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VI  Vorwort. 

Jahre  1848  thaten  das  Ihrige,  in  den  dahin  gehörigen  Finanzangelegen- 
heiten umfassende  Nenernngen  herbeizuführen,  und  so  wuchs  der  uns  vor- 
liegende Stoff  zu  einer  ungeheuren,  fast  unübersehbaren  flöhe  an,  und  in 
gleichem  Bfaasse  seine  Anforderungen  an  unsere  Arbeitskraft. 

Unser  Werk  selbst  hat  durch  diese  Umstände  nur  gewonnen,  und  wenn 
die  Subscribenten  ihre  Geduld  auf  die  Probe  gestellt  gesehen  haben,  so 
erhalten  dieselben  dagegen  eine  um  so  volbtändigere  Leistung,  welche  sie 
aus  dem  praktischen  Gesichtspunkte  der  Brauchbarkeit  mehr  willkommen 
heissen  werden,  als  ein  weniger  um£uigreiches  Werk,  welches  den  Anfor- 
derungen der  Zeit  nicht  entsprechen  konnte. 

Wollten  wir  aber  unserer  Arbeit  eben  diejenige  Vollständigkeit  geben, 
welche  sie  in  ffinsicht  auf  die  behandelten  Gegenstände  auf  den  Stand- 
punkt des  heutigen 'Tages  führt,  so  durften  wir  dasjenige  nicht  unberück- 
sichtigt lassen,  was  seit  dem  Beginn  ihres  Erscheinens  sich  zugetragen. 
Diese  Neuerungen  sowohl,  als  die  uns  zugänglich  gewordenen  neuem  und 
vorzüglichem  Quellen,  machten  eine  Reihe  von  Nachträgen  nothwendig, 
welche  allein  den  Umfang  von  einem  Viertel  des  Hauptwerkes  erreichen, 
imd  denselben  erreichen  mussten,  wenn  wir,  ohne  auf  Geringes  einzugehen, 
das  Belangreiche  ergänzend  beibringen  wollten«  Dies  sei  unsere  Recht- 
fertigung wegen  der  gegen  den  ursprünglichen  Plan  grossem  Bogenzahl 
und  wegen  der  verspäteten  Publikation  des  Werkes.  Dass  dasselbe  die 
Gränzen  eines  „Taschenbuches'^  überschreitet,  erklärt  sich  aus  der  Sache 
selbst,  es  durfte  aber  der  einmal  gewählte  Name  um  so  weniger  aufge- 
geben werden,  ab  die  Arbeit  unter  demselben  einmal  weithin  bekannt  und 
verbreitet  ist;  auch  dürfte  es  besser  sein,  wenn  der  Inhalt  den  unschein- 
baren Titel  überbietet,  als  wenn  unter  einer  prunkenden  Hülle  sich  ein 
bettelhafter  Kern  verbirgt ,  wie  es  in  der  Literatur  unserer  Tage  so  ge- 
wöhnlich und  kaum  auf  irgend  einem  Gebiete  mehr  als  demjenigen,  weJchem 
unser  Streben  zugewandt  war. 

Dürfen  wir  dem  subjektiven  Gefühle  einen  Ausdruck  geben,  so  müssen 
wir*  unsere  lebhafte  Freude  üb^r  den  endlichen  Abschluss  des  Werkes  kund- 
geben und  über  die  Geduld,  mit  welcher  die  Theilnahme  des  Publikums 
uns  gefolgt  ist  Nichts  ist  wohl  natürlicher  als  die  Empfindung  einer  sol- 
chen Genugthuung   bei  der  Beendigung   einer  Arbeit,   welche  viele  Jähre 


Vorwort.  VII 

binduüch  der  Gegenatand  eifrigec  Pflege,  ernster  Foräcbung  und  BÜhevoUer 
Anstrengung  war.  Wir  hoffen,  dass  der  daranf  T^erwandte  Fleiss  in  dem 
Beifall  der  Besitzer  und  Benutzer  des  Buches  Anerkennung  finden  möge 
und  geben  dasselbe  dem  Urtlieil  der  Kundigen  dahin.  Zu  unserer  Freude 
hat  sich  eine  sachkundige  Kritik  überall  würdigend  und  vieÜeicht  zu  schmei- 
chelhaft über  das  von  uns  Dargebotene  ausgesprochen;  sie  ist  uns  ein  Sporn 
gewesen,  inmitten  grosser  Mühen  den  Mnth  nicht  sinken  zu  lassen  und 
rüstig  ▼oranzu8trd>en  zur  Erreichung  des  Zieles.  Freilich  ist  diese  Arbeit 
keine  solche,  die,  wie  das  Kind  heiterer  Müsse,  leicht  und  fröhlich  dem 
Momente  glücklicher  Inspiration  entspringt ;  ^sie  erfordert  unermüdlich^  Aus- 
dauer und  Geduld,  eisernen,  wir  mochten  sagen  deutschen  FJeiss,  die  gründ- 
lichste Forschung,  stete  Selbstüberwindung  und  vor  allem  wahre  Liebe  mm 
Gegensiandey  ohne  welche  ein  an  sich  so  trockenes  Objekt  unübersteigliche 
Schwierigkeiten  bietet.  Wir  glauben  diesen  Bedingungen  genügt  zu  haben 
und  haben  dafür  die  Genugthunng  errungen,  eine  Schöpfung  ins  Leben 
zu  rufen,  welche  nach  vielen  Seiten  hin  nutzbringend  sein  wird.  Hegten 
wir  grotoere  Eitelkeit,  so  würden  wir  stolz  daranf  sein,  dass  keine  Lite- 
ratur in  irgend  einer  Periode  ein  Werk  aufzuweisen  hat,  welches  sich  der- 
selben entfernt  an  die  Seite  stellen  kann,  allein  es  genügt  uns  die  Ueber- 
zeugung,  dass  unser  Streben,  nach  Kräften  zu  nützen,  ein  erfolgreiches 
gewesen  ist,  nnd  das  Bewnsstsein  dieses  redlichen  Strebens,  fem  von  allen 
äusserlichen  Motiven,  ist  unser  reichster  Lohn. 

Wir  brauchen  wohl  kaum  zu  sagen,  dass  wir  die  Quellen,  welche  die 
in-  und  auslandische  Literatur  darbot,  im  weitesten  Maasse  durchforscht 
haben ;  leider  ist  dieselbe  arm  an  erträglichen  Erzeugnissen  des  betreffenden 
Feldes«  und  wir.mussten  zu  Monographien  und  Produkten  ganz  andeier 
Richtnng  greifen,  um  vereinzelte  Kömer  aufzusammeln.  Wo  es  irgend  zu- 
lassig war^  haben  wir  durch  direkte  Verwendungen  an  den  bezüglichen  Plätzen 
Anskuiift  gesucht  nnd  erhalten,  anch  waren  uns  viele  amtliche  Materialien 
zngaDglich,  deren  nähere  Erwähnung  die  schuldige  Di^cretion  verbietet. 
\faa  eine  umfängliche  Correspondenz,  literarische  Hilfsmittel  und  offizielle 
Vorlagen  irgend  Brauchbares  boten,  haben  wir  gewissenhaft  benutzt  und 
unsenn  Zwecke  dienstbar  gemacht.  Niemand  wird  entfernt  daran  denken* 
in  «nserm  Werke  eine  blosse  geschickte  Compilation  gegebener  Daten  ^^' 


VIII  Vorwort 

blicken  zn  wollen;  die  Prüfung  eines  einzigen  Artikels  von  Belang  belehrt 
▼om  Gegentheile.  Gerade  aaf  unsere  Prüfung  der  vorliegenden  Haterialien, 
auf  unsere  Forschung  legen  wir  den  hauptsächlichen  Werth  der  Arbeit. 
Dieselben  waren  in  der  That  sehr  oft  iiberaas  mühsam,  und  es  hat  manmg- 
facher  Untersuchungen  bedurft,  ehe  wir  uns  für  die  eine  oder  andere  An- 
gabe entscheiden  konnten.  Dass  dies  nicht  ohne  schwierige  Berechnungen 
möglich  war,  erkennt  ^er  Eingeweihte ,  und  da  die  meisten  Zahlenangaben 
Erzeugnisse  solcher  Rechnungen  sind,  so  mag  dies  einigarmaassen  einen 
Anhalt  für  die  Würdigung  der  Schwierigkeiten  des  Unternehmens  nach 
Einer  Seite  hin  geben.  Gern  hätten  wir  überall  durch  •  besondere  Nach- 
weisungen die  jedesmalige  Quelle,  den  Grund  unserer  Annahme  den  abwei- 
chenden gegenüber,  überhaupt  die  Erläuterung  unserer  Motive  für  die  ein- 
zelnen Bestimmungen,  aufgeführt,  da  wir  wohl  wbsen,  dass  damit  ein  wich- 
tiger Beleg  für  die  Brauchbarkeit  der  Angaben  geliefert  wird.  Allm  es 
wäre  dadurch  ein  so  überaus  grosser  Raum  erfordert  und  die  Arbeit  selbst 
zugleich  so  sehr  vermehrt  worden,  dass  der  Umfang  des  Buches  den  jetzi- 
gen nicht  unbeträchtlich  überschritten  hätte  und  noch  mehr  Zeit  ^ber  des- 
sen Veröffentlichung  verlaufen  wäre.  Wir  konnten  dies  mit  dem  Zwecke 
des  Unternehmens  und  dem  Interesse  der  Abnehmer  nicht  vereinigen,  glau- 
ben aber  durch  das  Wesen  der  Arbeit  selbst  den  genügendsten  Beweis  für 
ihre  Ztiver^f^ilett*  gefuhrt  zu  haben,  die  ja  eben  der  grösste  Werth  eines 
solchen  Werkes  ist. 

Es  sei  uns  gestattet,  bei  dieser  Gelegenheit  allen  Denen  unsem  ver- 
bindlichsten Dank  abzustatten,  welche  uns  mit  Auskunft  über  einzelne  Ver- 
hältnisse so  bereitwillig  und  zuvorkommend  unterstützt  haben.  Wenn  die 
Vielfältigkeit  dieser  Unterstützungen  eine  einzehie  Aufzählung  unthunlich 
macht,  so  können  wir  uns  doch  nicht  versagen,  vorzugsweise  nadi  jener  Seite 
unsere  Erkenntlichkeit  auszusprechen,  von  wo  eine  Auskunft  gerade  von 
besonderer  Wichtigkeit  oder  von  grösserer  Mannigfaltigkeit  war,  und  zwar 
namentlich  den  Herren:  General -Münzwardein  Kanddkardl  in  Berlin,  Di- 
rektor Prof.  Karmanch  in  Hannover,  Freiherr  v.  Beden  in  Frankfurt  a.M., 
Etatsrath  Schumacher  in  Altöna,  Dr.  Ä.  Soetbeer  in  Hamburg,  W.  Telicho» 
in  Stettin.  Für  alle  Mittheilungen,  welche  uns  hinsichtlich  künftiger  Vervoll- 
kommnung  unserer  Arbeit  zugehen  sollten,  werden  wir  herzlich  dankbar  sein. 
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Dau  beim  redlidisten  Streben  nach  VeUendiuig  unserer  Arbeit  em 
noch  der  VenroUitandigang  bediirfea  kMme,  erkennen  wir  woU; 
es  ist  dies  das  Schicksal  aUer  menschUchen  Leistungen,  aber  wir  sind  tief 
von  der  Ueberaseogong  dnrchdmngefly  in  jener  Benehnng  das  Mogfiche 
gethan  zu  haben,  über  welches  keine  Kraft  hinansreicht.  Dadurch  aber, 
dass  wir  das  seit  dem  Erscheinen  der  ersten  B^en  neu  Entstandene  und 
Aufgeklärte  als  einen  Nachtrag  dem  Bache  bdgegeben,  ist  diesem  der 
Vorzug  ertheilt  worden,  dass  es  den  Standpunkt  dner  im  Angenbticke  des 
Abschlusses  der  Arbdt  erschienenen  neuen  Auflage  eimummt.  Damit  es 
in  diesem  Sinne  vollständig  gebraucht  werden  könne,  nnd  die  Heuerten  Ver- 
ändenmgiM  in  einer  Beigabe  (IH.)  zur  Einleitung  angezeigt,  während  das 
am  Schlosse  befindliche  Begister  die  Auffindung  der  einzelnen  Artikel  we- 
sentlich erleichtert  Die  Bmkiämg  selbst  gibt  einige  nähere  Andeutungen 
über  die  Beihenfolge  der  einzelnen  Materien  und  verschiedene  allgemeine 
Erklärungen,  welche  im  Werke  selbst  nicht  Pbtz  finden  konnten,  zugleich 
auch  mehre  Nachweisungen  über  den  historischen  Zusammenhang  wichti- 
ger Grossen  und  vergleichende  Uebersichten  über  solche.  Wir  haben  der- 
selben einige  Beigaben  angehängt,  deren  erste  die  «pee^cAsii  Gewiehie  der 
wichtigsten  Korper,  die  zweite  aber  eine  vergleichende  Uebersicht  der  ver- 
schiedenen Arten  des  deutschen  nnd  ostereichischen  Popisrgsldsff  enthält, 
welche  unter  den  gegenwärtigen  Veriiältnissen  besonders  wiHkommen  seiii 
mochte.  Der  Gegenstand  der  dritten  Beigabe  ist  vorhin  schon  erwähnt 
worden,  und  wir  glauben,  dass  alle  dieselben  zur  Vollständigkeit  unseres 
Werkes  nidit  nnwesentiich  beitragen. 

Was  die  Theilung  der  einzelnen  Gegenstände  der  Arbeit  unter  uns  be- 
trifft, so  hat  Ckristkoi  Ncbaek  (Vater)  die  Rechnungsarten,  den  Zahhrerth,  die 
Münzen,  das  Papiergeld,  die  Wechsel-  und  Geldkurse,  die  Wechselgebräuche, 
das  Wechsdrechtliche  und  alles  sonst  unter  das  Münz-  und  Wechsehresen 
Gehörige,  Prkdrieh  Nobtiek  (Sohn)  die  Staatspapier-  und  Actienknise,  die 
Erläuterung  der  Staatspapiere  nnd  Anleihen,  die  Haasse  und  Gewichte^  die 
Platzgebräuche,  die  Banken  und  übrigen  Handels-Anstälten  bearbeitet  Wir 
wünschen  aber  die  Arbeit  als  ein  ungetrenntes  Ganzes  betrachtet  zu  sehen» 
als  welches  sie  unserer  Ansicht  nach  um  so  mehr  erscheinen  moss,  als  bei 
dem  vielßichen  Ineinandergreifen  der  einzelnen  Theile  (z.  B.  der  IQn^ 
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und   des  Münzgewichts)    eine  woUbegnindete    genaue   Uebereinstimniung^ 
unserer  Annahmen  notbwendig  war  und  zu  Grande  liegt. 

Wie  es  nicht  fehlen  konnte,  ist  unser  Werk  schon  nach  dem  Erschein 
nen  der  ersten  Hälfte  die  willkommene  Beute  jener  Klasse  von  Piraten 
geworden,  welche  unsere  Literatur  zum  Gregenstande  ihrer  Räuberei  machen 
und,  indem  sie  das  Erzeugniss  fremden  Fleisses  als  eigene  Arbeit  an  den 
Markt  bringen,  dem  schnödesten  Eigennutze  fröhnen,  das  leichtgläubige  Pub- 
likum aber  schmählich  betrügen,  und  dies  doppelt,  indem  es  den  Abschrei- 
bern an  Kenntniss  und  Fleiss  fehlt,  selbst  für.  den  Zweck  des  Plagiats 
einigermaassen  in  den  Gegenstand  einzudringen,  so  dass  sie  Wahre$  und 
FaUches  in  buntem  Gremisch  darbieten  und  somit  ihren  hintergangenen 
Käufern  Produkte  in  die  Hand  geben,  die  aller  und  jeder  Brauchbarkeit 
entbehren.  So  lange  das  Sprichwort  „Mundus  vult  decipi^^  wahr  bleibt, 
werden  dem  redlichen  Arbeiter  kaum  Mittel  zu  Gebote  stehen,  diesem  schänd- 
Kchen  Raubsysteme  mit  genügendem  Erfolge  entgegenzutreten. .  Uns  hat 
dasselbe  in  vielen  Gestalten  die  Ehre  der  „Benutzung*^  angethan,  in  Münz- 
und  Maassbüchem,  wie  in  grossem  lexikalischen  Werken  für  das  kaufmän- 
nische Publikum,  und  oft  hat  man  nidit  einmal  beiläufig  die.  Quelle  ange- 
führt, aus  welcher  geschöpft  wurde.  Am  unverschämtesten  aber  ist  jenes 
edle  Handwerk  von  einem  Herrn  HaUtur  R.  Grüner  y  Commerzienrath  und 
Vorsteher  der  praktischen  Handels-Akademie  (!)  in  Kopenhagen,  dem  Ver- 
fertiger  mehrer  verunglückten  kaufmännischen  Bücher,  betrieben  worden, 
welcher  seit  einigen  Jahren  unser  Werk,  so  weit  es  ihm  zugänglich  war, 
vm  Wort  zu  Wort  in$  D&ni$che  übeneM  und  für  tema  eigene  Arbeit  tauge" 
geben  hat  Seine  ganze  Zuthat  besteht  in  drei  unsem  Münz-Tabellen  bei- 
gefügten  Colonnen,  welche  den  Werth  in  dänischer,  norwegischer  und 
schwedischer  Valuta  enthalten  und  an  die  Stelle  unserer  deutschen  Werth- 
Angaben  getreten  sind.  Selbst  das  Unternehmen  des  Abschreibens  aber 
ist  Herrn  Grüner  zu  schwierig  geworden,  oder  er  hat  rasch  zum  Schlüsse 
eilen  wollen,  denn  während  auf  seinem  SOsten  Bogen  der  Artikel  New- 
castle  schliesst,  maehi  er  eämmtUcheM  Uebrige  auf  9  Bogen  ahl  Man  kann  sich 
hiernach  eine  Vorstellung  von  der  Gleichmässigkeit  und  dem  Werthe  dieses 
Machwerks  bilden.  Sein  Verleger,  Herr  P.  G.  Philipsen  in  Kopenhagen,  lässt 
sich  für  ein  Heft  von  sechs  Bogen,  welches  durchschnittlich  nur  etwa  drei 
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unserer  Bogen  enthält,  eben  jo  Tiel  besaUen,  als  aekt  unserer  Bogen  kosten. 
Die  Ton  uiis  nachgetragenen,  während  des  Erscheinens  der  einsebien  Hefte 
des  Taschenbuches  vorgefaUenen  Verändernngen  hat  Herr  Grüner  g oiu  un- 
beruektickUgi  gelassen,-  wie  ihm  schon  J.  Jonat  (Lehrer  der  Handdswissen-' 
Schäften  in  Kopenhagen)  in  der  Vorrede  su  seinem  kleinen  „Taschenbuch 
für  Comptoiristen  etc.^^  (Kopenhagen,  Klein'sche  Buchh.  1847,  S.V)  vor- 
gehalten. Das  Buch  fuhrt  den  Titel:  i^Haandbog  for  Hmtdiende  og  S^foTende 
i  Danmark,  Norge  og  Sverrig.  Udarbeidet  (ai^gearbeitet!)  a£  Haldur  R, 
Grüiisr,  Commerceraid,  Bestyrer  af  det  practiske  Handels-Academi  i  Kj0ben- 
havn/^  Wir  wollen  kein  Wort  weiter  über  diese  Sache  verlieren;  es  sei 
genug,  darauf  hingewiesen  zu  haben. 

Der  grosse  Umfang  des  Taschenbuches  hat  den  Herrn  Verleger  ver- 
'  anlasst,  dasselbe  jetzt  nach  seiner  Vollendung  in  zwei  Theilen  auszugeben, 
eine  Blaassregel,  die  gewiss  zweckmässig  ist,  da  das  Ganze  für  Einen  Band 
allzu  staik  sein  würde.  Wir  fühlen  uns  gedrungen,  an  dieser  Stelle  der 
geachteten  Verlagshandlung  die  vollste  Anerkennung  für  die  grosse  Sorg- 
falt auszusprechen,  mit  welcher  sie  ihrerseits  das  Unternehmen  gefordert 
hat.  Wenn  unsererseits  eine  der  gewohnlichen  Correkturarbeit  folgende 
zweimalige,  sehr  oft  aber  auch  drei-,  ja  selbst  viermalige  Revision  der 
Druckbogen  erfolgt  ist ,  um  die  sorgfaltigste  Herstellung  möglich  zu  machen, 
eine  Arbeit,  die  sich  dadurch  complicirte,  dass  unser  Wohnplatz  vom  Dmck- 
orte  entfernt  und  längere  Zeit  hindurch  ein  verschiedener  war:  so  hat  der 
Herr  Verleger,  "aus  dessen  Offizin  der  Druck  hervorgegangen,  die  uner- 
müdlichste Ausdauer  und  Bereitwilligkeit  in  dieser  Beziehung  bewiesen, 
und  es  ist  nicht  selten  vorgekommen,  dass  ein  Bogen  durch  inzwischen 
eingegangene  wichtige  Materialien,  vermöge  neuer  Einschaltungen  vor  dem 
Abdruck  einen  Zuwachs  von  fast  der  Hälfte  seines  Umfanges  erhalten  hat, 
ein  Umstand,  wekher  bekanntlich  der  typographischen  Herstellung  ausser- 
ordentliche Schwierigkeiten  und  Hemmnisse  m  den  Weg  legt.  Jener  grossen 
Mühwaltung  und  der  anerkannten  Treälichkeit  der  Brockhaus'schen  Offizin 
ist  es  zuzuschreiben,  dass  so  gut  wie  gar  keine  Druckfehler  in  dem  Buche 
sich  finden,  welches  hkfdDrch  eines  seltenen  Vorzuges  theilhaftig  ist  (Die 
sehr  wenigen  Errata,  um  deren  Verbesserung  wir  bitten,  die  aber  auch  ii^ 
Nachtrage  an  geeigneter  Stelle  bereits  angezeigt  worden,  sind  am  S^us»<^ 
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mitgeUiettt.)    Die  Besitzer  des  Weikes  schulden  daher  dem  Herrn  Verleger 
einen  grossen  Theil  dessen,  was  seine  Vollständif^eit  vermehrt  hat. 

Möge  auch  femer  unserer  Arbeit  eine  freundliche  Aofinahme  geschenkt 
und  dadurch  unser  Streben  ermuthigt  werden,  fortzufahren  in  der  Bebauung^ 
des  uns  lieb  gewordenen  Grebietes. 

Berim  und  ChemnÜM,   I.November  1850. 

dufsüMi  IVobMk. 
Friedrich  IVoback. 
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Znrdrderet  gfaabea  vir  om  fiber  die  fimtflige  der  WaitlibereehiiBg  der  vlrkllch 
ceprigtei  GoldBüuen  aller  Yerkenmeidei  Uider  uid  Plltie  —  oach  den 
Itiek  —  fB  der  tabelUriseheB  Aiflitelluig  dertelben,  und  zwar: 

m}  daesthelle  fai  Thalem  preoM.  FriedrkdMd'or  an  5  Thalem, 
1i)  UTiilftff'— ^fc^>w*  fai  ffmt^iK  ppoufm  nntyli  den  ncilolief^'W^ 

hier  näher  erklären  zu  moMen. 

Bekaantlich  erfolgt  loi  Königreich  Preneten  die  gtietzmäuige  Ausprägung  der  all- 
gemein beliebten  Friedrichad'or  zn  5  Thalem  Grold  oder  in  FriedrlcliMl*or,  bei  einen 
Feingehalte  In  der  mnhen  Blark  von  9Q0  Gran  =s  91  Karat  ,8  Gran,  oder  zn  ^Vn 
=3  O»903777 . . .  Blark  fein ,  nnd  da  3S  Stack  eln&che  Friedrichid'or  eine«  prenMlieii- 
kölniflche  oder  jetzige  dentoehe  Verelnt-Bllark  (von  2333555  Gramm  nnd  zn  30,805fla 
hoO&DdiadMn  Amen  =3  4865,508835  hollidd.  Aase)  wiegen,  ra  gehen  htamoeh  iii  geselM- 
mässiger  AusttüdtHung  —  welche  fiberhanpt  inPreamen  mit  der  gröMten  Regelmiaeig- 
kelt  nnd  Trene  erfolgt  —  28%^  —  38,(769330)  ...  Stüdi  einfacke  preuuiscke  Frisdr 
ridudTor  tu  5  Thalem  in  Fr^d'ixr  mif  die  erwähnte  kölnische  oder  Vereins-Mark  fein 
GoUL    C^^b«  *nch  unter  Bbmjii,  S.  101,  beionden  8.  109.) 

Bei  der  grosien  Regetmaifigkelt,  bedeutenden  Anamanzang  nnd  daher  ziemlich  ail- 
gemeinen  KenntniM  der  prenulachen  Friedrichid'or  lit  (wie  avch  ichon  fräher  von  An- 
dern geschehen)  diese  Goldsorte,  neben  den  Dncaten,  zum  Werih-  Maassstabe  aller 
übrigen  Goldmünxen  erwählt  worden,  welches  In  Jedem  Betracht  einen  sehr  zweckmässi- 
gen Vergleichs-  nnd  Anhalt -Punkt  gewährt. 

Hl  Um  nun  nichts  anerörtert  zu  lassen,  was  zum  bessern  Verstäudniss  dieser  Werth- 
berechnung  der  Terschiedenartigen  (fremden)  Goldmünzen  dienen  kann ,  soll  hier  in  mög- 
lichster Kfirze  und  Deutlichkeit  angegeben  werden :  einestheils  die  Berechnungsert  seUfSt, 
wie  sie  in  Torfiegendem  Werke  in  der  tabellarischen  Münz -Aulstellung  naeh  der  schon 
erwähnten  Grundlage  nothwendig  erfolgen  musste,  was  an  sich  keinen  Schwierigkdten 
unterliegt;  andemüieils  nb$r  eine  ffinweisung  fär  minder  Kundige  in  der  Berechnnngs- 
srt  der  Goldsorten,  um  den  Ton  Zeit  zu  Zelt  Teränderllchen  Werth  derselben  in  SUber- 
münze,  besonders  in  dem  SUbenahhoerthe  des  14- Z^oler-  und  ^^/fGuldenfusses, 
als  den  beiden  jetzt  in  Deutschland  gebräuchlichsten  Silber -Bf änzfnssen ,  auf  möglichst 
kurzem  Wege  zu  finden,  was  hiernach  auch  auf  die  Dueaten  (imbesondere  für  Süd- 
deutschland, 100  die  Dueaten,  als  Goldmünze,  die  Hauptrolle  spielen,  also  dort  be- 
kannter und  geläufiger  sind,  als  die  prenssisehen  Friedrichsd'or,  weiche  romehmtieh  in 
Norddeotscbland  vorkommen)   in  Anwendung  kommen  wird. 


XIV  EiDleitang. 


den  IMTerth  der  irorkoattneBdeB.  fai  d 
wchcinendiMi  GoldaritanMi,  fai  Ttel< 
Hur  an  5  Thatem  FrledrkdMd>or. 

(  F.)  Thalcr  preiiM.  Friedrichid'or  ?  —  1  Stock  Goldmönze  (der  tabellaritchen  Aofitellaog). 

(AT.)  —  1  kölnische  oder  Vereint-Mark  fein  Metall  (Gold). 
1  _  38'%3  Stuck  prenaiische  Friedrichid'or. 
1  ~  5  Thaler  in  preastitclien  Friedrichad'or. 

-  (^)  - (S^)  -  [jae^SL.]  ^  K..  <^  ^  *._ 

yerlangten  Werthe  in  Thtlem  Friedrichid*or). 

Aiwvidiiu:  m}  flr  ItoiMlmiiBg  der  Tieiten  Ooloue  der  taliellirlsdiMi  Mu- 
aiMttliBg,  iladieh  flr  Mi  Wertk  eliis  Ittteke  der  darli  u^MameMB 
Goldaerte  (wldBüue)  !■  Tlulera  yriinlselier  Frledilchid'er. 

In  der  vierten  (4.)  CoUmne  der  tabellarischeB  MAnzanfftellaiig,  mit  der  gewöhnlichen 
üebenckrift: 

^  Stück  auf  eine  kölnische  oder  Verein*  •  Mark  fein  MetaU** 

iat  nnn  natfirlicli  zonäckst  diei«ige  Münz-  oder  Goldsorte  an&nnehmen,  deren  Werlh 
man  zn  bestinunen  sncht,  nnd  wofSr  in  dieser  Colonne  die  Anzahl  Stfidce  derseibeni 
worauf  die  Uebenchrift  hindeutet,  in  ganzen  Zahlen  und  den  erforderlichen  Decimal- 
stellen,  alt  Bmchtheil,  angegeben  ist. 

Afjt  dieser  Munttahl,  welche  in  Torstehendem  Rechnungssatze  aUgemein  mit  dem 
Buckitaben ^M.)  —  das  ist:  y, Münze,  hier:  Goldmünze**  -^  bemerkt  steht,  wird  nun 
zu  dem  TOfhabenden  Zwecke  jedesmal  in  die  feste  oder  unYuränderliche  Rechnungs- 
(Verhiltniss.)  Zahl:  193^ Vi i  b»  193346153846153...  dividirL  Der  dadur«^  er- 
haltene  Quotient  gibt  bei  richtiger  Vollziehnng  genau  genug  den  Werth  einer  solchen 
Goldsorte  in  dem  I%alerbetrage  der  preuss.  FHedridisior  (zu  5  TlUUeni),  den  auch 
die  tabuHarlsthe  Aufstellung  der  ffinftöi  (5.)  Coloone  in  den  grossem  und  yollständigen 
Monzaufstellungen  mit  hinlftngUcher  Gennnlgkeit  und  Scharfe  dariegt,  nnd  wie  hiernach 
dieser  Werth,  s.  B.  In  den  kleinem  abgekürzten  tabeUarischen  Mnnzanfstelinngen ,  wo 
die  5te  Colonne,  Kurze  halber,  weggeblieben,  natürlich  mit  etwas  mehr  Mihwaltuag, 
leicht  zu  finden  ist. 

Eine  einmalige  Anwendung  des  gegebenen  Falles  wird  dies  auch  ganz  mlttelmässigen 
Recbnungsknndigen  deutlich  machen.  — 

Gesetzt  also,  man  wolle  entweder  nachrechnen  oder  iiberbaopt  den  besagten  Gold- 
werth'  fnr  die  unter  Pajus,  S.  813  oben,   unter  der  Ueberschrift : 

c)  französische  Goldmünzen  der  neuern  Zeit,  noc/i  erfolgten  ßiünzprobeny  und  zwar 
der  „W- FrankenstütA*  vom  Jahre  1815" 
bestimmen,  wofür  in  der  vierten  Colonne,  also  unter  der  Ueberschrift:  „Stück  auf  eine 
kölnUdie  oder  Vereins -Mark  fein  MetaU**  für  diese  Goldsorte  die  Verhältnisszahl: 
404796005  (s-BÄf.)  sich  befindet,  und  you  welcher  es  hier  schon  hinreichen  wird,  die 
fünf  Dedmalstellen  47909,  aUo  überhaupt:  40,47969  zum  Divisor  in  193,846153846153 
zu  nehmen,  so  wird  man  dafür  als  Quotienten  ebenfalls  4,788736  Thaler  preuss,  Frie- 
drichsd*or  zu  5  Ihalem  erhalten,  wie  diese  Wcrtbzahl  in  der  5ten  Colonne,  S.  813, 
schon  deutlich  aufgeführt  steht.  — 

W&re  für  jede  der  tu  dsr  vierten  (4.)  Colonne  in  allen  solchen  Ubellarischen  Münz- 
aufstellungen angegebenen  Stückzahl  auf  eine  kölnische  Mark  fein  MetaU  (fein  GoldJ 
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nur  öberhaspt  vorerat  in  1  gethellt  oad  der  Qsotient  dAÜr  ngleicli  aii  anliieiteUt 
worden  (weiche»,  heüänfig  erwähnt^  für  dem  DivUor  404796006  ia  1,  «Im  in  1,0000000 
den  QwfiimUn:  0^0347C07403  gebracht  Haben  würde),  $o  hätte  man  in  dem  gegebe- 
nen Falle  keiner  DiviHon  weiter  bedurft ,  and  eowohl  den  Werth  in  Friedrichid^ar' 
THakm^  %oie  für  die  lettU  (6.)  CMonne  in  Stück  Dneaten,  Mo«  durch  MuUipUcation, 
heriteHen  könlien ;  eine  M nItipUcation,  die  aber  dennoch  nuincker  Rechner,  wenn  Ton  ihm 
auch  abgekfirst  geführt,  noch  immer  etwas  mahsam  finden  dSrfte.  —  Solch  eine  noch 
beeondem  beigefngte  Colon ne  für  den  VerhdUnissquotienten  1  würde  übrigena  noch,  bei 
aller  tonit  nützlichen  Anwendbarkeit,  noch  verhaltnisamaMigen  Banm  (in  der  Breite) 
auf  Koften  and  Beeintrachtigong  der  tabellariachen  Mfinzanfiiteltong  erfordert  liaben,  ganz 
abgesehen  ?on  der  nicht  nnbedentenden  Mühe  in  genauer  Berechnung  derielben.  — - 
(Eine  Anwendung  dieser  Art  kann  unter  Vbuboi«,  S.  1317,  für  die  yenetianiichen  Rech- 
nungsmonzen  der  frühern  Zeit  nachgesehen  werden.) 

ht  Ffir  die  BarMhavag  das  SUbeiwarfliM  elaor  floMmliie,  tliallt  Ib  Tlnlfii 
ynvMiMh  KvnBt  oder  In  M-Tlialertase,  theib  Ib  rtddaatMlier  WUmag 
oder  ÜB  M^-Mdeaftiue,  als  de&  Jetit  fa  PeatiolilaBd  gelbrIaeUielifteB 
BeehBBBgsbestlflUBVBgea  lad  HBifbseB. 

Da  alle  Goldmünzen  in  der  Regel  einem  von  Zeit  tu  Zeit  Teranderlicben  Kurswerthe 
in  Sitbergelde  unterliegen,  so  konnte  in  unserer  tabelhurischen  Aufstellung  bei  Berech- 
nung des  Werthes  eines  Stücks  Goldmünze,  dieser  Werth  nicht  wohl  beigefügt,  son- 
dern er  mnsste  der  Jedesmaligen  Berechnung  nach  Ort,  Zeit  und  Umstanden  überlassen 
bleiben.  — 

Gleichwohl  ist  die  Bestimmung  des  Werthes  einer  vorkommenden  Goldmünze  in  Sil- 
hergelde  fast  immer  dne  sehr  nothwendige  und  wnnschenswerthe,  auch  hätte  sie  für  das 
JTdnigreicA  Preussen  in  Betreff  der  preuesischen  Friedrichsd^or  ohne  Weiteres  sofort 
in  Tiutlem  preuss.  Kurant  mit  angegeben  werden  können,^  da  foi folge  einer  frühem 
honigl.  Kabinetsordre  vom  31.  November  1831,  vom  1,  Januar  1833  an 

,(2ie  Friedrielii^or  bei  allen  Staatskassen  zu  dem  festen  TVerthe  von  5%  TTudem 

(=  5  Thaler  iO  Silbergroschen)  preussisch  Kurant  angenommen  Verden  sollen*^, 
welches  Gesetz  noch  gegenwärtig  fortbesteht  und  wonach  seitdem  in  gnnz  Preussen  die 
kölnische  oder  Vereinsmark  fein  Gold  (zu  38'%$  Stuck  Friedrichs^or  ä  5  Thaler  Gold) 
=  193  "/u  oder  193,(84615)...  Goldthalern,  also  das  Stück  Friedrichsdor  zu  5Vs 
Thalem  Süberkurant  gerechnet,  nicht  nur  100  Thaler  Gold  in  diesen  Friedrichsd*or  zu 
113'/!  Thalem  prenssischeqi  Kurant  gewürdigt  werden,  sondern  nun  auch  hiernach  ein 
festes  VerhäUniss  des  Goldes  zum  Silber  gebildet  worden,  so  dass  sich,  so  lange  die 
Gold-  und  Silber -Ausbringung  Preussens  dieselbe  bleibt  (14  Thaler  preossisch  Karant 
eine  kölnische  oder  Vereins -Mark  fein  Silber  enthalten),  sammt  der  erwähnten  Werth- 
annähme  des  Goldes  in  Silberkurant ,  unveränderlich  1  kölnische  oder  Vereins -Mark 
SS  15V]s  =  15^(693307) . . .  flfark  dieser  Art  fein  Silber,  und  da  diese  Mark  fein 
Silber  zu  14  Thalem  Kurant  ausgebracht  wird,  dieselbe  Mark  fein  Gold  zu  319V] 3  «= 
319,(603307) . . .  Thalem  in  preossischem  Silberkurant  gerechnet  wird. 

So  konnte  denn  In  obenerwähntem  Beispiele  (nnter  Paais,  S.  813)  für  das  firanzosl- 
sehe  30 -Frankenstück  vom  lahre  1815,  von  welchem  der  Werth  eines  Stücks  in  Tha-^ 
lern  preuss.  FHedrichsdor  mit  4,788736  angegeben  steht,    diese  fVerthzdhl  nur  inift 

(^•)  «s  "71 5  =  1,13 Va  oder  1,1 »/,   mnltiplicirt  werden,  um  sofort  den   Werth  in 

preussuchem  SilberkuranU  hier  also  mit  (4,788736  ><  1,13%  »s  5.4373338  Thlr.  =:> 
5  Thaler  13  Sgr.  9^800  Pf.  preuss.  Kurant  oder  im  l4-Thalerfosse  anfinflnden,  und  so 
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anch  in  ähalicber  Welse  Ar  Jede  andere  tabellariieh  aa^enommeiie  Goldmliiize,  deren 
Werth  in  preofiitchem  Silberknrant  oder  Im  14-TlialerfaMe  beitinmt  werden  soll. 

FSt  dU  Reduetfon  des  erhaUenen  Sübenoerthes  der  firanxosUchen  SO-Frankenstücke 
vcn  1815  in  den  Silbenoerth  von  Gulden  und  Kreuzern  des  ^Ay^ Gulden fusses  könnte 
nan  allenfiills  der  so  eSen  aufigeAindene  ^Sherwerih  dieser  Goldmünfse  mit  5437932S 
Thaiem  des  l^Thtderfussesi  npck  der  bekannten  Annahme,  dass  4  Thaler  =3  7  Gnlden, 
folglich  mit  0,4070399  Fl.  =a  9  Fl.  39  Xr.  3,434  Pf.  oder  nahe  9  Fl.  30  Xr.  des 
^y,-Gnldenfnsses,  ohne  grosse  Mfihe  erlangt  werden;  doch  wird  dariber  weiter  nnten 
Bodi  näher  gehandelt 

Indessen  kursiren  im  Königreich  lYeussen,  wie  im  nSrdUchen  Ikutsckland 
tiberhaupt  und  theiiweise  auch  im  südlichen  ^  noch  eine  Menge  anderer  Gold- 
münxen,  SOgeDaiAto  6old  •  PlstOlOB  (LoilBd'or)  XU  5  7%alem  in  Pistolen  (in  so- 
genannten  LauisSor)  oder  in  Golde ,  vo^Lche  theils  in  Braunschveig ,  in  Hannover 
und  einigen  andern  kleinem  deutschen  Staaten,  Iheils  auch,  und  namentlich  seit 
dem  Jahre  1837,  im  Königreich  Dänemark,  in  einfachen  und  doppelten  Christktns- 
dor  und  Frederiksd^or ,  also  in  5-  und  \0 '  Thalerstücken  Gold  geprägt  VHfrden  sind^ 
und  welche,  im  Durchschnitt  genommen,  stc  39Vs  '=^  39>5  Stück  in  der  klonischen 
oder  Vereins^ Mark  fein  Gold  ausg^acht  worden  sind.  —  Gegen  die  prenssischen 
Friedrichsd'or  findet  hiemach  ein  (Gold-)  Verhättniss  wie  38^Vis  zo  397^  statt,  oder 
wie  1008  sn  1037  «-  100  zn  101,884930035  oder  von  etwa  VU  ^^  ^%  Frooent 
(1375  bis  1,888« .  •  %)  Afindenoert/i,  so  dass  anch  gegenwärtig  diese  Pistolen  in  Press- 
sen  nnd  Sachsen  (Berlin  und  LeiptUg)  meist  nur  ein  Aufgeld  von  etwa  11 V4  k  11 V^  Pro- 
cent (z.  BL  in  Berlin  am  36.  n.  37.  Sept.  1850),  anch  wohl  etwas  weniger,  geniessen, 
(in  der  That  ist  der  Kurs  der  sogenannten  LoBisd*or  oder' Pistolen  bei  dem  alia^ligen 
Sinken  des  Goldes,  in  Berlin  seit  An&ng  October  nnd  so  bis  den  11:  October  1850 
in  dem  Kurse  der  auswärtigen  Goldmünzen  zu  5  TMm»^  d.i,  der  sogenannten  Louisd'or  oder 
Pistolen,  bereits  bis  anf  110 V«  Procent  gewichen),  während  die  prenss.  Friedrichsd'or  (wie 
sonst  anch  die  sächsischen  Angnstd'or),  bei  dem  festen  Preise  von  foof  zweidrittel  (Sy«) 
Thaiem  gewöhnlich  zn  13 Ys  Procent  Aufgeld,  also  gegen  die  erwähnten  Pistolen  nahebei 
wie  111  Ys  zn  113%  =1  167  zn  170  oder  ungefähr  wie  100  zo  101,706407;  bei  dem 
Knrse  von  111%  Pro«,  aber  fast  gani  genan  im  Verhältniss  der  wirklichen  Ansbringnng 
Yon  39%  zn  3o^%s  8tfiek  anzuschlagen  sind;  ein  Gegenstand,  der  zwar  hier  keiner 
absoint  noihwendigen  Erörterang  nnterliegt,  Jedoch  bei  der  nngemeln  grossen  Verbreitung 
der  deutschen  Louisd'or  oder  Pistolen ,  yomehmlich  in  Norddentschland  <  Bremen  hat 
seine  Bechnnngs-  und  Zahlnngsweise  bekanntlich  nur  in  Thaiem  Louisd'or  oder  Gold- 
pistolen zn  5  Thaiem),  kürzlich  noch  eine  weitere  Ausführang  erhalten  mag. 

Da,  wie  erwähnt,  39ys  Stück  dieser  Louisd^or  oder  Pistolen  zu  5  T%alem,  folg- 
lich 197  Ys  Thaler  in  Louisd'or  (in  Pistolen)  auf  die  kölnische  oder  Vereinsm4srk  fein 
Gold  gehSren;  von  den  preuss.  Friedrichsd^or  zu  5  Thaiem  dagegen  193'%  9  Tha- 
Ur  in  FriedrUÄsdor :  seist  das  wahre  Verhältniss  dieser  beiden  Goldsorten  zu  einander 
wie  1037  zu  1008;  das  heisit:  1008  Thaler  FHedrichsdor  sind  gleichzustellen  mit 
1037  Thaiem  in  sogenannten  Louisdor  oder  Pistolen  zu  5  Thaiem,  also  wie  1  zu 
1,0188(493063)...;  so  dass  die  prenssischen  Friedrichsd'or  dem  innem  Werthe  nach 
um  l**%ftf  IVocent  oder  etwas  aber  V/^  (l'®%ii)  Proc.  reichhaUiger ,  besser  sind,  als 
die  sogenannten  deutschen  (und  dänischen)  Louisdor  oder  Goldpistolen,  welche  übri- 
gens sowohl  in  Frankfurt  a  M,  als  Wien,  Augsburg,  München,  Nürnberg,  StuU- 
gart  n.  s.  w.  in  den  daselbst  erscheinenden  Kurszetteln,  unter  der  allgemeitten  Benennung 
„Friedrichsdor*;  auch  wohl  „ausländische  Pistolen**,  erscheinen,  während  die  unriUicAen 
Friedrichsdor ,  insofem  dergleichen  daselbst  nicht  in  zu  geringer  Anzahl  nnüaufsn,  be- 
stimmt mit  „Preuss,  Friedridudor^  bezeichnet  werden,  wogegen  man  in  den  hamburger 
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JTurtaiigatai 'gewöhallch  beiderlei  Sortea  dareMoftadcr  begreift,  «ater  der  i^gewdien 
BeneoDODg:  9,  Louis-  11.  FHedriehid^or**,  —  ' 

Soll  deaneck  eine  im  den  tnbellariieben  MnnznnliitellnBgen  vorfcoanende  fronde  Gold- 
iBÜnze  (=  Af.)  in  diesem  Louisdor-  Werthtj  siait  t»  dem  damii  bertckneUn  Friedrichs- 
dor^Werthef  angegeben  werden ,  m  bat  ann  entweder  nur  mit  der  in  der  vierten  (4.) 
Odonne  bemerkten  Stäcktahl  in  die  feste  Za^^^l97y,  =  107,5  zu  theiUn.  wodnrcb 
imin  In  dem  mebr  enrnbnten  Beiipiele  fnümfieiicber  90- Fhwkenstncfce  von  1815*  S.  813, 
(40,4790905  in  197,5000000)  s»  487806067  Thnler  Ltndsdür  erbilt,  oder  die  in  der 
fünften  (5.)  CMonne  5erett«  angegebene  VerhaUnissx/ohl  van  Thalem  Friedridtsdor  sm 
5  Thtüern  ist  ledtgUck  mit  1,0188499003  oder  kürzer ^  wenn  ancb  nicht  ganz  10  tcbnrf, 
mit  1,01885  zu  nmlüplieiren,  woinrch  man  fv  die  auf  S.  813  äafgefibrte  WcrthtaU 
ebenfalla  (4,788796  X  1,01885)  den  veränderUn  Werth  von  4,87800348  Thalem  Lauis- 
dCar  oder  Fisioien  für  1  Stück  jener  GMmSinxe  findet  ^  welcher  nur  nm  etwa  3V5  (3,61) 
Milliontel  höher  anifiilt,  waa  ganz  nnbedentend  iit.  —  Mit  dleaer  erhaltenen  Werfhsahl 
tat  nan  der  eben  in  Berlin,  Breslau  oder  Leipzig  stattfindende  Kurs  der  ausu>ärtlgen 
Goldmünzen  zu  5  Tkalem,  z.B.  jetzt  11076  Froeent,  zu  rnttläpaeiren,  um  Toilends  den 
Werth  eines  Stücks  jener  fremden  Goldmünze  in  preuu,  Kurant  oder  im  14- Thaieffusse 
zo  erhalten.  Dieser  Werth  in  Süberkurant  liefert  far  die  entere,  genauere  Zahl: 
5,40754711  Thaler  =»  5Thlr.  19  Sgr.  9.717  Pf.;  Inr  die  zweite,  minder  acharfe  Zahl 
aber:  5,40755111  Thaler  =  5  Thlr.  19  Sgr.  9,718  Pf.  (also  nur  ein  Unterachied 
von  V,oo«  Pfennig). 

TSm  ift  aber  nicht  genug,  den  Silberwerth  der  renehiedenen  Goldminzen  in  prentsi- 
schem  Silber -Kurant  oder  fiberhaupt  im  Id-Thalerfkaee  zu  beatimmea,  sondern  es  muss 
dies  auch  gleichzeitig  und  sicher  genug  im^i^fGuldenfusse  geschehen,  wofiir  freilich 
allenfalls  der  aufgefundene  Werth  in  Thalern  des  14  -  Thalerfnsses  nur  nach  der  bekann- 
ten Werth- Annahme  von  4  Thalem  =  7  Gulden,  wie  vorhin  bemerkt,  erfolgen  könnte, 
was  mithin  keine  Schwierigkeiten  darbietet.  —  Aber  dies  ist  nicht  hlfireichend  für  Han- 
dels- und  WechselpUtze,  die,  wie  z.B.  Fraiik^rt  a.  ilf . ,  iiug«6ifrg,  München,  Nürn- 
berg, Stuttgart  n.  s.  w.  von  Zeit  zu  Zelt  den  Kurs  der  preussischen  Friedridisd'or  wie 
der  Goldpistolen  oder  Louisdor  überhaupt  öffentlich  angeben,  und  folglich  den  SUber- 
werth  einer  vorkommenden  fremden  Goldmünze  hiernach  berechnet  wissen  wollen. 

Der  Geldkurs  von  Frankfurt  a.  M,,  als  bedeuteader  suddeutscher  Geldmarkt,  bietet 
dafür  und  besonders  für  unsem  Zweck  den  besten  Anhaltepunkt  Nach  Seite  1639  war 
daselbst  der  Kurs^der  preussischen  Friedrichsdor  am  95.  Sept.  1849:  9  Fl.  557«  ^- 
Legen  wir  diesen  Goldpreis  für  die  Bestimmung  der  mehrerwähnten  franz.  ^X^Franken- 
stücke  vom  Jahre  1815  (S.  813)  zum  Grunde  der  SUberwerth- Berechnung  derselben 
im  ^yt'Guldenfusse^  so  ergibt  sich  hiemach  Folgendes: 

Fl.  9.  55%  Xr.  sind  =  9?^  =  95^  c«  9^  Fl.  =  ^  =  9,9%  oder  9,995  Fl. 

Hierein  mit  5  dividirt  (5  Thaler  Gold)  =s  |^  c»  1,985  oder  =9,000  -r  15  (9,000 

weniger  15).     Paimit  sind  nun  die  4,7887*96  zu  multiplidren ,  gibt:  9,50569111  =: 
9  Fl.  30 Vs  Xr.  circa;  genauer : "9  Fl.  30  Xr.  1,349  Pt,  nach  dem  Rechnnngssatze : 

Fl.  süddeutsche  Währung   ?  —  1  Stock  Goldmünze 

1  —  [4,768796]  Thaler  Friedrichsd'or 

5  —  1  Stück  Friedrichsd'or 

1  -.  (9>V4o)  Fl.  süddeutsche  Währung 

..■••.      ^^   r  4,788796X3971         1901,194999  _1  oka^ioih  »1    -aa  wsbr..« 
folglich,    da    1— i 3jjjj ^J  — ^^ ±8  9,50669111  Fl.  sudd.Wahrang, 
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wie  Terkta;  ein  SUberwerthf  welcher  dem  welter. obeo,  nach  der  gewIUiBiicheB  Re- 
daktion von  4  Tlialeni  e=:  7  Golden  (1  Thlr.  =  1%  R)  mit  9.4978309  Fl.  «»9  Fl. 
29  Xr.  3,434  Pf.  erhalteMa  Werthe  bU  aof  1,915  Pfennise  oder  belnnhe  9  Pfennigen 
(Y,  Xr.)  nahekonunt,  nnd  in  Gmnde  iwnr  keinen  erliebUf^en  UnterMkied  dnrirfeter, 
aber  dock  immer  in  bemerken  bleibt,  besonder!  in  einigermaanen  bedentenden  Snmmen 
der  Stückzahl. 

Für  leichte  Anflindong  Jedet  ando'n  geforderten  Silberwerthee  ift  fir  den  Rechnonga- 
nnd  Munzkondigen  keine  londerliche  Schwierigkdt  Torhanden;  ei  kaan  hier  aber  nicht 
weiter  daraof  eingegangen  werden,  nnd  bedarf  hier  anch  keiner  nahem  Aasfiihmng. 


a*  yyerthbereftlMumg  der  wMdkdi  mprtclai  GoldaAnen  in  Mtok 


Der  hierbei  zum  Gmnde  liegende  Rechnnngiaatx  ist  nach  aflgemeiaer  Bestimmong 
folgender : 

(  K.)  Stuck  Reichs-Dncaten  ?  ~  1  Stick  Goldmünze  (der  tabellarischen  Anfstellong). 

(AT.)  —  1  köln.  oder  Vereins- Mark  fein  Metall  (fein  Gold). 

1  —  24  Karat  fein  Gold. 
23 Vs  —  1  koln.  Mark  raoh  in  Reichs-Dncaten. 

1  —  67  Stnck  Reichs-Dncaten. 

So  wie  im  fiordlichen  Deutschland  —  wie  aoch  bereits  weiter  oben  bemerkt  worde  — 
hauptsäehlich  Friedrichsdor  und  Goldpistolen  oder  sogenannte  Louisd'oVy  als  beliebte 
Goldsorte,  vorkoifimeny  so  sind  bekanntlich  in  ganz  Säddeutschland ,  tote  in  Oester- 
reich  etc,  die  Ducaten,  als  Goldmünxe,  vorherrschend,  weshalb  in  diesen  Gegenden  sehr 
viele  Werthbestimraangen  nur  In  Dl€at6ll  festgesetzt  werden. 

Der  Preis  oder  Kurs  dieser  Ducaten  ist  natorlich  ebenfalls  einer  öftern  Verandening 
unterworfen,  und  aas  den  Kurszetteln  von  Frankfurt  a.  M.^  Augsburg,  München,  Stutt'* 
gart  u.  s.  w.  zu  ersehen ,  wo  derselbe  in  der  Regel  nach  dem  Stück  im  24  %  -  Gulden- 
fuste;  in  Wien  aber  gegenwärtig  noch  in  sogenannter  Conventions-Münze  (das  Stuck 
fest  zu  4Vs  Fl.  mit  einem  veränderlichen  Aufgelde  in  Procenten)  notirt  wird,  wie  dies 
aus  den  Kursverhältnissen  dieser  Platze  leicht  entnommen  werden  kann. 

Steht  nun  z.  B.  der  Kurs  dieser  Ducaten  (Rand- Ducaten)  5  Fl.  39  Xr,  im  24%- 
Guldenfusse,  so  wurde  man  far  die  Werthbestimmung^  der  obenerwähnten  ^O-Franken- 
stücke  vom  Jahre  1SI5,  auf  S.  813,  zufolge  der  dafür  dort  angegebenen  1,6784629  Stück 
Reichs -Ducaten,  diese  WerthzaJil  nur  mit  5'%o  «>  5^Vso  «>  5,65  zu  mnltiplictren 
haben,    nnd   dafür 

den  lUbenrerth  von  9,483315385  n,  =  9  n  28,9989231  Xm.,  oder 
ziemlich  genau  9  Fl,  79  Xm.  im  24%'Guldenfusse 

erhalten,  welcher  Werth   von  dem  vorher  nach  Friedrlchsd'or  gefundenen  nur  um  etwa 
1%  Kreuzer  für ^  das  Stock  niedriger  auskommt.  — 

In  Berlin  haben  die  Ducaten  (in  der  bisherigen  Kursnorm  zu  2y4  Thaler  Gold  oder 
in  Ducaten ,  mit  Procenten  Aufgeld  in  preuss.  Knrant) ,  schon  seit  mehren  Jahren  keine 
oflfene  Kursnotiz  mehr,  während  sie  tn  Breslau  fortwährend  in  veränderlicher  Zahl  von 
Silbergroschen  (z.  B.  jetzt  etwa  +  96  bis  97  Sgr.)  notirt  werden,  wogegen  tn  Leipzig 
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der  Däcätenkun  (namenUidi  fitr  hoUändUdi«,  fSr  kaUeHUA«  oder  MerreiMsdie  Du- 
caUm,  für  togenannU  ftreflair«r  vnd  Busir^Ducairnj  toMt  m  S'/i  Thalern  in  Gokle /f<f, 
seit  genuiner  Zeit  ilier  tu  3  Utalem  in  Jhtcaten  fest,  mit  etwa  (+)  5  bi«  8  Proc  Afio 
in  14-TbtlerfiMie,  ud  jetzt  za  ±  6'/)  Proc  Aafgeld)  andauernd  angegeben  wird»  — 
(Veiigl.  BRmLiN,  BmBSLAD  «.  Lbip««,  unter  den  XureverhäUnissenJ) 

Um  nun  in  Betreff  der  Uiptiger  Dycaten- Kurenorm,  wenn  dieser  Km  eben  z« 
67,  Procent  Agio  notirt  wird,  den  Werth  einer  angegebenen  GoUlmünxe  nach  diesem 
Ducatenkurse^  und  to  z.  B.  für  die  ^' Frankenstücke  vom  Jahre  1815,  nach  S.  813, 
leicht  ayfzi^finden,  haben  wir  folgenden  aÜgemeinen  Rechnungssalz: 

(K)  Thnler  in  14-TbaleHiiMet  --  1  fttfidc  Goidninw 

1  —  (J>.)  Stfick  Dvcaten 
1—3  Tknier  in  4^  (D«c.) 
100  —  (100  H-  d)  TlUr.  in  U-ThalerfmM 

(K)  a=>  D  X  (100  -#•  d)  X  a03. 


Hier  ist  nna  die»  S.  813  beneriLte,  VMäUnissudU  von  1  »0784029  sss  D  zd 
plicirea  nit  3,105  (zuanneogeietzt  ms  100»5  alt  Kurs  der  Dacatca  ia  Leipzig,  auü  3» 
dividirt  nit  100)  »s  (100  -f  d)  X  0,03;  wofür  maa  M^aell  genug  den  Werth  voa 
5,3030889655  =  5  Tbir.  10  Ngr.  8,807  Pf.  (oder  ia  Preomen :  5  Tbtr.  10  Sgr.  10,568  Pf.) 
tut  14- Thalerfusse  erb&lt  —  Für  den  BmUner  Dicateikin,  denietben  jetzt  za 
96  Sgr.  angenomnea,  s=s  3,2  Tbalera  prent«.  Karant ,  wurde  die  bemericte  Verbäitaitt- 
zabi  J>  =  1,6784629  nnr  nit  96  dorcb  30  getbeilt ,  alto  nit  3,2  za  mnltiplicirea  teia, 
woffir  ticb  der  Iferffc  jener  oft  erwibntcn  Goldnilnze  nit  5,37108128  Tbalera  ss=s  5  Tbir. 
11  Sgr.  1,589  Pf.  ia  preatt.  Knrant  (rs  5Tblr.  11  Ngr.  1,324  Pf.)  benteilt. 


m.    VircrtMiftgHmmmig  der 

Was  nan  DL  die  Werthbestimmung  der  verschiedenen  SUbermünxen^  thiSlll  te 
14-TlialerflUM,  thelll  te  M%-MdeBftfM,  eowiealUnfalls  in  jeder  andern  bekann- 
ten WerthstMing  betrifft,  wobei  denn  aUemal  die  in  der  tabellarischen  Aufstellung  in 
der  vierten  (4.)  Colonne  und  unter  der  Überschrift:  „Itick  ilf  eile  Ullliehe  Oder 
YenteS-Mark  (Mm  ■etall"  befindUehen  VerhäUnisszahlen  einer  wirklich  geprdgten, 
n^enhemerkten  SUbermünxef  nach  dem  vorhabenden  Zwecke^  entweder  in  die  bdtannie 
Miknafussx4ÜU  14  oder  in  24%  u,  s.  to.  nach  und  nach  au  dioidiren  sind:  »o  glauben 
wir  ana  jeder  weitem  nndnabera  Erdrteraag  bierilier  an  to  foglicber  entbeben  za  Ikda- 
Dcs,  aia  dieter  Gegeaitand  nacb  dea  anfgettellten  Angaben  bei  den  Tertcbiedenen  Lia- 
dera  ond  Platzea  to  lüar  vorliegt.'  datt  et  fBr  dea  eiaigennaatten  Icundigea  Getdiiftt- 
naan  aad  MliazlEenner  Waiter  int  Meer  tragea  bieite,  weaa  zu  dieter  leicbt  ausfSbrliarea 
Wertbbettiauinng  bier  nocb  betoadere  Anleitung  und  Darleguag  Toa  Beitpielea  gegeben 
werden  tollte,  die  tcboa  die  tabellaritcbe  Anfttellnng  bei  Bettinnnng  det  Sllberwertbea 
in  beiderlei  Minzütien  in  reicber  Menge  darbietet. 


In  Betreff  der  rfiunücben  Msaue  uad  der  9ewlellte  baben  wir  die  natarlicbe  Aa- 
ordnong  befolgt,  laden  zuertt  die  Längenmaasse  anfgefGbrt  tind,  aat  deaea  ticb  bei 
einem  Tollkonnenen  Sytten  die  fibrlgen  GrÖMen  entwickeln.  Wo  ein  tolcbet  ttrenget 
Syttera  bermcht,  itt  detten  Grundlage  zunäcbtt  geaiigend  dargettdlt  aad  altdann  auf 
die  Unterarten  der  Läagenmaatte  ibergegaagea :  Fussmaass  (far  die  Zwecke  der  Ge- 
werbe, der  Arcbitektar  etc.),  Ellenmaass  (betenden  fiir Gewebe),  Klafter- u,  Ruthenmaase 
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( für  die  Meiiong  gröaerer  Langeft,  der  Strasteiii  der  Meeresflefc  elc) ,  Berg^oerktmaass^ 
Wege-  oder  MeilenwMass,  Wo  melir/ad^  Maasie  der  einzelaeii  Arten  nebea  eiiiaoder  beste- 
hen, z.  B.  besondere  Wollen  -  ond  Seiden-Elien ,  sind  dieselben  unmittelbar  nach  einander 
angeführt.  Für  Staaten  und  Länder,  welche  ein  regelmässiges  GammooM  besitzen,  ist 
dasselbe  nach  dem  Kllenmaasse  angegeben.  Den  Längenmaassen  folgen  d\t  Ftächen- 
maässej  nnd  es  ist  bei  den  Hauptorten  sowohl  das  geometrische  (rein  quadratische)  als 
das  geographische  (fSr  die  Messung  ganzer  Länderflächen  dienende,  aus  den  Quadraten 
der  Meilenmaasse  bestehende)  aufgeführt ,  überall  aber  sind  die  fWd-,  Land-  oder  Acker- 
maasse  mitgetheilt,  welche  sich  häufig  in  besondere  Feld-  nnd  Waldmaasse  oder  andere 
Kategorien  scheiden ;  da,  wo  beim  Bergwesen  eigene  Grubenfeldmaasse  im  Gebrauche  sind, 
ist  auch  deren  Erwähnung  geschehen  Hierauf  kommen  die  InhalU-  oder  K&rp€rnuM»se 
zur  Besprechung,  und  auch  rScksiehtlich  dieser  sind  bei  denjenigen  Plätzeu,  welche  die 
wichtigern  Länder  repräsentiren ,  zunächst  die  reinen  Kubikmaasse  (die  Würfel  der  Län- 
genmaasse,  besonders  der  Fnssmaasse,  welche  zur  Bestimmung  aller  übrigen  Körpermaasse 
dienen),  erwähnt,  hierauf  aber  die  Holzmaaste  (für  Brennholz  nnd  Bauholz,  oft  ver- 
schieden für  beide  Holzarten) ,  die  etwaigen  besondern  Kohlen^,  Kidk-,  StHnmaasse  tic.^ 
sodann  die  Getreidemaasse  (für  Getreide,  Sämereien,  Mehl,  Salz  und  andere  trockne 
schittbare  Wahren,  häufig  getrennt  in  Maasse  fSr  glatte  and  Maasse  fSr  rauhe  Frucht, 
woneben  bisweilen  noch  ein  eigenes  Salzmaass  existirt),  und  endlich  die  FULuigkaU-^ 
numue,  welche  Letztern  sehr  oft  in  Wein-,  Bier-,  Oelmaasae  u.  s.  w.  zerfallen.  (Die 
Getreide-  nnd  FIAssigkeitsmaasse  fuhren  auch  den  gemeinsamen  Namen  Hohlmaas9€t  nach 
der  Gestalt  der  sie  repräsentirenden  Gemässe).  Den  Schluss  bHden  die  Maasse  des 
Stoffes  oder  der  Schwere:  die  Gewidiiej  von  denen  nach  Feststellung  ihrer  Grundeinheit 
der  Regel  nach  zunächst  das  Handdsgewicht  In  Betracht  gekommen  ist,  von  welchem 
an  einzelnen  Orten  noch  mehrere  Gattungen  üblich  sind,  z.  B.  ein  Schwergewicht  (für 
die  Mehrzahl  der  Waaren,  die  sogenannten  gröberen)  nnd  ein  Leichtgewicht  (fir  die 
feinen  oder  kostbaren  Waaren),  ein  besonderes  Seidengewicht  n.  s.  w.  Wo  noch  eigene 
Mehl-,  Fleischergewichte  und  andere  Untergattungen  bestehen ,  ist  deren  nach  Angabe  dea 
Handelsgewichts  Erwähnung  gethan.  Die  nächste  Gewichtsart  ist  das  Gold-f  Sitber-  und 
Münxgewicht;  hier  und  da  ist  für  das  Gold  noch  ein  von  demjenigen  fär  das  Silber 
abweichendes  Gewicht,  in  audern  Staaten  und  Orten  ein  selbstständiges  Munzgewicht 
gebräuchlich.  Sachgemäss  schliesst  sich  hieran  die  Erläuterung  des  ProbirgewichUf  einen 
allerdings  bloss  ideellen  Gewichts,  als  dessen  Einheit  jede  beliebige  Quantität  angenom- 
men werden  kann,  da  es  dabei  nur  auf  die  Eintheilong  ankommt,  nach  deren  Stufen 
das  Verhältniss  des  Antheils  an  feinem  Metall  in  einer  Metallmischung  bezeichnet  wird, 
in  den  meisten  Orten  findet  bekanntlich  zur  Bestimmung  dieses  Antheils  (des  Feingehalts 
oder  Korns)  beim  Golde  eine  andere  Einthejlnng  als  beim  Silber  statt.  Naoh  dem 
Probirgewicht  ist  das  in  dem  betreffenden  Staate  oder  Orte  etwa  gebräuchliche  Jifiselei»- 
gewicht  (für  Edelsteine  und  Perlen)  angezeigt,  und  schliesslich  das  MedüUnal'  und 
Apoihekergewicht  y  dessen  sich  die  Aerzte  aU  Norm  ihrer  Verordnungen  nnd  die  Apo- 
theker Behufs  deren  Vollziehung  bedienen. 

Das  specifiMche  Gewicht  der  fSr  den  Verkehr  wichtigsten  Körper  ist  am  Schlüsse  der 
Einleitung  (Beilage  I.)  in  einer  Uebersicht  angegeben,  welcher  die  nöthigen  Erläute- 
rungen beigefugt  sind. 

Die  den  Miuiss-  und  Gewichtserläuternngen  beigegebenen  Vergleichungen  mit  Irem- 
den  Grössen  werden  beim  Gebrauche  des  Buches  besonders  willkommen  sein  und  manche 
Rechnung  unnöthig  machen  oder  wesentlich  erleichtern.  Je  wichtiger  der  betreffende 
Staat  oder  Platz,  und  je  hervorragender  die  betreffenden  Maassgrössen,  desto  ausge- 
dehnter sind  die  beigefugten  Vergleichungen ,  welche  daher  bei  den  Hanptpiätzen ,  wie 
Paris,  Berlin,  London,   von  grossem  Umfange  sind. 
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Gleich  von  voniliereii  nuMeD  wir  eioem  MdgUchen  Eiiwnrfe  begsgaea :  es  sei  in  d«a 
<»n»idlagen  der  Vergieicboneen  aicht  inner  voller  EinlLllug  lierrtebend.   £«  wirde  sich 
demeliie  daniaf  bezfehea,  daie  liei  der  Ruclcreclioiuig  muf  die  Basia  da«  eine  Uaaaa  ileh 
an  den  eiaen  Orte  ann  etwas  aaders  ergibt  alt  an  zweltea»  nad  allerdlagt  ist  dies  rück- 
«iciitlicli  einiger  weaigcn  Grössen  der  Fall.     £s  wsitet  aber  dabei  iLeinesweges  eine  In- 
coaseqnenz  oder  Willkur  ob  >   der  Graud   liegt  \ielnehr  darin ,  dass  der  Werth  gewisser 
Maasse  eine  nene  genauere  Bestinnuag  erfabr,  welche  aar  Zeit  des  Abdrodui  der  erstea 
Artikel  noch   nicht  vorhanden   oder  nns  (sehr  einzeln)   noch  nicht  zoganglich  war.    In 
den  correspondirenden  Artikeln,   welche  sich  auf  den  nämlichen  Staat  beziehen,  oder  in 
den  Nachtrage  findet  maa  die  desfalUigen  Erläuterungen;  übrigens  sind  die  Unterschiede 
so  belanglos ,    dais  sie  auf  d^^n  praktischen  Gebranch   anch  der  frühem  Angaben    keinen 
Einflura  äussern  nnd  in  der  Regel  nur  auf  wenige  Tausendstel   z.  B.  eines  fremden  Fusses 
sieb  erstrecken,  um  welche  der  Werth  von  100  inländischen  Füssen  nun  differirt.     Eine 
grössere  Abweichung    aber    findet    beim  hamburger  Fass    ( Getreidemaass )  statt,    wai 
daher  rührt»  dass  dieses  Maais  vor  einigen  Jahren  eine  gänzliche  UmteamHuhg  erfahren 
hat,   indem  an  die  Stelle  des  alten  Fasses,  ooter  Beibebaltnng  des  bisherigen  Namens, 
der  prevssische  Scheffel  gesetzt  worden  ist.      Für  die  Beziehungen  Hamburgs  hat  al>er 
eben  hierdurch  unser  Werk  an  Brauchbarkeit  nur  gewonnen,  indem  für  diejenigen  frem- 
den Getreidemaasse ,    welche  einer   weitern  Vcrgleichung  unterzogen   worden  sind,    der 
Werth  stets  in  preuss.  SeifeelTeln,  d.  i.  also  auch  in  neuen  hambarger  Fass,  angegeben  ist, 
keinesweges  aber  durchweg  in  alten  hamborger  Fass.     Bei  der  grossen  Wichtigkeit  des 
preussischen  Systems  für  Deutschland  ist  jener  [instand  gerechtfertigt,  welcher  nun  auch 
dem  Artikel  Hamburg  zu  Gute  kommt.     Für  diesen  Letztern  braucht  man  rucksichtllch 
der  Vergleichung  des   neuen  Getreide  -  Fasses  mit  fremden   Maassen  nur  diejenigen  des 
preussischen  Scheffels  unter  „Bbrlim**  aufzuschlagen,    die  Neuerung  selbst  aber  ist  im 
Nachtrage  unter  dem  Artikel  „Hamburg*'  ansfiihrlich  besprochen,  wo  auch  die  näheren 
Hinweise^ gegeben  sind. 

Manche  Maasse  und  Gewichte  halien  sich  durch  dea  eioflussreichen  Verkehr  des  Ortes 
oder  Landes  ihrer  Eotstehnag  weithin  verbreitet  nnd  sind  auch  in  aadern  Staaten  für 
Ihren  i>esondem  Zweck  entweder  avtscbliesslich  oder  doch  neben  der  einheimischen  Norn 
in  Anwendung  gekonnen  nnd  tu  gesetzlicher  Giltigkeit  gelangt.  Zo  der  Zeit  aber,  als 
dies  geahaby  hatten  die  technischen  Arbeiten  noch  keinesweges  diejenige  Höhe  der 
AnsbildaAg  erreicht,  dass  nmn  die  Copien  der  Originale  als  nit  diesen  völlig  identisch 
betrachten  konnte;  anch  wurde  in  der  Regel  selbst  nicht  die  mBgädie  erforderliche  Ge- 
■anigkeit  bei  der  Herstellung  dieser  Copien  angewandt,  and  so  kan  es,  dass  diese  Letz- 
tern» welche  lor  den  einen  nnd  aadem  Platz  zun  Original  and  für  ihn  entscheidend 
wurden,  von  den  urspringiichen  Mutternaassen  nad  Mnttergesrichtea  mehr  oder  weniger 
abwichen.  Der  Grad  dieser  Abweichung  lässt  sich  nicht  einmal  überall  genau  bestim- 
men, indem  manche  Urezenplare  ganz  verloren  gegangen  sind,  wie  z.B.  das  Mutter- 
gewicht der  kölnischen  Mark,  welche  ia  ganz  Deutschland  zun  Nomal  -  Gold  - ,  Silber- 
und Manzgewichte  erholten  wurde,  nnd  bei  welcher  man  daher  jetzt  die  in  der  kölner 
Ratbakamner  vorhandene  älteste  Copie  als  maassgebend  betrachten  muss. 

Zu  jenen  Maassen  nnd  Gewichten  gehören  namentlich  der  rheinlandische  Fnss,  die 
brabanter  Elle,  die  kölnisclie  Blark,  das  Troy gewicht,  das  Juwelengewicht  4ind  das  nürn- 
berger Medizinalgewicht. 

Der  rheinländUche  Fuu  ist  das  Gmndmaass  des  preiutsischen  Staates  geworden  und 
hat  als  preussUcher  Fuu  die  Länge  von  139,13  alten  pariser  Linien  «=s  0,313853  Meter, 
welche  Beatinmung  seine  uraprnngliche  Grösse  darzustellen  scheint.  Man  ninnt  an,  dass 
derselbe  orsprnnglich  der  leydener  Fnss  sei ,  und  seine  Bestimmung  in  Prenssen  ruht  auf 
den  Untersuehungen  Elsensciunids.     Der  rlieinland.  Fuss  wird  häufig  auch  noch  im  öbri- 
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• 

gc0  NorddanticMMd  «igewMdt  and  ««r  fiÜMr  Mch  u  BolUMd  gcbiiMUich,  wo  er 
ctwM  grtMer  war,  iftdcüi  er  kier  eiieljuise  vob  139»i71  parber  LiaieA  ss  0*313946  Meter 
halte.  Er  bildet  sngleich  die  Eiaheit  des  LaageaBaaMee  io  Z>«ii<aMrl»  wo  er  geaan 
die  aaadiclM  Grosse  hat,  wie  in  ü^eassea.  Feraer  bedieat  tum  sich  eiaea  sogeaaaalea 
fheiaKadischea  Fasses  im  Sehweiaer  Kaatoa  AppenmU^  wo  er  aber  die  beträchtlichere 
Grflsse  Toa  139,5  pariser  Llalea  oder  0,314688  Meter  hat. 

INe  6ra6<iiiter  ßUe  erscbelat  la  ihrer  Heiauith  als  eiae  Liage  tob  0»695  Meter  =: 
308,09  pariser  Liniett;  Tergl.  BafisaBL,  S.  171  v.  1614.  Folgeade  Uebenicht  zeigt  die 
Grösse,  welche  sie  aa  dea  verschledeaea  Ortea  repriseatirt: 

Aachea 0,6803  Meter  =3  301,5399  pariser  Liaiea. 

Imsterdam 0,69438-  =307,8159 

Bremea a69444  -  =307343 

Br&ssel 0,695      •  =308,09 

Fraalcfort  am  Mala 0,6993    -  =  309,953 

Hamborg 0,69141-  =:  3067, 

Hanao 0,6947    -  =307,96 

Kassel 0,6943    -  s=  307,786 

Krefeld a6903S  -  ^^=3  306  - 

Leipzig a6856    -  =303,934 

OsBabrnck(wieHanibQrg)  a69141  -  =  306Vs 

Demaach  ist  die  bfabaater  Elle  am  kärzestea  ia  Leipxig,  am  laagstea  ia  Fraakfart  am 
Mala.  Die  Yerschiedeabeit  der  brabaater  Elle  aa  den  gedachtea  Ortea  hat  vor  Kurzem 
zu  eiaem  aachahmoagswerthea  Uebereiakommea  eiaer  Aazalü  deutscher  Maao&ktoristen 
Veraalassong  gegebea,  welche  sich  gegeaseitig  Terpflichtet  habea,  Jeaes  Biaass  gaaz  fal- 
lea  zo  lassea  aad  ihre  Erzeogaisse  aar  aach  der  prenssischea  Elle  zu  bezeichaea  aad 
zu  Terkaafea. 

Die  tötelscheMorik  wiegt  imiltestea  aoch  ▼orhaBdeBeaEtaloB(y.i.  1705)  3333133  Grm. 
(vergL  Kdi*N,  S.  437).  Aas  ihr  staanat  a.  a.  aach  die  jfreuuUehe  Mark,  welche  zagleich 
die  jetzige  M&nxmark  aller  deatschea  Zo(i«eretii»-5Caatefi  Ist.  Folgeade  Uebersicht  zeigt 
die  Schwere  der  kötaischea  Mark  aad  der  aas  Ihr  eatstammtea  Markea  ia  dea  verschle- 
deaea Staalea  aad  Ortea.  Bei  der  aa  sich  geriagea  -Abweichaag  aimmt  maa  für  Maaz* 
Berechaaogea  die  preasslsche  Mark  oder  die  deutsche  ZolWeretas-Mark  mit  der  Öster- 
reiehischea  oder  wieaer-jEfifitifeften  Mark  als  gleich  aa,  was  um  so  aogeaiesseaer  erscheiat, 
als  die  eiazelaeu  Miazstficke  aat&riich  aicht  haarscharf  aach  dea  Gruadbestimmuagea  der 
Miazgesetze  aaskommea  ood  deshalb  im  Remediam  die  Daldnag  eiaes  gesetzlich  begräaz- 
te«  geriagea  Fehlers  fladea. 

Name,  Gramm, 

Altooa  (wie  Hamburg) kölaische  Blark 3333549 

Badea 333,640 

Balera 333,950 

Brauascbweig  (wie  Preassen) Mark 3333555 

Darmstadt kölaische  Mark 333,939 

Dresdea 333,54308 

Fraekfurt  am  Mala  (wie  Prensiea)  . . .  Mark 3333555 

Hamburg kölaische  Mark 333,8549 

ilaaaover  (wie  Prensseo) 333,8555 

Kola ehemalige  kölaische  BUric  .. .  333,8133 

Kurhessea kölaische  Mark 333^906 

Leipzig  (wie  ehemab  Köln) 3333133 
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Lübeck kUiiiiche  Mark 333,0891 

Nmmq -  233,fKm 

PrensMD Mtrk S33,S555 

Wies  (Oesterreick)  ..«  kdin.  Maik  («a  %  wiener  Mark)    3333700 

Wirtenberg kölaiicbe  Merk 333^1 

ZollYerein,de«tedier(wiePre«Meii)  Miwiinric    383,8S$5. 

Die  «chwerste  dieiwr  Marken  i«t  die  naieaoer,  welche  ehenale  zagleich  Ib  Frank- 
furt am  Main  nbück  war,  Yon  wo  aaa  lie  in  Nasaan' Geltnng  gewann;  die  leiditette 
ist  die  dreidner.  Alf  MÜnxmark  iat  Im  ganzen  Umfiinge  des  dentachen  Zolhtreins 
die  preuaiseke  Hark  von  333,8555  Gramm  eingeführt.  Demnach  iit  in  einem  Thelle  der 
zum  Zollverein  gehörigen  Staaten  die  Mnnzmark  eine  tob  der  dort  im  gewöhnlichen  Ver- 
kehr nbllchen  Gold-  und  Silbermark  etwaa  Tericfaiedene. 

Ala  Repräteatanten  der  Mark  beim  JhroHrgewicht  oder  symMUduen  Gewidit  Bdinii 
der  PrufoDg  der  Gold-  ond  Silberlegimogen  aof  ihren  Feingehalt  wendet  nnn  gewöhnlich 
^**  Vssft  Markitfick  oder  den  logenannten  „Pfennig^  an,  welcher  dann  alao  die  ver- 
jüngte Mark  bildet.  In  dem  nämlichen  VerhaltnlM  werden  dann  die  erforderlichen  Uater- 
stafen  verfängt.    (Vef|^.  d.  Art.  Wmr,  S.  1467.) 

Das  Troy- Gewicht  stammt  aoi  der  französischen  Stadt  Troyes  nnd  galt  bis  in  die 
neueste  Zeit  in  Holland  (nnd  ohne  jenen  Namen  in  Belgien)  als  Gold',  Silber-  nnd 
Munzgewicht,  von  wo  ans  sieh  namentlich  das  Viot^io  Pfand  oder  die  ^51 20  Mark  sei- 
nes Pfandes,  daa  sogenannte  hoUändii€he  Aty  weithin  verlMreitete,  bis  das  franzÖsiacbe 
Grammengewicht  dessen  Anwendung  als  Schätzangsmittei  der  Schwere  der  Münzen  etc. 
grösstenthetls  verdrängte,  welches  auch  in  Holland  (and  Belgien)  an  die  Stelle  der 
altern  Gewichtsartea  trat.  CVergl.  Amstbkoam  ond  BRÜsaBL).  Aufrecht  ist  da«  Troy- 
Gewicht  noch  für  Gold,  Silber,  Münzen  und  feinere  Waaren  überhaupt  im  britischen 
Reiche  nnd  den  Keretntglefi  Staaten  00»  Nordamerika,  (.Vergl.  London.)  Doch  sipd  das 
alte  liollandische  nnd  daa  englische  Troy-Gewicht  nur  dem  Namen  nach  gleich,  im  Wesen 
dagegen  ausserordentlich  verschieden:  daa  holländische  Droy -Pfund  war  eiae  Schwere 
von  402,16773  Gramm,  daa  englische  Troy-Pfund  aber  wiegt  nur  373,24  Gramm.  £•  sind 
demnach  100  alte  hollandische  Troy -Pfund  =  131,8636  englische  Troy-Pfijnd.  Daa 
bis  zur  Einfohmng  dea  neuen  metriachen  Systems  fast  in  ganz  Frankreich  giltige  Mark- 
gemcht  (Poids  de  marc,  vergl.  d.  Art.  PABia)  war  nichta  Anderea  als  daa  eigentliche 
Gewicht  von  Troiyesj  ohne  aber  den  Beinamen  seinen  Entstehungaortes  zu  fuhren. 

Daa  JwodengewidU  y  welchen  insbesondere  für  die  Al>wignng  der  Edelsteine  dient, 
i«t  aus  der  in  Ostindien  seit  lange  geltenden  Norm,  dem  Karate  entnommen  nnd  führt 
eben  diese  Benennung,  welche  zunachft  tou  dem  griechischen  Nnmen  der  Johaaalsbrod- 
'schote,  xeptfTtov  (der  Ceratonia  sitIqnaLInn.),  herstammt.  Die  Kerne  dieser  Schotenfrneht 
bildeteu  nämlich  die  nnirollkommenen  ersten  Gewichtanormen  für  jenen  Zweck  sowohl,  als 
für  die  Wagnug  des  Goldes  nnd  Sllbera,  nnd  ea  findet  aich  der  Nnme  derselben,  ausser  in 
Sfidasien,  auch  noch  In  Nordafrika  (vergl.  die  Art.  ALBKAVDBnm,  S.  10  n.  1538;  Acans, 
S.  13  n.  1543;  TmiPOLf,  S.  1366;  Fkzzjuv,  S.  346)  beim  Gold-,  Silber-  n.  Jnwelengewicht, 
so  wie  zum  Theil  behn  BandelsgewiGht,  wieder  (theib  ala  „Kir4t*S  theils,  wie  in  der 
Berberei,  ala  „Khdmb**  oder  „Cnrulm",  woraua  die  Bezeichnung  Karobbe  für  die  Schole 
des  Johannlsbrodbaums).  Bekanntlich  lat  die  EintheUnngsart  des  GoldgewUbts  und 
die  dabei  dienende  Bezeichnung  Karat  vielfoch  und  namentlich  in  Deutschland  auch 
für  da«  Probirgewicht  beim  Gdde  üblich.  Bei  der  Aufstellung  neuer  Mna«ssysteme  hat 
man  die  Schwere  des  Jutoelen^Karats  mit  derjenigen  des  Grundgewichtea  der  bezagllGhe« 
Staaten  in  ein  bequemes  direktes  Verhältnis«  gebracht,  und  es  achreihen  sich  daher  die 
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Dm  DuUend  (vom  biteiiilMhei  dModeäm')  hat  13  Stfick. 
Du  €ro9$  hat  12  JMxm^  oder  144  Stfick. 
Dai  Mamda  hat  15  Stiek. 
.  Das  Schock  hat  4  Maad«!  oder  eO  Stick. 
Der  Dedber  hat  10  Stfick. 

Die  SUege  oder  SteigB  hat  20  Stock ;  in  Eoglaad  dient  dafür  die  Beieichnang  Scare^ 
ia  britisches  Oitiadiea  CoTg€  (geaprochea:  Kohrdach). 
Das  Zdmmer  hat  4  Decher  oder  40  Stuck. 
Das  WaU  oder  WM  hat  80  Stfick. 
Das  groue  Uundtri  hat  120  Stfick. 
Das  groMe  Ikvitmd  hat  10  grosse  Haodert  oder  1200  Stfick. 

Zimmer  md  Ihcher  können  vorzugsweise  im  Raochwaaren-  und  Lederhandel,  Wall 
und  Stiege  in  Fischhandel ,  die  Letztere  aber  auch  mannigfiich  ausserdem ,  z.  B.  I&r 
Leinwand  (hier  20  Ellen  bedeotend)  und  beim  Nutzholz  (Stab-  und  Fassholz)  vor,  im 
Holzhandel  auch  das  grosse  Hnndeit  und  grosse  Taosend. 

Beim  Papier  hat  in  Deutschland  der  BaUen  10  Ries  zu  20  Budi,  also  200  Buch. 
Das  Buch  Schreibpapier  (geleimtes  P.)  hat  24  Bogen,  das  Buch  JJhruckpapier  (unge- 
ieimtes  P.)  25  Bogen ,  der  Bauen  Schreibpapier  also  4800  Bogen,  der  Ballen  Druck- 
papier 5000  Bogen. 

Sachtisches  Blech  (Wefssblech)  verkanft  man  nach  der  Garnitur,  d.  h.  in  einer  Partie 
von  1  Fasschea  Krenzblech  und  2  Fasschen  Futterblecb ;  jedes  Fass  enthalt  450  Platten 
(Bleche).    Beide  Sorten  sind  14Vie  Zoll  lang  und  IOVj«  Zoll  breit. 

Die  englischen  Bleche  werden  nach  der  Jßste  behandelt»  welche  der  Stückzahl  nach 
von  dreierlei  Inhalt  ist: 

1)  225  Platten  enthält  die  Kiste  bei  folgenden  Sorten:  Common  No.  l  (abgekürzt:  CI) 
von  13*74  Zoll  Länge  und  10  Zoll  Breite,  Common  No.  2  (CIl)  von  13/4  u.  9/«  Zoll, 
Connon  No.  3  (CIII)  von  12 V4  n.  9%  Zoll,  CroM  No.  1  (XI)  von  13%  n.  10  Zoll, 
Two  crosses  No.  1  (XXI)  von  do. ,  Three  crosses  No.  1  (XXXI)  von  do. ,  Foor  crosses 
No.  1  (XXXXI)  von  do.,  Waster's  common  No.  1  (WQ)  von  10  u.  3%  Zoll,  Waster's 
cross  No.  1  (WXI)  von  do. 

2)  100  Aatteii  enthält  die  Kiste  von  nachstehenden,  sämmtlich  lOVi  Zoll  langen 
and  12 Vt  Zoll  breiten  Sorten:  Common  donbles  (CD),  Cross  doubles  (XD),  Two  crosses 
doubles  (XXD),  Three  crosses  doubles  (XXXD),   Foor  crosses  donbles  (XXXXD). 

3)  200  Baäen  enthält  die  Kiste  bei  folgenden,  sämmtlich  11  Zoll  langen  and  5  Zoll 
breiten  Sorten:  Comnon  snall  donbles  (CSD),  Cross  small  doubles  (XSD),  Two  crosses 
snall  donbles  (XXSD),  Three  crosses  small  donbles  (XXXSD),  Fonr  crosses  small  donUes 
(XXXXSD)b 

Ffir  den  Transportverkehr  ist  die  Kenntniss  der  abweichenden  Mengen  wichtig»  welche 
mnn  anf  eine  Schiff sUui  rechnet »  und  häufig  erscheint  diese  als  ein  blosses  Stnckmnnss. 
Die  betreffenden  Nomen  sind  im  vorliegenden  Werke  unter  den  wichtigem  Handelsplätaen 
angegeben,  so  weit  sie  ffir  nnsem  Zweck  von  Bedeutung« 


Im  Handel  mit  Spiritus  hnben  sich  die  Usanzen  sehr  verNhiedenartig  gebildet.  £s 
bandelt  sich  dabei  um  die  Vereinigung  einer  Qnalitäts-  oder  Stärkenorm,  welche  den 
Alkoholgehalt  zu  Grunde  legt,  mit  einer  Maassnorm.  Unter  den  bedeutendem  Plätzen 
sind  zwar  Jene  Usanzen  des  Nähern  nngegebcu,  wir  lasMU  aber,  der  Wichtigkeit  der 
Sache  wegen,  hier  eine  Ueberslcht  der  behingreidisten  Spiritus -Usanzen  in  den  deutschen 
Plätzen  feigen,  wobei  wir  noch  bemerken,  dass  man  sich  für  die  Bestimnnng  des  Ge- 
halts an  Alkohol  in  Deuts<^and  jetzt  fast  allgenein  der  in  Preusten  gesetzlidi  vorge- 
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■chricbcneOy  uf  dam  Volamen  begHüideteB  Trallei'Klien  Skale  bedieat  l)eb«r  du 
UopftMeBde  dei  gevöbalicheB  Gebranchea,  die  MaaMneage,  für  wdcbe  sieb  der  Preis 
eiaea  Splritaa  voa  gewiaaen  Alkobolproceaten  Yentebt,  nlt  dieaer  ProceatoabI  zn  maltipli- 
cirea  oad  daa  Prodaltt,  ooter  deai  Namen  Proceat,  als  aoaüaeUe  VerbaaüMona  biaia- 
stellen,  beben  wir  ans  im  Ariilcet  BBmuM  (S.  133)  aaageiiproebeB. 

Der  Preis  Terstebt  sieb  ia 

Bttiin:  für  200  preoss.  Quart  zu  54  Procent  Alkobolgebalt  nacb  Tralles,  aucb  ge- 
nannt: „fnr  10^800  Procent*'. 
Böhmen  wie  Wien. 

Brcoinschtoeig  wie  Magdeburg. 

Breslau :  für  den  prenss.  Eimer  von  60  Quart  zn  80  Proc  All^obolgebalt  nacb  Tralles, 
auch  genannt:   ,,für  4800  Procent". 

Danxig:  fnr  die  prenss.  Obm  von  120  Quart  zn  80  Proc  Alkobolgebalt  aacb  Trattes, 
auch  genannt:  „für  9600  Procent«'. 

Halberstaäi  wie  Magdeburg. 

Hatte  wie  Magdeburg.  Mectificifter  oder  sogenannter  raffinirter  Spiritus  aucb  wob! 
für  das  prenss.  Oxboft  Ton  180  Quart  zn  90  Procent  Alkobolgebalt  nacb 
Tralles,  nominell:  „für  lO^^OO  Procent«. 

Hamburg:  für  30  Viertel  zn  80  Procent  Alkobolgebalt  nacb  Tralles,  aucb  genannt: 
nfür  3400  Procent".   (Preisnotimng  in  Thaiem  Hamburger  iCuranU) 

Köln:  fnr  130  Quart  (s=i  150  Liter  gerecbnet)  zn  80  Proe.  Alko^iolS«!»!^  n*cb 
Tralles,  «neb  genanat:  ^flir  10^400  Procent". 

irdiiig«6erg  wie  Danzig,  aber  auch  für  Je  i  Proc.  Alkobolgebalt  naeb  Rlcbter  und  1  Obm. 
Krefeld  wie  Neuss. 

Leipzig  wie  Magdeburg.  Reetifidrter  Spiritus  aucb  für  daa  prebsa.  Oxboft  voa  ISOQnart 
zu  90  Proc  Alkobolgebalt  nacb  Tralles,  nominell:  ^ffSar  lO'SOO  Procent  *'. 

Magdeburg:  f3r  das  prenss.  Oxboft  von  180  Quart  zn  80  Proc  Alkobolgebalt  nacb 
Tralles,  aucb  genannt:  „für  14^400  Pröcent". 

Mainz:   fnr  die  grossberz.  bessiscbe  Obm  zn  50  Proc  Alkobolgebalt  nacb  Tralles. 

/Vettsf  .*  für  die  alte  nensaer  (kdlner)  Obm  von  133  prenss.  Quart  zn  47  Proc  Alkobol- 
gebalt nacb  Tralleat  aucb  genannt:   „fnr  5781  Procenf. 

Sümberg:  -für  den  Eimer  von  64  Maasa  zn  90  Proc  Alkobolgebalt  nacb  Tralles. 

J\}M€n  wie  Danzig. 
Ihtsdam  arie  Bfagdeburg. 

SUttin :  fSr  1  Silbergroseben  eine  veranderlicbe  ZabI  Procente  aacb  Trallea  im  prenssi- 
aeben  Quart.    (S.  d.  Art.  Sthttii«,  S.  1136n.  f.) 

Wien  nnd  Ungarn :  fnr  1  Grad  Alkobolgebalt  und  1  wiener  Eimer  Von  40  Maass, 
oder  aucb  für  1  Eimer  30grädigen  Spiritns  (nacb  Cartier). 

In  Afemel  verkauft  man  den  Spiritus  nacb  der  Tonne  von  130  prenss.  Quart  oder 
aacb  fnr  je  1  Procent  nacb  Ricbter  und  1  Quart.  Ia  Nordhamen  wird  gereinigter  Sprit 
zn  90  Proc.   nacb  dem  Oxboft  von  190  prenss.  Quart  verkauft. 

Spiritna  von  höherer  Reinheit  als  80  Proceat  wird  höher  im  Preise  gehalten  ab  der 
tchwäcbere;  am  thenersten  ist  naturlich  der  absolute  Alhohol  (obae  Wassergebalt). 

Da  die  Temperatur  dea  Spiritns  (vermöge  seiner  Ausdehnung  durch  die  Wärme) 
K^elnbare  Aendemngen  seines  Alkobolgebaltea  erzengt,  so  wird  gewöbnlicb  aacb  darüber 
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elB  betonderet  Abk<Himeii  getroflen.  Man  kann  anter  Jeder  Tenperatnr  ilm  auf  denjenigen 
Proeentgehalt  in  einer  andern  Tenperatnr  durch  Rechnung  redvelrea,  so  alte  anf  den 
für  die  in  Prenuen  rnclctichtlich  seiner  Wnrdignng  beim'  Zoli  geietzHche  Momwltempera- 
tnr  von  -f  1^%  6nid  lUanmar.  Die  Mittheilnng  des  desfidhugen  Verfiihrens  wirde  hier 
zu  weit  führen,  und  wir  verweisen  deshalb  anf  die  In  Jeder  Beziehang  ansgezeichBefe 
kleine  Schrift  des  Herrn  Fabrikea-Comniissionsraths  A*  F.  W.  Brix  ia  Berlin:  „Das  Alko- 
holometer und  dessen  Anwendung"  (Berlin,  1S47»  bei  K.  Reimarus),  weiches  treffliche 
Werkchen  keinem  Gewerbtreibenden  fehlen  sollte,  welcher  mit  der  In  Bede  stehenden 
Waare  verkehrt. 

In  FYankrtich  unterscheidet  man  12  Stirkegrade  des  Spiritus»  welche  sich  anf  ein 
älteres  Aräometer  gründen,  nämlich:  %,  %,  %,  %,  %*  V?»  %,  Vii.  Ve»  Vi»  Vs»  *A 
(man  liest :  du  cinq  six ,  du  quatre  cinq  u.  s.  w.).  Der  Unterschied  zwischen  dem  Zähler 
nnd  Nenner  dieser  Bruche,  oder  eigentlich  zwischen  dem  Werthe  des  Bruches  nnd  der 
Zahl  1,  zeigt  an,  wie  viel  an  Gewicht  man  zu  Jeder  der  gedachten  Sorten  Wasser  zq- 
setzen  muss,  um  liigrädigen  Spiritus  nach  Cartier's  Aräometer  zu  erhatteh  (eau  de  vic 
simple,  preüve  de  Hollande,  von  welchem  man  stets  ausgeht).  Dem  Spiritus  von  '^ 
mfisste  man  mithin  die  Hd^e  seiner  Gewichtsmenge  (da  xwei  Drittel  4-  ein  Drittel  3=  1) 
an  Wasser  zusetzen ,  dem  %  aber  eben  so  viel  Wasser,  als  sein  ganzes  Gewicht  beträgt, 
um  19grädigen  Branntwein  oder  Spiritus  zu  erhalten ,  so  dass  z.  B.  2  Kilogramm  des 
y, -Spiritus  und  1  Kilogramm  Wasser  zusammen  3  Kilogr.  19grädigen  Branntwein  geben, 
nnd  eben  so  3  Kilogr.  %  und  3  Kilogr.  Wasser  6  Kilogr.  19grädigen  Branntwein  (oder 
1  Kilogr.  y^  und  1  Kilogr.  Wasser  2  Kilogr.  19gr.  Branntwein).  Die  Voraussetzungen, 
auf  welchen  diese  Annahmen  ruhen,  sind  indessen  nicht  streng  richtig,  und  das  Cartier'- 
sehe  Aräometer  ist  wissenschaftlich  werthlos.  Der  Freit  des  Spiritns  wird  in  Frankreich 
allgemein  für  die  Qualität  %  notirt  (welche  s=  33  Grad  Cartier  oder  sasjcirca  23Proc, 
Alkoholgehalt  nach  Tralles).    Vergl.  d.  Art.  Bordbauz,  S.  142. 

Folgende  tabellarische  Uebersicht  gibt  eine  interessante  Ferg/etc/uiag  der  \Dichtigslen 
Alkoholometer- Skakn,  wobei  die  neben  einander  stehenden  Grade  oder  bezüglich  Procente 
einen  gleichen  Alkoholgehalt  angeben.  £s  ist  dabei  von  der  englischen  Procentwage 
ausgegaagen,  bei  welcher  0  die  sogenannte  englische  Probe  bezeichnet;  die  über  diesem 
Zeichen  stehenden  Zahlen  heissen  Procente  über  Probe,  die  unterhalb  desselben  stehenden 
Frocente  unter  Probe.  Die  nachstehenden  Alkoholgehalte  liegen  innerhalb  der  Gränzen, 
welche  fiir  den  Spiritnshandcl  am  meisten  in  Betracht  kommen;  die  Vergleichnng  ist 
nicht  fiberall  haarscharf,  genügt  aber  dem  Bedurfaiss  der  Praxis. 
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£!■«  lebr  schätzbare  Bebandlong  der  wichtigeren  Gebräuche  im  Spirltndiaiidel,  naaeat- 
lieh  soweit  sie  die  Geldwerth- Berechnnag  angehen,  findet  man  in  IT.  TeUchfno'%  MVeil- 
stäBdigem  Handbach  der  kanfmännischen  Reehenlninst",  U^Theil  (2te  Auflage,  8.201  tt.lt 
Stettin,  bei  L.  Weiss,  1850 > 


Bei  der  weiten  Ausbreitung  der  Betheiligung  am  SUuUspapier^  und  AeHen- Verkehr 
mag  es  am  Platze  sein,  eine  Erläuterung  der  verschiedenen  lAeferungskäufe  in  Jeatf 
Waarengattang  folgen  zu  lassen,  welche  wir  Friedrich  Nobaek*9  „Kaufinann*',  3.  Baad, 
§•  192  n.  ff«,  entnehmen: 

Die  Liefemngskänfe  (uneigentlich  auch  Zdtkäufe  genannt)  zerfallen  in  zwei  Hanpt- 
klassen:  1)  den  einfachen ,  reinen  oder  festen,  bei  welchem  sich  Vericäufer  und  Käufer 
verpflichten,  die  betreffenden  Papiere  an  dem  im  Vertrage  genau  bestimmten  Tage  ohne 
weitere  Bedingungen  zu  liefern-  und  zu  empfiingen ;  2)  den  bedingten  Lieferungskanf,  bei 
welchem  noch  besondere  Modifikationen  eintreten,  mit  Rücksicht  auf  welche  die  nähere 
Faaaung  des  Schlussbriefes  erfolgt.  Die  festen  Liefemngsgeschäfte  nennt  man  in  der 
Prsais  gewöhnlich  Käufe  avf  fixe  Lieferung ,  oder  Käufe  OMf  lArferung  fix.  Die  Eigen- 
thamlichkeit  der  fredingteii  Lieferungskäufe  besteht  darin,  dass  einem  der  beiden  Ckin- 
trabenten  ein  fVahlredit  eingeräumt  ist  Dieses  Wahlrecht  bezieht  sich  entweder  auf 
die  BrfSlIuag  selbst,  Indem  ein  Rncktritt  vorbehalten  ist,  oder  auf  die  Art  der  Erfiiilungy 
oder  auf  die  Zeit  der  Erfüllung,  oder  auf  den  Gegenstand  der  Erfüllung.  Hähfig  werdea 
darch  denselben  Vertrag  mehre  dieser  Wahlrechte  zugestanden,  z.  B.  rficksichtllch  der 
Erfäilnng  selbst  und  zugleich  rucksichtlich  der  Art  der  Erfiillung.    D^  durch  die  £i>*^ 
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räomnng  «loea  solcheo  Rechtei  bevorzugte  Tbeil  hat  dalor  dem  andern  Contrabenten 
billig  eine  Entacbidignng  zn  gewäbren,  die  iogenaante  Prämie,  nnd  deanacb  werden  die 
bedingten  LiefernngdEänfe  gemeinbin  Prämiengeichäfte  genannt.  Bei  einigen  deradben 
wird  die  Prämie  scbon  für  die  bloMe  Einraamnng  dei  Recbts  (zum  Rücktritt)  gewährt, 
bei  andern  dagegen  anr  dann,  wenn  dieaei  Reebt  wirlLlicb  avfgefibt  wird,  bei  nocb  an- 
dern endlich  bloM  in  dem  Falte,  dau  et  nicht  anigenbt  wird;  sie  gilt  also  fiberbaopt 
entweder  fOr  das  Recht  der  Wahl  oder  flr  die  Wahl  selbst  Im  einen  oder  andern  Sinne. 
Ans  den  gedachten  Wablrechten  «rgeben  sich  folgende  Gattungen  nnd  Arten  derselben. 

1)  IImi  eialhiAio  Fi  i mlongoiolil  fl 

Der  eine  der  Contrabenten  hat  das  Recht,  das  ganze  Geschäft  gegen  Erstattung  einer 
Prämie  aufonheben.  Diese  ihm  zustehende  Aufhebung  der  Erfüllung  gewährt  Ihm  den 
grossen  Vorthell,  dass  er  die  Differenz  des  ihm  ungünstig  gewordenen  Kurses  nicht  zu 
zahlen  braucht,  wohl  aber  die  Differenz  des  ihm  günstig  gewordenen  Kurses  vollständig 
geniesst.  — -  Wenn  der  Kävfer  das  Recht  des  Rücktritts  bat,  so  bezieht  er  die  Papiere, 
wenn  der  Kurs  gestiegen  ist,  und  der  Verkäufer  muss  liefern ;  jener  tritt  dagegen  zurück, 
wenn  der  Kurs  gesunken  ist,  nnd  zahlt  dann  die  Prämie  (Lieferungsprämie  oder  Vor- 
prämie)» —  Wenn  der  Verkäufer  das  Rncktrittsrecbt  hat,  so  liefert  er  die  Papiere,  wenn 
der  Kurs  gesunken  ist,  und  der  Käufer  muss  empfangen;  Jener  tritt  dagegen  zurück, 
wenn  der  Kurs  gestiegen  ist,  nnd  zahlt  dann  die  Prlmie  {&npfangsprämie  oder  Rück- 
prämie). —  In  den  meisten  Fällen  bedingt  sich  der  Kävfer  das  Recht  der  Wahl. 

Die  Prämie  wird  entweder  gleich  beim  Abschluss  des  Geschäfts  oder  erst  bei  der 
Abwickelang  desselben  bezahlt;  das  Erstere  ist  regelmässig  in  Paris  der  Fall,  wogegen  in 
Berlin  die  Prämie  in  der  Regel  erst  bei  der  Erfollong  gezahlt  und  nur  von  unsichern 
oder  unbekannten  Personen  gleich  beim  Abschlüsse  im  Voraus  erlegt  werden  muss.  Beim 
einfachen  Prämiengeschäft  ist  die  Prämie  eine  Vergütung  für  das  erlangte  Recht  des 
Rücktritts,  so  dass  derjenige ,  welcher  das  Wahlrecht  hat,  sie  in  jedem  Falle  bezahlt 
(verliert),  er  mag  die  Erfüllung  verlangen  oder  nicht.  Wenn  er  die  Erfüllung  nicht 
verlangt,  so  zahlt  er  nvr  die  Prämie,  verlangt  er  sie  aber,  so  zahlt  er  die  Kaufsummc 
und  die  Prämie.  Der  Betrag  derselben  pflegt  im  Schlussbricfe  mit  in  den  Kaufpreis  ein- 
gerechnet za  werden,  so  dass,  wenn  (wie  gewöhnlich)  das  Wahlrecht  dem  Käufer  zuge- 
standen ist,  der  Kau^reis  den  betreffenden  Tageskurs  um  den  Antheil  der  Prämie  fiber- 
steigt, wogegen  der  aus  dem  Tageskurse  sich  ergebende  Betrag  bei  wirklicher  Beziehung 
der  Papiere  den  Belauf  bildet,  welcher  ausser  der  Prämie  noch  bezahlt  werden  moss. 
Kauft  man  z.  B.  in  Paris  3procentige  Rente  auf  Lieferung  mit  Rficktrittsrecht  und  der 
Tageskurs  ist  56%  Procent,  so  wird  im  Schlussbriefe  der  Kaufpreis  z.  B.  auf  577«  Pro- 
cent gesetzt  nnd  hiervon  wird  nach  der  pariser  Börsen-Usanz  1  Procent  gleich  haar  vor- 
ausbezahlt, so  dass  bei  der  Beziehung  noch  5674  Procent  (der  Kurs  des  Schlusstages) 
zn  gewähren  sind ;  Jenes  1  Procent  ist  die  Prämie,  die  in  Jedem  Falle  verloren  gebt.  — 
Den  schriftlichen  Vertrag  über  ein  Prämiengeschäft  pflegt  man  auch  Främienbrief  zu 
nennen, 

3)  Die  suMUBmeaseBetzton  Pk^ftmieBgeioliAlte. 

a)  Dat  ZtoeiprämiengescMfU 

Dieses  Geschäft  entsteht  durch  die  Verbindung  zweier  einfachen  Prämiengeschäfte, 
welche  der  Speknbint  gleichzeitig  abschliesst,  um  sowohl  für  den  FaH  des  Steigens  als 
auch  für  denjenigen  des  Sinkens  des  Kurses  einen  Gewinn  durch  das  doppelte  Geschäft 
(oder  vielmehr  durch  eines  der  beiden  Geschäfte)  zu  erzielen.  Er  ist  dabei  entweder 
Prämien -d^fref  oder  Prämien -JYe/uner  und  Jedenfalls  bei  dem  einen  Tbelle  des  Geschäfts 
Verkäufer,  bei  dem  andern  Käufer.' 


^  
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WeBB  der  Spekilut  PriaAttt' Geber  bt,  eo  Tcrlcurfl  er  an  einen  ZiKeiten  nnd  kaaft 
Ton  einem  Dritten,  beide»  mit  Vorbehalt  dei  Racktritto,  alao  anter  Gewährang  zweier 
Prämiea,  von  denen  die  eine-  (lieim  Verkaufe)  Empfongipramie»  die  andere  (beim 
Einkaofe)  Liefemngsprämie  iit  Sinkt  der  Knri,  to  mnckt  er  aeine  Eigentcbaft  aU 
Verkänfer  geltend  and  hebt  aeinen  Einkaaf  an(  steigt  der  Knn,  so  tritt  er  mit  der  £i- 
genBchafI  ab  Käufer  ia  dea'  Vordergraad  nad  hebt  teiaea  Verkauf  aa.  Er  mnsa  dabei 
die  feste  Meianag  einer  bb  znm  ErfSIInngitage  eintretenden  KnraTerinderang  haben, 
wobei  er  aber  daraber  ia  Zweifel  ist,  ob  dieaell>e  In  einem  Steigen  oder  Sinken  be- 
stehen werde. 

Wenn  der  Speknlant  Prämien -Nehmer  ist,  so  Terkaaft  er  gleichblb  an  einen  Zweiten 
aad  kaoft  von  einem  Dritten,  beidea  mit  Vorbehalt  des  Rficktrittes  nad  Prämie,  wobei 
aber  der  Rficktritt  diesen  beiden  Contrabenten  bewilligt  wird.  Bei  einer  eintretenden 
KarsTeränderang  wird  derjenige,  welchem  der  Kars  günstig  ist,  die  ErfaUong  verbogen, 
der  Andere  zoriicktreten.  Der  Prämien  -  Nehmer  mnss  die  Ueberzeognog  habeo,  dass  der 
Kors  sich  inoerhalb  der  betreffenden  Zelt  nicht  verändern  werde,  oder  doch  nicht  so 
wesentlich,  dass  ihm  dadurch  ein  grösserer  Verlost  entstehen  werde,  als  dorcfa  die. beiden 
Prämien  gedeckt  wird.  Ist  aber  die  Konveräodemng  beträchtlicher,  so  mnss  er  natürlich 
darch  die  verbngte  Erfallnng  des  einen  Gescluifts  verlieret. 

Ut  der  Kurs  unverändert  geblieben,  so  wird  in  beiden  der  obigen  Fälle  der  mit  dem 
Wabirechte  bevorzugte  Theil  zurücktreten  und  die  Prämie  zahlen,  obgleich  er  natürlich 
aacb  die  Erfüllung  verlangen  und  bezüglich  (als  Verkäufer  im  ersten  Falle)  bewerk- 
atelllgea  kann. 

Das  Zweiprämiengeschäft  kann  noch  einigen  Modifikatloaen  unterliegen,  nameatlich 
in  zwei  Formen,  welche  bisweilen  an  der  pariser  Börse  vorkommen:  1)  der  Kauf  mit 
Uefemngsprämie  und  festem  Verkauf  der  Hälfte,  2)  der  Verkauf  mit  Liefemngiiprämie  nnd 
festem  Kauf  der  Hälfte  4  die  nähere  Betrnchtung  dieser  Geschaftsformen,  welche  in  Deotseh- 
iaod  nicht  heimisch  sind,  würde  uns  zu  weit  fuhren. 

b^  Das  zweischneidige  Framiengesehaft. 

Bei  diesem  contrahiren   nur  zwei  Parteien.    Der  eine  Theil  bedingt  sich  die  Wählt 
dem  andern  die  Papiere  za  liefera,  oder  sie  von  ihm  zn  beziehen,  oder  auch  voa  dem 
Vertrage  ganz  zurückzutreten.    Begreiflicherweise  geht  der  Zweite  diese  Verbindlichkeit 
aar  gegea  eine  Prämie  ein.    Den  vollen  Verlust  dieser  Prämie  erleidet  der  Spekubnt 
Dar  dann,   wenn  er  vom  Vertrage  ganz  zurücktritt,  und  dies  wird  geschehen,  wenn  der 
Kora  an  verändert  ist    Ist  dagegea  der  Kurs  gesunken,  so  liefert  er;   ist  der  Kurs  ge- 
stiegen, so  bezieht  er;   in  beiden  Fällen  mindert  sich  der  Verinst  der  Prämie  um  den 
Unteraeiilcd  des  Kursen,  oder  wird  durch  denselben  auf|sehoben,  oder  schlägt  in  einen 
Gewinn  am,  Letzteres  daaa,  wenn  der  Kursunterschied  den  Belauf  der  Prämie  fibersteigt. 
Per  Speknlant,  welcher  ab  Prämien -Geber  aaftritt,  folgt  hier  der  nämlichen  Ueberzea- 
gan^    wie   beim  Zwelprlmiengeachift,  Indem  er  eine  Aendemng  des  Kurses  voraussetzt, 
i^>er  Aber   deren  Richtung  ia  Zweifel  Ist.    Der  Prämien -Nehmer  dngegen  hnt  die  Mei- 
gnp^y  daaa  der  Kurs  des  Abwickeinngstages  der  nämliche  sein  werde,  wie  der  Kurs  des 
Ab^ebinaatages,  oder  wealgstens  kein  über  ein  ihm  nnschädliches  Haximum  veränderter, 
während    auch  dieser  Contmhent  über  die  Richtung  der  alleafiübigen  Karsändernng  In 
Zweifel    M*      ^^^  nnveräadertem  Kars  gewinnt  derselbe   die  gaaze  Prämie;   bei   einer 
Karaindemng,  welche  geringer  ist  als  die  Präaüe,  den  Unterschied  zwischen  diesen  bei* 
den;    bei  eln^r  Knrmndemng ,  welehe  gröiwer  bt  ab  die  Prämie,   hat  er  dagegen  Ver- 
Inat*    nnd    zwar  desjeaigen  Betrages,   um  welchen  die  Karsdifferenz  die  Prämie   über- 
schreitet. 
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c)  Da$  SUUgesch^ft  oder  der  Sehlus*  auf  Gtben  vnd  Nehmen. 

Et  hat  bei  demielben  der  eine  Contralieiit  das  Recht»  nach  aeiner  Wahl  (welche 
jedoch  an  einem  beitimmten  Tage  ichriftlich  erlclärt  lein  mnts)  den  andern  die  Papiere 
zn  einem  beitimmten  Preise  zu  liefern,  oder  sie  von  diesem  andern  Theile  zn  einem 
etwas  hohem  Preise  zn  beziehen.  Der  mit  der  Wahl  bevorzugte  Contrahent  heisst  der 
Wähler,  der  andere  der  Steiler;  der  schriftliche  Vertrag  (Schlussbrief)  wird  bei  diesem 
Geschäft  Stellbrief  genannt.  Der  Prämie,  welche  der  Wähler  zahlt,  geschiebt  in  diesem 
Vertrage  Iceine  ansdniciciiche  Erwähnung)  sie  wird  vielmehr  in  den  Preis  eingerechnet, 
welcher  daher,  wie  gesagt,  ein  höherer  oder  ein  nieilrigerer  ist,  je  nachdem  der  Wähler 
bezieht  oder  liefert.  Die  Spekulation  beider  Contrahen^en  entspricht  im  Ganzen  der- 
jenigen, welche  beim  zweischneidigen  Prämiengeschäft  stattfindet,  während  jedoch  beide 
iieträchtlich  verschieden  sind,  weil  beim  Steilgeschäft,  welches  den  gänzlichen  Rücktritt 
vom  Vertrage  ansschllesst,  eben  dieser  Umstand  von  Wichtigkeit  wird ,  da  sich  der  Wäh- 
ler in  der  Regel  an  einem  frühem  Tage  als  demjenigen  der  Lieferang  über  seine  Wahl 
erklären  mnss,  also  zn  einer  Zeit,  in  welcher  ihm  der  Rnrs  des  Lieferungstages  noch 
unbekannt  ist. 

d)  Das  Wandelgeichäftf  oder  der  Schluu  auf  frühere*  oder  spätere*  Veriangen. 

Der  Käufer  hat  bei  demselben  die  Wahl  'hinsichtlich  der  Zeit  der  Beziehung  inner- 
halb einer  im  Vertrage  angegebenen  Periode.  Der  Schlnssbrief  bestimmt  daher  zunächst 
den  letzten  Lieferangstag,  ertheilt  aber  dem  Käufer  das  Recht,  die  Papiere  schon  früher 
zu  beziehen,  nnd  zwar  entweder  schon  vom  Abschlosstage  ab  (sogenannte  tägliche  Lie- 
ferung) oder  von  einem  gewissen  spätem  Tage  ab  (sogenannte  fixe  v.  tägliche  Lieferung) 
an  jedem  ihm  beliebigen  Tage.  Der  Käufer  verlangt  die  Erfüllung  an  demjenigen 'für 
seine  Wahl  offenen  Tage,  dessen  Kurs  er  für  den  günstigsten  (höchsten)  der  Periode 
hält.  Eine  Prämie  für  das  Wahlrecht  des  Käufers  wird  im  Schlussbriefe  nicht  ausdrück- 
lich erwähnt,  dieselbe  ist  aber  in  der  hohem  Stellung  des  Kaufpreises  versteckt,  welcher 
den  Tageskurs  überschreitet  und  mithin  im  andem  Falle  ein  geringerer  sein  würde. 

Der  Fall  kann  auch  der  umgekehrte  und  dem  Verkäufer  das  Wahlrecht  zugestanden 
sein,  was  aber'selten  geschieht,  weshalb  die  Erklärang  des  Geschäfts  oben  nicht  alter- 
nativ gestellt  wurde.  — Der  Schlussbrief  steht  gewöhnlich  nicht  als  eigentlicher  Vertrag 
da,  sondern  wird  durch  die  Znsichemngsbriefe  der  beiden  Parteien  gebildet. 

c)  Der  Schluu  auf  fest  und  offen. 

Der  Käufer  bedingt  sich  das  Recht  aus,  von  einem  gewissen  Theile  der  zu  liefernden 
Papiere  abstehen  zu  dürfen,  so  dass  er  in  diesem  Falle  nur  den  andem  im  Vertrage  be- 
zeichneten Theil  annimmt,  dann  aber  diesen  letztern  zu  einem  hohem  Preise  als  dem- 
jenigen, welcher  bei  der  Annahme  der  sämmtlichen  Papiere  zn  entrichten  wäre.  In  Be- 
ziehung auf  denjenigen  Theil ,  welchen  der  Käufer  bätimmt  nehmen  muss,  heisst  der 
Schluss  fest,  in  Beziehung  auf  den  freif^Iassenen  Theil  offen.  —  Der  in  Rede  stehende 
Scblnss  kann  aber  das  Wahlrecht  auch  dem  Verkäufer  erthellen,  so  dass  dann  dieser 
die  Befugniss  hat,  einen  gewissen  Theil  der  zu  beziehenden  Papiere  nicht  zn  liefern, 
den  andern  jedenfalls  zu  liefernden  Theil  aber  zn  einem  etwas  geringem  Preise  als 
denjenigen,  welcher  bei  der  Lieferang  der  sämmtlichen  behandelten  Papiere  stattfindet.  — 
Die  Prämie  bleibt  im  Schlnssbrlefe  unerwähnt,  sie  ist  aber  in  dem  abweichenden  Preise 
versteckt,  welcher  für  den  festen  Theil  gilt,  wenn  dieser  allein  bezogen  oder  geliefert 
wird.  Es  ist  demnach  in  demselben  Vertrage  ein  einfaches  Li«fe1iingsgeschäft  mit  einem 
Prämiengeschäfte  in  Verbindung  gebracht. 
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f)   Das  Nochgesehäft. 

Bei  diesem  Gescliiifte»   welches  auch   das  Geschäft  „avf  Noch"  oder  „mit  Noch" 
heisst,   hat  der  Eine  beider  Theile  ilas  Recht,   die  zunächst  bedungenen  Papiere  noch 
Dm   eine  im  Vertrage  mit   angeraericte  gewisse  Menge  zn  erweitern.     Hat  der  Käufer 
jenes  Recht,  so  darf  er  eine  weitere  Menge  fordern;    iiat  der   Verkäufer  dasselbe,   so 
darf  er  eine  weitere  Menge  liefern.      Der  eine  Theii  ist  „zom  Noch"  herecktigtf    der 
andere  „mit  Noch"  v«rp>7tcAtet.    Deijenige  Theil  der  Papiere,  welcher  noch  nachverlangt 
oder  noch  nachgeliefert  wird,   bildet  die  sogenannten  Nochya'piere  oder  Nachpapiere; 
das  Geschäft  wird  aach   wohl  das  Naehgeschäft  genannt.     Aach  bei  diesem  Geschäft 
pflegt  die  Prämie  im  Briefe  nicht  erwähnt  za  werden,   sie  liegt  aber  in   dem  anf  den 
Fall   der  Aosfibnng  des  Wahlrechts  far  den  festen  TheU  der  Papiere  stipulirtei^  abwei- 
chenden Preise  versteclct.     Dieser  Preis  \rird  höher  als  der  der  Nochpapiere  sein  mns- 
s^n,  wenn  der  Känfer  das  Wahlrecht  hat,    dagegen  niedriger  als  der  der  Nochpapiere, 
wenn  dem  Verkäufer  dieses  Recht  zostefat.     Dabei  ist  Yoransgesetzt ,   dass  die  Noch- 
papiere ganz  der  nämlichen 'Gattung  und  Art  sind,  wie  die  festen  Papiere,  wie  dies  der 
gewöhnliche  Fall  ist,    welcher  auch  als  stillschweigend  verstanden  gilt,  wenn  das  Noch- 
geschäft im  Vertrage  bloss  durch  die  der  Form  des  ein&chen  Lieferungskaufes  beigefugte 
Klausel  „  mit  Noch  von  so  und  so  viel  Stuck  *'  (oder  Thalern ,  Gulden  u.  s.  w. ,  d.  h.  des 
Nennwerthes  der  betreffenden  Papiere)  oder  eine  gleichbedeutende  erkenntlich  ist,  wäh- 
rend naturlich  die  Nochpapiere  auch  einer  andern  Gattung  angeboren   können.  —   Wie 
man  sieht,  kommt  das  Nochgeschäft  im  Wesentlichen  mit  dem  Schluss  auf  fest  und  offen 
.ganz  oberein  und  nur  die  Auffassung  des  Verhältnisses  ist  bei  beiden  eine  verschiedene. 
Beim  Nochgesehäft  kann  der  Wahlberechtigte  die  zunächst  bedungenen  Papiere  in  einem 
gewissen  Maasse  vermehren,  beim  Schinss  auf  fest  und  offen  sie  in  einem  gewissen  Maasse 
vermindern.    Es  kommt  also  nur  darauf  an,    welche  Zahl  (welcher  Nominalbetrag)  von 
Papieren  den  Contrahenten  als  der  ursprüngliche  Kanfgegenstand  (als  die  festen  Papiere) 
eracheint,   um  in  dem  Geschäft  eiq  Nochgeschäft  oder  einen  Schluss  auf  ffcst  und  offen 
zo  sehen  und  zu  formnliren,  während  dies  für  die  Sache  selbst  ohne  Wichtigkeit  ist. 

Das  ReportgOMdiäll. 

Ks  werden  bisweilen  in  Folge  eines  Entschlusses  zwei  Geschäfte  in  der  Weise   ver- 
banden, dass  man  die  nämliche  Gattung  und  Menge  Papiere  zugleich  kauft  und  verkauft, 
indem  man  sie  entweder  zur  Ablieferung  in  einem  frühem  Termine  (z.  B.  im  Tageskauf, 
oder  £nde  des  laufenden  Monats  zu  liefern)   verkauft  und  zur  Beziehung  in  einem  spä- 
tem Termine  (z.  B*  Ende  des  laufenden  oder  nächsten  Monats  zn  liefern)  wieder  kauft, 
oder  umgekehrt;    die  Verbindung   dieser  bei^n  Operationen  bildet  das  Reportge§chäft 
oder   aneigentlich   sogenannte  Frolongatiomgeschaft ,   welches  vorzüglich  an  der  pariser 
Börse    and   namentlich  rücksichtlich   der  französischen  Renten  vorkommt  (die  Marches 
ä  reporf)»     Da  der  Kurs  der  letztgenannten  Papiere  die  laufenden  Zinsen  (vom  vorigen 
Zinstermine   bis  zu  dem  Tage   der  betreffenden  Kursnotirung )  mitbegreift,   so  steht  er 
natürlich  om  so  höher,  je  näher  der  nächste  (halbjährliche)  Zinstermin  liegt,  dagegen  um 
so  niedriger»  je  entfernter  derselbe  ist.    Der  hierdurch  bedingte  Unterschied  iwischen  dem 
Preise  an  einem  vom  Zinstermine  entferntem  und  an  einem  ihm  nähern  Tage  wird  Report 
genannt ,    nnd  mit  Rucksicht  anf  die  gedachte  Geschäftsgattung  wird   dieser  Report  der 
betreffenden  Papiere  neben  dem  eigentlichen  Kurse  der  Papiere    auf  dem  Staatspapier- 
Kurszettel  jedesmal  besonders  notirt.    Nothwendig  ist  derselbe  um  so  geringer,  je  näher 
die  beiden  Tage  einander  liegen,  zwischen  deren  Korsen  er  die  Ausgleichung  des  Unter- 
schiedes bildet.     Je  nachdem  aber  mehr  oder  weniger  Uefernngsgeschäfte   abgeschlossef^ 
werden,  &<t  auch  der  Knrs  des  Report  wechselnd ,  bei  starkem  Begehr  von  Papieren  f&^ 
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die  Liefenag  aacli  der  Preis  dei  Report  ein  verhilUiMiiiässig  hoher.  Die  erwihnteD 
Gefchälle  uod  B«n  lir  den  CapitaHften  ein  wiilkommenei  Mittel,  miasic  liegende  Gelder 
aaf  kurze  Zeit  nutzbringend  anzulegen  (wie  diei  im  Wechaelgeachäft  durch  das  Diacoa- 
tiren  getchehen  kann).  Sie  können  aber  auch  dem  Beaitzer  ven  Staatspapieren  toh 
Nutzen  «ein,  insofern  die  Rente  im  Tageskanf  thenrer  ist  als  in  Liefemngskanf,  oder  bei 
früherer  Lieferung  theurer  als  bei  späterer ,  was  mit  Rucksicht  auf  die  Zinszahlungsxdt 
der  Fall  sein  kann»  Bei  den  Reportgeschäften  kann  der  Unternehmer  derselben  mit 
ztoei  Personen  als  seinem  Käufer  und  Verkäufer  zu  thun  haben,  er  kann  aber  auch  das 
Doppelgeschäft  mit  nur  Einem  Contrahenten  abschliessen ,  welcher  unter  Dautänden 
Nutzen  daraus  zieht.  —  Ein  noch  hierher  gehöriges  Geschäft  der  pariser  Börse  ist  der 
Report  auf  Prämie  (Report  sur  prime) ,  welcher  nichts  Anderes  ist,  als  der  Unterschied 
^  zwischen  dem  Preise  eines  festen  Kaof^  und  dtnuenigen  eines  Prämienverkanfk    Nntär- 

lich  ist  aber  bei  diesem  letztern  Geschäft  nicht  auf  einen  sichern  Gewinn  zu  rechnen. 
(Eine  nähere  Entwickelong  der  Reportgeschäfte  liegt  über  den  Bereich  dieser  Bogen 
hinaus.) 

Wenn  ein  Eigenthumer  von  Staatspapieren  oder  Actien  für  kurze  Zeit  baares  Geld 
bedarf^  sein  Capital  aber  nicht  gänzlich  aus  der  Anlegung  in  den  Papieren  zurückziehen 
will,  so  kann  er  das  ihm  nöthige  Geld  erlangen,  wenn  er  ein  ähnliches  Doppelgesqhäft 
schliesst,  indem  er  eine  entsprechende  Menge  Papiere  im  Tagesverkauf  zu  Gelde  macht 
nnd  eine  g&eiche  Menge  der  niünlichen  Papiere  auf  feste  Lieferung  kauft,  sei  es  nun, 
dass  er  den  Verkauf  und  Kauf  mit  Einem  oder  mit  mehreren  Contrahenten  abschliesse. 
Hier  ist  aber  nicht  ein  direkter  Gewinn  aas  den  Kursverhältnissen  beider  Geschäftstheil« 
die  Absiebt,  sondern,  wie  gesagt,  nur  die  schnelle  und  zeitweilige  Erlangung  haaren' 
Geldes.  Auch  diese  Art  Geschäfte  werden  Prolongationsgeschäfte  genannt.  (Vergl.  Fried" 
rieh  Nobaek»  Systematisches  Lehrbuch  der  HandeUwissenschaft,  §.  162,  S.  2($3  u.  ff.) 


Eine  besondere  Erleichterung  f&r  die  Auffindung  der  gewünschten  Nachweisungen 
gewähren  die  hervortretenden,  fetten  Schriften  in  den  Veberschriflen  der  einzelnen 
Rubriken,  womit  demjenigen,  welcher  sich  unseres  Werkes  zum  Nachschlagen  bedient, 
gewiss  ein  Dienst  geleistet  worden  ist. 

Eine  Uebersicht  der  verschiedenen  Arten  des  deutschen  und  Merreickisdun  J^pier- 
geldes,  sowohl  des  von  den  Staaten  ak  von  städtischen  Behörden,  CorperatiMea  und 
Banken  ausgegebenen,  und  der  Mengen  desselben,  nach  dem  gegenwärtigen  Verhältnisa, 
Ist  der  gegenwärtigen  Einleitung  am  Schlüsse  beigefügt  (Beilage  IL),  und  wir  glauben, 
dass  dieselbe  bei  der  Mannigfaltigkeit  jener  Geldzeichen  und  ihrer  Bedeutung  den  Be- 
sitzern unseres  Taschenbuches  willkommen  sein  wird. 

AU  letzte  Beigabe  (Beilage  UI.)  haben  wir  unten  diejenigen  wichtigem  Neuerungen 
In  aller  Kurze  beigebracht,  welche  während  der  Zelt  des  Abdrucks  der  letzten  Bogen 
des  vorliegenden  Werkes  eingetreten  sind. 


■■ 


Einleitung. 
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Beilage    I. 

UcbenUit  dar  q^edflaohen  Oewtohte  varsoUedmMr  Ittr  den 

Handffil  wIchligMi  KSvpep» 

Nach  der  Aofstellong  lo  Sdwmacher's  Jährhuclie  und  andern  zoYerlasftigen  Ermitteivngen, 

in  alpbahBtischer  Ordnung. 


NB. 


jä»   Feste  Mdrper. 

Da»  reine  oder  destUiirte  Wasser  Merbei  =»  1  (— 1,0000}  gesettt. 


Alaun 1,7200 

Antimonittm  (SpiessgiMii) 6>7  bia  6,860 

Awenlk 5,6  —  Ä,789 

Aipfcalt 1,104 

Awiplgineot  (lUoschgetb) a»4ö9 

Bergkrjrt  toll 2,658 

Bcrjll .  2j67  —  2,718 

do.,    orlenUllicher 3rM9 

Bernstein 1,060 

Blafteln 0.900  -  1,647 

Btei 11,3028  -11,389 

do.,  nach  andern  Angaben 11,862 

Borax 1,750 

Braunkohle 1,280 

Butter 0,943 

Campecheholi  (Bhinhohi} 0,913 

Campher 0,gi)l 

Srneol 2,614 
atschack (1,925 

Cademhols  ••  Zederhote. 

Cbtqrkalk ^ 2,0i0 

Cbrjsoberjll  (blaaRgrfin)    i  -  ^., 

(opalisirenderChrynoinhf} *»'** 

C%rjaoUth 3,340 

Cotöphoniom 1,075 

Copnl ; 1,000  —  1,140 

Coralleii 2,500  —  2,689 

DlaoiAnt «  .  .  3,500  —  3,660 

Ebaoh^a,  panisches O^SCO 

^         amerikanische« L381 

_         Indisches 1,209 

Ela 0,926 


m)  nach  Dr.  C.  J.  B.  Karsten,  bei  15»  R. 

graaea  Rohelsen,  dorcbschnlttlleh  ....  7,100 

weisaea  Roheisen,                           ....  7,500 

Stabcla«n,                             .          ....  7,600 

StaAl,                          .         -          ....  7,700 
h)  nach  Sekwm'aeker: 

gaachnfedetes  Eisen Z  .  ,  7,788 

g««oaaaiies                   7,207 

roinea  gegossenes  Eisen 7^844 

reinen  gawalstes                1600 

ralnea  gesogenes                7,750 

Elsendiaht,  gegiaht 7,600 

_             nngeglQht 7,631 

ElfenbelD 1,800  bis  1,917 


Feldspath 2,400  bis  2,627 

Fenambukhols 1,014 

Fett,  verschiedene  Arten 0,900  —  1,000 

Fenersteia 2,000  -  3,000 

FIwsspath 3,144 

Gaimtf 4,200  —  4,440 

Oetreidearien ,  SAiiereleo  und  Ulaenfirtohte. 

a)  iVacA  frühem  üntersuekunaen  des  Bafraths 
M.  L.  Wild  (1815)  nnd  nach  Maassgahe  der 
EinfiÜktmg  in  das  Maass,  die  teeren  Zwi- 
sehenräwme  init  gerechnet : 

Wallen 0,707  bisO,8G9 

Roggen 0,686  —  0,788 

Kernen  Jgesoh&lter  oder  onthOlster  BmIs 

oder  D&ikelwaiBeB) 0,685  bis  0,797 

Gerste 0,618  —.0,697 

Dinkel  (Speltgerste) 0^406  -  0,468 

Cerdllter  Hafer 0,669  --  0,773 

Hafer  überbanpt    .  ,  .  , 0,430  —  0,537 

Hirse  ,  ,  «  .  * 0,616  —  0,695 

Mag-  oder  Hohnsamen 0,568  —  0,687 

Lehisamen  .  •  • 0,657  -^  0,758 

Hanfsamen 0,507  ~  0p65 

Kleasamen 0^,757  —  0^54 

Weisse  Bohnen 0^1  -  0,880 

Eibsen 0,687  —  0,879 

Linsen  ..,.«  ^  «..*.....  .    0,810  —  0,910 

Wicke 0^798  ~>  0,881 

Am*  oder  Pferdebohnen 0^798  -i-  0,838 

Kartoffeki,  eben  geflUlt  gemessen Oy611 

do.,      gehlnfl  gemessen 0^ 

do.,     ohne  die  leeren  Zwischeaiiame    1,112 

b)  Getreide,  nach  andern  und  netum  tJnter- 
sneknngen  (ohne  die  leeren  Zwlschenr&ome): 

Walaen    .  ; 0,7596 

n 0,7150 


Basae 
Gerste 


Gerste 0,6166 

Ha&r a4647 

Gtm  Oberhaupt 2,£0d  bis  3,779 

Ottiamer 2,500  —  3,348 

Goid,  gediegen 14400—19,099 

-~    geaoaaen 19,258 

—  gehämmert 19,362 

Granat,  gemeiner 3,700  —  3,847 

-  edler 8,900  —  4,2» 

««9 
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Einkitung. 


Ciranit 2^00bi83,063 

«iraphtt •  •  •  •    2,144 

r;„«, \  .  .   1,900  -  2,927 

Oypsapath.  FraueiieU 1,800  —  2,332 

H^SzlcoMe 0/280  -  0,442 

Indigo 0,769 

Jod 4,948 

Jodkaliam 3.091 

Iridium IP.TOO  -  19.500 

do. ,    gediegene» 21,900  —  23,646 

Kalk ,  gebrannter 1,842 

Kaikerde,  reine 3,161 

Kieselerde    2,660 

Knochen •  •  •  •  •    i»g«5 

Kobalt 8,f00  -  8,700 

KofhMlz 2,078 

Korkhol« 0,240 

Kreide,  ichwaric 2,1  —  2,277 

—  weisse 1,8  -  2,657 

—  do.,  reine 2,695 

Kupfer j  reines,  gegossenes 8,897 

do.,    geschmiedetes  a.  eewaUtes  0,100 bis 
0,15  ichmerer  als  das  vorige. 

Kupfervitriol 2,247 

Lava • 2,300-2,880 

Magnet- Eisenstein 5,154 

Mahagottlholf,  und  iwar: 

a)  afrikanisches 0,946 

b)  von  der  Insel  Cuba 0,563 

c)  von  St.  Domingo  (HaTti) 0,767 

Malachit : 3,5?9 

Mangan 8,01S 

Marmor 2,700-2^7 

Mastix • 1,074 

Meerschaum 1,200 

Mennig 8,620 

Mergel 2,400-2,600 

Messing,  gcpossen 7^X)  —  8,440 

—  geniramert «Sa» 

Messingdraht,  gegiaht     8,«8 

—  oDgegl&ht 8,376 

Mehi,  Weizenmehl 1,560 

do.    do.       nach  Ho  fr.  Wild: 

a)  regelm&ssig  eingemessen 0,379 

b)  zosammeagerüttelt  gemessen 0,640 

Meteor- Eisen 7,600  —  7,830 

Molybdta ^ 8.600 

Natriom ,  bei  15»  C 0,972 

IVemsilber  (ArgcnUn) 8,556 

Nickel,  geschmiedet 8,666 

—  geschmolzen 8,279 

Opal,  gemeiner 2,000  —  2,144 

—  edler  orieDtallscher 1,700  —  2,114 

Opium 1,336 

Osmium    10,000 

Palladium ,  geschmiedet 11,300 

—  gewalzt 11300 

Pech,  weMsea '  .  : 1,111 

Perlen,  orientalisch^  ....     '      2,617 

PhonphoT •  •  ' 1,770 

Platin  .  .  ...  .  -  .,.     .        *  •  '  ^9^00  —  21,740 

'  •  ♦  '  '  ' 


Platin  (nach  Gekler'a  physik.  Wörierbucke) : 

1)  geschmolzen 203^*3 

2)  gehämmert 21,314 

3)  geprägt 21,543 

4)  Ptatindraki 19,267 

6)  Platinsund    .  , 15,601 

Porphyr 2,400  bis  2,800 

Porzeflan 2.393 

Quarz 2,654 

QneeMsilber,   gefrornes 14,400  —  15,612 

—  Oxjd 11,191 

—  Üxvdul 8.950 

Ilhodlum  . U,0C« 

nabln,  orientalischer 4,000  —  4,263 

8«mlak 1,400  —  1,600 

Salpeter • 1,900  —  ■>,101 

Sandstein 1,900  —  2,699 

Saphir,  brasilischer 3.131 

—  orientalischer 4,000  —  4,830 

Sauerkleesäure 1,507 

Schiesspulver,  gehäuft '  0^36 

—  gestampft    1,745 

Schwefel,  reiner 1,980 

—  unreiner bis  zu  2.350 

—  reinste  Krjstalle 2,050 

Schwefelkies 5,059 

Schwerspath 4,400  —  4,580 

Serpentin 2,400  —  2,894 

Silber von  10,4280  bis  10,4743 

—  geschmolzen 10,103 

—  gehämmert 10,448 

—  gewalzt   . .  10,551 

Silberdraht 10,491 

Silberglanz 7,200  —  7,366 

Silberoxyd , 8,256 

Smaragd  (schGn  grfln) 2,718 

Stahl  (siehe  unter  Eisvn) 7,795 

Stahignss 7,919 

Stearin 0,968 

Steinkohlen ^»200  —  1,510 

Steinsalz 2,143  —  2,412 

Thon 1,800  —  2,000 

Topas  (schön  gelb),  nnd  zwar: 

a)  sächsischer 3,539 

b)  orientalischer 4,011 

Tripel 1,000  -  2,200 

Turmalln 3,000  -  3,190 

Wachs 0.967 

Walkerde 1,500  —  2,000 

WallratiL 0,943 

Wasserglas 1.250 

Wismuth 9.»4 

—  gehämmert 9,883 

Zederholz,  amerikanisches 0,561 

do.       indisches 1,315 

Zink 6,915 

—  gewalzt 7,200 

Zinn 7,»14 

—  gewalzt 7,300  —  7,475 

Ziegel,  gebrannt 1,400  —  2,515 

Zinnober    . .    8,092 

Z*r*oii  (Hjacinth) 4,41  —  4,500 

Zocker,  weisser 1,606 


Eiideiiuiig. 
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Vlfissi^e  M«rper< 


^elAcr,  bei!?0»  C.  »  16<>  R 0.716 

Alkohol,  AbsolaCer,   bei  »•  C.  =  16»  R.   0,792 
do,  do.,  bei  I2%»R.  (==60«» 

FaJueBh.) 0,7946 

W«' 1,054 

Honig I,4a0 

Milch .- 1,031 

Pfaphtha,  Beozo«,  bei  10P5 1,054 

—  Chlor,        -    12P5 1,134 

—  Essig,       -     7« 1,866 

—  Ssipetrr,    -      4*> 0,886 

Oele;  fette  Oelg,  aIs: 

Baumul  (bei  12»  R.) 0,9176  bis  0,9190 

OlivenAI,  nsch  Bristom 0,9163 

Leinöl  (bei  12») 0,9M7  —  0,9400 

Mandelöl  (bei  l!fi) 0>9ie0 

Mohnöl  (bei  W 0,9243  —  0,9250 

Riciausöl  (bei  12») 0^9611  >-  0,9700 

Rüböl  (bei  15«) 0,9130 

Hanföl 0,9276 

OeU,  ftückttfe,  aronuMsche,  als: 

Anisöl 0^9870 

BerganottOI 0.886 

Cajeputöl  (bei  9») 0,9790 

Catroneoöl  (bei  22") 0,8470 

Bitter- Mandelöl 1,0430 

l^avendelöi 0,877  bis  0,893 

Nelkenöl  (btl  1»>6) 1,066 

Orangenblfithenöl ,  Neroli-Oel 0^19 

preffermibDsöl 0,92Q 

Pomeransensclialenöl 0,886 

Rosenöl 0^ 

Steinöi  (bei  J2°&) 0,781 

Terpentinöl  (bei  10^ 0,872 

WAcholderbeerenöl 0,911 

Zimmtöl ,  ,  .  1,0850 

QuecMsUher,  bei  (P  gegen  Was- 
•er  bei  0» 


MlTMl,  eomeetdrirteMUs 

Aneisens&ure «  .  .  1,117 

BlauRäore,  bei  7* 0,706 

Essigsäure,  bei  15» 1,063 

Flussspathsänre 1,061 

Salpetersinre,  bei  12» 1,522 

Salzsäure  (Chlorwasserstoffaure),  bei  15^  1,192 

Schwefelsäure,  englische,  bei  13<«  .  .  .  1,850 

do. ,          nordliänser 1396 

do.,           wasserfreie,  bei  20^  .  .  .  1,970 

Seewasser  (Meerwasser) 1,02  bis  1,040 

Theer  (nach  BeneUut) 1,1025 

Thran    0,927 

Wasser,  desiülirtes 1^000 

—       überoxjdirCes 1,462 

WtlB,  namenllich: 

Bordeauxwein 

Burgunder 

Canariensect    . 

Champagner 


5', 


e)  Hochfceimer 

f) 


Itkeinwyein  ftherhanpt  .  • 

)  Kapwein  ....• 

)  Madeira 

maiaga  ..••.*•••••.•• 
k)  Mosel    . 

I)  Pedro -Ximenes- Wein  .... 
m)  Portwein 

II)  Weisser  frans.  Wein  (Oraves) 


i 

i) 


0,9940 

0,991d 

1,0330 

0,96«) 

09890 
0,9926  bis  1,0020 

1,0210 

1.0380 

l,oiro 

, 0,9160 

, 1,2136 

0,9970 

.  .  0,9806 


8p(ritu$: 

a)  absoluter  Alkohol,   bei 

b)  von  90  Proc.  Tralles, 

c)  -    80     - 

d)  -    70     - 

e)  -    60     - 

f)  -    50 


+  i2y>"  R. 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 


0,7946 
0,8339 
0,8689 
03900 
a91S4 
0,9343 


I  .  .  .  .    13,598        Franzbranntwein 0,9345 


Berk^Bf^.    Bekanntlich  versteht  man  witer  dem  ipeeifiseken  oder  Eigemgewlekt  der  Körper 

da*    Verk&Uniii  ihrer  Schwere  oder  Dickte  (BicktheU)  sn  der  des  reinem  oder  destUlirten  (von  allen 
fremden  Stoffen  befreiten )  Wassers .  indem  ^an  dabei  das  reine  oder  destillirte  Wasser  sz  1  setzt ; 
imM  vrill  ••gen :   die  Dichte  oder  eigenthOmllche   Schwere  der  festen  und  flBssIgen  Körper  wird  In- 
mofem    n^U  der  Schwere  oder  Dichte  dea  reinen  (destillirten)  Wassers  veralichen,   dass  man  beob- 
achtet >    "^^^  ^'el  mal  (auf  einer  dazu  besonders  eingerichteten  Wage)  eine  gewisse  Maassmenge 
/^  0,  ein  Kubiksoli)  ebnes  Körpers  das  Gewicht  eines  eben  so  grossen  Volumens  (z.B.  eines  Kubik- 
xolis)  ff 'o^^cr  beträgt.    Sagt  man  demzufolge  von  reinem  gegossenen  Goidt,  das  speciflsche  Gewicht 
deMeiben    sei  bei  der  sewöhnlichen  Temperatur  von  +  12  bis  Id*  R^umur  (R.)  »  19,258,  das  ist: 
itn^Aeao,    o^^^  ungefibr  =s  19>/|,  so  bezeichnet  dies  nichts  Anderes,  als  dass  das  Gewicht  irgend 
einer   MnnnBnMn%e  oder  eines  Volumens  desselben  nahe  19'/«  mal  so  gross  (dicht;  schwer)  sei, 
als  dasjenige  einer  gleichen  Maassmenae  reinen  Wassers.     Eben  so ,  wenn  von  reinem  gegossenen 
Kupfer  die  Rede  Ist,  welches  in  der  Regel  ein  Eigengewickt  von  beinahe  8Vio«  oder  genauer  von 
HoQrf  ssB  8**Viooe,  besitzt,  dass  es  in  derselben  Maassmenge  oder  in  demselben  Volumen,  In  welchem 
rSn^n  IVasser  «  1   (=  1,000),   bei  demselben  Wärmegrade  (von  12  oder  IS^R.),  beinahe  9  mal, 
oder  genaoer  8"*Viooo  mal  so  schwer  ist,  als  reines  Wasser,  ^  so  dass  hiernach  das  speciflsche  Ge- 
mnicJki    ^^  reiatines .  auf  das  reine  (destillirte)  Wasser  bezOgilches  Gewicht  Ist ,   Im  Gegensätze  des 
ahMoluien  (  ff^nyöhmUhen)   Gewichts  irgend  eines  Körpers ,  wie  dasselbe  aus  der  einlachen  Wäguns 
in  freier  !-•»«*  hervorgeht 

j^g  bat  die  möglichst  genane  BesUmmoag  des  ^speclfischen  Gewichts  der  festen  und  flfissigen 
Körner  vieifnchm  rintzen  Im  Handel,  In  den  KQnsten  und  Wissenschaften,  was  In  jedem  guten 
C«hf1buche  der  Phjsik  daigethan  wird,  worauf  hiermit  Insbesondere  derjenige  verwiesen  wer«!«^** 
•nu«a  v¥elchem  es  noch  nicht  gehörig  bekannt  sein  sollte.  —  Ein  Beispiel  aus  dem  Bereiche  de» 
flaodeU  mms  •>•  Beleg  dienen : 
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Es  llodet  hlofig  ond  fo  uiflli  in  daBJenigMi  iWtenlictei  Hlik4elfplltoMi ,  «reiche  Id  Baub-  oder 
Olivenfil  eioen  aoielmlicheB  Absatz  nach  dem  AmUnde  haben  (wie  s.B.  in  GtüUpott,  Pfeanü  etc.) 
der  Verkauf  deseelben  mach  dna»  JRaiiiNmiiii»e  (Höhlmaatse)  ftatt,  woneeh  der  Prei^  bedangen 
wird ,  w&lurend  bei  ans  in  Deotoclüand  dies  Oel  gewöhnlich  bot  nach  dem  GewiekU ,  dem  Cmäur 
o4et  Pfunde,  TeiliandeU  an  werden  pflegt.  Es  ist  dabei  begreiflich  yon  ICotsen,  das  Gewicht  des 
liÄalts  einer  solchen  fremden  Maassgrösse  wenigstens  nahebei  sa  ennitteln,  nm  dafür  schon  im 
Voraus  liihemngswerthe  berechnen  so  lifinnen.  —  Das  habische  Verhiltniss  des  italienischen  Ver- 
kaufsmaasses  Ist  in  der  Regel  bekannt  genug ,  aber  selten  mit  liinl&Qgucher  Gewissheit  das  absolatc 
Gewicht  der  Menge  OUvenols,  die  dasselbe  fasst,  welches  Gewicht  ohnehin  in  Jedem  Jahre  etwas 
anders  anskommt ,  je  nachdem  das  Produkt  eine  liessere  oder  g«ingere  Qualität  erreicht  Zu  einer  Im 
Allgemeinen  nahe  genug  kommenden  Berechnung  des  Gewichts verhUtnisses  ans  dem  Ranmmaasse 
dienen  aber: 

1)  tHe  KeuMtaltt  der  kubUcken  GrösM  des  Vertauftmaasses,  Die  Sabua  für  OttveniU  hat  b.  B. 
in  CfaUlpoH  (auch  in  ßfee^)  6145,3307  alte  pariser  KubikioU,  als  aneihanntes  rftumliches  Ver- 
hiltniss. 

S)  Die  Xemmhäss  des  speeifischeu  Gewiekts  des  OUvemöis ,  ond  dieses  Ist  im  Dufeksckniti  erfah- 
laagsgem&ss :  0,9176;  daher:  Wenn  ein  gewisses  Vointten  reines  Wasser  KKOOO  (s.  B.  lOtXX)  Pftand) 
wiegt,  so  ist  das  Gewicht  ebier  eben  solchen  Maassmenge  Oliveaöis  »  9176  ( s.  B.  9176  Pfoftd^ 
anxnnehmen. 

3)    Die  Kenntniss  des  absaiuiea  Gewiekts   des    Wassers.     Der  alte  pariser  KübikioU  reines 

idestUlirtes)  Wasser  wiegt  bei  12  bis  liP  R.  nahe  genag  19Vs  =  1928  fransOsische  Gramm  oder,  das 
«ramm  sa  20,80992  hollind.  Assen,  sr- 411,9572,  also  fast  genaa  412  hollhnd.  Asse.—  Demnach  wiegt 
dsr  pariser  KukikxoU  des  (laut  rubr.  2)  0,9176  mal  die  Schwere  des  reinen  Wassers  besHseiiden 
Olivendls :   16.1685  framtösische  Gramm  ( oder  378,01194  hollhndiscbe  Asse). 

Soll  nun  die  Schwere  einer  Sahna  OUeenöi  s.  B.  in  preussischem  Bandelsgemickt  ^nüttelt  wet^ 
den.  so  darf  aar  das  Produkt  der  pariser  KuMHoUe  der  Satma  (8145,3357 )  aiuf  des  absoUdem  Ge- 
wlems  eines  solchen  KubikzoUes  Olkenöl  in  Grammen  (18,1685)  durch  die  Zahl  der  Gramme,  welche 
das  hteusslsche  Pfund  enth&lt  (467,711),  gethellt  werden,  wobei  sich  die  Zahl  316,41  ergabt;  d.  h.: 
es  wiegt  eine  Salma  Olivenöl:  316,41  preuaslsche  Handelspfand.  Oder,  wenn  die  ganae  Operation 
in  Ebiem  Satze  l»ehandelt  wird: 

PreuMlsche  Pfund-  7  —  1  Salma  OMnrenHi, 

1  —  8145.3357  alte  pariser  Kubikzoli, 
1  —  0,9176  pariser  Knbikzoll  reines  Wasser  an  Schwere, 
1  —  19,8  Gramm, 
>  467,711  — '  1  preasslsches  Pfund. 

467711  in  147988366,798736  =s  316,409853; 
also ,  wie  bemerkt ,  genau  genug  316,41  prenssische  Plimd. 

Die  Erfahrung  hat  dafür  manclimal  nur  315  oder  314  Pfund ,  In  eblxelnen  Fällen  auch  nur  IVetio 
308  Pfund ,  ergeben :  man  sieht  aber  aus  diesem  Resultate ,  «He  brauchbar  dabei  doch  noch  Immer 
das  Eraebniss  der  Wissenscliaft  fQr  die  Praxis  ist,  and  wie  ausserordentlich  nalie  es  derthats&ch- 
Uchen  Erfkhrnng  dieser  Letztern  kommt ,  da  die  betrelfenden  beiden  Zahlen  nur  um  etwa  %o  und 
Vi  Procent,  und  nur  ausnahmsweise  bis  nahe  an  2*/«  Procent,  eise  in  den  erstem  Villen  sehr  unbe- 
deutend, differiren. 


Einleitiiiig. 


Beilage    U. 
Das  Papiergeld  Devtsohlands  und  Oeotorreielub 


I.    D 


Beträgt  auf 
deuKopfdtr 
nev4IAenm§ 


Tkaler  des 

lA' Thaler- 

fusses. 

1.28    I 


Nemawerth. 


2,09 


3^7 


331 


3,01 


6,80 


0,11 
6.57 

0,96 

0,04 

2Vi 


1.  PvMMea. 

a)  SUatspapiergeld: 

1)  Kauea'Amweisttmfm  n  1,  5,  90.  100  v.  SOO  Tkalern  .  .  . 

2)  JOarlekus'Äastentekeime  su  1  and  5  Tlial«ni 

(Am  31.  Oet  18fi0  waren  davon  6'901«JöS  Thir.  In  U^ilaar. 
Sie  werden  im  J.  18M  aimattick  wieder  eingesosen.) 

b)  Staats-  ond  Privat -Papiergeld  zugleich: 

3)  Ifotea  derpreuts,  Bank  in  Berlin,  nicht  unter  25Thlr.  .  . 

( Durch  die  Tbellnahme  des  Staats  an  der  Bank  sind  deren 
Noten  suglelch  ein  Staatspapiergeld.) 

c)  Privatpaplergeld  : 

4)  ßfoten  der  rittersehaflL  Privatbank  in  Pommern  (in  Stettin) 

XU  10,  20.  50  und  100  Thalern * 

5)  Noten  der  städiisehen  Bank  in  Breslau  zu  1,  5,  25  und 

50  Thalsn 
9)  Noten  der  Bank  des'berlUer  Kasien-Verdm  zu  io,  20, '5O, 

100  und  200Thalem 

(Diese  Letstem  waren  EndeOctl8C0  noch  nicht  emlttirt.) 

a)  Staatspapiergeld  : 

1)  Kassen-  Biilets  so  1,  5  und  10  Thalem 

b)  Prfvatpapiergeld: 

2)  Ffoien  der  leiptiger  Bank  zu  20,  50  ond  100  Thalem  .  .  . 

3)  CrediU<heine  (Noten)  der  ckemnitter  Stadtbank  zo  1  Thlr. 

4)  Noten  der  oberlausitter  Hypotheken-,  auch  Leih-  u,Spar- 

Bank  In  Bautzen,  zu  5  Thalem  und  höher  .  •  .  • 
(Diese  Letstem  waren  im  October  1850  noch  nidit  emlttirt.) 

5)  Leiptig  -  i>resdner  Eisanhakn- Kassensckeine  zu  IThlr.  .  . 

••  Könlgreleh  H»BBOTer. 

Privatpapiergeld: 
Kassenscheine  der  Stadt  Hanuooer  tu  1  und  5  Thalem  .... 

4.  KÖHl|preleli  Mmien» 

Privai^piergeld : 
Noten  der  haierschen  Hypotheken- u,  Weehseibank  In  Manchen 
zu  10  n.  100  Golden  saddent^jche  Whhning  .  .  . 

ff«  Könlgreleh  Wtotemberg. 

Staatspapiergeld : 
Kassensehebu,  9er%4n§liehe,  sn  2,  10,  35  n.  100  Gold.  sAdd.  UV. 

e.   CtrvttliOTBogtlivai  Sadea« 

Staatspaplergeld : 
Papiergeld  zo  2,  10  und  35  Gulden  sfldd.  W 

V«  JHersoctlillmer  9efele«wl|f  •  Holgteia* 

Staatspaplergeld : 
Kassenscheine  zn  1,  4  n.  lOThlm.  Im  14-Thalerfusse  (der  Thaler 
s«2V,  Mark  Knnmt  gerechnet,  also  so  2%,  10  o. 25  Math)  . . . 
(Die  leisten  1^250^  Hark  oder  SÖ^OOO  Thalor  sind  Im 
September  1850  bewilligt) 

Uebertxagen : 


Werthin 
preuss.Kur, 
oder  im  14- 
Thaierfkuse, 


Thaler. 

20^2'347 
lO'OOO'OOO 


21'000'fÜO 


WOWOO 
lltKWW) 
1*000*000 


7'000'000 

4'284'000 
3001)00 

ÖOOIOOO 
SOO'OOO 


eMden, 
5'200DÖ0 

S'OOODOO 
2'000«000 


Thaler. 


54'842'347 


12'0a4'OOO 
20O'O0O 

2'971'429 
1'714'286 
1'142«57 

2'000<00O 


|75*454'9^^ 
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EmleiCuiig. 


Beträgt  auf 
dm  Kopf  der 
Bevölkerung 


Thaler  des 

14-  Tkaler- 

fuues, 

3,72     I 


1,34 
1,34 


3,31 
0,07 


S^ 


2,90 
3,68 
3^ 

4,01 

15,70 
39,25 


54,95 


11,60 
11,60 


£3,20 


6,14 
4,10 


10,24 


2,87 
3,90 
33,50 


Üebertng : 
6.    Heraogtham  Sr»aBflcliweig. 

StMt8papt«rgeld : 

1)  Banktettel  der  herzoglich  braunschweig.  Leihhau*  -  Anstalt 

zu  1,  5  und  20  Thalem .....^ 

2)  Darlehns-Bank-  Scheine  zu  1  und  5  ThaJern 

(«hl 


StaatKpaplerseld : 
ßfoten  der  Landesöank SQddeatoch«  Währung 


JVennwerthm 


Thaier 

eoo'ooo 

400^000 


tO.  OrosflhenBo^livm  JHeMen. 

Staatspapicrgeld : 
Chruudrentenscheine  au  1,  5,  10  und  35  Ouldrn  8fidd.W.  .  .  • 

tl.   KurfarstenUiaBi  JHeiten. 

Staatspapiergeld : 

1)  Kassenscheine  zu  1,  5  und  20  Tbalern • 

2)  Kassenscheine  der  kurhessischen  Leih-  und  Comtner%-Bank 

SU  1  Thaler  (datirt  Tom  1.  Mal  1850).    Der  Betrag 
wird  geheim  gehauen i —  nach  Zeitungsnachrichten: 

tS.  OrosshcrsogtliaBi  Sachten -nrelfli»r. 

Staatspapiergeld : 
Kasten  -  Jmcetsungen  zu  1  und  5  Thalem 

tS.   HerBogthvm  Saehsen  -  HEclnlni^eii« 

Staatspapiergeld : 
Kassen  -  Anweisungen  zu  1  Thaier 

14.    Hersogtham  Sachten  «iUtcnbarg. 

StaatKpapiergeld : 
Kassen- Anweisungen  zu  1  Thaler  . 

IX  Hersoi^ham  Sachten -Koborg«&otha. 

Staatspapiergeld : 

1)  Koburgische  Kassen  •  Anweisungen  zu  1  Tbaler 

2)  Oothaische       do,  do.  zu  1  u.  5  Thalem  .  .  . 

16.   Hcraogthnm  Anhalt -JDettan. 

Staatspapiergeld : 
l)  Kassenscheine  zu  1  und  5  Thalern 

Privatpapierseid : 
2>  Noten  der  Anhalt  -  Dessauischen  Landesbank  so  1,  5,  10,  20, 
50,  lüO,  500  u.  1000  Thalem 

19.    Heraogthiun  Anhalt -N Athen. 

Staatspapiergeld : 

1)  Kassenscheine  zu  1  und  5  Thalem 

Privatpapiergeld : 

2)  Käthen  •  hemburger  Eisenbahn  -  Kassenscheine  zu  1  Tfaaler 

( Ministerial  -  Erlass.  vom  20.  Febr.  1&£.0}.  ^) 

16.  Herrogthnm  Anhalt-Bernbary. 

Staatspapiergeld : 
1}  Kassen  •  Anweisungen  zu  1  und  5  Thalem 

Privatnapiergeld: 
2)  KÖthen  -  Bemburger  Eisenbahn  -  Kassenscheine  zu  1  Thaler 
(Landesherrl.  Verordn.  v.  2.  Mira  1846).*) 

M.  Farttenthnm  Schwarnbnrg-Rndolttadt. 

Staatspapiergeld : 
Kassenbiliels  zu  1  Thaler 

SO.   varttenthnn  Rentt»  Jttngere  leinte. 

Staatspapiergeld : 
Kassenscheine  zu  1  Thaler 


Gulden 

IIOOWO 

Gulden 
2^000*000 

Thaler 

2'500D00 


50*000 


Werth 
in  Thütem 
preuss.Kur. 


Thaler 

200^000 
400'000 


l'OOO'OOO 


2'500'000 


500*000 
öOfVOOO 


300*000 
200*000  » 


I 


Sl.  Vrele  Stadt  Vranfcftirt  am  ncaln. 

S^aatspapieraeld : 
Reehnetschetne  tu  50O  Gulden  iOddeutscbe  VVährang 


*)  Die  von  der  Anhslt-Kötk 
Elsenbahn  ^— "—■--«'    • 


Zusammen : 


Gulden 

4'OOOWO 


75'4ö4'919 


l'OOO'OOO 
Ö71'429 

1'142'857 


2*5£0'000 
600*000 

000*000 

500«X) 


6001)00 


S'öOOWO 


1*000*0:0 


500*COO 


200*000 


300*000 


2-285^14 


I  90*804*919 


»n  deri4nA«//-i:ci(^.         HtfBierang  autorislrten  (neuem)  Kassenscheine  der  Kfithen-Bemburger 
Geßellscbatl  ßliifi  l'ieß  ^„deret  Form  als  die  altem,  Ton  dct  Anh.- Bemb.  Regferang  autori- 
iiirten  ^^*^f*^^hflM  d^  f^^^^^    *      Gesellschaft,  und  mit  diesen  nicht  zu  verwechseln.    (Vgl.  S.  155R 
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Nach  obiger  Oeberaicht  cbkoliren  gegenwfatig  36  venchledeae  Sorten  Papiergeld  de»  nicht* 
österreichischen  Dentschhuids. 

Die  Bwölkenmg  der  elntelnen  deutschen  Staaten  ist  für  die  obige  Veihiltnisszahl  des  Papier- 

geldes  In  Thalem  auf  den  Kopf  nach  den  neoesten  zaginKÜchen  Ennittelongen  angenommen,  nämlich 
el  der  Mehraahl  der  Staaten  nach  den  Zihlungen  Tom  91.  Dec.  1819 ,  bei  Brauntchweig ,  Nassau, 
dem  KarfüTstenthum  und  dem  Grosahenogthom  Hessen,  Anliait-Bemborg,  Reoss  and  Frankfurt  a.  M. 
al>er  nach  den  Zählungen  von  Ende  1846.  Jenes  statistische  Verhiltnias  ist  aber  ein  aelir  relatives, 
da  sich  liel  der  MeiiRahl  der  Papiergeldsorten  deren  Umlauf  keineawegea  «if  den  Staat  ihres  Ur- 
sprungs beschrinlit,  vielmehr  die  meisten  derselben  durch  den  grössten  Theil  des  nichtöftteireichi- 
sehen  Deutschlands  knrsiren,  namentlich  so  weit  der  Nennwerth  derselben  in  der Landesvaluta  aus- 
gedrückt bt,  beaflglich  auf  Thaler  des  14-Thalerfasses  oder  auf  Gulden  des  24VvGuldenfuKse8  lautet. 
So  laufen  die  preusalschen  Kassenanweisungen  durch  gans  Deutschland  um «  die  dessaulscfaen  Bank- 
noten durch  einen  grossen  Theil  desselben,  wälurend  dagegen  z.B.  die  frankfurter  Kecimelschelne 
und  die  schleswig-holsteinischen  Kaasenschehie  so  gut  wie  ausschliesslich  in  den  Stftdten  oder 
Lämdem  Ihrer  Entstehung  festgelialten  sind.  So  weit  ein  Papiergeld  nicht  Staatspapiergeld  is^ 
iLsnn  man  natfirlich  seinen  Betrat  nicht  der  Schuld  des  Stsates  oder  seiner  Einwohner  zuzählen, 
und  es  würde  z.  B.  einen  ganz  falschen  Schlusa  ziehen  heissen,  wenn  man  die  Noten  der  Aniült' 
Dessauischen  Landeabank  als  Schnldtiiell  des  kleinen  Ursprungs  -  Staates  betrachten  wollte.  Sieht 
moM  jedoch  hiervon  ab,  so  erscheint  als  der  Stsat,  von  weichem  relativ  (im  Verhiitniss  zur  Ein- 
wohnerzahl) das  meiste  Paplenteld  aosgeeangen  ist,  Anhalt  -  Dessau  mit  S'SOOtXX)  Thalem,  wovon 
54,95  Thaler,  alao  ziemlich  55  f haier,  auf  den  Kopf  kommen,  als  derjenige  der  Papiergeld  enüHi- 
renden  Staaten,  welcher  die  beschränkteste  Werthmenge  desselben  erzeugt  liat,  Hannover  mit  200'000 
Thalem,  wovon  0,11  Tiialer  auf  den  Kopf  kommen.  Fassen  wir  bloss  das  Staatspapiergeld  ins  Aoee, 
so  ist  am  höchsten  belastet  Frankfurt  a.  M.  ()'2B&'714  Thaler,  also  S9'/i  Tfalr.  auf  d.  KonfJ,  wobei 
aber  wohl  zu  beachten  Ist,  dsss  der  Gesammtbeirag  der  Kechneischeine  in  edlem  Metall  depo- 
niH  üt  (vergl.  S.  262);  demnächst  Anhalt -Dessau  (1  Million  Tbaler,  also  15,70  Thlr.  auf  d.  Kopf) 
und  AnhaU-Köthen  (düO'OOO  Thaler,  also  11,60  Thlr.  auf  d.  Kopf);  am  mindesten  belastet  ist  Baden 
(mit  ia42'857  Thaiern,  also  0,84  Thlr.  auf  den  Kopf).  —  Ohne  alles  Papiergeld  sind  In  Deutschland 

gegenwärtig:  Mecklenbarg- Schwerin,  Mecklenburg-otreUtz,  Oldenburg,  Schwarzbnrg-Sondersbausen, 
leuss  ältere  Linie,  TValdeck,  Llppe*Detmold ,  Schaumborg -Lippe,  Hessen-Homburg,  Liechtenstein, 
Hamburg,  Bremen  u.  Lübeck;  von  dieaen  Stasten  wird  aber  In  aller  Kürze  der  ers^enannte,  Jleck- 
ienburg- Schwerin y  ein  Privatpapiergeld,  die  Pioten  der  rostocker  Bank,  bei  sich  entstehen  sehen. 
Ohne  Staatspimiergeld  sind  gegenwartig  ausser  den  ebenf»enannten  Staaten  noch  Baiem  und  lian-  i 

nover.    Auch  das  mit  dem  Königreich  der  Niederlande  verbundene  Luxemburg ^  als  deutscher  Staat  J 

betrachtet/ gehört  unter  beide  vorigen  Kategorien ,  während  die  Niederlande  (als  nichtdeutscher  Staat)  3t 

Papiergeld  emittirt  haben.    Der  andere  Fall  findet  bei  Schleswig- Holstein  statt,  (Ür  welches  als  deut- 
schen Staat  das  dätilsdie  Papiergeld  eben  so  wenig  in  Betracht  kommt,  weiches  Letzter«  auch  von  <! 
Lauenhurg  gilt,  das  aber,  wie  Luxemburg,  kein  eigenes  (deutsche»)  Papiergeld  aufzuzuweisen  hat 

Nehmen  wir  an ,  dass  die  oben  angeführten  Papiergelder  durch  das  ganze  nichtösterreichische 
Deutschland  in  gielchraässiger  Vertheilung  umliefeii,  und  rechnen  wir  dessen  Bevölkerung,  wie  nia 
ziemlich  genau  gegenwärtig  stehen  wird,  lo  rander  Zahl  auf  34  Millionen  Seelen,  so  ergeben  die 
obigen  <xy804'919  thaler  auf  den  Kopf  2,67  oder  etwas  reichlich  2%  Thaler. 

Es  braucht  wohl  kaum  bemerkt  zu  werden^  dass  die  eine  oder  andere  der  obigen  Papiergeldsnri en 
nicht  Immer  In  dem  ganzen  anpeegebenen  Betrage  In  allgemeinem  Umlauf  itt,  dass  sich  namentlich  oft 
beträchtliche  Summen  der  Banknoten  und  Darlehnskassenscheine  im  Eigenthom  und  in  der  Verwah- 
rung derjenigen  Anstalten  oder  Behörden  seibat  befinden,  von  welchen  sin  ausgegangen  »ind.  Nichts- 
destotveniger  muss  man  die  Summe  des  wirlilich  angefertiaten  Papiergeldes  in  ICechnung  bringen, 
da  der  In  den  Kassen  jener  Institute  oder  Behfirden  befindifche  Theil,  ohnehin  veränderlich,  jeden 
Augenblick  in  weitern  Umlauf  gegeben  werden  darf  und  kann,  so  wie  die  Umstände  es  veraiilanscn : 
da  es  sich  mithin  fQr  unsern  Zweck  ganz  gleich  bleibt ,  ob  der  betreffende  zurückgehaltene  Belauf 
in  jenen  Kassen  oder  In  denen  von  einzelnen  Privaten  lagert.  So  haben  wir  z.  B.  die  Summe  der 
preusslschen  Darlehnskassenscheine  auf  10  Millionen  TMler  angegeben ,  weil  dies  der  Betrag  der 
iQr  den  Zweck  der  preussiscben  Darlehnskassen  angefertigten  und  verfügbaren  Scheine  der  Art  Ist' 
^ran  ändert  der  Umstand  nichts ,  dass  regelmässig  nur  ein  geringerer  Belauf  dieser  Scheine  im 
eigentlicbeb  Umlauf  Ist,  wie  z.  B.  am  31.  Oct.  1&%  die  Summe  von  6'30L'L^  Thalern.  —  Die  mltge- 
theilten  Summen  sind  übrigens  nach  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  (November  18fj0)  zu  verstehen. 

Einige  wenige  der  aufgeführten  Sorten  von  Papiergeld  sind  augenblicklich  noch  nicht  ausgegeben 
werden  aber  In  aller  KQrze  In  CIrkulation  kommen ;   demnach  hielten  wir  es  f&r  nöthig ,  auch  sie 
unserer  Aufstellung  einzuverleiben ,   haben  aber  an  geeigneter  Stelle  den  eben  erwähnten  Ifmatand 
angemerkt.  ot«i- 

Was  die  Besonderheiten  der  einzelnen  Arten  des  Papiergeldes  betrifll :  die  zu  Grande  lleaenden 
Gesetze ,  die  Zelt  ihrer  Creirang  und  ersten  Emission,  die  Bürgschaften ,  die  Verfügungen  über  ihre 
Annahme  In  ölTenilichen  Kassen,  ihre  WIedercInziehung  u. s.w.;  so  haben  wir  unter  den  betreffenden 
Artikeln  unseres  Werkes  darüber  die  näheren  Nachweisuneen  gegeben ,  so  dass  es  abcrflilssls  sein 
wflrde.  In  der  vorliegenden  Uebersicht  nochmals  umständlich  darauf  zurflckzukommeii.    Doch  aei  hier 
noch  erwähnt ,  dass  von  allen  Sorten  des  oben  zusammengestellten  Papiergeldes  dasjenige  des  Für' 
atenthums   B^ss  Jüngerer  Linie    die  geringsten  Garantien  bietet.  Indem  weder  irgend  eine  Sicitv'r- 
fieit  dafür  bMAellt,  noch  eine  Auswecbsclungskasse  errichtet  ist,    obwohl  die  Kassensrheine  Kcscifi' 
liebes  Zahlroittel  sind,  also  Zwangskurs  haben.    Bei  dieser  Gelegenheit  sei  auch  erwähnt,  dass  stc^* 
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to  Sommer  18S0  die  RegleniBgea  tob  Pkosmii,  Beden,  GreMhenogtiMun  Hessen,  Brsiusdiweig. 
Bfecklcnborg-Schwerin,  NMseu,  Secksen- Weimar  u.Elsensch,  SediaeD-MeiiilBgeB,  S.-Kobnrg-Oolki, 
S.-AICeniMirg,  OideBlNurg,  Anhslt-Desisa  n.  KdllieB.  Anh.- Benbvg,  Sdiwanbiiig •  Soaderabsusen, 
Schwenb.-Riidoletadt,  Reues  %\t  u/iltaig.  Linie,  Lippe  (-Detneld),  ScbMiBbarg- Lippe,  Weideck, 
Lübeck ,  Bwmcn  o.  Hamburg  weduelseittg  verpflichtet  haben,  eine  ^»MerterMcCKiav  «us  von  ihnen 
nnsgegebeoen  oder  aussagebenden  Papiergeldes  (Slaatepapiergeldes)  nicht  anders  eintreten  sn  lassen, 
als  sacbdem  eine  Einiöttmasfrist  von  mindestens  4  Wochen  festgesetit  und  wenigstens  S  Monate 
vor  Ihrem  Ablaofe  aowobl  im  eigenen  Staate  öflentlich  bekannt  gemacht,  ale  auch  den  ahrfgen  ver- 
bOndeten  Regierungen  Behuf»  der  VcrkOndlRung  in  ihren  Staaten  amtlich  notMcirt  worden  ist.  Mehre 
der  genannten  Stuten  haben  bekanntlich  bis  jetst  noch  kein  Papiergeld  emittirt. 

Vor  dem  Jahre  1847  liatten  fan  niditGaterreichiscIien  Deutechlsnd  nur  Preossen,  Sachsen  and 
FrsidUttrt  am  Main  StaaUpüptergeid ,  und  ausserdem  gab  ea  an  Privatpapienreld  Kassenscheine  der 
Ldpxig  -  Dresdner  and  (die  altere  Kategorie)  der  Anhalt-Köthen-Bemburger  Kisenbalui  •  Gesellschaft. 
Im  Jahre  1847  emittirten  Sachsen -Weimar  a.  Sachsen  •  Meiningen  fir  dto  BedArfoisse  der  Eisenbahn- 
banten  Papieneld,  und  die  Stadt  Hannover  creirte  ihre  Kaasenschelne.  In  den  ikbrigen  der  obigen 
Stuten  ist  die  Ausgabe  von  Papiergeld  erst  nach  dem  Man  1648  erfolgt ,  am  flnansiellen  Bedring- 
nissen  entgegensatreten. 

fl.    Oesterreicli. 


Beträat  auf  den 
Kopf  der  Be- 
völkerung 


Gulden  des  no- 
mtneKen  20- Gul- 
denfasses. 

1,70         i 


7,03 


9,58 


n)  BtMtspi^lirgeld: 

1)  Reichsschaitsckeine  and  versinsllche  37o  Kassen'AnweUungen 

2)  M)eui$che  Mwmxeckehu 

3)  Ungarische  Münuekeine  . 

6)  PrtTlBsialpaplergeld : 

4)  Ungarische  LandetanwiAsungen . 

5)  LiMardiseh-vendia$üsche  Tresorscheine  (circa  48  Millionen 

Lire  austriache  -= ) circa 

c)  PrlTatpapUrgeld: 

6)  Noten  der  österreUhischen  Pfaüanalbank  in  Wien 


lienmoerlh. 


Onlden  des  no- 

mfnelfenlBO-Gal- 

denfasses. 

58'814'480 
S'919'000 
1'995'U» 


S4'519*257 
16'000'OOQ 

247W4'347 


3e2'3Ü2'06« 


Wir  haben  hierbei  die  Bevölkerung  des  gesammten  fisterreichlschen  Kaiserstaates  nach  offidelfen 
Angaben  In  runder  Zahl  auf  38  Millionen  Seelen  gesch&tzt,  was  wohl  die  höchste  zul&ssige  Annahme 
ist.  Die  obigen  Summen  seprisenth«n  die  Menge  der  Verschiedenen  österreichischen  Papiergeld- 
sorten ,  wie  sie  sich  am  26.  Februar  18öO,  nach  amtlichen  Ausweisungen«  verhielt  Die  Summe  der 
Umbard.  -  Tenet.  Tresorscheine  betrug  am  21.  Juli  1850  noch  65'OSOw)  Lire  austriache  (au  3  Gulden) 
oder  21'66S'3S3'/.  Gulden,  w&hrend  ste  vorher  sich  snf  70  Millionen  Lire  austr.  oder  23'SS3'333^  Gul- 
den belaufen  hatte.  Die  Summe  der  österreichischen  Banknoten  belief  sich  am  29.  October  1850  anf 
2S8'494'494  Golden.  Der  Betrag  des  neuen  österreichischen  Stsatspapiergeldes ,  der  sogenannten 
Reichssehatsscheine,  Ist  gesetellcn  anf  50  Millionen  Gulden  begränst ,  und  es  soll  dagegen  der  gleiche 
Betrag  der  .bisherigen  Sproc.  Kassenanweisungen  mngeweaiselt  werden.  Genaue  riacbwelsnngen 
Aber  alle  Verhkltnlsse  der  verschiedenen  Österreidilschen  Papiergeld  Sorten  haben  wir  unter  den  A» 
tikeln  Wien  (im  Hauptwerke  und  Im  IVachtrage),  Pesth -and  Mailand  (bei  beiden  Im  I^aohtrage) 
erthellt.  An  gehöriger  Stelle  Ist  bemerkt  worden,  dass  das  österreichische  Papiergeld  gegen  Stlber- 
geld  einen  schwankenden,  aber  sehr  betrlchtflchen  Kursoerlust  erieidet,  welcher  am  18.IfeT.  18S0 
25y,  Procent,  am  26u  Nov.  1850  aber  54  Procent  betrug  I  Im  Verkehr  Ist  übrigens  Sllbergeld  so  gut 
wie  Kßx  nicht  sichtbar,  und  der  game  GetdmmUmf  Oesterreiehs  besteht  nur  aus  Papiergekl,  so  dass 
die  obige  Summe  sugleich  den  gesammten  Geldumlauf  der  Monarchie  reprksentirt.  ( Die  Sproc.  Kas- 
senanweisungen ,  welche  In  onvenlnsllche  Reichssehatsscheine  nmgetanscht  werden  sollen ,  so  wie 
die  lombardisch -venetlaolschen  Tresorscheine  [Vigliettl  del  tesor«]  der  grossem  Kstegorien  sind  als 
veralnsliche  Scheine  kein  wahres  Papiergeld,  wie  schon  gshör/gen  Orte  sngedeotet  worden  ist) 
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Beilage  HI. 

Id  dea  folgendea  Notizen  stellea  wir  obersicbtiich  znianmen,  wa«  «ich  wahrend  det 
Drucket  der  letzten  Bogen  des  Torliegenden  Werlcci  in  den  betreffenden  Znitänden  noch 
neu  ereignet  bat,  nnd  lausen  zugleich  einige  Ergänzungen  folgen,  deren  Material  um 
erst  vor  Kurzem  zu  Händen  gekommen  ist.  Es  versteht  sieh,  dass  wir  uns  dabei  nur 
auf  da«  Wichtigste,  nnserm  Zwecke  zunächst  Liegende  beschränken  und  dies  nur  ganz 
aphoristisch  mittheilen,  da  sonst  die  von  Zelt  zu  Zelt  Immer  wieder  eintretenden  Ver- 
änderungen den  Stoflf  unserer  Arbeit  immer  mehr  hänfen  und  ihren  Abschluss  verhindern 
würden.  Nur  für  Pesth  war  es  ndthig,  ausfuhrlicher  auf  den  Gegenstand  einzugehen  und 
die  Angaben  des  Hauptwerkes  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen. 

AltOna.     (Zu  S.  1544  D.  C) 

Mtlnxen.    Die  AuspAgimg  neuer  tcUeußt^-hoUteMieher  Sekeldemümte  steht  bevor.  j 

Papiergeld.    Die  Emission  von  fiOOtXX)  Thalem  Im  14-Thaleifiiese  ( gleich  gerechnet  mit  l'SScyOOO 

Mark  Kiornnt  In  neuem  scMesmig-kotsteiMsehen  KauentehelneH  so  1  Thaler  im  14- Thalerflisse  (oder  2%  j 

Marii  Kurant)  erfolgt  demnicbst.    Der  Gesammtbetrag  der  schleswig-holsteinischen  Kassensoielne  Ist  ; 

damit  auf  2  MIliionea  Thaler  (oder  5  Millionen  Mark  Kurant)  gewachsen.  i 

Die  däniiche  Regierang  erkennt  weder  jene  SeheidemOnze ,  noch  die  Kassenschein«  an.  , 

Heue  Anleilien.    Man  Ist  mit  der  Anfbrfngiing  einer /r«ito{{%M  4procentigen  Schleswig- hol-  ' 

steinischea  Anleihe  von  15  Millionen  Mark  Kurant  besch&ftigt.  N&chstdem  ist  Anfangs  October  1850 
eintf  ZwanffioMleihe  vom  Vermögen  (circa  4'200^XX)  Mark  Kur.)  nnd  Einkommen  (circa  663^X)0  Mark 
Kur.)  ausgeschrieben.  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Amfiiterdaiii.  (Zns.  1548-1501.) 

AnaserkmMtiaDC  der  bisberig an  goldenen  6-  n.  lO-fiuldenitfteke.  —  Venet  nlederliadiioliet 
Pi^iergold  In  MflnzaebeiBen,  zur  Answeehaelimg  der  6-  n.  10-enldenitteke  etc. 

Die  goldenen  5-  nnd  lO-OnIdensticke  hörten  im  Königreich  der  Niederlande  aiit  dem  23.  Juni  \ 

1860  auf,  efai  gesetsiiches  Zahfaingtmlttel  an  sefa  nnd  unterliegen  nun  dem  Kurse. 

Zur  Verwechselung  derselben  werden  MfUlsneheine,  im  Beirage  wm  ao  MiiHonen  Gnlden,  aas-  j 

gegeben,  sn  10.  100,_ÖOO  und  1000  Gnlden,  die  spUer  einsulösen  sind. 

'  ~ "  -~--.  eoenen  mcHeme  (monsscneine) 

es  Finanzministers,  nur  noch 

i 

\ 
t 
t 


Anhalt«  (Zns.  idseu.  ir.) 

Papiergeld.  Ein  Oescts  vom  15.  Mirz  1850  ferordaete  die  Ausgabe  von  300^000  Thalern 
Kassen  -  Anweisungen  zu  1  und  ■•  5  Thalem ,  welche  In  den  Staatskassen  in  Zahlung  angenommen 
werden.  Fflr  den  Belauf  sind  zinstragende  Papiere  bei  der  Staatsschulden  •  Tilgungskasse  deponirt. 
Eine  Slnlösungskaase  (Gr  dieses  Papiergeld  Ist  nicht  vorhanden.  (Dasselbe  ist  nicht  mit  den  Eisen- 
bahn -  Kassenscheinen  zu  verwechseln,  deren  auf  S.  1558  gedacht  Ist  und  die  hi  Folge  des  Geaetze« 
vom  2.  Mira  1846  versusgabt  sind.) 

AillMat-JDMMMI. 

■euer  SabldemüntltlSS.    Mit  dem  1.  Juli  1850  ist  der  preussische  Scheidemunifuss  elngefdli^ 
worden.    (Kammerbeschhiss  vom  8.  Janoar  und  amtliche  Bekaantmachung  vom  23.  Juni  1850.) 


XLIV  "  Eiiüeitiuig. 

Papiergeld.  Durch  ein  Gesets  vom  ].  Augast  1849  wurde  die  Ausgabe  vou  1  Million  Tlulern 
In  Kattentcheineu  zu  l  und  zu  /j  Thslem  vertuet,  welche  in  den  Staatskassen  In  Zahlung  angenom- 
men und  von  der  Regierungs-Hauptkasse  In  Silber  umgetauscht  werden.  Zur  Sicherstellung  sind  die 
Staatsdomänen  verpßndct  und  OOU'OOO  Thaler  In  zinstragenden  Papieren  deponirt;  ausserdem  ist  diu 
Bereitbaltung  eines  Baarronds  von  einem  Sechstel  des  emittirten  Betrages  der  Kassenscheui« 
angeordnet. 

JLMhAlt.NSilien. 

Papiereeid.  Die  Reglenins  hat  im  Jahre  1850  der  kuthen  •  bemburger  ElscnbahngescUschaft  In 
einem  mit  ihr  abgeschlossenen  Vertrage  gestattet,  ödülJOü  Thaler  Eisenbaftn- Kassenscheine  unter  der 
Bedingung  zu  emittiren ,  dass  sie  dafür  ^OO'OOO  Thalcr  in  sichern  PrloritiU-Actien  und  lOOtXX)  Thaler 
In  baareni  Gelde  bei  der  Regierungs-Hauptkasse  in  Köthen  als  Deckung  einzahlt.  Die  Scheine  lau- 
ten aber  1  Thaler.  ( Minlsterial  -  Erlass  vom  20.  Febr.  18.^0.)  Dieses  Papiergeld  ist  mit  den  älteren, 
Im  Jalire  1846  von  der  Regierung  von  Anhalt- £}ertt6Mr^  autorlsirten  Kassenscheinen  der  nämlichen 
Gesellschaft  (s.  S.  1558}  nicht  zu  verwechseln. 

Von  den  Seitens  des  Staats  emittirten  Kassenscfteinen  zu  l  und  zu  5  Thalern  sind  ÖOO'OOO  Thalcr 
in  Umlauf.  Dieselben  werden  In  den  Staatskassen  in  Zahlung  angenommen.  Zur  Sicherste llung  sind 
die  Staatsdomänen  verpfändet.    (Vergl.  S.  1558  u.  f.] 


AntiBrerpeii.  (Zu  s.  i5€o-idG2.) 

Aüsserkurasetsimg  der  hoUAndisoben  5-  und  10-6nldeo8tfloke. 

EInBeschluss  vom  15.  Juni  1850  setzt  im  Königreich  Belgien  die  holläntlisclioii  5-  und  Kl-Gulden- 
stücke  ansser  Kurs,  und  die  Regierung  wechselte  Erstere  bis  22.  Juni  1&50  mit  10  Francs  45  Cents.. 
LeUtero  mit  20  Francs  90  Cents  eht. 


Augsburgs«    (Za  S.  15C7  n.  1568.) 

Zusatz  zu  dem  Nachtrage,  S.  1568. 

I^ach  dem  Satze:  « 

„Die  hier  in  JUüme,  das  heisst  im  sonstigen  24-,  jXxf  W/^i- GuUUnfusst  oder  in  süddeut' 
scher  Währung  gestalten  Kurse  u,  s,  to.'*  bis  „  wie  dies  auch  auf  manchen  augsburger 
Kurszetteln  ausdrücklich  bemerkt  toird." 
ist  folgende  weitere  AusfQhrung  beizufügen: 

Sonach  hat  Angsborg ,  statt  des  toirküchen  ConvesUions  -  Kurants  oder  des  eiaentlichcn 
'iO-Gnldenfusses,  in  dem  sogenannten  angsbnrger  Knrant  nur  einen  W^/i^-Gulaenfuss  im 
Gange,  welcher  sich  zum  Conv.-Kurant  oder  *i0 - Guldenfusse  verhält  wie  49  zu  48,  so 
dass  der  Abstand  (von  20Vi«  =  20,41666...  gfgen  20)  genau  2'/,4  (=  2,08333...)  Pro- 
cent beträft ,  um  welche  denn  auch  die  Kurse  in  Berlin^  Leipzig  u.  s.  lo.  auf  Augsburg 
nahebei  niedriger  stehen.  —  Der  Gulden  augsburger  Kuraru  hat  nun  einen  Silber-  tmd 
Zahlmerth  (VerhältnUsquotieni:  0.04897959184  X  14  u.  s.  w.)  von  0,685714286  Thalern  = 
20  Sgr.  6,657  PC  preuss.  Kurant  oder  im  14-Th.ilerfusse,  von  0,979591837  Fl.  (also  circa 
97»*/«  Procent)  =  58  Xr.  3,102  Pf.  Im  2ü-Gulilenfusse.  und  vou  1,2  Fl.  =  1  Fl.  12  Xr. 
im  '24Vi-Guldenfu8se. 

WecluelreohUiohe  Verhältnisse.     Aendernog   des   Scontro- Tages.     (Zugleich   zu  S.  1794 

unter  München.) 

Im  Königreich  Baiem  erfolgte  das  .JEinfuhrungsgescti  der  AUg,  deutschen  Wechsel- Ordnung*^ 
erst  unterm  12.  August  1850.  Yrle  schon  unter  München,  S.  1794,  bemerict  und  wie  es  wOrtlidi  in 
diesem  Einffihrungsgesetz  heisst,  „tritt  dieselbe  mit  dem  1.  Januar  1851  an  die  Steile  der  in  deii 
einzelnen  Theilen  des  Königreichs  dermalen  bestehenden  wechselrechtlichen  Vorschriften.**  Ferner 
wird  hofttimmt: 

,./>Vi  den  vom  Auslande  eingehenden  Usowechseln  wird  die  Verfaüzeit  auf  14  Tage,  vom  Tage 
der  Präsentation  der  Wechsel  an,  festgesetzt.  —  Unter  der  Benennung  „Ausland'*  sind  alle  jene 
Länder  zu  verstehen  ,  In  welchen  die  A.  D.  W.  O.  nicht  als  Gesetz  eingefährt  ist.** 

„Alle  in  den  verschiedenen  Gebietstheilen  des  Königreichs  den  Juden  entgegenstehenden  Aua^ 
nahmsbestimmungen  sind  hinsichtlich  aller  Wechsel geschäfte  aufgehoben." 

„Das  Vorzugsrecht  der  Wechselfordcruugen  Im  Concurse  ist  aufgehoben.*' 

„Mit  dem  1.  Januar  1851  werden  für  die  Stadt  Augsbura  der  Montaa  und  der  Donnerstag  als 
allgemeine  Zahltage  (Kassirtage)  bestimmt  Die  tfi  andern  Plätzen  bestandene  Einrichtung  allgeraei- 
uer  Zahltage  wird  aufgehoben.*'    {Letzteres  gilt  namentlich  für  München;   vergl.  S.  C95  und  1794.) 

Staatspapierknrse.  Die  baierschen  4proc,  Grundrenten  -  AblÖsungsscheine  waveii  am  10.  Oct. 
1850  mü  87  Procent  notirt. 
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Berlin.  (Zu  s.  1574  o.  ir.) 

Kant  dtr  Staatspapier«  und  Actlen,  neue  («m  21.  Oct  1850). 

Mehr  oder  weniger 
iJibecker  i%proc.  Staats- Anleihe  von  1850  ....      967.  \ 

(Zinszahlung  I.Jan,  und  1,  Juli.)  §  ^x.  »  v       •.        <»    «^^  .*.    . 

»»-        ,    .     ...  a»     M    A  »  •».  lotft  infti/   f  Tiialer  preass.  Kur.  haar  für  UO  Thaler 

Pren$^he  4»A|»roc.  StaaUAfUake  wn  1850  .  .  .  lOOy.  V     p^,l,  ^ur.  Nennwerth. 

( Zinszahlung  1.  Jan.  und  1.  Juli.)  \      '^ 

Berliner  Kasten -Verein- Bank- Actien 11 3V«  / 

Neue  A^Lproc.  russisch- engUsche  Antdhe  von  VSZO     96'/,     PfS.  Sterling  für  IGO  VCA.  Stert.  Nenn- 
( ^«Zahlung  1.  Jan.  und  1.  Juli.)  werth,  wobei  unveränderlich  1  VM, 

Stert.   =  6V«  Thalcr  preuss.  Kurant 
gerechnet  wird. 

Neae  prensatselie  Anleibe  von  IS50.  Eine  4V4proc.  freiwillige  Anleihe  von  18  Millionen  Th«> 
lern  fflr  ArmeebedQrfnIsse  warde  durch  die  Beicanntaiachang  des  Finanzmintsters  vom  16.  Mai  1850 
erdlTnet  6  Millionen  Thaier  Bhernahm  die  prenssische  Bank,  6  Millionen  Tbaler  die  preoaaiacho  See- 
handlong,  6  Millionen  Thaler  worden  durch  Vermlttelnng  dieser  Letztem  der  allgemeinen  Subscription 
überlassen.  Die  Modifikationen  für  die  einzelnen  freiwilligen  Theilnehm«r  stellen  durchschnittlich 
einen  Oebemahmspreis  von  d?'/«  Procent  heraus.  Einzelchnungen  nicht  unter  20OO  Tlialer  und  stets 
durch  1000  ohne  Rest  theilbar.  Die  Obneatlonen  bestehen  in  AbschniUen  zu  100,  200,  500  und  lOUO 
Thalem.  Zinsen  gegen  Coupons  halbjährlich,  am  1.  Janaar  und  I.Juli.  (Kurs  der  Obligationen  s.oben.) 

Gegenwärtig  (November  1850}  wird  wegen  einer  neuen  preUBsUeh - engltsehea  AnleUie ,  Im  ji 

Betrage  von  circa  10  Millionen  Pfd.  Sterling ,  fQr  Armee  -  Bed&rfnisse ,  mit  dem  Hause  Rotliscbild  In  ^ 

London  unterhandelt,  wobei  die  preussische  Seehandlung  die  Vermittelung  übernimmt.  | 

Aeltare  Staatspapiert:    yormals  sächsische  Kammer' u.  Steuer- CredU-Kassenschekie.  Die  Ueber-  | 

nähme  eines  Theils  dieser  Schuld  zugleich  mit  dem  Uebergange  sächsischer  Landesthefle  an  Preossen 
Ist  unter  dem  Artikel  Leipzig  (5.480)  berichtet    Die  Bekanntmachung  der  Hauptverwaltung  der  Staats-  \ 

schulden  vom  4.  Mal  1850  zeigt  die  Reduktion  dieser  auf  Preusse«  abergegangenen  Schuld  auf  den  14-  ^ 

Thalerfuss  an,  S9weit  die  Gläubiger  darein  willigen,  gegen  eliie  Aglo-Vergatung  von  3%'  Zinsen  (zu  3%) 
in  diesem  Fasse  vom  Termine  des  l.October  18M)  ab,  bei  der  Regiernngs  -  ilauptkasse  in  Merseburg. 
Die  Gläubiger,  weiche  die  Beibehaltuna  des  alten  Füssen  wOnschten,  mussten  ihre  Obligationen,  Ta- 
lons und  Coupons  zu  dem  Behufe  (rom)  stempeln  lassen;  wer  sich  deshalb  nicht  meldete,  unterlag  ' 
der  Maassregel  der  gedachten  Converslon  seiner  Fordemnc,  welche  auf  dem  Papiere  seihst  durch 
schwarzen  Stempel  vermerkt  wurde.  Der  nämlichen  Redaktion  wurden  anch  die  unter  dem  Namen 
von  Spitzschehien  bekannten  unverzinslichen  Kammer-Credit-Kassenschelne  unterzogen.                                             ,1 

Neue  westpreussische  Pfandbriefe,  (Vergl.  5.  112.)  Unter  diesem  Namen  sollen  in  der  Kürz« 
von  dem  neuen  Creditinstitot  für  die  kteinerenLandbesitzer  Westpreussens  and  eines  Theils  von  Posen 
landschaftliche  Obligationen  creirt  werden. 

Preussische  Bank;  neue  Zweioanstalten,  Eine  vom  Bank-Contor  in  Maftdeborg  abhängige  Com- 
mandite  wurde  am  1&  April  1850  in  Baile ,  ehie  Bank  -  Commandite  am  12.  Jnoi  1850  In  Stralsund 
(vergl.  S.  1857)  eröffnet.  1 

Bank  des  berliner  Kassen-  Vereins.    Unter  diesem  Namen  begann  die  neue,  vom  hiesigen  Kas«en-  ! 

Verein  (veral.  S.  125  u.  1590)  auf  Adien  errichtete  Bank  am  1.  October  1850  Ihre  Geschäfte.    Stamm-  | 

Capital:  1  Million  Thaler,  vertreten  durch  1000  Artlen  zu  10U0  Thalem;  vorläufige  Dauer:   10  Jahre.  | 

Gesehäße:  Discontlren;  Credit  und  Darlehen  gegen  Unterpfand  (bis  anf  3  Monate);  Ein-  und  Ver- 
kauf von  Wechseln;  inländischen  Staate-,  Coromunal-  u.  a.  Geldpapieren ,  edeln  Metallen  und  fremden  ' 
Münzen;  Einziehung  von  Wechseln,  Geld -Anweisungen,  Rechnungen  und  „Effekten"  auf  Berlin;  I 
Giro- Verkehr;  Noten- Ausgabe.  Demnach  ist  die  Bank  wesentlich  IHsconto-,  iMh-,  Giro-  and  Zettei- 
bank.  Der  Betrag  Ihrer  Sfoten  darf  bis  auf  1  Million  Thaler  gehen;  dieselben  bestehen  bi  Abschnitten 
zu  10.  20,  SO,  WO  und  200  Thalern.  Von  dem  Betrage  der  umlaufenden  Noten  muss  wenigstens  ein 
Drittel  in  klintcendera  Gelde  oder  in  Silberbarren  und  femer  wenigstens  ein  Drittel  in  discontirten 
Wechseln  hn  Eisenthom  der  Bank  vorhanden  sein ;  statt  der  discontirten  Wechsel  darf  aber  ebenfall» 
baares  Geld  nieaergeiegt  werden.  Der  Staat  übt  das  Oberanfsichtsrecht  aus.  Das  Geschäftsjahr  der 
Bank  ist  das  Kalendeijahr;  die  vom  1.  October  bis  Sl.December  185((  semachten  Geschäfte  werden  In 
den  Ahsdilttss  des  Jahres  1851  mitbegriffen.  Vom  reinen  Gewinne  bezielien  vorweg  der  Verwaltungs- 
rath  nnd  der  vollziehende  Direktor  ehie  Tantieme  von  8  Procent  Wenn  sodann  weniger  als  40  Tha- 
ler (d.  1.  4  Procent  der  Actlennelder)  für  Jede  Actio  bleiben  soilto,  so  wird  dieser  Belauf  aus  der 
Tantl^e  ergänzt:  soweit  dieselbe  sorefcht.  Beträgt  die  Dividende  proActle  mehralsSOThlr.  (dProc.)» 
so  wird  vom  Mehrhetrace  so  lang«  die  Hälfte  zu  einem  Reservefonds  genommen,  bis  dieser  dleHfibe 
von  150^000  Thalem  erreicht  hat  Ans  dem  Reservefonds  werden  etwaifn  Vermlnderangen  des  Gesell' 
Kchafts-Capitals  ercänzt;  sollte  derselbe  hierzu  nicht  ausreichen,  so  wtfd  so  lance  nur  die  Hälfte  de» 
reinen  Gewinnes  als  Dividende  vertheilt,  bis  Jenes  Capital  wieder  seine  ursprfinguche  H5he  von  iMiJ'* 
Thalem  errelidit  hat  Sollte  innerhalb  der  vorläufigen  Dauer  der  Gesellschaft  von  10  Jahren  dl^ 
Bank-Ordnung  (der  prenssisclicn  Bank)  Tom  5.  October  18i6  aufgehoben  werden,  so  erlischt  die  Co0' 
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eeifioD  de!  Kauen- Vereins  6  Monate  nach  Publikation  det  betreffenden  Getetses,  ohne  Ansprach  der 
Bankgesellschaft  aaf  Entschhdlgtuig. 

PrausUche  ReiUen '  Bamkem  (Vergl.  S.  1589).  Das  definitive  GeseU  aber  dieselben  ist  vom 
2.  Min  18S0  datilrt 

PreuttUche  DarUhms  -  Kasten,  (VergU  S.  Id90  u.  S,]  Vom  1.  Mai  1851  ab  erthdien  dieselben 
keine  neuen  Darlehen  mehr,  and  die  von  ihnen  bewilligten  und  noch  so  bewilligenden  Darlehen 
werden  bis  sam  l.  Augast  1B51  slmmtlleh  wieder  eingesogen. 

Büeikung»  -  Komm  für  die  Fabrik -industrie.  Diese  anf  S.  1992  erwihnte  Anstalt  hat,  aaf  Ver- 
filgang  des  rlnanxminlsters ,  am  31.  Juli  18Ö0  ihre»  Getckäßabetrieb  eingeiteUt.  Eine  newe  Kasse 
dieser  Art  war  im  Sommer  180O  im  Projekt. 

Berliner  Credit  -  GeselUcMgß.  Die  Gesellschaft  dieses  Namens  wurde  hn  Sommer  1850  dorch 
Hansemann  (Direktor  der  preassischen  Bank)  nach  dem  Master  des  gleichartigen  brOssler  Vereins 
begrflndet,  die  Eröffnung  Uirer  Geschäfte  aber  ist  noch  nicht  erfolgt.  I^e  kann  mit  Ihren  Miteliedern 
in  laufender  Reclinung  stehen  und  denselbeii  daraus  Geld  schuldig  werden.    Sie  cewihrt  den  Mit- 

fliedem  Geld  anf  discontirte  Wechsel ,  die  höchstens  3  Monate  sa  laufen  haben.  Nach  der  Jahres- 
ilana  erhkit  jeder  Tbeilnehmer  4  Procent  Dividende;  der  weitere  Gewinn  geht  entweder  zur  Reserve 
oder  wird  extra  vertheiit  Mao  beabsiehtigt,  sua&chst  ein  Capital  von  l'SOO^OOO  TMm.  darefa  JcHen- 
Betfielligung  sn  erlangen.  Die  Geselisciiaft  wird  Corporationsrechte  nachsuchen  ond  steht  unter  dem 
Handelsminiatsriam.  Das  Unternehmen  begreift  vorlaufig  nur  Bertin  ond  den  Regiersngsbexlrk  Pots- 
dam ;  Ausdehnung  Ist  vorbelialten. 

Die  auf  S.  1593  erwähnte  ,, Stettin  -  Swinemünder  DampfscMfffahrts-  Geteittehaß*'  hat  sich  zu 
Anfang  1850  aufgelött, 

„PreussiBche  Versiehemng$-Bank'\  eine  auf  Gegenseitigkeit  beruhende  Feuer- Versicherungs-An- 
stalt  für  Preussen.  mit  dem  1.  Januar  1851  In  Wirksamkeit  tretend.  Sie  nimmt  auch  ( Feuer  - }  Vet- 
Sicherungen  des  Miethe  -  Aosfaües  und  Versicherungen  der  Fensterscheiben  gegen  Hagelschäden  an. 

Gee>erberaih,  am  4.  September  1850  constitolrt.  —  GewerbekaUe,  seit  December  1850  —  Eine 
ermanente  4untHlnug  von  ManrnfaUen  und  Fabrikaten  (ein  teehninclies  Master  •Kabinet)  soll  aaf 
'eranfaMsang  des  Haadelsministerinms  ins  Werk  treten. 

nandeltkammer  projektirt 


^ 


BrAfiffitel»     <Za  S.  leiS  a.ff.) 

Neve  Bank.  Am  26.  December  18i9  legte  der  Fhivixnloister  der  Repräaentsatenkaouner  den 
Gesetsentworf  aar  Errichtung  einer  neuen  Bank  aaf  Actien  vor,  welcher  genehmigt  ond  unterm  5.  Mai 
1850  als  Gesets  pabUdrt  wurde.  Daa  Institut  Ahrt  den  Namen  NaUonaibank  —  Banqne  naiioaale  — 
und  hat  ihren  Sita  in  Brassel.  Die  Bank  wird  sowohl  hi  den  Provinsial  -  Hauptstädten,  ala  auch  an 
indem  Orten,  je  nach  BedOrfhiss,  Filialen  erricliten.  Vorläufige Xtaner.*  25  Jahre:  Ge$eU*ehafU-Ca' 
jdtal:  25  MllÜonen  Francs,  vertreten  durch  25^000  an  den  buaber  lautende  Actien  au  lOOU  Francs. 
OneraiUmen:  Kauf  und  DIscontlrung  von  Wechseln  und  andern  Handelspapieren;  Vorschfisse  aaf 
edle  Metalle,  gemOnst  ond  In  Barren;  Annahme  von  Geldern  auf  laufende  Rechnung;  Depooiten  in 
Dokumenten,  Gold  und  Silber;  VorschAsse  auf  öffentliche  Effekten  und  andere  durch  den  Staat  ga- 
rantirte  Werthpapiere  mit  laufender  Rechnung  oder  kunen  Terminen:  Aasgabe  von  Banknoten 
(Billets  de  Banane,  pajahies  an  porteur),  deren  tSesaountbetrsg  durch  leicht  realisirbare  Wcrthe  ceprä- 
sentirt  wird;  Ausgabe  von  Geldanweisungen  (Mandats)  auf  einige  Tage  Sicht.  Damnaeh  ist  die 
Bank  wesentlich  Di$C9nt4h,  Leih-,  Giro-,  DepotÜen-  und  Zettelbank j  sie  wird  aber  sogleich  unter 
den  durch  das  Gesets  festgestellten  Bedingongen  die  Führung  der  belnitehen  Staatekatte  ubemekmmu 
Die  Staatsverwaltung  ist  ermächtigt,  die  rioten  der  Bank  bei  den  Smatskassen  an  Zahlangsstatt  an- 
aunelimen.  Die  Bank  kann  von  der  Regierung  aar  Erwerbung  öientlicher  Fonds  ennäclitigt  werden. 
Ihre  Operationen  werden  durch  einen  Regierunga-  Commlssär  Aberwacht.  Die  Regiemng  erhält  mo- 
natlich die  Bankaasweise,  weiche  vierteljährlich  im  „Monitenr  beige*'  veröffentlicht  werden,  der  liaib- 
jährlich  auch  die  Dividenden  und  die  Resoltate  der  Operationen  aaseigl.  Es  wird  ein  Resereefonde 
geschaffen,  um  a)  Verluste  am  Geseilscbafta •  C^ital  sa  decken,  b)  den  Acfionären  eine  jährliche 
öproeeniige  VertintMug  tu  tiehem,  Uebemteigt  die  Dividende  6  Proeent,  so  wird  wenigstens  ein 
Drittel  des  Melubetrages  aar  Bildung  des  Reservefonds  verwendet  Ein  Sedistel  jeder  solcher  Divi- 
dende Allt  dem  StaaU  so.  Die  Bank  be^t  ihre  Operationen,  sobald  15  MillioiMn  Francs  einge- 
seiehnet  sind.  Die  Errichtung  einer  andern  Bank  kann  nur  mittelst  eines  Gcsetsea  bewirkt  werden. 


Buliarefiielit.  (zas.  i6i8u.f.) 

WeobselsU vpeL   Alle  Dokumente ,  Wechsel ,  Schuldscheine  etc.  sollen  kAnftlg  einem  Wechsel- 
Btempei  anterliegen.    Die  näheren  Normen  sind  noch  nicht  festgestellt. 


Emleitiuig. 
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Damurtadt.  (zas.  10240.  r.) 

Neue  Anleihe.  In  ReglerangtbUtte  Ton  Ib,  JuU  1650  wurde  eine  neae  A^/^roeemHgt  Anieike  von 
2  MUlioBeQ  GoMeii  für  die  Vollefidang  der  Miin-Wecer-BlieBlNÜui  aoageidiriebeo .  welche  mm 
L  Aaciut  16S0  an  die  frankfurler  Hiuser  M.  A.  yon  RotiucliUd  ood  Sohne  and  Philipp  NikoUos 
Schnudi  Im  Wege  der  Submlnsion  Terliehen  wurde.  Am  2.  August  18S0  waren  die  Untenteichnongen 
zur  Betheiligung  der  Einaelnen  in  Frankfurt  a.  H.  zu  96  Procent  angeboten. 

iVene  M'rhot-AtUdhe  des  Oro$$henog».  Bioe  iokhe  öprocentige  Anleihe  von  SOIMOOO  Gaiden 
wurde  im  Juni  16äO  mit  dem  Bankhause  Philipp  Nikolaus  Schmidt  in  Frankfurt  a.  H.  abgeschlossen. 
RQcktahlung  innefhalb  20  Jahre  ans  der  Civiluste ,  welche  auch  die  Zinssahiungen  bestrettet 


Dentocliland. 


(Zu  S.  1627  u.  ff.) 


PoUgewieht.  Unterm  6.  April  18&0  wurde  zwischen  der  preustifcheu  und  der  öHerreickUchen, 
Reulemhg  ein  Vertrag  Aber  die  Bildung  eines  demtich' österreCekUchem  Pi^tt- Vereins  abgeschlossen, 
welcher  Letztere  mit  1.  Juli  1850  in  Kraft  getreten  Ist,  nachdem  auch  die  Regierungen  der  König- 
reiche Baiem  und  Sachsen  und  des  Orossherzoethnms  Meeklenburg-Streiitt^  so  wie  die  schluwig- 
holiteMsehe  oberste  PostbebÖrde  beigetreten.  Rfickslchtlicb  Oesterreichs  erstreckt  sich  das  Vereins- 

febiet  über  die  gesammte  Monarchie.  Im  November  1850  Ist  auch  das  Grossherzogthum  Baden  dem 
*ostvereIn  beJEetreten.  Als  Gewieht  flir  alle  Postangelegenheiten  dient  dasjenige  des  dentschen  Zoll- 
vereins: das  ioUpfnnd  von  30  Zoll-Loth,  welches  bekanntlich  mit  dem  französischen  halben  Kilo- 
sramm  fibereinkommt.  S.  deshalb  d.  Art.  Zolleereinsstaaien,  —  ( Mit  der  ElnfUirung  dieses  neuen 
Pöstgewichts  hat  selbstredend  die  bis  dahin  in  Sachsen  befan  Postwesen  Qbllch  gewesene  besondere 
ElntheUung  des  Post-  oder  ZoUpfonde«  aufgehört;  veigl.  d.  Art  M>r€sden,  S.  2zL) 


Franlcftirt  am  IHain.  (Zo  s.  i64o.) 

Weehselmhtllelie  VertiAltiilM«,  Messweehtel  hetr. 

In  der  «rossen  Rathsversammiune  vom  26.  Februar  IffiO  ward  folgende  besondere  BesUmmung 
SV  Artikel  18  der  AUg,  Deutschen  WechsektrdMifmg  beschlossen  und  demnächst  bekannt  gemacht  : 

,^n,  1.  Wechsel,  welche  auf  die  erste  Messwoche  tnhihar  lantm,  können  erat  am  Mittwoch 
dieser  Woche,  d,  L  mm  ersten  Tage  der  Messe,  sor  Annahme  piisentfrt  nnd  In  deren  Ermangelung 
protestirt  werden.  —  WechsA  auf  die  Messe  ^  nhne'weUere  Angahe^  oder  auf  die  dritte  Messwoche 
uUdbar  laatend,  können  ent  an  dem  Mittwodi,  mit  welchem  die  awdle  MeMwoohe  beginnl^  nur  An* 
nahm«  prisentirt  und  in  deren  Ermangelung  protestirt  werden. 

Art  2.  Besondere  Bestimmnna  zu  Artikel  S5  der  Atta.  D,  W,  O.  Wechsel,  wdche  auf  eine 
Messe,  ohne  nähere  Angabe  der  Woche  oder  auf^die  Zahlwoehe  einer  Messe  tauten,  müssen  am 
Dinstage  der  dritten  Woche,  d.  L  an  dem  letUeu  Tage  der  Messe,  bezahlt  oder  protestirt  werden.  — 
Wechsel,  welche  auf  die  erste,  zweite  oder  dritte  Woche  einer  Messe  zahlbar  lauten,  mAssen  am 
Dinsiage  der  benanntdu  Messwache  bezahlt  oder  protestirt  werden. 

Art,  3.  Auf  die  in  dl«  Ostermesse  1850  gesogenen  Wechsel  findet  dieses  Gesetz  keine  An- 
wendong." 


8t*atspayl«r-KarM,  um«  (w>m  si.  Oct  1850). 


Preussisehe  naue  ^y^proc,  Obligationen 

(Zinszahlung  bei  Rothncftll£) 

Mtussische  neue  ¥/tproc,  Anleihe  in  England  .... 


Hessen 'ifarmstädHsche  i^/iproc.  Obligationen  .  .  . 
(ZfamsaMuBg  bei  Rothschild.) 

Nassauische  bproc.  ObUgationen  bei  RothsehUd  .  . 

Baiersehe  4«roc  Grundrenten  -AbtösungtHheine .  . 
(Zlntsahlnng  bei  Rothschild.) 


Mehr  oder 
weniger: 

100»/« 

(wy.) 


94% 

io2y» 

86% 


Norm    wie  bei 
S.  1642. 


»» 


Preussen**    auf 


PAind  Sterling  f&r  100  Pfd.  Sterl. 
Nennwerth,  wobei  nnverinderllch 
1  Pfd.St = 12  Gulden  sfldd.W&hr. 
oderim  24Vs-0«ldenAitse  gerech- 
net wird. 


^Gnlden  söddentsche  Wlhmng  baar 
IQr  100  Gulden  sddd.  Wfthmng 
Nennwerth. 


XLvni 


Einleitiuig. 


Holländische  ^proc.  ObligatUmen 


Belgiicht  5proc,  Obligationen  bei  Rothschild    .  .  . 


SanUnlscht  bproc.  CerHfikote  bei  Rothschild  .... 


Toikaniseh*  bproe.  ObUgutionen  von  1849 


88»/, 
97»/, 

83Va 
(88) 


Giildeo  sflddeotsche  Wl(irung  baar 
rar  100  Guiden  niederiänd.  Kurant 
Nenniyerth. 

Pfund  Sterling  fQr  100  Pfd.  Sterl. 
NennWerth,  wobei  unveränderlich 
1  Pfd.  St.  =  12  Gulden  sfldd. W&hr. 
gerechnet  wird. 

sardin.  Lire  (Francs)  filr  100  Lire 
Nennwerth,  wobei  nnvertnderiieh 
1  Lira  =  28  Kreuxer  sQdd.  W&hr. 
gereclinet  wird. 

tosk.  Lire  (lir  100  Lire  Nenivwerth, 
wobei  unveränderlich  1  tosii.  Lira 
=  24  Kreuxer  sttdd.  Wälirnng  ge- 
rechnet wird. 


Messen;  neue  Bettimmiuig  der  Messteit.  (Vergl.  S.  270.)  Ein  Gesetz  vom  13.  Februar  1850  be- 
stimmt, dass  die  Ostermesse  am  ;Eweiten  Mittwoch  vor  Ostern,  die  Herbstmesse  am  zweiten  BliitWoch 
vor  dem  8.  September  beginnt  und  dass  jede  Messe  (wie  bisher)  drei  Wochen  dauert.  (Vergl.  oben 
wegen  des  gleichzeitig  erlassenen  Gesetzes  in  Beziehung  auf  die  Mcsswechsel.) 


Hanibiirg^«   (Zu  s.  i(>55  u.  ir.) 

KnrsyerhAltliisse.    (Vergl.  S.  1659  o.  f.)     Die  auf  S.  1659  u.  f.  erwähnte  neue  Kursnorm  auf  die 
tpatäscAen  Plätze  versteht  sich  in  Schillingen  Banco  för  1  Peso  dnro  (Peso  fuerte)  oder  span.  SUber- 

!»iaxter  von  20  Reales  de  Vellon;  am  23.  Mal  1850  stand  z.  B.  der  Kurs  auf  Madrid  auf  44y4  Schill. 
Veif^.  Madrid  Im  Nachtrage,  S.  1774.)  —  Die  Neuen  y^- Stucke  sind  so  gut  wie  sanz  aus  dem  Ver- 
mehr verschwunden  und  ietxt  wohl  fast  sämmtlich  dngeschmolzen.    Seit  Anfang  1850  werden  diesel- 
ben 9ar  nicht  mehr  Im  hiesigen  Geldicurszettet  notirt. 

Kurse  der  Staatspapiere  und  Aotien.  1)  BerUMigung  zu  S.  1663.  Bei  der  Erlciämng  des  Kur- 
ses der  spanischen  „inländischen  Schuld"  oder  der  ., Renten  in  Piastern",  so  wie  der  Anleihe  der 
Verekugten  Staaten  von  Nordamerika  von  1848  (pro  1868,  auch  „amerikanische  Bons"  genannt)  ist 
zu  lesen:  26*/«  (mehr  oder  weniger)  spanlache  Plaster  für  100  span.  Piaster  (Pesos)  Nennwertii  und 
besQglich  105v«  (mehr  oder  weniger)  Dollars  ffir  100  Dollars  Nennwerth,  wobei  man  (beiderseits)  den 
Piaster  und  den  Dollar  unveränderlich  zunächst  tu  4V«  engl.  Schüling  Sterling  und  das  Pfund  Sterl. 
SM  13  Mark  12  Schillinge  1=  IS'A  Mark)  Banco  rechnet,  oder  also  den  Piaster  ond  Dollar  direkt  »> 
40*4  Schillinge  Banco  (oder  b  3  Mark  Vk  Schilling  Banco). 


2)  Neue  Staatspapiere: 

LQbecker  4%proc.  Staats- Anleihe  von  1850  . 
Prenssische  neue  4V«proc.  Anleihe  von  1850  .  , 
Antheilschehie  der  preossischen  Bank , 

WexiG^  Güter-  Hypotheken- Obligationen  von  1849 . 


Oesterreichische  4'/aproc.  Anleihe  von  1849 


Mehr  oder 
weniger: 

98 

100 

96»/, 

93 
154 


Thaler  preuss.  Kur.  für  100  Thaler 
preuss.Kur.  Nennwcrdi.  Unver- 
ändert. Norm  dabei  gegen  hamb. 
Banco  wie  auf  S.  1663  bei  der 
preoss.  freiwilligen  Anleihe  v.  1818. 

Norm  dabei  wie  auf  S.  1663  bei  der 
.schwed.  Gflter-Hjrpotii.-Anidlie 
von  1016. 

Conventions-Gulden  Nennwerth  fi&r 
200  Mark  Banco. 


Platlgebr&nohe.    Die  alte ,  auf  S.  335  u.  f.  erwähnte ,  und ,  wie  auf  S.  1667  u.  f.  bemerkt.  Im 
Jahr  1847  gesetzlich  abgeschaffte  Vsanx  beim  Zucker  hat  leider  doch  in  der  Präzis  noch  nicht  gam 

assf gehört. Bei  Erwähnung  der  Getreide  -  Usanzen  auf  S.  1668  soll  es  rflcksichtlich  der  Preis- 

notming  des  Hafers  ab  Schweden  heissen :  pr.  20  schwedische  Tonnen.  Vt^eiter  unten  mnss  es  be- 
zAgiich  des  Waitens  am  Platte  heissen:  pr,  30  Sack  zu  2  Fass  ä  180  Pfund,  also  pr.  lO'SOO  Pfd, 
(unsere  Angabe  auf  S.  1667  Ist  Jedoch  einer  sonst  guten  Quelle  entlehnt).    Hinsichtlich  der  Oelkuchen 

sill  es  heissen:  nr.  2100  Pfund,   welche  man  f&r  1  englisches  Ton  rechnet. Auf  S.  1669  mnss 

die  Angabe  der  Commissionsgebühr  auf  Jssekuranx  -  Besorgungen  dahin  e^änzt  werden ,  dass  diese 
Gebühr  gewöhnlich  Vs  Procent  beträgt. 


EiuleituDg.  XLIX 

VMtrt  BABk*ABMtoltMk    D«  di«  d«tflUliigeo.  auf  8.  1670  «nfUnteD  Proiekto  a&BBiiUch  aielit 
rt«U«irt  worden  liBd,  so  lumn  das  In  dieser  Beslehang  KrwiliBte  gans  unterdrockt  werden« 

fludelS-AusUltoli.    Eine  neu«  hiesige  Gesellscliaft  betreibt  den  Dienst  der  Dampfickiffakri 
twiichtm  Hamburg  und  ßfew  •  York, 


JfeUHBJ^   (Za  s.  ues.) 

Bank,    im  Herbat  18&0  ist  hier  eine  Bank  nach  den  Muster  dar  dessauer,  von  dem  Direktor  die- 
ser Letstcra,  Nolandt,  ehigerichtet  worden. 


Kassel.      (Za  S.  1694  D.  ir.) 

■enes  Papiergeld.  Die  anf  S.  1696  envUinte  „kurhessicbe  prlvilegirte  Leih-  und  Commersbank** 
hat  unterm  1.  mal  1660  eine  Anzahl  Banimoten  unter  der  Beselchnnng  „Kassenscheine**  zu  1  Thaler  In 
Umlauf  gesetzt  Sie  hatte  schon  früher  die  ErlaubnIss,  timtraaende  Pt^riere  an  den  Inhaber  bis  zu  den 
geringsten  Summen  herab  Im  Clrknlation  zu  setzen,  hat  aber  Tu  der  neuesten  Zeit  auch  flir  dleEnüa- 
sion  jener  unTerslasllcfaen  Scheine,  nach  vorgkngiger  Beschrinkung  des  oben  gedachten  Cirknlations- 
mltteis,  die  ErlaubnIss  der  Regierung  erlialten.  Auf  unsere  desiallsige  direkte  Anfrm  bei  der  An- 
stalt ist  uns  liloss  allgemein  die  Auskunft  geworden,  dass  ein  „ mUpreckender*'  Belauf  Banimoten 
emittirt  sei,  „für  deren  Einl6sung  immer  die  ndtlilgen  Summen  In  Bereitschaft  stellen".  Die  Menge 
der  Schefaie  wird  also  geketm  geluiten.  Zeltungs-Maelirichten  geben  die  emittirte  Summe  auf  nur 
50,000  Thaler  an.  .^__^____^^__^^^^____ 

Kopenhag^en.  (Zu  s.  im  n.  ir.) 

If«ner«  GredltMlielne.  CVergl.  S.  VT33L)  Das.Kriegssteuergesets  vom  16.  Mai  iSSO  ertheiite  die 
Ermkchtignng  zur  weitem  Emission  von  Creditscheinen ,  und  zwar  von  a)  2  Millionen  Relchshank- 
thalem  zunkchst,  b)  2  Millionen  Reichsbankthalern  im  Nothfalle.  Die  letztem  2  Millionen  sind  noch 
nicht  verausgabt. worden. 

(Im  October  1860  beitef  sich  die  d&nische  Staatsschuld  auf  119  Millionen  Reichsbankthaler ,  das 
DeflcU  auf  2%  Millionen  Reichsbankthaler.  Die  Jkhrllche  Verzinsung  betr&gt  4'227'aOO  Rbktiialer,  dl« 
JIhriiche  Tilgungsquote  1^12^400  Rbkthaler.) 

Rtne  Staats  •Obilgatltn«!.  im  Mai  1850  legte  der  Flnanzminiater  Im  Volkstbing  den  C«esets- 
entwurf  Aber  Erstattung  von  Kiiegsschkden  in  Jatfauid  von  1849,  ün  Belsufe  von  l'ö46^71  Reichs- 
bankthalern, vor.  Dieselben  sollen  zu  einem  Drittel  baar,  zu  zwei  Dritteb  in  Aprocentigen,  von  Sei- 
ten des  Olkobigers  unkAndbaren  Staatt-Obiigationen  bezahlt  werden. 


lielpzig^.  ( Zu  s.  iri6  u.  ff.) 

Staatspaplera.  Wegen  der  neueriichen  ReduhiUm  auch  des  von  Sachsen  an  Preuuen  übergegan- 
genen Antheils  der  Steuer-  nad  Katmuer-  OredU-  Kauensehehu  (vergl.  S.  480)  auf  den  lA-ThaUrfkss 
s.  oben  unter  Berlin» 

laadais-ABStalttB.  Deuieeher  NaHonai- Verein  für  Handel  und  Gewerbe  (seit  18^.  —  Von 
dem  auf  S.  1739  erwkhnten  Projekt  der  Errichtung  einer  sogenannten  nationalbank  hat  NichU  wie- 
der verlautet.  ______,^___________^___  \ 

lillCCa»      (Zu  S.  1764.) 
Bank.    Die  auf  S.  1764  erwihnte  DUcontobank  hat  am  1.  Juli  1850  ihre  Operationen  begoimen. 


liiixeiiibiirgr*  (Zus.577.) 

Reehauigs^  nad  MftnzwAhnuig. 

BU  1849  war  hier  der  hoUändUche  Gulden  die  (Übrigens  wenig  kursireude)  Münze,   voon«^*/. 
Behörden  Buch  und  Rechnung  führten,    -    Seitdem  ist  der  Franken  (also  die  belgische  Währurtg^ 


L  EmleitaDg. 

die  legaie,  ^fnigeni  immir  ieitener  wtrdemde,  Venimltmm$9mSmte ,  auf  wekbe  4ie  40fftigM  BMikiere 
•ich  jetst  2  Procent  Agio  sahlen  lassen.  — 

Die  OeseCMebnngs-CoiiiiiiUstoB  hatte  daher  daraef  aagetimgeii,  dm  Tkaier  (da  14-  TämUrfiittes) 
ZM  S  Firankem  iS  CenUmen  (=  S'A  r=  S,76  Frasken)  alc  LamdetmimM  ebaufükren,  worauf  der  General- 
▼ervraltet  der  FInanxen  in  der  KammereilzoBg  am  14.  Octoher  1850  versprach,  n&chatens  dem  Eniwwrf 
tu  einem  neuen  Münxgesette  eorsaie^cn,  was  nan  srwarlrt  wstden  ipuss.  — 

Die  Tkeilmakme  am  deutecken  Zaliverein  kat  beäanntUck  nock  immer  ikr  FoHbesteken  für  das 
Grotskenojftkum  Luxemburg!  dessenanceachCet'  Tsriaotet  Nichts  von  dieser  Seite  Aber  eine  Ein- 
rohrnng  der  AUg.  deutscken  Weeksd-  Ordnung,  so  wenig  als  dies  von  Seiten  des  kleinen  dentschen 
FOisCenthnins  Lwolltailfttolll  (s.  S*  1735)  Weher  der  Fall  gewesen  Ist 


]IIala§^a«    (Zn  S.  178&  n.  CSl.) 

KonverhAltlllme.     Seit  dem  Jahre  L847  hat  man  hier  anch  die  Norm  des  Kurses  anf  Hamburg 
dahin  sbgelndert,  oass  man  denselben  mit 

+  91  bis  9S  Mark  lumbarger  Banco  (der  Wechselsnmme,  S  Monate  dato)  Ar  tt  Pesos  dnros 
öBer  spanische  SUberpiaster 

(oder,  was  dasselbe  Ist.  mit:  +  91  bis  98  Pfennige  oder  Orot  irlimlsch  (wsichs  «  45V«  bU  4C*A 
Schillinge  Banco  sind]  fir  1  Peso)  notirt 


PeStli»    <Sn  8.  Ittl  n.  ff.) 

Ollgarlidie  HAaM«.  Zur  weitem  Krginsung  und  Beiichtigang  der  Angaben  anf  S.  88B  o.  f., 
so  wie  S.  1^  n.  f.  dient  das  Folgende: 

Lämgenmaase.  (Vergl.  8. 1821.)  Die  genauere  Angabe  des  «cAsninlfser  tatkUre  s.  unter  dem  Art. 
WnR  fan  Pfaekirage,  S.  1890,  unter  d.  Rnbr.  „Bergwerksmaaas**. 

GrubenfeldmaoMs,  In  Ifiedermngum ,  Insbesondere  im  schemnitzer  und  nagjbanTer  Bersbetlike, 
sind  nach  dem  k.  Rescript  rom  2D.  Juli  1792  fSr  das  StoUmtmaau  224  Klaftern  nach  dem  Streichen 
des  Ganges  in  die  Länge,  und  ffir  das  Seherni-  oder  Breilenmaass  26  Klaftern  auf  Jeder  Seite ,  folg- 
lieh  56  Ktofterselger  fai  die  ewine  Teulb  mit  einem  Flicheninhaite  von  12'544  Ouadratklaftem  « 
45125,032  Qoadratmeter;  för  das  Sckaekteumaau  nach  dem  Streichen  des  Ganges  auf  jeder  Seite  56, 
mithhi  der  Linge  nach  112  Klaftern,  in  Scherm  oder  der  Breite  auf  Jeder  Ulm  42,  znsammen  84  Klaf- 
tern mit  der  senkrechten  ewigen  Teufe ,  daher  mit  dem  Flicheninhaite  von  9406  Quadratklaftem  s 
SS84S,T74  Quadratmeter  bestimmt,  wobei  sogleich  «estattet  ist,  das  Lehen  anf  eine  oder  die  andere 
Seite  cn  nehmen.  —  Fflr  Oberwugam  und  a\^  andern  Bergwerksbexlrke  bestehen  die  In  der  Berg- 
Ordnnng  bestimmten  Grohenmaasse,  insliesondere  die  Fundgrube  aof  Gingen  und  KIfillen,  ein  Viereck 
von  dem  Punkte  des  entbl6ssten  Ganges,  snf  jeder  Seite  dem  Gange  nach  14  Klaftern  in  der  Linge 
und  14  Klaftern  in  der  Breite,  ebensoMig  am  Tage  gemeaaen.  Der  Fundgrubner  liann  jedoch  nach 
dem  Streichen  des  Ganges  einige  Maasse  zu  2  Lehen  oder  14  Lachtem  auf  jeder  Seite  des  Ganges 
strecken  lassen ,  welche  aber  von  den  Sahibindem  des  Ganges  Im  Hangenden  und  Liegenden  dem 
Streichen  nach  ins  Krens  gemessen,  anf  jeder  Seite  SViKbUem  brsit  sind;  daher  ist  die  Mächtigkeit 
des  Ganges  nicht  eingerechnet  Die  Breite  der  Fundgrube  und  der  Masse  senkt  sich  nach  dem 
Verflachen  des  Ganges  In  die  ewige  Teufe.    (Nach  Rnmler.) 

Die  Berichtigungen  der  Angaben  der  ongarischen  Boklmasse  mOssen  folgende  Gestatt  anndimen, 
wodurch  sich  das  deslalls  anf  S.  1823  Mitgethellte  erledigt: 

HnhlBAAMe.  Getreidemaats  und^UuiakeUtmaau.  (Vergl.  S.  888  n.  ff.)  Bei  der  Bestimmung 
der  pretsburger  oder  ungaritcken  Halben  auf  6. 889  waltet  ein  Irrthum  ob.  Dieselbe  ist  n&mlich  der 
Jickel*schen  Mitthellong  einer  amtlichen  Ermittlung  heim  wiener  Zimentlningsamte  entnommen ,  bei 
welcher  die  Halbe  erst  =  198'688  wiener  Richtpfennige,  bei  einer  tweiten  Erwihnung  »beral^A'eeS 
wiener  Richtpfennige  Gewichtslnbalt  an  destillirtem  Wasser,  hei  einer  Temperatur  desselben  von 
+  15  Grad  R^umor,  angegeben  ist  Wir  hielten  die  eretert  Angabe  filr  die  ursprungliche,  richtige; 
sJiefn  nähere  Krknndlgnnn  bat  uns  vom  GegentheHe  belehrt;  die  Halbe  erwies  sich  vielmehr  »m'eSS 
wiener  Richtpfennige  bei  jener  Temperatur.  Vergleicht  man  nun  die  ungarische  Halbe  mit  dem  voie- 
ner  FlfissigkeiUmaasse,  dessen  goseoUche  Bestimmung  ssinen  Wasserinhalt  bei  +  16  Grad  R^auranr 
voraussetzt,  unter  BerüeksiekHgung  des  kleinen  üntersckiedes  beider  Temperaturen,  so  ergibt  sich 
die  Halbe  =  0,588664  wiener  Maass,  also  =  0,8333485  (oder  last  genau  V»)  Liter  =42,0111  (==42*Ao) 
pariser  Knbiksoli  (indem  suf  obiger  Grundlage  bei-hU  Grad  Rdaumur  die  ungarische  Halbe  = 
194637,47  wiener  Richtpfennige  wire,  nach  Despres' Tafel  redudrt).  Hiernach  wären  unsere  Bestini* 
mnngen  der  sämmtlichen  ungarischen  Hohlmasase  zu  berichtigen.  Wir  sind  aber  Im  Stande,  das  Re- 
•nltat  der  vor  Kurzem  von  dem  Herrn  Rumter,  Cnstosadjnnkten  am  kaiserlichen  Hof-Mlneralienkabinet 
I»  Wi#n.  vorgenommenen  sorgfältigen  Untersuchungen  der  ungsrlschen  Halben  imd  ihrer  Veiglelchung 


u 

mit  4«r  wIcmtHmm  beoaticD  Hk&iM%  weldia  Dcneflb«  out  BttaÜMÜcn  «Ue  GUt  hatte.  Es  er 
ob  sich  dabei,  unler  gleicher  Tenpeialiir  von  -h  9.9Gim4  lUssmnr,  das  Omricht  des  IVasserinbalta 
der  rnrnguriickm  Utdbm  =  194920,0  wiener  RichtpfenaicIhcUe ,  das  Gewicht  der  wUmer  Maat»  aber 
=  S9(»09,0  wiener Riditorenoigtheiie  (der  halben  wienerHaass  nimUcb  =  166454,5  solcher  RichtpT.). 
BUmaek  Ist 

die  ungariteke  Halbe  —  0,5890441  wiener  Maass,  also  s=  0,8835746  Liter  =  42,0225  pari- 
ser KiAilcsoll  -=  0,727999  preossische  Qnart. 

Hiemach  Indert  sich  nm  Etwas  die  auf  6.  688  nnd  889  gegebene  RentiBHnnig  der  besondtn  OetreMe- 
ond  Weimmaa»$€t  ^»^  *vrar  in  folgender  Wels«  (wobei  wir  noch  einige  Besonderheiten  nachtragen): 

1)  GefrefdenuMM.  Es  nrass  liierbei  tnnichst  bemerkt  werden,  dass  sich  die  ron  nns  gegebene 
Mitthelinng:  seit  geraomer  Zeit  sei  der  presttmrger  Meitem  wieder  der  frfthere  von  75  prtumargtt 
Halben,  bestätigt ;  denn  derselbe  l&at  diese  Grösse  bereits  wieder  «elt  dem  JoAre  1815,  wie  sich  aus 
einer  Eröibong  der  ungarischen  Holkaaalei  vom  12.  Jall  1811  an  den  österrdddschen  Hofluiegsrath 
ergibt  (last  geaiHger  Mitthellang  des  Hemi  Ramler).  Die  lL.k.Miliai-Verpflegangslmter  nehmen  als 
Ilonn :  100  pressbuiger  Metaen  =  101  wiener  Metcen;  im  gewOfanlicIien  Veikehr  wvd  sogar  der  press- 
bnrger  Metxen  dem  wiener  Metzen  gMeh  geachtet  Genan  ist  der  prestbarger  JTcfxen  ron  75  press- 
bnrger  Halben  =  1,01648  wiener  Meteen  =  62^5181  Liter  s  3151/»  pariser  KabOuioll  =  103749  prcns- 
siscne  Scheffel.  (Der  ietstvorige  pressbnrRer  Metaen  von  64  pressb.  Halben  war  =a  0^7996  wtener 
Metxen  =  53,3488  Liter  =  2689,44  pariser  knbllLSoll  :=  0^9706OT  prensslsche  Scheffel.) 

Der  petlÄer  Metzem  begreUl  IV«  pressburger  Metsen.  Demnach  enthilt  derselbe  112%  press- 
barger  oder  onearische  Halbe  and  ist  =  1,92472  wiener  Metten  sa  93,77714  Liter  =  4727,53  pariser 
Knbiksoll  =  1,7ÜG23  prensslsche  ScheffeL  —  Der  pesther  Meteen  gilt  auch  In  Karistadt  tmd  in  der 

Getreide  »ad  S&mereiem  (s.  B.  Rübgamen)  werden  selir  gewOlinlich  auch  nach  dem  Ki^ei  von 
2 jpresshurger  Meteen  verkaail.  In  Tokal  gewöhnlich  nach  dem  pressbarger  Metsen.  In  der  Bateka, 
ITkeresietutadt  a.  s.  w.)  I>egreifi  der  JT^ocl  2  peUker  Meteen,  InPufA  selbst  aber  nar  2  pressbarger 
(=  LVt  pesther)  Metsen.  In  JPreubarg  wird  Htrse  („Hirsch**)  nach  dem  Malier  von  25  pressbarger 
Meteen  verfcanii    (S.  S.  1828.) 

2)  Flüssigkeitsmaass,  (Webtmaau.)  Der  pressbarger  Ehaer  von  64  pressbarger  Halben  ist  = 
37,6988  wiener  Maass  ^  0,94247  wiener  Ehner  sn  40  wiener  Maass  a  53^488  Liter  »  2689,44  pari- 
ser KuMkxoll  =  0,776026  (oder  Ixdnahe  Vt)  prensslsche  Ebner. 

Der  ödeabaraer  Eimer  von  84  ödeabmrger  Halben  oder  63  pressbarger  HaSbea  (s.  S.  889)  wire 
nach  dem  oben  Erwhhnten  sa  37,1098  wiener  Maass  =  0,92774  wiener  Eimer  in  40  Maass  =  2^152 
Liter  mm  2647,42  pariser  Kubikxoll.  Mach  der  Mitthetlong  des  Herrn  RmmUr  aber  wäre  der  ödea- 
barger  Eimer  =  84  angarischen  Halben  okae  Hefe»  und  dieser  Inhalt  würde  mittiinaa  49,4797  wiener 
Maass  =  1,23699  wiener  Eimer  zu  40  wiener  Maass  =  70,0208  Liter  =  3929,89  pariser  Knbikaoil 
sein.    (Vergl.  den  Art  Oedenbarg,  S.  774.) 

Ausser  dem  pressbarger  Eimer,  ate  dem  gesetelicben  Flflssigkeitefflaasse,  sollte  nach  dem  Reichs- 
tegsbeschlnsse  vom  Jahre  1807  für  Oberangam  auch  noch  ein  Fass  von  2'/«  pressbarger  Ehaem  Inimit 
also  von  176  pressb.  Halben,  gcstetteC  s«n.  Es  Ist  dies  das  auf  S.  889  erwihnte  tokaler  Weinfass, 
und  sein  Inhalt  nach  der  cedachton  Bestimmung  =  103,6718  wiener  Maass  =  2,59179  wiener  Eimer 
zu  40  wiener  Maass  =.  146,7091  Liter  =  7395,96  pariser  KublkzoH.  Allein  man  scheint  sich  an  Jenes 
Gesete  wenig  gehalten  zu  haben  und  hat  tliats&chllch  aasser  dem  pressbarger  und  dem  eben  erwUin- 
ten  noch  folgende  Weinmaasse : ' 

Den  ödenbarger  Eimer  von  84  nngar.  Halben  (ohne  Hefe),  dessen  wir  vorikin  gedachten. 
Das  erlaaer  Fau  von  1%  pressbnrger  Eimern  oder  96  ungarischen  Halben  (vergl.  S.  889). 
Das  göaeter  Fass  von  2.%  pressbarger  Eimern  =?  160  ungarischen  HailMn  (vergl.  S.  890). 

Nach  diesem  leteten  (göncter)  Fass  oder  der  sogenannten  Origiaalkafe  (dem  Originalfass)  wird 
in  Pressbnrg  der  oberangarische  Wein  gewöhnlich  verkauft  S.  übrigens  die  Rubrik  „Fiassigkeite- 
maass**  auf  S.  1823. 

In  DeatsdUand  rechnet  man  gemefaihin  die  wagarisehe  WeMafe  =  1  riieinteche  Ohm.  Der  Ohm 
von  Frankfart  am  Main,  welche  143,  431  Liter  entnilt  steht  das  gesetellch  nur  wenig  grösseiis  ober- 
ungarische Fat»  (von  V/4  pressb.  Eimern  oder  146,7091  Litern,  s.  oben)  in  der  Tltat  sebr  nahe,  wlii- 
rend  die  darmsthdter  Ohm  160  Liter  l&at,  also  viel  arösser  Ist  and  bei  der  gedachten  Vergleichnng 
als  rheinische  Olim  nicht  eemeint  Min  kum,  wohl  aber  die  noch  gebrikochiiche  alte  mahner  (oder 
nassauer)  Ohm ,  welche  kleiner  and  =  13537376  Liter  Ist,  und  weiche  nur  sehr  wenig  grösser  ist, 
als  das  vorhin  erwähnte  gbncter  Fass  (von  2Vi  pressbarger  Ebnem  oder  133,3719  Liteni),  welcites 
man  vielleicht  unter  der  »Weinkufe**  meint 

Der  Jaial  Ist  das  oberangarische  halbe  Fass  (oder  das  halbe  tokaler  Fass,  vergl.  S.  899),  enthlit 
also  geseltUcJk  1%  pressbnrger  Eimer  oder  88  pressbarger  Halbe  =  51,^99  wiener  Maass  =  1.2999 
wiener  Eimer  zu  ¥)  wiener  Maass  =  73,S546r  Liter  =  3697,96  pariser  Kubikzoll.  In  Wirklichkeit 
siMr  entilhit  der  Antel,  nach  den  Messungen  der  bedeutendsten  wiener  Weteliindier,  gewöhnlich  nur 
38,  Ja  bisweilen  nur  36  wiener  Maass,  so  dass  er  doim  ein  Fass  ist,  welches  nur  etwa  einem  press- 
barger Eimer  (s.  oben)  entepricht 


Ln  Eioleitmig. 

,,Dm8  dJe  AofabCB  Ober  dl«  GrAtM  der  ohenmgutachM  Fliier  so  sehr  ▼•nchtodea  aiiid,  darf 
daher  nicbt  Wonder  DebaieD.  vod  swar  «n  ao  weniger,'  ala  dl«  oberaBgariachen  Wclae  Mdat  auf  dem 
Lager  ▼erf&hrt  werdeo  und  daher  betau  Abilehen  bald  mehr,  bald  weniger  reIncB  Wein  Uefetn." 

Wegen  de«  Maaaaea  fDr  Sptrlhu  und  wegen  dea  Knoppemmaatsti  a.  anf 'S.  38SS. 

Die  beabaichtigte  Elnfflhnnic  einea  nenen  gleichförmigm  Maatunstaiu  ßr  den  garnzen  ötUr- 
reUMMcAm  KaUersttuU  wird  hoflentUch  den  oben  erwUinten  Verachiedenheiten  ein  Ende  Buchen. 

Platsgebriaehe.   In  Peath  and  Preiabvrg  werden  ^Ule  und  Häuit  nach  dem  Paar  verkaoCt 

landeUanstAlieiL    Von  den  auf  S.  1829  erwUuiten  IQnf  ongariacfaen  BdMdeUkammem  sind  dle- 

^ 'ewigen  so  Pestk,  Preuharg,  Oedeaburg  u.  Kaaehaa  Im  September  1850  berdCa  conatiteirt  worden.  ~ 
In  Puth  beateht  «eil  1648  die  „A-«««  peüher  teckaisek-ekembckM  FabrÜugntUtehaß*', 


'Wien*  (Zv  s.  1874  o.  c) 

KflnverhAttDlsse.  HeuMier  SUndpuikt  der  Wiener  Weehiel-  und  Geldknne.  —  Zur  Verglei- 

chong  an  S.  1880  a.  1881.) 

Am  26.  iVovemfrer  18S0  notfrte  man  hier  folgende  Korae:  a)  Auf  Amsierdam:  210;  b)  auf  Augs- 
burg: 160;  c)  auf  Bamburgi  230;  d)  a»/'  MAmdoa:  15— ;  e)  auf  Paris:  177. Md*  (Dueaten-) 

Agie:  63;  Stlber-Agle:  ii(Proceut), 

Nach  dem  Silber- Agw  gehen  mm  30%  (=  90,8)  Gulden  österreickbek  auf  die  Mte.  Mark  fein 
Saber,  and  der  Silberwerth  des  österreIciUekm  Guldens  iat  aonach :  Vu  =  0>(^)  •  •  •  TUr.  =  19  Sgr. 
r/n  Pf.  (=  19,(f9)  ...  Wgr.)  hn  14   Thalerfnaae,  oder  »y,*  =  0,79(54)  ...  Fl.  =■  47  Xr.  2»Vn  Pf.  »« 
'A-  <jaldenfb§ae. 


U 
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JLaclien, 


Aix  la  C^p«Ue,   Hauptitadt  dei    g^eidmanicen  EeglernDgibezirka   in  der  preualfcheii 
Provinz  Niedenkdii,  odt  88^000  Elnwohacni. 

BediinngMurti  BaotumagraritauMB  and  ZaUwerth  demelbeB. 

Aachen  rechnet  gegenwärtig,  wie  Berlin  und  ganz  Preossen,  nach  Thalem  zu  80  SU- 
hergroschen  ä  12  Pfennige  prewsUch  Kurant^  wovon  gesetzmäBiig  14  Thaler  anf  die 
koln.  Mark  fein  Silber  gehen ,  der  Thaler  aber  zn  V/^  Fl.  im  24%  Gnldenfnase  zn  wür- 
digen lit 

Die  frfihere  nnd  bis  etwa  1821  im  gewShnüdien  Verkehr  beibehaltene  BecbanngiweiM 
nach  Relchftbalem  za  54  Mark  k  6  Bosdlen»  welche  aar  bei  der  Berechnnng  in  öffentliehen 
Angelegenheiten  nnd  Im  groetea  Getchäfliveffkehr  durch  die  in  Franken  zn  100  Centimen 
bestehende  Rechnnngiart  des  franzosiichen  Beidies,  welchem  Aachen  nnd  die  Rheinpro- 
vinzen fiberhanpt  seit  dem  Ifineviller  Frieden  (1801)  bis  1814  angehörten,  nnteibroehea. 
wnrde,  liatte  folgeade  Einthcilang  der  damaligen  Redmnn^smfinzen :  Ein  Spedesthaler  s=a 
ly,  Reichsthaler  hierig  Kunmt  sa  2  Reichs^den  ssi  2%^  Thaler  (sogenannte  schlechte 
Thaler)  na  8  SehUltoge  «s  12  aachencr  Golden  ^  T2  Mark  oder  Petermannchen  = 
482  Bnsdien  — »  1728  Heller.  Der  TMlwerth  dieser  froher  gebranchHchen  Redmnngsart 
war  bei  den  im  Umlanf  befindlichen  groben  anriind.  Sllbermfinzen,  bis  etwa  1810,  ein 
94%  bis  24yi6  Goldenfois ;  in  den  grobem  städtischen  Mfinzserten  (den  doppelten,  einfiM^en 
nnd  halben  Rathsprfisentger)  aber  ein  28  bis  28%  Gnldenfnss,  nnd  im  Allgemeinen  woU  ein 
25Gnldenftiss,  worin  der  aachener  Knranl-Reichsthaler  (za  64MBrk):  20%  bis  20y,s  gnte 
Groschen  oder  25%  bis  25%  l^ibeiqgroschen  preosiiscb  Karaat  oder  1  R  28%  Xr.  bis 
1  R  29%  Xr.  im  24%  Gnldenfnsse  werth  war.  —  Dorpift  den  Umlanf  nnd  die  Annahme 
der  hier  am  meisten  voÄommenden  deatsdMn  nnd  franzdsbchenMfinzsorten,  besonders  der 
franzosiscben  Neothaler  (^cus  neufs)  za  105  Mark  hiesig  «■>  5  Francs  80  Centimes, 
fimd  hier  von  1810  bis  1821  rdcUidi  ein  26  Goldenfoss  statt,  so  dass  man  in  dieser 
Zeit  den  Zahlwertii  des  hiesigen  Knrant-Reichsthalers  zn  24  bis  selbst  24%  Silbergro- 
schcn  prensslsdi  Knrant  oder  zn  1  Fl.  24  Xr.  bis  1  R  24%«  Xr.  im  24%  Guldenfau 
rechnen  kann. 
ITVIrkUolie  aaoheaar  StadteibuBaa  waren  firüherhin^  bis  etwa  1790  od.  1792: 

In  Golde:  Dncaten,  nach  de»  deutschen  Reiohidtasse  (67  St6ck  anf  die  ranhe  Mark, 
zn  23  Karat  8  Grän  fdn);  wovon  aber  nnr  selten  n.  wenig  geprägt  n.  im  Umlauf  gebüo- 
ben  lind. 

In  Silber:  Sogenannte  Ratiispraseatger,  doppelte  za  82,  einfüge  zn  16  nnd  halbe 
m  8  aadiener  Mark,  in  dem  Silberwerthe  von  18%,  6%  nnd  S  ä  8%  SObergrosdien 
prenss.  Knrent. 

Ferner  in  Silberscbeldemfinze  (BiHon):  St&cke  zn  8,  2  n.  1  Mark  hiedg. 

In  Knpfer:  Stficke  zn  8  nnd  zn  1  Büschen  oder  ziil2  nnd  zn  4  Heiler« 
ÜBilanr  la«  imd  rniriindliicihifrr  QolA«  and  ■BbenmAaBen. 

Gegenwärtig  kondren  hier  meist  nor  prenssische  Gold-  nnd  Silbersorten,  nnd  nely 
diesen  die  versdiiedenen  deotsdien  PlitolensoiteB  (aadi  dSaliche),  franz5iische ,  iiollaadl- 
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2  Aachen. 

sc^  und  belgische  Gold-  and  SUberrnttiizen ,  so  wie  CronenÜialer,  ConTentionsthnler» 
Kopfstücke  (allmälig  auch  die  neuen  suddeotidien  ganzen  ond  luüben  Guldenatüd^e) ,  za 
veränderlichen  Preicen,  ziemlich  in  derselben  Art  wie  in  Köln  vod  Dusseidorf. 

Im  November  1840  war  hier  der  verändertiche  Kurs  der  im  Umlauf  h^dlichen 
GM^  und  Silbersorten  wie  folgt: 

Prenss.  Friedrichsd'or :  5  Thhr.  90  Sgr.  prenss.  Knrant  für  1  Stfidc. 

Auswärtige  Lonisd'or  oder  Pistolen  (braunschweigische,  hannoversche»  diaische  etc.)  zu 
5  Thaler  in  Golde:  5  Thlr.  11  Sgr.  für  1  Stuck. 

Wilhebnsd'or  oder  holländische  lO-Guldenstucke:  5  Thlr.  18  Sgr.  für  1  Stuck. 

Napoleonsd'or  oder  20 -Frankenstacke:  6  TUr.  10  Sgr.  für  1  Stuck. 

Dacatea  (holländische  und  österreichische):  8  Thlr.  3  Sgr.  für  1  Stock. 

Französbche  Kronen  oder  Neothaler:  1  Thlr.  16  Sgr.  6  Pf.  ffir  1  StAck. 

Brabanter  Kronenthaler,  ganze:   1  Thlr.  16  Sgr.  far  1  Stick. 

halbe:    22  Sgr.  für  1  Stück, 
viertel:  11  Sgr.  für  1  Stuck. 

6 -Frankenstocke  (französische»  auch  belgische):  1  TUr.  9  Sgr.  10  Pf.  für  1  Stuck. 
Alles  in  prcuss.  Kurantgelde.  —  Seit  Anfangs  December  1840  werden  die  5-Fraakenthaler 
im  Waarenhandel  hier  fast  allgemein  zi  40  Sgr.  angenommen ,  welches  nach  ihr  eigentUdies 
Silberpari  ist  Das  preussische  Knrantgeld  macht  sich  jetzt  in  der  ganzen  Gi^ead  selten, 
laan  sacht  dasselbe  deshalb»  beinahe  wie  In  Frankfurt «.M.»  besonders  dorch  die  ao  hanfig 
umlaaCendcn  6 -Frankenthaler  mögliehst  an  enetzcft. 


Aachen  wechselt  gegenwärtig  aof  andere  Platze  In  derselbca  Weiae,   wie  Kola  am 
Rhein,  und  aotirt  Kurse  anf  Ainfterdam,  Antwerpen,  Aogsborg»  Berlia,  Bremen,  Brüs- 
sel, Frankfurt  a.  M.,  Hamburg,  Leipzig,  London,  Paria  oad  Wien,  ia  dem  ZaUwerthe 
des  preuas.  Kuraat. 
Weehfldgeaetae  «ml  WeohJMlnMMiaaa. 

Das  „Handelsgesetzbuch  der  kteigUch  prewsischea  Bheinprovioaea"  (bis  onf  die  we- 
nigen gesetzlichen  Abänderongen,  aas  dem  vorher  hier  gelteaden  fnumösiacfacn  Handela- 
gesetzboche  bestehend)  bildet  ia  allea  FäUea  die  entscheidende  Nom^;  daher  aach  der 
Uso,  die  Bespccttage  (deren  nur  Bin  er  stattfindet)  etc.  ganz  dieselben  sind»  wie  sie  gegen- 
wärtig in  Flraakreich  and  am  ganzen  Niedorrhein  bestehen.  Siehe  unter  Köur  am  Rhbin. 
MailMfi  aml  Gewichte  sind  ieCst  gesetzlich  die  neuen  preussisehen;  a.  Bbeun. 
Im  gemeinen  Verkehr  kommen  noch  folgende  alte  aachener  Maasse  aod  Gewichte  vor : 

Längenmaass,  Der  Baufuss  hält  0»28869  Meter  oder  1274^75  paris.  Linien,  der 
Landmaassfuss  0,2821  Meter  oder  125,054  paris.  Union.  Von  beidea  sind  16  Ftawa 
(ä  12  Zoll  k  12  Linien)  =t  1  Rathe.  —  Die  Eile  ist  c=s  0,66T22  Meter  oder 
295,776  paris.  Linien.  Im  grossem  Handel  dient  die  brabanter  JSUe,  welche  hier  ssa 
0,6802  Meter  oder  301,5299  paris.  Lin.  =  1,0199  fveoss.  EUea. 

Fddmaass,  Der  aachener  Margen  hat  160  Quadrairathtn  landmaass  s=sa  90,5573  fran- 
zöB.  Aren  s=t  1,1968  prenss.  Morgen« 

Getreidemaass.  Das  Malter  für  alle  Fruchte,  ausser  Gerste  und  Hafer,  hat  6  Fasa 
za  4  Kopf  k  4  RündaeL  1  Malier  «=:  148,2683  Uter.  1  Fass  ahm  ^=>  24^7114  Liter 
oder  12454^83  paria.  KubikzoU  «^  04496  prenss.  Scheffd.  ^  Das  Müdi  (Moid)  ffir 
Gerste  und  Hafer  hat  6  Maass  zu  6  Kopf  ä  4  Viertel.  1  Müdt  =  234,9456  Liter.  — 
1  Maass  sss  39,1576  Liter  odior  1974,029  paris.  Knhikzoll  ss  0,7125  preusa.  Scheffel. 

FtüssigkeUsmaass.  Die  Kanne  bU  4  Pinten  k  4  Mässchen.  Die  Wein  ^  Kanne  = 
1,066  Liter  oder  63.7396  paris.  KobikxoH.  Die  ^Bnnntwän'Kxame  r=>  1,0711  Liter 
oder  53,9967  paris.  Kubikzoll.  Die  Bimt- Kanne  ea  1,1331  Liter  oder  57,1223  paris. 
Kobikzoil.  —  1  Bier-  Jbnne  «s  104  BteriaBBca  enthalt  117,8443 


Aaehen. 


Aarao. 
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HandeUgewiM.    Der  Cmtmer  bat  100  Pfimd  n  81  LMk.    Dar  Omtur  mr  Fuhrt 
tat  106  Pted;  dai  SdUffpfimd  hat  8  Centner  nr  Fahra  -»•  SlBPftnd.  —  Da«  aache- 
ner  jyund  «»  467,048  Giawa  «»  »TIT^M  ImIL  As  «s  0,90867  praoM.  Pfnnd. 
MoMe  MMt  ein  pdir  belebter  Markt,  weicher  Jflurll^  tob  21.  Bbl  ab  gdalten  wird 
and  20  Tage  dancrt 


Aaran, 

Ilanptstadt  det  Schweizer-Kanteaa  Äargan,  an  der  Aar,  nit  5000  Ebiwohnern« 


Im  Kanton  Aargan  redmct  man  jetzt  gevöhnUch  1)  nacfi  Sehwäter  Franken  tu 
10  Batzen  ä  10  JBappen,  anch  wohl  eiagetheiU  zn  20  Sons  h  12  Denien  de  SnUie; 
2)  aber  anch  noch  nach  Gulden  xn  15  Batzen  ä  4  Kreuzer^  nnd  die  EinfheUun^saTt 
der  Rechnungemünzen  üi  fiberiianpt  folgende: 


Gulden. 

Schweizer 
IJvres  od* 
Franken, 

Batzen, 

Sott», 

Xreuzer, 

• 

Jtappen. 

Pfennige. 

Deniers 
de  Suiise. 

1 

1% 

15 

80 

60 

ISO 

240 

860 

1 

10 

90 

40 

100 

160 

940 

1 

a 

4 

10 

16 

24 

1 

a 

5 

8 

12 

« 

1 

.  1 

4 

1% 

6 

2ys 

• 

. 

1 

1% 

JBawwoi'lli  md  ffaitoirf  fl^pnailor  IHttiUBMMrtoii« 

Der  nene  Loniid'of  gilt  in  diesem  Kanton,  ab  feptst^endes  Verbaltniss,  16  Schwei- 
zer Franken  oder  10%  Goldte.  Der  dlgeatli<^  ZhUrerth  grfiodel  ^ch  aber  Tomehai- 
U<^  auf  den  Umianf  der  brabanter  nnd  dentschen  KmaenÜmler,  nebst  den  finumSsischen 
5*Fraakenthakrn3  obschon  nach  andere  fremde  Mammorten,  wem  aich  nicht  so  h&n% 
hier  drcidiren,  bssondcrs  französische  20-  und  40-fraakeBstncfce  and  Dncnten,  zn  ver^ 
anderttchen  Preisen;  dann  anch  Conrentionsthaler  nnd  10*  nnd  20-Krenzerrticfce,  so  wie 
nencrdhv  die  sSddentschea  gaaaen  nnd  halben  GiUen;  letztere  freilich  Jetzt  noch  in 
gchr  beschnUikter  AmmhL  Entere,  die  Kronenthaler,  hatten  bisher  den  Werth  Ton 
40,  letztere,  die  5*Frankettthaler,  den  Prais  von  85  Batzea.  Mt  1889  gdten  aber 
die  Kronenthaler  40%  Batzen,  wonach  nnn  24^/ico  Gniden  nnd  87^/s3o  Schweizer  Franken 
nnf  die  koUische  Mark  fein  Silber  kommen.  Also  ist  der  l^berwerth  des  hiesigen  Gnldens : 
04i64374  Thir.  e»  16  Sgr.  11,17  Pf.  prenss.  Knrant  oder  e=s  68  Kr.  1,037  Pf.  Im 
24%  Gnldenltoe  nnd  der  SHberwetlfc  des  Schweizer  Aankea  hierselbst:  0,876249  Thir.  ss 
11  8gr.  8,45^Pf.  prenis.  Knrant,  oder  =a  89  Kr.  2,025  Pf.  im  24%  Gnldenfnsse. 
Die  wiridloh  sepvtstai  mhwMtwi  dieiies  Kamiong  bestehen  Tomebmlich  in 
Silber,  nnd  zwar  In  Stückes  zu  20,  10,  5  n.  an  %  Batzen;  in  Kupfer  aber  in  Stücken 
zn  1  nnd  2Bappea.  Man  prägte  fliierhaapt  in  den  meistan  Schweizer  Kantonen  bisher  nnr 
geringhaltige  Scheidcmnnne«  die  denn  häufig.  Ton  den  nbiigen  Kantonen  nrnckgewiesen 
wnrde;  doch  wird  dieser  Mfinznnfiig  nach  nnd  nach  beseitigt 

Bei  den  hier  voifcommendea 
Wiwaiidigwrfiaihw  fkhtd  amn  skli  gcwttaHch  andi  den  Kvsmten  nnd  Kmaen»  wla 
de  Basd  nnd  Zfliich  notfata« 

1* 


Aaraii.  Abyssiiiien. 

mid  Gewlohie. 

Seit  1836  tfaid  gesetzlich  die  neuen  Schweher  oder  QmcwrdaU^Maasm  In  GUtie* 
kelt.  S.  dieie  voter  d.  Art.  ScHWim.  —  0le  früheren  waren  in  den  Orten  dee  Kantons 
fibenll  nbirdchend;   die  wichtigsten  fieser  alten  Maasse  nnd  Gewichte  sind  folgende: 

Längenmaass,  Der  aorouer  Fuss  ist  der  von  Bern.  —  Die  aaraxier  Elle  «^ 
0,5938T  Meter  oder  263^6  paris.  Lin.  bs  0,9898  aene  Schweizer  Ellen. 

Getreidemaass,  Das  MalUr  hat  4  Mutt  zu  4  Viertel  k  4  Vieriing  k  4  Masdi.  Das 
aarauer  Vierte  =s  22,51855  Liter  oder  1135,915  paris.  Knbikzoii  «»  1,50124  ncnc 
Schweizer  Viertel;  das  Malter  =  3,60297  Hektoliter. 

JFtüssigkeitsmaass.  Der  S<mm  hat  100  laotere  Maass  oder  108  trübe  Maass  oder 
Schenkmaass.  Die  Maass  hat  4  Schoppen.  Die  aaraiier  lautere  Maass  s=  1,440557  Li- 
ter oder  72,622  paris.  Knbikzoii  =:  0,96037  neae  Schweizer  Maass.  —  Der  Eimer  s= 
25  taatcre  Maass  »s  %  Saum. 

Handelsgewicht.  Der  Centner  hat  100  Pfand.  Das  aarquer  I^nd  von  82  Loth 
k  4  Qnintli  es  476,586  Gramm  od.  9915,81  holl.  As  =  0,95317  neue  Schweizer  Pfund. 

'     Abo  9 

finnländlsch   Turku,    See«  nnd  Handelssüidt  im   mssisdicn   GouTerneraent  Finnland,   an 
der  Mündung  des  Aongoki  In  den  bottotschen  Meerbusen,  mit  14^000  Einwohnern. 
lleöbiiaiisBwelae  wie  In  PsTBKanus». 

lilnuwiT  mifl  dewtehte  sind  gesetzlich  die  russischen,  welche  man  unter  Pbtbbs- 
BüKO  angegeben  findet;  doch  sind  fortirahrend  noch  die  schwedischen  Maasse  und  Ge- 
wichte in  Gebranch;   s.  diese  unter  Stockholh. 


ABUSCHIR,  Busihir  oder  Bender  Ahusch^  Hafen-  nnd  Handelsstadt  In  der  peni- 
■dien  Provinz  Farsistan,  am  persischen  Meerbusen,  mit  1^5^000  Einw.     S.  Pbmibk« 

Aliyesiiiien  oder  HalK^sch« 

Hm^land  im  Nordosten  Afrikas,  nordostlich  vom  rothen  Meere  bespült;  mit  der  Haoptstndt 
Gondar  und   den  Handebplatzen  Massaah  (Hafen  auf  der  gleichnanriged  Meintn  fasel  im 
Lande  Hnrror,   im   N.  O.;   2000  Einw.;  Seefaandel),    Arkeko  (Stadt  nvf  dem  Festlande» 
Massuah  gegenüber  gelegen)  nnd  Adowa  (in  der  Provinz  Ttgreh  im  S.  O.;  8000  Einw.). 
BeobnnngBart,  ffanfhirfOhnig  der  ReeluraDgamlliiaeB  and  ZaidwerUiu 

Ohne  eigenthümliche  Münzen  zu  besitzen  oder  deren  zu  prägen,  geschehen  In  Abyssinlen 
bedeutende  Zahtbngen  meist  in  Goldbarren  oder  Goldstangen  (Goldstaub),  die  nadi  Wü" 
kihs  (Wakeas)  oder  abjssinisehen  Unzen  abgeschätzt  werden;  sollst  gesdiehen  solche  aber 
auch  wohl  in  den  MGnzsorten  mehrer  enropuscben  Nationen ,  wie  der  venetlanischen  Zeo- 
chinen  (Ducatea),  der  Österrdchisdien  und  übrigen  deutschen  Spedesthaler,  welche  hier 
Batacciu  oder  Fatadcs  genannt  werden,  sowie  In  spanischen  Piastern,  wie  dies  voi«6glidi 
in  Massuah  stattfindet.  Weniger  bedeutende  Zahlungen  werden  In  Abyssinlen  dnrch 
Handelsprodnkte  vollzogen,  welche  eine»  üai  «naofhftriichen  Begehr  mid  Ein-  nnd  Ans- 
tameh  bilden.  Dies  sind  vornehmlich  Salztafela  oder  Salistficke  von  einem  bestimmten 
Gewicht,  PfelMtSmer  nnd  Glaskorallen,  ganz  oder  zefbrochen.  Letztere  weiden  haupt- 
sächlich als  eigentliche  Scheidemünze  betmditet  und  Bwjookes  genannt  Auch  eines  gro- 
ben baumwollenen  Zeuges  bedient  man  sich  statt  des  Geldes.  Die  Anzahl  Salzstickn 
oder  Salztafeln,  welche  man,  bei  ziemlich  gleicher  Grösse  oder  gleichem  Gewicht»  auf  eine 
GoMmute  oder  nuf  einen  spanischen  Piaster  rechnet,  wird  sehr  mgleidi  nnd  abweichend 
angegeben.     Nach  «iglischen  Reisendea  sollen  nngeiahr  80  Salztafebi  eisen  WMh  oder 


Abyßsinieit 


Aoheen. 


eine  Goldunze  danteHea;  nach  Rappell  «oUen  etwa  30  folcfaer  Sahatucke  einem  Piaater 
gleichkommen,  waa  ichr  schlecht  mit  ^einander  atinmit.  Uebrigeni  bedient  man  sich  der 
Pfefferkörner  and  der  Salztafeln  gewöhnlich  znr  Aosgleichong  bei  dem  Handel  ondTanachc 
der  Eingebomen,  und  nach  Rfippell  soll  Abyasinien  in  einer  früheren  Zeit  eine  gewisse 
Kaltar  und  dabei  zugleich  Münzen  gehabt  haben,  die  noch  dann  nnd  wann  der  Erde  ent- 
hoben werden  nnd  als  Beweis  dafür  dienen. 

Die  Art  nnd  Weise  der  abyssinischen  Rechnongsarten  nnd  das  Verhältnisi  der  hier 
Torkommenden  Rechnongsmünzen ,   insofern  es  hat  bestimmt  werden  kennen,  gibt 
folgende  Uebersichtstafel  am  dcntlichstcn  an: 


Wakih 

Zecchintn 

Pataccas 

Harfs 

Divini , 

Berjookes 

od.  abyssini- 

(Gold- 

oderConren- 

oder 

Diwani 

KUfear. 

oder 

sehe  Unze. 

Dncaten). 

tionsthaler. 

1 

Dähabs. 

oder  Paras. 

Glaskondleo. 

1 

ö% 

•  11% 

aroyi 

1081 

10810 

32430 

1                   274 

61% 

2or 

2070 

6210 

1 

23 

92 

920 

2760 

• 

1 

4 

40 

120 

1 

10 

80 

, 

1 
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Diese  Verhältnisse  der  hiesigen  Rechnnngsmfinzen  sind  nicht  f8r  fest  zu  nehmen ,  wie 
man  schon  daraus  ersieht ,  dass  von  den  Pataccas  oder  Cönventionsthalem  im  Jahre  1771 
zehn  Stück  aof  1  Goid-Waldh  (Wakea)  oder  Unze  gerechnet  wurden;  im  Jahre  1806  aber 
masste  man  schon  IV/4  dieser  Pataccas  anwenden,    nm  denselben  Werth  (1   abjssini- 
acfae  Goldunze)  danusteilcn.    •-*    Dieser  Wakih  aolt   400  eagil.  Troy-Gran  wiegen  s= 
25,920  Gramm..    Wird  also  der  Wakih  oder  die  abyssioische   Unze'  Gold  (Goldstanb), 
welches  dort  wenigstens  2iyi  Karat   fein  gerechnet  werden  Icann,    zu  liy«  Pataccas  ge- 
rechnet,  so   verhält  sich  das  Gold  zmn  Silber  wie  1  zu  liyM>;    ein  Vcfhältniss,    welches 
Jetzt  wohl  (bei  einem  Goldpreise  von  ISy«  Pataccas)   wie  1  zu  13,44   stehen  dürfte«    In 
ersterm  Falle  (zu  liy4  Pataccas  die  Goldunze)  kommt  der  Wakih  aof  16,45  Thaler  oder 
28,7875  Fl.  im  24%  Guldenfosse,  in  letzterm  Falle  (zu  13 y,  Pataccas)  kommt  der  Wakih 
auf  ISYio  Thaler  prenss.  Knrant  oder  33,075  FL  fan  24ya  Gnldenfusse,   wonach  sich  in 
dem  eioen  und  andern  Falle  der  Werdi  jeder  einzelnen  abyssinischea  Rechnnngsmünzc  leicht 
bestimmen  lasst. 

IWImitnF^  und  OewMkiem 

Längtnmaass,  Der  türkische  JPSk  dient  als  Elle  «>  27  engl.  Zoll  r=s  0,685788  Me- 
ter s=3  804,0069  alte  paris.  Lin. 

Getreidemaass*  Die  Madega  enthält  an  Gewicht  12  Unzen  von  Kairo.  —  Der  Ardeh 
in  Gondar  hat  10  Madegas  »a  circa  4,40  Liter.  Der  Ardeb  in  Massuah  hat  24  Ma- 
deffm  s=3  drca  10,57  Liter. 

FliUsigkdtsmaass.  Die  Kuba  =  62  engl.  Kubikzoll  »r  1,01594  Liter  sa  51,216  alte 
paria,  Kubikzoll.    Mit  der  Kuba  wird  auch  der  Honig  gemessen. 

Gewicht.  Der  Rotola  oder  Liter  (das  Pfund)  hat  12  Wakeas  (Unzen)  ä  10  Deri- 
mea  (Drachmen).  12  Derunes  machen  1  Mocha.  Der  Mbtolo  «»  4800  engjL  Troy-Grän 
311,0333  Gramm  =>  6471,33  holL  As. 

ACAPlHiCO,  Hafenstadt  an  einer  Bucht  des  stillen  Occans  In  der  Republik  Mexiko, 
mit  5000  Einwohnern.    Wie  Mbxiko. 

ACHEEN,  ACHEM,  stehe  Smunu. 
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Acre, 

Akka  od.  Saint  Jean  d*Acre,  dai  9Jte  PtoUmaü ,  feste  Hauptstadt  dei  glelchnanu  Ejalcts 
in  Syrien»  am  mittelländ.  Meere  gelegen,  der  bette  Hafen  der  lyr.  Kuite,  mit  12^000  Einw. 
neobainigMurt  mid  IUBngen  wie  Konstantinofbl  und  beionders  wie  älbppo. 
Siehe  diese  Artikel. 

MiinBifi  md  CkswlülilSa 

Längenmaass.  Der  Pik  (Drak  Stambnli,  die  Elle)  «=  26%  eog^.  Zoll  =  0,677321  Me- 
ter 1==»  300,2S37  alte  paris.  Lln. 

Getreidemaass,  Der  Ardeb,  das  Reismaass,  enthalt  an  Gewicht  750  livomeser  Pfand 
^m  854,659  Kilogramm. 

Gewicht*  Der  Kantor  oder  Centner  hat  100  EotoU.  Es  gibt  zweierlei  Botolif  der 
etne  (for  baumwollen  Garn)  esss  circa  6  Uvom«  Pfand  tssa  9,087  Kilogramm,  —  der  on- 
ciere  (for  rohe  BanmwoUe)  .»  drea  6%  liyon.  Pfand  «—  S,M7  Kyograsmi. 


ADRIANOPEL,  türkisch  Sdrene,  Handelsstadt  In  der  türkischen  Provini  RomiU, 
an  der  schiffbaren  Maritza,  mit  120^000  Einwohnern,  nach  Konstantinopel  die  wichtigste 
Stadt  der  europaischen  TfirkeL     Wie  Konstahtinopbi.. 

AEGYPTEN,  siehe  Albxabsribn  und  Kiimo. 

AJACCIO,  siehe  Kossika. 

AKKA.  siehe  Agbb. 

Aleppo  oder  Halelbf 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Ejalets  und  Syriens  überhaupt,  am  Koik,  mit  90^000  Einw. 

BedmiiiigMu:!   «ml   Baoiiaiiiigmfiaaai,    wirkUobe  IIHImBeni   XalÜF- 

werCh  mid  Weohaelkinne. 

Man  rechnet  hier  gewühnlich  nach  t&tkischm  PUuttm  ku  80  Aspem^  weldic 
aber  andi  In  24  Sianl  eingetheilt  werden.  Im  grossen  Geschäftsverkehr  bedient  man 
sich  häufig  der  spanischen  ¥1aster  (Dollars  — -  Tallari),  auch  der  österreichischen  Con- 
ventionsthaler  (ebenMIs  Tallari  genannt).  Seitdem  der  Werth  des  tirk.  Plasters  immer 
mehr  verringert  worden  und  sehr  gesunken  ist,  mnss  man  gegenwärtig  21%  bis  22  tfirk. 
Piaster  anf  den  span.  Piaster,  folglich  etwa  21  hiesige  oder  törk.  Plaster  auf  den  Oonvcn- 
tionsthaler  rechnen,  so  dass  hiemach  der  Werth  des  türk.  Piasters  noch  loram  9  8ifi»er- 
oder  Nengroschen  im  14  Thalerfasse  betrügt,  £=3_7  Kreazer  im  24%  Gnldenfasse. 

Vor  etwa  50  bis  60  Jahren  notirte  man  in  Aleppo  Korse  anf  mehre  enropaische  Wech- 
selplatze;  gegenwärtig  aber  nur  noch  etwa  anf  London,  Livomo  nnd  Paris  (Marseille). 
Diese  Wechselkurse  haben  dieselbe  Norm  wie  In  Konstantinopet.    Siehe  dort. 

Die  hier  nmlanfienden  Mönzsorten  sind  die  türkischen  nnd  die  des  Pascha  von  Aegyp- 
tcn  (Mehcmed  Ali);  doch  drcnliren  anch  viele  ansländische  Gold-  nnd  SUbersorten,  vor- 
züc^ich  aber  spanische  Piaster  nnd  deutsche,  besonders  osterreichisdie,  Conventionsthaler, 
hier  gewühnllch  Tallari  genannt,  zu  sehr  verSnderiichen  Preisen. 
Mflftffff^  mifl  Ocwlolite. 

Längenmaats.  Der  PUk  (die  Elle)  c=±  26 V3  engl.  Zoll  tra  0,677321  Meter  «= 
300,2597  alte  paris.  Un.  —  Als  WegmaoMs  dient,  wie  In  der  Levante  überhaupt,  die 
Bezeichnung  der  Standen  oder  Tagereisen,  welche  ein  Kameel  Im  gewöhnlichen  Schiitt  zu 
der  betreffenden  Strecke  Weges  nöthig  hat 

Getreidenwus.  Der  Mokuk  enthält  an  Gewicht  250  Botoli  k  720  Drachmen  nnd  iasst 
drca  756  Uter. 
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HtmddsgemU^    Es  gibt  Ttor  TencUedene  RoMi  oder  Pftode: 

1)  Der  MotolOf  mit  welcbem  die  meiiteD  WaarcQ  (GalBpfd,  Baunwone  etc.)  gewogen 
werden»  hat  151  Unzen  oder  790  Dmdunen  (Dnmm)  und  wiegt  2,88098  KUognunm  r=r 
47449,97  holL  Ab.  —  100  aolche  Rotoli  machen  1  KtaUar  oder  Cantaro  (Centoer),  — • 
175  lolche  Rotöl!  lind  1  grosser  Kantor  von  JYipoli  —  nnd  97y2  dertdben  RotoU  bilden 
1  Zurlo,  —  5  Rotoli  der  genannten  Art  machen  1  Vesno,  n.  7  Vesnoa  machen  1  Kola. 

2)  Der  RoUUo  far  die  SfriscKe  Seide  hat  700  Drachmen  nnd  wiegt  9^1699  Kilo- 
gramm =3  46195,11  holt.  As. 

8)  Der  Botolo  für  die  permc^  Seide  hat  680  Drachmen  and  wiegt  9,15858  KSo- 
gramm  a«  44807,95  holl.  As. 

4)  Der  Rotolo  von  DamascuSf  womit  Kopf  er,  Kampher,  Benzoe,  Mekkabulsam  und 
andere  Drogoen  gewogen  werden ,  hat  600  Drachmen  und  wiegt  1,90092  Kilogr.  =: 
89535,81  holl.  As. 

Aosserdcm  ezistiren  noch  folgende  Gewichte: 

Die  Ofca  hat  400  Drachmen  c=3  I4K68I  Kilogr.  =3  26357,91  holl.  As. 

Der  Metikal^  der  das  /Meli-  nnd  AmbragewidU  bildet ,  hat  1%  Drachmen  r=ss 
4,76055  (ckca  4%)  Gramm  «»  98,8^1  holL  As. 

Die  Drachme  oder  das  Dramm  ist  in  allen  obigen  Gewiditen  gleich  and  wiegt 
48^875  engl.  Troy^Gran  ==s  8,167  Gramm  — »  65,893  hoU.  As. 

AliBSSANDRlA,  feste  Stadt  im  sarfinischen  Fürstenthmn  Piemont,  am  Tanaro,  mit 
36^000  Einwohnern.     Wie  Timur. 


Alexandrien, 

ägyptisch  Shanderum^  wichtigste  See-  nnd  Handelsstadt  von  Aegypten,  anf  einer  Land- 
zunge am  mittelländischen  Meere,   mit  90^000  Einwohnern. 
RecshiMiiisaart  n.  Reoliiiimg;niAiixeii,  nelMl  dem  ISaUvrerthe  devMlbem. 

Hier»  wie  fiberhanpt  in  Aegypten  and  dcar  Täricei,  wird  nach  Piastern  xu  40  l\ira 
oder  Medini,  zn  2%  guten  od.  3  Knrsntaspem  gerechnet,  wonach  der  ägyptische  Piaster 
100  gute  oder  190  Koraotasper  zählt  In  Aatro  (siehe  dieses)  wird  der  Piaster  etwas 
hiervoa  abweichend  (nämlich  in  83  Medini  oder  80  Asper  Kvant)  eiogethdlt,  wie  auch 
in  einigen  Gegenden  Oberägyptens,  wo  der  Phister  za  30,  40,  50,  60,  70  nnd  80  Me- 
dini gezählt  werden  sotL  — •  JSin  Beutel  Zeigt  (wie  in  Konstantinopel)  eine  Sumne  von 
500  hiesigen  Piastern  an. 

Der  Zahlwerth  der  tarfcisdmn  Piaster  (sidie  Kokst ahtuiopbl)  hat  sich  zwar  schon 
seit  einer  Reihe  von  Jaliren  immer  geringer  gestellt  und  bei  der  immer  stäricer  erfolgten 
Knpferlegimng  war  Icein  dgendiches  Münzsystem  zn  bemerlcen;  noch  ärgere  Willkür  er- 
laubte sich  aber  bei  seiner  Ansmdnznng  gleichzeitig  der  Pascha  Ton  Aegypten  (Mehemed 
Ali),  weshalb  auch  gewöhnlich  die  ägyptischen  Piaster  gegen  die  tfirlciscbcn  oft  um  7  bis 
8  Procent  niedriger  standen,  und  weil  dies  dem  gestrengen  Mehemed  Ali  nicht  gefiel, 
so  sdiärfte  derselbe  am  96.  Juni  1833  neuerdings  das  Verbot  der  Annahme  und  des  Ura- 
laufs aller  tfirkischen Münzen,  so  wie  derselbe  schon  1831  den  Preis  der  spanischen  Piaster 
bei  Leibesstrafe  auf  15  ägyptische  Pisster  festsetzte,  obschon  diesem  Befehl  nicht  streng 
nachgelebt  wurde.  Gegenwärtig  ist  der  Zahlwerth  des  ägyptischen  Piasters  auf  V/4  bis 
1%  Silbergroschen  im  14  Thalerfosse,  oder  6%  bis  e^/i^  Kr.  im  94%  Gnldorf^isse,  und 
bei  dem  noch  obwaltenden  Bedrängniss  des  Pascha  vielleicht  noch  niedriger  zn  rechnen,  ho 
dass  jetzt  94a  ägyptische  Piaster  wf  die  Icölnische  (Vereins*)  Mark  fein  Silber  gehören. 

Im  grossen  GeschäftsTerIcehr  nnd  im  Wediselhandel  Alexandrieis  rechnet  man  fast  durch- 
gängig  nach  spanischen  JPiastern  oder  CMoitnaten  (TyiUari^   Cohnnati),  so  wie  nach 
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deoticheii,  betondert  5itaereliUidiM,  CoBTCBtioBitkalcn  (Ucr  unter  der  BcBeottODg: 
Tallarif  TaUari  deUa  JUgina^  JUal^abutaka  oder  FoUtcka  bekannt),  weldie  letz- 
tere oft  fast  gleichen  Werth  nnd  Unüanf  mit  den  CokNmaten  oder  epanischen  Piaatem 
haben,  obgleich  ihr  innerer  Werth  nm  mehr  all  8  Procent  geringer  iit  ala  der  der  ap»- 
niachen  nnd  mexikanischen  Piaster. 

IWIridioh  geprigte  Gold-  «ml  SübenniaBen  Aegyptou  sind  jetzt  hanpt- 
sächlich  folgende: 

A)  In  Golde:  1)  Kmiien,  zn  9  agyptisdien  Piastern,  Ton  sehr  stark  legirtem Golde. 
9)  Arbäa  od.  goldene  4  Piasterstficke.  Entere  (die  Kairien*8)  vor  etwa  8  bis  10  Jahren 
noch  in  dem  Werthe  Ton  25 '/s,  dann  zn  18  Sgr.,  od.  zn  1  Fl.  X%  Xr.  nnd  hernach  zn 
1  Fl.  8  Xr.  im  24'/2  Gnldenfnsse ;  letztere  (die  Arbia*s)  Ton  7%  Sgr.  Werth  fan  14  Thaler- 
fasse,  oder  zn  25*/$  Xr.  im  24%  Cinldenfnsse  nnd  seitdem  noch  geringer  ansgebracfat. 
Die^e  Goldstücke  sind  oft  nnr  von  vergoldetem  Silber  nachgefalscht. 

B)  In  Silber:    Ganxe^  halbe,  Vterta-f  AMd^  nnd  nnr  selten  SeduukntH- Pia- 
ster  zn  40,  20,   10,  5  nnd  2*/«  Para  oder  Medial.     Die  ganzen  Piasterstocke  werden 
arabisch  Msch,  die  Viertel  Afchera,  die  Achtel  Chamn  genannt  -— '  Stucke  von  1  JPara 
oder  1  Medino  werden  in  Aegypten  nicht  geprSgt  nnd  sind  daher  Jetzt  nnr  noch  dne  ^ 
Bedinnngsmänze. 

Von  den  früheren  besseren  Gold-  nnd  SUbennfinzea  Aegyptena  ist  Jetzt  wenig  mehr  hn 
Dmlanf,    da  sie   der  Pascha    &st   sammtUch  eingezogen  nnd  In  geringhaltigere  Sorten 
umgeprägt  hat;  dn  Verfahren,  welches  olinehin  die  bemereo  LaadeimiDzeny  ao  viel  wie 
thonUch,  ans  dem  Lande  trieb. 
AwaMiiiWaohe  MtaMsorlen. 

Von  fremden  Gold-  nnd  Silbermunzen  knrsiren  hier  (ausser  den  bisher  verbotenen 
tarkischen  Mnnzsorten)  besonders  spanische,  englische,  französische,  deutsche,  vorzogllch 
österreichische,  Mfinzsorten,  vornehmlich  aber  Colonnati  und  Tallari  (Patacka)  in  grosser 
Menge,  deren  veränderlidicr  Kurs  hiemnten  zu  ersehen  ist.    (Sldie  die  Kursarten.) 
Weehflol-  and  CMdkme. 

Die  hier  ansässigen.  Jetzt  wieder  viel  zahlrdchem,  europäischen  Handelshäuser  unter- 
halten memlich  regelmässige  Knrsnotlrungen  in  folgenden  Kursarten: 

1)  Auf  England y  namentlich  London:  a)  Bis  etwa  1833:  +  70  ägyptlsdie  Piaster 
fSr  1  Pfund  Sterling,  meut  k  2  bis  8  Monat  nach  Sicht  b)  Seit  etwa  1833:  entwe- 
der: ±  Tiy,  k  73  spanische  Piaster  lür  15  Pfund  Sterling;  oder:  ±  72  k  73%  Pfund 
Sterling  far  850  spanische  Piaster.  —  Doch  notirte  man  am  IT.  October  1837  diesen 
Kurs  auch  zu  4^y,oo  spanische  Piaster  für  1  Pftind  Sterling. 

2)  Auf  Frankreich,  besonders  MarseüU:  ±  586  Centimes  oder  +  5  Francs  35  Cen- 
times for  1  Colonnato  oder  spanischen  Piaster. 

8)  Auf  lAoomo:  a), Sonst  und  bis  1887:  ±  spanische  Piaster  hier,  gegen  spanische 
Piaster  in  Livomo,  mit  Prooenten  Aufjgeld  oder  Verhut  b)  Jetzt  und  seit  1838  aber: 
±  122  k  122y«  toskan.  Soldl  fOr  1  Colonnato  oder  Tallaro. 

4)  Ävf  Triest:  ±  125  Xr.  Conventionsgeld  für  1  Colonnato  oder  Talbiro. 

5)  Auf  Holland:  Zuweilen,  aber  seltener,  wird  auch  von  hier  ein  Kurs  auf  Amster- 
dam notirt,  welcher  bis  1830  zu  ±  108  k  104  Grot  vlämisch  holländisch  Kurant  für 
1  spanischen  Piaster  gestellt  wurde;  jetzt  aber  zn  +  257%  k  200  Cents  a«  +  2  Fi. 
67%  k  2  FI.  60  Cente  bemerkt  werden  wird. 


Spanische  Dublonen  (Quadrupel):  das  Stade  zn  ±  875  ägyptische  Piaster. 
Deigl.  Pistolen  oder  Doppien:  nach  Verhältnisa  dieser  Notirung. 
Venetianische  ZecchinI:  das  Stiick  ±  66  ägyptische  Piaster. 
Holländische,  östendehisch«  Dncaten:  daa  Stick  ±  66  äg]rptisGhe  Piaster. 
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SfukAe  Fiftiter  oder  Colonntti,  to  wie  |    du  8t8ck  ±  2V/4  bU 

Dentidiey  beioDdeni  5fterr.  Ck>iiventio]igtln]er  fnübri)  )      28y4  Mecige  Piaster. 

Fnmzfii.  6-Fnuikeiitiialer:  das  Stock  +  92  Cents  in  spanischen  Colonnaten,  oder  10 
+  47,  kiesigen  Pkwtern  -»  180  Para  (Medini). 
Waohaelgeaetzei   Uflanaai  eto. 

Bei  den  WedisdfpebriUicken  oder  Usancen  richten  sich  die  hiesigen  eoropaischen  Han- 
deiskftoscr  geirolmUGk  nack  der  Weise  üures  vateriändischen  Wechseiplatzes  oder  nach  be- 
sonders Yoriier  getroffener  Uebereinlninft  Handelsstreitigkeitcn  zwisdien  Franken  und  Ei»- 
gebomcn,  so  wie  der  Emgebomen  nnter  ebander  (auch  ober  Falliten  etc.)  entscheidet 
das  hier  bestehende  Bondeijrgeric^t ,  als  einzige  Instanz,  nac/i  dem^  aaf  Befehl  des  Pa- 
scha htt  Jahre  1826  ins  TürkUche  tmd  Arabisehe  übersetzten  frtmxdsischen  BandeU" 
gesetdntche,  weickem  der  Pascha  Gesetzeskraft  verliehen  hat-  Klagen  der  Eingebomen 
gegen  die  hier  ansässigen  SVanken  (nnd  nnter  sich)  können ,  den  bestehenden  Vertragen 
zufolge  y  nnr  Tor  den  betreffenden  Consulargerichten  gesdilichtet  werden. 
Mmmtme  and  CfovHohtob 

Längenmaass,  Der  JPlk  oder  die  EH«  e=3  26,8  engl.  Zoll  »»  0,68ar06  Meter  «s 
301,755  paris.  Lin.    (S.  nbrigens  Kaoio.) 

FeLdmaass  ist  der  Feddan;  s.  Kjubo. 

Getreidemaass  ist  der  Ardtbf  welcher  aber  In  den  yerschiedenen  agypt.  Platzen  Ton 
abweichendem  Inhalt.  —  Der  Ardtb  von  Alexandsien  =s  271  Liter  aa  13661,77  paria. 
Knbikzoil.  Man  recknet  Jedoek  im  kiesigen  Handel  29ys  Ardeb  «»  100  Stari  Ton  Ve- 
nedig (wonack  1  kiesiger  Axdeb  =>  279,588  Liter  wäre). 

Der  Ardeb  yon  Kairo  «»  179  Liter  »>  9023,83  paris.  Knbikzoil.    (8.  Kairo.) 
Der  ilrde&  von  Bosette  =  284  Liter  >»  14317,13  paris.  KnbikzoU. 
In  der  Praxis  rechnet  man: 

105  Ardeb  von  Alexandrien  sca  100  Ardeb  Ton  Rosette, 
100  Ardeb  von  Kabro  «»  63%  Ardeb  von  Rosette. 

Der  alezandr.  Ardeb  Getreide,  Mais,  Boknen  etc.  wird  an  Gewicht  zu  168  Oka  o« 
circa  203y2  Kilogr.,  derselbe  Ardeb  Reis  zn  156  Oka  -»  drca  189  Kllogr.  gerecknet 

Flüssigkeiten  werden  in  ganz  Aegypten  nack  dem  Gewicht  verkauft. 

Handelsgewieht,  Am  käufigiten  bedient  man  sick  des  Oka-Gewidits.  Die  Okd  kat 
400  Derkem,  Dnunm  oder  Drackmen  zn  16  Kirat  oder  Karat  k  4  Gran.  1  Oka  ■» 
1,23536  Kilogramm  =a  25702,8  holl.  As.  Die  Einheit  des  ganzen  ägyptischen  Gewichte 
nämlich,  der  Derhem  oder  die  Drachme y  wiegt  3,0884  Gramm  e=3  64^257  holL  As  t= 
47,6615  engl.  Troy-Grän. 

1  O&a  «. 


2,4782  bremer  Pfand. 
2,7S^5  engl.  Pfd.  ot?.  d.  p. 
2,5515  hamb.  Pfand. 


I 


2,6413  prenss.  Pfund. 
2,2060  wiener      - 
2,4707  deutsche  Zollpfand. 


Der  Kantor  y  Kuss  od.  Centner  hat  100  Rotoli,  Rottel  od.  Pfond.  Die  Motoli  aber,  nnd 
mithin  auch  ihre  JCantori,  sind  von  abweiehknäem  Gewicht;  es  bestehen  nämlich  fünf  Rotoli: 
1)  Der  Rotolo  des  Gowoemements ^  ebgetheilt  In  12  Unzen  k  12  Drachmen,   abo 
von  144  Drachmen  des  Oka-Gewickts,  «»  444,73  Gramm  »»  9253  koli.  As.    Der  Kan- 
tor desselben  von  100  solcken  Rotoli,   wonack  simmtficke  von  der  iZegiemiig  zom  Ver- 
kauf gebrachte  Waaren  gewogen  werden ,    bestebt  aus  86  Oka. 
1  Kantor  des  Govvernements  c=3  44,473  SLilogr. 
89,2135  bremer  Pfund. 
98,0466  engl.  Pfd.  av.  d,  p. 
91,8540  kamb.  Pftind. 


95,0864  prenss.  Pfund. 
79,4143  wiener      - 
88,9459  denUcbe  Zolipfand. 


Dieser  Rotolo  ist  zagielck  der  in  Kairo  gebriU&cklkh«  (t.  dies.  Art). 
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2)  Der  Rotolo  ForforOf  dcisen  man  sldi  Im  obrl($eo  Bttidel  am  tteiiten  bedloit,  hat 
140  Dradunen  -»  %o  Oka  ea  488,876  Gramm  c»  8996  holt  Ai. 
1  Kantor  Forforo  oder  100  lUfMi  FarfaH  •»*  48^88  KUogr. 


I 


9241451  preon.  Pfand. 
TT4MI68  wiener       - 
86,4752  deaUcbe  Zolipfond. 


86,7354  bremer  Pfund. 
95,3231  engt  Pfd.  av.  d.  p. 
89,3025  bamb.  Pfand. 
72  BotoU  Forfori  c=ra  70  Botott  dea  Gonvemeaaitf. 
Seltener  kommen  In  Anwendnng: 
8)  Der  Rotolo   ZaUUno  Ton  200  Bradmien  esa  %  Oka  «s  617,68  Gramm  «»» 
12851,4  boU.  As. 

4)  Der  Rotolo  Mna  von  250  Dracbmea  s«  %  Oka  ssa  77S^10  Gramm  «» 
16064%  bell.   As. 

5)  Der  Rotolo  Zauro  von  310  Dradmen  e=a^%o  Oka  »•  957,40  Gramm  »» 
19919,6  boll.  As. 

Gold  -  und  SUbergewicht  ist  der  Derkan  oder  die  DradtiM  an  16  Kiraft  oder  Karat  1^ 
4  Griia.  Die  l>rachme  (welcbe  die  dea  Oka-Gewichts  Ist)  <-«  8,0884  Gramm  »■  64^157  boU. 
As  B=3  47,6615  engl.  Troy-Grän. 

Das  Prohirgewicht  ist  dem  Gold-  und  Silbergewicbt  gleich. 

JSdeUtetngetotc/it  ist  der  Karat  (Kirat)  zu  4  Gran  des  Goldgewicbts. 

Ferien 9  GMdfäden  nnd  Seide  wiegt  man  mit  dem  Miikal,  MUkaL^  üütUud  oder 
MetUtalf  welcher  ».1%  Drachmen  dea  Goldgewicbts  (Okeagew.)  «»  4,6326  Gramm 
96,3855  hoU.  As  la  71,492  engl.  Tmy-Grin. 


Die  Verkaufs 'üianzen  sind  folgende: 

a)  Bei  den  Ausfuhrartikeln:  Baumwolle  pr.  43% Oka,  Kaffee  nnd  Pfeffer  pr.  87 Oka, 
Zocker  pr.  37'/«  Oka,  Safran  pr.  39%  Oka,  Gnmml,  Weibranch  und  Farbebölzer  pr. 
43%  Oka,  Flachs  pr.  44  Oka,  Wolle  pr.  78  Oka,  Indigo  nnd  Natron  pr.  lOka,  Stranss- 
federn  pr.  158  Drachmen,  Schildpatt  pr.  324  Drachmen,  Getreide  nnd  Hülsenfrödite  pr. 
1  Ardeb  von.Bosette,  Beis  pr.  Ardeb  Ton  156  Oka,  Hänte  nnd  Felle  pr.  1  Stack;  — 
Bosenwasser  pr.  Fhiscbe  Ton  1  Botolo  Inhalt. 

b)  Bei  den  JSin/Khrarttketn :  Zinn  pr.  36%  Oka,  Stahl  pr.  44  Oka,  Arsenik  pr. 
64  Oka,  Blei  pr.  78  Oka,  Eisen^  pr.  82  Oka,  Terzinnte  Eisenbleche  pr.  2  Kisten,  Co- 
deailie  nnd  Nelken  pr.  1  Oka,  englische  Manofactorwaaren  nnd  Sbawls  pr.  1  Stück, 
Sammet  nnd  Tnch  pr.  IPik,  Mätzen  pr.  IDntzd.,  Papier  pr.  IBies,  Theer  pr.  1  Tonne. 

Die  Preise  verstehen  sich  bei  BavmtooUe,  Kaffee  und  Indigo  in  spanischen  Piastern, 
bei  Natron  in  agypt.  Para,  bei  allen  übrigen  Artikeln  in  ägyptischen  Piastern. 

Den  Preb  der  Baumwolle  (Monopol)  setzt  der  Pascha  in  span.  Piastern  fest  und  zwar 
gegen  baar  und  franco  Kairo,  Die  Kosten  des  Transports  Ton  da  bis  Alezaodrien  betra- 
gen circa  13  ägyptische  Piaster  pr.  Ballen,  die  Yerschiffungskosten  am  letztem  Platze 
4  bis  5  Procent 

Bei  allen  Ansfuhrwaaren,  welche  ^uiene  Emballage  haben,  wird  diese  als  Waare  mit- 
bezahlt  f  z.  B.  bei  Baumwolle.  Andere  Artikel  werden  netto  Terkauft  nnd  die  wirkliche 
Tara  vom  Bnittogewicht  abgerechnet 

Die  ^«lekuronz  mnss  man  in  Europa  bewirken. 

Einfuhrzoll  3  Procent  Tom  Werthe,  baar  oder  in  natnni;  Ausfuhrzoll  %  Procent  — 
wenn  die  Schiffe  unter  europSiacber  FUgge  fahren. 


Es  bat  in  Alexandrien  eino  HUfs-  nnd  Zvetg&ofik  der  in  Kairo  errichteten  Wechsel^ 
bank  ihren  Sitz;  s.  Kino. 
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Algirienf  (teit  1880)  fransSiisdie  Besitzung  an  der  Nordkuste  Afrikai,  im  Norden  tob 
Bfitteh&eere  betpfilt»  mit  der  Hanptstadt  Algier  (franz.  Alger)  am  nittenandUclien  Meere 
(30 — 40^000  Einw.)  and  den  Seestädten  Bodschia,  Bona,  Oran,  Scherscfael,  und  im 
Innern  den  Stidten  Konstantine,  BeUdali»  Kallah,  Tremesen. 

BeohnnngHBiilasmi  wiiUUdie  H(lfln»en  and  giihlwerih  öfuwdheau 

L  CregenirärtSg  und  etwa  seit  1831  soll  hier,  nach  dem  Willen  der  regierenden  fraiH 
zSsisdien  Behörde,  gerechnet  werden:  naeh  FrtaUun  su  100  Centimen^  in  dem  ZoM- 
loerf^  der  französischen  Franken  an  8  Silber«*  oder  Nengroechen  im  14  ThalerAisso  oder 
88  Xr.  im  24%  Goidenfosse. 

Die  Eiagdiomen  rechnen  alwr  meist  noch  nach  der,  besonders  Ton  ihrem  letzten  Dey 

dngefohrten  Bechnnngsart:  nadi  J2tai-Be«4fou  (Budchu)^  xu  34  Muuonm  ä  2  Xarub 

^dir  Kwruben  h  14%  Atper  (oder  eigentlich  nnr  zn   14  Asptr),    in  dem   ZMweiiht 

^'on   15  Sgr.  preoss.  Knrsnt  oder  52%  Xr.   im  24%  Gnldenftisse  für  den  Rial-Budscha, 

«la  der  seit  1820  hier  bestehenden  Rechnnngseinheit. 

J)ie  seit  dieser  2^it  eingeführten  (zun  ThcU  anch  schon  vorher  bestandenen) 
wMdioh  sepvtstai  fiaadnamtamen  sind» 

In  Golde:  Die  Zecehine  (ZeeUne)  od.  Snltanine,  wie  früher,  nnr  von  einem  geringem 
Goldgehalt  und  nach  frantda.  Wördigang:  6  Francs  71  Centimes  s^i  1  Thlr.  237x0  Sgr«  oder 
Ngr.  prenss.  Korant  werth  -»  3  Fl.  7,95  Xr.  im  24%  Gnldenfosse.  Gewöhnlich  recteet  mmi 
4%,  aber  anch  öfters  4%  bU  4%  Bial-Bndschn  anf  1  Stack  dkser  Goldmunae. 

In  Silber:  Der  Saudi ^ Bc/kdjou  oder  Doppel -Bial-Badichft,  am  Werth  3  Francs 
T2  Cent  toa  1  Thlr.;  der  einlache  Bial-Badschn ,  gewöhnlich  Bndschn  gmmnnt,  am  Werth: 
1  Franc  86  Cent  e=3  15  Sgr.  preoss.  Korant  oder  52%  Xr.  im  24%  Guidenfosse.  Diete 
Silbersorte  stellt  anc^  den  neoem  algierschen  Piaster  vor,  und  maa  hat  davon  anch  halbe 
und  Yiertelstöcke  hi  verhaltnissmassigem  Werthe,  oder  Viertel-  und  Achtel -Sadi-Budacho, 
hier  unter  der  Benennung  Rebia  (%)  nnd  Tenrins  (%)  bekannt 

Von  Scheidemnnzo  ans  weiss  abgesottenem  Knpfer  bat  man  hier:  Halbe 
Mussonen  (ganze  wurden  seit  1820  nnd  anch  schon  in  der  knn  Torheigehenden  Zeit  nicht 
mehr  geprägt),  Kamb  oderi^amben  genannt,  so  wie 

Weissknpferstncke  von  2  nnd  von  5  Aspem.  Der  Atper  helsst  hier  gewöhnlich 
Drahem  seghar.  Alle  diese  Münzen  wurden  bald  nach  der  Erabemng  Algien  dnroh  die 
Franzosen  (also  seit  Bfltte  1830)  immer  seltener '  und  gewinnen  daher  In  den  nnUaufenden 
französischen  Geldsorten  ein  Aufgeld  von  10  bis  15  Procent,  so  dass  endlich  bei  fort- 
dauerndem Besitz  der  Franzoeen  die  Landeam6nzen  g^iazlidi  ans  dem  UnUanfe  verschwinden 
und  der  französischen  Bechnnngsweise  völlig  Platz  nmchen  werden. 

n.  Pic  früheren  vor  1820  und  etwa  seit  1700  bestehenden  Bechnnagsmunzen  sannt 
dea  wirklichen  Landesrnnazen  nnd  ihreoi  verschiedentiioh  veränderten  Zahlwertfae  waren 
hanptaiichiich  folgende: 

Rechnungsmünzen  seit  etwa  1700  bis  1820.    Frfiberfain  rechnete  man  in  Algier: 

a)  nach  Patacas  gourda*s'  (Faiaques  gourdes),  als  dem  damaligen  algierschen  Piaster, 
za  S4  Mnssoaen  (Mcssonen)  k  29  Asper  ssa  696  Asper,    oder: 

b)  nach  PaUcas  dtica's  (Potaques  diiqueSf  auch  wohl  Plgtaques  d" Asper  genannt),  od. 
kleinen  Thalem,  als  Rechaungsmfinze,  za  8  Mussonen  k  29  Asper  sas  232  Asper.  Drei  kleine 
Umler  (Patacas  cfaica's)  gingen  fortwährend  anf  einen  algierschen  Plaster  (Pataca  goorda). 

c)  Bei  Aoslobnnng  der  hiesigen  Miliz  war  gewöhnlich  die  Rechnung  nach  Saimen 
(Smmes  oder  Doubles)  za  60  Asper  gebitnddich. 

Per  Zdthiwefth  des  Pataca  goorda  war  fHiherUn  bis  etwa  1790  oder  1800:  27  Sgr. 
(sas  1  Fl.  84%  Xr.),  der  des  Pataca  cbica  also  9  Sgr.  («»  31%  Xr.);  von  etwa  1790 
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oder  1800  bU  18S0  aber:  Ton  Enterem  15  Sgr.,  von  Letzterem  5  Sgr.  im  14  Tbaler- 

fusse,  also  52%  Xr.  und  17%  Xr.  im  2^%  Guldenfo^e. 

Von  wirklrai  ^^eprSfl^ten  laamdewwflnron   hatte  man  in   dieser   Zeitperiode: 

In  Golde:  Die  Zecchine  oder  Soltanine,  weiche  nngelahr  bis  1T90  einen  Werth  von 
10  Franken  r=3  2%  Thlr.  prenst.  Knrant  oder  4%  Fl.  im  24%  Goldenfusse  hatte. 

In  Silber:  Den  erwähnten  Pataca  goard^i  oder  algienchcn  Piaster  in  dem  frühern 
Werthe  von  27  Sgr.  (==:  1  Fi.  84%  ICr.)»  bis  er  nach  nnd  nach  im  Gehait  so  verringert 
wurde,  dass  er  nnr  noch  gegen  15  Sgr*  b=s  52%  ^r.  im  247«  Gnidenfosse  werth  war. 

Ausser  den  ganzen  algierschen  Piaatcm  oder  Gwirdes  hatte  man  aach  hMe,  VUrtel 
(Rebia)  ond  Acktd  (Temins),  die  den  verhaltnissmässigen  Werth  haben  sollten  ond  wohl 
selten  wirklich  hatten.  Ganze  and  halbe  Mussonen  (Messonen),  damals  eine  mndo  ond 
dfiane  Silbersorte,  and  die  noch  kleineren  und  dimneren  Aiper y  wozu  man  sich  beim 
Zahlen  kleiner  Sdianfeln  bediente,  Imben  frfihertiin  In  mehr  oder  minder  legirtem  Silber 
bestanden,  bis  man,  bei  der  immer  grossem  Verringemng  des  MSnzfnsses,  nnr  noch 
weiss  fiberzogenes  Kopfer  dazu  anwandte. 

Von  anslftadlsolien  mflnzen  knrsirten,  ausser  den  türkischen  Gold-  nad  Silber* 
Sorten,  besonders  spanische,  portagiesiscfae,  französische  Goldmünzen,  Tenetianische  Zec- 
chinen  nnd  hollandische  Dacaten,  zn  veränderlichen  Preisen;  vornehmlich  aber  die  spani- 
schen und  mexikanischen  Sanlenpiaster ,  als  Hanptsilbersorte ,  zn  38  bis  40  Mnssonen. 
Von  reg€Jtn»«irfgen  WeohseDraiven  und  Wedmöigegchimcn  konnte  bis 
1830  In  diesem  vormaligen  Raobstaate  nicht  die  Rede  sein.  Seit  1832  und  weiter  herein, 
nnd  nnter  dem  Schntae  daer  clvilisirten  enropäisdien  Macht  wird  aber  auch  mit  der  Zeit 
ein  regehnissiger  Wechseihandel  emporblfihen  können,  da  bereits  seit  1834  ein  Haadeia- 
tribnnal  anter  französischer  Gesetzgebung  besteht,  auch  schon  eine  Börse  errichtet  worden. 
Maawe  und  Gewlolite. 

L&ngtnmaats,  Es  sind  zwei  Fik  oder  Ellen  in  Anwendung:  der  türkische  Fik  — 
dzerk'  a  torfcy  —  nnd  der  aruhiseh»  oder  mawrischt  JHk  —  dzerk*  a  a*  rabry.  — 
Beide  werden  In  halbe  (nos),  Viertel  (rebia).  Achtel  (temin)  und  Sechzehotcl  eingetheilt 

Der  türkiscke  Pik,  die  dgentliche  Landeselle,  Ut  e^  0,640  Meter  »«  283,709  paris. 
Litt,  aa  0,6999  engl.  Yards  »«  0,9590  preoss.  b=s  0,8214  wiener  Eilen.  Er  dient  Inr 
Wollen-,  Baumwollen-,  Seiden -Zeuge  u.  Brokate. 

Der  artOMcht  Pik  =  0,480  Meter  r=s  212,782  'paris.  Lin.  &=>  0,5249  engl.  Yards 
msa  0,7197  preuss.  =  0,6160  wiener  Ellen.  Min  misst  damit  Musseline,  leinene  Zeuge, 
aeldene  Bander,  goldene  und  silberne  Ttessen. 

3  iurkiache  Pik  «»  4  arabiMcke  Pik. 

Getr^d^nuMis  ist  der  Sd^tSaA) ,  welcher  gestriehen  «s  48  Liter  «-  2419,797  par 
ris.  Kubikzoll.  Man  misst  aller  das  Getreide  gehäuft  nnd  so  nimmt  man  den  Saäk  s=s 
68  Liter  an  «=»  2923,921  paris.  Kubikzoll. 

Ein  neues  Getreldemaass  (seit  1832)  hat  gestrichen  den  Inhalt  eines  giMyften  Sakb, 
mithin  »r  58  Liter  >»  0,1995  engl  Quarten  r=:  1,0553  preuss.  Scheffel  »a  0,9431 
wiener  Metzen. 

Beide  Maasse  sind  glltig  in  Anwendung. 

Od-  und  FlOssigkeitsmaass  ist  der  Kuüeh  (KouIlQ,  ein  kupferner  ICrug,  im  Inhalt 
von  16%  Liter  «==  840,207  paris.  Kubikzoll.  Im  Handel  rechnet  man  1  KuUeh  ^=^ 
16  Liter,  also  sa  806,599  paris.  Kubikzoll  b=3  3,5215  engl.  Imp.- Gallons  esa  18,9784 
preuss.  Quart  e=>  11,3073  wiener  Maasa. 

Das  ehemalige  Odmaass,  der  MetmUif  enthielt  an  Gewicht  16,951  Kilogramm. 

Handelsgewicht    Es  sind  drei  verschiedene  Mottel  oder  Pfunde  in  Gebrauch: 

1)  Der  noU-Attari  oder  das  Krämerpfitnd  zu  16  Ukkias  oder  Unzen  Attari  (k  8  Dra- 
hem  oder  Drachmen  ii  20  Thelle)  s»  546,080  Gnuun  «.  11361,7  holL  As.     Es  wer- 
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den  dniiit  die  mdsCea  Watraiy   TonJ^eb  aUe  DrogMo,    gewosen*    —    Der  fanter 
ilteori  hat  100  Rotte!  Attari  c=5 

109,5446  bremer  Pfund.  11  112,7868  hambwg.  Pfond. 

120,3907  engl.  Pfd.  ao.  d.  p,         H  116,7559  prenM. 

54,6060  franzog.  Kflogr.  ||  97,5122  wiener 

2)  Der  RoÜ-Gkreddari  oder  das  Gemüsepfund  zn  18  Unzen  AUari  «a  614,340 
Gramm  =:  12781,9  holl.  Ag.  Derselbe  dient  für  Obst,  Gemüse  und  andere  Blari^aaren. 
Der  £dntar  Ghreddari  hat  100  Rottel  Ghreddari  b=3 

123,2377  bremer  Pfand.  ||  126,8852  bambnrg.  Pfand. 

135,4395  engl.  Pfd.  ao.  d,  p.  131,3504  preass. 

61,4340  franz.  Kiiogr.  H  109,7012  wiener 

3)  Der  Rotl-Kehir  oder  das  grosse  Pfund  zn  24  Unzen  Attari  b=s  819,120  Gramm 
K=a  17042,5  holl.  As.  Bian  wiegt  damit  Honig,  Oel,  Seife,  Butter,  Datteln,  Felgen, 
Weiatranben  nnd  andere  trockne  Fruchte.  —  Der  Kantor  Kebir  hat  100  Rottel  Keblr  b» 


164,^169  bremer  Pfund. 
180,5860  engl.  Pfd.  aü.  d,  p, 
81,9120  fnmz.  Kllogr. 


169,1802  bamburg.  Pfund. 
175,1338  preuss. 
146,2683  wiener 


Ans  Obigem  erhellt,  dass  Jede  der  drei  Gewichtsarten  ihren  Kantor  oder  Centner  n 
100  der  betreffenden  Rottel  hat  Diese  Kantor  sind  aber  blosse  Mechnungs-Gemluhte, 
ond  man  bedient  sich  für  alle  einer  einzigen  SchneUwagfi,  da  sie  sämmtBch  Tom  Attari^ 
Gewicht,  als  ihrer  Norm,  «nsgehen.    Es  ist: 

1  Kantar  Attari        ««»  100  Rottd  Attari, 
1      -       Ghreddari  =»  11272   - 
1      -       Kebir         »»  150      - 
Ferner  Teistdit  van  unter  dncm  Kontor  bei  einigen  ArtUceln  dne  ganx  abweichende 
Gewichtsmenge;  es  versteht  dch  ninüich: 

1  Kantar  Flachs  =s  200  Rottel  Attari, 

1      -       Eisen,  Blei  u.  baumwollen  Garn  =3  150  RotterAttari  od.  1  Kantar  Kddr, 
1      -       Baumwolle  b»  110  Rottel  Attari. 
Silbergewickt  Ist  der  Rotl-^ddt  (Feaddi),  weldier  in  16  UMdai  oder  Unzen  JFSddi 
getheilt  wird.     1  Rottel  Föddl  «»  497,435  Gramm  «.  10349,6  holL  As.  —  Bfit  diesem 
Gewicht  werden  auch  andere  werthvolle  Gegenstände  (Edelsteine  etc.)  gewogen. 

Giddgewiekt  ist  der  ARtkol  oder  Metikal,  welcher  24  K5mer  der  Johannisbrod- 
Scbote  enthalt  6%  Mitkai  «.  1  Unze  Föddi;  mithin  1  Hitkal  «=>  4^66845  Gramm 
s=3  97,08  holl.  As. 

JHamantengewicht  ist  der  Xtrat  oder  Karat  o»  0,207  Gramm  b»  4,8068  holl.  As. 
Bei   dea  französischen  BMrden  l>edient  man  sidi  der  neuen  französischen  Maasse 
und  Gewichte;  s.  Paris. 


In  Algier  bestehen:  eine  Handdskammer;  ritt  Handelsgericht  (In  Civil-  und  Handels- 
Sachen  finden  dieselben  Gerichtsformen  statt,  wie  in  FVankrelch);  dne  Börse;  der  Cercle 
de  Commerce;  die  algierscheColonial- Gesellschaft  (Soditi  coloniote  de  Ntat  d* Alger), 
zar  Beförderung  des  Ackerbanes,  Gewerbfleisses  nnd  Handels.  —  Die  Caisse  algerienne, 
eine  von  Parisem  gegründete  Aetiengesellsdiaft ,  welche  gegen  Sicherheit  Ton  fertigen  oder 
im  Werke  begrHTenen  Gebanden,  so  wie  auf  Waaren,  Vorschüsse  zn  12  Procent  Snsen 
macht,  und  Renten,  die  auf  Immobiiieii  ruhen,  aakauft  Gesdischaftscapital :  2  Bfilllotten 
Franca ,  in  ^^^^^  Actien  zn  1000  Francs  rertiicilt.  Man  Tersprach  dabd  den  TheOnehmem 
8  Procent  Zinsen  und  DIridende.  (Man  mnsste  bisher  In  der  Colonie  noch  24  bis  40  Pro- 
cent  Jähr).  Zfauen  zaUen.) 


14  AUcante. 

Allcante, 

Beehandelwtadt  im   fpttiUciieii  K6iiisreich  Valencia ,    nm    iiilttdl2ndlsclien  Meere ,    mit 
20'000  EInwolmern. 

BMdmansnnfiivBeni  Salüwerth  and  VevUttalM  derselben. 

Alicante  rechnet,  wie  Valencia 9  nach  valencianischen  lÄbra»^  su  SO  Sueidas  ä 
12  Dineros,  welcbe  libra  dem  alten  ipaniAdien  Wechielpiaster  (Pe«o  de  plata  antigna) 
von  8  Eealen  de  plata  (antigoa)  T51Hg  gleich  iftt,  nnd  ibrigena  andi  am  10  Beales  de  Va- 
lencia und  za  512  Bfaravedit  de  Vellon»  m  wie  zu  5120  castilianiaciiea  Dineroi  geredmet 
wird.  Dem  Zaklwerthe  gemäss  gehen  12^^/51,  =3  12,84961  Talendanische  Libras  auf  eine 
Icölnische  Biark  fein  SSber  and  folgTidi  ist  diese  Libra  werth:  1,0895273  Thlr.  »«  1  TUr. 
2  Sgr.  8,23  Pf.  prenss.  Knrant,  oder  1  fl.  54  Xr.  1,601  PL  im  24V»  Gnldenfnase. 

Weehselarfen. 

Alicante  noUrt  auch  Wechsdkurse  anf  TencUedeae  in-  mid  ansläadisdie  We^iad- 
plätze,  ganz  in  derselben  UFeise  wie  Madrid;  doch  erstreckt  sich  sein  WcchielTeikehr  Tor- 
nehmlich  auf  Amsterdam ,  London  und  Paris,  mdst  in  WechselB  zn  90  Tage  dato; 
auf  das  Inland,  namentlich  anf  Madrid,  Bilbao,  Cadiz,  Sevilla,  wechselt  Alicante  gewöhn- 
lich auf  8  Tage  nach  dato  oder  Sicht,  zn  %  bis  1  Procent  Gewinn  oder  Verlast 
üso ,  Respecttage  etc.  unter  Madud  za  ersehen. 

Bei  diesen  Wecbselnotlmagen   kommen   mehre  spanische  WechsdmfiazeB  in  Betracht, 
deren  Verfaaltniss  znr  hiesigen  Ubra  n.  zn  den  wiridichen  spanischen  Monzen  folgendes  ist: 
Es  sind  375  Libras  de  Valencia  xsssx  272  Dncados  de  Cambio  (Wechseldncaten). 

4      -       -        -        s=3      1  Doblon  de  plata  antigna.  (alte  Vechselpistole). 
85      -       -        -        SS    16  Doblones  de  oro  (Goldpistolcn). 
85      -    .  -        *       «n    64  Peso«  doros  (faertea  oder  SUberpiaster). 
17      -       -        -        =256  Beales  de  Vellon. 
85  Beales  -        -        <=»  128      - 

MeeiiiO  nnd  Uewldilei. 

Längenmaass.    Die  Vara  oder  Elle  bat  4  Pabnos,  welche  wieder  in  Halbe,  Viertel 
vnd  Achtel  getheiU  werden«     1  Vara  «»0,905  Meter  e»  401,183  paris.  Ua, 
1  Vara  von  Alicante  s=a 

1,0838  outU.  Veras.  ||  1,8569  prenss.  Ellea. 

0,9897  engl.  Yaixb.  |  1,1615  wiener  Ellen. 

Feldmaas$,  s.  Valbüctu. 

Getreidemaass,  Der  Cahiz  hat  12  Barchülas  k  4  Celemines  k  4  QmulenNiei.  1  Ca- 
biz  =3  2464i8125  Liter  -»  12415,638  pnris.  KabikzoU  ^=m 

4,4942  castil.  Fanegas.  1  4,6777  hambarg.  Fass» 

0,8470  engl.  Qoarteni.  I  4,4810  prenss.  ScheffeL 

2,4628  franz.  Hektoliter.  I  4,0046  wiener  Metaon. 

In  der  Praxis  rechnet  man  77  Criiices  von  Alicante  «e  6  hamborger  Last. 
Weinmaass  ist  das  von  VaUnda;  s.  d.  Art    Im  GrosshandA  geschehen  die  Verkanfe 
nach  dem  Tonel  von  lOOCaataros,  im  Jhiaü  nach  der  MUjeta,  deren  16  «»  ICantaro. 
Für  firaiiMtwein  and  Estig  bedient  man  sich  ^eichfalls  des  Weinmaatsu, 
Oel  wird  nach  der  valenctoaischen  Arroha  von  36  Plond  k  12  Unzen  (s.  Valbnou), 
sonadi  also  nach  dem  Gewfckt,  verkanift    An  Baondnhalt  ist  1  solche  Oel->Arroba  von 
Alicante  <»  13,97  Uter;  ^  in  MarseiUe  kommt  sie  so  13,6  bia  13,7  Liter  ans.^ 
HandelsgevrichU    Es  gibt  zweierjel  Pfände; 

1)  Die  Libra  gntessa  oder  das  schliere  lyund  von  18  Oozas  (Unzen).  Es  dient 
for  alle  Landesprodukte,  ndt  Ausnahme  des  Safrans,  des  Wachses  nnd  der  Seide. 
1  Libra  grnessa  <^  534  Gramm  —  11110,36  holl.  As. 


AlicaDte.  Altenbnrg.  15 

100  libnt  gracMai  s=3 

95^79  biieradie  Pfand.  11  «MOOO  tau.  Kitosr- 

107,1214  bniBer         -  8  IIO^OIO  hambmg.  PfML 

115,9609  caatil.  -  fl  114,1731  prenM. 

117,7275  engl.  Pfd.  ao.  d,  p.         H  95,3551  wiener 

8)  Die  li^a  sutü  oder  da«  i^chte  Pfitnd  tob  12  Onzu.  Kt  dient  Ar  alte  Ge- 
würze and  for  Safran,  nnd  ist  mit  der  Talcndanischen  Libretaganz  dneilel ea 860  Gnun 
7406,91  hell.  Ap. 

100  Libras  mtilef  «■ 

63,5714  balerf che  Pfand.  II  85,6000  franz.  Kilogr. 

71,4142  bremer         i-  V  73,5279  hambnrg.  Pfund. 

77,3073  caatU.  -  fl  76,1154  prenss. 

78,4650  engl.  Pfd.  oo.  d.  p.  |  63,5701  wiener 

Die  Ohtas  od.  Onzem  sind  bei  beiden  Pfänden  dieselben,  und  den  Talendaniichen  iJtcM. 
1  JMra  gruefsm  «»«  1%  Libras  sutües, 

Cacao  nnd  Sdiokolate  werden  nach  einer  beiondem  I/bra  (Pfand)  von  16  Unzen  ver- 
kauft SS  1%  Libr.  sat  -=«  474%  Gnunn  c»  9875,88  bell.  Af. 

Die  JfToba  begretfTt  24  Libr.  gmesa.  sa  86  Llbr.  aufil.  «»  27  Ubr.  d.  Cacno  «« 
12,616  KUogr. 

Der  QmnUü  (Centoer)  bedeutet:  96  libr.  eraeii.  •»  144  Ubr.  intil.  ca  106  Llbr. 
d.  Cacao  «s  514B64  Kiiogr. 
1  Qidntal  <««•  4  Am^üs,   ' 

1  Ca^rzu  oder  JU»t  -«  2%  'Quinlalet  «a  lOArroban  «-  128,16  Kilogr. 
.  iCerm«^ beeren  werden  nach  der  aogenannten  ArrahtL  granesü  verfcanft,  welche  «ss 
20  Libraa  graeMaa  it»>  10,68  Kilogr.  ^ 

Beim  ZoU^AbU  bedient  man  aich  dea  castSLischen  GeiokhU;  o.  Madbid. 
Gold'  und  SUbergewicfU  wie  Valknou. 


Der  Preis  der  Mondän  versteht  sidi  in  harten  (SUber-)  Piastern  pr.  Gaiign  von 
10  Arrobas. 

Commissions'  Gebühr  bd  I2n-  und  Yericaufen  ist  in  der  Bcgel  2%  Piroe.  Wechsel^ 
Commission  %  Proc 

Die  meisten  Yeridhile  gesdiehen  auf  8  Jfonat  Oedtt.  Der  gewöhnliche  Disconto  ist 
6  Proc  für  1  Jahr. 

Entrepot  Guter,  deren  Einfuhr  erlaubt  ist,  dürfen  in  versdiloasenen  LagetUtauiem 
12  Monate  lang  uiedergdegt  werden  und  bezahlen  dafür,  statt  aller  Abgaben,  2  Proc  vom 
Werthe*  Nach  Ablanf  jener  Frist  aber  müssen  sie  entweder  zur  Consnmfion  verzollt,  oder 
wieder  eiagescfaidt  werden.  Die  2  Proc  werden  stets  bezahlt,  gleichviei  ob  die  Waaren 
einen  Tag  oder  das  ganze  Jahr  über  lagern.  Bei  Berechnung  des  Lagergeides  wird  etwaiger 
Manco  oder  Beschädigung  in  den  Lagerhäusern  nicht  in  Abrechnung  gebracht 


Hauptstadt  des  Herzogthums  Sachsen -Albenbnrg,  mit  14^000  Einwohnenu 


Sowohl  die  Stadt  als  das  ganze  Herzogthun  Altenbni^  rechnen  gegenwärtig  und  seit 
dem  1.  Januar  1841  allgemein  nach  ThaUm  m  80  Neugrosdien  ä  10  Pfennige;  also 
den  Thater  zu  300  Pfennigen  hn  14  Thalerfüsse ,  wie  gegenwärtig  Leipzig  nnd  das  K4nig- 
rdch  Sachsen  ubtthanpt,  nach  dessen  Kursarten  sich  Altenbnrg  Jetzt  (wie  fraheriün)  eben- 
falls richtet.    Dieser  Thaler  hat  demnach  im  24*/,  Galdenfasse  den  Werth  von  V/4  Ft. 


16  Altenburg. 

WifhUche  Münsen  hat  daf  HcROgAiiiB  blilier  nodi  nicht  ««prigt,  Madora  rieh  ndst 
der  konigttch-  ood  kunriUMichai  CoiiTeiitioiu-GeldBorteBy  der  MerrekhiidieB  «ad  aa- 
deren  10-  nnd  SO-Krenmitilcke,  der  Kronenthaler,  so  wie  beeonden  fai  den  letztem 
Jahren  der  preniilicheB  Kamt- Geldsorten  häufig  bedient.  Doch  begfamt  die  Regienins 
mit  dem  Jahre  1841  bereits  Silber -Scheidemfinze  (Neagroschen»  dn&che,  doppelte  ete.) 
prSgen  an  bMen.  Deutsche  nnd  dänische  Pistolen,  anch  wohlDacntatty  luden  nnd  finden 
hier  zn  Teriinderliehen  Preisen  Umlauf* 

FriÜier  und  hii  tu  Ende  det  Jahres  1840  rechnete  man  hier  gesetzlick  nnd 
bd  Stenem  nnd  Abgaben  in  dem  Zahlwerthe  des  ConvenUons-M^GuldenfusseSf  nnd 
zwar  allgemein  nach  Thalem  tu  24  Groschen  ä  12  Jf^enni^ei»;  fol|^ch  den  Thaler  za 
288  Pfennigen,  wonach  der  Thaler  ConventlonsknraBt  1  Thlr.  1%  Sgr.  prenss.  Karant 
nnd  1  FI.  13'/«  Xr.  Im  24%  Gnldenfasse  werth  war.  Dieser  Zahhrertii  Terstand  sick 
aber  Im  grossen  Verkelur  schon  seit  einer  Beihe  Ton  Jalirea  theils  ia  reinem,  thdls  in 
nominellem  prenssischem  Knrant;  liei  letztenn  mit  einem  Anfgdde  Ton  ly,  Us  2  Pro- 
eent  Im  gewöhnlichen  Yerfcdir  geooss  das  gute  Conrentionsgeld  In  Altenburg  etc. 
z.  B.  6 Vi  Procent,  In  andern  Ortschaften  des  Hcrzogthoms  sogar  bis  127^  Prooent  Auf- 
geld. Nach  dem  Gesetz  Tom  12.  Januar  1838  aoUtea  die  groben  Bilbersorten  des  Con- 
vent-20-GnIdenftasses,  bei  namhafter  Strafe,  zu  keinem  hfihem  Anfi^elde  als  2%  Pvooent 
gegen  preossisches  Knrant  angenommen  nnd  ansgegeben  werdea.  Demznlblge  war  nan 
der  Silberwerth  dieses  Thalers  ConTeatioaskniaat:  1  Thlr.  —  Sgr.  10  Pf.  prenss.  Knrant 
nnd  1  Fl.  47  Xr.  3%  Pf.  Im  24%  Gnldenfnsse. 

IVeohselArtoii.  (Wie  in  Lbipzio.  Siehe  anch  weiter  oben.)  Das  HenogOmra  Al- 
tenburg hat  seine  eigene  Wechsel&rdnung  ycm  Jahre  1T50,  welche  aber  von  17i^3  bis 
1885  mlihre  Zusätze  und  Eriautemngen  erhalten  bat  Der  Wechseluse  Ist  14  Tage  nadi 
der  Wechselacceptation  nnd  die  Zahlnig  der  Wechsel  muss  Inneihalb  24  Stunden  nach  der 
Verfallzeit  erfolgen,  so  dass  MespecUage  hier  nicht  eigentlich  zugestanden  werden. 
M>8t—  und  Gewichte. 

Längenmaass.  Der  Fuss  oder  Baufuss  hat  12  Zoll  nnd  ist  e=a  %  altenb.  fiile  mem 
0383T94  Meier  -»  125,805  paris.  Lhu 

1  altenburg.  Fuss  s=z 

0,9808  bremer  Fbss.  11  1,0046  leipzig.  Ebss. 

0,9971  frsnkt     -  0,9042  preuss.      - 

0,9908  bamb.      -  ||  0,8978  wiener      - 

Die  EUe  Ist  c»»  0,567588  Meter  s=s  251,6095  paris.  Un. 

100  altenburger  Men  ass 

62,0733  engl.  Yards.  n  100,4681  leipzig.  EUen. 

103,7070  ftankf.  EUen.  .  864083  prenss.      - 

99,0849  hamb.       -  ||  72,8432  wiener      - 

Der  Vermessungs-Fuss  ist  der  nitcnbnrg.  BUe  T511lg  gleieh.  Er  wird  dedml  einge- 
theilt,   in  10  Zoll  h   10  Linien. 

1  Jtuihe  Bsa  10  Yermessnngs-Fnss  (<»  20  Banfnss). 

Die  Afe^e  s=s  1600  Ruthen. 

Feldmaass.  Der  Acker  hat  200  Quadrat -Ruthen  css  64,431232  franzfhk  Aren  e» 
2,523525  prenm.  Morgen  -»  1,119486  wiener  Joch. 

Getretiemaass,  Das  Malter  hat  2  Scheifel  k  4  Viertel  oder  Siebmaais  (Slpmnais)  k 
4  Motzen  k  4  Bfässchen.  —  8  Viertel  machen  einen  Sack,  —  Der  Scheffel  enthält 
146,9718  Uter  r=  7409,205  paris.  Kub.-Zoll. 

1  altenb.  Scheffel  «s 

1,41455  dresdner  Scheffel  R  2,67409  prenss.  Scheffel. 

0.50544  engl.  Ifflp.-Qnnrters.  1  2,38981  wiener  Motzen. 


Altenburg. 


Altona. 
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Flüssigkeitsmaass,  Der  Eimer  hat  for  alle  Fiassigkeiten  €0  Kannen  k  2  N5icl,  and 
iit  mit  dem  dresdner  Eimer  übereinitimmend,  s.  Dresden.  Da  aber  der  Eimer  in  Alten- 
borg  60  Kannen  bat,  ao  ist  die  altenbniger  JCanne  bedeutend  grötaer  ab  die  dresdner, 
indem  5  aitenbnrger  Kannen  ss  6  dresdner  Kannen.  Hiernach  ist  1  aUenburger  Kanne 
=  1,12271  LUer  :==  66,5986  paris.  Kab.-ZolL 

100  altenbnrger  Kannen  s=3 

120,000  dresdner  Kannen.  ||  98,051  preoss.  Quart. 

24,T10  engl.  lmp.>  Gallons.  ||  79,343  wiener  Maass. 

Im  Vcrkdir  reebnet  man  gewohnlicb  67  altenbnrger  Kannen  =i  66  preuM.  Quart 

Handelsgewicht  ist  das  leipsiger, 

Münzgewicht  ist  die  preussische  Mark;  s.  Berlin. 

Medizinal-  und  Apotfiekergewidit  ist  das  alte  nürnberger. 


Altona, 

Hauptstadt   des   der  Krone  Danemark  geborigen  dentsdien  Herzogthnms  Holstein,   an   der 
Elbe,  nur  %  Stunde  von  Hamburg  entfernt,   mit  27^000  Einwohnern. 


Man  rechnet  hier  gewöhnlich  nach  Mark  zu  16  Schillingen  ä  12  jyennigen;  aber 
1)  tm  Grosshand^  in  liamburger  Bankwähning ,  deren  Zahtwerth  unter  HiJUüno  zn 
ersehen  ist,  und  2)  im  Kleinhandel  und  gemeinen  Leben  meist  in  der  Währung 
des  Schleswig 'holsteinsehen  Kurant,  in  welcher  letztem  Valuta  34*%«  Bfark  oder 
liy,6  Tbaler  —  da  der  Tbaler  zu  3  Mark  gerechnet  wird  —  auf  1  köla.  Mark  fein  Silber 
gehören,  und  sonach  die  Mark  Schleswig -holsteinsches  Kurant  den  Silberwerth  bat: 
a>in  preussischem  Kurant,  von  0,4036036  Thlm.  «»  12  Sgr.  1,297  Pf. 
b)  im  2472   Guldenfusse,    von   0,7063063  Fl.        «>  42  Xr.    1,514  Pf. 

Eigentlich  sollte  edictoiassig  seit  1788  im  Handelsverkehr  nach  dem  Werthe  der  Schles- 
wig -  bolsteinschen  Speciestbaier  zu  48  Scbilliogen  k  12  Pfennigen  Species  gerechnet  wer^ 
den,  und  man  vergleicht  diese  Species  -  Taluta  mit  der  ( Schleswig -bolstcinscbcn)  Kurant - 
Valuta  dergestalt,  dass  allemal  4  Thaler,  Mark,  Schillinge  oder  Pfennige  Specieswabrung : 
5  Tbaler,  Mark,  Schillinge  oder  Pfennige  Schleswig -bolsteinsches  Kurant,  oder  100  der 
Spccieswährang  125  der  Schleswig- boUteinscben  Kürantwäbrong  betragen,  nach  folgender 
Aufstellung  : 


Thaler. 

Mark. 

Schillinge. 

Pfennige. 

Schlesw.- 

fwlstein. 

Species. 

Schlesv).- 

holstein. 

Kurant. 

ScIUesw.' 

holstein. 

Species. 

Scldesw.' 

holstein. 

Kvrant 

ScJUesw.- 

holstein. 

Species. 

Scldesw.- 

holstein. 

Kurant. 

Sclilesw.- 
holstein. 
Species. 

Schlesic.  - 
hohtein. 
Kurant. 

1 

1% 

3 

3A 

48 

60 

576 

720 

Dem  froher  angenommenen  Verbältnisse  und  eigentlichen  Silberwerthe  zufolge  vergleichen 
sich  auch:  59  Tbaler  des  binherigen  danischen  Cgrob)  Kurant  mit  60  Tbalem  Schleswig - 
holstetnschem  Kurant,  oder  Procentweise:  100  llialer  dänisch  Kurant  mit  101^ V$9  Tbalem 
Schleswig -holst.  Kurant,  so  wie  denn  auch:  100  Thaler  Schleswig- holsteinscbe  Spccies- 
währang mit  122 *y,»  Tbalem  danisch  Kurant  gldchkommen.  Uebrigens  gehen  gesotzmassig 
9y«  Stack  dieser  Thaler  Species  auf  eine  kölnische  Mark  fein  Silber,  wonach  1  Stuck 
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IS  AUona. 


Speds  1  nr.  16  8cr.  4^att  Ff.  pnM.  Knt  u«  S  il.  38  Ir.  9,675  Pt  im 

84%  CilJiifcMi   wcrth  lit. 

Seit  4ea  1.  Fdiranr  1819  mH  Jedock,  der  diiiMben  Muimmdw^  tos  5.  Jmmr 
1819  zufolge,  «owohl  ia  dea  KöBi^rekke  Diaeavfc  ab  in  dea  HenogtMMni  (BcMcj— ig- 
Holfteio  BcM  LanealMirg)»  ud  zwar  nater  Aaftebvag  der  liii  daUa  dMclM  bcstaadenefi 
Bechaoa^vciie ,  darc^eäagis  gereckaet  werdea:  3)  nach  Bei^sbenkthalem  ca  6  Mark 
A  1«  ScAiUtngen,  oder  ilierfauipt:  dea  JUichsbankthaler  (Rigsbarnkdaier)  m  96  ScAt/- 
Ungen  (SkUUng)  ddnisck,  ia  eiacB  Zahhrecthe,  ia  welckcai  der  Rttcäsbaaictkaler 
30  ScUfliage  gdrieiwig-holiteiBsdiei  Karaat,  nad 

a)  ia  preau.  Koraat:       0,756756...  TUr.  r=a  29  Sgr.  8^439  Pf. 

b)  im  94V2  GaldeafoMe:  1,324384«..  Fl.      -»  1  FL  19  Xr.  1,837  Pf. 

za  wfirdigea  ist  Maa  lehe  das  Nähere  olier  diese  BeiclisbaalnriliniBg  aad  die  jetzigea 
aad  früherea  dialschea  NatioaalaifiBzea  aater  Kopbiiiu«bii.  Es  vergleiGlMa  sich  8  diai- 
scfae  Beichsbaakthaler  aiit  5  Thalera  Schleswig  -  haisteiaschea  Karaat.  aad  ebeaso  : 
16  Schttliage  däaisches  Reichsbaakgeld  aiit  5  SddlUagea  Schleswig -holsteiasdiem  Karaat. 

UodMif  iT'nhr'—*«^*^^-  and  fremder  iHliMtniiun,    —   Wecharümn^ 


Aasser  dem  Umlanfe  in  dänischem  Rdchsbaafcgdde,  aaawatfieh  ia  daaischea  Spedes 
thalera,   za   2  Beidisbaakthaleni ,  ia   eia&cken  Rdchsbaakthalera  (cigeatiick  halbea  Spe- 
desthalem,  wotob  18%  Stock  aaf  die  iLöta.  Bfark  fda  Silber  g^ea),  aad  Ia  SUberstadEen 
za  2  Marie,  1  Mark  aad  %  Biaric  oder  8  SchiHlagsstfickca ,  Udbea  aach  dem  Monzgesetae 
Yoo  5.  Jaaoar  1813  folgende  ältere  SUbcrsortea  dem  Dmlaaf  feraer  iberiassea : 

Gmte  Spedes -ReichtOuüer  za  48  SdriDiagea  Spedes  =  60  SdüIHagea  Schleswig - 

hobt.  Karant; 
Vi»   Vj»   Vs»   %*   Ynt  %4  dergfdchea,   za  dem  veMltnissmassIgen  Weiihe  des  ganzen 

Spedes,  faamer  in  dem  YeriuStnisse  tob  4  SchiHingcn  Spedes  ss  5  MdlUngcn 

Schleswig -holst  Koraat 

Da  die  gaazea  Spedes -Rdchsthaler  dieser  Art  oft  sdir  gesodit  sind,  so  gcniessea  sie 
hier  and  in  Hamburg,  bei  dem  festen  Wertfae  Ton  3  Blark  Banko  das  Stück,  oft  noch 
ein  Anigdd,  welches  schon  bis  8  Procent  gestiegen  ist,  obschon  sie  zuweilen  nach  bd 
wenigem  Begehr  mit  1  k  2  Proeent  Rabatt  (Veriast)  korsireo.  —  Nach  dem  Silberwerthe 
dieser  Schleswig -holsteinschen  Spedes,  and  za  3  Banko -Marii  gerechnet,  erfordern  selbige 
nar  ein  Aufgeld  Ton  ^«ti  Proc  oder  etwa  '/^  Procent 

In  Altona  and  Schleswig -Holstdn  uberhaapt  (so  wie  in  Hamburg)  kordren  auch  eine 
grosse  Menge  sogenannter  neuer  Va  tel  Terachiedener  Ausprägung,  die  im  gemeinen  Leben 
zu  31  Schillingen  Kurant  angenunmien  und  ausgegeben  werden;  auch  preussUch  Xurant- 
gdd  kommt  oft  häufig  vor,  nach  dem  Preise  des  hamborger  Kurses  dieser  Sorte;  femer 
dänisch  grob  Kurant,  worunter  man  dänische  Silbersorten  zu  24,  15,  10,  8  u.  4  Schil- 
lingen Kurant,  Tomdimlich  aber  jetzt  die  dänischen  12,  8  u.  4  Schilllngsstäcke  verstdkt, 
wdche  Sorte  ia  dem  hamburger  Knrszettd  besonders  notirt  und  danach  verwechtdt  wurd, 
so  wie  dtrgleichen  Sdieidemünzesort^  zu  1,  y«  u.  %  Schilling. 

Ausser  diesen  Sllbenorten  dnd  hier  noch  an  Goidmünzen  Im  lAalanfe: 

Dänische  Jhicaten  (jedoch  nur  ia  geringer  Anzahl),  dänische  doppelte  und  dnfiiche 
Frederiksd'or,  so  wie  brannschweigische,  hannoversche  und  aadere  deutsche  Pi- 
stolen f  za  veräaderllchen  Prdsen,  Je  nadi  dem  Standpunkte  dieser  Goldmünze  in 
dem  hamborger  Gddknrszettd. 

Dean  der  Kaofmann  Ia  Altona  besackt  nicht  nnr  täglich  die  nahe  hambaigcr  Bors« 
aad  riditet  sich  bei  seinen  WechsdgesdUlften  gan%  nach  den  hamburger  Kursen,   den 
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luaiAtirger  We^utiusanxm  und  Bapecttagtn  •oadern  er  bedleat  ildi  mdk  mit  glei- 
chem YortiieU  der  hamburger  Giro ^ Bank,  natnrikh  durch  Venaittelaqg  cinei  hamborger 
KanfniaiiDi. 


Die  MaaMS9  and  GewithU  iind  die  hamburger.  ÄaMerdem  iit  felgendea  so  beneAeo : 
Flächenmaass  für  Forsten  ist  die  Tonne  za  300  Quadrat -Rotheo  ^-856  htmbiirger 
Quadrat -FuM. 

Getreide  wird  wie  in  Bamberg  pr.  Last  k  60  Fast  ?ericao(t  —  Im  nbrigen  Herzogth. 
Holstein  Terhanddt  man  Getreide  nadi  der  seeländischen  Tonne,  deren  25  bs  1  ham- 
burger Last  sein  sollen. 

Die  Biertonne  enthält  in  Aitona  96  Qoartier  sss  %  hambnrger  Biertonne. 

Verarbeitetes  Süher  ist  (wie  in  Hamburg)  12  Loth  fein.    Stempel:  drei  Thnrme. 

sind  ganz  dieselben  wie  in  Hamburg, 


Die  im  Jahre  1777  errichtete  Spedes-,  Giro-  und  Leihbank,  seit  1788  Zettel- 
bank,  wurde  im  1819  aofgehobeiu  -^  Seitdem  bedieat  aidi  der  aitonacr  Kanfinann  der 
hamburger  Banic  (s.  Hambumo)  ,  bei  welcher  er  ein  C6nto  hat,  welches  jedoch  nidit  anf 
seinen  eigenen,  sondern  anf  den  Namen  eines  seiner  hambnrger  Geschäftsfreiuide  lantet» 
nnd  anf  dem  er  seine  2^ahiangen  in  Bankralnta  ab-  und  zoschreiben  lasst,  wie  der  ham- 
bnrger Kaofinann.  —  Neuerdings  projeetiren  die  Schleswig -holsteinschen  Gutsbesitzer  die 
Errichtung  einer  der  frfihem  Spedesbank  ähnlichen  Zettelbank  in  Altena. 

Aitona  besitzt  eine  königliehe  Münzstätte. 

IVansitzoU,  Die  Herzogthümer  Holstda  und  Lauenbnrg  sind  durch  königl.  Dekret 
dergestalt  zu  einem  Transitzoll  -  Verein  verbanden »  dass  aUo  Waaren ,  welche  von  der 
Fremde  nach  der  Fremde  durch  diese  Lande  gefuhrt  werden,  einer  gldchmässigen  Durch- 
gangaabgabe  von  5  Schillingen  schlesw.-holst.  Kurant  von  100  Pfund  Brutto,  nebst  6  Proc. 
vom  Zoilbetrag  als  Gebähreo»  unterworfen  sind. 


AMBOINA ,  dehe  MoLunanr. 


Ameterdam, 

Hnaptatadt  und  erster  Handdsphiti  des  Könlgrdehe  der  Niederlande,   am  T  (El)  und  an 
der  Amatd,  mit  220^000  Einwohnern. 

BeiduimgMirt,  WLMhMumgnaämmtn  (Miere  vid  neneii«)  md  Wathiii 

tanf  aenMÜieBa 

Amsterdam  und  das  Königrddi  der  Niederbinde  fiberhanpt  rechnet  zwar  fortwährend 
nach  Gtdden  holländisch  oder  niederländisch;  aber  die  Elnthdlungsart  dieser  Rech- 
nungaeinheit  war  bis  1816  lediglich  in  Gulden  zu  90  Stübem  ä  16  Ifennigen  hol- 
ländisch; Mit  1816  aber  ist  sie  nur  tit  Gulden  tu  100  Cents  niederländisch,  so  dass 
5  Centn  einen  Tormaligen  Stflber  ausmachen,  und  die  JB^ntAeidingfort  der  frühem  und 
gegemoärtigen  Btchnungsmünxen  ist  folgende: 
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ffimd 

WdMdL 

tkäLer 
kcUänd. 

GOd- 
guiden. 

Guld^ 

niMfT- 

ländUck. 

Sehmnge 
vlämisch. 

fStiiiüer). 

Grot  oder 
Pfennige 
vlämisch. 

Nieder- 

ländische 

Cents. 

Benninge 

oder 
Pfennige. 

1 

1 

4Vt 

1 

6 
1 

90 

»ys 

♦Vi 

»yi 

1 

190 
50 
28 

i     ao 
1 

940 

100 

56 

40 

19 

9 

1 

600 
250 
140 
100 
30 
5 

«y. 
1 

1990 

800 

448 

320 

96 

16 

8 

3% 

Die  Ucr  Mit  ufgeftdlteD 


)   BechnungsmOnzen^ 


vlämUehen 
Line  oder  Pfoad ,  der  Schilling  und  die  Grote  oder  Pfennige  Tlamiicli  tind  (seit  etwa 
1027)  nicht  adlr  geliriochlidi ,  nnd  waren  nnch»  wie  die  logeuuinten  Goldgulden,  welche 
bei  dea  Gctreiddandd  TomehnUch  Torlcainen,  nnn  atier  nnch  schon  seit  einigen  Jahren 
G^noch  gelcoHHDen  sind,  nur  ideale  oder  iingirte  Hinzen  nnd  nicht  geprägt  Tor- 
obschon  die  Goldgnlden  (nnd  Tielldeht  noch  einige  andere  Sorten)  in  frühem  Zoten 
ala  wirldich  geprigte  Sill>ennnnzcn  iMstnnden. 


Bb  in  das  Jahr  1839  ist  der  ZaUwerth  der  niederländischen  Golden  gesetzlich  ziemtidi 
derselbe  geblieben,  obschon  das  M onzgesetz  vom  28.  Septbr.  1816  mancheriei  neue  Yerfqgon- 
gen  brachte.  Man  konnte  bis  dahin,  der  gesetzmassigen  Aasprägnng  zufolge,  24,3279  Fl. 
hollandisch  aof  die  preussisch- kölnische  Verdnsmarlc,  oder,  der  gewöhnlichen  Annahme  ge- 
mäss ,  24%  bis  24%  R  holländisch  auf  die  kölnische  Mark  fein  Snber  rechnen. 

Nach  dem  abändernden  Hfinzgesetz  Tom  22.  Man  1839  gehen  jedoch  nnn  gesetemäsiig 
24,7466  oder  nahe  genog  24%  FI.  niederländisch  anf  die  deutsche  Yereinsmark  (von 
233,8555  Gramm  oder  4865,577775  holl.  Troy  -  Assen) ,  so  dass  dieser  nene  niederiänd. 
Golden  0,565734  Thaler  oder  16  Sgr.  11,664  Pf.  prenss.  Knrant,  oder  0,9900345  Fl. 
BS  59  Xr.  1,608  Pf.  bn  24%  Gnldenfosse  werth  ist,  während  der  vorherige  niederiänd. 
Gulden  den  Silberwerth  von  0,575471  Tblr.  a=s  17  Sgr.  3,17  Pf.  prenss.  Kurant  hatte. 

Es  bestanden  hier  bis  zum  Jahre  1820  zwei  verschiedene  Vahiten:  Bank-  und  Ku- 
rant'Währung,  wovon  aber  die  Bankoalvta,  welche  noch  in  1814  und  weiter  herein 
um  4%  his  4%«  Prooeat  höher  stand,  als  die  JKimmt-  oder  Kassa-  Währung,  und  in 
den  letztem  13  oder  14  Jahren  vor  1820  meist  ein  festes  Aufgeld  von  2  Procent  (we- 
nigstens bei  der  Bestimmung  der  Wechselknne  in  Banko)  genoss,  seit  1820  mit  der  Anf- 
hebong  der  alten  Bank  ganzlich  aufgehört  hat,  und  seitdem  nur  die  Kurantwäkrung 
besteht 

MfliiMjgUiMi,  oder  wfrUkdi  ««prigle  MUaBea,  und  zwar: 

1)  nach  dem  alten  Müntsystem  oder  nach  der  frühem  Mänxgesetzgebung^   bis 

«cm  Jahre  1816; 

2)  nach  dem,  Münzsystem  von  1816; 

3)  nach  dem  neuesten  Münzgesette   vom  29.  Hart  1839; 

woran  sich  nodi  die  sogen.  Negotie-Penningen,  das  ist:  Fahrikations-  od.  Handelsmünzen 
reihen,  welche  blos  auf  Verlangen  nnd  für  Rechnung  von  Privatleuten  geschlagen  werden. 

Folgende  tabelkrisdie  Aufstellung  enthält  diese  verschiedenen  Münzen  in  einer  genau 
berechneten  Uebersicht  nach  Schrot,  Korn  und  Werth  derselben;  wobei  nur  zu  bemericen 
i»t,   dass  die  Goldmünzen  der  Niederlande  seit  1816  keine  namhafte  Abänderung  erlitten 
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baben,  tondeni  dies  onr  bei  den  Reichs  -  Silber  -  Münxtn  von  1899  ab  der  Fall  gewesen. 
Ancfa  die  Handelimünzen  sind  ao?eräodert  geblieben. 


WirkUch  geprägte  Gold-  und 
Silber-  (auch  Jütpfer-)  Mün- 
xen  HoUandif  jetzigen   Kö- 
nigreiche der  Niederlande, 


A)  Nach  dem  altern  Mfinzsy- 

steme  Hollands  im  IT.  o.  18. 

Jabrtiandert  bis  1816. 

•)  rfaHonai  -  Goldminzen. 
6«ose  R/der  (RaiCer)   su   14  Fl. 
hoU.  Kurant,  gesetzmisflig  .  .  . 
Halbe  Ryder  (Rofter)  iu7Fl.  holl. 

Knrant,  Kesetxm&ssig 

Diuelbeu   Goldaarten,    nach   ge- 

fßoekiem  Mnsnun^enuchungen : 

Oanse  GoldreHer  sa  14  Fl. ,  nach 

iTans^ts.  Probe 

Halbe  GoldrelCer  so  7  FL.  desgl. 
b)  FeArikaÜon»  -  oder  Bandeu- 

GoldmSnten. 
Docaten,  gesetzm.,  mit  Remedium 
MHeselbe  Gotdsorte^  nach  gemach- 
tem Uniertmehmngen : 
Holl.  Dacaten ,  nach  ttanx.  Probe 
Dergl.,  nach  berliner  Probe.  .  .  . 

II)  SUbennflBseB  aas  die- 
ser Periode, 
a)    National  -  Silbermänxen. 
S-GuldeostScke  od.  Staatengulden, 

gesetsm&ss.,  mit  Remedium  am 
Ichrot  ond  Korn 

2-GttldenstQcke  od.  Kronen,  desgl. 

mit  Remedium  dto.  dto 

1%-Galdenstficke  od.  Daalder  zu 

30  Staber,  desgi 

Gnldenstacke  zu  *iüStaberKnrant, 

gesetzm. ,  mit  Remedium  .... 
*A-Oaldeiist  zu  10  Stbr.,  desgl.  . 
Vt-Guldenst.  zu  5  Stbr.,  desgl.  . 
Schillinge  zu  6  Stbr.  Kur.,  gesetem. 
Sestfaalfs  zu  5%  Stbr.  Kur.  (alt 

nnd  beschnitten) 

Dfibbeltjes  oder  2  -  StaberstQcke 

(jetzt  10  Cents) ,  gesetzm.  .  .  . 
Stnberst.,  letzt  5  Cents ,  gesetzm. 
(Die  Schillings- «.Sesthalbstflcke 
sind  In  neuerer  Zeit  auf  26  Cents 

herabgesetzt  worden.) 
HoUänditche  National- SUbermün- 
xen  aus  dieser  Zeit,  nach  gemach- 
ten Müntuntersu/chungen : 
S-Goldenstflcke,  durchschnittlich . 
Gnldenstflcfce,  durchschnittlich  .  . 
Gestempelte  Schillinge  zu  6  Stfl- 

ber  Kurant 

Sesthalb  so  5^/,  Stbr.  Kur.,  nach 

englischer  Probe 


Stack 
anfeine 
Vereins' 

mark 
bmito. 


Gemieki 

eines  Stücks 
in 


Gramm 


23,90921 
47,01041 


23,54901 
47,35123 


66,93995 


67,74866 
67,50000 


749607 

11,09110 

14,79214 

22,17001 
44,34002 
88,660032 
47,15845 

50,15625 

145,96609 
291,972180 


7,43000 
22,46250 

9?,rX)000 
50,12396 


9,949 
4,9745 


9,931 
4,939 


3,4935 


3,452 
3,4645 


207,00 
103,% 


206,615 
102,755 


72.666 


71318 
72/)83 


31,6189 

21,0793 

1^8095 

10,5483 
5,2742 
2,6371 
4,9589 

4,6625 

1,6019 
03X)95 


31,4745 
10,4109 

4,4544 
4,6655 


koU. 
Assen. 


65736 

438,57 

328,93 

219,467 

109,733 

54366 

103324 

97306 

33,329 
163645 


654,056 
216309 

92,678 

97,071 


Fein- 
geholt 
in  dr 
Bmtto- 
mark. 


Stück 
amf  eiste 

Vereins- 
mark fein 

MetaU. 


22 
22 


22 
22 


23 


23 
23 


[3 

14 

14 

14 

14 

14 

14 

9 


14 

14 

9 
8 


730 


6,02 
6,00 


4 

12,00 

12,00 

1230 

1030 

1030 

1030 

230 


230 
230 


Werth  eiMs  Stacks 
in 


Tkalem 

prenssm 

Frd'or, 

s«  5  Thlr, 


25,64204 
51,28409 


25,66962 
5135588 


68,12263 


69,18661 
68,93617 


Stück 

Ducaten 

nach  d. 

Rächs- 

fasse. 


7,56970 
3.77985 


734564 
3,75264 


2,84555 


23OI8S 

2.81197 


10,00 
930 


8,40 


8,07609 

12,11413 

16,19217 

24,32367 
48,64733 
97,29466 
8236312 

69,16667 

256,36582 
512,73164 


Prenss. 

Rurant, 

1.22.  0,06 

1.  4.  Q3i 

0.26.  033 

0.17.  S,21 
0.  8.  7,60 
a  4.  330 

a  ^  134 

0.  4.  832 

0.  1.  7,66 
0.  0.  9jBß 


8,16733 
24,73881 

9333333 

94,72248 


134970 
132485 


2,61477 
131531 


0,99737 


0,96205 
0,96560 


1.21.  539 
0.16.11,73 

0.  4.  630 

0.  4.  5,21 


im 

24>/,G»£- 
denfuss. 

Ft.  Ar. 

3.  2319 

2.  1346 

1.31,009 

1.00.435 
0.30,217 
0.15,109 
0. 17306 

0.16,486 

0.  5.734 
0.  2367 


2.69,965 
0.59,421 

0.15,750 

0.15,519 


1 


» 
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WtrUiek  geprägte  Gdd-  und 
SSOer-  (omA  Kupfer-)  Mun- 
HoUandif  jetdgen  JKS- 
der  NiederUmde, 


StUk 
Verdm*' 


bTfMe. 


Cnriehi 
in 


vTwuiiii 


koiL 


Fem- 

1«  der 
BruUo- 
mark. 


stick 

Verehu- 

kftbi 
MHeUP 


Wtrtk  time$  Siiekt 

mprt 
Kitn 


impremu. 


\h  ^ 


It 


im 

nVxGml- 

deifkts. 


n  Xr. 


b)  BeaSmAteke  FaMkaUous-  od, 
BamdeU  -  SHbermünze», 

1)  Frmkere  SUbertorten .  dt«  noch 

oft  gemannt  werden. 

Gaase  Ldwenthaler,  seit  lf05,  sonst 
xa  42Stbr.,  nach  demRemedlua 
l&r  den  Handel  nach  der  Le- 
Tante  bestimmt  .......... 

Halbe  nach  Verh&ltniss. 

Reichsthaler  (Specles-Relchsthlr.), 
Ton  16^2  bis  16d9,  sogenannte 
Bankthaier,  gesetzm.  mit  Rem. 
nach  Ricard 

Dergl.,  dto.  dto.,  s&mmtlich  tu 
S2  Stbr.  Kor.,  nach  Bf.  R.  B. 
Gerhardt  sen 

Thaler  Karant,  seit  1659,  nach  dem 
Albcrtsthaler  -  oder  Burgonder- 
Ihsse,  gesetzm.,  nach  dem  Rem. 

2)  Nenert  FaMkations-SUbenor- 

ten,    kU  1807  n.  1816. 
Dncatons  od.  silberne  Rjder,   xu 

6.1  Stbr.  Kur.,  gesetzm.  m.  R.  . 
Halbe,  Viertel  u.  Achtel  nachVer- 

h&ltnlss. 
Reichs-  od.  Kor.-Thlr.,  so  50 Stbr. 

Kor. ,  wie  vorbemerkt ...... 

Dergl.  unter  Lodewiik  Napol^n, 

▼on  1808,  genU^s  Probe  .  .  .  . 

m)  K^FterBtaBSCH  des  17. 

n.  18.  Jahrb.,  als  Itationalmflnse, 
bis  1807  n.  1816. 

Hollindische  Deute,  gesetsm.  ans 
dem  boU.  TroT-Pfunde  von  10240 
holt.  Troy- Assen  =  160  holL 
Deute 

W}  Nach  dem  neDern  Mfinz- 
geietze  t.  28.  Septbr.  1816. 

a)  Reieht-  oder  ßfational-  Ceid- 

ntännen 
lO-Ooldcnst,  gesetan.  seit  1816  . 
&-Galdenst.  nach  dem  Gesetz  rom 

22.  Decbr.  1825 

iVoeA  erfolgter  MümtaUenuckumy: 
10-Gttidenstflcke  seit  1816  .  .  .  f . 

b)  Fabriktttions-    oder  Handds- 

GoldmSnten, 

Goldene  Dneaten ,  gesetsm 

Ifeteh  erfolgter  Vntermehwng  be- 
funden ,  wie  nioehiteht : 
Htoderl.  OoM-Docaten,  mU  1B17 
»«F»«* 


a5S610 

7,14765 
8,12764 
8,93862 

7,17933 

8,aS862 
83B799 


27,3961 

32,7178 
28,7729 
28,0786 

32,5734 

28,0786 
26,3114 


76,0247 


3,076 


34,75338 
69,50676 
34,80000 

66,990095 
67/X)000 


6,7288 
3,3645 
6,7200 

3^494 
3,4904 


570,000 


680,503 


598,646 
581,200 

677,720 

564,200 
M7,4S3 


11 

14 
14 
13 

15 

13 
14 


16,50 


2,00 


2,00 


16,00 


16»00 
10,00 


64,000 


140,000 

70/XX) 

1393156 

72,696 
7%6806 


I 

21 
21 
21 

23 
23 


7,» 
7,20 
7,00 

7,00 
6»00 


11.46106 

8,104425 

9,21559 

9,50457 

7,66795 

9,59457 
9,77000 


76/tt47 


38,61487 
77,22974 
38,69653 

68»tl5115 


1.  6.  7,75 

1.21.  9JB8 
1.15w  8»16 
1.13.  9,30 

1.24. 10,14 

1.13.  930 
1.12.U36 


/«  Pfenni- 
gen premu, 
Knrant. 

2,020397 


inTJkaiem 

oreius. 

JYifor. 

s«  5  Thlr, 

5,019988 
2,509994 
5,009106 

2,845945 
2332951 


S.  6,260 

3.  1,982 

2.39380 
2.33,212 

3,11,967 

^33,212 
2.30^461 


InStmek 

Ihtcaten 

noch  d, 

Reichs' 

fmsse, 

1,75962 
037976 
1,75661 

0,99751 


0,99li6 
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Wirtiich  geprägte  Geld-  ttnd 
SUber-  (auch  Kupfer-)  Mün- 
zen Hollands  y  jetgigen   Kö- 
nigreichs der  Niedertande. 


II)  »UbcmlMMM» 

a)  PfoUotuU-  od.   Mtdeha-SUher- 
mAkot,    mach   dem   Mmmigaeti 

vom  28.  Septbr.  18LG. 
l¥iaeh  der  geseHnu  AutMngwmg: 
3-Guldeiistficke  (roa  300  CentaJ  . 
Galdenstftcke  (Ton  100  Cento)  .  . 
%-Goldeiistficke  %a  äO  Cent«  .  .  . 
yVrGuldenstacke  tu  25  Cents  .  .  . 
Yio-Gnldenstiicke  so  10  Cents  .  . 
Vso-Goldenstficke  za  5  Cents  .  .  . 

b)  FaMAations-    oder   Bandelt- 
Süberm^ien,    nach  dem  Geeelt 

vom  28.  Septbr.  1816. 
Nach  der  getOtm,  AusrnSanung : 
Dacatons  od.  sUberae  Ryder  (Rei- 
ter) XQ  315  Cents 

SOberdncaten  od.  niederl.  Thftler 
sa  250  Cents 


Stück 
emftime 
Vereins- 
mark 
brutta. 


Gewicht 
Stichs 
in 


hoü. 
Asten. 


7.24056 
21.12167 
43,44334 
55.28199 
138,21247 
276.42494 


in)  KnffemtoseH,    als 

National-  od.  Reichsmflnzen,  nach 
d.  Geietze  t.  28.  Septbr.  1816. 

Ganze  Cent»,  seit  1816.  gesetsm. 
Halbe  CenU,  dto.  dto 


C)  Nadi  dem  neoetten  Monz- 
gesetze  ▼.  22.  Man  1839. 


I) 


oder  184a 


seit    1839 


a)  Reicht-  Goldmimen. 

1)  Wach  der  getdtm,  Amtmvnxnng : 
10-  n.  5-GuIdenstüGke ,  wie  hier- 

oben .  seit  1816. 

2)  Ifack  dem  vollen  Remedium  am 

Schrot  u.  Kam, 
lO-GaldenstOcke,  s.  1839  od.  1840 

^-Gnldenstacke,  dto.  dto 

b)    Fabrikaiiont-  oder  Handelt - 

Goldmünzen. 
Golddncaten,  wie  hieroben.  seit 
IB16. 


11)  slllienttBseB« 

a)  Reicht- Silbermümen,  teU  1839 

oder  1840. 
1)  Nach  dergetettm.  Autbringung : 
Silberstacke.  Thaler,  zu  V/t  Gui- 
des niederländisch 

Goldenstficfce  zu  100  Cents  .  .  .  . 
Vt-Guideaatficke  u  50  CenU .  .  . 
y«-Gal4«iistteke  so  2$  Cents .  .  . 
yto-GuldenstQcke  s«  10  Cents  .  . 
VM-GHidoMtOcke  mi  ö  Ceal«  .  .  . 


7,17921 
8.32878 


603307 
12l,eP730 


34.80562 
60,61125 


9,35422 
23.38565 
46,77110 
93.54220 
233.85550 

7,71100 


P 


32.298 
10.766 
5,383 
4,230 
1.692 
0,846 


32,574 
28,076 


3.845 
1,922 


6.7199 
3,3594 


25.000 

10.000 

5.000 

\^ 

0,500 


671,990 

223.997 

111,998 

86,009 

35,-i04 

17,602 


677,732 
564.189 


79,999 
39.989 


139.79B 
69,096 


520,148 

208.099 

104.030 

52.015 

20306 

10,403 


/Vte- 

Ä 

Brntto- 


14 

14 

14 

9 

9 

9 


14 
13 


21 
21 


15 
15 
15 
15 
15 
15 


Smek 
anf  eine 

fereint- 

marh  fein 

MetaiL 


5,156 

5,156 

5,156 

1,608 

1,  ' 

1,' 


6a  243 


,60E  466,5^)72 


17,75 
16,00 


Werth  eines  Siäekt 


in 
MäuaU. 


In» 

14%  GUI- 

denfntt. 

H.  Xr, 


8>10900 
24.327005 
48.65401 
97,31814 
,29636 


7,66492 
9.d9476 


I 


603207 
121.6703 


6,912 
6,912 


38,71503 
77,43186 


I 

2.16  1  939865 
2,16  24.746614 
2.16  49,49323 
2.16  96,98646 
2.16  247.46614 
2,16  1494,93228 


1.21.  9.58 
0.17.  3.18 
0.  a  7.59 
0.  4.  8,79 
0.  l.  8,72 
0.  0.10,36 


1.24.  9>54 

L13.  9»29 

in  I*fenni' 

genpreass, 

Knrant. 

2.52546 
1.26240 


In  Thalem 

praut. 

Trd'or. 

tu  5  Thlr. 


2,50344 


In  preutt, 
Kmrani. 


3.  1,28D 
l.  0,427 
0.80.213 
0.1MCr7 
0.  6.042 

0.  s,on 


3.11.783 
2.83,209 


In  Stück 

Dncaten 

nach  d. 

Reicht- 

futte. 


.1 


t 


1.12.  5,16 
0.16.11,66 
0.  8.  533 
0.  4.  2,91 
0.  1.  8,37 
0.  a  10.18 


1,75498 
0,8n46 


Im 
34y«Gifl- 

denfutt, 

FL  Xr. 

2.28//» 
0.59y402 
0.29,701 
0.143&0 
0.  5,940 
a  2,910 


24 


Amsterdam. 


WirHieh  geprägte  GM-  und 
Silber-  (auch  Kupfer-)  Mün- 
zen  Hollands^  jetzigen  Kö- 
nigreichs der  Niederlande, 


StiU:k 

auf  ehie 

Vereins' 

mark, 

brutto. 


2)  Nach  dem  toUen  Remedium  am 
Schrot  und  Kom : 

Thaler  xa  2>A  GoJden  niederl.   .  . 

Guldenstflcke  sa  100  Cento,  alt 
Münzeinheit 

Die  fibrigen  Sorten  nach  Ver- 
hUtnis«. 

h)  FabrikttHouM'   oder   Handels- 

SUbermimeu,  seit  dem  neuesten 
Mumtgesets  9,  22.  Märt  188U. 

Dieselben  swei  Sorten  nnyerta- 
dert,  seit  1816;  s.  hieroben. 

Uebrigens  l&finnen  nach  ArtÜK.  XI. 
des  Mftnzsesetzes  vom  28.  Sep- 
tember 1816  für  Rechnang  von 
PriTstleoten  aach  3-  n.  1-Gal- 
denstficke  gepclgt  werden;  in- 
dessen sindnan  auch  dleS-Gol- 
denstflclLe  iceine  Relcbsmanae 
melir. 

Ttn  KapflemlaseB,    als 

Reichsgeld,    nach  dem   neuesten 
MOnxgesetse  t.  22.  BIKrs  1839. 

Oesetsmissig,  wie  seit  1816$  siehe 

hieroben. 
Nach    dem  Remedium   aber   seit 
_1839,  wie  folgt  (stt  2  Proc). 

Gänse  Cents,  seit  183V 

Halbe  Cents ,  seit  1839 


Gewicht 

eines  Stücks 

in 


Crnmun 


9,87297 
2.1,45592 


62,0571 
124,1065 


24,950 
9,970 


holL 
Assen, 


Fein- 

aehaU 
*n  der 
BrmtUh 
mark. 


n 


519,108 
207,435 


3,770 
li884 


78,430 
39,206 


15 
15 


1,34 
1^ 


Stuck 

auf  dne 
Vereins- 
mark fein 
Metall, 


Werth  eines  StmcAs 


9,94833 
24395764 


t«  premss. 
Kuramt. 


& 


1.12.  2,62 
0.16.10,44 


62,0371 
124,1065 


In  Pfemti 
genpreuss, 


2,47594 
1,23765 


Im 

24V,<;«|. 
denfuss. 


FL  Xr. 


2.27,764 
0.59,046 


^Veobsel-  oder  Kmarten  CBansystoni). 


Amtierdam 

(auch  Rotterdam) 

toechselt  auf: 


WechsdfirUt, 


Angsburg 

Biemen 

Frankreieh,  als : 

Bordeaux 

Paris 

Frankfurt  a,  H 

Oenoa  

Hamburg 


6  Wochen  dato. 
STg.S,B.2Mt.dt. 

k.S.u.2Mt6.dato 
k.S.u.2Mte.dato 

6  Wochen  dato. 

h  Uso  (2  Mte.). 
k.S.tt.2Blte.dato 


Veränderlicher 
Kurs,  (+) 


S6y4 

195  li  191 

56.  50  u.  56.  25 

56.  32*A  n.  56.  75 

36.  43y« 

46.87'A 

85%  ■•  35%. 


Kurserklärung, 


Gulden  niederländisch  filr  20  Thlr.  oder 

30  Gulden  Conr.-Kurant. 
Cents  niederlind.  Ar  1  Thlr.  in  Pistolen 

(Lonisd'or)  k  5  Thlr. 


±  56  Fl.  50  Cts.  u.  56  Fl.  25  Cts.  hiesig 
Ar  120  Franken  in  Bordeaux. 

±  56  Fl.  32%  Cents  u.  56  Fi.  75  Cents 
(56y«  Fl.)  hies.  Ar  120  Frcs.  in  Paris. 

+  86  Fl.  43%  Cts.  (367i.  Fl.)  hies.   Ar 

^0  Thlr.  =  30  Fl.  Wechselgeld. 

±  46  Fl.  87V»  Cts.  (467.  Fl.)  hies.  Ar 
100  Lire  nnoTe  in  Genua. 

Fl.  niederl.  Ar  40  BIk.  hamb.  Banco. 
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Amsterdam 

(auch  Rotterdam) 

wechselt  auf: 


Wechsafrist 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Kurserklärung, 


Lhromo ..... 
London  ..... 
Neapel    .... 
Petenba^  .  . 
tHniugaly  aU: 

LlMabon  .  . 

Port- ^- Port  (Porto) 
Spamlem,  als: 

BUbao , 

Cadls 

Kadrid 

SerOIa 

Wien 

Ausierdem  auek  OMf: 

Antwerpen 

BrflMcl 

Gent 

Rotterdbm 


k  Uso  (2  Mte.). 
k.S.a.21Ite.dato 

k  Uso. 
4  2  Monate  dato. 

k  >A  Uso. 
k  'A  Uso. 

k  %  Uso. 
k  V«  Uso. 
k  V«  Uso. 
k  V,  Uso. 
k  6  Wochen  dato. 


knrse  Sicht  etc. 


knrse  Sicht  etc. 


KsArs  der  Gold-  u,  Silberharren 
und  Münzsorten, 


Gold  in  Barren  und  Goidmänaen  :    .  . 

(Letstere  nach  dem  Gewicht  oder 
al  Marco.) 

5116er  im  Barren ,  gaxi  fdn : 

oder  von  ^«7,ooo  bis  »Vio«, 

femer  ron  900  ä  850  TausendtheUe 

-  800  4700 

-   eookfioo     -     - 

-  400i  300 


30.  75 
n.87»A  0.  11.75 

eae2'A 

190.  so 

43.  50 
43.  50 

9&.  50 
99.  50 
99.  50 
99.  25 
96.  12^ 


99.  25  4  50 


100 


12Va  k  13»A 


105 
1M.20  k  104.60 
104. 20  h.  104. 80 
104.20  k  104.80 
101.20  k  104.80 


±  39  Fl.  75  Cts.  (39V«  Fl«)  Mes.  Ar  100 

toskanische  Lire. 
+   11  Fl.  87V«  CU.  und  11  P.  75  Cto. 

(11V*  n.  IIV4  Fl.)  hies.  fflr  1  Pfd.  St. 
H-  80  Fl.  62V«  Cts.  (80Vs  FL)   hies.   ISr 
""40  Docati  dl  Regno. 
4-  190  Fl.  50  Cto.  (190%  Fl.)  hies.   fQr 
"~100  Sllberrabel.     ( Volker:  +   10  Fl. 

88V«  Cts.  mt  20  Bank-  od.  Paplemibel. 

'+  43  FI.  50  Cts.  (43V«  Fl.)  niederilnd. 
[    mr  40  Wechsel-  Cmsaden. 


+  99  Fl.  50  Cts.  (99V«  FI.)  nlederi.  Kur.  fllr 
40  Ducadi  de  Cainbio  od.  span.  Wech- 
seldocaten. 


±  99  Fl.  25  Cto.  (99'A  Fl«)  ^to.  dto.  dto. 

4-  96  FL  12Vft  Cto.  (36V«  Fl.)  hies.  illr 
20  Thlr.  SS  90  Fl.  ConTentlons  -  Kor. 
in  10-  n.  20-Kreiiser8tücken. 


!-i-99FL25h50Cts.  hlOOFLnlederi.Knr. 
""In  Amsterdam  IQr  100  Fi.  niederl.Kur.  In 
Antwerp.,  Brflssel,  Gent  0.  Rotterdam. 


±  12V«  k  13V«  FL  niederL  Kar.  f.  100  Fl. 
in  Barren  -  oder  Mflns  -  Gold ;  hierbei 
den  Preis  des  niederl.  PAindes  (Kilo- 
gramm) fein  Gold,  beständig  sn  1442  FL 
tO  Cto.  niederl.  gerecboet. 


4- 105  o.  104  FL  20  Cto.  bis  104  FI.  80  Cto. 
niederl.Kur.  fÜrlniederl.Pfd.  oA.  Klgr. 
ganz  feines  Silber  von  ***/iooo  oder  in 
Siiberbarr.  950,  900  bis  860,  800  bis  700, 
f^btoSOO,  u.  von  400  bis  300  Tausend- 
theUe fein  Silber,  diesen  Preis  immer  f. 
das  niederl.  Pfd.  fein  Silber  gerechnet. 
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Kurs  der  Gold--  u.  Sübermünzm. 


Veränderlicher 
Kurs.  (+) 


GoldmAuen,  nach  dem  StSek: 
Nene  (niederllndiiclie)  Dacaten  .  .  . 

Alte  ger&nderte  Dacaten 

Holl&ndiflche  Rydera  oder  Riiitert  .  . 

Engllacbe  Gnineen 

Englische  Sovereigm 

Pistolen  (deutsche,  dänische) 

Nene  Lonisd'or  (franxösische) 

SO-Frankenstflcke •  .  .  . 

Napoleonsd'or 

SUbermänm,  nach  dem  StSck: 

Ifeoe  (spanische)  Plaster.  . 

Französische  neue  Thalcr  ..«...•. 
Franxös.  (o.  belg.)  5  -  Frankenthaler .  . 

Brabanter  Kronenthaler 

Preossische  Thaler 


6.  70  *  5.  75 

5.  60  li  5.  70 

14.  85  ^  15  — 

12.  40  h  12.  60 

11.  90  4  12  — 

9.  70  h  9.  75 

11.  15  k  11.  25 

9.  50  4  9.  60 

9.  55  4  60 

2.  55  i  2.  60 
2.  70  4  Z  75 
2.  33  4  2.  38 
2.  65  4  2.  70 
L  77  4  1.  80 


Kursertiärung. 


1-5  Fl.  70  4  5n.  75  cts.  hies.  für  einen 

lioll.  Dacaten  ksus  neoen  Schlages. 
+  5  Fl.  60  4  5  Fl.  70  Cts.  f.  einen  bereits 
~lm  Umlauf  gewes.  gerlnd.  Dacaten. 
+  14  Fi.  85  Cts.  bis  15  Fi.  hies.  t  einen 

holl.  goid.  Reiter,  sonst  sa  14  Fl. 
±  12  Fl.  40  Cts.   bis  12  Fi.  60  Cts.  Itir 

eine  engL  Guinee. 
±  11  Fl.  90  Cts.  bis  12  Fl.  hies.  f.  einen 

engl.  Souverän. 
±  9  Fl.  70  CU.  bis  9  Fl.  75  Cts.  för   1 

deutsche  od.  d4n.  Goldpistole  an  5  TMr 
±  11  Fl.  15  Cts.  bis  11  Fl.  25  Cts.  ffir  1 

frans,  sogen,  neuen  Louisd'or. 
+  9  FI.  50  Cts.  bis  9  Fl.  60  Cts.  für  ein 

20-FTankenstack. 
+  9  Fl.  55  bis  60  Cts.   Ar  einen  Napo 

leonsd'or  von  20  Franken. 


±  2  Fl.  <»  bis  60  Cts.  iur  einen  spani- 
schen Piaster  oder  Dollar. 

4-2  Fl.  70  bis  75  Cts.  ffir  einen  frans. 
iVeuthaler  (Laabthaler). 

+  2  Fl.  33  bis  38  Cts.  für  einen  5-Fran- 
Icenthaler. 

±-  2  Fi.  65  bis  70  Cts.  ffir  einen  ganxen 
lirabanter  Kronenthaler. 

±  1  Fl.  77  bis  80  Cts.  ffir  einen  Thaler 
preass.  Karant. 


l.l^^^R^^J:::^^'^^^^^  der  Niederlande«,   welches  Im  Frfih- 

f^liSf.  ^?r  ""i^^ff^f^t^^l'^^^kannt  gemacht  worden,    im  WesentUchen  aber  da. 
^^^tl  Handelsgewjtzbudi  znr  Grundlage  hat,   ist  seitdem  einer  RetHsion  unterwarf 

f»  ^ZJ^'a      w    w   T  ^"^^^^  ^*  '**^'»*  «^^'«"*  ^'"'e^  desselben  erfolgte.  — 
Im  Betreff  der  Wechselgesetze  ist  daraos  nur  Folgendes  anzumerken: 

««^"wlf  Tii""*"?  i^^^ir^t'"^^  ^^^^   "»^*  "^^^^  *^'^  ^^^  «n  »«»f  ZeU  gezo. 
SSSng  ^blr  Verfalltag,    ein  auf  Sicht  gezogener  Wechsel  bei  dessen  Vor- 

Uso?*l!rÄ*  **""  We<disel.     welcher  auf  einen   oder  mehrere  Tage,   Monate  oder 

wrfri«^^^«  1       f?,"^"  J"*'.  ""^'^  ^°"  ^*"  ^"*«»  Tage  nach  demjenigen  gerechnet,  an 
weld^cm  die  Acceptation  oder  der  Protest  wegen  Nichtbezahlung  erfofet  ist 

drJ^'^t^.  v!Ä   hinsichtlich    aller  innerhalb   de.   Königreichs   zahlbaren    Wechsel, 

SS^^n«  H^  T?**"*'V  .?"'•*".  ^"  ^"•***'*"»  ^^«^  ^«^»^»'  die  nicht  auf  Sicht  gezogen 

v-^m  A^lT  ""?*  *^'  Ausstellung  zu  laufen   anfangen, 
selhf  Jl  fLSi!^  "'"'*  m/  ^*^*  gezogenenWechsels  auf  einen  Sonntag,   so  Ist  der- 
•elbc  am  folgenden  Tage  zahlbar.    -    in  Eimangclung  der  Zahlung  ein<^  Wechsel,  am 
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Verfalltage»  gleldiTlel  ob  derselbe  mit  Annahme  yeriehen  Ui  oder  nicht,  Ist  der  Inhaber 
verbunden,  deDselben  am  nächstfolgenden  Tage  proteitiren  zn  laisen ;  fiUlt  dieser  Tag  jedoch 
auf  einen  Sonntag,  so  mnss  der  Protest  am  folgenden  Tage  aufgenommen  werden. 

WeoliselsteBipeL 

Die  Im  Konigreiche  der  Niederlande  bestehende  Stempeltaie  ffr  Wegsei ,  Effecten  and 
ahnHdie  Papiere,  welche  aber,  «user  der  ersten  Festsetzong,  eine  Erhohnng  von  26  Pro- 
Cent  (die  gesetzlich  angenommenen  additionellen  26  Cents,  oder  100:126)  erhalten 
liat;  eine  Eihöhnng,  die  bei  den  bedeutenden  Staatslasten  yielleicht  nodi  mehr  gesteigert 
werden  wird,  liat  folgende  Sätze: 

Es  zahlen  Wechsel  und  andere  Gelddocnmente ,  für   den  Werth  von   300  Gulden  nnd 

darunter:   15  Cents;   mit  der  Erhöhong  aber  ISYto  Cents. 
Pergtdchcn  Docomente  über  den  Werth  von  800  bis  600  Gulden:  30  Cents,  mit  der 

Erhöhung  Jedoch  37*/ o  Cents. 
Dergleidien  Docomente  ober  den  Werth  Yon  600  bis  1200  Gulden:  60  Cents,  mit  der 

Erhöhung  indess  TSVjo  Cents. 
Von  1200  Gulden  an,  allemal  um  600  Gulden  im  Werthe  steigend,  bis  zu  dem  Werthe 
Ton  6000  Gulden,  beträgt  diese  Stempeltaxe  allemal  30  Cents  mdur,  und  mit  dem 
addltioneHen  Zasatze  dT*/o  Cents  mehr. 
Von  6000  Gulden,  jedesmal  um  1200  Gulden  hn  Werthe  steigend,  beträgt  die  Stempel- 
taxe allemal  60  Cents  mehr,  mit  dem  erwähnten  Zasatze  aber  jedesmal  75Vio  Cents 
mehr,  so  das«  sie  bei  einem  Docnment  von  28^800  bis  30^000  Golden  am  Werthe: 
15  Fl«,  und  mit  der  Erhöhung  you  26  Prooent:  18  Fl.  90  Cents  ausmacht 

Die  WecliMdrCommitslon  (FrotyUion)  betragt  bei  grossen  Summen  gewöhnlich  %, 
sonst  aber  V«  Procent.  Die  Wechselcourtage  ist  gewöhnlich  1  Promille;  wofür  aber  hei 
Wechseln  aus  Hamburg  und  England  meist  nur  %  Promille  berechnet  wird. 


der  SUatqiapiere. 


Gattung  vnd  Name 

der 

Staatipapiere. 


YerfaUtage 

der 
Zinscoupons, 


Kurs. 


Bedeutung  des  Kurses, 


HoUand. 

Integralen  (wirkliche  Schuld)  . . 
do.  do.  von  1832 

Oblig.  der  ostindischen  Anleihe  • . 
Restanten  (aufgeschob,  Schuld) . . 

Kanzen  od.  Kansbillets  (der  aof- 
geschob.  Schuld) 


ObKgat.  d.  Amortisat-Syndicats, 


do. 


do. 


2'/. 
5 


4V. 
3% 


l.Jan.u.  l.Jttl. 
l.Apr.  u.  l.Oct 

do. 


LApr.u.  l.Oci 
do. 


52% 
101% 


24% 


»2% 
77% 


I R  nlederl.Kur.  baar  f.  lOOR 
|Nennwerth  in  Integralen. 

I  Fl.  nlederI.K«r.  baar  f.  lOOFI. 
( Nennwerth  in  solch.  Papieren. 

TFl.  niederl.  Kor.  für  ein  Stuck 
<ftolch.  unverzinsl.  Scheine  von 
(1000  Gulden  Nennwerth. 

I  Fl.  niederlKur.  baar  t  lOOFI. 
t  Nennwerth  in  dergl.  Papieren. 
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Amsterdam. 


Gattung  und  Name 

der 

SiaaUpapiere. 


Actien  d.  HanddigeieUsch.  (Hao- 
del  -Maatscfaappij  ) 


Anleihe  der  Handellgesellschaft  • 
do.  do.  TOD  1836.. 

Actien  d.  Eisenbahn  nach  Haariem . 

ß)rankreich. 
Renten  (Inscript  ins  grosse  Buch) . 


Certificate  derselben  (bei  Gebro- 
der  Rothschild) 


England. 
Consolidirte  Annnitaten 


4 
4 

3 


3 


l.Jan.ii.l.JaI. 


l.Apr.  n.  l.Oct 


21.  Jan.  u. 
81.  Dec. 


Oesterreich, 

Obligationen  der  holländ.  Anleihe 
(bei  Hope  n.  Comp.)  ...... 

Dergleichen 


Dergleichen 

Wiattsr  Certificate  bei  GoU  n.  Comp. 


3 


Metalliqnes . 
Dergleichen 


Lotterie-Anlehen  yon  1820  (Ideinc 
Rothschi]d*8cfae  Loose) 


5 
4 

3 

2% 

5 

2% 


do.     V.  1821  (Partlalobligat.) . 


do.    ▼.  1834  (ncueWien.Loose) 


l.Jan.od.l.Jnl. 
IJan.  n.  l.JaL, 

od.  1.  Jan. 

l.Jnn.a.l.Dec 

l.Jan.a.  l.JoI. 

alle  6  Monate. 

I.Jan,  n.  LJol, 

od.  1.  Febr.  n. 

1.  Aog. 


1.  Januar. 


160 


10574 


8274 


81% 


81 


60 

105% 

69% 


335% 


478 


^rr% 


Bedeutung  des  Kurses. 


^Fl.  niederLKor.  baar  f.  100  Fl. 
iNennwerth  in  solch.  Actien.  Im 
Kurse  ist  d.  laofendeDividende 
f inbegriffen,  die  Zinsen  aber 
cansgeschiossen. 

I  Fl.  niederlKar.  baar  f.  100  Fl. 
[Nennwerth  in  dcrgl.  Obligat. 

)F1.  niederI.Kar.baar  f.  100  Fl. 
'Nennwerth  in  diesen  Actien. 

^Francs  f.  100  Fcs.  in  Renten, 
kindem  d.  Betrag  nach  d.  1  Mo- 
inatkors  aof  Paris  in  niederl. 
[Kar.  redocirt  wird. 

Fcs.  f.  100  Fcs.  in  dgl.  Certifi- 
catea,  wobei  onreranderL  der 
Fc==72Fl.  od.50Ct8  nie- 
der!. Kor.  gerechnet  wird. 

/Pfd.  Steri.  f.  100  Pfd.  St  in 
Uolch.  Consols,  wobei  d.  Belauf 
jnach  d.  1  Monatkars  auf  Lond. 
(in  niederl.  Kur.  reducirt  wird. 


Fl.  niederl.Knr.  baar  f.  lOOFI. 
niederl.  Kur.  in  nebenstehend. 
Papieren  (die  auf  niederl.Knr. 
lauten). 

Fl.  C-Mze.  für  100  FI.  C- 
Mze.  Nennw.  in  Metalliques, 
wobei  unveranderl.  d.  Fl.  C- 
Mze.  8=1  %R  niederl.  Kur. 
gerechnet  wird. 

/Fl.  niederl.Knr.  f.  einLoos  Ton 
UOO  Fl.  C-Bize.   Nominal- 
jwerth.  (Dieselben  sind  mit  d 
(j.  1840  heimgezahlt) 

/Fl.  niederKKur.  f.  cinLoosvon 
\250FI.  C.-Mze.  Nominal- 
jwerth.  (Dieselben  sind  mit  d. 
(j.  1841  heimgezahlt) 

(Fl.  niederl.Kur.  f.  einLoos  von 
600  Fl.  C-Mze.  Nominalw. 


Amsterdam. 
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Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere. 


Lotterie- Aalehen  von  1839 . . . . 


Bank-Actiea 


Russland. 

• 

Obligat,  der  Anleihe  in  Amsterd.(bd 

Hopen.Gomp.)  t.  17d8n.  1816 

Dergleichen  v.  1828  n.  1829  . . 

Certificate  bei  Hope  n.  Comp.  t. 
1831  D.  1833 


Inscriptionen  in  RnbelnBanlcaMig- 
nationen  der  Anleihe  von  1818 

Afluterdamer  Certificate  der  vor- 
genannten Imcriptionen 


Intcriptionen  in  Sitbermbeln  .  •  • . 

Hambnrger  Certificate  der  vorge- 
nannten Inscriptionen 

Obligat,  der  Anleihe  in  London 
von  1822 


Men. 

Partial-Loose  der  1.  Anleihe  od. 

SOO-FL-LooM 

P^urtial-Looee  der  S.  Anleihe  od. 

500-FL-Loose 


JPreussen. 

Obligat  der  Anleihe  za  London 
von  1830 


Prämienftchdne  der  Lotterieanteihe 
von  1832   


Dänemark. 
Obligat,  der  Anleihe  in  London . . 


VerfaUtage 

der 

ZJbMcmtpcns, 


l.Jan.Q.l.Jal. 


5 


6 
6 
5 
5 
5 


Bedeutung  des  Kurses, 


L  Jannar. 
1.  September. 


1/13.  Jannar  n, 
1/13.  JnU. 

do. 

|l/l3.  Jnnl  nn^ 

I     1/13.  Dec 

1.  März  und 

1.  Sept. 

do. 


427 


2230 


l.Apr.u.l.Oct 


31.  Harz    nnd 
30.  Sept. 


106% 
IO6V2 


9T% 

69% 
TO'A 
98% 

98% 


iFl.niederl.Kar.  f.  einLoo«  von 
250  Fl.  C-Hze.  Nominalw. 

fFt  niederi.Rnr.  f.  eineActie  v. 
FU  C.-Mze.  Nominalw. 
|(Die  Urafend  Dividenden  sind 
[im  Knrse  mitbegrifTen.) 

/FI.  niederi  JLor.  baar  f.  100  Fl. 
Iniederi.  Kar.  Nennw.  in  drgl. 
(Obligationen. 

Robel  f.  100  R".  in  lolch.  Cer- 
Itificat.,  wobei  onveranderL  d. 
|Silber-R<>.  «=  2  R  niederi. 
^Kar.  gerechnet  wird. 

R».  f.  100  R\  ia  dglPapieren, 
indem  dabei  onvcränderl.  der 
R». «l-Am. «».in  niederi. 
Kor.  gerechnet  wird. 

|R^  f.  100  RO.  in  dgl.  Papieren, 
indem  dabei  nnveränderl.  der 
Silb.-R^  -=  2  Fl.  niederi. 
IKnr.  gerechnet  wird. 


I2&V4 

i39y4 


116 


127% 


86 


Fl.  niederi  Kar.  baar  für  ein 
■olchca  Loos. 


/Pfd. St  f.  lOOPIlSt.  Nennw. 
lin  dgl.  Obligat,  indem  man  da- 
jbei  nnveränderi.  das  Pfd.  St. 
(=1  IFl.  niederLKnr.  rechnet. 

iFl.  niederLKnr.  baar  for  einen 
Schein  von  50  Thlr.  preass. 
Knr.  Nennwerth. 


Pfd.  St  f.  100  Pfd  St.  Nennw. 
lin  solch.  Oblig.,  Indem  dabei 
.nnveränderl.  da»  Pfd. St  «*» 
^  12  Fl.  niederi.  Knr.  gerechnet 
.wird. 
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Amsterdam. 


Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere. 


VerfaUiage 

der 

Zdnscoupons. 


Bedeutung  des  Kurses. 


Spanien. 

Aufgeschobene  fnmyöiu  Schold  . . 

Aufgeschobene  engl.  Schuld  .... 

Active  Schuld  od.  togea.  Ajrdoins, 
das  Stack  zu  400  Piastern  . . 

Dergleichen,  Obligat  Ton  ver- 
schiedenen Summen  ....... 

Coupons  von  Ardoins 

Neue  passive  Schuld 

Dergleichen ,  aufgeschobene  .... 

Portugal. 

Obligat  der  Anleihe  zn  London . . 
do.  do.  do 


Neapel. 

Falconet- Certificate  (  consolidirte 
neapoU  Ceitit) 


Obligat  (Certificate)  der  Anleihe 
zu  London  von  1824 


Actien  d.  Wcchselbank  v.  Foggia . . 


Mailand. 

Certificate  (Actien)  des  Monte  delle 
sete 


Varnutadt, 
Lotterie  -  Anichen .... 


Baden, 
Lotterie  -  Anlehen . . , 


Griedienland» 
Obligat,  d.  Anleihe  zo  London . . 


I.Mai  u.  l.Nov. 


5 
3 


3% 


I.Juni  u.l.Dec 
I.Jan,  u.  LJuIi. 


l.Jan.  u.  IJuli. 


1.  Februar  und 
1.  Aug. 


I.Jan.  U.I.Juli. 


5 


I.Jan,  u.  I.Juli., 
od.  1.  April  u. 
1.  Oct 


I.Jan,  n.  l.JuIi. 


8% 
24»/4 


18 
4 


'I: 


31 
21 


94 


102 


85 


65 


86 


20 


\ 

I  Piaster  für  100  Kaster  Nenn- 
/  werth  in  nebenstehend.  Obli- 
\  gationen,  indem  dabei  unver> 
anderlidi  d.  span.  Piaster  «a* 
2%  Fl.  niederl.  Kur.  gerock- 
net  wird. 


/Pfd.  St  f.  100  Pfd.  St  in  die- 
isen  Oblig.,  wobei  UBTeranderl. 
jdas  Pfd.  St  =  12  R  niederL 
(Kor.  gerediBot  wird. 

Ineapol.  Dacati  f.  100  Ducati 
Nennw ,  indem  man  dabei  un- 
veränderl.  den  neapoLDuc.=>: 
2%  Fl.  niederL  Knr.  rechnet. 

/Pfd.  St  f.  100  PfdSt.Nennw. 
\in  solch.  Oblig.,  indem  dabei 
junveränderl.  das  Pfd.  St  sa 
(l2Fl.  nied.Kur.  gerechn.  wird. 

Ineap.  Duc.  f.  lOODucNennw. 
in  solch  JLcty  Ind.  dabei  uover- 
änderl.  d.  neap.Duc.=ss2ysFl. 
niederl.  Kur.  gerechnet  wird. 

'Ssterr.  Lire  für  100  Ure  in 
Isolch.  Certific,  indem  manda- 
fbei  nnveränderl.  dcnScudov, 
16  fisterr.  Lire  «  272  Fl  nie- 
^derUKur.  rechnet. 

|FI.  niedeH.Kur.  haar  f.  1  Loos 
V.  50  rhein.  Fl.  Nennwerth. 


do. 


do. 


do. 


iPfd.  St  f.  100  Pfd.  St  in  dgl. 
Oblig.,  wobei  unveranderL  das 
Pfd.St.  =  12F1.  nicderi.Kur. 
gerechnet  wird. 


AmstenUun. 
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Gattung  und  Name            4  «ä 

Verfalltage 

Kurs. 

rf«-     .                   al 

der 

Bedeutung  des  Kurses. 

Staatspapiere. 

% 

Zinscoupons. 

± 

(Fl.  niederl.  Kor.  baar  fnr  einen 

Coupons  der  rorgen.  Obligat  . . 

— 

— —      — — 

29 

jhalbjahd  Coupon  v.  2%  Pfd. 
(st.  Nennwerth. 

Vereinigte  Staaten  von  Nord- 

amerika. 

Actien   der  Bank    von  Louisiana 

m 

(Fl.  niederi.Knr.  baar  f.  lOOFl. 

(bei  Hope  a.  Comp.)    

Actien  der  Bank  t.  Philadelphia . . 

5 

—      — 

96% 

jniederl.  Knr.  Nennw.  In  dergl. 
(Actien. 

Brasilien. 

/Pfd.  St  f.  lOOPfd.  St  in  dgL 

Obligat,  der  Anleihe  in  London . 

5 

l.Apr.  n.l.Oct 

WA 

tOblig.,  wobei  man  nnveran- 
jderl.  das  Pfd.  St  «=»  12  Fl. 

Columbien, 

(nlederi.  Knr.  rechnet 

Obligat,   der  Anleihe  In  London 

von  1822  

6 
6 

LMain.l.Oct 
15.  Janoar   n. 

20% 

1        do.        do.        do. 

Dergleichen  von  1824 

15.  JoH. 

•  ' 

(Fl.  niederl.  Knr.  baar  fSr  einen 

Conpons  der  vorgen.  ObUg 

— 

—      — 

4 

jhalbjahrl.  Conpon  von  3  Pfd. 
(st  Nennwerth. 

JPtru. 

/Pfd.  St  f.  100  Pfd.  St.  in  dgl. 

Obligat,  der  Anleihe  in  London  .     6 

15.  April  und 
15.  Oct. 

11 

lOMig.,  wobei  nnveranderl.  das 
jPfd  J5t — 12  Fl.  niedcrUKur. 

Mexiko. 

(gerechnet  wird. 

Obligat,  der  Anleihe  in  London  . 

6 

I.Jan.,  l.Apr., 

29 

do.        do.        do. 

H<atu 

1.  Juli  0. 1.  Oct 

/Fcs.  für  100  Fcs.  Nennw.  in 

ksolch.  Oblig.,  wobei  der  Belaaf 

ObUgat.  der  Anleihe  in  Paris . . . 

6 

l.Maio.l.Nov. 

30 

^naeh  dem  kurzsichtigenTage»» 
Iknrsanf  Paris  in  niederi.Kar. 
\^reducirt  wird. 

Bei  Geschäften  in  Staatspapieren  vergütet  der  Käufer  dem  Verkaufer  die  bis  znm 
Tage  des  Kaufs  verfollenen  Zinsen;  nur  bei  den  französischen  dprocentigen  Renten  und 
den  englischen  Consols  sind  die  Zinsen  im  Korse  mitbegriffen. 

Die  Courtage  bei  Staatspapier- Käufen  ist  %  Procent,  bei  unbedontendercn  Geaehfiften 
biiweilen  auch  %  Proeent;  die  Provision  gewöhnlich  %  Procent,  zuweilen  anch  ^/i  bla 
*yi  Procent 

WledarmniHsohff  Staatspaplere  und  Anlfiihan. 

Unter  der  französ.  Herrschaft  wurden  (im  J.  1810)  zwei  Drittel  der  danmllgen  Staats- 
schuld für  erloschen  erklart;  das  Baus  Orantea  erkannt«  diese  wieder  an,  jedoch  als  unver^ 
dasliche  Schuld,  welche  aUmalig  zu  ülgen  Ist  Dm  verzinsliche  Drittel  bildet  «ü  verschiede- 
nen neoeren  Anleihen  die  Jetzige  wirüiche  Schuld  ^  derctt  ObllgatloBea  Integralen  helfsca  wd 


32  Amsterdam. 

V/x  Proc.  Zfauen  tragen.    8dt  18S2  hat  man  ancli  wieder  Sprocentige  Integralen,  w^dio 
jedodi  weniger  als  jene  in  Anfnahme  sind  (s.  d.  Kora).    Die  Helirzahl  der  Integralen  sind 
Ton  1000  Golden  Nennwerth ;  e«  gibt  deren  aber  ancfa  von  500,  200,  100  Golden  etc.      £• 
find  denidben  Conpont  beigegeben,  gegen  deren  Ablieferung  die  Zinazahlong  halbjährlidi   (an 
jedem  1.  Janoar  n.  1.  Joli)  erfolgt    Die  unYerzin«Iiche  Schold  bildet  die  jetzige  sogenannte 
«Mf^esdiohene   oder  ausgestdlte  Schuld,    deren  Obligationen  Bestanten   genannt  werden 
nnd  meist  aof  1000  Gniden  Nennwerth   lauten,  obschon  es  deren  anch  zn  200  Golden 
gibt.     Jahrlich  sollten  eigentlich  4  Millionen  Golden  derselben  (später  5  Millionen)    dordin 
Loos  in  wirkliche  Schuld   verwandelt,  nnd  dagegen  ein  gleicher  Betrag  der  wirkliclieii 
Schold  getilgt  werden ,  zo  welchem  Ende  den  Restanten  für  jede  1000  Gniden  Nennvertli 
ein  Loos  beigegeben  ist,   welches  Kanze  oder  KansbUlet  (franz.  Billet  de  chance)  heisct. 
Die  noch  unveriooiten  Kanzen  werden  for  sich  allein,  wie  andere  Staatspapiere,  verhandelt 
nnd  figoriren  aof  dem  Knnzettd  (s.  oben).    Der  Knn  derselben  stand  früher  weit  besser ; 
als  aber  im  J.  1825  aof  einmal  für  125  Millionen  Golden  Kanzen  (nämüch  aof  25  Jahre 
hinaos ,   wobei  5000  Nnmmem  zo  1000  Gulden  aof  jedes  Jahr)  gezogen  wurden ,    fiel  der 
Kurs  der  überbleibenden  ungemein  herab,   da  die  nun   noch   unvcrloosten  erst  im  J.  1850 
wieder  zur  Ziehung  kommen.     Ausserdem  Icommen  im  Verkehr  auch  noch  verloostef    d.  h. 
bereits  im  Loos  herausgekommene  Kanzen  vor,  welche  naturlich  weit  besser  im  Kurse 
stehen,  nnd  deren  Preis  je  nach  der  grössern  oder  nahern  Entfernung  der  Zeit,  zn  welcher 
sie   (unter  Hinzufögung  einer  beliebigen  Restante   von  1000  Gulden  Nennwerth)    in  Inte- 
gralen vertauscht  werden ,  verschieden  ist.     Drittens  verhandelt  man  auch  ganze  Serien  von 
Kanzen  (holl.  Stellen  Kansbiljetten   oder  Stellen  van  nitgestelde  Schuld),  worunter  stets 
eine  Collection  von  lO'OOO  Gulden  herausgekommener  Kanzen  verstanden  wird,  deren  Kurs 
auf  drca  3000  Gniden  steht.    Die  aof  dem  Fonds- Kurszettel  notirten  Restanten,  zn  wel- 
chen keine  Kanzen  mitgegeben  werden,  stehen  in  der  Regel  auf  nur  circa  1  Procent,  d.h. 
man  gibt  1  Gniden  haar  für  100  Gniden  Nennwerth  in  soldien  Restanten ,  oder  10  Gniden 
haar  für  1000  Gulden  Restanten. 

Seit  dem  Jahre  1815  wurden  folgende  Anleihen  gemacht: 

a)  Im  Jahre  1815  eine  gezwungene  Anleihe  im  Betrage  von  40  Millionen  Gulden  nie- 
deri.  Kur. 

b)  Im  Jahre  1817  durch  die  sogenannten  Syndicat- Obligationen,  welche  al  pari  aus- 
gegeben worden  und  5  Proc  Zinsen  trugen.  Sie  bildeten  die  Ausgleichung  für  das  bei 
der  vorig.  Anleihe  zu  viel  Bezahlte,  o.  jährlich  waren  davon  3  Millionen  Gulden  zn  tilgen, 
so  dass  die  ganze  Schuld  Ende  1826  amortisirt  war.  Diese  Anleihe  ward  nicht  mit  der 
übrigen  Staatsschuld  vermengt,  sondern  einem  neugeschaffenen  Institute,  dem  Syndicat, 
übertragen. 

c)  Im  Jahre  1819  die  Creimog  von  24  Millionen  Gniden  2^/i  proc.  wirklicher  Schuld 
(Integralen). 

d)  Im  Jahre  1820  die  Creirong  von  8  Millionen  Gulden  27,  proc  wirklicher  Schuld 
(Integralen). 

e)  Im  Jahre  1821  die  Crdrung  von  57%  Blillionen  Gulden  2%  proc  wirklicher  Schuld 
(Integralen). 

0  Im  Jahre  1821  die  Creimng  von  68  Bfillioncn  Gulden  2%  proc.  wirklicher  Schuld 
(Integralen). 

g)  Im  Jahre  1821  die  Creirung  von  26  Millionen  Gulden  2%  proc.  wirklidier  Schuld 
(Integralen). 

h)  Im  Jahre  1823  ward  das  sogenannte  Amortisations- Syndicat  errichtet,  welches  £e 
Geschäfte  der  frühem  Amortisations -Käme  nnd  des  Syndicats  in  sich  yereinigle,  vom 
fibrigen  Finanzwesen  abgesondert  nnd  nnter  geheimer  Verwaltung  gehalten  wurde,  nnd 
dem  Staate  als  wesentlichstes  Anihilfemittel  in  seinen  vielfachen  Geldverlegenheiten  diente. 
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Di«tcr  Apitalt  wurde  der  Credit  Ten  94k  Millionen  Gniden  in  2%  proc.  wirUidier  Sdinld 
cföfihet,  weldier  die  so  eben  anter  f  nnd  g  aufgeführten  beiden  Anleihen  l>egreift.  Femer 
Würden  denelben  Tenchiedene  Domänen,  welche  ITSO^OOO  Golden  reinen  Ertrag  lieferten, 
zar  Gnnuitie  Yon  Anleihen  oder  zum  Yerkanf  anheingflgeben.  Du  Institnt  erhielt  gleich 
Anfangt  die  Befogniia,  116  Millionen  Galden  in  4/2  proc.  Schnldscheincn  sn  veraoi* 
gaben,  weichet  die  bekannten  (im  obigen  Kortzettd  aafgefuhrten)  4%  proc  Amorttsa- 
tionS'-Sfiidicata'MigaUmim  (in  Abichnitten  zu  1000,  600  und  100  Golden )•  tind, 
Ton  denen  die  ertten  im  Jnli  16913,  gegen  eine  zn  95  Proc,  getcfalotsene  Anleihe  von 
80  Millionen  Golden,  emittirt  worden;  mit  dieter  Anleihe  war  eine  Lotterie  vcrbonden*  Im 
Jahre  1834  Temichte  dat  Inttitot  eine  fernere  Anlciho  Ton  100  Millionen  Golden,  ebenfallt 
mit  Lotterie  Terbnaden,  wobei  man  blot  Staattpapiere  einzozalilen  hatte;  welche  Anleihe  aber 
trotzdem  nor  f3r  drca  30  Millionen  Galden  Thcünahme  Cuid.  Die  Obligationen  dertelben 
trugen  2%  Froc.  Jahrl.  Zinsen  nnd  worden  Domänen- l4H>s-  Renten  (Domein -Lotrenten) 
genannt.  Die  Bickzahlong  hatte  im  Jahre  1830  zu  getchehen.  Die  Somme,  welche  die 
Amortisationt-Syndicatt- Kaste  for  aofgefcaofte  Loot- Renten  nnd  die  Lotterie- Gewinne 
anfvendete,  wurde  dorch  dne  ttille  Ausgabe  neuer  4'/«  proc  Amortisatlont-Syndi- 
catt- Obligationen  gedeckt.  Alt  Forttetzung  der  projectlrten  Anleihe  von  100  Millionen 
Golden  gab  dat  Institut  im  Jahre  1826  wiederum  fifar  40  Millionen  Gulden  2^,  proc 
Loos- Renten  ans.  Im  Jahre  1828  erfolgte  eine  weftere  Emission  von  100  Mill.  Galden 
eben  solcher  2%  proc  Loos- Renten.  BU  zum  1.  April  1881  waren  sammtliche  bis 
jetzt  ausgebene  Loos- Renten  einzulösen.  Eine  fernere  stille  Verausgabung  von  4yjproc 
AmortItatioAs-SyndicatB-OblSgationeB  hatte  im  Jahre  1826  stattgefunden.  Von  den 
4*72  proc  Amortiiat-8ynd.-Obligat.  wird  Jahrl.  1  Million  Gulden  zuruckgdoost.  Der  ganz- 
liche Rtickkanf  der  Loos-Rcntea  (damaU  für  145  MilUoaen  Gulden)  ward  im  Mai  1830  fest 
beschlossen,  dagegen  aber  von  dem  Amortlsat-Syndic  eine  Summe  von  lö2yi  Millionen 
Golden  in  neuen,  SYi  pro«.  Schuldscheinen  (Jeder  zu  1000  Gulden)  ausgegeben,  welches  die 
sogenannten  8%  proc  Amortisatlons-Syndlcats-ObHgatlotten  sind  (s.  den  obigen  Fonds - 
Kurszettel)*  Zugleich  worden  110  Millionen  Golden  der  altem  4/2  proc  Obligat,  in  solche 
neae  8%  proc  umgetauscht.  Von  den  8'/«  proc  Obligat  soll  bis  zum  Jabre  1845 
Jährlich  1  Proc  dorch  Rückkauf- getilgt  werden,  sodann  aber  die  Amortisation  schneller 
vor  al^  gehen«  Beiden  Gnttnngen  von  Obligationen,  den  4%  proc  sowohl,  alt 
den  8'/t  proc,  sind  Ck>apons  beigefSgt,  gegen  welche  die  Zinszahlung  halbjahrlich  (an 
jedem  1.  April  nnd  1.  October)  ofolgt  Neue  Coapons  erhalt  man  gegen  Vorzeigung 
der  Original -Obligationen. 

I)  Im  Jahre  1825  die  Crelmng  von  13  Millionen  Gulden  27«  proc  wirklicher  Schuld  (Inte- 
gralen), welche  Summe  dem  Amortisatlons-Syndicat  als  Credit  gestdtt  wurde,  um  dagegen 
die  durch  die  damaligen  verbeerenden  Wasseiiuthen  n6thigen  Ausgaben,  zur  'Wiederherstel- 
lung der  Damme  etc.  (8  Millionen  Gulden),  zu  bestreiten. 

k)  Im  Jahre  1826  eine  sogenannnte  ostindUche  Anleihe ,  für  ausserordentliche  Bedürf- 
nisse der  ostind.  Kolonien,  im  Betrage  von  20  Millionen  Gulden,  mit  5  Proc  jährlicher 
Verzinsung. 

1)  Im  Jahre  1827  eine  zweite  ostindische  Anleihe  von  2^700^000  Golden.  • 

m)  Im  Jahre  1829  eine  dritte  ottindische  Anleihe  von  15  Millionen  Gulden. 

n)  Im  Jahre  1830  zur  Bestreitung  der  Kriegsbednrfnisse  eine  mit  dem  Namen  Orlogs- 
faisten  (Kriegslasten)  belegte  Zwangsanleihe  von  14  Millionen  Golden,  im  Jahre  1831  auf 
15  Millionen  Gniden  erhöht,  mit  5  Proc.  jährlich  verzinst,  und  seit  1833  durch  monatli- 
che Zorucfcnabme  von  80^000  Gulden  nach  und  nach  in  5  proc  wirkliche  Schuld  (Inte- 
gralen) verwandelt. 

0)  Im  Jahre  1830  wurde  feraer  eine  Summe  von  15  Millionen  Golden  Sdiattkammer- 
tckeine  (Sdmtkistbiyetten)  verausgabt »  wovon  1  Milüoii  Gniden  In  Scheinen  za  60  Gulden, 
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der  obrige  Betrag  in  Abiclmitteii  zo  100,  500  und  1000  Gnldeii,  mit  6  Proc  JIQirildieii 

p)  Im  Jabre  1831  eine  frtfWiUige  Anleihe  von  48  Millionen  Golden ,  zo  9&  Proe. 
Einlage,  mit  6  Proc  jiibri.  Zinsen,  in  Obligationen  M  1000  Onlden.  ZloizaUong  gegen 
Coopotts  an  Jedem  1.  April.  Diese  Anleihe  ward  albnalig  in  5proc.  wirkHcbe  Sdrald 
(Integralen)  Terwandelt. 

q)  Im  Jahre  1831  eine  zweite  freiwillige  Anleihe  toii  83  BfllKoneB  Gulden ,  wddie  aber 
nnr  mit  nahebei  18  Millionen  Golden  Unterzeichnnng  in  Stande  kam.  Bedingungen  ganz 
wie  bei  der  rorigen. 

r)  im  Jahre  1888  eine  nnaolkandbare  Anleihe  von  188  Millionen  Gniden,  In  69^)00 
Anthelien  sn  8000  Gniden,  mit  6  Proe.  jahrl.  Zinsen.  Ea  durften  hiergegen  yenchiedeae 
frohere  Staatspapiere  mit  eingezaUt  werden,  welche  sodann  vernichtet  worden. 

s)  Im  Jahre  1838  eine  zweite  Anleibc  von  93%  MUlioneo  Golden,  in  Anthelien  von 
3000  Golden,  mit  5  Proc.  jährt.  Zinsen.  Sonst  wie  bei  der  vorigen.  Es  blieben  i^ber 
von  dieser  Anleihe  6'340'000  Gniden  ohne  Nehmor. 

t)  Im  Jabre  1833  eine  Anleihe  von  6^300^000  Gniden,  als  Ergänzung  der  vorigen, 
mit  5  Proc.  jährl.  Zinsen. 

u)  Im  Jahre  1834  ward  die  Summe  der  noch  omIanfSenden  6  proc.  Schatzkammerscheiae 
(9^800'000  Golden)  gegen  baares  <?eld  elligeKhit,  dagegen  aber  ein  gleicher  Betrag  von 
9^800^000  Gniden  in  neuen  Schafzkammerachcinen ,  die  nnr  4  Ptnoe.  Zinsen  tragen ,  nna- 
gcgdiien. 

v)  Im  Jahre  1836  eine  Anleihe  fir  die  überseeischen  Besitzungen,  von  14  Milfioncn 
Golden ,  welche  aber  zu  93  Proc^  zurückgenommen  wurde  gegen : 

w)  Im  Jahre  1836  eine  vierte    ostlndlKhe  Anleihe    von  84  Millionen  Gniden,    mit 

5  Proc  Jahrl.  Zinsen. 

x)  Im  Jabre  1836  eine  weitere  Anleihe  zu  Lasten  der  Kolonien,  von  3  Millionen  Gniden. 

y)  Im  Jahre  1837  eine  abermalige  Anleihe  für  die  Kolonien  von  8^400^M)0  Onlden. 

z)  Im  Jahre  1888  eine  Anle&e  fir  den  naml.  Zwe^c;  Im  Betrage  v.  8^500^000  GuMen. 

aa)  Im  Jahre  1839  efaie  neue  ostindische  Anleihe  von  14  Millionen  Gniden,  In  Obli- 
gationen zo  1000  Gulden,  mit  5  Proc.  JabrI.  Zinsen. 

bb)  Im  Jahre  1840  eine  Verausgabung  von  5  Mtittonen  Gniden  in  Leon  •Beulen,  zu 
Lasten  der  obersedschen  Besitzongen. 

cc)  Im  Jahre  1840  eine  Anleihe  zur  AMstrocknung  de»  haüHemer  Meeres  von  8  Mil* 
lionen  Golden,  wovon  aber  for  1840  nor  die  erste  Serie  von  8  Mill.  Gniden  ansgegebea 
wurde,  während  die  zweite  Serie  Im  Jahre  1841,  die  dritte  im  Jahre  1848  emittirt  wird. 
Die  Verzinsung  betragt  5  Proc.  jäkrK«^,  vom  1.  Januar  1840  an.  Die  ObHgationen, 
welche  bei  der  niederländ.  Bank  gezeichnet  wurden»  sind  1000  Gulden  gross.  Die  Ruck- 
zahlong  geschieht  ein  Jahr  nach  vollendeter  Aostrocknong ,  und  die  Obligationen  werden 
nnch  nis  Zahlung  auf  trocken  gelegtes  Land  angenommen. 

dd)  Im  Jahre  1840  eine  Verausgabung  von  6  Millionen  Gulden  In  Looa- Renten,   mit 

6  Proc.  Jährl.  Zinsen,  zo  Lasten  der  überseeischen  Besitzungen  und  zum  Bedarf  des  Amort.- 
Syndicato.  * 

ee)  Im  Jahre  1840  (beschlossen  in  der  zweiten  Kammer  der  Generaiiitaaten  am  15.  De- 
cember)  eine  Anleihe  von  18  Millionen  Gulden,  zur  Deckung  des  Defidtz,  mit  5  Procent 
jährl.  Zinsen  1.  J.  1841  auszugeben. 

ff)  Im  Jahre  1840  (gleichfalls  unterm  15.  Dcc.  bescbhissen)  dne  Vennsgabnog  von 
8  Millionen  Gulden  In  5  proc.  Schatzkammerscheinen  (SdmtkistbiQetten). 

Die  schlechte  Finanzadministration  trägt  die  Schuld  der  ongeheoern  Steigerang  der 
niederländischen  Staatsschold ,  und  das  Fortschreiten  auf  dem  bisherigen  Wege  mnss,  trotz 
dem  Innern  Reichthom  Hollands  und  «dner  ostivdisdicn  Besitzongen,  nnvunneldiicb  zum 
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Stetobankenitt  fSbrai.  Die  allgeneiDe  Stimmmg  d€i  Lattde»  wwde  im  Früifalre  1840 
wenigstoii  dnigcnnaisen  beschwiditigt  dorch  die  beantragte  Ävflidntng  des  AmofÜsaHan^ 
Synmcats  (s.  oben  anter  b),  weiches  nit  Ende  1810  miflOrte,  dCMea  ScMden  SUukU- 
sdmldm  werden»  wogesen  idne  Einidinfte  im  StaateeinlBonnMn  fHenen,  BcfaM  DeiiUnni^en 
(an  Fonds  etc;)  an  den  Schatz  fibeiigehen.  Der  Gesetzentwurf  dieser  Aalhebnng  wwde 
von  der  ersten  Kammer  der  Generalstaaten  im  Deeember  1840  aagenomHM&  Seit  dem 
Regieningsantritte  des  neaen  Königs  (in  1840)  ist  endlich  der  ScUder  gehoben»  weicher 
die  Finanzen  des  I;andes  vor  deo  BüdccB  der  Nation  verdedct  hidt  „Die  Kassen  sind 
iecr,  widergesetzliche  Sdmiden  gesmcht»  widereesctzliche  Ansgd)en  in  Menge  TOfgoiommen 
vnd  das  Amortisatioos-Syndicat  weist  dn  jfihrttdms  DdkÜ  Tom  4M>%  MiUioMii  Onlden 
nadi/'  £s  ist  sehr  zn  wünschen,  dass  es  dem  eifrigen  Streben  der  Gutgesinnten  gdingen 
mSge»  die  Finanzen  des  Landes  wieder  zn  heilen  uid  zo  ordnen. 

Hli^ilijyffl^A^f^y^^  llfimggft  mnd  CtowiditOa 

Ein  Gesetz  Yom  21.  Aognst  1810  ond  mehrere  BeschlSsse  vom  Jahre  1817  befahlen 
die  EinfohniDg  docs  neuen  Maass  -  and  Gewichts  -  Systems  für  das  KÖnigrdch  der  Nie- 
derlande, als  wdcbes  das  französische  metrische  angenommen  wurde,  wäliread  die  ver- 
scUedeneu  Uaassgrössen  holländische  Benennungen  erliidten.  Indem  wir  daher  wegen 
der  Grössenverhältnisse  und  der  Vergletchungen  mit  fremden  Maameo  und  Gewichten 
auf  den  Artikel  Faris  verweisen ,  hutsen  wir  hier  die  Aomeft  der  einzelnen  Haasst  und 
der  ihnen  gidchen  französischen,  so  wie  ihre  EintheOnng  etc.,  folgen. 
Längenmaass,    (Sdt  1881  in  Kraft.) 

1  mH  (Mdie)  «.  1  KUometw.  H  1  Palm  «m  1  Dedmeler. 

1  Roede  (Bndie)  «*  1  Defcnmeter.        1  1  Duim  (Dmmi,  ZeXX)  »»  1  Centfaneter. 

1  £Ue  «=  1  Meter.  1  1  Streep  (Linie)  «»  1  IfilüaMter. 

1  Afiit  hak  100  Boedcn  oder  1000  EUen. 

1  EUe  hat  10  Fahnen  h  10  Dohnen  k  10  Strecpen. 

1  niedertändisehe  JBUe  cas  1,45880  alte  amsterdamer  EUen  sas  8,58101  alte  am- 
stendamcr  Fnss. 
Feldmaass.     (Sdt  1821.) 

1  Bunder  t=r  1  Hdrtnre.  11  ^  Vierkante Fdim (Qoadratpaim)  c»  IQoa- 

1   nerkmte  Boede  (Omulratrothe)  =  |  ^  jr^j^^  St^l^inMl),^!  Qaa- 

^^  II  dratcentimeter. 

1    Vierkante   EUe    (Quadratclle)    =  H  i  Vierkante  Streep  (QuadratUnie)  s*a  1  Qna- 

1  Centiare  od.  Quadratmeter.  ||  d^aAmUHmeler. 

Dna  Bunder  hat  100  Qnadratmthen  oder  lO'OOO  QoadrateUeD.  —   1  Qaadratdlo  hat 

100  Qndratpahnen  k  100  Qnadratdofaaeo  k  100  Qaadratstreepea. 
1  Bunder  ssa  14BB0215  alte  amsterdaa^  Morgen. 
Kuhikmaass» 

l  KuMete  EtU  esa  1  Kubikmeter.  ||  1  KMeke  Duim  sss  1  Knbikeerthntter. 

1  Kuhieke  Fulm  =3  1  Kubikdedmeler.  ||  1  JMieke  atreep  sss  1  KuUkmUUmeter. 
1  JEHbOEette  «s  1000  Kubikpahnen  k  1000  Kuhikdnimen  k  1000  Kubikstreepen. 
Brennholxmaass,     (Sdt  1823.) 

1  Wisse  oder  Faden  e»  1  Stere  oder  Kubikmeter  s=a  1  Knbieke  Elle. 
Getreidemaass.    (Seit  1823.) 
1  Last  hat  aOMudden  od.  SOH^toKttr.  H  1  Sdbepd  (Scheffd)  m  1  Dekaliter. 

l  mdde  (Math)  •  ,  ts^u^m^    I  1  ^^  **^  —  ^  ^-^• 

l  Zok  (Sadc)        f    "  *  uewoiiter.   p  j  j^^^  (Mäwchcn)  c»  1  Dedüter- 

Die  A^dde  od.  der  Zak  hat  10  Schepds  od.  100  Koppen.  Der  Kop  hat  10  Maa^e«- 

3* 


36  Amsterdam. 

Die  halb€  Mudde  von  50  Kop  oder  Liter  dient  getetdich  zorn  lIciMn   de«  Getreides 
im  GrMMB. 

Der  Sack  (Zak)  eolt  iteti^l  Midde  enOalten. 

Mit  den  Torrtehenden  Uum  werden   alle  trodunen  Gtgtmtande  geneiiea:  Getreide, 
Kalk,  KoUen  etc. 

1  fUedeHänd.  LoH  =  SO  HektoUter  ssa 

0,998r0  alte  aniiterdamer  Lait        ||      54,56866  premi.  Scheffel. 
10,31703  engl.  Inper.- Quarten.        |      48,78092  wiener  Metzen. 
1  niederidfuj.  Mudde  oder  Zak  saa  0,898828  alte  aautei^  Modden  bs  1,198437 
amterd.  Zak  =s  3,595311  anrterd.  Schepel«. 

Salz  wird  nadi  dem  Gewicht  veikanft. 

Hüssigkeitsmaass.     (Seit  1830  das  kleinere,   seit  1838  dan  grSuere  Id  Kraft) 

1   Vat  (Fass)  5=s  1  Hektoliter.  11  1  Maatje  (Maischen)  is  1  DooiitM-. 

1  Kon  (Kanne)  <==»  1  Liter.  ||  1    Vingerhoed  (Fingerhut)  =  1  GeatiUtcr. 

Das  Vat  hat  100  Kannen.     Die  Kan  hat  10  Bfaatjes  k  10  Vingerhoed. 

1  niederländ.  Vat  =  0,64423  alte  amstcrdamer  Aamen. 

1  niederländ,  Kan  =  0,824615  alte  amaterd.  Mcngden. 

Gewicht.    (Seit  1821,  |or  Gold  nnd  SUber  aeit  1823.) 

1  lYind  (Pfund)  «r  1  Kllognmm.        I  1   Wigtje  ass  1  Graoun. 

1  0ns  (Unze)  esa  1  Hektogranun.         I  i    v  ^^         -,  rx    t 

1  LoodVoth)  =  1  DeU^Zn.        |  ^  ^^'^^  =  ^  Decignunm. 

Das  Pond  hat  10  Onsen  (Oncen)  k  10  Looden  k  10  Wigtje»,  aUo  1000  Wig^'ea. 

Das  Wigtje  hat  10  Korreb  (Dodgtniani)  k  10  Zehntd-Korreb  (Centigraaia)  a  lOHnn- 
dertel-Korreki  (Millignunm). 

Die  Yorstehenden  Gewichte  bilden  das  Handels -^   Gdd',  Silber-^  dtSnt-  nnd  Ju- 
welengewicht,   Für  alle  gr56€r6f»  Waaren  ist  die  Einheit  das  Jkmd  (KHograani) ,  f&r  die 
feineren  y  kastbaren  aber  dai  Wigtje  (Granun),  mit  welchem  letztem  GoM,  Silber^  Edd 
steine f  Forlen  etc.  gewogen  werden,  nnd  welches  dann,  wie  oben  erwähnt,  weiter  ein- 
getheilt  wird. 

Dai  alte  Juwelenkarat  ist  iibrigena  fortwahrend  noch  in  Gebranch;  sidie  dnaiclbe  wei- 
ter  unten,  unter  den  alten  amsterdamer  Gewichten, 

1  Steen  (Stein)  bedeutet  jetzt  3  niedeiiand.  Pond. 

1  m'ederldnd.  Fmd  s=  2,0239205  alte  amiterd.  Handelspfund  «>  2,031827  hoUand. 
Troypftind.  ^ 

1   Wigtje  ES  20,80692  holland.  As  Troygewicht. 

Medfcinolgeiotckt.  (Seit  1821.)  Das  Medizinalgewicht  ist  von  dem  Handebgewicht 
•ehr  yerschieden,  nnd  das  Pfund  dei  errtem  betragt  nur  drei  AMel-^Phnd  des  letztem. 
Das  I\md  (Pfund)  des  Hedizinalgewichts  ist  =  875  Wigljes  od.  Gramm  s=s  V«  Handels- 
pfund,  nnd  die  Einthdiung  (die  beibehaltene  alte)  ist  die  folgende: 

Das  Medicinaal-Ibnd  (Pfund)  hat  12  Onsen  (Unzen)  zu  8  Dm<toen  k  8  Scnipeb 
(Skrapel)  k  20  Greinen  (Gran),  also  5760  Greinen. 

1  niederländ.  Meditintdpfund  =s  1,015914  nlte  nmsterdamer  Medizinalpfund  =s 
78024220  holland.  As. 

l^&trgeiotckt.  Die  Feinheit  des  Goldes  n.  Silben  wird,  wie  in  Frankreich,  in  Tau- 
sendtheiUn  (Duizendste  Deelen)  ausgedruckt,   s.  J^ris. 

Verarb^tetes  Gold  muss  916%  Tansendth.  (=  22  Karat),  oder  833%  Tanaendth. 
(=  20  Karrt) ,  oder  750  Tansendth.  (ss  18  Karat)  fein  sein ;  —  verarbeUeies  SUber 
entwed«  934  Tausendth.  («»  11  Pfennige  5  Gran  amsterd.  ss  14  Loth  17  Gran  k5l~ 
nisch) ,  oder  833%  Tansendth.  (ass  10  Pfennige  «a  18  Loth  6  Gran  kdlnisch)  fein. 
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Tide  denelbeB  komaeo  sock  in  Verltehr  Tor;  et  liad  nacltttekcnde: 

Längenmaass,  Der  alte  amsterdamer  Fuu  luit  11  Zoll  (BniBeB)  a  8  JUhtcl,  Md 
iat  aa  0,288133  Meter  oder  oene  EUen  =  125^119  paris.  IJiuea. 

Der  rkdiOändUche  Fuss  liat  12  Zoll  k  12  Uaiea  mnd  ist  Uer  sss  M1S946  Me- 
ter «»  139,1710  parii.  Uakm. 

Die  alU  amsierdamer  EiU  irt  as  0,88781  Meter  oder  neae  aiederiaad.  Ellen  &= 
304,9034  pari«.  Ua. 

Die  frmdoNter  JSUe  Ut  Uer  »>  0,89438  Meter  oder  aeM  niederliad.  Ellen  sss 
307,8159  parii.  Un. 

Die  brü^utT  JBU«  ist  «=»  0,7006S&  Meter  oder  neae  niederiandiAcbe  EUen  ss 
310,5975  pari«.  Un. 

Die  haa^er  JB^e  iit  ss  0,69424  Meter  oder  nene  niederi.  Eilen  sa  307  J538  pa- 
rii. Lioiea. 


100  alte  amiierdamer  EUen  ssz 
114,6350  iMulisclie  Ellen. 

82,5692  baienchc  Ellen. 
118,8543  bremer  Ellen. 

75,2212  engl.  Yards. 
125,6733  fraakf.  Ellen. 

98,3710  fmttkf.-1>rab.  EUen. 

100  hrahoHUr  EUen  in  AnMlord 
115,7300  iMdisdie  Ellen. 

83,3579  iMdendie  EUen. 
119,9896  bremer  EUen. 

75,9397  engl.  Yards. 
126,8738  Irankf.  Etten. 

99,3106  fnnkf.-brab.  Ellen. 


120,0723  bambafg.  Ellen. 
121,7363  kipiigcr  Ellen. 
100,3224  ]eipz.>brabant  Ellen. 
103,1292  prenssiscbe  Ellen. 
88,2722  wiener  EUen. 
111,9783  wnrtemberger  EUen. 

1214n92  baadHüger  EUen. 
122,8991  leipziger  EUen. 
101,2806  leipz..brab.  EUen. 
104,1148  preossbcbe  EUen. 
89,1154  wiener  EUen. 
113,0479  wnrtenberger  Ellen. 

amsterd.   Fnsf  sa  3,68073  Meter.     Der 
—    Die  rheMänd,  Au^e  =  12 


Die  ofluferdamer  Ruthe  (Roede)  ssss  13 
Faden  sss  6  amsterd.  Fnss  sa  1,6988  Meter, 
länd.  Fnss  ««  3,76735  Meter. 

Der  Umfang  der  Schiffsnuuten  wird  mit  der  Rond-Palm  sss  0,0955  Meter  s= 
42,335  paris.  LId.,  der  Dnrcbmesser  derselben  ndt  der  Diameter-Palm  ss  0,304  Meter 
=3  134,762  paris.  Lin.  gemessen. 

Von  den  hoUändischen  Meüen  sind  19  »a  einem  Grad  des  Aeqnators  oder  s=s 
15  deatschen  oder  geograpbischen  MeUen.  In  NordhoUand  rechnet  man  20  Meilen  =s 
1  Grad.    Die  vlämische  Meile  -»  20^000  rhdnland.  Fnss. 

Feldmaau.  Die  amsterdamer  Quadratruthe  (vierkante  Roede)  hat  169  amstcrdamer 
Qnadratfoss  assa  13,5478  Qoadratmeter. 

Der  anuterdamer  Morgen  bat  600  amsterdamer  Quadnitnithen  =  814^866  franz5s. 
Aren  (oder  neae  idederiind.  Qnadratmtken)  s=s  0,812866  neue  nloderland.  Bnnder. 

1  oiRJterd.  Morgen  sa  3,1837  prcnss.  Morgen  aas  1,4123  wiener  Jodi. 

Getreidemaais.  Die  alte  anuterdamer  Last  hat  27  Mndden  k  4  Schepels  (SdielTel) 
k  4  Vierderat  k  8  Koppen.  —  3  Schepels  machen  einen  Zok  (Sack).  5  Schepels  nmchcn 
eine  Tonne,  so  dass  21  y$  Tonnen  s=s  1  Last.  —  Der  Sdiepel  war  das  grdsste  wh'kUcho 
Maassgefiss  and  —  27,814  Uter  »-  1402,171  paris.  KubULZoU.  Die  Lati  also  = 
30,03912  HektoUter  oder  neue  niederiSnd.  Mndden. 
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rate)  eingeteilt  wird.  Eigentlich  toUeB  aaf  die  Troy-Maik  1200  Jnweiea-Kftfffttie  gilMB,  w» 
dsM  7%  Karat  «.  82  holIäDd.  As,  oder  1  Karat  =r  iVis  boUiad.  A«.  Dai  wirklicke 
Juwelen-Karat  wiegt  aber  20,58M  CGKtigramm  od.  nene  aiedcrliind«  ZeAntet-JTorreU  &s 
4,283814  koUand.  Ai. 

5)  Probirgewicht  Alt  folcfaes  ward  die  Troy-Mark  b^m  Golde  In  24  Karat  k  12  Graa 
(Greinen),  beim  SUber  in  12  Pfennige  Henningen)  k  24  Gran  k  24  Thelle  eifigeUidlt. 

Verarbeitete*  Silber  moute  In  Amsterdam  loy«  Pfennige  (—  87&  Taowndtheii«  «= 
14  L.oth  Icölaiscb)  fein  sein,  nnd  hat  zum  Stempel  zwei  Kreaae  und  eine  Krone, 
StOidisfiter  in  Anurterdaai,  wie  sie  gegenwärtig  üblich. 

Die  Last  Hering  zum  Versenden  s=s  12  Tonnen,  ans  der  See  kommend  s=i  14  Toiumii. 

Die  Last  Pech  und  Theer  sa  13  Tonnen. 

Eine  Schiffslcut  rechnet  man  s=a  8  Oxhoft  Wein,  5  Stoclc  Branntwein,  14  Tonnen 
Heringe,  12  Tonnen  Pech,  13  Tonnen  Theer,  T  Qoardeelen  Thran,  4  Pipen  Bannol, 
20  Kisten  Citronen,  SK>00  neue  Pfond  (Kilogramm)  Metalle,  Reis,  Rohzocker,  Symp  etc.,  — 
1500  neue  Pfand  Cacao,  Kaffee,  Mandeln,  Phnent  etc.,  —  1200  neue  Pfand  Orangen- 
schalen, —  1000  neue  Pfand  Wolle,  Federn  nnd  Spezereien.  —  1  Schiffslast  Ballast  s==s 
1000  neue  Pfund.  —  Bei  Befrachtungen  rechnet  man  die  Waizenlast  10  Proc  hoher 
als  die  Boggeniast,  die  Boggenlast  20  Proc  höher  als  die  Haferiast  nnd  10  Proc  hoher 
als  die  Saatlast. 

Das  Hondert  (Hundert)  FOle  c=a  104  Stock. 
Jetadge  Flalsgebr toohe  in  Amsterdain. 

Die  meisten  Gewichtswaaren  werden  gegenwärtig  pr,  %  neues  Pfnnd  (%  Kilogr.),  oder 
pr.  50  neue  Pfand  (Kilogr.)  verlcauft. 

Zucker y  Syrup,  Stocifisch  nnd  Cichorien  pr.  100  nene  Pfund;  —  Surinam- 1  Ih" 
merary-  und  Berbicekaffee  pr.  10  Pfund,  aller  andere  Kaffee  pr.  y,  Pfund;  — •  Hanf^ 
leydener  und  friesl.  Käse  pr.  150  Pfund;  —  Butter  pr.  Fass  von  40  Pfund  Netto;  — 
SaLz  pr.  1000  Pfund ;  —  Holz  pr.  50  Pfund,  Mahagony  aber  pr.  2  Palm  (Decimeter) ;  — 
Wein:  Bordeaux  pr.  Fass  von  4  Oxhoft,  übrige  französ.  und  Italien.  Weine  pr.  10  Vat 
(=  1  Kiloliter),  Bcnlcarlo,  Vülanova,  Malaga,  Portwein  pr.  Fass  von  2  Both,  Keres, 
Teneriffa  nnd  Madera  pr.  Pipe;  — «  Batavia-Arak  pr.  Vat  (Hektoliter)  oder  pr.  Legger 
von  563  neuen  Kannen,  Rum  pr.  Vat  oder  pr.  Anker  von  39  Kannen;  —  Thran  pr. 
Vat,  (ei^er  Leberüiran  aber  pr.  Tonne;  —  Heringe  pr.  12  Tonnen,  oder  pr.  1  Tonne, 
Sarddlen  pr.  Anker^ 

Die  mdsten  Waaren  werden  mit  einem  Ausschlag  oder  stillen  Gutgewicht  von  circa  1 
bis  2  Pvooent  gewogen,  welches  Jedoch  nnr  dem  Käufer  aus  erster  Hand  za  Gute  kommt. 

Bei  den  Kaffee -Auctionen  der  niederl,  Handelsgesellschaft  finden  folgende  Bedlngon- 
gen  statt:  Netto-Tara  3  Proc  vom  Ballen;  IProc  Gutgewicht  und  1  Pfund  Super- Tara 
in  Fässern;  1  Proc.  Kosten  zu  Lasten  der  Käufer;  Ziel  3  Monat,  oder  contant  mit 
V/j  Proc  Disconto.     Surinamkaffee  wird  pr.  contant  mit  1  Proc  Abzug  verkaufL 

Halxiwaaren  meist  auf  4  Monate  Zeit,  oder  auf  6  Wochen  unter  1  Proc  Abzug. 

Rabatt  findet  nur  noch  statt  auf  Felle  (die  geschorenen  und  gesalzenen  ausgenommen), 
und  zwar  von  2  Procent  aufs  Gewicht  und  1  Procent  auf  den  Werth. 

Die  Courtage  ist  sehr  abweichend,  für  die  meisten  Colonialwaarcn  y,  Procent  von 
beiden  Parteien,  für  Wein,  Rum,  Theo,  Reis,  Fruchte,  Seide,  Salz,  Holz,  Matten,  Blei, 
Lichter,  Hänte,  Felle,  Homer  n.  s.  w.  1  Procent,  für  Arak  und  Portwein  2  Procent 

Die  Provision  b<»m  Waaren -Ein-  und  Verkauf  beträgt  für  Deutschland  1*/^  Procent, 
für  die  überseeischen  Geschäfte  (auch  für  England)  2  Procent. 

Das  Ddcredere  bei  Auctionen  ist  gewöhnlich  für  Colonialwaarcn  1  Procent,  für  Ge- 
treide Vz  Procent,  fSr  Artikel ,  die  auf  lange  Zeit  verlmnft  werden  >  z.  B.  Wein ,  2  Proc, 
oder  auch  V«  Procent  pro  Monat. 
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Bank.  Aa  die  Stalle  der  i«  Jakre  1890  M^etöntea  drolMyik  tniide  in  Jahre  10M 
ebe  neoe  Beok  unter  den  Namea  Bank  der  Niederiande  erriditet  Dieselbe  Ist  iooici»t 
Z^ttelbank  und  nadi  dem  Plaoe  der  Banic  von  Engfaad  eingerichtet.  Ihr  Priirilegtom  lau- 
tet vorerst  auf  25  Jahre,  nnd  Ihr  Grüadangscapital  betrag  5  Blillionen  Guides  aiederl,  Ku- 
rant,  vertheilt  in  5000  Actien  zu  lOOO  Golden.  Dem  Plane  gemäss  wurde  bei  dem  gün- 
stigen Erfolge  später  das  Capital  verdoj^pelt,  so  dass  es  nun  10  Millionen  Golden  betrug. 
Dnrdi  königl  Beschiuss  vom  T.  April  1840  ist  dasselbe  aber  nunmehr  aof  15  Millionen 
Golden  gebracht,  welche  In  151NI0  Actien  in  1000  GnMcn  reprascntirt  sind.  —  INt 
Bank  gibt  Noten  aus,  weiche  an»  den  Inhaber  lauten  und  in  Absdnitten  von  1000, 
500,  300,  aOO,  100,  80,  00,  40  und  35  Gulden  bestehen.  —  Sie  ist  auch  JDUconta- 
bank  und  discontirt  WediseU  Sie  macht  JDarl^un  auf  Goid  -  und  Silberbarren ,  Geld  und 
Staatspapiere  (in  neuester  Zeit  aber  auf  Staatspapiere  und  Woaren  nicht  mehr)  zu  veiin- 
deriichem  Zins  (3  bis  5  Procent).  Aoch.besoigt  sie  die  Ausmänzung  für  Bechoong  des 
Staats,  und  treibt  für  Ihre  eigene  Rechnung  Handel  mit  Gold-  und  Silberbarren  und  aus- 
ländischen Geldsorten.  —  Die  Bankactien  tragen  ausser  der  Dimdende  auch  4  Procent 
Jähriiche  Idnsen ,  welche  Ende  März  bezahlt  werden.  Die  Dividende  betrog  für  das  Jahr 
1839/40  (bis  Ott.  März)  88  Golden  pro  Actie.  Fflr  das  Dlent^ahr  1840/41  (bis  ult 
März)  wurde  an  Dividende  gewährt  auf  die  10^000  ersten  Actien  T4  Gulden  pro  Actie, 
auf  die  folgenden  5000  Actien  (durch  die  Ca^talerhohung  1.  J.  1840  geschaffen,  nie  oben 
bemerkt)  37  Gulden  pro  Actie.  —  Der  Kurs  der  Bankactien  ^  jetzt  drca  170  Procent, 
wird  auf  dem  Fondszettel  nicht  notirt,  da  sie  meist  in  festen  Händen  sind. 

BandelsgesdUchafL  Auf  königlidien  Befehl  ward  im  J.  1824  die  wichtige  Actien- 
Compagule,  welche  den  Namen  ^^ffedetiandadie  Handel- Maaischappij"  f&hrt,  gegründet. 
Ihre  Dauer  ward  dnstwdlen  auf  85  Jahre,  das  Grandcapital  auf  mindestens  12  Millionen 
Golden,  bestimmt;  in  kurzer  Zeit  waren  bereits  70  Millionen  Gulden  subscribirt,  doch 
ward  nur  die  Hälfte  angenommen,  so  daKs  der  GrOndnngafoads  35  MiUionea  Golden  nicder- 
länd.  Kurant  beträgt  Die  Actien  waren  stets  gesucht,  und  stehen  jetzt  auf  circa  160  Pro- 
cent (für  100  nominal);  dieselben  sind  zu  1000,  500  und  250  Golden.  Die  Zdnsen  zn 
4'/t  Procent  sind  vom  Könige  auf  20  Jahre  garantirt;  derselbe  ist  Thdhiehmer  für  4  Mill. 
Golden.  Ausser  den  Zinsen  empfangen  die  Actionäre  bei  gdustlgen  Geschäften  eine  Dtoi- 
dende,  welche  im  Jahre  1838  sich  auf  Sy^  Procent,  fan  Jahre  1839  aof  8%  Proc  belief. 
Einer  neuerlichen  Erklärung  des  Colonlalministers  zofolge  sollen  aber  die  Dividenden  ,,wegen 
des  bisherigen  übertriebenen  Gewinnes  der  Gesellschaft'*  auf  3  Procent  herabgesetzt  wer- 
den. —  Der  Zmeck  der  Geseilschaft  ist:  1)  die  Betrdbung  des  Handels  nach  den  ostin- 
dischen Colonien,  wobei  sie  die  Regierung  vertritt  und  dagegen  eine  Provision  erhält;  —' 
2)  die BefSrderung  der  Ostindienfahrt  u.  SchUfbau  dazu;  —  8)  die  Belörderang  der  inlän- 
dischen Industrie.  Die  Avctionen  von  Colonialwaaren ,  welche  die  Blaatschappij  atliihriich 
abhält,  sind  berühmt,  und  reguKren  die  Preise  für  den  halben  Continent.  Ueberhaopt  ar- 
bdtet  die  Compagnie  mit  dem  grÖssten  Erfolge.  —  Die  Gesellschaft  macht  auch  Darlehen 
gegen  hypothckar.  l^cherheit  und  3  Procent  Zinsen.  Die  Anzahl  der  Actien  wird  dorch 
Rockkauf  alhnälig  verringert  Wegen  der  beiden  Anleihen ,  welche  die  Gesellsdmft  eontra- 
hirt  hat,  etc.,  s.  den  obigen  Staatspapier ^ Kurszettel, 

In  Amsterdam  haben  ferner  Huren  Sitz:  ein  Handelsgericht;  eine  Handetskammer ;  zwei 
Börsen  (die  grosse  Handelsborse  und  die  Komborse) ;  —  ein  Leihhaus;  —  die  rheinisch- 
westindische Gesellschaft;  die  roestindisdis  Compagnie  etc.  etc.,  so  wie  einige  sehr 
bedeutende  See  -  Assekurant  -  Gesellschaften, 

Markt.  Ein  drciwöchentliGher  ansehnlicher  Markt  wird  alljährlich  Im  September  äb- 
gehntten. 


42 


Anam. 


Ancoiia. 


ANAM  oder  ANNAM,   Staat  in  Hioteriiidicn ,  tm  Osten  vom 
becronzt,   in  die  drei  Dintrikle  CodüncUaa,  Tonldn  uad  KMibodMia  getkdlt; 

Anika. 


■•   diese 


Ancsona, 

Freihafen  und  SeeliandelMtadt  Im  Kirchenstaate,  Hauptstadt  der  gleichnandgen  Dtkeatioo, 
am  adriatisdien  Meere,  mit  SO^OOO  Einwohnern. 


vm.    ■■-^  ■■■■    ^SBBUiAUlimflP    ttwtn    ^EAmMWBVmba 

Wie  in  ^er  Hauptstadt  Rom  wird  zwar  auch  hier  gewöhaHdi  gerechnet  nach  Seudi 
oder  ThaUrn  zu  100  Bajocehi;  aoaserdem  aber  auch  wohl  in  der  Eintheilvi^  des 
Seudo  in  80  Soldi  oder  GrosH  ä  19  Denari^  nnd  das  Verhütniss  der  hkesigen  Rech- 
mugioiiBzen  ist  uberimopt  folgendes: 


Scudo, 

FäolL  , 

• 

Soldi 

oder 

GroS9l. 

BttjoccIU, 

DenarL 

1 

10 
1 

SO 

a 
1 

100 

10 

5 

1 

240 
84 
12 

WirUiolia  lllftll»an  ia  CMd,  flülier  and  Mnpß»  sind  die  des  Kirchenstaa- 
tes nnd  sind  nebst  dem  seit  1835  etwas  abgeänderten  Zahlwerthe  des  römischen  Scndo 
anter  Roh  zu  ersehen. 

HITecdiselkime  ond  Wenhinlnwiiwfwi , 

Ancona  notirt  Knrse  anf  Amsterdam,  Bergamo,  Bologna,  Florenz,  Livomo,  Neapel, 
Rom  nnd  Venedig,  welche,  bis  auf  nacbgenanntc  Plätze,  dieselbe  Knrsnorm  haben,  wie 
Rom ;  ebenso  geschieht  liier  auch  die  Notining  der  Geldirarse  wie  in  Rom. 

Ancona  wechselt  auf  Bergamo  nnd  Venedig :  +  621  Centesimi  för  1  Scudo ,  oder  andi 

Hh  16  Bajocchi  für  1  Ura  austriaca; 
auf  Rom:  ±  99%  Scndi  für  100  Scudi  in  Rom. 

Der  Wectisduso  war  bisher  bei  Wediseln  von  den  italienischen  Plätzen  15  Tage  nach 
dato ,  aus  den  franz5s.  Wechselplätzen  40  Tage  nach  dato.  Uebrigens  pflegt  man  sich  hier, 
besonders  bei  allen  andern  auswärtigen  und  fremden  Wediselbriefcn ,  nach  dem  Uso  deije- 
nigen  Plätze  tu  richten,  Ton  welchen  sie  trassirt  sind.     Respecttage  finden  nicht  ttntt. 

Ma>Me  ond  Gewichte. 

Längenmaass.  Der  Hede  oder  Fuss  ist  e=3  0,4095T1  Meter  s=!  181,561  paris. 
Litt.  t=3  1,37588  römische  Fnss.  —  Der  Bracdo  oder  die  Elle  B=a  0,664  Meter  s=3 
294,35  parU.  lin. 

100  Braccia  = 

72,617  engl.  Yards.  11  83,374  r5muchc  Cannc. 

99,559  preuss.  Ellen.  ||  85,216  wiener  Eilen. 

Pie  Pertica  oder  Huthe  hat  10  Fnss. 

Feldmaass.  Die  Soma  oder  der  grosse  Rubbio  hat  850  Qaadratmthen ,  der  miUlere 
ßttbhio  hat  700  Qnadratruthen,  der  kleine  Ruhbio  625  Qnadratruthen. 

Getreidemaass.  Der  Rubbio  hat  8  Coppe  k  4  Provende  und  hält  281  Liter  c=: 
14165,895  paris,  Kubikzoll. 
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100  RuW  =» 


M,e86*«Dgt.  Imp.- Quarten.  N  95,429  rteiiidie  BflbbJ. 

511,267  proi«.  SdiefTeL  |  450^915  wieoer  Mctzcii. 

Ft&isigkeiUmaask.     Die  Soma  hat  2  Barili   h  24  BoccaU   k  4  Fogiiette   oml  halt 
70  Liter  s=3  3528,87  pari«.  Knbikzoll. 
1  Sama  t=a 

15^4008  cogL  ]^.-6alIoDs.  N  1,1^8  rdabcbe  B«rill. 

1,0180  proiM.  Einer.  ||  1,2006  wiener  Wein-Biaer. 

HanddigtmiekL    Der  CaUkuöo  (Ceatner)  hat  100  Lira  (Pftmd)  h  12  Oace  (limeo). 
Die  Lira  oder  dai  Ffund  wiegt  390,079  Gnmn  ea  6867,59  holt  Ai. 
100  Lire  oder  Ffund  ea 

72,7703  co|^  Pfond  ao.  d.  p.  (1  97,8286  röni||e  Pfand« 

70,5783  preoM.  Pfand.  ||  58,9414  wiener  Ptaid. 

CM'  and  sabergewicki  Ut  daa  r6m$€h€  I^und. 


Ancona  beiitzt  eine  Börse ,  ein  Handelsgeridit,  eine  Sparkasse. 


ANDALUSIEN,  liehe  Cadiz. 

ANGOLA,  siehe  Guinba. 

ANGOSTURA  (Sot^t^  noma$  da  Angattura)^  Stadt  fai  der  colnnbischen  Republik 
Venezncfai  in  Sidanerikn,  nnweit  dea  Oiinoco,  mit  9000  Einwohnern.    Wie  Caeaga0. 


Anbau;. 

Die  aninlühisdien  Lande  bestehen  aus  den  drei  Herzogthumem  Anhalt- Bernhurg, 
Anhalt" Dessau  und  Anhalt 'KSihent  mit  den  Hauptstädten  Bernburg  (an  der  Saale, 
6000  Einwohner),  Dessau  (an  der  Mnide,  11^000  Einwohner)  nnd  Köthcn  (an  der  Ziethe, 
5500  Einwohner). 

Die  drei  Herzogthümer  Anhalt  haben  sich  neuerdings  der  aügemeinen  MonzoonventioB 
vom  30.  Juli  1888  förmlich  angeschlossen  nnd  rechnen  sammtllch  vom  1.  Januar  1841  an 
noch  Thalem  xu  30  Sübergroschen  ä  12  Pfennige^  in  dem  Zahlwerthe  des  14  Thaler- 
oder  preoss.  Knrantfnsses,  wonach  dieser  Thaler  im  24 '/a  Goldeafusse  1  Fl.  45  Xr.  SiU 
berwerth  hat    (Siehe  auch  unter  Bbsun.) 

Wäiirend  man  früher  (und  zwar  bis  1829)  den  Belauf  der  herrschaftlichen  Abgaben 
nach  dem  Conventions  20  Fl.  Fusse  zu  entriditen  hatte,  rechnete  man  im  Handel  und 
Wandel  schon  seit  geraumer  Zeit,  so  wie  von  1829  an  auch  herrschaftlicherseitt  in 
dem  Zahlwerthe  dea  prenssischen  Kurantgeldes,  welches  fast  allgemein  cirkuUrte;  aber 
die  Bechnungsweise  war  bisher  immer  noch  die  frühere,  nach  Thalem  xu  24  gvten 
droschen  ä  12  iyenntge,  wie  sie  sonst  auch,  und  wenigstens  bis  Ende  1825,  hn  Kö- 
nigreiche Prenssen  stattfand. 


Schon  vor  etwa  10  bis  12  Jahren  fährte  man  hier  (namentlich  m  Anhalt- Dessau)  so- 
genannte Kassenscheine  zu  1,  5  und  zu  10  Thalem  preussh^h  Knrant,  gleich  den  prens» 
sischen  Kassennnweisungen ,  ein,  welche  dem  haaren  Gelde  gleich  umlaufen»  und  worin 
bei  allen  Zahlungen  an  die  herzogl.  Kassen  die  Hälfte  des  Betrages  in  diesen  Kassenschei- 
nen erlegt  werden  soll. 


•  mi 


U  Anlialt 

HirmihmUnm  le  tmä  WeohacIreiAt;   (/«o,  Re^eeitage. 

Bei  den  yorfidlendeii  WechMlgetcluiften  bedieate  ima  aicb  früier  gewoknlich,  wie  ge- 
genwärtig noch  geschieht,  der  leipziger  Karsaotiningcn ,  welche  seit  Anfangs  Jnnnar  1841, 
bis  auf  die  Knrsart  des  Goldes  al  Marco  und  der  Dncaten,  mit  den  berliner  Knitartea 
fiberelnstimnien. 

Zufolge  der  Vechselordnong  vom  10.  Juli  1822  werden  diejenigen  Wechsel , '  wcicbe 
ä  Uso  zahlbar  lanten,  oder  auch  Iceine  Zeitbestimmung  der  Zaldangsfrist  entlmlten,  mm 
14.  Tage  nach  deren  Vorweismig  fiUig  und  Reipecttage  sind  nicht  zogefausen. 
iroirlillflhin  LaadennAaBett  sind  bisher  von  Anhalt^  KSthtn  gar -nicht,  von  An- 
halt-Deuau  nor  in  kleiner  Scheidemünze,  von  Anhalt'  Bernburg  Jedoch  früher  und  spa- 
ter in  Gold,  Silber  und  Kupfer  geprägt  worden;  obschon  das  preussiai^e  Knrantgeld  ia 
den  drei  anhaitschen^rzogthfimem,  bis  auf  die  prenssische Scheidemünze,  häufig  nniaiift. 
Anhalt -BemboiT*  A^A^'v  ^^  neuere  Au^münzungen  sind  kürzlich  folgende: 

1)  In  Golde.  Ducaten  ans  Scheidegolde,  nach  dem  Retcfasfosse,  welcher  genttUch 
67  Stuck  ans  der  rauhen  Mark  zu  23%  Karat  fein  Gold  erfordert;  Pistolen  (Alezins- 
j'or  —  Carld'or)  zu  5  Thlr.  in  Golde,   wie  die  preass.  Friedrichsdor.     Siehe  Bbmlin. 

2)  In  Silber:  früher  bis  etwa  1800:  feine  %  Stücke  zu  24  Mariengroschen  (36Bla- 
riengroschen  zu  8  Pf.  auf  den  Thalcr  gerechnet),  gesetzlich  17%  Stück  auf  die  rauhe 
Mark  zu  15%  Loth  fein,  und  also  18  Stück  auf  die  Mark  fein.  Ferner  audi  damals: 
gute  Groschen  zu  12,  und  Mariengrojichen  zu  8  Pfennigen,  so  wie  6-,  4-  und  3 -Pfen- 
nigstücke. Später^  von  1796  bis  1834:  Ganze,  Halbe,  Viertel -Speciesthaler,  so  wie 
4-,  2-  nnd  1-gute  Groschenstncke,  in  dem  Conventions <- 20 -Gnldenftisse,  wie  Sachsen. 
Siehe  unter  LsrpziQ.  Auch  halbe  Groschen  (oder  */^)  wahrscheinlich  nach  Veihältniss 
der  Groschenstücke. 

3)  In  Kupfer:  Vierpfennig-  und  Pfennigstücke. 

Unter  dem  jetzt  regierenden  Herzoge  von  Anhalt  -  Bemburg ,  Alexander  Carl ,  sind  im 
Jahre  1834  (vielleicht  auch  nachher  noch)  aus  der  Ausbeute  des  anhalter  Bergimncs 
in  Silber:  ganxe  Thaler  im    14  Tlialerfusse  geprägt  worden    (in  1834  angeblich 
20^000  Stück  in  der  berliner  Münze). 
Die  neuem  Münzen,  bcsond.  Scheidemünzen  im  16Thalerfusse,  sind  noch  zn  erwarten. 
Maaas-  md  GewtchtsverWUtiilMe  der  BerBOgthllmer. 

Anhalt  -  Bemliiirff* 
Maame  und  CteiMrlohte  sind  die  preu^sischen;  s.  Bbrun.     . 

Anlialt  -  DeMau. 
Mmmso  nad  Genviotate  sind  die  preussischen;  s.  Bbrlin. 

Durch  eine  im  Jahre  1841  erlassene  Verordnung  hört  mit  1.  Juli  1841  der  Gebranch 
aller  Locahnaasse  auf,  und  nur  die  Maasse  und  Gewichte  des  preussischen  Systems  sind 
in  Kraft  und  gesetzlicher  Giltigkeit 

Anluhli-KIKheii.   . 
Mmmme  und  Uewidile. 

Längenmaass.  Der  Fuss  Ist  der  preussische.  —  Für  Privat -Forstreviere  gilt  SMth 
noch  der  alte  köthener  Bau^  u.  Werkfuss  von  0,2922  Meter  s=s  129,53  paris.  LIn.  c=3 
0,9310  preass.  Fuss. 

Die  köthener  EUe  Ist  e=3  0,6359  Meter  :=:  281,9  paris.  Lin.  s=:  0,9535  preiiüs.  Ellen. 

Getreidemaass.  Der  köthener  Scheffel  enthfilt  57,1299  Liter  s=3  2880,056  pari«. 
Knbikzoll  =s  1,039  preuss.  Scheffel.  —  Im  Handel  rechnet  man  5  gestrichene  kdtiiener 
Scheffel  sa  4  gehäuften  Scheffeln. 

Flüstigkeitsmaass  ist  das  preussische.  —  5  preussische  Quart  sss  6  alte  köthener 
Maass. 

Gewicht  i»t  das  preussische;  s.  Bbrum. 


Anhalt 


Anjinga« 
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flUatqm^lere  Toa  AaliaH-S0ttMk  " 

Die  auf  einer  Anleihe  bei  RoÜifcMld  berrulirenden  togenannften  kßthen  -  rothschädichen 
Obligationen  itehen  etwaa  ober  Pari,  find  aber  sammtUcb  in  fetten  Händen,  so  dafs  sie 
Im  Effektesbandel  gar  nicht  mehr  vorkommen.  —  Aosierdem  existiren  Kammer  -  Obliga- 
tionen,  weiche  «dt  Fcbmar  1836  nnr  noeh  3%  Proc.  Jibrliche  Zinsen  tragen,  wahrend 
nie  vorher  mit  4  Proc  verzmit  wnrden. 


AollniTA  oder  AitfenfTO 

(Andiditnga) ,  Hafeaitadt  auf  der  Kibte  Malabar  in  der  britischen  PrSridenttchaft  Bombay 
in  Vorderindien,  in  dem  Vasallenitaate  Travankore. 


Die  Rechnongen  werden  hier  nach  Fanams,  JHce  (Pcihf)  und  Budgerooks  (Bodiche- 
ruks)  geführt,  indem  der  Fannm  zn  12  Pice  i  4  Bndgeroofcf  gerechnet  wird,  wie  folgend« 
Vefhaltniastafel  noch  näher  darthot. 


Rupie. 

Fanam. 

JPice 
(Peihf). 

Vis. 

Bvdgerooks 
(Bodichernka). 

1 

6 

1 

T2 

12 

1 

96 
16 

l 

288 
48 

4 
3 

In  Betreff  des  Zohlioert/ie«  wird  angenommen ,  dasi  der  hlenge  Fanam  ungefähr  den 
fünften  Theil  der  neuen,  seit  1818  und  ^1835  bestehenden  britisch -ostindischen  Kopie 
(Rnpihe,  von  Bombay  n.  Madras)  betrage  (genauer  von  "/s9  Rupie);  gewohnlich  schätzt 
man  aber  den  Werth  des  Fanam  auf  4*/}  Pence  Sterling,  welches  bei  dem  hier  angenom- 
menen Verhaltniss  des  Goldes  zum  Silber .( 1 :  15 )  einen  Silberwerth  ton  0,130138  Thir. 
=s  3  Sgr.  10,850  Pf.  preuss.  Kurant,  oder  0,227742  Fl.  c=a  13  Xr.  2,668  Pf.  im 
24 '/i  GuMenfosse  betragt  Die  hiesige  Rechnungs- Rupie  Ist  hiemach  werth: 
0,7808285  ThIr.  c=:  23  Sgr.  5,098  Pf.  preoss.  Kurant,  oder 
1,3664498  Fl.      b=  1  Fl.  21  Xr.  3,948  Pf.  im  24%  Guldenfosse. 

Die  SUher- Rupie  des  britischen  Ostindien  (namentlich  von  Bombay  und  Madras) 
bat  dagegen  seit  1818  und  1835  folgenden  Silberwerth: 

a)  in  preuss.  Kurant:        0,64007386  Thlr.  =»  19  Sgr.  2,427  Pf.; 
6)  im  24%  Guldcnfusse:  1,12012925  Fl.      r=3  1  Fl.  7  Xr.  0,831  Pf. 

Der  spanische  SUberpiaster,  welcher  hier  auch   cirkulirt,    wurde,    dem  innem  Sllber- 
gebalte  gemäss,  11  (genauer  11 V^)»  oder  11  bis  höchstens  12  hiesige  Fanam  gelten. 
Maauie  «ad  Gcriivlolite. 

Längenmaass,  Der  Covid  ist  =»  %  engl.  Yard  sss  0,45719  Meter  s=  202,671  pa- 
ria.  Linien. 

HandeUgewicht  Der  Candy  hat  20  Maunds  und  wiegt  560  Pfund  engl.  av.  d.  p. 
z=s  254,01  Kilogramm.  —  1  Maund  i==i  28  Pfd.  engl.  av.  d.  p.  =  12,7  Kilogr.  — 
1  Candy  von  Anjinga  s=3  7  Maunds  20  Seers  i>engal.  Factorei- Gewicht  —  Der  Candy 
wird  auch  in  35  Tilongs  k  8  PoUum  eingetheilt 

GM-  und  Silbergewickt  ist  das  sogenannte  Str-Thof^us- Gewicht  s=a  53 y«  engl. 
Troy-Grän  e==3  3,483  Gramm  e=3  72,465  hoQ.  As.  —  Zoweilen  bedient  man  sich  auch 
des  cBgiischen  Troy-Gcwichts. 


46  Ansbach.  Antwerpen. 

Haoptsbidt  des  baierachen  Krdses  Fhmken,  an  der  fränklsdieii  Rezat,  mit  IT'OOO  Einw. 
BeidmimaTerhgIfiiliiiie  aebtt  ZahlwerCh  dersellien. 

Man  recnnet  hier  gegenwärtig  nnd  seit  geraumer  Zeit,  wie  in  ganz  Baiern,  nach  Gul- 
den sfc  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige  ^  und  im  BetrefT  dea  Zahlwerthes  bis  JElndc  Angnat 
1837  angeblich  im  24  GnldenfiiMe,  obtchon  ea  zuletzt  auch  nur  ein  Kronthalerfoss  von 
wenigstens  84y,  Gnlden  die  feine  Mark  Silber  war;  seit  dem  Äbschloss  der  söddentscim 
Mfinzconvention  Tom  2ä.  Angnst  1S87  aber  erf»Igt  dieser  ZaUwerth  in  dem  anerkanoten 
Silberwerthe  des  24%  Guldenfosscs »  worin  der  Gulden  dieser  Art  17%  SübergroadMn  im 
14  Tbalerfussc,  nnd  48,979592  (beinahe  49)  Kreuzer  im  20  Goldenfosse  werth  isC. 

Früher  und  bis  etwa  1815  fBirtcn  einige  Handelshäuser  in  Biüreuih,  Erlangen  nnd 
Hbf  ihre  Rechnungen  in  Meichsthalem  ni  24  Groschen  ä  12  Pfennige  ^  in  dem  Zahl- 
werthe  des  16  Thaler-  oder  24  Guldenfasses.  Ausserdem  kam  auch  öfters  die  Rechnung 
nach  meissnischen  Gulden  k  21  Groschen  h  12  Pfennige,  besonders  in  den  Orten  an  der 
sachsischen  Grenze,  vor,  und  herrschaftliche  Kassengeschäfte  und  Steuergefälle  wurden 
damals  in  fränkischen  Gulden  zu  15  schtoeren  Balten  oder  75  Kreuzern  im  24  Gol- 
denfusse  berechnet 

Bei  Wechsd-  vnd  Geldgeschäften  Mutet  man  sich  meist  nach  den  nürnberger  Kur- 
sen; in  Hof  nnd  mehren  anderen  Orten  aber  geirShnlieli  nach  den  leiyaiger  Wechsel - 
und  Geldkursen« 

Maasse  «ad  Gewlohte. 

Die  jetzigen  sind  die  baierschen ;   s.  MdKCHBN. 

Äeltere  Maasse  und  Gewichte, 

Längenmaass,  Der  ansbachcr  Fuss  e=  04K9956  Meter  c=^  132,79. paris.  Un.  = 
1,0264  baicrsche  Fuss. 

Die  ansbacher  Eüe  ^=s  0,62377  Meter  ^=3  276,5  paris.  lin.  c=s  0,7488  baicr- 
sche Ellen. 

Die  Huthe  hat  12  Fuss. 

Getreidemaass.  Das  Korn-  Simmer  (Simra)  für  glatte  Frucht  hat  16  Kom-Metien  a 
16  Korn-Maass ,  nnd  ist  =3  837,10  Liter  =:  16994  paris.  KobikzoU  =3  1,6195  baiei^ 
sehe  Scheffel. 

Das  Hafer- Simmer  fSr  ranhe  Frucht  hat  32  Hafer-Metzcn  k  18  Haler-Maais,  nnd 
ist  ^=  622,33  Liter  z=a  31373  paris.  KubikzoU  =:  2,7988  baicrsche  ScheffeL 

Flüssigkeitsmaass.  Das  Fuder  Wein  hat  12  Eimer.  Der  JEimer  hat  66  Maasa  h 
2  Seidel  k  2  Schoppen.  Die  Maass  hält  1,3519  Liter  s=  68,15  puls.  KnbikzoII  s=: 
1,2646  baierscfae  Maass.    Der  JEimer  also  =<  89,225  Liter  es  1,391  baicrsche  Schcnk-Eimer. 

Handelsgewichi  ist  das  nürnberger.  Man  rechnet  gewöhnlich  100  ansbacher  Pfmd  == 
109  prcnss.  Pfund. 

Hawdelgangfaltf«. 

Ein  IVeehsd-  und  Merkantil -Gericht  zweiter  Instanz. 


ANTIGUA,  slclie  Wsstihvibn. 
ANTILLEN,  siehe  WaaTiNDUN. 


Antwerpen  9 

franz.  Anvers^  holl.  Antwerp^  Freihafen  und  Hnupthandclsstadt  des  Königreichs  Belgien, 
in  der  Provinz  gidchcs  Namens»  an  der.  Sdwld«*  mit  75'000  Einwohnern. 


Antireipea. 
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Antwerpen  nad  gun  Bel^^n  rechnet  gegenwärtig  wieder»  wie  znr  Zeit  der  franzSi^ 
■eben  Herndiaft,  nach  Franken  (Franc»)  za  100  Centimen  (Centimet),  in  dem  Znlil- 
werthe  Fmnloeidiey  das  heiiet:  dnu  nach  der  geaetalichea  Antauinznng  nahebei  5S» 
eigentlich  nbcr  58%  Franicen  aof  die  Icöiniiche  oder  diAttdie  Vereinimaric  fein  Silber 
gehören,  wonach  der  l>elgiiche  Franicen 

a)  in  preneäichem  Korint:  0,9666«6..  Thhr.  <=:  8  Sgr. 

b)  im  84%  GnldenfoiM:      0,4^6666.  .Fl.      c=8  9S  Xr. 

€)  tan  ao  GnldenfiiMe:  0,38086388  Fl«  e=i  92%  Xr.  wcrth  iit 
Tor  der  Loireiunng  Tom  KÖnimtche  der  Niederlande  (im  Sommer  1880)»  namentlich 
von  1888  bis  1838  nnd  aelbit  nodi  einige  Jahre  weiter  herein»  rechnete  man  hier  nach 
Gulden  m  100  Cents  nietlerländUeh  (oder  brabanter  Wechselgeld),  anch  wohl  in  der 
alten  hollandbchen  Rechnnngiwdse  nach  Gulden  xu  80  Stubem  ä  16  Pfennige  hoUän- 
disehf  in  demselben  niederländischen  (holländischen)  S^aUwerthe»  wie  er  nnter  Amsterdam 
naher  angegeben  nnd  dort  zn  ersehen  ist.  -*  Dnnebcn  bestand  anch  haaig  noch  die  Rech- 
nangsweise  in  dem  sonst  gebränchlichen  bmbanter  Knrant»  wovon  gleich  hernach  weiter 
die  Rede  sein  wird. 

Dn  indessen  mehr  frans&sischea  als  niederlindischeo  Geld  im  Unüanf  war»  so  setzte  die 
niederländische  Regicrang  fest»   dass   die  Zahlnngen  dergestalt  geschehen  kSnnten»   dass 
allemal  47y«  Cents  niederländisch  für  1  fVaalosn  gerechnet  wurden.    Hiernach»  nnd  zn- 
folge  dem  niederfiindischen  BIAnzgeoetz  vom  88«,  Seftemher  1818»   wonach  der  niederlän- 
dische Gniden  dem  brabanter  Gnlden  Wechselgeld  völlig  gleichstehen  sollte»  finden  über- 
hanpt  folgende  Vergleichongen  der  verschiedenen  hier  noch  gettenden  Mfinzwihrungen  statt. 
Es  sind  loa  Franken  sa^s  471/4  Fl.  niederländisch  oder  bmbanter  Wechselgeld; 
100  Franicen  sss  65%  Fl.  brabanter  Knrant; 
189  Fl.  nlcderländ.  oder  brab.  Wechseigeid  e=s  400  Franken»  oder 
100^000  Fl.  ttlederi.  od.  bmb.  Wechselgeld  a»  811^640  Franken. 
Femer  sind  441  Fl.  brnb.  Knmnt  c»  800  Fmnken»  oder 
100^000  Fl.  brab.  Knmnt  sa  181^406  Franken. 
6  Fl.  brnb.  Wechselgeld  od.  ntederi.  aa:  7  Fl.  brab.  Kurnnt»  oder 
100  Fl.  brnb.  Wechselgeld  od.  niederi.  ts=a  116%  Fl.  brab.  Knrant. 
Vor  dieser  Zeit  nber»  nla  diese  Landestheiie  die  Ssterreickiscken  Niederlande  bildeten» 
rechnete  mnn  hier»  wie  nberhnnpt  In  gnnz  Brabantf  Flandem  nnd  Luxemburg ,  nach 
Gulden  (FUninen)  xu  80  Stubem  (Sous)  zu  18  Pfennigen  (DeniersJ^  oder  auch  zu 
16   Pfennigen;  tum    Theil  auch  nach  Thalem  oder  Patagons  zu  48  Stühem  oder 
Patars,   nnd  das  Verhaltniis  der  früheren  Rcchnangsmunzen  dieses  Landes  gibt  am  ülter- 
siditlichsten  folgende  tabellaris«^  Aufstellung: 


iAvreB 

vlämUck 

oder 

Livres 
de  gros. 

ThaUr 

oder 

Patagons, 

Gwidem 
oder 

JUcres, 

ScMUinge 

oder 
EscaUns. 

Stüber, 
Sovs 
oder 

Altart. 

Pfennige 
vlämischf 

Grot 
vlämiscA 

oder 
Deuters 
de  gros. 

Orts 

oder 

Uards, 

Deniers. 

• 

tisch. 

MfgtcMm 

1 

2% 

6 

80 

180 

840 

480 

1440 

1980 

5760 

1 

'    2% 

8 

48 

96 

198 

576 

768 

8304 

1 

«•/1 

80 

40 

80 

840 

880 

960 

1 

6 

18 

84 

78 

96 

388 

1 

8 

4 

18 

16 

48 

48  Antwerpen. 

Die  gewSbttlicbe  RednimeKiraniBg  var  votiicIiibUcIi  in  hr/fttmler  Kknmti  dtcfc  Ha* 
den  aoMerdeoiy  wie  zum  Theil  tdimi  berakrt  wordn  Ist,  noch  zwei  andere  Valaten  statt: 
in  hrßbanter  WechsHgdd  nnd  in  luxembwrgtr  Kurantf  deren  eigentlidwr  ZaUwcrtfa  so- 
fort näher  erSrtert  werden  soll. 

1)  Jkuhrabanter  WechstigMf  bei  Wechselzahlongen  gdbraochlichy  Ixstaad  zwar  Ton 
1750  bis  17&5  (und  wohl  bis  1760)  vomdiBilich  in  der  Annahme  der  brabanter  DucatonM 
zo  3  Fl.  1  Stober  Wechselgeld  (und  zu  3  Fl.  11  y«  Stfibcr  brabanter  Knrant),  nnd  es 
gingen  Ton  dieser  Silbersorte,  nach  M.  R.  B.  Gerhardt  d.  Aeit  Berechnong,  8,1792  Stock 
anf  1  koln.  Mark  fein  Silber,  folglich  24,94656  Golden  brabanter  Wechselgeld  auf  dieselbe 
Mark  fein  Silber;  allein  seit  dem  19.  Jnll  1755  worden  noch  brabanter  Krononthaler  ge- 
prägt, die  nach  einigen  Jahren  sehr  hänfig  in  Circolation  kamen,  so  dass  man  von  1760 
an  den  hiesigen  Zahlwerth  dieser  Art  als  ans  Dncatons  nnd  Kronenthalem  gembdit  be- 
trachten kann.  Da  non,  ebenfalls  nach  Gerhardts  Annahme,  9,18144  Stack  dieser  Kror 
nenthaler  anf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gehen,  nnd  dieser  Krononthaler  zn  2  FL  14  Stä- 
her  brnb.  Wechselgeld  nnd  zn  8  FI.  3  Staber  brab.  Knrant  terifirt  war,  ao  kann  man, 
dnrch  einander  genommen ,  24y7  Gulden  brab.  Wechselgeld  anf  die  koln.  Blark  fein  Silber 
rechnen. 

Vom  28.  Septbr.  1816  an,  wo,  wie  oben  schon  erwähnt,  der  niederlandlocfae  Gnlden 
dem  Golden  brabanter  Wechselgeld  gesetzlich  gleich  stehen  sollti,  war,  bei  dem  zugleich 
mit  festgestellten  Tarif  von  4774  Cents  niederländisch  oder  brab.  Wechselgeld  für  den 
franz5s.  Franken,  der  Werth  des  brabanter  Wechselgeldes  so  zo  bestimmen,  dass  non 
24,546865  (oder  circa  2^%0  Golden  brabanter  Wechselgeld  (also  auch  so  viel  Golden 
niederländisdi}  auf  eine  köln.  Bfark  fehl  Silber  gehören;  obschon  man  dcmnageachtet  bei 
dem  vorhin  bemerkten  VerhiStnlss  verbleibt. 

2}  Der  Zahlwerth  deg  brabanter  Knrantgelde»  ist  non  uns  Vorgehendem  um  so 
leichter  zu  bestimmen,  als  man  fortwährend  6  Golden  brabanter  Wechselgeld  nüt  7  Gol- 
den brabanter  Knrant  vergleicht  Nach  dem  Vorhinhemerkten  kamen  von  1750  bis  1756 
oder  1760  anf  eine  koln.  Mark  fein  SUber:  29,10432  Gnlden  brabaiiter  Knrant;  von 
1756  oder  1760  aber  bis  1816  oder  1817 :  29  Gnlden  brabanter  Konmt  Von  da  an 
getettlich ,  nach  dem  mehrbemerfcten  Tarifsatze :  28,6320092  Golden  brabanter  Knrtnt ; 
obschon  noch  hiervon  die  vorhergehonde  Annahme  (29  Fl.)  meist  bestehen  bleibt. 

In  ganz  Belgien  wird  jetzt  gewöhnlich  der  Golden  brabanter  Kurant  (welchen  man 
zo  1  Franken  81  Ck^timcn  gelten  lässt),  der  Gnlden  Wechseigeid,  das  Pfand  vlämisch, 
so  wie  der  alte  fransös.  Ltvre  tonrnois.  Jede  dieser  Rechnnngsmunzen  für  steh  besonders, 
in  20  Soos  (oder  Stuber),  der  Sou  oder  Stuber  in  4  Liards  oder  12  Pfennige  eingekhcUt, 
so  dass  diese  Eintheilongsart  mit  den  alten  Rechnnngsmunzen  selbst  noch  Immer  fortbe- 
steht — 

8)  Der  ZalUwerth  der  luxemburger  Valuta  ^  welche  aber  nur  in  dem  österrdchischcn 
Antheile  des  aoostigen  Herzogthums  Luxemburg  vorkam,  ist  10,  oder  genauer  lOy^  Proc 
geringer  zu  setzen,  als  die  des  brabanter  Knrant;  oder,  es  betragen  In  ganzen  Zahlen: 
400  Golden  brabanter  Kurant  441  Gulden  luxemburger  Währung.  Demgemäss  gehen 
31,9725  («Mt  32)  Gulden  dieser  Valuta  auf  1  koln.  Mark  fein  Silber. 

Aus  allem  diesem  ergibt  sich,  in  Betreff  des  Silberwerthes  dieser  drei  sonstigen  bra- 
banter Valuten,  folgendes: 

1)  Der  Gulden  brabanter  Wechselgeld  Ist  werth: 

a)  0,5632184  Thlr.  =3  16  Sgr.  10,759  Pf.  pi«nss.  Knrant; 

b)  0,9856822  I1ilr.  z=»  59  Kr.  0,552  Pf.  im  24%  Guldenfnsse.^ 

2)  Der  Gnlden  brabanter  Knrant  ist  werth: 

a)  0,48^5862  Thlr.  =»  14  Sgr.  5,793  Pf.  preuss.  Kurant; 
h)  0,8448276    Fl.     ss  50  Kr.  2,759  Pf.  im  24%  Guldenfussc. 
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3)  Der  Golden  laxembarger  Wahmng  Ut  wertfa: 

a)  0,4378763  Thir.  a=s  13  Sgr.  1,635  Pf   preaw«  Korant ; 

b)  0,7663885  Thlr.  b=»  45  Xr.  3,908  Pf.  im  84%  GoldenfoiM. 
I)  WhrkUcke  MerreidUsch^  niederländische  Nationalmünzen. 

Von   den  vonanH^en    Stterreidiifch-niederläDdiiGhea  Natknudmfinzen  war  nach   einer 
Yerordnnng  Tom  23.  Angnit  1784  festgeietzt: 
daM  die  doppelten  vnd  einfadien  Souverained^cr  (Severinen),  wenn  ile  das  beiitininte 

Paidrgewidit  Ton  280  nad  114  hoHänd   Attea, 
die  doppelten  SoaTerainid*or  zu  15  Fl.  19%  Stbr«  Wediidgeld  nnd  zn  18  Fl.  12y4  Stbr. 

brabanter  Knrant, 
die  einlkcbcn  Sonrerainid'or  zo  7  Fl.  19y4  Stbr.  Wechselgeld  and  an  9  Fl.  6%  Stbr. 

brabanter  Karant,* 
femer  die  Jhicaten  mit  dem  kalferHchen  Stempel,  bd  einem  PaMlrgewicht  Ton  72  holl. 
Aiaen,  an  5  Fl.  8  Stbr.  Wechselgeld  und  zn  6  Fl.  6  Stbr.  brab.  Knrant  ange- 
nommen werden  sollten. 
An  Sü^ermünzen,  die  brab   Dncatons,  seit  1749,   Gewicht  692  Asse,  zu  8  Fl.  1  Stbr. 
Wgd.  und  8  FI.  11%  Stbr.  brab.  Korant. 
Bie  Kronentbaler  seit  1755,   Gewicht  613  Asse,   zu  2  Fl.   14  Stbr.  Wgd.,   oder  zn 

8  Fl.  8  Stbr.  brabaater  Knrant. 
Die  Schillinge  (Escalins),   seit  1749,    Gewicht    108  Asse,   zu  6  Stbr.  Wgd.   und   zu 

7  Stbr.  brabanter  Kurant 
Die  Tbeilstiicke  dieser  Sorten  ganz  nach  Verhiltniss. 
Die  Gold-  und  SUbersorten,  welche  bei  der  Revolution  1790  ron  dcul  sich  so  nennen- 
den belgischen  Staaten  In  Brfissel  ausgeprügt  worden  sind,  welche  aber  hernach  von  dem 
Kaiser  wieder  ausser  Circnlation  gesetzt  wurden,  bestanden  in  folgenden: 
In  Golde:   in  sogenannten  IJ5wen  (Lionsd*or)  zu  14  Fl. 
In  Silbers   in  SUberldwen  (Lions  d*argent)  zu  8%  Fl. 

Dann  In  ganzen  und  halben  Gulden  Kurant,  so  wie  in  einigoi  Kupfermünzen  (dop.- 
pelte  and  einfache  Liards). 
n)  yrirldich  geprägte  Gold-,  SÜber-  ttnd  Kupfarmüngen  dee  franzÖsUchen  Eeichei, 
womit  diese  Lande  seit  17^  bis  1814  oder  1815  vereinigt  waren ,  sind  unter  PiRia 

zu  ersehen. 

UM)  WiriUiche  "SaHonälmünzen  des  Königreichs  der  Niederlande,  wier  sie  hier,  als 
vereint  mit  diesem  Kdnigreiche,  In  gleichem  Werthe  circulircn  sollten  (1815  oder  viel- 
mehr 1817  bis  1830  oder  1834),  sind  unter  AMBTBaoAH  aufgeführt  und  dort  nach- 

zusehen. 

IV)  Die  neuem  NaHonalmünzen  des  jetzigen  K6nigreidis  Belgien  sind ,  bis  auf  Bild 
und  Ueberschrlft,  so  ziemlich  die  französischen,  und  ist  darüber  Folgendes  zu  be- 
merken: 

Unterm  5.  Juni  1832  gab  der  König  Leopold  in  Brüssel  das  neue,  jetzt  geltende 
Minzgesetz,  wonadi  für  das  Königreich  Bdgien  ausgeprägt  werden  sollen: 

a)  In  G«olde:  Stucke  (Piices)  zu  20  und  zu  40  Franken,  in  dem  Feingehalte  von 
Viu  mit  '/,o  Kupferzusatz,  und  155  Stuck  zn  20 Franken,  so  wie  77Vr Stuck  zu  40 Fran- 
ken aus  dem  Kilogramm  mit  einem  Gewichts-  nnd  Gehalts -Nachlass  (Tol^rance)  Jederseita 
von  2  Tansendtheilen  darüber  oder  darunter;  erstere  von  21,  letztere  von  26  Millim^tres 
Durchmesser.  —  Indessen  sind  von  diesen  angeordneten  Goldmünzen  bis  Jetzt  noch  keine 
wirklichen  Ausprigungen  erfolgt,  und  das  ursprSngliche  Hfinzgesetz  soll  in  Hksicht  dieser 
beiden  Goldsorten  angeblich  nodi  modificirt  werden,  was  denn  erwartet  werden  muss. 

b)  In  Silber:  Stucke  zu  1  Franc,  '/.,  %  Ftamken,  von  2  nnd  von  5  Franken; 
cbenfaHs.zu  Vi<^  fein,  mit  '/lo  Kopferzuntz  und  auf  den  Gehalt  mit  8  TaoaenddieUen Nach- 
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lass  oder  Toleranz.  —  Dai  Gewicht  des  Fruiken,  alt  MnoseiiilMit,  toU  5  Gr«m,  de« 
'/«-Franken  l^i  GraM,  des  '/x-Franken  2%  GraroB,  de«  2-Firankenitncka  10,  des 
ö-Frankenstacks  2&  Granm  sein,  mit  folgenden  GevUshU-Nachlass : 

Die  SilberstÜGke  zn  1  «.  za  9 Franken,  6  Taosendttieile  daranter  od.  darfiber; 

Die  &-Frankensläcke 8  Tanscndtbetle  dwf^c&^^en; 

Die  Stacke  za  '/«  Franken 10  Taoaendtbeite  deasletchen; 

'Vi  Franke» , T  Taoswdtbeile  dessleichen. 

e)  In  Kopf  er:  Stocke  zn  1,  2,  6  und  10  Centimes.  —  Das  QeiDickt  des  Knpfer- 
alficks  in  1  Ceatine  tsa  8  Graaua;  zn  9  Centinies  c^  4,  zu  5  Centiines  c=s  10,  nnd 
zu  10  Centiflses  s=3  20  Gramm,  mit  einem  Nacblass  von  '/so  des  Gevicbts. 

Ihr  Durckmesser  der  SUb^rmitnxen  soU  tetn:  Bei  den  Stncke«  zn  5  Francs:  87, 
za  2  Francs:  27,  zn  1  Franc:  23,  za  %  Franc:  18,  zn  V4  Fran^:  15  MiUisiMres. 

Der  Durdunesser  der  Kupfermünzen  jott  sein:  Bei  den  Stöcken  zn  10Ce«tiaes:  82, 
zn  5  CeatJaes.  98,  an  2  Centiiws:  28,  und  zn  1  Centimo:  17  tfUtimitrca. 


Femer  ward  festgestdlt,  dass  die  kÖBigiich-niederlandiBcken,  nach  dem  Gesetz  vom 
28.  September  1816  geprSeten  Silbennonzen,  sowoU  bei  den  öffentlichen  Kassen  als  dem 
gewöhnlichen  Uralaaf,  auf  den  Foss  von  47 '/4  Cents  des  niederiäodbcfaen  GoUens  für 
1  Fraakea;  gleicherweise  andi  die  niederländischen  5-  und  lO-Goldenstiickn  bis  zom 
31.  December  1832,  nach  dieser  Zeit  aber  diese  beiden  letztem  Sorten  zn  dem  Werthe 
von  48*74  Cents  der  Franken,  bis  nnf  weitere  VeHagnng,  angenosaaien  werden  sollten. 
Alle  vor  dem  1.  lannar  18^  geschlossenen  Contracte,  Verfügaageo  etc.,  insofern  cie 
ZahluttgiverbindliGhkeiten  in  niederländischen  Gnlden  enthalten,  erhalten  ihre  VoUziehang 
nor  nnf  den  Foss  von  47%  niederländische  Cents  für  1  Fmnken,  Dl«  CranzosUchen,  nach 
der  Decimalnorm  geprägten  Gold-  nnd  SilbermÜnzea  sollen  dag^en  in  den  Staatskassen 
nadi  ihrem  vollen  Nominalwcrthe  zngelaasen  werden,  üebrignns  ist  Niemand  vcrboaden, 
bei  allen  zn  Idstenden  ZnUongen  mehr  als  ein  T^kntel  in  lialben  Fi»nkeastÜGke&,  noch 
mehr  als  5  Franken  in  V4- Frankenstacken  und  io  Kupfenaönze  anzonehmon«  Dicjeaigeo, 
wcicte  Gold-  nnd  Silbcibarren  znr  Monze  bringen,  haben  davon  nicht  mehr  als  die  Fa* 
brikationskosten  zn  tragen,  welch«  Kosten  für  den  Kilogramm  aal  9  Franken  b^  ^cm 
Golde,  ond  aof  8  Franken  bei  dem  Silber  festgesetzt  sind.  Wenn  dergleidien  Barren 
anter  dem  Feingehalt  von  ^q  (als  dem  Hfinzgchalte)  sich  befinden,  so  unterließen  sie  den 
Uhrteruigs-  oder  Scheidnngricosten,  worüber  ein  besonderer  Tarif  besteht 

Aosoerdem,  dass,  wie  vorerwähnt,  die  hoUandtschen  Münzen  im  Goldonlaof  Bel^^s 
auf  den  Fuss  von  47 V«  Cents  des  niederländischen  Gulden  für  1  Franken  rednovt  nnd 
nbemonnen  werden,  besteht  auch  ein  besonderer  Tarif  für  die  alten  österreichisch -nie* 
derländiachen  Provinzlalmönzen ,  die  in  Belgien  noch  immer  in  Circnlatlon  sind,  obschon 
sie  allmällg  seltener  werden;  wobei  aber  vorläufig  za  bemerken  ist,  dass  ia  Betrefit  des 
brabaatcr  Kwantgniden  und  des  lötticher  Golden  grössere  Sommea  ao  rednctrt  worden» 

dass  1)  557^  Goldea  brabanter  Knnint; 
2)  84%  Golden  latticher  Währang 
100  Franken  gleichgesetzt  werden.  Ueberdics  hat  man  noch  eine  etvas  bessere  Sorte  lat- 
ticher Gulden,  von  wcleher  4%  Golden  dieser  Art  b^^j^y  Franken  (oder  10&3  Fl.  Ifittj- 
Chor  «a  1280  Franken;  in  kleinem  Zahlen,  nahe  ganng:  1«7  Fl.  lütt,  ssa  908  Fr.) 
gl^kbstehen.  Uoberhanpt  aber  beträgt  naeh  dieser  Redqction  1  Gnlden  brabanter  Kn* 
rant  v=s«  1  Fhinket  Siy,»  Centimen;  femer: 

1  Fl.  brabanter  Wechselgeld  1=9  8  Francs  ll<^>ioo  Centimes; 

1  Fl.  löttich^  Karant  ts=i  l  Fr.  18'/,  Cent,  nnd 

1  FL  lutt  Kor.  der  »reiten,  eQsins  bessern  Si^rte  bb  1  Fr.  21^«^yigoM  Gent. 
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Tteifdflr 


Bnib.  W«chMlg«UL  Karaiit. 

Fr.  Cent  R  Stbr.     Pf.  Fl.  Stbr.    Pf. 

Doppdter  Sonverainid'or:    33.    82    oder   15.    19.     7,19  oder  18.     12.    10^ 
Eiirfacher  SouTeraio    ...     1«.    91      -        7.     19.     9,59      -        9.      6.     5,19 

Halber  SoBTerna    8.    46      -        3.     19.    10,80      -        4.     13.     S,60 

Dnoiteii   ({(■terreicMidie)     11.    43      -        5.      8.      —        -        6.      6.      — 

SilbersoTien :    Daoiton :  6  Fr.  31  Cent. 

Balber  Dncaton 3    -     15  - 

Viertel -DocatoD 1    -    58  - 

Achtel- Dacaton 0   -    75  - 

Brabftiiter  KroaentbaJer 6-57  - 

Halber  deif;! 2   -     77  - 

Viertel  desgJ 1    -    39  - 

Doppelter  ScbilUog  (EMslin).  1-21  - 

Ein&cber  Scfailliiig  (Eicalin).  0   -     60  - 

Halber  Schilftog  od.  Piaqoette  0   -    32  - 

Stfick  Too  6  Plaqocttet    ....   1    -    50  - 

Stock  von  5  SouB  (Stübero)  .0-47  - 

Stuck  TOD  10  Liards    0   -     23  - 

IMÜiehn  MtasMwten. 

In   Gold:     Ducatcn,  da»  Stück 10  Fr.  87  Ceat. 

Goldgnlden  (Goldflorineii)  ...     6   -    14  - 

In  Silber:  Doppelter  ScUlling  (Escalin).     1    -    21  > 

Einfacher  ScUlUfig  (XMalhi).     0   -    60  - 

Halber  SdiilliBg  od.  Plaquette    0   -    29  - 


In  Silber:   Stfick  von  12  Soiu  (Stfiber)..  0  Fr.  85  Cent. 
Stack  TOD  6  Sooa  (Stiber).*.  O   -    40     - 
Stock  Ton  3  8oot  (Staber)...  0   -    20     - 

Die  lütticher  Gold-Docaten  zu  10  Francs  37  Centimes  stehen  hier  nm  10%  Procent 
niedriger  tarifirt,  lüs  die  österreichischen  (zn  11  Fr.  43  Cent.),  weil  sie  fiMt  so  viel  ge- 
ringer find,  und  die  lütticher  GolägtUden,  die  nor  noch  selten  in  den  Möazbüchem  ^ 
Torkoninen,  nnd  neben  dem  Preise  von  6  Francs  14  Cent,  zo  2  Golden  90  Cents  nle- 
deriindisch  oder  lirab.  Wechselgeld  angesetzt  sind,  mossten  hiernach,  zu  dem  Werthe  der 
niederländischen  10- Gnldenstucke  angeschlagen,  anch  wenn  man  diese  Goldgnlden  nm  etwa 
3'^  Procent  höher  setzt,  in  Betreff  der  im  Tarif  abgehaltenen  Umpragnngskosten  etc., 
dennodi  so  letcht  oder  geringhaltig  ansgemfinzt  sein,  dass  davon  128,7190  Stock  asf  die 
Yerdnsmarfc  fein  Gold  gdien  mossten;  während  frühere  Angaben  die  lütticher  Goldgolden 
so  steifen,  dass  70^/30  Stock  derselben  auf  die  raohe  köln.  Marie  zo  19%  Karat  fein, 
folglich  86,238  Stock  dieser  Sorte  auf  die  köln.  Mark  fein  Gold  gehen,  was  nach  diesem 
Tarif  ganz  nnwahtechelnUcfa  ist. 

Da  die  nenem  belgischen  Nationahuonzen  hi  Hinsicht  Ihrer  Ansbringnng  ganz  mit  der 
Ansstfickelong  nnd  dem  Feiigehalt  der  firanzösfaidien  gleichnamigen  Munzsorten  übereinkom- 
men, so  bedürfen  selbige  ans  diesen  Grande  keiner  besondem  Darleging  nach  dentsdier 
Befedmoogsart,   und  sind  diese  Sorten  onter  Paris  zn. ersehen.  ^ 

Folgende  tab^arische  Anfstdlung  enthält  dag^egen  die  Ansbringong  der  bsterreichisck-' 
niederU(ndischen  fifationalmünzenf  nach  Gesetz  |nd  Erfalrong»  nnd  sowohl  ihrem  Schrot 
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vad  Korn,  ali  Gold-  oder  SObenrertlie  gemait,  aaf  deoUclie  Wdi«'  luid  ntdi  der  Ter- 
einsmark  berechnet. 


Wirklich  geprägte  Gold-  vnd 
SUbermünzen  der  Österreichi- 
schen Niederlande  (Belgiens). 


Stack 
auf  eine 
Vereins' 

mork 
brutto. 


Gewicht 
eines  Stichs 


Gromn 


hoU. 
Assen. 


Fein- 
gehalt 
U  der 
Bruito- 

mark. 


i 


Stück 

auf  eine 

VerHns- 

mark  fein 

MetnUT^ 


te  Thatem 
premss. 
Trd'or. 

SM  6  Thir. 


im  saa 


nach  i, 
ReidU' 


I)  d^oldmBHseB. 

Soareralnsd'or,  doppelte,  geseti- 

m&ssig  mit  Remediam 

Deral.  einfache,  defigl 

BiAb.   Souveraintd'or .    doppelte, 

nach  gewDhnl.  Annannie    «  .  .  . 

Dergl.  etnfkche,  desgl 

Ducaten ,   nach   dem  gesetslichen 

PaMirgewicfat 

Lionsd'or  od.  GoldlAwen  der  bei- 

gitchen  Staaten  v.  1790 ,  4  14  Fl. 


II)  SIlbevMttBseB 


Brab.  Docatont  seit  1749,  geeetz- 

lich  mit  Remedium 

Dergl. ,  nach  Gerhardt  d.  Aeltem 

gewöhnt.  Annahme 

Halbe,  Viertel-  o.  Achtel -Duca- 

tont ,  nach  Verhiltniss. 
Brab.  Kronenthaler,  seit  1756,  ge- 

tetsm&ssig  mit  Remedium    .  .  . 
Dergl.,  nach  Gerhardt*!  gewGhnl. 

Ann«ä>me 

Dergl.,  nach  neuem Durchachnitt«' 

Annahmen 

Halbe  n.  Viertel ,  sonst  naeh  Ver- 

b&ltnlss;   neuerdings   sehr  ua- 

irichtig. 
Doppelte  brab.  Schlllloge  (Doub 

les  Escalins),  seit  1749,  -nach 

fransös.  Prob« 

Brab.  Schillinge  (Escalins),  seit 

1749,  nach  engl.  Probe  .... 
Deigl.  halbe  Sebillinge  (Plaquet 

tes } ,  nach  engl.  Probe 

FOnr-Staberstficke  brab.  Kurant, 

seit  1749,  naeh  engl.  Probe  . 
Halbe  dergl.  zu  V/x  ^tQber,  nach 

VerhälUilBB. 
LOvrenthaler  der  belgischen  Staa- 
ten, von  1790,  4  3'A  Fl.,   nach 

fraozOs.  Probe 

Belgische  Gulden  Kurant,  zu  20 

Staber  Kurant,  von  17^,  nach 

Aranzfis.  Probe 

Dergl.  halbe  Gulden,    von  1790, 

nach  franzfis.  Probe 


21,l'i47 
42.6805 

2t,^*i00 
49,a000 

67,5056 

28,^2600 


7,0287 
7,1000 

7,93335 

7,9900 

8,0000 


23,67114 
47,3306 
65,9276 
47,4863 

7,1243 

25,15904 
50,6073 


11,054 
6,479 

11,005 
5,502 

8,450 
8»275 


33,272 
32,937 

29,477 
29,266 
29,232 


W9 
4,941 
2.?21 
4,925 

32,825 

9,205 
4,621 


230,00 
114,00 

229,97 
114,48 

72,00 

172,18 


22 

22 

22 
22 

23 

23 


8,00 


23,0778 
46,5606 

23,1818 
46,3636 

68,5070 
30^182 


692,24 
685,29 

613,31 
608,96 
608,20 


13 
13 

13 
13 
13 


I 

16,00 
16,00 

16,00 
16,00 
16,00 


8,39967 
4,16331 

8,36193 
4,180905 

2,82958 

6,28999 

/«  premss, 

Kmrant. 


8,0971 
6.1792 

9,13922 
0,2045 

9,2160 


2.94411 
1,45925 

2.99090 
1,46545 

0,99178 

2,20166 


TiYiGmi- 
demfmss, 

Fl.  Xr. 


1.21.10,453.  1,H75 
1.21.  4,202.99,7242 


1. 15. 11,47 
1  15.  7,56 
1.15.  63 


206,56 

102,80 

56,62 

102,46 

682,95 

193,39 
96.14 


9 
9 
7 
6 

13 

13 
13 


4,00 

3,43 

11,14 

10,61 

17,00 

16,00 
16,00 


41,0674 

8?,39G3 

180,4479 

U54022 

8,1746 

28,9832 
56,3002 


aiO.  2,73 

0.   5.  1,17 

0.   2.  3,93 

0.   8.  7,71 


1.21.  4,542.593255 


0.14.  5,89 
0.   7. 


%450. 


2.40345 
2.99,705 
2.99,505 


0.15,795 
0.17,841 
0.  8,140 
0.12,749 


0.50,719 
.25,214 


Antwerpen. 


h  welcb«»  ikb  »ack  Cent,  Lattich  tte.  mdit  ricklc*. 


Antwerpen,   Brüs^ 
tu  tte.  wechteLa  auf 

A'wr«  rom  24.   Jn 

i    IKW, 
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Atttwerpea. 


Kurs  der  Gold-  v.  Silberbarre» 
und  MünzsorUn. 


mß 


Ktirserklartmg. 


Fein  Goiä  in  Barren, 


±    137,  i  14 


Fein  Silber  in  Barren 


Spaniache  Dublonen,  dAterreidi.  u.  nie- 
derl.  Dachten ,  fransös.  Loulsd'or ,  !20- 
u.  40-FraRkenstacke,  fisterr.  Souvc- 
rainsd'or .  engl.  Soveveiens  eto. ,  spa- 
nische Piaster  und  meibrere  andere 
Gold  -  a.  Silbertorten,  nach  d.  Stflck : 


Procent  Aufgeld  auf  den  festen  Preis  ron 
1442%  Fl.  niederl.  od.  bnb.  Wechsel- 
geld &x  1  belgisches  od.  niederl.  Pfimd 
von  '^  Kilogramm  fein  Gold^  wfe  In 
Amsterdam;  auch  wohl  nacK  deätVorse 
filr  Gold  in  Barren,  das  KilogranuBr  wi« 
derselbe  In  Paris  notirt  wird. 


±104.20  4105- 


-1-     —    — 


Fl.  niederl.  od.  brab.  Wechselgeld  f8r  1 
niederl.  PAind  od.  '/«  Kilogramm  feta 
Silber  in  Barren,  wie  in  Jfmtierdam; 
ausserdem  auch  wohl  nach  dem  Kurs« 
für  fein  Silber  in  Barren,  wie  derselb« 
In  Paris  reguUrt  wird. 


fin  Fl.  n.  Cents  niederl.  od.  brab.  Wech- 
selgeld, od.  auch  In  Franken  u.  Cen- 
timen, für  1  Stack  jeder  Softe,  wU 
in  AmsUrdam  oder  Paris, 


Bemerkung  zu  vorstehendem  Kurssystem»  Lattich  notirte  seiiie  Kufiftrten  «nf  ver- 
schiedene Platze  schon  Yorlängst  abweichend  von  obigen  Knrmonnen.  So  z.  B»  auf  Am- 
sterdam: ±  212  FVanken  fnr  100  Fl.  niederl.  Karant;  auf  Frankfurt  a,  M,:  ±  '^  ä 
%  Procent  Gewinn  oder  Verlust,  Indem  man  für  11  Fl.  Mfinze  im.  24  (oder  W/^  Gul- 
denfnsse  in  Franlcfnrt  a.  M.  =:  24  Livres  Tonmois  und  81  Livrcs  Tonrnois  «es  80  Fran- 
ken (also  297  Fl.  Münze  s=3  640  Franken),  als  fbite  Annahme,  redinete.  *  Auf  Antwer- 
pen^ Brüssel y  Gent,  so  wie  auf  Paris,  war  die  Karsnotinng  in  IVocenten  Gewinn  oder 
Verlost;  Franken  gegen  fVanken  gerechnet  Sp&terhin,  etwa  1827,  sollte  zwar  alles  wie 
in  Antwerpen  (Amsterdam)  nnd  in  niederl.  Währung  notirt  werden;  walirscheinlich  wird 
man  sich  aber  neuerdings  mehr  der  porüer  Knrsnorm  genähert  liaben,  wie  denn  über- 
havpt  von  allen  belgischen  Wechselplätzen  anzunehmen  ist,  dass  sie  über  kurz  oder 
lang  bei  ihrer  Frankenwährung  auch  mehr  vnd  mehr  das  pariser  Kurssystem  adapti- 
ren  werden. 


Uso,  Bespeettage  u.  WeofcaelgesetBe  flberhMiiit.   Weolifleli 

Der  üso  ist  in  der  neuem  Zeit  (unter  französischer  wie  unter  niederländiscfaer  Herr- 
scliaft ,  so  noch  gegenwärtig)  30  Tage  nach  dem  Tage  der  WechselaussteUung  laafeiid«  — 
£in  anf  Zeit  gezogener  Wechsel  ist  am  Tage  nach  dessen  Verfall  zahlbar,  so  dass  über- 
haupt nur  Ein  Respecttag  zugelassen  wird.  ^-  Auf  Sicht  gezogene  Wechsel  sind  bei  de> 
ren  Vorweisung  einzulösen  oder  zu  protestiren.  —  Das  Wechselrecht  ist,  wie  zur  franzö* 
tischen  Zeit,  das  französische  Handels-  und  Wechselrecbt,  welches  auch  so  ziemlich  mit 
dem  neuen  niederländischen  übereinstimmt.    Siehe  unter  Ahstbröam  und  Paris. 

Wechselpromsion  ist  Vj  k  %  Procent;  gewölmllch  aber  '/,  Procent  —  Die  Wechsel - 
Courtage,  sonst  '/ip  k  %  Procent,  ist  seit  1840  gesetzlich,  aucb  für  die  Verhandlung 
von  Gold-  und  Silberbarren,  Gold-  und  Silbertorten,  durch  Wechselmäkler,  ^/^  Procent, 
welche  der  Verkäufer  allein  zu  tragen  hat. 

flUatspapler  -  Knrfle. 

Dieselben  werden  der  Hauptsache  nach  wie  in  Amsterdam  notirt  (s.  dies.  Art).  Die 
in  Antwerpen  stattfindenden  Abweichungen  und  Hinzu  fugungen  bestehen  In  Folgendem : 
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Gattung  und  tiamt 

der 

Staatspapiere, 


Bedeutung  des  Kurses. 


Stadt  Antwerpen. 

Acthre  Scbiild 

do.      do 

AiffcwdiobgBe  SdmM 

Entrepot-  Aeden .....»• 

Dsinpftchillfalirto-AcUen 

Actten  der  Handdibank  von  Ant- 
werpen   

Actien  der  Indiutriebank  (Bao^oe 
de  llndasfrie) 

Actien  der  antwerpner  HalideU- 
geiclliclmft  (Sod^t^  commer- 
«iaie  d'ABvm)« .«•.. 

AoleilM  der  Provinz 

Actien  der  Sotletd  gwerue  •  •  •  • 

Certificate  an  portear  der  tois«- 
nannten  Actien •  •  •  • . 

Belgien. 

Anlciha  von  48  MIU.  niederU  EI, 

von  1832 

Aoleibe  ▼.  80  Hill.  Frano,  t.  1836 

^      ..  50   -        -       ^  1838 

Actien  d.  I»elgiadien  Banic  (Banqoe 

de  Bdgiqa?) • •• 

Actlai  derMntaaUtd  (Sod^  des 

c^italietea) ...•.• 

Actien  d.  Coln-Antwerp.  Eiiienbahn 
Actien  d.  Sambre-Meuie  Eiienbahn 
Actien  dem  SteinkoUeawerIcee  Sa- 

crd-Bfadane.  • 

OestenrtiA» 

Metalliqnea 

do 

do 

Looae  von  SI50FI.  d.  Anl.  r.  1821 
.  -  250  -  -  -  -  1839 
.      -    600- 


5 


5 

4 
8 


4 
5 
5 


5 
8 

4 
4 


1690 


104 

T6 

92 


9T 


00 


10974 

83% 
59% 


410 
890 


France  luuur  for  100  Franc« 
^NeoDwertli  In  n^eartebendcn 
Papieren. 


|FI.  niederl  Knr.  baar  für  eine  Actie 
jv.  600  Fl.  niederl.  Kar.  Nennwerth. 

I France  baar  für  ein  loldiea  Cer- 
tificat  einer  Actie. 


Franci  baar  for  100  Francn 
Nennwerth  in  nebeostebeodcn 
Papieren. 


/Conv.-FL  fiir  100  Coav.-Fl.  Nenn- 
werth in  MetaUifiaeiy  wobei  an- 
Weranderi.  100  Coiv.-FI.  aa  120 
\fl,  niederl.  Kor.  geredinet  werden. 
/CoDT.^Fl.  für  ein  Looa  der  betreff. 
]Lotterie-Anl«y  wobei  man  onver^ 
jftnderL  100  Cosv.-FI.  «si  120  V\. 
(niederl.  Knr.  rechnet« 

0>ie  LooeevoB  1. 1821  werden 
i.  J.  1841  hein«esahit.) 
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Antwerpen. 


Gattung  vnd  harne 
der 

Zinsfitss. 

Kurs* 

Staatipapiere. 

% 

± 

Bank-  Actien 

6 

1860 

Hegten  -  Darmstadt, 

Looie  voo  85  Fl.  Toa  1834  . . . 

— 

«*% 

Nassau. 

Loote  von  25  Fl.  voa  1837  . . . 

— 

«a% 

Sicüien, 

Anlehen  voD  1881  • 

5 
5 
5 

90 

do.      do.  ISa* 

•     90 

do.      do.  1835 

93 

Born, 

Anlehen  von  1838—1837 

Antwcrpner  Certificate   dciselben 
von  1834 

5 
5 

9974 

Bedeutung  dfs  Kurses. 


Conv.-Fl.  for  1  Actio  von  500 
iConv.-FI.  Nominalw.,  wobei  mta 
jonveriindcrl.  100  Conv.-Fl.  s=ss 
180  Fl.  niederi.  Kvr.  redwet.  G>« 
faqiMrordentiiclien  Dividenden  lind 
im  Kttne  mitbegriflen.) 


I  FI.  niederi.  Kor.  baar  für  ein  mI- 
chei  Looa  von  85  rhein.  FL  Neni- 
iwerth. 

neapol.  Dncatl  for  100  Dnc.  Nenn- 
iwertli  in  Oblig.  der  nebenitch.  An- 
)lehen,  indea  dabei  naveranderi.  der 
jneapol.  Dncato  t=s  2%  Fl.  niederi. 
iKnr.  (od.  4  Franca  40  Cent)  ge- 
redinet  wird. 

Fhucs  baar  für  100  Firanca  Nenn- 
wertit  in  solcben  ObllgationeR. 


Bei  vorgehenden  Staatipapieren  vergütet  der  Käufer  dem  Yericanfer  die  laufenden  Zin- 
sen bia  luin  Tage  dci  Kanfe«.  —  Die  bei  StaatipapiergesciMflen  gesetiUefae  Owrtoge  iit 
1  ProniUe  Seitens  des  Yerkiaferi  vnd  de«  Kinferi;  die  gebriLndilicfae  Prütnshn  ift 
y,  Procent  —  l^ner  konigl.  Ordonnanz  zufolge  darf  keine  Art  von  Effekten  (mit  AnmahiM 
von  Wechaeln  und  belgiichen  Staatspapieren)  ohne  besondere  und  widerrafllche  Genehmi- 
gung der  Regierung  auf  den  Kurszettela  noürt  werden. 

Belgüiohe  8laatipaplere  and  AnleOien. 

Im  Jahre  1831  ward  mit  dem  Hanse  Rothschild  in  London  und  Paria  eine  Anleihe 
auf  das  Capital  von  8  Millionen  Pfond  Sterling  oder  24  Millionen  Gulden  niederi.  Kurant, 
oder  (zu  der  Annahme  des  Pfundes  Sterling  k  25 '/$  Francs)  50^400^000  Francs,  abgeschlos- 
sen. Die  Obligationen  lauten  auf  den  Inhaber  und  sind  zu  100  Pfund  Sterling  (1200  Gul- 
den niederi.  Kurant  oder  8580  Francs)  und  zu  40  Pfund  Steriing  (480  Gulden  niederi. 
Kurant  oder  1006  Francs).  Die  Zinsen  von  5  Procent  sind  halbjährlich  (1.  Mai  und 
1.  October)  gegen  Coupons  zu  Brüssel,  Antwerpen,  Paris  und  London  zahlbar.  Der 
Amortisations- Fonds  von  1  Procent  des  Capitals  wird  zu  Rückkäufen  unter  Pari  verwen- 
det —  Die  Anleihe  von  1838  ward  mit  demselben  Hause  cootrahirt  und  auf  48  Millio- 
nen Gulden  niederi.  Kurant  oder  lOO'SOO'OOO  Francs  bestimmt.  Die  Obligationen  lauten 
gleichfalls  au  porteur.  Die  Zinsen  von  5  Procent  werden  halbjährlich  wie  bei  der  vorigen 
gezahlt  Die  Amortisations- Dotation  ebenfalls  1  Procent  Die  Obligationen  können  gegen 
Renten -Inscriptioaen  anfs  grosse  Buch  der  Öffentlichen  Schuld  vertauscht  werden.  —  Die 
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Aaieihe  tm  1686  wvd  aordi  SaliMriptkNi  m  M  Proeeul  bewirkt.  Sic  bctrast  80  Mil- 
Ikmen  Firanci,  TertheUt  in  80^000  Obligationen  zn  1000  Francs;  auch  wurden  halbe  Obli- 
gationen zo  500  Francs  aosgegeben.  Die  2Uniien,  4  Procent,  werden  halbjibrKch  (1.  Ja- 
nnar  nnd  1,  Jali)  zu  Brüssel,  Antwerpen,  London  nod  Paris,  so  wie  l>ei  den  Agenten 
der  General -Staatskasse,  bezahlt  Amortisations- Dotation  mindestens  1  Procent«  —  Die 
Anleihe  von  1838  wurde  mit  den  Gebrüdern  Eothschild  auf  die  Summe  von  60  Hillionen 
Francs  zu  73  y,  Procent  abgeschlossen.  Die  Zinsen  von  3  Proceot  werden  halbjährlich 
(1.  Febr.  u.  1.  August)  in  Brüssel,  Paris,  London  und  Frankfurt  ausgezahlt,  in  beiden 
erstercn  Platzen  in  Francs,  in  London  in  Pfd.  Sterling  zum  festen  Kurs  von  25%  Francs 
für  1  Pfd.  Sterling,  in  Frankfurt  a.  M.  nach  dem  Tageskurs.  Amortisations -Dotation 
1  Procent.  —  Im  Jahre  1840  wurde  ferner  eine  Anleihe  von  80  Millionen  Francs  bewil- 
ligt, welche  in  verschiedenen  Raten  negozirt  wnrde,  wie  folgt:  Die  erste  Anleihe  von  1840 
wurde  mit  der  Soci^^  g<Sn^rale  auf  den  Betrag  von  20^160^000  Francs  (SOO'OOO  Pfund 
Sterting)  zu  96  Procent  abgeschlossen.  Die  Soc  g^.  liess  das  Publikum  bis  zum  Belauf 
von  10  Hill.  Francs  an  der  Anleihe  Theil  nehmen,  und  die  Einzeichnungen  erfolgten  in 
Brüssel  und  Antwerpen.  Die  Obligationen  sind  zur  Hälfte  von  100  Pfund  Sterling  (2520 
Francs),  zur  Hälfte  von  40  Pfund  Sterl.  (1008  Francs),  und  sind  erst  in  sechs  Jahren 
einlösbar.  Die  Zinsen  von  5  Procent  werden  halbjährlich  (1.  Mai  u.  1.  Nov.)  gegen  Cou- 
pons bezahlt.  Für  die  Amortisation  unter  Pari  ist  1  Proc  bestimmt  —  Die  zweite  An- 
leihe von  1840  wurde  im  Belauf  von  37  Millionen  Francs  mit  Gebrüder  Bothschild  zn 
97*72  Procent  negozirt  Die  Soddtd  g^^rale  ist  zn  einem  Drittheile  bei  dieser  Operation 
interessirt  Zinszahlung:  5  Procent  jährlich.  —  Der  dritte  und  letzte  Theil  der  im  Jahre 
1840  bewilligten  Anleihe  ward  im  Februar  1841  auf  30  Millionen  Francs  mit  Gebrüder 
Hothschild  contrahirt  Die  Sod^td  g^drale  ist  für  ein  Drittiieil  dabei  betiieUigt  Zins- 
zahlung :   5  Prooent  jährlich« 

SeKaizkammerseheine,  In  1883  wurde  die  Regierung  antorisirt,  Schatzknmmeradieine 
(Bons  royaux)  auszugeben.  Dieselben  trugen  Anfangs  6  Procent  Zinsen,  wurden  aber 
später  auf  4V2  Proe.  und  selbst  auf  4  Proc  redndrt,  im  Jahre  1839  aber  wieder  erhöht, 
nnd  zwar  die  1  Jahr  laufenden  auf  6  Proc  ,  die  6  Bfon.  auf  472  Proc ,  die  8  Mon.  auf 
4  Procent  Die  Ver&Ozeiten  waren:  1  Jahr,  6  Monate,  3  Monate  und  1  Monat  Später 
wurden  zur  Deckung  der  Eisenbahn -Arbeiten  12  Biillionen  Francs  Schatzkammerscheine 
emitttrt,  welche  die  Anleihen  vom  Jahre  1840  einzuldsen  mit  bestimmt  sind.  Unterm 
30.  December  1840  wurde  die  Regierang  wiedenim  craiächtigt,  vom  1.  Jan.  1841  ab  for 
24^400^000  Francs  Sehatzscheine  auszugeben.  —  (Wegen  der  Actien  der  belgischen  Industrie- 
Gesellsdttften  s.  weiter  unten  die  HandeUiOMtaUenf  so  wie  den  Artikel  Brussbl.) 

Bfligisohe  Maasse  vad  Oewiolite. 

Seine  gegenwärtige  Maass-  und  Gewichtsorduung  empfing  Belgien  während  seiner  Ver- 
einigung mit  den  Niederlanden,  und  seitdem  besteht  das  französische  metrische  System 
ganz  so  wie  dort.;  nnr  dass  in  Belgien  die  einzelnen  Maassgrossen  bisher  wieder  besondere 
eigene  JBenennufigefi  führten.  Durch  das  Gesetz  vom  18.  Juni  1836  aber  wnrden  auch 
die  französischen  Namen  eingeführt  und  für  alle  öffentlichen  Verhandlungen  geboten. 
Indem  wir  also  im  Uebrigen  auf  die  Artikel  Amsterdam  und  Paris  verweisen,  lassen 
wir  hier  eine  Ueberricht  der  belgischen  Maasse  und  Gewichte  nach  ihren  bisher  im  Handel 
häufig  noch  gebräuchlichen  Benennungen ,  unter  Hlnzufugung  der  ihnen  entspredienden  firaa* 
zösischen  und  holländischen,  folgen.  (Auch  im  Verkehr  werden  die  französischen  Be- 
nennungen in  Belgien  iauMr  gebräuchlicher,  Und  man  sagt  z.  B.  immer  JUtret  Hectolitre, 
Kilogramm  statt  Litron,  Rasiere  und  Livre,  wodurch  man  zugleich  Jene  neuen  Mauss^ 
grossen  von  den  ütem  der  letztem  Namen  nnterscheidet,  welche  im  Handel  zuweilen  noch 
gebräuchlich  sind.) 
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raat  (Sols  coQr.)»  flniinaache  Fcigoo  pr.  Schachtel  In  ntdierl.  GvMcn;    Getreue  pr.  Hek- 
toliter; Safas  pr.  antwerpner  Rasiä^;  Ldnuat  zarAiusaat,  nnd  HanfMal  pr» Tonne;  Lebi« 
laat  n   Scblagraat  (aoiiaad.),  and  Rapsaat   pr.  Hektoliter;   Weliduaehl  pr.  Fais  (Bari!) 
in  FraoGt;   Thran  pr.  HektoUter,  Leberthmn  pr.  Tonne;    Oel  pr.  antwdrpner  Ahm;    Ter- 
pentinöl pr.  50  Kilo. ;  Yitriolöl  pr«  100  Kilo. ;  Cognac  pr.  Liter  In  Francs ;  Sprit  pr.  ant- 
werpner Ahm  in  niederl.  Guldeo ;   Branntweio   und  Rom  pr.  Liter  in.  niedcri.  Cents ;   Bor- 
deaux- und  LangaedoG-Wcin  pr.  Stückfass  (Barriqne  von  226,650  Liter  oder  30  Ye/te«) 
in  Francs;  Malaga'-  and  Madera-Wein  pr.  Liter  in  niederl.  Cents ;  Pechf  Theer  u.  Waid- 
asche  pr.  Tonne;  Ochsenhörner  pr.  104  Stück;  russische  Hasenfelle  pr.  105  Stuck,  läch- 
slsche  dergl.  pr.  100  Stock;  Nankin  pr.  Stack. 

Ausser  mehreren  bereits  im  Obigen  vorkommenden,  werden  noch  die  Preise  folgender 
Waaren  niM  ia  niederländisdieni  Crelde  notirt:  Hausenblase  in  Sdiillingen  vlim.  (£s- 
calins)  pr.  '/,  Kilo. ;  Sennesblatter  ia  Wechselstuben!  (Sols  de  cfaange)  pr.  %  Kilo. ;  Indigo 
nnd  Lacdye  in  Wechselgulden  (Florins  de  change)  pr.  %  Kilo.;  Mennig,  Gallapfel  und 
OrseiUe  in  Wechselgulden  pr.  50  Kilo.;  Krapp  in  Wechselgulden  pr.  50  Kilo.,  Krapp  von 
Avignon  aber  in  Francs  pr.  50  Kilo. 

Bei  folgenden  Waaren  werden  dem  Känfer  nachstehcode  Vergütungtn  oder  Decorte 
zugestanden : 

Bei  Kaffee    2  niederi.  Cents  pr.  '/^  Kilo. 

-  Zimmt  2»;    -  -      -     -      - 

-  JPüment  %      -         Fl.     -   50     - 

-  Pfeffer  %      -       Cents  -    %      - 

-  Zucker  In  Lomps  n.  Broden  15%  niederl.  Fl.  pr.  100  antwerp.  Pfund. 

-  Kandiszucker  S'/ifi  niederl.  Cents  pr.  1  antwerp.  Pfund. 

Die  Courtage  betragt  Im  Allgemeinen  %  Procent  des  Werthes  für  den  Verkäufer,  bei 
Getreide  9  Centimes  pr.  Hektoliter;   für  Leitung  der  Auctionen  1  Procent. 

H>nilfftlmntittillT*^  in  Aiilwci'pm« 

1)  Eine  Hil/s-  u.  Zweigbank  der  belgischen  Bank  (Banque  de  Bei|;ique) ;  s,  Brussbu 

2)  Eine  Filiale  der  Societe  generale;  s.  Bbossbi«. 

3)  Die  antioerpner  Handelsbank  (Banque  commercialc  d'Anvers).  Dieselbe  wurde  mit 
einem  Capital  von  25  Millionen  Francs  auf  25  Jahre  gegründet ,  nnd  hat  zum  Zweck :  alle 
Anweisungen,  Wechsel,  Facturen,  Rcchoungen,  Schuldscheine  n.  andere  bewegliche  Werthe 
von  bestimmter  Verfallzeit  zu  discontiren;  Vorschüsse  auf  solche  Valuten  und  auf  Waaren 
zu  machen;  alle  Arten  aussergerichtlichcr  Einkassirongen  und  Zlahlungen  zu  bewirken;  den 
Commissions-Eln-  nnd  Verkauf  aller  Werthe,  öffentlicher  und  Privat -Effekten.  Die  Gesell- 
Schaft  darf  Banknoten  von  50,  100,  250,  500  und  1000  Francs,  nach  Sicht  u.  au  por- 
teur  lautend,  ausgeben,  deren  Summe  aber  den  Gesellschaftsfond  nicht  überschreiten  darf. 
Das  CapiUl  wird  durch  25^000  Actien  zu  1000  Francs  vertreten,  die  snin  Thdl  aaf  den 
Namen,  z.  Th.  an  portenr  gestellt  sind.  Die  Actien  tragen  4  Proc.  Zinsen  nnd  eine  Ton 
den  Umstanden  abhängige  Dividende. 

4)  Die  Industriebank  (Banque  de  rindnstrie).  Sie  wnrde  im. Jahre  1838  auf  25 
Jahre  gegründet,  mit  einem  Fonds* Ton  10  Millionen  Francs,  repräsentirt  dnr«-h  lO'OOO 
Actien  zu  1000  Francs,  welche  zum  Theil  auf  den  Namen,  z.  Th.  auf  d«n  Inhnber  lau- 
ten. Die  Actien  gcniessen  einen  jährlichen  Zins  von  4%  Proc,  welcher  halbjährlich  an»- 
gezahlt  wird,  nnd  eine  dem  Erfolge  nngemessene  Dividende.  Der  Zweck  der  Anstalt  ist: 
Commissions- Verkäufe  aller  Waaren  in's  Ausland  nnd  Vorschüsse  darauf  an  machen,  so 
wie  geeignete  Retouren  zn  beschaffen;  Einrichtung  einer  grossen  Correapondenz- Verbin- 
dung mit  ganz  Amerika,  der  Levante  und  nndem  Handelspnnkten,  zum  Nutzen  aller llieil- 
nehmer;   Darlehen  nnd  Depositen,  bei  gehöriger  Garantie;  Disoontimng  von  Handdsellek- 


Ant^verpen. 


AppenzelL 
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t«o  und  fODstige  lidMre  Aftlegwig  voo  Geldern.  Dagegen  entsagt  die  Bank  allen  eigenen 
Specalationen  in  Waaren  und  MfentUcfaen  Fonda,  indem  sie  tich  aaf  Commitnön«- Ge- 
schäfte beschrankt. 

5)  Die  antwerpner  Handele  -  Gesellschaft  (Sodik4  de  Conunerce  d'Anren).  Dies« 
nnonyate  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1838  aof  SIS  Jahre  gegründet.  Capital:  12  MHKo- 
nen  Francs,  Tertheilt  in  12'000  Actien  zu  1000  Francs.  Die  Actien  lauten  znm  Theil 
auf  den  Namen,  2.  Tb.  auf  den  Inhaber,  nnd  bringen  jährlich  4  Proc.  Zinsen,  so  wie 
ausserdem  eine  Yon  den  Verhältnissen  abhängige  Dividende.  Zweck  der  Gesellschaft:  die 
Kntwickelung  des  Handels  nnd  der  Industrie  zu  befördern;  den  Landes-  nnd  Industrie - 
Erzeugnissen  Belgiens  Erleichtenmgen  und  Auswege  zu  verschaffen,  upd  zwar  durch  Vor- 
schüsse darauf,  durch  Besorgung  Ihrer  Exportation  und  passender  Retouren,  ganz  fan  In- 
teresse der  Committenten;  Ausfuhr-  und  Einfuhr -Expeditionen  zn  vollziehen,  und  endlich 
alle  kaufmännischen  OperatioDen  zn  ToHziehen ,  welche  sie  als  geeignet  n.  gunstig  erachtet 
Dagegen  untersagt  sich  die  Gesellschaft  alle  Speculationen  in  öffentlichen  Fonds  für  eigene 
Rechnung.  Um  aber  den  Hauptzweck  am  besten  zu  erreichen,  knüpft  sie  Verbindungen 
mit  Amerika,  Ostindien  und  allen  andern  Gegenden  an,  wo  die  belgischen  Produkte  ror- 
theilhaft  Eingang  finden.  —  (Demzufolge  kommt  der  Zweck  der  Soc  de  commerce  fast 
ganz  mit  dem  grossen  Berufe  der  Banque  de  Tindustrle  nberein;  nur  dass  diese  auch  keine 
Waarengeschäfte  für  eigene  Rechnung  betreibt.) 

6)  Ausserdem  bestehen  in  Antwerpen:  eine  B6rsef  eine  HandMuunmerf  ein  Han- 
delsgericht; die  antwerpner  Dampfschiff fdhrts  -  GesdlscKaß  (Soci^td  Anvemoise  de  ha- 
teaux  k  vapeur),  welche  die  Verbindung  mit  dem  Auslande,  vorzuglich  mit  London  und 
Hamburg,  bezweckt;  ^e  hüf^che  Dampf  schiff ahrts  -  Ges^lschaft  (Soci^d  Beige  de 
bateaux  k  vapeur) ,  welche  die  Relationen  zwischen  Antwerpen  und  den  nordischen  Häfen, 
namentlich  Hamburg,  unterhält  ;  mehrere  See-,  Feuer-  und  Xie6eAs-  Kerjridierungs- 
GeseUschaflen  ,  so  wie  verschiedene  andere  industrielle  Actien  -  ünterndimungen, 
Schiffswerfte,     Grosse  Docks  nnd  JEntrepotr. 

Mlrkle. 

In  Antwerpen  werden  Jährlich  drei  Messen  gehalten ,  welche  bedeutend  freqnentirt  sind. 


Appenzell, 

Schweizer- Kanton ,   mit  den  Hanptorten  Appenzell  (1400  Einw.)  n.  Herisan  (TOOOEinw.). 

Dieser  Schweizer- Kanton  rechnet  gewöhnlich  nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  ä  AAng- 
ster,  und  überhaupt  hat  man  hier  folgende  Eintheilung  der  Rechnungsmünzen : 


Gulden 

oder 
Pfund. 

Batzen. 

SchiUinge. 

Kreuzer, 

ilngjter. 

1 

15 

1 

50 

1 

60 

4 

1 

240 
16 

4 

Hierunter  ist  das  sogenannte  Pfimd  (welches  doch  dem  Gnlden  völlig  gleichsteht),  so 
wie  der  Schilling,  beide  gewöhnlich  nur  bei  obrigkeitlichen  Ansätzen  in  Straftallen  ge- 
bräacbUch,  nicht  gemfinzt  vorbanden,  folglich  nur  Rechningsmunze. 


63  Appenzell.  ÄragonieD. 

Der  ZMwerth  dieier  Redmngsirelse  wird  geiröbiili<^  «li  Im  MGvIdenfiMe,  oder  in 
Beuen  Looiid'or  zn  11  Golden  begebend»  angegeben»  indem  man  den  neuen  franSiiicheB 
oder  Schweizer  Louiid'or  =  4  Stück  franzoi.  oder  Schweizer  Neathalem  n  fl^/i  Fl.  redn 
net  Da  aber  diese  Mfinzsorte  mebr  nnd  mehr  anuer  Umlauf  gekoaunen,  «o  iai  dieaer 
Zabiwertb  jetzt  baaptMcblicfa  an«  dem  an  diese  Stelle  getretenen  Kronentbaler  abarieltett« 
nnd  ei  sind  bei  dem  hohen  Stande  der  Kronentbaler  24  •^/(^o  (=»  24,806S6)  GnMea  anf 
die  l^ftln«  Marie  fdn  Silber  zn  reebnen«    Hiemach  ist  der  hiesige  Gniden  werth: 

1)  in  preosidtchem  Korant:  0,564374  Thlr.  c==  16  Sgr.  11,175  Pf. 

2)  im  24%  Goldenfasse  :     0,987654  FI.      «==  59  Xr.  1,037  Pf. 

Aa  wirkttoh  geprlglea  nUaseii  dleees  gantttni  hatte  man  fcüherhin: 

In  Golde:  Dncaten,  welche  lut  gar  nldit  mdnr  Toricommen. 

In  Silber  dagegen,  nach  in  neuerer  Zelt:  4-,  5-  n.  9-Batzenstficlce,  besonders 
aber  ganze  nnd  halbe  BatzenstAcke ;  femer  Stacke  zu  6,  3  n.  zu  1  Kreozer. 

Ueberhaupt  hat  dieser  Kanton,  gleich  mehreren  anderen,  viel  geringhaltige  Silber - 
Scheidemünze  ausgeprägt,  welche  man  allmSJig  ausser  Umlauf  zu  bringen  sucht.  Die  im 
Jahre  1808  geprägten  appenzeller  Batzenstücke  bringen  die  köln.  Hark  fein  Silber  auf 
38  Gulden !    —    Von  gröberen  Sorten  ist  wenig  anigemunzt  worden. 

VtreohieleegehKIte  werden  hier  nach  den  Knrnrten  ton  St* -Gallen  behandelt. 

IHaaue  nad  Gewldite. 

Längenmaa»*.  Der  Fuss  soll  der  rheinländUche  sein  n.  ist  hier  e»  0,314688  Me- 
ter 8s=  139,5  paris.  Lin.  «=  1,049  neue  Schweizer  Fusa. 

Die  lange  oder  JLeinwand-EUt  »==  0,738619  Meter  «»  325,21  fnris.  Un.  «-• 
1,2227  neue  Schweizer  Ellen.  —  Die  kurze  oder  Wollen -EUe  ss=:  0,609615  Meter  s» 
270,24  paris.  Lin.  «»   1,0160  neue  Schweizer  EUen. 

Getreidemaass.  Das  Malter  hat  2  Mutt  k  4  Viertel.  Das  Viertel  enthält  18^4666  U- 
ter  «.  930,906  paris.  KnbikzolU  Das  MaUer  ako  «=  1,477264  Hektoliter  s«a  0^848 
neue  Schweizer  Malter. 

FlüssigkeiUmaass.  Der  Eimer  hat  4  Viertel  k  8  Maass.  Die  Maass  enthält  1,34064 
Liter  =  67,595  paris.  Kobikzoll  <=  0,8939  Schweizer  Maass.  Der  Ei/ner  daher  «= 
42,90688  Liter  «==:  0,2860  Schweizer  Saum. 

Handdsgewicht  Es  gibt  ein  Schwergetciclit  für  Wolle,  Metall-  nnd  Fettwaarcn  etc. 
und  ein  Leichtgewicht  für  Colonial-  nnd  Spezerelwaaren. 

Das  schwere  Pfund  hat  40Loth  u.  wiegt  581,665  Gramm  =  12102,075  holl.  As  = 
1,1633  SchweizerPfond.  —  Das  leichte  Pfund  hat  32  Loth  u.  wiegt  465,332  Gramm  e==: 
9681,660  holl.  As  s=3  0,9907  Schweizer  Pfund. 

4  schwere  Pfund  s»  5  leichte  Pfund.  —  Die  Lothe  sind  bei  beiden  Pfunden  diesel- 
ben.  —     1  Centner  =s  100  leichte  Pfund. 

1  Schaff  Butter  e=»  X8  schwere  Pfund.  —  1  Laib  fetter  Kitoe  wiegt  50  schwere 
Pfund,    1  Laib  nmgerer  Käse  32  schwere  Pfund. 

Gold'  und  SUbergewicht  ist  die  kölnische  Mark. 


ARABIEN,  siehe  Mokka,  Bbtbtj'aki,  DscmoDA»  Loimii,  Maskat. 
AR  AGONIEN,  siehe  SAEAAoaaA. 
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ARCHANGBJ^  oder  4rchaU9€lskf  OandeUiiifen  iumI  Hna^tUfadt  to  raMiidicD  Goa- 
Teroementa  ^dch^  Nament  Yn  OrossrnsRlatid ,  mit  15^000  Einwohnern  nnd  SchifftwerfteD» 
Wie  Pbtbksbuso.  

i 

Stadt  in   der  obem  Hcmcknft  dcf   FörBtenthnm  Schwnnbvg-Sondenkanien,   na  der 
Gera,  mit  &000  Einwohnern. 
RcoluMingWBflmm  imd  doipm  Kulil  wf ortlu 

Im  FttTitenthume Schwarzburg - Sondenha^oien  rechnet  man  gegenwärtig,  oder  wird  doch 
nächstens  allgemein  rechnen  (zufolge  der  Anschlicisung  an  den  grossen  norddeutschen  Münx- 
vercin): 

nach  ITialem  xu  30  Süber-  od.  Neitgroschen  ä  12  JPfenuigef  in  dem  Zahlwertht  des 
prenss.  Knrant  od.  14  Thalerfosses  z=s  1  Fl.  45  Xr.  im  24 y«  GoldenfuMc. 

Bis  jetzt  rechnete  man  hier  jedoch  noch  durchgängig:  nach  T/udern  xu  24  Cr(h- 
sehen  ä  12  J^fennigt,  nnd  dies  in  einem  swiefachenZahlwerthe:  1)  bei  den  Landcskassen 
und  Abgaben  —  die  2U>llgef311e  in  neuerer  Zeit  ausgeschlossen  • —  war  der  ConTenfions- 
20  Goidonfuss  der  Zahlfusa»  worin  der  Thaler  81%  Sgr.  preuss.  Korant  werth  ist; 
2)  bei  dem  gewöhnlichen  Geschäftsbetrieb  befolgte  man  dagegen  einen  21*74  Guldenfuss^ 
indem  hierbei  der  Spcdestlialer  34  Groschen,  das  Kopfstück  von  20  Kreuzern  Conven- 
tionsgeld 5%  Groschen  galt,  der  Thalcr  dieser  Art  demnach  29*1/17  Sgr.  «=»  29  Sgr. 
7,764  Pf.  prenss.  Knrant  od.  1,729412  Fl.  «»  1  FU  43  Xr.  3,059  Pf.  im  24'/2  Goldcn- 
fosse  werth  ist.  Es  drcoUrte  jedoch  daaei>ea  eine  nicht  unbedeutende  Menge  geringhaltiger 
Silber -Scheidemünze  (Groschen  u.  Sechser)  der  benachbarten  Fürstenthumer ,  welclie  diesen 
Silbcrwerth  gar  sehr  beeinträchtigte  «id  mm  bald  ganz  ansaei^  Umlauf  kommen  wird. 
Wirklich  geprAgte  MfliUEen  dieses  Ftestenthnmes  waren  sonst,  und  na- 
mentlich seit  1764,   hauptsächlich  in  Silber: 

ganze,  halbe  n.  Viertel -Conv.-Speciofthaler,  doch  nur  In  geringer  Anzahl; 
%->  Vn-  n.  '/tt-Thalerstfieke,  zu  4,  2  0.  1  guten  Grosdien. 

Seit  geraumer  Zelt  Hess  aber  der  Landesfurst  keine  Münzen  mehr  prägen,  nnd  es  ge- 
nügte der  Umkiof  ähnlicher  Silbersorten  (auch  gerhighaldstt:)  au»  den  henachharten  deut- 
schen Staaten.  Anch  für  die  Folge  scheint  man  sich  hauptsächlich  an  die  konigl.-preus- 
•ifche  Landesmunze  halten  und  selbst  keine  (ausser  vielleicht  Scheidemünze)  ausprägen 
an  wollen. 

VITeohselsescIlUle  werden  gewöhnlich  nach  dem  leipziger  Kurszettel  abgciichlossen. 
Maasse  wad  Ctowlchle. 

Längenmaass,  Der  Fuss  ist  der  leipziger  es  0,2825  Meter  — »  125,23  paris. 
Lin.  —  Die  Ruthe  hat  14  Fnss,  bisweilen  aber  auch  (nach  Uebereinkunft)  16  Fuss. 

Die  EUe  ist  die  leipziger  von  2  Fuss  =  0,565  Meter  =3  250,46  paris.  Lin. 

Feldmaass,  Der  Acker  hat  160  Quadratmthen  (ä  196  Quadratfuss)  sa  25,027 
fmnz,  Aren.  —  Rtswcilen  (nach  Uebereinkunft)  liegt  auch  die  grosse  Quadratmthe  (ä  256 
Quadratfuss)  zum  Grunde,  und  dann  ist  der  Ack^  von  160  solchen  Qnadratrathen  s=s: 
32,688  franz.  Aren. 

Getreidemaau.  Das  Moms  hat  4  Viertel  und  enthält  149,033  Uter  sa  7513,1155 
paris.  Kubikzoll.  —  £■  sind  371  amstädt  Maass  s=3  1006  preoss.  Soheffel.  —  5  arn> 
atadt  Maass  ««=5  50  er  furter  Motzen,  oder  1  arastädt.  Maass  sas:  10  erfurter  Motzen. 

Flüssigkeitsmaass  ist  das  leipziger»  Im  JUeinhandel  ist  besonders  das  Aö«e/  in 
Gebrauch. 

Gewicht  ist  das  leipziger. 


64  Antngdbad.  Athen. 

Arung&paA  (Annuiinftlbiiiider), 

ProTiaz  in  der  britUchen  PraudeDtichaft  Bombay  in  Vorderindien,  mit  den  grossen  Städten 
Pun»  am  Bimaflnste  (100^000  £iaw.),   ÄaMdnagiir  «ad  Aningi&bad. 

RecJmniiggwciae  eto. 

Die  Rechnungen  werden  hier  geführt  in  Rupien  (Rnpihen)  xu  5  Carivals  ä  12  Plce 
(Pei'ft).  Als  kieiaere  Scheidemfiaze  Icartiren  hier  aach  die  Kanria  (eine  bekannte  M ntcheiart} 
häofig,  wovon  man  ungefähr  50  derselben  «auf  1  Pice  rechnet     S.  übrigens  imterBoHBAT. 

BlMMwe  aml  Oewldite. 

Längenmaass,  Der  Gös  (Gaz)  hat  16  Garce  und  ist  =3  S2  engl.  Zoll  t=a  0,8128 
Meter  =  360,3  paris.  Lin. 

Getreidemaass.  Der  Carivfd  hat  60  Cossa  k  4  Tiwiers  k  4  Pöttodcs.  An  Gewif^t 
enthalt  der  Carival  an  Waizen  24  Pncca-Maonds,  an  Gerste  19,  an  nngeschSltem  Reis 
20  Pacca-Maonds. 

Handdsgewicht.  Der  Pueca  -  Mmind  hat  40  Sibrs  (Seers)  k  16  Annas  k  4  Pei's 
(Pice).  Der  Maund  wiegt  74%  Pfand  engl,  avoirdopois  =  33,868  Kilogramm  s= 
1  bengal.  Faictorei-Maond. 

Gold'  und  SUbergewicht  ist  die  Tola  zn  12Ma8sa  k  6 RSttihs  (Rattees)  k  21  Mahns 
(Moons).    Die  Tola  wiegt  IBTVs  engl.  Troy-Gran  s=s  12,15  Qntam  =  252,8  boll.  As. 


ASTRACHAN,  Handelshafen  n.  HanpUtadt  der  gleichnamigen  rotsisdien  Stattbaiter> 
Schaft,  auf  einer  Insel  der  Wolga,   mit  40'000  Einwohneni  und  einem  Schiflbwerft.    Wie 

pBTBnSBUKO. 

Athen, 

neugriech.  li^i^ya,  Hauptstadt  des  Königreichs  Griechenland,  mit  15^000  Einw.  (im  Ja- 
nuar 1836).  Der  Hafen  Athens  ist  der  1  Meile  entfernte  Porto  Leone,  der  alte  Piräus, 
am  Meerbusen  von  Aegina. 


Nachdem  man  in  dem  Jungen  neugriechischen  Staate  seit  1829  nach  Hioniken,  den 
IWnix  zu  100  Lepta,  In  einem  Zahlwerthe  gerechnet  hatte,  welcher  dem  sechsten  Theile 
des  spanischen  Piasters  oder  Colonnato  gleich  stehen  sollte,  ward  von  Seiten  der  neuen 
königlichen  Regicning  unter  dem  8.  (20.)  Februar  1833  ein  neues  Münzgeaetz  eriassen 
und  damit  die  bisherige  Rechnungsweise  dahin  abgeändert,  dass  von  nun  an  in  dem  Kö- 
nigreiche Griechenland  Buch  und  Rechnung  geführt  werden  sollte: 

nach  Drachmen  xu  100  Lepta, 
welches  nun  so  fortbesteht. 

Da  die  in  dem  bisherigen  griechischen  Freistaate,  unter  des  Grafen  Capodbitria's  Ver- 
waltung, geprägten  Silbermönzen  (die  Phöniken),  ihres  geringem  G^altes  wegen,  auf 
93  Lepta  des  neuen  Mfinzftisses  abgewurdigt  werden  mnssten,  desgleichen  die  derartigen 
Kupfermünzen  (die  Lepta)  auf  80  Procent  ihres  bisherigen  Nennwerthes;  so  wurden  sie 
zu  diesem  abgeschätzten  Werthe  bei  den  Staatskassen  eingelöst,  grosstentheils  dem  Um- 
laufe entzogen  und  der  Umlauf  der  neuen  Munzsorten  (der  Dradimen  und  Kupfermünzen) 
um  so  zweckmässiger  vorbereitet.  Alte  Kupferiepta  (Stöcke  zu  1  Lepton,  zu  5,  10  und 
20  Lepta)  waren  zwar  in  bedeutender  Menge  in  Circulation;  von  den  Silbennunzen  dage- 
gen nur  etwa  12'000  Phoniken. 

Der  Zahltoerth  der  griechischen  Silberdrachme,  als  dermalige  Münzeinheit,  ist  eben- 
falls aus  dem  spanischen  Silbcrpiastery  nla  Sechstal  dasaelhen,   abgeleitet,   und  ist,   nach 


Athen.  65 

der  gCMtzndMget  fMrtelling,  tn  58,0(9063  Drscbmen  ans  der  kSlDuchen  oder  eigent- 
lich Vereiiii^Mark  fein  Silber  anzaaehnien ,  m  dais  Uernadi  die  Dradune 

1)  in  preui.  Kiinuit:        0,3412002  Tlilr,  «»  T  Sgr.  2,882  Pf. 

2)  Im  24%  GnldenfosM:  0,4221004  FI.      =»25  Xr.  1,804  Pf. 
8)  im  20  GnldeofaMe:      0,3445T18  Fl.      =»  20  Xr.  2;8»r  Pf. 

wertk  ist;  oder,  im  Doreliicbnitt  genommen,  das  fttterreicliiiclie  20-Kreazentficlc  im 
20  Gttldenfoiie  reprSsentirt  Als  Sechstel  de«  spanisdiea  Piaster»  brisgt  m  dm  Werlii 
dieser  liel^anoten  guten  Silbersorte  anf  9,6738438  Stuck  derselben  in  der  koln.  Mark  fein 
Silber,  was  ganz  mit  der  Erfahrung  fibereinstimmt 

WlrkUofa  gepr Agto  Watkwuilinllnisfw  des  KSnigreiobs  OiieofaeiaMid. 

1)  In  Silber:  Stucke  zu  5  Pracfamen,  1  Drachme,  %  und  %  Drachme,  In  einem 
gesetzlidien  Feingehalte  Yon  ^q  Oder  zu  14  Loth  7%  Gran  in  der  rauhen  Mark.  Die 
ersten  Silbersorten  dieser  Art  sind  in  Mönchen  geprägt  worden,  weil  erst  das Monzgebäude 
ia  Griechenland  (aonst  in  Naoplia,  hernach  in  Athen)  neu  hergerichtet  werden  musste. 

2)  In  Kupfer:   Stficke  zu  1  Lqpton  Ton  1,299  Gramm  ] 

-10   -       -  12,990     -     ; 

In  Golde  sind  zwar,  so  Tid  belmaat  ist,  bis  Jetzt  noch  keiae  wiriüichea  Aosprigangen 
erfolgt;  das  Munzgesetz  vom  8.  (20.)  Febmar  1833  schreibt  aber  l>ereit8  folgende  zwei 
Sorten  vor,  deren  Aoimnazung  In  der  nächstea  Zeit  noch  erfolgen  dfirfte,  wenn  dies,  bei 
den  neuerdings  sa  billigen  Goklpreiseo,   nicht  achon  erfolgt  sein  sollte: 

.    Stucke  Ton  20  Dradimea  n.  Yon  40  Drachmen,  ebenfalls  za  einem  Fefaigehalte  von 

7,0  oder  von  21  Karat  7%  Grin  in  der  rauhen  Mark. 
Gewicht,   Gelialt,  Ansstfickelttng .  in  der  rauhen  «ad  feinen  Mark,  nebst  dem  Werthe 
dieser  Gold-  und  Silbenorten,  nach  dentscherBerechnuagsart,  findet  maa  gleich  hicmnten 
g^drig  xnsammengesteUt 

AiUUbidiMdie  CMd-  wnd'  MUbemittiiaan  sind  ia. erwähntem  Munzgeietze,  bis 
auf  unbestimmte  Zeit,  zn  nachfolgeaden  Preisen  znr  AnnahoM  bei  den  königlichen  Kaaen 
als  zulässig  erklärt  worden :       ' 

1)  An  französischen  Gold-  und  Silbenorten: 

Goldstucke  %u  20  Franken,   zu  22  Dradimen  33  Lepta. 

Dergl.  zu  40  Franken,  -  44        -         66      - 

Nene  Louisd'or,  -  26        -         54      - 

FonfTrankenthaler,  .       5        .         58      - 

Einfrankenstttcke,  -       1  Dradune    11 

2)  Der  spanische  mexikaniiche  Piaster  (Colonnato)  zn   6  Drachmen. 

3)  Deutsche  Gold-  und  Silbenorten: 

Conventionsthaier  (besonders  Österrdchische 

und  bairische,  auch  andere)  zu    5  Drachmen  78  Lepta. 

Zwanziger  (20- Kreuzentucke)  -  —  -  95  - 

Oesterreichische  ganze  SouTenünsd*or  -   38  -  88  -> 

Dergleichen  halbe  -   19  -  44  - 

'    Oesterrddiisch«  und  bairische  Docaten  -  13  -  6  - 

4)  Hollandisdie  Docaten    zn    13  Drachmen. 

Aasserdam  ist  nach  von'  da»'Staa^meer«tir  der  Finanzen  nnter  dem  13.  (StS,")  Februar 
1883  noch  efai  beioaderer  Mflnatarlf  (mit  Ausschliessung  aHer  türkischen  MQnzen  hinsicht- 
lich UiKs  uabestimmten  nnd  veranderilchen  Fdngehalts)  pabltcirt  worden,  zur  Richtschnor 
fir  den  laiindischen  Veikebr. 

5 


66 


Athen. 


WirHieh  geprägte  GiM^  «fid 
Sühtrmünzm  ies  Könignich» 


I)  €(«ldmlBS«B« 

Stacke  XU  ^  Dracbnen,  gtsete- 
nftOTig 


Siück 

auf  eine 

Vereiiu 

nutrk 

hruUo, 


n)  SUbentaaseB« 


5  -  Dnchmenitacke ,  ce«etim.  .  . 
I-Drachmeottacke,  desgl.  /.  .  . 
Va  -  DrachmentCflcke ,  desgl.  .  .  . 
V«-DuclMB«ast«cä«,  4esgl.  .  •  . 


40,487448 
flO»241»n 


ßemickt 

eines  StickM 

iu 


holt. 
Aue». 


5,776 


10,44697 

92,23467 

104,4dS07 


22,985 

4,477 
2,238 
1,119 


120,17 
240^7 


Feim- 
§e^ati 
Inder 
Brutto- 
nutrk, 

m 

3 


46^74 

93,15 
46,56 
23^ 


n 

21 


5 

14 

14 


i 


7,20' 
7,tt 


I 

7.20 
7,20 
7.20 


Stück 
auf  eine 

Verein»' 
mark  feä 

MetaU, 


44.9B0BR2 
22,400431 


11,60746 
58.04306 
1I6,0.)731 
232,32909 


VTerth  dnes  St^U 

».M-t ^fai  Stmek 

greuv,    ^^^A 
k«  0  THr. 


430JR25 
8,6I90jO 

In  preuMt. 
wLurant, 


i 


■*ie 


1.  6.  2,203 
0.  7.  2,83 
0.  3.  7,43 
iL  1.9,10 


i,5ir<iR 

3,021003 

/m 
24y«Cvf- 

Ft,  Xr. 

2.  6,643 
0.  25,SS5 
0.  lS,2ri6 
0.    6,330 


Zo  diMer  MteaiiiprSgaDg,  mit  Einschhui  der  hier  nkht  nit  MfgeiteUteB,  aber  Tor- 
hin  bemerkten  Kopfenifiiizen ,  ist  noch  FolgeDdee  zn  eriantia : 
,  1)  Das  gcsetzUdlc  VeshfiltniM  da  Goldet  tnm  Silber  ist  hienmch  wie  1  m  15%. 

2)  Die  Zahlongen  an  Staatdcassen  könnea  regcfaaXisii^  dw  la  grieeUadieB  Miiozen  er- 
folgcEy  mit  Aaiaahmtt  der  oben  eMUiatea,  zn  einem  festgesetitea  Preise  einaabringeäden 
ansläadischett  Gold»  aad  Siibersorten,  and  bis.  aaf  weiter«  YerfügoDg. 

3)  Die  Menge  der  auszuprägenden  Kupfermünzen  soll  sich  künftig  nur  WmAi  deai  Ver- 
hältnisse des  Nationalbedürfniss<vi  richte^^  und  üb.ecfaaa|>i  Deijenif^e,  welcher  eiae  Zahlnnf 
zu  empfangen  liat,  nicht  verbunden  sein,  in  KQpf<^rmünzeok  mehr  als  dea  fünfzigsten  TheU 
oder  zwei  Procent  des  zu  zahlenden  Betrages  anzunehmen,  es.  sei  denn^  dass  durch  ans- 
drudiliche  Yerträge  zwischea  den  Betheiligten   ein  anderes  festgesetzt  worden  wire. 

4)  Alle  auslündischen  Scheidemünzen  und  IkUpfermunzea  sind  mit  Verbot  belegt  und 
dürfen  auch  im  bürgerlichen  Verlcehr  nicht  gebraudit  werden« 

5)  Das  Gewicht  bei  den  angeordneten  Ausmunznngen  ist  durchgängig  das  franzSrisch- 
metrische  Gewicht.  Der  Feingehalt  der  neuen  Ausprägung  ist,  wie  man  sieh^,  ebenfalls 
nach  der  ncuea  französischen  Mfinzgesetzgebung  bestimmt  worden. 

6)  Nach  Artikel  3  des  oben  angeführten  lAunzgcselzes  von  1833  sollen  die  aaszaprä- 
gendcn  Gold-  und  Stiberm&nzen  in  ihrem  Feingehalte  den  wirklichen  Werth  enthalten,  für 
welchen  sie  ausgegeben  werden.  Demzufolge  wird  ein  ScUagi9eh4Uz  fir  die  Xosten  der 
Prägung  nicht  htredinet, 

T)  Das  jetzige  griechische  Wappen  (wie  es  auch  grösstentheils  auf  den  BauptmäazeB 
erscheint)  besteht  ans  einem  gieichseitigea  ^EUgespitztcn  Schilde,  in  welchem  ein  schweben- 
des Kreuz  (das  griechische)  erscheint,  in  dessen  Mitte  ein  Herzschild  mit  den  Bauten  des 
bairischen  Königshauses  ruht.     Oberhalb  die  Kö^UgsIvon«  mit  dem  Eeichsapfisl  etc. 

PA|ilergeld,  imveralnsHohfWi. 

Griechealand  s«hi9f  %wk  schon  «ioige  Jahre  nach  tbk^m  Katatehcn  ela  miteninsUches 
Papiergeld,  angeblich  in  eiaer  Haoptsmame  Ton  3  MilUoRoa  PböollMa^  aafolge-  Dccrati 
vom  17.  (29.)  Juni  1831.  Ein  besondec^  RegleisaH  steUta  dl«  Fobb;  Farbe  and  das 
Schema  dieses  Papiergeldes  fest    Bei  allen  von  dem  Staate  ca  lalsCende«  ZaUmges  soilta 
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ein  DritttflU  ia  dieMB  Pt^teffdae,  die  wUmt  beldM  MtOell«  tlicr  batr  «rtrichtel  wer- 
den nnd  dauelbe  Yerbältnifi  anch  bei  den  Zahlungen  an  den  Staat  itattflnden. 

Im  April  1835  erfolgte  eine  Bekanntmadinng  dei  Finananinlftteriumi,  data  gcoanntei 
Papiergeld  bei  Zahlung  von  Rficlcitanden ,  iniofern  sie  den  lalirea  vom  17.  (89.)  Jani  1839 
bis  1833  znm  SO.  Jannar  («»  1.  Febr.)  zn&Ilen,  bei  den  StaataiuHen  nach  den  bisheri- 
gen Bestimmungen  angenommen  werden  dürfe  etc.  Dies  Papiefi;eld  wird  Jetzt  griüten- 
theils  eingelöst  sein,  nnd  ttenea  ist  seitdem ,  so  viel  bdouint  ist,  nicht  an  dessen  SteUe 
getreten. 

KnnuiyBtem  der  Hauptstadt  Äthan  und  der  Stadt  Patras. 

Seit  etwa  1887  notirt  Athen  auch  regelmässig  Korse  anf  folgende  PlätM : 
Auf  London:  a  61  Tage  Sicht,  ±  28  Drachmen  40  Lepta,   für  1  Pfd.  SterK 

-  Paris:  k  81  Tage  Sicht,  ±  112  Drachmen  60  Lepta,  für  100  Fnmicen. 

"     Driui  tt.  Wien:  k  3  Monate»  +  287  Drachmen,  liir  100  Fi.  Conventloos- Könnt 
Ausserdem  notirt  man  zuweilen  auch  wohl  einen  Kurs: 
Anf  Amsterdam :  k  3  Monate  data ,  +  235  Drachmen  15  Lepta,  for  100  Fl.  niederL  Kur. 

-  Hamburg:  k  3  Monate  dato,  ±  207  Drachmen  25  Lepta,  fiur  100  Marie  Banico. 
Auf  London  notirt  Patras  den  Kars   in   anderer  Weise  nnd  zwar  bei  einer  Wechsel- 
frist von  3  Monaten  nach  Sicht,  veränderlich  zu  60  bis  52  Pience  Sterling,  für  1  Colon- 
nato oder    spanischen  Silberpiaster.      Kurse  auf  andere  Plätze  schdnen  in  Patnui  gar 
nicht  oder  nor  selten  stattzufinden. 

QeldhttMe  mehter  ausldndischen  Gold-  und  SUbersorten,   in  Drachmen  nnd  Leptn 
für  das  Stück,  kommen  hier  aadi  vor  und  sind  leicht  zn  Verst^en. 
Me  hiesige  l^lfeehBelordwiag  ist«  so  vid  man  weiss,  die  des  franaSsiscben  Ge- 
setzbuches.    Ausserdem   richtet   maa   sich  aiach  woU,   zufblgo  besonderer  Ueberdniconfl, 
nach  der  Wechselordnung  desjenigen  Platzes,   wohin  der  bedungene  Wechsel  hmtet. 

Ein  vollständiges  Gesetzbuch  des  netten  Königrel^s  Griechenland  sehelnt  noch  nicht 
vorhanden  zu  sein,  obschon  daa  oben  angefahrte  Münzgesetz  von  1838  wegen  der  Straf- 
bestimmungen  gegen  Mnnzvcrticechen  anf  das  4.  Kapitel  des  Strafgesetzbuches  verweist. 
Unter  der  tfirkischen  Herrschaft  und  seit  der  Yemiditung  des  grieohisehen  Kaiserrddies 
durch  die  Türken,  blieben  die  Griechen  Im  Besifiee  des  bisherigen. römisch- griediischen 
Rechts  (der  sogenannten  Basiliken),  Welches  auch  bis  auf  die  neneste  Zeit  die  Haupt* 
grondlage  ihres  Privatrechts  bildete,  und  vidldcbt  noch  besteht 

Grlecdbiflolie  Slaatspaplere  und  Anirfhftn, 

Die  erste  Anleilie  ward  1824  mit  dem  Hause  Obrieil,  iBflIce  und  Hbme  in  London  zn 
59  Proc.  anf  den  Betrag  von  800^000  Pfd.  Sterl.  abgeschlossen.  Die  Obligationen  dnd 
zu  100,  200,  300  und  500  Pfd.  Sterl.  Zlnsfuss:  5  Proö.  Zinszahlung:  Jeden  1.  Januar 
und  1.  Jnli  in  London.  —  Die  zweite  Anleihe  ward  1^25  mit  F.  u.  S.  Ricardo  in  Lon- 
don zu  55%  Proc.  auf  die  Summe  von  2  Millionen  Pfd.  SterL  contrabirt.  Zlnsfuss: 
5  Proc.  Zlnszahlnng  wie  bd  der  vorigen.  —  Die  dritte  Anleihe  wurde  1833  mit  dem 
Hause  Rothschild  in  Paris  zu  04  Proc!  negozirt  und  von  England,  Frankreich  und  Russ- 
land garantirt.  Betrag:  60  Millionen  Frandi.  Einzahlung  in  drei  Serien,  ailmällg.  Zlns- 
fuss: 5  Proc 

CMeehÜolM  Maasae  und  Gevtidlile. 

Längenmaass.    Der  Fuss  ist  angeblich  der  alte  pariser* 

Der  grosse  Pik  oder  die  EUe  t&e  Leinen-  nnd  Wonen^raaren  ist  der  ia  KdnüaDtliiopei 
fOr  enropäisdR  Stoffe  ^ranchiiche  «i*.  0,8858  Meter  »s  304  paris«  Lin. 
100  grosse  PUe  mm - 

75,0000  engl.  Yarda.  ||  191,3183  Idpzig.  Ellen. 

125,8038  Irankf:  EUeo.  H    .  102,88f0  preuss.      - 

1191,7192  huihnrg.  -  |t  88^0128  wiener      - 

5* 


68  Athen. 

Der  Heint  Pik  tir  Sddenttoffe  ist  «=.  0^6950  Meter  s=»  tBl,488  fNirii.  Lin. 
100  kleine  IHk  = 

69,4444  engl.  Yards.  11  112,3873  leipzig.  ISllen. 

116,0220  fnaAJ.   EUgd.  H  95,2092  prcuss.      - 

110,8511  hambnrg.  -  |  81,4932  wiener       - 

100  grosse  J^t  «.  108  Ueine  Pik. 

Getreidemaass.    Der  Küo  (Kiloz,  QaUlot)  hätt  33,148  Liter  «»  1671,07  paris.  Kn- 
bikzoU.     An  Gewicht  soll  derselbe  24,861  Kilogramm  Getreide  enthalten. 
l  Küo  =^ 

0,44753  bremer  ScbeflBel.  ii  0,33148  niederi.  Mnddev. 

0,11400  engl.  Qnarters.  0,60311  preoss.  Scbeflel. 

0,62959  hanfbnrg.  Fass.  ||  0,53900  wiener  Metaen. 

Im  innem  Vcrkekr  bedient  man  sidi  des  Staro  von  3  Bachds,  velcher  sss  82,100  Li- 
ter =3  1,49377  preoss.  Scheffel  e»  1,33497  wiener  Hetzen. 

Massigkeiten  (Wein,  Oel  etc.)  werden  gewöhnlich  nach  dem  Gewicht  verkaoft.  Doch 
bedient  man  sich  als  Oetmaass  zuweilen  auch  des  veneUauUschen  Bmle,  der  an  Gewicht 
48  Ocka  enthält;    s.  Vknbdio. 

'  HandeUgewicht  ist  zweierlei:    1)  das  venetianisehe  Sehwergewicht  (Peso  grosso)  for 
Korinthen  etc. ;  —  2)  das  Oekengewicht  für  Seide  etc. 

a)  Venetian.  Schwergewicht,  Der  Miliar  (Migliajo)  hat  1000  Pfond  oder  Ubbras. 
1  Pfund  »B  476,9987  Gramm  «»  9924,397  hoU.  As.  In  der  Praxis  rechnet  man  117 
solche  Pfund  ss  100  wiener  Pfand.    S.  übrigens  unter  Vbkbdio. 

b)  Oekengewicht  Der  Cantaro  (Centner)  hat  44  Oeka.  Die  Ocka  oder  Oka  hat 
400  Drammea  (Drachmen)  nnd  ist  diejenige  von  Konstantinopel  zu  1278,48  Gramm  cr=3 
26600  hoU.  As.  —  1  Cantaro  — t  564153  (circa  56%)  KUogramm.  —  45  Ocka  = 
circa  100  baiersehc  Pfand.    S.  übrigens  nnter  Konstaktimopbii. 

Münzgewicht  ist  das  firantös»  Grammen- Gewicht;  s.  Paus. 
Medinnal-  n.  Apotkekergewicht  ist  das  haiersche;  s.  Mönchbn. 
Der  frühere  Plan,  das  französische  metrische  Maass-  und  GewichUsystem  in  Grie- 
chenland dnzofohren,  dürfte  vor  der  Hand  nicht  gut  thunli<&  sein. 

nalzgebrftiushe  In  Attiea. 

Korinthen  werden  pr.  1000  Pfand  veneUarUsch  Schwergewicht  verkauft;  —  Seide, 
Baumwolle,  Wolle,  Felle,  Hömer^  Wachs,  Honig,  Kermes,  Schwämme,  Tabak  pr.  1  Ocka. 
Der  Preis  der  Korinthen  wird  in  spanischen  Piastern  notirt,  und  dabei  die  Bcdnction 
In  griechisch  Geld  so  vollzogen,  dass  man  1  span.  Piaster  es  6  Drachmen  rechnet.  Die 
Preise  der  übrigen  Artikel  verstehen  sich  in  Drachmen  und  Lepta. 

Waaren-Courtage  2  Proc,  bei  Korinthen  gcwohnl.  nur  3%  Drachmen  pr.  1000  Pfd., 
ausserdem  aber  Factorei  2  Proc.  —   Commission  2  Proc,  auch  3  Proc. 

Der  AusgangszoU  betragt  auf  alle  Waaren  6  Proc.  vom  Werthe.  Der  Entwurf,  ihn 
besser  nach  Quantität  ond  Qualität  zu  erheben,   iit  noch  nicht  zum  Gesetz  geworden. 

Handrttiamitalten  In  Griechenland. 

Bank.  Die  im  Jahre  1828  auf  Aegina  erticlitete  Nationalbaak  hatte  keinen  Erfidg  «id 
wurde  bald  aufgelöst.  Von  der  angeblich  im  lahre  1839  in  Athen  etablirten  Depositen- 
bank, welche  zur  Annahme  und  Aufbewahrung  öffentlicher  und  getschtiicher  Gelder  und 
Privat -Capitalien  bestimmt  sein  sollte,  bat  Nichts  wieder  veriantet.  Das  lange  gehegte 
Projekt  einer  Nationalbank  in  Athen  ist  erst  ganz  neuerlich  (im  Sommer  1841)  zur  Vfltk- 
lichkeit  geworden.  Durch  eine  königliche  Ordonnanz  nämlich  vom  25.  Jannar  (6.  Februar) 
1841 ,  der  Jahresfeier  der  Landung  des  Königs  Otto  in  Nauplia,  wurde  die  Errichtung 
einer  Nationalbank  anf  Actlen  in  Athen  beschlossen,  welche  die  Eriaubniss  hat»  in  den 
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gproMern  Städten  des  Landes  ZweigbiBlcea  iiBziiIe6«i*  '  Die  Daocr  der  Bank  Ut  vorläofig 
auf  25  Jahre  bestimmt.  Das  Actien  -  Capital  ist  vorläofig  auf  5  Millioaeo  Drachmen  fest- 
gesetzt» reprasentirt  durch  5000  Actien  zu  1000  Drachmen,  welche  Actien  aber  auch  in 
Halbe  (ra  500  Dnchüen)  imd  Vlcrtet  (za  960  DrachneB)  getiiellt  wcrdea  dnrtei«  Nadi 
dem  Tom  30.  Mans  (11.  April)  datirten  Bankgesetz  besteht  die  Bank,  sobald  2600  Actien 
(also  2*600^000  Drachmen)  gezeichnet  sind,  und  die  Regierung  selbst  übernimmt  minde- 
stens 1000  Actien  (1  Million  Drachmen);  die  übrigen  können  ebensowohl  an  Inländer,  als 
an  Ausländer  verkauft  werden.  Die  Actien  lauten  nach  demWUlen  des  Zeichners  entweder 
au  porteur,  oder  auf  den  Namen.  Die  Bank  selbst  ist  eine  reine  Privatanstilt  und  befasst 
sieb  mit  folgenden  Geschäften ;  1)  Sie  gibt  Darleihen  auf  Hypotheken ,  so  wie  auf  Pfander 
von  Gold»  Silber  und  baarem,  gesetzmässig  in  Griechenland  circulirendem  Gelde,  und  es 
darf  deren  Summe  bei  Grundstücken  höchstens  die  Hälfte,  bei  Pföndern  höchstens  ein 
Fünftel  des  Schataangs - Wertbcs ,  und  deren  Zinsen  nie  über  lÖ  Procent  betragen  (was 
die  wohlthätigste  Bestimmung  ist,  indem  bisher  bei  dergleichen  Geschäften  an  den  Darleiher 
durchschnittlich  immer  24  Procent  Jährlich  gezahlt  werden  mossten,  der  im  Orient  gewöhn- 
liche Zinsfoss),  Zu  den  Darleihen  sind  vier  Fünftel  des  Actien  -Einlage-  Capitals  bestimmt. 
2)  Sie  discontirt  Wechsel  und  der  Disconto  betragt  in  der  Regel  nicht  über  8  Procent, 
kann  aber  von  der  Verwaltung  erhöht  werden.  3)  Sie  darf  stempelfrelc  Noten  von  min- 
destens 25  Drachmen  ausgeben,  welche  au  porteur  und  auf  Sicht  lauten;  doch  darf  der 
ganze  Betrag  dieser  Banknoten  nie'  zwei  Ffinftel  des  In  Metall  in  der  Bank  vorhandenen 
Gapitals  dbcrsteigen,  und  die  Bank  mues  wenigstens  ein  Viertel  des  Betrages  der  Noten 
in  baarem  Gelde  und  für  die  Übrigen  dreiviertel  den  doppelten  Betrag  in  hypothekarischen 
Obligationen  in  Kasse  haben.  Die  Regierung,  obgleich  selbst  zunächst  nur  In  der  Kigen- 
■chaft  eines  Actionärs  betfaelligt,  garantirt  die  Sicherheit  der  Actionäre  und  den  Besitz  der 
Actien  so  lange,  bis  das  Kataster,  welches  die  Grundlage  4es  Eigenthums  bilden  soff,  in 
Griechenland  eingefOhrt  sein  wird  (es  wird  maniigesetzt  daran  gearbeitet).  In  dem  gleich- 
zeitig mit  dem  Baakgesetz  encbienenen  Reglement  über  das  Verfahren  bei  Darleihen  auf 
Hypothek  in  Ermangelung  eines  Katasters  wird  im  Wesentlichen  verordnet,  dass  In  der 
Gemeinde,  wo  das  zu  verhypotheeirende  Grundstück  Hegt,  die  Absicht  des  Anlelhcrs  und 
der  Betrag  der  gewünschten  Samme  verölTentlicht  und  4  Monate  hindurch  jeder  Widerspruch 
gegen  die  VerhypoCheelrung  geprdft  wertlen  soll.  Diese  Bestimmung  und  das,  nach  der 
Publikation  In  der  Beilage  des  Regierungsblattes  erfolgende,  Ausrufen  des  Gesuches  in  den 
Kirchen  an  drei  nach  einander  folgenden  Sonntagen  und  die  Bekanntmachung  durch  Maucr- 
anschlag  bilden  freilich  eine  grosse  Unbequemlichkeit  und  müssen  der  Nützlichkeit  der 
Bank  sehr  hinderlich  sein.  Die  Generalversammlung  der  Actionäre  wählt  aus  ihrer  Mitte 
die  Dircctoren,  und  die  Regierung  ernennt  einen  Aufslchtsbeamtcn.  Die  Proccsse  der 
Bank  gegen  säumige  Schuldner  werden  summarisch  und  eiligst'  vor  allen  anderen  Angele- 
genheiten erledigt.  Obgleich  Viele  immer  noch  an  dem  glucldichen  Ausgange  der  Angelegen- 
heit zweifeln,  so  verspricht  man  sich  im  Allgemeinen  doch  viel  Gutes  für  das  Land  aus 
der  Errichtung  und  dem  Wirken  dieser  Nationatbank.  —  ^eichzeltlg  erhielt  auch  die  von 
dem  engliscbcn  Konsul  im  Piraus,  Green,  beabsichtigte  WechMbank,  mit  einem  vorläufi- 
gen Capital  von  2  Millionen  Drachmen,  die  königliche  Genehmigung;  an  deren  wirklicher 
Gründung  man  jedoch  sehr  zweifelt,  besonders  da  es  an  verfügbaren  Gapitalien  zu  diesem 
Zwecke  fehlen  durfte. 

Handelsgerichte  in  Athen,  Patres  und  Syra.  —   B&rsen  ia  Hydra  und  Hermopolis. 

Eine  besuchte  Messe  in  Isdin  (Zeitun)  auf  der  Insel  Negroponte. 


ATSCHIN,  siehe  Sokatra. 
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Augsburs. 


AngslNirfr* 

Haaptstadt  des  baierschen  KreUei  Schwaben,  am  Lech,  BÜt  S2'000  Einwobaern. 

Augsburg  rechnet  im  gewöhnlichen  Verkehr,  wie  Mfinchen  and  ganz  Balem, 
nach  Gulden  (Reichsgulden)  zu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige ^ 
im  sogenannten  24  Gnldenfasse,  welches  aber  gesetzmassig  seit  dem  25.  Aagnst  1837  ein 
24 y,  Gnldenfiiss  ist»  und  das   Verhältniss  der  hiesigen  Rechnvngsmünzen  ist  folgendes : 


Gulden 

Kaisergroschen 

Reichsthaler. 

(Reichsgul- 
den). 

Batzen. 

oder 
Grosehen. 

Kreuzer. 

P^nige. 

1 

1% 

22% 

50 

90 

d60 

1 

15 

20 

60 

240 

1 

v/, 

4 

16 

1 

8 

12 

1 

4 

a)  Aosser  dem  erwähnten  24-  oder  jetzigeii  24%  CHüdonfosfe  (obschoa  es  indi  schoa 
seit  einer  Reihe  Yon  Jahren  Im  Grande  nur  ein  24%,  Ja  salbst  ein  24ys  bis  25  Gnldcn- 
foss  war ,  nnd  daher  auch  jetzt  in  onsern  sfiddeoUchen  Handelsplatien  noch  fortdanerad 
als  24  Gnldenfiiss  genannt  wird),  bestehen  hier  noch  folgende  zwei  Zahlwerthe: 

b)  die  JCurcnttoo/irung  oder  der  bisherige  Conventions* 20 •^Gnldenfoss,  wie  er  hier 
besonders  seit  1764  gewohnlich  ist,  nnd  wonach  man  in  der  Regd  6  Gulden  gewöhnliche 
Waarenzahlaog  (im  24  Guldenfusse)  mit  5  Golden  Knrant  gleich  setzt. 

Diese  hauptsächlich  fast  bei  allen  'Wechselzahlnngen  gebränchliche  Yalnta  hat  aber 
anch  noch 

c)  eine  Währung  in  sogenanntem  GirogMe  im  Gelbige,  welche  Jetzt  nnd  seit  geran- 
mer  Zeit  nvr  noch  bei  den  Wochscikarsen ,  wie  sie  Angsbvg  anf  Amsterdam  und  Hamburg 
notirt,  vor](ommt,  und  um  27  Procent  l^oher  genchtet  wird,  als  Kumntgeld,  so  dasi  üik 
127  Golden  oder  Thaler  Kurant  mit  100  Golden  oder  Thaler  Giro  vergehen. 

Reductionsverhältnisse  der  einen  Währung  in  die  andere: 

1)  Werth  im  24  Guldenfusse  gegen  Kurant:  —  6  Golden  oder  Thaler  Münze,  d.  I.: 

im  24  Guldenfusse  t=!  5  Golden  oder  Thaler  Knrant;  oder  Procentweise: 
100  Gulden  oder  Thaler  Kurant  :=i  120  Gulden  oderThalcr  Münze  (od.  im  24  Gul- 
denfusse), und  umgekehrt:    100  Gulden  Münze  «a  83 y,  Gulden  Kurant. 

Anmerkung.  Wenn  bisher  Wechsel  auf  Augsburg  vorkamen,  xahlbar  in  Münze  oder 
im  sogenannten  24  Guldenfusse  (was  öfters  der  Fall  war),  so  rechnete  man  zwar  zuvör- 
derst noch  6  Gulden  Münze  «sa  5  Golden  aogsborger  oder  Conventions* Kurant;  aber  hei^ 
nach  kürzte  man  anf  den  Belauf  solcher  Wechsel  noch  besonders  y^,  V4  oder  %,  meist 
aber  ^/^  Procent  (in  100,  oder  lOOiSSy,),  so  dass  überhaupt  genommen,  bei  %  Prooent 
Verlust,  100  Gulden  Münze  =  83%  (statt  83%)  Golden  Kurant,  oder,  in  ganzen  Zab- 
len,  160  Gnldon  Münze  csaq  133  Golden  ^nrant  gleichkamen,  was  nuch  meist  noch  jetzt 
so  bestehen  wird. 

2)  Gulden  od.  Thaler  im  eigtaUichen  24y,  Gtddenf,  gege»  Kurantgulden  od.  Thaler: 

49  Gulden  oder  Thaler  im  24%  Guldenfasso  «-  40  Golden  oder  Thaler  Kurant; 
und  16%  Thaler  im  24%  Guldenfusse  =s   13%  Thalef  Kurant,   als  in   einer  köln. 
Mark  feinem  SUbor  enthalten. 
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0)  MvgüMM  vrfsr  Tktämr  §egm  Kwnmifsuldmk  ^dtr  TktUr: 

100  GiMeB  oder  Thfticr  Giro  s»  IST  Giddea  oder  Tbaler  Kanmt; 

and  15*yi,7  Golden  Giro  =  SO  Golden  Könnt»  )  nU  in  einer  kölo.  Hnvk  Mmhi 

lO'w/iai  Tbaler  Giro  »e  18%  Tbnier  Kumnt,         )         Silber  entMten. 

Udterhaupt  vergltichm  Heh  in  gtcnten  Zahlen: 
4000  Gold«n  Giro  mit  ÖOOO  GuMen  Kurnflt,  mit  6096  Golden  Hfinze  n.  mit  6993  Gnl- 
den  im  24%  GnldeofuMO. 

Biemach  wt  der  SÜbenDerth 
ft)  der  Gulden  Giroseid  in  preou.  KoniQt:  0,889  Thlr.  ^=3  26  Sgr.  8,040  Pf. 

im  24%  GoIdenfiiMie:   1,55575  Fl.  »»  1  Fl.  33  Xr.  1,380  Pf. 

b)  der  Gulden  Xurant    in  preoM.  Koront:  0,7000  Thlr.  s=s  21  Sgr. 

im  24%  Goldenfoue :  1,2350  Fl.  =3  1  Fl.  13  lU.  2  Pf. 

c)  des  Gulden  im  toirklichen  24  Guldenfusse  (Mänze) 

in  preuu.  Knmnt:  0,583333  Thlr.  «»  17  Sgr.  6  Pf. 

im  24%  Gnldenfoise :   1,020833  R  ««  1  R  1  Xr.  1  Pf. 

d)  des  Gulden  (m  24%  Guld^fusse 

in  preoM.  Kornnt:  0,5714285  Thlr.  ^^  17  Sgr.  1,714  Pf. 
im  wlrlclicb/en  24  Gbldeofassc:  0^979592  Fl.  ==  58  Xr.  3J02Pf. 
Im  20  Goldenfusse:  0,8163265  Fl.  6=  48  Xr.  ^,918  Pf. 

UViridleh    gvprftgto.    Mteaea    der    Tormalisea    fttUn   RekAwIlutt 

A)  In  Goide:  Doenten,  nndi  dem  Bmdufnite  (67  St<^.  4  23%  Karat  fein). 

Goldgolden,  72  Stdc  anf  die  nahe  Marie  zn  18%  Karait  fein  Gold  nnd 
3%  Karat  oder  2  Loth  8  Gran  fein  Silber. 
Von  bdMte  Soiteft  dbd  üWhf  In  gtt>fMr  Bleog«  «e|H«gl  woMen ,  «nd  Ün  Umbnf  Jetct 
imeerit  leiten. 

B)  In  Silber:  Gaue,  bsibe  n.  VlertttJCon?.-Sp<d<nttaler,  tn  9,  1  n.  xn  %  R  Knr. 

-Gmm,  hdbo  «.  Vieiioi  Co«y,  Kopfatfiolw,.^  m  90,  10  ••  4  Xr.  Knr. 
Groschen,  oder  3-KreQzentfiolce  nnd  l-Kreozentudce. 
Auch  diese  SUbenorten  iconunen  wciiig  mehr  vor. 

deren  Preisnotirnng  enthalt  das  hernach  folgende  Kurssystem  Aogsbnrgs,  nebst  den  Prcl* 
sen  des  Barrengoldes  und  Silbers;  doch  sind  an  dicacr  Stelle  folgende,  auch  zugleich  zur 
W««hselzBhtnng  dienende  Gold-  und  Silbersorten,  Tornehmiieh  zu  bemcricen: 

Baiersche  o.  österreichische  Dooaten,  so  wie  SouTcrainsd*or ,  zn  veränderlichen  Preisen. 
Kr^nenthaUsr ^  baiefsohe  u.  österreichisch -niederländisch«,  letztere  bis  einschliessl.  1797, 
sSmmtUcfa  tn  ganzen  Studken,   da  die  halben  o.  Viertel -Kronenthaler  im  Frühjahr 
1637  sehr  herabgesetzt  n.  grOsstenthdls  ans  dem  Cfnfakufe  Terschwonden  sind. 
Diese  Kronenthalef ,  welche  tfi  Wien  den  Werth  von  8  Fl.  12  Xr.  (2%  Fl.)  Conven- 
Üons-Kurant  hahen,  bab<m  hier  (in  Augsburg)  den  iTenh  von  2  R  15  Xr.  (274  FlO 
Knrant,  oder  im  «ogenannten  24  Guldenfntsa  genau  2  Fl«  42  Xr.  (2%<>  Fl.);  .stehen  aUo 
(wie  44  zu  45)  um  Vl%  Procent  höher  als  in  Wien,   wie  dies  überhaupt  noch  im  übrigen 
•ddlichen  Üeotsddand  d^  FiU  ist. 

Ganze,  halbe  u.  Tiertel- Conventions -Spcdesthalet  der  vtrschledenen  Btaatena.  Miic- 
.  statten  Deutschlands,  zu  2,    1  u.  zu  '/,  R  Kurant 

Ganze  u.  halbe  Kopfstucioe  dieser  Art,  zu  20  u.  lOXr.  Kur.,  od.  n  d4  u.  12  Xr.  Bfunzc. 
Auch  Conventions- 5 -Kreozerst&cke,  besonders  öiterrelchifdie »  csa  6  Xr«  Münze;  aber 
nicht  zur  Wechselzahlnng  dienlich. 
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Angsbuiig. 


Die  neoen,  seit  dem  Hcrbrt  1887  im  84%  6videBlii«e  wigepiifttea  frohen  SllbenorteM 
der  ZoIlvercioMtaaten  dei  südlichen  (auch  nun  Theii  des  nördlichen)  DeutschlanA»,  be- 
•tdiend  in 

2 -Thaler-  oder  3y«-Giilden8tücken  aller  Vereiosstaaten ,  so  wie  In 
ganzen  nnd  halben  Gnldenstficken  der  soddcotschen  Yereinsitaaten. 

Endlich,  aU  Scheidemünze,  die  nene  derartige  Silberscheidemfiaze  zn  6  nnd  3  Kren* 
zem,  gcsetzmiüwig  nach  dem  27  Gnldenfaise  ausgeprägt. 

Daneben  drculiren  im  gewöhnlichen  Verlcefar  dann  auch  noch  mancherlei  Silberminzen 
Badens,  'Wörtembergs  etc.,  welche  meist  seit  1819  bis  1827  nnd  1837  geschlagen  wor- 
den sind,  vornehmlich  bestehend  in  2-  nnd  1  - Gald^nstöcken  des  sogenannten  24  Gnl- 
denfasscs. 

Bei  der  grossen  Masse  noch  von  fruherhin  in  Clrcnlation  befindlicher  Scheidemünze  der 
verschiedenen  deotsdicn  Staaten,  ward  im  December  1837  sowolil  von  der  königl.  Regie- 
rung als  dem  Handelsstande  Augsburgs  verfugt,  dass  In  Betreff  dieser  herbeistromendca 
6-  nnd  3-KreuzcrstucIce 

1)  nur  noch  die  Scheidemünze  von  Würtemberg,  Baden,   dem  Grossherzogthum  Hessen, 
Nassau  nnd  Franicfnrt  ihrem  vollen  Nennwerthe  gemäss  drcnliren; 

2)  alle  sonstige  derartige  Schddemunze  aber  nicht  höher  als  zu  4  Kreozem  das  6-Kren- 
zerstäck,  nnd  zu  V/%  Kreuzer  das  3-Kreuzer8tucfc  angenommen  werden  solle. 

Unter  den  hiesigen  Clrculationsmitteln  sind  endlich  noch  zu  nennen : 

Als  PA|iler|^d,  die  Banknoten  von  10  n.  von  100 Gulden;  erstere  seit  dem  15. No- 
vember 1836,  letztere  seit  dem  27.  August  1889  (denen  auch  Noten  zu  500  Gulden  fol- 
gen sollen),  zn  deren  Umwedislung  seit  Anfang  JuK  1^7  hier  auch  die  baiersche  Hy- 
potheken- und  Weduel- Filialbank  dient    (Siehe  MdivcHBU.) 

Knrssystom  der  Stadt  Angabnrg,  als  eines  der  wflehllsslea  VITec^ 

iff^lnllifw;ft  fiflddeiiftiiThlffindi  * 

grl^steniheÜs  auf  Grundlage  de*  Xursz^iUeU  vom  19.  Novemher  1940. 


Kursnotirung  auf: 


WechidfriMt. 


Veränderlicher 
Kun.  (±) 


Kurserklärung, 


Amsterdam,  in  Korsnt  • 
Berlin  (seit  1641).  .  .  . 

Frankfurt  a.  Bf.    .... 
do.         do 

Genua 

Hamburg 

Leipzig 

4o 

do.  seit  Jan.  1841 .  . 
Llromo 


k  1  u.  ^  Mte.  dt 
k  1  Mt,  dato. 

kl,2a.  SMte.  dt 
In  die  Messe. 

k  l  Mt  dato, 
k  1  n.  2  Mte.  dt 

in  die  Messe. 

k  1  Mt  dato, 
k  1  Mt  dt.  etc. 

k  1  Mt  dato. 


107%  k  107 

99%,  99»/,.  99 

52 
114%  k  1)4% 

99% 

105% 

61 


Thir.  Giro  Ar  100  TbIr.  od.  !250  Fl.  nie- 

deriind.  Kiirant. 
Krenxer  im  sogen.  24  GuldenC  (In  Mfinae) 

Ar  l  ThIr.  preuss.  Karant. 

fl.  od.  ThIr.  augsb.  od.  Conr.-Rur.  flir 
100  rt  od.Tbir.  frankC  Wedwelgeld, 
indem  man  dabei,  als  festen  hats, 
92  Fl  frankf.  Wga.  =  110  T\.  Relchs- 
yfiht.  od.  Mfinie,  u.  6  Fl.  Mftnse  =s 
ft  Fl.  Karant  rechnet 
Soldl  nuove  so  5  Centesimi  Ar  1  Fl. 

augsb.  Knrant.  - 
ThIr.  Giro  fiir  100  Thic  od.  300  Mark 
hamb.  Banco. 

'  ThIr.  augsb.  Kur.  (ir  100  Thlr.  leips. 
'  '  Wechseluhlung. 

krevser  fan  soReü.  24  Guldenf.  fQr  1  Thlr. 

im  14  Tb«lerOisse. 
Soldi ,  toskaniache  Währung»  für  1  Fl. 

augsb.  Kurant 


Augsburg. 
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^rsnotinmg  auf: 


Wedistlfrist. 


Veränderlicher 
Kws.  (±) 


Xurjeritfiruiig. 


London  •  .  • 

MailMid 

Kamberg 

•  Aru  ••••••••••• 

Lyon .  .  •  • 

Trieat 

Venedig 

Wien,  in  SO-Kreuern  • 


ä  1, 2  o.  SBIte.  dt 

ä  1  «.  2  Mte.  dt. 

k  l  Ht  dato, 
k  1,1 0.3  Mte.  dt. 

k  \  Mt.  dato. 

k  1  Mt  dato. 

i  1  Mt.  dato. 
|il,2B.3Mtc.dt 


JTvrf  der  GM-  «.  SUberbarren 
vnd  Müntsarten. 


Carl-  a.'Maxd*or,  die  kSlo.  Brattomark . 


Verachledene  Loolsd'or  vnd  CSoIdmAiisen, 
4ie  kdtn.  Bfutfoonrk 


Verschiedene  Sorten  Dacaten,  al  m^teo, 
od.  mich  dem  Gewicht,  tu  4%  Fl.  .  .  . 


Felli  Gold  in  l»latten  (Scheldgold) 

(  Or  fln  dl  baodelettet. ) 

Kalierllche  (Satetr.)  «.  holl&nd.  Dacaten 
w  A%  Fl.  Könnt 

Gold  in  Barren,  die  feine  köln.  Mark   ... 
FraliciMr.  neue  Lonisd'or  (Lonia  nenfll)  .  « 

Stacke  an  20  Franken 

Friedrd'r  (Goldpiatolen  Abefh.  M5Thir.} 

SUbermSm'em  «.  5116«*  In  Bmrrem: 

5-FrankenUialer,  In  Mfinse 

Deotache  ConT.-Thlr. ,  an  2  Fl.  Kur. .  .  . 
20-Kreaseratacke 


9.  46;  44  k  42. 

60y,*  k  60»Vu 

Wt 
116%,  116»/.,  115% 

116% 

98% 

60% 
99%.  96%,  Se% 


292 


a»»/. 


109% 


4.47 


103% 


314%  k  315 

IL  3 

9.  26 

9.2$ 

2.20 

100% 

100% 

±  9  FL  46  Xr.  k  1  Monat;  9  Fl.  44  Xr. 
k  2  Monate;  9  FI.  42  Xr.  augiib.  Kor. 
k  3  Monate  dato  Ar  l  Ffund  äterl. 

Soldl  aofttrjacbe^  (Oate?^  Wkhrnng)  Ar 
1  Fl.  augfib.  Knrant. 

Fh  MfPlb.  Kar.  Illr  100  Fl.  Cenr.  -  Kur. 
in  liurnberg.  .... 

Fl;  augftb.  o(C  ConT.-Kar.  Ar  300  Fran- 
ken. 

Fl.  Kor.  Ar  300  Franken  aof  Ljon. 

FL  Kur.  Ar  100  FL  Conr.-Kor.  in  Triest. 

Sotdi  anatriache  Ar  1  Fl.  angab.  Knr. 

FL  Kor.  in  Aog^bvrg  Ar  100  FL  Conr.- 
Kur.  in  Wien.  In  efecUven  SBO-Krea- 
xerstOcken  zMUbar. 


Fl.  M&nxe  od.  im  24  Guldenf.  Ar  t  kSln. 
Otfibe  Mark  nach  dem  Gewicht  dieaer 
^l^üorlen , '  dio  Mark  gew^bAlteb  tu 
18%  Karat  fein. 

Fl.  Kur.  Ar  die  rauhe  kOln.  Mnrk  in 
Tecacl^edenen  Goldaorten  ( beftf  odeta 
flranzös.  Louiad'or),  in  dem  FeljiRehiät 
Ton  21%  Ma  22  Karat  in  derlidln. 
Bruttomack. 

Fl.  Kur.  Ar  100  Fl.  Kur.  inDocat.  nach 
dem  Gewicht,   daa  StOck  an  4%  FL 

Eerechnet,  wobei  der  Feingehalt  oieaer 
»acai  aw  23  Karat  7  bia  8  Gria  in  der 
rauben  kdlo.  Mark  angenommen  wird. 
±  4  FL  47  Xr.  Kur.  Ar  daa  StAck  Da- 
catek  in  feinem  Golde,  67  StAck  def- 
aelben  auf  die  iU»ln.  filark  fein  Gold 

Serechnet.     (Der  Wirkliche  Zahlprela 
OrOe  4  Fl.  45  Xr.  gewetfe«  aeln.) 
Fl.  Kur.. Ar  100  Fl.  bk  oaterr.  a.   hoU. 
Ducaten,  daa  S^Ack  za  4%  FI.  Kur. 
gerechnet. 
Fl.  Kur.   Ar  1  k/ila.  Mark  fein  Gold. 

±  11  FL  3  Xr.  Mfinse  od.  Im  24  Gal- 
deaf.  Ar  1  Stück  dieaer  Sorte. 

±  9  Fl.  26  Xr.  hn  24^GuIdenf:  Ar  1  fran- 
xAa.  20-Frankenatttek. 

+  9  Fl.  28  Xr  im.  24  Guldenf.  Ar  1  Pl- 
atole  XU  5  Thlr.  in  Golde. 


+  2  Fl.  20  Xr.  Muuze  od.  Im  24  Guldent 

"^Ar  1  StAck  XU  5  Franken. 

Fl.  Kur.  Ar  100  Fl.   in  Speciestlialem, 

daa  StAck  xn  2  Fl.  Knr. 
FL  Kur.  Ar  100  FL  Kur.  in  Conv.r^O- 
I    KreaaerxtAcken. 
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Kur*  der  Sübermünxm  u,  Barren, 


VtränAeri/Uher 
Kurs»  (±) 


Kurserklärvng* 


PreaM.  TUr.  (Thlr.  im  14  TUrfaMe.) .  .  . 

Silber,  fdn  gekfinlef  (Argent  fin  en  gre- 
nsille) 


fiUbadMirea  tob  14  (13  bis  14)  LoCh  Fflin- 
gebalt 


Dergleicben  tod  geriagenn  Feiogebalt  .  . 


l.  44% 
S).  S7 

20.24 

20.6 


1  Fl.  44V4  Xr.  Im  24  Gnldcnt  filr  dea 
~~^baler  preuM.  Knraot. 


-  20  TL  S7  Xr.  Knc 
~Mark  fein  Silber. 


iOc  dleaagib«rg. 


+  20  FI.  24  Xr.  Kur.  f&r  die  aanbiiTg. 
"iMark  fela  Sübec,  die  .raube  JkUrk  1d 
Barren  sn  13  bia  14  Lotb  fein. 

+  20  Fl.  6  Xr.  knr.  fllr  die  angiburg. 
~llark  fein  Silber,  in  Sllberbanen.  wo- 

Ton  die  raube  Mark   gewGbnlicb  nur 

4  bia  6  Lotb  Feingebalt  bat 


ilfimerfcttii^.  Bd  dem  GMe  wird  die  Iri^In.  nrabe  Blark  zu  67>  die  angab.  Bratto- 
mark ,  wenn  aelbige  la  der  Knnnotining  erwäbnt  wird ,  za  67%  Stick  Dncaten  gerecbaet. 
Für  gewöbniicb  wird  liier  angenommen,  daaa  100  angab.  Marie  alcb  mit  lOl  ItWn.  Mark 
gleicbatellen;  obacbon  dafür  nur  etwa  lOOy«  bia  lOO^y,«  köln.  Marie  zn  redmen  aiod. 
Hänfig  aetzt  man  bier  ancb  die  angab.  Mark  der  aonatigen  Tenetian.  Marie  gleicb.  Allein, 
genau  geredinet,  betragen  100  Tenetian.  Mark  101,09162Si7  angpb.  Mark»  aUo  dodi  we- 
nigatena  1  Proc.  mebr  am  Gewid^t, 

WeobseliuainEea:  üso,  Reipeotlage  etc. 

jDer  27m  (1  Uao)  ist  bier  von  allen  and  jeden.  Orten  15  Tage;  balb  Uso  8  Tage; 
ly«  Uao  23  Tage;  doppio  tJao  oder  2  Uao  80  Tage  nadi  Sidit,  nnd  wird  der  Tag  nadi 
erfolgter  Acceptation  far  den  ersten  nnd  ao  fort  gerecbnet. 

In  der  Regd  kann  die  Acceptation  nicbt  eber  ala  ^4  Tage  Tor  der  YerfaUzdt  gefor- 
dert werden. 

Die  Resptct'  (Respit-)  Tage  bleiben  anfgeboben  nnd  iat  in  jeder  Wocbe  der  Mitt- 
tooch  zum  Zahltage  bcatimmt.  Wediael,  die  amDieoatage  TerfiaUen,  sind  daber  g|d^  de« 
folgenden  T^  (den  Mittwo^)  zabibar;  diejenigen  Wecbaei  aber,  welche  den  Bfittwoch 
selbst  Terfidlen,  werden  erat  am  nächatfolgenden  Mittwocb,  also  T  Tage  apäter,  dngdöat, 
80  daaa  man  biemach  gewissermaaaen  1  bia  7  Reapedtag«  recbncn  köanto,  wenn  der  bis- 
herige Gebranch  es  znliesae.  Fant  der  Zahltag  auf  einen  Fdertag,  so  wird  die  Zaiilang 
am  Dienstage,  nnd  wire  andi  dieser  ein  Feiertag,  Montaga  n.  a.  w.  geldstet« 

Wechsel  nach  Sicht  (k  Tista  oder  k  piacere)  zahlbar,  oder  aadi  schon  Terfallene  Wecb- 
sd ,  werden  an  dem  erstkommendea  Zahltage  dngelöat  Kommea  berdti  Terfallene  Wechsd 
nodi  am  21ahltage  an,  so  werden  sie  ancb  noch  denadbcn  Tag  bezahlt;  diejenigen  Sidit- 
wechael  aber,  wdche  an  dem  Zahltage  aelbai  Torkommen,  werden'  den  folgenden  Scontro 
oder  Abrecbnnngatag,  alao  den  nächatfolgenden  Mittwoch,  eingelöst. 

Wechsel,  in  hieaigen  Jahrmarkten  zahlbar,  muaaen  am  Zahltage,  Tor  Eadignng  denel- 
ben,  bezahlt  werden.  Lautet  die  Yerfalizeit  einea  Wechadi  anf  Hälfte  deaJMonats,  so 
wird  damnter  jederzdt  der  15.  dnes  Monats  Terstanden. 

Pie  WechsdproTiaion  betragt  hier  gew&bnlicb  %  Procent ;  die  Wechadcourtage  aber 
Vt  Promille,  sowohl  Ton  Sdten  des  Känfera  als  Verkänfers  zu  Torguten. 


Avgablug. 
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Gattung  und  Name 

dar 

Staatspapiere, 


Baiam» 
Uquidirte  Obligationen 


Buk-Actiea  Ton  600  Fl. 


do. ,  provUorisdie  (anch  Promea- 
sen  aaf  B.-A.  genannt) 

Outarreick. 


MctalKqne« 

do 

do ; 

Looie  detI.otterie-Anieh.  ▼.  1884 

do.        do.        do.         1889 


Bank-  Actien 


Looae  Ton  800  Fl.  (poln.) 

do.      do.  600  Fl.     do.     ..... 

Hessen  "  Parmstadt. 

LoM«  Ton  60  Fl.  (rhein.) 

Baden, 

Looae  Ton  60  Fl.  (rhein.)  von  1840 


Actien  dei  Ladwig- Donau- Blain- 
Kanala  von  600  Fl 

do.  der  Angib.-Manch.  Eisenb.  . 

Obligationen  der  Angsb.-Mfinch. 
Eisenbahn 

Actien  d.  Vened^-BIaUänd.  Eiienb. 


6 

4 
3 

4 
6 


102 


106% 


WA 

136 
110 

1668 


lor^/, 

IIT 


60 


T6 

100% 
92 


Badeatung  des  Karses, 


BIze.  od.  Im  24  Guldenf.  baar 
for  100  FU  im  24  Gnldenf.  Nennw. 
in  folcben  Obligationen. 
Fl.  BIze.  odl  im  24  Goldent  baar 
für  eine  Actie  der  baierscb«  Hy- 
potheken- and  Wecbtelbank  von 
600  FL  im  24  Guldenf.  Nomi- 
(nalwertb.  (Pie  lanf.  Divideaden 
•ind  im  Kune  mitbegriffen.) 
Fl.  Agio  pr.  Stuok,  d.  h.  110  FL 
Mze.  od.  im  24  Guldenf.  Aufgeld  «nf 
den  Betrag  der  proviior«  Baokactis, 
welche  auf  600  Fl.  Im  24  Guldenf. 
lautet,  fo  dasi  dietelbe  also  auf  610 
(mehr  od.  weniger)  Fl.  Im  24  Gnf- 
denf.  baar  zu  stehen  kommt. 

}  Fl.  augsbttrg.1tnr.  baar  ffir  100  ti. 

>  Conv.-Kur.  Nennwerth  in  solchen 

)  Obligationen. 

IFl.  aogsb.  Kur.  baar  für  100  Fl. 

( Gonv.-Knr.  Nomiw.  in  dg|.  LooMn, 
/Fl.  aogib.  Kor:  baar  für  eine  dstenr. 

IBankaetie  von  600  Fl.  Conv.-Kir. 

JNeanw.  (DiefaNtfendenDivIdeadMi 

(sind  im  sinrse  mthcgriffen.) 

1¥1.  angib.Kur.  baar  für  ein  aol- 
öhei  L^B* 


FI.Mze.  od.  im  24  Guldenf.  baar 
für  ein  solches  Loos. 


'Fl.  Mze.  od«  im  24  Guldenf.  baar 
»für  100  Fl.  Im  24  Guldenf.  in 
nebenbemerkten  Papieren. 


76  Augsburg. 

Die  laufenden  Zinsen  der  yonftdittideii  Stswtapikpicrft  lind  Im  Kurse  nicht  mitbcgrif- 
feiiy  nod  werden  Tom  Känfer  bi«  zpm  Yerfalltacc  al  j^ad.Cbei  Oesterreicb  bedestet  pari: 
wie  5  za  6,   d.  b.  6  Fl.  Münze  od.  im  24  Goldenf.  für  5  Fl.  Conv.-Kor«)  vergütet. 

Die  gesetzlicbe  Courtage  beim  Ein-  u.  Verkauf  von  Staatspapieren  bctrüst  1  Promilte. 

BalenM^ie  fltaatopaplere. 

Die  ftogenanote  mobüuirte  Staatsschuld  bestand  ans  4-  and  5-procentigen  Obliga- 
tionen, wclcbe  gegen  verschiedene  frühere  Schnldschcine  ausgegeben  worden  wareo,  in  Ab* 
Bcbnitten  zu  1000,  500  und  10  Gulden  un  24  Guldenfusse  bestanden,  und  theils  an  por- 
tcnr,  tbeils  auf  den  Namen  lauteten.  Diese  jnobüisirten  Obligationen  wurden  seit  d«  J. 
1830,  nach  Belieben  der  Inhaber,  theils  hcimgezaUt,  theils  in  neue  4 -prooentige  Scheine 
verwandelt;  seit  d.  1.  1835  aber  ist  auch  diese  4-proGentige  mobilisirte  Staatsschuld 
durch  allmalige  Yerloosungen ,  nach  Belieben  der  Gläubiger,  entweder  heingezahlt  oder  in 
3%-procentlge  mobilisirte  Papiere  convertirt.  Beide  Gattungen  von  Stnatspapiciren  führen 
den  Namen  liquidirte  Obligationen ,  u.  da  der  Rest  der  4-procentigen  im  Jahre  1840  zu- 
rückgenommen worden  ist,  so  existiren  gegenwärtig  nur  noch  die  3y,-procentigen  liquidir- 
ten  Obligationen.  Sie  lauten  theils  auf  den  Inhaber,  theils  auf  den  Namen.  Die  Zinszah- 
lung geschiebt  in  München  u.  in  den  Special -Tilgungskassen  des  Landes.  —  Die  Tilgung 
belauft  sich  für  die  Finanzperiode  183T/38  bis  1842/43  auf  %  Procent  der  gesammten 
Staatsschuld,  In  einer  Aversionalsumme  von  800^000  Gulden.  — :  Wegen  der  baierschen 
Bank-Actien  s.  d.  Art.  Müncbbn. 

IWtoagie  and  Gewldifte. 

Gesetzlich  gelten  die  neuen  baierschen  Maasse  und  Gewichte;  s.  Mühciibn.  Von 
den  älteren  ist  die  Anwenduujg  des  augsburger  ^Übergewichts  ^esttüidi  gestattet,  wei- 
ches das  hiesige  Gold-  und  Silbergewicht  bildet.     Die  vojrzqglicbste^ . 

alten  augsburger  Maasse  und  Gewichte  siud  folgende : 

Lingenmaassi  Der  Fuss  hatte  12  Zoll  k  12  Linien,  u.  war  sae  0,29017  Meter  «- 
181,29  paris.  Lin.  kss^  1,0147T  neue  bafcrsche  Fuss.  ^  Die  grosse  oder  Krämer- Elle 
ssa  0,60637  Met«r  «B  268,8  paris.  Lin.  »»  0,72793  neue  baiersche  Ellen.  —  Die  Heine 
oder  Barchent-  und  LeiMmand-Eüe  «»  0,58652  Meter  i«  260  paris.  Lin.  :^=z 
0,70410  neue  baiersche  Ellen. 

Geireidemaass,  Der  Schaff  hatte  8  Metzcn  k  4  Vierling  k  4  Viertel  K  4  Mässle. 
1  5cfta#= 205,30  Liter  -=»  10349,5  paris.  KubikzoU  ==  0,92329  neue  baiersche  SchelfeL 

Flässigkeitsmaass,  Das  Fuder  Wein  hat  8  Jez  k  2  Moids  k  48  Maasi  k  2  Seidel 
k  2  Quartel  (Viertel)  k  2  Achtele.  Die  Maass  hierbei  ist  die  Visirmaass.  —  Der  Visir- 
Eimer  hatte  64  Visirmaass.  Die  Visirmaass  s=3  1,1772  Liter  i=«  59,346  paris.  Kubik- 
zoU s=s  1,1012  neue  baiersche  Maass*  —  Der  Schenk -Eitner  hntte  72  Schenkmaass. 
Die  Schenkmaass  »»  1,0485  Liter  ==  52,858  paris.  KubikzoU  s^  0,9808  neue  baier- 
sche Maass. 

Handelsgewicht  lEa  gab  ein  Leicht-  u.  ein  Schu>ergewicht,  *-^  Das  Pfund  Kram- 
oder  Leichtgewicht  k  32  Loth  war  «>  472,423  Gramm  t=3  9829,195  holl.  As  s=3 
0,84361  neue  baiersche  Pfund.  —  Das  Ifund  Frohn-  oder  Schwergewicht  war  aas 
490,874  Gramm  =  10213,085  holl.  As  «.  0,87656  neue  baiersche  Pfund.  Dies  Ge- 
wicht diente  besonders  bei  Befrachtungen,  nnd  der  Centner  Schwergewicht  von  100  Pfund 
war  c=3  49,087  Kilogramm. 

Silbergewicht.  Das  alte  augsburger  Silbergewicht  ist  noch  in  gesetzlich  erlaubtem 
Gebrauch.  Das  Pfund  hat  2  Mark.  Die  JUark  hat  16  Loth  k  4  Quentchen  k  4  Pfennig 
nnd  wiegt  235,924  Gramm  =  4906,616  holl.  As  ,.=,  1,0088  preus^lschc  odcr^Münzmark 
der  Zollvereins- Staaten  «=-  0,84065  wiener  Mark. 
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Ptobirg€w{eht  wie  tn  gmzDeiitscUiui'd:  £e  Mark  "h^  Golde  in  94  Kant  k  ISGrin, 
beim  saher  in  16  Lotb  k  18  Gran  eiogetbeilt. 

Verarbeitetes  Silber  halt  bier  13  Loth  fein  und  hat  zom  Stempel  einen  Tannenzapfen. 

In  Äug^urg  besteben:  eine  BSrse;  ein  WeehsH"  n«  Merkantilgericht  enter  Initaaz; 
da«  Wechsel 'AppeUationsgericht;  eine  Filiale  der  baiemcben  Hypotheken-  und  Wech- 
selbank zu  Manchen  (hier  seit  1.  JuU  1837);  eine  Spat^casse. 

Eine  sogenannte  Tuchmesse  wird  alUahriich  im  August  gebalten.  —    WoUmarkt, 


AUSTRALIEN,  siehe  Sti>kbt. 

AVA  (birmanisches  JMdi).    Wie  Bnou,  ••  aiNouK. 


Azorische  Inseln, 

Asaren  oder  Tereeira- Inseln ^  ein  aus  nem  Inseln  bestehender,  ^er  Krone  Portugal  ge- 
höriger Archipel  Im  atlaatischen  Meere,  im  Westen  Ton  PortugaU  mit  mehr  als  200,000 
Einwohnern.  Aafder  Insel  Tereetm  (30^000  Elnw.)  befindet  sich  der  Haoptort  der  gan- 
zen Gruppe,  die  Hafenstadt  Angin  (10^000  Eihw.).  Die  gr5sste  Iiisel  ist  San  Miguel 
(8&HN>e  Einw.)  mit  der  Seehandelsstadt  Punia  Delgada  (13^000  Elnw.).  Ausserdem  ist 
die  Insel  F^yal  (M'OOO  Einw.)  wichtig,  mit  der  Hafen-  und  Handelsstadt  Horta  (irr% 
auch  Fayal  genannt ,  0000  Elnw.).  —  Wie  Lissabon. 


BADEN,  siehe  Karlseubb. 

BAGDAD,  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Ejaleti  In  der  tMischen  Pr^rini  Irdk  Arabi 
in  Klein -Asien,  am  Tigris,  mit  80^000  Einwohnern,  der  Mittelpunkt  dea  Handels  dieaer 
Gegend.  —  Wie  Bassora  und  Koimtahtimopbl* 

BAHAMA-INSfiLN,  siehe  WsfTmimni. 


Bahla, 

oder  S{m  Salvador,  Hafen-  und  Handelsstadt  an  der  AUeihe&igen-Bal  (atlant.  Meer), 
an  der  Ostkuste  Brasißcos  und  nach  Rio -Janeiro  der  wichtigste  Handelsplatz  dieses  Lan- 
des und  SGdamer)ka*s  überhaupt,  mit  125^000  Einwohnern. 

Heohimngwmlimtfin ,  ZaUwerth  und  Kursartea  dieses  Flatae«. 

Wie  in  der  Hauptstadt  Brasiliens  (s.  Rio  -  Jambiro)  ,  und  wie  In  dem  ehemaligen  Mut- 
terlande Portugal,  so  rechnet  man  auch  hier  noch  nodi  iZeSr  und  Milreis  (das  ist: 
1000  Rds). 

Unter  der  Hauptstadt  Rio -Janeiro  wird  naher  angegeben  werden,  wie  der  bnslliaaisch« 
Zahlwerth  schon  seil  geraumer  Zeit  sehr  herabgekommen  lat,  und  da  das  nmlaafeiide  Zaih- 
longsButtel  meist  .in  herabgewürdigtem. Papiergelde  besteht,  von  sehr  achwankendem  Werthe, 
darüber  nichts  Festes  zn  bestimmen  ist.  Nur  mosb  hier  so  viel  bemerkt  werden,  dass  Tor 
12  Jahren  der  Zahlwerth*  in  Bahia  zwar  nicht  ao  «gut  wie  inPemambuoo,  we  er  damals 
noch  durchgängig  in.  baareia.GeldelMstand,  aber  do^  «agklch  besser  als  in  Rio- Janeiro 
war,  und  zwar  in  folgenden  Verhäitnüieii ; 
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Bahia. 


Kirrswerth 
im  Aprü  1829. 


1)  Gemünztes  hrasüian. 
SÜbergdd  stand  damali . 


Das  iit  Bonach 


2)  Avdänd.  Silbergdd, 
nameotl.  ipan.  SilberpU- 
iter,  1  Stack 

Oder,  es  sind  hiernach 


m 


In  l^emambuco. 


pari  od.  100  gegen  100 
100  Reu  baar 


900  Reis  baar 
100  Beis  baar 


In  Bahia. 


In  Rio 'Janeiro, 


140 
140ReliiftP»pler 

13S0  Ms 
IM  Reu  So  Papier 


210 
a«210Bcialn 


2B00  Btfs 
s;  255  Bdsla  Papier 


Dieser  bedentende  Unterschied  in  diesen  ProTinzen  nnd  Mfrea  Hanptstädten  hat  Jedoch 
schon  seit  mehrem  Jahren  aufgebSrty  da  dfts  Vn^ktgM  (ndist  dem  nalanfenden  schlecht 
ten  Knpf^rgelde)  gleichsam  alle  Dimma  durchbrochen  nnd  sii^  AbcraU  Gtltong  ▼erschalll 
bat,  so  dass  der  Unterschied  der  Wahmng  in  der  einen  Provinz  gegen  die  andere  xnwci- 
len  nur  noch  etwa  5  Procent  betragt,  im  Ganzen  genommen  aber  fir  TMllg  gleichstehend 
(gielchgeltend)  anzunehmen  ist.  So  stand  der  Wechselknra  in  Rio -Janeiro  am  18,  Octo« 
her  1840  auf  London  zn  aO'/i  bU  ^1%;  in  Rahin  nn  22.  October.  1840  nif  London  xn 
90  Pence  Sterling  für  1  Milreis,  also  fast  ganz  gleich.  Anch  in  London  war  der  Knn 
auf  Rio -Janeiro  am  1.  Januar  1841:  28'/,  k  27;  auf  Bfüila:  27  Ptenee  Storiing, 

Bahia  wechselt  gewöhnlich  nur  auf  England  und  Frankreich  (London  nnd  Paris),  und 
zwar  auf  England  oder  London  zu  +  30  Pence  Sterling  für  1  Blilreis; 
auf  Frankreich  oder  Paris  zu  +  320  Reis  für  1  Franken. 

Siehe  übrJgcini  unter  Ri^-JiMBOio,  *     i 

Mmuhm  imd  Oewlchto. 

Längenmaass  und  Flächenmaass  wie  Rio-JANBno. 

Getreidemaass  ist  der  Mqueire,  der  noch,  für  Mehl,  Reis  und  6n^  dieUL  1  AI- 
queire  von  B<ihia  «»  27«  Alqueires  von  Ussahon  s=:  30,5  Liter.  —  1  Alqueire  Reis 
an  Gewicht  s=3  68  Libras  (Pfunde).  —  1  Moyo  Salz  von  Lissabon  gibt  18  bis  20  Al- 
queires von  Bahia,  .    " 

Flüssigkeitsmaass,  1  Canada  yon  Bahia  ca^  5%  Canadas  von  lAssahon  «a  7%  Li- 
ter. —  Die  .Pipa  (Pipe)  Rum  hat  T^  Canadas,  die  Fipa  Melasse  und  Syrup  100  Ca- 
nadas. 

Gewicht  wie  Rio-Jambolo; 

nalsgdbrlnolie. 

Die  Preise  verstehen  tkh  In  FapiergHd, 

Zucker  wird  pr.  AfTobn  vefknnlt;  früher  aber  In  einer  andern  Weise,  welche  zttwdien 
noch  vorkommt,  nämlich  iU  so  und  so  viel  Reis  über  einen  gewissen  von  der  Regierung 
nUgdMiunenen  Taxwerth  (Ferro)  der  venduedenen  Sorten  pr.  1  Arrobn;  w^lchca  man 
„die  Preise  sobr«  os  ftfUM  (abgfcknrzi:  S.  F.)  tolkm^f.  nennt.  Diene  alten  TinwertM 
sind  folgende  (die  Zisichen'  bedeuten:  BL  «m  hnmtO,  d»  L  wobier;  B.  R.  mmt  branco  re- 
dondo,  4.  i*  mittel  weisser;  B.  B.  ess  bmnco  batido^  d.  i.  ordinär  wdiacr;  Bf.  es  ukmh 
covndo,  d.  L  bcauner;  IL  M.  *e^'  mosoovtndo  nicho,  d.  i.  lein  brauner;  H.  R.  em  mos- 
oovndo  redondo,  d.  h  mittel  brauner;  iLB.  t^^  BMcovndo  hatidor  d.  L  ordinir  brauner; 
S.  V.  Bss  sin  valor  (ohne  Preis),  d.  I.  solche,  :die  kehM  Tun  haben): 


BahUL  Bmb^i«.  W 

B.  F.    14KI0  WA,  R  fi.  A.        800  Ben. 

B.  B.    IBOO     -  y  If .  M .       600     - 

H.  R.  600  - 
If.  B.        400     - 

M.  S.  y.  800     - 
;  'Weno  der  IMi  tM  B.  B.  (bnneo  radoodo,  d.  1.  nittel  weiMer)  sn  800 
8.  F.  ttOCirt  iit»  eo  bedeutet  diee:  800  Bei»  aber  dcB  Tuvcrth  (sebre  oi  ferroe)  Ten 
1900  B«ie,  «M  aho  eiMn  wirUicbeii  Preii  Ten  9000  Bde  pr.  Arreba  (tob  89  Pfand) 
ergeben  wurde. 

Vergl.  d.  Art  Bio-Jj»Bimo. 


B.  11.  1100  - 
B.  10.  1000  - 
B.  B.      900     * 


In  Babift  beitebt  eine  Zettdbimkj  deren  Noten  jetzt  gew6bttiich  gegen  5  Free,  wblecb- 
ter  atebea  als  die  der  Bank  Ton  Bio -Janeiro  (i.  dies.  Art),  wäbrend  lie  nodi  In  der 
erden  Hilft«  d^  J.  1889  an  circa  70  Froc  becier  als  diese  im  Kars  waten. 


B&rw,  Scbilbwcrft,  See^ Arsenal,  grosse  öffendiefae  Magazine,  Lenc^ttfannu 
BAIRRN,  liebe  MoHOODr. 


Bairentli, 

Stadt  bn  Kreise  Franken  des  KSnigreicbs  Baiem,  am  rotbe»  Main»   mit  14^000  Einwob- 
nem.    Wie  Ansbach  und  Monchbn. 
BlaAnnfi  nnd  lltiwlclito_ 

Die  gestixlidi  gUtigen  sind  die  neieea  (aterjcTien;  a.  UnvcUKBU 

Die  älteren  siad  im  Allgemeinen  die  von  Ansbach;  s.  dies.  Art    Vor  denselben  wel-? 
eben  aber  folgende  ab:  . 

Die  Elle  ist  «»  0,6005  Meter  =  266,2  paris.Lin.  »»  0,72068  nene  baieraebe  EUen. 

G0treidemaass.    Der  Simra  bat  16  Mass. 

1  Simra  Inr  glatte  Frucht  «»  4,9591  Hektoliter  «»  25^000  paris.  KobikzoU 
2,23023  bnierscbe  ScbeffeU 

1  Simra  für  rauhe  Frucht  =3  4,9410  Hektoliter  =:  24^909  paris.  KnbikzoU 
2,22212  baierscbe  Scbeifel.  ■ 

BALEARISCHB  INSELN,  siebe  Päimjl  nnd  Mahon. 


Baltimore, 

bedeatende  Hafenstadt  des  Staates  Maryland,  an  einer  dnrdi  die  Miindong  des  Patapsco 
gebildeten  Bacbt  der  Cbesapeak-Bai,  einer  der  ersten  Handelsplätze  der  vereinigten  Sta»; 
ten  Nordamerika's,  mit  lOO'OOO  Eiawobnem,  mehreren  Banken»  Scfaiüswerften  und  Ma- 
gazinen.   We  Nbw-Yoak.  ' 

Bamlberir, 

Stadt  im  Kreise  fVanken  des  Konigreicbs  Baiem,  an  de#  acbflTbarai  Regnllz,  wddi^  nicht 
weit  TOB  hier  sieb  in  den  Main-  ^-g«^«"^    ait  20^000  EiamhnenL 


Bamberg  rechnet  wie  Mfineben  nnd  gihz  Baferik , 

nnek  Gmlim  im  m^  £^en»br«  M  4  Ifeimigei 
sonst  in  dem  angebllcben  Zahlwertbe  des  24,  JaCit  dea  94%  Ouldeafmoee»  w«naiih  1  Gal« 
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den  hiesig  e=3  17%  Sgr.  pfeiuft.  Knr.  oder  48^/49  Krenzer  dei  90  Gvldetfaisei  wertb 
Ut.  —  Auch  der  logeDannto  JP^änkische  Gulden  zu  T5  Kreozeni  wird  hier  znweilen  noch 
als  Rechonngamunzc  benutzt ,  wie  in  Ansbach  und  Bairenth,  so  dass  man  4  fränldsche 
Golden  mit  5  gewöhnlichen  Re^nnngsgnlden  vergleiGht. 

An  wirklich  geprägten  Gold-  und  Sübermünzen  hatte  das  ehemalige  Hochstift  Bam- 
berg: in  Golde:  Dncaten,  nach  dem  Reidisfosse;  in  Silber:  Coofentfons-Spedestha- 
ler#  20-9  10'  und  S-Krenzerstödce,  Conventions -Batzen  zn  4  Kreozem,  so  «ie  1-  n. 
d-Kreuzerstückc,  welehe  aber  inuner  aeltener  werden,  da  die  kmügUch-bnierschcn  Minz- 
sorten  an  deren  Stelle  getreten  sind. 

Bei  Wechselgeschäflen  richtet  man  steh  gewöhnlich  nach  den  nnniberger  Knrsen. 
maasse  nnd  Gewichte. 

Die  jetzigen  sind  gesetzlich  die  neuen  haienehen ;  a.  H öNconr.  Die  früJkeren  sind 
nachstehaidc : 

Ldngenmaats,  Der  Fuss  oder  6chuk  war  der  alte  nürnberger  Stadtschnh.  Aia* 
scrdem  Icam  ein  Feldschuh  Tor»  wovon  13  r=s  12  nürnberger  Stadtschnh. ' 

Die  hamberger  JSUe  »«  0»667T  Meter  s±a  296  paris.  Un.  =  0,80158  neoe  baier- 
ache  Ellen. 

Getreidemaau,  Der  Shnmer  oder  Simra  hatte  4  Motzen,  VierUak  oder  Viertel  i 
10  Geisel  oder  Gaissla. 

1  Simmer  for  glatte  Frucht  (Waizen,  Boggea)  er=  77,753  Dter  s=s  3919,7  paria. 
Knbikzoll  b=  0,34967  baiersche  Scheffel. 

1  Simmer  für  rauhe  Frucht  (Gerste,  Hafer)  «=a  96,236  Liter  sss  486l,5  paris. 
Knbikzoll  b»  0,43280  baiersche  Scheffel. 

Flüssigkeitsmaass,    Da«  Fuder  Wein  hatte  12  Eimer  h  64  grosse  od.  iUch-Maiss. 

Die  grosse,  künieche  oder  Aieh-  Maass  enthielt  1,471  LHer  s=3  74,15  paris«  Kn- 
bikzoll e=9  1,3759  baiersche  Maass. 

1  Eimer  Aich- Maass  k  64  Aich-BIaau  also  s=3  94,136  Liter  <»  1,3759  balendie 
Schenk -L  Eimer. 

Die  Stadt-,  Wirths-  oder  Schenk -Maass  entUelt  1,849  Liter  =a  68  paris.  Knbik- 
zoll -»  1,2626  baiersche  Maass. 

1  Schenk- Eimer  k  72  Schenk -Maass  mithin  c=  97,119  Liter  s=3  1,4204  baiersche 
Schenk -Eimer. 

Hnnddsgewicht,  Man  hatte  Leicht-  und  Schroergewicht.  Das  leichte  ^fund  == 
468,384  Gramm  «»  9745,16  hell.  As  =3  0,8364  baiersche  Pfund.  —  Der  Centner  hatte 
100  leichte  Pfund  k  82  Loth. 

Das  jc^toere  Jfund  und  das  Sehwergewicht  vberimnpt  war  das  alte  nürnberger  Han- 
delsgewicht 
fffliiif  ftliiflinifftfiM^fi  I 

Ein  Wechsel-  nnd  Merkantil -Gericht  zwdter  Instanz. 

Sogenannte  Messen  am  Montage  nach  Cantate  und  am  Montage  nach  Dionyslus. 


BANDA- INSELN,  siehe  Molukksn. 
BANJERMASSING,  üeha  Borhbo. 


BankoK  oder  BanKasay^ 

HaoptsUdt  und  wichtigste  Handehutadt  des  Königrekha  Sfam,  ift  HinterindieB,  am  Flusse 
Uenaa,  mit  mehr  ala  100^000  Einwohnen. 


Bankok. 
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Die  Haaptftadt  Bankok,   wie  dai  Königrelcli  Siam  liberbaopt,   redmet  nch  folgender 
Weise: 

ntuh  Bat's  (oder  JieaVs)  tu  4  Sdtungs  h  2  Fuangs  ä  800  XoterT^. 

Die  Eiotheilong  nmmtUdier  liier  TorkomiiieDder  Rechnnoguiüiizen  gibt  folgende  Tafel : 


PicuL 

Catty's. 

Bars 

oder 

Tical*s, 

Sdrnngs, 

Fuamgs. 

Song- 
p'hais. 

Fhai- 
nungs. 

Bia's 

oder 

KaurVs. 

1 

100 

1 

8000 

80 

1 

32000 

320 

4 

1 

64000 
64<A 
8 
2 

l 

128000 

1280 

16 

4 

2 
1 

256000 
2560 
32 
8 
4 
2 
1 

51200000 

512000 

6400 

1600 

800 

400 

200 

Die  Namen  der  mdttea  dieser  Redinmgsiafinzen  sind  ngleidi  nnch  die  Gewichts- 
lienennnngen  in  diesem  Reiche;  denn  Gold  nnd  Knpfer  ist  Uer  n  Lande  als  eigentliches 
Geld  nickt  sehr  gebnvchfich,  sondern  man  bedient  sich  in  der  Regel  daaeo  des  Silbers, 
obschon  die  daraas  geprägten  Mfinzen  grösstenthcUs  Ton  plumper,  eigenthfimlicher  Gestalt 
sind,  nnd  zwar  besteben  selbige  gewöhnlich  in  kleinen  Stücken  Ton  einer  SUberstange,  die 
man  etwas  gebogen ,  an  den  Enden  znsammeDgehammert  und  dann  mit  zwei  oder  drei  klei- 
nen Stempeln  (als  Gepräge)  Terseben  hat.  Zur  Schcidemiinze  dienen  die  Kauri'Sf  eint 
Mnschelart,   die  auch  anderwärts  in  jenen  Landern  zn  diesem  Zwecke  angewandt  werden. 

Die  eigentliche  Münzeinheit  in  diesem  Lande  ist  der  Bat  oder  Tical;  ^e  kleinste  der 
hier  vorkommenden  Silbermunzen  der  Plial-nnng.  Da  man  in  Kalkutta  den  Silbertlcal 
(Bat)  mehrmals  einer  sorgfiltigcn  Probe  nnterworfen  hat,  so  kann  man,  nngeachtet  des 
abweichenden  Feingehalts  von  etwa  14  Loth  8  bis  9  Gran,  doch  nahe  genug  17  dieser 
Ticals  oder  Bat's  aof  1  koln.  Mark  fein  Silber  rechnen;  wonach  derselbe  den  Werth  von 
24  Sgr.  8,47  Pf.  prenss.  Knrant,   nnd  von  1  Fl.  26  Xr.  1,88  Pf.  im  24%  Goldenf.  hat 

Uebrigens  knrsirt  hier  anch  öfters  der  spanische  Süberpiaster ,  freilich  zn  efaiem  ver- 
änderlichen Preise;  doch  vergleichen  sich»  dem  Silberwerthe  nach,  7  Ticals  mit  4  spa* 
nischen  Plasten. 

Mmuhm  imd  Oewldhle  in  Siam. 

Längenmaass,  Die  Juta  oder  Jut  hat  100  Sen  zn  20  Faden  k  4  Ellen  (Cnbits  od. 
halbe  Armlängen)  k  2  Spannen  k  12  Fingerbreiten.  Dieses  Natnrmaass  ist  freilich  sehr 
nnbestimmt;  doch  ist  der  Faden,  das  am  meisten  gebränchliche  Längenmaass,  welches 
auch  in  Halbe ,  yiertel  o.  s.  «•  cingctheilt  nnd  durch  einen  Maassstab  rcpräsentirt  wird, 
s=s  circa  oy»  engUscheFuss  sss  1,98  Meter  »»  878  pnris.  Lin.  c=i  6^0  prenss.  Fnss  m^ 
6y4  wiener  Fnss. 

Feldmaass  Itt  der  Quadrat- Sen  von  400  Quadrat-Faden. 

Getreidemaass,  MeU  nnd  Salz  werden  mit  einem  grossen  Haasse  gemessen,  welches 
an  Cewicht  22  PIknIs  Reis  nnd  25  Pikubi  Salz  «nthätt.  Reis  wird  anch  mit  dem  Karh 
geneuen,  und  100  solche  Körbe  gehen  auf  das  eben  erwähnte  grosse  Maass. 

Handdsgevicht.  Der  Fikul  hat  50  Kättis  (Catties)  k  20  Tehls  (TaUs)  k  4  Ticals. 
Das  siamesbche  KäUi  (Catty)  Ut  .»  2  diinesUchen  Kättis,  daher  =s  2%  Pfund  engl, 
ov.  d.  p.  =    1,20957  KUognoim  -»i   2,58616  prenss.  sa   2,15991  wiener  Pfiind. 
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Der  Fikul  ist  dem  MneHseh&n  (n  100  AiMi»  litiit)  tlll%  g(eM;  s.  tUwreil.  KböMo 
der  tiafli.  TeM  s=s  dem  chtncs,  Tehl. 

Gold-  und  5a&erir«vt<:fct.  Der  Tiktd  hat  4  Salongi  h  2  Fuangs  ä  2  Song-plmlg 
k  2  Pliailidiiet  k  9St  Sagai  oder  rotbe  Bohtteo.  (Diese  Sagas  sind  der  Sanie  von  Abn» 
precatorins.)  —  1  Itkal  a=  236  en^.  Troy-Grän  z=s  16,292  Gramm  =  3184TbolL  As. 

Prohirgewicht  Die  FeiDbeit  des  Croldes  und  Silbers  wird,  wie  in  China,  in  ffvn- 
derUheUen  (Toqaes)  ausgedruckt 


Bantam« 

Hafen  und  frühere  Hauptstadt  des  gleiduamigen  Reiches  auf  der  niederländisch -ostindi- 

sehen  Insel  Java.  ^ 

Beofanmigsiprelfle  Im  iimeni  nnd  ans^Mrlrtigeii  Bandelsverkelir. 

Man  rechnet  hier  im  einheimischen  Gesdiäftsverlcehr  gewöhnlich  nach  einem  Dedmal- 
System  (fast  in  der  Weise  wie  die  Chinesen),  und  zwar 

nach  Bahars  zu  10  IJtat  h  10  Caities  ä  10  Laxsaiu  ä  10  Peccoes, 
so  dass  1  Bahar  s=a  10  Utas  =  100  Catties  =  1000  Laxsans  =  10^000  Peocoes. 

Von  der  Icleinsten  dieser  Rechndngsmünzen ,  der  Peccoe,  sollen  angeblich  25  bis  35 
dersdben  einen  apanhidien  Silbnpiaster  (Dollar)  gelten,  mithfai  der  Werth  der  Peceoes, 
und  also  imch  der  übrigen  dieser  Rechnungsmüazen ,  einem  fortwährenden  fichwanicen  un- 
terworfen sein;  im  Durchsehnitt  aber  hienmch  80  Pecooes  dttcm  spanischen  Silberpiaster 
gleich  stehen»  ' 

Im  grossen  GesdwflsTerkehr  mit  dem  Anslande  rechnet  man  gewöhnlich  nach  holländi- 
scher Weise,  wie  unter  Batatu  naher  an  ersehen  ist 

Maasso  *«i**i  O0wlidbl6b 

Längenw^Mts.  Die  Hästa  ist  cbs  18  engl.  ZoO  «=»  ;o,45n9  Meter  «:  5102,671 
paris.  Lin. 

Reii  wird  nach  dem  Ofifüng  iperkanft  1  Cm/ang  bat  200  Gantams  k  8  BSmbnhs 
(Bamboos)  k  4  Kittihs  (Catties),  und  an  Gewicht  s=  8000  holländ.  Troy-Pfhnd  = 
8937,34  Kilogramm  n=s  8418,82  preuss.  Pfund  »=a  7030,82  wiener  Pfund. 

HmdeUgemcht  Der  Bahar  hat  8  Pikais  ^  100  Kittihs  nnd  wiegt  896  Pfund  engl. 
ovoirdMpois  =»  179,62  Kilogramm  ssa  884,044  prenss.  s=  320,746  wiener  Pfoad. 

Der  Bahar  Ff^er  aber  hat  200  Goelaeks  odet  Kulacks  und  wiegt  875  hollünd.  Troy- 
Pfmd  ai.  184,563  Kilogr.  ss  894,609  prenss.  sr=  829,570  wiener  Pfund. 

Gold,  Silber,  Moschus  n.  a.  feine  Waaren  werden  mit  dem  Tehl  (Tale)  gewogen, 
welcher  s=a  1055  engl.  Troy-Gran  =  68,3625  Gramm  s»=  1492,340  hoU,  As, 

Wegen  der  Hbrigen  Maasse  s.  Batatia. 


BARBADOS,  siehe  Wutinsibn. 


Barcelona, 

befestigte  Hauptstadt  der  spanisdicn  Provini  Katakmiea,  am  altteUandisehen  Meer«  nnd 
der  Ostkuste  Spaniens,  und  awischen  den  Mündungen  der  Flfisse  Uobregat  und  Bern»,  ei- 
ner der  wichtigsten  Handelshafen  des  Landes,  mit  160HK)0  Einwohnen. 


^  1)    mmmMmauimn^  MMd 

Barcelona  rechnet  gewöhnlich,  wie  die  ganie  Provina  Katalonien,  nach  einer  besondera 
spanisohen  Währung,   und  zwar: 

nach  Ubras  Catalufioi  oder  de  ArdUes  w  90  SuMos  ä  12  Dineros. 


Die  Betbenennime  „ÄtiiU"  bcadehnet  clEUtlieh  eine  kldde  Koplemfinn,  «ie  ■<« 
•M>t  hl  Eatihmim  Im  Gcbranch  gaveHi,  angeOar  vm  i^  Wcrtke  dKi  rfianlp .  ^ 
AngaMlDai  bcdcotet  aber  j4rditef -  Jfinu  die  BcdmmeaüBX«  Ton  gcrioccna  ala  don 
BofitudidieD  Wertl». 

iN«  ffnthctlMng  «ä|iuiitUch«r  fcatolonijdien  SeiAmdtginifliiien,  iirit  IhrcM  ZoM- 
werlAe  in  praimtdam  Kurant  und  Im  S4%  CwhteBftMe,  M  folBCnde : 


i>;;ieru.t 

Z„/.lirfr(^ 

Libra. 

Reol« 

SuffiJfij 

Mall(i< 

in  jfTtuis. 

.■m21%G»i- 

de  Ardjfei. 

Coldimai 

oiltr 

Catatvnan. 

xU^t. 

denfi-itr. 

de  Ardita 

Sgr. 

P^- 

Fl. 

Xr^ 

Pf- 

1 

6'-h 

10 

20 

240 

im 

■? 

,.«» 

1 

21 

0,13 

1 

IV, 

3 

36 

T2 

» 

5.67 

12 

0.62 

a 

24 

48 

2 

3.T8 

8 

0.42 

1 

12 

34 

1.69 

4 

0.21 

2 

1.16 

0 

1,35 

' 

" 

0,58 

— 

0 

0,68 

Aar  elDc  urnUdie  Huk  Mo  Silber  gebfircD  19%,  Intalaniiche  Ubru,  laO^V,,  iMta- 
loaticbe  Silber- Realen  und  IBl"/„  Be>le>  de  Ardite*  (kHaloniiche  geringe  Bolen),  «o- 
nar^  In  Torilehender  Tafel  itr  Silber-  oder  ZaUwerth  »owobl  la  proau.  Eonut  ali  ia 
34'/,  Goldenriiue  berecboet  Tordra  lit. 

Seitdem  in  der  Prorinz  Kataloalen  tdum  vorläiigtt  gettttiieh  fuUteht,  daii  der 
ichwere  (baile)  oder  eRecUre,  ipanlicbe  Silberplaildr,  uutalt  dei  hier  eigantlidi  fräber 
angesommenen  Werthei  tos  37'/,,  tatalonlieben  SneldM  (37  Sneldo*  2'/t  Dlaeroi),  n 
S7Vi  katalDniubeD  Saeldoi  (37  SneFdoi  $  Dioeroi)  anxanehnen  lit  nnd  angenommen  wird 
(eine  nnglcicbmSuige  ErhSbang  tdd  y,g  Sneldo*  oder  S%  katalon.  Dlncroi,  alio  von 
■"/iw  oder  etwa  %  ProcenO,  uwSei  aitr  die  uiirUiche  Vfilon-  od.  Kupfermünze  nicht 
mit  erhöht  uordm,  (onderD  bei  Lbrem  alten  Werthe  (20  «irliUcIie  VelTDD-  oder  Knpfcr- 
Re«len  ^=  37'/,^  liataion.  Sneldoi)  vedilieben  lit;  aeitdem  beatebt  in  Barcelona  und  gai» 
Eatalaaien  eine  elccBthömlidie  HSäzbcrechniing  gegen  die  Vlbrnngen  der  übrigen  ipaid- 
•chen  Protinzen,  lo  «ie  überbaopt  gegen  die  «irkiidi  geprägten  ipanixdiea  Gold-  nnd 
SiiliennSiiien  nnd  gegen  die  ttechnanga-  und  WechielmGnzeti  Spaniern,  ao  daai  nun  der 
Gnindiatz  aafgeifellt  werden  mnai: 

..Die  efTecÜTen   oder   wirtlicben   Gold-  nnd  SitbennSnzen  Spanien*   atebea   In  der 

Provinz  Kablaalcn  höher  ("Ie  119  gegen  190);  die  eingebildeten  Redwonga-  snd 

Weduclinünzen  Spaniern  atehen  dagegen  in  Katalonien  niedriger  (wie  120  zd  119), 

und  bei  allen  b  Realei  de  Vellon  la  ieiatenden  Znhlnngcn   iit   ea  der  Voralcht  an- 

gemeaaen   (inaarem  nidit  etwa  wlrliliche  Kapfermfinze  zum  Gmnde  der  Berecbnnng 

liegt),  die  Wdinng  aar  det^l.  Zahlnngen  mit  dem  Worte:  ,effectif'  xa  veneben." 

Nur  l>ei  den  ZniilongirorfSgangen  der  apaniacben  Re^eraog,  mf  Bcalei  de  Veiten  lan- 

tend,  wird  dicaer  Uitmdiied  in  Katalonien   nicbt  beacbtel,   aondern   dabei  20  Reaiea  de 

TeIWu  In  dem  Silb«rpia(tw-(alao  dTectif)  veratandea;  obgldch  darüber  nocb  Iteine  GOintllcb 

bekannt  gemacbten  geaelzllcben  Verfögnngea  beitehen.  wie  ea  ao  aelir  la  wönidien  wäre. 
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Demzufolge  bt 
dcp  iVovui  dcp  wfndlQli  {pspnkf^ton  Oola*  v«  BilDOwiWMmtMi  QpaBlam 
in  der  Ftooinz  oder  dem  FürHenthume  Katalonien  folgendermaassen  ai  begtimmen : 

1)  An  spanischen  Goldmünzen:  Werth  in  katalon,  Währung: 
Die  4 fache  Piitolo  (Quadrupel,  Ooza)  zu  16  Piastern:  30  Ubraa  —  Saddoa  —  Dueros 
Die  1  fache  Pistole  CViertd* Quadrupel,  Doblon  de  oro) 

za  4  Piastern : T      -      10      «-        — 

Der  Peso  dnro  de  oro,  Coroniüa,  Dorillo  oder  Gold- 

piaater,  zu  1  Piaster: 1  libra    17      -  6      - 

2)  An  spanischen  Süftermünzen: 

Der  Peso  dnro,  Inerte,  Escndo  de  plata,  Silberpiaster 

oder  spanisdie  Thaler : 1  -  17  -  6 

Die  Peseta  proTtndal  oder  Vs- Piaster: 0  -  7  -  6      - 

Der  Real  de  plata  Mesdcana  oder  Ya-Piaster: O  -  4  -  sy«  - 

Der  Real  de  plata  provioeial  oder  yio -Piaster: O  -  8  -  9 

Der  Real  de  Yellon  efectiTo  oder  V^o- Piaster  : O  -  1  -  10%  - 

3)  Die  spanischen  Kupfermünzen  behielten,  wie  bemerkt,  Ihren  alten  'Werth;  also 
die  Ochota  oder  der  Doppel -Qnarto  zn  b%  katal.  Dineros;  der  Qnarto  von  2  Odiavos 
zn  27^  Dineros;  der  Ochavo  von  4  Blanoos  zn  IVi^  Dioeros;  der  Maravedi  (Maravedi  de 
VelloD)  von  2  Blancos  zn  ^*/n  Dineros  (daher  das  alte  Verhältoiss  von  32  Bfaravedis  de 
Vdlon  «=  21  katalonischen  Dioeros);   die  Blaoca  zn  ^764  Dineros. 

Die  idealen  Redmongs-  nnd  WeGhaekainBen  Spanien«  haben  dagegen 
in  Katalonien  folgendes  Verthvcilialtnisi : 
Es  sind: 

7  katalonische  Libraa  &=>       4  Libraa  von  Aragonien. 
T         -  -      Bsa        6      -        -    Valenzia. 

21         -  .      »a      17      -        -    Majorica. 

7         -  -      c=3      24      -        -    Navarra. 

7         -  -      =    100      -        -    Iviza. 

119         -  *      .»  1280  Reales  de  Yellon. 

7         -  -      s=i      40      -       de  plata  antigna. 

Anmerkung,    119  katalonische  IJbras  yergleicben  sich  auch  mit  64  Pesos  doros,  foer- 
tes,  oder  wirklichen  Silberpiastern.  —   Femer  hat  die  Wechselpistole  in  effectiver  Wäh- 
rung,  den  Silberpiaster  zn  37 y^  katalon.  Soeldos  gerechnet,  den  Werth  Ton  6^%j  katalon. 
IJbras,  oder  ron  5  Libras  12  Soeldos  IV/u  Dineros  Catalnnas. 
Femer  sind : 

119  Reales  Catalnnas    =  192  Reales  de  Yellon. 
7      -  -  s=      6      -       -  plata  antigna« 

7      -      de  Ardite«  s=:      4      -       -      _ 
119      -       -        -      :=,  128      -       -  Ydlon. 

272  Dncados  de  Cambio &=  525  Libraa  Catalniias. 

5  Doblones  de  plata  antigna  oder  alte  Wccfasdpistolen ==:    28      - 

5  Pesos  de  plata  antigna  oder  alte  Wechselpiaster c=      T 

1  Doblon  de  oro  von  40  Reales  de  plata  antigua,  od.  Goldpistole  e=3  7  - 
Diese  Goldpistole  (zu  40  Reales  de  plata  antigna) ,  welche  seit  dem  17.  Jnll  1779  nnr 
noch  eine  eingebildete  oder  Reehnnngsmfinze  ist,  diente  sonst  inBarcetona  Toraehmlich  znr 
Bestimmung  der  Kursart  auf  Genua,  indem  man  +  23  Lire  fnoribaneo  für  1  Goldpistolo 
von  40  Reales  de  plata  antigna  zur  Knrsnorm  nahm.  Diese  Pistole  wird  anch  zn  60^7 
Reales  de  Yellon  gerechnet 
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Weohaelartan,  U0O,  BcipecHage  nad  SaUmgiart  der  We<AML 

Barcelona  unteriiält  gewöhnlich  Korse  anf  Amsterdam ,  Genua,  Frankreich  (Lyon, 
ManeUle,  Paris  etc.),  I^mdon,  so  wie  anf  Madrid  und  nehre  andere  s|NUiis€be  Plätze, 
in  derselben  Weise ,  wie  dies  in  Madrid  stattfindet  •»  Vso  und  JtespeeUage  sind  jetzt 
dieselben,  wie  in  der  Hauptstadt  Madrid.    Siehe  dort. 

AUgemeine  Bemericungj  die  Zahlungsari  der  Wechsel  hetrefend.     In  der  Regel 
fügt  nan  in  den  spanischen  Kurszetteln  neben  dem  Knrse,  welcher  anf  Barcelona   notiit 
wird,  die  Worte  bei:   „£ii  pesvs  fuertes*%   das  ist:  in  harten  oder  v>irHichen  Silber- 
piastem.    Man  versteht  biemntcr  die  Zahhing  der  Wechsel  anf  Barcelona  nnd  die  übrigen 
katatonischen  Plätze  in   efTectfiven  Reales  de  Yellon,  also  In  Silbergeide,  worin  der  harte 
Thaler  oder  Silberpiaster  in  der  Provinz  Katalonien  37y«Sneldos,  nnd  nicht,  wie  es  sonst 
in  kataionischer  Rechnongs-  nnd  Weduehnfinze  sein  würde,  97'/«  Soeldos  gilt;    du  Un- 
terschied, welcher,  wie  schon  bemeritt  worden,  ^119  (ans  119  zn  120),  oder  gegen  YePro- 
ceat  für  oder  gegen,  das  heisst:  zum  Yortheil  oder  Nachtheil,  austragt;   so  dass  sich 
überhaopt  auch  für  die  Wechselgeschäfte  mit  Katalonien  folgende  allgemeitte  Regel  herausstellt : 
„Jeder  Wechselbrief  auf  irgend  einen  spanischen  Wechselplatz  (aosseriulb  der  Pro- 
vinz Katalonien),   wenn  derselbe  auf  Barcelona  oder  einen  andern  katalonischen  Platz 
rendttirt  u.  pari  verhandelt  wird  (100  s=s  100),  verschafll  dem  anstaadischen  Kaof- 
manne,  wddier  dahin   directen  Verkehr  hat,    (119  gegen  IJiO)  genau   '^^Yno   oder 
etwas  über  %  Procent  Gewinn.'' 

„  Umgekehrt  bringt  dagegen  jeder  in  Barcelona  sdbst  oder  in  irgend  einem  Platze 
Kataloniens  zahlbare  Wechsd,   wenn  dcrsdbe  nach  irgend  dnera  spanischen  Plätze 
al  pari  (also  100  für  100)  remittfart  wvd,   dem  ausländischen  Kaufmanne  dnen  Ver- 
lust (120  gegen  119)  von  V«  Procent'* 
Das  Nähere  und  AusfQhriiche  In  Betreff  dieser  ZaUongs-  und  Mnnz-Angdegenhdt  kann 
hier  nicht  wdter  dargethan  werden,  was  aber  In  der  zkoeiten  Auflage  von  „Christian 
Pfoback's  vollständigem  Handbudie  der  Münz-,  Bank-  und  Wechsel' Verhältnisse 
aller  Länder  und  Handelsplätze  der  Erde"  erfolgen  soH. 

Maasse  mid  Gewichte  von  Katalonien. 

Längenmaass,     Die  Cana  hat  8  Palms  k  4  Cuarts,   und  enthält  1,552  Meter  ■» 
68T,995i  paris.  Lin.   —   Als  Ellenmaassstab  bedient  man  sich  der  halben  Cana  (Mitja 
Cana)  von  4  Pafans,  während  die  Preise  nach  der  ganzen  Cana  notirt  werden. 
100  Canas  von  Katalonien  e=a 

185,868  castil.  Varas.  11  274,690  leipzig.  Ellen. 

169,732  eng!.  Yards.  ||  130,591  paris.  Aoues. 

283,574  frankfürt,  Ellen.  H  232,705  preoss.  Ellen. 

270,936  bamburg.       -  B  199,181  wiener      - 

Getreidemaass.    Die  Salma  oder  Tondada  hat  4  Cuarteras  k  12  Cortans  a  4  Pico- 
tins.  —  Die  Carga  oder  Last  hat  2%  Cuarteras.  —  Die  Cuartera  oder  Quturtera  ent- 
hält genau  71  Liter  s=s  3579,283  paris.  Kobikzoll. 
100  Cuarteras  von  Katalonien  ss 

95,857  breroer  Scbeffd.  11  71,000  franzos.  Hektoliter. 

129,562  castil.  Fanegas.  134,853  hamburg.  Fass. 

68,335  dresdn.  Scbeffd.  U  129,181  preuss.  ScheffeL 

24,417  engl.  Qnarteri.  fl  115,448  wiener  Metoen. 

TTein-  n.  Branntweinmaass,  Die  JCarga  oder  das  Fuder  hat  4  Bariions  k  2  Mallais 
k  2  Cortans  oder  Cuartans  k  2  Cortins  oder  Coartins  k  4  MItaddbs  k  4  Petricons.  — 
Die  Tonelada  (Tonne)  hat  ^  Pipas  (Pipen) ,  6  Bariles  oder  8  Cargas.  —  Die  Carga 
enthält  120,56  Liter  =  6077,7  paris.  KuUkzoU. 
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1  Corg«  von  KateloMtn  ««« 

0,8817  bremer  Akn.  ||  0,8460  hanborg.  Abm. 

T,4riO  caftiL  CutBrai.  V  0,8893  mainz.  Ofan. 

316,5348  cagl.  Inper.- Gallons.  1  1,T649  preou.  Eimer. 

0,8405  frankfort.  Obm.  H  8,0781  wiener  Weis -Eimer. 

Odmaasi.  Die  Carga  bat  S  BamU  k  S  Bwnüona  k  7%  Cortana  ä  4  CoarU  k  4 
Coartaa.  •—  Der  Cortan  eatbält  4,13  Liter  oder  207,7  paria.  Knbiiczoil.  —  Die  Bpa 
(Pipe)  Banmöi  eatbilt  118%  bia  119  Cortana. 

HanddMgewiekt,    Der  Öi^ii^tol  oder  Centner  bat  4  Arrobaa  oder  104  Libras  (Pftmd). 

Die  Arroha  bat  26  Libraa.     Die  lA&ra  oder  daa  J^fvnd  bat  1%  Biarcoa  b  8  Onzaa  k  4 

CaarU  k  4  Aifpeaaoa  k  36  Gfaaoa.  -—  Die  Ubra  wiegt  401  Gramm  =  8343,17  bolL  Ai. 

100  Libras  oder  Pfunde  tob  Katalooien 


87,079  caatil.  Libraa. 
88,406  eogL  Pfd.  wo.  d.  p. 
82,832  bambnrg.  Pfuad. 


86,753  idpzig.  Pfand. 
85,787  prenas. 
71,606  wiener 
3  Qoiatala  macben  eine  Catga  oder  LaH  aoa. 
Gold '  V«  SühergmoidU  iat  der  oben  erwibnte  Marco  (die  Mark)  dea  Handelagewtcbta 
mit  der  oamttcbea  EintbeUnng,  wdcber  alao  «.  2677,  Gramm  «»  5662,116  boU.  Aa  i=^ 
1,16106  coJtaMdie  Marcoa  sa  1,14316  prenaa.  oder  ZoUferdna- Mark  b»  0,95257  wie- 
ner Blark. 


Die  OwnchUwaaren  werden  pr.  Qointal  oder  pr.  Libn  (Pfund)  veriEanft  —  Wein^ 
Branntwein  nad  BanuM  pr.  Pipa,  ond  zwar  in  Peaoa  faertea  oder  barten  Silberpiaatern. 

Die  Verkäufe  geacfaebcn  entweder  gegen  haar  GHd,  oder  anf  3  oder  4  Monate  Oe- 
etil.  —  JHsoonto  %  Proc  pr.  Monat. 

Die  Waaren- Courtage  iat  %  Proc,  aowobi  Settena  dea  Verinnfera,  ala  dea  Kiofera. 

OmmUsiomgebühr  bei  Einluuifen  2%  Proc ,  bei  VeriEäufen  2  Proc 

Tara,  Aof  Hayana-Zvdcer  13  Proc;  Kaffee  2  Proc  eidniive  der  Emballage  etc; 
Cacao  nnd  Pfeffer  2  Proc;  Pernamboco-Baomwolle  4  Libraa  pr.  Ballen,  andere  Baam» 
wolle  1  Proc  —  Bei  den  mdaten  nbrigen  Waaren  kommt  die  wirldiclie  Tara  in  Abrech- 
nong,  bei  Waaren  in  Säcken  aocb  wobl  3  Proc  —  Beim  Zoll  wird  nor  die  vsirkliche 
Tara  berackiicbtigt,  jedocb  ein   Vebergewicht  von  3  Proc  gestattet 


Barcelona  besitzt  eine  Börse,  ein  Handelsgericht ^  ein  S^e-Consulatt  mebrere  See- 
AssekuranZ'Gesdlsckaften,  dn  Schiffswerft, 


Am  11.  Jöli  alljäbrllcb  nbnmt  die  bieaige  Afeif e  ihren  Anfang,  welche  8  Tage  danert 

BARMEN,  Stadt  o.  wlditiger  indostrieller  Bezirk  In  der  preoaaiacben  Provinz  Jfilicb- 
Kleve -Berg,  im  Tbale  der  Wipper  bei  Elberfeld,  mit  27'000  Einw.    Wie  Elbbubld. 

Basel, 

Hauptstadt  dea  Schweizer -Kantona  Baael-Stadttbeil,  am  Rbeln,  mit  20^000  Einwobnem, 
nächst  Genf  die  wicbtlgate  nnd  reicbate  Stadt  Helvetieas. 

~    '  '  und  liiw)liBnnftgnriliiwfin ;  Efaiitaiikni|; 


Man  rechnet  hier  gewGbalicb:   1)  Im  groaaea  GoKbäftaverk^ 
nach  Schweizer  ^Livree  oder  Franken  su   10  Bauten  ä    10  Rappen,   oder  aofort   in 

100  Rappen; 
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doch  theilt  man    die«e   Uvres  oder  Franken   zuweDen  anck  vodC  ein:  in  'ßO  8ous  ä 
la  Deniert. 

8)  Im  gewObnUcben  Handel  nnd  VeriEefar  wird  gerachntfC: 
nach  Culden  xu  60  Kreuxer  ä  8  HtUer;  oder  anch  nodi  Guldm  cm  15  Batun  ä 

4  Xreuxiff 
und  die  noch  hier  ohUchen  Hechnnngiimunzen  haben  folgendat  VcrhaUnlü: 


Schweizer' 

Thaler. 

Gulden, 

Uvres  od. 
Franücen« 

Batzen, 

Kreus/er, 

Rapp€n. 

Pfennige. 

HeUer. 

1 

a 

3 

80 

12Q 

900 

eoo 

960 

1 

l'A             15 

60 

150 

800 

480 

1                 10 

40 

100 

900 

890 

1 

4 

10 

90 

89 

1 

i 

5 

'  9 

8 

1 

IVs 

AiiMcr  diesen  Reolumn^imwizeB  Icoürnen  bisweilen  anch  noch  top; 
Pfunde,  SdiiUinge  and  Albus;  das  Pfund  zo  12  Batzen  oder  48  Kreozem,  den  Schil- 
ling zn  2%,  den  Albas  zn  2  Kroozern. 
Der  Zahlwerth  dieser  beiden  Terschiedenen  Rechnungsarieii :  in  Schweiner  Franken 
nnd  Gulden  y  zisrfaUt  nan  bei  jeder  Rechnungsart  wieder  in  zwei  besondere  Thcile^  in  eine 
Capital-  und  Wechselzahlung ,  und  in  die  Wahrung  des  gewöhnlichen  VerMrSj  oder 
tri  eine  basler  Kurant-  oder  Waarenzählung. 

Die  Hanpt- Münzsorten  für  das  hiesige  Wechselgeld  bestehen  in  folgenden  Gold-  und 
Sjlbersortcn  und  deren  zu  diesem  Zweck  niedriger  gesetzten  Werth,  als  derselbe  in  Ko- 
mnt   besteht: 

Schweizer  neue  Looisd'or  zn   16  Sdiweizerfrankcn  (oder  160  Batzen);    franaösiube 
20-Frankenstficke  za  13%  Schweizerfranken  (oder  135  Batzen);    franzos.  5t-]t'nui- 
kenthaler  zu  3  Schweizerfranken  3772  Rappen  (oder  33%  Batzen);  Schweizer  JNen- 
tbaler,  mit  Ausschluss  der  appenzeller,   lozcmer  und  neufchatcller  Nenthaler,  zu  3 
Schweizerfranken  90  Rappen  (oder  39  Batzen);  ganze  brabanter  und  deutsche  Kro- 
nentbaler  zu  3  Schweizerfranken  85  Rappen  (oder  38% Batzen);  welche  Mnnzsorten 
jedoch,  nach  dem  unten  folgenden  Kurszettel ,   hiergegen  haufis  noch  ein  Teranderli- 
ches  Aufgeld  von   ^/t  bis  1  h  1%  Procent  genfesten,   mid  also  meist  noch  etwas 
höher  zn  stehen  kommen. 
Die  Bauptsorten  für  den  Zahlwerth,  sowohl  in  hasler  Wechs^eld  als  hieiig  Kuranl- 
gddt  sind  hier  gegenwärtig  hauptsachlich  die  Kronenthaler  (künftig  auch  wohl  In  Verbin- 
dung mit  den  nenen  suddeutschen  ganzen  und  halbeo  GuldeDVtUGken.hn  24 y^  Gpldenfnaac, 
nebst  den  sud-  u.  norddeutschen  Vereinsthalcm) ,  so  wie  die  franzos.  5 -Frankenthaler. 

In  Wechselgelde  die  ganzen  Kronenthaler  zn  38%  Batzen  oder  3"yjao'  Sdiwdzerfran- 
Kea;  die  franzos.  5-FninkentbaIer  an  33 V«  Batzen  oder  3%  3chwelzerfranken. 

In  Kurantgdde  oder  Waarenzahlung  die  ganzen  Kronenthaler  zu  40  Batzen  oder 
4  Schwelzerfranken;  die  franzos.  5 -Frankenthaler  zu  35  Batzen  od.  B'/, Schweizerfrankeo. 

Hlerans   ergibt  sich   folgender  Zahlwerth: 
1)  In  Wechselxahlung 

gehen  nadl  dem  Wcrthe  der  Kronenthaler  23,5657  Galdc»  auf  die  /eine  Mark»  und 
nadi  dem  Werthe  der  5-Fraakenthaler  gehen  35,4875  (35%«)  Schweizerfiranken  auf 
eine  köln.  Mark  fein  Silber. 


Basel 


S)  Jn  JDrait  oder  WattnntMmng 

gjMrtn  nach  den  Werthe  der  KroBcntUer  auf  die  köla.  Maik  feia  Silber:  SM»48S84 
GnJdeB;  «.  nach  den  Wcrtte  dar  5-FhuikeBthaler  desgleichen:  Sey«  SchweherfraikeB. 

A)  Der  Sübtnoerdi  ven  1  Cttldm  Kwrant  oder  Wa&renzMvng  Ut  Uefuch: 

a)  in  preui.  Könnt:        0,571806  Thlr.  «»  IT  Sgr.  1,850  Pf. 

b)  im  94%  Gnldenliuse:  1,000600  Fl.      «s  1  FY.  —  Xr.  0,158  Pf. 

B)  .yVngfWfffcfH  06»  1  SduoeixerfiroMken  in  Xurantmähnimg : 

a)  in  preoM.  Könnt:        0,380959  Thlr.  =  11  Sgr.  5,143  PC 

b)  im  24%  GoMealoMe:  0,666667  (od.  %)  Fl.  =  40  Xr. 

Man  Terglddit  hier  16  Schweberfnnkoi  ndt  24  franzfii.  Uttcs  Toonoia,  81  linei 
Toornois  mit  80  franzSi.  Franken ;  oder  gendezo  den  neoen  Schweizer  Lonlsd'or  adt 
23iy27  =5  23,7037  fnnz5i.  Fnnken,  ond  öberhaopt  27  Sdiweizerfnuikcn  mit  40  fnnaoc 
Franken.  —  Naeh  der  bitherigen  Eiarichtong  bestand  das  boHer  Wechselgeld,  wie  mm 
Theil  noch  der  Fall  irt,  in  dem  Zahlwerthe  der  neoen  Looiid'or  zo  16  Schweizerfnoken 
oder  10  Golden;  da*  basler  Kurantgtld  aber  in  dem  hohem  Werthe  dea  neoen  Lootfd*or 
zo  loy.  Golden,  wonach  das  Yeihältnits  des  hiesigen  Wechselgeldes  zom  Konntgelde  wie 
15  zo  16  zo  stehen  kam,  oder  om  6y3^Procent  ▼enohieden  war,  wahrend  daa  jetzige 
Verhältniss  dieser  Art  noch  nicht  ganz  4  Procent  Ton  einander  abwdcht 

WlrkUoli  gieprAgte  MilnwMwtcn   des  Kanton»  Basel  aus  frühenr  vnd 

neuerer  Zeit  jtnd : 

1)  In  Golde:  Docaten,  angeblich  nadi  dem  Reichsfosse;  Goldgulden  o.  Pistolen  od. 
neoe  Looisd*or;  Ton  letzteren  SOy«  Stack  aof  die  köln.  nahe  Bfark,  zo  21%  Kant  fein. 

2)  In  Silber:  Thaler  zo  SO  Batzen  oder  2  Fl  von  1765;  halbe  Thaler  oder  Gol- 
den zo  15  Batzen  ron  1765,  ond  Drittel -Thaler  zo  10  Batzen  Ton  1766.  —  Baseler 
Neothaler  zo  4  Schweizerfnoken  Ton  1795,  9'/i|  Stock  aof  die  nohe  Mark  zo  13%Loth 
fein.  —  Gröbere  Silbcrscbeidemonze:  5 -Batzenstöcke  von  1810  (vonloy^Loth 
fein);  3-Batzenst6cke too  1809  (zo 7% Loth fein).  —  Silbefscheidemfinze  (kleine) 
zo  1  Batzen  von  1810  (zo  2"/is  Loth  fein);  zo  y,  Batzen  (von  iy,s  Lotb  fein).  Fer- 
ner: 2 -Rappenstocke  von  1810  (zo  y 2  Loth  fein) ;  Rappenstficke  (zo  gleichem  Feingehalt). 

Der  Kanton  Basel  hat,  gleich  den  meisten  öbrigen  Schweizer -Kantonen,  eine  Menge 
kleine  Silberscheidemonze  von  geringem  Gehalt  aosprägen  lassen;  doch  hat  dieser  Unfog 
in  den  letzteren  Jahren  grösstentheila  aufgehört,  ond  dorch  ein  Konkordat  haben  sich  be- 
Honden  die  Kantone  der  westttchea  Schweiz  za  gegenseitiger  Annahme  ihrer  Scheidemün- 
zen verpflichtet 

der  Stadt  Basel,  nach  dem  haüer  Kursgettd  vom  25.  Novhr.  1840. 


Basel  wechselt  auf: 


WechselfiisU 


Feränderiicher 
Kurs.  (±) 


Kurserklarung. 


Amsterdam  . 
Augsburg  .  . 

Fraafcfiirt  a. 
do.       do. 


k  15  Tage,  l  n.  2 

Monate  dato. 
i^8T.,lo.SMtdt 


i^8T.,lo.3Mtdt. 
In  die  Moste. 


141%.  141%,  140% 

172%,    171%    ond 
170% 


99%,  98%.  98% 
97% 


SchwelxerGrankea  fiir  100  FL  hoUlnd. 

Knrant. 
Schweteerfrankea    Ar  100  FL  angsb. 
Karaat. 

Fl.  im  sogen.  24  Galdeof.  ßr  100  Fl. 
In  diesem  24  Guldenf.  auf  FtanUl 
a.  H.;  oder  auch: 
+  Schweiserfr.  Illr  100  Schweiseifr. 
'in  Frankf.  a.  M ..  wobei  jedoch  fest- 
stehend 160  Seh  weiserfr.  mit  92  Thlr. 
fraakf.  Wechsdgeld  od.  mit  Itö  FL 
Im  24  Onldenfliss«  gleich  gerechnet 
werden. 


BaseL 
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B€uel  wechtHt  auf: 


WcchidfrisU 


Frankreich,  alt: 

Ljon 

MarMnie   .  .  .  . 

Paris 

Straaalmrg  .  .  , 


Genua 


do.    oder 
Haaiborg  .  , 
Leipifg  .  .  , 


4  8,  aO,  90  a.  100 

Tage  dato. 
415  a.  «Tage  dt 

ä  6,  30,  90  a.  100 
Tage  dato. 

k  4  Tage  dato  od. 
nach  Sicht. 

k  lü  Tage  dato. 


do.       do. 


VeränderUeher 
KUTM.    (±) 


KuTKrUärun^, 


99%,»V4.9e%ii. 

98*/t 

99'/.  tt.  98% 

99V«,99%,98'Au. 
»% 

QQV 


65 


101'/« 


do.    oder 


Liromo  .  . 
do.    oder 


London 


kmae  Sicht,  1  n.  126y«,  125>%«  nnd 

12Ä'/. 


Mailand ,  effectiv .... 

Wien,  In  20-Kreiuem 

Sckweit,  HandeltpläHe, 
als: 


Bern 


Genf,  In  effect  Franc« 


Lanianne 


St,  Gallen 


ZAricIi 


2  Monate  dato. 
I^S.  =  WTge.dL 

k.S.s=:15Tge.dt. 

k  20  Tage  dato. 

do.      do. 

iil,2a.  SMte.dt. 

k.  S.  a.  k  1  u.  S| 
Monate  dato.     | 


k  15  Tage  nnd   3 
Monate  dato. 


kurze  Sicht 


k8Tge.dt(k.S.) 


do.      do. 


do.      do. 


do.      do. 


1285 

259 

65% 

57% 

1697%,    1602    und 
1686 

57%,  57%  n.  57%. 
171%  0.  170 


W% 
99% 

» 

97% 
08% 

98% 


.Schweiserfr.  für  150  fram.  Franken: 
oder:  ao  tIoI  frans.  Frank.,  als  der 
Knn  angibt  in  Baael,  für  100  Frank, 
in  den  bemerkten  franx.  Pi&tsen; 
^?.ä,  i*V  *"«»*!  -»0  franx.  Frank, 
mit  77  Scbweixerfranken  Bleich  Be- 
rechnet werden. 

Schwelxer  Soul  =  325  Rappen  Ar  1 
Pexx«  Ton  5%  Lire  ßiori  banco. 

Schweixerftanken  fiir  150  Lire  nuore 
in  Genua. 

Schweizeriranken  iilr  100  Maik  hamb. 
Banco. 

12  Schweizerfrank.  85  Rappen  (:s  1285 
Rappen)  Air  5Tblr.  leipz.  Wechsel«, 
od.  Jetzt  ziemlich  so  viel  im  14  Tha- 
lerfusse. 

Schwelxer(\ranken  fOr  100  Thir.  im  14 
TbalerftiBse. 

Schwelxer  Soua  (=  328y4  Rappen)  flir 
1  Pexza  von  5%  toskan.  Lire. 

Schweizerl^anken  Ar  100  toakanische 
Lire. 

Schweizer  Rappen  a6  Schweizerfrank. 
97>A  Rapp.  etc.)  filr  1  Pfd.  Stert 

Scbweixerfranken  f&r  100  Lire  au- 
Btrlache. 

Schweixerfiaoken  für  100  Ft  Conv.- 
Kuxant  in  20  -  Kreuzern. 


Schweizerfr.  in  Baael  fllr  lOOSchwei- 
zerfr.  in  den  nebenbemerkt.  Plätzen 
n.  deren  eigenthaml.  Manzwäiirung. 
j        Z.  B. : 

Bei  Genf:  frans.  Frank,  in  Baael  n. 
in  Genf  (od.  40  frans.  Frank.  =g 
27  Schweizerfranken). 

Bei  Lausanne  zwar  in  Schweizerfr. 
beiderseits  aber  dortiger  etwas  ab- 
weichender Zahlungsart. 

Bei  St.  Gallen  zwar  m  Schweizerfr. 
hier  u.  dort;  doch  vergleichen  sich 
daselbst,  als  festes  Vcrhältniss,  160 
Schweizerfr.  mit  110  Reichsgulden 
im  24  Guldenfusse. 

Bei  ZdWcA  werden  dagegen  l6Schwel- 
'  serfr.  mit  10  Fl.  in  Zürich  gleich 
gerechnet. 
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Kurs  der  Gdd$ortefi  in  Basel. 


VtrimdarUdier 
Kurs.  (±) 


17.  — 
7.  91) 


(Der  Schwdser  De«e  VamM'm  (too 
{  4  üeodialerD)  n  16  Sckweuerfr. ; 
f    hier  ohn«  Aa%eld. 

iSchweixerfr.  für  lOO  Scbweizerfr.  in 
lÜ-FraBkcMtvckcB,  salSyiSdbwei- 
■erfr.  Kcrvchnet,  ftlso=  ISSchvrci- 
serfr.  &  Bappea  4m  S»du 

SchwdMtfraakeB  i&r  1  Stflck. 

+  7  SchwdaerfnttkeB  90  Bappco  fiir 
"1  Stflck. 


Schweiier  bmc  Lo«U4*or  (Pwtolea)  xm 
16  Schwcixerfraukea  fest 

Fruiz«aj«cfce  ÜO-Frankenstflcfce  sa  13  Vi 
Scbweiserftankeo 

Englische  Sovereigas  (Soaverains)  .... 

Uoiläad.  a.  fisterr.  DucaCen 

SUbermibueM: 

Seil  weiser  üeathaler,  mit  Aosschloss  der 
^'eatbaler  von  Appenseil,  Lasern  and 
Neafchstel ,  das  ötBcfc  so  S  Schweixer- 
franken  90  Rappen  fest 

Fransos.  5  -  Frankenthaler  s«  5  Schwei- 
zerfraafcen  377«  Kappen  feststehend  .  . 

Biabanter  {n.  deutsche)  Kroncnthaler  so 
S  Schweizerfranken  66  Rappen  liest  .  . 

Schwehtr  Mim$  (SUUrtdkeiäemimu). 

Von  der  te  Onrfaiif  heSndlichen  Schweizer  -  Mfinxa  verliert  grobe  KomäordmtMmHze,   gegen  üuen 
Hennwerth,  drca  3  Procent,  klänere  Sortm  Konkordat-  SckeidemiHze,  gegen  5  Procent. 
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[Sehweiser  Ifenthaler  an  37io  Schwel- 
serir.  od.  39  Batzen  Wechselgeld 
fest,  jetst  ohne  Aa%eld,  und  jet^t 
seltener  al«  sonst 

'Der  fraasöB.  5  -  Frankenthaler  xa  SV» 
Schweixerfr.  od.  say«  RappenWech- 
selgeld ,  ietxt  ohne  Angeld. 

i'Schweixerfr.  für  LOO  Schweixerfr.  das 
Stack  xtt  S'^ino  Schwetxerfr.  oder 
S8'A  Rappen  Wechselg.;  also  ietxt 
xa  3*Vrs  Schweixerfrank.  =  SB^u 
Batzen. 


Pie  Ucr  heaUhtudt  Weduelordnuog  ist  vom  1.  Februar  1809.  Nach  derselben  ist 
keio  Umo  angeordnet  und  Respecttage  sind  noch  nicht  dogeführt  —  Tratten,  deren  Yer- 
lifltag  hier  anf  «ncn  Sonn-  oder  Festtag  fallt,  mSssen  den  vorhergehenden  Tag  bezahlt 
oder  protestirt  werden.  Pie  Acoeptatioo  der  Wechsel  soll  innerhalb  24  Standen  erfol- 
gen, wenn  nicht  protestirt  werden  soll. 

Wechsel  in  die  ^esige  Messe  (Simon  Jndä)  gezogen,  sind  den  Tag  nach  Einlautaag 
derselben  zu  acceptiren  nnd  den  Tag  vor  deren  Aosläutung  einzolösen. 

Mmuhm  anfl  GüwIcdrtCb 

Seit  1838  sind  gesetzlich  die  neuen  Schweizer  oder  Konlordnts - Maasse  in  Kraft; 
s.  ScHWBiz.  Pie  früheren  haseler  Blaasse  nnd  Gewichte,  welche  bisher  noch  in  Ge- 
braacb  waren,  sind  folgende: 

Längenmaass.  Per  Fvss  oder  Werkschuh  hat  12  Zoll,  bei  geomctr.  Vermessangen 
aber  10  Zoll,  nnd  ist  =  0,30454  Mcter'=:  135  paris.Lin.  «»  1,0151  Schweizer Foss. 

Pie  Ruihe  hat  16  Foas,  beim  Fddmaass  aber  nar  10  Fuss. 

Man  hat  zwei  EUen: 

Pie  erosse  EUe  oder  der  «$^6  (Anne)  ist  =:  1,1789  Meter  p=  522,6  paris.  Lio. 
100  grosse  Ellen  «. 


128,928  cDgl.  Yards. 
215,402  franlcf.  Ellen. 
117.890  franz.  Meter. 
205,802  hambarg.  Ellen. 


208,654  leipzig.  Ellen. 

176,762  preuss,      - 

196,483  Schweiz.    - 

151,297  wiener       - 


Basel. 


»1 


Die  kUine  JBUe  (Brmcdo)  ict  ssa  0^898  Hcler  «»  9d»^  paris.  lio.  —  100 
kleine  BUen  c=a 

59,034  engl.  Yards.  95,540  Idpzig.  EUco. 

98,680  fraokf.  £lleo.  80^37  preos«. 

53,980  franz.  Meter.  89,967  Schweiz.    - 

94,234  luuBbnrg.  £UeD.  69,282  wiener 

Füdmaas$.  Die  neue  Juchert  oder  Jauehert  hat  360  geometriidie  Quadrat -Rotfaen 
ä  100  Quadrat-Fun  r=s  33,8874  frans.  Ären  m=x  0^93143  Schweher  lachart  es  1,30766 
preoi«.  Morgen  =3  0,58010  wiener  Joch. 

Brennholtmaats.  Daa  KLafter  Ist  6,080  Werlcschuh  hoch,  eben^to  breit,  und  die 
Scheitiängc  iat  3  bis  4  Sdioh.  —  Das  Klafter  gfffÖsstes  oder  Rheinholz  ist  2  Zoll 
hoher  und  breiter. 

Getreidemaau,  Das  Ftersei  oder  Vlenzel  htt  2  Saclc  k  4  grosse  oder  8  kleine  Se- 
stcr.  Der  kleine  Sester  hat  4  Kopficin  k  2  Becher  k  4  Miisslein,  n.  enthalt  17,082  Li- 
ter =  861,145  paris.  KobiJczoIl;    der  Sack  also  =»  1,36656  HelitoUter. 

1  Sack  =3 


0,46996  engl  Qnarters. 
2,48640  prenu.  Scheffel. 


0,91104  Schweiz.  Malter. 
2422252  wiener  Metzen. 


Flüseigkeittmaoii.     Der  Saum  hat  3  Ohm  k  8  Viertel  h  4  alte  Maass  h  4  alte 
Schoppen.   —    Die  aUe  Maass  «»  1,4221  liter  «^  71,69  paris.  Knhikzoll;    die  Ohm 
also  =  45,507  Liter  =  2294  paris.  Kabilaoll. 
100  akie  Maats  »» 

31,300  engl.  Iinper.-GaUons*  H  94,807  Schweiz.  Maass. 

124,198  preuss.  Quart  ||  100,521  wiener 

Die  neue  oder  Witiha' Maass  ist  Vs  «Ite  Maass  =  1,1377  Liter  «a  57,353  paris. 
KnbikzoU  s»  0,75845  Schweizer  Blaass.  —  Daher  gehen  5  Wirütsmaass  anf  ein  Viertü. 

Odmaass.  Die  Od -Maass  >=  1,550  Liter  «=»  78,14  paris.  Kobilaoll  =  1,0884 
Schweizer  Maass. 

Der  Gewichte  sind  fünf  Gattungen : 

1)  Grosses  Eisengewicht,  Centner  -  oder  Bandeisgewicht.  Das  Pfund  desselben,  in 
halbe,  Viertel  n.  s.  w.  getheüf,  wiegt  493,24  Gramm  =:  10262,3  holl.  As.  Der  Cent- 
ner  hat  100  Pfand. 

1  Centner  oder  100  Ffund  Bandeisgewicht  s=s 
88,079  baiersche  Pfand. 
98,945  bremer 

108,741  engl.  Pfd.  av»  d.  p. 
97,604  franlcf.  schwere  Pfd. 
49,324  französ.  Kilogr. 

2)  Kleines  Eisengeuncht,  für  den  Xleinhandei.  Das  lykind  bat  4  Vierling  oder  32 
Lotfa  nnd  wiegt  486,20  Gcamm  *»  10115,8  hoU.  As  aas  0,9724  S<^hweizer  Pfud. 

3)  Messing -y  Spezeret-  u«  Sqfran- Gewicht,  Das  Jfund  hat  4  Vierling  od.  32Lotb 
u.  wiegt  480,235  Gfanua  a»  9991,7  holl.  As.    Mit  demselbca  wird  auch  die  Seide  gevogen. 

100  Jfund  Messing-  oder  «Spezerei - ^eiQ(c}it  s^a 

85,756  bafersche  Pfund.  0  99,124  harobnrg.  Pfond. 

96,386  hremet         -  H  102,697  leipadg. 

105,874  engl.  Pfd.  ao.  d,  p.  102,678  prenss. 

95,031  frankt  schwere  Pfd.  96,047  Schweiz. 

48,0285  französ.  Kilogr.  ||  86,754  wiener 


101,809  bamburg.  Pfund. 

105,488  ieipzig. 

105,458  preuss. 
98,648  Schweiz.       - 
88,077  wiener  - 


Ba$eL  Bassora. 


4)  SäbergewidU.  Dm  Jfimd  hat  32  Lotti  md  wiegt  467,71  Grana  =  9731 
Im»U.  As  c=  0,9364  Schweizer  Pfimd  =  2,0000  preou.  oder  ZolhrcraM-lUrk  «» 
1,6666  wiener  MariL 

5)  GoldgewidU  ist  die  Knme,  welche  s=s  3,3710  Gram  »»  70,1310  ML  Ajl 
Probirgewicht  ist  das  in  DeutMchUsnd  gebriochliche ;  s.  Bbkuh. 
VerarbeUetes  Süber  ist  12*/,  Loth,  verardeitelef  Gifld  18  Karat 


Die  Courtage  wird  nut  %  Proc  von  Vericinfer  ud  tom  Kinfer  entriditet. 


Auf  den  Simon  Joda-Tae  (28.  October)  fallt  die  ansefaafiche  Afesfe,  wddie  14  Tage 
danert.  .Aasserdem . jährlich  vier  sogenannte  FrohnfastfnmärJLte. 


Bassano, 

Stadt  der   venetlan.  Provinz  Vicenza  des  lombardisch-Tenetianischen  Königreichs,  an  der 
Brcnta,  mit  12^000  Einwohnern. 
Ilecliiiiiii(gMurte&  «ul  Mtasen  wie  Ybnbdig. 
IHajuMe  und  Gewichte. 

Die  neuen  metrischen  Maasse  nnd  Gewichte,    welche  aber  nnr  bei  amtlichen  Bcstioi- 
mongen  in  Gebnioch  sind,  s.  nnter  ILailako.     Im  Verkehr  gelten  die  folgenden: 

Längenmaass,    Die  EUen  nnd  der  Bavfliss  von   Venedig,  —   Alsdann  der  Vermes- 
sungtfuu  von  Padua. 

Feldmaass.    Der  Campo  (Acker)  hat  900  Qoadrat-Passi  oder  32^400  Qaadntt-Foss 
(von  Padoa)  s=3  41,3847  franz.  Aren  oder  neoe  lombard.  Tavole. 

Getreidemaais.    Der  Sacco  hat  4  Staja   k  16  Qoarte  nnd  enthalt  1,1154  Hektoliter 
oder  neoe  lombard.  Some. 

Ptüssigkeitsmaass.    Der  MasteUo  hat  64  Bozze  nnd  enthält  72,416  Liter  oder  ncne 
lombard.  Pinto. 

Gewichte  wie  Padua. 
MeiMe« 

Die  hiesige  jährliche  Meue,  vom  4.  bis  12.  October,  ist  stark  besucht 


Bassora,  Basra  oder  Bassorah, 

grosse  ond  wichtige  Handelsstadt  in  dem  gleichnamigen  Paschalik,  in  der  Provinz  Irak 
ArabI  od.  Babylonien  des  türkischen  Klein -Asiens,  am  Schat-cl-Amb,  mit  60^000  £inw. 
Reoluiiiiigsart,  Zahlwerth  und  Uadanf  avswArtiser  MOnaEea. 

Die  Rechnungen  werden  hier  geführt  in  Mamudis  %u  10  Danims  oder  Vanimes  ä 
10  Flusch,  also  der  Mamudi  zn  100  Flnsch.  Da  nun  femer  100  dieser  Mamudis  einen 
Toman  bilden,  welches  bekanntlich  die  persische  Recbnnngscinheit  ist,  so  wird  jetzt  der 
verhiltnisfmassige  Werth  der  hiesigen  Mamndis  wenig  oder  gar  nicht  verschieden  sein  von 
dem  jetzt  so  sehr  herabgekommeaen  Werthe  des  persischen  Toman,  welcher  abweichend 
3'/t  bis  4  Thlr.  preuis.  Kvrant  s=3  6%  bis  7  Fl.  im  24 Ys  Gnidenfosse  beträgt;  denn, 
wie  in  der  ganzen  Türkei  stattfindet,  so  hat  auch  Persien  seinen  Munzfoss  bedeutend  ver- 
ringert Hiernach  beträgt  1  Mamudi  an  Silber-  u,  Z.ahlu>erth  1%  bis  1%  Silber-  oder 
Neogroschen  Im  14  Thalerfosse  s=3  3^y4o  bis  4'/s  Kreuzer  im  24*/«  Gnidenfusse. 

Frfiherhin,  wo  man  den  hiesigen  (wie  den  persischen)  Toman  viel  besser  ausbrachte, 
konnte  man  den  Toman  hier  zn  15  Sicca -Rupien,  das  ist:  etwas  über  10  Thlr.  preoss. 
Kurant  oder  beinahe  18  Fl.  Im  2472  Gnidenfosse,  rechnen,  so  dass  der  hiesige  Mamndi 
früher  etwas  ober  8  8gr.  oder  so  10y4  Xr.  im  24%  Gnidenfosse  zn  stehen  kam. 


Bassora.  93 

Uebrigcni  ist  die  hledge  Honzwiibiiin^  sogeUidi  Bicfat  iamtt  yoa  gleichem  Verthe» 
UDd  »DMier  den  wirklich  geprägten  Hamndi»  nnd  ahnlicken  Sorten,  womat  der  Toman  zn- 
ianmeageiietzt  ist,  toll  hier  noch  eine  ideale  Recbnong  in  Manmdii  bestellen,  deren  Znhl- 
wertli  naliel>ei  den  vierten  Theil  geringer  ist,  ab  der  der  wirldicli  geprägten  Geldaorten. 

Es  findet  liier  ein  oft  sehr  bedeutender  Znihus  Terscbiedener  enropüscber  und  asiati- 
scher Münzen  statt,  deren  veränderlicher  Preis  znr  Zeit  des  herrschenden  Passatwindes  aas 
dem  Gmnde  hoher  und  am  höchsten  steht,  weil  dann  die  hieher  bestimmten  ansländbchen 
Schiffe  in  Menge  einlaufen  nnd  die  meisten  dieser  Geldsortcn  starte  begehren,  wahrend  der 
Preis  derselben  sinkt,  wenn  jene  Sohiffe  sich  entfemC  haben  und  der  Begehr  nach  diesen 
fremden  Mfinzsorten  stockt 

Ausser  den  versdiiedenen  asiatischen  Münzen  kommen  hier  besonders  spanisdie  nnd 
meiUumische  Silberpiaster,  auch  österreichische  und  andere  deotsche  Conventionsthaler  zn 
veränderlichen  Preisen  in  Menge  vor,  deren  sich  der  grosse  Handel  za  seinem  Verkehr 
weit  lieber  bedient,  als  der  jetzt  so  nnzuveriässigen  einheimischen,  so  wie  der  meist  zn 
festem  Werthe  kvrsirenden,    geringhaltigen  türkischen  Miinzen. 

BKaame  imd  Oewiolite. 

Längmmaass.     Es  sind  drei  Ellen  in  Gebranch : 

1)  Die  EUe  (Pik)  von  Aleppo,  für  Seiden-  u.  WolUnzeugc^  s=s»  0,67732  Meter  b=s 
300,254  paris.  Lin. 

2)  Die  EUe  von  Hadded,  for  Baumwollen-  n.  Ldnenzeuge,  sss  0,86866  Meter  s=a 
386,075  paris.  Lin. 

3)  Die  EUe  von  Bagdad,  für  aUe  Stoffe,  e=i  0,80263  Meter  b=s  355,801  paris.  Lin. 
Ausserdem  wird  noch  eine  vierte  ontcr  dem  Namen  Göss  (Goz)  oder  Cubit  angegeben, 

wdchc  =3  circa  0.94  Meter  =  416,6  paris.  Lin.  sein  soll.    36  Göss  e=4  37  engl.  Yards. 
Getreide  und  FtäMtigkeiten  werden  meist  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Handelsgewicht.  Es  sind  bei  den  hier  etablirten  Europäern  drei  Gattungen  dessel- 
ben in  Gebrauch : 

1)  Der  Mahnd  Ättari  (Maund  Attary  oder  Tary)  enthält  gewohnlich  24  Vakias  Attari 
and  wiegt  28%  Pfund  engl.  ov.  d.  p.  ==  12,927  Kilogramm  ==s  27,64apreass.  Pfund  B=a 
23,084  wiener  Pfund.  —  Die  Yakia  Ättari  ==:  19  Unzen  engl.  ov.  d.  p.  crss  538,64 
Gramm  =  11206,87  holl.  As.  --  Der  Mattet  =  14%  Vakias  Attari. 

Bei  Kaffee,  Pfeffer  u.  Ingwer  besteht  der  Mahnd  ans  26  Vakias  (b=s  30%  Pfd.  engl, 
au.  d.  p.);  bei  Kandis,  Kardamomen  u.  Benzoe  aus  25  Vakias  (=3  29* '/i«  Pfd.  engl. 
av.  d.  p.);  bei  Zucker  u.  Metallen  aus  24  Vakias  (s.  oben). 

2)  Der  Mahnd  Sqfi  oder  Maknd  Bassora  hat  24  Vakias  Sofi  oder  Vakias  Bassora  t==: 
76  Vakias  Attari  =  90%  Pfd.  engl.  av.  d.  p.  =3  40,936  Kilogr.  t=  87,525  preuss. 
Pfd.  e=)  73,099  wiener  Pfd. 

3)  Die  Oka  von  Bagdad  hat  400  Derbem  od.  Drachmen  und  ist  =  2y«  Vakias  At- 
tari =  2"/3,  Pfd.  od.  47%  Unzen  engl,  av.d.p.  e=s  1,3466  Kilogr.  ==  2,8791  preuss. 
Pfd.  =  2,4046  wiener  Pfd.  —  6  solche  Oka  machen  einen  Bagdad- Mahnd,  —  10  Oka 
von  Bagdad  sind  sa  1  Blahnd  von  25  Vakias  AttarL 

Eine  Kutra  Indigo  =a  117  Vakias  Attari  s=s  138"/ia  Pfd.  engl.  m>.  d.  p.  ss 
63,02  Kilogr. 

Beis  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft,  nnd  zwar  nach  einem  Mahnd  Sofi  von  78% 
Vakias  AttarL 

Die  auf  den  Batairs  oder  offenüichen  Märkten  gebräuchlichen  Gewichte  weichen  von 
den  obigen  etwas  ab,  nad  sind  auch  häufig  unter  sich  selbst  verschieden.  Die  Vakia  At- 
tari z.  B.,  welche  nach  dem  Vorbemerkten  circa  115  Mlskals  des  Goldgewichts  wiegen 
soUte,  differirt  zwiichea  110  und  118  Miskals. 
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Gold'  ond  SUhtrgmoitiht    Der  fichM  od.  C%«W  hti  100  Hitkiilg  od.  ISO  Dnumn 

(Dnichiii«|i).      Der  üfuJut  wiegt  circa  79  engl.  Troy- Grill  ««  4,66&5  GruDO  ss 

97,07  lioll.  Ai;  der  TMM  also  cirea  7900  engl.  Troy- Gran  tsa  466,55  Gran»  sa 

9707  hoH.   Ab.  

BA8TIAy  tidie  Kobsiki. 


HaapUtadt  der  holländisch -oitindiichen  Kolonien,  aaf  der  Inid  Jam,  an  der  Nordknite 
derielben  gelegen,  mit  60^000  Einwohnern.  Das  elgentllche  alte  Batavia  Ist  wegen  aeincr 
nngetanden  Lnft  gegenwärtig  grftMtentbeilii  TeriaMoa  und  die  Berölicening  nnd  der  Haa* 
deliverkehr  In  den  höher  gelegenen  Vorttüdten.    (Weltevredcn.) 


nach  Gulden  (Silber- Rupien)  xu  90  SHtbem  od,  su  100  CenU  od.  Jhtiten  (J}euien) 
niederländischer  Wähning,    wie   er  nach  dem  Mfinzge«etz  Yora  September  1816  neuerding» 
bestimmt  worden,  wonach  24,327  Golden  dieser  Wähmng  auf  die  köln.  Mark  fein  tSilbcr 
gehen,  wie  unter  Amsterdam  zn  ersehen  ist. 


Seit  März  1S39  hat  aber  der  niederländische  Zahlwertii  eine  AbSndenuig  eriitten,  so 
dass  Jetzt  24y,,  und  mit  Remedlom  beinahe  25  Golden  niederl.  anf  die  köln.  Blark  fein 
Silber  gehören.  —  Ausgangs  Juli  1839  ward  auch  bereits  mit  Ausprägung  nener  Münzen 
für  Ostindien  der  Anfang  gemacht,  und  die  Anzahl  der  Ablieferung  nach  Stückzahl  der 
verschiedenen  Mfinzsorten,  namentlich  von  den  10-6uldenstficken  bis  zn  den  5-Cents- 
stncken,  näher  bestimmt,  so  dass  auf  Java  der  gegenwärtige  Zahlwerth  der  Sitbersorten 
ebenfalls  anf  24%  bis  25  Gulden  nieder!.  Wähmng  für  die  köln.  Mark  fein  Silber  anzo- 
nehmen  Ist  (Siehe  unter  Am8TBRD4M  ) 
üadaiif  anderer  (firemder)  RUnsiorteii. 

Ausser  den  froher  nnd  spater  geprägten  nnd  hier  fan  Umianf  tiefindiiciiea  niederländi- 
schen Gold-  n.  Silbersorten  nebst  den  früher  ausgegangenen  Kupfer -Deuten  (jetzt  190 
dieser  Dente  sa  100  Cents),  kommen  hier  verschiedene  auswärtige  ostindisdie  Gold-  nnd 
Silberraunzen  und  selbst  chinesische  Käsch  (hier  meist  Pitjes  genannt)  als  eine  Art  Schei- 
demünze vor,  besonders  in  der  Umgebung  von  Batavia«  Spanische  J>ublonen  u,  Säber- 
piaster,  besonders  letztere,  bilden  aber  ein  hier  sehr  l>eliebtes  Zahlungsmittel  im  grossen 
Handelsverkehr,  natürlich  zu  veränderlichen  Preisen.  —  In  den  Landeskassen  werden  nnr 
gnte  niederländische  MGnzen,  dann  auch  ostindische  Sicca -Rupien,  mit  Ansscfalnss  aller 
übrigen  frültem  Rnpiensorten ,  so  wie  spanische  Dublonen  und  Silberpiaster  zu  dem  tarif- 
mässigen  Werthe  angenommen.  Bei  dem  Zoll  werden  die  spanischen  Piaster  angeblich  ia 
dem  Verbältniss  angenommen ,  dass  100  dieser  Silberpiaster  sss  260  Gnlden  niederiändiscb 
gerechnet  werden. 
Papiergeld. 

Papiergeld  ist  erst  in  neuerer  Zeit  (seit  fast  20  Jahren)  in  den  hiesigen  Geldnmlanf 
eingetreten  nnd  ward  von  der  in  Batavia  errichteten  Bauptbank  von  Java  ia  sogenannten 
Promessen  oder  Baakbillets  zu  1,  5,  10,  25,  50,  100,  300,  600  ond  zn  1000  Gnlden 
ansgc(^ben.  Obschön  es  gesetzlich  dem  SUbergelde  niederländischer  Währong  völlig  gleich 
gelten  sollte  nnd  auch  anfanglich  gleich  galt,  so  ist  dies  doch  nicht  lange  dabei  vcfbli&* 
ben ,   so  dass  es  schon  seit  mehren  Jahren  um  8  bis  15  Proc.  (n.  mehr)  unter  Pari  steht. 

Ausserdem  besteht  aber  nun  seit  dem  September  1882  ein  Papiergeld,  welches  blos 
anf  den  Xnpferwerth  oder  auf  Kupfergeld  zahlbar  lautet,  indem  die  Hanptbank  von  Java 
antorisirt  wurde,  von  da  an  dergleidien  Kupfergeldnoten  Ms  an  den  Betrage  vom  8  Hil* 
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lioDeo  Gofden  aaizQgebeBy  mit  der  Zosichening,  dais  es  Alt-  Midies  in  ilten  Reglenmgs- 
kancB  angenomneii  werden  sollte;  während  demoageMiittt  bei  der  2^ttbebörde  nur  mit 
bssrcfli  Gelde  dnrebznkommen  ist 

Gewöhnlich  rechnet  man  hier  6  Gniden  in  Kapfeigelde  4  Gnlden  In  Silbergeide  gleich 
(also  125  e=3  100  oder  100  «=3  80);  allein  diese  Rednctionsart  Ist  obenfUls  Teränder- 
lieh,  nnd  bald  mehr  bald  weniger  Anffpeld  gegen  Silbergeld  za  zahirn;  Ja,  der  Mangel  an 
baarem  Gelde  war  hier  nnlfingst  so  gross,,  dass  man  16  Gnlden  in  Kopfer  oder  in  Noten 
der  Bank  von  Java  für  ein  niederländisches  10 -Guldenstück  gab.  Denn  wem,  wie  gesagt, 
Knpfer-  gegen  Silbergeld  hier  35  (zuweilen  selbst  30)  Procent  verliert,  so  ist  das  Auf- 
geld des,  von  den  chinesischen  Kaofleoten  hier  so  sehr  gesachten  Goldgeldes  ebenfalls  ge- 
gen 20  bis  25  Proeent  nnd  darüber.  Uebrigens  ist  wirkliches  Kopfeigeld  Im  Innern  meist 
ein  beliebteres  Zahlungsmittel,  als  Silbergeld  nnd  Gold. 

Von  der  Währung  in  KupfforgM  und  den  ihm  jeUU  gleidhgHienden  hetaviscken 
B^mkbiüeU  gehen  nach  voihinbemerkter  Rednction  (5  gegen  4,  n.  25  Fl.  hell.  =3=a  1  köhi. 
Mark  fein  Silber):  81  %  Gulden  dieser.  Art  anf  ehie  kftln.  oder  Vereins -Mark  fein  Silber, 
nnd  1  Gnlden  dieser  Wahrung  hat  den  Sllberwerfh  Ton  13  Sgr«  5,28  Pf.  prenss.  Knrant, 
nnd  von  4T  Xr.  0,16  Pf.  im  24%  Gnldenfosse. 

Frfihere  hiesige  Ueohnnngs^retoe ,  beBomleni  Tonk  1768  bis  1826: 

Diese  geschah  zwar  bei  der  holländisch -östindischen  Kompagnie  hicrselbst  nach  Gulden 
XU  20  Siühem  ä  16  Pfennige  hollandisch;  gewöhnlich  aber  im  Verl(ehr  nnd  In  einem 
grossen  Thdle  der  holländisch -osÖndischen  Besitzungen: 

nach  (idealen)  Reichsihalem  (^Ryksdaalders)  tu  8  Schillingen  od,  48  Siühem, 

Der  Zahlv}erth  in  dieser  Rechnungsweise  war  von  zweifacher  Art:  bei  der  damaligen 
ostindischen  Kompagnie  nämlich  in  holländischer  oder  niederländischer  Währung;  bei  dem 
gewöhnlichen  Handelsverkehr  in  Batavia  nnd  mehren  dieser  ostindischen  Handelsgesellschaft 
unterworfenen  auswärtigen  Besitzungen  in  sogenanntem  ostindischen  Gelde,  wonach  240 
Gnlden  indisch  (ebenfalls  zn  20  Stubem  indisch)  mit  197%  Gulden  oder  100  Rcichstha- 
lern  niederländisch  gleichgerechnet  wurden.  ^ 

Diese  Indische  Währung  mag  auch  wohl  im  Innern  dieser  Besitzungen  noch  hie  und  da 
gebräuchlich  sein,  so  dass  man  durchschnittlich  4  Gnlden  oder  Stfiber  niederländisch  mit 
5  Golden  oder  Stöbern  indisch  gleich  setzt. 

Die  oben  erwähnten  chinesischen  Käsch  oder  Pitjes  wnrden  damals,  wie  Jetzt  noch, 
nur  im  Kleinhandel  und  In  dem  Verkehr  init  den  Chinesen  angewandt  Aber  ansserdem 
drcnlirten  hier  bis  1826,  neben  mehren  europäischen  Gold-  und  Silbcrsorten ,  eine  grosse 
Menge  sehr  verschiedener  ostlndischcr  Gold-  und  Silber -Rupien,  so  wie  eine  eigenthfim- 
lidie,  Batavia  angehörende,  Sorte  Gold-  und  Silber- Rupien;  welche  aber,  nach  gesetz- 
licher Verfügung,  in  1826  eingewechselt  und  ausser  Umlauf  gesetzt  worden  sind. 


Batavia  unterhält  gewöhnlich  nur  anf  die  NlederlandQ  (Amsterdam,  Rotterdam),  so  wie 
anf  England  (London)  Kurse.    Doch  wird  auch  öfters  anf  Bengalen  (Kalkutta)  gewechselt 
Dies  geschieht  nach  folgender  Norm: 
Auf  AmsitTdam,  k  6  Monate  u.  60  Tage  Sicht,  zu  ±  92  h  97  Cents  (oder  Gnlden) 

für  1  Gnlden  (oder  100  Gulden)  niederländisch. 
Auf  London  f  k  6  Monate  Sicht,  zn  ±  12  h  18  Gnlden   niederländisch  für  1  Pfnad 

Sterling. 
Auf  Bengalen,  a  2  Monate  Sidit,  zu  ±  79  h  80  Sioca-Rnplen  für   100  Gnlden  nie- 
deriändisch. 
Das  niederländitchn  Handelsgesetzbnch  ist,  so  viel  bekannt,  noch  in  diesen  Besitzungen 
In  Toiier  Ki«ft.    SlelM  unter  Am8TBBJ»ik. 
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LärtgenmaasM.  Der  alte  MwilfiriMfr  rhekUindiscke  Fun  tm  0313946  Meter  oder 
139,171  parit.  Um.,  und  die  alte  anuierdamer  JSUe  von  0»e8T81  Mtlor  oder  304,9034 
pari«.  IJn.  Siehe  anter  Amitbkdim.  —  Man  bedient  sidi  aber  ancb  der  '(aaMtenbuaer-) 
hrabanter  EUe  und  dei  engUidun  Tard, 

Fddmaau.     Die  Djong  hat  4  Bai»  und  Ist  ss  SMKK)  iMnL  Quadrat -Rotben. 

Rtii'  und  GttnidemaaM»  Ist  der  Koy^ngp  welcher  an  GtwidU  «»>  ST  Pikols  ^ 
33T5  holl.  Troy -Pfand. 

1  Koyang  as* 

3663,042  easl.  Pfd.  üv.  d.  p.  Ji  8551,479  prenM.  Pfand. 

1661,066  fraazöa.  Kilogr.  |  8966,126  wiener      - 

Bei  Ideineren  Mengen  bedient  man  aich  anch  dea  Umhang  von  10  Sack,  welcher  =r 
5  Pilcoli  (625  holl.  Troy -Pfand)  an  Gewicht  Anch  kommt  der  KuLadi  von  T'A  KattU 
(9'/,«  hoU.  Troy -Pfand)  an  Gewicht  vor.  Feraer  wird  nodi  angeführt  der  ilmat  von 
2  Pikola  (250  hoU.  Troy- Pfand)  Gewichte -InhaK,  und  die  Last  Ton  46  Maaai. 

Flüssigkeitsmaau,  Am  Terbreitetetea  ist  die  Kan  (Kanne),  welche  91  engl.  Kabik- 
zoU  enthält,  s=s  1,491142  Liter  =»  75,172  paris. Knbikzoll  «»  0,0130 prenss. Qnart  = 
0,0105  wiener  Biaass.  —  33  Kannen  s=:  13  alten  engl.  Wein -Gallons.  —  Die  Flüssig- 
keiten werden  oft  nach  dem  Gewicht  verkaaft. 

Handetsgewicht.  Der  JPikol  (Pecol)  hat  100  Kattis  (Catties)  k  16  Tebls  (Tales, 
TaiU).  3  Pikols  machen  einen  Hdnen  Behar  (Bahar),  4*y4  Pikols  einen  großen  Behar. 
Der  JPikol  wiegt  125  holl.  Troy -Pfand  —. 


123,4122  bremer  Pfund. 
135,6312  engl.  Pfd.  av,  d.  p. 
61,5210  franzos.  Kllogr. 


127,0648  hamborg.  Pfand. 
131,5363  preass. 
109,8565  wiener 

Das  Kätti  also  =  1%  holl.  Troy -Pfund  ass  615,21  Gramm  «=  12800  holl.  As. 

(Demgcmass  ist  der  hiesige  Pikol,  welcher  auf  obiger  festeo  Bestimmang  in  holländ. 
Troy-Gewicfat  ruht ,  schwerer  als  der  ilim  arsprooglich  zum  Grande  liegende  chinesische  Pikol.) 

Blan  bedient  sich  häufig  auch  geradezu  des  holländ.  Droy-Ifundes  von  492,16772 
Gramm ;    s.   AHsTSRniM. 

Gold'  and  Sübergewicht  ist  die  holländische  Droy-Mark  von  246,08386  Gramm, 
welche  aber  hier  in  9  Reals  gctheilt  wird.    Sf  Akstbroak. 
Flatzg^brAiudie. 

Die  meisten  Gewichtewaaren  werden  pr.  Pikol  verkaaft;  Thee,  Gewürzndkenf  Ztmmt, 
Tabak  and  Indigo  pr.  1  holl.  Troy-iJ^nd,  Indigo  aber  auch  pr.  Pikol.  —  Reis  und 
Salz  pr.  Koyang.  —  Jrak  pr.  Legger  von  388  Kannen. 

Verkavfe  europäischer  Waaren  geschehen  meist  auf  3,  4,  5,  6  und  9  Monate  Credit, 
während  der  Käufer  für  den  Belauf  einen  Sola -Wechsel  an  Order  dagegen  ausstellt 

Tara  wird  bei  inländischen  Erzeugnissen  wie  Aetto  behandelt  (Netto -Tan);  bei  Zacker 
aber  werden  45  Pftind  Tara  pr.  Kanaster  (Korb)  gerechnet 


In  Batevia  hat  die  Hauptbank  der  Insel,  die  Bank  von  Java,  ihren  Site,  von  welcher 
die  Banken  zu  Somorong  und  Surahaya  ressortlren«  Das  Grfindnngs- Capital  der  Bank 
i8t>  2  Millionen  Gulden  niederl.  Kurant  Die  Noten  oder  Zettel  der  Bank  iPnnnessen  ge- 
nannt) bilden  das  i^ipiargefd  der  Kolonie  (s.  oben)  und  bestehen  in  Abschnitten  von  1, 
5,  10,  25,  50,  100,  300,  600  und  1000  Gulden.  Auch  bt  im  Herbst  1882  die  Bank 
autorisirt  worden,  ein  besonderes  Papteiigeld,  welches  die  Knpfermfinze  repräsentiren  soll, 
bis  zu  3  Millionen  Gulden  zu  emittiren,  welches  in  allen  Zahlungen  an.  die  Begiemng  an- 
genommen werden  solL  Die  Banknoten  drcnllrten  Anfangs  den  baaren  Gelde  gleich,  die 
späteren  Flnanimängei  aber  machten  es  bald  unter  Pari  ainken.    Seit  der  Einfnhning  dea 
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igricQltor-Syitcmes  darch  des  General  vmk  deo  Botdi  im  Jahre  1880  aber  hob  aich  mit 
den  FliMBzziiitiiDdeB  aach  der  Credit  der  Bank  und  der  Yeranderllcbe  Preis  ihrer  Pronesfen. 
Leider  mniate  diese  Anstalt  im  Sommer  1839  ihre  Baarzahlaogen  snspendiren,  nicht  wegen 
zn  grosser  Zettel -Ausgabe,  soodero  dnrch  beträchtliche  Geldansfohren,  wozo  ein  ansehn- 
licher Betrag  von  der  Banic  begehrt  worden  war,  dazu  genothigt  Da  jedoch  die  Yornehm- 
sten  Hanser  Yon  Batavia  diesen  Schritt  gnthiessen ,  so  haben  die  Qrcnfaition  der  Banknoten 
nnd  die  sonstigen  Geldverhaltnisse  keine  beionderen  Störungen  erlitten.  Im  November  1839 
hatte  die  Bank  ihre  Baarzahtungen  noch  nicht  wieder  begonnen.  —  Zum  Geschäftskreise 
der  Bank  gehört  auch  das  DisconUren  der  WechiH,  Im  siebenten  Rechnnngsjahre  der  Bank 
(1835/36)  betrog  der  reine  Gewinn  derselben  nahebei  28%  Procent,  im  daranf  folgen- 
den Jahre  30  Procent,   woraus  man  auf  die  glücklichsten  Geschäfte  schliesseik kann« 


Bayonne, 

Seehandelsplatz  nnd  Hauptstadt  des  französischen  Departements  der  Niedcrpyrenäen,  am 
Zniammenflnss  des  Adour  und  der  Nive,  welche  1  Stunde  entfernt  in  den  biscayschen 
Meerbusen  munden,  mit  14^000  Einwohoern,  einer  Börse,  Handelsgericht  nnd  SchifT- 
fahrtsschule.    Wie  Paus. 

Beancsaire« 

kleine  Stadt  im  franzosischen  Departement  des  Gard,  nahe  am  Rhone,  mit  lO'OOO  Ein- 
wohnern, weltberühmt  durch  seine  grosse  Messe,  welche  jährlich  vom  22.  bis  28.  Juli 
gehalten  und  von  den  Kaufleuten  vieler  europäischen  Länder,  so  wie  Asiens  und  Afrika V, 
besucht  wird.  Die  Hauptgeschäfte  erstrecken  sich  auf  Seide  und  Seidenwaarcn ,  Wein, 
Oel,  Mandeln,  Branntwein,  Wolle,  Leder  etc. 
HWiHBWi,  BKaame  und  Oewlolite  wie  in  PAnts. 

Die  KuiwerbaitiiiMe  und  rechtlichen  Bestimmungen  sind  ebenfalls  diesell>en  wie 
in  Paxis. 

Da  die  hiesige  Messe  vom  221  bis  28.  Juli  einschliesslich,  also  7  Tage  dauert,  so 
sind  auch  alle  in  der  hiesigen  Messe  zahlbaren  Wechsel  den  27.  Juli  fallig;  ein  gültiger 
Protest  kann  aber  erst  den  28.  desselben  erhoben  werden.  (Man  sehe  auch  Art.  133  des 
französ.  Handelsgesetzbuchs.)  —  Ein  Gerichtshof,  welcher  nber  die  Gerechtsame  der 
Messkaufleute  zn  wachen  hat  und  aus  12  Mitgliedern  besteht,  entscheidet  alle  Streitigkeit 
ten,  welche  die  Gesdiäftsangelegenheiten  während  der  Messe  verursachen. 


BBIT-EL-FAKIH,  siehe  Bbtblpaili. 

BELGIEN,  siehe  Antwbapbn  und  Brüssel. 

BBLLENZ  od.  BELLINZONA,  eine  der  drd  Hauptstädte  des  Schweizer -Kantons 
Tessin,  am  Tessino,  mit  1600  Einwohnern.    S.  TBsanr. 


Benare§, 

BanarasclUf   bedeutende  Handelsstadt  in  der  englisch -ostindiscben  Provinz  Allahabad  in 
der  Präsidentschaft  Kalkutta,  am  Ganges,  mit  200^000  Einwohnern. 
Bedhaimgiarton  oail  WUamoa  wie  Kalkutta. 
BKaame  oail  Oewlohte. 

Im  Allgemeinen  aiod  es  die  nnler  Kalkutta  angeführten.    Das  GeviiM  jedoch  weicht 
etwas  ab: 
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Der  Sihr  (Seer)  tf&n  Mirzapuff  deMen  mu  »idi  hier  bedient,  wiegt  nWich  84  6ie- 
cagevicht  e=  8,1&6  engl..  Pfd.  ao»  d.  p.  Der  Mknapur^  Mahnd  (Hamid)  k  40  toldie 
Silin  S3S  86^  engl.  Pfd.  od.  d.  f).  ass  39,1176  Kilognuna  e=3  83,696  preuM.  Pfand 
s=s  69»8frl  wiener  PAind. 

Man  wendet  andi  den  Sihr  von  AlUthabäd  und  Ludmme  an,  wddicr  c=s  96  Sicca- 
gewicht  =  9,464  engl.  Pfd.  ov.  d.  p.  Der  AUahmbad-  Mahmd  k  40  aolche  Sibra  e=r 
98,56  engl.  Pfd.  av,  d.  p.  ss  44,7058  Kilognunm  aa  95,584  preoM.  Pfand  e= 
79,830  wiener  Pfand. 

100  Silin  von  Minapnr  =  105  Bazar-Sikn  Yon  Kaünitta. 
100      -      ^    Allaluibad  s=  lao      -         -       - 

Ebento  ift  dai  VerbältniM  der  betrelTenden  Mahnds, 

"Em  hi  auch  noch  ein  Sihr  m  103,   u.  ein  anderer  zn  105  Siccagewicbt  in  Gebrauch. 

Gold'  and  SUbergewicht  kt  die  Tola  =^  215  engl.  Troy-Grin  s=  13,93  Gcanun 
=  289,86  hol!    Ai. 

Siebe  fibrigen«  Kalkutta. 


BENDER -AB  ASSI,  riebe  Gamaon. 

BENGALEN,  tiehe  Kalkutta. 

BBNGUELA,  liehe  Guinba« 

BENKULEN,   BENCOOLBN,   Handelthafen  auf  der  den  Nicdcriändem  gehörigen 
Sodwestlcaste  der  ostinditchen  Intel  Samatra,  mit  12^000  Einwohnern.    S.  Sumatk.!. 

BERBBREI  (BARBAREI),  aiebe  Alqibb,  Tuku,  Tkipoli,  Fbs,  Uabokko. 

BERBICE,  siehe  Guuna. 


Berg^amo, 

Hanptfttadt   der   gleichnamigen  Provinz    det   lombardisdi-venctianlFchen   Konigrcid»,   mit 
35^000  Einwohnern. 

Baohmmgiwt,  ZaUwaihi  MUiiaeB  oail  KnrMurloi,  wie  Mulimd. 

BKaasse  oail  Oewlohte. 

Die  neuen  metrischen  j  welche  bei  den  BeAdrden  in  Gebranch  sind,  s.  anter  Hulakd. 
Die  im  Verkehr  gewöhnlichen  sind  folgende: 

Längenmaase.  Der  Fuss  (Piede)  hat  12  Zoll  (Diu)  and  Ist  ea  0,43TT6r  Meter  «» 
194,060  paris.  Lin.  c=3  1,3948  preoss.  r=3  1,3849  wiener  Fass. 

Der  Coüezzo  oder  die  Klafter  hat  6  Fuss. 

Es  gibt  zweieriei  Bracda: 

Der  Braccio  als  Handeis -Mb  ist  «»  0,659319  Meter  —  292,274  paris.  Lin.  sa 
0,98857  preoss.  Ellen  s=:  0,84616  wiener  XUen. 

Der  Braccio  Baumaass  Ut  s=  0,531414  Meter  «.  235,574  paris.  Lin. 

Feldmaass,  Die  Fertica  (Rothe)  bat  24  ^ayoln  (Qoadrat-Fkssij  oder  8456  Quadrat- 
fiiis  =  0;6231  franz.  Aren  oder  ncoe  lombard.  Tavole. 

Getreidemaass.  Die  S<ma  oder  der  Saeco  hat  8  Sti^  k  82  Qoartmri  nnd  halt 
1,712812  Hektoliter  oder  neue  lombard.  Some  as  3,1164  preua.  ScheflU  ««  2,7851 
wiener  Metzen.  —  Der  Carro  hat  10  Some. 

Flussigheitsmaass.  Die  JSrenta  bat  54  PInte  oder  108  BoccnH,  nnd  halt  70,6906 
Liter  oder  neue  lombard.  Pinto  =:  61,7368  preoss.  Qnart  as  49,9574  wiener 
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HandMtg€Widit  bt  zweMd: 

1)  Feso  grosso  oder  Sckwergewicht,  wovon  dai  Pfend,  die  Lihbn  groua  od.  I4rmf 
SO  Oncte  (Unzen)  hat  und  812,8221  Gnunm  wiegt  ssa  10911,61  hoU.  Ai.  —  Dieict 
Gewicht  dient  zn  gröberen  Waaren. 

100  Lihbre  grosse  oder  Ure  (schwere  Pfhnd)  £= 

163,0586  bremer  Pfand.  U  167,8795  hanbnrg.  Pfbad. 


179,1975  engl.  Pfd.  ao.  d.  p. 
160,8443  franicf.  fcfawere  Pfd. 
81,2822  fhunte.  Kilogr. 


173,8193  Idpzig. 
178,7872  prenM. 
145,1437  wiener 


2)  F^o  sottüe  oder   Leichtgeioieht ^  wovon  dai  Pfund,  die  Uretta^  12  Onde  hat 
und  325,1288  Gramm  wiegt  =  6764,60  ho».  Af.   —  Biet  Gewicht  dient  zn  feineren 
Waaren  (Seide,  CocheniUe,  Indigo  etc.),  zn  Wnche  nnd  Spezerden. 
100  Urette  (Idchte  Pfnnd)  sss 

71,6790  engi.  Pfd.  oo.  d.  p.         11  67,1518  hambnrg.  Pfond. 

87,1098    -        -     Troy.  I  69,5277  Idpdg. 

69,4848  franicf.  Idchte  Pfd.  R  69,5149  preoM. 

32,5129  fnuizöi.  Küogr.  g  58,0575  wiener 

Die   Onda  oder  Unze  iit  bd  bdden  Gewichten  dieidbey  nnd  wird  in  24  Denari  ä 
24  Grani  dngetheiit 

4  Lire  oder  schwere  Pfond  «»  10  Lirette  oder  Iddite  Pfand. 

Per  Rubbio  od.  F^so  hat  10  Lire  (schwere  Pfd.)  od.  25  Lirette  (Idchte  Pfd.). 

Gold-  nnd  Silhergewieht  bt  der  maüändisehe  Marco;  s.  BCailahd. 


Die  Preise  der  Seide  verstehen  sich  in  Lire  oorrenti  o.  fibrigens  wie  in  Tuun  (siebe 
dies.  Art).    Die  Courtage  bd  Sdde  bt  1  Boldo  für  das  Pfbnd. 


Die  Messe  von  Bergamo  bt  sehr  wichtig  nnd  danert  vom  26.  Angnst  bb  7.  September. 
Sie  übt  den  wesentlichsten  Einflnss  anf  die  Feststdlnng  der  Sddenprdsc.  9  Tage  lang 
gehen  alle  Waaren  zollfrei  eb  und  nns,  nnd  während  der  fibrigen  4  Tnge  dnd  die  Abga- 
bensätze nof  die  Hälfte  cnaässigt 


Bergen, 

die  Haupthanddsstadt  Norwegens,  mit  gutem  Hafen,  am  WangAord,  einer  tiefen  Fdsen- 
bncht  der  Nordsee,  mit  22^000  Einwohnern  und  SchUbwerften.  Der  fbchmnrfct  ist  sehr 
bedeutend.    Wie  CsaumiKiA. 


Berlin, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Prenssen,  in  der  Provinz  Bmndenbnrgy  an  der  Spree,  mit 
330^000  Einwohnern. 

BodunmgMwti  SbiUipevtli  oail  BednetloaieB  Im  Mulere  l^VUnoigpen» 

Die  HaapUtadt,  wie  die  ganze  prenssbche  Monarchie,  rechnete  bb  zum  Jahre  1826: 
fiacft  Thalem  (MHchsthaUm)  preissisch  Kurantf  isi  der  Eintheilung  du  Thalers  zu 
24  Grosehen  ä  12  lyennige,  folglich  d«i  Thaler  zn  288  Pfennigen ;  sdt  dem  Jahre  1826 
aber  (angeordnet  In  dem  Mfinzgesetz  vom  30.  September  1821  und  in  dem  königlichen 
KabinetsbefehJe  vom  25.  October  1825)  rechnet  man  gesetxmdssig : 

nach  Thalem  zu  SO  Sühergroschen  ä  12  Ifainige, 
also  den  Thnler  zu  360  Pfennigen  der  neuen  Elntheilong,  in  demselben  Zahlwerthe  oder 
14  Thaierfnsse,  wdcher  erneuert  sdt  1764  besteht  (gfäii  dem  königiicfacn  Mfinzedicte 
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vom  29.  Hin  1764,  wonach  in  14  Thaleni  prenu.  Kumt  dae  kShiisdie  Mark  fdn  Sil- 
ber entbnitcn  sein  mU). 

Zn  einer  erleichternden  Uebenicht  folgt  hier  1)  die  Bettimmang  des  Thalcrwerthes  im 
14  Tlmlerfiisse  in  dem  Silberwerthe  der  übrigen  deutschen  Münz-  nnd  Rechnaogsweisen ; 
2)  die  Wertfabestimmong  dessell>en  in  dem  Silberwerthe  aller  einigermasscn  wichtigen  coro- 
päischen  (nnd  selbst  einiger  anssereoropiUschen)  Münz-  und  Rechnungsarten ,  mit  der  er- 
forderlichen Genauigkeit  berechnet: 

1)  Der  Thder  preuss,  Girant  oder  im  14  ThaUrfiuse  überhaupt  hat  in  dem  iKrigen 

DeuUcklnnd  den  SUberwertk  von 

ä)  105  Kreuzern  oder  1  Fl.  45  Xr.  im  24Vi  Guidenfnsse  des  sndliclieo  Deutschland. 
6)  85%  Kreuzern  s=3  1  FI.  25y7  Xr.  im  20  Gnldenf.  (vomehml.  in  ganz  Oesterreich). 

c)  %i  Thalem  =  22y7  Groschen  Conv.-Kurant  (in  Heklenburg-Strclitz  etc.). 

d)  66y,3  Grot  in  Louisd'or  (Pistolen)  zu  5  Thlr.  Gold  in  Bremen  durchschnittlich. 

e)  1  Blark  15  Schill.  6,857  Pfenu.  hamburger  Banko. 

/)  2  Blark  6  Schill.  10,286  Pfenn.  Ifibisch  Rurant  In  Hamburg  u.  Lübeck  (AUona). 
g)  Yr  Thalem  «»  41%  Sduli.  meklenb.- Schwerin.  Kurant,  in  neuen  ^j  k  32  Schill. 
h)  V/j  Thalem  =s  1  Thlr.  10^^  Grot  Oldenburg.  Kur.  (seit  1815),  die  Blark  fein  zn. 
16  Thalem  hiesig. 

2)  I>er  Thaler  im  14  Thalerfusse  hat  in  nachgenannten  europäischen  u,  ouisereHTO- 
päischen  lAndem  u.  deren  Münz  -  u.  Eedmungsarten  folgenden  SUberwertk : 

d)  in  Belgien:   sy«  Franken  s=s  3  Francs  75  Centimes. 
6)  In  Brasilien:    1200  Rets  durchschnittlich  in  Papier. 

c)  in  Otfia:    y.  Tael  (Tahl)  ==:  500  Kasch. 

d)  in  Dänemark:    1%«  Reichsbankthalcr  ==   1  Rbkthlr.  30%  Schill.  Silber. 

e)  in  England  (GrossMtannien) :  %  Pfd.  Steri.  od.  3  SchUI.  Sterl.  im  Durchschnitt. 
/)  in  Frankreich:  8*/«  Franken  sa  3  Francs  75  Centimes. 

g)  in  Griechenland:  4* 7,80  Drachmen  sss  4  Drachmen  14^yiooo  Lepta. 

h)  im  Kirchenstaate  (Rom) :  ^%6  römische  Scudo  s=s  69<^y,ooo  &UOcchi. 

i)  im  lomhard.-venetianischen  Xönigreich:  ^-/j  Lire  austriache  s=  4  Lire  287;  Cen- 
tesiml  austriache. 

k)  in  Neapel  und  Sicüien  iiberhanpt:    ^-/y^  Ducati  =  87  yj  Grani;    in   SIcilien  Ba- 
jocchi  genannt 

O  Im  JK»tgretcÄ  der  Niedertande:  l*y,6bis  1"/,4FI.;  od.  1  Fl.  77  bis  1  Fl.  78y  Cents. 

m)  in  Fersten:  y.j  Tomans  s=s  30,77  Mamudis  (=  lb%  Abassis). 

n)  in  Fblen:  6*^,5  Gulden  .»  6  FL  ö'%oo  Groschen  polnisch. 

0)  in  Fbrtugal:   624  Reis,  oder  ly^  nene  Silber -Krasaden  zn  480  Reis. 

p)  In  RvsHand:  %^  Silbenmbel  srss  92%  Kopeken  Silber;  =  3%  Rubel  Papier. 

q)  in  Sardinien  (Piemont):  9%  Lire  nuove  =b  3  Lire  75  Centesimi  nuove. 

r)  in  Schweden:    31  V„  Schillinge  Species  in  Silber. 

s)  In  der  Schweiz  Im  Allgemeinen:  1)  2% Schw.-Franken  ass  2 Schw.-Fr. 62y, Rappen. 

(deutsche  Schweiz)  2)  1%  Gulden  <»  1  Fl.  45  Kr.  (1  Fl.  IIV«  Batzen). 

t)  in  Spanien  (Silberwährang) :   1)  IS^^/««  =  23,82143  (23%)  Reales  de  Vellon. 

2)  7»y„6  »>  7,342684  (ca.  7'%)  Reales  de  PUta. 

11)  In  Thscana:  ^/^  toskanische  Lire  ==  4  Lire  8V7  Soldi  tose. 

V)  in  der  Türmet  (den  Piaster  zu  2  Sgr.  gerechnet):  15  türkische  und  ägyptische  Pia- 
ster;  jetzt  wohl  17  derselben. 

w)  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika:   ^/ic  Dollars   =s  0,69643  Dollar 
oder  69<^/,ooo  Cents. 
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ä/n  jüngst  vergangetun  vnd  der  gegenwärtigen  Zeit  werden  lich  am  beftcn  in  folgen- 
der Tafel,  zagtelch  nach  ihrem  Schrot  aod  Korn,  so  wie  nach  ihrem  wiriclichen  Wcrthe» 
thdls  in  Tbalem  preuM.  Friediichad'or  und  in  Stade  Reicht -Dncaten,  (die  Ooldminxen) 
Iheils  in  preuM.  Siiherinnnnt  und  im  S^'/t  Guldenfiiaae  (die  Silherämnzcn)  l>erechnct» 
überMhcn  lassen. 


WirUich  geprägte  Gold-  vnd 

Sübermünten  des  Königreichs 

Preussen. 


!•    Frühere   Aonnunzong   ?on 
1764  b»  1891. 

Jk}  O^IdaiaBsem  bis  su  den 
Jahre    1821. 

Preoss.  Dacftten,  asch  dem  Reiehs- 
fiisftc  bis  17B7  (lu  2V4  Thir.  in 
Golde),  gesetzmässig 

Dergl. ,  Ton  1787 ,  narh  Probe  .  . 

Friedrichsd'or,  einfsche,  seit  1764, 
gesetanässig 

Halbe  u.  doppelte  nach  Verhältntss. 

Einlache  Friedrichsd'or,  seit  1770, 
gesetsmässig 

Halbe  a.  doppelte  nach  VerhUtniss. 

Einfache  Friedrichsd'or,  nach  dem 
angenommenen  Passir-  n,  Zah- 
langsfusse 

(Der  einfache  Friedrichsd'or  su  .% 

der  halbe  sv  2'/« ,  der  doppelt«  zn 
10  Thaier  In  Golde.) 

S>  SUbermiuea  tod  1764 

bis  1621    (1822). 

a)  AUgemeine,  für  die  gante  Man- 

arcJUe  oestimmue: 
Reichsthaler  (ganxe) ,  sa  24  Gro- 
schen ,  gesetim&ssig 

Vs  Rthtr. ,  au  12  Gr.,  gesetam. .  . 
%     '         -     6    - 
%     -         -     8    - 
%     -  -     4    - 

•A»  -  -  2  - 
T>mpre  (su  6  Sgr.) ,  5  Stflck  aaf 
den  Tbaler,  sesetsmlsslg  .  .  . 
(eigentlich  für  den  preuss.-schle- 
sischen  Handel  mit  roten  son&chst 
bestimmt.) 

b)  SeU  1767,  besondere  seit  1786, 
z»  besonäeru  Bestimmungen  und 

für  gewisse  LandestMUe: 
Alberts-Thaler,  zum  Ostsee-Hsn- 

del,  seit  1767  n.  1797 

Conv.-Spcc.-Thaler.  1767,  zum  le- 
Tantlschen  Handel;  u.  Ton  1794 
bei  dem  Kriege  am  Rhein  .  .  . 
GaldM  zu  16  gGr.  prenss.  Kar., 
von  1792,  filr  die  frftnkUcheo 
Länder  (Ankpach  a.  Balreuth)  . 


Stück 
auf  eine 
köln,  oder 
Vereins- 
mark 
bnUo, 


67.  — 
67,1290 

35.  — 
35.— 

35,0000 


lOv*»» 

21,0000 
42.— 

28.  — 

43,7500 

63,0000 

39,3750 


6,3333 

83333 

15,7500 


Genickt 

eines  Stücks 
in 


Grantm 


3,490 

3,484 

6,662 


6,682 


6469 


22,272 
11,136 
5,566 
8452 
5,345 
3,712 

5,939 


28,063 


28/)63 


14348 


koU. 
Assen. 


Fein- 
gekaU 
in  dir 
ranken 

Mark, 

m 


72,62 
72,485 

139,017 


139,02 


136,67 


Cd 


23 
23 

1^1 


21 


21 


8,00 
7,00 

9,00 


8,00 


8,00 


46349 
231,69 
11535 
173,77 

m,2i 

77,23 
123,57 


56337 


58337 


30e>93 


12 
12 
12 
10 
8 
6 


13 


13 


12 


J 


1230 
630 


1630 


630 


Werth  eines  Stücks 
in 


Stück 

auf  eine 

köln,  oder 

Vereins- 
mark feisl   W^euss,    l^rriJ'T 

MataU       f^'or.     "^Sl/*" 
SM  5  Tklr. 


''*«^  ll^cS« 


67,94366 
6831096 

383W7 


38,76923 


39,43385 


14,0000 
28,0000 
56.  — 
42.  — 
84.  — 
168.    — 

70.    - 


93O0O 


10,0000 


213000 


235304 
233770 

531923 


530000 


431573 


An  14  Tka 
ler/wj. 


Rdcks- 
fusse. 


ar 


1.  —  — 
0.  15.  — 
0.  7.  6*00] 
0.  10.  — 
0.  5.  — 
0.    2.630 

0.    6,  ^ 


L  13.  9.00  ^  33,125 


1.  12.  - 


0.20.   — 


130009 

0,99402 

1,75926 


1,75252 


1,72298 


im 

WhGut^ 
denfnu, 

FL  Xr. 

1.45,000 
0.  52300 
0.  26,250 
0.  35,010 
0.  17300 
0.    8,750 

0.  21,000 


2.  27,C0O 


l«  10,000 
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Mark. 


WMUich  geprägte  GM-  und 

SUbermünzen  det  KSnigreichB 

iVeiufen. 


Stück 

mtf  dtu 

körn,  oder 

Verdnt 

bruUo. 


Gewicht 
ekui  Stieks 

im 


CrflflMtll 


hoU, 
Assen, 


5 


StAik 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereins- 

fehn 

MetaU. 


Wertk  Hute  Stacke 

{in  14  Tka-\     im 
ierfmss,    |t4>4C?iil- 
demfuse* 

5  I*   Sr     FT.  JCr. 


Feine  V«  -  Stflcke ,  von  1796,  sum 
hambnifper  Handel 

Polnische  Gulden  so  4  gOr,  Kor., 
von  1796,  mr  Sad-  und  West- 
preasien  

c)  Probebefund  preussitcher  SU- 
oummimcm  • 

PreoM.  TJiaitr  vor  oad  bia  1806 
(nach  bunbnrger  Probe)    .  •  .  . 

DersL  seit  1807  (nach  hamb.  Probe) 

V«  -  Tbaler ,  von  1766  n.  1797  (nach 
frsBSöslscher  Probe) 

n»  Gegenwärtige  Aasmünznng 

seit   1821   (1822). 
A)  Cl^oldmlBsem   seit  1821 

(lg22).  _ 

Friedricbsd'or,  einfache,  xuSThlr. 

In  Golde ,  gesetzrolissig 

Halbe  Frledrichsd'or,  sa2'/aT1ilr. 

in  Golde,  seseUnässig 

Doppel-Friedrichsd'or,  su  10  Thir. 

in  Golde,  gesetxoiissfg 

S)  SUbeniilBaen  nach  dem 

Mansgesetx  vom  SO.  Septbr.  1821, 
und  seit  dieser  Zeit 

Thaler  Knrant,  zu  80  SUbergro- 

schen,  gesetemMaig 

V«  -  Thaler ,.  sa  ö  Sgr. ,  gesetzm.  , 

Silber  -  Scheide  -  Mtase 

(BII1#A>  nach  dem  MfinxgeseU 
vom  30.  September  1821. 

SUbergroschen ,  zu  12  Pfennigen« 
gesetimissig  .  • 

Halbe  Silbergroschen  =  6  Pfen- 
nigen, gesetamässig  ....... 

Verefais  -  JHtase  nach  dem 

Gesetz   vom  30.  Juli  1838,   »nd 

seit  1839. 

2 -Thaler-  (Doppelthaler-)  oder 
3'A-Gttldenstacke,  geseam..  . 


13,5000 
43,7900 


10,6303 
10,5303 

44,4530 


95,0000 
70,0000 
17,5000 


10,5000 
43,7500 
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211% 


6,3000 


17423 


5»S45 


22,208 
22,206 

5,261 


6,662 

3,341 

13,363 


22,272 
5,3^ 


2,192 
1,096 


37,120 


360,41 


111,21 


462,06 
462,06 

109,45 


12 


8 


11 
11 

8 


139,017 

69,506 

278,033 


21 
21 
21 


46S,388 

111,213 


12 
8 


6,00 


16,00 
15,00 

5»00 


I 

8.00 
8,00 
8,00 


^ 


6,00 


45,615 
223)7 


lOiOO 
IQIOO 


772,314 


14 


7,20 


18,0000 


8«,0000 


14,1716 
14,2382 

85,9205 


38,76923 
77,53846 
19,3e«62 


14,0000 
84,0000 


480,0000 
960,0000 


7,0000 


1.23.   4.00 


0.    &    — 


.  29.    7,64 
0.  29.  6,96 

0.  4.10,66 

luTkatem 

preuu, 

Fntor. 

I«  5  7Alr. 

5,00C00 
2,50000 

10,00000 

hn  14  Tha 
ierfmss, 

gl 

1.  —    — 
5.   — 


ar 


0.  aio,so 

0.    a   5,25 


1.21,667 


0.  17,500 


1.  43,728 
1.43,248 

0.  17,103 

/n  Stuck 

DmeeieM 

nocJkrf. 

Reichs- 

fmsse, 

1,75252 
037626 
3,50503 

/m 

%i%Gul' 
denfmss, 

Fl.  Xr. 

1.  45,000 
0.  17,500 


2.  —    — 


0.  3,0625 
a  1,5312 


3.  30,000 


In  Kupfer  bettehen,  nach  dam  Munzgesefz  Tom  30.  September  1821,  Sta<^e  za  4, 
3,  2  Pfennigen  nnd  m  1  Pfennig,  ond  zwar  sollen  gesetzmässig  12  Pfennige  Kopfergeld 
5  Qncntchen  wiegen,  wonacb  die  (preussische)  Marie  zu  ISy^  Sgr.  anigebradit  wird. 

Ein  Remediuni  ist  bei  der  preossischen  Ansmfinzung  der  Gold-  ond  SilberminuMn  ge- 
setzlich nicht  gestattet»  doch  bt  in  dem  Munzgesetz  vom  30.  September  1821  nachgetas- 
■cn,  dafs  die  Abymchung  am  Gewicht  dar  Goldmünzen  höchstens  ^/^  Procent,   bei  den 
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SübermAnun  oder,  nammtUeh  hei  dm  ThakrgiüdMt,  tm  €ewiM  hdchitaii0  %  Pro- 
etat  and  an  Feing^M  1  Grän»  bei  den  y6-  TkaUrMcken  biogesen  am  Gewicht  hdcln 
•teas  1  Pracent  ond  am  Feingehalt  1%  Grin  betragen  darf. 

Die  AbweichDDg  im  Mehr  oder  Weniger  darf  bei  den  eimelnen  ZweithtderMdsen  oder 
Doppdthalem  (znfolge  des  l[5nlglichen  Kabinetibefebli  yom  5.  März  und  der  Miniiteriat- 
verfDgnng  Yom  21.  März  1039)  im  Gewicht  ^«10  Thdle  oder  '/lo  Proeent,  nnd  im  Fein- 
gefcalt  'Aoöo  Tbeile  oder  '^/iooo.Gr2n  nicbt  überschreiten. 

In  den  Kriegsjabrcn  17&5  bii  1757  sind  In  Golde  geringhaltige Friedrichsd'or  ani- 
gcttftmt  worden,  welche  dldcer  ond  hkicber  als  gewohalich.  In  der  Umschrift:  Fiiedericns 
Borassoram  Res  (alles  mit  CapitaKLettern) ,  statt  dem  Y  ein  U  in  diesen  Munzbo^^staben 
fSkreMf  woran  sie  leicht  za  erioennen  sind.  Sie  werden  gewöhnlich  Aftttet-i^'edrtc^tror 
genannt,  haben  einen  Feingehalt  von  15  Karat  4% Grin,  rind  nor  etwa  3*/ftThlr.  prenss. 
Könnt  werth  und  kommen  Jetzt  nur  noch  selten  vor« 

Eine  noch  weit  schlechtere  Goldsorte  worde  als  Aogastd'or  im  Jahre  1758  mit  dem 
sächsischen  Stempel  gescbhigen;  denn  diese  enthält  ner  7%Kmnt  fein  Gold  In  der  nahen 
Mark,  ist  höchstens  2 Thir.  preoss.  Kor.  werth  and  kommt  wenig  oder  gar  nicht  mehr  vor. 

Die  froher,  wegen  grosser  NachÜlschnog  oaglischor Knopf&brikantcn  etc.,  so  sehr  ver- 
breitete preosflschc  Stiberacheidemfittze  in  ganzen  nnd  halben  Groschen  (Groschen  and 
Sedisern),  von  der  Regierang  im  Mal  1806  aaf  %  (3^  dieser  alten  Groschenstacke  für  einett 
Thsler),  a.  im  Deoember  1811  aaf  %  ihres  Neanwerthes  (42  alte  Groschen  =  1  thlr.  Knr.) 
gesetzt,  ward  cinberafen,  eingeschmolzen  ond  seit  dem  30.  September  1825  ganz  ausser 
Umlauf  gesetzt.  —  Von  den  schlesischen ,  seit  1810  ebenfalls  redodrten  Böhmen  nnd 
Düttchen  (1  Duttchen  s=i  3  Kreuzer  od.  4  Gröschel)  sind  52%  Stfick  :=»  1  Thlr.  Kor. 
gesetzt  worden  nnd  nun  anch  ganz  verschwanden  und  in  den  Scbmelztiegcl  gewandert. 

Nach  der  MlnisteriaN  Bekanntmachang  vom  21.  MSrz  1839  sollen  die  alten  Einfunftel 
(Tympfe)  and  ^/ts^  Thalerstücke  (alte  2-SübergroschenstGcke),  so  wie  die  nngeriinderten 
%'  nnd  y,2-Thalcrstäcke,  ohne  Herabsetznog  ihres  'Perthes  und  ohne  Verlust  für  die 
Inhaber,  nach  and  nach  eingewechselt  nnd  in  den  Miozstatten  eingeschmolzen  werden. 

Nach  einer  Bfinisterial-YerfDgung  vom  29.  September  1840  soll  der  ganze  noch  noH 
laufende  Rest  von  alteren  ^j,  %  und  %  preuss.  Thalerstücken  ebenfalls  ans  dem  Vcikefar 
gezogen  und  umgeprägt  werden. 

Der  Verfügung  vom  30.  September  1840  zufolge  sollen  die  königlichen  und  grossber- 
zoglich  -  sacbstechen  */«-  uod  y„-Tbaierstücke  (4-  und  2  -  gGroschcnstucke)  nur  bis  zum 
31.  October  1840  nach  dem  bisherigen  Tarif  vom  14.  April  1834,  von  der  Zeit  an  aber 
nor  nach  dem  14  Tbalerfusse,  also  zu  5  ond  zu  2'/i  Sgr.,  bei  den  preossiscbcn  ZoH- 
kassen  angenonuncn  werden. 

In  der  Clrknlar-»Verfiigang  dea  köolgttcben  Ministerinma  vom  16.  Janaar  1841  wird 
angezeigt,  dass  dte  frihere  GleichsteUung  der  fremden  &- Thaler  -  Goldet&eke  mit  den 
preusa.  Friedrichsd*or  nicht  mehr  richtig  sei,  mdem  jene  —  mit  Ansnahme  der  königlich- 
sachsisdiea,  wolche  den  prenssischen  gleich  geblieben  • —  neuerlich  am  mehre  Procent  ge- 
rtiiger  ansgci»mcht  worden,  als  diese.  £s  wird  dabei  in  Erinnerung  gebracht,  dass,  nach 
früheren  gesetzlichen  Besthamungen ,  Niemand  zur  Annähme  fremder  Münxsorten  ver- 
pflichtet  sei,  den  Fall  besonderer  Verträge  jederzeit  aosgcnommco« 

Uehrigens  ward  allerhöchsten  Orts  schon  froher  (imJalil832)  festgesetzt,  dass,  wenn 
eiae  Zahloog  in  Conventioasgelda  oder  in  einer  andera,  gegenwärtig  noch  knrsirenden, 
freoMlen  Mnnzsorte  zwischen  den  Interessenten  verabredet  worden ,  der  Schuldner  die  Wahl 
haben  soll,  ob  er  die  Zahlung  In  der  bedungenen  Muozsorte,  oder  in  prenssischem  Gclde, 
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mit  Kritattoag  des  TageiknrMt,  leUteo  wilL  —  ZiUnneen,  wdche  wegen  friUier  einge- 
gangener, privntrechtUdier  Yerpflichtnngen  in  (dem  Umlanf  entzogenem)  pommenchem  Ko- 
rant  za  leuten  sind,  lollen,  gemäss  Yerordnnng  vom  31.  Augnst  1831,  in  prenssisclieB 
Knrant  mit  einem  Anfgelde  von  13  Va  Procent  abgelöst  werden. 


VeriiUbÜM  des  CMdes  nim  Silber  in  der  gesetüiditn  Au^mngung  der  preus- 
sischen  Gold-  u.  SUbennänzen  und  dem  festgesetxten  ZMwerthe  dersHben,  —  Han- 

deUverhäUniu  dessHben. 

Die  gesetznmssige  Aofbringnng  der  prenss.  FHedridisd'or  (98%^  Stock  anf  die  Blark 
fein  Gold),  bei  dem,  seit  dem  1.  Jannar  1832  bestehenden  ZaUwertbe  derselben  zn 
5%  Thaler  SUberloirant,  da  gesetzlich  14  Thaler  Knrant  1  Bfark  fein  Silber  enthalten, 
stellt  in  Prenssen  das  Verhältoiss  des  Goldes  zom  Silber  wie  1  zn  ISy,,  (=:  lS,692307r), 
Der  Friedrichsd'or  enthält  hiemach  gesetzlich  6,033  Gramm  oder  125,501  hoiländ.  Asse 
fein  Gold;  der  Thaler  dieses  gemfinzten  Goldes  (in  Friedrichsd'or  zn  5  Thalern)  also 
1,2064  Gramm  e=a  25,1002  hoUänd.  Asse  fein  Gold,  während  der  Thaler  Silberinirant 
16,704  Gramm  =a  347,54127  holland.  Asse  fein  SUber  enthält 

Im  Joni  1841  war  hier  der  Preis  des  Goldes  al  Marco,  zn  23y« Karat  fein,  210Thlr. 
Geld,  was  fnr  die  kölnische  (preossisdie  od.  Vereins-)  Mark  fein  Gold  214,4680851  Thlr. 
prenss.  Knrant  s=3  214  Thlr.  14  Sgr.  beträgt,  nnd  das  dermalige  Handeltverhältnisi 
des  Goldes  «um  Silber  wie  1  zn  15,31915  oder  fast  15Vs  stellt  Ueberhanpt  möchte 
dies  Yerhältniss,  bei  215  Thlr.  Kor.  fnr  die  Blark  f^  Gold,  wie  1  zn  15,357  im 
grossen  Handelsverkehr  anzunehmen  sein  nnd  allmälig  wieder  anf  15'/}  und  darüber  zn 
stehen  kommen. 

Paiilergeld. 

Seit  Anfangs  1767  bestand  in  Preossen  ein  Papiergeld  unter  dem  Namen:  Banko- 
Noten^  zahlbar  an  den  Inhaber,  von  4,  8,  10,  20,  50,  100,  500  und  1000  Pfand 
Banko,  das  Bankopfond  (welches  seit  einer  Reihe  von  Jahren  nicht  mehr  besteht)  zn 
lYic  Thlr.  Kur.  (16  Pfund  Banko  (=:  21  Thlr.  Kur.)  gerechnet.  Zufolge  der  Verordnung 
vom  4.  Februar  1806  wurden,  ausser  den  erwähnten  Banknoten,  auch  sogenannte  Tre- 
sor- oder  Schatzscheiue  zu  5,  50,  100,  250  Thaler,  und  etwas  später* auch  zu  IThlr. 
Kurant  ausgegeben,  welche  in  allen  LAudcskassen  für  voll  angenommen  werden  sollten,  an 
deren  Stelle  aber,  zufolge  könlgl.  Kabinetsbefehls  vom  21.  Dccember  1824,  sdt  1825  die 
sogenannten  Kassen  -  Antoeisungen  getreten  sind,  welche  allgemeinen  Kredit,  im  Handel 
sogar  öfters  Aufgeld  geniessen,  nnd  nicht  nur  bei  allen  Landeskassen  unwdgeriich  für  voll 
angenommen  werden ,  sondern  an  welche  bei  den  an  sie  zn  leistenden  Zahlungen  die  Hälfte 
dieser  Zahlungen  in  Kassen -Anweisungen  geschehen  soll.  —  Gegenwärtig  bestehen  diese 
Kassen -Anweisungen  in  Scheinen  zn  1,  5,  60,  100  und  sdt  dem  3.  April  1837  zn 
500  Thalera  Kurant,  wogegen  seitdem  alle  bis  dahin  (bis  1837)  noch  bestehenden  Bank- 
nnd  Seehandlungs  -  Kassenscheine ,  so  wie  die  pommerschen  Bankscheine  zn  5  Thalem, 
ganzlich  zurückgezogen  nnd  ausser  Kurs  gesetzt  worden  dnd.  Im  Königreich  Preussen 
besteht  und  darf  daher  gültig  jetzt  kein  anderes  Papiergeld  bestehen,  als  die  erwähnten 
Icönigl.  Kassen -Anweisungen. 

Eingelöste  Kassen -Anweisungen  werden,  gleich  den  dngelösten  Zins -Coupons  von 
Staats -Scfauldschdnen,  von  der  Behörde  mit  schwarzer  Dinte  stark  durchkreuzt  nnd  sind 
alsdann,  abi  bereits  realisirt,  nioht  wdter  gültig,  gemäss  der  Bekamrtnacfaung  der  Hanpt- 
Verwaltung  der  Staatssehnlden  vom  24.  Jonl  1887. 
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,  nach  dem  berliner  Original -KttrneM  vom  8.  Jnli  18A1. 


Berlin  wechselt  auf: 


WediselfrUt. 


Veränderlicher 
Kurs,  (±) 


Erklärung  der  Kursnotiz. 


Amsterdam  •«.••..• 
AngsbaiB ......... 

BretlMi 

FnnkAut  a.  BL 

Hamburg  ......... 

Le>z>g,  im  HTbalerf.  . 

London ,  ,  . 

Paris  (Lyon,  Bordeanx) 
Petersburg  (Riga)  .... 
Warschau 

Wien,  In  lO-Xm 

Discowlo 


kursn.2Mte.dt. 
k  2  Monate  dato. 
knrsn.2Mte.dt. 
k2  Monate  dato. 
knrsu.2Mte.dt. 
k  8  Tage  dato. 
4  3  Monate  dato. 

42  Monate  dato. 

43  Wochen  dato, 
kurse  Sicht. 


4  2  Monate  dato. 


Kurs  der  GM-  «.  Silberbarren 
und  Münxtorten, 


Gold  al  Marco  su  23  Karat  6  Grin  .  .  . 

Sliber  In  Barren 

Dncaten»  neue  (hollftnd.)  toIIw 

Dergleichen  alte     do.         do 

Frledrichsd^or,  reine,  preossische  .  .  • 

Aagnstd'or,  togen.  Cassengold,  k  5Thlr. ; 
od.:  ausl&nd.vollw.Louisd'ork5Tblr. . 


Rassische  Süberrobel 
Spanische  Piastsr  .  . 


138y«  tt.  138'A 

101 
UQVs  n.  148% 

L2'A 


lOlV« 
4 


210 


13% 

8%i  k  % 


Tblr.  preuss.  Kur.  fflr  2C0  Fl.  niederländ. 

Kurmnt 
Thir.  nreuss.  Kur.  für  IAO  Ft.  augsbur- 

ger  sLurant 
Thir.  preuss.  Kur.  filr  100  TUr.  nreuss. 

Kur.  in  Breslau.' 
Thir.  preuss.  Kur.  Ar  ISO  Fl.  firankfurter 

Wechselgeld. 
Thir.  preuiis.  Kur.  für  800  Mark  harn- 

bnrger  Banko. 
Thir.  preuss.  Kur.  für  100  Thir.  im  14Tha- 

ierfiisse  in  Leipzig. 
+  6  Thir.  18%  Sgr.  preuss.  Kur.  filr 

1  Pfund  Sterling. 
Thir.  prenst.  Kur.  für  300  Franken. 

4-  1  Thir.  2'/«  Sgr.  preuss.  Kur.  (ur  1  Sil- 

"bcrrubel. 

+  95%  Thir.  preuss.  Kur.  fllr  600  Fi. 
polnisch. 

Amuerkung.  Bei  den  stockenden  Han- 
delsveihältnlssen  mit  Polen  urird  dieser 
Kurs  seit  einiger  Zeit  nicht  mehr  notirt. 


Korant  in  2Q  -  Kreusem. 
Procent  Zinsabsug  Jährlich. 


u.  kflnftig  allen&Us  filr  d.  Rubelw&hrung, 
wie  auf  Petersburu  etc.,  stattilnden. 
Thir.  preuss.  Kur.  rar  IfiO  Fl.  Convent.- 


Thlr.  preuss.  Kur.  filr  1  koin.  Mark  Gold 
In  Ducaten  su  23Vi  Karat  fein  in  der 
rauhen  Mark.  (Dieser  Kurs  findet  erst 
seit  leSS  in  dieser  Weise  statt.) 

±  ISV«  Thir.  preuss.  Kur.  lÜr  die  Mark 
fein  Silber. 

±  114%  k  Vu  Thir.  prenss.Kur.  f.  100  Thir. 
In  Ducaten ,  zu  '1%  Thir.  das  Stück. 

±  l  U  %  k  V«  Thir.  preuss.  Kur.  f.  100  Tlitr. 
in  Ducaten,  su  VU  Thir.  das  Stuck. 

(Gewfihnl.  werden  diese  älteren  Ducaten 
als  Gold  al  Marco  verkauft.) 

Procent  Aufgeld:  das  ist:  113%  Thir. 
preoss.  Kur.  filr  100  Thir.  in  Fried- 
richsd*or  zu  .S  Thalem. 

Procent  Aulgeld;  das  ist:  lORV,«  k  lOSy« 
Thir.  preuss.  Kur.  flir  100  Thir.  in  Pi- 
stolen (sogen.  Louisd'or)  k  h  Thir. 

+  1  Thir.  2%  Sgr.  (32%  Sgr.)    preuss. 

"Kur.  filr  1  Sllb^rrubel. 

+  1  Thir.  12'A  Sgr.  M2y«  Sgr.)  prenss. 
&ttr.  filr  1  spaa.  Piaster. 
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Ifoo,  BMpeottage  ele. 

Der  Um  wkd  hier  n  14  Tige  uch  4ar  Aiiirta«  4«  Vachich  ¥tfil—dw.  iSe* 
specttage  fiaden  drei  itatt;  wenn  aber  der  dritte  Reepecttag  auf  dacn  Soantag,  Fest- 
oder  BoMtag,  oder  bei  jadiidieD  Handdshäoaera  auf  eiocn  Sabbatfc  oder  Feierlag  fillt, 
M  masf  derWecbsel  den  Torhergehendea  Tag  bericbtigt  od.  protestirt  werdea;  faUen  jedoch 
aHe  drei  Retpecttage  aof  Soaa-  und  Fdertage,  m  mn«  die  Zahlung  am  Terfalltage  ge- 
achten.  Wenn  die  Wedudfrist  anter  8  Tagen  oder  mlcr'  kalb  Um  gerteilt  iit,  an  te- 
den  gar  Iceine  Reipecttage  statt. 

Wenn  ein  Wechsel  mit  BeatiaaBang  gewisser  Tage  nach  Sicht  gestellt  Ist,  so  fingt  die 
iterechnang  der  Tage  erst  mit  dem  Tage  nach  der  Präsentation  des  Wechaeb  an,  so  dass 
der  Praaeatntionstng  nicht  mitgerechnet  winL    (Merbdcfarte  Verligang  T0ia.2a.  Mai  1815.) 


Seit  der  Erbssang  des  Gesetzes  vom  3.  Jannar  1830  bestehen  in  dieser  Hinsicht  fol- 
gende Bestinunnngen : 

Wechsel,  im  Auslände  ansgesteUt,  aAlbar  aof  einen  «ndandischen  Plati  nad  In  den 
preossischen  Staaten  in  Umlauf  kommend,  sind  nicht  steaipelpflichtig.  —  Wird  ein  trwsir- 
ter  Wechsel  oder  ähnliches  Docnment  in  mehren  Exemplaren  (Priam,  Seconda  etc.)  aus- 
gefertigt, so  ist  darunter  nur  dasjenige  stempelpflichtig,  welches  zur  Circulatioo  bestimmt 
Ist.  —  Auch  die  znm  Indossiren  und  Gtriren  bestimmte  Abschrift  unterliegt  dem  Wechsel^ 
Stempel.  —  Die  Ucbertragnng  des  Eigenthums  an  trockenen  (eigentlichen  Sola-)  Wechseln 
ist  dem  Stempel  für  Cessioas- Instrumente  nicht  unterworfen,  sondern  stempelfrei. 

Der  Wedmelstempel  selbst  beträgt  bei  trasslrten  und  trockenen  (Sola-)  Wechseln  Ton 
dem  Belauf  von  50  bis  einschliesslich  400  Thaler:  5  Sgr;  von  400  bis  800  Tbalem 
Werth:  10  Sgr.;  von  800  bis  1200  Tbalem  Werth:  15  Sgr.;  von  1200 bis  1600 Tbalem 
Werth:  20  Sgr.;  von  1600  bis  9000  Thalem  Werth:  25  Sgr.  u.  s.  w.;  bei  jeder  Wcrth- 
erhöhung  von  400  Thalem  allemal  5  Sgr.  an  Stempelgelde. 

Für  Valuten  in  Friedrichsd*or  (zu  5  Tblr.  Gold)  zahlbar,  werden  10  Procent  Aufgeld 
zugeschlagen  und  von  dem  Werthe  in  Korantgeld  der  Stempelsatz  berechnet 

Ausländische  Wechselvaluten  werden  zu  Erhebung  des  Stempelsatzes  nach  folgenden 
Rednctionen  in  preussischem  Kurant  veranschlagt: 

Bei  Wecbf ein  nuf  Amsterdam  n.  Holland  überhaupt,  jade  100  il.  hall.  Kar.  za  57  Thlr. 

4*/«  Sgr.  preuss.  Kur. 

*  -         -    Augsbug  und  Wien,  jede   100  FI.  Conventions -Kurant  zu  66  Tblr. 

20  Sgr.  preuss.  Kur. 

-  -         -    Wien,  in  wiener  Wäfarang,  Jede  100  Fl.  wiener  Währung  zu  26  Tblr. 

20  Sgr.  preuss.  Kur. 

-  -         -    Frankfurt  a.  M.,   in  Wechselzahlung,  jede  100  Fl.  Wechselgeld  zu 

66  Tblr.  20  Sgr.  preuss.  Kur. 

-  -         -    Frankfurt  a.  M.,   im  24  Guldenf.,  jede  100  Fl.  Münze  zu  58  Tblr. 

10  Sgr.  preuss.  Kur. 
...    Hamburg,  Jede  111  Mark  zu  56.Thlr.  preuss.  Kur. 

-    Leipzig,  in  Wechselzahlung,  jede  100 Tblr.  Wechselgeld  zu  lOOThlr. 
preuss.  Kur. 

-  -         •<    London,  jede  100  Pfd.  Sterl.  zu  684  Tblr.  3  Sgr.  preuss.  Kur. 

-  -         -    Paris  u.  Bordeaux,  jede  100  Franken  zn  26  Tblr.  20  Sgr.  preuss.  Kur. 

-  -         -    Pctenborg  u«  Riga,  jede  100  Rubel  Banknoten  (oder  jetzt:  jede 

28%  Silberrabel)   zu  28  Tblr.  18  Sgr.  preuss.  Kur. 
Wahnchdalich  werileft  In  einiger  Zeit  Abändernngen  dieses  Stcmpelgesetzes  eintreten, 
was  noch  zu  entarten  Ist. 


Beriin. 
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Die  Wedud-Cofflnünioa  oder  Pmiiion  kt  hier  %  ii  %  Procent  —  Die  WechicI- 
G^ttrti^e  (MäkJergebuhr)  iit  I  Promille  Tom  Käufer  u.  Terkaufer;  bei  dem  GeldweZel 
aber  %  PromUle  yom  KÄofer  o.  Verkäufer.  ^eiawecüsel 

Nach   einer  Ministerialbeitimmnng  loll    eine  neue  Maklerordnung   angefertigt   werden 
wa«  ebenfallt  noch  zu  erwarten  itcbt.  «bcicrugi   ncraen, 

Kurse  der  SUatspaptere. 


Gattung  und  Name 

der 

Staattpapiere. 


Preussen. 
StaaU-Scfauld-Scfaeine 


% 


rerfaUtage    ' 
der  ^^^'' 

Zinscoupons. 


4  |l.Jan.iLl.JnI. 


NoM  eiigi..preiiM.  ObUgatfonen 
In  Pfd.  Sterl.,  von  1880... 


Prämien -Scheine  der  Seehand- 
lung von  1832 

Schuldverichrelbungen  der  Kur- 

/mark , , 

do.         do.        Neumark  ..... 

Stadt-Obligatlonen,  Berliner .... 
do.  do.        Elbinger  . . . 

do.  do.        Danziger  . . . 

do.  do.        Kdnigibeiger 

Pfimdbriefe^WertpreoMlache  . . . 

do.  Poieniche  • 

do.  Oftpienseiache  • .  • . . 

do.  Ponmerache 

do.  Knr-  u  Neumäfkif  che  [ 

do.  SchleaiKhe 


Buckctändige  Coupons  u.   Zins- 
icheine  der  Kur-  u.  Neumark . 


3y, 

3% 

4 

3% 

4 

3% 


1  JLpr.  n.  1.0ct 
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4 

3% 
3'A 
3% 


l.Haiu.].Nov, 
l.Jan.u.l.JuI, 

do. 
do. 

I.Jan.  u.l.Jul. 


!<»% 


24.    Juni    und 

24.  Dec. 

do. 

do. 

do. 

l.Jan.n.  l.Jul. 

3%  24.    Juni    und 

24.  Dec. 


73% 


102% 

102% 

102% 

loo'A 

47% 

102% 

105% 
102% 
103% 
103%, 
103% 


94% 


I 


Bedeutung  des  Kurte». 


(Thlr.  preoM.  Kur.  baar  fSr 
jlOO  Thh-.  pr.  Kur.  N«nnwerih 
(in  StaaU-Schnid-Scbeiaea. 

rPfund  Sterling  f.  100  Pfd.  St 

in  solch.  Obligat,  indem  man 

|dabei  unveränderl.  1  Pfd.  St 

-    7  Thlr.    preuss.    Kur. 

Rechnet. 

TThlr.  preuss.  Kur.  baar  für 
jeinen  Schein  von  50  Thlr. 
(preuss.  Kur.  Nominalwerth. 

jThlr.  preuss.  Kur.  baar  for 
jlOOThlr.  pr.  Kur.  Nennw.  in 
(solch.  Schuldverschreibungen. 

Thlr.  preuss.  Kur.  baar  ffir 
100  Thlr.  pr.  Kur.  Nennw.  in 
Isoich.  Stadt -Obligationen. 


[Thlr.  preuss.  Kur.  baar  lor 
^  100  Thlr.  pr.  Kur.  Nennw.  in 
dergleichen  ritterschaftUchen 
LPfandbriefen. 

/Thlr.  preosa.  Kur.  baar  für 
1 100  Thlr.  pr.  Kur.  Nennw.  in 
Isoich.  alten,  räckständ.  Cou- 
honsu.  Zinsscheinen.  (S.  fibri- 
igens  die  Bemerk,  bei  der  weiter 
lullten  folgend.  Erklär,  unter 
fder  Rubrik:  Prensa.  Staats- 
\papiere  u.  Anleiheo.) 
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Beriiii. 


Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere. 


PreHssUche  AcUen: 

Berlia -Potsdamer  Eiicnbaüin  . . . 
do.         do.     Prioritil»-A€tieB 

Bfagdcbni^g- Leipziger  Eiseobahn 

do.  do.  Friorititt-Actien 
Berlio-AnhalUche  Eisenbahn  .. 

do.  do.  PrioritäU-Actien 
Dästeldorf-Elbcrfelder  Eisenbahn 

do.  do.  Prioritäts-Actien 
Rheinische    Eisenbahn    (Köln- 

Aachener) • . 

Oesterreich. 
Metalliqnes 

do. 

do 

do.         


4»  ^* 


7o 


hsiok  -  Actien 


Anleihe  von  1834  bei  Rothschild 
i^  500  Fl 

RusHand. 

Inscriptionen  Silber  in  hambnrg. 

Certificaten 

Dergleichen  bei  Uope,   Ccrtific. 

3te  u.  4U  Serie 


5 

4 
4 

4 
5 
5 


Verfalltage 

der 
ZinscoupoM. 


4 
3 
1 


in  verschiede- 
nen Terminen. 

do. 

1.  Jnn.  o.  l.Dec 
in  verschiede- 
nen Termineo. 


135 

101% 
106 

102%! 

94% 

102% 

97 


Bedeutung  des  Kurses, 


Thir.  preuss.  Kor.  haar  für 
lOOThlr.  pr.Knr.  Ncanw.  in 
solchen  Actien. 


110% 

103% 

84% 

26% 


6 


I.Jan.  u.l.JuI.    1265 


149% 


5 


1.  März  und 

1.  Sept. 

l.Jnn  0. l.Dec, 

I.Main.  l.Nov. 


109% 
103 


CJonv.-FI.  für  lOOConv.-H. 
Nennw.  in  Hetalliqnes,  iadcni 
dabei  onvcränd.  150Conv.-ri. 
«s  100  ThIr.  prenss.  Kur. 
(od.  3R  SS  2  ThlrOeerech- 
Wt  werden.  —  Die  laufenden 
/Zinsen  werden  feststehend  zu 
ll03Thlr.  f.  150  Conv.-Fl.  in 
f  prenss.  Kor.  redndrt  n.  be- 
sonders vergütet. 
Thlr.  preuss.  Knr.   baar  für 
eine  Actie  von  500Conv.-(l. 
Nominalwerth.  —  Dieianfen- 
[den  Zinsen  (2%  R  monatlich 
pr.  Actie)  werden  feststehend 
jzu  103  Thlr.  f.  150 Conv  -FI. 
[in  preuss.  Kor.  redncirt  u.  be- 
sonders vergütet.  Die  Super- 
Dividende ist  im  Knrse  mit-  > 
begriffen. 

§ir.  prenss.  Kur.  baar  für 
DConv.-FI.  (od.  100  Thlr. 
■V.)  in  solch.  L^^osen  der 
lannten  Lotterie -Anleihe. 

'  Silber-Rubel  für  lOOSilb.-R«. 
1  Nennw.  In  drgl.  Inscriptionen, 
lindem  dabei  unverändert.  93 
Kopeken  Silber  «»  1  Thlr. 
Köder  93  Silb.-R'>.  s=s  100 
[Thlr.)  preuss.  Knr.  gerech- 
net werden. 


Betlin. 
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Gattung  und  Name 
der 
Staatspapiere, 


% 


VerfaUiagt 

der 
Zinscoupons. 


Kurs, 
+ 


Bedeutung  des  Kurses, 


EngUtche  Anleihe  bei  Rothtcliild, 
Ton  1822 


Polen, 

Scliatz  -  Obligntionen 

do.         do.      2te  Serie  . . . . 


Bank-Ccrtifi€ate  UUA.  1^300  Fl. 


do.       do.      Dt.B.  a200FI. 


5 
5 


Pfandbriefe  (wciue) 

do.  do.       neue . . . 

Bank -Certificate  über  alte,.. 

Partial- Obligationen  k  300  FI. 

do.  do.  a  500  Fl. 


HoUand, 

AmortiBations  -  Syndicats  -  Obli- 
gationen   

Integralen 

AiDuterd.  Certificate  mit  Looten 
der  aufgeschob.  Schuld 


Neapel, 
Certificate  bei  Falconet. 


4 
4 

4 


4'A 

2% 


1.  März    and 
1.  Sept 


l.Apr.u.l.Oct 


l.Jan.o.  1.  Jnl. 


22.Jnn.,22.Dc 


do. 


l.Apr.  ö.  l.Oct 
l.Jan.n.  l.Jul. 


I.Jan.  n.l.Jni. 


113% 


99  Vi 
99% 

101  »A 


2T% 


96 
95 
96 

71 

T8% 


i 


51% 
3'A 


9T 


[Pfd.  St  f.  100  Pfd.St.  Nennw. 
lin  diesen  Obligat,  wobei  an- 
<TeranderL  1  Pfd.  St  =  6% 
f  Thir.  preni«.  Kar.  gerechnet 
Vwird. 

ThIr.  preoia.  Kor.  baar  für 
600   poln.   FI.   Nennw.    in 
Schatz  -  Obligationen. 
Thlr.  preuM.  Knr.  baar  for 
|600  poln.  Fl.  (od.  100  poln. 
Thlr.)  in  nebensteh.  Certif. 
Thlr.  preois.  Kur.  baar  fiir 
ein    folchea    Certificat    von 
200  poln.  FI. 
VThlr.  prenss.  Kor.  baar  für 
[  600  R  (od.  100  Thlr.)  poln. 
)  in  nebenstehend.  Papieren. 

SThlr.  preuss.  Knr.  baar  für 
eine  solche  Obligation. 
Zinsen,  Bei  allen  verzinsli- 
chen poln.  Papieren  werden  die 
laufenden  Zinsen  vom  Käufer 
mit 5% Verlust  vergütet,  d.h. 
so  redocirt,  dass  nach  ihrer  Er- 
mittelung in  poln.  Währoog  so- 
dann feststehend  600  Fl.  (od. 
100  Thlr.)  poln.  =  95  Thlr. 
preoss.  Kur.  angenommen  wer- 
den u.  hiemach  die21inssumme 
in  preoss.  Kur.  bestimmt  wird. 

Fl.  niederl.  Kur.  f.  100  FL 
niederl.  Kur.  Nennw.  in  solch. 
Papieren,  wobei  man  unverän- 
derlich 250  Fl.  =  145  Thlr. 
preuss.  Kur.  rechnet  (Die 
Certificate  mit  Loosen  bcstc- 
en  in  den  Obligationen  der 
aofgeschob.  Schuld  mit  den 
ihnen  beigegebenen  Kansbil- 
lets;  vgl.4ArtAMaTBRDiH.) 

ineapol.  Dncati  für  lOODncatl 
Nenpw.  in  Certific,  wobei  nn- 
veriindeH.  1  Ducss  ly^Tblr. 
preuss.  Kur.  gerechnet  wird. 


llf 


0€ttm»§  und  h 


BimaUpmpUrt. 


jfjf^^äf^  ftririhr  M  EtCkfdili, 


AMbe  beiRtfOfcUd 
DänemßrK 


EflcUicbc   Aiücike,   Bo^MUd- 
•che  ObticatlMCB  t.  1837. . 

Heuen  -  Damutadt, 

PriWca-SdicIae  bd  BotlMdüU 
I1S6FL  TOB  1834 

Praaden-Sdieioe  bei  Rothicfaild 
fc  85  FL  von  1837 


5 


1. 


1.1lai«.l.NaT. 


81.  Min  BM 
30.  Scptbr. 


:Pfi.  StBL  Iv  100  Pf(i.  Steri. 


lOO'A 


imntnmioLlVfd. 
:  Oy,  Tbir. 


98% 


78" 


n 


13% 


lay. 


Pld-Steri.  ürlOOPULSterL 


lPfd.Sts=:7Tblr. 


Pfa.  Steri.  iir  lOOPiiLSteri. 
|N<MdMlv.  ia  MlGb.  Obfigat, 
iadcM  ttam  dd»ci  ■BTcriader- 
|li<^lPfd  StcfLseYiTUr. 
.prcoM.  Kv.  rcc^Bct 


TUr.  prenaa.  Kar.  baar  far 
ciaeB  aolcbcB  Scbda  tob  85 
^riidB.  Fl.  NeBBwertk 


Bei  GtichäfUn  Ib  StaatapaplereB  bat  der  Känfer  dem  Yerkäofer  die  Untfenden  Zinsm 
bla  zon  Tage  der  UebcrBal>e  beaoadera  zn  vergfitea. 

Die  Courtage  bei  offeatllchea  Foadi  beträgt  1  Proaülle  tob  Sdtea  dea  Verkäofen 
nnd  dcf  Kiofera« 

Vertrilge  fiber  epanische  Staatapapiere  alad  aar  daaa,  weaa  aie  aofort  tob  beiden 
Tbcilen  Zug  um  Zug  erfüllt  werden,  rcchtagiltig ,  aonat  aber  obne  Aosnahme  nichtig; 
eine  gerichtliche  Klage  ans  dergleichea  Verträgen  lat  nirgead  znlaasig.  Zcitgeacbäfte  in 
»|>anlachen  Paplerea  werden  atreng  bcatraft     (Verordanng  vom  19.  Jaaaar  1836.) 

Verträge  fiber  ausländUche ,  auf  jeden  Inhaber  (an  portear)  lanteade,  Staate-  oder 
CammunoL' Schuldpapiere  Irgead  einer  Art,  oder  fiber  AcUen,  Obligatioaea  od.  aoastige 
Geld -Papiere  auewärtiger  GeseUechaften  oder  Inttitute^  alnd  nur  dann,  wenn  aie  aofort 
von  beideD  Theilea  Zjug  «m  Zug  erfüllt  werden,  rechtagiltig,  aonst  aber  ohne  Auanabme 
nichtig,  und  eine  gerichtliche  Klage  ana  dergleichen  Verträgen  iit  nirgend  znläaaig.  Zu- 
wldarhandlungen  werden  atreng  geahndet    (Verordnung  vom  13.  Mai  1840.) 

Alle  giltigen  Zeitgeechäfte  mOaaen  ohne  Ananahme  bla  6  Uhr  Mtende  erfällt  aeia;  — 
Kündigungen  bei  gewöhnlichen  Zeitgeachäften  aber  bla  1%  Uhr  Nachniittaga  aa  der 
Bdna  erfolgen,  wenn  nicht  Anderea  verabredet  worden  iit 


m 


(Zogldcb  zm  YcntJuidiiiif  dei  obigen  KuriatetteU. ) 
9l),  Staats- Schuld' Scheine.  Die  Kricgminfille  idt  d.  J.  1806  Tenmlaistea,  ab  cnte 
prentsiaciie ,  dorch  Papier  repräsentirte  Staatucbald ,  die  Ausgabe  dieser  Obiigatiooen  dorch 
die  SeebandloDgs- Sodetat  IXe  Scbeine  selbst  lauten  ao  portevr,  besteben  In  Abschaitten 
zo  25,  50,  100,  200,  300,  400,  500  ond  lOÖO  Tbaler  preosa.  Korant,  nnd  tragen 
4  Procent  Ztiuen,  welcbe  gegen  Coupons  halbjäbrttcb ,  am  1.  Janoar  o.  1.  Joli,  in  allen 
Regiemngs  -  HaaptloMsen  ansbezablt  werden.  Die  rothgestempelten  Coapons  aber  werden 
in  Leipzig  bezahlt.  Die  Coupons  werden  jedesmal  für  fünf  aofeinander  folgende  Jahre 
(also  10  Stade  anf  domai)  ausgegeben,  nnd  gegen  Torzefgnog  des  Original -Dokuments 
erneuert.  Ursprünglich  wurde  in  jedem  Jahre  dne  Million  Thaler  In  soldicn  Sdidnen 
durchs  Loos  al  pari  zarückgenommen ,  später  aber  (Be  Rückkäufe  für  jenen  haaren  Betrag 
nach  dem  Tageskurse  gemacht,  so  lange  dieser  unter  Pari  stand;  bei  dem  Jetzigen  hoben 
Kurse  ist  jene  frohere  Haassregel  wieder  in  Giltigkeit  Die  Zins -Coupons  der  Staats - 
Schuld -Sdieine  drculiren  im  Inlande  nnd  einem  grossen  Theile  des  nl»rigen  DentscUands 
dem  haaren  preoss.  Knrantgelde  gleich. 

b)  Neue  engiisck-preussische  O&ligationen  Ton  1830.  —  Ais  die  L  J.  1818  mit 
Rothschild  zu  Tl  Proc.  negozirte  6procentige  englische  Anleihe  auf  dem  Wege  der  all- 
mäligen  Tilgung  fan  März  1830  bis  aof  3^809^400  Pfd.  Stcri.  vermindert  war»  wurde  be- 
schlossen, diese  Summe  Tollends  zurockzuloosen.  Es  wurde  hierauf  derselbe  Betrag  dem 
nämlichen  Hanse  Rothschild  In  London  In  88^094  Partial  -  Obligationen ,  zu  100Pfd.Steri. 
jede,  überlassen.  Das  genannte  Handelshaus  übernahm  dicsdben  gegen  1%  Procent  Pro- 
Tislon.  Die  Obligationen  sdbst  wurden  ursprfinglidi  zu  99  Procent  ausgegeben;  dieselben 
tragen  4  Procent  Zinsen,  wdche  halbjährlich,  am  1.  April  und  1.  October,  in  London 
bei  Rothschild,  oder  in  Beriin  (das  Pfd.  Sterl.  zu  7  Thlr.  preuss.  Kur.  geredmet)  nas- 
bezahlt werden.  Die  Tilgung  besteht  in  1  Proc,  aammt  den  Zinsen  der  zurückgenom- 
menen Papiere. 

c)  Prämien 'Scheine  der  Seehandtung  Ton  1882.  —  Die  Seehandlnngs-Sodctät  (s. 
über  diese  wdter  unten)  hatte  in  den  Jahren  1824  bis  1832  mehre  Chansseen  selbst  bauen 
lassen,  und  zu  den  übrigen  die  Kosten  aus  Ihren  Foods  (gegen  5  Proc.  Zinsen)  hergege- 
ben, wodurch  sie  eine  Forderung  Ton  12  HilHonen  Thalem  an  den  Staat  erhingte.  Diese 
Forderung  liquid  zu  machen,  eröfToete  sie  1.  J.  1832  ein  Prämlengeschäft  Ton  12  Millionen 

'  Tlialem  preuss.  Kur. ,  welche  Summe  durch  jähriiche  Verloosnngen ,  nnch  einem  bestimmten 
Zlchungsplane,  In  525  Jahren  (bis  1857)  nebst  5  Proc.  jähriicber  Zinsen  zurückgezahlt  sein 
wird  Die  durch  Zuschlag  von  Zwiscbenziasen  erhöhte  Summe  Ton  12'600'000  Thlr.  Ist 
in  252^000  Prämien -Schdaen,  jeder  zu  60  Thhr.  preuss.  Kur.  (datirt  Beriin,  d.  15.  Ok- 
tober 1832),  ausgefertigt,  wdche  2520  Serien  (jede  zu  100  Scheinen)  bilden.  Mit  den 
Verioosongen  dnd  Gewinne  verbunden,  wdche  von  00  Thlr.  bis  100^000  Thlr.  steigen. 
Ks  werden  abwechselnd  in  dem  dnen  Jahre  die  heninskommenden  Nummern  (zuerst  In  1833), 
in  dem  andern  (zuerst  in  1834)  bloss  Serien  gezogen;  d.  h.:  In  dem  einen  Jahre  werden, 
nachdem  (am  1.  Juli)  die  Serien -Zahlen  gezogen  dnd  (am  15.  October),  die  dazu  gehö- 
rigen dnzelncn  Nummern  der  Scheine  gezogen ,  wobei  dann  anch  Gewinne  herauskonunen, 
jedes  I^os  aber,  auf  wdches  kdn  Treffer  fallt,  mit  50  Thdem  nd>st  4proGentigcn  ein- 
fachen Zinsen  znrfickbezahlt  wird;  —  In  dem  andern  Jahre  aber  werden  (d.  15.  October) 
bloss  Serien  gezogen ,  und  sämmüiche  zu  diesen  gehörige  dnzdne  Scheine  mit  50  Thalem 
und  hinzugeschlagenen  dprocentigea  daladien  Zinsen  ruckgezahlt.  Diese  letztere  Hälfte 
der  Ziehungen  enthält  also  keine  dgentliehen  Gewinne« 

d)  Die  Schuldverschreibungen  der  Kurmark  bestehen  in  verschiedenen  Abschnitten 
von  25  bis  1000  Thalem  preuss.  Kurant.  Die  Zinsen  von  8%  Procent  (früher  4  Proc  ) 
werden  gegen  Coupons  halbjährlich  (1.  Mai  nnd  1.  November)  in  Berlin  bezahlt.  «^  £s 


113  Beiiin. 

gibt  Yon  dentelben  auch  Obligationen  in  Goirf-Yalatn  (fViedridud*or  k  5  Thlr.)»  bei  de- 
nen die  Zinizahlnng  mit  10  Procent  Aufgeld  in  Kurant  erfolgt.  Sie  Icommen  jedocb  telteii 
vor,  sind  im  Knmettel  nicht  notirt,  nnd  itehen  circa  10  Procent  (mehr  oder  weniger) 
höher  im  Preiie»  all  die  auf  Knrant  lantenden. 

e)  Schuldoersckreibungen  der  Neumark.  Ei  gilt  von  ihnen  dai  bei  den  vorigen  Be- 
merkte.    (Zinizahlnng  am  1.  Januar  Qn<f  1.  Juli.) 

f)  Die  BerUner  Stadt  -  Obligationen  beitehen  in  Papieren  von  20  bii  1000  llialer 
prcuH.  Knrant.  2Snifaii:  4  Procent  Zinizahlnng  gegen  Ckmponi  halbjährlich  >  am  1.  Ja- 
nuar und  1.  Juli. 

g)  Die  Elbinger  Stadt'  Obligationen ^  wie  die  vorgenannten.  Ztmftiii  aber:  3%  Pro- 
cent (froher  4%  Procent). 

h)  Die  Danziger  Stadt-  Obligationen  tragen  keine  Zinsen,  Sie  beitehen  in  Ab- 
ichnitten  von  20  bii  1000  Thalcm. 

i)  Die  Königsberger  Stadt- Obligationen ^  wie  die  Berliner  (i.  unter  f.). 

k)  Westpreussische  Pfandbriefe.  Dieie  landichaftlichen  Obligationen  beitehen  in  AIh 
ichnitten  zu  20,  25,  40,  50,  75,  100,  200  bii  1000  Thaiem  Knrant.  Pie  Zinien 
von  3  Vi  Procent  (früher  4  Proc.)  werden  halbjährlich  (am  24.  Juni  und  24.  December) 
gegen  Couponi ,  bei  der  Provinziallcaiie ,  oder  auch  4  bli  6  Wochen  ipäter  bei  Landicliaflti- 
Agenten  in  Berlin,  bezahlt.  (Diese  Papiere  können  von  der  Landichaft  aufgerufen  und 
gegen  andere  umgetauscht  werden.) 

I)  Posensche  Pfandbriefe.  Pie  Abichnitte  lind  zu  25,  50,  250,  500  u.  1000  Thir. 
Kurant.  Die  Zinien  von  4  Procent  werden,  gegen  Couponi,  iialbjahrlieh  (24.  Jnni 
u.  24.  December)  in  JPoien ,  ipäter  auch  in  Berlin  und  Brealau ,  anibezahlt.  Dieie  S<^eld 
wird  durch  einen  Amortiiatioosfondi  jährlich  mit  1  Procent  getilgt ;  und  zwar  durch  Rnck- 
Icanf,  10  lange  lie  tinter  Pari,  durch  Yerlooiung,  lobald  lie  über  Pari  itehen.  Gekün- 
digte Scheine  werden  nur  in  Poien  bezahlt. 

m)  Ostpreussische  Pfandbriefe.    Ganz  lo  wie  die  weitpreuuiichen  (i.  unter  k.). 

n)  PommerscKe  Pfandbriefe.    Ganz  lo  wie  die  weitpreuuiichen  (i.  unter  k.). 

o)  Kur-  und  Neumärkische  Pfandbriefe.  Ganz  lo  wie  die  weitpreuuiichen  (i.  un- 
ter Ic) ,  nur  daii  die  Zinizahlungen  hier  am  1.  Januar  und  1.  Juli  erfolgen.  —  Von  die- 
len  Pfandbriefen  gibt  ci  auch  3%- procentige  Abichnitte  in  Golde  (Friedrichid'or  &  6  Thlr.), 
bei  welchen  auiier  dem  Kune  der  gleichen  in  Kurant  hintenden  Papiere  noch  ein  Gold^ 
Agio  von  circa  13  Procent  (mehr  oder  weniger)  vergütet  wird.  Bei  den  Zinszahlungen 
wird  dai,  wai  unter  %  Friedrichid'or  iit,  alio  nicht  in  effectivem  Golde  gewahrt  werden 
kann,  mit  13%  Procent  Aufgeld  in  Knrant  entrichtet,  lo  dau  diei  Agio  4  Silbergroichen 
für  den  Thaler  Gold  betrügt  (d.  i.  den  Friedrichid'or  zu  6  Thir.  20  Sgr.  Kur.  gerechnet). 

p)  Schlesische  Pfandbriefe.  Ganz  lo  wie  die  weitpreuuiichen  (i.  unter  k.).  Jedoch 
liaben  die  ichleiiichen  Pfandbriefe  keine  Zinicouponi,  londem  die  Zinizahiungen  werden 
auf  den  Pfandbriefen  oder  Recognitiooiicheincn  abgeitempeit.  Ei  kommen  auch  noch  Oli- 
ligationen  L.  B.  zu  4  Procent  Zinien  vor,  die  namentlich  in  Breilan  Kan  haben. 

Alle  die  voritehend ,  unter  k  bii  p ,  aufgeführten  Pfandbriefe  lind  landschaftliche 
Schuldvenchreibnngen  der  betreffenden  ritterichaftlichen  Credit -Vereinigungen,  hangen  also 
mit  der  eigentlichen  Staatiichuld  nicht  zusammen.  Dai  Geichaft  iteht  jedoch  unter  der 
Auflicht  der  Landesregierung,  und  für  Capital  und  Zinsen  sind  anireichende  Realwert  in 
Rittergutem  verpfändet.  Jene  Vereinigungen  der  Gutibeiitzer,  zur  Belebung  dei  gemein- 
ichaftlichcn  Crediti,  lind  idt  dem  Ende  dei  liebeigShrigen  Kriegei  bis  in  die  neuere  Zeit 
erfolgt  —  Die  Coupons  der  Pfandbriefe  können  in  Preuiien,  mit  einem  geringen  Verinit, 
statt  haaren  Geldei  fiut  überall  angebracht  werden. 

q)  Rückständige  Coupons  nnd  Zinsscheine  der  Kur-  nnd  Neumark.  Dieselben 
itellen  die  am  dem  Jahre  1818  datirenden  Zini -Rückstände  der  knr-  nnd  neumaricischen 
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KriesncliiildcB  vor»  md  werden  so  lange  nllmalig  znr&dcgekanfty  nit  lie  unter  Pnri  stehen. 
Die  Coupons  bestehen  in  verichiedenen  Abschnitten  von  1  bis  25  Thaler,  die  Zin#sc^etne 
von  5  bis  200  Thaler.  —  Die  sehr  wenigen  dieser  Papiere,  welche  noch  in  Golde 
(Friedridisd*or  h  5  Thaler)  voricommen,  werden  mit  10  Procent  Aofgeld  in  Kurant  ein- 
gelöst, nnd  stehen  drca  10  Procent  (mehr  od.  weniger)  höher  im  Preise  als  jene,  welche 
anf  Knrant  lauten.  — •  Die  wenigen,  von  diesen  Coupons  nnd  Zinsschcinen  nberhaopt  noch 
nicht  znrfickgekauften  Papiere  werden  seit  15.  Bfarz  1841  in  der  Controle  der  Staatspapiere 
znm  Nennwerthe  nnd  gegen  Qnittangen  baar  eingdostf  so  dass  man  dieselben  gegenwartig 
als  aiu  dem   Verkehr  verschwunden  annehmen  kann. 

Ueber  die  auf  der  berliner  Börse  umgehenden  ausländischen  Staatspapiere  findet  man 
alles  Nähere  unter  den  Hauptstädten  der  betreffenden  Lander  angegeben. 


PreiUNilaelie  Mmmame  nntl  Clewiclite. 

Das  Gesetz  vom  16.  Mai  1816  führte  im  ganzen  Königreich   ein   nenes   gleichfomüges 
Uaass-  und  Gewichts -System  ein.    Dasselbe  besteht  in  Folgendem: 


Der  preussische  F^ss,   welcher  dem   vordem  gebräuchlichen  rheinländisehen  Fusse 
vollkommen  entspricht,  hat  eineUnge  von  139,13  paris. Lin.  e=a  0,31385354275  Meter *). 
Dieser  preussische  Fuss  wird  in  12  Zoll  zn  12  Linien  eingetheilt. 
100  preussische  Fuss  sind  s=ss 


110,850  amsterd.   Fass. 
104,618  badische       - 
107,536  baiersdie      - 
109,984  braunschw.   - 
106,468  bremer 
100,000  danische       - 
125,541  darmstädt   - 
102,972  engUsche      - 
110,275  fraakfnrt     - 
31,385  französ.  Meter. 
109,580  hambnrg.  Fnss. 
107,449  hannöv. 
109,091  kassler 


I 


111,099  lelpzig.  Fast. 
109,121  löbeck.      - 
118,637  neapolit  Palmi. 
318,854  niederl.  Palmen 

96,618  paris.  Fuss. 
108,977  poln. 
142,661  portugies.  Palmos. 
105,433  römische  Füss. 
102,972  msdsche     - 
105,710  ichwed. 
112,762  span.castU.- 

99,295  wiener 
109,551  wnrtemb.     - 


*)  Als  Ürmaau  des  preusslschea  Fasses  Ist  dasjenige  Exemplar  ansaseheo,  welches  I.  J.  1837 
auTs  Neue  aus  dem  franxAsischen  (pariser)  Fasse  abgeleitet  worden.  Indem  der  preaaa.  Fom  nach 
der  gesetxllchen  Vorachritt  gleich  139,13  Linien  desaelben  angenommen  Ist.  Die  Linse  des  prenss« 
Fosses  wird  durch  dieses  Vrmaau  allein  besthnmt,  nlmllch  die  Entfernung  seiner  EndUchen  von 
Saphir  In  seiner  Adise  und  In  der  Wirme  von  16^25  Graden  des  handerttheiilgen  Thermometern 
r=ss  13  Grad  des  R^umor'schen  Thermometers)  gemessen ,  welche  unter  diesen  Umstanden  0,00063 
Linien  kflrxer  Ist  als  drei  preasslsche  Fusse.  Diese  Erkl&mng  des  preuss.  Fusses  Ist  die  eInsIg 
aathentlsche.  -^  Dieses  ürmaau  der  prenss.  Lingen- Einheit  soll  bei  dem  Mlnlsterlam  des  Han- 
dels niedergelegt  sein.  —  Da  die  von  der  Maass  -  und  Gewiclits  -  Ordnung  voiaeschriebene  Bestim- 
mung der  Lange  „des  einfachen  Sekundenpendels  in  Berlin"  erfolgt  ist,  and:  im  preass.  Maasse 
4ö6,U)tt  Linien  ('s  3  Fass  2  Zoll  0,lGrJ6  Linien)  ergeben  hat,  so  solfdadarch  die  Linge  des  nreoss. 
Fasses ,  nnabhingig  von  Jedem  andern  Drmaasse ,  l&r  die  Zukunft  festgestellt  erachtet  werden.  — 
In  Folge  dieser  BestimmnuKen  Ist  die  Vorschrift  aa&ehoben,  wonach  das  firfthere  Probemaass  alle 
sehn  ^hre  mit  seinen  Gopten  Terglldien  werden  sollte.  —  ( Oesets  über  das  Unbsass  des  preuss. 
StsaU  Tom  10.  Mlrx  1839. ) 

Der  nreassische  Fuss  sowohl ,  als  der  pariser ,  hat  seine  gesetslidie  L&nge  bei  einer  Temperatur 
▼on  4-13°  Rtfaumur;  der  franzfotsche  Maer  dagegen  hat  seine  wahre  Linge  bei  0^  R.  und  Ist  bei 
dieser  Temperatur  =  443,295i936  pariser  Linien  (oel  +  13"  It.  diese  Letstem).  Demgem&ss  enthAlt 
der  wahre  prswsifcAs  Fuu  bei  seiner  Temperatur  von  +  13°  R.  sr  0413853542749S74&9972  wahre 
Meter  bei  Ihrer  Temperatur  von  0«  R.  —  (Illmmt  man,  wie  es  In  Frankreich  ttblich,  die  Linge  des 
Meters  nur  auf  drei  DeclmalsCeUen  ss  443,196  psrfs.  Lin.,  so  ergibt  sich  hiernach  der  preuss.  Fuss 
=8  0,313tt3497  Meier.) 
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Die  Rnihe  bcfteht  «m  12  Fqimi  e=s  16119,56  puli.  Hau  b=a  8,766t495  Bieter.  — 
ZmD  Gebrauche  der  Feldmesser  wird  die  prcusische  Ratke  bloM  Xi^ntheSig,  htmdert' 
theüig  vod  10  in  Decinuüstiilieii  fort,  m  weit  et  DötUg  ist,  dogetheilt.  (Die  Aosdrficke 
Decinmlfii« ,  DecimalzoH  etc.,  weldie  ni  Verwecbdnasei  AbIsm  geben,  and  nicht  sage- 
BoamieD,  sondere  man  bedient  sich  gesetzGcfc  derBexeichnangcn:  ZdmteirutMe,  Hkndertei- 
ruthe  etc.) 

Die  preusnsche  EUe  (beriiner  EUe)  enthilt  95  Vt  prenss.  ZoH  s=s  295,65125  pnHs. 
Lin.  =3  0,66693878  Meter. 


100  preusnsch»  EUe»  s=s 

96,966  amstcrdamer  Ellen. 

96,048      -      brab.     - 
111,156  badische 

80,064  baiersche 
116,858  braaoscfcw. 
115,248  breiner 
106,250  däaUche 
111,156  danostidt 

72,939  cn^iM^e  Yards. 
121,860  fnniifurter   Eilen. 

95,386      -      brab.     - 

56,425       -       Stnb. 

66,694  frantös.  Meter. 
116,429  banborKer  Ellcs. 
114,165  hannöv. 
116,925  Icassler 
118,042  leipziger 

97,278      -      brab.   - 


115,941  labedc.  Ellen. 

25,210  neapolit  Canne. 

66,694 

56,119 
115,786  pdn.  Lokiec. 

60,631  portogies.  Yaras. 

33,521  nkaische  Canne. 

93,778  rassische  Arschinen. 
112,317  M^wed.  Ellen. 

79,873  s|inn.-cnstU.  Yaras. 

98^558  tricst  WoU.-EUen. 
103,885     -     Seiden    - 

97,251  tirk.  Pik  endesd. 
102,218     -      -   halebi. 
104,470  vened.  Scid.-Braccia. 

97,938     -      WeUen     - 

85,599  wiener  EUen. 
106»831  würtciBb.    - 


In  der  Braxis  nnd  nof  den  deutschen  Messen  rechnet  nuin  das  engl.  Yard  c=3 
iVfl  preuss.  Ellen,  die  pariser  Aune  (Stab)  s=  1^^  prenss.  Ellen,  die  leipziger  EUe  e= 
Vt  preuss.  Ellen  oder  y,  paris.  Aune.    (6  preuss.  EUen  tsss  7  leipziger  Ellen.) 

Das  GammaasM  oder  die  Haspel- Länge  ist  durch  die  Maass-  und  Gewicbtsordnwig 
ganz  so  gelassen  worden,  wie  diese  (i'^Aer  In  den  Terschledenen  ProWnzen  üblich  war. 

Der  Faden  bei  dem  Seewesen  enthält  6  prenssische  Fuss,  also  c=s  V.  Ruthe  ^=a 
884,76  pnris.  Lin.  e=s  1,88312  Meter. 

Das  Laehter  bei  dea  Bergbau  enthält  80  preuss.  ZoU  »«  927,5333  (9277i5)  paiis. 
Un.  s=n  2,092357  Meter.  Dasselbe  wird  in  8  Achta  zu  10  lAchterxolU  k  10  JPtimen 
k  10  Sekunden  eingetheUt 

Die  prenssische  Meile  ist  eine  Länge  von  2000  prenss.  Ruthen  t=3  8864,722  pnris. 
Toisen  =»  7532,485  Meter  v=^ 

1,0169  deutsche  od.  geogr.  Meflen.       D        1,9324  alte  franzSs.  PostmeUen. 
4,6806  gesetzl.  englische  -  I         0,9929  österreicb.  Postsieilen. 

4,9427  gew5hnl.  londner  -  |         7,0609  rassische  Werst. 

Auf  einen  aittlere  Meridiangrad  gehen  14^751  (drca  U'/«)  preuss.  Meilen;  daher  ist 
eiue  deutsche  oder  geographische  Meile  (^15  Grad)  =3  0,9834  preossiscbe  MeUen  est 
1966,79  prensslscha  Rutben. 

Die  Quadrat' Ituthe  hat  144  Quadrat-Foss  zu  144  Quadrat-ZoU  k  144  Quadrat- 
Linian«  Bei  Bestinunung  grosserer  KUichen  wird  die  Quadrat -Ruthe  auch  in  Handertthcile 
dngetheilt.    —     Der   Quadrat- Fuss  enthält    19357,1569   pariser   Qnndnt- Linien  B=a 
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0^33505  pariMT  Oosdnl-Fte  «-  0,0986040468  Oudnit- Meter.  —  Die   Quadrai- 
Ruthe  cBtiaUt  184,4847  purii.  Qoadnt-FiiM  sa  14,1846827  Qnailnt- Meter. 
100  preustische  Quadrat- Fuss  e=a 

109,449  badische     Qoadr.-FnM.  R        808,581  portosiee.  Qndr.-PkliBee. 

115,640  iMÜcrKhe         -         -  R         106,033  mididie      -       Fom. 

100,000  daniKbe  -         -  H         122,888  techiisdie    - 

106,033  cBglische  -         -  111,746  stAwed. 

116,463  liaui«T.  .         ^  0         127,168  RiMiii.HaMtil.  - 

986,040  Dlederland.       -     Palmeiu         I  98,696  wicecr 

118,760  polniBcke         -     Fum.  |         120,016  wfirtemb.      - 

PddauuuM« 

Daa  Acker«,  Wald*  mid  TeidnaaaM  Ut  der  pnussische  Morgen,  welcher  180  preot- 
sische  Qaadrat  -  Rnthen  enfhalt  (und  dein  ehemaligea  Bagdehorger  od.  sogenannten  kleinen 
Morgen  yölBg  entspricht)  b=i  84196,446  pari«.  Quadrat -Foss  s=a  8563482488  Quadrat - 
Meter. 

1  preussischer  Margen  sa 

0,709229  badische  Morgen.  R  0,974188  hannir.  Morgen. 

0,749346  baiersche  Jnchart  I  0,461361  aachsitche  Acker. 

0,630938  englische  Acres.  I  0,448680  wiener  ioch. 

86,638849  fraozös.  Aren.  1  0310009  wörteaib.  Morgen. 

Der  Morgen  wird  toh  den  Geometerfi  anch  in  HnnderttheUe  abgetheiit 


Die  KuUf^r-Butht  hat  1728  Knbik-Foss  zn  1728  Kobik-Zoll  h  1728  Knbik4.ialeB.  ^ 
Der  Kubik'FM9  enthalt  1668,6424  paris.  Koblk-ZoU  D=a  0,901934  paris.  Kabik-Fass 
=3  0,0309168439  Knbik- Meter  oder  Steren.  —  Die  Xubik-Buthe  enthalt  1568,6424 
paris.  Kobik-Foss  =a  63,42257827  Knbik -Bieter. 

100  preussisch€  Kubik-Fuss 


114,503  badUche     Knbik-Foss. 

290,344  portngies.  Knbik -Pahnos. 

124,355  baiersche 

109,184  russische      -      Foss'. 

100,800  däniscbe 

136,128  sachsische    - 

109,184  englische 

118,186  schwed. 

184,064  hannör. 

143,379  span.-casta.  - 

8091,684  niederiänd.     -      Palmen. 

97,901  wiener 

129,421  polnisdie        -      ¥Hus. 

131,477  wfirtemb.      - 

Brennholz,  Torf,  Steine,  Mauenoerli,  Faschinen  und  Erde  werden  nach  Kubik- 
Klaftern  von  108  preussischen  Knbik -Füssen  verhandelt.  (Bei  öfiTentlicher  Feilbietung 
«oO  die  Knbik -Klafter  gesetzli<ii  ein  rechtwinkelig  aufgesetzter  Haufen,  sedis  Foss  lang, 
eben  so  breit  und  drei  Fnss  hoch,  sein;  lur  den  Privatverkehr  Ist  jedoch  auch  jede  an- 
dere Aufsetzung  gestattet«  wenn  sie  nur  die  vocgeachrl^eiie  Ansnhl  Kubikfusse  gibt.)  — 
1  Kubik' Klafter  b=3  97,4089  paris.  Kubik-Foss  «a  3,338911  franiAs.  Steren. 

B«m  Bauwesen  Ist  die  Beiliehaltnng  der  übüchea  Schachtruthe  von  144  preaas.  Kn- 
blk-Fuss  —  1293785  paris.  Kubik-Fuss  ts=»  4>4618816  franzfts.  Stem,  gestattet. 
Dicaelbe  ist  eine  Enthe  lang,  eben  so  breit,  und  einen  Fnsa  hoch. 


Per  preussisehe  Seheffei  hat  16  Motzen  und  enthält  3078  presse.  Kubik-Zoll  b=3 
2770,7420  paris.  Kub. -Zoll  =a  64,961500  Liter.  —  Demnach  betragen  9  Scheffel  =s 
1j6  prenss.  Knb.-Fnss.  (Der  Scheffel  [von  cyUndrischer  Form]  soll  fan  Lichten  22  preuss. 
ZoU  weit  sein,  mitUn  ist  seine  Höhe  8,0813878  preuss.  Zoll  oder  drca  8  Zoll  >-  »%o 
Linien.)  —  Die  preussische  MeU€  enthält  198  prenia.  Knbik -ZoU  sa  178,1714  paris. 
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Kob.'ZoU  r=a  8,435094  Liter.  —  9  Metzen  betragen  1  preau.  Kob.-FoM.  (Die  cyliii^ 
dcrförmige  Metze  loU  im  Lichten  7  Zoll  weit  sdo,  lo  dam  ihre  Höhe  4,98902  preass. 
Zoll  betragt.) 


100  prmtsHsche  Scheffel  = 

65,868  amsterd.  Sack. 

69,024  antwerpn.  Viertel. 

d6,641  badische  Malter. 

24,718  baierache  Scheffel. 
176,471  brannachw.  Himten. 

74,168  bremer  Sdieffel. 

99,334  cadiz.  Fanegaa. 

39,506  danische  Korn-Tonnen. 

42,939  darmstadt.  Malter, 

52,273  dresdner  Scheffel. 

18,901  engl.  Imp.-Quarter8. 

47,899  frankf.  Malter. 

54,962  französ.  Hektoliter. 
104,395  hamburg.  Fass. 


176,432  hannoT.  Himten. 

68.386  kassier  Scheffel. 
101,287  lissaboD.  Fangas. 
154,473  Ifibcck.  Kom-Scheffel. 

54,962  niederlSnd.  Madden. 

42,939  polnische  Scheffel. 
141,329  rostock.  Kom>Scheffel. 

26,185  russische  Tsvhetwert. 

33,334  schwed.  Getr.-Tonnen. 
100,295  span.-castil.  Fanegas. 

75,198  toskan.  Sacchj. 

65,967  Venedig.  Stsya. 

89.387  wiener  Metzen. 
31,012  wurtcmb.  Scheffel. 


Der  Scheffd  ond  die  Metze  sind  die  einzigen  bei  öffentlichen  Verhandlongen  geactz- 
massigen  Frochtmaasse ,  obschon  es  anch  gestattet  Ist,  hälb^  Scheffel,  Viertel  -  Scheffel^ 
halbe  Metzen  y  Viertel -Metzen  und  Achtel "  Metzen  zn  verfertigen  nnd  zn  gebrandien. 

Im  gemeinen  Leben  findet  hanfig  noch  die  folgende  alte  Eintheilung  des  Gctreide- 
maasses ,  statt : 

1  Winspel  od.  Wispd  hat  2  Malter  zn  12  Scheffel  k  4  Vierte!  od.  Viert  a  4  Metzen 
k  4  Masschen  oder  Viertel  -  Metzen. 

Die  Last  Weizen  nnd  Roggen  hat  3  Winspel,  die  Last  Gerste  nnd  Hafer  2  Winspel. 
Gewöhnlicher  aber  wird  die  Last  Getreide  zu  60  Scheffeln  gerechnet. 

In  den  königlichen  Magazinen  wird  bei  den  Einliefernngen  von  Getreide  gewöhnlich 
der  Winspel  Walzen ,  Roggen ,  Gerste  nnd  Hafer  zu  25 ,  der  Winspel  leichter  Hafer  aua 
dem  Oder-  nnd  Warthebniche  (Brochhafer)  aber  zo  26  Scheffeln  gerechnet,  wogegen  beim 
Anamessen  nnr  24  Scheffel  far  den  Winspel  gewahrt  werden,  indem  jenes  Mehrempfangene 
für  Eintrocknen  nnd  Verlust  beim  Ansmessen  gerechnet  wird.  —  Ebendaselbst  wird  fol- 
gendes als  das  niedrigste  Gewicht  eines  prenss.  Scheffels  angenommen:  Erbsen  nnd  an- 
dere Hülsenfrüchte  90  V,,  Walzen  85%,  Roggen  80  V,,  Gerste  55%,  Hafer  45  V,, 
Mehl  75  Pfund. 

Das  Getreide  wird  unter  allen  Umstanden  gestrichen  gemessen  nnd  nicht  gehänfl. 
(Vergl.  anch  wdter  unten  die  Waaren  -  Usanzen. ) 

WMamam  flr  8alx,  Kalk,  Eohlcn  eto. 

Die  Tbnne  zum  Messen  des  Salzes,  des  Kalks,  des  Gypses,  der  Steinkohlen  n.  Holz- 
kohlen, der  Asche  und  anderer  trockncr  Waaren,  enthält  4  Scheffel.  Demnach  sind  9 
dieser  Tonnen  c=s  64  prenss.  Kubik-Fuss,  nnd  1  solche  Ti>nne  ==a  11082,968  paris. 
Knb.-Zoll  s=3  219,84600  Liter.  —  In  den  königfidien  Faktoreien  bedient  man  sich  eben 
dieser  Salz -Tonne,  das  Salz  wird  Jedoch  daselbst  nicht  eingemessen,  sondern  gewogen^ 
nnd  die  Tonne  Salz  zu  405  Pfund  gerechnet.  —  Mehre  der  vorgenannten  Gegenstande 
werden  aneh  hanfig  nach  Scheffeln  gemessen. 

Die  Leinsaat  -  Tbniie  ist  ausnahmsweise  bei  ihrem  frühem  Inhalt  gelassen  worden ,  so 
daM  24  solche  Tonnen  e=s  56V,  prenss.  Scheffel,  oder  1  Leinsaat- Tonne  saa  37'/, 
preius.  Metzen  ta«  6522,7886  paris.  Kub.-Zon  -^  129,38858  Liter. 
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Dai  preusiische  Quart  ist  an  Inhalt  ein  Drittheil  der  Metze  des  GetrddenuuuMea,  lud 
enthält  also  64  prenss.  Knb.-Zol!  =3  57,7238  pari«.  Knb.-ZoU  =3  M46081  Liter.  — 
Demnach  betragen  3  Qaart  «bi  1  Hetze,  nnd  27  Qnart  =s  1  preoM.  Knb.-F^iM.  (Dag 
Qnart  [Ton  cylindriicher  Gestalt]  ist  inwendig  oder  im  Lichten  3'/^  preoia.  ZoH  weit  und 
6,65203  presss.  Zoll  hoch.) 


100  preusiische  Quart  sind  =3 

94,420  amsterd.  MengeL 

76,335  badische  Bllaass. 
.  107,109  baierschc      - 

15,046  bordeaoz.  Yeltes. 
122,222  brannschw.  Quartier. 

35,544  bremer  Stäbchen. 
118,519  dänische  Pott 

57,252  darmstädt.  Maass. 
122,386  dresdner  Kannen. 

225,202  engl.  Irap.-Gallons. 

63,865  franicf.  Aichmaass. 
114,503  französ.  Liter. 


15,815  hambnrg.  Viertel. 
117,621  bannÖT.  Quartier. 

58,734  kassler  Ifaass. 
122,293  lubeck.  Quartier. 
7,096  madrid.  Arrobas. 
114,503  niederländ.  Kannen. 
122,947  paris.  Pintes. 
114,503  polnische  Kwarty. 

93,100  russische  KmschkL 

43,750  schwed.  Kannen. 

80,936  wiener  Maass. 

62,330  wurtemberg.  Bfaasf. 


Weinmaass.  Das  Fuder  hat  4  Oxhoft  —  Das  Oxhoß  hat  ly,  Ohm  oder  3  Eimer, 
oder  6  Anker  ä  30  Quart.  —  Die  Ohm  hat  2  Eimer  zu  2  Anker.  —  Der  Eimer  ent- 
hält 60  preuss.  Quart  :=>  3463,4275  paris.  Kub.-Zoll  =3  68,701875  Uter. 

100  preussische  Eimer  =3 


45,801  badische  Ohm. 
107,109  baierscheSchenk-Eimer. 
100,415         -       Visir 

45,833  braunschw.  AlmL 

47,392  bremer 

45,878  dänische  Ohnu 

42,939  darmstädt  - 
101,988  dresdner  Eimer. 
1512,104  engl.  Imp.  -  Gallons. 

47,899  frankf.   Ohm. 

68,702  französ.  Hektoliter. 

31,629  hambnrg.  Oxhoft. 


44,051  kassler  Ohnu 

90,588  ieipzig.  Eimer. 

45,860  lubeck.  Ahm. 

50,675  mainzer  Ohm. 

68,702  niederländ.  Vat 

68,702  polnische  Beczka. 
558,598  russische  Wednu 

43,751  schwed.  Ahm. 

54,688       -        Tonnen. 

45,801  schweizer  Saum. 
425,737  span.  (castll.)  Cantaras. 
118,444  wiener  Wein -Eimer. 

23,374  wurtemberg.  Eimer. 


44,108  hannöv.  Ohm. 

Eine  Flasche  Wein  wird  gewöhnlich  zn  '/^  Quart  gerechnet 

Bdm  Steuerwesen  sind  Eimer  und  Quart  die  Haupteinheiten. 

Biermaass.  Das  Gebfräude  hat  9  Kufen  zu  2  Fass  &  2  Tonnen  (Bier-  Tonnen).  Die 
preuss.  Bier 'Tonne  enthält  100  preuss.  Quart  s=3  6400  prenss.  Kub.-ZoU  b=3  5772,38 
pariser  Kub.-Zoll  =3  114,5031  Liter.  (Für  die  Bier -Tonne  gelten  daher  anch  die  ob« 
für  100  Quart  gegebenen  Vergleichungen  mit  fremden  Maaasen.) 

(Die  Usanz  beim  Branntwein'  und  5p»r{tv«- Handel  ■.  wdter  unten,  unter  den  ber- 
liner iYatzgeördifc/ien.) 

Gewloht« 

Das  Gewicht  eines  preussischenKubik-Fusses  destilHrten  Wassers ,  im  luftleeren  Räume, 
bei  einer  Temperatur  von  -f-  15  Grad  des  R^umur'schen  Quecksilber-Thermometers,  wird 
in  66  gleiche  Thcile  getheilt.     Ein  solcher  Theil  ist  ein  preussisches  Pfund.   -—    D:ts 
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preussische  Pfund  wiegt  467,711018788  tou^  Gmaiii  s=s  9731,157914  hdl.  Ab  s=s 
7217,917247  eoeL  Troy-Gno. 


100  preu9ti9che  Pfund 

94,061  amsterdaMer  Pfond. 

99,400  astwerpoer 

93,542  badiiche 

83,520  baiersche 
100,000  braaDBchw. 

93,824  bremer 

86,583  constantinop.  Oka. 

93,672  däaUcbe   Pfund« 

93,542  dannitädt    - 
103,113  eogl.  Pfd.  aootrdupoM« 
125,311     -        -    iroy. 

99,957  frankl  leichte  Pfand. 

92,552      -       schwere     - 

46,771  franzos.  Kilogramm. 
147,646  gennea.  Libbre. 

96,539  hamburg.  Pfund. 
100,000  hannöv. 

96,586  kauler   ichwere  Pftond. 

99,978        -      leichte 
100,018  leipziger  Pfund. 

96,491  lübecker 
143,121  mailänd.  Meine  Pfand. 


61,838  mailand.  groaie  Pfand. 

52,493  neapolit  Rotoli. 

46,771  niederland.  Pfund« 

95,548  pariser  Pfd.  p.  d.  marc 

115,341  polnische  Pfund. 

101,898  portugies.  Arratels. 

137,904  romische  Pfund. 

114,212  rassische 

93,542  sächsische     -    (neue). 

109,962  scbwed.  Yictualien- Pfund. 

137,452  -        Eisen 

93,542  schweizer  Pfand. 

101,566  span.-castil.   - 

137,747  toftkanische    - 

126,804  turiner 

98,053  Venedig.  Libbre  grosse. 

155,267  -             -       sottili.      ^ 

83,518  wiener  Pfund. 

99,996  wurtcmb.  - 

88,505  Züricher  schwere  Pfund. 

99,568  >        leichte 

93,542  Zollvereins -Pfond. 


in 


Bandelsgewlolil« 

Der  Centner  hat  110  Pfand.  Bas  eben  erwähnte  Pfund  wird  in  32  Loth  zu  4  Quent- 
chen eingetheilt 

1  preuss.  Centner  e»  51,4482  Kilogramm. 

Bei  Frachten  (zu  Lande)  ist  das  Schiffpfund  von  3  Centnem  oder   330  Pfiind  noch 

Gebrauch  (^«  154,3446  Kilogr.). 

Die  preu4ts{sche  SchiffHast  hat  gesetzlich  4000  Pfand  (=3  1870,844  Kilogr.). 

Im  Wollhandel  bedient  man  sich  allgemein  noch  des  Steins  von  22  Pfd.  (=  10,28964 
Kilogr.).     5  Stein  machen  einen  Centner  ans. 

Bei  öffentlichen  Verhandlungen  soll  gesetzlich  nidht  mehr  nach  Steinen  und  Schiff- 
pfunden gerechnet  werden. 

Die  Fleischer  bedienen  sich  gleichfalls  obiger  Gewichte,  und  ein  besonderes  Fldscher- 
gewicht  wird  nicht  mehr  angewendet 

EoDgewIolit. 

Seit  dem  1.  Januar  1840  bedienen  sich  die  Zollämter  des  grossen  preussisch  -  deut- 
sehen Zollvereins  besonderer  ZoUgewichtef  deren  Gebrauch  sich  auf  die,  behufs  der  £r- 
belNing  und  Controlinrng  der  Ein-,  Aus-  and  Durchgangs -Abgaben  vorkommenden,  amt- 
lichen Yerwiegungen  beschränkt  (Verordnung  vom  31.  October  1839.)  Es  ruhen  die- 
selben aaf  dem  neafranzösiscben  Gcwicfatssysteme ,  und  bestehen  in  Folgendem : 

Der  Zoll- Centner  hat  100  Zoll-Piund  zu  30  ZoU-Loth.  Dieser  Zoll-Centner  wiegt 
50  Kilogramm,  das  Zoll -Pfund  also  y,  Kilogr.  od.  500  Gramm  e=  10402,96  hoH.  As, 
und  das  ZoU-  Loih  mithin  16  >/»  Gramm  »-  846,765  hoU.  As. 

Das  Verhaitniss  des  Zo%eioicAtf  mm  gewöhnlichen  prwssischen  Gewicht  ist  das 
folgende : 
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IZoM-Ontnerers  106 /yd.  88,9158138157   £•<&  ]»re«M.  <=»  106,90361918  Pfd.^rww. 
1     ^    Ffitnd    B=      1    -       3^^)9158138157   -        -       i=a     1,0690361918  - 

1     -    Loth      =s 1,1403052712719- 

Die  Vergleichungen  des  ZoUgeunchU  mit  ov^ändtfcftfH  HanddsgewichUn  «i  nnta* 

d.    Art  ZoiiLTBSBinS-STAATBN. 

Gold-,  SOtor-  und  Müiuigewlolkt. 

Die  Norm  deuelben  ist  die  preuisische  Mark,  welche  mit  dem  halb^D  preoM.  Pfonde 
genau  fiberciDlcommt,  iiad  alio  =i  233,8555  Gramm  «»  4865,579  lioll.  Ai  =s  3608,9586 
engl.  Troy-Gräo.  —  Dies«  Mark  wird  för  alle  edeln  Metalle  Uom  ia  288  Grän  einge- 
thciit.  Die  doppelte  Eintheilong  der  Harlc  für  Gold  in  24  Karat  k  12  Gran,  für  Silber 
in  16  Loth  k  18  Grän,  wird  nicht  mehr  ojficieU  gebcancfat,  im  gemeinen  Leben  aber 
immer  noch  angewendet. 

Die  alte  £intheilong  der  Mark  in  8  Unzen,  16  Loth,  64  Quentchen,  256  Pfennige, 
512  Heller,  65536  Richtpfennige  kommt  nur  leiten  noch  vor. 

Die  prenuUciie  Mark  ist  zugleich  die  gemeinsame  JtftZnz  -  JHiarik  der  sammtlicfaen  Staa- 
ten des  grossen  deutschen  ZoUvereints  (s.  dies.  Art.). 

100  preussische  Mark  =3 


99,123  aug8burg.-kölniscbe  Blark. 
100,092  badiscbe 
99,960  baiervche 
95,548  bemer  Mark. 


100,018  kölnische  Mark. 
99,978  kurhess.-koln.  Mark. 
100,018  leipzig. 
100,065  iabeck. 


100,000  braunschweiger  Blark.  0  99,514  mailänd.  alte  Marchi. 

101,566  castilische  Marcos.  I  99,957  nassao.  -  koln.  Mark. 

99,526  dänische  Mark.  I  95,548  neufchateller  Mark. 

99,964  darmstädt-köln.  Mark.  H  95,548  pariser  Mark. 

100,134  dresdner         -         -  H         101,898  portagies.  Marcos. 

62,656  engl.  Troy- Pfund.  H         111,022  schwedUche  Mark. 

99,957  frankfart-köln.  BSark.  1  95,103  tnriner  Marchi. 

23,386  franzos.  Kilogramm.  I  98,053  Teoedig.     - 

95,548  genfer  Mark.  0  83,328  wiener  Mark. 

100,027  hamburg.-köbi.  Mark.  |  99,994  wiener -köln.  Blark. 

100,000  haonöv.  Mark.  I  99,996  wurtemberg.  -  küln.   Mark. 

95,031  holländ.  Troy-Bfark.  ||  99,568  Züricher  Blark. 

Problrgewloht« 
Zur  Bestimmung  der  Feinheit  der  edeln  Metalle  bedient  man  sich  gleichfalls  der  eben 
erwähnten  3fark  mit  ihrer  Eiothcilong  in  288  Grän,  welche  aber,  wie  bemerkt,  im  ge- 
wöhnUchen  Verkehr  beim  Golde  in  24  Karat  k  12  Grän,  beim  SUber  in  16  Loth  k 
18  Grän  gethciit  wird.  —  Dies«  letztere  Eintheilung  des  Probirgewichts  ist  in  ganz 
Deutschland  gebraachlich. 


Eddsieine  (Diamanten  etc.)  und  Ferien  werden  nach  Karaten  gewogen,  die  man,  in 
reinen  Halbirungen,  in  Halbe,  Viertel,  Achtel,  Sechzehntel,  Zweiunddrcissigstel  und  Vier- 
undsechzigttel  eintbeilt.  160  solcher  Karate  machen  9  preussische  Quentchen  ans.  Daher 
ist  1  preussisches  Juioelen' Karat  s=»  0,205537  Gramm  =3  4,276388  holländ.  As  ssa 
3,171936  engl.  Troy-Grim  =3  0,998266  holländ.  Juwelen-Karat  b=i  1,001143  engl. 
Juwelen -Karat 

MfTtWuf nal  ~  — «*^  /^|MTth^|gff i'B  1* ff  *i*^^  I 

Das  Medizinal 'lyvnd  (2)  hat  12  Unzen  (f$)  zu  8  Drachmen  (3)  ^  3  Skrupel  O) 
^  20  Gran  (gr.),  so  dass  ein  solches  Pfund  5760  Gran  hat.  —  Das  Medizinal  -  Ffund 
enthält  24  Loth  oder  V4  Pfund  des  preuasischen  Haadelsgewichts,   so  dass  die  Unze  =3 
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S  prenii.  Lotii,  ^e  Drachme  B=a  1  preui.  QaeBtcheo.  DcBMck  wiegt  du  pmiMticAe 
Meditinal'Ifund  850,78326  Gramm  e=3  7298,3684  hollind.  As  x=zt  6413,4379  engl. 
Troy-Gran. 

100  prwuisehe  Mediaeinal^  Pfund  f=» 


98,044  badUche     Mediz.-Pfd. 

97,440  baicrsche 
107,713  bologneser     - 
100,000  braoMchw.     - 
152,349  castUUche  Blaroos. 

93,983  engl.  Troy-PfoDd. 

70,157  franz.  neue  Hediz.-Pfd. 


106,946  parmeM».  Mediz.-Pfd. 
110,477  piacenau 

97,845  polBiBche 
101,898  portogiet. 
103,428  römische 

97,896  msMiciia 
100,000  läcbaiMiie 


71,661      -      alte        -         -  I  98,414  schwediat^   - 


100,000  hannoversche  Medii.-Pfd. 

98,031  hess.-dannst 
104,868  loccheser 
100,000  mecklenbnrg. 
103,033  modenescr 

93,542  niederländ. 

98,024  nürnberger 


109,360  siciL  n.  neapoK  Ilediz.-Pfd. 

103,310  toskanische  Mediz.-Pfd. 

109,750  tnrldw^e  Schelds. 

105,670  tariner  Mediz.-Pfd. 

116,450  Venedig.     - 
83,518  wiener 
96,081  wfirtemb.   - 

Ocbwwdi  gppstiMmprfter  Mmunw  nnil  OcwliAtea 

In  allen  Fällen,  wo  Etwas  nach  Maass  oder  Gewicht  verkanft  wird,  darf  die  im  In- 
lande  erfolgende  Üeberlieferong  nur  nach  preu^nsc^m,  gehSrig  gestempeltem  Bfaasse 
oder  Gewichte  geschehen.  Ist  im  Vertrage  ein  fremdes  Maass  oder  Gewicht  verabredet, 
so  moss  dasselbe  bei  jener  Ueberliefening  aof  preussisches  redncirt  werden.  Auf  die 
Uebertretnng  dieser  Bestimmungen  sind  Strafen  gesetzt    (Verordn.  v.  13.  Mai  1840.) 

Alte  Berliiier  MAaaae  und  Clewiclite. 

Durch  die  Maass-  und  Gewichtsordnung  von  1816  und  ihre  spätem  Ergänzungen  sind 
die  preussischen  Maasse  und  Gewichte  für  die  ganxe  Monarchie  zu  den  aussckUessUeh 
gütigen  erhoben  worden;  dodi  ist  es  nicht  zu  vermeiden  gewesen,  dass  an  verschiedenen 
Orten  einige  der  älteren  Ffüviruaal  -  Maasse  im  gemeinen  Verkehr  sich  noch  erhalten  ha- 
ben, und  wir  fuhren  dieselben  daher  unter  den  betreffenden  Plätzen  auf.  Die  wichtigsten 
der  altem  berliner  Maasse  vnd  Gewichte  waren  überhaupt  folgende: 

Längenmaass,  Der  Werkfuss,  brandenburgische  oder  rheinldndische  Fuss  von  12 
Zoll  k  12  Linien  war  der  auch  jetzt  gebräuchliche  (preussische) ;  s.  oben.  — =  Die  rhein- 
ländische  Ruthe  von  12  Fuss  gleich  der  jetzigen. 

Die  EUe  war  25,53  preuss.  Zoll  ==  296  paris.  Lin.  =s  0,6677234  Meter  lang  = 
1,001176  neue  preuss.  Ellen.  — -  Der  Unterschied  zwischen  der  alten  und  der  neuen  Elle 
Ist  also  so  unbedeutend,  dass  er  für  den  Verkehr  gänzlich  unbeachtet  gelassen  werden  Innn. 

Feldmaass  war  das  jetzige;  s.  oben.  -—  30  Morgen  machten  eine  Hvfe  aus. 

Brennh4>lxmaass.  Der  Haufen  hatte  47,  Klafter.  Die  Klafter  war  6  Fuss  lang  u. 
eben  so  hoch,  die  Kloben-  oder  Schcitlänge  betrug  3  Fuss,  so  dass  diese  alte  Klafter 
der  jetzigen  preussischen  Klafter  an  Inhalt  vollkommen  gleich ;  s.  oben. 

Die  Tbnne  Holzkohlen  hatte  3  gehäufte  alte  berliner  Scheffel  (des  Getrddemaasses). 

Der  Haufen  Steinkohlen  hätte  28  alte  berliner  Scheffel  (des  Getreidemaasses). 

Der  Haufen  Torf  hatte  6  grosse  oder  240  kleine  Maasskörbe.  Der  grosse  Maass- 
korb hatte  1000  Stück ,  der  Heine  Maasskorb  25  Stück  Torf,  der  Haufen  also  6000  Stuck. 

Getreidemaass.  Der  Wtuspd  hatte  2  Malter  zu  12  Scheffel  k  4  Viertel  k  4  Metzen 
h  4  Mässchen.  —  Der  Scheffel  enthielt  30581'/} «  preuss.  Kubik-Zoll  «»  54,727638  Li- 
ter =  2758,9524  parb.  Kubik  -  ZoU  s=d  0,995745  neue  preuss.  Scheffel. 


m 

Die  Anoakme  der  Last  bdan  Getreide  war  die  noch  ietxt  im  Verkehr  gebraDdüichc, 
welche  bereite  oben,  unter  den  prwsnichen  MaaMcn,  mitgetheilt  worden  Ift 

Salznuutss,  Die  Last  hatte  60  alte  berliner  Scheffel  (des  Getreidenaaaaes)  zv  8  Ton- 
nen.    Die  Tonne  Salz  war  an  Gewicht  ass  405  alte  berliner  HandeUpfund. 

FliUsigkeitsmaass,  Die  Grandlage  war  dai  alte  berliner  Quart,  welches  s=a  65*741 
preass.  Kobik-Zoll  =  1,1T03406  Liter  =  59  pari«.  Kabik-Zoli  s=3  1,022104  neue 
prenss.  Quart.  —  Das  VerhSItniss  der  sanuntiichen  Flüsslglceitsoiaasse  war  folgendes : 

a)  Weinmaass.  Das  Fuder  hatte  4  Oxhoft  zu  1%  Ohm  k  2  Eimer  ä  2  Anker  k 
82  Quart  k  2  Oessel.    Der  Eimer  hatte  also  64  Quart. 

b)  Biermaois.  Das  Gehräude  hatte  9  Kufen  zu  2  Fass  k  2  Tonnen  k  4  Odunchen 
k  24  Quart  k  2  Oessel.    Die  7unne  hatte  also  96  Quart. 

HandeUgewicht  Da*  Pfund  hatte  2  Mark  zu  8  Unzen  k  2  Loth  k  4  Quentchen  k 
4  Pfennige  k  2  Heller.  Sonach  hatte  das  Pfund  32  Loth.  —  Das  alte  berliner  Pfund 
wog  468,586  Gramm  s=s  9748,32  holl.  As  =3  1,001764  neue  preass.  Pfund.  —  Der 
Unterschied  zwischen  dem  alten  und  neuen  Pfund  ist  daher  für  den  Verkehr  ohnö  Bedeu- 
tung, da  das  alte  Gewicht  nur  um  %  Procent  schwerer  ist  als  das  neue. 

Der  Centner  hatte  110  Pfund,  oder  5  schwere  Stein  zu  22  Pfund,  oder  10  leichte 
Stein  zu  11  Pfiind.  —  1  schwerer  Stein  «s»  2  leichte  Stein, 

Als  Frachtgewieht  hatte  die  Last  12  SchiflTpfnnd  zu  20  Liespfund  k  14  Pfond,  so 
das*  1  Last  =  3360  Pfund,  1  Schiffpfund  «»  280  Pfund. 

Fleischergewicht,  10  Pfund  Fleischer-  oder  Schlächtergewicht  waren  c=s  11  Pfund 
Handelsgewicht 

Gold^,  SUher-  und  Münzgewicht  war  die  berliner  kölnische  Mark,  welche  ssa 
233,81128  Gramm  sae  4864,659  holl.  As  =:  0,999811  neue  preass.  Hark.  —  (Auch 
zwisdien  der  alten  und  der  neuen  Mark  ist  demnach  der  Unterschied  nicht  sehr  bedeu- 
tend ,  n.  betragt  nur  gut  Yj  Promille ,  um  welches  die  alte  Mark  leichter  als  die  neue.)  — 
Als  Silber-  und  Münzgewicht  wurde  die  Mark  in  8  Unzen  zu  2  Loth  ä  4  Quentchen  k 
4  Pfennige  k  1%  Gran  oder  2  Heller  eingetheilt.  Demnach  1  Mark  «»  16  Loth  =3 
288  Gran.  Das  Silbergewlchto  -  oder  Manz- Pfund  hatte  2  Mark.  —  Als  Goldgewicht 
wurde  die  Mark  in  8  Unzen  zu  3  Karat  k  12  Gran  eingetheilt.  Demnach  1  Mark  = 
24  Karat  «»  288  Gran.  ^  In  beiden  Fällen  hatte  die  Mark  65^536  RIcbtpfennige. 

Probirgewicht  war  dieselbe  Mark  mit  der  noch  jetzt  gebränchlicben  Elnthcilnng,  beim 
Goldt  in  24  Karat,  beim  Silber  in  16  Loth. 

Verarbeitetes  Silber  soll  In  Berlin  12  Loth  Feingehalt  haben  und  einen  aufgerichteten 
Bären  als  Stempel  tragen. 

Juwelengewicht  war  das  englische  Karat,  welches  hier  s=i  577«  BJchtpfcnnige  des  alten 
Silbergewichts  ss  0,205587  Gramm  ==  4,277435  holl.  As  b=3  1,000245  neue  preuss. 
Juwelen  -  Karat  (Auch  das  alte  Juwelen  -  Karat  ist  mithin  um  nur  nahebei  y^  Promille 
schwerer  als  das  neue.)  —  Das  Karat  wurde  in  Halbe,  Viertel,  Achtel,  Sechzehntel, 
Zweiunddreissigstel  nnd  Yiemndsechzigstel  eingetheilt,  oder  auch  in  4  Gran. 

Medizinal'  und  ApothekergewichL  Das  Pfund  desselben  war  =  100^224  Richt- 
pfennige des  alten  SilbergewichU  — «  357,56686  Gramm  -»  7439,5075  holländ.  As  =s 
1,019338  neue  preuss.  Medizinal  -  Pfand.  —  Die  Eintheüung  war  ganz  die  noch  jetzt 
gebrinchlicbe;  s.  oben. 

PlatBgebrinoha  in  BerUa« 

Gammaass  und  Haspdlänge,  Das  Stuck  Garn  hat  20  Gebinde  zu  40  Faden  a 
dVs  preussiiche  Ellen. 

Die  sogenannten  zählenden  Guter  (Stückgüter)  s.  in  der  Einldtnng. 
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I/joNS  hei  SphituM.     Der  Prat  des  Spirku  in  Btrüa  Tcnteht  sich  garoknUck  für 
das  FsM  TOB  900  preass.  QMrt  too  54  Proc.  Dadi  TraUea   (an  Alkohol -Gehalt),   oder 
wie  nan  za  aagea   pflegt  für  10600  Proc  *).    Hieraach  wird  Spiritna  tob  jeder  aadero 
Starke  redocirt;   x.  B.  nan  kaufe  2  Oxhoft,   wovon  daa  eine  60  %,   daa  andere  63  ^/^ 
starken  Spiritoa  enthalte,  zn  90  Thaler,  so  ist  die  Rechnung  folgende: 

1  Oxh.  oder  180  Qnart  k  60  %  ^^  (180  X  60)  e=s  10800  7o 
1      .       .      180     -       k  63  %  e=«  (180  X  63)  es  11340  % 

Zasammcn 22140  % 

22140  %  k  20  Thlr.  pr.  10800  %  gibt:    41  Tbaler. 

(Satz:    10800  :  22140  =:  20  :  x) 
Für  Faitage  bei  Spiritus  wird  bei  Holzband  1%  Thlr.,  bei  eisernem  Band  ly^  Thlr. 
pr.  Fass  berechnet,  oder  die  leeren  Gebinde  zoruckgenommen. 

Uebrige  Waaren  -Usanzen,  Die  meisten  GewichU^Waaren  werden  nach  dem  Ceni- 
ner  oder  nach  dem  Pfunde  pr.  contant  yerkaoft.    Aasserdem : 

Blech,  engl.,  pr.  Kiste;  Butter,  schlesiscbe,  pr.  Fass  von  30  Quart,  preoss.,  ponuncr- 
sehe  n.  mecklenb.  pr.  Centner;  Citronen  pr.  100  Stück;  Glätte,  harzer  u.  goslarsche  pr. 
Tonne,  engl.  pr.  Ctr. ;  Rom  pr.  192  Quart;  Sardellen  pr.  Anker;  Seife,  grüne  Kom-S. 
pr.  280  Pfd.  oder  pr.  240  Pfd.,  Soda-S.,  französ.  o.  Italien.  S.  pr.  Ctr.;  Thran,  ham- 
burger,  dänischer  und  Drei  -  Kronen  -  T.  pr.  Tonne,  Sudsec-T.  pr.  Ctr.;  Weinessig,  hie- 
siger pr.  Oxboft,  französ.  pr.  Tier^on.  —  Getreide  und  Raps  pr.  Wispel  von  25  Schef- 
feln, dann  auch  pr.  Wispel  von  24  Scheffeln,   nach  Abrede. 

Bei  Getreide -Lieferungen  aus  Polen  hat  sich  der  Gebranch  festgestellt,  im  Ankauf 
den  Winspel  zn  25  Scheffel  au  rechnen,  während  er  beim  Verkauf,  je  nachdem  man  über- 
einkommt, zn  94  oder  95  Scheffel  gerechnet  wird. 

Die  Courtage  bei  Waarengeschäften  wird  mit  1  Proe.  vom  Verkäufer  entrichtet. 

Tara.  In  den  meisten  Fällen  wird  die  wirkliche  Tara  angenommen,  bei  einigen  Arti- 
keln, namentlich  Kaffee,  RQböl  und  Talg,  Netto -Tara.  Schwefel  in  Kisten,  Rosinen, 
französ.  u.  engl.  Sirup  10  Proc.  Bei  harabarger  Sirup  wird  die  hamburger  Tara  ange- 
nommen und  mit  4  Proc  Aufschlag  in  preoss.  Gewicht  reducirt.  Zantischc  und  triester 
Korinthen  14  Proc;  bei  triester  K.  auch  wohl  Netto -Tara,  indem  man  dann  die  berech- 
nete Tara  annimmt  und  mit  20  Proc  Aufschlag  in  preuss.  Gewicht  reducirt  Hanföl 
15  Proc,  Baumöl  bei  1000  Pfd.  u.  darüber  14  Proc,  darunter  bis  500  Pfd.  16  PKc, 
unter  500  Pfd.  18  Proc;  bei  beiden  Gelen  ohne  den  Kalk  am  Boden  der  Fässer. 

Il«ndel0-Aiuit*lten  in  Berlin. 


1. 

Die  Hnigliche  Haypt-Bank  in  Berlin  wurde  i.  J.  1T65  von  Friedrich  d.  Gr.  ge- 
grSndcf  und  besitzt  gegenwärtig  7  Provintial-Contcre  oder  Zweigbanken,  nämlich  in 
Breslau,  Königsberg,  Damig ^  Stettin,  Magdeburg,  Münster  und  Köln,  Die  Verwal- 
tung steht  unter  einem  Chefpräsidenten  und  zwei  Direktoren,  und  die  Bank  thellt  sich  in 
das  Haupt  ^Depositen-,  Disconto-  und  Giro'Contor  und  Lombard,  Sie  besehafll  das 
Gold  und  Silber  für  die  Münze,  besorgt  den  Transport  der  königlichen  Einkünfte,  kaa/l 
und  verkauft  Wechsel  auf  fremde  Plätze  und  discontirt  gleicherweise  Wechsel  auf  Beriin, 
so  wie  sie  Anweisungen  (Tratten)  auf  in-  und  ausländische  Plätze  ausstellt.  Das  Depo- 
siten-Contor  nimmt  Capitalien  in  Gold  und  in  Kurant  an,  jedoch  nicht  unter  50  Thn- 


*)  Diese  Irrige  Beteicknnng  gibt  nstariich  nur  die  Yerhiltnisssahi  fQr  die  Reckmung  ab;  von 
einer  Ver&nderong  der  Proceute  durch  die  Quantität  ksnn  keine  Rede  sein.  —  M  %  Trallrs  kom- 
men mit  40  %  RicMer  Qbereia. 
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lern  und  nor  in  Dekaden  (d.  h.  fOB  i«ba  n  idia  Thalern  steigend»  alt  von  fiO  Tliir., 
eo  Thlr.,  TO  Tblr.  n.  f.  f.)>  welche  mit  2Proc,  an  milde  Stiftangen  aber  mit  2ysProc 
und  an  Minderjährige  mit  3  Proc.  jährlich  Yerzinst  werden.  Capitalien  von  FrivatperMonen 
werden  nar  gegen  dreimonatliche  Kändigang  angenommen;  die  äbrigea  Obligationen  des 
Bank-DirektorinniB  dnd  anf  achttägige  Kündigung  gettelit.  Die  Zinszahlung  erfolgt  halb- 
jährlich in  der  Mnnzsorte  des  Capitals;  bei  den  in  Gold  eingdogten  Capitalien  werden  die 
Zinsen  nnr  so  weit  in  Golde  entrichtet,  als  solches  in  wirklich  ausgeprägten  Goldstücken 
gesdiehcn  kann,  nnd  was  dahin  nicht  reicht,  wird  in  Kurant,  obae  Agio -Vergütung,  be- 
zahlt An  den  Zinsen  der  ausgehenden  Capitalien  wird  der  Eiubringongs-  und  Auszah- 
lungstag gekürzt.  —  Das  Lombard  (die  Leihhank)  gibt  Darleken  gegen  Verpfandung 
prenssischer  Staats-,  oder  Scehandlungs-,  oder  Communal- Papiere,  oder  Pfandbriefe,  so 
wie  auf  Konfmannswaaren ,  Gold  und  Silber,  nnd  sichere  Wechsel,  im  Belaufe  von  minde- 
stens 300  Thalern,  zn  üblichen  Zinsen  und  anf  bestinunte  Fristen  Ton  mindestens  15  T»- 
gen,  höchstens  3  Mooaten;  bei  Capitalien  Ton  2000  Thalern  nnd  darüber  auch  auf  län- 
gere Zeit,  fFaoreA-Beleibangen  finden  bei  dem  Lombard  in  der  Regel  zu  %  Proc.  unter 
dem  Bank-Disconto  statt  —  Einem  Jeden,  der  bei  dem  Giro-  Verkehr  der  Hauptbank 
ein  Folinm  eröffnet,  und  sich  zn  diesem  Behuf  einen  jährlichen  Credit  sichern  will,  wird 
derselbe  unter  folgenden  Bedingungen  bei  dem  Lombard  gewährt:  1)  der  dritte  Tbeil  des 
angemeldeten  Credits  mnss,  jedoch  nur  gegen  sy,  Proc  Zinsen,  das  ganze  Jahr  hindurch 
benutzt  werden;  dagegen  erhält  2)  der  Creditnehmer  auch  das  Recht,  die  andern  zwei 
Drittel  im  Laufe  des  Jahres  ganz  oder  theilweise  jederzeit,  jedoch  nur  auf  bestimmte  Fri* 
sten  von  mindestens  15  Tagen,  und  zwar  zu  4  Proc  Zinsen,  zn  verlangen;  3)  aU  Un- 
terpfiand  des  sofort  mit  einem  Drittel  zu  gewährenden  Credits  sind  prcussische  Staats -, 
oder  Seehandinngs-,  oder  Commnnal- Papiere,  oder  Pfandbriefe,  zu  10  Proc  unter  dem 
Nennwerthe,  niederzulegen;  die  übrigen  zwei  Drittel  werden  gegen  di^cnigen  Sicherheiten 
verabfolgt,  welche  bei  den  Dariehen  des  L<mibard  zn  leisten  sind  (s.  oben),  und  diese 
nnr  dann  veriangt,  wenn  der  Credit  wirklich  in  Anspruch  genommen  wird;  4)  die  in  den 
Pfandscheinen  der  Bank  für  Lombard- Parieben  festgesetzten  Bedingungen  (s.  oben)  finden 
nnch  bei  diesem  Credit  statt;  5)  das  Geschäft  wird  auf  Ein  Jahr,  vom  1.  Juli  bis  Ende 
Juni,  abgeschlossen,  nnd  gilt,  sobald  es  nicht  3  Monate  vor  dessen  Ablauf  von  einem 
Tbeile  sduiftlich  aufgekündigt  ist,  für  stillschweigend  auf  ein  Jahr  verlängert;  6)  gegen 
Rnckzahlnng  der  erhaltenen  Darlehen  und  gegen  Berichtigung  der  Zinsen  des  sogleich  beim 
Giro  einzuzahlenden  Drittels  auf  das  laufende  Jahr,  nnd  sofern  nuf  die  anderweitigen  zwei 
Drittel. Etwas  entnommen  ist,  der  Zinsen  davon  bis  zum  Verfalltage,  kann  der  Credit- 
nehmer das  Geschäft  jederzeit  auflösen  und  das  Unterpfand  zurücknehmen.  Eine  Emeue- 
rang  des  Credits  für  das  laufende  Geschäftsjahr  ist  aber  hiemächst  nicht  zulässig.  Einer 
königlichen  Verordnung  vom  31.  Januar  1841  zufolge  ist  die  Bank  befugt,  Anweisungen 
der  Giro -Interessenten,  welche  auf  den  Inhaber  (au  portenr)  gestellt  sind,  zu  Lasten  des 
Guthabens  jener  Giro-Theilnehmer  in  Giro  zn  acceptiren,  nnd  es  geniessen  (zur  Erleich- 
terung des  Giro  -  Verkehrs)  solche  Anweisungen  der  Stempelfreiheit.  Nach  dieser  Accep- 
tation  erfolgt  bei  Verfall  die  Zahlung,  selbst  wenn  inzwischen  über  das  Vermögen  des 
Ausstellers  Concurs  entstanden  sein  sollte  (indem  nuf  diese  Papiere  die«i§§.  1295  u.  1296 
Tit  8.  des  Allg.  LandrechU  n.  §.  40  Tit  50.  TheU  I.  der  Allg.  GerichU-Ordn.  kelije 
Anwendung  finden  sollen).  —  —  Am  Mittwoch  nach  dem  ersten  Tage  jödcs  Monats  ist 
BanksdUuss  und  zn  dieser  Zeit  ruhen  die  Geschäfte.  —  Die  früher  zur  Erleichterung 
grosser  Zahlungen  von  der  Bank  verausgabten  Bank- Kassenscheine  (zu  100,  200,  300, 
500  nnd  1000  Thalern  Knrant) ,  welche  dem  baarcuGelde  gleich  umUefen,  sind  seit  1836 
eingesogen  nnd  vernichtet,  und  Seitens  des  Staats  durch  Kassen -Anweisungen  (zn  100 
n.  500  Thalern  Kurant),  im  Belaufe  von  3  Millionen  Thalern  Kurant,  ersetzt  worden«  — 
Die  Bank  steht  unter  der  Gamntie  nnd  Oberaufsicht  des  Staats. 
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2.    Die  Seataadtanff. 

Im  Jahre  1T72  Ton  Friedrich  d.  Gr.  alt  Sediandlangi  -  Sodetit  mit  einem  Fonds  von 
l'aOO^OOO  Thalem  KnniDt  aof  Actien  gegrfiodet,  i.  J.  1794  auf  einen  Fonda  von  l^s  Bil- 
lionen Thalem   erweitert,   übernahm   1610  der  Staat  ihre  Actien   nnd   lieM  dieaelbca    ia 
Staatffchnldacheine  nmtchrciben.     Von  nnn  an   besorgte  die  Anstalt  die  Geldgeschäfte  des 
Staats,   nnd  wurde  1820  zn  einem   scibstständigen  Geld-  n.  Handels  -  Institut  des  Steates 
eriioben,  welches  nnter  der  Firma:   „  General  -  JHrecHon  der  Seehandlunge -Societät** 
einem  Verwaltnngschef  (gegenwärtig  der  Bflinister  Rother)   mit   nnnmsdiräakter  VoUnncki 
nnd  persönlicher  Verantwortlichkeit  untergeben  ist,    welchem  die  Direi^toren  nnd  das    g«- 
sammte  Personal  des  Instituts  snbordinirt  sind.     Die   Geschäfte   sind  die  folgenden:     das 
Institut  besorgt  den  Ankauf  des  6berseeischen  Salzes   für  Rechnung  des  Staati;    die  Ein- 
ziehung der  Salzdebits - Ueberschfisse  in  Ost-  und  Westprenssen  und  Schlesien;    alle    for 
Rechnung  des  Staats,  seiner  Kassen  nnd  Institute,  im  Ausfainde  vorfallenden  Geldgesdiafte 
—  und  selbst  im  Inlande  die,   wobei  eine  kaufmännische  Mitwirkung  nicht  fBglich  entbelirt 
werden  Icann  — ;   die  Bezahlung   der  im  Auslande   contrahirten  Staatsschulden  an  Capital 
und  Zinsen;   die  Einziehung  der  dem  Staate  im   Auslande  disponibel   werdenden  Gelder; 
nnd   den  Ankauf  der  dem  Staate  nnentbehriichcn  Produkte  des  Auslandes.     Es  versendet 
für  eigene  Rechnung  preusslsche  Fabrikate  nach  überseeischen   Ländern,    um  den  Absatz 
der  einheimischen  Industrie  -  Erzeugnisse  zn  bef&rdem;   es  hält  Niederiagen  für  den  Woll- 
handel, in  welchen  die  WoUproducenten  ihre  unverkauft  gebliebene  Wolle  niederlegen  nnd 
sortiren  können,  indem  sie  Geldvorschüsse  darauf  erhalten  und  auf  diese  Weise  die  Gele- 
genheit zum  gunstigen  Verkauf  abwarten  können;  «es  besorgt  ferner  seit  1824  den  Ban 
der  Chausseen  im  prenssischen  Staate,   so  wie  es  in  neuerer  Zeit  die  DampfschiflnEihrt  anf 
der  Havel,  der  Spree  und  der  Elbe  befördert,  eine  regelmässige Dampfschififahrt  zwischen 
Berlin  und  Hamburg  organisirt,  grossartige  Fabrikanlagen  gemacht  und  Handelshäuser  nnd 
Fabriken  unterstfitzt  hat;   auch  besitzt  es  Landgüter.     Die  Grossartigkett  und  Widitigkeii 
dieses  Instituts  geht  ans  dem  eben  Gesagten  genugsam  hervor,   und   in  dessen  Folge  be- 
treibt  dasselbe  einen  ansehnlichen  Wechsel  verkehr  und  Handel  mit  Gold  nnd  Silber,    nnd 
besitzt  eigene  Seeschiffe,    weiche  bereits  mehre  Reisen  um  die  Welt  gemacht  liaben,   nnd 
schlesische  und  westphälische  Leinwand,  Tuch,    Baumwollen-,    Eisen-  und  Glaswaarcn, 
Mdil  und  Branntwein  nach  Amerika,   Ostindien  und  China  fuhren   und  Erzeugnisse  Jener 
Lander  zurückbringen.   —    Die  Seehandlnng  nimmt  auch  Capitalien   an,    wel^e  sie  mit 
SVa  Proc  jähriich  verzinst,   und  wogegen  sie  Obligationen  ansstelit,   mit   halbjährilcher 
Kündigung  (nachdem  das  Capital  ein  halbes  Jahr  gestanden  hat);    die  Summen  dfirien  Je- 
doch nicht  nnter  50  Thaler  betragen.   —    lieber  die  Anleihe  und  das  PräniengetMft 
der  Seehandlung  vom  Jahre  1832  ist  bereits  weiter  oben,   nnter  den  Staatspapieren,  die 
Rede  gewesen.  —  Von  der  Seehandlnng  ist  das  königliche  Leihamt  in  Beriin  abhängig.  — 
Das   Institut   muss   in  ausserordentlichen  Fällen  den  Staat  mit  seinem  Vermögen  unter- 
stützen.  —   —   Das  i.  J.  1824  errichtete  Seehandlungs -  Contor  zu  Stettin  ist,  da  es 
seinem  Hauptzwecke,   auf  dem  Oder -Kurs  über  Stettin   für  den  Absatz  preussischer  Pro- 
dukte nnd  Fabrikate  neue  Handelswege  In  die  fremden  Weltthelle  zn   eröffnen,   nicht  ent- 
sprochen hat,   mit»dem  1.  Juli  1833  wieder  aufgehoben  worden.   —    Frilherhin  gib  die 
Seehandlung  (wie  die  Bank,  s.  diese  oben)  zur  Erleichterung  grosser  Geldzahlungen  soge- 
nannte Sediandlunge-  Kaisenecheine  (in  Abschnitten  zu  100,  200,  300,  500  und  1000 
Thalera  Kumnt)  ans,  welche  jederzeit  umgewechselt  wurden  nnd  dfüier  dem  haaren  Gelde 
gleich  dreulirten;   durch  die  in  der  königl.  Cablnetsorder  vom  15.  Dec  1836   getroffenen 
Verfugungen  ^er  wurden  diese  Scheine  seitdem  eingezogen  und  vernichtet,   und  dagegen 
als  Ersatz  für  den  Verkehr  vom  Staate  Kassen -Anweisungen   (zn  100  und  500  Thalem 
Kur.),  im  Belaufe  von  2  MilHonen  Thalem  Kur.,  In  Umlauf  gesetzt.  —  Das  Institut  steht 
unter  der  Garantie  nnd  Obemnfslcht  des  Staats. 
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Dieter  von  den  bedeutendsten  hiesigen  Kanflenten  gegründete  Verein  bezweckt  eine 
grossere  Bequemlichkeit  der  Zahlungen  bei  Geschäften  in  Wechseln,  Staatspapieren  u.  dgl. 
Kr  discontirt  gute  Wechsel  und  leiht  seine  massigen  Capitalien  auf  Staatspapiere  und 
andere  zuverlässige  Dokumente  aus.  Früher  emittirte  derselkie  auch  Kassenscheine  au  por- 
tcur  zu  100,  aOO,  300,  500  und  1000  Thalern  an  Zahlungsstatt ,  welche  nach  Belieben 
bei  seiner  Kasse  eingelöst  werden  konnten  und  dem  baarcn  Gelde  gleich  umliefen.  Als 
aber  i.  J.  1836  die  Verausgabung  von  Papiergeld  allen  öffentlichen  Anstalten  untersagt 
wurde,  hörte  dieselbe  auch  beim  Kassen  -  Verein  auf.  Dieser  liat  dagegen  ein  anderes 
Hilfsmittel  gewählt  und  seit  einigen  Jahren  Wechsel  ausgestellt,  welche  statt  Geldes  dr- 
cullren.    Es  sind  jedoch  nicht  viele  davon  in  Umbiuf. 

4.    Me  P^'ewtoohe  Heuten -Vendohenmga«  Anstalt. 

Dieses  seit  Anfang  1839  in  Wirksamkeit  begriffene  Institut  bezweckt  die  Vorsorge  für 
das  höhere  Lebensalter  und  gehört  zu  den  zweckmassigsten  der  bestehenden  derartigen 
Anstalten.  Allen  Angehörigen  des  preussischen  Staats  und  der  übrigen  deutschen  Bundes- 
staaten ist  die  Theilnahme  an  demselben  geöffnet,  ohne  Rücksicht  auf  Geschlecht,  Stand, 
Alter  und  G^esundheitsbeschaflTenhcit.  Der  Beitritt  zur  Anstalt  gewährt  gegen  eine  Einlage 
von  100  Thalem  (vollständige  "EMüge) ,  ohne  weitere  Beitrags -Verbindlichkeit,  eine  jähr- 
lich zahlbare  Rente,  welche  anfiinglich,  nach  Verschiedenheit  des  Alters  der  Beitretenden, 
etwas  weniger  oder  mehr  als  die  gewöhnlichen  Capital -Zinsen  betragt,  mit  den  Jahren 
aHmälig  steigt  und  den  Betrag  von  150  Thalem  jährlich  erreichen  Jumn.  Auch  Einlagen 
unter  100  Thalcr  (i/nt)o^^tändige) ,  aber  im  geringsten  Satz  von  10  Thalem,  sind  in  ei- 
nem gewissen  Maasse  zulässig ,  doch  werden  die  verhältnissmässig  darauf  treflenden  Renten 
nicht  haar  ausgezahlt ,  sondern  so  lange  zum  Capital  gelegt ,  bis  dasselbe  ergänzt  ist ,  d.  h. 
den  Betrag  von  100  Thalem  erreicht  hat,  wo  dann  die  Jahres -Rente  der  ergänzten  Ein- 
lage zu  demselben  Betrage  haar  vergütet  wird,  wie  solche  zu  dieser  Zeit  von  den  ursprung- 
lich vollen  Einlagen  derselben  Klasse  und  Jahres -Gesellschaft  erfolgt.  Baare  Nachtrags- 
zaJUuT^en  auf  unvollständige  Einlagen ,  Behufs  deren  Ergänzung ,  werden  nicht  veriangt, 
sind  aber  zur  Beschleunigung  der  VenroUstandIgung  gestattet;  der  geringste  Betrag  der- 
selben besteht  in  1  Thaler.  —  Vollständige  Einlagen  können  bei  jeder  neuen  Jahres- 
Geselbchaft  in  belieinger,  unvollständige  nur  In  beschränkter  ÄntaJU  gemacht  werden.  — 
Die  in  einem  und  demselben  Jahre  der  Anstalt  beitretenden  Personen  machen  zusammen 
eine  Jahres -Gesellschaft  ans,  und  deren  Mitglieder  werden  nach  ihrem  Alter  in  6  Klassen 
getheUt,  worin  sie  für  das  auf  das  Beitritts -Jahr  folgende  erste  Jahr  von  einer  vollstän- 
digen Einlage  von  100  Thlr.  folgende  Renten  zn  beziehen  haben :  ^^ 


Klasse, 

Alter, 

ürspränglmie 

R 

I. 

bis  la  Jahre 

3  Thlr.  —  1 

Sß 

n. 

von  12  bis  24     - 

8-10 

iii. 

-    24    -    85     - 

8-20 

- 

IV. 

-    35   -    45     - 

4     -     — 

- 

V. 

-    45   -    55     - 

4-10 

- 

VI. 

über  55     - 

5-5 

- 

Das  Steigen  der  ursprünglichen  Renten  ist  für  die  einzelnen  Kiassen^  der  verschiedenen 
Jahres  -  Gesellschaften  zunächst  durch  die  Grösse  des  Abganges  von  Klassen -Mitgliedern 
und  des  von  diesen  zurückbleibenden  Theils  des  Einlage- Capitals  bedingt  Bei  dem  Aus- 
sterben einer  ganzen  Klasse  fallt  deren  Renten  -  Capital  in  gewissen  Verhältnissen  auf  die 
übrigen  Klassen  dersell>en  Jahres -Gesellschaft,  und  beim  Eriöschen  einer  ganzen  Jahres - 
Gesellschaft  geht  das  Renten -Capital  ebenso  auf  schon  bestehende  Jahres  -  Gesellschaften 
über.  —  Beim  Abgänge  eines  Mitgliedes  der  Gesellschaft  dorch  Tod  oder  Answandemng, 
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wird  die  tob  dcBidbcn  Bf*ffci>  Vure  AMlage,  uch  Abns  des  bemsenen  Renten- Be- 
tnget,  den  Ertai  oder  ihn  lelbft  nrikkentattet ,  «ad  wenn  nnch  Nickte  mehr  zarfick- 
zaentatten  Meibt,  dennodi  die  Rente  dei  fanfendea  Jahres  Terciitet.  —  Die  Venoaltting 
der  Anstalt  erfolgt  dnrd  ein  Ouratorinai  nad  eiae  Direkäoa.  la  aUen  bedeotendeo  Städten 
fbret  Bereiches  sind  Agenturen  errichtet  Das  lastitnt  steht  nater  desi  Scfcotze  nad  der 
Obenafsidit  des  StaaU  *). 

Aosserdesi  l>cstehen  in  Berlin:  tineElhsdiißfahrti'GetdUchitfl,  ndtAuAuranx  yer- 
bonden,  i.  J  ir92  errichtet,  anter  der  FInna:  „  Adminiitration  der  Elbtckifffakri  vnd 
Ass^atranX'  GeseUschaft** ;  —  eine  Feuer-  VersicKerungM-GefeUschafl;  —  eine  Le- 
hens-VersicherungS'GeselUchaft;  —  die  allgemeine  Wittwen  -  Verpfl^ngM  -  Ansialt, 
für  Civilbeamte,  Geistliche  and  höhere  Schnibedieate ;  —  eine  Sparkasee;  —  der  Verein 
xur  Beßrderung  des  Gewer^eisses;  —  «.  s.  w.  Eine  aasgeaeichacle  BUdnnssaastatt 
für  Gcirerbtrcibende  and  Tediniker  ist  das  königlidie  Gewerbe- Institut 

Me  BSne 

wird»  mit  Ansnahme  der  Sonn-  vnd  Festtage,  täglieh  BUttags  1  Uhr  mittelst  Anschlagen 
der  Glocice  eröffnet,  nnd  om  2  Uhr  aaf  gleiche  Weise  geschlossen.  Während  dieser  Zeit 
können  alle  Arten  tob  Privat-  Verträgen  geschlossen  werden.  Kündigungen  bereits  ge- 
schlossener Verträge  aber,  welche  nach  lahalt  des  Yertrages  an  der  Börse  erfolgen  sollen, 
müssen  Ton  jedem  Interessenten  vor  ly^  Uhr  geschehen,  wenn  sie  Ton  rechtlicher  Wir- 
hang  sein  sollen;  anch  dieser  Zeitpnnlct  wird  dorch  Anschlag  der  Glocke  bekannt  gemacht. 
Die  Fonds-  nnd  Geld -Kurse  werden,  mit  Ausnahme  des  Mittwochs,  täglich,  die  Wech- 
sel-Kurse nor  Dienstags,  Donnerstags  und  Sonnabends,  nnd  die  Waaren- Preise  nnr 
Freitags  festgestellt;  es  geschiebt  dieses  nach  dem  Schloss  der  Börse  in  einem  besondem 
Züfluner  durch  die  Börsen  -  Conmissaricn ,  anter  resp.  Hlnzaziehong  sämmtlicher  Geld-, 
Fonds-  nnd  Waaren -Mäkler.  —  Alle  Wechsel-  and  Waaren  -  Mäkler ,  so  wie  aadi  alle 
Schaffner,  sind  verbanden,  in  allen  Börsen -Yersammlangen,  während  der  bestimmten  Dauer 
derselben  (s.  oben),  anwesend  zu  sein. 

wurde  dttr<^  das  Statut  vom  2.  März  1825  gegrvadet  und  erhielt  die  königliche  Bestäti- 
gung. Der  Besitz  der  gejetxlicken  kaufmännischen  Medite,  nnmentlich  in  Bezog  auf 
Glaubwürdigkeit  der  Bächer ,  anf  Wechself dhigkeit,  anf  Geschdftwfähigkeit  der  Hand- 
lungsgehilfen, auf  Zinsen  und  Frwisian  n.  s.  w.,  kann  seitdem  mir  durch  die  Auf- 
nahme in  die  Cbrparation  erlangt  werden.  —  Haadeltreibende  jeder  Art  hingegen ,  welche 
den  Besitz  und  Geba|mh  der  erwähntes  kaufmännischen  Rechte  nidt  zu  bedürfen  vermei- 
nen,  sind  nicht  verpffiLtet,  der  Corporation  t»eizotreten.  —  Die  Verwaltung  der  Corpo- 
ration und  ihres  Vermögens  steht  unter  einer  ans  ihrer  Mitte  erwälUten  Behörde,  die  den 
Namen:  „Aelteste  der  Kaufmannschaft  xu  Bertm"  fuhrt. 


Der  berliner  Woümarkt  fängt  alljähriich  am  21.  Jnni  an  nnd  dauert  5  Tage,   aus- 
s^liesslich  des  Sonntags,  wenn  ein  solcher  dazwischen  fiillt. 


BERMUDA -INSELN,  siehe  WurriHBiBN. 


*)  Wer  sich  flbsr  dM  ITcmii  der  RmUem  üiieihsapt,  nad  die  betreffenden  Remtern' AnsloUen  bis- 
besondere  ailier  «nterrichten  will .  findet  avsmhrlidie  Belehrang  In  dem  Werke :  „  Lekrbueh  des 
Renten-  Wesen$  and  Beleochtang  der  Renten  -  Yersorgungs  -  AnsUlten  so  Wien,  Stuttgart,  Ksils- 
mhs,  Bedia  «ad  Mtochsn,  etc.,  Toa  Tkeeder  Mtiger.    JUefpsig,  bei  Otto  Wigsad.'' 
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Bern, 

Hauptshidt  dei  Schwdzer-KaDtoni  gidchei  Namens,   an  der  sehlfTbaren  Aar,   mit  20^000 
Eiowobnero. 

BedminigMurt  mid  ReolmiiiigsiBfiiixeii. 

Man  rechnet  in  Bern  und  dem  ganzen  gleiclinamigen  Kanton  gewShnlicIi 
1)  nach  Schweizer-  Uvre*  od,  Franken  zu  10  Batzen  ä  10  Rappen  (zu. 100  Rappen); 
wiewohl  diese  Livres  od.  Franlcen  zuweilen  auch  in  20  Sous  a  12  Penlers  dngetheilt  werden. 

Ausserdem  wird  jedoch  auch  noch  häufig  gerechnet 

2)  nach  Gulden  zu  15  Batzen  ä  4  Kreuzer  ä  8  Heller^ 
oder  auch  ohne  Weiteres  den  Gulden  zu  60  Kreuzern. 

Beiderlei  Rechnungsweisen  veranschaulicht  folgende  Aufstellung : 


1  Schxoeizer 

Gulden, 

Uvres   oder 
Franken, 

Batzen, 

Kreuzer, 

Rappen, 

1 

ly« 

15 

60 

150 

1 

10 

40 

100 

1 

4 

10 

1 

2% 

Uebrigens  hatte  man  hier,  besonders  frnherhin,  noch  einige  Recfanongsmunzen,  die  zu- 
weilen noch  Toriccmncn,  namentlich  JCronen  zu  25  Batzen  oder  100  Kreuzern;  Pfund  zu 
7Vx  Batzen  oder  30  Kreuzern,  oder  das  Pfund  zu  20  Schillingen  k  ly,  Kreuzer,     lieber- 
liaupt  aber  sind  in  ganzen  Zahlen : 
6  Kronen  «»  10  Gulden  s=3  15  Livrea  oder  Franken  ss  20  Pfund  &=  150  Batzen  ^^ 

400  Schillingen  s=  600  Kreosem  a»  1500  Rappen. 
I^HrkUolie  Gold-  nml  SÜbermflaaen  des  Kaatiwm  Bern. 
X)  In  Golde:  Einfache,  doppelte,  vier-,  sechs-  und  achtfache  Ducaten,  gesetzmässig 
67  Stuck  auf  die  kdln.  raube  Mark  zu  23 y,  Karat  fein  Gold;  doch  sind  selbige 
meist  etwas  leichter,  bei  einem  Feingehalt  von  23  Karat  sy,  Gran. 
Einfiiche  und  doppelte  Pistolen,  «der  sogenannte  neue  Schweizer  Lonisd'or,  wovon 
bei  den  einlachen  geaetzmassig  30%  Stück  auf  die  rauhe  Mark  zn  21%  Karal 
fein  geben ;  doch  kommen  seibige  meist  y,  Gran  geringer  aus.  —  Die  doppelten 
nach  Yerhältniss. 
B)  In  Silber:  Nene  Thalcr  zu  4  Sckweizerf sanken,  wovon  T^Vao  M*  ^  Stück  auf  die 
fcöln.  rauhe  Mark  zn  14^9  Leih  fein  gehen.  —   Halbe  deigl.  nach  Yerhältniss. 
Ganze  Schweizerfranken  oder  10 -Batzenstucke,    29720  Stück   auf  die  rauhe  Mark 
zn  13%  Loth  fein.  —  Halbe  dergl.  oder  5-Batzenrtnak«,  57%j  Stück  anf  die 
rauhe  Mark  zu  12 Loth  fein.  —  Dergl.  neuere,  57 %e  Stück  anf  die  rauhe  Mark 
zu  lO^Yis  Loth  fein  befunden. 
Viertel -Franken-  oder  2  y^- Batzenstücke,   104  V«  Stück   auf  die  rauhe  Mark  zn 

12  Loth  fein  angeblich. 
Einfache  Batzenstucke,  80 %o  Stick  auf  die  raabe  Mark  zu  2^%8  ^^l^  fein,  and 

daher  gegen  545 Yn  Stück  auf  die  feine  Mark,  nach  gemachter  Probe. 
Halbe  Batzenstucke,   1247«  Stock  anf  die  rauhe  Mark  zn  ly,  Loth  fein,   folglich 
1324  Stück  anf  die  feine  Blaik,  naeh  Probd»efund. 
Zahlwerth  derhlesIgeB  Wlhnniif  la  Sohwci»erflpmk«i  n.  Chddea. 

Der  hiesige  Znhiwertfa  war  achon   früherhin  (n.  seit  1766)  in  französischen  Lonisd'or 
(Schildlonisd'or,  ^iter  in  aogennnntcn  neuen  Loniid'or)  za  16  Schweizer- Lirres  oder 
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Franken,  oder  zo  100  Batzen,  to  wie  in  fraaz5iischen  Nenthalem  (Lanbthalem  zu  6  L- 
vrcs)  zn  4 Schweizer -Livrei  oder  Franten  oder  40 Batzen;  seit  178(6  aber  den  erwähnten 
französischen  Lonisd'or   zn  10%  Gulden,   den  Ncnthaler  zn  2'/)  Gnlden   angeordnet.      lo 
neuem   Zeiten,   wo   ohnehin   die  alten   französischen  Goldsorten  nnd  Neuthaler  mehr  nnd 
mehr  ausser  Kurs  Icamen,  hat  sich  dieser Zahlwerth  etwas  verändert,  und  theils  durch  dea 
höhergehenden  Preis  der  umlaufenden  groben  Münzsorten,   theils  durch  die  in  Umbinf  be- 
findlichen \iclen  geringhaltigen,  einfachen  u.  mehrfachen  schweizerischen  Batzenstucke  (weide 
eben  den  Kurs  der  groben  Munzsorten  steigerten)  verringert.    —   Da  nun  die   kursirenden 
groben  Munzsorten  jetzt  hauptsachlich  in  französ.  5-Frankenthalem,  in  brabanter  n.  dcot- 
sehen  ganzen  Kronenthalem,  so  wie  in  neuen  süddeutschen  ganzen  und  halben  Gnlden  bc^ 
stehen,  aus  deren  Würdigung  der  Zahlwerth  abgeleitet  werden  muss,  ,so  ist  darüber  Fol- 
gendes zn  bemerken  : 

L  In  Bern  (so  wie  In  Freihvrg  nnd  Waadt)  ist  efer  Capital"  v.  Kassentoerth  der 
französ.  5-Frankentbaler  34  y,,  der  verschiedenen  ganzen  Kronenthaler  397,  Batzen  lihr 
das  Stock.  Es  geben  sonach  36y4o  Schweizerfranken,  so  wie  ^^Vieo  (==  84,19375) 
hiesige  Gnlden  dieser  bessern  Wähmng  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber,  nnd  der  SÜber- 
werth  dieser  Capital-  u.  Kassen-  Valuta  ist  daher 

1)  für  den  hiesigen  Schweizcrfranken :   11  Sgr.  7,130  Pf.   prenss.    Kur.   nnd  40  Kr. 

2,3ao  Pf.  im  24  Ys  Guldenfosse; 

2)  für  den  hiesigen  Gnlden:   16  Sgr.  ll,175  Pf.  prenss.  Kur.  nnd  59  Kr.  1,037  Pf. 

im  24  Y]  Guldenfusse. 
IL  Im  sogenannten  Kvrantfusse  ward  in  neuerer  Zeit  der  französische  6-Fnuikte- 
thaler  zn  35,  der  ganze  Kronentiialer  (nnd  so  anch  verkaltnisamassig  die  neuen  afiddent- 
sehen  ganzen  nnd  halben  Gnidenstucke)  zu  40  Batzen  das  Stück  gewürdigt;  obschon  die 
Kronenthaler  wahrscheinlich  bald  auf  40  y,,  so  anch  die  5-Frankenstncke  auf  35  y^  Batzen 
kommen  werden.  ^-  Es  gehen  nach  bemerkter  Würdigung  zo  35  nnd  40  Batzen  für  diese 
beiden  SHbersortea  36^^  Schweizerfranken  nnd  24-%  hiesige  Gulden  auf  die  köln.  Bfark 
fein  Silber.    Demzufolge  ist  der  SübenDerth  tu  diesem  Kurantfusse 

1)  für  den  hiesigen  Schweizerfranken:   11  Sgr.  5,143  Pf.  prenss.  Knr.   nnd  40  Kr.  im 

24 y,   Guldenfusse; 

2)  für  den  hies.  Golden:  17 Sgr.  1,714 Pf.  prenss.  Kur.  n.  1  Fl.  im  24 y,  Guldenfusse; 
was  bei  den  zuletzt  erwähnten  um  iy4  Proc  erhöhten  Preisen  (vouBSy^A.  40  y^  Batzen) 
der  5 -Franken-  nnd  Kronenthaler  den  Werth  des  hiesigen  Schweizerfninken  anf  11  Sgr. 
Sys  Pf.  c=  39  Kr.  ly«  Pf.;  den  Werth  dea  hiesigen  Gnlden  aber  anf  17  Sgr.  4yio  Pf. 
==  1  Fl.  —  Kr.  3  Pf.  steigern  würde. 

In  VITecdlsel-ABgelegeBlielteB   richtet  man   sich   hier   vomehmUch  nach  dem 
Kurszettel  von  Basel;   obschon  die  Geldsorten  hier  gewöhnlich  etwas  höher  stehen  als  in 
Basel. 
MMUMe  mid  Gewichte. 

Seit  1838  sind  gesetzlich  die  neuen  Schweizer  oder  Concordats- Maasse  in  Kraft; 
8.  ScRWKiz.  Die  bisher  gebräuchlichen  alten  berner  Maasse  und  Gewichte  sind  die 
folgenden : 

Längenmaass.  Der  Werkschuh  hat  12  Zoll  zu  12  Linien  nnd  ist  0,293258  Meter 
s=3  130  paris.  Lin.  lang  «s  0,9775  neue  schweizer  Fnss.  —  Beim  FMmessen  wird  der 
Werkschuh  anch  in  10  Dedmalzoll  eingetheilt. 

Der  Steinbrecher 'F\iss  hat  13  der  vorgenannten  Zolle,  nnd  ist  daher  =^  0,317696 
Meter  s=  140%  paris.  Lin.  &=  1,0590  schweizer  Fnss. 

Die  Ruthe  hat  10  Werkichnh,  die  Klt^fler  8  Werkschnh. 

Die  berner  EUe,  welche  in  Halbe,  Viertel  nnd  Achtel,  aber  anch  in  Drittel,  Sechstel 
u.  f.  w.  efaigetheUt  wird,  enthalt  0,541715  Meter  «s  240,14  parU.  Un. 


Bern.  130 

100  bemer  EUtn  =a 

59,S437  engl.  Yardi.  1  46^18  pariser  Aones. 

98,9795  frankf.   EHen.  I  81,2241  prevu.   Ellea. 

94,5681  hambarg.    -  I  90,2858  Schweizer  - 

95,8787  leipzig.      -  ||  69,5226  wiener      - 

Die  logeuuiDte  Langenihaler  BUe,  weleho  beim  Ldnwaodliaiidel  gebranckllck  iat,  ent^ 
bäH  25V2  berner  Zoll  »>  0,628178  Meter  «»  276V4  pari«.  Lln.  «»  1,0886  Sebwei- 
zer  Ellen.  100  langenthaier  dien  «s  115,04  bemer  Ellen. 

100  bemer  -     ss    86,93  langenth.   - 

Im  grossem  Verkehr  bedient  man  tidi  fut  darcbgangig  des  alten  pariser  Stabs 
(der  Anne). 

Feldnuuiss.  Die  Jvchart  oder  der  Morgen  entiiält  bei  Waldungen  45^000,  bei 
Aeekem  40^000,  bei  Wiesen  35^000  bemer  Quadrat- Fom.  Die  kleine  bemer  JutSkari 
hat  32^000,  die  kleinste  bemer  Jvchart  31^250  bemer  Qnadrat-FViM. 

Getreidemaass»     Der  Mütt  bat  12  Maia  zn  4  Irai  i  2  Achterli  k  2  Sechzehnerll.  — 
Daa  Mass  enthalt  14,0112  Liter  s=:  706,34  pari«.  KQb.-ZoII,   der  Matt  ahM>  168,135 
Liter  &=  8476,08  paris.  Knb.-Zoll. 
1  ilftttt  = 

0,57822  engl.  Qaartem.  H  1,12090  Schweizer  Malter. 

8,05914  preuM.  Scheffel.  |  2,73392  wiener  Metzcn. 

Flüssigkeitsjnaass.    Der  Saum  hat  4  Brenten,  oder  100  MaaiB  k  4  Vierteil.  —   Die 
Maass  oder   Finte  enthält  1,6712  Liter   ««   84,25  parii.  Knb.-Zoll,    der  Saum  also 
167,12  Liter  =  8425  paria.  Knb.-Zoll. 
1  bemer  Saum  s=s 

36,783  engl.  Imp  -GaHons.  H  111,414  Schweizer  Maaae. 

145,954  preasn.  Quart.  y  118,106  wiener 

Das  Landfass  hat  6  Sanm,  du  gemeine  Fass  4  Sanm.  —  1  Landfass  «a»  ly,  ge- 
meine Fass» 

HandeUgevoiM»  Der  Centner  hat  100  Pfond  bemer  od.  sogenanntes  Eisen -Gewicht. 
Das  Ffund  hat  32  Loth  k  4  QointKn  oder  Qnent  k  4  Pfennig,  n.  wiegt  520,036  Gramm 
«»  10819,8  hoD.  As. 

1  Centner  oder  100  berner  Pfund  '==. 

92,863  baSersche  Pfiind.  11  107,408  hamburg.   Pfnnd. 

104,320  bremer         -  I  lll^MS  leipidg. 

114,649  engl.  Pfd.  av.  d.  p.  I  111,187  prenss. 

102,907  frankf.  schwere  Pfd.  K  104,007  Schweizer 

52,004  franzos.  Kilogr.  |  92,861  wiener 

Oofd-,  SUher-^  Seiden^  und  Salngewicht  ist  das  pariser  Markgewidii.  Die  Mark 
desselben  hat  16  I>oth  zn  4  Quintlin  k  4  Pfennig  (Deniers)  k  18 Gran,  so  dass  dieAfcHE 
=«»  4608  Gran.    Die  Mark  wiegt  244,7529  iQnoim  £=^  5092,31  holl.  As ;  s.  Paris. 

Probirgevyieht.  Zor  Bestimmung  der  Feinheit  wird  die  Mark  bdm  Golde  In  24  Karat 
k  32  Theile,  beim  Süber  in  16  Loth  k  1^  öttin,  oder  in  12  Pfennige  (Deniers)  k  24 
Gran,  eingetheilt. 

Verarbeitetes  Gold  ist  18  Karat,  vemrbeitetes  Silber  13  Loth  fein.  Der  Stempel 
stellt  das  Stadtwappen  (ein  Bar  anf  einem  Balken)   mit  einem  B.  dar. 

Medizinal-  nnd  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger. 
Bandelsaastalten. 

In  ßem  besteht  seit  1836  eine  Bank,  welche  Zettel  (Banknoten)  ansgibt;  ferner 
existiren  drei  Sparanstalten. 

9 


ISO  Bernbarg.  Bilbao. 

BERNBURG,   ilebe  Anhalt. 


Betelf aki, 

Beit '  ü  -  Fakih ,  Betüfaguy ,    HanpUtadt  der  Landschaft  Jemen  im  afidÜGiiep  Arabien  nnd 
Hanptitapelplati  för  den  Handel  mit  Mokka- Kaffee,  lait  6000  Eiawobnern»     Der  Hafen 
von  BeteUaki  Ist  da»  kleine!,  iVs  Tagereisen  entfernte  J[odeida* 
üeclmiiiigiart  mid  MflasverhAltiiiw^  «asz  wie  Moküa;  siehe  dort. 
Hfimmif)  mid  Oewlolito« 

Ulngentnaass.  Der  Covid  (die  Elle)  ist  «=»  18  engl.  Zoll  =  0,4671i^  Meter  -» 
902,671  paris.  Lin.  —  Der  grosse  eiserne  Comd  «^  27  engl.  Zoll  *=»  0,68579  M«ter 
=sr  304,007  paris.  Lin.  —  Der  €^s  oder  <^5  «»  35  engl.  Zoll  =«  0,63499  Meter  ^= 
281,488  paris.  lin. 

Oe^eidanaass  nnd  |  ^j^  ,^  Mokka;  siehe  dies.  Art. 

Flüasigkettsmaass    ) 

Gwicht.  Der  Bähär  (Bahar)  hat  40  FErsels  oder  EVehsils  (fVazUs)  k  10  Mahads 
(Mannds)  ä  2  Rattols  oder  Rotoli  (Pfand)  k  15  Vakias  (Unzen).  —  Der  Färsel  wiegt 
20^7^4  Pfund  engl.  av.d.p.,  der  Mahnd  also  14'273Vi6  engl-  Troy-Gran  c=3  924,898 
Gramm  =»  19243,4  holl.  As.  Der  Bähär  »=:  815V8  Pfd.  engl.  ov.  d.  p.  =  369,959 
Kilogramm. 

1  MiOind  -«> 

2^03906  engl.  Pfd.  av.  d.  p.  ||  1,97750  prenss.  Pfund. 

0,92490  franzos.  Kilogr.  ||  1,65157  wiener 

In  der  Praxis  rechnet  man  10  Farscls  ron  Betelfaki  =  7  Färseis  ¥on  Mokka. 

Der  MätUi  od.  Motolo  wird  n«r  auf  dem  Bazar  (Markt)  angewandt :  1  Bättel  Kaffee 
hat  nnr  IV/^  Vakias  oder  Unzen  (1  Farscl  Kaffee  «»  290  .Vakias);  —  1  Rattel  Dat~ 
Mn^  UchteTy  Eisen  16  Vakias;  —  1  Bfittel  hei  allen  andern  Waaren  15  Vakiaa. 

1  Ballen  Kaffee  hat  14  Farsels  oder  280  Rättels,  und  man  macht  daraof  *cine  Tara^ 
Fergtttirng  von  8  Mahnds.  —  2  Ballen  machen  eine  gewdbnliche  Kameel -Ladung  nun. 

Vergi.  auch  d.  Art.  Mokka. 


Bielefeld, 

Stadt  in  der  prenssiadien  Provinz  Westphalen,   durch  ihre  I^nwandlRhrikation ,  ihre  Blei- 
dien  nnd  ihren  Leinwandhandd  berühmt,  mit  7000  Einwohaem« 
Bedminigsart  and  MllllBverhAltiitee  wie  BaaLnr;  siehe  dort. 
Mamir  mid  GevHehte  sind  die  neuen  preussischen;  s.  Bbkuii. 

Bio  alte  biH^Hder  Elle  war  =»  0,586516  Meter  *»£»  260  paris.  Lin.  =  0,879414 

EttflB. 


BUDbao, 

Haupt-  und  Handelsstadt  der   spanischen  Provinz  Biscaya,  an  dem  Flusscfaen  Ybaichalvnl 
nnd  Aber  1  deutsche  Meile  vom  hiseayschen  Meere  entfernt,  mit  15^000  Einwohnern.    Der 
eigentliche  Hafen   der  Stadt  ist  das  Dorf  Olan^aya  an  demselben  Flosse;   grosse  Schiffe 
müssen  bei  St.  Antonio  oder  Portogalett^. anlegen. 
Bedmaa^ipwelae,  RecJimwigiitinüngen  nnd  ZaUnwertli* 

Bilbao  rechnet  gewöhnlich  nach  Jieales  de  Veilon  zu  84  Maravedis  de  Vellon  in 
kasiüianischer  Währung^  worin  20  Reales  de  Vellon  einen  spanischen  Silberpiaster  x= 
43,41  Sgr.  CS  1  Thlr.  13  Sgr.  4,93  Pf.  preuss.  Kur.,  der  Meal  de   Vellon  also  2  Sgr. 
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S»05  Pf.  preim  Kw.,  bttitten;  folgii«h  bt  der  crwSlttle  mmfktUt  la  SM'/t  GMm- 
foMe  werth:  2  FI.  31  Xr.  Sy«  Pf.,  der  Jleal  de  Tellon  deiniia<£:  T  Xr.  2,386  Pf, 
In  ganzen  Zalilen  Tergldcheo  lich 

IT  Doblonet  de  Plata  antigaa  \ 

es  Pesos        -      -  -      I  mit  1024  Beales  de  Yeihm, 

544  Reales       -      -  -       ) 

so  wie  289  Docados  de  Caabio  nit  6000  Reales  de  Vellon. 
Bei  dem  hier  sonst  so  stark  betriebenen  Handel  mit  spaniscbcr  WoUe  bediente  diaa 
sieb  anch  noch  folgender  zwei  Rechnangsmänzen : 

eines  Real  de  Rata  corriente  (Korant- Silber -Real),   so  wie 
etiles  besondem  Real  de  Flata  (zum  Einkaufe  der  Wolle  auf  dem  Lande). 
Es  Terglddien  sieh  5  Reales  de  Plata  corriente  mit  6  Reales  de  Plata  znr  WoUe  und  mit 
9  Reales  de  Vellon.    Ebenso  2  Reales  de  plata  znm  Woileiokanf  mit  3  Reales  de  VcUon. 
Per  hier  noch  gebränchlicbe  Escndo  de  Vellon  wird  zn  10,   der  Dncado  de  Vellon  zn 
11  Reales  de  Vellon  gerechnet     Die  übrigen   hier  Torkonunenden  Redinnngs-  und  wirkli- 
chen Münzen  sind  die  in  Spanien  gewöhnlichen  und  nnter  Madbis  zu  ersehen. 
KnrsverhAltiilaae. 

Bilbao  noterhält  Wechselkurse  auf  Amsterdam,  London,  Paris,  Madrid  und  mehre 
andere  spanische  Plätze,  anf  letztere  mit  +  1  Proc  Gewinn  oder  Verlust 

Auf  Amsterdam  o.  London  werden  diese  Korse  wie  in  Bfadrid  notirt;  auf  Paris  jedoch 
sonst  zn  +  81  y^  Sons  tonmois  für  1  Peso  de  plata  antigna  (einen  alten  Wechselpiaster), 
was  gegenwärtig  +  90%  Sons  de  France  od.  403  Yi  Centimes,  mehr  od.  weniger,  beträgt. 
Uso,  Respeottage  n.  das  Wechselsesetwclie  fiberhaupt  ist  wie  in  Madvid. 
BHaasae  nnd  Gewichte. 

Getreidemaass.  Die  Fanega  hat  12  Celemines  und  enthält  56,99414  Liter  »» 
2873,214  paris.  Knb. -Zoll.  —  Diese  Fanega  ist  daher  nm  circa  4  Proc.  grösser  als  die 
castilische  Fanega. 

100  Fanegas  von  Bilbao  = 

104,0030  castilische  Fanegas.  ||  108,2310  hambarg.  Fa«s. 

19,6003  engl.  Qnarters.  D  103,6983  preass.  Scheffel. 

56,9941  französ.  Hektoliter.  B  92^6742  wiener  Metzen. 

Flüssigkeitsmaass  ist  das  castüisdhe;  s.  Uadbid. 

Handdsgewicht,  Der  gewöhnliche  Quintal  oder  Centner  hat  100  Libras,  der  Quin- 
tal  macho  oder  gro^e  Centner  for  das  Eisen  hat  146  Libras  oder  Pfand.  —  Die  Idbra 
oder  das  Pfund  von  Bilbao  enthalt  17  castUisehe  Onzas  und  wiegt  489,281  Gramm  «» 
10179,95  holl.  As. 

1  gewohnl.  Qnintal  oder  100  Idbr'as  von  Bübao  ^:= 

106,2500  castil.  Libras.  ||  104,6312  leipziger  Pfbnd. 

107,8686  engl.  Pfd.  av.  d,  p,  N  104,6119  preuss. 

101,0557  hambarg.  Pfund.  ||  87,8608  wiener 

1  Quintal  macho  s=s  li&Ys  castilische  Libras  z=a  71,435  Kilogramm. 


BIRMA,  BIRIVIANISCHE8  REIOH,  siehe  Rai««un. 

BIRIVIINGHAM,  Stadt  in  der  englischen  Grafschaft  Warwick,  durch  die  gröiste  In- 
dustrie belebt  und  nächst  Manchester  der  bedeutendste  Fabrikort  Englands,  am  Worewtef - 
nnd  Birmingham- Kanal,  mit  160^000  Einwohnern.    Wie  Loiii>off. 

BÖHMEN,  siehe  Pxa«. 
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133  Bogota.  Bologna. 

Bogota«  fitemta  I^  de  Bogota, 

Haoptitadt  des    radanerikfuiteclien  FreUtaaie«  Nen-Gnoudii  In  Colombien,   m  Rio   de 

Bogota,  mit  36^000  Eiawohnem. 

BeduiiiiiSBart,  MfinaBen  mid  ZaUwerth  wie  Caricas. 

AaleUieii  and  Staatspapiere. 

Von  den  darch  die  frohere  Repobllk  Colnmbien  in  London  abgetchloMenen  beiden  An- 
Inihen  bat  der  Freistaat  Ncn- Granada  in  dem  Scbolden  -  Vergleich  von  1034  ubemomiaen: 

1)  von  der  Anleihe  von  1822  ....  1  Million  Pfund  Sterling. 

2)  -      -        -         -     1824 2'312'975    - 

Dai  Nähere  fibcr  diese  Anleihen  s.  nntcr  d.  Art.  Caracas. 

Ende  1839  haben  die  Commissäre  von  Nen-Granada  bdiannt  gemacht,  dass  sie  f&r 
jene  Schuld- Anthcile  2procffittge  Schuldscheine  ausgeben  wollen;  für  die  rucknUindigen 
2Unaen,  im  Betrage  von  84  Proc  des  ganzen  Capitals,  wollten  sie  unverzinsliche  Scheine 
ausgeben,  die  bei  Ankauf  von  Staatslandereien  in  Zahlung  gegeben  werden  können. 

Maawie  mid  ISeirlolite  sind  die  spanisch -castüischen;  s.  Madrid. 

Neaes  niaaM-  nml  Gewichts« System  von  Columbien, 

Durch  ein  Gesetz  vom  25.  Mai  1836  sind  nationale  Maasse  und  Cewichte  festgesetzt 
worden.  Die  Grundlage  bildet  Vitöooooo  T^^^^  des  Meridians,  welcher  die  Vara  von  Gra- 
nada helsst.  6280  solcher  Varas  sollen  eiue  Meile  bilden.  Hieraus  sind  ssunratliche 
Langen 't  Flachen-  und  KUrpermaasse  berechnet.  —  Das  hiervon  abgeleitete  Gewicht 
hat  zur  Einheit  die  Schwere  einer  Menge  destillirten  Wassers,  welches  einen  Kubus  an- 
füllt, von  dem  Jede  Seite  die  Lange  und  Breite  von  '/g  Vara  von  Granada  hat;  diese  er- 
gibt das  Pfund  von  Granada,  —  Alle  die  neuen  BSaasse*  und  Gewichte  fuhren  die  Be- 
nennungen der  ihnen  entsprechenden  spanischen. 

Es  ist  indessen  kaum  zu  erwarten,  dass  diese  zwecklose  Abschaflnng  der  bisher  ge- 
brauchlichen castüischen  Maasse  und  Gewichte  im  Handel  Platz  greifen  wird. 

Vergl.  d.  Art.  Caracu. 


BOLIVIA,  Freistaat  in  Südamerika,  mit  der  Hauptstadt  Chuqnisaca  am  Cacbimi^o 
(SO'OOO  Einw.),  und  den  Departemental  -  Hauptstädten :  Pototi  (20^000  Einw.)  n.  La  Pta 
(20^000  Einw.).  Im  Departement  Potosi  liegt  am  stillen  Meere  der  Freihafen  La  Mar. 
ein  blosses  Dorf,  früher  Cobija  genannt.    Wie  Lnu. 


Bologrna, 

Stadt  im  Kirchenstaate,  nächst  Rom  dessen  grösstcr  und  reichster  Ort,  zwischen  den  Flüs- 
sen Reno  und  Savena  am  Fasse  der  Apenninen  gelegen,  mit  TO'OOO  Einwohnern. 

Roehmiiiipsart,  Rechmaiigsmfiiizeii  nnd  Zahlmrerth. 

Obschon  Bologna  zum  papstlichen  Gebiete  gehört  und  daher  auch  in  seiner  Münzvcr- 
fessung  etc.  im  Allgemeinen  wie  die  Hauptstadt  des  Kirchenstaates  (Rom)  zu  benrtheilcn 
ist,  so  finden  dennoch  mehre  Abweichungen  und  Eigenthümiichkeiten  statt,  und  so  rech- 
net man  hier  auch  gewöhnlich 

nach  Lire  zu  20  Soldi  (oder  Bolo^ini)  ä  12  Denari^ 
fest  wie  der  grosste  Theil  Italiens.    Die  hiesigen  Soldi,  auch  Bolognlni  genannt,    sind  in> 
dessen  nichts  anderes  als  die  römischen  Bajocchi,   von  denen  bekanntlich  100  auf  den 
römischen  Scudo  gehen.     Uebertiaupt  besteht  hier  folgendes  VerhältnUs  der  Rechnungs- 
mixuten : 


Bologna. 
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Scudo, 


IJre, 


raoli. 


Soldi. 


Quatnni. 


Denari, 


5  10  100  500  laoo 

1  a  '       20  100  840 

1  10  60  lao 

1  5  12 

Der  Scudo  von  Bologna  hat  gnnz  denielben  Zahlwerth,  wie  der  eigentliche  romiAcbe 
Scndo,  und  seit  1835  lit  dieser  (da  5  Lire  di  Bologna  einen  Scodo  aaoiuichen)  gesetz- 
lich 9,66017713  Scudi  =3  48,300686  Lire  dl  Bologna  oder  Correnti;  nach  dem  gestat- 
teten vollen  Remedium  auf  Gewicht  ond  Gebalt  jedoch :  9,7237214  Scndi  =  48,616607 
Lire  correnti  di  Bologna  auf  die  kölnische  oder  Ycreintmark  fein  Silber,  so  dass  hiernach 
die  hiesige  Kurant-  Lira  einen  Silberwerth 

a)  von  0,2879556  Thlr.  bä    8  Sgr.  7,664  Pf.  preus«.  Kur. ,  nnd 
h)  von  0,5039223  Fl.      >»  30  Xr.    0,941  Pf.  im  24%  Guldenfusse 
hat 

Es  bestanden  aber  schon  seit  geraumer  Zeit  hier  zweierlei  Zahlwerthe:  1)  die  eben 
erwähnte  Kurant-  Valuta ^  in  welcher  alle  Zahlungen  im  groMcn  und  kleinen  Verkehr  ge- 
leistet werden,  und  die  man  auch  fuori  banco  (ausser  der  Bank),  und  sonst  auch  wohl 
Moneta  iunga  nannte;  2)  WechsHzahlung  oder  Wecliselgeld ,  in  welcher  Währung  theils 
die  hiesigen  Wcchsdhäuser  ihre  Rechnungen  zu  fuhren ''pflegen ,  theils  auch  die  Wechsel 
bezahlt  werden.  Diese  Wechselzahlung  wird  hier  auch  Banco-  Valuta  genannt,  im  Gegen- 
satz von  der  gewöhnlichen  Münz-  oder  Korantzahlung ,  welche  man,  wie  bemerkt,  fuori 
banco  (ansser  der  Bank)  nennt ,  und  auf  diese  Moneta  fuori  banco  werden  viel  Wechsel 
zahlbar  ausgestellt.  Die  Wechsel -Valuta  ist  regelmässig  27,  Procent  besser  als  die  Ku- 
rant-Valuta,  so  daas  siirh  40  Lire  in  banco  mit  41  Lire  correnti  vei^Iclchen. 

Von  1797  bis  1815,  als  Bologna  anfanglich  zur  cispadanitchen,  dann  zur  cisalpiniscben, 
nachher  zur  italienischen  Republik ,  so  wie  seit  1805  zum  Königreich  Italien  gehörte ,  ward 
hier  auch  der  neue  (seit  1803  bestehende)  französische  Münzfuss  angeordnet,  die  bisherigen 
Lire  möglichst  beseitigt  und  allmälig  die  Ure  italianc  zu  100  Centesimi  eingeführt,  was 
wobl  im  Ganzen  bis  1818  oder  1820  so  bestanden  haben  mag.  In  dieser  Zeit  verglich 
man,  als  in  einer  dritten  Mänzwährung:  270^000  Lire  correnti  mit  290^122  Lire  ita- 
lianc, und  mehre  Wechselkurse  wurden  damals  in  dieser  italienischen  Währung  bestimmt 

Seitdem  (1815  oder  1820)  sind  aber  die  frühem  hiesigen  und  römiitcben  Münzverbält- 
nisse  wieder  eingeführt  worden,  und  es  bestehen  also  jetzt  nur  noch  die  oben  erwähnten 
zwei  Hauptwährungen,  vornehmlich  aber  die  Kurantwährung ,  deren  Silberwerth  weiter 
oben  in  prcuss.  Kumnt  und  im  247]  Guldenfusse  bestimmt  worden  ist. 

WiiUlche,  ffBr  das  bononlache  Gebiet  besoiiders  geschlagene  Mflnzen. 

Die  päpstlichen  Munzsortcn,  welche  in  und  für  Bologna  besonders  ausgeprägt  worden 
sind,  haben  seit  1777  dasselbe  Gewicht,  denselben  Gebalt  und  Werth,  wie  die  römischen 
Münzen;  das  Gepräge  der  erstem  ist  aber  von  den  letztern  unterschieden  und  durch  das 
darauf  angegebene  Wort  der  Umschrift:  „Bononia**  am  sichersten  zu  erkennen. 

Man  liat  frülier  für  und  in  Bologna  geprägt  (die  vor  dem  Jahre  1757  geprägten 
romischen  und  bologneser  Münzen  aller  Art  sind  seit  1787  in  die  Mfinzhanser  sara  Ein- 
schmelzen verwiesen  worden): 
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Bolognft. 


Halbe,  einfache ,  doppelte,  fünf-  and  zehnfache  Zecchinen,  zn  57g  —  l^Vs  Urs. 
Halbe,  einfache,  doppelte  n.  vierfache  Pistolen  od.  Doppien,  von  7% — 63  lire. 
Seit  1835 1  wo  der  Müntfus^  gänzlich  geändert  W)rden  ist ,  werden  nur  geprägt  : 
Goldstücke  zu  10,  5  und  zu  2^^  Scudi.    (Siehe  daa  Nähere  unter  Rom.) 

B)  An  SUbermünzen: 

Bologneser  halbe  und  ganze  Scudi  zu  fiYj  und  zu  5  Lire  correnti. 

Testonen  oder  ly^- Lire -Stucke. 

Bologneser  Lire,  auch  wohl  Piaster  genannt. 

Ganze,  halbe  u.  Viertel -PaoD  von  Bologna,  zu  10,  5  u.  2Yi  Soldi  biesig. 

C)  An  Silber 'Scheidemünxen: 

Murajolle,  elitCuhe  und  doppelte,  zu  2  und  4  Soldi  hieidg. 
Bolognini,  zu  1  Soldo  hiesig  (1  romischen  Bijocdio  gleich). 

D)  An  Kupfermünzen: 

Ganze  und  halbe  Bigoccfai  zu  1  u.  zu  V^  Soldo,  oder  zu  5  u.  zu  2^^  Quatrini. 
Quatrini  (c=i  Vs  Soldo  oder  2%  Denari  di  B^dogna). 
Seit  1835  ist  der  veränderte  MOnzfuss  bei  den  SUhermünzen ,  tote  folgt : 

Stocke  zn  1  Scodo,  dann  zn    y^^  Yjq,  Viq  0/b)*  Vio  ^^^  ^^  Vso  Scodo,   oder, 

ausser  dem  ganzen  Scudo,   von  100  Bajocdii,  zu  50,  30,  20,  10  und  zo 

5  Bsyocchl.    (Siehe  das  Nähere  unter  Ron.) 

Im  Jahre  1796  (bis  1800)  wurden  bei  der  damaligen  Umwälzung  auch  neue  Scudi  der 

sogenannten  römischen  JRepublik  in  Gold  und  Silber,  zu  10  PaoU,  in  Umlauf  gebracht, 

wie  hernach  auch  die  neuem  republikanischen  Münzen,  so  wie  die  Münzen  des  Königrdchs 

Italien  (siehe  Mailamd,   oder  das  lombardisch -venetianische  Königreich)  hier  staiic  kundr- 

ten.    Das  sonst  in  Rom  übliche  Papiergeld  fand  dagegen  hier  wenig  Aufnahme. 

Was  den 
Umlauf  firemder  MinzsorCen  betrifft,  so  ergibt  sich  dieser  am  besten  ans  den  in 
nachfolgendem  Kurszettel   aufgestellten  Gold-  und  Silbermünzen,    nach  Maassgabe  eines 
neuem  Kurszettels  aus  Bologna. 

KnrsverhAltiilaae  der  Stadt  Bologna ,  wie  sie  gegeninrärtis  stattflnden. 


Bologna  wechselt  auf: 


AJBSterdam 

▲ncons  u«  Ron 

Augsburg 

do.    Trl«tt>  Wien.  . 
Botsen 

Florett«,  Livorno.  .  .  . 
Franirfick,  als: 
Lyon,  MscsoUle,  Paris 


Wechsa/rist, 


k  60  Tftge  dftto. 

k  SO  Tage  dato. 
k  90  Tage  dato. 

h  CO  Tage  dato. 

CiSOTagedt.od.) 
i  in  die  Messen.  ) 

k  30  Tage  dato. 


k  90  Tage  dato. 


Veränderlicher 
JKurs.  (±) 


38'A 

99Vs  k  % 
46V4 
46V. 

102%  k  102% 
90%  k  Wi 


Kurserldärung. 


Soldl ,  Bolognini  oder  Baiocchi   (fnorl 
Banco  oder  Correnti)  mt  1  Fl.  nie- 
derl.  Kur.;  oder  aucli: 
+  S8Va  Lire  correnti  t&r  20  Fl.  niederl. 
Kurant 

Scudi  in  Bologna  für  100  Scudi  (römi- 
sche) In  Ancona  a.  Rom. 

!  Soldi  od.   Lire  correnti   fiir  1  Fl.  od. 
20  Fl.  Conv. -Kurant. 

Knrsart  wie  auf  Augsburs ,  Triest  and 
Wien. 

Soldi  correnti  ffir  1  Francescone   {k  6Vi 
Lire  di  Toscaoa). 


Soldi  correnti  filr  5  Franlien  In  Ljron, 
Marseille,  Paris. 


Bologna. 


1S5 


Bologna  wechselt  auf: 


Wechselfrist, 


Veränderiidier 
Kurs.  (±) 


KurterUärung. 


Gcnaft  

H«nb«rg.  ........ 

London  

MftUand ,  Venedig   .  .  . 
If eupel 


k  20  Th«  ^to. 
äfiO     - 
k90     - 
430     - 
430     - 


Kurs  der  Geldsorten, 
(Corso  dellB  Valute.) 


GotdmSmen,    ( Oro.) 

Spuiiscbe  Qwdrapeln 

Genuesische  Dopplen 

Saroyiiiche  Doppien 

Römische  Dopplen 

Psrms'sche  t>opplen , 

Nene  frsnsds.  Loaisd'or  (Lulfi)  .  , 
Oesterrelchische  Soaveraind'or  .  . 
Franxds.  20 -Frankenstacke  .  .  .  . 
SUhermianm.    (Argmtio.) 


Francescone . 


Colonnste  od.  spsn.  SUberplaster  .  .  .  .  . 

BsTsre  od.  bsiersche  Conr.- Thaler  .  .  . 

rCapoleoni  d^arsento  5  Fr.  oder  fransösl- 
sche  ö'Frankenstücke 


91% 
54% 
469 
46%.  4  % 
79% 


1479 

m 

«00 
435 

649 
3?2% 


losy, 


10 


100 
95 

92 


Soldi  correati  für  5  Lin  nüoT«  In  Osnn*. 

Soldi  oder  Lir«  corrintl  ns  1  ttaik  od. 

20  Hark  hanib.  Banco. 
Soldi  correnti  (oder  H  4  Lira  59  Soldi) 

ffir  l  Pfund  Sterifaic. 
Soldi  correnti  flir  3  Lire  anstriach«  (also 

eicentUch  f&r  1  Fl.  ConT.-Kur.). 
Soldi  oorrentt  lir  1  Dneato  di  rsgtto  In 

Neapel.. 


±  1607  Soldi  coRCnti  Ittr  1  spanisolie 

Quadrupel. 
Soldi  cörrenU  filr  1  gennMltehe  Dopple 

(Pistole).  .     . 

+  624  Soldi  correnti  f&r  1  Dopple  di 

Savoja. 
Soldi  correnti  Ar  1  Doppis  dl  Roma. 

.        .   1  Dopple  di  Parma. 

-  l  neuen  frans.  Louisd'or. 

.  1  Sorrano  oder  ftsterr. 
Souferain. 
-        -   1  Ifapoleoni  d'oro. 


1  toskan.  Frahcescone. 
l  Span.  Silberpiaster, 
l  baiersck.  C^nT.^Thlr. 

1  frans.  5-1*1  anhonthalar. 


Wechsel- Uso,  Respeottage  eto. 

Die  Wechselordoong  der  Stadt  Bologna  ist  alt  und  wohl  Teraltet  so  nennen ;  denn  sie  schreibt 
sich  von  Pius  V.  her,  welcher  sie  im  Jahre  1569  ertheilte.  —  Nach  der  Einverleibnag  Boln^na*«  etc» 
In  die  versch.  italienischen  Republiken,  dann  In  das  Königreich  lullen,  seit  1797  u.  Ib05,  ward  hlet^ 
auch  seit  1808  der  neue  franxös.  Handeiscodex  in  der  Italien.  Uebersetzung  (Codice  di  connercio  dl 
terra  e  di  mare)  elngefahrt,  aber  nach  der  RQckkehr  Pins  Vit.  in  seine  Staaten,  die  darin  einge- 
führten franzOs.  Rechte  (ubschon  im  Ganxen  weit  besser  als  die  alten  Rechte  des  Kirchenstaates) 
wieder  abgeschafft,  und  so  gelangte  damit  auch  das  alte  Wechseigesets  Bologna's  wieder  sar  Gil- 
tiakeit;  obgleich  anzunehmen  ist,  dass  der  anlgekllrte  Thell  der  hiesigen  Kauteannscfaaft  das  be- 
stimmter abgerasste  und  bessere  flraozös.  Wechselrecht  allm&lig  wieder  sur  Usaas  erheben  nad  sich 
aneignen  werde.    (Siehe  unter  Paus.) 

Der'  U$o  der  aur  Bologna  trassirten  Wechsel  bedeutet,  nach  der  alten  Yerordnong  Plos  T.. 

,wenn  sie  ron  Rom  und  Genaa  aus  datirt  sind,  10 Tage  nach  der  Aceeptation  od.  nach  Steht;  wana 

dergleichen  Wechsel  von  Florenz,  Pisa,  Lucca,  Mailand  und  Venedig,  flbeiliaapt  ans  Toaeana.  ms 

Ancona,  Marca,  Romagna,  der  Lombardei  berrahreo,  8  Tage  nach  der  Annähme  odsf  llaclk  Siait; 
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TOD  IfMpd  konuncndv  U  Tase;  von  Metiina,  Patemo  n.  «ndeiii  Orten  Sidliens,  1  Monat,  —  ron 
Antwerpen ,  Paris  n.  andern  lnuis6a.  u.  nlederi&nd.  Pl&tsen ,  2  Monate  nach  dato ;  Ton  London  und 
der  Levante,  3  Monate  nach  dato. 

Bei  den  PUtxen  Italiens,  welche  anf  Bologna  traaslren,  ist  oder  war  es  wenisstens  liier  i^e- 
wdhntlch ,  die  Wechsel  volle  8  Tage  nach  der  Acceptation  ehnnlösen ,  wonach  ein  WecJisel ,  am  1. 
dM  Monats  aeceptirt,  am  10.  desselben  eincelöst  sein  soll,  der  Acceptations-  n.  Einlösongstag  also 
nicht  mit  tn  den  8  Tagen  dieser  Frist  gerechnet  wird.  —  An  Sonn  -  u.  Festtagen  wird  weder  Ac- 
ceptation noch  Zahlung  geleistet.  Wird  ein  Wechsel  nicht  aeceptirt,  wird  auch  sofort  Maogel  An- 
naome  Protest  erhoben. 

Auf  gewisse  Tage  nach  dato  oder  auf  eine  bestimmte  Zelt  gestellte  Wechsel  sollen  den  Tag 
nach  der  YerGUixelt  vorgewiesen  und  eingelSst  oder  ausserdem  protestirt  werden;  es  findet  also 
hierbei  nur  ein  Respeettaa  statt  —  A  vista  oder  a  piacere  (nach  Sicht  od.  nach  Belieben)  gesogene 
Wechsel  werden  gewöhnlich  gleich  bei  der  Vorweisung  bexahlt,  ohne  erst  einen  Respecttag  ab- 
sawarten. 

Mmumc  imd  Gewlohte. 

Längenmaass.     Der  PUde  oder  Fuss  hat  12  PoIUd,   Dita  oder  Zoll,   und  ist  «== 
0,38010  Meter  e=^  168,497  paris.  Lin.  «=»  1,27688  rdmische  Fass. 
Der  Passo  oder  SchriU  hat  5,  die  Jlerttca  oder  Ruihe  10  Fnss. 
Der  Braccio  oder  die  EUe  ist  ««  0,64004  Meter  s=:  283,727  paris.  Lin. 
100  Braccia  =» 

69,9969  engl.  Yards.  11  32,1693  romische  Canne. 

95,9668  prenss.  Ellen.  ||  82,1414  wiener  Ellen. 

Feldmaass,  Die  Ihmatura  hat  144  Tayole  k  100  Quadrat -Ftoss,  mithin  14^400 
Quadrat -Foss  «.  20,8046  fraozos.  Aren  «=,  0,11256  romische  RnbbJ. 

Getreidemaass,    Die  Corha  hat  2  Stiya  oder  Stari  ä  8  Qaartiroli   k  4  Qnartidnl  od. 
Cnpi,  nnd  enthalt  78,6453  Liter  »^  3964,7  paris.  Knb.-ZoU. 
100  Getreide -Corbe  «» 

27,046  engl.  Qaarters.  11  26,708  romische  RnbbJ. 

143,092  prenss.  Scheffel.  ||  127,880  wiener  Motzen. 

FlüssigkeiUmaass.    Die  Corba  hat  4  Qnartaroie,  oder  60  Boccall  k  4  Fogiictte,  und 
enthalt  78,5917  Uter  =z  3962  pari«.  Knb.-ZoU. 
100  Corbe  WeinmaasM  *=» 

1729,777  engl.  Imp.-  GaUona.  11  134,710  römische  Barili. 

114,395  prenss.  Eimer.  |  135,467  wiener  l^ein-Eimer. 

OU   wird  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

HandeLsgewicht,  Der  Peso  hat  25  Libbre.  —  Die  lAbbra  oder  das  Pfund  hat  12 
Once  oder  Unzen  k  16  Feriini  k  10  Carati  k  4  Grani,  also  7680  Granl,  und  wiegt 
861,85  Gramm  s=^  7528,62  boll.  Aa. 

100  Libbre  oder  Pfund  = 


79,7747  engl  Pfd.  cm,  d,  p. 
74,7362  hamburg.  Pfund. 
77,3805  leipziger 


77,3662  preuss.  Pfund. 
106,6913  römische    - 
64,6147  wiener 


6oid-,  Silber-  ii.  Münzgewichi  ist  eben  diese  Libbra  (Pfund)  des  Handelsgewichts, 
elttgetheilt  in  12  Once  (Unzen)  zu  8  Ottave  (Achtel)  k  20  Carati  a  4  Grani,  also  in 
7680  Grani. 

Edelstein-  v,  Perlengewicht  ist  die  holländische  Troy-  Unze  =  30,7605  Gramm 
CS  640  boll.  As ,  welche  als  solches  in  16  Feriini  k  10  Carati  k  4  Grani  cingetheilt 
wird.  Eine  solche  Gncia  oder  Unze  ist  demnach  s=  640  Grani,  so  dass  1  Grano  dea 
Jnwefengewichts  genau  «=  1  boUänd.  As. 

Meäiunai'  u,  Apothdiergewicht,  Die  Libbra  oder  das  Pfund  hat  12  Once  &  8 
DfBome  ä  3  Scrapoli  k  24  Grani,  also  6912  Grani,  und  wiegt  325,6655  Gramm  = 
6775,77  hollUnd,  Am. 
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Ein  Handelsgericht.    —    Eine  Feuer-  Verücherungs-GeseUselu^  für  Gebäude  im 
Kircbeutaate,  mit  Vs  MOlioo  Scadi  Grandnogs- Capital,  seit  183r.  «^   Eine  Münxgtätte. 


BOLZANO,    dehe  Botzbn. 


Bomliay, 

aniduillche  Stadt  und  Fettung,  auch  trefflicher  Kriegshafen,  In  der  britisch -ostindiidien 
Präsidentschaft  Bombay,  aaf  der  Insel  gleiches  Namens,  mit  230^000  Einwohnern,  mit 
See -Arsenal,  Docken,  Werften,  vielen  Fabriken,  einer  Münzstätte  und  bcdeatendcm  Han- 
dehverkehr.  Der  Hafen  vermag  1000  Schiffe  zn  fassen  nnd  ist  einer  der  sichersten  und 
bequemsten  Ostindiens. 


Man  rechnet  in  dieser  britisch  -  ostindisdiea  Präsidentschaft  gewöhnlich 
nach  Rupien  (Rupihen)  xu  ^  Quartos  od.  Quariers  (Viertel)  ä  100  Reas  od.  JRees» 

IMrklicIi  geprägte  Mfinzea  nnd  VerhUtniss  der  ReoImnngBmflnaEen. 

An  idealen  oder  blossen  Rechnnngsmönzen  hat  man  hier:  die  Annas  und  Reas  (Rees 
oder  Reis);  die  Rnpie  zo  16  Annas  nnd  zn  400  Reas  gerechnet 

An  wirklichen,  für  die  drei  britisch -ostindischen  Präsidentschaften  (Kalkntta,  Madras 
n.  Bombay)  geprägten  Münzen  hat  man: 

A)  In   Golde:   Mohur  od.  Goldraplen  zn  15  Silbermplen  (in  Bombay). 

FanunCs  (Paunc/iea  =  Paanschih)  od.   Ys-Mohnr  zu  ö  Silbermpien. 
Femer  angebl. :  dnfache  Goldrnpien  (  y^-Fannm's),    welche  noch  von  der  vorletzten 

Ausprägung  kursiren  sollen. 

B)  In  Silber:    Ganze  Rupien,  Ebilbe  u.  Viertel  (Quartos  od.  Quarters). 

C)  In  Kupfer:  Fuddea  (Fuddih)   od.  Doppel -Pico  (Peihs). 

Dogganey*s  (Duganih's)  od.  einfache  Pice  (Pcih«). 
Doreas  (Durih's)  .zu  6 ,   u.  Urdees  (Urdih's)  zn  2  Reas. 
Die  Kupfermünzen  angeblich  mit  einem  Zusätze  von  Zinn  und  Blei. 
IHe  »erschiedenen,  sowohl  wirklich  geprägten  als  dngeibüdeten  (idealen)  M&ruen 
haben  überhaupt  folgendes  Verhältniss  zu  einander: 

X  Gold -Mohur  »s  3  Paunchca,  Pannehea  od  Fanum's  =  15  Rupien  «=:  60  Qnar- 
tos  od.  Quarters  =  240  Anna's  »=  750  Foddea  od.  Doppel -Pice  =  1000  Dorea 
a=  1500  Dogganey  od.  einfache  Pice  =  3000  Urdce  =  6000  Rean,  Rees  od.  Rc». 

Nenes  Münzgesetz  n.  dermaliger  Zalüiverth  der  Rechnwngs» Einheit. 

Vor  dem  Jahre  1800  erlitt  die  Ausbringung  der  hiesigen  Gold-  und  Silbermünzen 
(Gold-  0.  Silberrapien)  von  Zeit  zn  Zeit  mancherlei  Abänderungen;  seit  1800  aber  ward 
der  hiesige  Mnnzfuss  so  festgesetzt,  dass  die  Gold-  u.  Silberrnpie  gleicherweise  ein  Ge- 
bricht von  179  engl.  Troy-Grän,  bei  einem  Feingehalt  von  92  Hnnderttheilen  (22  Karat 
0,96  Gran,  oder  14  Lotb  12,96  Grän),  also  an  reinem  Gold  oder  Silber  164,68  engl, 
Troy-Gran  haben,  der  Mohur  oder  die  Goldrupie  15  Silberrupien  gelten,  folglich  in  dem 
Verbaltniss  des  Goldes  zum  Silber  wie  1  zu  15  stehen  sollte.  —  Aber  schon  im  Jahre 
1824  ward  die  Ausmünzung  für  die  Präsidentschaft  Bombay  auf  denselben  Münzfnss  ge* 
bracht,  wie  derselbe  zu  Madras  bestand,  nämlich  zu  dem  Gewicjit  von  180  engl.  Troy- 
Grän,  bei  einem  Probegehalt  von  91  y,  Hnnderttheilen  <==»  22  Karat  fein  Gold  od.  14  Lotb 
12  Grän  fein  Silber,  und  an  feinem  Metall  165  engl.  Troy-Grän.  Halbe  u.  Viertel  die* 
scr  MQnzstuckc  ganz  nach  Verhältniss. 
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Anfimgi  JaK  1835  ist  dies  VerluUtiüss  nidit  oar  bestätigt,  tondeni  am^  geaftiier 
geordict  md  festgesetzt  worden:  1)  Silber  ist  hier  forthin  (nicht  Ocld,  wie  in  Grossbri- 
tanaieo)  das  ^gemeine  Geldmaass  nnd  daher  die  SUbermpie  die  allgemein  gesetzlidte  Zab- 
longHaJinze  des  britischen  Ostindiens.  2)  £s  soU  in  den  britischen  Präsidentschaften  t5I- 
lige  Mönzgleichhcit  obwalten  ond  sonach  die  neue  Ropie  in  gleicher  Geltung  mit  der  Bopie 
TOB  KaOaitta,  lAadras,  Bombay,  Fnrrnkabad  und  Sonat,  so  wie  mit  'V^^  der  bengali- 
scken  Sicca- Rnpie  stehen,  und  die  neue  Ropie  ein  Gewicht  von  ISO  Troy-Grän,  bei 
15  Gfän  Kopferlegirang ,  folglich  165  Grän  an  feinem  Metall  (wie  zaletzt)  enthalten. 

Das  gleidie  Gewicht  nnd  feine  Metall  soll  auch  der  ganze  Gold^Mohnr  eothalteii.  — 
3)  Diese  Rupie  —  von  nun  an  Company  -  Rupee  (Compagnie- Rupie)  genannt  —  soU 
bei  übrigens  gleichem  Verhältniss  nach  Maassgabe  des  Werthes,  forthin  auch  in  halben. 
Drittel-  und  Viertel -Stacken  ansgemiinzt  werden,  so  wie  Goldstücke,  ausser  dem  ganzen 
Mohor  Ton  15,  so  Theilstücke  ond  Doppelte  desselben  von  5,  10  nnd  30  Rppien  Silber- 
werth.  4)  Die  Vorderseite  dieser  Münzen  enthält  künftig  das  Brostbild  nnd  den  Namen 
des  Regenten  von  Grossbritannien  und  Irland;  anf  der  Rückseite  aber  die  Wertfaangabe 
des  Münzstücks  in  englischer  n.  persischer  Sprache,  nebst  den  Worten  in  englischer  Schrift: 
„  Bast  -  India  -  Company»  ** 

Demnach  ist  seit  1800  nnd  besonders  seit  1835  der  Zahlwerth  so  anzunehmen,  dass 
sowohl  von  der  Gold-  als  Silberrupie  21,8725  Stück  auf  die  kölnische  oder  Verein&mark 
fein  Gold  oder  fein  Silber  gehören.  —  Von  der  äicca- Rupie  y  welche  hiemach  192  engl. 
Troy-Grän  wiegen  und  bei  16  Grän  Legirong,  176  Troy-Grän  fein  Silber  enthalten  muss, 
geben  sonach  20,50545  Stück  derselben  auf  eine  Mark  fein  Silber. 

Da  die  Goldropie  (der  Gold-Mohur)  hier  ferner  den  Werth  von  15  Silber-  oder  Com- 
pagnie-Rupien  behält,  so  ist  das  gesetzliche  Verhältniss  des  Goldes  zum  Silber  auch  jetzt 
noch  wie  1  zn  15.  —  Die  Goldrupie  (der  Mohur)  hat  den  Werth 

a)  von  8,862561  Thalem  in  preoss.  Friedrichsd'or  zu  5  Thlm.,  und 
h)  von  3,106354  Stück  Docatcn  nach  dem  Reichsfnsse. 

Die  Silberrupie  oder  jetzige  Compagnierupie  hat  dagegen  den  Silberwetth  : 
a)  in  preuRs.  Kurant,  von   0,640074  Thlm.  ^=^  19  Sgr.  2,427  Pf. 
6)  im  24%  Guldenf.,  von   1,120129  Fl.  =  1  Fl.  T  Xr.  0,831  Pf. 
c)  im  20  Guldenf.,   von      0,91439122  FJ.  =a  54  Xr.  3,454  Pf. 

Die  Siccarupie  ist  nach  Obengesagtem  xoerth: 

a)  in  preuss.  Kurant:    0,6827454  Thir.  =  20  Sgr.  5,788  Pf. 
6)  im  247,  Guldenf.:   1,1948045  Fl.  m  1  Fl.  11  Xr.  2,753  Pf. 

Der  Unterschied  der  Siccarupie  gegen  die  jetzige  Compagnierapie  ist  genau  6^^  Proc, 
um  welche  erstere  besser  ist  als  letztere. 

Die  jetzige  Silberrupie  des  britischen  Ostindien  hat ,  nach  den  angegebenen  Verhältnissen, 
den  wirklichen  Silberwerth  von  23  Vi  Pence  =  1  Schill.  11  y^  Pence  Sterling.  Die  Sil- 
bennpie  von  1800  bis  1835  ist  nur  um  ein  Weniges  geringer,  und  bat  den  Silberwerth 
▼on  23 75  Pence  Sterling.  —  Der  Gold-Mohur,  zu  15  neuen  Silber-  od.  Compagniemplen, 
ist  hiemach  in  englischem  Sterlingsgelde  29 ^^  Schill.  Sterl.  werth;  obscbon  die  Compag- 
nierapie häufig  zu  2  Schill.  Sterl.,  der  ganze  Mohor  sonach  zu  30  Schill.  Sterl.  ange- 
nommen wird. 

Die  mehrerwähnten  neuen  oder  Compagnierapien  sind  jetzt  sehr  im  Umlauf  nnd  gelten 
hauptsächlich  bei  allen  zu  leistenden  Zahlungen;  obschon  auch  noch  öfters,  doch  nicht 
mehr  so  häufig,  nach  Siccamplen  gerechnet  wird.  —  Die  Rechnungen  der  ostindischen 
Compagnie  erfolgten  sonst  aus  den  britischen  Präsidentschaften  Ostindiens  in  einer  Rupie, 
welche  um  16  Procent  Bat  oder  Aufgeld  höher  stand,  als  die  gewöhnliche  Kurantrnple. 
Da  ^ese  ostindische  Kurantmpie,  als  solche,  nur  in  Kalkutta  geprägt  wurde,  so  soll  auch 
dort  nur  nähere  Erwähnung  hiervon  gemacht  werden. 


Bombay. 


13» 


Bii  zum  Jahre  1839  hatte  man  in  Bombay  keine  Bank,  es  kam  aber  nach  im  hiesigen 
Handelsverkdir  kein  Papiergeld  vor.  Da  aber  mit  Anfang  1839  hier  wirklich  eine  Bank 
errichtet  worden  ist,  so  werden  seitdem  anch  die  üblichen  Banknoten  hier  in  Umtanf  ge- 
kommen sein.  Dieser  Umlanf  von  Banknoten  in  den  drei  britischen  Präaldentscliaften  wird 
aber  künftig  noch  bedeutender  werden»  wenn  es  der  sogenannten  asiatuchen  Bank  (weW 
che  in  London  ihren  Sitz  haben  soll)  gelingt,  ihren  in.  1840  entworfenen  Plan  wirklich 
ansznfohren  nnd  Noten  zu  viel  allgemeinerem  Gebranche  auszugeben,  als  bisher  irgendwo 
geschehen. 

UnüAnf  firemder  Mfinzaortcii. 

Dieser  bestand  bisher  in  einer  Menge  ostindischer,  persischer  .und  anderer  Gold-  nnd 
Silbermunzen ;  jetzt  vornehmlich  aber  noch  in  britischen,  hauptsächlich  aber  spanischen 
Gold'  und  Silbersorten,  namentlich  in  den  allgemein  beliebten  spanischen  Piastern,  zu 
veränderlichen  Preisen« 

UKiitae. 


Bombay  wechsHt  auf: 


Wechselfriit. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Kurserkldrung, 


KsJkntU. 
London  . 


Paris. 


ii  30  Tagen.  Sicht. 

(ä  3, 6  od.  mite.) 
{n.  Sicht,  auch  k\ 
(lOllfte.  n.dato.) 

&  3,  6  ud.  Vi  Mo- 
nate n.  Sicht. 


Kurs  der  Geldsorten. 


Holl&ndlsche  Docaten 


106% 

2  S.  ii  2iy«  k  V«  d 

208% 


hiesige  SUberrupioi  filr  100  Slccara- 
pien  In  Kalkutta« 

Schillinge  Sterling,  oder  +  24V«  ä  % 
Pence  Sterl.  mr  I  Silberrupie. 

SUberraplen   f&r    100  StQck  5 -Fran- 
kenthaler. 


Spanische  Plaster 


479^480 
226 


I 


SUberropfen  für  100  Stack  Dacaten. 
Silberrupien  Ar  ICOStfick  Silberplaster. 


Mmumo  und  Gewlohte. 

Längenmaass.  Der  Hat7i,  Covid  oder  Cubit  hat  16  Toisuhs  (Tossoos,  Zoll),  und 
ist  =:  18  engl.  Zoll  ==  0,45719  Meter  =  202,671  paris.  Lin.  —  Der  Gös  (Gaz)  hat 
24  Tossuhs  nnd  ist  =  27  engl.  Zoll  «»  0,68579  Meter  s=s  304,007  pnris.  Lid«  — 
2  Gos  :=  3  Haths. 

Man  bedient  sich  auch  des  englischen  Tard;  s.  London.  1  Yard  =  2  Hatbs  bs=i 
iVa  Gös. 

Im  Grosshandel  werden  Leinen-  und  andere  Manvfakturwaaren  nach  dem  Kohrdsdi 
(Corge)  von  20  StQck  verkauft. 

Getreidemaass.  Der  Candy  hat  8  Parahs  k  16  Pehlis  (Pailies)  oder  Adohlls  (Adow- 
UeB)  k  4  Sihrs  (Seers)  k  2  Tipprihs  (Tipprees).  Der  Candy  wiegt  358V5  Pfnad  engl. 
cm,  d.  p.  =  162,567  Kilogramm  =3  347,579  prenss.  Pfd.  =  290,291  wiener  Pfd« 

Im  Grosshandel  gewährt  man  bisweilen  17  Pehlis  für  einen  Parah. 

Reismaass.  Der  Murah  hat  4  Candies  oder  25  Parahs  k  20  Adowlies  k  7y,  Sihrs 
(Seers)  k  2  Tipprihs  (Tipprees).  Der  Candy  hat  ay«  Parahs.  ~  Der  Murah  wiegt 
863'/«  Pfund  engl.  av.  d.  p.  :=  391,788  Kilogr.,  der  Candy  also  ^l&%^  Pf^d  engl. 
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oo.  d.  p.  =  97^7  Kiloer.   —   Der  Gindy  iit  u  Bjuinbküt  s=s  cira  85  alle  eogL 
WiMkerter-Buheb  s=  881  Uter. 

Der  Beis  wird  bänfig  aodi  nach  den  Soefc  Tcricanft,  veicker  6  biedge  Makndi  wiegt 
SS  168  Ptod  engL  ao,  d,  p,  s=  76,2  Kilogr. 

SaltmaoMS.  Der  iZösc^  (Rasb)  hat  16  Annai  9i  100  Paraht  od.  Körbe  9i  10%  idow- 
Kea.  ~  Der  Färah  entbilt  1607,61  engl.  Xob.-ZoU  =  26,3426  Uter  =  1927.99  pa- 
ria.  K«b.-ZoD,  die  Anna  also  26,3426  HektoKter,  ond  der  RäicK  421.48  Hektoliter. 

Die  Juno  Sah  wiegt  2V,  eagl.  Tons  =  2540  Kilogr.,   der  Rasch  also  40  Tooi. 

Flüsngkeitsmaass.  Gewöbolicb  wendet  man  das  alte  englische  Wein -Gallon  an;  t. 
LoHJ>oif.  —  Für  inländischen  Arak  nnd  andere  Spirituosa  bedient  man  sich  des  Mahnd 
(Ukund)  zu  50  Sibn  (Seers).  Der  Sihr  wiegt  60  altere  Bombay -RQ|iiea,  was  = 
10^740  engL  Troy-Gran,  ao  dass  der  Mahnd  =  76y7  (76,7143)  Pfd.  engt  ao.  d.  p. 
=s  34,797  Kilogramm. 

HandelsgewUhL  Der  Mahnd  (Bombay  Mannd)  hat  40Sihni  (Seers)  h  SOPcis  (Pice) 
oder  72  Tanks  (Tanks) ,  nnd  wiegt  28  Pfnnd  engl,  avoirdupois  =  12,7005  KUo^amm 
s=  27,155  prenss.  Pfand  =3  22,679  wiener  Pfand.  —  4  Bombay -Mahnds  =  1  engl. 
Centner.  —  Der  Bombay -Candy  bat  20  Mahnds  =  560  Pfand  engl,  av,  d.  p.  s=s 
7V,  bengalische  Faktorei -Blahnds  =  2275  Madras -Blahnds  =  15  Snrate-Bfahnds.  — 
4  Bombay '  Mahnds  =  3  Surate-  Mahnds, 

Bisweilen  bedient  man  dch  anch  anderer  Mahnds  zn  40  y, ,  41 ,  43  V^  a.  44  SUirs, 
ao  wie  des  P6cka~ Mahnd  (Paoca> Maand)  oder  bengalischen  Faktorei- Mahnd  (s.  Kal- 
kutta); —  manchmal  anch  der  Surate-Candies  von  20,  21  a.  22  Sarate- Mahnds.  — 
Es  ist  daher  nothig,  bei  jedem  Kaufe  Yoiher  die  Gewichts -Gattung  genau  festzusetzen.  • 

Endlidi  ist,  obwohl  seltener,  anch  das  englische  Handelsgcwicht  oder  avoirdupois  in 
Gebrauch;  s.  Lohdon. 

Gold-  und  SilbergewichL  Die  Tola  bat  40  Wahls  (Walb),  nnd  wird  mweilcn  auch 
in  100  Gohns  (Goonze)  oder  hiesige  Gran  k  6  Cbows  (Tscbobs)  eingetheUt.  24  Tobu 
machen  1  Sihr  (Seer).  —  Die  Tola  hat  das  Gewicht  einer  altern  Bombay -Rupie  == 
179  engl.  Troy-Grin  «r  11,599  Gramm  =  241,327  holl    As. 

Perlengewicht  Der  Tank  (Tank)  bat  24  Röttihs  (Rattees)  od.  330  Tockas  (Tnckas). 
1  Röttih  hat  13^/4  Tockas,  wird  aber  auch  in  4  Yiertd  (Quarters)  k  4  Annas  dnge- 
theUt  —  Der  7dnle  wiegt  72  engl.  Troy-CMin  ^==  4,6655  C^ramm  =  97,07  holl.  As. 

Dieses  voirkliche  Gewicht  ist  aber  nur  die  Grundlage  für  die  Bestinmiung  des  Wcrthes 
irgend  einer  Menge  Perlen;  der  Preis,  wonadi  sodann  die  Berechnung  erfolgt,  wird  für 
dn  Ideal  -  Gewicht  gestdlt,  den  Chow,  Dieser  Chow,  welcher  also  bloss  nomindl  litt, 
wird  in  4  Viertel  (Quarters)  zu  25  Docras  k  16  Böddams  (Buddams)  gcthcüt,  und  330 
Cbows  machen  dnen  NonnnaUTänk  aus.  Soll  nun  der  Werth  gewisser  Perlen  ermittelt 
werden,  so  muss  man  ihr  wirkliches  Gewicht  In  solches  ideelles  (in  Cbows)  redudren. 
Hierfür  gilt  folgende  Regel:  „Man  multiplicire  das  in  Tanks  ausgedruckte  wirkliche  Ge- 
wicht mit  sich  selbst,  das  hierdurch  erhaltene  Produkt  mit  330,  und  dividire  das  nun- 
mdnige  Produkt  durch  die  Anzahl  der  Perlen."  Man  erhält  durch  diese  Rechnung  die 
Zahl  der  Chows,  welche  die  Perlen  betragen,  nnd  da  nun  der  Preis  sich  für  dn  diow 
Terst^t,  so  ist  sodann  der  Werth  irgend  dner  Menge  leicht  zu  bestimmen.  —  Beispiel: 
50  Perien  wiegen  in  Bombay  6  Tanks;  deragemass  ist  ihr  ideelles  Gewicht  237%  Chows 
oder  237  Chows  2  Viertel  10  Docras  (=3  237  Cbows  60  Docras).     Berechnung: 

6X6-»36;36X330=>  11880; 
11880  dividirt  durch  50  =3  237V5. 

Wean  nnn  der  Chow  12  Rupien  kostete,  so  wäre  der  Werth  obiger  50  Perlen 
(837  Vs  X  12  ss)  2861 1/5  Rupien.  —  (Man  vergU  d.  Art  BfADBAS.) 
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Bei  xählendtn  Gütern  bcdentet  ein  Kohrdtdi  (Comge)  20  Stück. 

Banken.  Seit  Anfang  1839  besteht  in  Bombay  eine  Bank,  Die  neuerlich  projektirte 
grosse  ,,  englisch -ostindiscbe  Bank''  (s.  London)  wird  hier  eine  Zweigbank  haben. 

Vemcherungen.  Die  hiesige  Assekuranz- Cempagnie  gegen  Seegefahr  ist  ein  bedeu- 
tendes Institut,  mit  einem  Fonds  Ton  20  Lacks  Kopien  =  2  Millionen  Silbermpien.  — 
Änch  einzelne  Handcisbänser  machen  Yersichemngen  anf  Schiffe. 

Handelskammer  nnd  Handelsgericht, 


Bordeaux , 

Ilaoptstadt  des  französischen  Departements  der  Gironde,  an  der  Garonne,  welche  hier  ei- 
nen guten  Hafen  bildet ,  nächst  Marseille  nnd  Harre  der  bedeutendste  Handelsplatz  Frank- 
reichs, mit  120'(H)0  Einwohnern  nnd  sehr  wichtigem  Wein-  nnd  Branntweinhandel. 

Reohnmigs weise,  Mflnzen  mid  Mtazwerth  wie  in  Pasis. 

Die  KuiiiverhftlfTitttite  sind  zwar  meistenthcils  dieselben,  wie  sie  Paris  auf  andere 
Plätze  notirt;  doch  wird  der  Kurs  auf  Amsterdam  und  Hamburg  etwas  anders  festgestellt, 
und  zwar: 

auf  Amsterdam  gewohnlidi  zn  +  5774  FI.  hell.  Kur.  für  120  Franken; 
-    Hamburg  -  -   +  2578  Schill,  hamb.  Banco  für  3  Franken. 

Auf  Paris  und  andere  französische  Plätze  (Bayonne,  Lyon,  Marseille,  Montpellier, 
Toulonse)  wechselt  man  hier  in  kurzer  Sicht,  \  SO,  60,  90  oder  100  Tage  dato,  pari^ 
oder  mit  ±  Vs  ^  Vi »  1  k  1  %  Procent  Verlust. 

Ueberhaupt  unterhält  Bordeaux  regelmässig  Kurse  auf  Amsterdam  ^   Frankfurt  a,  Af., 
Hamburgs  London,  die  spanischen  Platze:  Bilbao',  CadxXy  Madrid,  SU  Sebastian,  und 
auf  die  erwähnten  franzosischen  Städte. 
Der  hiesige  Kurs  der  GeldaorCeii  nmfasst  gewöhnlich  nur 

spanische  Quadrupeln,  zn  +  84  Francs  50  Centimes  )    ,      «^  . 
.         Piaster,  -   +     5      -       40        -        }  ^  S*«»^- 

Uso,  Respeottage  eto.  wie  In  Pabu  nnd  ganz  Frankreich. 

Wecfaselnsanzeii. 

Die  Wechsel  -  Commission  bt  hier  gewohnlich  Vs  Procent;  die  Wechsel -Courtage  '/g 
Proc.  auf  Wechsel  von  Paris  n.  fremden  Plätzen,  n.  Vi  Proc  anf  Wechsel  von  Bordeanz. 

Maasse  nnd  Gewichte. 

Dieselben  sind  gesetzlich  die  neuen  metrischen;  s.  Paris. 

Von  den  alten  Maassen  bt  noch  das  Wein'  und  Branntweinmaass  in  Gebrancb,  wei- 
ches das  folgende  ist : 

Weinmaass,    Das  Tonneau  (Fau)  hat  4  Barriqnes  (Oxhoil)  oder  6  Tierv'ona,   oder 
120  Veltes.   —  Der  Barrique  hat  30  Veltes.   —  Die  Veite  enthält  7,61  Liter.     Mao 
rechnet  sie  al>er  gemdnhin  zn  7,6  Liter,  nnd  demgemass  den  Barrique  oder  das  Oxhoft 
zn  228  Liter,  das  Tonneau  oder  Fass  zn  912  Liter*). 
100   Veltes  von  Bordeaux  s=a 

236,2  bremer  Stubchen.  ß  102,1  pariser  Veltes. 

167,5  engl.  Imp.-Gallons.  1  664,6  prenss.  Quart. 

105,1  hamb.  Viertel.  ||  537,8  wiener  Maass. 


*)  Man  Tergleifhe  fibifgeos  die  nachfolgenden  PlatzgebrAvehe.  —  Die  Veite  ron  ßordeanx  ist 
etwas  grosser  als  die  lichtlge  pariser  Volte,  welche  =  7,4CQö4  Liter;  s.  Paus. 
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BiAfT  vergndi  maiy  hier  gewöhnlldi  100  holtandlichc  Dncatoos  oder  SAbcrreiter  mit  1S5 
ipuiiidieo  Piaftem. 

Vor  einer  Reihe  von  Jahren  rechnete  man  hier  noch  nach  der  friiliem  Sechnmignreiiie 
in  AalMinn  vnd  Batarla,  nüralich  nach  Ryksdaalders  ai  48  StSbem  indisch,  in  welcher 
Wahmns  der  »panbche  SUberpiaster  V/^  Reichithaler  indiidi  galt,  lo  das«  danuüs  12%} 
(ss-  12,09375)  Reichstfaaler  indisch  auf  1  ic51n.  BAaric  fein  Silber  gingen,  nnd  ein  solcher 
Reidisthaler  1,157623  Thaler  ss=s  1  Thlr.  4  Sgr.  8,744  Pf.  prenvisch  Korant ,  od«- 
2,0St5840  Fl.  s=  2  FL  1  Xr.  2,202  Pf.  im  MV,  Gnldenfnsie  werth  war. 
MaaMe  und  OewldUe. 

Der  Hauptsache  nach  wie  in  Batayia;   s.  dies.  Art 

Gold^  Silber ,  Diamanten  y  Bezoar  nnd  andere  Icostbare  Artil[el  wiegt  man  nach  den 
7Wa  (Tale,  Tail),  welcher  s=  827y5  hollünd.  As  -»  39,7675  Gramm.  —  Dieter  7>U 
wird  in  ßanjermassing  in  16  Mehs  (Mace)  k  6  Tihai  (Teens)  k  3  lAalabnhrongs  (Ma- 
bdMKNTongs),  —  in  Succadana  In  4  Fehahs  (Pahaws)  k  4  Mehs  k  4  Ropangs  k  2  Bjnh- 
•dcks  (Bnsucks)  eingetheilt. 

Beis  wird  in  Banjermassing  nach  dem  Gänton  oder  Gantang  Terkanft.  230  Ginton« 
machen  eine  Last  sss  3066%  Pfund  engl.  ov.  d.  p.  s»  2826,3  holl.  Troy- Pfund  = 
1391  Kilogramm. 

lyeffer  wird  nach  dem  Pikol  k  100  Kattis  Terkanft;  a.  Batatia.  1  Gänton  Pftjjn 
SS  16  Kättis  s=  20  hoil.  Troy -Pfund  ■»»   9,843  Kilogramm. 


Boston, 

Hauptstadt  des  Freistaates  Massachusetts  und  einer  der  wichtigsten  Handdsplütze  der  Vcr- 
dnigten  Staaten  Ton  Nordamerika,  auf  einer  Landzunge  an  der  gleichnamigen  Bai  des  at- 
lantischen Meeres,  mit  einem  vorzüglichen  Hafen  und  75^000  Einwohnern.  £a  befindet 
sich  hier  eine  Actienbank.    Wie  Nbw-York. 


BotsBen,  Bolzano, 

eine  der  wichtigsten  Städte  Tyrols,   am  Einfluss  der  Talfer  in  die  Eisack,   mit  bedeuten- 
dem Handel  nach  Italien,    dessen  Verkehr  mit  Deutschland   es  vorzüglich  Termlttelt,   aucii 
durch  seine  Messen  bedeutend,   mit  10^000  Einwohnern. 
BeolminigBart  nnd  Zahlworlh. 

Man  rechnet  hier,  wie  überhaupt  in  Tyrol  nnd  ganz  Oesterrelcb, 

nack  Gulden  zu  60  Kreutem  ä  4  Pfennige, 
theils  in  dem  Zahlwjerthe  des  Conventions- 20 -Guldenfusses,  thcils  im  wirklichen  24 -Gut- 
denfnsse,   welches   letztere   besonders   im  gewohnlicbcn  Handelsverkdur  der  Fall  ist     Von 
dem  Convcntionsknrant   ist  der  Gulden  werth  0,7  Thlr.  =  21  Sgr.   in  preuss.  Kurant, 
oder  1,235  Fl.  »=»  1  Fl.  137,  Xr.  Im  24V,  Guidenfusse. 

Der  Gulden  im  wirklichen  24  Guldenfitsse  ist  hingegen  werÜi: 

a)  in  prenss.  Knrant:         0,583333  Thlr.  s=  17  Ser.  6  Pf. 
h)  im  24 Vs  Guidenfusse:  1,020833  Fl.      i=  1  Fl.  1  Xr.  1  Pf. 
c)  im  20  Guidenfusse:      0,833338  VI,      ^«  50  Xr. 

Vor  etwa  50  bis  60  Jahren  hatte  man  hier  angeblich  auch  etne  besondere  Tifrolrr 
Kurant-  Valuta y  welche  um  5  Procent  geringer  gewesen  sein  soll,  ah  der  gesetzlicbe 
20  Gnidenfuss,  so  dasa  diese  Währung  einen  21  Guldenfnss  vonteilte,  worin  der  Conven- 
tions-Spedcsthaler  2  Fl.  6  Xr..  das  Kopfstück  21  Xr.  galt. 

Diese  letztere  Rechnangsweise  durfte  längst  dem  wirklichen  24  Guidenfusse  Platz  ge- 
macht haben. 
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Botzen  nodrt  eigeotHcli  mir  in  den  Uer  ttattfiodenden  Metten  Karte  nof  ven cbledene 
fremde  Plätze,  nabh  den  Kartnonnen  Wiens;  allenMlt  mit  dem  Untertchiede»  dnit  die 
Karte,  weldie  in  Wien  in  Thalem  Conventiontkornnt  gestellt  tiod,  liier  gewSlmlicIi  in 
Golden  ConYentiontkomnt  (dann  nnd  wann  aodi  woiü  in  Galden  det  24  Goldenfnatet ) 
notirt  werden. 

So  notirte  man  bitlier  in  BSgsswüuta^  od.  in  dem  ZMwerthie  de*  fiO  Gvldmfiutes: 
Aaf  Amsterdam,  k  Uto,  +  904  FI.  for  100  Tbir.  od.  250  Fl.  lioUand«  Knr. 

-  Augsburg^   Wien^  k  Uto,  +  100  Fl.  od.  Tldr.   (k  90  Xr.)  ßr   100  Fl.  od.  TUr. 

ConTentiontkorant. 

-  Frankfurt  a.  Af.,  Leipzig ,  in  die  Metten:    detgl.  detgL 

jettt  auf  Leipzig:  ±  142  Fl.  od.  ±  95  Thir.  Ik  90  Xr.  ISr  100  Tlür.  im 
14  Thalerfotte. 

-  Bologna  9  kone  Sidit,  ±  48  V,  Bolognini  lor  1  Fl.  Conventiontknrant 

-  Hamburg,  Ik  Uto,   +  217  R  Conventiontkarant  lor  800  Mark  Banco. 

-  London,  ä  Uto,  ±  9  Fl.  42  Xr.  Conventiontknnnt  für  1  Pfand  Sterling. 

-  Mailand  u.  Venedig,  jetzt:  ±  99^1  FL  Coaventiontkarant  fSr  300  Lire  nnttrindie. 

-  Paris  (Lyon  etc.),  +  114'/,  Fl.  Conventiontknrant  for  800  Franken. 

-  Jioni,  +  48  y,  röm.  Scadi  od.  Bj^occlii  for  100  Fl.  od«  l^Fl.  ConTentiontkorant 

l^eehgehif  nwcn  (Uso,  Bespeottage  eto.>. 

Da  Ton  antwSrtt  nor  zahlbar  in  den  botzener  Messen  gezogen  wird,  to  liat  man  hier 
eigentiidi  weder  Uto  noch  Retpecttage.  Zofolge  der  l>otzener  Marktordnoog  vom  28.  Mars 
1792 ,  weldie  noch  giltig  iit ,  tiod  die  aof  die  botzener  Markte  (Metten)  trattirten  Weditel 
am  zwölften  Tage  nacb  dem  Anfange  det  Marktet  zor  Acceptation  za  pratentiren.  Uebri- 
gent  gilt  liier  neben  dem  ötterrddütdien  Handelt-  n.  Weditdrecbt ,  nach  dem  Hofdecret 
vom  28.  Decbr.  1816,  anch  der  Codice  di  commerdo  di  tenra  e  di  roare  del  regno  Ataiia 
(hier  —  im  audlidicn  Tyrol  —  nnd  in  Daimatien  teit  dem  Decret  vom  15.  Joni  1810 
cingefOhrt),  nnd  zwar  in  allen  den  fUlen,  in  wdchen  dertdbe  betondere  Enttcfaddnngen 
liefert,  wdche  nicht  durch  die  tcbon  kundgemachten  daterrdchitcben  Getetze  emeoert  od. 
an%cboben  wurden,  nnd  hiernach  haben,  wie  bemerkt,  Markt-  oder  Mettwechtd  kdne 
Retpecttage. 

Mmumo  niiQ  Qowioiilo« 

-A«    9!|froler* 

Langenmaau.  Der  tigroler  Fuss  =  0,38412  Meter  =  148,114  parit.  Dn.  bs 
1,0646  preoM.  Fom  =  1,0570  wiener  Fntt.  —  Die  tyroler  Klafter  hat  6  ^rol.  Futt.  — 
Die  tyroler  Ruthe  hat  10  tyrol.  Fntt. 

Die  tyroler  Eile  »=  0,804165  Meter  s=  356,488  parit.  Lin.  =  1,20576  prcoft. 
Ellen  oa  1,03205  wiener  Ellen. 

Feldmaass,  Der  Stochiacah  hat  2  Tagmat ,  oder  8  Starland ,  oder  10  Grabe.  1  SUh- 
chiacah  halt  800  Quadrat- Rothen  b=  8930,90  Quadrat -Meter  =  89,309  franz.  Aren 
sssa  3,49789  preoM.  Morgen  ss  1,55173  wiener  Joch.  —  Ein  anderes  Feldmaats  itt  der 
Jauch  oder  Jauchert,  wdcher  =  1000  Quadrat- Klafter  =  860  Quadrat -Ruthen.  — 
1   Stochiacah  s=s  2%  Jauch, 

Getreidemaass.  Der  tyroler  Kam -Star  e=r  30,5775  Liter  =a  1541,49  parit.  Ku^ 
bikzoll  s=  0,5563  prentt.  Scheffel  =  0,4972  wiener  Mctzen. 

Flussigkeitsmaass.  Dat  tyroler  Maass  hat  4  Vierttng  oder  8  Fraggde  «»  0,8108 
Liier  =  40,8746  parit.  Kobikzoll  ==^  0,7081  prentt.  Quart  =3  0,573  wiener  Maatt. 
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146  Batzen.  Bonlogne. 

HandeUgemUkt    Dw  fyrtrfcr  I^fimd  —  549,9017  Gnmm  sa  IITIMBT  ML  Am 
wmm  USmSSt  preofp.  PteDd  »»  1,00516  wiener  Ptod. 
Medizinal-  u.  ApothMktrgwiM  wie  in  Wniif. 


Längenmaau.    Die  hotzen«r  SUe  ^  0,7902  Meter  -»  350,3  parii.  Uo.  —    100 
hotxener  Ellen  z=a 

86,4fil  engl.  Tanb.  H  90,205  tyroler  EOen. 

118^484  preuM.  Ellea.  I  101,415  wiener      - 

Die  botaener  Braxz»  (Bncdo)  «=  0,5497  Meter  »=  243,7  pvii.  Lin.  —  100  bot- 
scner  Brauen  c=3 

60,122  engl  Ytrdi.  1  68,862  tyroler  EBes. 

82,428  preoH.  EUen.  I  70,553  wiener      - 

Getreidemaass,    Der  hotzener  Star  iit  der  kaXhe  Wener  Metzen  =>   80,7497  Uter 
«—  1550,17  pnriii.  Knbilaoll  «»b  0,56948  prenn.  Scheffel  >»  1,00563  tyral.  Kon-Stv. 
FlüssigkeiUmaass.    Der  rkreii  oder  Uereii  iit  «a  1  wiener  Eimer;  der  Ziment  = 
1  wiener  Seidel;  ;  Wibn.  —  Ancfc  bedient  aan  alcb  des  iyrol.  Maasses;  «.  obenr 

iMmaas»  iai  der   AfnC^,   welcher  nn  ^eioicM  >»  drcn  114  nürnberger  Pfnnd  = 
circa  1241/4  prents.  Pfand  =s  drcn  103%  wiener  Pfand  =:  drcn  58  y,  KUogr.  sein  loli. 
HandeUgewicht,    Der  Saum  bat  4  Centner  in  100  Pftmd.    Dan  botsener  Jfnnd  ses 
501.1073  Gramm  «t  10^426  boU.  Aa.  ^  l  boixener  CeiUner  ed.  100  boteener  .QfkMd  «= 
110,476  engl.  Pfd.  av.  d.  p.  |  107,140  prcnso.  Pfand. 

50,111  franzöa.  Oogr.  I  141,091  tyroler      - 

107,160  Idpzig.  Pfond.  |  89,482  wiener       - 

GM-  nnd  SHhergewickt  iit  daa  wiener;  ■•  Wibn. 


fltbriicb  weiden  in  Bolzen  nier  Metum  gebnlten,  nSmUcb:  1)  die  Flem  di  Qnndmge- 
dma  oder  der  Mitfatten- Markt,  wddie  am  enten  Tage  nncb  Senntag  Ocnl  nnfangt; 
2)  Flem  di  Corpnt  Domini  oder  AobnieicAnom^-Afarltf,  am  enten  Wcridnge  nnebFVebn- 
Idcbnam  beginnend;  3)  Herrn  d*Egldio  oder  EgidUn-» Markt  (Bertbeiomü<-Mnrlct),  am 
crrten  Werictage  nacb  Maria  Gebort  (8.  Septeaiber)  nnfimgend;  4)  Flem  dl  8nn  Andren 
oder  .^juireo« -Af orfct,  am  1.  Deeember,  oder,  wenn  dieser  ein  Sonn*  oder  Feiertag  lat, 
Tags  darmnf  beginnend.  —  Jede  dieser  Messen  danert.l5  Tage.  Tom  6.  bis  12.  Tage 
wird  acecptirtv  Tom  13.  bis  letzten  wird  scontrlrt;  fir  ^e  Baarzablnngcn  der  Messwecbnd 
finden  nnsscrdcm  noch  2  Respecttnge  statt,  an  deren  letztem  aber  man  wegen  BInngd 
Znbinng  pietestiren  busen  kann.  —  DleAfeneit  beben  nn  Bedeotang  sebr  yerloren;  wich- 
tig sind  de  besonders  l&r  die  Geschifte  in  roher  Seide,  wddie  in  der  hiesigen  Gegend 
prodndrt  wird.  —  Ein  l>esondcres  AfarldlgerieM  schlichtet  Torkonmende  Strdtijgkdten. 

KfttrllBcl  der  Kttofteato« 

Es  besteht  hier  eine  sogenannte  Omtrattaiions  -  Matrikel  für  die  Kanfleote,  wdcbe 
die  hiesigen  Messen  regelmasdg  besocben,  mit  versdiiedenen  Privilegien;  die  Aofnahme  in 
diese  Matrikd  erfolgt  durch  Ballotage  (wenn  zwei  Drittd  der  Stimmenden  sie  gntbelssen}. 

Botzen  bedtzt  dn  Merkantil-  und  Wechtelgericht. 


Bonloffne, 

Baulogna  tut  mar,   Stadt  im  fhmzSdschen  Departement  Pas  de  Calais,   am  Kanal,   mit 
Bnfen  «id  22^000  Einwohnern,    Beelogne  bedtzt  dne  Handeldnmmer.  —   Wie  Pinre. 


Bourbon. 


Brasilien. 
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RgidrlMii,  die  iMel.    . 

PieM  Bunbureniflche  iaiel  liegt  vor  der  öiUidieB  Koste  Afrika*«  ia  iBdisckCB  (ke«i» 
gehört  den  Franzosen,  ist  112  Qoadrat- Meilen  gross  und  besitzt  100^000  Elnwolmer,  an- 
ter  denen  70^000  Negersklaven.  Sie  bildet  eine  Zwiscben- Station  fär  die  franzfisiscbcn 
OstittdienfUirer,  liat  fibrigens  keinen  gttea  Hafen.  In  Norden  liegt  derHanptort  St.0eak 
mit  einer  Rhede  nnd  14^000  Einwohaen.  Die  Stadt  St  Panl  Hegt  an  einer  grOMen  Bai 
nnd  hat  lO'OOO  Eaawobner. 
Bec^uunissart,  fanthrtlmig  der  Recliniiii|i;iaiaiizeii  nnd  ZftUwerth. 

Im  grossen  Handelsverkelir  so  wie  bei  allen  Geschäftsangelegenheiten  redmet  man  a«f 
£eser  Insel  gewöhnlich 

nach  spanischen  vnd  mexikanischen  Piastern  oder  DoUars  zu  100  Cents^ 
deren  wirklicher  Silber-  nnd  Zahlwerdi  ist: 

a)  1,4470284  Thlr.  =>  1  Thlr.  13  Sgr.  4,030  Pf.  prenss.  Kur.; 

6)  2,5322997  Fl.      B=r  2  Fl.  31  Xr.  3,752  Pf.  im  24  V,  Goldenf.,  nnd 

c)  2,0671836  R      a»  9  Fl.  4  Xr.  0,194  Pf.  Im  20  Gnldenfnsse. 

Die  Rechnongen  der  Regiemngsbehörde  so  wie  bei  allen  Öffentlidien  Yerliandlnngen 
ond  Geriditsalcten  werden  jedocii  gesetzmässig  lediglich  tu  Franken  tu  100  Centimes 
gestellt  Die  haoptsachlichste,  wirklich  geprägte  französische  Monze,  welche  hier  gewöhn- 
Uch  korsirt,  besteht  in  dem  gestempelten  Sou  (dem  Sou  marque),  einer  Kopfermunz'*, 
welche  liier  3  Colonial-Son  gilt,  ond  von  diesem  sogenannten  Colonlal - Son ,  einer  blossen 
Rechnangsmänzc ,  wohl  zn  nntersdielden  Ist 

Ueberhaopt  stehen  die  hiesigen  ReohniiBgivfiazea  fn  folgendem  VethaltniM  an  einander, 
sengleich  mit  Bestimmung  Ihres  Silberwerthes  in  prensi.  Knrant  nnd  im  24 Va  Goldenfasse: 


DoUor oder 

spanischer 

PLoMter 

Gestem- 

II Silber^  oder  Zahlwerth 

CoUmial- 
IMsres. 

pelte  Sous 
(Sous 

CenU, 

OAonial- 
Sous, 

1     in  preuss, 
1       Kurant, 

im  24%  Gul' 
denfusse. 

martptis). 

iThlr 

Sgr. 

Pf. 

Fl. 

Xr,\    Pf, 

1 

10 

66V5 

100 

800 

Ifl 

13 

4,980 

2 

31 

3,752 

1        1 

«% 

10 

20 

H  ^ 

4 

4,093 

0 

15 

0,775 

1 

ly. 

3 

1  ^ 

0 

7,814 

0 

2 

1,116 

1 

9 

1  0 

0 

5,209 

0 

1 

2,078 

1 

1  0 

0 

2,605 

0 

0 

3,039 

Undanf  nnd  Amuüime  ftemder 

Ansser  den  spanischen  SUberplastem  sind  hier  auch  spanische  Dublonen  oder  Quadru- 
peln zn  16  Dollars  im  Umlanf,  so  wie  Sicca -Rupien  nnd  Rupien  von  Bombay  und  von 
Arcot.    Es  vergleichen  sich  hier  gewöhnlich 

100  Dollars  oder  spanisdie  Silberpiaster  mit  990  Rupien  von  Arcot  u.  Bombay. 
2  Sicca -Rupien  mit  1  Dollar  oder  span.  Silberpiaster. 
Der  spanische  Silberpiaster  gilt  Uer  im  Weehsel  11  Coloniai  -  Livrcs. 
MMune  nnd  Gewlobte. 

Die  Blaasse  sind  die  alten  pariser,  nnd  eben  so  bedient  man  sich  hier  des  alten  Mark 
gewichts;  s.  Pabis.  

BRANDENBURG,  Stadt  in  der  preossischen  Provinz  gldäwa  Namens,  an  der  Ha 
vd,  mit  15^000  Einwohnern.     Wie  Bsmuir. 

BRASILIEN,  siehe  Rio-Janbiko. 
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Braunschweig. 

■raniiscliweiff. 


ÜMipUtrft  des  HcnosthniM  gleidief  Naaent, 
bedeoteiideii  MeMen. 


an  der  Ocker ,  nit  86'000  ßiivolneni  imd 


,  ZahlweHli  und  VeriilltaiM   der  hleaicen 


Bnuiiiidnreig  wie  Hannover  reekneten  lonit  hmi  allgemein  nach  Thalem  ru  86  Mbh 
riengroschen  ä  8  Pfennigen^  obwolil  anch,  beaonden  In  Brannschweig ,  aielire  Kaalleote 
Hire  Rediunngen  in  Thalem  xu  24  guten  Groschen  ä  12  Pfennige  f  In  dem  Zaiilwertke 
dea  Conventiottilcnrant  oder  20  Gnldenfnaaei  fülirten.  Seit  dem  Jahre  1817  wnrde  £e 
letztere  Redinnngwrt  In  beiden  Landern  allgemeiner,  nnd  aeit  dem  herzogl.  - branaschwei- 
gltcfaen  Mnnzgesetz  vom  18.  Decbr.  1834  ward  anch  der  blaherige  HonzAua  verändert, 
nnd  man  rechnet  hier  aeit  dem  Jahre  1885  allgemein 

nach  TTuüem  tu  24  guUn  Groschen  ä  12  Pfennigen, 

in  dem  Zahlwerthe  dea  21  Gnlden-  oder  14  Thalerfoues»  wie  im  K&nigreiche  Preoaicn, 
wonach  der  hiesige  Thaler  22Y7  gnte  Groichen  oder  857?  Krenzer  bn  20  GnldeafiUM, 
«o  wie  105  Krenzer  (IV4  Fl.)  im  M%  Gnldenfnne  werth  iit  Siehe  anch  <fie  derartiges 
Vergieichnngen  nnter  BsaLUf. 

Die  vorherigen»  znweilen  noch  vorlcommenden  Verhältnisse  d^  hiesigen  Rechnungs- 
münun  mit  den  Jetzt  beatehenden ,  gibt  folgende  Anfstellnng : 


Thaler. 
(Reichs' 
Thaler.) 

Gulden. 
(Reichs- 
Gulden.) 

Marien- 
Gvlden. 

Gute 
Groschen. 

Marien- 
Groschen. 

BalU  Gro- 
schem-  oder 
e-l^emäg- 
ttSetet  $onit 
Göstehem 
geturnnt. 

Matthiers 

oder 
Mattiers. 

Pfennige. 

1 

V/t 
1 

1 

24 
16 

18% 

1 

86 
24 
20 

1 

48 
82 

26% 

2 

72 

48 

40 

8 

2 

ly, 
1 

288 

li« 

160 

12 

8 
6 

4 

Man  theilt  anch  wohl  den  Pfennig  noch  In  2  Heller  ein,  und  rechnet  also  den  Reichs- 
gnlden  zn  884,  den  Thalcr  zn  576  Hellem. 

Nach  Mariengulden  oder  MariengiUden  tu  20  Mariengroschen  wnrde  In  frnher«i 
Zeiten  in  der  ganzen  Hangegend  gerechnet,  während  diese  Marieognlden  allenfalls  nur 
nodi  am  Oberhan  gebraachlld^  sind,  aber  achon  längst  nicht  mehr  geprägt  werden.  Es 
gingen  davon  21*75  Stficlc  anf  die  kölnische  Biarlc  fein  Silber,  so  dass  hiemach  der  Ma- 
riengnlden  den  Silberwerth  von  18^/27  (s=  18,518  [518]  ...)  Mariengrosch^  Convcn- 
tionageld  hat. 

Die  wirkUoh  gepvActen  farauaaohwelgisolian  hmnOmaadbuBoa  der 
JtagitvwgaiigeneB  wie  der  g^gpenwaniseii  Zelt,  sowohl  nach  der  geseiz- 
massigen,  als  der  wirklich  befundenen  Ausbringung  dersdben,  werden  sich  am  besten 
aus  folgender  allgemeinen  Aufstellung  übersehen  lassen. 


Bramiflehweig. 
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WirHieh  geprägte  Gold-  und 

Sübermunxen     des    Herzog- 

thmnu  Braunsehweig. 


JL>  Aotprügiiog  TOD  1764  bis 
Ende  18S4. 


der 


Jflnat 
1  Eäd4 


de 


Siiek 

mf  eime 

körn,  oder 

Veräms 


brntto» 


D 

vergangeneo  Zeit    bU    su 
des  Jahren  1834. 

a)  IfacA  der  aesetttmässigen  Jus- 

bnmgung :  1 

Pistolen  od.  Cftrid'or  u  5  Tluler 

In  Golde 

Doppelte  denl.  sti  10  Thaler  In 
Golde  und  lialbe  sa  2Va  Thaler 
In  Golde  nach  VerhiltniM. 
Dacaten  sa  2%  Thlr.  Kaasengold 
od.  4  Fl.  fan  18  Guldenf.,  nach 
dem  Relchsfoue  gepilgt  .... 

b)  /VocA  der  mirkUek  b^undenen 
Amibringtmff,  mach  den  in  Berlin 

gemaeJUen  Proben: 
Efailkche  Pistolen  ans  den  Jahien 

1822  a.  1824 

Doppelte  Pistolen  ron  yersdile- 

disnen  Jahren  bis  1830 

Dacaten  (nach  firansfts.  Probe) .  . 

11)  SUkmPHfllMsaa  d.  JOnsst. 

»en  Zeit    bis  sa  Ende 
des  Jahres  18S4b 

a)  Noch  derouetzmäitigen  Ans- 

ConT.-SpedMttialer'soi%  Thir.l 
Conr.-Korant 


Gemiehi 
dneeStüekt 

in 


keU, 
Aeten. 


35. 


-   I   «W2 


67.— 


35,1990 

17,6212 
67,1359 


Halbe  deigl.  od.  Golden  so  16  gOr 
Gonv.nKarant 

Viertel  dergl.  od.  halbe  Galden  su 
8  KGr.  Conr.-Kurant 

y«-Thalerstflcke  sa  4  gGr.  Conv.- 
Karant 


Vis  -  Thalerstftcke  su  2  gGr.  Gonv.- 
Knrant 


ntastacice,  K  ..... 

Drittel  gate  Oroschenstflcke  oder 


Vu  '  Thalerstflcke  sa  1  gGr.  Conv.- 

Knrant 

SUber  -  Scheideminte   nach  dem 

14  Thalerfuste. 
Halbe  nte  Groschen  -  od.  6  Pfen- 

bit&cke,  gesetzlich 
elgi 
MattUers ,  gesetzlich 
Matlengroschen  (gesetsllches  Cle^ 
wicht  nebst   Gehalt  derselben 
nnbestimmt). 
Ausserdem  noch,  thdls  nach  dem 
leiptiger,  theUs  nach  dem  Reichs 

fusse,  gesehmässia : 
Feine  %-Stacke  noch  den  lelp- 

siger  Fasse 

Feine  */t  oder  feine  Galden  nach 
den  Reichsfiisse 


84333 
16,6667 
334333 

45.— 

70.— 

120.— 

168.— 
189.— 


134000 
174750 


3,490 


6,644 

13,271 
3,452 


Feto- 

lehoU 

In  der 

rauhen 

Mark. 


t 


I 


Siüeh 

SILoder 
Ferdiu 

mark  fein 
MetaU 


si9finm 


72421 


138,23 

276,12 
7143 


28463 
14431 
7416 
5,197 
3441 
1,949 

1492 
1,237 


17423 
13,0B3 


58347 
291,95 
145,97 
108,12 

6941 
40,55 

28,96 
25,74 


23 


21 

21 
23 


In  Thalem 

preuu, 

Trd'or. 

ku  6  Thir, 


740 


13 

13 

U 

9 

7 

6 

4 
3 


36041 
272,20 


12 
15 


8,00 


640 

540 
240 


I 

640 
640 
640 


Werth  eines  StScks 


38,9189      4,9E0T7 


67,9437 


39,2920 

19,7467 
70,2991 


245304 


to  Stach 


naehd. 

Mteiehs- 

fusss. 


1,74722 


10.- 
2a  — 
40.— 
80.— 
160.— 
SÄ). — 

672.— 
1006.— 


4,93348 

«41666 
2,75745 

In  preuss. 
Kurant, 

bis 

L  12.  040 

a  21. 0,00 

0. 10.  640 
0.  5.  340 
0.  2.  740 
0.   1.  3,75 

0.  0.  740 
a  a540 


—     la- 

640 


:::l 


a  23. 440 

0.23.4,00 


1,00000 


1,72920 

3,44079 
0,96649 

im 

WhGul- 
denfuss. 

2.27.040 
1.13.240 
0.36.340 
O.I&I4O 
0.  9.0,75 
0.  4.648 

0.  2.0,77 
0.  1.1,83 


1.21.247 
l.21.2,'i7 
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ilfifiierfaifig.  Dvrcli  ein  Geietz  der  kerzogl.-bnioBschweii^iMheo  BeiikfiMig  tos  98. 
Decenber  1895  ward  die  nater  ihrem  Stempel  aoigepri^  Omoeiitfoiijfiiuiise  in  %-,  y«- 
und  Vi2- Stücken  de$  TluUers^  auf  den  Werth  des  Kurantgeldet  nodi  dem  14  Tha- 
lerfusse  herahgesetat  aad  dabei  bestimmt ,  data  ZaUongfverbindliGUcdteii ,  vor  der  Ver- 
iEÜndigmig  dieaes  Geaelzea  in  Gonvestfoiageld  eiagegaagen,  nor  mit  Hiioiirecboaiig  des 
geaetzUch  featgestellten  Aafgeldea  von  SYq  Procent  oder  Ton  8  Pfennigen  für  den  Tbaler 
gegen  Karantgeld  berichtigt  werden  könnten.  —  Data  dieae  drei  Sorten  logenanntes  Con- 
ventionageld  (beiondera  aber  %  and  Vis)»  theila  zn  unwichtig  geworden,  theila  aber  nach 
zu  geringhaltig  amgebmcht  worden,  en^ibt  ilch  achon  nna  den  MOnzantennchangen  der- 
aelben  in  obiger  Tafel.  — 

So  bleihen  nnn  dieat  detalvirten  drei  einhelmiadiea  Silbefsorten  znm  Theil  noch  femer 
liier  im  Unüanf,  und  tjon  fremden  Münztorten  kaBaen  hior  vor,  anaMr  den  benadibaften 
bann^erMhen  Gold-  nnd  Sllbermflnzen,  deMn  dea  KAnigreicha  Prenaaen,  Sachiea,  dei 
KnrfBratenthama  Hewea  ete,,  aoeh  die  einfachen  nnd  doppelten  diniadien  Pistolen,  so  wie 
boUandiiche  nnd  deutsche  Docnten  nnd  einige  andere  anslündJache  GeMmonzen,  zn  ver- 
ändeiHchen  Preisen.  Der  mmistei  Umaatz  in  aolchen  nnsHbidiadiea  hfünzsorten  lat  gewöhn- 
lieh  fai  den  Ueaigen  M esMn.  *- 

An  KiqilteruiiliUMn  werden  lik  don  HerzogfliaBK  Brnanachweig  joimM  vor  tU  nadi 
dem  nenesten  Monzgesetz  in  gleieher  Weise  gaptigt: 

Zwelpfennigatiicke,  geaetzHdi  48  Stick  )  .  v      »  ^ 

PfenSIigstäd^e,     geiST^  »•      -     }  «"»^  ^'  "°^«»  "ark, 
so  daaa  die  kölnische  Mark  Kupfer  vor  wie  nach  zn  8  guten  Groachen  oder  10  SUber- 
grosdien  preussisch  Kurant  ausgebracht  wird. 

Nach  §.  19.  des  neuen  Mni|zgesetzei  kfinnen  femerldn  nuch  noch  folgende  Munzsorten 
hier  «nageprigt  werden: 

1)  Ducaten,  67  Stuck  anf  die  ranhe  Mark  zn  98  Kamt  T  Gran  fein,  ao daaa  hiernach  gesetz- 
lich 88»VsSB  e=»  88,1887466  Stick  dendbefe  anf  die  köln.  Mark  fein  Gold  gAeo. 
9)  Feine  Gulden  oder  feine  %,  nadi  dem  Rdcbsfnasa,   wie  vorhin,  17 Va  ^9tfich  anf 

die  muhe  Mark,  zn  15  Loth  16  Gfte  feto  fltt>er. 
8>  G^Udem  4der  %  iMch  dem  ieiptiger  Fu$9€y  aneh  wM  gemefaihin  feine  %  genannt, 
ebenfiüli  wie  bisher,  13%  Stock  nnf  die  rauhe  Mark  zn  19  Loth  fein  Silber. 


Die  Kursverhältnisse  Brannschweigs  sind  seit  1835  ganz  dieselben  wie  hi  Lelpnlg  (nnd 
Berlin),  fai  dem  Zahlwerthe  dea  14  Thalerfosaes ;  doch  ist  Uer  der  meiste  Wecbselvefkehr 
wahrend  der  beiden  Messen.     (Siehe  die  Korsverhältnisse  von  BBai«iii  and  Lnipzia.) 

Der  V»o  der  Wechsel  ist  hier  14  Tage  nach  der  Aeoeptatlon  derselben.  JKeipecttnge 
sind  zwnr  eigentlich  nicht  zogehisaen,  doch  können  in  gewissen  Fallen  drei  Tage  Terzng 
zugestanden  werden« 

Die  Acceptation  der  Wechsel  soll  der  Regel  nach  in  der  ersten  Mesawoche  bis  Frettigs 
Abends  geschehen;  auch  darf  der  etwa  nÖtUge  Proteat,  Mangel- Annahme,  nicht  früher 
anfgenommen  werden.  Die  Zahlung  derselben  soll  langstetts  am  Donnerstage  der  zweiten 
Messwoche,  in  welcher  ohnehin  die  Messe  anagelöntet  wird»  geleistet  oder  Protest,  Man- 
gel-Znhlung,  erhoben  werden. 
Mlaassc  und  OewUMe  de«  üaraogUMuns. 

Durch  Yerordnnng  vom  80.  Mirz  1837  wurden  für  dna  ganze  Henogthun  ^eiehf^r- 
mige  Maasee  find  GewidUe  featgestellt ,  weiche  mit  Anfang  1888  fai  Kraft  traten  nnd  in 
Folgendem  bealehen: 


Der  J^Mt  oder   ITari^Mf  bat  19  ZoH  a  19  Lfaden  «ad  ist  oi  196ys  pnria.  Lin. 
I  0,98686988  Bieter. 


■sa 


!«• 


101,018  Idpiig.  FoM. 
90,99S  preoM. 
90,275  wlenor 

Un.  «s  o,5ro7as 


07,095  hannfiv.  Ellen. 
101,018  leipEig.       - 
85,574  preoM. 
78,246  wiener 
4,565798  Meter. 


Beim  Feiimutm 

c=a  850,8  pttia. 
10  Lachtenoll  k  10 


^  illi^  iMiNibiirg. 
mJiL  tiilMUt  16  FoM  oder  8  EUen 
^   I^TIm.  nad  Honderttlieile  gelheilt 
^^M^  l!Jlilfr  bete  JSsr^ftctt  »tUlt  80  Zoll  8Vs  Uniea  bnonschw. 
P^^^yyt9260  Meter.     Dieiet  .Laditer  wird  in  8  Bpann  zn  1< 
}:?!ü  A  10*  Sekunden  eingetheUt 

im1  mm«  «Bth&lt  1625  Ratken  oder  26^000  Fom  bnuiKkw.  t=a  7419,tf2  Meter. 
yL  i;«niimiaM  iit  die  jLdfnge  (ie«  Haspdfadens  S*/«  Ellen.    Uerl^  hnt  lOGe- 
M„4^90  Fnden,  lo  diM  1  Lopp  =i  8375  Eller. 

Die  Quadrat' Ruthe  hat  256  Qnadnt-f\iM  n  144  Qnadrat-Zoll  Ik  144 OondTtt-Iinien. 

Der  Quadrat- FUSS  =s  0,0814316857  Quadrat- Meter  b=:  0,771713445  paria.  Qna- 
^ffi^Vnui  Die  Quadrat"  Ruthe  «s  20,8465115  Quadrat -Meter  :a  197,558642  pnria. 
Quadrat -Foai. 


1,80636 


Der  Fddmorgm  hat  120  Quadrat -Rothen  s=  25,01581  franfta.  Aren  as  0,97977 
pf«nsa-  Mofigen  ra=a  0,43465  wiener  Joch. 

Der  IFaldmorgen  hat  160  Quadrat -Ruthen  £=s  38,35442  franaöe.  Aren 
pnoM.  Morgen  c=si  0,57958  wiener  Joeh. 


0,0232375393 


1,86900 
2,32375 


Der  XMbik-Fuss  hat  1728  Kabik-ZoU   h  1728  Kabik-Unien 
Kobik- Meter  »a  0,677928825  parle.  Knb.-Ftes. 

ßrenhholtmaass  int  das  Malter  ^  welchea  bss  80  Knbik-FnM  branachw* 
Knbik- Meter  oder  Steren. 

HoltkohlennuuLss  lat  die  JCarre,  welche  esa  100  Knbik-FnM  brannachw. 
Knbik -Meter  oder  Steren. 

Das  JEra-,  Eisenstein-^  Steinkohlen  -  nnd  Braunkohlen  -  Maass  hat  den  Inhalt  von 
2  Kablk-Ftaii  braantchw.  ssa  0,046475  Knbik -Meter  oder  Steren.  £a  iit  cyliaderfor- 
nüg  und  in  Lichten  16  Zoll  weit 

Ilr  Steine^  Sand,  Erde  n.  dgl.  dient  die  SchaehtnUhe  von  256  Kobik-Fnaa  bmnn- 
ichw.  SS3  5,94881  Knbik -Meter   oder  Steren. 


Der  Wispel  hat  40  Himteo  zo  4  Yierfiua  k  4  Motzen.  —  Der  Himten  enthalt  2316 
branaichw.  Knbik -Zoll  ==  31,14476  Uter  <»  1570,08316  parU.  Knbik-ZoU.  -«  Der 
WispH  alM  =  12,4579  Hektoliter.    —     100  hraunsdw.  Hinäen  c» 

42,0483  bremer  Sdieffel.  11  59,1543  hambnrg.  Faia. 

29,9757  dresdner    •«  99,9779  hannöv.  Himten. 

10,7107  engl.  Qnarters.  56,6665  preoss.  Scheffel. 

27,1438  frankf.  Malter.  ||.  50,6423  wiener  Motzen. 

Der  Kannövenche  Hinten  Ist  ein  so  Unbedentendoi  grtiier,  als  der  braumckweisi- 
sche^  dasi  im   Verkdir  beide  gleich  gerechnet  werden. 
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Früher  wirde  der  WiapH  in  4  Sdk»ffü  ^  10  HimtCB  (also  aocli  in  40  Himten)  dn- 
ge&dlt  Der  HaferuikeffH  nber  Imtte  12  gettrlehene  Himten.  —  Ein  Sdh^H  Hopfen 
an  Gewidit  s=a  droi  28%  bnonschw.  Pfond  =s=  27  V,  iiambarg.  Pfand. 


Die  Einheit  iat  dai  Quartier,  weldiee  l>ei  4-  15  **  B.  2  bninnsdiw.  oder  prenu.  Pfund 
deiümrten  WaMien  enthält  Hiernach  ist  das  Quartier  «»  62%,  preoss.  Kahik-ZoU 
(«.  7jj  preoss.  Quart)  «»  69,665952  brannschw.  Knb.-ZoU  «»  47,228557  paris.  Kn- 
bUi-ZoU  =  0,936844  Uter. 

100  hrmnächw.  Quartier  b=s 

29,0815  brfoier  Stobehen.  H  105,1864  hamborg.  Quartier. 

100,1340  dresdner  Kannen.  96,2356  hanndv. 

20,6196  engl.  Imp.  -  Gallons.  81,8182  preoss.  Qoart. 

52,2533  franlcf.  Aichmaass.  1  66^1073  wiener  Bfaass. 

Das  Oxhoft  hat  1  y,  Ohm,  oder  6  Anker,  oder  240  Quartier.  Die  Ohm  hat  4  Aülcer 
oder  160  Qoartier;  der  Anker  hat  40  Qoartier. 

Die  Tmne  hat  108  Qoartier. 

Die 'Öftere  Eintfaeilong  des  Flössigkeftsmaasies  ist  folgende:    Das  J^ider  Wein  hat  4 
Ozhoft,  6  Ohm  oder  24  Anker  zn  10  Stöbchen.    Das  Stubchen  hat  2  Bfaass  od.  4  Quar- 
tier zu  2  NfisseL   —  Das  Fast  Bier  hat  4  Tonnen  zu  27  Stäbchen  k  4  Quartier.   — 
1  Fass  .Munune  hat  100  Stäbchen  oder  400  Quartier. 
Oewlolit. 

HdndelsgewidU.  Das  Ifund  bt  dem  preusHschen  und  hannoverschen  gleich;  s. 
Bbeldt. 

Der  CsAtfier  hat  100  Pfond  zn  32  Loth  k  4  Qnentdien.  1  brauntdiw.  Centner  a=a 
1  koimdo.  Centner  sss  iy,|  preuss.  Centner. 

Die  Schiffeloit  hat  4000  Pfond  oder  40  Centner.  (Die  oorher  gebräuchliche  Einthei- 
long  der  grossem  Handelsgewicfate  war  folgende:  1  Centner  s=s  114  Pfond.  —  1  SdiifF- 
pfimd  sssa  20  Liespfottd  k  14  Pfund.) 

Gold-t  Silber-,  Btunz-  und  Frohirgeyncht  Ist  das  preussisctie;  s.  Bbblin. 

Verarbeitetei  SW^er  Ist  12  Loth  fein  u.  trägt  als  Stempel  einen  aofgcrichteten  L5wen. 

Juwdengewicht  Ist  das  preussitche;  s.  Bbblin. 

Medizinal'  und  ApothAergeudekt  ist  ebenfalls  das  preussisehe;  s.  Bbelim. 

Die  von  den  Tier  Tereinigtcn  Staaten  Braunsdkweig ,  Hannover^  Oldenburg  und 
Schaumburg' Lippe  bei  der  Erhebung  der^tetieri»  gemeinschafUich  gebräuchlichen  Maasse 
und  Gewichte  s.  unter  d.  Art  Hamiiotbr.  Bei  dem  neuerdings  erwarteten  Ansdilnss 
Braonschweigs  an  den  grossen  preussisch- deutschen  2LollTerein  wurden  naturlich  die  Normen 
dieses  Vereins  in  Anwendung  kommen;  s.  d.  Art  Zoixybbbins-Staatbn. 
limilffimio  Gftter. 

1  Fäck  Tuch  hat  10  Stock  zo  22  Toch  k  32  Ellen.  —  1  Last  Hering  hat  12 
Tonnen;  1  Last  Salt  und  Butter  18  Tonnen.  Die  Tonne  Bvtter  gross  Band  wird  zu 
980  Pfund,  Hon  Band  zu  224  Pfund  Netto  gerechnet 

Das  Bund  Garn  hat  20  Lopp  zu  10  Gebinden.  Der  WerHopp  (Hausgam)  wird  zo 
1000,  der  Kau  flopp  zn  900  Haspeifaden  gerechnet  (S.  übrigens  das  Gammaass  oben 
unter  den  Längenamassen.)  Das  MandH  hält  15  Ellen,  die  Stiege  20,  das  Schock  60, 
die   WOe  72  Ellen. 


Gewichtswaaren  werden  pr«  1  Pfand  oder  pr.  1  Centner  verkanlt  Rübol  pr«  Fipe 
von  820  Pfund,  Baumöl  pr.  Centner.  -—  €ram  nach  dem  Bund  und  der  verbältBissmäa- 
sigen  Schwere  desselbeii  in  Pfunden,  in  hambnrger  Baaoo- Valuta. 
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Jbr«.   Bei  WoUe  n.  dm  nditeB  fibrigen  Wasren  wird  die  wMdidk9  Tm  angerecbnet 
Die  Waaren-Onartttge  l>etngt  V^  Proceat,  lowolil  Seiten«  de»  Vcriciafen  ali  d« 
Kaafen. 


Jährlich  werden  io  Bravnschwei|^  rwei  Messen  gehalten,  welche  nndi  den  leipilger  und 
frankfurter  die  bedenteaditen  in  Denticbland  sind ,  nnd  eigentlich  8  bis  10  Tage  danem 
lollen:  a)  Die  Lidttmesse  beginnt  am  Donnemtage  der  Woche,  in  welcher  Ibria  Licht- 
meaae  fillt  (Anfangt  Fcbmar).  h)  Die  LaurcnHi  -  Messe  beginnt  am  Donnentage  der 
Woche,  in  welcher  der  Lanrentini  -  Tag  fiillt  (gewohnlich  im  AngnstJ.  Ist  einer  jener  bei- 
den Festtage  ein  Sonntag,  so  fangt  die  Messe  am  vorhergehenden  Donnerstage  an.  — 
Der  Grosshandel  anf  diesen  Messen  soll  nor  drei  Tage  vorher ,  also  vom  Montage  bis  zn 
dem  Donnerstage,  an  welchem  sie  eingeläutet  werden,  statthaben. 

WoDmArkCe. 

Von  den  beiden  WoÜmärkten^   welche  alljährUcfa  stattfinden  *  ond  einen  Tag  danen, 
wird  der  erste  am  1.  Juli,  der  zweite  am  7.  August  abgehalten. 


Bremen, 

freie  Hansestadt  an  der  Weser,  mit  48^000  Eiowolinem,  mehren  Fabriken,  SchllTbau  nnd 
bedeutendem  Land-  und  Seehandel  (mit  133  eigenen  Schiffen),  ist  neben  Hamburg  und 
Triest  der  wichtigste  Handelsplatz  in  Deutschland« 

Beohniiiigaart,  Recbnmigraiüiazeii,  wvtrkliolie  Mflnzen  n.  Zahliiweiih. 

Bremen  rediaet  (wie  dies  auch  in  Oldenburg  nnd  Delmenhorst  wesentlich  der  Fall  ist) 
regelmässig 

nach  Thalem  ( Reichsthalern)  tu  72  Groten  ä  5  Sc/iirar6A, 
in  dem  ZaJUwerthe  der  Fistoltn  su  5  Thalem  ^  wovon  hernach  das  Nähere  folgt 

Früher  bediente  man  sich  auch  noch  einiger  andern ,  Jetzt  weniger  oder  auch  gar  nicht 
mehr  gebräuchlichen,  Rechnnngsmunzen ,  als:  der  bremer  Afark  zu  32,  der  Kopfstücka  zu 
12,  der  Dütgeti  zu  V/^,  der  Flinriche  zu  4  nnd  der  SchiUinge  zu  ly^  Grot;  wovon 
letztere  (die  Schillinge)  noch  am  meisten  vorkommen. 

Wenn  liier  von  der  Afork,  als  Rechnungsmünte ,  die  Rede  ist,  so  versteht  man  jetzt 
darunter  die  einfachen  Drittel  ( Drittel -Thalerstficke)   zn  24  Grat 


In  Golde:   Dncaten,  von  1640  bis  1746,  gesetzlich  nach  dem  dentachen  Rdchsfoaae 
geprägt,  weiche,   wie  andere  deutsche  (nebst  den  lioUändischen)  Dncaten  zn  2^, 
Thaler,  mit  8  bn  5  Procent  Angeld  (mehr  oder  weniger)  in  Umlauf  waren,   and 
jetzt  bei  weitem  weniger  vorkommen.    (Bis  1649  sind  hier  nnch  G^oidgiddeii ,  nach 
dem  rheinischen  Fnsse,  geprägt  worden.) 
In  Silber:   (vanze  u.  halbe  Spedesthaler  zn  V/^  n.  '/a  Thir.  od.  zn  96  n.  48 Grot. 
Einfache  l>rUtelst&cke  zn  24  Grot  nnd  KopfstUdce  zn  12  Grot;   auch  i^'nrtc^ 
zu  4  GroL 
Femer  als  Silberseheidemünte:   Sticke  zn  Vt,  1,  2,  8  nnd  zn  6  Grot 
In  Knpfer:  Stiicke  zn  27,  Schwären  (hnibe  Grate)  nnd  zn  1  Schwären. 
Die  Dncaten  (auch  die  frohem  Goldgnlden)  nebst  den  ganzen  nnd  halben  Spedestha- 
lern  Bremens  sind  schon  seit  geraumer  Zeit  ans  dem  Umlauf  verschwunden,  und  daher  als 
Seltenheiten  anzusehen.     Seit  etwa  70  Jahren  sind  hier  weder  Gold^  noch  SUbeninzca 
geprägt  worden.     Das  noch  im  Unrianf  befindliche  Silbei^dd  bestand  bis  zum  Jnhre  1840 
melil  aM  Groten   (vorhin  als  SUbersdiddemmBe  mifgefiihrt) ,  weiche  nach  dem  Cnnve»- 
tionsfnüe  geprägt  sind.  —  Frmdaa  SilbergM  ist  Uer  in  der  Basel 
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W  oder  Inknnuit;  obftdion  in  Gekiwechscl  die  logeiuiBiiteB  nenen  */^'^Mkt,  prenaiiich 
Knniitgeld  and  holländiiche  Goldeo  zo  verimderlicheo  Preiico  hier  vorkamaen. 


SogemuiBte  Louisd'or,  das  hefast:  Friedrichid'or,  Karid'or  and  andere  nieM  aBwicatige 
Pistolen  Ton  zienlich  eldchem  Gehalte,  cd  6Thalem,  bilden  im  WocWel-  «.  Waarenhandd 
Breaefla  daa  hiesige  Korantgeld.  Bei  diescai  Knrantgelde  in  Loaitd'or  oder  «PistoleB  za 
5  Thalem  (doppelte  Pistolen  zn  10,  einfache  zn  5,  halbe  zo  2y,  Thalen)  hrancbt  hier 
Niemand  Stibergeld  am  nehmen,  wenn  die  Zahlnng  in  Goldgelda  gdeiitet  werden  kann. 
Silbergeld  dient  daher  im  Idesigen  Verkehr  nur  als  Scheidcownze,  nnd  erfallt  diesen  Zweck 
anch  hinlänglich,  obschon  bd  dem  langjährigen  Umlanf  der  hiedgen  SUhenranze  die  Ab- 
nntznng  derselben  sehr  bedeutend  war  nnd  dne  nene  Ansmfinznng  lebhaft  gefühlt  wnMe« 
Der  gesetzmassige  Zablwerfh  des  braaer  Silbergddea,  als  Scheideminz«,  Ist,  wie  sehe» 
bemerkt,  der  Conventions-  oder  90  Gnldenfnss,  so  dam  deanach  13 V,  Thalcr  didMsr  Art 
anf  eine  köln«  Mark  fein  SUbcr  gehen. 

Die  hiesige  Goldwähmog  gründete  dch,  vor  etwa  100  Jahren  nnd  dariiber,  anf  des 
Undanf  der  alten  franzödsohen  Looisd'or,  wie  de  fai  iVankrddi  tob  1640  bis  1709  Ui 
dner  Weise  ansgebradit  wurden,  wie  es  fast  noch  gegenwärtig  in  Nord-DentscUnnd  mit 
den  Pistolen,  Karid*or  nad  Friedrichsd'or  etc.  zn  5  Thdem  in  Golde,  geschieht,  dnsa 
nlrallch  von  jenen  alten  französ.  Looisd'or  35  Stück  anf  die  köln.  Bnittomnrfc  m  21  Kfr« 
rat  9  bis  8  Grän  fdn,  folglidi  dS%^  =«  86,6201  bis  a6^%9  =t  88,76923  Stfidc  auf 
die  köln.  Hark  ftin  Gold  gehörten,  wonach,  das  einfache  Stuck  zn  6  Thalem  Gonv.-Kor. 
gerechnet,  sich  das  damalige  Veihiltnisa  des  Goldes  zum  Salber  wie  1  za  I41V49  bis  14V,s 
(das  ist:  wie  1  zn  14,4828  bis  14,5386)  stdlt,  wie  es  an^  wirkUcfa  zn  jener  Zdt  im 
groasen  Handelsverkehr  hier  ziemüch  so  stattfand.  •—  Dies  alte  Verfaakttiss  des  Gddes 
zum  Silber  findet  auch  noch  gegenwärtig  bei  der  hiedgcn,  geadzmassig  nnch  dem  Con- 
ventions-20- Guldenfaise  geprägten,  Silbermooze  imt  ganz  ao  statt;  äussert  aber  natürlich 
kdnen  bedeutenden  Einfluss  auf  jenes  Yerhältniss  im  groiscn  Verkehr. 

Da  dch  während  des  siebenjährigen  Krieges  (1T56 — 1763)  auch  Uer  maneherid  ge- 
ringhaltiges Silbergdd  ehigeschHchcn  hatte,  so  ward  nach  dem  Frieden  von  1768  neuer- 
dings festgesetzt,  dam  nur  vollwichtiges  Gold,  die  Pistole  zu  5  Thalem  gerechnet,  als 
Schddemunze  aber  kdn  anderes  Silbergeld  als  die  von  der  Stadt  ausgeprägten  halben, 
ganzen,  2-,  3-,  4-  n.  6-GrotstGcke^  nebst  dem  hiesigen  Kopfergdde,  in  Zahlung  ange- 
nommen werden  sollte.  —  Die  nach  dem  leipziger  Fasse  ausgebrachten  Zicei-  und  Ein- 
drittd  -  Stücke  wurden  vomdmdich  zur  Bezahlung  der  Stadtacdse  und  des  Elsflether  Zolles 
gebraucht,  und  mit  8  bis  12  Procent  Aufgeld,  mehr  oder  weniger,  dngewechselt.  AUe 
übrige  grobe  und  kleine  Sübermünzen  aber  wurden  und  voerden  hier,  wie  bemerkt, 
nocA  jeUt  als  eine  Waare  betrachtet,  steigen  und  fallen  in  ihrem  TfertAe,  nac/i  Um* 
standen,  und  können  durchaus  Niemand  in  ZaJUung  aiufgenöthigt  xoerd^. 

Die  jetzt  vornehmlich  hier  im  Umlauf  befindlichen  branntchwdgischen  •  hannövenchen« 
preussischen ,  sachsisehen  und  danischen,  doppelten,  dnfachcn  und  halben  Pistolen  (Fried- 
richsd'or)  zu  10,  5  und  zu  2^^  Thalem,  besonders  aber  die  braunschweigischen ^  han- 
noverschen und  dänischen  Goldstücke  dieser  Art,  stehen  jetzt  freilich  in  einem  andern 
Terfaältniss  der  Ausbringung  in  der  feinen  köhi.  BAark,  als  fruherhin.  Von  den  letzter- 
wähnten drd  Pistolensorten  kann  man,  nach  den  neuesten  Erfahrangen,  und  durch  einan- 
der gerechnet,  39%  (vididcht  bis  gegen  40)  Stuck  einfache  Pistolen  auf  die  köln.  Mark 
fein  Gold  rechnen,  wonach  denn  (bei  39%  Stuck)  sich  1)  das  Verhältniss  des  Goldeo 
mm  Silber  wie  1  zu  14^/^4  b=  14,858375  stdlt ;  2)  die  Piitola  Uemneh  5,9017  Gramm 
e=3  122,7906  holt  Asse  fein  Gold,  der  Thaler  in  Golde  also  und  eben  so  der  Thaler 
Silber  oder  InConv.-Knr.  in  Bremen,  als  1  Thaler  in  Golde  hier  repräsentirend:  1,180348 
Gramm  ms  24,558122  hott.  Amu  fein  Gold  enthält.    Der  Uedge  Silberthaler  enthält  da- 
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gegen  an  feinem  SUber  17,539  Gramm  «=»  864,918  boll.  Amc.  —  Nach*  diesen  Aagabea 
ist  diese  FUMe  in  Thalem  des  preuu.  Friedrichsd'or  zn  5  Thlr.  werth:  4,8990165 
Thaler;  dagegen  in  Stuck  Ducaten  nach  dem  Reichsfusse:  1,T146666  Stück. 

Bremen  ist  in  Oentichlaad  der  einzige  Platz  nnd  Staat,  weicher  zom  Untenchied  gegen 
die  flbrigen  enropaiichen  Handelsplatze  nnd  Staaten,  gldch  England,  die  Goldwihrnng  er- 
wihlt  nnd  bisher  ancfa  bdbeluüten  liat,   ohne  doch   selbst  Goldmünzen  von  etaiger  Beden- 
inng  ansznpragen* 
ri  f wiBilgohc  ( iBcihtif ffh^ )  mul  knriMMlMAe  PIstoleiia 

Obschon  in  Bremen  bei  den  zn  lebtenden  Zatilangcn  kein  Unterschied  zwischen  den 
erwähnten  verschiedenen  Pistolensorten  gemacht  wird,  wenn  sie  sonst  nnr  das  erforderttdie 
Passfagewicht  Imben,  so  werden,  seit  dem  Bestehen  des  deutschen  Zollvereins,  dennoch 
die  vollwichtigen  Inrhessisdien  nnd  prenssischen  Pistolen  (die  Wilhehns»  n.  Friedrichsd'or 
dieser  Lander)  mit  Anfgeld  eingewechselt,  nm  selbige  zn  Zoiizahlongen  in  den  l>etreffen- 
den  Lindem  zn  benutzen.  Die  prenssischen  Friedrichsd'or  werden  meist  etwas  höher  ge« 
halten  nnd  waren  unlängst  mit  18  Grot  Aufgeld  für  das  Stuck  gcsndit  Sie  sind,  gleich 
den  neuem  vollwichtigen  sidisischen  Friedrichsd'or,  auch  von  liessenn Gehalt,  als  die  übri- 
gen dentsdien  nnd  dänischen  Pistolensorten;  doch  Imben  audi  die  kurhessischen  PIstoien 
geieUUeh  1  Gnn  weniger  Feingdialt  als  preuss'sche  und  säclisisciie  FHedfichsd*or. 
Ifone  AmapHitpmf;  mM  1840. 

In  Golde  hat  Bremen  bis  Jetzt  noch  keine  sogenannten  Lonisd*or  oder  Pistolen  prägen 
lassen,  obschon  voriges  Jahr  (1840)  die  Rede  war,  auch  mit  Ausprägung  von  Pi- 
stolen einen  Anftng  zn  machen ,  sobald  man  mit  Prägung  der  vorzunehmenden  Schei- 
demünze in  Silber  fertig  geworden  sein  werde.  Der  billige  Goldpreis  munterte  dazu 
auf,  und  nur  die  Idee  hielt  noch  die  Ausfnhrang  zurück,  dass  die  Staaten DeutsdH 
laads  auch  fir  die  Goldmünzen  einen  andern  Munzftiss  nnnehmen  möchten,  als  den 
bisherigen  Ducaten-  nnd  Pistoienfnss. 

In  Silber:  In  1840  und  bis  in  1841  sind  an  neuer  Scheide- 
mfinze  (Silberkurant)  geprägt  worden  (wovon  bis  November 
1840  bereits  60^000  Thaler  in  Umlauf  waren),  wie  folgt: 

>A-Thalerstacke,  ra  96  Grot,  Im  FeingehAlt  von  15  Loth  14  Orln  .... 
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Assen. 

wieJkiim 

7  ramm. 

8,869 

im,95 

8,810 

S,95l 

82/20 

S,970 

1,975 

41,10 

1,860 

0,769 

16,01 

0,760 

Erstere  drei  Silbersorten  sind  gesetzmassig  zu  13  Ys  Tbaler  Conv.-Kur.  (also  im  90 
Gnldenfosse)  ausgebracht  worden;  letztere  Sorte  aber,  od.  die  Grotenstacke ,  zu  15 Thaler 
die  köln.  Blark  fein  Silber.  —  Das  wirklich  befundene  Gewicht  in  Gramm  ist  zwar  sorg- 
faltig von  ganz  neuen,  gntgeprägten Silberstficken  genommen  worden,  jedoch  nnr  von  eini- 
gen Stficken  jeder  Sorte ,  was  noch  kein  genaues  Resultat  geben  kann.  -^ 


GesetEmäsng  gehen  hiemach: 


Thaler 


V, 


Vit 


oder  36-Grotstacke,  seK  1840 
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-  l  -  -       - 


Stück 
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mark 
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Mark  fein 

Silber, 
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in  preuss. 
Kurant. 
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80.- 
160.- 
1080.- 


).  15.  9,00 
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18.  1,50 
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0.   1.  1,44 
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Avf  der  eioes  Mfinnette  befindet  lich  tn  der  Httte  du  breiMr  WtffnmkM  vU  der 
Umckrifk  in  Kapitailettern :  j, Freie  Haiueitadt  Bremen*';  anf  der  andern  Seite  etelit 
in  der  Mitte  der  Nennverth  der  Möaze  in  Groten»  nebit  der  Jaiinnlil»  nnd  darunter  nit 
Iddnerem  Zeidien  der  Feingehalt  der  SilbenMMie,  ringiUB  alt  Lanbgewinde;  welche  letztere 
Angabe  nor  bei  den  Grotatficken  fehlt  Die  enten  beiden  Sorten  an  86  nnd  12  Grot  ihid 
gerändert»  die  bdden  letztem  Sorten  zn  2  nnd  1  Grot  sind  nngerdadert  oder  glatt. 


Die  KarfTerhältniaae  der  groMen  nnd  weit  bedeutendem  Schweilerrtadt  Handinrg  ha- 
ben aof  «fie  hiesigen  Konnotirangen  einen  liedentenden  BnflnM;  dennoch  beitehen  die 
bremer  Knraarten  In  elgenthSmllcher  Weise,  in  dem  Zahlwerthe  der  nstolen  in  5  Thalera 
und  nach  Maaaagabe  eines  neuen  Original -Knmcttels,  wie  folgt: 


Bremen  wechselt  auf: 

ffcehselfrisL 

Veränderlicher 
Kun.  (±) 

ITirrjerUdrirng. 

Abu  terdam 

AnssburK 

Ckone  Sicht  nnd} 
{2  Monate  dato.) 

k  2  Monate  dato, 
do.      do. 
do.      do. 

do.      do. 

Ckune  Sicht  nnd  > 
{2  Monate  dato.) 

k  2  Blonate  dato, 
do.      do. 
do.      do. 
do.      do. 

128%  ä  127% 
105% 
108% 
108% 
105% 
138  k  IS6% 
108%      . 
615 
17'%, 
105% 

»7 
104% 

107% 

Thlr.  in  Pistolen  so  öThlr.  Ar  2&0  Ft. 

hoUind.  KannL 
Thlr.  aogsbnrg.  od.  Conv.-Knr.  Ar  lOO 

Thlr.  b  PMolen  su  5  Thlr. 

|Thlr.  prenss.  Kor.  ffir  100  Thlr.  in 
1    Pistolen  so  5  Thlr. 

Beriia 

Brealao 

Frankftirt  a.  M 

HamboTg 

Thlr.  firankfoit.  Wechselg.  Or  lOOThfar. 
In  Pistolen  so  5  Thlr. 

Thlr.  in  Pistolen  su  5  Thlr.  flkr  SOG 
Mark  hambarg.  Banco. 

Thlr.  im  14  Thlrt  Ott  UX)  Thlr.  In  Pl> 
Stolen  Stt  5  Thlr. 

Thlr.  fai  Pistolen  sn  5  Thlr.  fflr  100 
Pfhnd  Sterling. 

Grot  In  Pistolen  so  5  Thlr.  fflr  1  Fran- 
ken In  Paris  etc. 

Thlr  Conr.-Knr.  In  20-Xra.  Ittr  100 
Thlr.  In  Ptotolen  so  5  Thlr. 

Leinxife 

London  ..••••.... 

Paris  (Bordeaux).  .  .  . 
Wien 

Kurs  der  GMwrttn, 

Ducaten ,  holländische  etc. 

HoUlndiscbe  Gniden 

+  2  Thlr.  fiS  Orot  In  Pistolen  so  ft  Thlr. 
ffir  1  Stack  Ducaten.  CDlese  Gold- 
sorte wird  selten  notirt  nnd  scheint 
sn  fehlen.) 

Grot  In  PUtolen  sn  9  Thlr.  fflr  1  hol- 
l&nd.  Gulden. 

Thlr.  In  Pistolen  so  5  TMr.  f.  100  Thlr. 

Nene  %  -  Stficke 

y 

in  nenen  Vi  -Stocken,  das  neue  %- 
Stock  SU  48  Grot  fest  gerechnet. 
+  lOftV«  Thlr.  Conv.-Kur.  flir  100  Thlr 

HLouisd-or  k  5  Thlr. 

Thlr.  pceuss.  Kur.  ffir  100  Thlr.  In  Pi- 
stolen SU  5  Thlr. 

+  107%  Thlr.  prenss.  Kor.  1 100  Thlr. 
in  Pistolen  so  5  Thlr. 

Prenssische  Kassen -Am 

^dsongen  .... 

IWreehseinso,  WLetfiootUige  oad  WeolumlsesetBUolies  fiberiuuipl. 

Die  hiesige 9  Jetzt  noch  bestehende,  Wechselordnung  ist  vom  22.1ilärz  1712  in  61  Ar- 
tilceln.     Es  sind  aber  spaterbin  einige  Abänderungen  nnd  Znsätze  erschienen»  nnd  zwar 
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Dm  Pfund  uktoer  oder  der  Land/facht  -  Ceniner  Imt  300  Pfand  >  wird  aber  aucb 
za  22  Liespfaod  k  14  Pfond,  also  s=s  306  Pfand,  gerechnet. 

Die  SchiffslMt  ^^  4000  Pfund. 

Der  Stein  FLachs  hat  20  Pfand ,   der   Stein  Wolle  ond  Federn  10  Pfand. 

Die  Wage  Eisen  -»  120  Pfund. 

KrämereeviichU 

Da«  Krämcrgevicht  darf  nar  von  den  Mitgnedem  der  Kramergilde  and  aosscblieftlich  bei 
Quantitäten  von  1  Pfd.  o.  daninter  angewandt  werden.  Die  Unterabtheilangen  dieses  Pfundes 
sind  dieselben,  wie  beim  Handelspfonde.  Das  Krämergewicht  ist  6  Proc.  leichter,  als  das 
Handelsgewicht,  so  dass  106  Pfd.  Kraraergewicbt  =a  100  Pfd.  Handelsgewicht.  Dcmgemäss 
ist  das  Kramerpfund  =^  470,283  Granun  ^=  9784,67  holl.  As  ^^=b  1,00S5  prenss.  Pfd. 
t=^  0,8396  wiener  Pfand. 

Gold-,  Silber-  vnd  Münzgewicht  ist  die  alte  kölnische  Mark. 

JProbirgewicht  ist  das  in  ganz  Dentschland  gebranchliche  kölnische;  a.  Bbrun. 

Verarbeitetes  Süber  moss   12  Loth  Feingehalt  haben. 

Medizinal-  und  Apothekergetoicht  itt  das  alte  nOmberger, 

Die  Last  Heringe,  Salz  nnd  Steinicohlen  hat  12  Tonnen.  Die  Last  Salz  mnss  4000 
Pfund  wiegen.    Die  Last  Biicidinge  hat  20  Stroh  zo  125  Stäcic,    also  2500  S^uck. 

Die  Tonne  Butter^  bücket  Band,  hält  Netto  300  Pfd.,  schmal  Band  Netto  220  Pfd. 

Der  Riem  Packpapier  hat  2  Ries.  Das  Ries  Papier  hat  20  Bach.  Das  Buch  graue 
Malcnlatnr  liat  18  Bogen,   weisse  Makulatur  nnd  Schreibpapier  24  Bogen. 

Der  2>toijfig  Felle  s=s  10  Stack. 

Der  Lop  oder  Lopf  (Stück)  Leinengarn  hat  10  Gebinde  zo  90  Faden  k  Sy^  Eilen 
(Ilaspellänge). 

Die  Schiffslast  ist  =  4000  Pfund  oder  100  brcmer  Kobik-Foss. 

PlalKgebrlittolie. 

Die  meisten  Waaren  werden  pr.  100  Pfund  oder  pr.  1  Pfund  verkaoft,  nnd  zwar  ge- 
wohnlich auf  3  Monate  Zeit,  Zacker  und  Tabak  aber  auf  4  Monate  Zeit,  gegen  accep^ 
tirte  Wechsel.    Bei  baarer  Zahlung  findet  ein  convestioneller  JHsconto  oder  Jhcort  statt 

Man  verkauft:  Citronen  nnd  Orangen  pr.  Kiste;  Rosinen  pr.  100  Pfand,  Maskateller 
pr.  Kiste;  —  Getreide,  Bohnen  nnd  Erbsen  pr.  Last  von  40  Sdieflel;  Leinsamen,  deat- 
scheo  und  russischen  pr.  Tonne,  amerikanischen  pr.  Fass;  Bappsamen  pr.  Last;  —  Lein* 
und  Rappsöl-Knchen  pr.  2040  Pfund;  —  (lachs,  Uelzner  pr.  Stein  von  20  Pfund,  Ar- 
changelscher  pr.  100  Pftand;  —  Matten  pr.  Bund  von  10  Stück;  —  Branntwein,  Sprit 
und  Rum  pr.  30  Viertel;  —  Weine,  französ.  pr.  Oxhoft,  —  Benicario,  Korsika,  Tene* 
riffa,  Madeira  u.  Portwein  pr.  Pipe,  —  Malaga,  Xeres  u.  Pedro  -  Xinencs  pr.  Both;  — 
Ingber,  ostind.  pr.  100  Pfund,  candirter  pr.  Topf;  —  Ksgoputöl  pr.  Booteille;  —  Maha- 
gonybolz  pr.  Qnadrat-Fuss  von  1  Zoll  Dicke;  —  Lohe  pr.  Tonne  von  110  Pfund;  — 
Pech  und  Thcer  pr.  Tonne;  —  Thran  pr.  Tonne  von  216  Pfund  netto;  —  Seife,  grüne 
pr.  Vi  Tonnen,  andere  pr.  100  Pfund;  —  Amerik.  Hirschfelle  pr.  1  Stück;  Kalbfelle, 
Ochsen-  u.  Kuhhäute  pr.  1  Pfund;  Pferdehäute,  Bock-  u.  Ziegcnfelic  pr.  10  Stück;  — 
Ochsenhömer  u.  Homspitzen  pr.  100  Stück ;  —  Castorenm ,  moskov.  pr.  Unze ,  canad.  pr. 
Pfand;  Moschus  pr.  Unze ; -r?- Heringe  pr.  Tonne;  —  Sardellen  pr.  Anker;  —  Salz,  preuss. 
n.  engl.  pr.  Last  von  40  Scheffel,  lüneburg.  n.  Oldenburg,  pr.  48  Scheffel,  portogiea.  pr. 
100  Pfund;  —  Stahl,  schwed.  pr.  Fass,  bergisch.  pr.  Pfund  u.  pr.  Fass;  Stahl  in  Stangen 
pr.  100  Pfund;  —  Eisen  pr.  Wage  von  120 Pfund;  Eisenblech,  schwed. 'pr.  Kiste,  engl.  pr. 
100  Pfund;  —  Engiisdie  Bleche  pr.  Kiste  von  225  Tafeln;  —  Steinkohlen  pr.  J.ast. 

Tara,  Bei  den  meisten  Waaren  wird  die  retne  (wirkliche)  Tara  in  Abrechnung  ge- 
bracht. —  Bei  folgenden  Artikeln  wird  die  Tara  wie  nachstehend  gerechnet: 
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Butter:  bn^adinger  reine  Tm,  oitfriesl.  mit  Deckel  12  Pfd.,  ohne  Deckel  10  Pfd.;  — 
Korinthen  14  Proc,  aoch   16  Proc;  —    Terpentinöl,  bayonaer  120  PfdL,   «nch  reine 
Tara;  —   Orleans,  Cayeooer  18  Proc  und  4  Proc.  für  die  Blüttcr;   — -    Quercitron  12 
Proc;  —  Succade  sy^  Pfd.  pr.  Schachtel;  —  Thee:  Congo  und  Sondiong  22  Pfd.  pr. 
y«  Kifte,    12  Pfd.  pr.   y^  K.,    Imperial,  Uaysan,   üaysaaskin  und  Tonkay  20  Pfd.  pr. 
%  K.,  12  Pfd.  pr.   yg  K.,  6  Pfd.  pr.  y,fl  K.;  —    Tabak:  Virgini,  Kentucky  u.  Sten- 
gel 110  Pfd.  pr.  Fass,  wenn  aber  die  wirkliche  Tara  über  120  Pfd.  beträgt,  lo  wird  dai 
Uebergewicht  besonder!  vergütet,  Domingo  a.  Havaiia  10  PfdL,  Coba  13  Pfd.  pr.  Seron«, 
Columbia  9,  auch  10  Pfd.  pr.  Pack,  Portorico  In  Packen  unter  150  Pfd.  3  Pfd.,  in  Packen 
über  150  Pfd.  4  Pfd.  pr.  Pack,  Nogroahead  30,  auch  31  Pfd.  pr.  Fasa. 

Cutgemcht  findet  nicht  statt 

Die  Waaren '  Courtage  wird  mit  y^  Proc  Tom  Verkäufer  und  Käufer  bezahlt. 

Bremen  besittt  eine  BÖrte,  du  HandetS'  und  Wechselgerieht  ^  eine  Hßinutätte; 
mehre  See- Assekuranz -Gesellschaften,  dne  gemeinachafUiche  Waaren-AssekHranz- Ge- 
sellschaft der  Städte  Bremen  und  Münden,  deren  Fonda  hauptsächlich  durch  Schuldver- 
schreibungen von  Kaufleuten  der  genannten  Städte  gebildet  wurde,  und  wekke  dk  Ter- 
Sicherung  aller  Guter  zwischen  Bremen  und  Mfinden  übernimmt. 

Bemerkenswerth  ist  die  JHsconto- Kasse,  eine  Actien-Gesollichaft,  welche  sich  vor- 
züglich mit  dem  'Wechsel - Disooatiren  beschäftigt.  Sie  nimmt  auch  Gapitalien  an,  gegen 
Obligationen  mit  zweimonatlicher  Kfindlgnng,  vergütet  darauf  2  Proc.  jährl.  Zinsen,  und 
benutzt  sie  zum  laufenden  Dltoonto  (3y2  Proc,  mehr  oder  weniger).  Der  Debcrscbuss 
kommt  den  Actlonären  zu  Gute  und  wird  alljäbrlich  vertheilt  Wenn  das  Geld  sehr  begehrt 
ist,  so  nimmt  die  Kaste  auch  gegen  3  Proc  jähil.  Zinsen  Capltalien  an. 


Brescia, 

gewerbfleissige  Stadt  In  der  Lombardei  mit  87 '000  Einwohnern,   welche  ausser  Wemban 
besonders  Gewehr-  und  Stahlfabriken  stark  betreiben. 


Bedunnsaart.  Mtasen,  Sahlw^Hli  nad  EiirgTfii'hiHniiiia  wie  BIailanb. 
Mmumm  nad  Ctowlolrte. 

Die  neuen  mettischen  Haasse  und  Gewichte  sind  bd  den  Be^^rdeit  In  Gebrauch;  im 
Handel  und  gewöhnlichen  Verkehr  gelten  die  alten  hiesigen,   welches  folgende  sind: 

Längenmaass,  Der  Fiede  oder  gewöhnliche  Fuss  hat  12  Diu,  Pollid  oder  Zoll  und 
ist  =r  0,475467  Meter  eas  210,773  paris.  Un.  —  (Der  Stundenfuss  s=  0,3307O6 
Meter;  der  BUdhaueffuss  e=t  0,294668  Meter.) 

Der  Cavezzo  hat  6  gewöhnliche  Füss;   der  JPasso    12  Fuss. 

Das  EUenmaass  ist  zweierld : 

1)  Der  Braccio  da  l\aino  oder  die  Tuch-EUe  (Wollen- Elle)  -s-  0,674124  Meter 
c:.^  298,836  paris.  Lin. 

100  Braccia  da  J^nno  oder  7\ich-EUen  e=s 

73.7244  engl.  Yards.  n  101,0778  preuss.  Ellen. 

67,4124  französ.  Meter.  R  98,9930  Venedig.  WoU-Elica. 

113,3102  mailänd.   Ellen.  ||  86,5157  wiener  Ellen. 

2)  Der  Braccio  da  Seta  €  2)Bla  oder  die  Seiden-  u.  Uinvand-EUe  ss  0,640383 
Meter  »«  283,879  paris.  Lin. 

100  Braccia  da  Seta  e  Tela  oder  Seiden-  und  Leinwand -EUen  t^s 
70,0344  engl.  Yards.  H  96,0182  prettss.  Ellen. 

64,0383  französ.  Meter.  H  100,3106  Venedig.  Seidea-EUen. 

107,6389  mailänd.  EUeii.  ||  82,1855  wiener  Ellen. 
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Feldmaais,    Der  ISo  hat  100  Ttvole  oder  Quadrat -Pteiii  oder  14^400  Qnadrat-Fau 
e=3  32y&539  franzöi.  Aren  oder  neae  lombard.  Tavole. 

Gttreidemaass,    Die  Sama  hat  12  Quarte  zn  48  Coppi,  and  ist  sr=:  1,4692  Hekto- 
liter oder  neue  lombard.  Some.  —  Der  Carro  hat  10  Some  oder  Sacchi.. 

FliUslgkeitsmaass.     Der  Carro  hat  12  2^rle   k  4  Secchie   k   9  Pinte   k   2  BoccaU. 
Die  TLerla  von  72  Boccali  ==  49,7427  Liter  oder  neue  lombard.  Pintc. 

HandeUgewicht    Der  F^so  hat  25  Libbre.  Die  Ubbra,  Lira,  oder  da«  Pfund  bat 
12  Oncie  (Unzen)  k  16  Drachme,  und  wiegt  320,8123  Gramm  =  6674,79  holt.  A». 
100  lAbhre  oder  Pfiind  von  Bresqia  = 

70,7274  engl.  Pfd.  ao.  d,  p.             11  68,5920  preuu.  Pfund. 

32,0812  französ.  Kilogr.  67,2564  Venedig,  schwere  Pfd. 

98,1698  mailänd.  leichte  Pfd.             ||  57,2867  wiener  Pfpnd. 
Der  Paro  Ut  s  312  Libbre 

Gold-  und  SUbergewicht  ist  der  mailänder  Marco;  a.  BAailand. 

PlalsBgdbranclie. 

Die  Courtage  bei  5eu2en  -  Geschäften  wird  mit  2  Soldi  pr.  Pfund  vom  Verlanfer  und 
Käufer  bezahlt. 


Jährlich  wird  vom  6.  bis  18.  August  eine  Messe  abgehalten,   irora*nf  besonden   der 
Handel  mit  Seiden-^  Wollen-,  Leinen-  und  Stahlwaaren  von  Widrigkeit  ist 

In  Brescia  befindet  sich  ein  Merkantil-  nnd  Wechselgwricht, 


BreslOD, 

Hauptstadt  der  prenssiscben  Provinz  Schlesien,  an  beiden  Seiten  der  Oder,  mit  mehr  ahi 
90^000  Einwohnern.  Als  ein  Hanptsitz  des  Gewerbfleisses  der  Monarchie,  Ut  sie  nicht 
nur  der  Mittelpunkt  des  Handels  der  ganzen  Provinz,  sondern  überhaupt  einer  der  ausge- 
zeichnetsten Handelsplätze  des  Landes,  mit  vielen  Mähenden  Fabriken. 

Jetadge  RecAmmgawelie,  MüiuEeii  aad  ZaUwerth,  wie  Bbeun. 

Früliere  Bedunnigsart  n.  Bliithelliiiiif  der  sohle«.  Beefcnimgiinrihiwwi. 

Man  redmcte  sonst  in  Breslau,  so  wie  in  ganz  Preussisch- Schlesien  n.  in  der  Graf- 
schaft Glatz ,  nach  üeichsthalern  zu  30  Sübergroschen  d  12  Pfennigen ;  eine  Rechnungs- 
weise, weiche  seit  dem  Mnnzgesetze  vom  30.  September  1821  zuerst  für  die  ganze  prens- 
sische  Monarchie  adoptirt  und  vorgeschrieben  wurde.  Uebrigens  waren  ausserdem  noch 
mehre  andere  Bechnungsmunzen  hier  im  Gcbranch,  welche  zwar  noch  selten  genannt  wer- 
den, hier  aber  kfirzlich  bemerkt  «werden  sollen. 

1  Reichsthaler  =  ly^  schlcsische  Thaler  es  ly,  Reichsguldcn  =3  24  gute 
Groschen  &=  30  Silbergroseheo  f=a  45  Weissgroscben  =  90  Kreuzer  ==a  120 
Gröschel  =  360  Denaren  oder  Pfennige.  —  Die  Silbergroschen  wurden  hier  auch 
sonst  Kaisergroschen  oder  Böhmen  genannt. 

Die  Landleute  hiesiger  Gegend  rechneten  sonst  auch  ein  sogenanntes  schweres  Schock 
zu  60,  ein  leichtes  Schock  zu  40  SUbergroschen ;  eine  Mark  Geld  oder  eine  schwere  Mark 
zu  32  Silbergrosdien.  Eine  leichte  Mark  Groschen  wurde  entweder  zu  32  Weissgroschen 
oder  21  Vs  Sübergroschen;  oder  eine  ganz  leichte  Bfark  zu  24  Weissgroschen  oder  16  Sil- 
bergrosclien  gerechnet. 

An  vnrklichen  SUbermünzen  sind  früher  fnr  Schlcsiep  und  Preussen  besonders  ans- 
gemünzt  worden: 
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Timpfe,  nun  polnischen  HMidd,  dm  Stack  zn  6  Silbergroicfaen  od.  za  18  Kreuzer 

oder  polDiKche  Groschen.    (Siehe  anch  nnter  Berlin.) 
Doppelte  n.  einfache  Silbergroschen  zn  6  n.  zn  3  Kreuzer  od.  poln.  Groschen. 
Zwei-  nnd  Ein-Gröschelstucke,  so  wie  Denarenstöcke. 
Bekanntlich  sind  die  Timpfc  n.  doppelten  Silbergroschen  jene  Fünftel-  n.  Funfzdintel- 
Thalerstöcke  y   welche  zum  Einschmelzen  u.  Umprägen  einberufen  sind.     (S.  unt.  Berlin.) 
In  Kupfer  gab  es  seit  1788  halbe  Kreuzerstucke. 

Zar  Behauptung  seiner  Münzgerechtigkeit  Hess  auch  1785  der  Herzog  des  benachbarten 
Furstcntbums  OeU  neue  Thalcr,  einerseits  mit  dem  Bmstbilde  des  Herzogs,  andersdli  nnt 
seinem  Wappen  und  der  Umsdirift  des  Nennwerthes  nebst  der  Jahrzahl,  nach  dem  preus- 
siechen  Kurant-  oder  14  Thalcrfusse  ausprägen,   welche  noch  hier  nnd  da  vorkommen. 

Von  ft^mden  Gold-  imd  SübemitaBan  nnd  was  diesen  gleich  steht,  koaunea 

jetzt  hier  noch  vor  zu  veränderlichen  Preisen: 

Holländische  Randducaten,  kaberliche  oder  österreichische  Randdncaten;  ausser  den 
preossischcn  Friedrichsd'or,  dänische,  brannschwclgische ,  hannoversche  und  andere 
deutsche  Pistolcnsorten ;  ferner:  polnisch  Kurant  (als  Silbergeld j  so  wie  wiener  Ein- 
lösungsscheine und  wiener  Banknoten.  Siehe  die  Preisnotimng  dieser  Sorten  unter 
nachfolgenden  Kurs  -  Verhältnissen. 

SnnnrerliUtiiisse. 

Breslau  unterhält  fortwährend  Kurse  auf  Amsterdam ^  Augsburg,  Hamburg,  Leipxig 
(im  14  Thalerfnsse),  London,  Paris  nnd  Wien  (in  20 -Kreuzern);  welche  Kurse  in  dersel- 
ben Weise  notirt  werden,  wie  dies  unter  Berlin  zn  ersehen  ist.  Ueberdies  wedisclt 
Breslau  auf  Berlin  in  kurzer  Sicht  und  zu  2  Monate  dato,  zu  99 y^  und  99 %(  Thaler 
preuss.  Kurant,  mehr  oder  weniger,  fir  100  Thlr.  pveuss.  Kur.  in  Berlin. 

G^dflorlen  -  Kurse. 

Holländische  Randducaten  +  96  Yi  Silbergroschen  für  1  Stuck. 

Kaiserliche  do.         +  96%  do.  do. 

Friedrichsd'or  h  5  Thlr.    ±  118  Thlr.  preuss.  Kur.  für  100  Thlr.  in  Friedrichsd'or  zn 

5  Thaler. 
Louisd'or  (auswärtige  5  -  Thalerstficke)  +   lO?'/«  Thlr.  preuss.  Kur.   fiir  100  Thlr.   in 

Pistolen  zu  5  Thalcr. 
Polnisch  Kurant  ±  101  y«  I1ilr.  poln.  Kur.,  zn  6  Fl.  poln.  der  Thaler,  für  100 Thlr. 

preuss.  Kur. 
Dem  Silberpari  zufolge  betragen'  lOSy^  Thlr.  poln.   100  Thlr.  preuss.  Kur. 

Wechsdiiiso ,  Respooltago,  Mess^ireolifleL 

Der  17^0  ist  hier  14  Tage,  der  halbe  Uso  aber  8  Tage  nach  der  Acceptation  (Sonn- 
und  Festtage  einbegriffen);  Jie^pecttage  sind  bei  allen  Wechseln,  die  nicht  in  den  hiesi- 
gen Messen  zahlbar  gestellt  sind,   drei,   wie  in  Berlin  und  Prensscn  überhaupt. 

In  Betreff  der  breslauer  Märkte  und  Messen  ist  die  bisher  im  Allgemeinen  Landrechte 
(2.  Theil,  8.  Titel,  §.  865)  für  Breslau  angeordnete  Bestimmung;  so  wie  die  fernere 
Verfügung,  dass  die  Präsentation  der  Messwechscl  vom  Montage  der  ersten  Messwocfao 
bis  zum  Freitag  derselben,  Vormittags  10  Uhr,  erfolgen  könne,  durch  eine  königl.  Ver- 
fügung vom  10.  December  1840  (publicirt  Anfangs  Februar  1841)  aufgehoben  und  dage- 
gen festgesetzt  worden,  dass  wegen  der  genehmigten  achttägigen  Dauer  der  Jahrmärkte, 
Wechsel  auf  breslauer  Messen  nnd  Jahrmärkte,  am  Freitage  der  Mess-  und  Marktwoche 
eingel&st  werden  müssen,  und  dass  die  Präsentation  der  Mess-  und  Marktwechsel  bi  der 
Mess-  und  Marktwoche  bis  zum  Freitage  Mittags  um  12  Uhr  geschehen  soll. 
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GattuJig  und  Name 

der 

Siaatspapiere, 


Zinsfuu. 


% 


Bedeutung  des  Kurses. 


Preussen. 
Staat!  -  Sckold-Scbeiae , 


103  «Yi 


i> 


Pramien  »Scheine    der    Seehand- 
luDg  (Toa  1832) 


Breslaoer  Stadt -Obligationen . . . 
Bank-Gerecht.  - 


•  •  • 


Schlei.  Pfandbriefe  t.  1000  Thtr. 

-  500  - 
-  L.  B.  -  1000  - 
500    - 

Posener  Pfandbriefe 


Oesterreich, 


MetalliqaeB 
do. 


lüften. 


Pfandbriefe,  alte 
do.        nene 


4% 

3% 

4 

4 
4 


5 

4 


Parttal -Loose 


Lotterie- Anleihe  ton  1835  . . . . 


4 
4 


104V4 

98y, 

103% 
103% 
107% 

107% 
106% 


110% 

103^A 


^5 

70% 
77% 


rrhlr.  prcuss.  Knr.  baar  für  lOO 

<Thlr.  prcoss.  Kur.  Nennwerth  in 

rstaatf  -  Schald  -  Scheinen. 

(Thlr.  preau.  Kor.  baar  für  einen 

jScbein  ?on  50  Thlr.  preuM.  Kur. 

(Nennwerth. 

[Thlr.  prenw.  Kor.  baar  für  100 

Thlr.  preoM.  Kor.  Nominalwcrtb 

in  solchen  Obligationen. 

IThlr.  prenu.  Kor.  baar  für  100 
Thlr.  prcoss.  Kor.  Nennw.  in  der- 
^gleichen  ritterschaftUchen  Pfand- 
Ibriefen. 


iThlr.  prenss.  Kor.  haar  für  150 
)  ConT.  -  Fl.  Nennw.  in  Metalliqaes. 


Thlr.  f reoat.  Kor.  baar  for  600 
pohi.  Fl.  Nominalwerth  in  solch. 
Pfandbriefen. 

Thlr.  preost.  Knr.  baar  für  ein 
soldi.  I^os  von  300  poln.  (1. 
Nominalwerth. 

|Th1r.  preoss.  Kor.  baar  für  ein 
JLoos  dieser  Lotterie-Anleihe  von 
(500  poln.  Fl.  Nennwerth. 


Man  Tergl.  übrigens  den  Staatspapier -Knrszettel  von  Bbrlin. 

Bei  Geschäften  in  Staatspapieren  veign^et  der  Käufer  den  YeHcSnfer  die  laufenden 
Zinsen  bis  zum  Tage  des  Kaufes. 

Maasse  nad  Gewtohte. 

Die  neuen  preussischen  Maasse  und  Gewichte  s.  unter  BBftLOV.     Bisweilen  bedient 
man  sich  auch  noch  der  nachstehenden  <üien 

Bredaaer  oder  sdilefllsohea  Maanae  oad  Gewichte : 

Längenmaass.     Der  Fuss  oder  Werkfuss  hat   12  Zoll  und  ist  =  0/iöti05H  Meter 
B=a  187,695  paris.  Lin.  e=a  0,91781  prenss.  oder  rheinl.  Foss. 

Ple  EUe  bt  der  doppelte  Foss  sa  0,676116  Meter  ca  255^9  paris.  Un. 
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100  alte  hreslauer  oder  s<Mesis€he  SiUn  ssa 

63,0060  engl.  Yard».  H  101,9675  leipzig.  Ellen. 

105,2652  frankf.   Ellen.  I  100,0202  poln.  Lokci. 

100,5737  bambnrg.  -  I  86,3822  preou.  Ellen. 

98,6179  hannöv.     -  y  73,9376  wiener      - 

(Diese  breshraer  Elle  wird  andi  wohl  die  kleine  oder  Xeiinocmd-JSefe,  die  preüiaiscfae 
dagegen  die  grosse  Elle  genannt.) 

Die  Muthe  =s  15  brcslaucr  Fnis. 

Da«  schlesiscke  Lachier  beim  Bergbau  hatte  80  breil.  Zoll.     (AbgescbaffI  i.  J.  18l6.> 

Die  schlenscke  Meile  =  1500  bresl.  Rnthen. 

Gammaass.  Die  Lange  de«  Haspdfadens  i«t  (!•  J*  1827)  auf  4  alte  breslaner  oder 
3,4554  prenasMche  Ellen  bestimmt.  —  20  solche  Fäden  machen  ein  Gehind;  20  Gdilnde 
eine  Zaspel;  60  Gebinde  oder  3  Zaspeln  ein  Strähn;  4  Strähn  ein  StUck;  60  Stade 
ein  Schock, 

Feldmaass.  Die  Hufe  hat  30  Morgen.  Der  schlesistihe  Morgen  hat  300  Quadrat - 
Ruthen  oder  67500  bresl.  Quadrat -Fnss  e=:  56,0098  franzos.  Aren  =  53079,48  pari«. 
Quadrat -FuM  «=  2,19369  preus«.  Meißen«  —  Sehr  nahe  sind  31  schles.  Morgen  <»= 
68  preosa.  Morgen. 

BrennhoUmaass.  Das  scMesische  Klafter  hat  126  bresl.  Kubik-Fusa  Inhalt  —  Der 
Stoss  ist  5  bresl.  Ellen  hoch  und  10  Ellen  breit. 

Sieinkohlenmaass,  Der  Bergscheffel  enthielt  6277  y,  bresl.  Kobik-Zoli.  Das  Ge- 
wicht der  im  gestrichenen  Scheffel  enthaltenen  Steinkohlen  =3  lYj  bresl.  Centner. 

Getreidemaass.  Der  Malter  hat  12  Scheffel  zu  4  Viertel  k  4  Metzen  a  4  Hassel. 
Der  bredauer  Scheffel  enthalt  74,8743  Liter  e=»  3774,594  paris.  Knbik-Zoll  s=s 
1,36230  preuss.  Scheffel. 

FlUssigkeitsmaass,  Der  Eimer  bat  20  Topf  tu  4  Qoart,  also  80  Quart  k  4  Qoar- 
tlerlein.  Die  Tonne  hat  200  Quart  Das  bresl.  Quart  enthalt  0,69342  Liter  =  34,957 
paris.  Kobik-Zoll  ==  0,60559  prenss.  Quart  —  Der  bresl.  Eimer  also  =  55,4736 
Liter  «=»  0,80745  preuss.  Eimer. 

Handdsgewicht.  Der  Centner  hat  b%  Stein  oder  Läp  k  24  Pfund,  also  132  Pfund 
zu  32  Loth  k  4  Quentchen.  Das  Schiffpfund  hat  3  Centner  oder  396  Pfund.  —  Das 
hreA.  Pfund  wiegt  405,538  Gramm  =  8437,59  holl.  As  s=  0,86707  preuss.  Pfund. 

Gold'  und  Sübergewicht  ist  das  preussische;   s.  Bsklin. 

Probirgewicht,  Bei  der  Bestimmung  des  Feingehalts  wird  die  Mark  beim  Golde  in 
24  Karat  k  4  Grän  (auch  a  12  Grän),  beim  Silber  in  16  Loth  k  16  Denar  eingetheUt. 

Verarbeitetes  Silber  soll  12  Loth  fein  halten,    und  tragt  als  Stempel  das  Haopt  des 
Johannes  anf  der  Schüssel. 
SlAcksftter. 

Der  Ballen  =  10,  der  Saum  =  22  Tücher  oder  Stück  zu  82  Ellen. 

Das  Zimmer  Füchse  »»  12  Bälge;  das  Zimmer  Zobel  b=  20  Paar  od.  40  Stück  Felle. 
HanfiftlBmiiifftltffiii 

Breslau  besitzt  eine  Börse  und  ein  Handelsgericht ;  ferner  befindet  sich  hier  ein  Contor 
oder  eine  Zweigbank  der  berliner  Hauptbank ,  ganz  von  der  Einrichtung  dieser  letztem.«^ 
Eine  Sparkasse.  —  Die  öffentliche  Schau-  oder  Besichtigungs  -  Anstalt  beglaolHgt  die 
Güte  der  nach  auswärts  gehenden  Leinenwaaren  durch  deren  Stempelung.  — -  Das  Oredit- 
Tnstitut  für  Schlesien ,  i.  J.  1835  für  die  creditbedürftigcn  Güter  gegründet,  gewährt  den 
Besitzern  solcher  Güter  die  Aufnahme  prtvilcgirter ,  auf  den  Inhaber  (an  portenr)  lautender 
Schuldverschreibungen  (Pfandbriefe),  bis  zu  zwei  Dritteln  des  Werthes  der  dafür  zn  ver- 
pfändenden Güter.  Solche  Pfandbriefe  sind  sdtdem  Lit  A.  n.  B.  geschaffen  worden  (s. 
oben  den  Staatspnpier- Kurszettel)  und  Ihre  Menge  beträgt  gegenwärtig  60  Miü.  Thaler. 
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'  Breilan  hält  iwei  jährliche  grosse  Mnrkte  oder  Messen:  1)  die  LätarB- Meise ^  welche 
am  Sonntage  Latare  beginnt;  2)  die  Marien -Meue,  welche  am  Montage  vor  Maria  Ge- 
burt, oder,  wenn  dieses  Fest  auf  einen  Montag  ftllt,  an  diesem  selbst  anlangt«  Jede  die- 
ser Messen  dauert  8  Tage,  nach  deren  Ablauf  die  Zahlwoche  und  die  Scontro  -  Tage  ihren 
Anfang  nehmen.  Der  vierte  Tag  der  Zablwoche  ist  der  Zahltag. 
WoUniArkte. 

Der  hiesige  grosse  Wollmarkt,  einer  der  wichtigsten  In  Europa,  dauert  5  Tage,  vom 
2.  bis  6.  Juni.    Ein  zweiter  Wollmarkt  (der  Herbstmarfct)   findet  am  5.  October  statt. 

Brest, 

befestigte  Stadt,   trefllicber  Kriegshafen  und  Rhede,    in  dem   franzosischen  Departement 

von  Flnisterre,  mit  90^000  Einwohnern. 

ReohamiciaarCeB,  lilfliHSMi  und  »■■— ■*»»i»»i*Tt*''*^  wie  Paris. 

Bristol, 

alte  HanpUtadt  der  englischen  Grafschaft  gleiches  Namens,   an* der  Mündung  des  Avon  in 
die  Saveme,  mit  etwa  115^000  Einwohnern,  und  neben  London,  Liverpool  and  Hüll  der 
wichtigste  HandclspUta   des  britischen  Reiches. 
Be€3luaaac;aaiteB|  Mtosea,  Maaase  mid  Ge^Mrfohte  eto.  wie  London. 

Brody, 

freie  nnd  wichtigste  Handelsstadt  des  Königreichs  Galizien,    unweit  der  russischen  Grunze 
im  Zloczower  Kreise,  mit  etwa  40^000  meist  israelitischen  Einwohnern. 
Redminigsart  nnd  Zahlfverth. 

Gesetzmassig  soll  hier  gerechnet  und  Buch  gcf&hrt  werden,  wie  in  Wien  und  ganz 
Oesterreich , 

a)  nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  (auch  häufig  Kopeken  genannt)   ä  4  Pfennige, 

in  dem  Zahlwerthc  des  Conv.-Kur. ;  im  gemeinen  Verkehr  wird  aber  auch  öfters  geredinet 

b)  nach  polnischen  Thalern  zu  6  Gulden,    den  Gulden   tu  30  Groschen  poln, 

in  dem  polnischen  80  Guldenfusse,  welches  aber  neuerer  Zeit  ziemlich  ein  polnischer  87 
Gnldenfoss  geworden  ist.  Bei  der  nahen  russischen  Grenze  und  der  Menge  von  Geschäf- 
ten, welche  in  rassischer  Silberwährong,  besonders  auch  in  Hinsicht  des  hiesigen  Wech- 
selhandels,  abgeschlossen  werden,  rechnet  man  hier  auch  In  vielen,  fast  in  den  meisten 
grossen  Geschäfts -Vorfallen: 

c)  nach  russischen  Silber  -  Rubeln  zu  100  Kopeken. 

(Siehe  die  Berechnung  dieses  verschiedenen  Zahhverthea  unter  Wibn,   Warsch4u  und 
Pbtbrsburg.) 
Knralrende  Münzen  und  ZahlungnnitleL 

Die  hier  und  in  Galizien  überhaupt  im  Umbiuf  befindliehen  Zahlnngsmittel  sind  hmft- 
sächlich  die  österreichischen  10-  und  20-Kreuzerstuckc  nebst  den  wiener  Banlcnoten.  in 
den  Gränzstädten  dieses  Königreichs  werden  im  Frivatverkehr  die  Mfinzen  der  Nachbar- 
staaten zu  festen  Kursen  angenommen,  welche  für  das  fremde  Geld  immer  einen  Verlost 
ergehen.  So  z.  B.  kursirt  in  J\>dgorze  kraicauer  und  russisch- polnische  Münze,  nebst 
den  polnischen  Kassen -Billets;  in  Brody  aber  kursiren  vornehmlich  russische  Siibcr-  und 
Goldmünzen. 

Bei  Bestimmung  der  Waarenpreise ,  wie  audi  öfters  bei  Kursangaben,  wird  in  Brody 
der  russische  Silberrnbcl  gewöhnlich  zu  100  Kreuzern  oder  zn  1'^  Gulden  Conventions- 
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münze  fettgetetzt  Dlei  Yerbältniss  Ut  gegen  den  innern  SUberwerth  der  Rnbel  und  de« 
ConTentionsgefdee  nm  nahe  TYiq  Procent  (in  100)  abweichend,  da  1  SUberrubel  nur 
^Yu  s=3  92,30T7  Krenzer  oder  iVia  Golden  Conventionsmiinse  werth  ist.  Ana  dieiem 
Grande  wird  denn  anch  auf  jene  hohe  Werthbestimnrang  Diaconto  oder  Oisagio  berechnet, 
welche  aber  Teranderlich  ist  nnd  zwischen  8  bis  8  Procent  schwankt. 

Me  KoiwerhUtiiiase  von  Brody  sind  in  dem  2^hlwerthe  der  rnisischen  Silber- 
rubel  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  in  folgender  Weise  geordnet: 


Brody  wechsüt  auf: 

Wechielfrist 

Veränderlicher 
Kurs.  (-H) 

Erklärung  der  Kursnotiz, 

Amsterdam ........ 

Augsburg 

„      oder  such  .... 

Berditschef 

Breslau 

&  2  Monate  dato, 
do.    do. 

• 

do.    do. 

liurze  Sicht, 
it  2  Monate  dato. 
k  75  Tage  dato. 
42  Monate  dato. 

in  die  Messe. 

h,  75  Tage  dato. 

4  3  Monate  dato. 

kune  Sicht, 
k  3  Monate  dato, 
k  2  Monate  dato. 

122% 
3»A 

627,0 

99% 

90% 

23% 

131% 

90% 

19»A 

5.  75 

99% 
70% 

285 

284  k  281 

5  k8 

3% 

% 

russische  Silber- Rubel  für  250  Fl.  hot- 
länd.  Kurant. 

Proc.  Aufgeld,  od.  103»/,  S.-R^  für  100 
S.-R'.  In  Augsburg,  indem  man  hier- 
bei, als  festes  VerhUt'iss,  90  S.-R^ 
mit  150  Fl.  augsburg.  Kur  ,  od.,  was 
einerlei  ist,  den  S.-K'>.  zu  100  Kreu- 
sern  ConventJonsgeid  rechnet. 

S.-RO.  Ar  100  Fl.  Cunv.-Kur.  in  Augs- 
burg. 

neue  S.-R''.  in  Brody  ftir  100  neue  S.-R<*. 
in  Berditschef. 

S.-R°.  fiir  iOO  Thlr.  preuss.  Kur. 

S. -Kopeken  fQr  1  Lira  nuove;  sonst  + 

Genua ,  ,  . 

Hamburg 

Le'pxig 

19V«  S.-Kop.  f.  l  Lira  fuori  banco.  ~~ 
S.-R\  fQr  300  Mark  hamburg.  Banco. 

S.-R°.  filr  100  Thlr.   im   14  Thalerfusse : 

Livorno  

bis  Ende  1840  aber:  -t-  '2%  Proc.  Auf- 
geld, od.  102%  S.-ll'.  ßr  100  S.-R«. , 
bei  dem  festen  Verbäitniss  i'on  90  S.-R°. 
fQr  ICO  Thlr.  leipiig.  Wechselgeld. 
iS.-Kopeke«  flkr  l  toskan.  Lira;  oder  + 

London  

19'/«  S.-U  .  mr  ICO  toskan.  Lire.  Sorüt 
u.  bis  1837:  ±  120%  S.-Kopeken  filr 
]  Pezza  da  otto  Reali. 

+  5  S.-R".   7.'>  Kopeken  (ur  1  Pfund 

"^Sterling. 

S.-R^  haar  filr  100  S.-R«.  in  genannten 

Plauen. 
S.-Ro.  filr  300  Franken. 

Procent  Aufgeld,    wie    bei    Augsburg. 
(Siehe  hieroben.) 

MoBcau ,    Odessa ,    Pe- 
tersburg   

Paria 

Wien 

Kurs  der  Geldsorten, 

* 

Hollftndische  neue  Ducaten 

Oesterr.  n.  andere  deutsche  Ducateo .  . 

ConTentIons-20-Kreuserstficke 

Russische  Banluioten   .  . 

S.-Kopeken  filr  1  faoU.  neuen ,  roUwich- 
tbcen  Uucaten. 

S.-Ropeken  filr  l  dsterr.  u.  andern  deut- 
schen Ducaten. 

Proc.  Aufeeld ,  dabei  aber  100  Kopeken 
Cur  100  Conv.-Kreuser  gerechnet. 

R^.  In  russ   Banknoten  für  1  S.-R^..  da- 

Bussische  oene  Silber  -  R 

ubul. 

bei  auch  wohl  mit  >/«  k  V,  Proc.  Ge- 
wton  oder  Verlust 
Proc.  Aufgeld  gegen  alte  S.-R^ 
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Die  Wechidonlnong  Galizleoi  ut,  in  lateiniidicr  Sprache  abgefaait,  Yom  22.  JoÜ 
1775.  —  Aoseenommen  bei  Wechieln  nacli  Sicht  oder  einige  Tage  nach  Sicht,  to  daas 
diese  Friat  nidit  halb  Uso  oder  T  Tage  aotmacht,  welche  lieinen  veitern  Ansstand  ge- 
nieuen,  liml  hier  drei  Respeettage  zngelaMen.  HM  Uto  bedeutet  7,  der  einfache  Uao 
14,  und  1%  Uio  21  Tage,  mit  Inbegriff  der  Sonn-  and  Feiertage.  Die  Reapecttage 
nelunen  erst  naek  dem  Verfklltago  ihren  Anfing.  Fällt  der  Verfalltag  auf  einen  Sonn- 
oder  Feiertag,  so  whrd  die  Zahlung  den  nächsten  Werictag  geleistet.  Unter  der  Hälfte 
eines  Monats  wird  allemal  der  15.   desselben  verstanden. 

Trassirte  Wechsel  sind  in  Gallzien  nnglltig,   wenn   sowohl  der  Anssteller  als  der  Bezo- 
gene an  einem  und  demselben  Orte  wohnen.  —  Bei  Konlcnrsen  kommen  Wechsel  und  Buch- 
fordemngen  in  eine  nnd  dieselbe  Klasse. 
MUiAMo  nad  Ciewkdito. 

Die  Maasie  sind  angeblich  die  von  LsannMi;  s.  dies.  Art 

Gewicht,  Die  Mehrzahl  der  Wasren  wird  nach  russischem  Gewicht  gewogen  (siehe 
St.  Pbtbbsburc»),  einige  Artikel  aber  nach  loiener  nnd  polnischem  Gewicht.  (S.  unten 
die  Platzgebränche.)  Man  vergleicht  dabei  in  der  Praxis  mit  dem  wiener  Gewicht,  wie 
folgt:  1377,  russische  Pfund  =  100    wiener  Pfund. 

11  -  -      =a      8         -  - 

1  Pud,  oder  40  -  -      =3    29%|    - 

1  Stein  von  36  polnischen      -      r=    26^%7  - 

Bei  den  offenüichen  Äemtern  bedient  man  sich  nur  des  wiener  Gewichts. 
Flatssetetache. 

£s  werden  verkauft:  Cochenille,  Safran,  Vanille  pr.  1  wiener  Pfund;  Arsenik,  Blei- 
weiss,  Spiessglanz,  Thierhäute,  Zinnober  pr.  100  wiener  Pfund;  Hanf,  Honig,  Wachs  pr. 
1  Stein  von  36  polnischen  Pfund« 


Der  lebhafte  Verkehr  mit  Leipzig,  wohin  die  meisten  russischen  Produkte  versandt, 
und  woher  der  grosste  Theil  der  nach  Russlaad  eiportlrtea  Waaren  bezogen  wird,  hat  eine 
Art  von  Messen  in  Brody  entstehen  gemacht,  welche  vier  Wochen  nach  jeder  der  drei 
leipziger  Messen  (zu  wcldier  Zeit  die  leipziger  Waaren  eintreffen)  statthaben  und  vorzug- 
lich von  russischen  Käufern  besucht  werden,  die  zum  Austausch  Erzeugnisse  ihres  Lan- 
des mitbringen. 

In  Brody  besteht  ein  Wechsel-  und  Merkantilgericht. 


Brfigrsre, 

BrugeSf  Hauptstadt  der  belgischen  Provinz  Westflandern,   mit  35^000  Einwohnern. 

BeolyiiiiigMurt,  Mtaaen  eto.  wie  Aktwiuipbn. 
MaaMO  und  wewiolite. 

Die  belgischen  Maasse  nnd  Gewichte   s.  unter  AhTW£RPBN. 

Die  alte  brägger  £Ue  war  =a  0,700655  Meter  =  310,5975  paris.  Un.;    vergl. 
AmancnDAM. 


Eine  Börse;  —  Handelskatnmer  u.  HandelsgeridU ;  —  eine Navigations ^  Schule ;  — 
Schiffäverfte. 

Die  brägger  Handelsgesellschaft  --  Soci^^  de  Commerce  de  Brngcs  —  wurde  1.  J. 
1937  gegründet  und  Ihre  Dauer  einstweilen  auf  20  Jahre  festgesetzt.  Der  Gesellschafts - 
Fonda  betragt  8  Millionen  Francs,  vertheilt  in  3000  Actien  zu  1000  Francs i  welche  an 
porteur  lauten.    Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist  vorzüglich:    1)  die  Ausfuhr  der    Landes- 
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eneagnisie  nnd  die  directe  Einfahr  der  Colonudvaaren  au  fhrem  Yateriande,  wuaeatUch 
dio  Awbeatong  des  bniUiichen  Handels;  2)  aU  C<MBiiiiMioni-Gescliäft  zu  operireo; 
3)  Yonchfitse  aaf  Waaren  zu  machen,  welche  ihr  coniignirt  werden,  sei  es  ans  Earopa 
oder  den  Colonien,  gegen  ein  von  der  Administration  festzusetcendes  Interesse.  — >  Die 
Actien  geniessen  einen  jährlichen  Zins  von  4y]  Proc,  und  ausserdem  eine  den  Erfolgen 
angemessene  Dividende;  weldie  beide  in  der  Geselisdiafts- Kasse  zn  Brqgs«»  mo  wie  bei 
dem  Zahlamte  der  Sod^td  gdnörale  in  Brüssel  ansgezahlt  werden.  Änf  die  Dividenden 
werden  20  Proc  f«r  den  Beserve/onds  znrackbehalten ,  bis  dieser  die  H&he  von  einem 
Drittel  des  Geselhchafts-Capitals  erreicht  hat.  —  Die  GeselUchaft  ist  ennächtigt,  Kas- 
senscheine oder  Banknoten  bis  zu  der  Snmme  von  600'000  Francs  anazugebea.  . 


Von  den  twei  jährlichen  Messen  beginnt  die  erste  am  4.  Bfai ,  die  andere  am  1*  Oc- 
tober.    Jede  derselben  dauert  2  Wochen. 


BrOnn, 

Hauptstadt   der   österreichischen  BCarkgrafschaft  Mähren,    an  der  Schwann,    mit  40^000 

Einwohnern. 

Recsliniiiigsweise,  Mtaaen  eto.  wie  Pra«  und  Wien. 

Maasse  und  Gewichte. 

Gesetzlich  gelten  in  Mähren  die  lotener  Maasse  und  Gewichte.  Die  altern  mähri- 
schen sind  nachstehende: 

Längenmaass,  Der  mährische  Fuss  x=  0,295924  Meter  c=  131,182  paris.  Lin. 
t=s  0,94287  preuss.  Fuss  ==:  0,93617  wiener  Fuss. 

Die  mährische  EUe  =s  0,790572  Meter  =  350,457  paris.  Lin.  »=i  1,18537  preuss. 
Eilen  s=  1,01460  wiener  Ellen. 

Brennholtmaass.  Die  mährische  Klafter  hat  1  wiener  Klafter  Hohe  nnd  Breite  und 
1  wiener  Elle  Scheitlänge,   also  88,740  wiener  Kabikfnss  lohalt. 

Getreidemaass.  Der  mährische  Metten  enthält  70,6137  Liter  =  3559,8  paris.  Ku- 
bik-ZoIl  «a  1,28478  preuss.  Scheffel  =a  1,1482  wiener  Metzcn. 

Ftüssigkeitsmaass,  Das  mährische  Maass  enthält  1,06975  Liter  ==  53,9288  paris. 
Kubik-Zoll  e=  0,934255  preuss.  Quart  =>  0,756  wiener  Maass. 

HandeisgewichU    Das  mährische  Pfund  «.  559,967  Gramm  c=i  11650,63  boll.  As 
»»  1,19725  preuss.  Pfund  b=:  0,99992  wiener  Pfund.   —  Für  den  Verkehr  ist  1  mäh- 
risches Pfund  =3  1  wiener  Pfund  zu  rechnen. 
MArkte. 

Jähriich  werden  vier  Hauptmärkte  gehalten,  von  denen  ein  jeder  14  Tage  dauert,  nnd 
die  sehr  besucht  sind,  besonders  von  polnischen  Juden.  Die  drei  jährlichen  Märkte  \on 
Altbrunn  sind  beinahe  eben  so  bedeutend. 

In  Bräun  besteht  ein  Merkantil-  und  Wechselgericht. 

Brüssel, 

Bruxelles,  Hauptstadt  des  Königreichs  Belgien,  an  der  Senne,   mit  ober  lOO'OOO  Einw. 
Beofamiiigaart,  MAnsea  nnd  Kurs^ww'hmfnifiBe  wie  ANTWBnPBN. . 

ilnm«rk<(fig.  Der  Kurs  von  Brüssel  auf  Frankfurt  a.  M.  wird  jetzt  zwar  ganz  in  der- 
selben  Weise  gestellt,  wie  in  Antwerpen,  aber  noch  im  Jahre  1818  war  dafür  eine  andere 
Norm  im  Gebrauch,  so  dass  derselbe  in  kurzer  Sicht  entweder  pan,  oder  auch  Vi,  Va 
Proc,  mehr  oder  weniger,  über  oder  unter  Pari,  also  mit  so  viel  Gewinn  oder  Yeriuat, 
stand.  Bei  dieser  Kursstellung  rechnete  man,  als  festen  Satz,  11  Gulden  im  24  Gul- 
denfuMe  b»  24  Lines,  und  81  Uvres  «»  80  Franken,  oder  297 Gulden  im  24 Golden- 
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fsfie  «a  840 Franken,  weil  danudi  nodi,  wie  jetzt  wieder,  illea  nach  französicoben Fran- 
ken beredmet  mid  anch  darin  Zahlnng  geleijttet  wnrde.  Ea  könnte  wohl  gein,  dam  fiber 
korz  oder  lang  dieae  Kurtart  wieder  hergeatellt  würde. 

Me  StMtopapler "Kniie  werden  ganz  so  lofe  in  Antwbmpbn  notirt;  ••  diea.  Art 
Anaacrdem  werden  anch  die  OUigaHoMn  der  4proceatigen  ftrtUffcier  Stadt- Anleihe  von 
1882  im  Knnzettel  aofgcfohrt  —  Obgleich  die  Stadt  Brouel  anch  froher  renchiedene 
Anleihen,  znm  Theil  mit  der  BodM  gä^rale,  znm  Theil  mit  Privaten  abgeachloasen  hat, 
•o  lind  doch  diqenigen  ron  1889  und  1892  die  einzigen,  deren  Obligationen  in  Umlaaf 
sind.  Die  erste  dieser  beiden  Anleihen  Ton  1829  werde  durch  Unterzeichnang  mit  dem 
Hause  Engler  n.  Comp,  für  den  Belauf  von  TOO'OOO  Gulden  niederiänd.  Kur.  abgeschlos- 
sen. Die  Obligationen,  zu  1000  Gulden  jede,  tragen  4V,  Proc  jahri.  Zinsen,  welche 
am  2.  Jannar  nhlbar  sind«  Im  Jahre  1848  wird  die  Anleihe  heimgezahlt  sein.  —  Die 
zweite  dieser  Anleihen  von  1892  wnrde  mit  der  Sod^^  g^^le  nnd  den  Gebriidem 
Rothsdiild  in  Paris  für  die  Somme  von  9%  Millionen  Ctancs  contrahirt.  Die  Obligatio- 
nen,  ^  1000  Francs  jede,  tragen  4  Proc  jähri.  Zinsen,  welche  lialbjähriich  (1.  Januar 
n.  1.  Joii,  1.  April  n.  1.  Octbr.)  gegen  Coupons  bezahlt  werden.  Die  Anleihe  ist  zugleich 
Lotterie  -  Anleihe ,  nnd  bei  den  Ziehungen  (am  1.  Jannar,  wol>ei  zugleich  die  al  pari  heim- 
zuzahlenden Obligationen  alUaälig  mit  gezogen  werden)  kommte  Gewinne  ron  60  bis  zu 
lO'OOO  Francs  heraus.     Die  Ruckzahlung  der  Anleihe  wird  bis  zum  Jahre  1862  erfolgen. 

Die  belgisdun  Anleihen  nnd  Staattpapiere  s.  unter  Antwkrpbn. 
WMmmuBe  nad  Gewiolito. 

Die  neuen  belgischen  findet  man  unter  Antwbrpbm  angegeben.  —  Folgendes  sind 
die  hin  nnd  wieder  noch  vorkommenden 

Allen  brflMetor  WMmmuBe  nad  Oewiohte: 
Längenmaass.    Der  brässder  Fuss  hatte  11  Zoll  zn  8  Linien,  nnd  war  e»  0,27&T5 
Meter  a»  122,289  paris.  Lin. 
Die  Buthe  hatte  20  Fuss. 

Die  Elle  —  unter  dem  Namen  hräbpnter  Elle  bekannt  —  hatte  16  Taiiles,  und  war 
s=a  0,695  Meter  «»  908,09  paris.  Lin.  e=:  1,48596  prenss.  Ellen  s=ss  1,24104  wiener 
Ellen. 

Feldmaass*  Der  Bonnt^  hatte  4  Joumanx  ä  100  Quadrat -Ruthen,  also  400  Qua- 
drat-Ruthen. Die  Ruthe  wurde  aber  hieri>ei  nicht  immer  zn  20,  sondern  bisweilen  auch 
zn  20 V,,  19 y,,  18 Vs,  17%  und  16 Vj  Fuss*)  angenommen,  so  dass  gleicherweise  die 
Quadrat-  Ruthe  nicht  immer  =  400  Quadrat -Fuss,  sondern  beziehlich  auch  419y9, 
379%,  99679,  300  Y9  und  266  V9  Quadrat -Fuss.  —  Von  der  Quadrat -Ruthe  zu  400 
Quadrat -Fuss  ist  der  JBonnier  =  121,6609  französ.  Aren. 

Getreidemaase.  Die  Rasikre  für  alles  Getreide,  den  Hafer  aufgenommen,  hatte  4 
Quartiers  oder  Viertel  k  4  Picotins,  und  enthielt  18  Lots  oder  Geltes  des  Weinmaasses 
=a  48,7584  Uter  t=s  2458,09  paris.  Kubik-Zoll.  —  Der  HoUter  «»  y,  Rasi^.  — 
Der  Sack  Roggen  hatte  5  Rasiges. 

Die  Raei^e  für  Hafer  enthielt  19  Lots  oder  Geltes  ==s  51,4672  Liter  s=a  2594,59 

paris.  Kubik-Zoll.  —  Der  Boisseau  (Scheffel)  Hafer  enthielt  29 y,  Lots  =,  69,6568  Liter. 

Salzmaass.     Die   RaM^e  für  Salz  enthielt  9  Lots  =:=  24,9792  Liter  «»  1229,015 

paris.  Kubik-Zoll,  war  also  =  y,  Getreide -Rasige.  —  Der  Boisseau  Salz  enthielt  21 

Lots  sss  56,8848  Uter. 

ßtüssigkeitsmaass.  —  a)  Filr  Wein:  Das  Fuder  (Foudre)  Wein  hatte  6  Aimes  oder 
Ohm  zu  48  Geltes  oder  LoU  k  2  Poto  a  2  Phites  oder  Pots  Walions.  —  Die  halbe  PInte 


*)  Der  y>  Fuss ,  rrelcher  jedesmal  den  verschiedenen  vollen  Fiisszahle»  der  betreffenden  Kutlien 
beigefligt  ist,  wird  Tslon  oder  Sole  genannt. 


172  Brüssel. 

hleM  aocU  Vperken.   —   1  Schreie  r=i  2  Geltes.    —   Der  Wein-J^t  enthielt  1,8544 
Uter  =3  68,2786  parü.  Eobik-Zoll,   die  Wein-Aitne  von  96  PoU  also  130,02  Liter. 

b)  Für  Bier :  Die  Atme  oder  0km  war  dieselbe  wie  beim  Weinmaass ,  wurde  aber  in 
100  PoU  getiieilt  Der  Bier-Stoop  ssa  2  Bier-Pots.  — -  Der  Bier-IHft  enthielt  1.9002 
Liter  =i  65,6475  parU.  Kobik-ZoU,  und  wordo  anch  weiter  iü  2  Pintes  k  8  Verres 
oder  Gläser  eiogetheilt 

x)  Für  Od,  MUch,  Honig,  Syrup  etc.  diente  der  kernet,  welcher  «•  %  Wdn- 
PoU  -a  0,9029  Liter  asa  45,519  paris.  Kobik-ZoU.  Der  Gemet  hatte  3  Verrcs  oder 
Glaser. 

d)  Die  Aime  oder  Ohm  Mbol  =  131  Liter. 

Handelsgewicht  Das  J^und  (Livre)  hatte  16  Unzen  (Onces)  zu  8  Gros  h  72  Gran 
(Grains),  und  wog  467,67  Gramm  s=9  9730,30  hoil.  As.  —  Im  grossem  Handel  be- 
diente man  sich  früher  gewohnlich  des 

Markgewichts  (Poids  de  marc),  von  weidiem  das  Ifund  in  2  Marie  zn  8  Unzen  a 
20  Esterlins  h  4  Felins  ä  8  As  eiogetheilt  worde.  Das  (schwere)  Pfund  wog  492,1518 
Gramm  =  10239,67  hoU.  As,  die  Mark  also  246,0759  Gramm  =sb:  5119,835  hoU.  As. 
(Demoach  war  das  brüsselcr  Markgewicht  ein  wenig  schwerer  als  das  holländ.  Troy.) 

BAan  vcrgl.  d.  Art.  Antwbrpbn. 
Handelfianiitaltfw  In  BrAsseL 

1)  Die  belgische  Bank  —  Banqoe  de  Bdgique  — .  Dieselbe  wurde  im  Febr.  1835, 
nachdem  die  Regienuig  mit  der  brüsseler  Zetlelbank  in  Differenzen  gcrathen  war,  als  ano- 
nyme Gesellschaft  gegrfiodet,  durch  Unterzeichnnngen  zo  Stande  gebracht  und  der  Di- 
rektion des  Herrn  von  Broackere  übergeben,  sowie  unter  die  Aufsicht  der  Regierung  ge- 
stellt Die  Dauer  der  Gesellschaft  worde  v«»läafig  bis  Ende  1860  bestimmt  und  ihr  Fonds 
auf  20  Millionen  Francs  festgesetzt,  vertreten  durch  20^000  Actien  zu  1000  Francs. 
Diese  Actien  sind  (nach  dem  Willen  des  Unterzeichners)  zum  Theil  auf  den  Namen,  zun 
Theil  auf  den  Inhaber  (au  porteor)  lautend;  nur  die  erstere  Form  gibt  ihrem  Besitzer  das 
Recht,  den  Generalversammlungen  beizuwohnen.  Jede  Actio  geniesst  5  Proc.  jährL  Ztn- 
Jen,  so  wie  ausserdem  eine  dem  Gesdiaftsgewinn  entsprechende  Dividende.  Von  dem 
reinen  Gewinn  werden  jedoch  10  Proc  für  den  Reservefonds  zurückbehalten,  welcher  die 
Garantie  für  den  einjährigen  Zinsenbelauf  bilden  und,  durch  das  Uebrige,  2or  Tilgung  ei- 
nes Thdls  des  Capitals  dienen  soll.  Durch  Beschloss  der  Generalversammlung  vom  16. 
März  1841  wurde  der  Gesellschaftsfonds  um  10  Millionen  Francs  vergrössert,  indem  die 
Administration  ermächtigt  wurde,  lO'OOO  Actien  zu  1000  Francs  pari  anszogeben.  Die 
Zinsen  dieser  neuen  Actien  von  5  Proc.  und  das  Rembonrsement  (dem  der  alten  gleich) 
sollen  vor  dem  der  alten  bezahlt  werden,  so  dass  jene  neuen  eine  Art  Prioritäts- Actien 
vorstellen.  Uebrigens  haben  die  Actionärc  der  Bank  in  einer  Anfangs  Mai  1841  gehalte- 
nen Generalversammlung  beschlossen,  den  Zinsfnss  ihrer  Actien  anf  4  Proc.  herabzusetzen. 
Die  Bank  operirt  zugleich  als  Depositen -,  Circulations ^  (Giro-),  Disconto-  und  Ren- 
ten-Bank:  sie  nimmt,  als  einfaches  Depositum  oder  auch  gegen  Zinsen,  die  Capitaiien 
der  Privatleute  und  Gesellschaften  an,  und  zahlt  dagegen  für  Anweisungen  oder  auf  be- 
sondere Ermächtigung  der  Deponenten  Summen  aus.  Sie  leiht  ihre  Cupitalien  gegen  De- 
ponlmng  von  Renten,  Obligationen,  Staatspapieren  oder  Waaren.  Sie  agirt  als  Kassirer 
und  vollzieht  alle  Operationen,  welche  den  Geschäftsgang  sichern  und  erleichtem  können. 
Sie  kauft  (discontirt)  Wechsel,  fällige  Schuldforderungen,  alle  andern  Arten  von  Geld- 
doknmenten ,  so  wie  Gold  und  Silber.  Sie  sammelt  (nimmt  im  Einzelnen  an)  alle  Erspar- 
nisse des  Handwerkers  und  der  Mittelklasse,  verwandelt  die  Capitaiien  in  lebenslängUche, 
oder  erlöschliche  Renten  und  nimmt  auch  gegentcdrttge  Renten  an,  um  sie  in  zukunfUge 
umzuwandeln.  —  Die  Anstalt  kann  Banknoten  zu  40,  100,  500  und  1000  Francs  emit- 
tiren,  und  zwar  bis  zu   einem  Belaufe,  welcher  das  Gcsellschaftscapital  nicht  übersteigt 
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QDd  in  Ibren  Kastea  durch  wlrklidie  Wertfae  yertreteo  wird.  Diese  ihre  Banlcaoten  werden 
dn^  Ic&nigl.  Yerfügung  yom  Anfiing  Febninr  1841  znfoigc  leit  dieser  Zeit  tu  allen  Staats- 
kassen angenommen,  Sie  ist  femer  verbanden,  die  Gelder  des  öffentlichen  Sdiatzes, 
welche  der  (Inanzminister  ihr  nnTertrsinen  will,  anzunehmen,  und  dafür  einen  conTentio- 
neRen  Zins  zu  zahlen,  weldier  jedoch  stets  unter  1  Proc.  für  das  Jahr  festgesetzt  werden 
muss.  Die  Gesellschaft  darf  in  der  Folge  ihre  Operationen  auch  noch  auf  andere  Ge- 
schäftszweige ausdehnen,  wenn  die  Verwaltung  dies  für  gut  findet,  und  die  Generalrer- 
sanunlung  und  der  König  es  sanctioniren.  —  Der  Hauptsitz  der  Gesellschaft  ist  in  Brüs- 
sel; dieselbe  kann  Jedoch  In  andern  belgischen  Städten  Zweighanken  errichten.  Solche 
Succursalen  bestehen  gegenwärtig  in  >tntioerpeii  und  Lattich.  —  Kinc  dem  oben  er- 
wähnten Zwecke  der  Gesellschaft  entsprechende  Hilfsanstalt  der  Bank  bildet  die  Sparkasse, 
worin  täglich  alle  Summen  von  1  bis  SOO  Francs  angenommen  und  vom  ersten  Tage  je- 
des Monats  an  verzinst  werden.  Der  TAnsfuss  wird  jedesmal  im  November  für  da«  fol- 
gende Jahr  bestimmt  (gewöhnlich  4  Proc);  Summen  unter  5  Francs  aber  beziehen  keine 
Zinsen.  Die  Zinszahlungen  geschehen  während  des  Januar.  Sind  die  eingelegten  Erspar- 
nisse bis  auf  6000  Francs  angelaufen,  so  werden  sie  von  der  Anstalt  in  eine  Rente  xer- 
wandelt.  —  —  Die  ungiuckliche ,  selbst  verschuldete  Krisis  der  belgischen  Bank  vom 
Decemberl838  ist  bekannt,  «nd  das  Zutrauen  zu  derselben  hat  dadurch  einen  sehr  harten 
Stoss  erlitten;  am  4«  Januar  1889  begannen  ihre  Zahlungen  wieder.  Der  Kurs  derBank- 
Actlen,  welcher  bis  im  Jahre  1838  auf  120  bis  190  stand,  ist  gegenwärtig  circa  70  Pro- 
cent (mehr  oder  weniger). 

2)  Die  Soditi  generale  poor  favoriser  l'industrie  nationale  i  Allgemeine  GeseUsehaft 
zur  Beförderung  der  National -Industrie)  oder,  wie  man  sie  gewöhnlich  nennt,  die  brOs- 
seier  Bank  (Banque  de  Bruxelles)  ward  unter  der  holländischen  Herrschaft  im  Jahre  1822, 
und  zwar  ursprünglich  unter  dem  Namen  Sod^t^  g^^rale  des  Pays-Bas  etc.,  in  Brüssel 
gegründet  Ihre  Dauer  wurde  einstweilen  auf  27  Jahre,  d.  i.  bis  Ende  1849,  festgesetzt. 
Der  Gr&ndungsfonds  der  Gesellschaft  betrug  50  Millionen  Gulden  niederländ.  Kurant, 
vertreten  1)  durch  die  vom  König  Wilhelm  hergegebenen  Domänen ,  im  Werth  von  20 
Millionen  Gulden  mit  500^000  Gulden  reinen  Einkünften;  2)  durch  00^000  Actien  zu 
500  Gulden,  von  denen  der  König  selbst  25'000  unterzeichnete.  Bei  der  Eröffnung  der 
Gesellschaft  waren  31^000  Actien  gezeichnet  Diese  Actien  lauten  sänmtlich  auf  den 
Namen  des  Eigentfaümers.  Die  Anstalt  ist  zugleich  Diseonto-,  drculations  -  und  De- 
positen-Bank. Ihr  eigentiicher  Zweck  ist:  die  Fortschritte,  die  Entwickclung  und  das 
Gedeihen  des  Ackeibanes,  der  Fabriken  und  des  Handels  zu  unterstötzen.  Sie  selbst  darf 
jedoch  keinen  Handel  treiben,  ausgenommen  denjenigen  mit  Gold  und  Silber.  Ihre  Ope- 
rationen bestehen  in  Folgendem:  1)  Discontiren  von  Wechseln  und  andern  auf  Order  ge- 
stellten HaadelsefTektcn  von  verschiedener  Verfallzeit;  —  2)  die  Einziehung  der  Ihr  über- 
machten Dokumente  für  Rechnung  von  Privaten  und  ÖfTentliGhen  Anstalten;  —  3)  An- 
nahme von  Zahlungen  in  Contocorrenty  sowohl  von  Privaten  als  öffentlichen  Anstalten, 
und  deren  theilweise  Auszahlung  nach  den  ihr  deshalb  gestellten  Vorschriften,  bis  zu  dem 
eingezahlten  Belaufe;  —  4)  die  Annahme  freiwilliger  Depositen  aller  Art,  in  Gold-  u. 
Silber -Barren  oder  Münzen  etc.,  gegen  eine  Vergütung  auf  den  Schätznngswcrth  des 
Depositums;  —  5)  Vorschüsse  auf  die  öffentlichen  oder  Privat- Gelddokumente  zu  machen, 
wcicbe  ihr  zur  Einziehung  übergeben  werden,  wenn  deren  Verfallzett  bestimmt  ist;  — 
6)  Vorschüsse  in  gleicher  Weise  auf  ihr  anvertraute  Depositen  (Waaren,  Gold-  u.  Silber - 
Barren  oder  Münzen)  zu  machen;  —  7)  Darleihen  zu  geben  auf  öffentliche  oder  Privat - 
Schuldpapiere,  auf  Waaren  und  auf  Gmndeigenthum ,  welche  ihr  als  Pfand  oder  in  Hypo- 
thek gegeben  werden ;  —  8)  Certyicate  auszugeben  fSr  alle  diejenigen  Inscriptlonen  auf  das 
Crrossbuch  der  wirklichen  Schuld»  welche  Eigenthum  der  Gesellschaft  werden  sollten;  ^- 
9)  die  Verausgabung  zinstragender  Schuldscheine,  auf  kurze  oder  lange  Verfallzeit,  je  nach 
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der  Wahl  derer,  wdche  auf  lolche  WeUe  ihre  GepitiUeo  in  die  Anstalt  niedeiiegeB  wol- 
len. —  Jede  Actie  genieut  5  Proc  jährlicher  Zinsen  f  welche ,  S^gen  Quittongen,  halb- 
jährlich (am  1.  Januar  o.  1.  Jnli)  Tergotet  werden  und  vom  Könige  garantirt  aind;  amser- 
dem  aber  eine  dem  Gewinn  der  Geseliachaft  entsprechende  Dwidende,  Von  dieser  Divi- 
deade wird  jedoch  ein  Drittel  for  den  Reservefonds  znrfickbehalten.  Zinsen  n.  Dividenden 
werden  in  der  Gesdlschaftskasse  ausbezahlt.  —  Von  den  der  Gesellschaft  iberhssenen 
Jhmänen  zieht  dieselbe  alle  Einknnfte  nnd  trägt  die  daraof  mhenden  Lasten;  dagegen 
werden  auf  deren  Schätzungswerth  von  20  Millionen  Golden  dem  Könige  jährlich  50CKOOO 

Gnlden  als  Zinsen  bezahlt  (was  27,  Proc  beträgt). Die  Gesellsohaft  darf  Sassen- 

Anweisungen  an  porteor  oder  Banknoten  ausgeben,  welche  bei  Vorzeigang  von  ihr  baar 
eingelöst  werden.  Unter  der  holländ.  Regierung  war  sie  zu  einer  Emission  von  21'09<H000 
Gnlden  solcher  Zettel  aotorisirt,  wovon  aber  nur  20'815'375  Gulden  circnlirten.  Die  an 
deren  Stelle  getretenen  neuen  Banknoten  sind  nicht  in  holl.  Gnlden,  sondern  in  Francs 
gestellt.  —  Die  Gesellschaft  darf  ferner,  wenn  sie  es  für  nützlich  hält,  anf  ihren  UFspröng- 
lichen  Fonds  Anleihen  aufndunen,  deren  Betrag  jedoch  zusammengenommen  20  Millionen 
Golden  nicht  übersteigen  darf;  zu  solchen  Anleihen  ist  aber  die  £rmnchtignng  der  Gene- 
ralversammlung der  Actionäre  und  die  Sanction  des  Königs  erforderlich.  £ine  soldie  An- 
leihe wurde  im  Jahre  1825  für  iVt  Million  Gnlden  abgeschlossen,  vertheilt  in  3000  Ob- 
ligationen zu  500  Gnlden,  mit  4%  Proc.  jähri.  Zinsen,  welche  gegen  Coupons  halbjähr- 
lich bezahlt  wurden.  Diese  Anldhe  sollte  in  10  Jahren  (bis  1835)  heimgezahlt  werden, 
und  i.  J.  1828  schon  kaufte  die  Regierung  die  noch  unüanfenden  Actien  zurück.  Eine 
zweite,  und  zwar  Lotterie- Anleüie  wurde  i.  J.  1829  gemacht,  für  ein  Capital  von  5 
Millionen  Gulden,  wobei  Certificate  der  aufgeschobenen  (niederländ.)  Schuld  und  Wechsel 
an  Zahlungsstatt  angenommen  wurden.  Die  Obligationen  Unten  anf  250  Gnlden  n.  tragen 
2  Vi  Proc.  Zinsen,,  welche  gegen  jährliche  Coupons  am  1«  Januar  zahlbar  sind.  Die  Zie- 
hungen von  je  2000  Obligationen  geschehen  im  Juli,  nnd  es  werden  gleichzeitig  200  ^e- 
wnne  gezogen.  Die  Heimzahlung  der  gezogenen  Obligationen  nnd  Gewinne  erfolgt  6  Mo- 
nate nach  der  Ziehung,  oder  auch  früher  gegen  V«  Pro^^  Disconto.  —  —  Die  Gesell- 
schaft hat  eine  Filiale  zu  .^tioerpen  und  überhaupt  in  andern  Städten  des  Königrdchs 
Ihre  Agenturen  f  so  dass  ihre  Banknoten  (v<m  25  bis  1000  Gulden)  in  ganz  Belgien  ab 
Zahlung  angenonunen  werden.  —  Die  Socidtd  g^tele  ist  zugleich  die  •Sc^atEmetxterm 
des  Staats,  indem  sie  gegen  die  geringe  Provision  von  Vi  Proc  (bis  1832  nur  Vs^^^^^) 
die  Gelder  des  Staatsschatzes  einkassirt  und  so  die  Stelle  der  G^eraleinnehmer  vertritt, 
so  wie  den  zum  öffentlichen  Dienste  nöthigen  Umlauf  des  Geldes  besorgt. 

Mit  allem  Recht  wird  die  Society  g^n<Srale  „die  Seele  der  belgischen  Industrie**  ge- 
nannt, indem  sie  «s  hauptsächlich  ist,  welche  Belgien  in  seiner  industriellen  Bedeutung 
beinahe  auf  gleiche  Höhe  mit  England  gehoben  hat  Sie  besitzt  die  reichsten  Minen  nnd 
Hohöfen  und  besetzt  die  wichtigsten  Etablissemente  mit  Männern  Ihrer  Wahl.  Sie  gräbt 
Kanäle  nnd  unterhält  Spinnereien.  Sie  besitzt  das  Vertrauen  aller  Capitalisten  nnd  macht 
zn  des  Landes  und  ihrem  eigenen  Yortheil  den  klügsten  Gebrauch  davon.  So  würde  sie 
bei  ihrer  grossen  Gcldmacht  und  ihrem  ausgedehnten  Einflüsse  selbst  der  Freiheit  des 
Landes  gefährlich  werden  können,  hielte  sie  sich  nicht  grundsätzlich  streng  entfernt  von 
aUcn  politischen  Beziehnngen.  Sie  auch  war  es  hauptsächlich,  welche  nach  der  Revolution 
des  Jahres  1830  das  allgemeine  Vertrauen  wieder  herzustellen  und  neues  reges  Leben  in 
den  Verkehr  zu  rufen  half.  Bei  ihrer  klugen  Leitung  hat  sie  sich  mit  allen  Ständen  der 
Nation,  mit  Belgien  und  selbst  mit  dem  König  Wilhelm  von  Holland  in  gutem  Vernehmen 
gehalten,   und  allen  die  wesentlichsten  Dienste  gelebtet 

In  der  Benutzung  ihrer  Kräfte  hat  sie,  om  sich  selbst  nicht  zn  zersplittern,  mehren 
andern,  von  ihr  abhängigen,  vateriändischen  Gesellschqften  das  Leben  gegeben:  derifan- 
düsgesellschaft,  der  NationtdgesHlsdiaft,   der  Gnmdbesitzbank  nnd  der  Gesellsehaft 
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indMitrUUer  CtgenteUigkeU;  — >  über  aUe  diete  nachher  das  Nähere.  —  Die  GetelUchaft 
hat  endlich  aller  Ortea  SparkoMieH  errichtet,  welche  rieh  dei  betten  Gedeihens  erfreuen. 
Der  Kurs  der  Actien  der  Sod^t^  g^n^rale  steht  gegenwärtig  auf  800  Golden  niederl. 
Karant  (»ehr  oder  weniger,  ior  eine  Actie  von  500  Golden  Nennwerth);  a.  anter  Ajvt- 
WBRPBH  den  FondizettcL 

3)  Die  hrÜMieler  HondeUgestUschaft  —  Socidte  de  Coaneroe  de  Bnixellet  — .  Diese 
ActieDgescllBohaft  werde,  aof  Venmlassoog  der  Soci^^  g^^raie,  i.  J,  1835  gegrfindct  nnd 
ihre  Daner  Torlanag  anf  90  Jahre  (bis  £nde  1854)  festgesetzt  Gesellschafts- Capital: 
10  MUUonen  Francs,  vertheilt  in  10^000  Actien  zo  1000  Francs,  welche  aof  den  Inha- 
ber lauten,  nnd  4^2  Proc  jährl.  Ztnsen,  ansserden  aber  eine  verhältoissBässige  IHvi- 
dende,  tragen.  Von  dieser  Dirldende  wird  Jedoch  ein  Drittel  für  den  Reservefonds  zorudc- 
behalten,  nnd  liiervon  wieder  ein  Drittel  als  besonderer  Foods,  onter  dem  Namen  Fonds 
für  die  Industrie  (Fonds  ponr  1*  Industrie)  constitoirt,  worüber  nachher  das  Weitere.  — 
Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist:  1)  zn  den  Fortschritten  ood  der  Ansdchnnng  des  6elgt- 
sdien  Handels  beizutragen;  2)  die  B<mkgesckdft€  zu  erleichtem.  Dcogcmäss  sind  ihre 
Op&ratUmen  folgende:  Vorschüsse  auf  Waaren  zu  machen  «od  deren  Absatz  oder  Yer- 
sendong  zo  besoigen;  —  sich  für  Rechnoog  Dritter  mit  jeder  Art  Ein-  oder  Verkauf, 
so  wie  auch  oüt  jeder  JEtn-  oder  Ausfuhr  von  Waaren  zu  befassen;  —  die  Einkassi- 
rung  der  ihr  von  Privaten  oder  Anstalten  fibermachten  Effekten  zo  besorgen;  —  ZahiKn- 
gen  in  Cootocorrent,  gegen  eine  Yergätong,  von  Privaten  und  lostitoten  anzonehmen, 
und  sie  nach  deren  Yorsduiften  wieder  anszozaUen;  —  Darleihen  auf  inläodische  und 
fremde  Staatspapiere,  mit  hinreichenden  Garantien,  zu  machen.  —  Die  Gesellschaft  kann 
niemahl  ohne  ausrdchende  Garantien  Yorschusse  machen.  —  Die  Gesellscfaaft  hat,  ihrem 
Zwecke  gemäss,  ein  Etablissement  zur  Anschaffong  nnd  Aufbewahrung  der  Muster  aUer 
Handelspr»dukte  gegründet,  wofür  jährlich  10  bis  25'000  Francs  verwendet  werden 
fitttSfen,  und  wozn  die  Zinsen  des  oben  crwaiinten  Fonds  für  die  lodostrie  mit  angewandt 
werden.  Auf  diesen  Fonds  darf  zn  jeaem  Zwecke  sogar,  wenn  es  aöthig  ist«  eine  Anleihe 
auflgenommen  werden.  —  Die  GcaeUscbaft  gibt  auch  ilnioetjuagen  aus,  welche  Bons  de 
VMUutrie  heissen  und  venchiedene  Yerfidbeiten  oder  Zahlungsfristen  haben  (4  bis  18 
Blonat)  und  hiennch  abweichend  verzinst  werden.  Ende  Februar  1841  wurde  der  Zins- 
foss  für  den  nächsten  Monat  (Mäuz)  festgesetzt  wie  folgt:  für  die  Bons  anf  4  Monat  3 
Proe.,  auf  6  Monat  4  Proc,  auf  9  Monat  47«  Proc,  auf  12  bis  18  Monat  4%  Proc 

4)  Die  Grundbesitz- Bank  —  Banque  fonci^re  -— .  Die  uotcr  diesem  Namen  von  der 
Sod^t^  g^^le  gegründete  anonyme  Gesellschaft  ist  auf  99  Jahre  festgesetzt  worden, 
mit  einem  Fonds  von  25  Millionen  Francs,  vertheilt  in  25'000  Actian  zu  1000  Francs, 
welche  zum  Theil  anf  den  Namen,  zum  Theil  auf  den  Inhaber  lauten,  und  aas  einer  Gat- 
tong  in  die  andere  verwandelt  werden  können.  Diese  Actien  geniessen  4  Proc  jährliche 
Zinsen 9  welche  halbjihilich  (1.  Januar,  1.  Juli)  ausbezahlt  werden,  nnd  ausserdem  eine 
Dividende,  nach  Maassgabe  des  Gesellschafts -Gewinnes,  von  welcher  aber  ein  Zehntel 
für  den  Reserv^onds  zurückbehalten  wird,  bis  zum  Bdanf  von  eioem  Zehntel  des  Gesell- 
Schafts -Capitals.  Dieser  Beservefonds  bUdet  einen  Theil  des  Gesellschaftsfonds  und  ge- 
ttiesst  die  nämlichen  Zinsen.  —  ZAceck  der  Gesellschaft:  sie  nimmt  Darleihen  an  und  ge- 
währt dagegen  Jahresrenten  (Annuitäten);  sie  bewirkt  durch  Entschädigung  oder  Liqui- 
dation die  Befreiung  jedes  betheiligten  Schuldners  gegen  seine  Gläubiger;  sie  veraiittelt 
den  Kaof  und  Yerkaof  unbeweglicher  Güter:  alles  dies  mittelst  hypothekarischer  Bürg- 
schaft; sie  discontirt  auch  Ihre  eigenen  ObUgatieaeo.  —  Die  Bank  nimmt  ferner  Gapitalien 
an  und  saounelt  sie,  indem  sie  dieselben  durch  hypothekarische  Einschreibungen  garantirt, 
nnd  ihre  eigenen  Obligationen  für  gldchgeltende  Werthe  immobilisirt.  —  Sie  gibt  Obliga- 
tionen aus,  welche  aof  Zeit  gestellt  sind  nnd  Ztn«eii  tragea;  jedoch  nor  bis  zum  Belauf 
der  hypothekarischen  EinschreibnngcD ,  welche  die  Darleihen  garantiren.    Diese  Obligationen 
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gind  zn  100,  SSO,  &00,    1000  ond  6000  Fnuia,    lavteo  aof  den  Inhuber  nnd  gewiiliren 
4  Proc  jahrl.  Tinten,  welche  gegen  Conpons  balbjiibriich   (1.  Aprii  nnd  1.  October)   zo 
Briwuel  im  Scbatziunte  der  Bank  lelbft,  in   den  Provinzen  in   den  Agenturen  der  Sodtft^ 
g^n^rale,  in  Paris  bei  Gebruder  Rothschild   ansbezahlt  werden.     Die  Zahlongstennine  di€^' 
«er  Obligationen  sind:  6  Monate,  1  Jahr,  2  Jahre  n.  s.  f.   bis  20  Jahre  nach  der  Aoa- 
Btellong.  —  Die  Banic   liefert  anch  nach  nnd  nach  die  zor  Yollendang  von  Gebinden  nd- 
thigen  Gelder,   in   dem  Verbältniss  der  Garantien,   welche  der  schon  bestehende  Bau  dar- 
bietet.  —  Endlich  hat  dieselbe  in  Uebercinstimmnng  mit  ihren  Zwecken  eine  besondere 
L^ens '  Versicherungs -  Kasse  gebildet,    welche    die  Fonds    der  Lebens -Yerndienings- 
Anstalten  annimmt,   sie  in  Obligationen  der  Grundbesitz  -  Bank  anlegt  nnd  mit  4  Procent 
jährlich  Terzinst.      Die  betreffenden   Gesellschaften    sind  dabei  nach  Maasfgabe  ihrer  Ver- 
bindlichkeiten  in  Klassen  und  Jahrgänge  eiogetheilt   —  So  dient  die  Grundbesitz  •  Bank 
dem  ganzen  Lande  als  Hypotfaekenkasse ,   und  zwar  mit  den  betten  Erfolge.     Im  Jahre 
1837  betrug  die  Dividende  für  jede  Actio  7,27  Procent. 

5)  Die  {sationalgeseUscKaft  für  Industrie-  nnd  Handels* Unternehmungen  —  Societe 
nationale  ponr  entreprises  industrielles  et  commerciales  <— .  Diese  ebenfalls  von  der  Soci^t^ 
g^n^rale  ins  Leben  gerufene  Gesellschaft  wnrde  im  Jahre  1835  errichtet,  nnd  zwar  vor^ 
läufig  auf  20  Jahre.  Der  ursprüngliche  Fonds  ist  15  Millionen  Francs,  vertreteii  durch 
15'000  Actien  zu  1000  Francs;  doch  ksnn  die  Gesellschaft,  wenn  es  die  Ausdehnung  der 
Geschäfte  als  nützlich  erweist,  dies  Capital  auf  dem  Wege  der  Anleihe  um  10  Millionen 
Francs  vergrossem.  Die  Actien  lauten  auf  den  Inhaber  nnd  tragen  4  Proc.  jährl.  Zin- 
sen ,  so  wie  ausserdem  eine  verbältnissmässige  Dividende ,  welche  jedoch  nie  6  Proc.  über- 
steigen darf,  indem  das  Mehr  zu  Gunsten  der  Actionäre  zurückbehalten  wird.  —  Der 
Zweck  der  Gesellschaft  ist:  zur  Bildung  aller  nützlichen  Unternehmungen  durch  Betheili- 
gnng  beizutragen ;  —  die  Erzeugnisse  des  vaterländischen  Bodens  nnd  der  Nationalindnstrie 
auszuführen;  —  Schiffe  zn  bauen,  zu  armiren  oder  zu  befrachten  für  überseeische  Unter- 
nehmungen  oder  Expeditionen ;  —  Waaren ,  Concessioncn ,  Renten  nnd  andere  Wcrthe  zn 
kaufen  nnd  zn  verkaufen.  —  Die  Gesellschaft  kann  Agenturen  und  Contore  im  Aaslande 
errichten.  Sie  unterscheidet  sich  also  tou  der  brfisseler  Handelsgesellschaft  hauptsächlich 
dadurch,  das«  sie  nicht  nnr  nützliche  Unternehmungen  aller  Art  ins  Leben  ruft,  sondern 
auch  selbst  direkten  Antheil  daran  nimmt. 

6)  Die  Gesellschaft  industrieller  Gegenseitigkeit  —  Soci^d  des  capitalistes  r^onis 
dans  un  but  de  mntoalit^  industrielle  —  gemeinhin  bloss  MutueUit^  genannt  Sie  wnrde, 
auf  Veranlassung  der  Socidtd  g<Sn^rale,  im  Jahre  1836  mit  einem  Capital  von  50  Millio- 
nen Francs  gegründet,  und  ihre  Dauer  einstweilen  auf  13  Jahre  2  Monate,  nämlich  bis 
Ende  1849,  festgesetzt.  Dieses  Capital  wird  durch  50^000  Actien  zu  1000  Franc«  ver- 
treten, kann  aber,  wenn  es  nützlich  ist,  auf  100  Millionen  Francs  erhöht  werden.  Alle 
Actien  lauten  auf  den  Inhaber  und  bringen  4  Proc.  jährl.  Zinsen,  so  wie  ansserdem  eine 
vom  Geschäftsgewinn  abhängige  i)ivt<f^nde,  von  welcher  jedoch  stets  ein  Fünftel  (20  Proc.) 
für  den  Reservefonds  zurückbehalten  wird;  ein  weiteres  Zehntel  (10  Proc)  der  Dividende 
wird  überdies  zor  Gründung  zweier  Hospitäler  für  arbeitsunfähige  Minen-  nnd  Metallarbei- 
ter zurückgelegt.  —  Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist:  1)  dem  Assoctatlonsgeiste  neue  Ele- 
mente des  Erfolgs  darzubieten,  und  mehr  und  mehr  die  Capitalien  zu  nfitzlidien  Unter- 
nehmungen heranzuziehen;  —  2)  den  Capitalisten  durch  die  Anlegung  des  Gesellschafts- 
Capitals  in  einer  grossen  Anzahl  Etablissementen  ein  Sicherungsmittel  gegen  die  Unfälle  zn 
gewähren,  welche  das  eine  oder  das  andere  dieser  Etablisscmente  momentan  erfahren 
kann;  —  3)  denjenigen  Personen,  welche  Einlagen  In  der  Sparkasse  der  Sod^td  g^ntelc 
gemacht  haben,  die  Gelegenheit  zu  bieten,  ihre  Einkünfte  zu  veiigrdsscm,  indem  aie  sich 
mit  einem  geringen  Capiial  bei  den  wichtigsten  industriellen  Verdnigongen  bethdiigen. 
Endlich  hat  die  Gesellschaft  anch  noch  die  Erriditung  der  oben  erwähnten  philanthropischen 
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Aortftiten  zum  Zweck.  —  DauMch  eeben  die  Operaticnen  der  Anstalt  ToraSgttdi  dahin, 
•ich  bd  nea  zo  crrichtendeii  aad  bereite  bettehenden  EtabliMenenten,  welche  BarBuhaften 
eines  goten  Gedeihens  darbieten,  unter  gfinstigen  Bedingnngen  za  betheiligen.  So  Icanft 
also  die  Gesellschaft  Actien  von  dergleichen  Anstalten*,  weldie  sie  in  Ihrem  Werthe  erhalt, 
während  sie  einen  etwaigen  Verlast  dabei  dnrch  den  Giewinn  an  andern  Actien  deckt;  nnd 
anf  diese  Weise  bietet  sie  eine  grossartige  gegenseitige  Gewinn -Sichening  dar. 

T)  0ie  GesdUchaft  der  vereinigten  AcUen  ~  Soci^t^  des  actions  r^nnies  — ,  Diese, 
von  der  hd^ischen  Bank  veranlasste  Gesellschaft  wurde  i.  J.  1837,  auf  die  Dauer  von 
23  Jahren  1  Monat,  nämlich  bis  Ende  1869,  errichtet.  Das  nrsprfingHdie  Capital  von 
12  Bülilonen  Francs  wird  dnrch  12'000  Actien  zn  1000  Francs  vorgestellt,  nnd  kann 
durch  die  Generalversammimig  der  Actionäre  vergrössert  werden.  Die  Actien  lauten  auf 
den  Inhaber  und  gewahren  4Proc.  jähri.  Zinsen,  so  wie  ausserdem  eine  verhaltnissmassige 
JHmdende  aus  dem  Geschaftsgewinn,  von  welchem  jedoch  ein  Zehntel  (10  Proc.)  für  die 
sammtlichen  Yerwahnngskosten  zurfickbeiialten  wird.  Die  Zinsen  n.  Dividenden  werden  bei  der 
belgischen  Bank  ausboahlt,  die  Entern  jeden  10.  Jan.,  die  Letztem  Jeden  10.  j^ril.  — 
Der  Zweck  der  Anstalt  Ist:  den  kleinen  Gapitalisten  die  MöglidÜKit  za  verschaffen,  bei  den 
grossen  indnstrieRen  Operationen  u.  in  den  vaterlandischen  Staatspapieren  sich  anter  vortheil- 
haften  Bedingungen  zu  Iwtheiligen,  und  den  Inhabern  industrieller  Actien  eine  Garantie  gegen 
die  Geiahren,  welche  eine  isolirtc  Dntetnehmung  bringen  kann,  und  gegen  eine  Entwerthnng 
solcher  Actien  ohne  wiridichcn  Grund,  zu  gewähren.  —  Demgemäss  Icann  die  Gesellschaft 
ihr  Ci^ital  In  belgischen  Staatspapieren  und  in  Actien  solcher  anonymen  Gesellschaften  an- 
legen, welche  unter  dem  Stutze  der  belgisdien  Bank  sich  bilden  oder  gebildet  haben. 
Sie  Icann  femer,  unter  Ermächtigung  der  Regierang,  einen  Theil  desselben  in  andem  In- 
dustrie-Unternehmungen unterbringen,  welche  der  Verwaltnngsrath  lur  vorthellhaft  luUt. 
Doch  darf  sie  nie  mdir  als  dn  Viertel  irgend  einer  emittirten  Gattung  von  Staatseficlcten 
erwerben;  auch  darf  sie  in  einem  Monat  nicht  mehr  als  für  200^000  Francs  in  dner  und 
derselben  Art  von  Fonds  oder  Actien  weder  kaufen  noch  verkaufen.  Dagegen  tritt  die 
belgische  Bank  von  den  ihr,  ans  den  unter  ihrem  Schutze  sich  bildenden  oder  bereits  ge- 
bildeten Sodetäten,  statutenmässig  rcservirtcn  Actien,  deren  Ausgabe  noch  nicht  stattge- 
funden hat,  dtr  erwähnten  Gesdlschaft  du  Drittel  zum  Pari -Kurse  ab.  —  Jede  andere 
Gattung  von  Operationen  ist  untersagt,  und  die  dlsponlbeln  Fonds  werden  bd  der  bdgi- 
schen  Bank,  gegen  4  Proc  jäbri.  Zinsvergütung,  auf  Rechnung  deponirt. 

8)  Die  Hypotkeien  -  Kasse  —  Caisse  hypoth^caire  — .  Unter  diesem  Namen  liat  sich 
i.  J.  1836  ehie  anonyme  GeseUachaft  gebildet,  deren  Hauptdtz  in  Brnssd  Ist.  Gesell- 
acfaafts- Fonds:  12  Millionen  Francs,  vcrthdlt  in  12^000  Actien  zu  1000  Francs,  wdche 
zum  Theil  anf  den  Namen ,  zum  ^cil  auf  den  Inhaber  lauten.  Die  Actien  tragen  4  Proc 
jähri.  Ztn^e»,  und  ausserdem  eine  angemessene  Dividende  vom  Gesellschaftsgewinn ,  von 
wdchem  aber  ein  Zehntel  für  den  Reservefonds  zurückbehalten  wird,  so  lange  bis  dersdbe 
ein  Zehntel  des  Gesellschaftsfonds  beträgt  Dieser  capitalisirte  Reservefonds  wird  zinstra- 
gend gemacht.  Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist  auf  60  Jahre  bestimmt.  Der  Zieedt  der- 
selben ist:  gegen  einen  massigen  Zins  auf  lange  Fristen  Darleihen,  gegen  Garantie  durch 
Grundbedtz,  zu  gewähren,  indem  es  den  Eatiehnera  Idcht  gemacht  wird,  dch  durch  pe- 
riodische theilwdse  Zahlungen,  vermittelst  erlöschllcher  Annuitäten  (Jahresrenten),  von 
der  Capital -Schuld  zu  befreien.  —  Die  Schuld  der  Kasse  wird  durch  Obligationen  vor- 
gestellt, welche,  gegen  halbjährliche  Coupons,  4  Proc  jähri.  Zinsen  tragen.  Die  Ausgabe 
von  Banknoten  ist  untersagt. 

9)  Die  Kasse  der  Eigenthümer  -^  Geisse  des  Propri^talres  — .  Die  anonyme  Gesdl- 
schaft dieses  Namens  wurde  i.  J.  1835  auf  die  Dauer  von  99  Jaliren  gegründet  Gesell- 
schaftsfonds:  2  Millionen  Francs,  verthdlt  In  4000  Actien  zu  500  Francs,  wddie  4 Proc. 
jäbri.  Zinsen  tragen  und  zum  Theil  auf  den  Namen ,  zum  Theil  auf  den  Inhaber  lauten ; 
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aie  ActicB  der  einen  Gnttnng  kSuen  In  solcke  der  nnden  Yenrandelt  werdea.     Jihriich 
wird  eine  beiondere  JHvidende  mm  dem  Getdiifltagewinn  Tertbeilt,   von  weitem  IcC^tem 
znvor  10  Proc.  ffir  den  MeMerveftmds  nnd  15  Proc  fnr  die  Verwaltongricorten  znruckbe- 
luüten  werden.   —  'Der  Z%Beck  der  Geaelhdiaft  irt  mit  dem  der  HypoÜi^en-Knsee  (a. 
vnter  mbr.  8)  im  Wetentlldien  nbereinstimmend. 

10)  Die  DiscontO'f  Incasso-  nnd  Contignationt  -  Kasge  —  GniMe  d*£icompte,  de 
RecooTrement  et  de  Connignation  — .  Sie  wurde  i.  J.  1888,  n.  zwar  yorlänfig  mf  10  Jahre, 
nlii  Commnndit' Gesellschaft,  mit  einem  Fonds  von  fiOO^OOO  Francs,  gegräadet  Dl< 
Capital  ist  yertreten  durch  2000  .Letten  zu  250  Francs,  weiche  5  Proc  jihii. 
bringen.  Diesell>en  werden  halbjährlich  ausbezahlt  Ausserdem  wird  alljährfidi  Tom  Ge> 
schaftagewinn  eine  angemessene  Dividende  vertlieilt,  nachdem  znvor  von  jenem  22  Proc. 
für  den  Reservefondt  (zu  unvorhergesehenen  Ausgaben  und  Aotten- Rückkäufen)  nnd  10 
Proc  für  den  Direktor  zurückbehalten  sind.  Der  GeseHschaftsfonds  Itann  durch  Beschhiss 
der  Generalversammlung  vergrössert  werden.  —  Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist:  ihren 
Betheiligten  leichte  Mittel  für  deren  kaufnännische  Transactionen  zu  verschaffen.  Sie  nimmt 
daher  für  Rechnung  derselben  Waaren  in  Gonsignation ,  befaast  sich  mit  den  EinkassirmH 
gen  für  ihre  Interessenten,  nnd  discontirt  ihre  Papiere  «—  Die  HandH^irma  der  Gesell- 
schaft ist:  F.  Russinger  und  Compagnit.  Der  Direktor  Ist  daadt  beauftragt,  .^jsiekM- 
Tanten  gegen  Feuersgefahr,  Seegefahr  und  nnf  die  in  den  Magazinen  der  GeaeUsehnft 
lagernden  conngntrteTi  Waartn  zn  machen.  Die  Asseknranzkooten  gehen  zn  Lnsteo  der 
Geseüsdiaft. 

Ausser  diesen  gromen  Vereinigungen  haben  in  Briissel  ehie  grosse  Anznhl  AeHtn^et' 
seUsdiaften  für  die  Ansbentnng  einzeiner  Industriezweige  ihren  Sitz,  woran  überhaupt 
Belgien  äusserst  reich  ist 

Brfissel  besitzt  eine  Blhrse,  Handelskammer,  Handelsgericht;  AfSncrtdtte. 


BUCHAREI,  siehe  Bukhara. 


Buenos  -  Ayres , 

Hauptstadt  und  bedeutender  Seehandelsplatz  der  Argcntinlsdien  Republik   oder  des  Frei- 
staates La  Plata  in  Sudamerika,  am  Rio  de  la  Plata,   mit  60'000  Einwohnern. 

HechmnigsarC,  Wnthrthmy  der  BeoliiiaiignntaBtti  nad  VirihrvBs. 

Wie  früherhin  in  dem,  der  Krone  Spanien  unterworfenen,  Südamerika  allgemein  ge- 
rechnet wurde,  so  geschieht  dies  auch  noch  jetzt  grösstenthcils  in  der  heutigen  Argentini- 
sehen  Republik  oder  den  Vereinigten  Staaten  am  Laplata- Strome,   namllch 

nach  Piastern  oder  Dollars  zu  8  Realen  (Pesos  von  8  Reales  de  Plata), 

Gewöhnlich  wird  dieser  Real  eingetheilt  in  2  Medios  (Halbe),  oder  in  4  Quartülos 
(Viertel) I  oder  anch  in  10  Decimos  (Zehntel),   nach  folgender  Uebersichtstafcl . 


PioMier, 

Dollar   oder 

P^o. 

Reales, 

(Reales  de 

Plata.) 

Medios. 
(Halbe.) 

QuartHlos. 
(nertel.) 

Decimos, 

(  Zehntel' 

Realen.) 

1 

8 

1 

16 
2 
1 

32 
4 
2 
1 

80 

10 

5 

2% 
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Die  EöitlMilaiig  dflr  Retlen  in  der  Weise  dei  «mitigfai  Mntterfauides  (Spanien),  nam» 
lieh  dei  Realen  in  16  Qumio^  oder  in  34  MaraoediSf  ii t  hier  wenig  oder  gar  aiclit  meiir 
gcbranchlich. 

Die  hietige  Währung  zerfallt  schon  seit  geranmer  Zelt  1)  in  die  des  haaren  Geldes 
fin  Specisst  oder  tu  kUngender  Münze)  und  S)  in  die  des  Fayiergetdcs  (Currency), 
velches  letztere,  in  der  republikanischen  Zeit  entstanden,  inuncr  mehr  fiberhand  genonunen 
hat,  und  toorin  daher  seit  mehren  Jahren  alle  Waaren-  und  Wea^etsaMungen  .güei- 
stet  Verden,  Da  diese  Papiergeld -Walimng,  hei  der  grossen  Masse  des  im  Umlaaf  be- 
findliehen Papieres,  üch  gar  bald  von  dem  Werthe  in  baarem  Gelde  losgerissen  hat  und 
deshalb  einem  ansserordentiidien  Schwanicen  nntenrorfen  ist,  so  Ist  der  Silberwerth  des 
hiesigea  Papier -Piasters  fast  nnbestimmbar ,  beinahe  jede  Woche,  jeden  Tag  TerschledcB, 
and  daher  nnr  for  den  Angenblick  anzugeben.  Dieser  Papiergeld -Werth  findet  seinen 
hauptsächlichen  Regulator  in  dem  Kurse,  weichen  Buenos -Ayres  auf  London  notirt,  wet- 
ches  hernach  in  möglichster  Kurze  näher  berührt  werden  soll,  nachdem  die  wirklichen 
Münzen  in  nähere  Erwägung  gekommen  sind. 


Die  bler  fai  Uaümiui  bcflndUöheii  mpaa^Mdämk^  so  wie  die  fai 

Zell  fai  dieier  BepobHlK  e^lbel  geprlgten  Geld-  v.  Über«  (aneli 
Kiqifbr-)  RKliueB  iliid  vomeiuBlIefa  ftoigeade: 

A)  In  Golde:    Onzas  oder  Doblones  (Dublonen  oder  Quadrupeln),   sonst  wohl  zu  16, 

seit  geraumer  Zeit  aber  zu  17  Pesos  oder  Piaster  Silbcrgeld. 

Halbe,  Viertel  und  Achtel ,  nach  Verhältnlss. 
Neuere  National -Dublonen,  oder  von  der  Republik  geprägte  Onzas  patrios  (patrio- 
ticas),  welche  denselben  Werth  haben  sollen,   als  die  spanischen  Goldmünzen 
dieser  Art,   aber  geringhaltiger  sind  und  verhältnisnnässig  niedriger  stehen. 

Man  findet  den  Preis  dieser  Sorten  in  untenfolgendem  Kurszettel. 

B)  In  Silber:   Spanische  und   frfihere  mexikanische  Pesos  (Piaster),   hier  gewöhnlich 

pesos  fuertes  de  rostro,  oder  „harte  Piaster  mit  dem  Büdniss**  genannt, 
mit  den  Unterabtbeilongen   dieser  Silbersorte. 
Neuere  republikanische  Piaster  und  Theilstncke  desselben ;  pescs  patrios  (patrio- 
ticas)  und  Pacatones. 

Auch  sind  hier  bisher  in  Umlauf  gewesen,  Jiber  zu  niedrigem  Preisen: 

1)  Die  leichtem  und  geriogbaltigera  columbischen  JPiaster  (Plata  macuquina). 

2)  Die  ebenfalls  geringer  aaskommenden  Pesos  von  Montevideo, 

€)  In  Kupfer  sollen  Realen  (wirkliche  Kupferrealen)  Torhai^den  sehi  und TheUstueke 
des  Realen,  Halbe  und  Viertel,  und  besonders  sogenannte  Decimos;  doch  soll 
vor  mehren  Jahren  der  Umlauf  des  Kupfergeldes  nur  %  Millionen  Piaster  be- 
tragen haben. 

Von  diesen  wirklichen  Kopferrealen  zählte  man  noch   im  Jahre  1884  acht 
derselben   ov/  einen  Piaster  in  Papiergelde. 

Der  wirkliche  Tiahtioerth  der  altspanischen  und  mexikanischen  Gold-  und  Silher- 
sorten  ist  derselbe,  wie  in  Spanien,  so  dass  9*V40  Stück  dieser  guten  Silberpiastcr  auf 
1  köln.  Mark  fein  Silber  gehören,  folglich  der  span.  Silberpiaster  1,4470284  Thlr.  = 
1  Thlr.  13  Sgr.  4,930  Pf.  preuss.  Kur. ,  und  eben  so  2,53229974  Fl.  s=:  2  Fl.  31  Xr. 
3,752  Pf.  im  24  V,  Guldenfusse  werth  ist. 

Die  National 'Gold'  u,  Sühersorten  der  Republik^  also  die  Onzas  (Dofdones)  u,  Pe- 
sos patrios  (patrioticas) ,  obgleich  angeblich  nach  dem  Mnnzfusse  Spaniens  geprägt,  sind 
doch  gewöhnlich  um  mehre  Procent  geringer,  als  die  wirklich  spanisch  -  mexikanischen  Sorten. 

12* 
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Die  hieiigea  IMberplMtcr  htdt  man  tdion  vor  zw5lf  Mrea  uni  4  bU  5  Procoil  geringer, 
alt  die  tpaniechen  Piailer,  nnd  «e  mögen  seitdem  wohl  noch  schlechter  augebnicht  aein, 
wiewohl  bei  der  ron  Zeit  zn  Zdt  Termchrten  Hatte  det  in  Umlauf  gesetzten  Fapiergelde% 
nor  nodi  wenig  ansgeprSgt  worden  ist 

IHe  SOberpiaster  dieser  Re|mblik  vom  Jahre  1813  gaben  bei  der  Untenachong  noch 
ein  zieDlidi  gutes  Resaltat  Sie  waren  14ys-löthig»  wie  die  spanischen  Piaster,  anr  etwas 
Weniges  leichter,  so  daM  davon  gegen  9%  Stödc  auf  die  köln.  Blaik  fein  Silber  gingen. 
Seit  dieser  Zeit,  und  wenigstens  seit  1823,  trat  die  crwähatc  geringhaltigere  Ansbringnng 
ein,  welche  endlich  das  aber  alle  Gebahr  yermehrte  Papiergeld  fast  ganz  Terdringt  hat  — 
Eine  aidit  nnbedentende  Blasse  Silberphwter  dieser  und  der  fibrigcn  sädamerilcanischen  Re- 
pobUkea  kamen  schon  vor  mehren  Jahren  (und  etwa  seit  1834)  fiber  London  in  den  eoro- 
püschen  SUberhandel,  und  dienten  auch  in  DentscUand  zor  Aospragnng  von  Kroaenthalem 
und  andern  Sorten. 

Paptorgeld. 

Die  Zettel  oder  Noten  der  hier  im  Jahre  1831  errichteten  Nttionalbaak »  in  dem  Be- 
trage von  1,  5,  10,  50,  100,  SOO  und  500  Piastern,  sollten  dem  SUberpiaster  der 
Republik  gleichgclten,  was  aber  nur  kurze  Zelt  bestanden  Imt.  Die  hart  bedrängte  Lage 
der  Finanzen ,  das  jahriich  wachsende  Deficit,  bei  den  fortdauernden  KriegsveriuUtnisscn  und 
Unruhen,  brachten  den  kleinen,  obschon  an  Innern  Hilfsquellen  reichen,  Freistaat  schon  im 
November  1834  dabin,  daM  fast  keine  andere  Wahl  zu  sein  schien,  als  ein  National- 
Bankerott  Man  entging  demselben,  daM  man  nur  die  Hälfte  von  gewissen,  vom  No- 
vember 1834  bis  zum  März  1835  vorfaQenden  Zahlungen  abzutragen,  alle  anderen  aber 
bei  Verfall  zu  leisten  beschloH  und  möglichste  Sparsamkeit  einführte,  —  Die  Iilnanzhige 
der  Republik  ward  späterhin  dennoch  so  gefahrlich,  dass  im  Juli  1840  der  Kurs  auf  Lon- 
don (welcher,  dem  Silberpari  nach,  etwa  51  Pence  Sterling  für  den  —  spanischen  — 
Silberpiaster  stehen  sollte,  aber  langst  viel  niedriger  und  meist  T  bis  6  Pence  Sterting  für 
den  hiesigen  Pnpierpiaster  stand),  bauptsadiHch  In  Folge  der  neuen  Verausgabung  von  Pa- 
piergelde, auf  1%  bis  1%  Pence  Sterling  für  den  Papierpiaster  fiel;  so  daM  Mcmach  34 
bis  31%  hiesige  Papierpiaster  auf  einen  spanischen  Silberpiaster  zu  stehen  kamen,  oder 
328%  bu  303  y,  hiesige  Papierpiaster  auf  eine  köln,  Mark  fein  Silber  zu  rechnen  waren, 
also  der  Werth  dieses  Papierpiasters  nicht  höher  als  1  Sgr.  Sy,  Pf.  bis  1  Sgr.  4%  Pf. 
preuss.  Kur.,  oder  4  Xr.  1%  Pf.  bis  4  Xr.  3%  Pf.  im  24%  Galdenfosse  gesetzt  wer- 
den konnte.  —  Durch  allerhand  kraftige  MaaMregeln,  begSnttlgt  durch  Waffenglock,  hob 
sich  der  Kurs  auf  London  so,  duM  derselbe  am  19.  Deccmber  1840  wieder  auf  2y,,  am 
1.  Januar  1841  auf  27^  Pence  Steriing  gestiegen  war ,  so  dass  er  jetzt  im  Durchschnitt 
auf  3  Pence  Sterling  für  den  Papierpiaster  anzunehmen  sein  wird. 

Hiemach  ist  nun  der  gegenicärtige  SUbertDerth  der  hiesigen.  In  der  Republik  allge- 
mein verbreiteten,  I\ipientäkrung  so  zu  berechnen,  duM  164,332  Papierpiaster  auf  die 
köbi.  Blarfc  fein  Silber  gehen,  und  dieser  Papierpiaster  folgenden  SJIbenrerth  hat: 

a)  in  preuss,  Kurant:      0,085183  Thlr.  «>»  2  Sgr.  6,666  Pf. 

b)  im  24%  Guldenfusse:  0,149070  Fl.      <=  8  Xr.    3,777  Pf. 

Natürlich  findert  sich  diese  Werthbestimmung  mit  jedem  einigermaassen  bedeutenden 
Steigen  oder  Fallen  des  Kurses  bedeutend  ab,  und  ist  söaach,  wie  weiter  oben  sdion 
bemerkt  wurde,  einer  öflem  Veränderung  unterworfen. 


Buenos -Ayres. 


181 


BnmioS' Ayres  vechiett  auf: 


EngUiid  oder  Loadoa 

Frankreich  oder  Perie  ete •  .  • 

MontcTideo 

Wardemerfte  (New*  York  etc.) 

Rio- Janeiro 

4 


Kurs  der  Geldsorten, 


Spanische  Onxai  oder  Dnhlonea 
Patriotische  der^eicben 


Pesos  liiertes  de  Rostro ,  od.  harte  spa- 
nische SUberplaster 


Pesos  patrios  (patrioticas) 

Kolumbische  Plaster  (Plata  macoquina)  . 


Veränderlicher 
Kun.  (±) 


SS 

i6y. 


Pesos  Ton  Montevideo 


287 
270 

16y«hl7 
13% 


KurserUifung. 


Pence  Sterlh«  Ar  1  hiesigen  Piaster 

In  Paplerceide. 
Centimes  far  1  hiesigSD  Papierpiastsr 

(Currency). 
Uesige  Papierpiaster  Ar  l  Silberpla- 

•ter  In  Montevideo.    (Am  ft.  Septbr. 

1840  war  dieser  Kurs  Ton  27  auf  29 

sMangen.) 
hiesbe  Papierpiaster  Ar  1  Silherdollar 

bi  ICew-Yorlc  etc. 
hiesige  Papierpiaster  Ar  1  MOrds  Ps- 

piergeld  in  Rio  -  Janeiro. 


hiesige  Papierpiaster  Ar  1  spanische 
Onsa  oder  Doblone. 

hiesige  Papierpiaster  Ar  1  Onss  pa- 
trios oder  national -Dabione. 

hiesige  Papierpiaster  Ar  1  spanischen 
Piaster  mit  dem  kOnigl.  Biidniss. 

hiesige  Papierpiaster  Ar  1  patriotischen 
oder  National -Siiberpiaster. 

hiesige  Papierpiaster  Ar  1  kolaml»l- 
scben  Silberpiaster  von  geringiialtl- 
gerem  Silber. 

hiesige  Papierpiaster  Ar  1  Silheipia- 
ster  ron  Montevideo. 

Die  Wecluelsicht  aof  Enghuid  ond  FrankreiGh  ist  gewöhnlich  nehre  (3  k  6)  Monate 
nach  Sicht  —  Sonst  richtete  man  sich  hier  nach  den  spanischen  Wechselgesetzen;  g^en- 
wärtig  aber  wird  man,  wie  in  den  benaclibarten  Freistaaten,  das  französische  Handels- 
and Wechselrecht,  mit  einigen  Abändemngen ,  befolgen,  obgldcli  imGmnde  die  bnrgerUche 
Ordnung  hier  nodi  nicht  für  ganz  wiederhergestellt  und  befestigt  anzusehen  ist« 

StMutapaptore  der  Repalilik. 

Dieselben  bestehen  in  den  Obligationen  der  6  procenttgen  englischen  Anleihe,  welche 
I.  J.  1824  mit  Gebr.  Baring  nnd  Comp.  In  London,  zn  85  Procent,  anf  den  BeUnf  yon 
1  MttUon  Pfand  Sterling  abgesdilossen  wurde.  Die  Obligationen  bestehen  in  Papieren  zn 
500  Pfond  Sterling  nnd  lauten  auf  den  Inhaber.  Sie  stehen  zn  circa  60  Procent  (d.  h. 
00  Pfd.  Sterl.  [mehr  oder  weniger]  haar  far  100  Pfd.  Sterl.  in  solchen  Oblig.)  im  Knn. 
Eine  zweite  Gattung  Staatspapiere  sind  die  Schatz-  Ohligationen,  welche  man  mit  efaiem 
Diaconto  Ton  1  bis  2  Procent  (mehr  oder  weniger)  monatlich  begibt 


nad  GewUshto  sind  dieselben  wie  in  Mbxiko;  e.  diea.  Art 
Die  hier  etablirten  englischen  nnd  nordamerikanischen  Handeishanser  bedicMS  sich  bia- 
weilen  anch  der  alten  englischen  Maasse  nnd  Gewichte. 


Ferkoif/i- formen;  «Chinchflbi-Hiate  pr.  Dutzend  In  Sittergdd;  andere  Waaren  in 
Papiergeld i  nnd  zwar:  Ochseahante,  getnhMne  pr.  Poieda  von  00 Pfand,  getrocknete  pr. 
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PoMda  von  35  Pfiiad;  —  OdueiiligrMr  pK.  IW»  StAd;  —  Pferddiaare  pr.  Arroba;  — 

OcbsenfleUcb  pr.  Qoiotal;  —  Salz  pr.  Fanega;  —  nordameiikan.  Mdü  pr.  F^fscheii. 


Die  i.  J.  1821  in  Buenos -Ayrea  gestiftete  National  -  Bank  wnrde  i.  J.  1887   auf- 

gelioben,  

BOnden  oder  Oraubfinden, 

Schweizer- Kanton  mit  der  Hauptstadt  Chur,  unweit  des  Rheins,   welche  6000  Ehtwoh- 
ner  zahlt. 

ItnohimwgBBrt,  itfiohiwinsimritnfin ,  Maherige  nUtanwilutniif. 

Man  rechnet  in  diesem  Schweizer -Kanton  gewölinlich 

nach  GtUden  hiesig  xu  70  Blutsgem; 
doch  rechnet  man  den  Bfindner-Gnlden  auch  zu  60  Kreuzern  oder  zu  15  Batzen  Band- 
ner  Währung.    Diese  ehemaligen  Batzen  und  Kreuzer  sind  aber  schon  seit  geraumer  Zelt 
keine  wirldich   geprägten,   sondern  nur  noch  eingebildete  oder  blosse  Rechnungsmunzeo» 
und  nur  die  BluUger  bestehen  in  einer  wirklich  geprägten  Kupfermünze. 

Dieser  Kanton  hat  übrigens  noch  mehre  andere,  sonst  sehr  gd!>räuchHche,  Rcchnnngs- 
münzen,  und  so  rechnet  man  überhaupt: 

1  JCrofie  =a  iVs  Jfund  jyennige  c=i  ly.  Straf -Pfund  =:  1%  Gulden  ^^  2/k  hie- 
sige Batten  (von  den  Jetzigen  Schweizer- Batzen  wolil  zu  unterscheiden)  =a  28  Schil- 
linge =3  96  Kreuzer  =:  112  Blutzger  e=s  672  Heller. 

Hierunter  sind  die  Krone,  das  Jfund  Pfennige,  das  Stn^- Pfund,  die  hiesigen 
Batzen,  und  Kreuzer,  eben  so  wie  die  hier  sonst  noch  vorgekommenen  iytind  Schillinge 
zu  15;  Blntzgem  ßngirte  (ideale)  Münzen. 

Ausserdem  rechnet  man  hier  auch  wohl  den  Batzen  zu  5  und  zu  47^  Blutzger.  Ist 
hier  von  Eeichsgulden  die  Rede,  so  rechnet  man  denselben  aliemal  zn  90  Blutzger,  den 
Reichskreuzer  zu  1%  Blutzger  und  14  Pfennige  auf  den  Batzen. 

Gegenwärtig  rechnet  man  6  Blutzger  auf  einen  Schweizer  -  Batzen ,  und  60  Blutzger 
auf  einen  Schweizer -Franken. 

Die  hiesige  Münxwährung  verstand  sieh  bis  in  die  neuere  Zeit  in  neuen  Louisd'or 
zu  13 Vö  BUndner- Gulden,  worin  der  Nenthaler  3%  hiesige  Gulden  gelten  sollte. 

Zu  Bünden  oder  Graubünden  gehörten  ehemals  auch  die  in  neuerer  Zeit  dem  lom- 
bardiscfa-venetianischen  Königreiche  einverleibten  Landschaften  und  Orte:  Qdven  (Cleoen 
oder  Chiavenna),  Pregell  und  ViäÜin,  in  denen  man  nach  eigenthfimlichen ,  Jetzt  zwar 
langst  gesetzlich  aufgehobenen,  aber  demungeachtet  immer  noch  gebrftnchiidien »  MAnzdn- 
holten  und  Munzeintheilungen  rechnete,  die  am  zweckmässigstea  Ucr  eine  Steile  finden. 

1)  In  Cläven  oder  Chiavenna  redmete  man  sonst  und  rechnet  man  zum  Theii  noch 
gegenwärtig:  nach  Jfund  (Livre  oder  Lira)  zn  2^/^  Lire  moneta  lunga,  k  8  Parpajole 
h,  3  Blutzger;  folglich  das  Pfund  zu  24  Blutzger. 

2)  In  Pregell:  nach  Gulden  zu  7  Lire  ä  9  Blutzger;  folglich  den  Guhlen  zu  63 
Blutzger. 

3)  In  Veltlin:  nach  Talleri,  Scudi,  Lire,  Parpajole,  Blutzger  und  Saldi,  und 
zwar  wie  folgt: 

Der  Tallero  (Thaler)  =  l"/i6  Scudi  =:  10%  Ure  =  52  Parpajole  =5  15« 
Blutzger  =s  208  Saldi. 

Der  Scudo  also  zu  6  Lire  k  15  Blutzger,  k  ly,  Soldo. 

Die  Lira  zu  15  Blutzger  oder  zu  20  Soldi. 
Wlrklloli  geprägte  IMbero  HKiangorlea  liessen  die  ehemaligen  drei  Bündt, 
bemach  zu  einem  Schweizer- Kanton  vereinigt,   gemeinschnftiich  nicht  ansprigen,  soadorn 
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beitinuiteD  nnr  tob  Zeit  zn  Zeit  den  Ucr  anamehmenden  Werth  der  ondaQfeiulea  fremden 
Hänten.    HaoptnchÜch  liediente  num  sich  iif  dietcm  Kanton  der  bischöflich  -  und  Stadt  - 
Chur'schen,  nebat  den  /reihetrtchaftlich'  Haldensteinschen  Münzen,     Diese  eosafluncn- 
genoHunen  bestanden  in  folgenden  Sorten: 
in  DucaUn^  Thalem,  Gulden^  ganten  und  halben  Dicken  von  6  und  3  Batzen;  fer- 
ner in  Stücken  von  1,  2,  9,  6,  10,  12  nnd  15  Kreuxem,  In  den  mehrerwilinten 
alten  Btutggern,  in  Albus,  In  S^Soldi-StUcken,  so  wie  in  Denari-,  in  1-  u.  2- 
HeUerstücken. 
Die  frfihem  Bnndiseben  Münzen,  besonders  in  den  groben  Sorten,  Iconunen  selten  oder 
fast  gar  nicht  mehr  Tor. 

Ib  BoCvoff  dop  B0fliora  liinp  vovIunBBMttflMi  nnd  In  Bftndon  gposishlft*» 
9011011  MflaBOB  ist  vornehmlich  Folgendes  zu  bemericen : 

Ausser  einer  nicht  nnbedeateaden  Anzahl  Silber-  und  Kupfer-  Scheidemünzen  dieses 
Kantons  sind  iiier  wenig  gröbere  Silbersorten  und  meist  nor  10-  und  b- Schweizer - 
Batzen-  Stucke  geschlagen  worden;  da  man  sich,  was  gröbere  Münzen  betrifft,  hauptsäch- 
lich mit  fremden ,  liier  häufig  im  Umlauf  befindlichen  (besonders  Silber-)  Munzsorten  behilft. 
Seit  dem  Jahre  1804  schlug  Bunden  iceine  Bundner -Batzen  mehr,  sondern  blos  noch 
Scktoeizer- Batzen,  und  zwar  in  '/«-,  ^2"»  1*>  ^'  ^nd  zn  10 -Schweizer -Batzen,  im 
Werthe  von  1,  3,  6,  30  und  zu  60  Blotzgem,  welche  Silber- Scheidemfinze  und  gröbere 
SUbermfinze  aber  nur  Im  Kanton  Bünden  gesetzlichen  Kurs  hat. 

Von  den  hier  geprägten  Silberstucken  zu  5  Schweizer -Batzen,  vom  Jahre  180T,  ge- 
hen, zufolge  geschehener  Untersuchung,  reichlich  TSyg  Stück  derselben  auf  die  köln.  Mark 
fein  Silber  (die  rauhe  Bfark  zu  IOV3  Loth  fein).  —  Von  den  Batzenstücken  (nur  2V3-IÖ- 
tfaig)  gehen  5587, 1;  ^0°  ^^  halben  Batzenstücken  (nur  iy9-löthig)  gehen  1354yi, 
Stuck  auf  die  köln.  Hark  fein  Silber!  ' —  Freilich  sind  letztere  beiden  Sorten  nur  Silber- 
Scheidemünze;  aber  doch  viel  zu  geringhaltig. 

UaüMiltade  fremde  RnfauBen  «ad  ZahHrerth  der  jetst  bestehenden 

hiesigen  VinUmmg. 

Bis  zum  Monat  Juli  1829  hatten  hier  die  in  so  grosser  Menge  umlaufenden  österrei- 
chischen Zwanziger  (Kopf-  oder  20  -  Krcozerstücke)  den  gesetzlichen  Kurs  von  24  Blotz- 
gem. Seit  dieser  Zeit  wird  diese  Silbersorte,  selbst  bei  Capital-  und  Wechselzahlun- 
gen, zu  dem  Korse  von  35  Blotzgern  oder  in  Y^  Bundoer- Golden  angenommen,  da  die 
brabaoter  Kronenthaler  nnr  noch  selten  in  einiger  Menge  aufzubringen  waren.  Etwas  frü- 
her standen  diese  Kronenthaler  hier  in  dem  Werthe  von  3%  Bündaer- Golden.  —  Nun 
aber  waren  genau  11  Gulden  deot»che  Reichs-  oder  bisherige  24  Guldenfoss  -  Währung  =3 
13  Yi  Bündner  -  Gulden  zu  rechnen,  und  da  man  von  den  erwähnten,  zum  Theil  schon 
stark  abgenutzten,  österreichischen  20 -Kreuzerstücken,  im  Durchschnitt  61  Stück  dersel- 
ben auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  rechnen  moss,  so  gehen  jetzt  mindestens  31  Bündper- 
Gulden  auf  diese  feine  Mark,   und  der  Silberwerth  des  hiesigen  Gulden  ist  sonach: 

a)  in  preossischem  Kurant:  0,4516129  Thir.  =  13  Sgr.  6,581  Pf. 

b)  im  241/2  Guldenfusse:      0,7903226  Fl.      :=a  47  Xr.    1,677  Pf. 
Wahrscheinlich  werden  bald  auch  die  neuen  sfiddeatschen  ganzen  und  halben  Gulden 

im  24 y,  Guldenfusse  in  den  hiesigen  Geldumlauf,  vermuthlich  in  der  Annahme  von  86  bis 
87  Blotzgem  für  den  ganzen  Gttlden,  treten,   wenn  es  nicht  schon  geschehen  ist. 
Bei  VITecdlselgesohAflen  richtet  man  sidi  hier  meist  nach  den  Kursen  von  ZüricA, 
auch  in  Hinsicht  des  CZto  etc.,    und  die  Redoction  der  einen  Monzwährung  in  die  andere 
kann  hierbei  keine  bedeutende  Schwierigkeit  machen. 
MHUMse  und  Oewushtc« 

Langenmaass,    Der  Chur'sche  Fuss  hat  12  Zoll  nnd  ist  ^=s  0,8  Meter  srs  133  pa- 
ria.  Lin.  B±a  1  nenen  Schweizer  Fuss. 


184  Bünden.  Bukarescht. 

Die  XXtifUr  hat  T  Foit. 

Die  Ckur'sche  EUe  e=a  0,6632  Meter  »,  294  parU.  Un,  «=  1,10586  neue  Sdnrei- 
zer  Ellen. 

FMmaass.  Das  Mahl  Acker  bat  400,  dai  Mahl  WeMerg^  250,  die  oliB  Mmmu- 
made  Witte  600,  die  neite  800  Qoadrat- Klafter. 

Cretreidemaats.  Das  Lädi  hat  8  Matt  oder  44  Viertel  za  4  Qnartanen  k  4  Manldii. 
Der  Jlfutt  enthalt  164,96  Liter  =:  8316  parit.  Knbik-ZoU  g=  1,0997  nooe  Scfawcaer 
Malter. 

Flüssigkeittmaass,  Der  Saum  Wein  bat  90  Maasi.  —  Dai  Fuder  hat  8  Zober  m 
10  Viertel  ä  8  Maats  k  4  Qaärtlein.  Die  Maass  enthält  1,329  liter  s»  67  pari«.  Kn- 
bik-ZoU  r=:  0,886  neue  Schweizer  Maau.  Der  Saum  alao  ss  119,613  Liter  b= 
0,7974  Schweizer  Saom. 

Der  Bener  Milch  hat  2  MaaM  und  wiegt  4  Krinneo. 

Handelsgewicht,     Man  liat  Sdiwergewicht  und  Leichtgewicht: 

a)  Sc&toergeioicM.  Der  Centner  hat  6  Rapp  oder  75  groite  Krinnen  oder  100  kleine 
Krinnen.  Die  groMe  Krinne  hat  48  Loth;  die  kleine  Krinne  oder  das  schwere  J^und 
hat  36  Loth.  3  grosse  Kr.  ==  4  kleine  Kr.  —  Das  schwere  Pfund  oder  die  Heine 
Krinne  wiegt  520,429  Gramm  s=s  10828  holl.  As  =3  1,04086  neue  Schweizer  Pfand. 
Der  Centner  Schwergewicht  also  t=3   52,0429  Kilogramm. 

b)  Leichtgewicht  Der  Centner  hat  100  leichte  oder  Gewürz -Pfond  zn  32  Loth  k 
4  Qoentchen  k  4  Drachmen  k  2  Heller.  Das  leichte  Jfund  wiegt  462,603  Gramm  e= 
9624,9  holt.  As  =  0,92521  neue  Schweizer  Pfund.  Der  Centner  Leichtgewicht  daher 
B»  46,2603  Kilogramm. 

8  Centner  Schwergewicht  =3  9  Centner  Leichtgewicht. 

8  Pfond  -  ssa  9  Pfand 

Die  Lothe  sind  bei  beiden  Gewichten  ganz  die  nämlichen. 
Das  Fleisclipfund  hat  60  Loth;  daa  Fischpfund  ist  das  schvere  Pfond. 
Der  Stein  Hanf  hat  4  grosse  Krinnen, 
Ein  Fass  Reis  e=s  5  Centner  Schwergewicht. 


BukaresGlit, 

Bukarest 9  Bucharest,  Hauptstadt  und  wichtiger  Handelsplatz  der  Wallache!,  an  der  Dnm* 
browitza,  mit  62^000  Einwohnern  und  einem  Handelstribnnal. 


Man  rechnet  hier  gewöhnlich,  in  der  Weise  des  türkischen  Reichs,  mit  abweichender 
Benennong , 

nach  Lee  (oder  türkischen  Piastern)  zu  40  Paratte  (oder  Para), 
welche  letztere  man  auch  öfters  noch  in  3  Asper,   also,    wie  !n  der  Türkei,    den  Piaster 
oder  Lee  in  120  Asper  abzutheilen  pflegt. 

UmlAoltede  Oeldaorten  nad  Zahlwerth  der  Ideiigeii  WUmms« 

Die  hier  Inirsirenden  Münzen  bestehen  liaaptsacblich  in  melircn  deutschen  Geldsorten, 
und  zwar  in  kaiserlichen  Ducaten^  zu  veränderlichen  Preisen  (im  März  1830  za  31%  Pia- 
stern, Jetzt  etwa  zu  34  bis  35  Piastern  im  gewöhnlichen  Verkehr) ;  in  österreidUscken 
und  andern  deutschen  Conveniionsthalem  (im  März  1830  zu  13%,  Jetzt  zu  15  Lee  od. 
Piaster);  In  österreichischen  Ztoantigem  oder  sogenannten  Kopfstacken  za  20  Kreuieni 
Conventionskarant  (in  1830  zu  90  Paralle  c=r  27,,  Jetzt  zu  100  Paralle  ««  2y,  Pia- 
ster) ;  femer  in  russischen  Silberruheln ,  welche  Jetzt  im  gewöhnlichen  Verkehr  12  Lee 
oder  hiesige  Piaster  gelten. 
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AmMrdoB  «ad  ancb  toBit  mehre  törldedMi  Monziorten  hier  fan  Unbnf  geweteo ,  und 
nattcntU«^  GoUtatneke  za  IS  tSrldielieD  PiMtern,  wetelM  aber  Eade  Mira  1880  ganlidi 
annMr  Kan  geietzt  wardea.  So  circaKrtea  MHMt  aach  tfirkhcbe  Plaiter»  Paras  a.  Aiper, 
weklM  aber,  bei  ihrer  laaaer  sdileciiter  gewordeaeaAaibriagieBg,  jctit  aoch  weaiger  Zulan 
hier  fiadea  darflea. 

Za  beaieiicea  Ist  hier  aodii  dass  die  Torbia  geaaBatea  Moaziortea  la  dea  Kassea  der 
Regieraagsbehdrde  za  elaem  am  y^  bis  am  y^  aiedrlgerea  Preise  aageBommea  werdea,  als 
selbige  im  gewöhalichea  YerlLefar  icarsirea;  der  hiesige  Piaster  Toa  der  Behörde  also  am 
so  viel  höher  gewürdigt  wird.  —  Die  österreichischea  Zwaaziger  aimmt  z.  B.  die  Behörde 
aar  za  sy^  Piaster  (90  Paralle),  die  Speciesthaler  (welche  3Üt>er  bei  weitem  weniger  vor- 
Icoamiea)  TerfaSitaissmässig ;  die  mssischea  Silbermbel  aber  za  10  y,  hiesige  Piaster.  Die 
Icaiserlichea  Dacatea  aahm  die  Behörde  ia  1837  aoch  za  31  ya  Piaster  aa;  alles  Geld- 
•orteapreise,  wie  sie  im  Mara  1830  aas  Bakarescbt  berichtet  wardea,  aad  also  wohl  da- 
mals schoa  nuM  Toa  der  ABaaimie  im  Vcrlcehre,  soadera  lediglich  Toa  der  Aaaalmie  l>ei 
dea  Regieraagslcassea  za  rerstebea  warea. 

Weaa  lüeraos  der  Zahlwerth  abgeleitet  wird,  so  fiadet  maa,  darchciaaoder  gercchaet, 
dass  aach  der  Tarifiniag  der  Regierang  136  ys»  aach  dea  im  Vericehr  gclteadea  Preisea 
aber  152  y^  Piaster  der  Wallachd  aof  1  Icöla.  Ahric  feia  Silber  za  recbaea  siod.  Der  hie- 
sige Piaster  hat  daher  in  der  Durchschnitts -Annahme  der  verschiedenen  SUbersorten 
bei  den  Regierungskassen  den  SUberwerih 

a)  voa  0,1025641  Thir.  es    3  Sgr.  0,928  Pf«  in  preuss.  JTar.,  aad 
6)  Toa  0,1794872  FL      t=i  10  Xr.   3,077  Pf.  im  24  y,  Guidenfusse. 

Derstibe  Fiaster  hat  aber  naeh  der  Durthsehnitts^  Annahme  der  verschiedenen  SU- 
bersorten  im  gewbhnliehen  Verkehr  den  Süberwerth 

ff)  voa  0,0918033  Thlr.   =  S  Sgr.  9,049  Pf.  in  preuss,  Kur,,  aad 
6)  TOB  0,1606567  Fl.      :=>   9  Xr.   2,557  Pf.  im  24  y,  Giüdenfusse. 

£s  Ut  hieraach  das  Werthverhältalss  der  Begieraagsplaster  gegen  die  Verkehrspiaster 
wie  273  za  305,  oder,  ia  Ideinera  Zahlea,  fast  wie  17  za  19;  so  dass  die  hiesigea Pia- 
ster im  Vericehr  am  fast  17  y«  Proceat  aiedrlger  stehea,  als  wie  sie  die  Regieraag  achtet. 
Demaageachtet  ist  der  Piaster  der  Wallachd  aoch  am  weaigsteas  37  %  Proceat  besser,  als 
der  türkische  Puster,  za  dem  Werthe  von  2  Sgr. ;  obschoa  der  letztere  jetzt  aar  etwa  dea 
Verth  voa  1%  Sgr.  hat 

Maaiia  und  Oewiohto  der  VITalUokel. 

Längenmaass*    Es  gibt  zwei  Ellea: 

1)  Die  Tuch'  (WoUea-)  aad  Seiden -JEUe,  Halibiu  geaaaat,  welche  m^  0,70127 
Meter  =  310,87  pari«.  Lia.  e=3  %^  wieaer  EUea.  —   100  Halibiu  ==: 

76,694  eagl.  Yards.  11  102,258  tfirk.  Pik. 

70,127  franz.  Meter.  H  107,481     -      Endaseh. 

105,148  prcnss.  Ellen.  U  98,959    -      Balebi. 

98,606  rass.  Arschia.  ||  90,000  wieaer  Ellea. 

2)  Die  Leinwand '£Ue,  Endeseh,  welche  es  0,66231  Meter  =  298,60  paris.  Lin. 
=  17,0  wieaer  Ellea.  —    100  Endeseh  =s 


72,433  eagl.  Yards. 
66,231  fraaz.  Meter. 
99,306  preass.  Ellea. 
93,128  raaik  Arschia. 

17  Ualibia  ss  18  Eodeieh. 


96,577  tfirk.  Pik. 
101,509    -      Eadaseh. 
93,462    -      Halebi. 
85,000  wieaer  EUea. 


^ 
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TM  «Mr  «Mcra  Seile  «■  Gcncftft  tm  80  Sück  Tdl^  i 
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fv  fie 
4cr  Hugo«  CTm^p») 
Tea^ft  fir  ^ca  THb  aca  t 
li  tfe  lliaze  4a  KJ 

Die  jctz%ea  iVl#,  ab  Kapfenriaie,  vcrtJea  aar  cnt  «dt  doi  Jahre  1810 
%»^  •iftr  Mwdag  gepr%t,   aad  hbA  edt  1810  aa  die  Stdle  der 
^«/#  Tdaa  ift:  der  sdniarzea  Pab>,  voa  gewohafichcB  Kapfer,   getretea,   wdcbe 
Thei  daer  Teas»  lamirfctea,  iadeai   foart  M  «cMr  frttera  Pab   (der  Kva- 
cfaca  Tea^   ymbiii  wardea,  die  altea  Pkb  abo  sdiwerer  warca  aad  ciaea 
Kaffenrcrth  hattea  ab  £e  jetdgea. 

XX«r  ITerfik  tfef  TOte,  wie  er  aeaerdiay  Toa  aekrea  Sdtca  Iwr  aagegebea 
M,  fteiat  dciafick  ia  dacai  Betrag«  voa  4%  TUer  (snaner:  4y„  Tblr.  .= 
f  Ogr«  2,T00  Pr,>  prcaM.  Kar.  a>ercia,   m   dais  Ueraadi  etva  50  bb  SOy,, 
aadera  Aa^abea,   idlMt  bb  53y,  Stade  TiUat  aaf  1  kola.  Hark  fda  Gold 
tPkt€  Miaze  icbdat  bdaabe  Toa  fdaeai  Gdde  aad  gegea  83  Kaiat  fda  aad 
C^eprift  tm  fda;  deaa   gencue  ßesUmnumgtn  feUea  biefiber.      Nadi  J.  t. 
(Cbco  dva  OVj^  TiUas  aaf  die  kola.  Maik  fda  Silber,  aad  die  Tüfai  wird. 


).   der 


JTara- 

dea  24. 

pabk  aaf 


4  Tblr. 

aad  aadi 

wärdcn. 
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22  a  23  Taogas  geredmet  Goldmonzco  dnd  aUentelben  der  PraisveriiidcniBg  anter- 
worfen,«  daher  wohl  die  Terschiedeiie  AngßJbe  tob  21 — 23  Tangai  rührt 

Der  Wertk  des  Tenga  (Tansa)  ist  beinahe  6V7  8gr.  (Dämlich  6  Sgr.  1,662  Pf.) 
preiiM»  Kuraat;  der  Werth  der  kupferMB  Pule  aber  etwas  aber  iVj  Pfenolg  (nämlich 
0,1114«15  Sgr«  >s«r  l^tb  Pf.)  der  nenea  preoM.  ElntheUnns.  Nach  den  Abschätzun- 
gen dieser  drei  bakhara*sdien  IHnxsorten  In  Silbergelde  sind  fiberhanpt:  sy^  TiUa$,  68,421 
Tengas,  so  wie  8768,116  iVi#  anf  die  Wün.  Hark  fein  Silber  an  recfaBen. 

Dieser  TLMvoerih  in  Süber  beträgt  im  24  V,  Guldenfiuse:  1)  bei  dem  'l\Ua:  7  Fl. 
32  Xr.  1,231  Pf.;  2)  bei  den  Tenga  (Tanga  oder  Tongn):  21  Xr.  1,988  Pf.;  8)  bei 
dem  Pul:  0,3901154  Xr.  oder  1,560  Pf. 

Ausser  verschiedenen  persbchen  Münzen  nnd  einigen  enropähichen  Sorten,  wie  der  boi- 
Undiachen,  sonst  auch  der  Tenetianischen  Docntea  und  der  msaischen  SUbemibel,  zn  selir 
veränderlichen  und  for  den  Ansländer  meist  nachtbeiligeo  Preisen  (weshalb  es  durchaas 
nicht  Tortheilhalt  sein  soll,  gemanztes  Gold  nnd  Silber,  sendem  besser,  geeignete  Wah- 
ren, statt  des  haaren  Geldes,  bleher  zn  bringen),  wird  der  Gold-  IUla  von  Xabtil  ab 
di^enige  Münze  bemerict,  weiche  hier  am  wenigsten  verliert 

VITcMdhael  sind  hier  nicht  gebräuchlich  und  man  kennt  sie  nur  wenig.    Gibt  aber  auch 
hier  zn  Lande  ein  Kanimann  einem  andern  eine  Anweisung  anf  einen  dritten,  in  einem  ent- 
fernten Orte  wohnenden,  Geschäftifreand,  so  verüert  er  dabei  gewöhnlich  nicht  nnbeden- 
tend,  nnd  öfters  sogar  20  bis  25  Procent 
Oo  ff  lobt« 

Der  Batman  ist  ss  7%  msi.  Päd  -*a  312  rosa.  Pfiund  bss  127,767  Kilogramm  s=s 
273,175  preuss.  Pfund  <— •  228,151  wiener  Pfand. 


In  der  Stadt  Bnkham  sind  vorzüglich  drei  Basars  der  Aufmerksamkeit  würdig:  in  dem 
einen  vericauft  man  alle  Arten  von  Zeugen;  in  dem  andern  fertige  Kleidungsstacke,  Pferde- 
nnd  Kntschengescfairr,  Tischg^Bschirr  und  Qnincaillcriewaaren;  den  dritten  nehmen  die  Geld- 
wechsler und  indischen  Banldere  ein. 


Geld  auf  Zinsen  zu  leihen  ist  streng  verboten  ^  was  auf  die  Handelsoperationen  selir 
nacbtheillg  wirkt;  doch  kann  man  in  Bnldiara  durch  VermitteloDg  der  Hindns  Geld  bekommen. 


Auf  den  bukharischen  Messen  finden  grosse  Umsätze  statt.  Besonders  wichtig  ist  die- 
jenige, welche  in  dem  Dorfe  P&rmasse  (50  mss.  Werst  von  der  Stadt  Bokhara  entfernt) 
gehalten  wird,  auf  welcher  namentlich  ein  äosierst  bedeutender  Handel  in  Baumwollen- 
HtofTen  statthat. 

Zoo. 

Der  EingangszoU  beträgt  für  die  sunnitischen  Muselmänner  ^y^  Proc,  für  Jeden  An- 
dern 5  Proc   Ein  DurchgangszoU  wird  nidU  erhoben,  n.  eben  so  wenig  ein  AusgangsxoU. 


Burtscheld, 

industrielle  Stadt  in  der  preussischen  Provinz  Niederrhein,  an  der  Worm,    ^2  Stunde  von 

Aachen,  mit  5000  Eänwohncrn. 

Bciohimngiiart.  Mflnseii  etc.  wie  Aachbm. 

MaagSC  nad  Ctewtchte  sind  gesetzlich  die  neuen  preussischen ;    s.  Beblim. 

Die  hiesige  brabmter  Elle  =  0,6932  Meter  «=   307,29  paris,  Lin.   =3  1,03937 
preuss.  Ellen. 


VMChin  fat  MMk 


mA  TOi  CTwk»)  tu  !•  MUm^  k  10  CbmlfliM,  k  10  JTSjdk,  _^ 

^efrigte  Wihililciiii  is  Kiffar»  ▼«■  «dr  ▼rrMitiiihf  WcrtlK,  ■■■■■rit  Die  Aii- 
9«  ycr  gnautca  Minai  itei  blo«e  ITi  ihiwtiMMiii  (Sinke  vier  Kjjvtoh  4» 
Mibm.;  Akcrio  «ie  ii  Cirteirtim  »crfespt  000  Sd^da  Mf  1  K««i,  AEuAip 
cMeit,  eckca,  m  äUt  an  Wer  OiO  Kiicfc  »f  1  Mmrmdm;  ciM  Mine,  ia  vdk^er 
fucfc  Kelly)  4er  Wcrtk  4cs  iiJliifiirhf  GcMn  bcmI  abccackätii  wiri,  m4  wckke, 
aüoii  AbmMs  nck,  mt  4ea  Kwn  Tontdk. 

Der  üalMf  4ar  ipMiMhei  SObcrpbiter  (oder  Doüvs)  m4  aaderer  fjiifcuMMiTf  irt 
betriciüick,  Sie  vcrtJea  ibcr  gevokaBck  in  Baurea  oder  StaaB«  e^achwilzca,  vvtm 
Jeder  Banrca  cia  Gevicfct  Toa  10  Tik  (Tales)  catkitt. 

Die  I«  Bdche  Toa  CocUacVaa  aad  la  Taakia  jetzt  eebrSacUNkca  ZiakBiam  (die 
Sapduj,  d>ca  aa  die  karrircadca  «ad  eestcnpeltca  GoM-  aad  Silbcftarrea,  vodea  ia 
Gackao  (die  errtera)  gepraßt  aad  (die  Ictiteni)  adt  dea  ReacUfichea  StcBpci  Tcnehea. 
Aaf  VerfiUchaas  dieser  Gold-  aad  SObcriarrea  stekt  die  Todesstrafe.  Zvar  ist  dieAes- 
fahr  sowoU  ?o«  der  enrikatea  Laadefluase»  als  dea  Gold-  aad  Silberbarrca,  so  vie 
rerKkledeacr  Uadcsprodakte,  Tcrikolea;  dodi  besteht  dies  Verbot  acbr  dea  Naaea  ib 
der  That  aacb, 

MaasM  nad  OevHohfte  ifob  Tnakfai. 

Matuse  und  HoTuUligewidU  dnd  die  chinesischen;  s.  Kakton. 
Oold'  vnd  SUbergewicht  ist  der  TM  (Tale),  wddicr  =  590'/«  eagl.  Troy-Gräii 
— i  38,28  Gnuaa  t=s  796,446  boU.  As  »»  1,0186  diiaesiscbe  TebL 
Ifaa  bedieot  sieb  der  cbioesiscben  Sdadiwage. 


Cadiz, 

(das  alte  Gades  der  Pbdaider),  bedeateade  aad  rdcbe  Haadelsstadt  Spaaieos,  aa  den 
Meerbasea  gldcbes  NaoMOs,  aof  der  Nordvestspitze  der  lasd  Leoa,  ia  der  aadalasiscbea 
Provlaz  Serilla,  befestigt,  adt  etwa  75^000  nurobaera.  Cadiz  war  bis  1832  da  FVd- 
bafea.  Die  Bai  van  Cadiz  ist  der  allgcBKiae  Hafca  der  Kanflahrteiscbiffe,  wie  die  Bai 
von  PuntaUs  der  Hafca  der  KriegssdrilTe. 


Obgidcb  s^on  sdt  geraomer  Zdt,  in  alleo  5ffeat]i<&ea  Verbandloageo ,  ia  Spanien 
nad%  RtaUs  de  VeUon  gerechnet  wird,  mit  AnsoaboM  dni^r  ProYiuea,  so  redod  van 
ia  Cndii  gewöhnlidi  noch  laacr 
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noA  itorfet  de  plata  (anUguai)  od»  alten  SühemaUHp  m  34  Maraoedis  od.  16  Quflrtos. 
In  groMen  GesehaftfYcrkdir  tkeilt  nui  dieie  Sttbarealen  attch  woU  bku  io  Aditd  du. 

Die  hiesige  Währung  Ut^  wie  fie  So  der  Hauptitadt  und  fiberfaaiipt  in  ganz  Kmälien 
•tnttfindet,  die  ktatüiamUehe  j  worin  der  wliMidi  geprägte  Sflberpiaater  (PeM  doro  oder 
Peso  foerte)  xn  lO^g  Reales  de  plata  (antignot)  oder  kattilianiichen  alten  SilberrealeD 
oder  zn  20  Reales  de  VeUon  geredinet  wird,  wonach  denn,  da  O^Yio  Stück  Pesos  dnros 
(harte  SUberpiaster  oder  Dollart)  gewöhnlich  eine  koln.Blaric  felnSilher  enthalten,  102^ Vg« 
=3  102,796875  dieser  Silberrealen  anf  dieselbe  Mark  fein  SUber  gehen. 

Biemaek  ist  der  Ittal  de  Rata  (antigua)  oder  der  alte  SUherreal  werth: 
a)  in  prensdschem  Könnt:  0,13619091  Thir.  =    4  Sgr.  1,029  Pf. 
6)  im  24  Vi  Gnldenfosse:     0,23883409  Fl.      s=3  14  Xr.    1,200  Pf. 
c)  im  20  GnUenfosse:         0,19455844  Fl.      t=a  11  Xr.    2,694  Pf. 
An  Rechnungsmünxen  kattüianischer  Währung  kommen  hier  bisweilen  vor : 

Der  Ihtcado  de  plata  oder  Silherducat  zu  11,  so  wie  der  sogenannte  Fracht - 
Ducado  zn   12  alten  Silberrealen.     Nach  letzterem  pflegte  man  sonst  gewöhnlich 
die  Fracht  ?on  Hamburg  aof  Cadiz  zo  bedingen. 
Von  Wechsdmünzen,  wie  sie  hier  noch  vorkommen,  wird  der  Doblon  de  plata  antigua 
(dit  alte  Wechselpistole)  zn  4  Pesos  de  phta  antigna  oder  4  alte  WechselpiaiPter  »■ 
32  Reales  de  plata  antignos  gerechnet,  und  so  Tergleichen  sich  nberlianpt: 
375  Reales  de  plata  antigna  mit  34  Dncados  de  camblo; 
17  Reales  de  plata  antigna  mit  32  Reales  de  Vellon; 
17  Pesos  de  plata  antigua  (alte  Wechselpiaster)  mit  256  Reales  de  Vellon. 
Bei  Weehsdxidwngen  (Tratten)   wird  hier  der  JDueado  de  Cambio  oder  Wechsel- 
dveaten  öfters  eingetheilt:  in  20  Suddos  ä  12  Dineros. 

Die  wiridUdien  i|miriiiehcii  Oold-  «.  SUbenBlIiiKeB  dnd,  wie  alles  Uebrige, 
nnter  Madrio  zn  ersehen,  wobei  noch  bemerkt  wird,  dass  sich  zwei  einfache  Pintolen  (in 
Golde)  nnd  8  ganze  Piaster  (in  8Üher)  mit  86  alten  Silberrealen  vergleichen. 


Cadiz  toechselt  auf  Amsterdam,  Frankreich  (Bordeaux,  MarseiUe,  besonders  Pa- 
ris), Genua,  Hamburg,  Lissabon,  Livorno,  London,  Neapel,  ziemlich  in  denwlben 
Weise,  wie  iModrid;  femer  anf  mehre  spanische  Plätze,  hauptsächlich  aber  auf  Madrid 
nnd  Sevilla,  nach  Verhaltniss  der  Wechselfrist  etc.,  mit  y^  k  1  Procent  Gewinn  oder 
Verlust,  mehr  oder  weniger. 

Anf  Paris  nnd  Frankreich  überhaupt  wechselt  Cadiz  in  der  Regel  anders  als  Bfadrid, 
nnd  zwar  +  81%  Sons  de  franc  für  1  Peso  de  plata  antigua  oder  1  alten  Wechielpiaster, 
von   15 Vi 7  Reales  de  Vellon,  zu   60  und  90  Tage  oder  zn   2  nnd  3  Monnte   dato.   — 
Der  Kurs  auf  Genua  wird  in  gleicher  Weise,  nur  in  Soldi  nuove  für  1  alten  spanischen* 
Wechselpiaster  notirt. 

UaOf  Bcapcettage  eto.  dnd  Jetzt,  zufolge  dem  neuen  spanischen  Handelsgesetzbüche, 
ganz  so  geordnet,  wie  in  Madrid.     Siehe  dort. 
MaaMO  and  Gewlohte.     Die  castilischen ;  s.  Madrid. 

Das  Getreidemaass ,  die  Fanega,  kommt  jedoch  hier  etwas  gri^sser  ans:  1  Fanega 
in  Cadiz  =:  55,33008  Liter  t=t  2789,32  paris.  Knbik-Zoll. 

100  Fanegas  in  Cadiz  «» 


74,6656  bremer  Scheffel. 
100,9673  castil.  Fanegas. 

19,0281  engl.  Quarters. 

55,3301  franz.  Hektoliter. 
105,0904  hamborg.  Fass. 
101,9665  lissabon.  Fangas. 


55,3301  niederi.  Mndden. 
100,6706  preuss.  Scheffel. 
26,3608  russ.  Tschetwert. 
75,7027  toskan.  Sacchi. 
66,4090  Venedig.  Sti^a. 
89,9684  wiener  Metxen. 


190  Cadiz.  Candia. 

Die  Fan^a  «ird  io  12  Oetemiaei  oder  AhnvdM  ztt  2  Medäofl  (Htlben)  k  2  Cmutillo* 
k  4  Badonei  dngetliellt.  —  Der  Cahiz  hat  12  Faoegai.    (S.  BfA]>miD.) 

Die  Last  Salz  hat  4  Cahioes. 

Die  Bota  (das  Both)  Wein  und  BrantUwein  hat  80  Cantarat,  die  Pipa  (Pipe)  27 
Gantarai, 

Die  Bota   Od  hat  88 y,,  die  Pipa  OH  b^%  Arrohai  menorei  (Meiae  Arr.>     Man 
sehe  nbrigeat  Sbyilla  and  AUdbid. 
PlatsgebHUiohe. 

Tara,  Man  redmet  gewohnlich  die  wirkliche  Tara.  Bei  Cocheaille  22  Onn»  = 
1%  Pfand  pr.  Serone.  

CA6LIARI,  ^che  Sasdinibk. 

CAIRO,   liebe  Kaieo. 

CALCUTTA»  siehe  Kalkutta. 

CALLAO  (NeU'Caüao),  Hafen  und  Festnng  des  Departements  Lima  im  südameri- 
kanischen Freistaate  Peru,  am  stillen  Meere,  3  Standen  von  der  Stadt  Lima  entfernt. 
Wie  Lima. 

CALTCUT,  siehe  Kaukut. 

CAMBOJA  oder  CAMBODSCHA,  siehe  Cochinchina. 

CAMBRIDGE,  Stadt  in  der  englischen  Grafschaft  Cambridgeshire ,  am  Gam,  mit 
15^000  Einwohnern.    Wie  London. 

CANADA,  siehe  Qubbbck. 

CANARISGHB  INSELN,  siehe  Kahabischb  IsaBLN. 


Candia, 

(das  Creta  der  Alten),  tSrlclsche  Insel  im  Mittelmeere,  Ton  etwa  190  Qnadratmdlen ,  frü- 
her von  etwa  200'000,  jetzt  nur  noch  etwa  Ton  80  bis  90^000  Seelen  bewohnt  Der 
dritte  Theil  dieser  Bevöllcemng  besteht  aus  Griechen,  die  übrigen  Bewohner  ans  Türken. 
Der  Handel  ist  grösstentheils  in  den  Hunden  der  Griechen.  Candia,  Rettimo  and  Canea 
sind  Seeplätze  an  der  Nordidiste  und  die  einzigen  Orte  von  einiger  Bedeotang. 

Beohnwnggart  and  Zahlwerth. 

Hier  wird,  wie  in  Konstantinopel,  nach  türkischen  Tiastem  zu  40  Para  geredmet, 
und  die  vjirklich  geprägten  Münzen  sind  Mer  nebst  dem  Zahltoerthe  ebenfaUs  diesel- 
ben,  nie  die  der  Hauptstadt  des  türkischen  Reichs.     Siehe  Konstantiwopbl. 

Da  in  neuem  Zeiten  der  türkische  Piaster  immer  geringhaltiger  ausgeprägt  worden  ist, 
und  gegenioärttg  selbst  nicht  einmal  mehr  den  Werth  von  2  Silber-  oder  Neagroschen  im 
14  Thalerfosse  hat  (s.  Albxandribn)  ;  so  bedient  man  sich  im  grossen  und  auswärtigen 
Handelsverkehr  schon  seit  geraumer  Zelt  des  spanischen  und  mexUcanischen  Silberpiasten 
(Dollars) ,  welchen  man  hier  zu  Lande  gewöhnlich  in  100  Cents  eintheilt  Der  Süberwerth 
dieses  letztem  (des  spanischen  Piasters  oder  Dollars)  ist  bekanntlich  gegen  4dyis  Silber  « 
oder  Neugroschen  im  14  Thalerfusse,  oder  2  Fl.  31  y«  Xr.  im  247]  Guldenfosse.  (Siehe 
auch  «unter  Ca9Iz,  Madeid  etc.) 

Me  KumwerbiltalMe,  so  viel  deren  hier  voriconmen,  sind  ziemlich  dieidbcD,  wie 
In  Konstantinopel,  wohin  audi  gewöhnlich  ein  direkter  Kurt  besteht. 


Candia.  Car&cas.  191 


LSne^KmaasM.  Der  Pik  oder  die  iZUe  ift  =:  25,11  engl.  Zoll  e»  0,^778  Meter 
«I  282,78  pwb.  Litt. 

GetrmdemaoMi  ist  die  Carga  (LmA),  wddie  c=s  4,322  alte  engl.  Wiacherter- Buhelf 
=  1,&228&  Heictoliter. 

Oetmaois  itl  der  Afutoto,  wcldier  in  Omea  «d  Gevidit  *»  8%  Olta,  an  Itthalt  ssa 
2,949  alte  engl.  WeiB-GaUont  «»  11,1626  Uter,  —  ia  RetHmo  an  Gewicht  tr=»  10 
Oka.  —  Der  Bora«  hat  8  Miatati. 

HandeUgeuHdii,  Der  Cantaro  oder  Cemtner  hat  100  Rotoli  oder  44  Oka.  -*  Die 
Oka  hat  400  Dremm,  der  BoMo  176  Dnunm  oder  Drachmen.  —  Der  JZototo  (daa  Pfand) 
wiegt  1,1633  Pftind  engl,  ao,  d.  p.  =3  527,676  Gfamm  ssa  10978,8  hoil.  Aa,  --  die 
OJmi  also  2,64894  Pfand  engl.  aü.d,p.  -»  1,19926  Kflognuam  —  24951,8  holl.  Aa,  -* 
und  mitbin  ist  der  Cantaro  =  116%  Pfand  engl.  ao.  d.  p.  s=  52,7676  Kilogramm. 


CANEA,  Handeintedt  an   der  Nordkustc  der  Insel  Candia,   mit  schönem  Hafen  ond 
10^000  Einwohnern.    Siehe  Candia. 

CANTON,  siehe  Kanton. 

CAPSTADT,  siehe  Kapstadt. 

CARLSRUHE,  siehe  Karlbbiiiib. 


Hanptstadt  des  colniabischen  Freistaates  Veneznela   und  wichtigster  Handelsplatz  an  Süd- 
amerikas nördlicher  Kfiste,  3  Meilen  vom  Meere  entfernt,  am  Fasse  des  SUla  ond  in  der 
Nähe  des  Gaajrra- Flusses,  an  dessen  Mindnng  ihr  Hafen,  die  Stadt  Lagoayra,  Hegt 
neohmnissarl  and  ZaUwerlh. 

Hier,  wie  überhanpt  ia  der  frnhern»  seit  1831  in  drei  besondere  Freistaatea  sertheil- 
ten  Repohlik  Kolumbien  oder  Kolombia  wird  in  neaerer  Zeit  gerechnet: 

1)  im  auswärtigen  Handelsverkehr ,  zufolge  der  Jrühem  südamerikanischen  Rechr- 
nungsweise: 

nach  spanischen  und  mexikanischen  Süberpiastem  xu  100  Cents  f 
welcher  Silberpiaster  aach  zn  9  hiesigen  Reales  gerechnet  wird.  —  Siehe  weiter  nnten. 

2)  ün  inaem   Verkehr  gewöhnlich : 

nach  Piaätem  oder  Pesos  Macuquina  (Maeoquina)  tu  8  Realen  ^ 
einer  wirkBch  geprägten  Silbersiönze ,  von  nngleich  geringerm  €refaalte,  als  ^er  spanische 
und  mexilcanische  Silberpiaster  auskommt,  so  dass  bei  fast  gleichem  Gewichte  mit  dem 
spanischen  Piaster,  der  Feingehalt  doch  nur  12  Loth  bis  12  Loth  1  Gran  (statt  14  Loth 
6  Grän)  in  der  raahen  kölnischen  Mark  beträgt,  ond  daher,  zufolge  wirklicher  Munzunter- 
snchung:  12,846862  Stick  Silberpiaster  (Doibve)  dieser  Art,  ond  im  Dorchschnitt  wohl 
12^10  (12,9)  Stfick  derselben  anf  die  kSin.  Mark  lein  Silber  gehen;  wonach  aaznnehmen 
ist,  dass  ans  3  Stück  spamsichen  SOberpiasteni  4  Stfick  Macuquina  oder  hiesige  gering- 
haltige Piaster  (Pesos)  geprägt  worden  siad. 

Demongeachtet  setzt  man  hier,  wie  besonders  in  Lagua^a  und  Puerto  -  Cabülo  bei 
dieser  Silber-  und  Redmungsmönze ,  als  festen  Werth,  dass  5  Pesos  Macaqaina  (oder 
Blacoqaina)  ob  5  Pesos  fnertes  oder  harten  spanbchen  Sllberpiastem  sind,  was  etwas 
früher  (das  heisst  vor  1821)  vielleicht  auch  wirklich  so  stettgefunden  haben  mag. 

Genug,  bei  dieser  sich  bald  etgebendcn  geringen!  Ausbringung  der  kolumbischen  Pesos 
oder  Piaster  zu  8  Realen,  fing  man  bald  an,  die  wirklichen  spanischen  ond  meiikanisdien 


1S3  Caracas. 

Silberpiatter  (toenigstens  in  Cardcai  vnd  LagU4iffra)  zu  9  hiaigeB  Rntaa,  «ho  ob 
12 Vs  Procent  hölier,  xa  würdigen;  obichon  nach  ObigcM  tiiesw  UotencUed  weit  bedeu- 
tender geworden  Ut,  und  25  bii  33  y,  Proeent  betragt  —  Eben  to  Mtst  auui  hiermch 
den  Werth  der  apaniieheo  Onznt  oder  DoMonee  (statt  tonit  anf  19  apaniicke  Piaster)  aof 
18  Piaster  BlacoquSna  oder  von  Icolombischer  Ansprägnng;  was  aber  bei  dien  erwibatea 
festen  Verbaltniss  von  4  spanischen  gegen  6  Bfaonqnina- Piaster  jetzt  eigentlich  nldit  aebr 
besteht,  vnd  nnr  gegen  17  Piaster  (statt  18)  für  den  Doblon  heraasstellt.  —  Die  Tor- 
nalige  Rcpnblilc  Kolumbien  hat  fibrigens  auch  Onzas  de  oro  oder  Dublonen  ausprägen  las- 
sen,  wovon  jene  ron  1822,  bei  gleidien  Gewicht,  denselben  Feingehalt  haben,  als  ^e 
neuem  spanischen  Dublonen. 

Nach  diesem  angenommenen  Verbaltniss  wurden  nur  12y92  s=a  12,01^75  Pesos  Ma- 
cuquina  anf  die  kdfai.  Mark  fein  Silber  erforderlich  sein,  und  der  Sübenoaih  de»  Men- 
gen Piasters  wäre  sonach: 

a)  tfi  preussischem  Kurant:  1,15762274  Thlr.  =»  1  TUr.  4  Sgr.  8,746  Pf. 

b)  im  247,  Guldenfuue:       2,0258398    R      i=  2  Fl.      1  Xr.    2,202  Pf. 


Die  Hauptplätze  des  Tormaligen  Kolumbiens,  Caracas^  Laguayra  und  Carthagenaf 
wechseln  gewöhnlich  wie  folgt: 

Auf  England  (London) ,  als  Hauptkurs,  ±67«  Pesos  Macuquina  für  1  Pfd.  Sterling; 

joiwt  auch:  +  38^/5  Pence  Sterling  für  1  hiesigen  Piaster. 
Auf  Frankreich  (Paris  etc):  +  V/^  Francs  od.  425  Gcntinies  für  1  Peso  Macnqnina. 
Auf  Hamburg:  +  36 Y,  Schiltinge .hamburger  Banko  für  1  Peso  Bfacuquina. 
Auf  Nordamerika  (Newyork  etc.):  +  99*/«  Pesos  Macuquina  für  100  Doltors  in  Nord- 
amerika; wobei  allemal  4  nordamerikaniscbe  Dollars  8=  5  Pesos  Macuquina  ge- 
rechnet werden;  oder  auch:  +  124  Pesos  Mncnquina  fdr  100  Dollars  in  Nord- 
amerika. 
Auf  St.  Thomas:  ±  125  Pesos  Macnqnina  für  100  Piaster  Gold  oder  St  Thomas  Va- 
luta, die  Onzn  (den  Doblon)  zu  16  Piaster  gerechnet. 
Es  werden  hier  viele  Wechselgescbafte   eher  St  Thoraas  vollzogen. 
Die  Wechselfrist  anf  England,  Frankreich  und  Hamburg  ist  meist  zu  8  h  6  Monate 
nach  Sicht 

Am  30.  Decbr.  1839  ward  in  Laguayra  der  Kurs  auf  England  oder  London  zu  6V4 ; 
auf  Frankreich  zu  4  Francs  es  400  Centimes ;  in  Caracas  am  14.  Juni  1839  anf  Lon- 
don zu  6  Ys ,  auf  Frankreich  zu  390  Centimes  notirt. 

Von  fremden   Münzen  cirkuliren  hier  spanische  und  mexikanische  Silberpiaster  nnd 
Doblonen,  so  wie  die  Silberpesos  der  übrigen  sodamerikanischen  Freistaaten,  zn  Terander- 
llchcn  Preisen.  —   Die  dänisdien,  brannschwelgisdien  und  hannoverschen  lO-Thalerstodce 
in  Golde  können  hier  gegenwärtig  zn  9%  bis  9%  Pesos  Macuquina  gerechnet  werden. 
AaleOiea  nad  flUuUspapiere. 

Von  den  durch  die  ehemalige  Republik  Colomblen  in  London  contraUrten  zwd  Anlei- 
hen hat  Venezuela  In  4em  Schuldvergleich  von  1834  nis  Antheil  übernommen : 

1)  Von  der  Anleihe  von  1822  (von  2  Millionen  Pftind  Steriing)  670^000  Pfand  Ster- 
ling. (Die  Obligationen  sind  zu  100,  250  nnd  500  Pftind  Steriing  nnd  tragen  6  Pro«, 
jabrl.  Zinsen,   welche  gegen  Coupons  halbjähriich,  1.  Mai  u.  1.  Novbr. ,  zahlbar  sind.) 

2)  Von  der  Anleihe  von  1824  (von  4%  Blilllonen  Pfund  Steriing)  1^18^395  Pfand 
Sterling.  (Die  Obligationen  sind  zn  100,  250,  500  und  1000  Pfund  Steriing  und  tragen 
6  Proc  jihrL  Zinsen,  welche  gegen  Coupons  halbjährlich,  15.  Mai  n.  15.  Novbr.,  zahl- 
bar sind.) 

Capital  nnd  rückständige  Zinsen  sollen  nihnälig  getilgt  nml  die  Obtigalionen  von  den 
betreffenden  einzelnen  drei  Freistnaten  gegen  netce  mngetnnscht  werden.     (Den  schlechten 
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Kort  diflier  OUigatioa«n  lidie  in  des  Fondäettolii  von  LoiaioN  oad  AmvnKDäM 
^Kx  Rubrik  ColuBbiflO.) 


£■  ^Bd  die  jpafi<«di-ca«(tiMch«ti;  «.  Mabud. 

Gocoo  wird  nack  der  Fanega  tob  IUI  Ptad  vcriaraft,  der  von  Maimoijbo  pr.  Fanega 
TOD  96  Pfund. 

Das  aeoe  Maam-  oad  OevHolite-flfBlflai  für  CkOanbim  i.  anter  d.  Art 
B06OTA. 
Plfttsgobt4kBo3biO  in  CSavacmi  und  Itanutvnu 

Die  Einfuhr-  Waartn  werden  adf  2  bia  6  Monate  (nnd  langer)  Credit  verfcanft,  die 
Au^hit'  Waaren  gegen  baare  Zahiung.    • 

Commissionsgehühren.  Dieselben  find  nach  den  betreffenden  Angdegenheiten  abwe^ 
efaend:  für  den  Vericaof  von  Iniporton  5-Proc.,  für  VerbSrgnng  anf  aolche  2%  Proe.,  ^ 
den  Verkanf  der  Produkte  2^^  Proc,  für  den  Eiokanf  von  Retouren  sy^  Proe.;  für  In- 
cassi  1  Proc. ,  für  deren  Uebenendang  1  Proc ,  fSr  Incaaii »  wenn  dagegen  Wechiel  ranü- 
tirt  nnd  diese  garantirt  werden,  2%  Proc;  für  den  Einkauf  von  Wechseln  2%  Proc 

'  Tara,  Das  Z^Uant  sowohl  als  die  Kaoflcnte  berechnen  in  der.  Regel  die  wirkliche 
Tara.  —  Auf  Butter  und  Sdunalz  werden  20  Proc,  nnd  wenn  die  Fässer  Kalkböden  ha- 
ben, 25  Proc  Tara  aogenottmen. 

CARTAGBNA,  Seehandelsstadt  in  der  spanischen  Provinz  Morda  und  der  einzige 
Kriegnhafen,  welchen  Spanien  am  Hittelmeere  l>esitzt>  mit  Schiffswerften  nnd  30^000  Ein- 
wohnern.   Wie  BfABUn. 

CARTACBNA,  Handelsstadt  in  dem  eolumbischen  Freistaate  Nen- Granada  Im  nord- 
lieben  Südamerika,  am  karaibischen  Meere,  mit  gutem  Seehafen  nnd  20'000  Einwohnern. 
Wie  Cabacas.  ^^^^^^^-^-^^-«--^«-i 

Carwar  oder  Karwar, 

Seestadt  der  Provinz  Canara  in  der  englisdi  -  ostindischen  Priddentschaft  Madras. 


Hier  wird  gewohnlich  nach  JPagoden  (einer  sonst  gewöhnlichen  ostindlicfaen  Goldmünze) 
gerechnet,  welSe  aber  verschieden  eingetheilt.  werden ,  und  zwar: 

1)  die  Pagode  xu  86  Fanamf  ä  24  Budgerooks;  oder  auch 

2)  die  Pagode  tu  48  Jettals  oder  SetUes  ä  6  Pice  (Peihs), 

wovon  die  beiden  letztem  blos  eingebildete  Münzen  sind.  —  Ueberhaupt  imben  die  hiesigen 
Rechnnngsmunzen  folgendes  Verhiltniss  zu  einander: 


Pagode. 

Fanämi. 

m 

JettaU  oder 
SetUes. 

Pioe  (Peiha). 

-  jBv4gffoolcr. 

1 

86 
1 

48 

1 

288 
8 

e 
1 

864 

24 

18 

3 

Im  grossen  Geschäftsverkehr  rechnen  indeu  die  hiesigen  Kanflente  meist  nach  Fanams 
XU  24  Budgerooks. 

Die  hiesige  Pagode  ist  3%  Rupien  von  Snrate  oder  Bombay,  oder  auch  18  Fanams 
von  Ai\jlnga,  gleidi  zn  setzeta.     Da  nnn  schon  von  1818  an,  nnd  emenert  Aafangn  loil 
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ms,  di«  «Ibernple  tob  Batüucf  (wclcke  Mr  sm  €raDd«  Bcgt)  M  ■Mgcbwifct  «iid, 

«Um  21,872476  Stock  dendben  auf  die  köta.  Maik  feia  Sibcr  g«ta,  M  iM  smIi  ktar* 

luidi  6,075688  Pagoden,  m  wie  218,T14TM  fteMW  <M  dmob«  aaf  dte  F^«ftda)  a«f 

citte  kölo.  Mark  fein  Silber  n  rechacn,  vnd  diofe  Pmg9ä€  iH  jonoefc  werth: 

a)  in  praiMisdMB  Kanal:  2JSQ4mB  TUr.  :«=  2  Tiür.  9  8^.  1.588  Pf. 

h)  im  24y,  GoMenfaMe:      4,032465  Fl.      c=a  4  Fl.      1  Xr.    8,792  Pf. 

Her  Fan  am  dag^gm  hat  fidgmdM  SMtfwotb: 

a)  ia  preauitchem  Knraat:  0,0640074  TUr.  ^a  1  Sgr.  11,043  PC 
6)  im  241/,  Galdettfaise:     0,1120128  BL      a»  8  lür.     2,888  PI 
Wie  in  lut  allen  Gegeaden  Aaew  haben  anch  hier  dU  sptaUtdiM  JFUuimr  almken 
Umlanf  nd>en  den  Landetmonzen ;  natoriicb  m  einen  Teriadvächtn  PkIm  Ton  22  bb  28 
Fuwms. 

Bfan  lebe  librigent  In  Betf«ff  der  nenem  Umagmt/tMgijbimg  fSr  dai  britiMiM  Odfaiaien 
unter  Bombay  and  Kjllkvtta  nadi. 


Mjangenmamis.  Der  Covid  s»  18  engl.  Zeil  oder  %  Yaid  um  0,45710  Mater  sss 
202,671  parifl.  Lln.  Alio  ist  der  Covid  dem  Am  oder  CaWt  tob  Kaikatta  gkM  (•. 
dies   Art.). 

Gold'  und  SUbergewidiU  Der  Sihr  (Seer)  bat  24  Wob  (Vek)  n  12  liaMa,  nad 
wiegt  179  engl.  Pfeaaiggewicbt,  oder  8  Tro7-Unaea  19  Pfsaniggewicbt,  oder  4296  engl. 
Troy-Grdn,  c^  278*78  Gnuam  —  5792  boU,  Aa.  Der  Sibr  iet  daher  sss  24Tola  voa 
Bombay,  and  das  Wol  kommt. mit  der  Tola  tob  Bombay  Tollkommen  äberein  (s.  Bombat). 

HandeUgewickt.  Der  Kändi  (Candy)  bat  20  Mabads  (Manads)  in  42  Sihri  (Seers). 
Der  Sihr  sollte  eigeatUch  dem  des  Goldgewichts  gleich  sein,  kommt  aber  etwas  schwerer 
aus  (180,77  eagl.  Pfenaiggewicbt).  Der  Afo/md  =s  26  Pfd.  engl.  a?oirdopob  =:  11,793 
Kilogranm.    Der  Kändi  also  =  520  Pfd.  engl,  avoirdupois  »s  235,867  Kilogramm. 

CASTILIEN,  de)»e  BfABW», 

CATAliONIBN,  siehe  Bargblonju 

CATANIA,  Hauptstadt  and  Hafen  der  gleichnamigen  iBtndau  anf  der  IiMd  SkiHen, 
awlscheo  dem  Aetaa  aad  dem  Meere,  ia  der  Ebene  Piaan  ader  GhiaBB,  nrit  50^000  Ein- 
wobaera  ond  einem  groasea  Getreldemagaztai.    Siehe  SioiUlii. 

CAYENNE,  siehe  Gouna. 

CELEBES,  siehe  Hakassas. 

CEPHALONIA,  siehe  Ionucbb  buBui. 

CEYLON,  siehe.  CouuuMu 

CSiarlestoii  oder  Charlc^stown^ 

Btadt  ia  der  Bordamerilraniifhffn  Bepablik  Sfid-CaroÜBB»  das  Entrepot  dieser  letztem  and 
daer  der  bedeutendsten  Aosfohrhafca  der  Vereinigtepi  Staatea,  anf  einer  vom  Cooper  and 
Ashley  gebildeten  Halbinsel,  mit  40'000  Einwohnern,  Ton  denen  beinahe  die  Hälfte  Skte- 
TOB  ond  freie  Molatten  sind.  Der  Cooper,  worin  sich  der  Hafen  befindet,  ist  dnrch  einen 
Kanal  mit  dem  Flosse  Santee  Terboaden.  Die  Stadt  hat  Schiffswerfte  und  mehre  Baaken. 
BedmmisMrt,  Mfliizen,  ZAblwertti  «.  BmnfwertMtaiMie  wie  Nbw-Yobk. 
Aaf  die  übrigen  nordamerikanisobea  Platae,  z.  B.  ßatümon^  Aaifon,  JNeto -  Tork, 
Ihüaddphia,  wird  (aoch  nach  Biaasagabe  der  Wechselfrist  etc.)  zn  ±  %,  1  bis  3  Proc. 
Yeriaat,  mehr  oder  weniger,  gewechselt. 

mid  GewMito  sind  die  aUen  wglUehm ;  s.  LomoM. 
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BaummoUe  wird  lacb  Ceato  pr.  1  Pfend»  JieU  mck  Bolton  pr.  100  Pfand  ferb«»- 
ddt  —  Mde  Artikel  kounoi  Uiifi<&tUck  der  T«im  eU.  lo  e^ledit  ms,  daae  nui  de 
9  Proc  geringer  im  Gevidit  calcnliren  wll,  nlt  «e  eigentlich  gelten  loUten. 

Commüsionsg^ühren :  for  den  Verkauf  Ton  LandesprodnlEten  SiysProe.,  for  den  Ver- 
Icnnf  fremder  Waaren  5  Proc,  for  Garantie  bei  Verkäufen  27,  Proc;  for  den  Einkauf 
▼onWaaren,  wenn  die  Fond«  tdion  gegeben  sind  oder  derWertli  tratsirt  wird,  2'/]  Proc.; 
fSr  den  Einkauf  von  Waaren,  wenn  der  Verth  auf  daa  Auftiand  tmfiirt  wird,  5  Proc 

CSiemiiltz  9 

wicbtigite  Fabrikatadt  de«  KliaJgrdcha  Sacliaen,  im  eizgebkrgiscliea  Kreiae,  an  der  Chem- 
nitz, mit  24^000  Efaiwohnem,  einer  Zweigbank  der  leipiiger  Bank  und  don  Indnatrie- 
Verein  für  Sachapn« 

BeobnaagaarCeii,  Mteaea,  WfioKifiaiiBirfogfitihrfttm  eto.  wie  Lbipzi«. 
Maaiae  mid  Oewtebte  wie  Dwb»bbv. 

dheribon, 

Dsckeribcn^  Handelaatadt  an  der  Nordküate  der  niederlaldiach-oatindlaciien  Inad  Java, 
im  gleichnamigen  Gebiete,  welchen  dort  Karaag  fininboiig  genannt  wkd,  mit  lO'OOO  Eiatw. 
BeohBangaarCeB,  WlJnwen  eto.  wie  Batavu. 
Waa— e  nad  Cmriohfe. 

BeUmaau  iat  der  Tiof^ang,  wdcher  an  Gewicht  s:  2000  Kittia  r=a  2500  hoNand. 
Troy- Pfund  -»  1290,420  Kilogramm« 

HandeUgewickt  wie  unter  Batatia« 

Die  tbrigen  Maaaae  und  Oewicbte  a.  unter  Batatia. 

CHILB  oder  CHILI,  aiehe  SAimAcfo  db  Gbuji. 
CHINA ,   alehe  Kartok. 


Clirfetiaiiia, 

Hauptatadt  dea  mit  Schweden  vereinigten  Kdnigreicha  Norwegen  und  Seehafen  am  g^dch- 
namigen  Meeibuaen,  worein  hier  die  Agger  mundet,  mit  22^000  Einwohnern. 


Hier,  wie  In  ganz  Norwegen,  wird  gewIMI^  gereehnet; 
nach  SpecU$  oder  Spedeithalem  tu  5  Ort  oder  Mork  ä  24  SMiHnge^  oder  iSber- 

hanpt  nach  Speeiesihaiem  tu  120  SdiüUhgen^ 
in  dilem  ZnUwerth«,  worita  97«   dieaer  Spedeathaler  in  geprägtem  SilbergeMe  anf  die 
kSlnSaehe  Mail:  fein  Silber  gdien,  ao  daaa  dieaer  Spedeathaler  folgenden  Sllberwertti  hat: 
d)  in  prenaaiachem  Kurant:    1,5185135  Thhr«  =a  1  Thir.  15  Sgr.  4,805  Pf« 
6)  fan  24%  Guldenfuaae:      2,6486486  FI.      =:il  Fl.     88  Xr.    9,916  Pf. 
c)  im  20  Gnldenfease :  9^1621622  Fl.      »3  2  Fl.       2  ICr.    2,919  Pf. 

^  fai  kamburg.  Bankgelde:  2;9864865  Marie  •»  2  Mrit.  15  Sdt  9,405  Pf.,  oder 
s»  0,9954054965  Thfa-.  Bco.  «»  47,T88788...  Sciffi.  Ben.,  apder  ,^ 
99Vii  ThIr.  hamburg.  Boo.  fSr  100  ThIr.  norwegiadM  Speeiea,  Idao  bei- 
nahe gleicfa,  da  der  Untendried  nur  ^%n  Procent  beträgt. 


Sdt  1814,  wo  daaK6ai|^eich Norwegen  Yoa  Dänemark  getrcnat  und,  ala  frdea  adbal« 
■taftdigca  Rdah,  mit  Schwede»  verdni^  worden  iat,  drcniircn  awar  In  Norwegen  noch 
iaHMr  dantodie  (daniick- aortfegUie)  MteM,  md  der  dIniKte  aUber-MinzHua  blldei^ 
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im  Ganzen  genommen ,  auch  hier  die  Grnndlage  dei  seit  dem  Iffiiizdeeret  Vmb  18.  Aia^M 
1818  far  Norwegen  fettgesetzten  MfinzfuMc«;  dodiriiid,  aniier  den  ganzen  mid  halbefl 
Spedestlialeni »  die  übrigen  Mfinzaorten  nach  andern  YerhälCniiaen  bestimmt,  wie  sich  ans 
Folgendem  ergeben  ^rird. 

A)  Goldmünzen.    Dergleichen  dnd  fGr  Norwegen  nicht  angeordnet 

B)  Silbermönzen.    Diese  besteben  in  sechs  Sorten ,  wie  sie  die  nachfolgende  Tafel 

nach  Schrot  y  Korn  und  Werth?erlialtniss,  ia  deutschem  Gelde  berechnet,  genaa 
aafstellt. 


Wirklich  geprägte   SUher- 

müngen     des    Kdnigreicks 

Norwegen. 


In 


Crtmästkeit   des   MüHxgesette* 

wm  13.  August  1818. 

Ganze  Speciesthaler  zu  IW  Schll- 

Kiigen  Species ,  gesetsnlssig .  . 

Halbe  dergleichen  zu  60  Schitlin- 

gen  Species ,  dengl 


%  -  Species  zu  24  Schill.  Species, 


Aesgl. 


Vi»  -  Species  zu  8  Schill.  Species, 

descl ■ 

Vier-Schilliogsstficke,  gesetsm.  . 
Zwei-Schiilingsstaclie,  desgl.  .  . 


auf  ehae 

köln.  oder 

Vereins 

mark 

brvito. 


Gewicht 
änes  Stucks 


Assen. 


8,093750 

16,187500 
31,796875 


98,893 
14,447 

7,850 

3,371 

3,057 

1534)000001    1,528 


69,37.')000 
76^)0000 


601,15 

300,58 

158.0t 

70,13 
63,») 
3130 


Fein- 

Jfekalt 
n  der 
rau^ 
Mark. 

Cd 


14 

14 

II 

8 
4 


j   Stack 

auf  eine 
Ad/n.  oder 

Vereins 
mm'k  fein 

mtaU. 


• 


Mi 


9^%S0O 


13P,7500   D. 
30ri,0000   0. 


Wertk  eines  Stücks 


in  premss. 

Kurant, 


18,5000   0.  M.  8,43 

4S,2500   0.    91  «,97  0.  31«  3,13 


3.  0,32 
1.  4,47 


612,0000    ).    0.  6.23 


Im 

24«/,  Gui 
dmfuss. 


1.15.  4,86  2.  98.  3A7 


L  19.  lÄ 


0.  la  338 
0.    4.  3,->2 
2.  1,61 


C)  Die  Kupfermünzen  bestehen  in  zwei  Sorten,  xu  einem  md  zu  xwei SckiUmeen 
in  Kupfer.  Gesetzlich  soll  das  Pfond  reines  Koptier  zo  40  Schillingen  anage- 
bracht werden.  Versteht  sieh  dies  Pfund  (wie  es  wahrschcioUch  ist)  vom  Han- 
delsgewicht ,  so  Icommt  die  Icölnische  Ma^'  Ropfcr  aof  T,0687  Sgr. ;  ventebt 
es  sich  jedoch  Tom  Gold-  und  Silbergewiclit ,  so  kommt  dieselbe  Bfarfc  auf 
T,5dl7  Silber-  oder  Neugroschen  im  14  Thalerfusse  zu  stehen.^ 

BestiiiiBMms  des  GrobkoraBt  mid  ffaiwfiihiwig  der  Utemi  aocdi  Uer 
im  Pndanf  bHindMcheB ,  dftnitoh  -norwegiscJfcein  SUbcHrmfiasoaL 

Zufolge  dem  Beschlüsse  des  Stortbings,   welcher  am  9.  August  1639  die   königliche 
Sanktion  erhalten ,  ist  im  Betreflf  des  norwegischen  Geldwesens  Folgeades  festgesetzt  worden : 
1)  Für  die  Znlcnnft  wird  nur  diejenige  Münze  als  grob  Kurent  angenommen,   welche 
hier  im  Lande  zu  ganzen,  halben,  ^g,  u.  Vis  Species. ausgeprägt  worden  oder  wer- 
den wird,   samrat  der,   später  als  1786  ansgeprägtea,  danisch -norwegisdien  Spe- 
desmtinze. 
9)  In  der  näehsteo,  Tom  Konige  noch  naher  zo  bestimmenden  Zeit,  soll  liir  Rechnung 
der  Staatskasse  alle  bisher  gangbare,  frühere  Süber-  Scheidemünxe  eingelöst  wer- 
den und  demnächst  zn  gelten  aufhören,  munentiich  alle  dänisch -norwegischen  JErn- 
.   Sc)^üUngsetücke,  so  wie  dl^enigen  danisch -porwegischcq  Zioet-  ond  Vter-Schü- 
lingutüchef  wdche  vor  dem  fahre  176T  geprtigt  worden  aind. 

In  Folge  dieses  Gesetzes  machte  die  DirectitfD  der  norwegisdien  Bnflk  in  Droatheiin, 
nntenm  2B.  Februar  1840,  bekannt,  dass  aie  im  Besitz  deijedgen  Minzgattnngen  sei, 
welche  femer  nicht  mehr  in  Norwegen  knniren  sollten,  nnd  itellt  solche,  HW  Stfickwcise. 
in  einer  Snmme  fob  nngetahr  600^000  Spedeathalem,  Ut  Ende  Mai  1840,  »im  Veiimnf 


Christianiii« 


197 


aus;  M  duss  4w$e  altem  MüMsorUn  jetzt,  tde  nidkl  niehr  im  Ümlaiuf,  angeeeKen 
werden  müssen* 

Pc^iiergeld. 

Die  10  Dronthcim  beitehende  BRapttnui]r,  wdche  In  Glirittiania  eine  Bankabtlieilang;  hat, 
gibt  seit  ihrer  £rrichtiuig  Zettel  oder  Baikneteii  au,  xn  %,  Ys,  1,  5,  10,  50  und  zu 
100  Specietthalern ,  welche  aber  im  November  1827  noch  zn  140  l^nnirten,  oder  40  Pro- 
cent gegen  baar  Geld  verloren,  indem  man  fSr  140  Specicathaler  in  diesem  Papiergelde 
nur  100  Speclesthaler  baar  erhielt.  —Seit  jener  Zeit  hat  tich  der  Knri  dieser Bankzettel 
allmälig  so  gehoben,  dass  selbige  im  Februar  1841  bereits  al  pari  oder  dem  haaren  Sil- 
bcrgelde  gleich  standen;  jetzt  also  kein  Unterschied  mehr  zwischen  diesem  Papiergelde  und 
der  klingenden  Silbermünze  stattfindet.  —  Bei  dem  frühem  Mangel  an  baarem  Gelde  und 
der  bedeutenden  Masse  umlaufenden  Papiergeldes  wurden  hier  nock  bis  vor  fcorcda  aUe 
Waaren-  und  Wechselpreise  in  Papiergeld  notirl  nbd  veratanden. 

KimverUllaiaseb 

In  Christiania  werden  gewöhnlich  pnr  Kurse  notirt  auf  Amstefdamf  Hambtargf  Lon^ 
don  und  Pari«,  nnd  gegenwärtig  fast  nur  regelmassig  auf  Hamburg  und  London,  Doch 
lässt  sich  hn  Allgemeinen  für  diesen  Platz  folgendes  Kurssystem  aufstellen: 


OvrisHania  yoechsHt 
auf: 


WechsüfrisU 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


KurserJUarung. 


Amsterdam 
Hambucg  . 


Kopenhagen»  In  SUbcr- 
species •  .  .  . 


kurze  Sicht  und  S 

Monate  Sicht. 

k.S.  u.  2  4  3Mte. 

dato. 


4  3  Monate  dato. 


London  •  •  .  .  , 

Paris 

SUberspedes 


k.  S.  u.  S  Mte.  S. 

u.  dato, 
k.  S.  u.  3  Mte.  5. 


92y4  li  91% 
lOQV»  k  997. 

99 

4.  63  4  4.  96 

2iy«  k  51- 

parL 


Thaler  Specle«  f&r  100  Thater  oder 
2fl0  Fl.  holiänd.  Kurant. 

Specieathaler  für  100  Thir.  oder  300 
mark  bamb.  Banco. 

Speclesthaler  Ar  UN)  Thlr.  Species 

in  Kopenhagen. 
±  4Tfalr.63 Schill.  k4Thlr.  S6SchUI. 

Species  (Qr  1  Pfund  Sterling. 
Schillinge  Species   fOr   1  Frank  in 

Paris. 
100  Tblr.  Species  In  Papier  fllr  100 

Speclesthaler  bsar  Geld. 

Weohaelreohtaches, 

Die  auf  hier  nnd  andere  Plätze  Norwegens  ausgestellten  Wechsel  sollen  innerhalb  24 
standen  acceptirt  oder  deshalb  Protest  erhoben  werden.  —  Acceptirte  Wechsel,  welche 
am  Verfalltage  nicht  eingelöst  werden,  müssen  ebenfalls  nach  Verlauf  von  8  Tagen  pro- 
testirt  werden. 

Nach  den,  Anfangs  Mal  1841  aus  eVbtiaiiitt'  eingegangenen  Berichten,  ist  dort  der 
Entwurf  eines  norwegischen  Handdsrechts  publiclrt  worden,  um  dem  künftigen  Storthing 
vorgelegt  zu  werden. 

Horwegisolie  Anlethe. 

Im  Jahre  1834  wurde  an  die  Stelle  des  anfgekdndigten  frühem  Anlehens  vom  J.  1832 
eine  neue  Anleihe  mit  dem  Hause  Hambro  u.  Sohn  in  Kopenhagen  zu  06  Proc.,  anf  den 
Baianf  von  l'OOO'OOO  Thaler  hamburger  Banco,  mit  4proGentiger  Verzinsung,  abgeschlos- 
sen.   Dieselbe  soll  in  15  Jahren  heimgezahlt  sein. 
Maawa  wid  BemUMe  üdr^regea«  sind  die  ddnirc^eft;  a.  Kopbnhaobn. 

Die  norwegische  Theertonne  soll  120  dinische  Pott  enthalten. 

Masten  und  andere  runde  HSlxer  werden  in  Norwegen  nach  PtUmm  zo  d'/ia  däni- 
schen ZoU  .^53  37,8  prenss.  oder  rheinl.  ZoU  sss  0,0886  Meter  «»  39,29  paris.  Linien 
gemeMcn. 


198  Gbristiania.  Codiin. 

Dai  MasM  für  JMm  Irt  die  fofimuiai«  JHele,  welche  11  Fim  taeg»  ^  ZoQ  bratt 
Qod  IV4  Zoll  dick  ist  bV/i  solche  Dielen  maclien  dne  LaH  aos.  IMeiee  IHeieHUtttM 
igt  in  allen  Sfidhafen  von  Nonregen  gebräoddich,  mit  Ansnalime  von  Dnmmmt  wo  die 
Diele  10  Foi»  lang  and  V/t  Zoll  dick  UL  (Die  Fradit  fir  Dielen  von  Norwegen  nach 
Bioland  wird  nach  der  Zahl  der  Dielen  bwechnet  Andere  Bretar  werdet  n  dieMn  Be- 
huf gleichfalls  nach  bestfannten  Regeln  auf  dag  D&elemiMUNi  rednelrt) 

Das  Hundert  JHden  =s  120  Dielen. 

Die  7Vi»  (Tonne)  »»  40  richtige  Knbikfnta  vierkmtigea  Bauholz  s   —  die  Lut  ea 
60  Kubikfaia  Bauholz;  —  suiei  Lßst  Balken  oder  Bauholi  »-  150  Dielen. 

1000  norwcgiMhe  Dielen  (richtiges  Mmu»)  mhMt  mui  «»  31  Ton  (wie  daa  enriOache 
Keel  Steinkohlen  von  8  Chaldrona). 


Stockfisch,  Hanf  und  viiglnlseher  Tahak  werden  nadi  des  Vog  (der  Wage)  von  96 
Pfand  verkanft,  —  Thran  nach  der  Tonne  von  88  bis  90  hanburger  Mergel,  —  Zie- 
gen- nnd  Kalbfelle  nach  dem  DeiSier  von  10  Stock. 

Die  SchiffMlaH  wird  zu  16  V«  Schiffpftud  oder  SMO  Pfnnd  gereöhnet,  die  SMfftkat 
Stoclfisch  zu  70  Vog  sa  aö20  Pfund. 

Die  Yfaoren-Cbirrtiige  beträgt  geiefallch  %  Proc,  welche  nur  vom  IfeMahr  be- 
zahlt werden. 

Die  Cbmmüxion«  -  Gebohr  bei  Waaren-Yeikinfai  wird  mit  2  Proc.  berechnet,  nnd 
einschliesslich  des  D^credere  mit  3  Proc. 


Es  befindet  sich  in  diristiania  eine  Zweighanh  der  StaaMankf  welche  i^ren  Haupt- 
sltz  zu  Drontheim  hat  (unter  welchem  Artikel  das  Nähere  darfiber  zu  ersehen) ,  und  deren 
Banknoten  das  norwegisdie  Papiergeld  bilden. 


Borst  9  MünxgtäUet  See-Auekuroiui-CompagnU;  Schiffnovfte. 


CHURy  siehe  Bdnobn. 
CLAUSTHAL,  sidie  Klaustbal. 
CLEYB,  riebe  Klbyb. 
COBLENZ,  siehe  Kobuinz. 
COBURG ,  siehe  KoBin«. 


Kotschin,   befestigte  Handelistadt  und  Hafen  an  der  sudlichen  Küste  Malabar,   in  der 
engllsGh- ostindischen  Präsidentschaft  Madras,  mit  90^000  Einwohnern. 

BeoteaBig;Murt  mid  ZahlwerUi. 

Hier  wird  gewohnlich  gerechnet: 
nach  Rupien  zu  16  Annas  ^  die  xuioeüen  auch  in  20  Fanams  eingHiheUt  werdeii. 
In  dem  Zahlwerthe  der  Rupien  von  Madras,  Bombay  nnd  Surate,   und  dem  fiberhanpt  seit 
1818  eingeführten,  1835  erneuerten,  allgemein  verbreiteten  und  gonaoer  bestimmlen  Sit- 
ber-Munzfosse  des  britischen  Ostindiens,  wonach  21,872476  (beinahe  21 7^)  SUbempien 
anf  1  köin.  Mark  fein  Silber  gehen«   Diese  Rupie  (Rupihe)  hat  sonach  folgenden  Silbenreilh : 
a)  hl  prenssUchem  Kursnt:  0,640074  Thh*.  ibs  19  Sgr.  2,427  Pf. 
6)  tan  24%  Guldenfusse:     1,120129  Fl.     s=  1  Fl.  7  Kr.  0,831  Pf. 


CoclÜB.  Cochmchina«  199 


AiMer  den  ipuiii^eB  Piatten  (Doilan)  alnd  Uer  aock  eine  Mcige  «Bderar  Haue» 
m  Teniidcrlidiea  Preke»  im  ünilaiif ;  doch  wird  der  ipaniiche  PiMt«r  meiftt  in  2  Ropieo 
gewüfdigt,  oUckoa  der  SUberwerth  deiielbeii  2^/^  hieiige  Rapfen  beträgt  ud  fast  ay« 
Siceampiai  ftiMMclit. 

MaaMO  OBd  Gewlohte. 

LäBgenauMü  vie  ia  TlucrAtioaaM;  L  dief.  Art 

«^etretdeaMOM.  Der  Bamih  h«t  45  Mum»  JMeies  Matus  endiilt  1  y«  alte  engl. 
Wdn-Pinte  »«  0^9144  Uter  «a  S9»B16  pari«.  KobOc-ZolL  Der  Fiurah  alM  «i» 
96,6147  Uter. 

OetaUMUir.    Der  2MbMoni  (Choadony)  hat  24  ebea  Mlcfae  Biaaan  t»  14^945  Uter. 

HmdeLtgewichts  Der  gewShaltche  JTdadi  (Caady)  hat  20  Mahadt  (Mannda)  an  25 
Pfund  k  42ys  Acrate-Rapiea- Gewicht  Dai  Jätend  wiegt  hieraaeh  r607y,  engt  Troy- 
Gran  «»  492,955  Granun  =  10256,4  hoU.  Aa.  —  Der  Xändi  alio  •»  600  Cochin- 
Pfunde. 

Dicaer  Gewicht  (dieaer  Käadi  u.  Hfahad)  dient  fnr  Zaicker^  Gewürze  n.  Metalle,  — 
Andere  Waarea  werden  aach  deai  Afaftnd  ron  80  aolchen  Pfunden  vericanft;  aladann  iat 
der  Kändi  (yon  20  Bfahndt)  «»  600  Cochin- Pfunde. 

GM'  vnd  SUbergewicht  ist  das  Gewicht  der  Sicca -Jtvpie.  Die  Sicca  hat  8%  Se- 
qnina  k  lV,o  Pagodaa  h  9  Faaana,  nnd  Ut  s»  179%  engl.  Troy-Gran  «>  11,642 
Gnunm  «>  242,206  holt  Aa,  wie  in  Kalkutta« 

8  Siccaa  sssa  10  Seqidna  «=a  loy»  Pagodaa  säa  98  Fanami. 

1  Sicca  «am  81  Faaama. 

1  Pagoda  oaa  9  Fanama. 

8  Pagodaa  wiegen  ss»  1  ipaniachen  Silberpiaater. 

Der  Sefuin  bedeutet  eigentlich  den  Tenetianischen  Ducaten  CZeochine). 


CochlBcliliiitt,  Kosdünsclilna. 

Dieaea  hinterindiache  Königreich  beiteht  im  weitem  Sinne  ans  dem  eigentiidien  Cochia* 
China  und  den  spater  eiaf  erlcibten  Uadern  i  Tnnlcin  und  einem  Theil  von  Camboja  oder 
Kambodscha,  mit  welchen  es  den  sfidUchen  Theil  des  Reiches  Annam  bildet  Im  eigent- 
lichen Cochincfdna  ist  die  Ebnptitadt  jETiceh  oder  Phuschuan  (60^000  £iaw.)  nnd  die  See- 
handelsstadt Faifo,  Faifoe  oder  Hnehan  mit  dem  guten  Hafen  Turan,  In  Tunkin  ist 
die  Hauptstadt  Gachoo,  s.  dies.  Art  In  Cambw  ist  die  Hauptstadt  /^nompeng  am 
Mekhoug  (30^000  Einw.),  nnd  die  grosse  Handels-  nnd  Hafenstadt  Smeon, 

BedmiiBgsweiae  wid  SEftlilwerlli. 

Bfan  rechnet  im  cochinchincslschen  Rdche  gewöhnlich 
nach  Kwan  (Quan)  zu  10  Mo»  ä  60  Sapeks;  also  den  Quan  od.  Jtioon  m  600  Sapeks^ 
in  einem  Zahlwerthe,  welcher  ziemlich  Teranderlich  ist,  da  er  aas  dem  hiesigen  Preise  des 
spanischen  Fiasters  (Dollars)  abgelötet  werden  mnss;   welcher  Pmia  aber  iehr  sehwankesA 
ist,  weil  er  sich  Je  nach  dem  gröaaem  Vorrathe  oder  filangei  an  Silber  bald  niedriger, 
bald  höher  stellt  —   Von  der  Regierung  dieses  Reiches  ist  der  spanische  Dollar,  welcher 
hier  im  Umlauf  ist,  auf  ly«  KWaft  (Quan)  festgesetit  worden.     Im  gewöhalichen  Verkehr 
wird  der  JEioof»,  als  Bechnungsmünze ,  ha  Durchschnitt  zu  VAq  DoUar  oder  55  Cents 
(den  Dollar  m  100  Cents  gerechnet)  #erth  gehalten.     Diea  gibt  nun  folgende  verschle- 
deoe  Würdigung.    Jm  erstem  Falle  hat  nämlich  der  Kwan  einen  SUberwerth 
d)  Toa  0,9646866  TUr.  aa  28  Sgr.  11,287  Pf.  pfeuss.  Kuiaat,  und 
von  1,6861996  R      ^=4  1  Fl.  41  Kr.  1,168  Pf.  im  24  y,  Gnldenfnsse; 
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da  Uemach  (1%  Kwan  ==  1  Dollar)  U^y«,,  ote  14^US&  Jbrm  wd  1  Ufa.  Ifaifc 
fein  Silber  gehen«  —  Im  andern  Falle  hat  dt^ege»  der  Ewam  einun  SUbenoerÜL 
6)  von  0,79586503  TUr.  «»  28  S^r.  10^12  Pt  prcMa.  Ksraat,  nrf 
von  1,39276485  FI.      <»  1  Fl.  23  Xr.  24M4  Pf.  im  24%  GaUenfHie; 
da  hiernach  (1  Kwan  =  0,55  Dollar)  17 1%,   =  17,590900  Kwaa  auf  1  küa.  Maifc 
fein  Silber  gehören. 

lyWrkllch  geprigtef  ■■nilfumfciwfi  w,IlMto«f  ^wMiOold»w,liinieiilHffrwi, 

In  Cochinchiaa  prägt  auuiy  wie  im  eigeatllchcn  diÜedadieB  Rridie  (s.  «ater  Kaktok), 
nnr  eine  Art  Scheidemönze,  weldie  frihcrhin  ana  MeMing  hotandenhat,  aad  gegenwiitig 
ant  Zink  besteht,  und  wie  gesagt,  Sapek  (Sapeqoe)  geaamit  wird.  Dieae  Sapekiticke 
haben  die  GroMe  eines  prenssischen  Seckstdthaler-  oder  5  »Sübci  gi  usdieaatadcs ,  haben 
als  Gepräge  den  Namen  des  Königs  in  chinesischer  Schrift  vad  ia  der  Mitte  ein  Ticrecid- 
ges  Loch,  damit  sie  bequem  auf  eine  Schnur  gereiht  werden  fcÖBBen,  wie  es  ia  CSiiila  rnf 
ähnliche  Weise  mit  den  dortigen  Käsch  geschieht. 

Gewöhnlich  sind  600  Stock  Sapekm&nze,  die  in  der  Regel  dnen  Kwan,  als  hiesige 
Rechnongscinheit ,  aasomchea,  anf  einen  Fadea  oder  eiae  starke  Faser  Toa  spaaisdiem 
Rohr  gesdinnrt,  am  aa  for  dea  G^ranch  im  Handd  aml  Teikehr  an  dienen;  obgleich 
diese  Geldschnnren  oder  Bändel  nicht  wenig  lastend  and  nnbeqacm  sind. 

Ausserdem  gibt  es  weiter  keine  einheimisdie  Münze,  da  Mas  and  Quan  oder  Kwaa  nur 
ideale  oder  Rechnongsmäazea  vorstellea.  Fär  grosse  Zahlnngen  hat  man  jedoth^  wie 
in  China,  mit  dem  Stempel  der  Begierung  versdiene  Gold-  %md  Silberbarren ^  welche 
anch,  obschon  sie  nicht  als  dgentliches  Geld  betrachtet  werden,  doch  fut  überall  im 
Lande  kursiren.  —  Eine  Sorte  dieser  Silberbarren  ^  mit  diinesisciwn  Buchstaben  bedeckt, 
gilt  hier  2  Kwans  8  Mas  (2*/^  Kwans),  und  man  hat  da?oa  auch  grössere  und  kleintä^ 
von  dem  halben  und  vierten  Tbeile  dieses  Werthes.  Gewöhnlich  ist  der  Feingehalt  der- 
sdben  14löthig,  nach  der  in  Kalkutta  geschehenen  Untersnchnng;  das  Gewicht  dersdbea 
war  aber  beinahe  3  Loth  kölnisch  oder  =3  0,18325  Verdnsmark,  und  der  Werth  eines 
solchen  Silberbarren  1,554  Stock  spanische  Piaster.  Ausserdem  befindet  sich  dne  grössere 
Art  Silberbarren  In  regem  Unüaufe,  von  gld^hera  Fdogehalt,  doch  gegen  2  Verdnsmark 
(1  Mark  15 V«  Loth)  schwer,  und  daher  anch  16,577  spanisdw  Piaster  werth.  —  Die  im 
Umlauf  befindlichen  Goldbarren  haben  dasselbe  Gewicht,  als  die  erwähnten  kleinen  Silber- 
barren, geniessen  aber  gewöhnlich  den  17fachea  Werth  der  letztem,  and  gdtea  daher 
26,4176  Stück  spanische  Piaster;  so  dass  hiemach  das  Gold  gegen  Silber  hier  wie  1  zu 
IT  stdit.  —  Obschon  der  Gehalt  der  Goldbarren  noch  ni<^  genau  bestimmt  worden  ist, 
■o  sollen  sdbige  dennoch  auf  dem  Probirstdne  dnen  sehr  fdnen  Strich  haben,  also  nur 
wenig  Zusatz  enthalten. 

För  das  Zinkmetall,  woraus  die  Sapeks  geprägt  werden,  bezahlt  der  König  angeblich 
nur  den  (chineshichen)  Pikul  zu  12  Kwans,  so  dass  die  Zinkmünze  weit  über  den  wahren 
Werth  derselben  ausgebracht  wird ,  und  dem  Staate  ein  bedeutendes  Einkommen  verschafft. 
(Siehe  auch  unter  Cacbao  oder  Kbbcbo.) 

WMmmnge  «ad  Oevrlohle« 

Längenmaass.  Der  Omd  ist  «»  15  engl.  ZoU  tss  0,381  Meter  «»  16,889  paris. 
Linien. 

Gewichte  dnd  die  chinesiseken ,  s.  Cartom;  and  aiieWaaren  werden  mit  der  Sdmdl- 
wage  (Dotschin)  gewogen. 

Bti  allen  Arten  Zucker  jedoch  rechnet  man  in  Cocfainchina  den  JHkol  m  150  Kältis 
(stott  100),  obgldch  die  Chinesea  sogar  160  Kättis  statt  dessen  bekommen. 

In  Hueh  ond  Faifo  besteht  der  Plkol,  dessen  sich  die  Oiineten  bedienen,  aus  112 
Kättii. 
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Der  XeU  wird  maA  daa  Sadi  tm  SO  Kattii GevicUdnlialt  T«rkaiift;  a«f  demUMte 
feUea  aber  seirdhnfick  2  Kättto  an  dieMm  Gewicht 


Europäische  Schiffe  dürfen  Jetzt  nnr  in  dem  Hafen  Turan  Handel  treiben. 


CÖLN,. liehe  K3ln. 

COTHEN  oder  KÖTHEN,  siehe  Ahhalt  (Ahhalt-Kotbbn). 

Colombo  9 

Hauptstadt  der  den  Engländern  gehörigen  vorderindischen  Intel   Ceylon   oder  Selan,   an 
deren  Weitkfiste  gelegen,  mit  etner  nnsichem  Bhede,  ohne  Hafen,   mit  50'000  Kinw. 
HiwthnnngiMirt  aad  ZahHrerfli. 

In  Colombo,  wie  auf  der  ganzen,   der  britisdien  Krone  unterworfenen  Insel  Ceylon  Ist 
sdt  dem  Jahre  1825  die  britische  Rechnoogsweise, 

nach  Pfunden  tu  20  Schillingen  ä  12  Pfennigen  (Pence)  Sterling, 
eingeführt  worden,  so  voie  die  britische  (britisch -ostindische)  5i^6ermunze,  nebst  fol- 
gender 'Werthbestunmong  der  hier  im  Umlaoi'  befindlichen  Mfinzsorten: 
Der  Reichsthaicr  CRyksdaler,  als  bisherige  Rechnangs- 

dnheit) zn  1  Schilling  6  Pence  Sterling. 

Die  Bladras-Rapie -    1       -       11      - 

Die  KalkatU- Rupie -   2       -         1       - 

Den  spanischen  Piaster  (Dolbff) -4       -         4 

Die  drcolirenden  Yiertel- Rupien  von  Madras,  mit  der  britischen  Krone  gestempelt,  jede 
zn  6  Pence  Sterling  oder  zu  4  Fanams. 
Hieraus  resuitirt  ein  Zahlwerth  in  dieser  SUberwShrung  von  2^0  bis  2^/^  Pfimd  Ster- 
ling auf  die  kölnische  oder  Yereinsmarlc  fein  Silber,  welcher  der  britischen  Goldwährung 
•ehr  nahe  steht  und  nnr  um  1%  bis  2  Procent  geringer  anzuschlagen  ist«    Das  hiesige 
(ceylonsche)  Pfund  Sterling  hat  hiemadi  den  Silberwerth  Ton 

6V3  Thaler  preassisdi  Knrant  oder  11 V,  FL  im  24y,  Gnidenfnsse. 
Nach  der  Ausbringung  der  britischen  Silbermunze  des  Mutterlandes  (der  Kronen  zn  5 
Sdiillingen  Steriing)  würde  d^ß^er  Zahlwerth  beinahe  2%  Pfund  Sterling  auf  die  köIn.Marii 
fein  Silber  ergeben;   was  aber  nach  Obigem  jetzt  noch  nicht  anzunehmen  ist. 
nrfiherer  WkeöbaiuMkgß'  aad  XtJUmrewÜkm 

Früherhin  und  bis  zun  Jahre  1825  rcclinete  man  hier  (hauptsächlich  in  den  holländi- 
schen Niederhusungen  auf  Ceylon) : 
nach  Beichsthalem  (Eyksdaalders)  zu  12  Fanams,  zu  48  Pice  (Peihs  oder  Stüber) 

und  zu  144  Ouüies  (  Tsclielihs) , 
so  dass  der  Fanam  zu  4  Pice  (Peihs  oder  Stnber)*,  der  Pice  zu  3  dialies  gerechnet 
ward.  —  Der  Zahlwerth  dieser  Rechnungswähmng  war  sonst  aus  dem  Wcvthe  der  holland. 
Ducatons  zu  80  Stuber  indisch  abzuleiten,  den  hiesigen  Rciduthaler  zu  48 Stüber  indisch 
gerechnet,  wonach  denn  127^  Reichsthaler  hiesig  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gingen.  — 
In  der  neuem  Zeit  und  bis  1825  war  dieser  Zahfcrerth  weit  geringer  geworden,  und  nach 
der  britischen  Abschätzung  des  hiesigen  Reichsfhalers  zn  iVs  Schilling  Sterling  gehören 
28  dieser  Rdehsthaler  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber,  so  dass  derselbe  Vs  Thir.  oder 
15  Sgr.  preuss.  Kur.,  und  Vs  ^»  ^^  ^^Vs  ^*  ün  247)  Guldenfusse  werth  ist 


Von  Colombo  aus  wird  gewöhnlich  nur  nnf  London  gewechselt,  in  mehrmonatlicher  Sicht 
(von  S ,  6  h  0  Monaten),  ind«n  ±  96  it  IQO  Pfund  Sterling  hier  für  100  Pfund  Steriing 
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i0  London  gegeben  werden.  Zaireilcn  wechielt  mu  nnA  nnf  die  britisek-oitindItdMn 
Haaptplatze:  Bombay  9  Kalkutta  and  Btaärms,  in  der  Wdn  de»  oben  fcenieikton  Tkfili^ 
+  1  SdiittiDg  10  Pence  k  2  Sddllmee  2  Pcnee  Sterfing  lor  die  gewdiinlicbe  oder  üt  Ha 
Sioca-Bnpiet 

— r^— ^  and  GewiohCe. 

^^3«»  »-»  j  ihd  dfc,  «gtodk«;  ..  LOH.OK. 

Getreidemaau  (fmr  die  Prodokte  der  Intel).  Die  LaH  bat  O'/g  Antonam«.  —  Bei 
Amonam  bat  8  Parrabs  za  2  Blarcals  b  2ys  KnhrnU  (üoomiei)  b  ^%  Sibn  (Seera) 
oder  gettricbene  Maass  k  4  gettridMUe  IMAnndibi  (Cbandooa).  Der  Sihr  cntbatt 
64,648  engl.  KubifczoU  b=:  0,28  alie  engl.  ^ein-GaUcna  ».  1,06  Uter  =:  53,4  paria. 
KübikzolL  Der  Parrah  aUo  e=s  6,7167  alte  Gallona  =s  25»424  Liter.  Dna  Amoiiam 
mitbin  =3  53,7  alte  Galloni  s=s  203,4  Liter. 

Der  Crabr«  (Garce)  bat  200  Parrabi. 

An  Gewicht  enthält  der  Parrab  Kaffee  30  bis  35  Pfand,  Pfeffer  27  bia  30  Pfand» 
Salz  52  bis  55  Pfand,  Reia  42  bia  46  Pfand  engl,  avou-dopoia. 

Weinmaass.  Der  Legger  (Leagaer)  bat  75  WeiU  (Veiten)  zn  2  Gallona  k  2  Cana- 
dea  b  2  Qaart  a  16  Drama.  —  Daa  Gallon  Ist  das  alte  engl.  Wein- Gallon  (a.  Lok- 
don),  so  dass  der  Legger  Ton  150  Gallons  =  567,78  Liter. 

Beim  Arak  wird  der  Legger  beim  Einkauf  za  80,  beim  Verkauf  za  75  Welts  ge- 
reebnet 

Handeligewicht.  Ffir  fremde  Waairen  wird  gewobnlicb  daa  englische  Gewidit  ange- 
wandt; B.  London. 

Der  Kändi  (Candy)  oder  Bahar  (Babar)  ist  =3  500  Pfond  engl,  avoirdapois  t=3 
461  boUand.  Troy- Pfand  =:  circa  227  Kilogramm.  —*  Der  Gahrs  (Garce)  s=3  9256  V, 
Pfand  engi.  avdp. 

In  der  ebemaligcn  Residenz  Kandi  (im  Innern  der  Insel)  wird  der  Kändi  s=3  450  am- 
sterdamer  Pfand  =3  circa  222  7^  Eilogr.  angegeben. 

Der  Ballen  Zimmt  enthält -sdo-  nahebei  927,  Pfand  engl.  ar.  d.  p. 

Die  einge&omen  Singaleaen  bedienen  aicb  aasscrdem  besonderer  Haasse,  welche  aber 
sehr  unbestimmt  sind  md  daher  hier  unerwähnt  bleiben. 


dolumliieii^ 

ehemalige  Repablfr  im  nördlicben  Sodamerika,   begreift  (acit  1831)  die  jetzt  getrennten 
drei  Freiataaten  Yenezaebi,  Neagranada  nnd  Ecuador.     S.  Camacäb,  Booota,  Quito. 


CONSTANZ,  aiebc  Konstanz. 
GORFU,  siehe  Ionuchb  braBUN. 


Cork, 

Haupt-  nnd  Handeliatadt  der  gieicbnnmigen  Grafschaft  in  Irland,  am  Lee,  mit  Kriegs- 
bafen,  ScbUbwerften,  Bofae  und  dem  Verein  für  Seidenzncht,  mit  120^000  Einwohnern. 
Wie  DcBLiN. 

COROMANDBL,  siebe  Madmas,  PoNDioinnur,  TmAirnnAB. 


Corafia.  903 

C^ondia, 

Uanpt-  and  Handeliitadt  der  i^anbcheA  ProTinz  Galiciea»  mit  Kricgihafea  und  16^000 
Einwobnein. 


la  Conioa  vad  ia  der  guoeft  spuiisdien  Provinz  ChdldeB  rtduet  ann  gevSluüich 

nach  Beates  xu  34  Maravedit  de  VtUon^ 
In  fcaitiUttnieckcr  Wikrang  nnd  ako  ancfti  In  dcBMlbcn  Znhhrerttw,  wie  ia  BIabud. 
dies.  Art.     AlM  1  Real  de  Veiloa  sa  8  Ssr.  3»<M6  Pf.  faa  14  HudcrfasK,  and  7  Xr. 
8,386  Pf.  Im  247,  Galdeafimie. 

Die  Kura^ei'hiltniigo  ilnd,  bd  den  Uer  Torkommenden  Wechielgesdiäften ,  wie  In 
Biadrid;  nnr  dais  man  in  Corona  znweilen  den  Kon  anf  Frankreich  {Paris  etc.)  In  an- 
derer Weise  zo  notiren  pflegt  nnd  zwar: 

Auf  Paris  etc.:  ±  6  Proc;  das  Ist:  106  Franken,  mehr  oder  weniger,  für  100 Fran- 
ken, wobei,  als  fester  Satz,  der  französ.  Frank  zn  4  Rmles  de  Vellon  ge- 
rechnet wird.  —  Biemack  kommt  der  Doblon  de  plata  antigaa  (die  alte  Wedi- 
selplstole)  anf  15  Francs  96  Centimes  (als  Kars  zwischen  Madrid  nnd  Paris) 
za  steheo. 

Ufaaww  imd  Gewlobte  von.  IMMom. 

Z^ngeniMrasr.  Der  PU(FfiMs)  aad  die  Fora  (Elle)  sind  gewohnüdk  die  castiUschent 
s.  Madrid.  —  Für  die  geioo^njichen  Zeiiieiiteuge  aber,  wdcke  In  dieser  Provinz  in 
grosser  Bfenge  fabrizirt  werden,  bedient  man  sich  anf  den  meisten  Marlcten  einer  beson- 
dem  galicisehen  Vara  (Vara  gallega),  welche  30  Proc  grösser  Ist,  als  die  castillsche, 
so  dass  1  Vara  gallega  =3  1,0655  Meter  b=3  481,1978  paris.  Lin.,  and  100  Yaras  gal- 
legas =s  130  Yaras  castellaoas. 

Getreidemaass,    Die  Panega  hat  4  Femdos.  —  Der  am  meisten  gebränchllche  Fer- 
rado  von  Neda,  Ferrol  etc.  ist  s==  y^  castil.  Fanega,  so  dass  die  Fanega  von  Ferrol 
etc.  =5  1%  castU.  Fanega  s=  73,0667  (=:73Vi5)  Liter  c=:  2762,6  paris.  Kab.-ZoU. 
100  Fanegas  Ton  ferrol  etc.  e=3 

98,600  brcmer  ScheffeU  H  73,067  franzSs.  Hektoliter. 

133,333  castil.  Fanega«.  U  138,778  hamborg.  Fass. 

70,324  dresdner  Scheffel.  ||  132,942  prens«.  Scheffel. 

25,128  engl.  Qnarters.  ||  118,809  wiener  Metzen. 

Die  Fanega  von  Coruna  dagegen  enthält  66,1927  Liter  ■»  3336,9  paris.  Kub.-Zoll. 
(Gewöhnlich  wird  sie  12  Proc  kleiner  als  die  von  Ferrol  angegeben,  sie  Ut  aber  nar 
drca  IOV5  Proc.  geringer.) 

100  Fanegas  von  Corufia  =: 

89,324  bremer  Scheffel.  H  66,193  fmnzÖs.  Hektoliter. 

120,790  castiL  Fanegas.  I  125,722  hambarg.  Fass. 

63,708  dresdner  SchefieL  I  120,435  prenss.  Scheffel. 

22,764  engl.  Qnarters.  |  107,631  wiener  Metzen. 

Flüssigkeitsmaass.    Der  Moyo  (Mudd)  hat  4  Canadas.     Die  Cahada  hat  4  Ollas  za 
17  Aznmbres  k  4  Coartillos.     Der  Cnartllla  enthalt  0,576327  Liter   =   29,054  paris. 
Kab.-ZoU,  die  Caüada  also  156,761  Liter. 
1  Cahada  von  G»n^^  css 

1,0814  bremer  Ahm.  H  0,7217  hambarg.  Ozhoft. 

0,7148  castil.  Caataras.  I  1,1568  mainz.  Ohm. 

84,5026  engl.  Imp.-GalloBs.  0  24B818  prenss.  Eimer. 

1,0929  frankf.  0ha.  II  2,7021  wiener  Wete-Kbner. 
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Handdsgewicht.  Die  Idbra  goUtgik^odcr  4t8  gaUcwhe  Pfund  ist  ea  sy,  oMtiJ. 
Mark  oder  90  catÜL  Unzen  =  5r5,02S  Gramm  =3  11976,4  holL  Am.  Blithia  sind 
4  gaUc  ^and  b=  5  caitil.  Pfiind. 

100  Uhrat  gaUegas  oder  galicische  JPfund  t=t 

125,000  casül.  LibrM.  ||  ISa^OM  lelpdg.  Pted. 

196,904  engl.  Pfd.  av.  d.  p.  1  193,073  prenit. 

118,889  hamborg.  Pfond.  1  109,788  wiener 

Aoaserdcm  bedient  man  aioli  In  Galicien  ancb  des  caHü,  GtwiehU;  s.  Ma^uA.    5  Li- 
bnw  casteilanaa  oder  castil.  Pftmd  esa  4  Ubra«  gaUegaa  oder  galic.  Pfttid* 
Gold'  u.  SUbergewidit  ist  der  castüuche  Marco;   ■•  MiAUD. 


CORfilCA,  aiehe  KoaaiKju 
COSTNITZ^  siehe  Konstanz. 
CBACAU,   siehe  Kkakav. 
CREFELDy  siehe  Kbbfbld. 


Cremona, 

Hauptstadt  der  gleldummigen  Delegation  in  der  Lombardei,  am  Po,  mit  30^000  Einw. 
Hcmlwmngsartcn,  Mflaaen  eto.  wie  Mailani». 

Maasse  md  Gewichte. 

Die  neuen  metrischen  Haasse  und  Gewichte,  weldie  aber  nor  bei  den  amtlichen  Be- 
stimmangen  in  Gebrauch  sind,  s.  unter  Mailand.     Im  Verkehr  gelten  die  folgenden: 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Piede)  hat  12  Zoll  (Diti)  nnd  ist  p=i  0,483539  Meter  »=s 
914,834  paris.  Lin. 

Der  Braccio  oder  die  Elle  wie  in  Mailand;   s.  dies.  Art. 

Der  Passo  hat    12  Fass. 

Flächenmaass,  Die  PerUca  CRathc)  hat  24  Tavole  (Qoadrat-Passi)  oder  3456  Qua- 
dnt-Fuss  B-B  8,08047  frsnzos.  Aren  oder  neue  lombard.  Tavole. 

Getreidemaass.  Der  Sacco  hat  3  Staja  zu  12  Qnartari  und  hält  1,069338  Hekto- 
liter oder  neue  lombard.  Some. 

PtüssigkeitsTnaass,  Die  Brenta  hat  65  Boccali  und  hält  47,4655  Liter  oder  neue 
lombard.  Pinte. 

Handelsgeuncht,  Die  Uhlra  oder  das  Pfund  hat  19  Onde  (Unzen)  und  wiegt 
309,4889  Gramm  t=«  6439,9  holt.  As. 

In  Cremona  befindet  sich  ein  Merkaniü-  und  Wechselgericht. 


CUBA,   siehe  Hatana. 


Curassao, 

die  grösste  und  wichtigste  Insel  des  nioderländiachen  Westindien,  im  Icaraibischen  Meere, 
nahe  der  nördlichen  Küste  von  Sudamerika  gelegen,  8%  Quadrat- Meilen  gross,  mit 
16^000  Einwohnern.  Der  Hanptort  ist  Wühelmstadt  mit  dem  guten  Freihafen  Barb^a 
oder  St,  Anna-Bed  an  der  Siidköste.  Nächst  Curassao  sind  die  bedeutendsten  nieder!.- 
westind.  Inseln:  St  MarUn  (lO'OOO  Einw.),  5t  Eustach  (oder  Enstaz,  9600  Einw.) 
und  Aruba  (8000  Einw.). 


Curassao.  905 


Da  in  den  niederiSndiM^-wegdndiichcn  Kolonien  Mit  1887  die  niederlittdtodhe  R«A- 
nongiait  raid  MhawSknmg  ßrmttdi  ctogeliihrt  worden,  in  Folge  dee  damaligen  neaen 
Mdnzgeietzcg  vom  98^  Septbr.  1816,  so  wird  hier  gegenwärtig  gnetimäMig  Badi  und 
Redinnag  gefiikrt 

nach  GtOdm  xu  100  Cento , 
In  dem  niederländiichen  Zahlwertlie,  wie  derselbe  unter  Amstbrdav  m.enihca. 

So  wie  Ausgangs  Jnli  1889  die  Aaspragong  der  ncnen  Gold*  and  SUbefmnnaen  for 
die  niederiänd.  -  ostindischen  Besitaingen,  nack  dem  Teränderten  MQnzgesetz  vom  22.  Marx 
1839,  angeordnet  worden  ist,  so  wird^eiji. Gleiches  «eitdem  auch  for  die  olederländ. -west- 
indischen Kolonien  erfolgt  sein,  oder-  cuaaehit  no^  erfolgen.  Der  demialige  Zahlwerth 
ist  daher  hier  aneh  in  gldcbabgeinderter  Weise,  wie  Im  Königreich  der  Niederlande  (s. 
AHsTBmDAM)  anzoschfaigen ,  so  daAs  jetzt  24%  bis  MVs»  vnd  im  gewöhnlichen  Leben 
wohl  25  Golden  niederlindlsch  anf  die  köln.  Marie  fein  Silber  zn  rechnen  sind« 

IDeraach  ist  nnn  der  jetzige  Zahhrerth  des  niederländischen  Guldens 

a)  in  preussischem  Kunmt:  0,56  Thir.  tsaa  16  Sgr.  9,60  Pf. 
h)  im  24  V,  Goldenfttsse:      0,98  Fl.     sa  68  Xr.   3,20  Pf. 

Unlaiif  ft-emdor  Mtosen. 

Von  den  hier  umlaufenden  Gold-  und  Silbemonzen  verdienen  besonder!  die  spanisdien 
Dnl»lonen  nnd  Silberpiaster  Erwähnung.  —  Die  spanischen '  Dublonen  hatten  bisher  meist 
einen  Werth  von  40  Golden,  die  span.  Dollars  oder  Silberpiaster  zu  2%  Golden  nieder- 
ländisch. In  1827  ward  auch  ein  gesetzlicher  Tarif  der  umlaufenden  Geldsorten  publicirt. 
Papiergeld  gibt,  so  viel  belKannt  ist,  die  seit  1828  in  Curassao  errichtete  Bank  in 
den  gewöhnlichen  Banknoten  zu  verschiedenem  Belaufe  aus,  und  ergänzt  damit  die  hier 
so  nothwendigen  Circnlationsmlttel. 

Frflhere  Reoluiiiii^inpveiae  nebst  KaUwerth. 

Sonst  und  bis  In  die  neuere  Zeit  bestand  liier  (wie  es  zum  Theil  vielleicht  noch  der 
Fall  sein  mag)  die  Rechnungsart 

nach  Kurantpiastem  xu  8  Realen  oder  Schillingen  ä  6  Stuhem, 
also  den  Kurantpiaster  zu  48  Stfibem  (angeblich  auch  im  grossen  Verkehr  zu  100  Cents  ; 
auf  welche  Weise  aber  in  Westindien  gewöhnlich  nur  der  spanische  Plaster  oder  Dollar 
eingethellt  zu  werden  pflegt),  in  einem  Zahlwerthe,  worin  in  der  neuem  Zeit  der  spani- 
sche Piaster  zu  11  Realen  oder  Schillingen  in  der  hiesigen  Kuraotvaluta  gerechnet  ward, 
und  wonach.  aUo  13,303125  hiesige  Kurantpiaster  auf  die  kÖln.  Mark  fein  Silber  gingen. 
Nach  dieser  Bestimmung   ist  dieser  Kurantpiaster  werth: 

d)  in  preussischem  Kurant:  1,052384  Thir.  »»  1  Thlr.  1  Sgr.  6,858  Pf. 
6)  im  24  y,  Guldenfusse:      1,8416725  Fl.    «»  1  Fl.    50  Xr.   2,001  Pf. 
KnrsTeriUUtniMe. 

In  Curassao  wird  gewöhnlich  ein  Kurs  auf  Amsterdam,  auf  einige  Monate  nach  Sicht, 
unterhalten,    welcher  gegenwärtig  +  9T  ä  100  Gulden  oder  Cents   f&r  100  Gulden  oder 

Cents  in  Amsterdam  (mehr  oder  weniger)  notirt  wird.        

Maaaie  und  Oewiolite  Im  aledorllBdlsolien  IWrertlmdkin. 

Man  bedient  sich  hauptsächlicji  der*  alten  amitardnfaidr,  wenn  nicht  nite  englische  be- 
dungen werden. 

Längenmaas»  ist  der  amsterdamer-rhelnländische  Fuss  und  die  alte  amsterdamer  Elle, 
doch  soll  man  sich  auf  Curassao  auch  der  spanischen  Vara  bedienen   (s.  Madrid). 

Feldmaats.  Der  Acker  hat  302  y,  amsterd.-rheinländ.  Quadrat -Ruthen  v=s  48560 
amsterd.-rheiniänd.  Quadrat -Fuss  ^^  42,9338  franz.  Aren  oder  aev«  niederiiad.  Qnadrat- 
Ruthen  ^^  0,429338  neue  niederiand.  Bonder. 
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wddiei  «s  6  alte  amtardaBer  Finten  gcnckaet  whrd.     (Daa  alte  engl.  Wdn-GailoB  Ist 
aa  8,78&a  Ltter;  6  amterd.  Ptatcn  b^tr^en  aar  S,688  Liier.) 

HamdeUgeioiM  iit  aaf  Curasm»  bcMmdcfa  daa  alte  aaMterdaaer  BMdeUffimd,  anf 
5t.  Üforttn  daa  aitfTdtaier  2Voy*iyM»{L     AnaicrdeBi  wifd  für  Oansno  aoch  da  be- 
•oaderes  Pfand  angegeben,  woTon  93  sss   100  alte  aniterd.  Haadelspfud  feto  aoika, 
wonacb  diaea  Pfand  ssst  631,9S0  Gnoua  s=  11068,77  boH.  Aa. 


Aaf  OcnwMO  beitebt  aeit  laSB  eine  Btmk. 


Clypem« 

tiridedi:  JBMf,  dne  groiae,  der  Pforte  gebSrige  Inad  M  Blttellandiacben  Meere,  na 
Syriena  K»te,  840  Quadrat-Meilen  gro»,  ndt  70^000  Kinw.,  welebe^znr  HälAe  Mi 
Griecben  beeteben.  Die  bn  Innern  Hegende  Hanptrtadt  Ut  Mftojia,  tiridscb:  X^^fcMcbo, 
dai  alte  Leukosia^  aüt  16^000  Einw.  Die  bedentendrtcn  Hifen  rind:  FamaguHa  (Fama 
Angnsta)  bn  Orten;  B^ffüf  daa  aUe  FlapKo»^  M  Weiten;  Lamdut^  der  bette  Hafen  der 
Insel,  im  Sfiden,  wo  die  enrepüscben  Konsnln  wobnen,  mit  6000  Einw. 

BciehiinuggaiteM ,  IWflnwrM  eto.  wie  KoNaTANTmopBiM 

Maasse  und  Ctowldite. 

Längenmßoss.  Der  JHk  oder  die  Me  ist  «»  20,46  engl.  Zoll  s=3  0,67182  Meter 
»«  297,814  paris.  LId.  s  0,97963  tfiridscbe  Pik. 

Gttreidemaass  irt  der  Jifedimno,  welcher  =3  2,1812  alten  engt  Wlndiester-Boshels 
«a>  76,0974  Liter  «==  3786,84  parif.  Kab.-ZoU.  —  Der  Q>fßno  iat  ss  %  alt  engl. 
Wbicb.-Ba8be1  s=3  17,6186  Liter.  —  Kn  anderes  Maass,  die  Müsse,  enthält  an  Ge- 
l0idU  44  (Ho. 

Weinmaass  ist  der  jEm«  (Cau),  weldier  e=s  1%  alt.  engl.  Wein -Gallon  ea  4,7816 
Liter  t=  238,627  paris.  "Kab.-ZolL  —  Ein  anderes  Webunaass,  die  Cariea,  hat  16 
Gnze  k  4  Boccali  aod  soll  10,414  Liter  =3  626  paris.  Kab.-Zoll  enthaltea. 

OH  wird  aacb  eiaem  Gewicht  voa  2^/^  Okz  oder  1000  Dnunm  =  6,9898  Pfd.  engl, 
omfp.  ss=s  3,1703  Kilogramm  veritaaft. 

^andeljgewic^t.    Am  gebraachlichsten  ist  die  Oka  von  400  Dramm  oder  Drachmen. 

Der  RoUel  oder  Rotolo,  eingctheilt  In  12  Unzen,  hat  760  Dramm  2=»  V/^  Oka.  — 
Der  KanUar  (Guitaro,  Centner)  hat  100  Rottet. 

An  den  meisten  Orten  wiegt  die  Oka  19670  cn^.  Troj-Gran  =3  2,7967  Pfd.  engt. 
aooirdupoU  »»  1,2681  Kilogramm  =  26384  holl.  As  »»  0,99189  tSridsche  Oka. 

Demnach  ist  1  Rottet  ^=^  36693 y«  engl.  Troy-Gran  c=s  6,242  Pfd.  engl.  avdp.  >=* 
2,8777  Kilogr.  «»  49470  hoH.  As  =:  4,2268  torUsdie  Rottel  =  1,86979  turk.  Oka. 

In  wFomogv'ta  sind  die  Gewichte  nm  4  Procent  schwerer^  als  die  yoratehenden ,  so 
dass  von  den  vonteheoden  Oka  104  s=s  100  Oka  in  Famagnsta,  n.  s.  w.  —  Hiernach 
hit  1  Oka  von  Famagusta  bs  1,3188  Kilogrunm. 


Hauptstadt  and  Handelsplatz  der  Bokowina  im  dsterreichlsdien  Königreiche  Galizieo,    nahe 
am  Prnth  gelegen,  mit  lO'DOO  Einw.,  wonintcr  1600  Jaden. 

eto.  wie  WiBN. 


EUenmaass  irt  das  siefren^iZiiger;  s.  SnsBMafoanf. 
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G^ddmmoii  ist  «bwiUli  dM  stthoMfger;  ••  SoDBinisAnv.  «^  Andk  bedieit  Mm 
■ich  6m  poinUckm  Konec  (Scheffiel);  ••  Wibmbau«  Man  roduiet  lOter  hier  (vie  it 
KrmkM)  den  Korzee  s=a  2  wiener  Bletxen. 

^Jjjg*««*««'  •""  j    wie  BüKiWUCHT. 

DÄNEMARK,  alehe  EopmraAOBN. 

DÄNISCH -WESTINDISCHE  INSELN,  fieke  St.  Thoka«. 

DALMATIENy  sielie  Ragusa. 

üamasfeL^  Damas^ 

das  alte  Damascos,  türkisch  PtMischk,  Hauptstadt  n.  bedenteoder  Handelsplatz  des  glelcb- 
namigen  tnrkischen  Ejalets  in  Syrien,  am  Bamidf,  ndt  150^000  Einwohnern. 
Bechmingsarteii,  Müiizeii  eCc  wie  Konbtantinopbj;.. 

Maaaie  und  Gewlolite. 

JUängenmaass.  Der  Pik  oder  die  BUe  ist  «^  0,5890  Meter  sss  958  paris.  Uii.  «> 
29,914  engl.  Zoll  rr=  0,8487  tSildsche  Pik. 

Handelsgewicht  Der  Kontor  oder  Canttnro  (Genfner)  hat  100  Rottet  oder  Rotoli. 
Der  JSottei  hat  m  Urnen,  «der  MO  Pesi,  oder  400  MeCikal  oder  MeleenlK,  nnd  wiegt 
circa  3^%  6  hamborg.  Pfand  e=3  1,785  Kilognuam  <=>  3  Pfd.  15  Unz.  engl.  aToirdnpois 
e=a  3,174  tfirkUche  Rotte!  s=3  1,3965  turk.  Oka.  ^  1  Metikal  9s=s  1  %  Pesl.  —  Der 
Kantor  also  t=ä  circa  178,5  Kllogr.  «==  3,174  tfirk.  Kantar. 

Gold'  und  SUbergewicht  ist  die  Unze  des  Handelsgewichts  zn  10  Pesi  od.  6^3  Me- 
tikal, welche  e=i  29^4  Gramm  =s  619  holl.  As  «»  459  engl.  Troy-Grän  es  9,8  tfiric. 
Deihon  (DrachaMn).  —  Nach  dieser  Unze  werden  anch  Moschus  nnd  Rosenöl  y^rkanft 


Damiat,  namiette, 

Handelsstadt  in  Unterigypten ,  am  ostlidien  NUarm,  ly,  Meilen  von  dessen  Mundong,  mit 
15^000  Einwohnern.    Siehe  Albxaitdsibn  nnd  Kaiko. 


DaiKBlgr, 

befestigte  Hauptstadt  der  ProTinz  Westpreassen  nnd  wichtigster  Seehandelsplatz  des  prens- 
•Ischen  Staates,  an  der  Weichsel,  welche  1  Meile  entfernt  in  die  Ostsee  mundet,  mit 
80^000  Einwohnern.  An  der  Mfindnng  des  Flusses  Hegt  Dnnig»  Hafsn  Nenlahrwi 
oder  Westerfahrwasser. 

Jetwlgfi  BfifJimmgBTt,  MflasMi  imd  EäkkmerÜk  wie  Bbrlin. 


Früher  und  bis  in  die  neueste  Zelt  (das  heisst:  bis  zur  Ertheilnng  des  neuen  preuss. 
Munzgesetzes  Tom  80.  Septbr.  1821  und  der  nacbfolgenden,  dahin  eins^Iagenden  Yerord- 
nnngcn  Tom  22«  Juni  1823  und  vom  25.  October  1825)  rechnete  man  hier  gewöhnlich: 

1)  nach  Thalem  ku  8  Gulden  ä  80  Grosdun  ä  18  JPfennige;  oder  audi: 

2)  nach  Gulden  zu  30  Groschen  ä  18  Pfennige , 

wobei  iiberhanpt  der  Thaler  in  3  Gnlden  »=3  4%  Mark  -»  90  GroMshen  t»  270  ScUi- 
linge  s=  1620.  Pfennige  eingethellt  wurde,  in  einem  Zahlwerthe^  welcher  1)  entweder  in 
WechsdgM,  den  vollwichtigen  Randdncaten  zn  12  danziger  Ghlden,  also  100  danziger 
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Danzig. 


Tbiler  s=s  85  8t8ck  BMitei,  oder  9)  {n  dmudg»  KwrMl  feHctMlst  wv«,  fai  wdcheni 
Knnotgeläe  18%  Thaler  oder  56  GvMen  dieter  alten  daazigcr  Walmmg  auf  die  kölB. 
Mark  fein  Silber  g^neen,  folglldi  100  Tbaler  preon.  Könnt  e=i  1SS%  Thaler  dMiiser 
Kofant,  das  iit:  3  Thaler  preoia.  Korant  =3  4  TbaleiB  oder  IS  Gnldea  danriger  Kö- 
nnt waren,   alio: 

a)  1  Thaler  danziger  Kucaal  ss  0^75  Thlr.  =  S8  Sgr.  6  Pf.  prcnta.  Kor.,  oder 

1  Fl.  ISVi  Kr.  im  84%  GoldenfoMe. 
1  Golden  danziger  Korant  s»  0^  Thlr.  =  T  Sgr.  6  Pf.  prenss.  Kor.,  oder 

96%  Kr.  im  84%  GoldenftiMe. 
Mdlohoi  IMaBSorten  der  ehemals  ßreien,  unter  dem  SchutMe  der  Krone 
PaUn  stdienden ,  Stadt  JDanzig  waren  in  Golde  Docaten  geprägt  worden ,  die  wohl  nor 
noch  in  Münzkabinetten  Torkbramen  mögen;  in  Silber  aber:  Gulde/utüdDe  zo  30  Gro- 
schen Danziger;  T\fmpfe  z«- 18  Gr.»  Smhsej'  zo  ^ef^fOjU^n  zo  8Gr.,  ao  wie  Stacke 
zo  2  Gr.  hiesig;  in  Kopfe r  hingegen  SdUUtnge  zo  6  Pfennige  Danziger.  Alle  diese 
danziger  Münzen  kommen  jetzt  wenig  oder  gar  nicht  mehr  Tor,  nnd  sind  einberofen  ond 
eingeschmolzen  worden. 


») 


Danzigs  Korssystem  ist  noch  gegenwartig,  obschon  in  preossischem  Korant ,  als  einziger 
Zahloogs-  ond  Wechselgeld -Valota,  begrondet,  von  dem  Konaystem  Berlins  mebt  abwei- 
chend, ond  in  den  Wechselarten  ood  Geldkonen,  wie  folgt,  eingeriditet : 


Dofistg  wedudt  auf: 


Wechidfrüt 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erldärung;  der  KursnoUx, 


Amsterdam • 

Berlin 

Hamburg 

Königsberg 

London  

Paris 

Warschau 


knne  Sicht  ond 

70  Tage  dato. 

k.  S. ,  k  1  Q.  S 

Monate  dato, 
k.  S.  U.&  10  Wo- 
chen od.  70  I|e. 
k.1S.  u.  2 Monate 

dato. 

k.S.  n.  &3Mte 

dato. 

do.       do. 

k.  S.u.  2  Monate 
dato. 


Wien 


k.S.  k2u.SMo 
nate  dato. 


Kurs  der  GM-  u.  SÜbersorten. 


Preussische  Friedrichsd'or 


Aagnstd'or  (aherhaopt  ausOad.  Pisto- 
len, XU  5  Thaler  in  Golde) 


Dacaten 


Russische  Rubel ,  neuen  Schlages .  .  . 
Polnische  GoldeostOcke 


97,9ay«k  99 

99y4.  99V.k99y« 

44% .  44V,  k  44V. 

99%  k  99% 

19ey>  k  I96V« 

7974  u.  78% 
98%  u.  97% 

L02%,    102%     k 
102% 


SUbeigroschen  prenss.  Knrant  für  6  FL 

holland.  Korant. 
Thlr.  prenss.  Knr.  in  Dansig  lur  100 Thlr. 

preuss.  Knr.  in  Berlin. 
SilbergToschen    fUr   3  Mark  hambuiger 

Banco. 
Thlr.   prenss.  Knr.   hier  fBr  100  Thlr. 

preuss.  Kur.  In  KSnIgsberB. 
Si]bergr<'*ch<i'  ^  1  P""«!  Sterling. 

Thlr.  preuss.  Kur.  fOr  900  Franken. 

Thlr.  prenss.  Knr.  für  600  Fl  poln.  (Kfinf- 
tig  wahrscheinlich  wie  Berlin  auf  Pe> 
tersbuig  in  Silber  -  Rubebi.} 

Thlr.  preuss.  Kur.  IBr  190  FL  Conreat.- 
Kuraat 


5.  20  (±  118%  %) 

5. 12%  (±103%  7o) 

3. 4%  k  3. 5  (±94% 
k  95) 

31%  k  32 

4%  k  4% 


+  5Thlr.%Sgr.  dasStBck;  od.  lOOThlr. 
~ln  Friedrichsd'or  su  5  Thlr.   für  113% 

Thlr.  preuss.  Kur. 
4-  ft  Tblr.  127.  Sgr.  d.  StQck;  od.  108% 
^^hlr.  prenss.  Knr.  fQr  100  Thlr.  Pistolen. 
+  3  Thlr.  4%  k  3  Tblr.  5  Sgr.;  od.  -h 

9iy«  k  96  Sgr.  das  Stück. 

SUbeigroschen  för  1  Stick. 

±  4V«  k  4V«  Sgr.  filr  den  Fl.  poln. 


Dansig. 


soe 


Aa  TmpSfer^ßML  Icnrrirea  hier,  wie  in  der  gaioeo  preurfictai  Monardile,  die  kflnig- 
Oeh-preiiniMhea  Kasten^ Anweintngen  m  t,  5,  50,  100  und  in  500  Ttelern  pren«- 
•iMli  Koranti 

IWTcolinoliMO  y"  R6ip0oH>gpo  eto« 

Die  alte  damciger  Wedisdordnung  von  8.  Harz  1701  iat  liier  noch  immer  giltig,  und 
nur  in  denjenigen  Punkten,  wo  die  Beatlmmnngen  deraelben  nielit  ansreichend  befunden 
werden,  treten  die  Wecbsen>eitlnmmngen  dei  Allgem.  prens«.  Landrecbti  auch  Uer  in  Wirk- 
•amkeit. 

Demgemasi  irt  hier  der  Uso  bei  aDen  anf  Danzig  gezogenen  Vechieln  14  Tage  nach 
der  Annahme  deraelben.  Wechid,  nach  Sicht  zahlbar  lantend,  und  golche,  welche  erat 
nach  Ablanf  der  verordneten  Retpecttage  vorkommen,  genietsen  keine Reapecttage ,  sondern 
mösaen  24  Stunden  nach  der  Vorwdsung,  welche  auch  Sonn-  nnd  Festtags  zulässig  Ist, 
eingelöst  oder  protestlrt  werden. 

ÜeMgens  igt,  nach  einer  neuen  kSnigÜchen  Verfügung,  der  Artikel  18  der  erwähnten 
danziger  Wechselordnung  aufgehoben  nnd  bestimmt  worden,  dass  statt  der  bisher  tuläs- 
sigen  zehn  JÜespeettage,  die  Zahl  derselben  künftig  und  für  alle  nach  dem  1.  Septbr, 
1841  fäUigen  Wechsel  auf  drei  Tage  festgesetzt  bleibt 


Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere, 


Bedeutung  des  Kurses. 


JPreussen, 
Staats  -  Schuld  -  Scheine . 


Seehandlungs- Prämien -Scheine  .         — 


Westprcussische  Pfiandbriefe  . . . . 


|Thlr.  preuss.  Kur.  haar  für  100 
iThlr.  preuss.  Kur.  Nennwerth  in 
(Staats  -Schuld-  Sdieinen. 
rrhir.  preuss.  Kur.  haar  für  efaien 
jSchein  von  50  Thlr.  preuss.  Kur. 
(Nennwerth. 

"ilr.  preuss.  Kur.  haar  für  100 
IThlr.  preuss.  Kur.  Nennw.  In  der- 
len  ritterschafflicfaen  Pfimd- 
^brlefen. 

Ausserdem  werden  besonden  die  polnisclien  Papiere  notirt,  und  zwar  wie  in  Berlin; 
eben  so  finden  bei  andern  Staatspapieren  die  Normen  von  Bbrun  statt  (s.  dies.  Art.). 

SladI- ObUsatlonen. 

Diese  Papiere  bilden  die  Schuldscheine  mehrer  früheren,  nnd  namentlich  während  der 
letzten  Kriegsjahre  (worin  für  30  Millionen  poln.  Gulden  angefertigt  wurden),  veranstal- 
teten, theils  freiwilligen,  theils  gezwungenen  Stadtanleihen.  Die  jetzigen  Obligationen  be- 
stehen In  Abschnitten  von  20  bis  1000  Thalem  preuss.  Kur.  nnd  tragen  keine  Zinsen. 
Sie  finden  sich  auf  dem  berliner  Fonds- Kurszettel  (s,  diesen)  notirt. 

Maasse  aad  Gewlolite. 

Gesetzlich  die  neuen  preussisehen ;   s.  BenuN. 

Von  den  alten  danxiger  Maassen  kommen  folgende  fortwährend  noch  vor: 

I4ngenm<i<ut.    Im  Holthandel  gilt  der  englische  Fuss;  s.  Loivnoif. 

Getreidemaass,  Die  alte  danziger  Getreidelast  hat  00  Scheffel  zu  4  Vierteln  k  4 
Metzen.  —  Der  alte  danxiger  SchtffH  enthielt  eigenUich  51,7035  Uter  -»  2006  V,  pa- 
ris.  Kuh. -Zoll  =3  0,94072  preussische  Scheffel,  wonach  die  Getreidelast  =  50,4433 
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preaMiiiche  Scheffel  wäre.  Nu  kmift  nan  zwar  in  Gronen  jetzt  lidner  Mock  ncii  der 
Getreiddast  Ton  60  Scheffeb,  liefert  defiir  aber  stets  667,  preussisehe  Sdwffel  aum 
wai  beim  Kaufe  gleich  voranigesetzt  wird.  Das  wirkliche  Abmessen  erfolgt  alao  nach 
dem  preussischen  Maaue. 

Salzmaass.  Salz  (Monopol),  weichet  Yom  Audande  kommt,  wird  nach  der  Last 
zu  18  Meiitonnea  oder  6000  prenMlsche  Pfand  Gewicht  empfangen,  lodann  in  Ihnnen 
ZQ  Netto  405  preuMlscbe  Pfand  verpackt,  and  ao  verkaoft.  —  HaUesches  Saiz  wird  in 
dieser  ietz^cm  Packung  von  Stettin  hieber  gebracht;  8  Tonnen  rechnet  man  «s  1  Sdüfftlaft. 
Weinmaass.  Die  Last  rechnet  man  zu  2  Faaa  oder  Fader,  oder  4  Both  oder  Sckt- 
pipen,  oder  4%  spanischen  Wcinpipen,  oder  8  Oxhoft,  oder  12  Ohm.  Das  Oxhoft  hat 
1  Ys  Ohm  oder  6  Anker.  Die  Ohm  hat  4  Anker.  Der  Anker  ist  jetzt  der  preussisehe 
von  30  preoss.  Quart  s»  y^  preass.  Eimer;  s.  Bbrlin.  —  Der  Anker  wird  auch  wohl 
noch,  wie  froher,   in  5  Viertel  (ä  6  preass.  Qaart)  eingetheilt 

Früher  wurde  der  Anker  in  5  Viertel  zu  5'/}  Stoof  eingetheilt  Dieser  alte  danziger 
Wein-Stoof  enthielt  1,7114  Liter  s=  86,277  paris.  Kub.-Zoll  s=3  1,49465  preass. 
Quart.  —  Wo  aber  der  Stoof  gegenwartig  noch  vorkonmit ,  da  rechnet  man  27 '/]  Stoof 
s=3  1  preoss.  Anker,  oder  also  ein  Stoof  B=a  ly^  («^a  1,09091)  preass.  Quart. 

Beim  Franzbranntwein  in  Fässern  von  50  bis  80  Vierteln  (französ.  Veltes)  werden 
82  solche  ^ertel  aaf  1^  preass.  Oxhoft  (von  180  preass.  Qoart)  gerechnet,  so  dass 
hiernach  1  solches  Viertel  es  5^8  preass.  Qoart. 

Biermaass.  Die  Last  hat  6  Fass  oder  12  Tonnen  zu  100  neuen  preoss.  Quart. 
Das  danziger  Doppelbier  (/oppeii6ter)  wird  in  kleinen  Gebinden,  sogenannten  Achteln, 
versandt,  wovon  man  80  ===  1  Last  (SchiflTslast)  rechnet,  so  dass  1  solches  Achtel 
hiemach  as  y^Q  Tonnen  ==  90  preuss.  Qoart. 

Handdsgewicht.  Das  Schiffpfund  (für  Hanf,  Flachs  und  Tauwerk)  hat  8  Gentner, 
oder  10  grosse  Stein,  oder  880  Pfoiid;  also  ist  der  fs^osse  Stein  ss  83  Pfand.  Der 
Uetne  Stein  hat  22  Pfimd.  Mithin  sind  2  grosse  Stein  c=3  8  kleine  Stein.  Das  Lies- 
Pfund  hat  16 y,  Pfond.  —  Das  Gewicht  selbst  ist  das  net<e  preussisehe;  s.  BBmuM. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  das  neue  preussisehe;  a.  Bbklin.  —  Beim  Massiv- 
Ihaht  ohne  Seide  wird  das  JPfund  zu  24  Loth  gerechnet. 

^obirgewicht  ebenfalls  wie  Bbrlin. 

Veror&ettete«  Silber  besitzt  einen  Feingehalt  von  12%  bis  13  Loth,  und  ist  gestem- 
pelt mit  dem  danziger  Stadtwappen,  einem  Doppelkreuz,  worflber  eine  Krone. 
PlatsgebrAuolie  in  Punmigf 

Die  Verkäufe  geschehen  bei  folgenden  Artikeln  wie  nachstdit: 

Nach  dem  Schiffpfund:  Hopfen,  Pottasche,  schwed.  Eisen,  Stockfisch. 

Nach  dem  Centner:  Farberrdthe,  Farbholz,  Gommi,  Harz,  Terpentin,  Alaun,  Salpe- 
ter, Schwefel,  Blei,  Galmei,  Stahl,  Zinn,  Messingdraht,  Weinst«n  etc. 

Nadi  dem  grossen  Stein  (von  83  Pfand):  Kapern,  Lorbeeren,  Mandeln,  Reis, 
Flachs,  Hanf,  Talg,  Wolle. 

Nach  dem  kleinen  Stein  (von  22  Pfund):  Anis,  Feigen,  Rosinen,  getrocknete  Pflau- 
men, Ingber,  Pfeffer,  Galläpfel,  Oel,  Syrup,  Zucker  u.  andere  Kolontalwaaren. 

Nach  dem  Uespßtnd  (von  16%  Pfund):  Butter.  fSne  Tonne  Butter  halt  Netto  16 
Liespfand.  —  Auch  Pottasche. 

Getreide  nach  der  Last  (Schiffslast)  von  56  y,  preuss.  Scheffeln  in  Thaleni  preuss. 
Kurant.  —  WaixenmM  nach  der  Tonne  von  196  Pfund  englisch  avoirdopois  in  Thalera 
preoss.  Kurant,  —  aber  auch  nach  der  Last  (Schiffslast)  von  20  solchen  Tonnen  in 
Pfond  Sterling. 

Waidasche  nach  der    Tonne  von   circa  1  Schiffpfond.     12  Tonnen  rechnet 
1  Schiffshist. 
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C  lydnisehei  Zink  in  Tafdn  nadi  der  Last  (Scbiflslast)  von  4000  Pfiind. 

Nach  der  Last  von  12  Tonoen:  Hciisge,  Idnebnrgcr  Sab,  H«nig,  iPeeh,  Theer. 

Nach  der  Last  von  18  Toenen:  tchottUchet,  fnuaGuachea  nnd  ipaidichet  Sali,  lote 
ifli  Schiff. 

Nach  der  Last  von  16  Toanen:  daiselbe,  in  Tonnen  verpackt 

Im  Holzhandel:  Pipcn-,  Oxhoft-»  Boden-  und  Branntweinitabe,  Klapp-  nnd  Fnmz- 
holz,  fichtene  Dielen  nach  dm  Schock  T4»  60  Stack;  —  Blaaten  nach  dem  englischen 
Fdu  (nach  VerhaltnlM  ihrer  Dicke);  —  eichene  Planken  nach  dem  engl.  Quadrat -Fnia 
(nach  VerhaltnlM  ihrer  Dicke);  -^  SpIttÜiolz  naeh  dem  Faden  Ton  6  engl.  Fnu  Höhe 
und  6 -engl.  F^m  Breite;  —  fichtene  Balken  nnd  eichenes  Kniehohi  nach  dem  engl.  Kö- 
bik-FQM. 

[Die  beim  HolzhanM  gewShnllch  angenommenen  drei  Qnalitätnn  liad:  JEro»  (von 
dem  Stempel  so  genannt)  die  erste,  Brack  (guter  Aasschoss)  die  zweite,  BrcKks  Brack 
(Ansschnss)  die  dritte.  —  Vom  Stahholz  sind  die  Pipenstäbe  64—68  engl.  Zoll  lang» 
4y,  —6  engl.  Zoll  breit,  ly,  —  8  engl.  Zoll  dick;  —  die  Branntwein-  oder  Tonnen- 
stäbe 54  —  58  engl.  Zoll  lang,  In  der  Breite  nnd  Dicke  der  Pipenstäbe;  —  die  Oxhoft- 
Stäbe  42 — 45  engl.  Zoll  lang,  In  der  Breite  n.  Dicke  der  vorigen.] 

fltaokgttter. 

(Ausser  den  bereits  oben  vorkommenden  nnd  den  in  der  Einleitung  angezeigten.) 

Die  Tonne  Heringe  hat  13  Wahl  zn  80  Stuck,  oder  1040  Stack  Heriage. 

Das  Sechzig  Wagcnsdioss  hat  60  Hundert* 

Der  Ring  hat  2  kieine  Hundert  zn  2  Schock  k  60  Stack,  so  dass  1  klein  Hundert 
t=s  120  Stuck. 

Das  groiie  Huiidert  Klappholz  hat  12  Ring  oder  48  Schock. 

Das  Schock  ermeländhichea  Garn  hat  60  Stuck  k  20  Gebinde  k  40  Dradea.  Der 
Haspel  hat,  doppelt  genoaunen,  die  Laage  von  46  engl.  Zoll  (pe=3  IV«  prenss.  Ellen), 
in  der  Weife  misst  er  sy,  prenss.  Ellen  (=3  92  engl.  Zoll). 

Das  Schock  polnisches  Hänfen-  nnd  Heedcn-Gam  hat.  4  Stuck  k  20  Ellen  k  12 
Gebind. 

Oredit,  CSommlniott  eto. 

Einfuhr -Artikel  werden  gewöhnlich  auf  1,  2  oder  3  Monate  Oredtt,  seltener  gegen 
haar,  verkauft.  Der  JHsconto  bd  baarer  Zahlung  ist  gewohnlldi  6  Proeent  fBr  das  Jahr, 
wechselt  aber  nach  den  Umständen. 

ConmUssionsgebühr.  Auf  ausgeführte  Hohewaaren  8  Proc,  auf  aadere  Ansfnhrwaaren 
2  Proc,  auf  eingeführte  Artikel  2  Proc  Das  Delcredere  wird  mit  1  bis  2  Proc.  über- 
nommen. 

Courtage.  Befan  Getreidehandel  zahlt  der  Käufer  1  Thir.  7  Sgr.  f&r  dke  I.ast,  der 
Verkäufer  1  Procent. 

Bei    Schiffsbtfrachtungen 
rechnet  man   auf  £e   Schiffslast : 

Roggen,  Buchwaizen,  Leinsaat  55 y^  Scheffel;  Walzen  10  Proc.  mehr,  nnd  Erbsen  20 
Proc  mehr  als  Roggen;  Gerste  10  Proc  weniger,  nnd  Hafer  15  Proc.  weniger  als  Rog- 
gen.    (Die  Last  Roggen  wiegt  drca  5400  Pfund.) 

Waidasche  12  Tonnen,  —  a.  s.  w.     (Vergl.  auch  oben  Maasse  und  Gewichte*) 


In  Danzig  befinden  sich:  ein  JVom'nctof - Omtor  der  herUner  HaMptbank^  mit  wel- 
chem seit  1839  eine  Girohank  vereinigt  ist;  -—  ein  Conanen- CoUegium  und  AdmiraH- 
tau  ^Gericht;  —  B^se,  Schiff svoerfte.  Navigationsschule,  —  Eine  Actiengesellschaft 
zum  Flachsbau  nnd  der  ^am/oMkation  In  Ost-  nnd  Westprenssen. 
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Danzig. 


Darmstadt 


£•  werden  jilirtich  zwd  bedentesde  Harkte  oder  logeiuuMte  Henen  eebdten.  Der 
Dondnik' Markt  beginat  um  6«  An^st  und  daneri  für  Fremde  8  Tage»  für  Bnheimisciic 
aber  über  3  Wochen;  er  iit  der  wichtigere.  Der  Martini- Markt  \i  Ton  geringerer  Be- 
dcatuDg.' 

Ansaerdem  ein  jahrildier  Woümarktf  wdcher  4  Tage  wahrt,  Tom  S7.  bia  30.  Jaai. 


Darmstadt  9 

Haoptfttadt  des  Groadierzogthnina  Hessen,   am  Fliiischen  Darm  and  an  der  Bergstrasike, 
mit  30'000  Einwohnern. 

Recdiaiiiigsart,  Zahlwertfa.    ReduungmilliuEea  fiberiiaiipL 

In  Darmstadt  und  dem  ganzen  Grospherzogthom  Hessen  wird  gewöhnlich  geredinet: 
nach  Gulden  (Reichsgulden)  xu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige^ 
oder  anch:    nach  Thaiem  (Reichsthalem)  zu  90  JCretftem   ä  4  Pfennige^ 
nnd  zwar  bis  znm  Jahre  1838  in  dem  Zahlwerthe  dea  sogenannten  24  Goldenfnsaes  (wel- 
dies,  im  Darchschnitt  genommen,  seit  längerer  Zeit  anch  nnr  ein  24 Yj  bis  25  Galdenfoss 
war);  aeit  1838  aber  nnd  zufolge  der  snddeotschcn  Münzcenvention  Tom  25.  Aognst  1837 
—  abgeschlossen  von  den  Königreichen   Baiem  nnd  Wurtemberg,   den  Grossherzogthiimeni 
Baden  und  Hessen,   dem  Herzogthnme  Nassau  nnd  der  freien  Stedt  FVankfnrt,   wozn  spä- 
terhin nodi  mehre  deutsche  Staaten  getreten  sind  —   in  dem  Zahlwerthe  des  24  y^  Gal- 
denfufses.     Hiemach  hat  der  Gulden  dieses  Mnnzfhsses  folgenden  Silbcrwerth,   da  man  in 
den   süddeutschen  Zollvefdos- Staaten  jetzt  durchgängig  7  Gulden  im  24  V,  Gnidenfusse 
mit  4  Thaiem  im  14  Thalerfusse  vergleicht: 

a)  in  preoss  Kur.  oder  im  14  Thalerfasse ,  Ton  */?  TW«".  ==  IT  Sgr.  V/^  Pf. ') ; 

()  im  20  Guldenfosse ,  von  0,81632653  Fl.  =  48  Xr.  3.918  Pf. ; 

c)  in  französ.  Wahrang,  von  2V7  Frenlcen  =  2  Franken  14%  Centimen,  oder  den 

Franken  zu  28  Kreuzer  **)• 
")  Nach  diesem  SUberw  erthe  ward  anch  Hälfte  Norbr.  1838  für  die  EntHchUma  der  ZOiahoo 
ben  der  süddetUschen  Vereinutaaten  festKeseUt,  dass  der  Gulden,  dieser  Staatem  im  24'/,  Gmldem- 
fusse  in  der  Thalerrecknuna  des  14  Tkaierftuses  aa  17  Sgr.  V/r  Pf. ,  der  haihe  Gulden  dieser  Art 
au  8  Sgr.  6Vr  Pf.  preuasiBcK  angenommen  werden  soll. 

**)  Aach  In  Betreff  des  Stlberwerthes  der  FrankenwUtmog  besteht  im  Grosshersogthom  Hessen, 
gemäss  Art.  "il  der  Rheinscbilirahrts  -  Co nvention  vom  31.  Marx  1831,  die  Bestimmung:  dass  aus- 
nahmsweise die  franxfisischen  20- and  40-FranlLen9tflcke  bei  dem  Rheinschiirrahrts-RTliebuttES- 
Aaite  in  MainS,  su  iiirem  gesetsllchen  Werthe,  den  Franken  su  38  i^euer,  mgelassen  werden 
sollen. 

Die  Recknungsmünun  des  Grotsherxogthunu  haben  überhaupt  folgendes  Verhält" 
fiiss  zu  einander: 


Ihaler 

Gulden 

(Reichs- 

(Reichs- 

Batzen. 

Groschen, 

Albus. 

Kreuzer. 

iyenntge. 

Heller. 

thaler). 

gulden). 

1 

ly» 

22% 

30 

45 

90 

360 

384 

1 

15 

20 

30 

60 

240 

256 

1 

iVs 

2 

4 

16 

12% 

1 

iVi 

3 

la 

1 

2 
l 

8 
4 

8V16 

4V.6 

• 

1 

1%* 

Damurtadt 
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Die  ReiektGudeff   Batwen  und  Albut  ilnd  aor  Idade  IfSnzea,   «od  bii  zur  Avsprä- 
gno^  der  neacn  Gulden ,  nacli  der  MiiiizcoDYeotioii  vom  85.  Anguft  1837  («der  bii  1838) 
warea  «nch  die- Reicksgulden  eine  bloMe  Rechnnngmfinze. 
Vl^rUleh  gpprägtö  LaadenniliiseB  sind  überhaupt  folgende: 

1.  FMheiidB  bis  etwa  1T90: 
A)    In    Golde: 
Ganze  und  halbe  KaroUnenf  m  11  FL  o.  zu  SVs  Fl.  im  84  Gotdenfbue. 

Davon  wUten  geaetsmaMig  24  Stidc  anf  die  köln.  BrottomarlE,  zn  18  y,  Karat  foin 
Gold  and  S*/,  Karat  oder  2  Loth  8  Grin  fein  SUber,  also  81,135135  Stack  ganze  Ka- 
rolinen anf  die  köln«  Mark  fein  Gold  geben.  Gewicht  eines  Stocks:  9,T44  Gramm,  oder 
202,73  bolL  Asse.  Werth  eines  Karolin:  6,225965  Thalcr  in  preoss.  Friodrichsdor  zn 
5  llüm.,  oder  aach  2,18222  Stikk  Dacatei  nadi  dem  Bdchsfnsse. 

Feingekeit 
in  der 
»\      r-     trjt± gßruuv-     Bruttonuurk. 


In  Silber: 


Conventions- Spedestbaler  zu  2  FL  24  Kr.  das  Stick  • . 

Halbe  dergieicben  zn  1  Fl.  12  Xr. 

Kopfstncke  od.  Zwanzigicrenzer,  das  Stock  zn  24  Kr. . . 
Halbe  Köpfst,  od.  Zebnkrenzer,  das  Stock  zn  12  Xr. . . 
Viertel -Köpfst,  od.  Ffinfkrenzer,  das  Stock  zn  6  Xr.  • . 


2.H( 


seit  1826: 


a)  Ze^nguidenstfidce ,  gesctzmassig 
Gewicht  eines  Stocks  zo  10  Fl. :   6,749  Gramm  =a 

140,42  hoU.  Asse. 
Werth  dnes  Stacks :  5,034965  TUr.  in  preoss.  Frdrd'or. 
k  5  Thlr. ,   od.  1,764770  Stock  Docaten  nach  dem 
Bdcbsfossc. 

b)  Neuere  Silbermünxen  bis  1837: 

Kronentfaaler ,  ganze ,  zn  2  Fl.  42  Xr. 

c)  Silber 'Scheidemiinxe  der  neuem  Zeit,  bis  1837: 

6- Krenzerstncke,  gesetzmassig 

3  -Kreozerstocke,      desgl 

1  -Kreozerstiicke ,      desgl 

d)  In  Kupfer:  Pfennige  (y4-KrenzerstÖGke).    Gewicht: 

1,299  Gramm. 

3.    CtogenwArdge  SübenuunnAaanaig:, 

nach  der  süddeutschen  MijLnzconveniion  v.  25.  Aufgust 

1837  und  nach  dem  Markgewicht  aller  ZoUvereins- 

Staaten  van  233,8555  Gramm. 

a)  Guldenstücke  zn  60  Kreozem ,  gesetzmässig 

Halbe  Golden  zo  80  Kreozera,      desgl 

b)  Saber '  Seheidem&nsfuss  wm  1837,  vertragsmässig 

nach  dem  27  Guldenfuue : 

6-Krenzerstficke,  gesetzmässig 

3 -Kreozerstocke,      desgl 

c)  Vereinsmünze  t  nadi  der  MünseonnenUon  wnn  30. 

Juli  1838  und  seit  1840: 
3V,-Gnldenstn€ke  od.  Doppelthaler  nach  d.  14  Tha- 
lerfnsse,  gesetzmässig 
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Han  sehe  kimber.  aach  die  ■mlBhriMic  BeiftinwiDg  der  meiiteii  der  hier  ^gerteUtea 
BUbermniizeii  onter;  »»MdifCJiKif^. 

Allgemeine  Bemerkungen,  das  grouhenoglick  heuUche  MHngwe9en  betreffend. 

Die  nach  dem  .bliherigen  System  (dem  KnmtlmlerfoMe)  aaigcprlgteB  ganttn  Kronen- 
ihaUr  werden  in  lämmtlicben  kontnüürendcn  »oddenttclien  Yereinsataaten  in  ihrem  biifceri- 
gen  Kone  von  2  Fl.  42  Xr.  aufrecht  erhalten.  So  wie  in  den  übrigen  ifiddenticben 
Mona-  und  Zollvereint* Staaten»  waren  anch  in  dem  6foaihem)gthnm  Heisen  im  April 
1837  di«  halben  und  Viertel  -  Kronenthaler  Termfen  nnd  aniaer  Kurt  gcietit,  obedion  bei 
dem  Mnnzamte  als  Bruehsilber  anzunehmen  aachgelaiaen  worden. 

Die  vor  der  GonTention  Tom  25.  Angust  1S87  von  den  kontrahirenden  Staaten  ge- 
prägten 6-  and  3-Krevzeritucke  belmlten  in  deneellicn  fortwährend  gleichen  Kare  mit  den 
neo  annzuprägeoden.  — •  Alle  andern»  nicht  oonventionimiMig»  d.  L  idcht  nach  der  Mina> 
Convention  vom  25.  Angnst  1837  und  von  andern  nicht  mit  kontnüiireoden  Staaten  ge- 
prägten 6*  und  3-Krenzerstäcke  find  in  dieien  Vcreintitaaten  nicht  zaläsiig  nnd  wurden 
nur  noch  vom  1.  Januar  bis  1.  März  1838  zu  4  Kreuzer  (die  6*KreBaeritftcke)  und  zu 
iVt  Kreuzer  (die  3-Kreuzerft&oke)  bei  den  öffentlichen  Kaaaen  angenommen. 

Unterm  30.  Juli  1840  bestimmte  das  grossherzogl.  Finanzministerium,  dasa  diu  GoUU- 
münzen  vom  grosshertogl.  Gej^&ge,  wie  bisher»  bei  allen  öffentlichen  Kassen  nach  ih- 
rem Nenntterihe  angenommen  und  ausgegel>en  werden»  alle  ausländische  Goldmünzen  aber 
von  der  Annalime  bei  dea  öffentlichen  Kassen  ausgeschlossen  bleiben  sollten;  mit  Ansnahme 
der  Goldmünzen  der  2Sollvereinsstaaten  bei  allen  grossherzogl.  Zollkassen»  so  wie  der  Iran- 
zösischen  20-  und  40  -  Frankcnstficke  bei  den  Rhein*  Schlfflhhrta-SriiebungaBnitQ  in  Mnini» 
wie  letzteres  schon  weiter  oben  bemerkt  worden  ist. 


Blan  richtet  sich  hier  ganz  nach  den  Wechsel  -  n.  Geldkursen »  nie  sie  Frcmkfuri  tu  M. 
zu  notiren  pflegt»  so  auch  nach  der  Wechselordnung  u.  den  Usanzen  dieses  Pbtzea. 
BUoLiapmpiiate  und  Anleihf«  des  Grossherzogthnmi* 

Die  ^procentigen  Obligationen  sind  theils  durch  den  Umtausch  früherer  5procentiger 
Staatspapiere  und  Lotterie -Partlal-Loose»  theils  durch  ehie  L  J.  1825  geschlossene  An^ 
leihe  von  1  Million  Gulden»  entstanden.  Sie  bestehen  in  Abschnitten  von  1000»  500  und 
100  Gulden  und  werden  bei  Domänenvericäufen  pari  angenommen.  Beim  Hause  Rothschild 
in  Frankfurt  a.  M.  erhält  nmn,  gegen  Vorzeigung  der  Dokumente»  neue  Coupons.  —  Die 
60- Gulden 'Looee  oder  Partial  -  Schuldscheine  rühren  von  einer  jLotterie  -  ^InietAe  her, 
welche  i.  J.  1825  mit  M.  A.  Rothschitd  und  Söhne  in  Frankfurt  a.  M. »  zur  Tügung  älte- 
rer Schulden,  contrahlrt  wurde»  im  Bebiuf  von  sy^  Millionen  Gulden  im  24  GuldenfiMs. 
Diese  Summe  ist  in  130'000  Partial-Obligaüonen  (Loose)  vertheilt,  wovon  jede  nuf  50 
Gulden  lautet.  Die  Heimzahlung  wird  durch  40  FeriooJUfigeii  bewirkt»  deren  erste  am 
2.  Januar  1827  statthatte,  deren  letzte  i.  J.  1876  stattfinden  wird;  es  sind  mit  denselben 
Gewinnste  verbunden »  welche  zusammen  21'419'800  Gulden  betragen »  und  6  Monate  nach 
der  Ziehung,  oder  anch  gleich  baar  mit  Abang  von  4  Proc  Disconto»  bezahlt  werden. 
(Der  Kurs  dieser  Loose  wird  auf  den  Fondszettefai  von  Frankfurt  0.31»  Amsterdam 
etc.  notirt;  s.  diese.)  —  Eine  neue  Anleihe  ron  750'000  Gulden  wurde  L  J.  1840  mit 
dem  Hause  Rothschild  cootrahirt.  — .—  Znm  Behuf  des  Baues  von  Staats-  und  Provlii- 
zbil- Strassen  wurden  seit  dem  Jahre  1837  die  erforderHdien  Summen  (so  weit  die  Steuer- 
übersdiüsse  sie  nicht  deckten)  durch  Ausgabe  besonderer  3 Vi  procentiger  Obligationen» 
an  den  Inhaber  zahlbar,  aul^dmcht,  welche  einen  gesetzli^en  Tilgungsfonds  häen  und 
die  eigentliche  Staatsschuld  nicht  berühren.  Da  derZüufuss  überhaupt  sich  später  steigerte» 
so  entschied  sich  im  Februar  1841  die  Regierung»  cur  Förderung  des  genannten  Zweckes, 
für  die  Ausfertigung  und  allmälige  Emission  4  procentiger  Obligationen  jener  Art  bis  zu  der 
Summe  von  ly,  Mlltioneii  Gulden. 
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Gewloliie  deg  CrosthertogAumt» 
Dvch  dM  GcMlx  von  10.  DeccMbcr  1817  inirdeii  f&r  4m  ganze  Groukerzogthoni 
HcMeD  neu€  Mtuuie  ood  Gewichte,   raf  Grandlace  des  fruzftiichci  metrischen  Syitens, 
verordnet,    welche,   nach  mehrem  Ersanmnsen,    Mit  dem  Jahre  1821  ein^eliihrt  wurden 
und  folgende  sind: 


Die  Einheit  ist  der  ZoU,   welcher  25  franz.  Millfaneter  «a  0,025  Meter  lang  Ut. 
Der  Fmss  hat  10  Zoll  zu  10  Union,   und  ist  :=»  250  AlUlineter  -»•  0»  oder  V« 
Meter  &^  110,824  paris.  Lin.,  lo  dass  4  Fuis  e=  1  Meter. 
100  grossh.  heisMche  Fuss  ass 

83,333  badische  Fnsa.  11  874166  hamborg.  Fnss. 

85,658  baiersche     *  B  86,896  kassler 

86,401  bremer        -  fl  88,496  leipzig. 

82,022  englische     -  U  79,655  preoss. 

87,839  fraakfnrt.     -  V  79,094  wiener 

25,000  franzds.  Meter.  I  87,263  wortenb«      * 

Die  £Ue  hat  24  Zoil  =s=.  600  Millimeter  =1  0,6  oder  V5  Meter  s=s  265,9776  paris. 
Lin. ;  ist  also  der  badischen  £Ue  vollkommen  gleich.  Sie  wird  in  Viertel,  Achtel  und 
Sechzehnte!  getheilt 

100  grossh.  hesiisdie  JSUen  — • 

100,000  badische  EUen.  U  104,743  hamburg.  EUcn. 

72,028  baiersche    -  105,189  kassler 

103,681  bremer  106,195  leipzig. 

65,618  englische     -  ||  89,963  preoss. 


109,629  frankfurt    - 
60,000  französ.  Meter. 


77,008  wiener 
97,682  wortemb.      - 
Die  JOafUr  hat  10  Fnis,  oder  100  ZoHes  2%  Meter  ==  7,69611  paris.  Foss. 
W€gmaas9.     Die  MeiU  bat  3000  Klaftern  s=3  7500  Meter  c=3  1,0125  oder  1  % 
deutsche  oder  geogr.  Meilen. 

Gammaass,  Der  gewöhnliche  Haspel  mit  6  Speichen  moss  1  Elle  Dnrdimesser  oder 
3  Ellen  Um&ng  haben.  Der  Strang  hat  12  Gebvnd  zu  120  Haspel-Fäden.  —  Beim 
Ztofm  hat  der  Haspel  nur  die  Hälfte  Jenes  Dorchmesseri;  die  Zahl  der  f^ea  aber  bleibt 
die  nämliche. 

Flachcnranme  berechnet  man  nach  Quadrat -Klaftern.  Die  Quadrat ^  Klafter  hat  100 
Quadrat-Fuss  zu  100  Quadrat-Zoll  sa  6^15  (b=3  6yi)  Quadrat  -  Meter  s=3  59^^3013 
paris.  Quadr.-Ftass. 

FeldiaMMs» 
Der  Aforgen  hat  4  Viertel  oder  400  Quadrat -Kbftem,   und  enthält  ahio  2500  Qua- 
drat-Meter oder  25  franz.  Aren  =3  '^  Hektare. 
100  grossh.  hessische  Morgen  v=a 

61,779  engl.  Acres.  U  97,915  preass.  Morgen. 

25,000  franzjis.  Hdctarcn.  1  43,448  wiener  Joch. 


Erd'  vnd  Steinmasten  berechnet  man  nach  Kubik-KUftom.  Die  Muhik*  Klafter  hat 
1000  Kubik-Fuss  zu  1000  Knbifc-ZoU,  «id  iai  es  15V8  Kubik-Meter  oder  franz. 
8teren  esi  45,58416  paris.  Knbik-Fais. 

Bremiholsmaau,  Der  Stecken ^  welcher  in  Halbe  tnd  Viertel  eingetheiU  wird,  mnss 
100  Kuhik-Fuss  (oder  Vio  Knbik-Klafter)  enthalten,  ms  IV16  ("=  1*5625)  franz. 
Stereo  (Kuhik -Meter).     64  Stecken  esa  100  franz.  Stereo.    —    Die  Scheitlänge  soU 
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gesetzUch  entweder  40  oder  50  Zoll  betragea.  Bei  40  Zoll  Sduitliage  toll  die  Brrfte  ■• 
4ie  Höhe  des  Stecken -Biüimciit  &0  Zoll,  bei  60  Zoll  Scbeltlinge  aber  die  Breite  50  Zoll 
ond  die  Hohe  40  ZoU  im  Lichten  betragen.  —  Ton  den  WeUen  (Bebhob-Bnodel)  eoll 
jede  &0  ZoU  Länge  und  10  ZoU  Darchmeaser  haben. 


Die  Einheit  derselben  ist  der  Kuhik-ZoUf  deren  82  dai  Mässchen  dea  Getreide- 
maaasei,  oder  den  Schoppen  des  Flfissigkeitamaasses  aosmachen;  so  dass  diese  beiden 
Bfaassgrössen  also  vollkommen  gleich  dnd,  nnd  swar  ss  y,  Liter  =  25,90622  paiis. 
Kobik-Zoll. 

flpfroldiwimmHi 

Das  Malter  hat  4  Sfanmer  zn  4  Kampf  k  4  Gescfadd  k  4  IGsschen.  Sammtliche 
Biaasse  werden  gestrichen  gemessen;  Jede  andere  Art  ist  nntersagt.  Das  Gescheid  enthalt 
2  Liter,  das  Malter  also  128  Liter. 

100  grossh.  hessische  Malter  B=a 


128,000  franx5s.  Hektoliter. 
243,125  hambarg.  Fass. 
159,265  kassler  Scheffel. 
232,890  preuss. 
206,174  wiener  Metzen. 
72^224  wnrtemb.  Scheffel. 


85,333  badische  Ifalter. 

57,565  baiersche  Scheffel. 
172,781  bremer 
121,789  dresdner 

44,019  engl.  Imp.- Quarten. 
111,552  frankfnrt.  Blalter. 
Das  Getreldemaass  wird  auch  für  Kartoffeln^  OM  etc.  angewandt. 

Kollloii"  md  **wg— f^^«" 

Das  Kohlenmaas*  for  Holzkohle  ist  ein  Kasten ,  inwendig  5  Fnss  lang,  4  C^iss  breit 
und  2  Fass  hoch,  enthalt  also  40  Kabik-Foss  b=i  625  Liter.  Es  werden  aach  halbe 
Kasten  gebraucht,  so  wie  für  kleinere  Quantitäten  die  Kalkbütte;  auch  Gefässe  von 
Va  Kubik-Fuss  Inhalt  sind  gestattet 

Die  Kalkbütte  für  Kalk  und  Steinkohlen  ist  inwendig  20  Zoll  lang,  20  Zoll  breit  ond 
25  Zoll  hoch,  enthält  aUo  10  KAbik-Fuss  =s  156^1  Liter.  Es  werden  auch  halbe 
und  Viertel -BQtten  gebraucht,  so  wie  Kalkmaasse  von  1  Kubik-Fnss  Inhalt. 

Die  Ohm  hat  20  Viertel  zn  4  Maass  k  4  Schoppen.    Der  Schoppen  e=a  y,  Liter  Ist 
dem  Mässchen,  die  Maau  «=  2  Liter  dem  Gescheid  des  Getrcidemaasses  an  Inhalt  völlig 
gleich.    Die  Ohm  von  80  Maass  es  160  Liter. 
100  grossh.  hessische  Maau  b=3 

266,667  badische  Maass.  fl  200,000  franzos.  Liter, 

187,085  baiersche      -  I  27,623'  hambnrg.  Viertel. 

62,084  bremer  Stubchen,  I  102,589  kassler  Maass. 

918,769. dresdner  Kannen.  D  174,668  preuss.  Quart. 

44,019  engl.  Imp.  -  Gallons.  I  141,870  wiener  Maass. 

111,552  frankf.   Aichmaass.  ||  108,870  wurtemb.  - 

100  grossh.  hessische  Ohm  sa 

106,667  badische  Ohm«  I  102,589  kassler  Ohm. 

111,552  frankfnrt    -  fl  232,890  preuss.  Eimer. 

160,000  frnnzös.  HektoUter.  |  275,844  wiener  Wein-Ehner« 

BaaddiiewIoiuL 

Der  Centner  hat  100  Pfund.  Das  Pfund  ist  das  französische  halbe  Kilogramm  s=? 
600  Gramm,  also  tssa  10402,96  hell.  As,  mit  dem  Pfunde  des  deutschen  Zollvereins 
(dem  Z/Mpfiind)f  so  wie  auch  mit  dem  badischen  nnd  dem  neuen  sächsischen  Pfunde 
ganz  übereinstimmend.     Das  jQfttnd  hat  82  Loth   in  4  Quentchen  ä  4  Bicbtpfennige. 
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Bei  /ejitcfi  Abwagnngoi  soll,  ani  <Ue  RedoiiiBB  sa  cridcbtern»  das  Loik  in  KFOOO  Theit- 
chea  dneeaeilt  werdeo. 

1  Centner  oder  100  grQiah.  besaiidie  Jfmnd  s=a 

100,000  badiiche  Pfaad.  H  1034»4  kiwler  schwere  Pfand. 

89^86  baiertcke     -  8  100,881      -       lelcbte 

100,801  bremer         -  H  106,928  leipziger  Pfond. 

110402  eogL  Pfd.  UV.  d.  p.  i  1064H)4  preoM 

98,942  franicf.  schwere  Pfand.  100,000  tächdsdie  - 

106,867      -       leichte        -  89,284  wiener 

60,000  fnmzöf.  Kilogramm.  106,900  wfirtemb.     - 

103,204  hamborg.  Pfand.  ||  100,000  ZoÜTereini- Pfand. 

S.  nbrigeni  den  Art.  Zollybbbuis-Staatiu«. 

CMd-  und  flilberftCfiteht» 
£t  ist  die  kSlniiche  Mark,    Diese  Icölnische  Bfarfc  des  Grossherzogthnms  Hessen  ist 
aber  =  233,939  Gramm  t=i  4867,8  hoil.  As. 
100  solche  kölnische  Mark  — a 

23,894  französ.  Kilogramm.  R'  100,036  preoss.  od.  Monz-Mark. 

96,682  paris.  Bfaric  fl  83,368  wiener  Uuk. 

Die  ofBcielle  YergieiGhang  der  grossherzo^.  hes8.1laass-  a.  Gewichts -Comnüssion  vom 
2.  Jnni  1820  setzt  dagegen  die  Schwere  der  kölnischen  Utak  auf  14,9670  nenn  grossh. 
hess.  Loth,  was  c=3  233,8694  Gramm  «»  4866,66  holl.  As  wäre. 


Früher  war  es  das  eben  erwähnte  Gold-  n.  Silbergewichti  Seit  der  Münz -Convention 
vom  26.  Angast  1837  aber  ist  es  die  Münz- Mark  der  deutschen  ZoUvereins  -  Staaten 
oder  die  preussische  Mark  von  233,8666  Gramm  s=s  4866,679  holl.  As  e=3  0,99964 
Blark  des  best.  Gold-  n.  Silb.-Gew.  *).  —  Die  rergfeidiunge»  mit  fremden  Biarkgewichten 
nnd  die  Eintheilung  der  Mark  s.  anter  Bbrlin. 

Plrobir^owlolit 
ist  das  in  Deutschland  übliche,  nnter  Berlin  angezeigte. 

Es  ist  das  englische  Juwelen- Karat f  welches  aof  0,0132  grosshcrzogl.  hessische  Loth 
festgesetzt  ist,  c=i  0,20626  Gramm  =  4,291221  holl.  As.  Dieses  Karat  wird  in  halbe. 
Viertel  n.  s.  w.  eingetheilt. 

MeiHisinal  -  nad  Apothekergewlcht. 

Es  ist  das  alte  nürnberger,  welches  aber  als  Normal  -  Apotbekergewicht  furdasGross- 
herzogthoffl  Hessen  das  Ffund  anf  22,9010  grossh.  hcss.  Loth  e=a  367,8281  Gramm  =i 
7444,9  holl.  As  festgesetzt  ist.  Die  Eintheiiung  ist  die  in  Deotschhuid  gewöhnliche; 
wie  anter  Bbrun. 

Alle  DamurCIdter  Maasae  nad  Oewielile. 

Die  froheren  Maasse  der  Stadt  Darmitadt,  welche  nnr  noch  wenig  in  Betracht  kom- 
men, sind  folgende: 

/.aRgenmaa««.  Der  Fau  von  12  Zoll  war  0,28762  Meter  t=3  127 fi  paris.  Lin.  lang 
B=3  Jl,1606  neue  Foss.  —  Die  Rutke  hatte  16  Fuss. 

Die  Elle  war  0,64769  Meter  -»  242,79  paris.  Un.  lang  ea  0,9128  neue  EUen. 

GetreidemaoMS,  Das  Malter  hatte  4  Simmer  za  4  Kampf  k  4  Gescheid,  und  enthielt 
112,333  Liter  =3  6663  paris.  Kab.-ZoU  m^  0,8776  neue  Malter. 


*)  Demnach  Ist  die  Mark  des  Gold-  o.  Silbergmc.  nur  um  Vuo  Procent  oder  drcs  Vu  Proceiit 
sekwtrer  als  die  mm  MMua  -  Hark, 
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Der  sMMfldie  Fuu  hat  13  Zol  (oder  10  DeclMl-Zoli),   und  iit  &=i  0,S8819  Me- 
ter esa  125^7  paria.  Lia.  bsb  y,  sächa.  EHe.  Deiaeibe  dient  BaMeatUch  bei  VenMiaiiag 
der  SUatigfiter  n.  bei  dem  neaea  Steacr-  osd  Zoli-Syaten. 
100  sächsische  Fuu  c=3 

94^967  badiM^M  F^ua.                  U  96^723  haiabiiiiB.  F^iaa. 

97,0297  baienche    -                     I  100,2443  Icipzig. 

92,9118  cngUacbe     -                      H  90,2300  praua. 

99,5011  fraalLfort    -  89,5861  wieaer 

28,3190  franzöa.  Meter.                  1  98,8480  wurteadi.     - 
Die  fächikche  EJtU  Ui  so  bestiflurt,  data  18100  EUen  geaan  c=s  1  geograpläicbe 

HeUe   (deren  15  anf  einen  Mittelgrad  gehen)  aiad.    DicM  £Ue  iat  =s  0,56638  Meter 
=3  251,074  paru.  Un.  b=i  2  lacha.  Foss. 
100  sächsuche  EUen  b=i 


98,8740  hambnrg.  Ellen. 
100,2443  Idpzig. 
84,9223  preaia. 
72,6881  wiener 
92,2090  wnrtemb.       - 


94,3967  badiiche  Ellen. 
67,9920  baiertche    - 
61,9412  engliache  Yarda. 
103,4862  frankf.  Ellen. 
56,6380  franzÖs.  Ueter. 
Der  Stab  hat  2  Ellen. 

Die  Kfafter  bat  1%  ^tab»  oder  3  Ellen,  oder  6  Fum,  oder  12  Viertel. 
Das  sädisische  Garnmaass  s.  nnter  Lkipzio. 

Die  Ruthe  beim  FMmessen  oder  die  geometrische  Buthe  ist  7  Ellen  14  Zoll  lang 
t=a  182  Zoll,  aUo  I«  4,29504853  Meter  r=i  13,215  pari«.  Foss.  Diese  Ruthe  wird  in 
10  Dccimal-Fuss  zn  10  Zoll  k  10  Linien  eingetheilt.  —  Die  KtiU  hat  10  geoBMtrische 
Ruthen. 

Die  Ruihe  beim  Sirassenbau  oder  die  Landrutiie  hat  8  Ellen  =:  192  ZoU,  und  ist 
mithbi  »»  4,5310402  Meter  s==  13,9486  paris.  Foss. 

Die  sachsische  Fttst-  oder  Polizei' MeUe  hat  2000  der  letztern  Ruthen  =  32^000 
Sachs.  Foss,  nnd  ist  daher  =j  9062,08  Meter  »»  1,22  geogr.  oder  deutsche  Meilen,  so 
dass  12,28  Sachs.  Postmeilen  =3  1  Grad  des  Aequators. 

Das  Berglachter  (früher  s=3  7  dresdner  Foss)  ist  seit  1830  auf  2  Meter  bestimmt  =3 
886,592  paris.  Lin.  Dasselbe  hat  7  Lachterfuss,  so  dass  ein  solcher  Ljichterfass  c= 
V7  Meter  «»  126,656  paris.  Lio.  Doch  wird  das  Lachtcr  zchntheilig  emgetheilt.  —  Die 
BergeUe  ist  2  Lachterfuss  oder  V7  Lachter  =3  %  Meter  =  253,312  pari«.  Lin.  Sie 
wird  bei  allen  das  Bergwesen  betreffenden  Baoon  (Maschinenbauen  etc.)  angewendet. 

Der  Sachs.  Quadrat- Fuss  hat  144  Quadrat  -  Zoll ,  und  ist  =  0,08019658346  Qua- 
drat-Meter r=  0,76001  parb.  Quadrat -Fnss.  —  Die  geometr.  Quadrat  -  Ruthe  liat 
2301/34  Sachs.  Quadrat -Foss  »»  18,447442  Quadrat -Meter  «»  174,823  paris.  Qua- 
drat-Foss. 

100  sächsische  Quadrat- Fuss  =sa 

81,4145  preuss.  Qoadrat-Füss.  ||  804S602  wiener  Quadrat^  Foss. 

FeldauuMs. 
Der  sächsische  Acher  hat  300  geometr.  Qaadrnt- Ruthen  sss  5534,23256  Qoadrat- 
Meter  sa  55,3423256  franzöa.  Aren  «.  52446,9544  paris.  Quadrat -Fuss. 
100  sächsische  Acker  *» 

216,7547  preuss.  Morgen.  ||  96,1567  wiener  Joch. 

Der  sächsische  Morgen  hat  150  Quadrat -Ruthen,  ist  alao  die  Hälfte  des  Ackers.  — 
Die  Hufe  Landes  wird  in  den  verschiedenen  LandestheOen  zn  12,  15,  18,  24  bis  30 
Adcer  gerechnet     In  einzelnen  Gegenden  rechnet  man  die  Landereien  auch  nach  Sdieffel 
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Aussaat  (z.  B.  In  der  Oberlantltz  nach  Scheffel  Gente  -  Aanaat »   den  SdMflTel  zu  112  Vs 
Quadrat -Ruthen  angeDommeB). 

Der  lächsUche  Kuhik-Fuss  hat  1728  Kabik  -  Zoll ,  and  lit  e»  0,0227106715  Knhik- 
Meter  e=i  22,7108715  Liter  =  0,662504  paris.  Kabik-Fais. 

100  sächsische  Kuhik-Fuss  = 

73,4604  preuis.  Kobik-FuM.  0  71,9037  wiener  Kabik-Fnss. 

BrfmnhtMmmmiifff, 

Der  Sckragm  hat  3  Klaftern.  Die  Klafter  hat  6  Fom  Hohe,  6  Fom  Breite  nnd 
3  Fun  Schddange,  lo  daM  lie  106  sachi.  Kublk-Fata  enthalt,  «=a  2,452774  franzoi. 
Steren  s=3  71,557  paris.  Kabik-Fau.  Demnach  int  der  Schrägen  (von  324  iSchi.  Kn- 
bik-FuM)  =  7,35832237  franzSs.  Steren  «r  214,67  parii.  Kobik-Fnn.  _  In  den 
PriTatwaldnngen  int  die  Seheitlänge  verschieden  nnd  wird  gewohnlich  in  YlerteleHen  (d.  i. 
halben  Fasten)  aasgedrfickt. 


Der  Wispel  od.  mnspd  hat  2  fifalter  za  12  Scheffeln  k  4Yiertel  (Qoart)  k  4  Hetzen 
k  4  Mässchcn.  —  Die  Last  l»egreift  bei  Waizen  nnd  Roggen  6  Wispel,  bei  Gerste  und 
Hafer  2  Wispel. 

Das  für  ganz  Sachsen  gemeinschaftliche  Getreidemaass   ist  als  Einheit  der  dresdner 
Sclieffdy  welcher  8000  sachs.  Kabik-ZoU  (oder  112*/,  dresdner  Kannen  des  Flussigkeito- 
maasses)  enthalt*),  =  105,142924  Liter  :=4  5300,51  paris.  Knbik-Zoll. 
100  dresdner  Scheffel  = 

70,0953  badUche  Malter.  ||  105,1429  franzSs.  Hektoliter. 

47,2855  baiersche  Scheffel.  1  199,7016  hamborg.  Fass. 

141,8858  bremer  -  11    *        191,3028  preoss.  Scheffel. 

86,1588  engl.  Imp.-Qoarters.  I  170,9656  wiener  Metzen. 

91,6358  frankf.  Malter.  I  59,3270  wfirtemb.  Scheffel. 

„Ansser  dem  dresdner  Scheffel  dnd  In  den  Provinzen  noch  viele  andere  Scheffelmaasse 
„üblich.  Die  meisten  derselben  kommen  Jedoch  nnr  bei  Zins-  ood  Decem-Abschüttangen 
„in  Anwendung**)." 

„Das  peniger  Sippmaass  hat  3570  dresdner  Kabik-Zoll  Inhalt,  wonach  der  peniger 
,,  Scheffel  von  4  Sippmaass  =>  14280  dresdner  Kobik-Zoll"  e=i  187,68012  Liter  = 
9461,41  paris.  Kabfk-Zoll  =3  1,785  dresdner  Scheffel. 

Der  ScheffH  Blh-  od.  Wassermaass ,  welcher  beim  Aasmessen  an  der  Elbe  gebräach- 
lich,  enthält  1  Scheffel  a.  1  Mässchcn  dresdner  Maass  (s=  65Mässchen)  =3  106,78578 
Liter  sss  5383,33  paris.  Kabik-Zoll. 


ist  der  dresdner  Scheffel  des  Getreldemaasses. 

Flfisflii^KeitsmaaM. 

Das  Fuder  Wein  hat  2%  Fass  (ä  5  Eimer)  oder  12  Ebner  za  48  Visirkannen  oder 
72  dresdner  Kannen.    Die  Kanne  hat  2  NÖsel. 

Einheit  ist  die  dresdner  Kanne,  welche  namentlich  anch  bei  allen  Zoll-  nnd  Steoer- 
aasmcssangen  angewandt  wird  and  dergestalt  bestimmt  ist:  „dass  sie  genaa  2  Pfonde  de- 
„stilllrtes  Wasser  fasst,  wenn  die  Verwiegnng  im  leeren  Ranme  bei  einer  Teraperator  von 
„  -(-  15  ^  Rdaomar  erfolgt  Die  Kanne  berechnet  sich  demnach  aaf  71,186283711  dresd- 
„ncr  Kabik-Zoll***)"  =s  0,93559175  Liter  =  47,1655  paris.  Kabik-Zoll. 


*)  Siebe  „SUftts-Handbncb  filr  d«8  KGnlgrelcb  Sachsen.*'    1839.    S.  XIX. 
«*)  Staats -Handbuch  fllr  1839.    S.  XX. 
-**)  SUaU-Haodbach  Ar  1839.    S.  XIX. 
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100  drudaer  Xttmm  s=a 

6237SB  iMdiMte  Hat«.  I  93,5509  finuSt.  Uter. 

87,5178  baicnche      -  I  12,9290  hanbiuiK.  Viertd. 

29,0427  brcaer  StobcheiL  I  81,7089  preoM.  Oavt. 

20,5921  eogL  Inper.-GaOoM.  I  06,1189  wiener  MaasB. 

52,1834  fnakf.  Aicbnau.  |  50,9990  wurtenb.  - 

Der  Eimer  entbalt  »Im  67,3626  Uter  r=:  3395^  parin.  KDb.-ZoIL 

100  dresdner  Eimer  k=: 


44,9084  badiKhe  Obik 
46,4682  brcner  Ahn. 
14^628    CDgt  hiper.-GaOoni. 
46,9651  fraokf.  Okn. 
67,3626  franzSs.  Hektoliter. 


81,0129  huiborg.  Oiboft. 
68»8220  Idpds.  Einer. 
49,6871  naiiizer  Obm. 
98^0506  preoM.  Eiacr. 
116,1112  wiener  Wda-EiMT. 


»» 


In  den  mditen  Orten  des  EngMrges,  uoMBtlicb  in  StoQbers,  Z5blitz,  Tbom, 
Sehneeberg,  Zwidora,  WollceDitein,  itt  eine  gröuere  Kanne ^  die  1%  dresdner  Kannen 
fiMct,  noch  in  gewöhnlidiem  Gebranehe  *).  ** 

Bd  franzSnschem  Wein  recbnet  man  dai  Oxhoft  in  3  dreidner  Eimern ,  bd  Franz- 
Irranntwein  zu  S'/q  dresdner  Eimern;  —  die  Ohn  zn  2  Eimern  oder  4  Anken  k  36 
dresdner  Kannen. 

Biermaau, 

Das  Gebräude  Bier  hat  24  Faas,  Das  Fass  hat  2  Viertd,  od.  4  Tonnen,  od.  280 
Visirfcannen,  od.  420  dresdner  Kannen  (od.  7 Schock  Kannen,  d.b.  7 Schock  [k 60 Stack] 
dresdner  Kannen).  —  Die  Kttfe  hat  2  Fass,  der  JSüner  (wie  beim  Wdn)  72  dresdner 
Kannen. 


Die  dnrch  Beschlnss  vom  15.  Jani  1840  for  das  gante  K&nigreich  festgesetzte ,  dem- 
nächst einzafohrende,  Gewichts- Einheit  ist  das  Pfund.  Dieses  I^und  ist  dem  (sdt  1. 
Januar  1840  eingeführten)  Zollpfnnde  oder  einem  hall>en  Kilogramm  fölHg  gidcb  (daher 
nach  mit  dem  grossherzogi.  hessischen  a.  dem  badischen  Pfände  nberdnstimmend).  Das 
neue  zehntheilige  Gewichts -System  bestdit  fSr  den  Grossverkehr  nnd  toissensehaftUche 
Zwecke  ans  folgenden  Grdssen :  Der  Centner  hat  10  Halbstdn  oder  Lispfund  zn  10  Pfand« 
Das  Pfund  hat  10  Kilas  m  10  Hektas  k  10  Dekas  k  10  Aa.  Hiernach  hat  der  Centner 
l'OOO'OOO  (eine  MiUion)  sächsische  As.  Der  Stein  hat  20  Pfand,  und  also  gehen  5 Stein 
auf  dnen  Centner.  Die  Schiffslast  hat  40  Centner,  das  Schiffpfund  3  Ceataer.  —  Im 
Kleinverkehr  darf  das  Pfund  abwärts  in  32  Loth  zn  4  Quentchen  k  4  Pfennige  geihdlt 
werden. 

Sdt  dem  1.  Januar  1841  bt  dieses  neae  Gewicht  als  I\}slgewicht  im  Gd>raach. 

Die  Vergleichungen  dieses  neuen  Gewichts  mit  fremden  Gewiditea,  s.  unter  DAUfariDTi 
Yergl.  d.  Art  Zolltb&bins-Staatbn. 

Das  bisher  in  der  Hauptstadt  gebräuchliche  Handdsgewicht  war  das  folgende:  Das 
Schiffpfund  hafte  8  Centner  zu  110  Pfund  oder  zn  5  Stdn  k  22  Pfitnd.  Das  dresdner 
Pfund  hatte  32  Loth  zn  4  Quentchen,  und  wog  (nach  den  neuesten  Erörterungen  der 
Mnnzbeamten )  467,086162343  Gramm  **)  sss  9718,15  holt.  As  sss  9341,72325  neue 
saclis.  As. 


IX  SJ"!*  -HM^buch  für  1839.    S.  XK. 
••)  BCMU.Hsndbttch  für  1899.    S.  XX. 
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100  bisherige  dresdner  Pfund  =3 
«1,4172  badiiche  Pfand. 
88,4062  baienclra       - 
03,6963  brcBMr 
102,9754  eogl.  Pfd.  oo.  d.  p. 
92,4286  frankf.  ichwere  Pfand. 
99,8231      -       leichte 
46,7066  franzot.  Kilogramm. 
96,4715  luunbarg.  Pfnnd. 


993664  hann5v.  Pfond. 
99,8649  leipals. 
46,7066  nicderiand.  - 
99,8664  preoai. 
93,4172  neoe  faehs.  - 
83,4064  wiener 
99,8628  wortemb.     - 
93,4172  ZoIlTereina-Pfond. 
Denelbe  Centner,  welcher  beim  Handels-  oder  KramergewidU  in  110  Pfand  getbeift 
iit,   wird  beim  Fleischergewieht  in  102  Pfand,    beim   Berggewicht  in   114  Pfand,   befan 
Stahlgewicht  in  118  Pfnnd  eingethcüt,  eo  daat  alle  diese  Pfände  Ton  einander  yertchie- 
den  lind.    (Yerordn,  v.  7.  Aug.  1734.) 
Die  IFange  Euen  bat  44  Pfand. 

KoOgewlöht. 

Ueber  das  leit  1.  Janoar  1840  in  den  deutschen  Zollvereins -Landen  gebränchlicbe 
besondere  Steuer-  und  ZoUgewicht  s.  alles  Nähere  anter  Bbklin  and  Zou.yBRBOis  <- 
Staatbn. 

Gold  und  Sübergewloht 
war  bisher  die  kölnische  Mark,   welche   aber  hier  dem  dresdner  halben  Pfonde  gleichge- 
setzt war  SS  233,54308   Gramm  =  4859,06  hoU.   As  z=s  0,998849  leipziger  köln. 
Mark.    Die  Eintheilung  der  Bfark  war  die  in  Deutschland  gewöhnliche,   s.  anter  Bbrlin. 
Aasserdem  wird  sie  aber  aach  In  4422  Docaten-As  getheilt. 

100  dresdner  kölnische  Mark  c=3 

99,8664  prenss.  Mark.  ||  83,2168  wiener  Bfark. 

Ak  Mark  des  neuen  Gewichts -Systemes  ddrfte  die  Münz -Mark  gewählt  werden. 

ProUlru'Oiivlolftt 
ist  die  Marky  mit  der  In  Deutschland  fibllchen  Eintheilang;  s.  Bbrun. 

Verarbeitetes  Silber  hatte  bisher  12  Loth  Feingehalt,  u.  tragt  als  Stempel  zwei  fiber's 
Kreuz  gelegte  ScAioerter. 

MIliJUBKewIolit* 

Durch  den  Beitritt  Sachsens  za  der  Mfinzconvention  der  deutschen  Zollvereins -Staaten 
zn  Dresden,  vom  30.  Juli  1838,  wurde  die  nene  Münz -Mark  eingeführt,  welche  der 
preassischen  Mark  gleich  Ut,  -«  233,8555  Gramm  =  4865,579  holl.  As.  Alles  Nähere 
hierüber  u.  die  Vergieichungen  mit  fremden  Markgewichten  s.  unter  Bsbliw. 

JnwtHenfgewrUHkU 

Im  neuen  Gewichts -System  bt  die  Einheit  desselben  das  Karat  zu  4  neuen  sächsichen 
As ,  welches  Karat  also  =3  %  oder  0,2  Gramm  s=  4,1612  holl.  As.  —  Nach  der  bishe- 
rigen Eintheilung  hat  das  Karat  4  Gran,  wird  aber  gewöhnlicher  In  Y^,  Yi,  %,  Vj^, 
7,2  and  y54  Karate  getheilt  Das  bisher  in  Sachsen  gebräuchliche  Juweleo  -  Karat  war 
da«  hoUän^che;  s.  Ahstbrdam.  Wegen  des  Juwelen  -  Karats  überhaupt  sehe  man  das 
über  die  Schwere  dieses  Gewichts  Im  Allgemeinen  Bemerkte  in  der  Einleitung. 

Medlziiial-  nad  Apothekerg^wloht 
war  früher  das   nürnberger,  ist  aber,  seit   1.  März   1837   das  ftreussische ;  s.   Bbrlin. 
Ka  wird  auch  nach  der  definitiven  Einführung  des   neuen  Gewichts -Systems  wahrscheinlich 
daMelbe  bleiben. 

Wegen  der  Im  betreffenden  Gesetz -Vorschlag  angegebenen  neuen  Maasse  für  Sachsen, 
deren  Einführung  aber  noch  den  durch  die  nächste  Stände -Versammlung  zu  bewirkenden 
Modiflcatlonen  unterliegt,  sehe  man  den  Artikel  Sacbsbic. 

Vergl.  übrigens  d.  Art.  I^BiPZfo. 
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in  Dresden, 

Die  Directionen  folgender  Indiutrie - Getdlsduiften  haben  hier  Ihren  Sitz:  die  Dimpf- 
ftchiflnrahrts-Geaellschaft,  die  Elbidilfnahrto-  und  AiMknranz-ComiNignie,  der  Maidünen- 
ban -Verein  zu  Uebigan,  der  Actien -Verein  für  das  Steinlcohlenweric  zn  Gitteriee,  die 
Znckertiederei-Compagnie,  der  Potschappder  Actien- Verein,  die  Societats-Braoerei  aaf 
dem  Waldschlötscben ,  die  sachriidie  Werlczengfabrilc  zu  Glaahfitte,  die  Brauerei  -  Gesell- 
Schaft  zn  Medingen,  die  Fabrik  monssirender  Weine  zn  Nieder -Lössnitz.  —  Die  sächsi- 
sche Renten  -  Versicherangs  -  Anstalt 

Ein  }foUmarkt  wird  jahriich  im  Jnni  gehalten,  acht  Tage  nach  Beginn  des  breslaner 
Wolhnarktes,  also  vom  9.  Jnni  an,  nnd  dauert  drei  Tage. 

Drontlieliii, 

Trondhiem ,  Hauptstadt  n.  Hafen  des  gleichnam.  Stiftamtes  in  Norwegen ,  mit  13^000  Einw. 

BcMsfamnigsarC,  Mtaaen  etc.  wie  Cbristunia. 

Kuwwrei'hillfiilmie. 

Am  17.  Jnli  1841  notirte  man  hier   den  Knrs  auf  Amtterdam ,  zu  8  Monate  dato : 
92;   auf  Hamburg ,  zn  2  Monate  dato:  99 y^,  was  In  kurzer  Sicht  genau  mit  pari  oder 
100  Tbaler  norwegisch  far  100  Thaler  hamb.  Banco  auskommt. 
MaaMe  aad  Gewiobte  wie  Christiania ;  s.  dies.  Art. 


Die  norwegische  Reichshank  hat  ihren  Hauptsitz  in  Dronthctm  nnd  Zweigbanken  in 
Christiania,  Bergen  und  Christiansand.  Sie  wurde,  um  die  Unmasse  des  friSieren  Zettel- 
geldes zu  Temindern,  i.  J.  1816  mit  dnem  Capital  von  2  Millionen  Spedesthaler  Silber 
gegründet,  welches  durch  freiwillige  Einschüsse  auf  2yt  BIIIK  Species  erhobt  wurde,  wozu 
Jetzt  noch  ein  Reservefonds  von  286^000  Species  kommt.  Dieses  Capital  besteht  ans  über- 
tragbaren Actien,  die  eine  jährliche  Dividende  oder  Prämie  geniessen,  welche  für  1839  auf 
TVs  Proc  festgesetzt  wurde.  Dem  Gesetz  nach  wird  eine  Anzahl  Zettel  (Banknoten)  in 
Umlauf  gesetzt,  welche  dem  doppelten  Betrage  des  eigentlichen  Silberfonds  und  dem  ein- 
fachen Betrage  des  Reservefonds  entspricht,  mithin  sich  auf  5^286^000  Spedes  belauft. 
Diese  Zettd  lauten  auf  100,  50,  10,  5,  1,  Vs  nnd  Vg  Spedesthaler.  Obgleich  nun  die 
Bank  durch  die  Rdchsstände  garantirt  Ist,  so  bat  sie  es  lange  Zeit  hindurch  doch  nicht  da- 
hin bringen  können,  den  Kurs  ihrer  Zettel,  welche  auf  Verlangen  sogidch  baar  eingelöst  wer- 
den sollten ,  auf  dem  Pari  zu  erbalten ,  u.  diesdbcn  verloren  in  den  letzten  Jahren  zwischen 
SO  u.  40  Proc. ,  dann  nur  10  bis  15  Proc. ,  gegen  Silber.  In  der  neuesten  Zeit  jedoch  war 
nur  ein  geringer  Unterschied  zwischen  Papier  u.  Silber ,  u.  der  von  Zeit  zu  Zeit  normlrte  so- 
genannte Zettelkurs,  zu  welchem  die  Bank  die  Einlösungen  der  Zettel  vornimmt,  stand  zu- 
letzt gewöhnlich  auf  104 Yj  Proc,  d.  b.  dIeZettd  verloren  gegen  Silber  nur  noch  47]  Proc 
Bei  der  Entrichtung  des  Zolles  wurden  die  Zettd  etwas  geringer  angenommen.  So  war 
durch  die  Verordnung  vom  21.  Febr.  1840  bestimmt,  dass  der  Einfuhrzoll,  Transitzoll  u. 
die  Niederlagsabgabe  bis  auf  Weiteres  mit  111  Vs  Proc.  (111  Ys  Spedes  Zettd  fSr  100  Species 
Silber),  oder  1  Spec  1 3  y^  Schill,  für  einen  Silber -Spedes,  entrichtet  werden  kann.  Ge- 
genioärttg  nun  stehen  die  Zettel  der  Bank  wirklich  pari  oder  mit  dem  Silbergeide  völlig 
gleich,  wie  unter  CjnisTUNiA  bei  diesem  Papiergelde  bereits  erwähnt  worden  ist.  —  Die 
Bank  ist  zugldch  Diiconto -Bank  u.  discontirt  TVechsd  von  2  bis  3  Monat  Verfallzdt  zu 
6  Proc  pr.  Jahr.  Endlich  ist  die  Bank  auch  Leih  -  u.  Deponten-Bank  u.  macht  Vorschüsse 
auf  Pfander  zu  4  Proc.  jährl.  Zinsen;  auf  Depositen  gewährt  sie  kdne  Zinsen.  —  Die 
Vorsteher  der  Anstalt  werden  von  dem  Stortbing  (Reichstage)  ernannt  und  sind  demselben 
verantwortlich.  —  Die  Bank -Letten  stehen  auf  (mehr  oder  weniger)  130  Proc,  d.  h.  man 
zahlt  130  Spedes  <mehr  oder  weniger)  baar  für  100  Spedes  in  Bank -Actien. 
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IKwsheclda,  Dgchldda, 

Djedda^  Jedda^  der  wichtigste  Handelsplatz  am   rotheo  Meere  in  der  Provinz  Hedschat, 
in  der  Nahe  von  Meldca,  mit  Hafen,   Station  für  die  von  Bombay  nnd  Kalltotta  dnrch's 
rothe  Meer  nach  Soez  gehenden  englischen  Dampfscliiffe ,  mit  4(K000  Einwohnern. 
Redumiigswelse,  nUBaen,  ZahlwerÜkm    Siehe  BIbkka. 
Baadelsgewicht. 

Der  Bähar  (Bahar)  hat  10  Fresils  (Frasils)  oder  100  Mahnda  (Mannds)  zn  2  Rotte! 
oder  RotoU  k  15  Valcias,  ond  wiegt  2227,  engl.  Troy-Pfond  »»  183,0857  Pfond  engl, 
avoirdnpois  s»  83,0459  Kilogramm.  —  Der  Mahnd  ist  also  «=  830,459  Gramm  c=a 
17278,5  holl.  Äs.  —  Der  Rottü,  welcher  aach  in  144  Drachmen  eingetheilt  wird,  also 
=  415,2295  Gramm  =  8639,2  holl.  As. 

Die  Waaren  werden  übrigens  sämmtlich  aaf  der  SchneUtcage  gewogen. 
PlatzgebrAiudie. 

Moschus  wird  nach  einem  Rottet  von  400  Drachmen  verkaoft. 

Auf  folgende  Waaren  werden,  ausser  der  Tara,  noch  naclutehende  Gewichts -Vergü- 
tungen gewährt:  —  auf  Kampher  und  Metalle  5  Proc.»  —  auf  Adler-,  Angola-  u.  San- 
delholz, Betelnuss,  Cardemomen,  Curcume,  Garn,  Ingber,  Nelken,  Pfeffer  und  Zimmt  10 
Proc,  —  auf  Gnmmilack,  span.  Pfeffer  und  Zucker  20  Proc  i, 

DSCHEDDO,  JEDDO,  aiehe  Japan. 


OnlbUii, 

HäDptstadt  des  K5nigreicfas  Irland  und  der  gleichnamigeB  Grafschaft,  am  Liffey  und  der 

Bai  dieses  Namens,  mit  280'000  Einwohnern. 

Reehmnigiarti  Mtaaen  imd  Zahlwerthi  seit  dem  5.  Januar  1826,  ganz  wie 

London. 

BU  zum  5.  Januar  1826  führte  man  hier,  wie  in  Irland  überhaupt,  die  Rechnung  zwar 
ebenfiilis,  wie  in  Grossbritannien , 

n€u:h  Livres  oder  Pfunden  tu  20  SehiUingen  ä  12  Fence  (Pfennige); 
aber  in  irischer  Währung  oder  in  einem  um  sy^  Procent  geringem  Zahlwerthe,  indem 
die  englische  Guinee  Yon  21  Schillingen  Sterling,  hier  22^/4  Schillinge  irisch  galt  und  so 
verhältnissmässig  die  fibrigen  britischen  Münzen.  Sonach  war  das  Pfond  Steiüngsgeld 
21  Vs  Schillinge  in  irischer  Valuta  werth,  und  es  Terglichen  sich  überhaupt  12  Pfundt 
Sterling  mit  13  Pfunden  irischer  Wfthrung. 

Seit  dem  5.  Januar  1826  ist  dieser  Untersdiied  gänzlich  aufgehoben  und  die  hiesige 
Wahrung  der  britischen  gesetzlich  völlig  gleich. 
Knmirerhmtiiiiif»  nad  WeohMBigeaetBe. 

Dublin  und  Irlands  Handelsplätze  wechseln  hauptsäddich  nur  anf  England,  Tomehmlich 
London,  und  zwar,  nach  Maassgabe  der  Wechselftist,  zu  74,  Vs  l>^  ^  Procent  Verlust 
oder  Gewinn;  das  ist  zu  ±  99%,  99 Vt  his  100  k  101  Pfd.  Sterling  hier  für  100  Pfd. 
Sterting  in  London  oder  andern  Plätzen  Englands. 

Die  von  London  auf  Dublfai  gezogenen  Wechsel  werden  gewöhnlich  21  Tage  nach  Sicht 
gestellt,  welches  man  dann  31  Tagen  dato  gleich  achtet,  und  solche  Tratten  kuremäuige 
Papiere  nennt.  Lautet  der  Ziehungstermin  auf  eine  längere  Frist,  so  wird  dafür  ein  ver* 
hältniasmässiger  Zins  (Diskont)  darauf  geschlagen  und  der  Kurs  hiemach  bestimmt. 

i>er  Wechseluso,  die  JResptkitage  und  die  WechselgeseUe  überhaupt  sfaid  hier  die- 
selben, wie  in  England,  nur  mit  der  Ausnalime»  dass,  wenn  ein  auf  hier  gezogener  Wech- 
sel den  Sonntag  verfüit,  es  hier  Gebrauch  ist,  ihn  den  Montag  darauf,  ond  nicht  deQ 
vorhergehenden  Sonnabend,  zu*  Zahlung  roczBweiiea« 
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Seit  1826  sind  et' gesetzlich  die  neuen  englischen;  i.  London. 
Alte  irisohe  Maasse  mid  Gewichte. 

Einige  derselben  kommen  zoweilen  noch  vor;  die  wichtigsten  sind  folgende: 

Längenmacus  war  bereits  das  jet^gc  englische.  Die  irische  I^rch  oder  JMe  (Rnthe) 
aber  hatte  7  Yards  (in  England  hat  sie  nnr  &%  'E'&rds),  Hiernach  sind  11  alte  irische 
MUes  (Meüen)  =  14  englUche  Miles. 

Fddmaass.  Der  Acre  of  land  (Acker)  hatte,  so  gnt  wie  in  England,  160  Qoadrat- 
Perches  (Qu. -Ruthen),  da  aber  die  irische  Ruthe  wie  oben  erwähnt  abweicht,  so  sind 
121  irische  Acres  =3  196  englische  Acres,  oder  1  irischer  Acre  ist  ;=3  1,619834T1 
englische  Acres. 

Getreide  und  Mehl  werden  nach  dem  Gewicht  verkauft;  s.  unten. 

Flüssigkeitsmaass.  Das  irische  GaUon  enthielt  217,6  engl.  Kubik-Zoll,  und  da  das 
neue  engl.  Iroper.  -  Gallon  277,2738435  engl.  Kobik-Zoll  hält,  so  ist  1  irisches  Gallon 
c=:  0,784784  neue  engl.  Imp. -Gallons  s=  3,5656  franz.  Liter.  —  Das  alte  englisdie 
Wein -Gallon  dagegen  enthielt  231  engL  Kub.-ZoU,  und  daher  sind  2310  irische  Gal- 
lons =3  2176  alte  engl.  Wein -Gallons,  oder  1  irisches  Gallon  =  0,942  alte  engt  Wein- 
Gallons.  Im  Handel  rechnet  matt  das  alte  engl,  Wein -Gallon  gewöhnlich  6  Proc.  besser 
als  das  irische  (d.  i.  100  alte  engl.  Wein -Gallons  ;=:  106  irische  Gallons),  —  statt 
genauer:  6%^  Proc 

Gewichte  waren  ganz  die  nämlichen  wie  in  England, 

Getreide  und  Mehl  etc.  werden  gleichfalls  nach  dem  Gewicht  und  in  Säcken  verkauft, 
vorzGglich  nach  dem  Stone  (Stein)  von  14  Pftmd  «voirdupois.  —  Auf  ein  Barrel  (Fasa- 
cfaen)  rechnet  man:  20  Stones  Waizea,  Roggen,  Erbsen  und  Bohnen,  16  Stonei  Gerste 
und  Räbsamen,  14  Stones  Hafer  (in  einigen  Gegenden  nur  12  Stones),  12  Stones  Malz. 

Gepökeltes  Ochsen-  und  Schtoeinefleiseh  für  die  Ausfuhr  wird  nach  Tfereei,  Barrels 
und  Firldns  f verschiedene  Arten  Fässer)  verlcauft,  welche  nicht  tarirt  werden,  deren  In- 
halt an  Stficken  von  bestfanmtem  Gewidit  aber  festgesetzt  Ist.  So  enthält  z.  B.  die 
Tierce  Ochsenfleisch  für  die  Marine  38  Stacke  zu  8  Pfund,  u.  s.  w. 

Butter  wird  nach  dem  Hundredweight  i  Centner)  von  112  Pfand  avdp.  verkauft, 
ond  dabei  neben  der  wirkUdien  Tara  noch  ein  Gutgewicht  von  1  Pfund  pr.  Quarter  oder 
4  PAind  pr.  Hnndredwelght  bewilligt. 

Kdse  wird  ebenfalls  nndi  den  ^indredwei^t  (Centner)  verkauft. 


Die  Bank  von  Irland  —  Bank  of  Ireland  —  wurde  i.  J.  1783  in  Dublin  mit 
Capital  von  «OO'OOO  Pfd.  Stcrl.  errichtet,  welcher  Fonds  aber  sich  durch  aUmalige  Ver- 
mehrungen auf  3  Millionen  Pfund  Sterling  erwdtert  ha^  Ihre  Einrichtnng  ist  der  der 
Bank  von  England  (s.  London)  sehr  ShntttA.  Sie  gibt  Banknoten  ans,  welche  seit 
1828  dem  Papiergelde  der  englischen  Bank  gldchgesteflt  sind,  während  sie  früher  Sy^ 
Proc.  gegen  dieses  letztere  verloren.  Sie  diseontiri  Wechsel  mit  6  Proc.  und  nimmt  De- 
polten  -  Gelder  an ,  worauf  sie  aber .  weder  Torschüsse  macht ,  noch  Zinsen  zahlt  Sie 
leiht  Geld  ans  gegen  Unterpfand,  und  lässt  sich  dafür  5  Proc  jährt.  Interessen  zahlen* 
Sie  trassirt  auf  London  tO  Tage  dato.  Handel  mit  Waaren  darf  die  Bank  nicht  treiben, 
wohl  aber  Guter  kaufen  und  besitzen.  — -  Seit  1886  steht  die  Bank  von  Iriaad  mit  der 
engtisdien  Bank  in  direktem  Verkdir.  Sie  hai  Txoeighitnken  in  Coric,  Waterford,  Clonmel, 
Londonderrf,  Newry,  Belfast  und  Westport.  —  Die  mitdere  Noten -Circuiatton  war  L  J. 
1889  folgende:  grossere  Noten  von  5  Pfd.  Stcri.  u.  mehr:  1'556'200  Pfd.  St,  kleinere 
Noten  unter  5  Pfd.  Steri.:  1^338^600  Pfd.  St.,  Postnoten  449^600  Pfd.  St;  msammeni 
8'344'400  Pfd.  Sterl.  Im  Aognst  1841  betrug  4ie  Summe  der  umlaufenden  Notoi :  a'960'875 
Pfd.  Sterl.  —  Die  Dividende  des  zweiten  Scoieateni  von  1889  worde  auf  4  Proa  bestimmt 
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Aoiterdem  bettdien  hier  and  !■  andern  Städten  Iriandf  vefarere  Frivat-Banken  (Pth 
Tite  or  CooBtry  Banks)  und  Banken  mit  vereinigtai  Fonds  (Joint  Stock  Banki).  Die 
Sonmie  der  nnlaofenden  Noten  beider  Arten  fon  Banken  in  Irland  belief  sich  in»  Aug.  1841 
auf  1^866^1  Pfd.  Sterl.  -^  Die  firm)imuU  -  Bank  von  Irland  bat  ihr  Hanptbarean 
in  London  f  and  in  Tcmdiiedenen  iriichen  Städten  Filiale  (t.  Lovdoh)» 


Börse  f  Handelskammer.    Viele  VersicherungS' Gesellschaften. 

HfiDkirchen, 

Dfinkerken^  franz.  Dunkerque,  einer  der  enten  Seeplätze  Frankrelchf,  an  der  Noidiee, 
mit  Hafen  und  Kanälen,  nahe  den  Hfindangen  der  Maas  nnd  Scheide,  im  Departement  des 
Nordens ,  mit  25^000  Einwohnern. 

Raoliiiniigsart,  MSäarntt,  Tmhkwmrük  mmd  KwPB^cirhBUiiiMa  wie  Paris. 
Maaase  nad  Cwwiclite  sind  gegenwärtig  die  neuen  franx6sischen:  s.  Paus. 
HandeliMinwtftlteau  * 

Handelskammer  and  Handdsgericht 

INIsseldorf , 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Regierangsbezirks  in  der  prenss.  Provinz  Jfilich- Kleve -Berg, 
am  Rhein,  weicher  hier  die  Dfissel  aafnimmt,  seit  1831  Freihafen,  mit  3^^000  £inw. 
Rechiuiiii^aart,  Mfinzea  iia4  ZAUwerthi    gegenwärtig  und  besonders  seit 
1824  wie  Bbalin. 

Hiesige  Wechselhäoser  nnd  Grossbändler  fuhren  schon  seit  mehreren  Jahren,  wie  es 
auch  in  Köln  und  andern  niederrheinischen  Plätzen  geschieht,   ihre  Rechnungen 

nach  Thalem  preuss.  Kurant  zu  100  Theilen  oder  Cents, 
so  wie  denn  auch  die  luesigen  Wechselkurse  in  den  Bmchthellen  (ebenfalls  wie  in  Aachen, 
Elberfeld,  Köki)  gewuhnlich  in  zehnthelligen  Brüchen  angegeben  werden. 

Die  früher  und  bis  1824  hier  und  im  Bergiscjien.  überhaupt  stattfindende  Rechnungs- 
art war  in  Reichsthalem  zu  60  Stübem  ä  4  I^fennige  Klevisch,   in  einer  Währung, 
welche  unter  f^ Elberfeld**  mit  den  übrigen  liier  zu  Lande  eingeführten  Währungen  zweck- 
mässige Krörterung  finden  solL 
WLanwerhKHnUime ,  Weoluielreolit  etc. 

Da  das  hiesige  Kurssystem  ganz  dasselbe  ist,  wie  es  in  BUmfM  wA  Barmen  ob- 
.waltet,  so  wird  in  Bietreif  desselben  dahin  verwiesen. 

Die  luer  vorkommenden  Geldkurse  erstreciten  sich  auf  prenss.  Friedrichsd'or,  ausländi- 
sche Pistolen,  französ.  neue  Loulsd'or,  Napoleonsd'or  (20--  und  40 -Frankenstucke),  Du- 
caten,  holländische  lO-Guldenstücke;  französ.  Neuthaler  (Laubthaler) ,  5 -Frankenthaler 
n.  Kroaeathalcr,  zu  veränderL  Preisen,  ebenfalU  in  derselben  Kursart,  wie  in  Elberfeld, 

Hier,  wie  in  Aachen,  Elberfeld  und  Köln  etc.  gelten  die  Verfügungen  des  Han- 
delsgesetzbuches der  königlidi-preussischen  Rheinprevinzenf    wovon   unter  Elberfeld 
das  Erforderliche  gleichfalls  bemeiikt  werden  wird. 
Maasse  mid  Gewichte. 

Gesetzlich  die  neuen  preussisehen;  s.  Bbaun« 

Die  alten  düsseldorfer  Maasse  und  Gewichie,  von  welchen  einige  hin  und  wieder 
noch  voiiompien,  sind  voraägUch  folgende: 

Längenmaass.    Der  Fuss  war  der  kölnische;  s.  Köln. 

Man  hatte  zwei  Ellen: 

Die  grosse  JSUe  war  =s  0,6852  Meter  =3  303,75  paris.  Lin.  b=s  1,0274  preuss.  Ellen. 

Die  kleine  EUe  war  :=3  0,5906  Meter  =3  261,81  paris.  Un.  =3  0,8855  preuss.  EUen. 
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Fddmaats  war  du  Hinische, 

Getreidemaass.    Das  Malter  hatte  4  Summer,  und  enthielt  165,84  Liter  t=  83<K>,4 
parii.  Kab.-Zoll  =a  3,0174  preoM.  Scheffel.  —  Die  Last  hatte  80  Blalter. 

FlüssigkeiUmaass     Die  Wein-Maass  enthielt  1,2684  Uter  =  63,943  pari«.  Kah.- 
ZoU  =3  1,10774  prenss.  Qoart 

Die  Bier-Maass  enthielt  1,52224  Uter  i=i  76,74  paiis.   Knb.-Zoll  s=3  1,38943 
prensi.  Quart. 

Die  Ohm  hatte  26  Viertel  zn  4  MaaM  k  4  Finten.    Die  Tonne  hatte  160  Ttertel. 

Gewicht  war  das  kölnische;  s.  Köln.    Doch  hatte  der  Centner  110  Pfund. 
Wyfinil'riiniintaltfyni 

Handelskammer ,  HandHsgericht,     Münzstätte,  —  Dampfschifffahrts-GeseUsckaft 
für  den  Nieder-  und  Mittelrhcin.    Düsseldorf ^ Elberfelder  Eisenbahn ^Compagnie* 


Hauptstadt  des  Königreichs  Schottland,  am  Busen  des  Forth,   mit   190'000  Einwohnern. 
Der  Hafen  von  Edinburgh  ist  das  nur  V^  Stunde  entfernte   und  durch  eine  doppelte  Häu- 
serreihe mit  ihm  verbundene  Ijeith  am  Firth  of  Forth  (30^000  Einw.). 
BedminigBarC,  MfliuEeii|  Sablwerth,  Kii«rwei4imtiiiiii»  und  Wechsöl- 

gesetaee  wie  in  London. 

Edinburgh  wechselt  auf  London ,  k  40  bis  60  Tage  dato ,  zu  V^  bis  1  Procent  Ge- 
winn oder  Verlust,  und  vollzieht  audi  seine  meisten  Wechseigeschafte  über  London. 

Anmerkung,  Ungeachtet  Schottland  seit  der  Vereinigung  mit  England,  also  seit  1707, 
durchgchends  die  in  England  bestehende  Rechnungsweise  und  die  wirklichen  Münzen  Eng- 
lands zn  ihrem  gewöhnlichen  Zahlwerthe  eingeführt  und  beibehalten  hat,  so  werden  dem- 
nngeachtet  manche  Abschätzungen  zuweilen  noch  in  dem  ehemaligen  schottischen  Pfunde 
Tollzogen,  welches  zwar  dieselbe  Eintheilung  hatte,  wie  das  Sterlingtgeld  (nur  den  sdiot- 
tischen  Penny  theilte  man  auch  noch  in  8  Placks),  allein  das  Pfund  schottischer  Wäh- 
rung hatte  nur  den  zwölften  Thdl  des  Werthes  vom  englischen  Pfund  Sterling,  so  dass 
ein  schottischer  Schilling  einem  englischen  Penny  Sterling  gleichstand.  Der  Werth  des 
alten  schottischen  Pfundes  ist  zu  Vi«  =  0,5625  Thlr.  e=3  16Sgr.  loy,  Pf.  im  14Tha- 
lerfusse,  und  zu  ^Vei  «^  0,984375  FI.  ==  59  Xr.  0,250  Pf.  im  247,  Gnldenfusse  an- 
zunehmen. 
Maasse  nad  Gewichte  Sofaottlaads. 

Seit  1826  sind  es  gesetzlich  die  neuen  englischen;  s.  London. 
Alle  BchotliAche  Maasse  imd  Gewiobte. 

Mehrere  derselben  sind  noch  gebrauchlich.     Nachstehende  sind  die  widitigsten: 

Längenmaass.  Der  schottische  Foot  oder  Fuss  war  =  12%  5  engl.  Zoll  =30,3065 
Meter  =s  135,865  paris.  Lin.  =:  1,00556  englische  Fuss,  so  dass  180  schott  Fuss 
F=  181  engl.  Fuss. 

Die  schottische  Elwand  oder  Elle,  in  87  Zoll  eingetheilt,  war  t=  37V5  engl.  Zoll 
t=s  0,94486  Meter  =1  418,854  paris.  Lin.  ««  1,03333  (oder  1%)  engl.  Yards.  Bfit- 
hin  30  schott.  Ellen  =  31  engl.  Yards. 

Der  FaU  hatte  6  Ellen;  der  Furlong  hatte  40  Falls  oder  840  Ellen. 

Die  schottische  Mite  oder  Meile  hatte  8  Furlongs  b=  1814,1368  Meter,  so  dass  55 
•chotUsche  Miies  b=  62  gesetzUche  englische  Miles  (k  1760  Yards),  oder  1  schott  Mile 
sBss  1,127  gesetzl.  engl.  Miles. 

Feldmaass,  Der  schottische  Acre  oder  Acker  hatte  4  Roods  zn  40  Quadnt-Falls  k 
86  Quadrat -Ellen.  Der  Acre  war  s=s  1,2707438  engl.  Acres,  so  dass  3085  schottische 
Acres  &as  3844  engl.  Acres. 
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Getreiätmaasi,    Der  Ckalder  hat  16  BolU  za  4  Firiote  jk  4  Pecks  k  4  Llpicu. 

Der  Wttixen-Firlot  (far  Walzen,  Boggen,  Erbien,  Bohnen,  Salz  nnd  Futterkoncr) 
enthält  21  y«  schott.  Pioten  des  FlfiitigkeitimaaMies  (•»  unten)  «a  2197.335  engl.  Kahik- 
ZeU  =r  36,00592  Uter  =  1,0218  alte  engl.  Winchester -Bniihelf.  100  Walzen -Firiots 
OB  12,3825  engL  Imperial -Quarters. 

Der  Gersten 'Firtot  (für  Gerste,  Malz,  Hafer,  Fruchte  und  Kartoffeln)  enthält  31 
schott  Pinten  =±^  3205,524  engl.  Kubik-Zoll  =a  52,52628  Liter  =:  1,49065  alte  engl. 
Winchester -Busheis.     100  Gersten -Firlots  =3  18,0638  engl.  Imp.- Quarters. 

124  )faixen  •  Flrlots  =s  85  Geräten -FirloU. 

FiüssigkeiUmaass,  Das  schottische  Hogthead  oder  Oxhoft  hat  16  Gallons  zn  4 
Quarts  ä  2  Pinto  oder  Pinten  k  2  Chopines  k  2  Mutchkins   k  4  Gills. 

Das  schott  Fint  oder  die  Finte  enthält  103,404  englische  Kublk-ZoU  =>  1,694396 
Liter  =  85,4186  paris.  Kubik-Zoll  =  2,98345  engl.  Lnper.- Pinto.  Demnach  ist  1 
schott  Pinto  s=3  3,5811  alte  engl.  Wein -Pinten  nnd  «»  2,9334  alte  engl.  Bier- Pinien. 
Ebenso  ist  1  schott.  Gallon  ss  3,5811  alte  engl.  Wein -Gallons  u.  s.  w.  —  Im  Verkehr 
nimmt  man  gewöhnlicfi  das  schottische  Quart  zu  Vio  (d.  1.  lOProc.)  geringer  als  das  alte 
engl.  Wein -Gallon,  und  circa  Vi  (d.  i«  25  Proc.)  schlechter  als  das  alte  engl.  Bier- 
Gallon  an. 

GewichU    Dasselbe  war  zweierlei: 

1)  Das  Troy  -  Gewicht  od.  sogenannte  hoUcnduche  Gewicht  Das  Found  od.  J^und 
desselben  wog  7600  engl.  Troy-Grän  s=s  492,47  Gramm  sss  10246,98  holl.  As  =a 
l'Vrs  oder  1,319444  engl.  Troy -Pfund  oder  1  Pfund  3  Unz.  16  Vs  Pfenni^ewicht  engt 
Troy-Gewicht  ts=m  1%5  od.  1,0857  engl.  AToirdupois- Pfund.  —  Demnach  sind 

72  schottische  Troy -Pfund  =  95  engl.  Troy -Pfund. 

85  sdiottische  Troy -Pfund  ss  38  engl.  AToirdopois-Pflind. 

Femer  ist  1  schottisches  sogenanntes  holländisches  Troy -Pfund  hiemach  =3  1,0006 
wahren  holländls^en  Troy -Pfund,  so  dass  also  diese  beiden  Gewichte  im  Grande  auch 
jetzt  noch  gleich  sind;  s.  Amstbrdah. 

Dieses  schottische  Troy -Pfund  wird  in  16  0ttttGes  oder  Unzen  zu  16  Drops  eingetheilt 
and  16  Pfund  machen  einen  Stone  oder  Stein.  Das  schottische  Troy-Gewicht  wird  an 
Terschiedenen  Orten  noch  für  Eisen,  Hanf,  Flachs,  Mehl,  Fleisch  und  Fleischwaaren,  ro- 
hes Zinn,  Blei,  so  wie  für  die  meisten  Waaren,  weiche  ans  Holland  und  dem  Norden 
kommen,  angewandt 

2)  Das  alte  schottische  Gewicht  Das  Found  oder  Ffund  desselben  wird  ebenfalls 
in  16  Ounces  oder  Unzen  eingetheilt,  ist  aber  in  den  einzelnen  Plätzen  von  sehr  verschie- 
dener Schwere  und  Tariirt  zwischen  SN)  und  28  der  obigen  schottischen  Troy -Unzen.  Das 
alte  Pfund  von  Edinburgh  s=s  1,429  engl.  Pfund  avoirdupois  b=3  10^003  engl.  Troy- 
Grän  B»  648,18  Gramm  «»  13^486  holl.  As.  (Vergl.  auch  d.  Art.  Glasoow.)  — 
16  solche  Pfunde  machen  gleichfiüls  eineo  Stone  oder  Stein  dieser  Gewichtsart  aus.  Das 
alte  schottische  Gewicht  wird  noch  für  Butter,  Käse,  Bfilch»  Heu  und  einige  andere  Ge- 
geastäude  angewandt 

Bemerkung,  Ausser  den  oben  angef6hrten  hauptsächlichen,  kommen  In  Schottland  noch 
eine  grosse  Menge  provinzieller  Maasse  und  Gewichte  vor»  welche  aber  für  den  grossem 
Handel  von  keiner  Bedeutung  sind. 

Die  aus  England  bezogenen  Waaren  werden  nach  dem  neuen  englischen  Maass  und 
Gewicht  behandelt. 


In  B^nburgh  bestehen  drei  grossere  Bankanstalten: 

1)  Die  Blink  von  Schottland  —  Bank  of  Scotland  —  oder  sogenannte  alte  Bank 
ward  i.  J.  1695  mit  einem  Capital  von  1^200^000  schottisdien  Urres  oder  1  Million  Pfd. 
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Sterling  mf  Actien  gegrondet,  dieier  Fonds  aber  Back  und  nach  auf  adne  gegenwärtige 
Höhe  Ton  l'öOO'OOO  Pfd.  Sterling  gebracht     Die  Bank  nimmt  in  allen  ihren  dffentKchea 
Bnreanx,  gegen  Depotitenichelne  oder  anf  laufende  Depodtenrechaongen »    GHd  an,  nnd 
venUnst  daaselbe  zu  veränderlichem  Zinsfoue.    Anf  dem  Hanptbnrean  werden  Wechsel  anf 
London  nnd  alle  andern  Agentoren  aongestellt ,  nnd  auf  jeder  Agentnr  werden  Wechsel  anf 
London  nnd  anf  das  Hanptbnrean  (zn  Edinburgh)  gezogen.     Die  Bank  diseonUrt  Wechsel 
nnf  London,  Edinburgh  nnd  alle   andern  Städte»  wo  de  ihre  offidellen  Correipondenten 
hat.     Staatspapiere  und  andere  öffentliche  Fonds,  die  nach  London  übertragen  W€sden  kön- 
nen,  dürfen  gekauft  nnd  Tcrkauft  und  die  Dindenden  durch  die  Bank  bezogen  werden. 
Die  Bank   gibt  in  allen  ihren  Boreaux  Credit  auf  Geldrechnungen  >  gegen   VerKhrelbnng 
mit  Unterpfand.   Die  Bank  emittlrt  Noten  bis  zn  1  Pfd.  Sterl.  Nennwerth  herab.  —  Die  JH" 
vidende,  welche  die  Bank  von  Schottland  ihren  Actionären  zahlt,   Ist  von  den  Umstanden 
abhängig,  und  belief  sich  in  der  letztere  Zeit  auf  6  Proc«  (mdir  od.  weniger).     Die  Zak- 
hmg  der  Dividenden  erfolgt  halbjährlich   in  allen  Ihren  Bnreanx  nnd  kostenfreL 

2)  Die  kSnigliche  Bank  wm  SdwttUmd  —  Royal  Bank  of  Sootiand  -^  wnrde  L  J. 
1727  mit  einem  Grundfonds  von  151^000  Pfd.  Sterilng  gegründet  Gegenwärtig  beträgt 
ihr  Capital  2  Millionen  Pfd.  Sterling.  Geschifte  nnd  Verwaltung  sind  die  nämlichen  wie 
bei  der  alten  Bank  von  Schottland  (s.  oben). 

8)  Die  britische  Leinwand  -  Gesellschaft  —  British  Llnen  Company  —  wurde  i.  J. 
1746  gegründet,  mit  dem  Zwecke,  welchen  ihr  Name  ankündigt:  die  Leinwand -Mannfak- 
tur zn  befordern.  Dieser  ursprfingliche  Zweck  ward  aber  bald  verlassen  nnd  de  wnrde 
eine  blosse  Bank -Anstalt.  Ihr  Capital  beläuft  sich  anf  dOO'OOO  Pfd.  SterUng.  G«adiäfte 
nnd  Verwaltung  wie  bei  der  niten  Bank  von  Schottland  (s.  oben). 

Die  wichtigsten  AcHenbanken  sind  folgende : 

Die  Handels- Bank' Ges^Uchaft  von  Schottland  —  Commerdal  Banking  Company  of 
Bcotland  — ,  i.  J.  ISIO  gestiftet. 

Die  National 'Bank  von  SehotOand  -^  National  Bank  of  Sootiand  — ,  i.  L  1825 
gestiftet. 

Eine  dritte  Actienbank  nnter  der  Flmn  ,>RamMy*s,  Bonar's  and  Comp.^  besteht  sdion 
seit  178Q. 

Eine  vierte  unter  der  Firma  „Sir  Wm.  Forbes  and  Comp."  ward*  L  J.  1S02  gegründet 

Ausserdem  bestehen  in  Edinburgh  noch  einige  JHvat' Banken,  welche  kdne  Noten 
ausgeben. 

Die  schottischen  Banken  in  den  fibrigen  Städten  des  Königreichs  sind  sehr  zahlreich; 
die  meisten  derselben  aber  werden  nach  denselben  Grundsätzen  und  auf  dieselbe  Weise, 
wie  die  alte  Bank  von  Schottiand,  verwaltet,  so  dass  deren  Geschäftsordnung  anf  fast 
alle  anwendbar  ist.  Alle  schottischen  Banken  nehmen  Geld-Deposita  bis  zn  10  Pfd.  Ster- 
ling herab,  und  zuweilen  nodi  geringere  Beträge,  gegen  Verzinsung  an  u.  s.  w.  Sie  tra»- 
siren  auf  London  20  Tage  dato,  und  man  nennt  dieses  das  Wechsel -Pari  zwisdien  Lon- 
don nnd  Edinburgh.  Die  meisten  der  grossen  schottischen  Banken  haben  neben  ihrem 
Hauptbnreau  Zweigbanken  in  andera  Städten.  —  Die  Menge  der  an  den  Inhaber  zahlbaren 
umlaufenden  Noten  aller  sdiottischen  Privat*  nnd  Joint  Stock -Banken  (B.  mit  verrinigten 
Fonds)  hellef  sich  im  August  1841  anf  8^074^3  PM.  SterUng. 
Handrtiianatiilteau 

B5r#e.  HandeUkammier.  Handds-  nnd  Manufaktur -ColUgium.  Mdirere  Audtu- 
ranz  -  GeseUschaften,  ^^^^^^^^^^^^^^^^ 

filsenacli, 

Stadt  im  Gneshcraogannn  Sn^en-Weiniar-EiaeBafihi  an  der  Nease»  mit  10^000  Ein- 
und 
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BeolUMnigswelfle,  nUasai,  SStthliverlh  elo.  wie  Wsnmu 
flbuMMe  imd  Oewiobte. 

Längenmaast  wie  WsniAm. 

Gammaass.  Der  Strang  hak  20  GebiDd  za  40  Faden.  Die  Weife  liat  dVs  EHen 
im  Umfonge. 

FeidmaaM  wie  WRnAB. 

Brenn/iofziRoan.  Die  AZa/fer  im  eifeiuicher  Kreise  liat  105,8  KebUc-Fage  £=a  9,3721 
franzöt.  Knbik- Meter  oder  Stereo.  (Yergl.  d.  Art.  Wrimab.)  Man  reciioet  die  Klafter 
ZD  öV,  Foss  Höhe,  57,  Fan  Breite  und  dy,  Fbm  Scheitlänge,  was  aber  105,875  oder 
10578  Kobilc-Fius  ergibt. 

Getreidemaau,  Das  Malter  hat  4  Viertel  zn  8  Metzeo.  Die  Metze  (das  einzige  wirk- 
liche Gemäss  znm  Meseen)  enthält  9,52146  Liter  «==  480  paris.  Knbilc-Zoll,  das  Malter 
aiso  3,04687  HelctoUter  b=  15^360  paris.  KnMk-Zoll. 

Wein-  if.  Branntweinmaass,  Der  Wein -Eimer  hat  40  Kannen  zu  2  Bfaass  k  2  Nd- 
sei.  Das  Nösd  wird  weiter  in  halbe,  -Viertel-  nnd  halbe  Viertel -Nösel  getheilt  Der 
Eimer  Yon  80  Biaass  ist  dem  vjeimarischen  Eimer  gleich  (s.  Wanum),  und  das  Maass 
mit  dem  weimarischen  Schenkmaass  übereinstimmend. 

Biernuuus.  Der  Bier -Eimer  hat  nnr  86  Kannen  obiger  Art  Die  Kanne  hat  wieder 
2  Maass  zn  2  Nösel,  der  Eimer  also  72  Maass  «»  ^jq  Wein -Eimer. 

9  Wein -Eimer  »=  10  Bier -Eimer. 

HandeUgewicht  ist  das  frankfurter  Leichtgewicht;  s.  Frankfubt  a.  M. 

Gold-,  Silber-  und  Mänxgewicht  ist  die  kölnische  Mark  mit  der  in  Deotsdiland  üb- 
lichen Eintheilnng.  Dasjenige  kölnische  Pfnnd  zn  2  Mark,  nach  welchem  in  der  Mänze  zn 
Eisenach  das  Münzmetsül  gewogen  nnd  berechnet  wnrde,  war  s=3  467,41  Crramm  e=a 
9724,9  holl.  As,  die  Münxmark  alio  s=a  233,705  Gramm  =»  4862,45  holl.  As  s=3 
0,99936  prenuische  od.  Zollvereins -Mark.  —   Der  köln.  Centner  =  110  köln.  Pfnnd. 

Frobirgewicht  ist  die  Biark  mit  der  in  Deutschland  gewöhnlichen  unter  d.  Art.  Bskuir 
angezeigten  Eintheilnng. 

Medizinal'  und  Apothd[ergewid^t  s.  Wbihas. 

Ellba, 

Intel  Im  toskanischen  Meere,  nnweit  der  Kfiste  von  Toscana  nnd  zn  diesem  Grossherzog- 
tbome  gehörig,  7 Qaadratmeilcn  gross,  mit  15^000 Einwohnern.  —  Die  Städte  sind:  Porto 
Ferrajo  (5000  Elnw.),  Rio  Ferrs^o  (2000  Einw.),  Porto  Longone  (1500  Einw.)»  Mar- 
dana  (1200  Einw.). 

Wie  F1.0RBNZ  nnd  Lnro&No. 

Klberfeld, 

erste  Fabrikstadt  der  prenssischen  Rheinlande,  im  Wnppertfaale,   im  Regierungsbezirk  Dus- 
seldorf (Provinz  Jülich -Kleve -Berg),  mit  35^000  Einwohnern,  mit  Dfisseldorf  durdi  die 
1841  vollendete  Eisenbahn  verbanden. 
üecbniiiissart,  MfliUEen  imd  Sahlwerth  seit  Anfangs  1824  wie  Bbblin. 

Auch  in  Elberfeld  und  Barmen  tbeiien  die  Bankiers  und  verschiedene  Grosshandler  in 
ihren  Rechnungen  den  preuss.  Thaler  in  100  Theile  oder  Cents  ein»  so  dass  iuemach  der 
Silbergroschen  Sy^  Cents  ausmacht. 

Früher  und  bis  zu  Ende  des  Jahres  1828  rechnete  man  in  Dusseldorf,  Elberfeld 
nnd  Barmen,  so  wie  in  Köln,  Kleve,  Krefeld  nnd  uberbanpt  im  Berg'schen  and  am  Nie- 
derrheifl,  wie  zum  Theil  schon  unter  Dfisseldorf  erwähnt  worden, 

nach  Reichstiialem  zu  60  Stübem  ä  4  Pfennige  oder  Fuchse  (oder  16  Heller) 


232  Elberfeld. 

in  sogenanntem  Uevüchen  oder  hergischen  JTttrant,  worin  der  Zaiilwerth  In  Tcnddedfr- 
nen  Zeltraiimen  Tertdiieden  anskam,  je  nach  der  immer  hoher  geheAden  Annahme  der  hier 
fait  allgemein  ioirtirenden  fninzösiidien  Nenthaler,  dann  der  mdir  nnd  mehr  yerbreitetsa 
brabanter  Kronenthaler  nnd  zoietzt  des  prenaaiichen  Knrantgeldea.  Zu  der  Yerbreitasg 
des  letztem  wirlite  eine  Zeitlang  die  Icönigl  -prenisliiche  Münzstätte  in  Düsseldorf  mädiäg 
mit  —  Hier  Icann  Icurzllch  nur  bemerlit  werden,  dass  in  1818  bis  1S24  der  prensnsche 
Thaler  78  Stüber  Iclevisch  (der  brabanter  Kronenthaler  120,  ja  zoietzt  sogar  bis  ISSStfi- 
ber  kle^isch  oder  bergiscb)  galt,  also  10  Thaler  preossisch  Korant  13  Thalem  Uefiscb, 
folglich  100  Thaler  preossisch  Korant  130  Thalem  Mevisch  oder  bergisch  gleichstanden. 
Der  klevisch- bergische  Thaler  hatte  also  einen  Silberwerth 

a)  von  %i  Thir.  s=:  0,T6923  Thlr.  t=  23  Sgr.  0,923  Pf.  in  prenss.  Knr. 

()  Ton  1%  Fl.      «»  1,346154  Fl.    =»  1  Fl.  20  Xr.  3,077  Pf.  fan  24%  Goldenf. 
Ansser  dieser  allgemein  verbreiteten  Währang  im  gewöhnlichen  YeriEchr  beitandcn  al>er 
im  Bergischen  noch  folgende  besondere  Valoten: 

1)  Die  Veduta  im  sogenannten  effectiven  24  Gvldenßiss,  oder  edictmässig  den  br^ 
banter  Kronenthaler  zn  106  Stäben  (den  Thaler  zn  60  Stnbera,  den  brabanter  Kronen- 
thaler aber  in  der  neuem  Zeit  zn  120  Stöbern  bergisch  oder  Idevisch)  gerechnet,  weldie 
Währang  nicht  nor  bei  dem  Korse  anf  Frankfort  a.  M.,  sondern  auch  bei  dem  Hänser- 
Verkauf  nnd  bei  Ansleihnng  von  Capitalien  anf  Grandstücke  vorkam. 

Hiemach  verglichen  sich  9  Thaler  dieser  edictmässigen  Währang  mit  10  Thalcra  ber- 
gischem Korant. 

2)  Die  Währung  in  kiesigem  WechselgMe,  den  brabanter  Kronenthaler  zn  112  Stn- 
bera. —  In  dieser  Währang  wurden  sonst  die  Wechselkurse  notirt  nnd  von  den  liierlän^ 
sehen  Bankiers  nnd  mehren  Grosshändiera  Buch  und  Rechnung  geführt. 

Es  verglichen  sich  demnach  14  Thaler  dieses  Wechselgeldes  mit  15  Thalera  bergi- 
schem Kurant. 

3)  Die  Valuta  in  sogenannten  Louisd'or  tu  122  Procent  fest  gegen  hiesiges  Wech- 
selgeld (den  Thaler  immer  zu  60  Stubem  gerechnet).  — :  Diese  Valuta  gebranehten  hier 
zn  Lande  hauptsächlich  diejenigen  Geschäftshäuser,  welche  in  leinenem  Gam  verkehrten, 
nnd  ihre  Preise  in  der  Regel  in  dieser  Valuta  notirteo»  was  seit  1824  in  prenssischem 
Kurant  geschieht. 

Hierin  verglich  sich  die  Louisd*or- Valuta  dieser  Art  wie  die  Wechselgeld- Valota  mit 
der  Währang  in  bergischem  Kurant;  also  wie  14  zn  15,  oder  auch  140  Thaler  dieser 
Louisd*or- Valuta  c=a  183  Thalera  bergisch  Kurant 

4)  Die  Währung  in  brabanter  Kronenthalem  zu  114  StSibem  (den  Thaler  ebenfalls 
zn  60  Stäbera).  In  dieser  Valuta  rechnete  man  vornehmlich  bei  dem  Verkehr  mit  banm- 
wollenem  Gara. 

Man  reducirte  so,  dass  man  z.  B.  114  Stüber  dieser  Valuta  s=s  108  Stnbera  im 
24  Gnldenfusse  oder  in  hiesigem.  Wechselgelde,  und  dann  feroer  112  Stuber  Wechselgeld 
*-a  120  (auch  später  wohl  122)  Stübera  bergisch  Kurant  rechnete. 

So  verglichen  sich  133  Thaier  dieser  Währang  mit  135  Thaler  bergisch  Kurant 
Im  März  1824  kursirten  hier  die  brabant  Kronenthaler  noch  zn  122  Stübera  (2  Reichs- 
thaler  2  Stüber)  bergisch  Kurant;  obschon  kSnigi.  Verordnung  zufolge,  mit  dem  1.  Januar 
1824  nur  in  der  Währang  des  prenssischen  Kurant  Bnch  nnd  Rechnung  gefSlirt  werden 
sollte,  woran  man  sich  erst  nach  nnd  nach  gewöhnt  hat 


Die  Kurse  von  DüssMorf,  Elberfeld  und  Barmen  ^  welche  bisher  noch  immer  in 
hiesigem  Wechselgelde  gestellt  worden  waren,  wurden  mit  Anfang  des  Jahres  1824,  ge- 
itetzlicher  Verordnung  gemäss,  in  dem  Zahlwertfae  des  prenss.  Knrant  notirt »  nnd  das 
landische  Kurssystca  ist  gegenwartig  wie  folgt: 
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Elberfeld  (Barmen 
«.  Düsseldorf)  wech- 
selt mif: 


Wechselfrist 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Kurserklärung, 


Amsterdam,  Rotterdam  . 
Antwerpen,  BrQssel  .  .  . 

Augsburg 

Berlin,  Breslan 

Bremen 

Frankftirt  a.  M 

Hamboig 

KOln 

Leipzig 

London 

BlaUand 

Paris  (Bordeaux,  Lyon) . 

St  Petersburg 

Wien 


k.S.u.2Mte.dato. 

kurz«  Sicht. 

kln.  2Mte.dato. 

k.S.u.2Mte.dato. 

do.       do. 

k.S.,2u.3Mte.dt 

do.      do. 

nach  Sicht 

k  2  Monate  dato. 

do.      do. 
k  1  Monat  dato. 

do.      do. 
k  2  Monate  dato. 
4  1u.2Mte.dato. 


laaVio*  138 

79Vio 

loi'Ao,  loiVio 

99%o,  99Vto 

loeVio,  i07y,o 

85Vio,84%ok84%o 

149,  148710  k  U7Vio 

100 

997x0 

6.19% 

69%o 

787,0 

1.  2.  (lOeVio) 

102  n.  1017x0 


Kurs  der  Geldsorten. 


Prenss.  Friedricfasd'or , 
Auslindische  Pistoien  , 


Holl&nd.  lO-GnldenstQcke 
Dncaten ,  Toltfvichtige .  .  . 


Französ.  neue  Looisd'or  oder  sogenannte 
Carolin 

Napoleond'or  oder  französ.  20- Franken- 
stacke   


Französ.  IVenthaler  .  . 
5'Frankenst&cke.  .  .  . 
Brahantcr  Kronenthaier 


Thlr.  preuss.  Kur.  fiir  250  Fl.  holllnd. 
Kurant. 

Tbir.  prenss.  Kur.    f&r   900  Franken 
belgisch. 

Thlr.  preuss.  Kur.  fiir  L50  Fl.  angs- 
burger  Kurant. 

Thlr.  preuss.  Kur.  IDr  100  Thlr.  prenss. 
Kur.  in  Berlin  u.  Breslau. 

Thlr.  prenss.  Kur.  für  100  Thlr.  In  Pi- 
stolen zu  ft  Thalem. 

Thlr.  preuss.  Kur.  fiir  150  FI.  Im  so- 
genannten 24  Giildenftisse. 

Thlr.  preuss.  Kur.  fGr  300  Mark  harn- 
butger  Banko. 

Thlr.  preuss.  Kur.  hier  fiir  100  Thlr. 
prenss.  Kur.  in  Köln. 

Thlr.  preuss.  Kur.    fiir  100  Thlr.  Im 
14  TnalerluBse  in  Leipzig. 

+  6  Thlr.  197«  Sgr.  preuss.  Kur.  fiir 

~1  Pfund  Sterling. 

Thlr.  preuss.  Kur.  fiir   300  Lire  an- 
striache. 

Thlr.  preuss.  Knr.  fiir  300  französische 
Franken. 

- 1  Thlr.  2  Sgr.  (od.  l06%oThlr.)  preuss. 
Kur.  ffir  1  (od.  100)  Silberruhel. 

Thlr.  preuss.  Kur.  fiir  150  Fl.  Conven- 
tions-Kurant  effectiv. 


5.  19. 

6 

5.  12. 

— 

5.  17. 

— 

3.    4. 

9 

6.  &  6 

5.  9.  3 

1.  16.  9 

1.  9.  9 

1.  15.  10 


±  5  Thlr.  19  Sgr.  6  Pf.  prenss.  Knr. 

fiir  1  Stück  nreuss.  Friedrichsd'or. 
+  5  Tbir.  12  agr.  preuss.  Kur.  fiir  l 

Stück  braunschvr. ,  hannöv. ,   dtoi- 

sche  etc.  Pistole. 
-h  6  Thlr.  17  Sgr.  prenss.  Knr.  fiir  1 
~hollftnd.  10-Guidenstück. 
+  3  Thlr.  4  Sgr.  9  Pf.  preuss.  Kur. 
~fiir  1  Stück  Yollwicht  (holl.,  Öster- 
reich, etc.)  Ducaten. 
+  6  Thlr.  8  Sgr.  6  Pf.  preuss.  Kur. 

für   1  Stuck  Carolin    oder  französ. 

neuen  Lonisd'or, 
+  5  Thlr.  9  Sgr.  3  Pf.  preuss.  Knr. 
—fiir  l  französ.  20  -  Frankenstfick. 
-H  l  Thlr.  16  Sgr.  9  PC  preuss.   Kur. 
~fiir  1  Stück  französ.  Neuthaler. 
+  l  Thlr.  9  Sgr.  9  Pf.  preuss.  Kur. 

für  1  Stück  von  5  Franken. 
±  l  Thlr.  15  Sgr.  10  Pf.  prenss.  Knr. 

fiir  1  Stück  brabant  Kronenthaier. 


WeGbMireohtlioliM. 

Das  Handelsgesetzbuch  der  kSnigUch-preussischen  Jiheinprovinxen,  welches  bckanDt- 
lieh  nnr  eine  Uebertragang  de«  franzosischen  Handelsgesetzbachcn  vom  15.  Septbr.  1807 
ist,  bat,  im  Ganzen  genonunen,  durch  seinen  ferncrn  Bestand  in  diesen  Provinzen  (also 
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■dt  1815)  Im  WesentUchen  irar  wenig  Abündernngeii  eifuhren  und  die  weduelreGlitlichcii 
Beatunraangen,  welche  hier  daniai  anzamerken  wären,  find  ganz  so  verblieben,  wie  sie  seit 
1808  in  Frankreich  al«  allgemeine  RichUchnnr  gelten  ond  unter  Paris  za  enehen  sind.  — 
Hier  nur  so  viel  davon: 

Der  Uso  versteht  sich  30  Tage  nach  dem  Datnm  der  Ansstellnng  des  Wechsels.  Alle 
sonstige  Discretions-  oder  Respekttage  sind  abgeschafft,  und  die  Wechselacceptation  wie 
die  Zahinng  (letztere  bei  Verfall  des  Wechsels)  mnss  Innerhalb  24  Stunden  erfolgen  oder 
protestirt  werden.  —  Sichtwechsel  sind  bei  der  Vorweisung  zahlbar.  —  Wenn  die  Verfall- 
zeit  eines  Wechsels  auf  einen  gesetzlichen  Feiertag  trifft,  so  mnss  den  Tag  vorher  Zali- 
lung  geleistet  werden.  -*  Die  Vorweigerong  der  Zahlung  mnss  den  Tag  nach  dem  Verfall* 
tage  durch  den  Protest  wegen  Nichtbezahlung  beurkundet  werden ;  ist  dietftr  Tag  aber  eia 
gesetzlicher  Feiertag,  so  wird  der  Protest  am  nächstfolgenden  Tage  aufgenoomien« 

Maaue  und  Gewlobte. 

Die  neuen  preussischen ;  s.  Bbblin» 

Früher  bediente  man  sieh  der  Längen-  und  Flächenmaasse ,  so  wie  der  Gewichte  vob 
Köln.    Beim  Gewicht  aber  hatte  der  Ceotner  110  Pfund. 


HandeUgerichU  Ein  FahrikengeriM  für  die  hiesige  Gemeinde.  Der  deutsch -meTt" 
konische  Bergwerks-  Feretn,  dessen  Erfolge  so  schlecht  waren,  dass  i.  J.  1831  die  ÄcUen 
von  500  Thalem  Nennwerth  mit  einem  Thalc^  das  Stück  verkauft  wurden.  Seitdem  hat  sich 
jedoch  der  Verein  und  der  Preis  seiner  Actien  gehoben.  —  Die  rheinisch  -  überseeisdie 
HandelsgeseUschaft  (an  Stelle  der  frühem  rheinisch -westindischen  Compagnie,  deren 
Direction  zwar  noch  hier  ihren  Sitz  hat,  aber  nur  zum  Behuf  der  noch  verzögerten  gänz- 
Udien  Liquidation  der  Compagnie)  zur  Ausfuhr  deutscher  Fabrikate. 


Stadt  in  der  preussischen  Provinz  Westpreusscn ,  dne  Meile  vom  frischen  Half  entfernt, 
an  dem  kleinen,  hier  schiffbaren  Flnsse  gleiches  Namens,  welcher  durch  einen  Kanal  mit 
der  nahen  Nogat  verbunden  ist,   mit  25^000  Einwohnern. 

Beofaimassart  eto«  wie  Königsberg  und  Bbrun. 

Maaeie  mul  Gewlohte  wie  Königsbebg. 


Emden , 

wichtigste  Handelsstadt  des  Königreichs  Hannover,  in  der  Landdrostei  Anrieh  (Fumteathum 
Ostfriesland),  nahe  beim  Ausflüsse  der  Ems  in  den  Nordseebusen  Doliart,  mit  welchem  sie 
durch  einen  Kanal,  den  Delft,  verbunden  ist,  mit  13^000  Einwohnern. 

Bechnnngtiart,  Zahl^erth  und  kandrende  Mtasen. 

Gegenwärtig  rechnet  man  hier  und  überhaupt  im.  Fnrstenthum  Ostfriesland  gesetzmässig 
wie  im  Königreich  Hannover: 

nach  Thalem  (Reichsthalem)  tu  24  Groschen  (guten  Groschen)  ä  12  Ifennige^ 
in  dem  Zabtwerthe  des  14  Thalerfusscs  oder  des  preussischen  Kurant,  wonach  der  hiesige 
Thaler  den  Silberwerth  von   1  Fl.  45  Xr.   im  247,  Guldenfusse,    oder  von  1^7  FI.  ^=^ 
1  Fl.  25V7  Xr. ,   oder  auch  von  >%,  Thir.  =  0,952381  Thlr.  =  22  gGr.  10,28«  Pf. 
im  Conventions  >  20 -Cruldenfttsse,  Imt 

Die  vnbufenden  Münzen  bestehen  in  preossbchen  Friedridisd'or  n.  hannövecschea  (auch 
wohl  braunschweigischen,  dänischen  etc.)  sogenannten  Louisd'or  oder  Pistolen;  erstere  (die 


i 
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prcQMlfdieii  fVledriGlitd*or)  an  6  Thir.  14  gGr.,  letztere  (die  übrigen  Plstoteniorten)  za 
6  ThIr.  8  gGr.,  welche  Preiie  natfirildi  der  Verändeniog  unterworfen  sind.  —  Ferner  In 
hannÖTenchen  and  preoMischem  Karantgeide  Im  14  Tbnlerfaiae,  wozu  fleh  denn  rnuk 
noch  hollindifchei  Geld  gesellt,  welches  hier  ziemlich  stark  korsirt  Die  Pistole  (eine 
Goldsorte,  welche  in  Ostfriesland  häufig  vorkommt)  wird  gegenwärtig  meist  zu  9  Golden 
13  y,  Stüber  holländisch  angenommen,  besonders  im  Wechselverkehr ;  doch  bleibt  derWerth 
derselben   immer  veränderlich. 


i|  ipte  sU  gegemDärÜg  in  Emden  hesUhen* 

Wechsel  auf  AnuUrdam,  In  kurzer  Sicht,  Teriaiderlich  zn  9  R  13 y,  Stbr.  hoUand.  <ar 

die  Pistole  zn  5  Thlr.  in  Golde« 
k  2  Monate  dato,  veränderlich  zu  9  Fl.  12 y,  k  12 V«  Stbr. 
holländ.  für  die  Pistole  zn  5  Thir.  In  Golde. 

Wechsel  om/  Bremen f  In  kurzer  Sicht,  veräaderilch:  pari  bis   yg  Proc  Aufgeld,  Pi- 
stolen od.  Looisd*or  zu  5  Thlr.  Gold,   gegen  Pistolen  od, 
Louisd'or  gerechnet 
-         -  -  k  2  Monate  dato,    veränderlich:    zn   %   Proc   Verlust,    Pi- 

stolen od.  Louisd'or  zu  5  TThlr.  Gold,  gegen  Pistolen  od. 
LiOuisd'or  gerechnet. 

Wechsd  auf  Hemburg,   In  kurzer  Sicht,   veränderlich  zu  12  gGr.  3  Pf.  im  14  Thaler- 

fusse  für  eine  Mark  hamburger  Bdnko. 
k  2  Monate  dato,  veränderlich  zu  12  gGr.  2  Pf.  im  14  Tha- 
lerfussc  fär  eine  Mark  hamburger  Banko. 

Wechsel  auf  London,  k  2  Monate  dato,  veränderiich  zu  6  Thlr.  14 y^  gGr.  im  14  Tha- 

lerfosse  für  1  Pfand  Sterling. 

Als  Preussen  im  Besitz  von  Ostfriesland  war  (bis  1815),  richtete  man  sich,  so  viel 
bekannt  Ist,  nach  den  preussischen  Wechselgesetzen;  gegenwärtig  aber  wohl  nach  der  han- 
norerscheo  Wechselordnung  vom  23.  Juli  1822.    Siehe  HAHNOTBm. 

Im  gemeinen  Leben  und  burgeriichen  Verkehr  überhaupt  rechnet  man  liier  gewöhnlich 
noch 

nach  Thalem  (im  14  Thalerfusse)  tu  54  Stühem  preussischf 
und  von  diesen  alten  preussischen  Stubem  drcoliren  nicht  nur  noch  in  dieser  Provinz,  son- 
dern man  berechnet  danach  die  umlaufenden   grobem  und  kleinem  Monzsorten. 

nühere  mul  ziemlich  hin  Bade  1839  bestandene  Redmnngiwelse. 

Man  redinete  sonst  hier  allgemein  entweder 

1)  nach  Reichathalem  zu  54  Siühem  ä  10  Witten,  oder 
2^  ncuh  Gulden  zu  20  Stubem  ä  10  Witten,  oder  auch 
3)  nach  Gulden  zu  10  Schaap  ä  20  Witten, 
und  zwar  entteeder  in  dem  Zahlwerthe  des  preussischen  Kurant,  den  preuss.  Thaler  zu 
54  Stubem  ostfries.  oder  hiesig;  oder  in  hdländischem  Kurant,  den  Golden  zu  30  Stu- 
bern ostfriesisch,  so  dass  nch  100  Golden  holländisch  Kurant  mit  150  Gulden  hiesig,  das 
ist:    ostfriesischer  Währung,   gleichstellten,   oder  in  kleinem  Zahlen,  sich  3  Gulden  hiesig 
mit  2  Gulden  holländischem  Kurant  verglidieu. 

Es  gingen  damals  37,8  Gulden  ostfriesisch  auf  die  koln.  Mark  fein  Silber,  so  dass 
der  hiesige  Gulden  (denn  der  Thaler  verstand  sich  in  preuss.  Kurant)  ^7i7  T^^^'  = 
0,37037 Thir.  oder  11  Sgr.  1%  Pf.  preuss.  Kur.,  und  eben  so  *%^  Fl.  c=3  0,648148 Fl. 
e=3  38  Kr.  3,556  Pf.  Im  24  y,  Guldenfusse  werth  war. 

Me  WurffT  rrhfltt'**ffff^  in  Emden  und  Leer  waren  bis  vor  kurzem  noch  meist  etwas 
anders   geordnet.     Der  Knn  anf  Amsterdam  und  Bremen  zwar  wie  jetzt,   für  1  Pistole 
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6oU,  aber  4n^cs  nck  ta  TUc»  «.  Slibcrm  (der  TUcr  n  &ft  SAen)  preon.  Kv. 
(aaf  BraMS),  nd  ia  GaUea  oatfricsiMli  far  100  FL  koOUd.  Kar.  (aaf  Amier^am) ;  der 
Kan  aaf  Baaribarg  ia  Sübcn  artincabdi  fir  1  Mark  Baako;  der  Kan  aaf  Loado«  ia 
Thalcni  aad  Stflicni  preaia.  Kar.  fir  1  Pfaad  Sterin^ 


Die  neuen  haimSvenekai  Maaoe  aad  G«vickfte  t.  aatcr  Hakhotbb. 
Folgende  lind  die  noch  gebriacUicken  aad  eriaabtea 

Limgennutass.  Der  Fus9  ist  =:  0,29813  Meter  r=3  129^  yarii.  Lin.  s=i  1,00012 
aeae  kuuör.  Fass.  Maa  kaaa  daher  lir  den  VerlEckr  den  cnMfaier  a.  den  acaea  baaaöYer- 
achca  FaM  als  gleidi  anaehaen.  Fir  Liadereien  bedieat  Man  sick  des  preassisc^ea  Fas- 
•ci ;  s.  aaten  ftldituuuM, 

Die  EUe  =>  0,67865  Meter  t=»  900,93  paris.  Lin.  =3  1,10204  nen«  bannor.  Ellea. 

Bcia  Gammaau  (far  Lciaen-  a.  Wollengani)  aass  der  Haspd  l'/^  eadaer  oder  27,0 
(eigeatfidi  2,17B8)  baanoTen«ke  Ellen  im  UafiuiBe  baben.  Das  Stick  gcsponaeae,  noch 
nicht  gezwinite  Schafwolle  sofl  eathaltea  4  Roof ,  das  Boof  5  Haspelknipp  oder  Gebinde 
za  60  Fadea,  das  Stack  also  1200  Faden.  Das  Stick  Lciaensivn  enthält  gleichfidia 
1200  Fadea. 

Die  Ruthe  wird  zn  12,  aber  aach  za  15  aad  16  F\ns  aagcnoaMen;  so  dass  es  drei 
TcrKhiedeae  Rathea  gibt.  Far  Laadereiea  bedleat  mam  sich  zwei  besonderer  Rnthen  zn 
12  aad  15  preußischen  Fass;  s.  natea  JFedinuiasf. 

Feldmaass,  Ansscr  deai  aÜgeaMia  gesetzfichea  baaadTenchea  FlidieaBaasse  ist  as  ge- 
stattet, das  folgeade  bisher  abliebe  eiastweilea  beizabehalteB ,  aater  der  Bcdingaag,  daas 
bei  aOea  Aagabea,  welche  in  dieseai  letzten  gestellt  siad,  jedesaial  aach  die  Grösse  in  deat 
geseizlicbea  FUMhcnnaasse  biazogefügt  werdea  aiass. 

Das  Diemat  Ton  400  (wabrea)  preassischeB  Qnadrat-Ratbea,  die  Rnfhe  zn  12  prena- 
aischea  Fass  (die  Qaadrat-Rathe  also  za  144  preass.  Qaadr.-Fius,  aad  das  Dienat  zn 
57600  preass.  Qoadr.-Foss),  ist  =  56,73833  fraaz.  Aren  «=  2,16475  neoe  baanöT. 
Morgen  oder  2  Morgen  19  Qeadrat- Ratben  197,1465  Qoadrat-Foss  baanÖTersches  Maass, 
nad  wird  ist  Verkehr  aogeaoiaaiea  -i=s  2'/^  baanÖTerschc  Morgea. 

Das  GroM  Ton  300  solchen  Qoadrat- Ratben  (oder  43200  preass.  Qoadr.-Fass)  ist 
s=s  42,55375  fraaz.  Area  s=3  1,62356  neae  bannöv.  Morgea  oderl  Morgen  74  Qoadrat- 
Rathea  211,860  Qoadrat- Fass  hannÖTersches  Maass,  nnd  wird  im  Verkehr  angenonuacn 
e=3  lYg  bahoÖTerscbe  Morgea. 

4  Gras  =  3  Dieaiat. 

Das  Tagewerk  beim  BochwaizcDban  von  16  solchen  Quadrat- Ruthen  (oder  2304 
preass.  Qoadrat -Foss)  ist  =3  2,26953  fraaz.  Area  s=s  10,3908  neae  bannöT.  Quadrat- 
Ruthen  oder  10  Quadrat- Ratben  100,046  Quadrat -Fnss  hanooversches  Maass,  und  wird 
La  Vericehr  angeoommen  =  loy^  haonÖTerscbe  Quadrat -Ruthen. 

25  Tagewerk  =3  1  Diemat,  oder  100  Tagewerk  t=a  4  Diemat. 

Das  Moor-JHemat  von  450  preuss.  Quadrat  -  Ruthen ,  die  Ruthe  zu  15  prensslschen 
Fuss  (die  Quadrat -Ruthe  also  zu  225  preuss.  Quadr.-Fuss,  aad  das  Moor -Diemat  za 
101^250  preuss.  Quadrat -Fuss),  ist  =  99,73535  franz.  Aren  r=3  3,80523  neue  bannöv. 
Morgeo  oder  3  Morgen  96  Quadrat -Ruthen  160,543  Quadrat -Fuss  hannÖTenches  Maas«, 
nod  wird  im  Verkehr  angenommen  =  3*/^  hannoversche  Morgea. 

512  Moor -Diemat  &=»  900  gewöhnliche  Diemat. 

Getreidemaats,  THt  Last  hat  15  Tonnen  zu  4  Vienip,  Vierdup  oder  Veerp  h  2 
Scheffel  h  2  Vatjea  (Fisschen)  k  9Knig,  Kroes  oder  Knies.  Die  Last  hat  alsoOO  Merap. 
Der  Vierup  bat  86  Krag. 
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Der  Vientp  enthalt  Jetzt  getetzHdi  2  hanoorencbe  KabUc-Foss,  und  demnadi  kommt 
die  emdner  Liurt  mit  der  iiaonövencheii  Last  ToUkommen  fibereiD.  Alles  Nähere  hieröber 
8.  unter  d.  Art.  Hannotbb.  —  Alte  Annahmen  der  Praxi«  find:  15 Yi  emdner  Tonnen 
s=3  1  alte  amsterdamer  Last;  —  100  emdner  Scheffel  =>  887,  alte  amaterdamer  Schef- 
fel. (Man  bediente  sich  froher  anch  wohl  der  alten  amsterdamer  Lait,  welche  sodann  in 
15 y4  emdner  Tonnen  oder  61  Yiemp  zn  theilen  war.) 

Wegen  des  in  der  Herrlichkeit  Gödens  bisher  gebrävchlichen  Jererschen  Scheffels  i  d. 
Art  Olabnbduo. 

Flüssigkeitsmaats  ist  Jetzt  gesetzlich  das  nene  hannoversche  (s.  Hanmoybr),  von 
dem  die  Ohm  4  Anker  hat  Der  Anker  von  40  hannoverschen  Quartier  Inhalt  enthalt 
28 Vs  Krug.  Der  Krug  (die  Kanne)  wird  eiogetheilt  in  4  Ort  zu  4  Yiertelort  oder  soge- 
nannte Maatjes,  und  ist  mit  dem  Krug  des  Getreidemaasses  (s.  oben)  ein  nnd  derselbe, 
nämlich  von  Vsg  Yiemp.     Alles  Nähere  hierüber  s.  unter  RiimovBR. 

Biermaass.  Als  solches  sollen  gleichfalls  die  Ohm  nnd  der  Anker  angewendet  werden, 
nnd  die  Biertonne  soll  einer  Ohm  gleich  sein. 

OHmaass  ist  ebenfalls  die  Ohm  mit  ihren  Unterabthdlongen. 

(Früher  bedien le  man  sich  des  alten  amsterdamer  Flussigkeitimaasses.  Das  Oxhoft 
wurde  in  6  Anker  oder  30  Yiertel  eingetheilt  Oel  verhandelte  man  nach  der  Ohm  von 
120  Mengelen,  wie  in  Amsterdam.) 

Handdsgewieht  ist  jetzt  gesetzmassig  das  nene  hannSversche ;  s.  Hannover.  Das 
Sdiiffpfond  hat  3  Centner  za  100  Pfund.  Das  neue  hannoversche  Pfund  (  welche»  mit 
dem  preussischen  Pfunde  übereinstimmt)  c=a  467,T11  Gramm  =s  9731,16  hoU.  As. 

Das  alte  emdner  Ifund  war  ass  496,851  Gramm  e=i  10337,4  holl.  As  =a  1,0623 
nene  hannov.  oder  preuas.  Pfund.  100  alte  emdner  Pfund  s=s  100  Yj  alte  amsterdamer 
Pfand. 

Ein  späteres  leichtes  Pfund  war  dem  alten  berliner  Handelspfunde  gleich,  also  == 
468,536  Gramm  =:  9748,32  holl.  As  s=a  1,001764  neue  bannöv.  oder  preuss.  Pfund. 
Dieses  leichte  Pfund  kommt  mithin  mit  dem  neuen  hannov.  Pfund  fast  ganz  nberein. 

PlatzgebrAnohe. 

Butter  wird  in  eigenen  Fässern,  sogenannten  Achteln ^  verkauft;  ein  solches  Achtel 
enthielt  bisher  Netto  50  alte  emdner  Pfund  und  das  halbe  Achtel  25  solche  Pfund.  Seit 
der  gesetzlichen  Einfohrung  des  neuen  hannoverschen  Gewichts  hat  man  diesen  Inhalt 
möglichst  beibehalten,  durch  Rcdnction  in  dieses  neue  Gewicht.  Es  betragen  nun  Jene  60 
alte  Pfund  c=3  53,115  neue  hannov.  Pfund  (oder  53  Pfund  3  Loth  2%  Quentchen  neues 
Gewicht);  man  hat  dafür  aber,  unter  Hinweglassnog  des  Bruches,  gesetzlich  bestimmt, 
dass  der  Einschlag  von  Butter  in  ein  Achtel  zn  53  hannoverschen  Pfunden  angenommen 
werden  soll.  Das  Gewicht  des  leeren  Achtels  mit  beiden  Deckeln  darf  nicht  mehr  als  10 
Pfund  nnd  nicht  weniger  als  9%  Pfund,  und  das  des  obem  losen  Deckels  im  trocknen 
Zustande  nicht  mehr  als  Yi  bis  1  Pfund  betragen.  Die  Tara  des  Achtels  ist  auf  14 
Pfund  und  das  Brutto  -  Gewidit  desselben  auf  67  Pfund  festgesetzt  (was  also  wieder  jene 
53  Pfund  Netto  ergibt).  Das  Gewicht  des  leeren  halben  Fasses  (halben  Achtels)  oder 
des  Sechzehntels  darf  nicht  mehr  als  5^1,  nnd  nicht  weniger  als  5^^  Pfund  betragen. 
Das  Brutto -Gewicht  des  Sechzehntels  ist  auf  34  Pfund  festgesetzt 

Schiffsfrachten  nach  Amsterdam,  Bremen  und  Hamburg  werden  bei  Roggen  pr.  Last, 
bei  Gewichtswaaren  pr.  Schiffslast  von  4000  Pfund  Brutto,  bei  Heringen  pr.  12  Tonnen 
(=s  1  SchiffsUst)  bedungen. 

ItomlftliiiimrtfiHftiii 

Handelsdeputation.  Eine  Schiffsassekuranx- Gesellschaft.  Eine  Namgationsschule, 
Schiffswerfte, 
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BNGLAiND,  siebe  LoHOPir. 

ENGLISCH -WESTINDISCHE  INSELN,  siebe  WBiTiifDiBN ,  bbitucbbs. 


Erftait, 

alte  Hauptstadt  Ton  Tboringen  ond  des  Jetzigen  gldcbnamigen  Regierongsbeiiiia  in  der 
preassischen  Provinz  Sachsen ,  an  der  Gera ,  befestigt ,  mit  SO'OOO  Einwolmem  (einscbUessl. 
des  Militärs). 

Bedmimgiart,  Mflaxen  md  Zalilwerlli  wie  Bbrun. 

Frfiber  und  bis  etwa  1S28  reebnete  nan  bier  im  gewobnlicben  Vericebr  nicbt  aar,  wie 
es  fast  allgemein  in  Tboringen  gebräncblicb  war,  nadi  TkaUm  cu  24  Graschen  ä  12 
Mennige,  sondern  ancb  in  einem  Zablwertbe,  welcber  sebr  verscbieden  bestiaunt  werden 
IconntCy  je  nachdem  die  Zahlung  in  den  bessern  grobem  Hünzsorten,  z.  B.  den  französi- 
schen Laabthalem,  zu  89  gGroschen,  den  brabanter  Kronenthalem  zn  38  gGr.,  den  Con- 
ventions -  Speciesthalem  zn  34,  o.  des  Kopfstudcen  zn  67^  gGr«,  oder  In  den  omianfen- 
den,  zum  Tbeil  sehr  geringhaltigen,  Silber -Scheidemünzen  der  benadbbarten  fürstlichen 
nnd  herzoglichen  Staaten,  (in  einem  sehr  abasiven  Scheidemiinzfnsse,  n  IT  Vi,  IT^y,«, 
21^749,  22V5  Thalern  in  halben  n.  ganzen  Groschenstocken ,  anf  die  köUi.  Mark  fein  SU- 
ber  ausgebracht),  oder  auch  (wie  es  am  gewöhnlichsten  war)  In  einer  bald  so,  bald 
anders  gemischten  Zahlung  tob  zum  Tbeil  grobem,  zom  Tbeil  kleinem,  besonders Scheide- 
mfiozsorten,  geleistet  wurde.  »-  Hierzu  kam  nun  noch  die  Zahlung  in  bald  leichten,  bald 
vollwichtigen  Goldsorten,  meist  zn  einem  Preise,  welcher  allein  schon  verlustbringend  war. 
Für  die  Geldwechsler  eine  nnersphOpfliche  Goldgrabe,  war  ein  solch  unbestimmter  und  im 
VoraoiT  meist  ganz  unbestimBdmrer  Zahlungsfoss  und  Zahlwerth  für  den  bürgerlichen  Ver- 
kehr äusserst  druckend,  obschon  bei  der  Machbarschaft  leichter,  abosiver  Münzfüsse  so 
lange  anvermeidlich ,  bis  Deutschlands  Fürsten  dem  eingerissenen  Monznnfuge  ein  Ende 
machten  und  unter  Preussens  Aegide,  neben  dem  glucklich  fortbestehenden  deutschen  Zoll- 
vereme,  Münzconventionon  (in  München  am  25«  August  1837,  in  Dresden  am  30.  Joli 
1838)  abschlössen  nnd  Münzen  prägen  und  in  Umlauf  setzen  Hessen,  welche,  einen  zuver- 
lässigen Mönzfoss  darstellend,  der  traurigen  Agiotage  grosstentheils  ein  gluckliches,  längst 
erwünschtes  Ende  brachten. 

Die  KurswerMltiiliiiie  sind  hier  die  leipziger,  nach  denen  man  sich  auch,  ungeach- 
tet des  sonst  so  verschiedenen  Zahlwerthes,  schon  früher  richtete.  —  Auch  bildete  früher- 
fain  das  leipziger  Wechsclrecht  die  Richtschnur  in  rechtlicher  Hinsicht;  indessen  wird  seit 
Preussens  Besitznahme  blos  nach  dem  prenss.  Wechselrecht  entschieden.    Siehe  Bbklin. 

MMMse  nml  Gewlohte. 

Jetzt  gesetzlich  die  neuen  preussischen ;  s.  Bbrlin. 

Ausserdem  kommen  andi  hänfig  noch  manche  frühere  hiesige  Maasse  im  gemeinen  Ver- 
kehr in  Anwendung,  namentlich  das  alte  Getreide-  u.  Flussigkeitsmaass ,  das  Feldmanss, 
das  Brennholzmaass,  so  wie  auch  die  alte  Elle.    Folgendes  sind  die  wiohtigsten 

aUen  Erftirter  Maaue  und  Gewlohte. 

LängenmaoMS.  Der  Fuss  hatte  12  Zoll  zu  12  Linien ,  und  war  s=3  0,28326  Meter 
=a  125,568  paris.  Lin.  s^  0,902523  preuss.  oder  rheinl.  Fuss.  (Ursprünglich  nnd 
eigentlich  war  es  der  leipitiger  Fuss  und  man  rechnete  in  der  Fraxls  10  soldie  t=i  9 
preuss.  Fuss,  eine  sebr  genaue  Yergleicbung.  Das  bei  der  neuen  Feststellung  der  hies. 
Maasse  1.  J.  1819  irrihüaüich  angenommene,  aber  von  der  Regierung  amtlich  bestätigte 
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VerlialtiiiMy  wie  wir  ei  oben  anzeigten ,  bildet  die  Lange  dei  alten  dresdner  oder  aach- 
aiachen  fVuaes,  nach  der  Belgeifchen  Bcstimnrang.  Ein  UroaaM  des  crforter  Fasset  ist 
nicht  vorbanden;  jene  Annahme  desselben  identisch  mit  dem  leipziger  Fasse  ist  aber  noch 
bei  vielen  Leistungen  nach  altem  Vertragen  aufrecht.  Wir  liaben  nichts  destoweniger  die 
amtlicfae  Bestimmung  Toransgestellty  um  so  mehr,  da  bd  den  Feldremeasangen  dieselbe  auf 
das  Ackermaasa  fibertragen  worden  ist.) 

Man  hatte  zwei  Ruthen  «Bfaasse: 

Die  Ruthe  beim  Feldmessen  oder  die  Fdd-Ituthe  hatte  14  Fuss,  und  wurde  In  10 
Primen  zu  10  Selninden  eipgetheilt. 

Die  Ruthe  beim  JB<n£i0eMn  oder  die  Bau -Ruthe  hatte  12  Foss,  und  wurde  in  12 
Fuss  zu  12  Zoll  eingethcilt. 

Die  EUe  war  =:  0,563062  Meter  =s  249»603  paris.  Lin.  B=a  0,84425  preuss.  Ellen. 
Man  rechnet  im  Verkehr  1  prenss.  Elle  =>  1%  erfurter  Elle,  oder  4  preuss.  Ellen  =3 
5  erfurter  Ellen. 

Beim  Garnmaass  war  der  Faden  der  grossen  Weife  für  Leinengarn  entweder  1% 
hies.  Ellen  lang  (sogenannte  lange  Weife),  oder  lYs  Ellen  lang  (sog.  kurze  Weife),  und 
40  Faden  madbten  ein  Gebind.  Das  Bund  oder  Stück  Iiatte  6  Strehne  oder  Strange, 
oder  12  Zahlen.  Der  Strehn  hatte  20  Gebind.  —  Der  Faden  der  kleinen  Wdfe  für  Wol^ 
lengam  war  V/^  hies.  Ellen  lang  und  80  Faden  machten  ein  GtbüuL  Der  Strehn  oder 
die  Docke  hatte  5  Gebind. 

Feldmaass.  Der  alte  erfurter  Acker  oder  itfof^en  hatte  168  Quadrat -Feldruthen  s=s 
26,420  franz.  Aren  s=a  1,0347TT  preuss.  Morgen. 

Brennholtmaass  war  die  leipziger  Klafter  von  6  Ftoss  Höhe  u.  6  Fuss  Breite.  Die 
Scheitlänge  ist,  da  das  Holz  zum  grossen  Theil  ans  dem  benachbarten  Aaslande  kommt, 
abweichend,  gewöhnlich  ly^  oder  l'/i  Ellen. 

Getreidemaass.  Das  Malter  hatte  4  Viertel  zu  3  Scheffeln  k  4  Metzcn  k  4  Viertelr- 
maass  oder  Mässcheu.  Die  Metze  enthielt  14,9033  Liter  t=»  751,311  parls.  Knbik-ZoU 
c=3  04i7116  preuss.  Scheffel.  Der  Scheffel  also  =s  59,6182  Liter  =a  1,084635  prenss. 
Scheffel.  Das  Malter  e=i  7,15358  Hektoliter  i«=»  13,015625  (oder  13%^)  preuss. 
Scheffel.  —  Es  sind  genau  768  erfurter  Scheffel  =a  833  preuss.  Scheffel. 

Das  grösste  wirklich  zum  Messen  angewandte  Getreidemaass  war  das  Viertel. 

Die  erfurter  Metze  sollte  ursprunglich  u.  eigentlich  30  gestrichene  Bier-N5scl  (s. 
weiter  unten)  enthalten,  und  es  war  daher  auch  allgemein  gebräuchlich,  die  Metze  in  30 
gestrichene  oder  28  gehäufte  Nösel  einzutheilen,  indem  man  erfahrungsmassig  7  gehäufte 
(Bier-)  Nösel  oder  das  Viertelmaass  =3  7^^  gestrichene  (Bier-)  Nösel  rechnete.  Dem 
kubischen  Inhalte  nach  stimmt  dieses  Verhältniss  jedoch  nicht  genau  (indem  hiemach  das 
Bier -Nösel  zu  0,496776  Liter  anskärae,  während  es  0,5114622  Liter  enthält;  s.  unten). 

Bei  Mehl ,  Kartoffeln  und  ObH  wird  die  Metze  gekitrft  und  es  sind  dann  3  gehäufte 
Metzen  a  4  gestrichene  Metzen.  Man  rechnete  erfahmngsmässig  die  gehäufte  Metze  zu 
40  gestrichenen  oder  38  gehäuften  Bier-Nöscln. 

Nach  dem  gehäuften  Näsel  (wovon  7  =a  1  Viertelmaass)  werden  in  kleinen  Parthien 
alle  trocknen  Waaren,  als  Sämereien,  Hülsenfrüchte  etc.,  verlosuft. 

Weinmaass.  Das  Fuder  Wein  hatte  12  Eimer.  Der  Eimer  Wein  hatte  21  Stäbchen 
zu  2  Kannen  k  2  Maass  k  2  Wein -Nösel,  also  168  Wein-Nösel.  Das  Wein -Nösel  ent- 
hielt 0,42223  Liter  =  21,2856  paris.  Knbik-Zoll  s=i  0,36875  preuss.  Qnart.  Der 
Eimer  Wein  also  ==a  70,9347  Liter  es  1,0325  preuss.  Eimer  =  61,95  (oder  fil'Vao) 
prenss.  Quart. 
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Die  Mmsunen,  bei  den  Eoropaern  anter  den  ipftiiiBcheB  Nanen:  ^Btoifictlto«"  be- 
kaoDt»  werden  za  24Flii8  (in  der  Einsahl:  FeU)  od.  zn  96Kint  gerechnet  — 
Bei  der  Annahme  der  lilbenien  Bfnioaen  nniM  Yoraiclit  angewandt  werden,   weil 
nie  meist  von  den  Jaden  nätfagefiiUcht  nnd  dann  von  aehr  geringem  Wertiie  sind. 
C)   In  Kupfer   (wohl  wein  abgesotten,   weil   In  allen  mahomedanbchen  Ländern  «* 
gentUche  Knpfenafinzen  gegen  die  Gebote  des  Korans  laofen). 
Der  Fds  (im  Plnral:  Flu»)  zn  4  Kint 
Femer  der  Kirat,  als  die  kleinste  Kopfermönze. 

Debrigens  sind  die  If  nsnnen  oder  Blanquillos  (Blanqnflla,  Dimlnntiv  von  Bianca,  weim, 
inr  Bezeichnung  einer  weiss  abgesottenen  od.  fiberiuwpt' einer  Silbermünze)  aneh 
In  Knpfer  ansgepiigt;  Termnthlich  weiss  abgesotten. 
Gesetzlich  sollen  hier  100  Pfbnd  Kupfer  denWerth  von  150  Ukklen,  von  1V400  Fe- 
Inssen  nnd  von  57^600  Kirnten  ausbringen. 

Umlanf  fremder  MMbuseii. 

Ausser  dem  spnnbchen  Silberpiaater,  welcher,  wie  schon  ans  Obigem  ersli^tlich  ist, 
hier  sehr  häufig  umläuft,  knrsiren  hier  auch  die  spanischen  Pezetas  (Pesetas  pro^lndales), 
deren  man  hier  47^  (in  Spanien  dagegen  5)  auf  den  span.  Silberpiaster  redinet.  Eben 
so  kommen  hier  die  span.  Gold-Onzas  oder  Doblonen  vor,  doch  gewöhnlich  mit  Aufgeld 
gegen  ihren  gewöhnlichen  Werth  von  16  span.  Sflberplastem  (16  Rialen,  oder  216  Uk- 
kieu  oder  2175  Mitskals). 

Die  AusAihr  des  gemünzten  Goldes  und  Silbers  ist  streng  untersagt,  dagegen  ist  die 
Einfohrong  geprägter  Münzen  zollfrei,  mit  Ausnahme  der  spanischen  Pezeten  (Pesetas 
provindales),  auf  welche  bisher  12%  Prooent  Eingangsgebiihr  erlegt  werden  mnsste. 

Von  Paplerg^d  oder  Finanzscheinen  wusste  man  bisher  hier  zu  Lande  nichts,  und 
obgleich  man  dergleichen  in  der  Türkei  kfirzlich  eingeführt  hat,  wird  dies  doch  hier  nicht 
leicht  stattfinden.  —  Wechsel  scheinen  hier  unter  den  Eingebomen  ebenfalls  nicht  sehr  ge- 
bräuchlich zu  sein,  und  nur  die  hier  wohnenden  europäischen  Kaufleute  mögen  sich  ihrer 
nach  vaterländischer  Weise  und  Kursart  bedienen. 

üeberhaupt  rechnet  man  im  grossen  Handelsverkehr  mit  dem  Audande  hier  ledig- 
lich nach  DoUars  oder  spanischen  Piastern,   meist  xu  100  Cents  eingetheilt. 

mul  Oewiohte  des  flultanato. 


Die  Dhra'ä,  von  den  Christen  Codo,   d.  i.  Arm  oder  £Ue,  genannt,  hat  8 
oder  Tomin  und  ist  0,571  Meter  lang  ssa  253,122  paris.  Lin. 
100  Mra'ä  c=> 

62,446  engl.  Yards.  1  85,615  prenss.  Ellen. 

57,100  französ.  Meter.  1  78,281  wiener 

Die  Mauren  nennen  jedes  fremde  Längenmaass  Kkhi,   d.  h.  schUmme  Zunge. 


Der  Mudd  oder  Almuda  (el  Muhd),  weicher  in  Halbe  nnd  Viertel  eingetheUt  wird,  ist 
an  Gewicht  s=a  12  Vi  franz.  Kilogramm  oder  etwas  mehr  als  ein  Fünftel  des  livomeser 
SacGo  (in  Rabatt,  Dar-el-beida,  Asfi,  Mogador  nnd  In  den  übrigen  Häfen),  und  an 
Rauminhalt  &=:  circa  14  franz.  Liter. 

4  Mudd  oder  Ahnudas  machen  einen  Sahh,  weldier  nach  Zeit  und  Ort  ein  versdJede- 
nes  Gewicht  hat,  und  auch  für  Salz  und  Arganöl  gebraucht  wird« 

Neben  diesen  einheimischen  Gemässen  bedient  man  sich  auch  des  Cahiz,  der  ^ofiega 
und  anderer  spanischer  Maasse,  welche  zur  Zeit  ihrer  Einfahrang  muthmaasslich  den  rich- 
tigen Inhalt  hatten,  jetzt  aber  so  abweichend  von  einander  sind,  dass  sich  darüber  nichts 
Sicheres  annehmen  lässt 
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nflMigkeltoii 

werdeo  aacli  dem  Gewicht  verbiaft;  nur  das  M  macht  Ucnron  dae  AnuMlmie. 


Ut  die  Kala  oder  QnUa,  welche  SS  Pfund  des  grossen  Centnen  wiegt  (s.  Baten),   und 
einen  Ranminhalt  Ton  764  p«ris.  Kiib.-Zoll  b=3  15,1&5  Liter  hat 

Gewlofate. 

Der  Artal  oder  Rotöl  (du  Ifund)  wiegt  1,1S  engl.  Pfand  aY.d.p.  =ä  508  Gramm 
c=s  lO'SrO  hell.  As. 

Die  Ißntar  oder  Centner  sind  Terschiedeaer  Art: 

1)  Der  gewöhnliche  Kintar  des  Reichs  bat  100  Artal,  Rotal  oder  Pfbnd,  und  Icemmt 
genaa  mit  dem  englischen  Centner  von  112  engl.  Pfand  avoirdnpois  aberein;  s.  London.  — 
In  Mogadar  ist  derselbe  etwas  schwerer  nnd  wiegt  dort  118  englische  Pfand ,  so  dass  der 
bandertste  Theil  desselben  oder  das  Pfand  von  Mogador  1,18  engl.  Pfand  wiegt ,  =^  635,2 
Gramm  =s  11^36  holl.  Am. 

1  gevDÖhnlicher  Kintar  Ton  100  Artal  in  Fea  etc.  b=s 

112,000  engl.  Pfd.  av.  d,  p.  fl  108,619  prenss.  Pfand. 

50,802  franzos.  Kilogramm.  1  90,716  wiener 
1  Kintar  Ton  Mogador  s=s 

118,000  engl.  Pfd.  av.  d,  p.  i  114,437  preoss.  Pfand. 

53,524  franzos.  Kilogramm.  |  95,576  wiener 

2)  Der  Kintar -el-a*rab  ist  ein  Centner  von  75  Artal  oder  Pfänden  b=3 

84,000  eng).  Pfd.  av.  d.  p.  y  81,464  prenss.  Pfand. 

88,102  französ.  Kilogramm.  |  68,037  wieaer 

3)  Der  gro«M  Kintar,  womit  Fleisch,  Botter,  Fruchte,  Oel  und  Seife,  nnd  auf  dem 
Zollamte  Wachs  und  ]^sen  gewogen  werden,  wiegt  in  A^ß  125  Artal,  in  Rabatt  and  Sole 
150  Artal. 

1  ^rcsser  Kintar  von  A^ß  (h  125  Artal) 


140,000  engl.  Pfd.  ov.  d.  p.  ||  135,773  prenss.  Pfand. 

63,503  französ.  Kilogramm.  |  113,395  wiener 

1  grosHT  Klatar  Toa  RahaU  and  SaU  (h  150  Artal) 


168,000  engl  Pfd.  ao.  d.  p.  I  162,928  prenss.  Pfbnd. 

76,203  franzos.  Kilogramm.  |  136,074  wiener 

5  grosse  Kintar  in  Rabatt  und  SaM  e=s  6  grosse  Kintar  In  Asfi. 
4)  Der  gemeine  Zoll -Kintar,  wonach  die  Zollabgaben  anf  Wolle,  Oel,  Kupfer,  Leder 
n.  s.  w.  erhoben  werden,  ist  an  Gewicht  c=]  1680  spanischen  Silberpiastem  ssa 

99,895  engl.  Pfd.  av,  d,  p.  |  96,879  prenss.  Pfund. 

45,311  franzos.  Kilogramm.  J  80,911  wiener 

Der  Artal  oder  Rotal  (das  Landes -Pfund)  ist  ein  zweifadies:  der  grosse  Artal,  wel< 
eher  28  Unzen,  nnd  der  kleine  Artal,  welcher  16.  Unzen  hat  4  grosse  Artal  =  7 
kleine  Artal.  

Fezacan  oder  Fessan, 

Oascnland  and  Sultanat  im  nördlichen  Theile  der  afrikanischen  Waste  Sahara,  sfidlich 
vom  Meerbusen  von  Sidra,  60  Meilen  lang  nnd  40  Meilen  breit,  mit  70^000  maurischen 
Einwohnern.  Fezzan  gibt  nach  Tripoli  Tribut  nad  Ist  wichtig  als  Samaielpfaitz  der  Kara- 
waaea,  weldie  von  hier  nach  der  Berberd,  Aegypten  nnd  Svdaa  gehen.  Die  Baaptstadt 
ist  Mursuk  oder  Mwruik. 


24S  Feaiaan.  Fiiuiie. 

BeohiiiiBgpart  mul  aagebUdier  Zfthtevorlli. 

Auch  in  Fessan  reduiet  man  gewöhnlich  nach  MitAcUs  (wie  in  Fox  a«  Maroklco>y 
aber  angeblich  in  einer  andern  Eintheilang»  4en  hBUkal  zu  20  Xarob  oder  tu  80  Gran, 
and  frGherbin  anch  zn  einem  hohem  ZaUwerthe,  indem  man  yormali  gegen  47^  hieiige 
Mitsical  auf  1  Icöln.  Mark  fein  Silber»  den  Mitolcal  also  zn  3Vb  Thaler  prensa.  Kunnt  oder 
zu  öYg  Gulden  im  24  Ys  Gnldenfnu  gerechnet  haben  soll. 
BftiidelsverliUtiilM  der  hlorfgen  Mflngracihnimg. 

Im  GroMhandel,  besonders  nach  dem  Auslände,  rechnet  man  hier  in  doc  Raget  fiocA 
s^wnisdien  Piastern  ^  welche  hier  die  kurante  Münze  ansamchen. 

Bei  kleinem  Gescfafifien  wird  gQwdhnlich  mit  Getreide  beaaUt 
Maaue  und  Gewidite. 

Dieselben  sind  sehr  wenig  bekannt 

Getreidemaass.  Das  Ghefeese  hat  8  Webba  Fezzan  za  8  Kall  ii  8  Sai.  Der  Sah. 
ist  s=a  1  Quart  des  alten  englischen  Getreidemaasses. 

Flüssigkeiten  werden  getoogen. 

HandelsgewichU  Der  Kantor  oder  Centner  hat  100  Rottal  oder  RotolL  Der  Rottal 
ist  c=s  drca  ly^  engl.  Pfd.  av.  d.  p. 

Goldgewicht  ist  der  Mitgal  oder  Mitkai ,  welcher  24  Karabas  oder  Bohnen  des  Johan- 
nisbrodbanmes  (Ceratonia  süiqna  I^inn.)  wiegt.  6%  Mitgals  bilden  die  Og/ita,  Okkia  oder 
Ünzc,  welche  an  Gewicht  =>  1  spanischen  Silberpiaster  =3  26,971  Gramm  c=s  561,16 
holt.  As.  Demnach  ist  der  Mitgal  c=i  4,0457  Gramm  =4  84,174  holl.  As.  33%  Mit- 
gals oder  5  Oghia  bilden  den  Grouwi,  welcher  also  =  134,856  Gramm  =3  2805,8  holl. 
As.  —  3  Grouwi  e=3  100  Mitgals.  ~  3  Ogbia  =>  20  Blitgals.  —  Ganz  auf  derselben 
Grandlage  ruht  das  Goldgewicht  in  ^gter  (s.  dies.  Art.),  welches  jedoch  in  der  Schwere 
um  ungefähr  ein  Zwölftel  grosser  ist,  als  das  ton  Fe&an. 


PINNLAND,    siehe    Abo. 


Finme , 

SL  Veit  am  Flaum  (Flamen  8.  Viti)>  Freihafen  im  österreichisclien  Kdnigreich  Kroatien 
(und  zwar  im  Küstenland  od.  Litorale),  am  Quaraero- Basen  des  adrlatischen  Meeres  und 
am  Flusse  Fiumara,  dessen  MGndang  den  Hafen  bildet,  mit  10^000  Einwohnern. 

BeohnnngpBartea ,  Mfiazeii  eta  wie  Wibm. 
Maasae  und  Gewidite. 

X^ngeaoiaa^«  ist  das  wieMr* 

Getreidemaass,  Der  Metten ^  welcher  in  Halbe  und  Viertel  eingetheilt  wird,  enthält 
2  wiener  KuSlk-Fuss  =»,63,108  Liter  =3  3181,43  paris.  Kub.-Zoll  =:  1,02717  wie- 
ner Metzen. 

Weinmaass,  D!c  Oma  od.  der  Eimer  hat  32Boccati,  n.  enthSlt  2949  wiener  Kubik - 
Zoll  =r  53,852  Liter  =  2714,82  paris.  Kub.-Zoll  s=  0,92915  wiener  Wein -Eimer. 
Der  Boccale  also  =  1,6829  Liter  =  84,838  paris.  Kub.-Zoll  z=3  1,1905  wiener  Maass. 

Der  Getreide  -  Metzen  enthält  37  y^  Boccali  des  Weinmaasses. 

HanddsgemchU  Das  Ifund  «legt  8623  engl.  Troy-rG^n  e=  558,758  Gramm  s= 
11625,5  holl.  As. 

Die  Eintheihing  ist  dSetelbe  wie  in  Wien.  —  Hienach  ist  ein  Pfoad  Ton  Frame  s=s 
0.99776  wiener  Pfund,  oder  ea  sind  100  Pfund  von  Frame  s=a  99,776  wiener  Pfund, 
und  das  finmeser  Handelsgewicbt.  also  circa  y^.  Pcoeent  leichter,  als  das  wiener.  Dea-- 
senuDgeachtet  rechnet  man  aber  hier   dasselbe  dem  trtener  Hand^sgewichte  voUig  gieicA« 
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Oold-  und  SUhergeimcht  »t  da«  lotener. 

Die  hiesigen  Kaufleote  wenden  uberfaanpt  faiofig  die  wiener  Maaise  nnd  Gewidite  an. 
Handftifianiitalten, 

Hw^dels-  nnd  Wecktügeridit    Kontumaz -Haus,    See-AasdOirünM-GeuiUch«^. 

Flensburi^, 

bedeutendite  Fabrik-  n.  HandelMtadt  im  dan:sclieD  HerzogUiam  ßchleiwig,  im  einem  Boien 

der  Ostsee,  mit  gutem  Hafen  und  16'000  Einwohnern. 

HechnimguArtcn ,  mfiasea  etc.  wie  Kopbkhacbv. 

MaaMe  mul  Gewichte  sind  im  Allgemeinen  die  dänischen ;  a.  Ropbnbacbn.    Doch 

finden  folgende  Abweiduingen  statt: 

Die  flensburger  EUe  ist  =^  0,573  Meter  =3  254  paris.  Lin.  s=a  0,913  dänische  Ellen. 

Die  Getreide '  Tonne  ist  f=a  137,05  Liter  s=3  6909  parU.  Kub.-ZoU  e»  0,985  dani- 
sche Kom- Tonnen. 

Das  Ffund  Handelsgcwicht  Ut  b»  483,468  Onumn  t=s  10^059  hol).  As  t=t  0,96dS7 
dänische  Pftind. 

Eine  FlUalbank  der  daniadien  Nationalbank  zn  Kopenhagen.  Schiffswerft.  Schiff- 
lührtssclnile. 

Florenz, 

ital.  JPtrenxe,  Hauptstadt  des  Grossherzogtboms  Toskana  nnd  Hanptpiati  fir  detaen  Land- 
handd,  am  Arno,  mH  lOO'OOO  Einwohnern. 

BecbmuisBart  imd  ZaU^rerth. 

In  Florenz  nnd  der  I3mgebnn|^cbnct  man  gewöhnlich 

nach  Lire  zu  20  Saldi  ä  12  Denari, 
in  toskanischer  Silbermfinze,  oder  wie  man  andi  meist  zn  sagen  pflcfiit:  in  Mmeta  Intona 
(das  ist:  in  guter  Münze,  oder  in  gutem  Gelde),  im  Gegensatze  von  der  besonders  in 
Livomo  sonst  sehr  ablieben  Währung,  der  sogenannten  Moneta  lunga  (so  viel  als  in 
leiehttm  Geide,  dem  Begriffe,  nicht  der  wirkKchen  Wortbedeotnng  nnch),  welche  MoneU 
lunga  sich  zur  Moneta  buona  in  der  Regel  wie  24  zu  23  verhielt  oder  um  etwa  4  Proc. 
geringer  gehalten  wird,  als  die  eigentliche  gute  I^ndesmunze. 

Der  Zahlwerth  der  ioskanischen  Sühermünze  oder  der  sogenannten  Moneta  hvona^ 
nach  der  besonders  seit  1826  erneuerten  u.  zumTbeil  abgeänderten,  meist  aber  bestätigten 
and  vereinfachten  Munzgesetzgebung  ist,  wie  früher,  im  Dnrcbscbnitt  auf  62  toskanische 
Lire  in  der  kölnischen  oder  deutschen  Vereins -Mark  fein  Silber  festzusetzen,  wonach  die 
Lira  toscana  (oder  Lira  nraneta  buona)  folgenden  Silberwerth  hat: 

a)  in  prenss.  Kurant  od.  im  14  Thalerfosse:  0,22580645  Thir.  =a  6  Sgr.  9,290  Pf. 

b)  im  24%  Guidenfusse:  0,39516129  Fl.  «=  23  Xr.  2,839  Pf. 

c)  im  20  Guidenfusse:  0,322580645  Fl.  r=s  19  Xr.  1,419  Pf. 

d)  in  französischer  Währung:  0,8467742  Franken  c=3  84>Yio  Centimen  circa. 

e)  in  englischer  Währung:  0,801665  Pence  Sterling,  oder  drca  8V60  Pence  Sterl. 

Toakanlgche  üediiiiiiigsmfliizeii. 

Ausser  den  erwähnten  Lire,  Boldi  und  Dcnari  in  Uonetn  toacana  oder  buona,  waren 
auch  bisher  noch  gebräuchlich : 

der  Scudo  corrente  oder  Ducata  k  T  Lire.; 

die  Pezza  da  otto  reall,  zn  5^/4  Life  oder  115  Soldi; 

der  Paolo  zu  13%  Sold!  (2  Dre  «.  3  Paoli); 
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dann  an  kleineren  Rechnungsmunten : 

die  Cmzie,  Soldi,  Qaattrini  a.  Deoari,  indem  die  Lira  eingetbeOt  wird  in  IS  Cr«- 
zie,  20  Soldi,  60  Quattrini,  240  Denaii. 
Seit  1826  aind  aach  nea  als  wirlcUche  Silber-  n.  RedmuncnmÜDze  hinzogekoauBeB : 

die  sogenannten  Fiorini  (oder  Florinen,  Gnlden)  za  100  Quattrini. 
In  ganzen  Zahlen  vergleichen  sich  lUemach: 

23  Ducati  oder  Scodi  correnti  (za  T  Lire),  mit  28  Pesze  da  otto  reali. 
4  Pezze  da  otto  reali  mit  23  Lire  (Moneta  booiia). 
6  Fiorini  mit  10  Ure  ood  mit  15  Paoli. 
Aniierdem  Terglich  man  hier  auch  bisher  gewöhnlich  in  der  neoem  Zeit: 

25  toikaniscbe  Lire  (Moneta  bnona)  mit  21  französlichen  Fhmken,  Indem  naa  die 
toskaniAche  Lira  zo  84  französlichen  Centimen  rechnete. 
l^VnrJUlolie  Landesmtesen. 

Diese  bestehen  tn  Golde:  in  dem  Rnspone  zn  40,  a.  dem  Zecdiino  zn  18 Vi  Lire.  — 
In  Silber  aber  in  Francescone  zn  dVs ,  In  Franceschino  zn  SVi,  dem  Doppel -Paolo  zu 
iVs  Lire;  der  Lira;  dem  Paolo  zn  %  Lire;  in  der  halben  Lira,  dem  halben  Paolo;  der 
Doppel-  und  einfachen  Crazia;  dem  Doppel-  nnd  einfachen  Soldo;  dem  Doppel-  nnd  ein- 
fadien  Qaattrino;   wozu  aber  seit  1826  noch  der  Fiorino  zn  1%  Lire  gelEommen  Ist 

Da  sowohl  säfluntliche  Rechnnngsmünzen  unter  Ltoomo  tabeliariseh  nnd  ansfohrlich  nnf- 
gestellt,  als  sämmtUche  toskanische  Munzsorten,  nach  Schrot,  Korn  n.  Werth  In  dentscher 
Benennung  etc.,  anfgenommen  werden  sollen,  nebst  allem,  was  sonst  in  dieser  Beziehung 
beizubringen  ist,  so  wird  hiennit  in  aHem  Uebrigen  ginzUdi  auf  LiyoufO  verwiesen« 


Obschon  nach  der  für  LIvomo  ertheilten  ^gesetzHchen  Weianng  vom  26.  Dedbr.  1696 
mit  gutem  Grund  anzunehmen  war,  dass  auch  in  Florenz  vom  1.  Juli  188T  an  ein  gielch- 
massig  abgeändertes  Kurssystem,  wie  es  für  Uvorno  vorgeschrieben  worden,  eintreten 
wurde,  so  ist  dies  doch  bis  Jetzt  noch  nicht  erfolgt.  Im  Gegentbeil  stellt  Florenz  die 
Knrsarten,  mit  wenigen  Abänderungen,  noch  In  der  bisherigen  Weise  anf  nnd  «o,  wie  dien 
hiermit  anf  Grundlage  eines  neuen  voUständUgen  Kurszettels  aus  Florenz  dargelegt  wird, 
wie   folgt: 


Horenz  iDechselt  auf: 

Wechsdfrist. 

Veränderlieher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursarten, 

Amsterdam 

Ancona  

4  90  Tage  dato. 

4  30  Tage  dato. 

430Tageo.3Mt«. 

dato. 
4  30  Tage  dato. 

do.  .     do. 

4  90  Tage  dato. 

430Tagea.SMte. 

dato, 
nach  Sicht   n.   S 

Mte.  dato. 
4  30  Tagen.  3  Mte. 

dato. 

93% 

105% 
60%  4  60% 

105% 

98% 

41% 

49%  4  50 

99%  4  98% 

09  n.  98% 

Grot  vllau-hoU.  Kor.  IQr  l  Peisa  von 
5%  Lire,  oder  +  93'/«  FI.  bolL  für 
4ÖPessl  —290  Tire. 

römische  ScadI  f&r  100  Francescone 

Aagsburg 

KU  6^/1  Lire. 
Soldl  moneta  boona  für  1  Fl.  Conven- 

Bologna 

Genna    

tlons  -  Karant. 
römische  ScadI  filr  100  Francescone 

SU  6Vs  Lire. 
Soldl  nuove  so  5  Centesbni  Ar  1  Peua 

Hamburg 

London  

von  5*/«  Lire. 
Schillinge  hamb.  Banco   fllr  1  Pessn 

von  öy«  Lire  moneta  bnona. 
Pence  SterUng  ffir  1  Pesaa  von  5% 

Lire  moneta  onona« 
Lire  toacane   fttr  lOO  Lire  dl  Toscane 

LIvomo , 

Lyon 

( moneta  bnona }. 
Sons  de  Francs  (sn  5  Centimes)  Ar  l 
Pessa  von  5V4  Lire. 

Florenz. 
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FUrrent  toeehsdt  auf: 


fFeehidfrisL 


Veränderikhor 
Kurs.  (±) 


ErUdrung  der  Kursarten. 


MaJlMMi.  ,  , . , 

BUneaie 

Neapel 

Pari» 

Rom. •  .  .  .  . 

Trieat 

Venedig 

Wleo,ia20-Zr..StackeB 


k  aO  Tage  dato. 

430Tageo.SMCe. 

dato. 
k  30  Tage  dato. 

iSOTageQ.SMte. 

dato. 
k  30  Tage  dato. 

iSOTageiLSBIte. 

dato. 
k  30  Tage  dato. 

4  30  Tage  O.S  Ute. 
dato. 


Kurs  der  Gold-  «.  Sübersorten, 


Rospoill  Baovl  (neae  Roaponl) 

Rdmbche  Dopplen  (Dopple  rovane)  .  .  . 
Fraasös.  neae  Loaisd'or  (Lolgi  d'oro)  .  . 
FramSt.  20  -  Frankenstflcke  (IVapoleoni) . 

Dublonen,  spanlache  (DopplenQ 

Spanische  Piaiter  (Colonnati) 

Kaiaerl.  Conr.-Species  (Talleri  Imperiali) 
Fransfis.  fr-Frankenat  (Pessl  da  5  Franchl) 


Aetien  -  Kurse, 


Aetien  der  EHseonio  -  BanX  von  Florensj 
von  1000  Lire  di  Toacaoa 

Actum  der  Disconto  -  Bank  von  JLivomo, 
Ton  2000  Lire  dl  Toscaoa 

Eisenbahn  von  Florenz  nach  Lhoomo, 
Aetien  an  1000  Lire  di  Toscana 

Aetien  der  Ei$enbrneken ,  Ton  1400  Lire  . 

MitenkStten- Aetien,  ron  SOOO  Lire  .  .  .  . 


100% 
99'A  n.  m* 

llft 
98%  n.  96 

105 
€0i99y« 

100 
60id9% 


42.  12.— 

20.    7. — 

27.  Iß.  — 

23.  15.— 

96.    5.— 

8.    7.  - 

6.    5.    3 

&  17.— 


198 
112 
100 
UÖ 


Lire    dl    Toscana   ßkt   100  Lire  an- 

striache. 
franzöa.  Franken  -  Soos  so  5  Centimes 

f&r  1  Pessa  von  5V«  Lire. 
Dacati  dl  Regno  fiir  100  Peaae  von 

öV«  Lire  m.  b. 
Sons  de  Francs  sa  5  Centimes  Gkt  1 

Pessa  von  5^4  Lire  m.  b. 
römlacbe  Scudl  fDr  lOO  Francescone 

sa  6%  Lire  m.  b. 
Sold!  moneta  baona  l&r  1  FL  Conven- 
tions-Knrant. 
tosiianiscbe  Lire  f&r  100  ffsterrelchi- 

sche  Lire. 
Soldi  toskanlsdiea  Silbergeld  filr  1  Fl. 

Conventionsgeld  in  20-&reusem. 


+  42  Lire  12  Soldi  moneta  buona  für 

l  nenen  Ruspone. 
+  20  Lire  7  Soldi  moneta  boona  fikr 

1  rdmlscbe  Dopple. 
Hh  27  Lire  16  Soldi  moneta  bnona  für 

1  firansds.  neuen  Loaisd*or. 
+  23  Lire  15  Soldi  moneta  baona  für 

1  fransAs.  20  -  FrankenstQck. 
jh  96  Lire  5  Soldi  moneta  baona  f&r 

1  spanische  Dablone  (Onsa). 
+  6  Lire  7  Soldi  moneta  buona  l&r 

'1  span.  Piaster  od.  Colonnato. 
+  6  Lire  5  Soldi  3  Denarl  mon.  boona 

"fSr  l  dsterr   Conrentlonstbaler. 
+  5  Lire  17  Soldi  moneta  buona  fQr 

"1  f^ansds.  5-Frankenstflck. 


Lire  dl  Toscana  baar  IBr  100  Lire  di 
Toseana  Nennwerth  in  nebenste- 
henden Aetien. 


Anmerkmng,    Aosserdem  werden  anch  noch  die  Aetien  einiger  andern  Industriellen  Oesellscbar- 
ten  notlrt 

WfM?iMwi"'iwh<llohfw, 

In  Betreif  des  Uso  und  der  RespecUage  bestand  bisher  in  Florenz  dieselbe  gesetz- 
liche Einrichtang»  wie  in  LiTomo; 
das  helsst:  der  Weektebuo  war  nadi  einer  Verordnang  -des  Grosshersogs  Ferdinand  Tom  29.  Au- 
gust  1614,  iomohl  für  Florem  aU  für  Livomo  und  alle  andern  Plätte  Toseana'i,  auf  folgende 
Weise  bestimmt  worden: 
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Frankfurt  a.  JA. 


a  Ta0B  nach  Siehl  ^  Ate,  too  eiaem  totcaniftclMn  Plals«  ma(  den  MiAeni  gwogiiKa  WedMol. 

8  Tage  nach  Steht  fQr  alle  aus  Hatten,  mit  Aasnahme  von  Toscana,  hieher  geatellteD  Tratten. 
15  Tage  nach  Sicht  für  alle  aus  Deutschland  u.  der  Schweiz  hieher  gezogenea  Wechsel. 

30  Tage  nach  Sicht  filr  die  Wechsel  von  den  jonischen  Inseln »  von  Maltas  Sardinien  u.  Siciliem, 

31  Tage  nach  Sicht  für  alle  Wechsel  aus  Aegypten ,  der  Levante  a.  der  Türkei  überhaupt. 

1  Monat  nach  dato  iux  die,  von  Frankreich  a.  von  allen  andern  hier  nicht  erwähnten  Platzen,  aof 

Florenz,  Livorno  u.  andere  toscanische  Plätze  gezogenen  Wechsel. 

2  Monatenach  dato  ßr  diejenigen  Wechsel,  welche  von   Bremen,    ÜamJburg ,  Lübedi,  Boliand 

und  die  Niederlande  überhaupt  hieher  trassirt  werden. 

S  Monate  dato  ffir  alte  von  Amerika,  Portugal,  Spanien,  England,  Dänemark,  Norwegen,  Schwe- 
den, Russland  u.  Preussen  hieher  gestellten  Tratten  ä  Uso, 

Retpedtage  waren  in  Florenz  und  Livorno  nicht  zugelassen. 

Gegenwärtig  und  schon  seit  mehren  Jahren  ist  in  Florenz,  Livorno  und  überhaupt 
im  ganzen  Grosslierzogthume  Toscana  das  franzosische  Handelsgesetzbuch,  in  der 
Üebertragung  betitelt:  „Codice  di  commercio  etc,*^  in  Kraft,  und  hiemach  ist  der  Uso 
auf  30  Tage  nach  dem  Datum  des  Wechseis  festgesetzt ;  Bespecttage  sind  ebenfalls 
nicht  zugestanden,  und  die  Annahme  wie  die  ZaIUung  der  Wechsel  soü  innerhalb  24 
Stunden  erfolgen  oder  ausserdem  Protest  erhoben  werden.    Siehe  auch  unter  Paris. 

IMe  Maasse  und  Gewlobte  dea  Grosaherzogthniiui  •.  unter  Litobko. 
Bandelaanstalten. 

Florenz  besitzt  eine  Börse  und  mehre  industrielle  GescllschafteB. 


Ks  besteht  in  neuerer  Zeit  in  Florenz  eine  Disconto  -  Bank  auf  Aetien»   zu   1000  Xire 
moncta  buona,  deren  Kurs  oben  bereits  angemerkt  worden  ist. 


Frankftirl;  am  Rlain^ 

jetzt  die  erste  der  \ier  freien  Städte  Deutschlands  und  seit  1816  Sitz  des  deutschen  Bun> 
destages,  ehemals  die  Reichs-,  Wahl-  und  Krönuiigsstadt  der  deutschen  Kaiser,  in  ange* 
nehmer  und  wohlangebauter  Gegend,  zu  beiden  Seiten  des  nur  8  Stunden  von  hier  in  dca 
Rhein  mundenden  schiffbaren  Mains  gelegen,  mit  etwa  ÖO'OOO  Einwohnern;  ausgezeichnet 
TOr  allen  Städten  des  südwestlichen  Deutschlands  durch  Reichthum ,  Gewerbfleiss  und  Han- 
del, auch  durch  seine  noch  ziemlich  lebhaften  jährlichen  zwei  Messen  u.  den  bedeutenden 
Wechselhandel  wichtig. 

Beohnnngaart ,  Eintheüan^  der  Beohnnnggmanzen  imd  Zahlweiili. 

Man  rechnet  hier  gewöhnlich 

1)  nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  ä  4  Heller  (oder  Pfen^ge),  oder: 

2)  nach  Reichsihalem  zu  90  JCreuzem  ä  4  Heller  (oder  Pfennige), 

ond  die  hier  gebräuchlichen  Rechnnngsmünzen  haben  folgendes  Verhäitniss  zu  einander: 


Reichsthaler, 

Gulden. 

Batzen, 

Groschen 

(  Kaiser gro- 

schen). 

Kreuzer, 

Heller 
(od,  Pfennige). 

1 

1 

22% 
15 

1 

30 
20 

1 

90 

60 

4 

3 

1 

360 

240 

16 

12 

4 

In  ganzen  Zahlen  vergleichen  sich  demnach: 

2  Reichsthaler  mit    3  Gulden, 

2  -  -   45  Batzen, 

3  Batzen  -      4  Groschen. 
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Die  hietige  MechnungiwShrung  ist  theüs  im  24  Gnldenfinsie ,  iheiU  in  WechsazaK- 
lung;  der  Rechnongiart  in  WecbselzahlaDg  bedieaen  sich  aber  aaMchliesslich  die  bicaigen 
Bankhäuer  (Bankiers),  wabrend  die  Wäbmiig  oder  RecbnuDgiart  im  24  GuldeDfosse  nicbt 
Dar  bei  dem  Waarenbandel,  wie  zum  Tbeil  bei  den  Wechselbaodel »  besonder!  der  Münz- 
Sorten  and  Gold-  a.  Silberbarren,  sondern  ancb  überbanpt  in  dem  borgerlicben  Verkehr 
allgemein  stattfindet  Das  Wechselgeld  verhält  sich  hier  zum  24  Gnldenfasse  wie  46  za 
55,  oder  wie  1  za  V^^  =  1  zn  1,1»5652]74;  also  wie  100  zn  IIB"/,,,  nnd  es  gehen 
hiemach  20V55  Golden  oder  Id'Vss  Thaler  Wechadgdd  anf  eine  kölnische  Mark  fein 
Silber,  nnd  die  hiesige  Wechselzahlung  ist  also  genan  um  Yn  Proceot  oder  beinahe  nm 
y^  Procent  sclilechtcr,  als  der  20  Golden/oss,  nnd  es  Tergleichcn  sich  sonach: 

a)  46  FI.  od.  Reichsthaler  Wechselgeld  mit  55  Fl.  od.  Reichstbaler  im  24  Goldenfosse. 

b)  46  Rdchsthaler  Wechselgeld  od.  Wechselzahlnng  mit  82  Vs  Fl.  im  24  Guldeafusae. 

c)  92  Reichsthaler  Wechselzahlnng  mit  165  Fl.  im  24  Gnldenfasse. 

Hiemach  ist  1  Reichsthaler  oder  Golden  Wechselgeld  «»  V/^^  Reichstbaler  oder  Gnl- 
den  Waarenzablong,  in  Reichs -Mfinze  oder  im  sogenannten  2i4  Güldenftuse;  also  1  Rthlr. 
oder  FL  =  1,195652174  Rtblr.  oder  FL,  wie  hier  oben. 

Ferner  ist  1  Reichstbaler  Wechselgeld  =:  17%,  Golden,  sss»  1,T9347826  FL  im  24 
Gnldenfasse,  so  wie  nmgekehrt :  1  Golden  im  24  Goldenfosse  s=3  ^Yies  Reichsthaler 
Wechselgeld,  s=3  0,55757575...  Rtblr.  Wgd. 

Nach  dieser  eingeführten  Rednction  iiätte  der  Reichstbaler  Wechselgeld  den  Werth  tod 
1,046195652  Thlr.  s=3  1  Tblr.  1  Sgr.  4,630  Pf.  prenss.  Knr.,  der  Golden  im  hiesigen  so- 
genannten 24  GoldoifQsse  den  Werth  von  0,5S3333...  Thlr.  e=3  17  Sgr.  6  Pf.  in  preoss. 
Kurant,  welches  aber  noch  nicht  als  der  wahre  Süberwerth  dieser  beiden  liiesigea  Rech- 
nnngswähningen  anzusehen  ist,  wovon  gleich  nachher  die  Rede  sein  wird.  — 

Die  Entstehung  der  erwähnten,  hier  eingeführten,  sonderbaren  Rechnongswäbrang  nnd 
Redactionsweise  der  einen  Valuta  in  die  andere,  lässt  sich  von  der  Zeit  herleiten,  in 
welcher  der  Conventions- 20 -Gnldenfoss  in  Deutschland  sein  eigentliches  Entstehen  nahm, 
also  (obftchon  bereits  1748  in  Oesterreich  begonnen)  seit  dem  Jahre  1753,  wo  Oesterreich 
mit  Baiern  die  bekannte  Hnnzconvention  schloss,  weicher  der  20  Gnldenfass  seine  wirkli- 
ebe Finftthrang  (anch  albnälig  in  mehren  andern  Staaten  Dentschlands )  verdankt.  — 
Kurz  vor  jener  Einführang  rechnete  n.  zahlte  man  hier  vornehmlich  in  deutschen  Karolinen 
(eine  bekannte  Goldmünze),  welche  hier  durchschnittlich  za  11  Fl.  3  Xr.  knrsirten,  was 
beiläufig  sehr  nahe  mit  9^/i,  Fl.  B=a  6  Thlr.  12 Xr.  Wechselzahlnng  oder  im  20  Goldenfasse 
zu  stehen  kommt,  und  woraus  idch  damals  das  erwähnte  Verhättniss  (von  6 Vi 5  Tblr,  oder 
975  Fl.  Wechselgeld  =3  11  FL  oder  7%  Thlr.  im  24  Goldenfosse)  bildete  und  eodlieh 
seit  1766  bleibend  wurde.  —  Deaa  obsdion  dieser  deotscben  GoLdsorte,  (der  Karolinen) 
späterhin  und  namentlich  seit  1783  und  bis  gegen  1810  oder  1815  die  hier  sehr  stark  in 
Umlauf  gekommenen  französischen  Schildloaisd'or  zu  dem  vollen  Werthe  der  Karolinen  sob- 
stituirt  und  zugleich  4  Stück  französische  Laobthaler  (^cus  neufs)  einem  Schildlooisd'or 
u.  somit  auch  dem  Karolinenwcrthe  gleich  gesetzt  worden,  dieses  Verbältniss  (mit  weniger 
Unterbrechaog)  auch  noch  fort  besteben  blieb,  als  Frankreich  im  Novbr.  1785  eine  Umprä- 
gung  und  Werthvcrringerang  seiner  bisherigen  Schildlouisd'or,  nm  £Mt  9  Procent,  vornahm, 
wich  n.  wankte  man  hier  fast  gar  nicht  in  dem  angenommenen,  gewohnten  Monzverhältniss, 
und  konnte  es  anch  nicht  unter  den  damals  obwaltenden  leidigen  Mnnzverfaältoissen 
Dentschlands.  — - 

An  die  Stelle  der  endlich  immer  mehr  (seit  1812,  besonders  aber  seit  1815)  ans  dem 
Umlaufe  verschwindenden  französisdien  S^dlontsd*or  nnd  Laobthaler  (Nenthaler),  trat 
-~  immerfort  in  Verbindung  mit  den  Torhandenen  20-  n.  lO-Krenzerstücken  (den  ganzen 
und  halben  Kopfiitficken)  —  der  &ra6ajtter  Kronenthaler  nebst  den  KronenVialem  zu 
2  Fl.   42  Xr.,    welche  mehre  dentiche  Regenten  seit   1809  nadi   dem  Kronthaler-  oder 
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94%  GüldenfQMe  aufprägen  HeMeD,  nad  nadidcai  auch  die  brabanter  KjoaeBÜiaier  zu  fcb- 
len  aDfiogen,  n.  besondere  in  den  halben  n.  Viertel -Kronenthalern  dnrdi  die  starke  Ab- 
nntzang  des  Tieljährigen  Unlanfs,  ein  so  merlcliches  Untergewicht  raebr  n.  mehr  hervortrat, 
und  daher  diese  TheUstnclLe.  im  Frnlyahre  1837  aulser  Knre  gesezt  n.  als  BraebsUber  von 
den  Münzstätten  alsTiegelgnt  aufgenommen  wurden,  erbarmten  sich  der  fast  allgemeia  ein- 
tretenden Geld-  nnd  Munznoth  die  Fnnten  Soddentschlands  pnd  schlössen  im  Verein  mit 
Frankfurt  a.  M.  am  25.  August  1837  die  bekannte  süddeutsche  Munzconveation ,  wodurch 
der  247]  Guidcnfuss  solid  begründet  ward,  und  seitdem  schon  eine  bedeutende  Anzahl 
8ilbennunzen ,  in  ganzen  nnd  halben  Gulden,  ausgeprägt  worden  ist,  wolil  geeignet,  in 
Verbindung  mit  den  noch  dazu  aufgenommenen  Vereinsthalem,  der  fühlbaren  Munznoth  dn 
glückliches  Ende  zu  machen. 

In  Frankfurt  a.  M.  ist  nun  zwar  das  alte  ReductionsTerhaltniss  festgehalten  worden, 
wonach  fortdauernd  9%  Fl.  Wechselgeld  8^=  11  Fl.  Münze  im  sogenannten  24  Gulden- 
fusse,  d.  i.:  im  Jetzigen  24 y^  Guldenfusse,  betragen,  aber  es  lüsst  sich  nun  doch  ein  fe- 
stes, regehnassiges  Silberveihältniss  sowohl  von  dem  hiesigen  Wechselgelde  als  der  Waa- 
rcnzahlung  im  sogenannten  24  Guldenfusse  (nunmehrigen  24 Vg  Guldenf^eX  anCitellea, 
wie  in  Folgendem  geschieht: 

Da  24  Ys  Gulden  gewöhnliche  Währung  gesetzmässig  eine  kölnische  Mark  fein  Silber 
enthalten,  und  11  Fl.  dieser  gewöhnlichen  Währung,  angd>lich  im  24  Guldenfusse,  mit 
975  Fl.  oder  6Vi&  Thlr.  Wechselgeld,  also  Gberhaupt  165  Gulden  im  angeblichen  24 Gul- 
denfusse mit  92  Thaler  Wechselgeld  gleichstehen,  so  geboren  nun  f^eseixmästig 

13"Vu5  Thaler  oder  20« Vm  GuWe»  WtchwigM 
auf  1  kölnische  Mark  fem  Silber  nnd  der  hiesist  Thaler  WtchtügM  hat  folgenden 
Silbervoerih : 

a)  in  prenssischem  Kurant:  1,02484472  Thlr.  «=  1  Thlr.  —  Sgr.  8,944  Pf. 

&)  hn  24%  Guldenfusse:      1,79347826  Fl.     =:  1  Fl.  47  Xr.  2,435  Pf. 

<)  im  20  Guldenfusse :  1,46406389  Fl.      .=»  1  R  27  Xr.  3,375  Pf. 

d)  in  der  Fhmkenwähmng :  3,84316770  Frcs.  =s  3  Frcs.  84  Cent',  drca. 

e)  in  holl.  neuen  Gulden:     1,83007986  Fl.  holl.  «=  1  Fl.  83  CenU  holl. 

Der  hiesige  Gulden  im  sogenannten  24  Guldenfiisse,  das  ist:  im  wirklichen  24'/, 
Guldenfusse,  hat  dagegen  folgenden  SUberwerth: 

a)  in  preussUchem  Kurant:  %  Thlr.  =  0,57142857  TUr.  :=  17  Sgr.  1,714  Pf. 

b)  im wirkl. 24 Guldenfusse:  *%9  R  t=  0,97959184  R      s=:  58  Xr.    3,102  Pf. 

c)  Im  20  Guldenfusse:  «V«,  R  «»  0,81632653  Fl.      r=>  48  Xr.    3,918  Pf. 

'  d)  in  der  Frankenwähmng :  2%  FrGS.=  2,33333333  Frcs.  c=a  2  Frcs.  337,  Cent*. 
6)  in  hoU.  neuen  Gulden :  1 V49 Fl. holl.  =  1,02040816  Fl.     «.  1  R  2  CeaU  holl.. 

IMrklioli  geprägte  Mflazea  der  freien  Stadt  FraalKflirt  a.  HL   sind 

folgende : 

1)    Früher  und  bis  etwa  1837. 

A)  In   Golde:   Dncaten,  nach  dem  Relchsfusse;  also  67  Stuck  auf  die  koln.  Brutto- 

mark,   zu  23  Karat  8  Grän  fein.     So  viel  bekannt  ist,  sind  davon 
nur  selten  Ausprägungen  erfolgt  und  in  geringer  Anzahl. 

B)  In  Silber:   Ganze,  lialbe  u.  Viertel- Conventions -Speciesthaler;  dann  auch: 

Ganze,  halbe  n.  Viertel -Kopfstucke,  zu  20,  10  u.  5  Xr.  Conv.-Knr. 
Siehe  auch  diese  Conventionssorten  unter  Muncbbii  n.  Wibn. 
Ferner  t  in  Si^erscheidemiinxe :  Kreozerstiicke. 
C;  In  Kupfer:   Heuert   4  Stuck  auf  den  Kreuzer  gerechnet,   die  man  auswärts  auch 

wohl  Pfennige  za  nennen  pflegt,  und  welche  bis  1837  in  grosser  An- 
zahl geprägt  worden  sind. 
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2)  Seit  der  süddeutschen  MiknxconvenUon  vom  85.  Avgust  1837  hat  sich  Frank- 
furt a.  Jf.  verpflichtet,  nach  dem  247]  Guldenfusse  für  seinen  Antheil  prägen  tu 
Itasen : 

In  Silber:   Ganze  nnd  halbe  Galdenstficke,  zn  1  Fl.  n.  zn  SO  Xr. 

In  Silbe r-Seheldemiinze:  6-  n.  3-Krenzeritficke,  nach  dem  27  Goldenfnuse. 

Femer,  in  Silber,  an  Vereinsmünze,  nach  der  Münzconvention  v,  30.  Juli  1838: 
Sy^-Galdenstfidceim  24  Vs  Goldenf.  od.  Doppelthaler  nach  dem  14  Thalerf. 

Das  Nähere  aber  diese  Aoimänznngsart  ist  anter  Dariutadt  n.  Munchbk  nachznsc« 
hen,  anch  im  Betreff  der  bis  dahin  geprägten  n.  knrsirenden  Silber -Schddemönze. 

Papiergeld  ist  in  Frankfart  a.  Bf.  nicht  eingeführt,  wenn  man  als  solches  nicht  die 
periodischen  sogenannten  Rechneischeine  betrachten  will,  worüber  das  Nähere  weiter  nnten, 
nach  dem  Staats -Papier -Karszettel. 

Fremde,  hier  knndrende  Gold«  o.  flUberflorlen  waren,  zufolge  dem  Monz- 
Ediirt  von  1793,  hier  besonders  gesetzlich  tarifirt,  n.  bestanden  tu  Golde:  ans  den  dent- 
sehen  Karolinen,  den  ftsterr.  Soaveraind'or,  den  neaen  französ.  Lonisd'or,  den  baierschea 
Maxd*or,  den  gesetzmässigen  alten  Goldgalden,  den  deutschen  Pistolen  oder  Friedrichsd'or, 
so  wie  ans  den  kaiserlichen  a.  Reichsdocaten ;  in  Silber  aber  ans  den  ehemaligen  Reichs- 
Spedesthalem ,  den  gewöhnlichen  ConTentionsthalem  zn  2  Fl.  24  Xr.,  nnd  den  brabanter 
Kronenthalem  zn  2  Fl.  42  Xr  ,  wobei  die  Goldmünzen  nach  dem  Gewicht  angegeben  sind, 
welches  sie  gesetzlich  wiegen  müssen. 

Mehre  dieser  Gold-  n.  Silbersorten  kommen  anch  noch  gegenwartig  hier  Tor  (so  wie 
bbher  anch  prenssisch  Korantgeld  hier  stark  karsirte),  natfirlich  zn  ▼eranderlichen  Preisen, 
weshalb  anch  die  Bemerkong  solcher  Tarifsatze  nflr  selten  einen  praktischen  Nutzen  hat. 
Uebrigens  enthält  das  nnten  aufgestellte  Kurssystem  von  Frankfurt  a.  M.  auch  den  der- 
maligen  Stand  der  hier  umlaufenden  Gold-  u.  SUbermünzen. 

AüceBMiiie  BemMi^mic  die  hleolffe  KAUannart  betreflted. 

Alle  Zahlungen  für  Wechsel,  Staatspapiere  und  Hypotheken  -  Ablegnngen  können  gesetz- 
lich in  keinen  andern  geprägten  Geldsorten  bestehen,  ah 

a)  in  ganzen  Kronenthalem,  fortwährend  zn  2  Fl.  42  Xr.  im  24  Gnldenfusse ; 
6)  in  groben  Conventionsmünzen ,  Tom  ConTentionsthaier  an,  zn  2  Fl.  24  Xr. ,  bb  ab- 
wärts zn  den  12-Krenzerstncken,  im  24  Guldenfusse  gerechnet; 
c)  In  dem  schon  erwähnten  neuen  Mfinzkurant,  zn  1  Fl.  u.  zn  Vt  Fl.  im  24  Vi  Gulden- 
fasse,  nebst  den  Yereinsthalem  zn  BYj  Fl. 
Als  fan  October  1840  im  hiesigen  Börsenverkehr  wieder  ein   fohlbarer  Geldmangel  eln- 
zurdssen  drohte,  vereinigte  sich  der  Handelsstand  nnd  machte  sich  gegenseitig  Terblndlich, 
die  französischen  und  belgischen  b- Frankenthaler  bei  allen  Zahlungen  zu  2  Fl.  20  Xr. 
im  24  Guldenfusse  anzunehmen,   welche  Verbindlichkeit  bis  znm  1.  November  1841  fort- 
besteht und  dann  wahrscheinlich  wieder  erneuert  werden  wird,  weil  diese  Geldsorte,   ihres 
guten  Gehaltes  wegen,  Jedermann  zufrieden   stellt,   und  daher  auch  bedeutende  Summen 
derselben,   besonders  aus  Frankreich,   fan  Wege  der  Wechsel-  und  Geld -Arbitrage,    bezo- 
gen worden  sind.  ^ 

Die  hiesigen  Geldwechsler  rechnen  gewöhnlich  bei  der  Verwechslung  der  Goldmünzen, 
im  kleinen  Handel,  für  jedes  daran  fehlende  As: 

1)  bei  den  Ducaten  5  Kreuzer; 

2)  bei  den  übrigen  Goldsorten  aber  4  Kreuzer,  weiche  gekürzt  werden. 
Goldsummen  von  Belang  (in  leichten  Goldstücken)  werden  al  narco  (nach  dem  Gewicht) 

umgesetzt. 
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aeccptirt  werdea,  um  vier  Reipecttige  la  gcniesaeiL  Dieie  Art  Wei^iel  bleibt  fibrisens 
■acb  ihrer  Tcrfiülzeity  andi  ohne  Protert,  ein  Jahr  langer  rechtdoräflig;  alkbam  bum 
aber  Proteit  erhoben  werden,  um  noch  vier  Jahre  in  Kraft  xa  bleiben.  Mach  Yerianf  die- 
■er  Zeh  aind  selbige  Jedoch  Teijährt  nnd  nicht  awhr  exigible. 


Alle  fremde  Tratten  a.  alle  Wechad,  wddie  in  Firanicfort  snagetteHt  oder  girirt  Verden, 
antertiegen  einea  Wechaelstenpel  von  %  Proadlle,  bei  Strafe  der  zehnfiichen  Stenpdgcbühr. 
Pa  der  Inhaber  der  Wechsel,  bevor  er  onterzeichnet ,  stempeln  lassen  mnss,  so  ßUt  die 
Stempelgdmhr  aof  den  Abgd>cr.  —  Das  Wechselstempelgesetz  ist  Tom  15.  Jnli  1817  and 
bestiamit  anch,  dass  das,  was  nnter  50  FL  bei  einer  grossem  Samme  steht,  nidit  in 
Anschlag  kommt,  was  jedoch  darüber  ist,  wird  für  Yolle  100  Fl.  gerechnet  —  So  moss 
erlegt  werden  fvir  alle  Summen  onter  150  Fl.,  als  wären  sie  100  Fl.  gross,  dn  Stempd- 
betrag  Yon  3  Krensem,  von  150  FL  dnschliesslidi  bis  250  Fl.  ansM^essUch,  als  fSr 
200  Fl.,  6  Kreuzer  n.  s.  w. 

Die  gesetzliche  Courtage  ( MäÜerg^ühr )  yon  fremden  Wechsdn  and  allen  Staat»- 
papieren  ist  1  Promille,  and  von  Disconto- Wedisdn  y^  Promille  von  Sdten  der  Kanfer 
nnd  Yerkanfer.  —  Die  Wechsel  ^CommisiUm  (ProTision)  ist  gewöhnllc     Vs  Procent 

Bt2n  tfy  picr  -  Kui'g  o. 


Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere, 
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Oesterreich, 

Mctalliqaes 

do 

do 

do 

do.        . , 

Anleihe  bd  Bethmann 

do.  do 

do.  do 

250-R-Loose  bd  Rothschild, 

von  1839  

500-FI. -Loose  bei  Rothschild, 
von  1834 


5 

4 
3 

1 

4 
5 


T8V, 
5578 

101 
98 
105 


Bank-\ctien 


6 


113% 
135% 


R  im  Conv.-20-Galdenf.  for 
100  Fl.  fan  Conv.-20-6aldenf. 
Nennwerth  In  nebenstehenden  Pa- 
Spieren,  indem  dabd  nnverander- 
lich  5  Fl.  im  Conv.-20-Galdenf. 
=s  6  Fl.  Münze  od.  im  24  Gal- 
denf.  gerechnet  werden. 


1994 


Fl.  Münze  od.  im  24  Goldenf.  haar 
for  dne  Bank-Actie  von  500  R  im 
iConv.  -  20  -  Goldenf.  Nennwerth. 
le  laofenden  Zinsen  werden  pari, 
'd.  h.  anveranderlich  za  5  Fl.  im 
lConv.-20-Galdenf.  cm  6  Fl.  Mzc , 
>esonders  vergütet.  (Wegen  der 
Super -Divideode  etc.  s.  unten  am 
Schlüsse  dieser  Rubrik.) 
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Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere. 


Freusien^ 


Staati  -  Schold  -  Scheine. 


Engüidie  Anleihe  in  Pfd.  SterL. 


106% 


PrSmien-Sdidne    der    Seehand- 
long  von  1832 


101 


RusHand, 


Certificate  bei  GnineUas  o.  Comp. 


88 


do.        in  Silbermbeln  .  • 


Polen, 

Lotterie  -  Anlehea ,    Obligitioi 

k  800  poln.  Golden .... 
do.    h  500  pob.  Gnidea  , 


6 


y* 


86V8 


Tl 
81 


i 


Bedeutung  des  Kurses. 


/Thlr.  prenif.  Kor.  for  100  Thir. 
IpreoM.  Kur.  Nonlnalw.  in  Stute- 
ISdinJdidi.  y  indem  man  dabei  nn- 
IreränderUch  1  TUr.  preua.  Knr. 
j=a  103  Xr.  Monze  oder  im  24  Gol- 
I denf.  rechnet  Die  laufenden  2Un-> 
fien  werden  nach  derselben  Norm 
\  vergütet. 

Pfd.  Steri.  für  100  Pfd.  Sterl.  No- 
mlnal#erth  in  iolchen  Obligationen^ 
Iwobei  man  onveränderiich  1  Pfd. 
Sterl.  =  12  V4  Fl.  Manze  od.  im 
'24  Goldent  re^et.  Ebenso  wer- 
den die  lanfenden  Zinsen  veigötet. 

iTbir,  prenss.  Kar.  für  einen  Schein 
Jvon  SO  Thlr.  prenss.  Kor.  Nennw., 
swobei  man  onveränderiich  1  Thlr. 
iprenss.  Kur.  =  105  Xr.  (1 V4  Fl.) 
vMze.  od.  im  24  Guldenf.  rechnet 


Rubel  in  Banlc-  Assignationen  fiir 
100  RO.  BanlE-Assign.  Nennw.  in 
-  ^solcbenCertif.,  indem  dabei  unver- 
änderlich 1  Bank-R^  =  1  Fl. 
iMnnze  od.  im  24  Guldenf.  geredi- 
r  net  wird.   Ebenso  werden  die  lau- 
fenden Zinsen  vergütet 

Silberrobd  für  100  S.  -R^  Nenn- 
werth,  indem  man  dabei  unverän- 
derlich 1  S.  -R<>.  e=  2  Fl.  Münze 
rechnet  Ebenso  werden  die  lau- 
fenden Zinsen  vergütet 

Thaler  polnisch  (k  6  poln.  Fl.)  od. 
jpreoss.  Kur.  for  eine  solche  Obli- 
Igation,  indem  man  dabei  unverän- 
jderlich  1  Thlr.  poln.  oder  prenss. 
iKur.  =  105  Xr.  Münze  oder  Im 
[24  Gnldenf.  rechnet. 

17 
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Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere, 

Holland, 

Integralen 

Amortiiatlons  -  Syndicati  -  Obliga- 
tionen   

do.     do.    do 

Kanibilleto 

Restanten ^ 

Nassau. 

Obligationen  bei  Rothachild .... 
do.        do.     

25-  Gülden- Loose 

Hessen  -  Darmstadt 

Obligationen 

do 

Lotterie -Anleben  bei  Rotlitchfld, 

Loose  \  50  Fl 

do,  grouberzogl.,  Loose  &  25  Fl. 

Daa^j%m 

Lotterie-Anlehen  bei  Goll  n.  Sohne, 
y.  J.  1820,  Loose  ä  50  Fl. . . 


Serien -Loose  des  vorigen  Anl.  . 


50 -Gulden -Loose  von  1840... 

Baiem« 
Liqnidirte  Obligationen 


Bedeutung  des  Kurses. 


8% 


61  Vs 
23  Ve 


110% 


49% 


100% 


Fl.  Münze  od.  im  24  Gnlde&t  baar 
für  100  Fl.  holl.  Knr.  Nennwerth 
in  nebenstehenden  Papieren. 

Fl.  Münze  od.  im  24  Guldenf.  baar 
für  ein  unverzinsliches  Kansbillet 
von  1000  Fl.  hoU.  Kor.  Nennw. 

Fl.  Münze  od.  im  24  Guldenf.  baar 
für  100  Fl.  holl  Kur.  Nennw.  in 
diesen  unverzinsl.  Obligationen. 

Fl.  Münze  od.  im  24  Guldenf.  baar 
für  100  Fl.  im  24  Guldenf.  Nennw. 
in  dergleichen  Obligationen. 

Fl.  Münze  od.  im  24  Gnldeaf.  für 
ein  solches  Loos. 


( Fl.  Münze  od.  im  24  Guldenf.  baar 
j  für  100  fl.  im  24  Guldenf.  Nomi- 
(nalwerth  in  Obligationen. 

Fl.  Münze  od.  im  24  Guldenf.  baar 
für  ein  Loos. 


Fl.  Münze  od«  im  24  Guldenf.  baar 
für  ein  Loos. 

Fl.  Münze  od.  im  24  Guldenf.  baar 
für  em  Loös  einer  gezogenen  Serie 
(welches  also  bei  der  nächsten 
Nummerziehung  mit  Gewinn  her- 
auskoumien  kann). 

Fl.  Münze  od.  im  24  Guldenf.  baar 
für  ein  solches  Loos. 

Fl.  Münze  od.  im  24  Guldenf.  baar 
für  100  Fl.  im  24  Guldenf.  Nennw. 
in  solchen  Obligationen. 


Frankfurt  a.  M. 


259 


Gattung  vnd  Name 
der 

Zinifuu, 

Xurt. 

Bedeutung  de*  Kurses. 

SicMtspapiere, 

7o 

± 

f  Docati  for  100  Dncati  Nennw.  in 

Neapel. 

1  Mich.  Certif.,  indem  man  dabei  ein 
\  Certificat  Ton  500  Docati  Nennw. 

Certificate  bei  Faloonet 

5 

»5% 

<  unveränderlich  xn  1100  Fl.  Münze 
1  od.  im 24  Galdenf.  rechnet,  oder, 
f  was  daiselbe  ist,  1  Dacato  »=  2% 

1 

\F1.  Mfinze. 

Spanien. 

/  Piaiter  for  100  Piaster  Nomioalw. 
1  in  Renten,  einschliesslich  der  rfick- 

Active  Schuld,   Benteii  bei  Ar- 

1  standigen  Zinscoopons ,  indem  da- 

doin,  incloaiTe  Coopoiu 

5 

MVe 

<  bei  anveranderiich  1  Piast  s=s2yt 
j  FL  Münze  od.  im  24  Gnldenf.  ge- 
[  rechnet  wird.  (S.  fibrigens  unten 
\  am  Schlüsse  dieser  Rubriic.) 

- 

f  Piaster  für  100  Piaster  Nominalw. 
1  in  solchen  unverzinslichen  Obligat, 

Panir- Schuld 

"■^ 

6% 

<  indem  ■»■«  dabei  onveranderiich  1 

X    »aa^a^<M    ■■■■uv    ^■«ftv««*    is*>  ▼  \^m  siss^awi  »awis   ^ 

1  Piaster  i-s  27,  Fl.  Münze  oder  im 

Fortugal, 

\  24  Gnldenf.  rechnet 

^  Pfund  Sterling  für  100  Pfd.Steri. 

Anleihe  der  Donna  Bfaria,   Obli- 

\ Nennw.  in  dergl.  Oblig.,  indem  da- 

gationen  in  Pfand  Sterling. . . 

ay. 

28% 

}  bei  unveränderlich  1  Pfd.Sterl.  »s 
i  12  Fl.  Mfinze  od.  im  24Guldenf. 

Frankfurt, 

(gerechnet  wird. 

( FI.  Mfinze  od.  im  24  Gnldenf.  baar 

Stadt -Obligationen 

»y« 

103 

\  für  lOO  Fl.  im  24  Gnldenf.  Nennw. 

(in  Stadt -Obligationen. 

Biiwdlen  kommen  ancfa  fol- 

gende Papiere  Tor: 

[  Thln  im  20  Guldenf.  fSr  lOOTUr. 

Dänemark. 

1  un  20  Guldenf.  Nennw.  in  solchen 

Oblig.  bei  Rothaduld  in  Frankfbrt 

4 

100 

j  Oblig.,  indem  nmn  dsAei  unveraiH 
\  derlich  1  Thlr.  im  20  Gnldenf.  s=3 
f  1 R  48  Xr.  Mfinze  od.  im  24  Gnl- 
f  denf.  rechnet 

f  Pfund  dterling  für  100  Pfd.  Sterl. 

/ 

1  Nennw.  in  solch.  Oblig.,  indem  man 

Oblig.  bei  Rothfchild  in  London. 

8 

T8 

i  dabei  unveränderlith  1  Pfd.  Sterl. 
i  —  12  Fl.  Münze  od.  im  24  Gul- 
Vdenf.  rechnet 

17 


258 


fnUnLulrt  tu  BBu 


Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere. 

Holland. 

Integraleo 

AmortiiatloBi  -  SyndicaU  -Obliga- 
tionen   

do.    do.    do 

Kansbilleti 

Restanten r 

Nassau. 

Obligationen  bei  Rothacfaild .... 
do.         do.     

25-  Gülden- Loose 

Hessen  -  VarmstadU 

Obligationen 

do 

Lotterie -Anleben  bei  Rothschild, 

Loose  ^  50  Fl 

do  ,  grossherzogl.,  Loose  h  25  Fl. 

Baden, 

Lotterie-Anleben  bei  GoU  o.  Sohne, 
V.  J.  1820,  Loose  k  50  Fl. . . 


Serien -Loose  des  vorigen  Anl.  . 


50 -Gulden -Loose  Ton  1840. 

Baiem, 
Liquidirte  Obligationen 


Bedeutung  des  Kurses» 


2% 

8'A 


8% 
8 


4 


»y« 


61 'A 

90 

TS'A 

M'A 


"/< 


64 


96»A 
21 


9574 

10074 

61% 
23  Ve 


iioy. 


4974 


100% 


'  Fl.  Münze  od.  im  24  Goldenf.  haar 
far  100  Fl.  holl.  Kor.  Nennwerth 
in  nebenstehenden  Frieren. 

Fl.  Hiinze  od.  im  24  Gnidenf.  haar 
für  ein  nnverzinsllcbes  Kansbillet 
von  1000  Fl.  holl.  Kur.  Nennw. 

Fl.  Münze  od.  im  24  Gnidenf.  baar 
für  100  Fl.  holl.  Kor.  Nennw.  in 
diesen  unverzinsl.  Obligationen. 

Fl.  Münze  od.  im  24  Goldenf.  baar 
fSr  100  Fl.  im  24  Guldenf.  Nennw. 
in  dergleichen  Obligationen. 

iFl.  Münze  od.  im  24  Gnidenf.  for 
ein  solches  Loos. 

( Fl.  Münze  od.  im  24  Goldenf.  baar 
j  für  100  FI.  im  24  Gnidenf.  Nomi- 
(nalwerth  in  Obligationen. 

I  Fl.  Münze  od.  im  24  Gnidenf.  baar 
i  für  ein  Loos. 


FI.  Münze  od.  im  24  Goldenf.  baar 
für  ein  Loos. 

Fl.  Münze  od.  im  24  Guidenf.  baar 
für  ein  Loos  einer  gezogenen  Serie 
(weiches  also  bei  der  nächsten 
Nommerziehung  mit  Gewinn  her- 
auslconmien  Icann). 

FL  Münze  od.  im  24  Gnidenf.  baar 
für  ein  solches  Loos. 

Fl.  Münze  od.  im  24  Goldenf.  baar 
für  100  Fl.  im  24  Guldenf.  Nennw. 
in  solchen  Obligationen. 


Frankfurt  a.  BL 


259 


Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere, 


Bedeutung  de*  Kursei. 


Neapel. 
Certificate  bei  Falconet 


WVe 


Spanien, 

Active  Schold,    Benteii  bei  Ar- 
doin ,  inciofi?e  Coapoiu 


8 


Pluniv-Scbiild 


Fortugal, 

Anleihe  der  Donna  flCaria,   Obtt- 
gntionen  in  Pfund  Sterling . .  • 

Franicfurt. 
Stadt -Obligationen 


a% 


»y» 


Biaweilen  Isommen  noch  fol- 
gende Papiere  vor: 

Dänemark. 

Oblig.  bei  Rothscluld  in  Franl^fnrt 


Oblig.  bei  Rothschild  In  London. 


8 


5% 


28% 


103 


100 


T8 


Dncati  fSr  100  Dncati  Nennw.  in 
solch.  Certif.,  Indem  man  dabei  ein 
Certificat  von  500  Dncati  Nennw. 
unveränderlich  xn  1100  Fl.  Münze 
od.  im  24  Goidenf.  rechnet»  oder, 
was  daaidbe  iit,  1  Ducato  bs  2^5 
Fl.  Münze. 

Fmtter  for  100  Piaster  Nominalw. 
in  Renten,  einschliesslich  der  rücic- 
standigen  Zinscoopons,  indem  da- 
bei unveränderlich  1  Plast.  ^  2  '/s 
FL  Münze  od.  im  24  Guldenf.  ge- 
rechnet wird.  (S.  fibrigens  unten 
am  Schlüsse  dieser  Rubrik.) 

Piaster  für  100  Piaster  Nominalw. 
in  solchen  unverzinslichen  Obligat, 
indem  man  dabei  unveränderlich  1 
Piaster  «»>  2%  Fl.  Münze  oder  Im 
24  Guldenf.  rechnet 

Pfund  Steriiag  für  100  Pfd.Sterl. 
Nennw.  in  dergL  Oblig.,  Indem  da- 
bei unveränderlich  1  Pfd.Sterl.  «sa 
12  Fl.  Münze  od.  im  24  Guldenf. 
gerechnet  wird. 

Fl.  Münze  od.  im  24  Guldenf.  haar 
für  100  FL  im  24  Guldenf.  Nennw. 
in  Stadt -Obligationen. 


Thlr.  im  20  Guldenf.  für  lOOThlr. 
Im  20  Guldenf.  Nennw.  in  solchen 
Oblig.,  indem  nmn  da^NI  unverän- 
derlich 1  Thlr.  im  20  Guldenf.  z=» 
1 R  48  Xr.  Münze  od.  im  24  Gul- 
denf. rechnet. 

Pfund  l^teriing  für  100  Pfd.  Sterl. 
Nennw.  in  solch.  Oblig.,  indem  man 
dabei  unveränderlith  1  Pfd.  SterL 
=  12  Fl.  Münze  od.  fan  24  Gul- 
denf. rechnet 

17* 


«0 


Fkankfnrt  a.  M. 


Gattung  und  Name 

der 

Stnatspapiere, 


Bedeutung  du  Kurses. 


Obligstionen  bei  Rotimchlld  in 
Frankfort  a.  H.  a.  bei  Balis- 
bene  n.  Comp,  in  Mailand . . . 

Anletbe  in  BfailaDd 


6 

5 


101 
99 


Lire  itaiiane  oder  Frana,  aadi 
dem  Icnrzaicbtigea  Taget -Kiew 
auf  Pariii,  far  100  IJre  itaiiane 
Nennwerth  in  nebeniteheoden  Ob- 
ligatioDeQ. 


der  liiilmi  riciloo  Aotira« 


Gattung  und  Name  der  Aetien, 


Bedeutung  des  Kurses. 


Eisenhahnen, 
TavBiiBbabn  -  ActieD  • . . . , 

Saint -Germain , 

YeFMilleft ,  reebtet  CfSer  • 
do.        finliet  Uüer  • .  < 
Strassborg- Basel , 

Kom  *  Aachen  ^  bnrtto  .  •  • 


864% 

695 
375 
240 
240 


[ 


97 


Ldfsig-*DreadeB. 


Ufincben  -  Aogsbai^g. 


99 


85 


Lodwigi  -  Kanal  -  Actien 


TS«/, 


Fl.  Hiinze  od.  im  24  Goldenf.  baar  fitr 
eine  Actie  Ton  250  Fl.  Mäaze  Noinw. 

jFrancg  for  jede  Actie,  wobei  man  den 
festen  Kurs  von  79  Tblr.  Wechselgeld 
för  300  Francs  für  die  Rednction  an- 
nimmt 

'Thir.  prcnss.Knr.  für  lOOThlr.  prenss. 
Knr.  Nennw.,  indem  man  dabei  nnvcr- 
[änderlich  1  Tblr.  prenss.  Knr.  =  IV4 
Minze  od.  im  24  Guldenf.  redmet; 
[ohne  Vergütung  der  von  den  bereits  ge- 
leisteten Einzablongen  berrcbrenden  Zwi- 
scbenzinsen  (a  5  %),  weshalb  die  Be- 
\nennnng  „brutto'*. 

Tblr.  prenss.  Knr.  for  100  Tblr.  prenaa. 
Kur.  Nennw.,  indem  man  dabei  nnver- 
änderlich  1  Tblr.  prenss.  Kor.  £=  1^^ 
FL  Münze  od.  im  24  Gnldenf.  rechnet. 

(Fl.  Münze  od.  im  24  Guldenf.  baar  fSr 
( 100  Fl.  im  24  Guldenf.  Nennwerth. 

Fl.  Miinze  od.  hn  24  Gnldenf.  baar  für 
100  Fl.  im  24  Goldenf.  Nennw.  Die 
von  der  Regierung  garantirten  4  Proc 
Zinsen  werden  ebenso  besonders  rer- 
gütet. 


ßrankfut  a.  M. 


261 


Gattung  und  Nanu  der  Actien. 


Bedeutung  de$  Kurses. 


Actien  der  Hypotheken-  v.  Wechel- 
Bank  in  München,  3  % 


643 


FL  Mtaze  od.  im  94  Goldenf.  btar  für 
eine  Actie  von  600  Fl.  im  24  Gnidenf. 
Nennwerth.  Die  laufenden  Zinsen  von 
balbjahrlicli  T'/a  Fl.  pr.  Actie  werden 
betonden  vergitet.  Die  Snperdlvldend« 
Ist  im  Knrse  Inbegriffen. 


Bei  Geschäften  in  Staatipapieren  nnd  Actien  bat,  nach  der  hiesigen  ÜMinz,  der  Käu- 
fer dem  Verkäufer  die  laufenden  Zinsen  bis  zora  Tage  der  Ablieferung  des  Papieres  beson- 
ders za  vergüten,  nnd  zwar  nach  derselben  Heductions '"Sorm,  nach  welcher  der  Kurs 
selbst  sich  versteht  Mit  dem  jeweiligen  Kurs  der  Obligationen  selbst  haben  die  Zioscn 
nichts  zn  schaffen;  sie  werden  nach  dem  Nennxoerth  berechnet,  gleichviel  ob  der  Kurs 
über  oder  unter  Pari  steht  —  Die  meisten  Känfe  werden  dorch  beeidigte  'Wechsel -Sen- 
sale abgeschlossen. 

Die  Besitzer  von  bsterreiehisclien  Bank-ActUn  sondern  die  Dividenden -Conpons  zn 
Ende  eines  jeden  Semesters  ab  und  verkanfen  dieselben,  sobald  die  wiener  Bank-Direction 
den  jedesmaligen  betreffenden  Belauf  der  Dividende  festgesetzt  hat  —  Die  meisten 
Geschäfte  in  Bank- Actien  werden  hier  gewöhnlleh  anf  Zelt  gemacht,  weshalb  es  zur  Usanz 
geworden  ist,  den  Geauss  der  anf  Lieferung  verkauften  Bank -Actien,  in  Bezug  auf  dia 
Superdividende,  bU  Ende  Jannar  und  Ende  Jnli  auszudelmen,  so  dass  die  Superdividenden 
stillschweigend  zn  Gnnsten  der  Käufer  bis  dahin  laufen.  Es  versteht  sich,  dass  während 
der  gedachten  Monate  der  Actien -Kurs  am  höchsten  steht,  schlimme  Vorfälle  abgerechnet 
Vom  1.  Februar  und  1.  Angnst  an  werden  die  wiener  Bank -Actien  wieder  ohne  Gennsa 
der  Superdividende  gehaadelt.    (Yeiigt  übrigens  d.  Art  Wibn.) 

Bei  der  spanischen  Activ- Schuld  ist  zn  b«Berfc«n>  d*M  *i<^  ^^  ^^^  ^  Capital 
inclusive  der  ruckständigen  Zins -Coupons  versteht,  d.  h.  die  unbezahlten  Coupons  mfissf 
der  verkauften  Obligation  gratis  beigegeben  werden.  Da  nun  die  spanische  Regierung  vom 
1.  Mai  1836  ab  keine  Zinsen  bezahlt  hat,  so  zählt  man  bis  1.  Novbr.  1841  elf  ruckstän- 
dige halbjährige  Coupons.  Nach  der  hiesigen  Usaoz  zahlt  man  sich  den  laufenden  halb- 
jährigen Coupon  zum  Pari  vom  Nennwerth.  Als  Beispiel  diene  nachfolgende  Nota,  aus- 
gestellt nnterm  19.  April  1841: 

^oCa    über 
1200  Piaster  5  7o  n^^n.  Aciiv  -  Schuld ,   Zinsen  vom  1.  Bfai  1836  anfan- 
gend bis  1.  Novbr.  1840  hierbei  gratis,  No. , . .  ä  22  %  Piaser     264.     — 

AR  2%    FL    660.    — 

Zinsen  von   1200  Ptaurtem   oder  FL  3000.   ^    vom  1.  Novbr.  1840  Ms 

19.  April  1841  c»  168  Tage  A  6  % ...Fl.      TO.    — 

Im  24  Guldenfnss ...    Fl.    730.     — 


Am  1.  Mai  1842  wird  wieder  ein  Coupon  fällig,  also  der  zwölfte;  der  Kurs  ver- 
steht sich  alsdann  fthrCapftal  Inclusive  zw51f  rückständiger  Conpons,  Indem  nur  die  Zinsen 
SV  6  Proc  vom  1.  Bfal  an  Us  zum  Ablleferangstage  auf  den  Nomfnalwcrth  vergfitet  wer- 
den.    Und  so  geht  es  weiter  fort,  bb  die  spanische  Regiendig  voüstindige  Zinsen  bezaUt 


FifanLfut  b»  Bf. 


Die  /hDisSnsdkfli  Püriere  kmmm  !■  ycdga  YcAdr  wkM  tot. 

Die  GD«it«qpe  bei  öffcBfückcm  Foa^  bcbiet  1  PlrnrilF  \m  der  Knf < 
«M  MvoU  TOB  Verlaafer,  ab  tob  Gifer  bcndA. 


Diadbea  serfeDcB  !■  zwd  Gittnsei:  Stedt- 06Ug»fioiiai  nd  Aedbieüdbete& 
Die  SUdt' ObUgatumen  rdna  tob  firAcn  rtidtieAf  ScMda  kcr  nd  tnsea  Vi 
ia'o  Mr  1839  Bod  4  Proc  jaW.  Zwca.     Dvdi  ScMtB-BacUeis  tob  19.  Min  1831 
aber  wwde  dieM  Scbald  la  dae  S'/^  proceatice  Tentaadelt,  vobd  jedocb  Deqcaige,  «d- 
Aa  ßOrnt  4  prooeaticca  Obiisatioaea    tw  Eade  April  1899  xar  Bedactioa    laBPliUr. 
ür  die  aicbftea   zwei  labre    imwia    1  FrocseBt  VcrgiftaaK  erUett,   die  ibai   seglekk 
bezahlt  warde,  aad  loaack   bis  zam  1.  lafi  1841  la  Geaane  der  4  Proceat  bficb^    Die 
SroMe  Mebibeit  der  diabiser  ficM  eicb  die  Bedactioa  e^Cdlca.     Die   lüdliK^  ada 
TidMbr  die  guurnrntt  Staatucbnld  beläaft  sidi  aaa  aaf  9  lOfioaea  Galdea  in  M  Gd- 
deafoM,  Bttt  SVs  Proceat  TeniaiBdi,   woroa  jibr1i<&  ■ebrere  haadciliiaiead  Mte  la 
Wege  der  Verioiaag  abseCngea  verdea.  —  Aancrdcai  InniRa  ao<&  vagelibr  900^000  G«^ 
dea  ia  S  proceat  Oblisatioaea,  vdcbe  aber  aaf  eia  Prirat-Uateradaaea»  biBiidi  aaf  dca 
WaMcrichaaspban,  gegräadet  nad  aad  aater  der  GarnÜe  dei  Becbadamts  stcbcau     IMe- 
ceü»ca  fiadea  liereitinlHce  Kiofer  zmi  Plut 

Die  aU  baares  Gdd  dradireada  BedfneUdieme,  n  500  Galdea  das  Stidc.    siad 
aicbls  aaderes  als  Depositea-SdwiBe  aber  Gdd  aad  SOberitarrea  oder  scprae^   freade 
Gold-  aad  Silbenaäazca,  vdcbe  die  Gcsubiftsleate  bd  dcB  Becbad-Aate  MatciiestB, 
aai  dlesdbca  za  eiaer  bestianatca  Zdt  wieder  nracfcaEaacbawa.    Es  ist  dieses  ciae  Titcriicbe 
Maassregd   des  Seaates  za  Gaastea  des  HaadeispablikaBS ,  wd<&es  üA  dieser  Aosbitfe 
za  bedieaea  bäofig  Gdegeabdt  fiadet,  aad  wodarcb  desi  Hadbtbdl  eiaes  darasseadea  Gdd- 
anagds  TorgdMagt  wird.     Die  Eiabgea  dfirfea  sieb  jedocb  aicbt  aber  dae  Ifillioa  Galdet 
entrecfcea.    Awk  ist  das  danuif  bezigficbe  Gesetz  aar  tmascwsorisA  aad  Hnss  za  Aafto^ 
eiaes  jedea  labres  eatweder  aa%ebobea  oder  craeacit  werdea.  —  Für  die  Drackkostca 
aad  VqwjJUuigi-Co— issioaieebübr  «iss  der  Dqpoaeat  far  jedea  Recbaeisdwia  S  ^fddct 
Tergfilea;   aosserdeai  bat  derselbe  keiae  weitem  Spesea  za  eatriditeB.  —   Die  Rechad- 
sdKiae  babea  ist  iaaen  GddTericebr  gezwaagenea  Kars,  aad  siad,  alt  aOetaigcr  Aas- 
der  Zablaagea  Ar  ZoÜTerdasabgabea,  bd  aUea  ZaUaagea  wie  baaroi  Geld  aazaneb- 
Diese  Scbdae  bildea  daber  da  fornUdkes  Apierxdd  der  Stadt. 


Der  FuM,  wdcber  gewobalicb  Schuh  oder  WeHuchuh  geaanat  wird,  bat  IS  Zoll  zi 
12  Liaien«  Der  ZoD  wird  andi  ia  Yiertd-  ud  Adtdzolle  eiogedicilt  Der  Fass  Ut  = 
0,8846105  Meter  oder  126%  pariser  Liaica. 

100  frankfurter  Fuss  oder  Werksdwh  s=: 

94,8T0  badisdie     Fass.  97,438  baaaÖT.  f^iss. 

98»92r  kassier 
100,747  Idpzig.       > 
984,611  aiederi.  Paha. 

90,689  preoss.    Fkiss. 

90,044  wiener 

99,944  wfirtenb.    - 

Die  JSUe,  wdche  ia  Halbe,  Viertd,  Acbtd  a.  s.  w.  dagetbdlt  wird,   ist  «=«»:    o  &4 
Meter  —  242,616  paris.  Ua.  ' 


97,516  baierKbe 
98,362  bceaier  •^ 

119,844  danastädt      - 
3,378  eogHsdie 
28,461  fraazös.  Meter. 
99,370  baabarg.  Fass. 
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100  franlfurier  SUen  ess 

91,217  badiMfae   EUen. 

65,701  baieriche 

94,574  bremcr 

91,217  darmstadt    - 

50,855  eDglUcfae  Yard«. 

78,275  frankf.  brab.  Eileo. 

46,303  frankf.   Stab. 

54^790  franzöi.  Meter.   . 
Die  me^e  brabanter  EUe  ist  =s  0,6992  Maer 
100  hiesige  brabanter  EUen  =a 
76,467  engl.  Yards. 

127,754  trankfort  EUen. 
59,154        -         Stab. 
Der  hier  anch  gebraochliche  (franzSiisclie)  Stab  ist 
paris.  ÜB. 

100  firankftirter  Stab  = 


95,543  bambtuig.  EUen. 
93,685  hamifiy. 
95,950  kassler 
96,867  leipzig. 
54,730  nieder!. 
82,061  prenss. 
70,244  wiener 
89,103  wfirtcBb.      - 
sa  809,953  paris.  Lia. 

69,920  franzos.  Meter. 
104,837  preoss.   Ellen. 
89,740  wiener 

=3  1,182  Meter  b 


523,976 


129,267  engl.  Yards. 
215,969  frankfurt  Ellen. 
169,050  frankf.  brab.  Ellen. 
In  der  Praxis  lind  folgende  Annahmen  gebranchlich: 

25  frankfarter  Werkschoh  =&  13  frankforter  Ellen. 


118,200  franzos.  Meter. 
177,228  prenis.  EUen. 
151,706  wiener      - 


7 

- 

- 

=3    2  Meter. 

8 

- 

- 

na    7  alte  parlier  fViis. 

7 

- 

Stab 

s=3  12  firankf.  brabant.  Ellen. 

13 

- 

Ellen 

«a    6  frankforter  Stab. 

5 

- 

- 

na    4  frankf.  brabant.  Ellen. 

5 

*• 

- 

«a    8  englische  Yards. 

11 

- 

M 

e=s    6  Meter. 

6 

- 

- 

■8»    5  preosiisdie  Ellen. 

Das  Klqfter  der  Seiler  hat  6  Werkschnh.  Das  MeU  Schiefenteine  zon  Dacbdecken 
(Leyen,  anfrecht  stehend)  hat  8  Werlcschoh. 

Ruihenmaasie.    Es  gibt  zwei  verschiedene  Rnthen: 

Die  gewöhnliche  Bothe  oder  FeldruÜiß  hat  12  y,  Werkschnh,  whrd  aber  von  den  Feld- 
meaaem  in  10  Feldichoh  zn  10  Zoll  k  10  Linien  eingetheiit.  1  Feldruthe  b»  3,55763 
Meter  e=  10,952  paris.  Fois.  8  Feldnithen  ssa  100  Werkschoh;  8  Feidschnh  =  10 
Werkschnh ;  2  FeldzoU  s=  3  WechzoU. 

.  Die  fValdruthe  ist  «»  1,26791  Feldrathen  oder  15,8489  Werkschnh,  und  wird  sowohl 
in  16  Theile,  als  anch  in  10,Theile  getheiit  Die  Zehntheile  derselben  oder  Waldscbnh 
werden  wetter  in  10  ZoU  za  10  Unien  eingetheiit.  1  Waldruthe  «>  4,51076  Meter  «» 
13,886  paris.  Foss. 

1  Feldruthe  b=3  0,7886995  Waldruthen. 


Der  QuadtdU'  Werksdwh  hat  144  Qnadiat- Werkzoll  za  144  Quadrat -Weildinieo,  nnd 
ist  =  0,0810031  Quadrat -Meter  m  110,642  paris.  Quadrat-Zoll. 

Die  gewöhnliehe  Quadtat-RUthe  od.  Quadrat -Feldruthe  hat  100  Quadrat-Feldschnh 
oder  156  y«  Quadrat- Werkschnh  =  12,6567  Quadrat-Meter  s=s  119,946  paris.  Qua- 
dnit-Foss. 

Die  Quadrat'  Waldruthe  hat  100  Qoidmt-Waldichiih,  und  ist  tss  80,3469  Quadrat- 
Meter  s=5  192,824  paris.  Quadrat-Fusi. 


264  Frankfart  a.  Bf. 

Wenn  Im  Allgemeiiien  tod  Quadrat -Sdiidi  nnd  Qnadimt-RatlieD  die  Red«  bt,  lo  aiiid 
QoBdnt' Werksdwh  und  dJUtdnt- Feldruthen  m  Yentdiea.    DemMch  iind 
64  Quadrat-Ruthen  3=3  l<yoOO  Quadrat -Werluchah. 

Der  Morgen  oder  Feldmorgen  wird  in  4  Viertel  getlieOt,  und  iiat  100  Quadrat -Ruthen, 

oder  16^000  Quadrat -Feldichuh,   oder  25^000  Quadrat -WcrkKhnh  «-»  90;a608  franz. 
Aren  =3  19191,3  paiii.  Quadrat- Fum. 
100  Feldmorgen  = 

50,0426  engU  Acret.                      1  79,3145  preuaa»  Morgen. 

20,2506  franzSi.  Hektaren.            |  85^1903  wiener  Joch. 
Die  Bube  oder  Hufe  Land  hat  30  Hqrgen. 


Der   Waldmorgen  wird  In  4  Viertel  getheilt  und  hat  160  Quadrat -Waldnillien  oder 
16^000  Quadrat- Waldflchoh  ».  82,5551  franz.  Aren  t=t  30651,86  parii.  Quadrat-Fnaaw 
100  Waldmorgen  ««» 

47,4245  engl.  Acre«.  |  75,1650  preuM.  Morgen. 


32,5551  französ.  Hektaren.  |  33,3492  wieaer  Joch. 


I 


Der  gewohnliche  Knbik-Scfanh  lit  der  Knbik-Werkuhuh  und  die  gewöhnUche  Ruhik- 
Rnthe  die  Knbik-Feldrathe. 

Der  Kubik-  Werkschuh  hat  1728  Kuhik-ZoU  n  1728  Knhik-Ltnien,  und  ist  «» 
0,0230543  Kubik -Meter  c=  11624826  paris.  Kub.-ZoU. 

Die  Kubik 'Fddruihe  hat  1953  Vb  Kubik  «Werkiehuh,  und  ist  c=>  45,02801  Kubik - 
Meter  oder  Steren  =  1313,64  paris.  Kub.-Foss. 

Der  Stecken  ist  im  Lichten  3,554  Werkschah  breit  und  eben  so  hoch.  Bd  der  gewöhn- 
lichen Scheitlänge  Ton  3  Schuh  enthält  er  also  37,893  Kubik- Werkschnh  c=3  0,8736  franx. 
Steren  =  25,486  paris.  Kub.-Fuss.  Für  die  Zwischenräume  beim  Legen  werden  dem 
vollen  Stecken  im  Stadt -Magazin  2,  am  Maiaufer  aber  7  Scheite  zugegeben,  tou  den 
letztern  7  Scheiten  muss  jedoch  am  Thore  eins  wieder  abgegeben  werden.  —  2  Stecken 
machen  ein  Gilbert  aus,  heim  Tannen  -  Scheithob  f&r  die  Backer  aber  rechnet  man  8 
Stecken  für  ein  Gilbert 

Der  in  einigen  Fällen  noch  gebräuchliche  sogenannte  mainxer  Stecken  (eigentlich  der 
ascfaaffenborger  Stadt -Stecken)  ist  Im  Lichten  4,525  Werkschuh  breit  u.  dbcn  so  hoch,  n. 
hat  eine  Scheitlänge  von  4,041  Werkschuh,  so  dass  derselbe  82,742  Kubik -Werkschnh 
enthält  ^m  1,9076  französ.  Steren  e=a  55,651  paris.  Kub.-Fuss. 

Das  Klafter  wird  blos  im  Walde  und  im  Forstamta-Holzmagazin  angewendet  Das  Wald- 
Klafter  ist  6  Schuh  brrit,  7  Schuh  hoch,  und  enthält  also  bei  den  gewöhnlichen  3  Schuh 
BcheiUänge  126  Kubik- Weikschuh  e:^  2,9048  französ.  Steren  «.  84,746  paiis.  Kubik- 
Fass.  Es  wird  demselben  jedoch  ausserdem  noch  eine  Lage  Schelter,  und  zwar  soviel 
auf  dem  obern  Klafter- Rahmen  in  Einer  Reihe  liegen  können,  zugegeben.  —  Das  KUfier 
im  Forstamts  "Holzmagaxin  ist  Im  Lichten  gut  56  Wertzoll  breit  und  49  y^  Werkzoll 
hoch.  Daher  macht  dieses  Klafter,  wenn  die  heidemeitige  Scheitlänge  eiae  gleiche  ist, 
liemlidi  genau  3  gewöhnUche  Stedcen  aus.  —  Der  Stoss  Holz  hat  4  Klafter. 


Das  MalUr  hat  4  Sinuner  zn  4  Sediter  k  4  Geacheid  k  4  Vierteigesdieid.  Auf  den 
Frnehtböden  und  Schiffen  wird  mit  dem  Sinmnr  gemessen.  Das  Gescheid  des  GetreMa- 
maasses  ist  der  alten  Maass  des  FlossigkeltBmaasses  (s.  unten)  gleich. 

Das  Matter  enOalt  114,745  Uter  «»  ftlM^T  pnris.  Kub.-Zoll  —  8000  frankfurter 
Kubik -Werkzoll.  • 
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100  frtmJ^urter  U/AUr  «a 
T6,407  badlMke  Blalter. 
51»604  baienche  Sdieffd. 
154,843  brener 
89,645  darmstädt.  Malter. 
109,138  dresdner  Scheffel. 
89,461  engl.  Imp.  -  Qnartert. 


114,746  fruisös.  Hektoliter. 
217,948  bambnrg.  Fan. 
148,778  kaMler  ScbeffeL 
908,778  preaia. 
186,617  wiener  Metzen. 
64,745  wirtemb.  Scheffel. 


Die  vier  Haopt- Getreidearten  werden  ge^tric^en  geneuen,  nnd  zwar  werden  Walzen 
nnd  Rofigen  eine  Komdicke  hoch  ober  dem  Rande  des  Gemässet  abgestrichen ,  Gerste  nnd 
Hafer  aber  in  sfigeförmigen  Absatzen,  so  dass  dann  die  OberHäche  des  vollen  Gemasses 
ein  geripptes  Ansehen  hat  Auf  diese  kleinen  Zugaben  ist  natiriich  in  der  obigen  Inhalts- 
Bestimmung  l»ine  Riicksidit  genoouaen. 

Mit  dem  Cretreidemaasse  werden  ausserdem  anch  gemessen: 
Mais,  Erbsen,  Linsen,  und  zwar  geartrtcAen. 
Kartoffeln,    Obstschnitzeln   etc.    gehäufL 

Uebrigens  werden  Waizen,  Roggen  nnd  Gerste  meist  geiooge»  (nach  dem  Zollgcwieht). 
Da  aber  die  Preise  nach  dem  Malter  sich  verstehen,  so  rechnet  man  bei  der  Reduction 
gewöhnlich  das  Malter  Waizen  zn  183,  Roggen  zn  173  Zollpfund,  mit  dem  Sacke  (wel- 
cher zu  3  Pfund  angenommen  wird). 

Das  Mehl  wird  immer  gewogen ,  und  man  rechnet,  da  sich  der  Preis  gleichfalls  auf  das 
Gemäss  bezieht,  das  Malter  Meiii  mit  dem  Sacke  zu  138  Zollpfund,  olme  Sack  zu  135 
Zollpfund. 

Salz  wird  ebenfalls  geiooge»  und  nach  dem  Pfunde  verkauft 

g^fcf#Mnm  n  nifif , 

Die  XoUenhütU  en^It  gestrichen  5,2574  Kubik-Wcrfcschuh,  oder  121,2  Liter  c=3 
3,536  paris.  Kub.-Fuss.    Die  Kolilen  werden  aber  gekauft  gemessen. 

Die  Steinkohlen  werden  gewöhnlich  geioogeti,  und  zwar  mit  dem  ZoUgewicht. 

Der  Steinkohlengries  oder  sogenannte  Geriss  wird  mit  dem  Malter  des  Getrddemaasses 
gemessen. 


Die  KalfAüUe  enthält  gestrichen  6,15713  (oder6"/7o)  Kubik  -  Werkschuh  oder  141,95 
Liter  =  4,141  paris.  Kub.-Fnss.    Der  Kalk  wird  aber  gehäuft  gemessen. 

rWhwigheHsmaasse. 

Altmaau. 

Das  Fuder  Wein  hat  6  Ohm,  das  Stuck  oder  Stuckfass  8  Ohm.  Die  Znlast  ist  das 
halbe  Stück  von  4  Ohm.    Das  Ozhoft,  so  wie  die  Piice,  rechnet  man  zn  nnge/ahr  1  y,  Ofaro. 

Die  Ohm  hat  20  Viertel  oder  80  alte  Maass  oder  Aichmaass  zn  4  alten  Schoppen. 
Die  alte  Maate  enthält  1,79289  Liter  «=  90,384  paris.  Kuh. -Zoll.  Die  Ohm  ist  also 
c=.  143,431  Liter  s=  7230,72  paris.  Kub.-ZoU  n^  10^750  franlcfurter  Kubik- Werkzoll. 

100  alte  Maass  oder  Aichmaass  sss 


119,526  badische  Maass. 
167,712  baiersche      - 

55,655  brcmer  Stübchen. 

89,645  darmstädt  Bllaass. 
191,632  dresdner  Kannen. 

39,461  engl.  Imp.  -  Galions. 
Ohm  B» 

81,5687  engl.  Imp. -Gallons. 
148,4812  franzöt.  Uter. 


179,289  fraazös.  Liter. 

24,763  haroburg.  Viertel. 

91,966  kassier  Maas«. 
156,580  preoss.  Quart. 
126,730  wiener  Maass. 

97,596  wurtemb.  - 

2,0877  preuss.  Eimer. 
2,4728  wiener  Wein -Eimer. 
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Nacb  der  alten  Maaia  sollen  aach  Branntwein  und  Oel  geneaien  nnd  Terianft  werden. 
Dai  Oel  wird  jedoch  nach  dem  Gewichte  verkaoft,  nnd  zwar  Rfiböi  and  Leinöl  pr.  880 
Pfand  Leichtgewicht  (indem  man  diese  aas  der  Ohm  k  80  alten  Maass  ableitet,  and  die 
alte  Hfaass  zn  Sy^  Pfand  rechnet),  Banmol,  Mohnöl  etc.  aber  pr.  Centner  Ton  108Pfond 
Leichtgewicht.    Wegen  des  besondern  Baamöl-Maasses  s.  weiter  anten. 

Die  Fass-Aiche  oder  sogenannte  Wasser -Aiche  ist  ebenfalls  nach  dem  Altnmass  einge- 
richtet. Es  wird  jedoch  dabei  weniger  als  eine  Haass  nicht  In  Anschlag  gebnciit,  es  sei 
denn  aaf  besonderes  Yeriangen  bei  kleinen  Fässern« 

Jungmaois. 
Die  junge  Maats  hat  4  Schoppen  nnd  bildet  das  Maass  der  Wirtiie,  weshalb  sie  andi 
T^pft—Q«»  heisst     Sie  entiialt  1,608  Liter  e»  81,063  paris.  Knb.-ZoU.    Man  redinet 
gewöhnlich  9  jnnge  Maass  «=  8  alte  Maass,  wahrend  nber  8  alte  Maass  in  Wiridlchkeil 
Bor  8,91986  jnnge  Bllaass  betragen. 
100  junge  Maasi  = 

35,392  engl.  Irap.- Gallons.  ||  140,433  preoss.  Quart 

160,800  französ.  Liter.  ||  113,661  wiener  Maass. 

Mit  der  Jnngcn  Bllaass  werden  nach  Milch,  Essig  etc.  gemessen,  nnd  man  bedient  sich 
denetben  in  den  Apotheken. 

BaMmSlmaas$, 

Um  beim  Kleinverlcanf  das  Abwägen  za  Termeiden,  hnt  man  filr  das  Ffund  Banmol 
ein  besonderes  Maass,  welches  0,5176  Liter  «a  26,09  paris.  Kid>.-ZoU  enthalt  Seine 
Unterabtheilongen  sind  das  halbe,  Viertel-  und  Achtel -Pfand. 

Ctowlohle. 

Es  bestehen  in  Frankfurt  zehn  verschiedene  Gewichtsarten,  nachdem  seit  einigen  Jahren 
sechs  der  fruherhin  ausserdem  noch  gebräuchlichen  abgeschafft  worden  sind  (das  Wollwage- 
Gewicht,  Spezerci- Gewicht,  Speckgewicht,  Mehl-  und  Malzgewicht,  Heugcwicht  und  Stroh- 
gewicht), indem  nämlich  vorher  vierzehn  besondere  Gewichte  existirten,  von  denen  noch 
acht  im  Gebrauch  nnd  za  denen  das  neue  Zollgewicht  und  das  Vereins  -  Münzgewicht  hin- 
zugetreten sind. 

AfarÜE-  oder  SUbergewicht 

Das  Pfund  hat  2  Mark  oder  32  Loth  zu  4  Quentchen  k  4  Pfennig.  Für  feine  Rech- 
nungen wird  der  Pfennig  auch  noch  weiter  in  reinen  Halbirnngen  bis  auf  Vsg«  eingetheilt, 
nnd  dieser  256Btel  Pfennig  bildet  das  Rlchtpfennigtheüchen  oder  den  Richtpfennig,  so  dass 
die  Mark  65^536  Richtpfennlgtheilchen  hat  Das  Pfund  wiegt  467,9138  Gramm  oder 
9785,38  holt.  As. 

Demnach  wiegt  die  frankfurter  kölnische  Mark  233,9569  Gramm  oder  4867,69  hoU.  As. 

100  frankfurter  kölnische  Mark  s=s 

62,6827  engl.  Troy- Pfund.  11  100,0433  preuss.  Mark. 

23,3957  französ.  Kilogramm.  ||  83,3643  wiener 

Als  Pfobirgewickt  wird  beim  Silber  die  Mark  In  16  Loth  zu  18  Gran  eiogethcilt 
Das  verarbeitete  Silber  moss  hier  13  Loth  Feingehalt  haben. 

Goldgewicht, 
Es  ist  für  unverarbeitetes  Gold  das  so  eben  angeführte  Mark-  oder  Silbergewicht,  mit 
gleicher  Eintheilung. 

Als  Probirgewicht  wird  beim  Golde  die  Blark  in  24  Karat  zu  12  Gran  eingetheilt 

Xronengeioic/it 
Dasselbe  wird  för  das  veiarbeitete  Gold  angewendet    Die  hiesige  kölnische  Mark  (s. 
oben)  hat  69ya  Kronen,  so  dass  die  jKrone  ^>=s  3,3663  Grwam  =  70,039  hoU.  As. 
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Die  Krone  wird  in  Halbe,  Viertel,  Achtel  n.  g.  w.  eingetheilt.  Die  Einiätze  diesei 
Gewichts  enthalten  auaterdem  die  aufsteigenden  Verdoppeinngen  Ton  2,  4,  8,  16,  32, 
64  und  128  Kronen« 

Das  verarbeitete  Gold  mnss  hier  eigentlich  18  Karat  fein  halten,  nnd  diese  Ziffer 
neben  dem  Stempel  tragen;  es  heisst  dann  Kronengold.  Es  darf  aber  seit  längerer  Zeit 
noch  14-karatigea  Gold  verarbeitet  werden,  wobei  dann  dem  Stempel  der  Probe  die  Zahl 
14  beigefügt  sein  mnss. 

Ducatengewicht. 

Froher  Gewichtsnorm  für  die  Prägung  der  goldenen  Dncaten  in  der  Münzstätte,  dient 
dasselbe  gegenwärtig  nnr  nodi  zor  Abwägung  desjenigen  Goldes,  welches  den  Feingehalt 
der  Docaten  hat  Die  hiesige  kölnische  Blark  hat  67  Dncaten  zn  60  As,  also 4020  Dnca- 
ten-As.  Demnadi  ist  das  Docaten -As  =a  0,0582  Gramm  «a  1,2109  holländische  As 
r=a  16,3025  hiesige  Richtpfennigtheilchen.  Der  Ducaten  selbst  aber  wiegt  hiernach  3,4919 
Gramm  =s  72,652  holl.  As,  nnd  wird  als  Gewicht  in  Halbe,  Viertel,  Aditel  n.  s.  w. 
eingetheilt  Die  Einsätze  enthalten  ausserdem  die  aufsteigenden  Verdoppeinngen  von  2, 
4,  8,  16,  32,  64  nnd  128  Ducaten. 

(lieber  das  Kronen-  und  Ducatengewicht  s.  auch  in  der  Einleitung.) 

MänzgeuiichU 

Seit  dem  Beitritte  Frankfurts  zur  sfiddeutschen  Münz -Convention  vom  25.  Aug.  1837 
ist  die  Mfinz-Hark  der  deutschen  ZoUveroins- Staaten  auch  hier  das  gesetzliche  Münz- 
gewidit  Diese  Mark  wird  beim  Gold  und  Silber  nur  in  288  Grän  eingetheilt ,  und  ist  die 
preuBsische  Mark  von  233,8555  Gramm  =  4865,579  holl.  As.  S.  den  Artikel  Bbrun, 
worunter  sich  auch  die  Vergleichungen  dieser  Mark  mit  den  übrigen  Marken  Deutschlands 
nnd  des  Auslandes  finden. 

Handdsgeuficht, 

Dasselbe  nnterscheldet  sich  in  Leichtgewicht  und  Schwergewicht 

Das  Lnchtgewicht  ist  das  oben  angeführte  Silbergewicht,  und  das  Pfund  desselben 
wird  in  32  Loth  zu  4  Quentchen  eingetheilt  Der  Centner  hat  108  Pfund  Leichtgewicht 
Wenn  nun  dieser  Centner  in  100  gleiche  Theile  getheilt  wird,  so  entsteht  das  Schwerge- 
wicht,  indem  nämlich  jedes  Hundertel  des  Centners  ein  Pfund  des  Schwergewichtes  aus- 
macht. Dieses  Pfund  Schwergewicht  wird  in  Halbe,  Viertel  und  Aditel  eingethdlt,  und 
ist  ein  blosses  Rechnungsgewicht 

Sonach  gibt  es  nnr  Einen  Centner,  aber  zwd  versdiiedene  Pfunde;  denn  es  ist 

1  Centner  =3  108  Pfund  Leichtgewicht, 
1  Centner  e»  100  Pfund  Schwergewicht, 
und  also  sind 

108  Pfund  Ldchtgewicht  ==  100  Pfnnd  Schwergewicht. 

Da  nun  das  Pfund  Leichtgewicht  (Silbergewicht,  s.  oVen)  »=  467,9138  Gramm  s= 
9735,38  holl.  As  ist,  so  ist  das  fingirtc  Pfund  Schwergewicht  =»  505,3469  Gramm  «.: 
10514,2  holl.  As. 

Der  Centner  =1  50,5347  Kilogramm. 

Dan  Schiffpfund  (bei  Befrachtungen  gebräuchlich)  hat  3  Centner. 

Das  Ldchtgewicht  ist  das  gebräuchlichste  und  wird  beim  Kleinverkauf  immer,  beim 
Grosshandel  für  mehre  Waaren  angewendet  Das  Schwergewicht  kommt  nnr  im  Grosshan- 
dd  für  mdire  Artikel  von 
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100  Pfund  LeUhtgewieht  = 

93,5828  badische   Pfand.  11  96,6279  kaMler  pchwere  Pfand. 

83,5560  baieriche       -  100,0217       -       leichte 

93,8643  bremer  -  I  100,0618  leipzig.   Pfund. 

93,5828  darmstadt     -  I  100,0433  preuit. 


103,1579  engl.  Pfd.   ao.  d,  p. 
92,5926  frankf.  ichwere  Pfand. 
46,7914  franzöi.  Kilogramm. 
96,5811  hambarg.  Pfand. 


93,5828  täcbs. 
83,5542  wiener 
100,0397  wfirtcmb. 
93,5828  Zollpfand. 


100  Pfund  Schtoergewicht  oder  1  frankfurter  Centner 


101,0694  badlsche   Pfiind. 

90,2405  baiersche 
101,3735  bremer 
101,0694  damutadt.     - 
111,4105  engl.  Pfd.  av.  d.  p. 
108,0000  frankf.  leichte  Pfand. 

50,5347  franzöii.  Kilogramm. 
104,3076  hambarg.  Pfund. 


104,3582  kaailer  tcbwere  Pfand. 
108,0285       -       leichte 
108,0668  leipzig.   Pfand. 
108,0468  preoss. 
101,0694  sacht. 
90,2386  wiener 
108,0429  wörtemb.     - 
101,0694  ZoIIpfond. 

ZoUgevdcht. 

Seit  d.  J.  1836  nnd  dem  Beitritte  Frankfurts  zum  groiten  deatschen  Zoll- Verein 
bedient  man  sich  daselbst  aof  allen  öffentlichen  Wagen  des  gemeinschaftlichen  Zollgewichts, 
worüber  alles  Nähere  onter  Bbrlin  und  Zollybebins  -  Staatbn. 

Dieses  Zollgcwicht,  dessen  Pfund  (=3  y,  Kilogramm)  ond  Centner  mit  denen  Ton 
Baden,  Hessen -Damstadt  nnd  Sachsen  übereinstimmen,  Ist  auch  anf  der  Speckwage  (seit 
1.  Jan.  1838),  der  Mehl-  und  Malzwage  (s.  1.  Jan.  1838),  der  Heuwage  (seit  24. 
April  1839)  und  als  Strohgewicht  (seit  24.  April  1839)  im  Gebrauch,  wo  es  die  frohem 
besondem  Gewichte  für  jene  Artikel  ersetzt. 

Beim  Strohgewicht  rechnet  man  das  Fader  Stroh  zu  10  ZoUcentnem. 

Dass  das  Zollgewicht  auch  für  die  Steinkohlen  angewendet  wird,  ist  schon  weiter  oben 
(nnter  dem  Kohlenmaasse)  erwähnt  worden. 

Victualien  -  Gewichte. 

a)  Butter-  nnd  Ptelschgeuncht.  Das  Pfand  desselben  hat  33  Loth  Leicht-  oder 
Siibergewicht. 

b)  Fischgewicht.    Das  Pfund  desselben  hat  35  Loth  Leicht-  oder  Silbergewicht. 

Medizinal'  ttnd  Apothtkergewicht, 
Es  ist  das  alte  nürnberger,  dessen  Pfand  100'242  hiesige  Richtpfennigtheildiea,  oder 
357,8538   Gramm  -»  7445,477   holl.   As   wiegt.    Die  Eintheilung   desselben   ist  die  in 
Dentsclüand  übliche;  s.  Bbrlin. 

Juwelengewicht. 
Das  Juwelen  -  Karat  ist  das  hoUändiiche  ^   und  wird  ebenso  wie  dieses  eingetheHt.    S. 

AMSTBRDiJI. 


Das  Fässchen  weisse  nnd  verzinnte  Bleche  halt  300,  auch  450  Blatt,  ßiset-  oder 
Schwarzblech  450  Blatt;  die  Kiste  englUches  Weissblech  240  BlatU 

Die  Wage  Eisen  hat  120  Pfund  Leichtgewicht. 

Bei  Schiffsbefrachtungen  hat  die  Last  2  Tonnen  zn  20  Centnem  ii  100  schwere  Pfand, 
also  4000  schwere  Pfond.  Die  Last  grobes  Secsali  hat  18  Tonnen,  die  Last  Heringe, 
Thran,  Theer,  P«ch  etc.  12  Tonnen. 

(8.  übrigens  in  der  Einleitang.) 
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Die  Preise  der  Waarai  Tcrateheii  ilch  im  247,  GoldcnfiiMe  (oder,  wie  man  sich  hier 
anch  ausdruditt  im  sogenasoten  Cooventioiis-SM  Galdeafoss),  and  werden  theils  In  Tha- 
lern  (zn  1  Gnl^.  30  Xr.),  theils  in  Golden  nnd  Kremem  notirt. 

Die  meisten  Preise  gelten  für  den  Centner  (Ton  100  schweren  od.  106  leichten  Pfnnden) 
oder  für  das  leichte  Jfund.    Folgende  Artikel  werden  nach  den  beigesetzten  Nonnen  Terkanft  : 

Aralc,  Branntwein  nnd  Rom  nach  der  lilesigen  Ohm. 

Leinöl,  Rfiböi  nnd  Gallipoli-  (Banm-)  Oel  pr.  280  leichte  Pfhnd;  proTeneer  Olivenöl 
nnd  Mohnöl  aber  pr.  Centner« 

Heringe  pr.  Tonne  oder  ^f^»    Laberdan  pr.  Tonne.  * 

Hellthran  nnd  Sodseethran  pr.  448  leichte  Pfond. 

Bergerthran  pr.  Tonne  (Original). 

Weinstein  pr.  107  leidite  Pfond. 

Harzer  Blei   in  Blöcken  pr.   110  leichte  Pfmd,    rheinisches  Blei  In  Zangen  pr.  114 
leichte  Pfond. 

Silberglatte,  haner  nnd  rheinische,  pr.  Tonne. 

Tara.  In  der  Regd  wird  die  reine  (wirkliche)  Tara  ermittelt  nnd  in  Abzng  gebracht, 
nm  das  Netto- Gewicht  zo  erhalten.  Nor  bei  wenigen  Artikeln,  deren  Original  -  Packung 
nnbeschadet  d«*  Waare  nicht  foglich  zn  aiteriren  ist,  wird  eine  feste  Tan  nach  Proeenten 
angenommen;  es  sind  dies  folgende: 

BaomwoUe,  bengalische    • « 6  Proeent 

levmiMsdie  )    „jt  ^^^^^^ 5        . 


SwiSli      \    ohne  Stricke 


l^l^    110 


^eesamen ,  der  Sack  als  Waare  (d.  i.  Brutto  als  Netto  geregnet ,  ohne  aber  dann 
den  Sack  besonders  zn  vergüten). 

Oriean  in   Fassem 16  Procent. 

in  Bast  oder  Blättern 4 

Reis,   matlander,  der  Sack  als  Waare. 

Schmack 1'/,   leichte  Pfnnd  pr.  Ballen. 

Tabak,  Maryland 90  schwere       -      -    Fass. 

j...... 

Pfalzer 9       -  -      -    Ballen. 

Giitgetotc/it.  Nachdem  das  Netto  -  Gewicht  ermittelt  ist,  wird  bei  den  meisten  Arti- 
keln, namentlich  bei  allen  Colonialwaaren ,  dem  Käofer  noch  1  Procent  Gotgewicht  l>cwil- 
Ugt,  nnd  zwar  auf  Hondert,  so  dass  statt  gelieferter  101  Pfond  ihm  nor  100  Pfond 
wirIcKch  berechnet  werden. 

Die  TLahtungmuit  wird  l>eim  Abschlösse  eines  Gesdiäftes  jedesmal  ansdrficklidi  bedan- 
gen. Gewöhnlich  wird,  wie  man  zn  sagen  pflegt,  h  ardinaire  camptant  gebandelt,  d.  h. 
die  Waare  ist  6  Wochen  nach  dem  Tage  des  Schlosses  zaklbar  (Ziel  6  Wochen).  Hänflg 
wird  jedoch  nach  längere  Zahlongsfrist,  2  auch  3  Monate,  bewilligt.  Contant- Geschäfte 
Terstehen  sich  Zog  om  Zog:  die  Waare  wird,  nachdem  sie  In  Empfang  genommen  nnd 
Rechnong  darober  gegeben  ist,  sofort  bezahlt. 

Die  Waaren  -  ZaIUungen  geschehen  in  groben  Sorten  des  24  Gnldenfosses ,  ohne 
Zotbon  von  Scheidemünze ,  wcoo  es  nidit  anders  aosbedoogeo  worden  ist ;  s.  oben,  die  Monzen. 

Die  Courtage  bei  Waarengeschäflen  ist  y^  Procent. 
Hamlftliiamitaltffi 

Börse.  Die  Effekten -Sodetät,  eigentfich  ein  Handels -Colleglom,  dessen  Hitglieder 
(gegenwärtig  etwa  300)  sich  in  einem  grossen  Locale  Ton  Morgens  9  bis  12,  nnd  Nach- 
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mittags  3  big  6  Uhr  TenammelD,  Dm  daidbst  ihre  Tagetgetchäfte  In  Staatspapieren, 
Wechflela  and  aadera  dahin  einschlagenden  Angelegenheiten  an  pflegen.  —  Das  Handeis-  d. 
Wechselgericht  iKt  eine  schiedsrichterliche  Behörde,  Yon  weldier,  nnter  dem  Vorsitz  der 
erfahrensten  Kaofleote,  aossergewöhnliche  Handelsrorfalle  anf  dem  Wege  des  Parere  geonl- 
net  werden.  —  Münze»  Direction  der  Taonns- Eisenbahn  (zwischen  hier,  Kastell  bei 
Mainz,  und  Wiesbaden). 


Es  werden  in  Franltfort  jährlich  zwei  grosse  Messen  abgehalten.  Die  Ostermesse  beginnt 
am  OsterdiDstage.  Die  Herbstmesse  fangt  entweder  am  Montage  vor,  oder  am  Montage 
nach  Biariä  Geburt,  od.  am  Tage  dieses  Festes  selbst  an;  wenn  dasselbe  nämlich  anf  einen 
Dinstag  od.  Mittwoch  fällt,  so  beginnt  die  Messe  am  Montage  znvor,  fallt  es  anf  einen 
Donnerstag,  Freitag,  Sonnabend  oder  Sonntag,  so  beginnt  sie  am  nächsten  Montage,  und 
fallt  es  auf  einen  Montag,  so  nimmt  sie  an  ebendemselben  ihren  Anfang.  —  Jede  dieser 
Meuen  danert  drei  Wochen ,  ea  werden  jedoch  schon  in  den  beiden  Yorhergehenden  Wochen 
sehr  bedeutende  Grossgeschäfte  gemacht;  die  dem  eigentlichen  Anfange  jeder  Messe  vorher- 
gehende Woche  heisst  die  Geleitswochc.  Die  zweite  Wodie  der  eigentlidien  Messe  ist  die 
sogenannte  Zahlwoche.  Der  Montag  der  dritten  Messwoche  oder  der  sogenannte  „Nikel- 
chenstag"  ist  für  den  Kleinhandel  der  beste  Tag  der  ganzen  Messe,  indem  an  diesem 
Tage  ans  der  ganzen  Umgegend  von  Frankfurt  die  Kauflustigen  herbeiströmen. 


Frankftiii;  a.  d.  Oder, 

Hauptstadt  des  Regierungsbezirks  Frankfurt  in   der  preussischen  Provinz  Brandenburg,   an 

der  schiffbaren  Oder,  mit  25^000  Einwohnern. 

HcohnnngMirt ,  Mfbiaeii,  KnnreÄättiilMe  eto.,  wie  Berlin. 

IVechaelreohtUoh^i, 

Das  prcuBsische  Wechselrecht  ist  hier  in  voller  Kraft.  Siehe  unter  Bbrlin.  —  Die 
Einlösung  der  in  den  frankfurter  Messen  zahlbaren  Wechsel  muss  längstens  den  vierten 
Tag  der  Zahlwoche  erfolgen,  und  nadi  der  revidirten  Messordnung  vom  31.  März  1832 
tritt  die  Verfallzeit  der  in  die  Messen  zu  Frankfurt  unbestimmt  lautenden  Wechsel  am 
Dienstage  der  zweiten  Messwoche  ein. 
WaaMe  nnd  GeipdU)hte  sind  die  neuen  preussischen;  s.  Bbrlin. 


Das  liiesige  Bank-Contor  ist  von  der  berliner  Hanptbank  abhängig  und  wie  diese  ein- 
gerichtet; s.  Bbslin. 


Jährlich  werden  hier  drei  Messen  gehalten:  die  JZeminücere-,  Margarethen -  und 
Martini-  Messe,  welche  sämmtlich  am  Montage  nach  den  genannten  Festtagen  (im  Februar 
oder  Blärz,  im  Juli,  nnd  im  November)  beginnen  und  eigentlich  8  Tage  dauern  sollen, 
gewöhnlich  aber  auf  14  Tage  verlängert  werden.  Der  Handel  in  Gewölben  und  Buden  bt 
(seit  1831)  auf  die  Messwoche  allein  beschränkt  Die  Grosshändler  dürfen  ihre  Waaren  nidit 
^er  als  am  Mittwoch  vor  der  Messwoche  anspacken,  und  nicht  eher  als  am  Donnerstage 
vor  der  Messwoche  verkaufen. 

Alljährlich  wird  ein   WoUmarkt  abgehalten. 


FRANKREICH,   s.   Paris. 

FRANZÖSISCH  -  08TINDISCHK  BESITZUNGEN,   s.  Pokdichbry. 

FRANZÖSISCH -WESTINDISCHE  INSELN,  s.  MARTniiQVB. 
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C^dlbllFff  im  Grossherzogthum  DÖdCllf 

Stadt  im  badischeo  Obcrrheinkreiae   ond  im  sogenanntca  Breiigau,   an  der  Treiiam,  mit 

15^000  Einwohoern. 

neGhumigsart,  Mflazen  etc.  wie  Karlsrubb. 

Die  KursverliUtiilsse  wie  FRAi«KFiraT  ▲.  M.^  nach  denen  man  sidi  gewShniicIi  richtet. 

Das  Wechselgesetzliche  wie  Karlsruhb. 
Maasse  imd  Gewiohftc 

Jetzt  gesetelich  die  neuen  badischen;   s.  Karlsrubb. 

Buweilen  icommen  noch  die  alten  Haassc  der  Stadt  vor;  folgende  sind  die 

alten  freiburger  Maasse  und  Gewichte, 

Längenmaass,  Der  Fuss  war  =3  0,31673  Meter  b»  140,405  paris.  LJn.  =3 1,055767 
neue  bad.  Fois.     (Eigentlich  sollte  ei  der  wiener  sein.) 

Die  Elle  ^^  0,538  Meter  =3  238,489  paris.  Lin.  ».  0,89665  nene  bad.  Ellen. 

Die  Klafter  hat  6  Foss,  die  Ruthe  10  Foss. 

Fddmaass.  Der  Jauchert  hatte  4  Viertel  k  90  Qnadrat- Ruthen,  ahm  360  Qoadrat- 
Rnthen  =  36,11446  franzos.  Aren  <»»  1,00318  nene  bad.  Morgen. 

Brennholtmaass.  Man  hatte  zwei  Klaftern :  a)  die  Waldklafter  im  Inhalt  Ton  5,4089 
Knbik- Meter  oder  1,39086  nene  bad.  Klaftern;  b)  die  vnener  Klafter  im  Inhalt  Ton 
4,57646  Knbik- Meter  oder  Steren  oder  1,176803  nene  bad.  Klaftern.  Bei  beiden  Klaf- 
tern betragt  die  Sdieitlänge  4  Fnss. 

Getreidemaass.  Das  Viertel  hatte  6  Sester  zn  4  Yierling  k  4  Messlein.  Es  bestan- 
den auch  Malter  zn  8  ond  zn  9  Sestern.  Das  Sester  enthielt  18,213  Liter  =  918,162 
paris.  Kob.- Zoll  f=^  1,2142  nene  bad.  Sester,  das  Viertel  also  109,278  Uter  =  5508,97 
paris.  Kob. -Zoll  8=s  0,72852  neue  bad.  Malter. 

FlOssigkeitsmaass.  Das  Fuder  hatte  8  Saum.  Der  Saum  hatte  20  Viertel  zn  4 
Maass  oder  Saom-Maass  k  4  Schoppen.  Die  &anm-Maass  hiess  andi  Wfihre-Maass. 
Die  Sanm -Maass  enthielt  1,6513  Uter  =:  83,2461  paris.  Knb.-ZoU  e=a  1,100667  neue 
bad.  Maass,  der  Saum  also  132,104  Uter  =a  6659,686  paris.  Knb.-Zoll  ««  0,8807 
nene  bad.  (Mun. 

8  Sanm- Maass  waren  =i  9  Wirth*-Maass ,  so  dass  1  alte  Wirths-Maass  s=3  %  Sanm- 
Maass.  Der  Sanm  hatte  also  90  alte  Wirths-Maass.  Gegenwärtig  bildet  die  nene  badi- 
•che  Maass  zugleidi  andi  die  Wirths-Maass. 

Gewicht.  Dasselbe  zerfiel  zunächst  in  Trockengewicht  und  Nassgewicht  Von  beiden 
hatte  der  betreffende  Centner  104  Pf  ond. 

Das  Pfund  TVockengewicht  hatte  4  Vieriing  zn  8  Loth,  also  32  Loth,  nnd  wog 
473,626  Gramm  «=»  9854,2  holl.  As  —a  0,947252  neue  bad.  Pfund.  Der  Centner  Trok- 
kengewicht  also  =  49,2571  Kilogramm  ^a»  98,5142  neue  bad.  Pfund. 

Das  Pfund  Nassgewicht  wog  502,35  Gramm  =  10451,85  holt.  As  =  1,0047  neue 
bad.  Pfund.  Der  Centner  Nassgewicht  also  e=3  52,2444  Kilogramm  c=3  104,4888  neue 
bad.  Pfund. 

Das  Pfund  Speckhäusle-  Gewicht  wog  36  y4  Loth  des  Trockengewichts. 

Blan  bediente  sich  auch  des  kölnischen  Gewichts. 


Frellbiirff  la  der  Schweiz, 

nüt  dem  Betnanen:  im  Uechtlande,   Hauptstadt  des  gleichnamigen  Schweizer -Kantons,  an 
der  Saane,  mit  9000  Einwohnern. 

Wie  Aaka0. 
IVerhuelangeiegenlieiten  werden  gewöhnlich  nach  den  Korsen  ?on  Lausanne  behandelt 
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Vf&hwrg  in  der  Sdiweiz. 


FoUa. 


Sdt  1838  ittd  scietzfi<^  die  neuen  «cAioetzer  oder  Ctmcordatf- JfaaxM  la  Knft;  s. 
ScBfniiz.     Folgend»  nnd  die  bisher  gebrindifichen 

otten  freiburger  Maasst  und  Gfwidäe. 

Zjangenmaau,  Der  Fuss  oder  5cAtf&  Ton  12ZoD  zu  12  Linien  Ut  dem  bemerWerk- 
ichob  eldch ,  ninOich  =:  0,293258  Meter  =3  130  paris.  Un.  =  0,9775  oene  sdivei- 
zer  FoM. 

Pu   WerkUafter  bat  10  Scbnb. 

Die  Ellennaaue  liod  im  Kanton  lebr  abweicbend.    In  der  Stadt  Freibnrg  ist  der  Sta6 
s=s  1,0696  Meter  =  474,15  parU.  Lin.  -»  1,7827  nene  tcbweizer  Ellen. 

Fddmaas*.    Die  Juchari  bat  50^000  Quadrat -Schob  =  43  fnmzös.  Aren. 

Getreidemaass,    Eintbeilong  nnd  Inhalt  dewelben  sind  im  Kanton  Yerschieden,   in  der 
Stadt  Freiborg  wie  folgt: 


Mütt. 

Sack, 

iCbp/ oder 
Coupes, 

Mass  oder 
BicheU. 

Quorferonr. 

Immi  oder 
Emines. 

1 

8 

12 

24 

48 

288 

1 

4 

8 

16 

96 

1 

2 

4 

24 

1 

2 
1 

12 
6 

Das  gewöhnlichste  Getreidemaass  ist  der  Sack.  In  der  Stadt  Freibnig  enthalt  das 
JlfdM  15,968  Liter  c=a  805  paris.  Knb.-Zoll,  der  Sads  also  127,746  Liter  bss  6440 
paris.  Knb.-Zoll  ^  0^16  neae  sdiveizer  Malter. 

Flüssigkeitsmaass.  Das  Fass  bat  16  Brenten  oder  Eimer  zn  25  Maaas  k  4  Schoppen 
oder  VierteL  Der  Inhalt  andi  dieser  Maasse  ist  in  den  einzelnen  Orten  des  Kantona  sehr 
Terechieden.  In  der  Stadt  Freibarg  enthält  die  Maass  1,562  Liter  t=s  78,74  paris.  Kob.- 
ZoA  e=i  1,0418  nene  schweizer  Maass.  Also  die  BrenU  =3  39,048  Liter  «a  1968^ 
paris.  Kob.-ZoU  sas  0,2603  nene  schweizer  Saun. 

Handelsgewicht  Aoch  dieses  ist  im  Kanton  sehr  abweichettd.  In  der  Stadt  FMbnrg 
wiegt  das  Pfund  Krämer-  oder  sogenanntes  Eisengewicht  (Poids  de  fer)  528^811 
Gramm  c=:  11002,4  holt.  As  =  1,0576  nene  schweizer  Pfand.     Der  Ontner  bat  100  Pfand. 

€cld"  und  SUbergewicht  ist  das  alte  pariser  Markgewicht  (Poids  de  nuirc). 


Ffirth, 

indastri5se  Stadt  in  dem  baierschen  Kreise  Mittelfranken,  am  Einfloss  der  Pegnitz  In  die 
Rednitz,  welche  gemeinscbRfUicb  die  Regnitz  bilden,  mit  dem  nahen  Nürnberg  (seit  1836) 
durch  eine  Eisenbahn  Terbonden,  mit  17^000  Einwohnern. 
Wie  MoNCBBN  nnd  Nuknbbro. 


Falda, 

Hauptstadt  der  kurhessisehen  Provinz  gleiches  Namens,  an  der  IVilda,  mit  lO'OOO  Einw. 
BeohaimflfMurt,  BilillMlIimgp  der  »fiTitnww|ti»H*"«r-  j  wMdloba  Hli^ 

sen  und  Zahl'vrertli  wie  Wmäv. 
Man  rechnet  hier  geuMnlich,   wie  in  JEfonau,  nach  Gulden  ku  60  Xrettcem,  den 
ganzen  Kronenthalcr  zu  2  Fl.  42  Kr.,   sonst  im  sogenannten  24  Galdenflute,  «eil  1888 
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öfter  in  wirUichen  94  Yt  GnldenfaMe.  In  einzelnen  Tkcilen  dieser  ProT&u  wird  Jedoch 
j^ncli,  wie  in  KassH,  nadi  Hudern  Knrant,  lonit  za  9^  goten  Groschen,  jetzt  zn  30 
Sin>ergrofchen  k  12  Pf.  im  14  Thalerfoue  gerechnet     Zahlwerth  siehe  nnter  Kassbl. 

Die  Knmverliiltiiine  sind  hier  dieselben,  wie  in  Trmmkvvrt  a.  M.  ,  da  man  die- 
selben bei  Wedisehrorfülen  unterlegt 

Maasse  nnd  Oewiolite. 

Längenmaass,  Der  Fum  oder  Sekuh  hat  12  Zoll  md  ist  =a  0,28288  Meter  «» 
125,4  parls.  Lin.  s=s.  0,98325  kassler  Fnss  oder  knrhessische  Nonnalfnss.  Die  Werklente 
bedienen  sidi  beim  Baoen  dorchgchends  des  alten  nürnberger  Fosses. 

Die  EUe  hat  2  Fuss  =  0,56576  Meter  =  250,8  paris.  Lin.  r=a  0,99186  Icassler 
EUen.  Man  rechnet  gewöhnlich  30  hies.  EUen  =  31  franlcfiirter  Ellen  (genan  — e  31,012 
franlcf.  EH.). 

Gammcuiss  s.  nnter  Kassel. 

Die  Ruthe  hat  12  Fnss,  wird  aber  in  10  Decimalfbss  k  10  Dedmaholl  eingetheilt 

Feldmaass.  Der  Morgen  oder  Acker  hat  160  Quadrat- Ruthen  *=  18,48686  fraazSs. 
Aren.    Das  Tagewerk  hat  2  Morgen.    Die  Hufe  hat  30  Morgen. 

Holzmaass  s.  unter  Kassbl. 

Getreidemaasf.  Das  Malter  hat  8  Maass  zn  4  Metzen  k  4  Kopfdien,  nnd  endialt 
175,578 Liter  =s  8851,295  paris.  Kuh. -Zoll  ss  1,096948  kassier  Viertel  ass  2,198896 
kassier  Scheffel;  indem  nämlidi  (seit  1825)  in  der  Provinz  Fulda  offiziell  557  foldaer 
Malter  =  611  kassler  Viertel  angenommen  werden*).  (Beim  Messen  ist  kein  Einschlag 
gebrauchlidi. ) 

FlüssigkeiUmaas9.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  zu  2  Ebner  k  40  Maass  h  4  Schoppen  k 
4  Kännchen.  Die  Maass  enthält  1,81993  Liter  cz»  91,747  paris.  Kob.-Zoil  ». 
0,933527  kassler  Maass.  Also  die  Ohm  t=z  145,594  Liter  =  0,933527  kassler  Ohm. 
Der  Eimer  s=  72,797  Liter  es  0,46676  kassier  Ohm. 

Handelsgewicht.  Der  Ceniner  hat  lOOPfnnd  zn  32Loth  k  4  Quentchen.  Das  Pfund 
ist  das  alte  nürnberger  Handelspfnnd  und  wiegt  nach  dem  hiesigen  Normalgewicht  509,97 
Gramm  =  10610,4  holt  As  r=s  1,05313  kassler  schwere  Pfand  =:  1,09012  kassler 
leichte  Pfund.  Der  Centner  e=s  50,997  Kilogramm  sa  105,313  kassler  schwere  Pftind 
r=3  0,975  kassler  schwere  Centner. 

Man  bedient  sich  auch  des  frankfutier  Pfundes  Leichtgewicht  oder  Sübergewicht. 

Wolle  wird  nach  einem  besondem  Centner  von  5  Kleod  (Glied)  zu  21  hies.  Pfund, 
also  von  105  hies.  Pfund,  verkauft 

Der  Globen  Fbichs  hat  15  Kanten  zn  6  Hände  volt 

Der  Dechent  oder  Decher  Leder  hat  2  Polst  zu  5  Stuck,  also  10  Stfick. 


*)  Dm  kassler  Viertel  ist  hierbei  nach  amtlichen  Untersuchangen  so  8069,02  paris.  Kub  -  Zoll  =r 
lf>0,Oro  Liter  angenommen  worden .  während  diese  Annahme  von  dem  nnter  Kasiel  (s.  dies.  Art.) 
angeinhrten  Renultate  der  gleichfalls  olBsiellen  Untersuchung  abweicht.  Bei  der  obigen  RedocUen 
eines  fuidaer  Malters  in  kassler  Viertel  nnd  SchelTel  ist  von  dem  erw&hoten  Verh&ltnisse  aasgegan- 
gen  worden ,  dass  557  fuldaer  Malter  =:  6U  kaailer  Viertel.  Legt  man  aber  ffir  Fulda  die  bei  jenem 
Yerh&ltnJss  benutzte  Annahme  des  kaisler  Viertels  zu  806i9,02  paris.  Knb.  -  Zoll  sum  GruAde ,  nnd 
Tergleicht  dann  das  Reinltat  für  das  fuidaer  Malter  mit  dem  kasuer  Viertel ,  wie  es  unter  dem  Art 
Kassu.  angegeben  Ist ,  so  ergibt  sich ,  dass  dann  1  fuidaer  Malter  =  1,09^232  solche  kassler  Viertel, 
oder  =  2,10464  kassler  Scheffel.  —  Wollte  man  femer  der  unter  Kassel  angeführten  Annahme  des 
kassier  Vierteis  folgen ,  und  dabei  gleichfalls  557  ftaldaet  Malter  =  611  kassier  Viertel  annehmen, 
so  wire  hieraach  das  fuidaer  Malter  »  I76,521d  Liter  oder  8888,79  pads.  Kub.-ZoU. 
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FCJNGHAL, 


Oalacs, 

HiiiiM— **^»  nd  FreÜoifen  Im  Fünteaftoi  Moldan»  aa  der  Dosan,  tut  SdüfCnrerftea  und 
10^000  EiBwohaero. 

OewJpfcte  wie  Jamt. 


6ALICIEN,  die  spmiMcke  iVootns,  siehe  CoküiIa  nad  FlBamoL. 
GAI JZIKN ,  dat  ottemichische  Königreich  ^  lieke  Lbkbbk«. 
GALLEN,  lidie  St.  Gallbit. 


«alUpoU« 

Se^MddMtadt  anf  einer  KirtcaiaMl  an  Meerbuea  Tea  Tareat  la  der  faadirfctll  Apa- 
Dca,  ProTiBi  Terim  di  Oraato»  iai  KöBigradi  Neapel,  darck  aeiaeB  BaBBÖbaadei  be- 
rükart,  BUt  lO'OOO  EiawohacnL 

maasse  «nd  Gewiokie  wie  Nbapbl. 

OHnuuus,  Die  Safaaa  hat  10  Stija  n  391  Pteaatte,  vd  enOak  161  titer  »»  8109 
paiik  Knb.-Zon.     (Vei^  Nbafbl.) 

Die  Botte  oder  das  Fass  hat  2%  Sabae.  Der  Preb  dea  Oürendles  Tentcbt  rfcb  eni- 
weder  pr.  Botte  oder  pr.  Salaau 

Die  Pipa  hat  2%  Sabae. 

Bd  SchiSibefiradidtaBsea  recbaet  nui  11  Sabae  Oel  aaf  die  Last. 


GABfRON, 

GEDDA,  siehe  Dsghioda. 


^ea^,  Haoptstadt  des  Schwdzer -Kantons  gleiches  Naiaeas,  an  Geafersee,  aas  welcbcai 
hier  (ia  zwei  Anaea)  der  Rhone  fliesst,  der  beröDLertste  and  rdchite  Ort  der  Schweia» 
mit  ao^OOO  Euiwohaera. 


Die  Stadt   und   der  Kaatoa  Geaf  rechaen  Jetet  aUceMcin,   and  eesetzlicb   seit   deai 
1.  Jannar   1839» 

nach  Francs  tu  100  Centimety 
in  dem  Zahlwerthe  des  Königreichs  Frankreidi  und  Belgien,  woaach,   der  Eriahnuig 
n.  den  geaachten  Mfinz-Untersocbnngcn  znfolge,  52y,  Fhmkcn  anf  die  dentsche  YerciBa- 
■arlc  an  recbaea  siad.    i>iefer  Frank  hat  demnach  1)  folgenden  SM^enoerth : 
a}  ia  prenssischeai  Kvant:  Vi$  TUr.  b=>  0,9600667  Thlr.  s=i  8  Bgr. 
V)  ia  94*/,  Galdenfttsse :  V,«  R  :=^  0,4666667  Fl.  =  28  Xr. 

c)  ia  90  Gnldenfnsse:  7„  Fl.  s=r  0,8809S94  FL  »»  99«A  Xr. 

d)  fai  bisherigen  genfer  Knrant>Ums:  **YiM  Liv.  Knr.  =  0,6158730  Liv.  Kar.  = 

19  Sons  3,810  PC  Kar. 

e)  fai  bisherigen  genfer  Gniden  Müne:  VU  ¥1.  s=s  9,1556...  FL  =  9  fl  1  So« 

10%  P& 
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2)  Ferner,  folgenden  Werth,  nach  dem  genfer  Tarif  vom  21.  März  1816  («ehe 
weiter  noten),  die  franzöi.  S-Frankenitficke  zu  8  Liv.  ISoa  9  Den.  Kor.;  —  dieSchwei- 
zerthaler  (Neothaler)  von  4  Schweizerfraokeo  zu  8  Li?.  12  Sooa  6  Den.  Kur.;  —  die 
brsbantcr  Kronentbaler  von  2  Fl.  42  Xr.  zn  3  Liv.  10  Sout  9  Den.  Kor.  (iMÜeisGlie 
Kronentbaler  zu  SYs  Livres  Kurant) : 

a)  in  Sdiweizer  Livrci  oder  Franlcen:  0,6813793  Franicen  o»  687,9  Sdiweizer  Rappen. 
6)  im  logen.  Krontluüer-  od.  24 V,  Guldenfosie:  0,4713074  Fl.  «=>  28  Xr.  1,114  Pf. 

Diese  Franlcenwäbrang,  nacli  dem  franzöiiacheo  Mfinzfosse  von  1803,  war  indeH  von 
meiiren  der  bedeutendsten  genfer  Handels-  und  Wecbselbanser,  zufolge  besonderer  Ver- 
einigung, bereits  mit  dem  1.  Januar  1836  in  ttirem  Recbnungi-  und  Kunwesen  eingeführt 
worden,  bis  dieses  Recbnungs-  n.  Münz- System  audi  von  Obrigkeits  wegen,  wie  erwähnt, 
mit  Anfangs  Januar  1839  zur  allgemeinen  Einführung  luun. 
IMrklldbe  Gold-  nnd  SObenafiiiaea  der  neuen  IVAhranc;. 

Die  französiadien  Gold*  und  Silbennonzcn  haben  durch  diese  Einführung  nach  ihrem 
vollen'  Nennwerthe  allgemeinen  nnd  gewistermassen  gesetzlichen  Zutritt  erhalten ,  wie  dies 
wolil  über  kurz  oder  lang  in  dem  grössten Theile  der  Schweiz  erfolgen  wird,  wo  die  altem 
nnd  neocm  franzosis^en  Geldsorten  langst  aufgenommen  und  nicht  nur  beliebt  waren, 
•ondem  auch  in  den  meisten  Kantonen  die  Hauptmünze  oder  daa  vornehmste  Zahlungsmittel 
bildeten,  da  die  verschiedenen  Kantone  wenige  grobe  Geldsorten  schlagen  Hessen  und  bei 
weitem  mehr  auf  die  Ausprägung  von  Scheidemünzen  Bedacht  nahmen. 

Wahrscheinlich  wird  der  Kanton  Genf  auch  selbst  Münzen  in  der  Frankenwährung  ans- 
prägen,  wenn  auch  mdir  in  Scheidemünze,  da  der  Umlauf  in  den  Goldmünzen  und  den 
grobem  Silbersorten  von  Frankreich  her  leicht  zu  beschaffen  ist  Blan  sehe  daher  die  ver- 
schiedenen Gold-  und  Sill>ersorten  Frankreichs  unter  Pabis  nach. 

CSenf ,  nach  Grundlage  des  KurszetteU  vom 
ApHl  1841. 


Genf  wechselt  auf: 


Wechselfrist 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Kurserklärung. 


AnsCerdam  .•...••• 

Aagsborg 

Frankfurt  am  Main  .  .  . 

Frankreieh,  als: 
Bordeaux 

L^on 

HarseiUe 

Paris 

Genua 

Hamburg « 

LansaniM  (Basel,  Bern) 


410  «.90  Tage  dt 

do.      do. 

do.      do. 

ilOa.klOOTg.  dt 

do.      do. 

do.      do. 

do.      do. 

do.       do. 

410  0.4  90  Tg.  dt 

k  10  Tage  dato. 


210<A  n.  209 

2S6y«  u.  254 

2Uy«  u.  2127« 

997«  k  99 

99%  4  99 

99V«  k  98'; 

99%  4  99 

• 

99%  4  98% 
186  4  106% 


Franken  für  100  Fl.  niedcri.  Kurant 

Franken  Ar  100  Fl.  augsburg«  od.  Con- 
ventions -  Kurant 

Franken  filr  100  Fl.  im  sogen.  24  Gal- 
denfusse. 


Tranken  haar  in  Genf  Ar  100  Franken 
4  10  n.  4  100  Tage  dato  in  Bordeaux» 
Lyon ,  MarseUl«  oder  Paris. 


Franken  In  Genf  Ar  100  Lire  nnove  (od. 

Franken)  in  Genua. 
Franken  In  Genf  Ar  100  Mark  hambor 

ger  Banko. 
Franken  in  Genf  Ar  1(X>  Franken  (fraa- 

■taische)  in  Lausanne. 
Man  rechnete  hierbei  In  1836  als  feste 

Sitae :  100  frans.  Franken  =r  09  Schwel- 

■erftanken ,  and  S  frans.  Franken  su 

S4%  Scbwelser  Batxen  In  Lausanne, 

Basel  nnd  Bern. 
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Gent 


Genf  wediMdt  *av/: 


XWrwrlfärvfig. 


Lm4m.  . 
ll«iUa4  . 
Ilcspcl .  .  . 

Bm  .  .  . 

TffMt    .  .  . 

Tnia.  .  .  . 
Wien 


Je.      4o. 
4o.       do. 

4o.       do. 

^l««.älOOTg  dt 

ilO«.  fc90Tg.4C. 

4o.      do. 


81%  i  64'/. 

if. 37'/,*  25.15. 

85%  k  KV. 

4tti433 

989fc534 

256V,  i  253% 

85!'.«  *  84»t 

2!i6Vm  *  2M 

3V, 


FraokeB  in   Genf   Ar   100  toskuisck« 

Lire  ia  LiT«nM». 
+  t!:»  Francs  37V,  CtnL   k  V»  Fnsct  15 

Ceac.  in  Genf  tmr  i  Pfd.  SCeri. 
Franken  fir  ICO  Lire  anstriache  In  Vni- 

land. 
Franken    IKr    lOi  Dncatt    dl  Btcno  ia 

Neapel. 
Franken  Ar  100  Scadi  in  Rom. 

Franken  Ar   100  Ft  Conventiont  -  Kar. 

ia  Triett. 
Franken  Ar  KO  Lire  anov«  sa  100  Cc»- 

tcsiad  ia  Torin. 
Franken  Ar  100  Ure  aastriack«  ia  Te- 

nedic. 
Franken  in  Genf  Ar  100  FL  Cowrtat.- 

Kor.  in  Wien. 
Procent  jälkrlich  als  Zlnoabsog  Ar  dio 

Jakrcofrist. 


Kurs  des  GMes  in  Barren,   der 

Miinten  al  mareo  «.  der  Mänz- 

sarien, 

Barrengold  voa  ■^/iam  dio  Uaxe  Mark- 
f  ewicbt  r=  30/^H  Graamet 

Oold  in  ceaOnttca  Lonitd'or,  sa  *  %«oo 
fein,  die  Uasc 

BarroBgold  la  «^im  feia 

FraaaOilscbe  20-Fraak«BiMcko 

BrakaaUf  Kreaeatkaler 


105.  95 


96.05 


95.  95 


looy. 


pari 


+  105  Franken  95  Ccotiiaea  kaar  Ia  Geaf 
Ar  dio  Daso  Paida  de  aare  (fraasus. 
MarkgewichC)  voa  SO^iog«  Gnmm 
febiGoid. 

+  96  Franken  5  Centimen  in  Genf  Ar 

"die  Unxo  MaikgewickC  Gold  sa  •'Tim* 
Ibia  ia  fraas6«.  Loalad*or  tob  diesem 
GekatCe. 

±  95  Fraakea  25  Centimea  ia  Goaf  Ar 
die  Unze  Blarkgewicbt  In  Barrengoldo 
von  Vio  =  21  Karat  7Vs  GAn  Ma. 

Franken  liaar  in  Genf  Ar  100  Franken 
in  'lO-Fraakenstficken.  (Das  StAck 
aocb  aar  sa  -20  Fraaken  gerecknet; 
also  mit  Agio  ron  y«  Proc) 

oder  5**yM»  Francs  =  5  Francs  72%  Cen- 
times das  Stfick.  (Ifacb  dem  vorhin- 
bestandenen  Tarif:  den  brabanier  Tha- 
ler SU  3  Lirres  10  Soas  9  Oenlers  Kar., 
nnd  sa  3  LIvres  1  Soo  9  Deniers  der 
franzOs.  5-Frmnkendialer.) 

IVeoluMlaBO,  RespeettAge  eto. 

Der  Vso  der  aof  Geof  Id  dieser  Frist  ausgestellten  Tratten  ist  30  Tage  dato,  n.  Respect- 
tag«!  sind  nicht  ugelassen»  da  ionerbalb  B4  Stunden  nach  Verfall  des  Wechsels  bezahlt 
oder  protestirt  werden  mnss.  —  Da  hier  das  französische  Handelsgesetzbach  eingeführt  ist, 
so  ist  alles  hierauf  Bezügliche  wie  in  Pakis  und  dort  zu  eraehen 

fMhere  and  Mb  1836,   beMmden  aber  Ms  1839,  beBUadeae  Beolh- 

iwingMirt  niiil  MOiiswftliraiifl;  (Zahlwerth). 

In  diesem  Kantone  bestanden  gesetzlich  zwei  von  einander  ganz  Temchledene  Reclinnng»- 
artcfl  nnd  Wahrungen,  und  zwar: 
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1)  nach  lÄwe*  zu  20  Soms  ä  12  Deniers  Kurant, 

2)  nach  Gulden  (Florins)  zu  12  Soue  ä  12  Deniere  en  petite  monnaie,  oder  in 

kleiner  (geringer)  Münze, 
und  die  Tenchiedcoen  hiesigen  RechnoiigtmfiDzen   staodeii    Id    folgenden   VerbSItniM  n 
einander : 


Ecu 

Limes 
Kurant, 

Florins  od. 
genf,  Gul- 
den, petite 
monnaie. 

Sons 

Genfer 
Quarts» 

Dcnterj 

(Thaler), 

Kurant, 

peilte 
monnaie. 

Xurant, 

petite 
monnate. 

1 

8 

1 

10% 

3% 

1 

60 
20 

1 

126 
42 
12 

«Vio 
1 

504 
168 

48 

4 

1 

720 
240 

68% 
12 

1 

1512 
504 
144 

25% 
12 
3 

2%. 

i>er  ZoAZioert/i  dieser  beiden  Valuten  (Währungen)  ist  folgendermaassen  zu  be- 
stimmen : 

1)  Zahlwerth  der  JUvres  genfer  Xurant,  Obschon,  lo  viel  bekannt,  in  dieser  Wab- 
mng  nach  dem  neaem  Gesetze  Yom  21.  März  1816  Iceine  wirlüidie  Ansmänzung  erfolgt 
ist,  so  ward  in  diesem  Mänzgesetz  doch  Torgeschrieben,  dass  der  Livre  Koraot  137  fran- 
zösische Gran  fein  Silber  enthalten  solle,  mit  Yorbehait  nodi  festznsetzender  Remedien 
am  Gewicht  n.  Feingebalt  Hiernach  gehen  nur  32,137464  (circa  32  ^Vgo)  Livres  coorants 
auf  die  Itölnlscbe  oder  Yereinsmark  fein  Silber;  allein  bei  dem  Vorbehalt  der  Remedien, 
haoptsächiich  aber  bei  der  Tarifirpng  der  hier  im  Umlanf  befindlichen  groben  Silbersorten, 
ergibt  sich  im  Durchschnitt  ein  Yerhältniss  von  32  y^  Livres  conrants ,  (also  zu  sy^  FI. 
petite  monnaie,  von  113y5  Golden)  anf  die  Yereinsmark  fein  Silber,  und  der  Silberwerth 
des  Uwe  courant  ist  hiemach  folgender: 

a)  in  preoss.  Knrant:  0,43298969  Thir.  ea  12  Sgr.  11,876  Pf.  (fast  13  Sgr.); 
6)  im  24  %GaIdenfosse:  0,75773196  FI.  «=  45  Xr.  1,856  Pf.  (fast  45  y,  Xr.); 
c)  in  firanzös.  Franken:  1,62371134  Frcs.  =>  1  Frc  62V8  Cent*,  circa  (1%  Frcs). 

2)  J>er  TLahlvoerth  des  hiesigen  Gulden  in  Münze,  oder  in  petite  monnaie  (in  klei- 
ner Mänze),  liat  sich  schon  ans  Yorfaergehendem  herausgestellt,  namentlich  zu  lisy^  Gol- 
den  dieser  Art  anf  die  Yereinsmark  fein  Silber,  wonach  der  SUbenoerth  des  gtnfer  Gul- 
dens Münze  ist,  wie  folgt: 

a)  in  preoss.  Knrant:      0,12371134  Thlr.  =  3  Sgr.  8,536  Pf.  (fast  3^^  Sgr.); 
()  im24ys  Goldenfosse:  0,21649485  Fl.      e=3  12  Xr.  3,959  Pf.  (fast  13  Xr.); 
c)  in  französ.  Franken:  0,46391756  Frcs.  »»  46 V^  Cent',  circa  OV97  Frcs.). 


irie  jrt'e  bis  etwa  1839  bestanden  haben: 

1)  Der  Rechnung  in  „Uwes  eourants**  bediente  man  sich  vom^mlich  im  Han» 
delsverkehr  und  überhaupt  bei  grossem  Geschäften ,  wobei  gewöhnlich  der  neue  Loniad*or 
t»  Wechselzahlung  zn  14  Livres  10  y^  Sons  conrants,  in  Waarenzahlung  aber  zn  14  li^ 
vres  12  Sons  conrants  gerechnet  wanL 

2)  Des  genfer  Gulden  Münze  (Florins  en  petite  monnaie  genannt)  bediente  man  sich 
dagegen  fast  nur  im  kleinen  Verkehr  und  in  allen  öffentlichen  Rechnungen,  Yon  dem 
Kaatonalstempel  waren  aber  in  neuerer  Zeit  wenig  grobe  GeMsorten  mehr  im  Umlaof ,  son- 
dern vornehmlich  Scheidemfinze,  welche  das  Brnchstuck  des  Genfergnldcn  bildeten. 
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3)  Die  Hauptmasse  des  im  Umlauf  h^findlU^tn  XopUaL-  und  Wedudgddes  be- 
stand bisher  und  hesidU  auch  meist  noek  in  b  -  FrankenthaUm  und  in  hrehanter  Krv- 
nenthalemt  tuweUen  audh  nrm  TheSi  in  spanischen  Fiastem.  Frahcfkfai  biMetoi  He 
franzöiiscbeD  mit  doi  wraigeo  Schweizer  Neoduden  (Lmbtkalen) ,  mM  des  Mlarfeadca 
nenea  Looiid'or  ( Schild -Looisd'or,  gewohnfich  zn  4  Neathalero  gercduiet)  das  Haiptsdh- 
longsmittel.  —  Der  fettgesetzte  Tarif  dieser  Haqrtmanzsorteii  folgt  hieniateib 

4)  Vean  genfer  Mänzsorten  bezahlt  worden,  braachte  der  Eapfiiiiger  aar  7  Proceat 
der  Zahlang  in  diesen  einheiadschen  Hnnzsorten  anzonehBen»  ond  zwar  6  Prooeat  in  gro> 
ber  nnd  2  Procent  In  kleiner  Scheideaianze. 

Dabei  war  es  hier  Grandsatz,  dass  alle  Wedisel,  welche  In  anderer  als  genfer  WSh- 
mng  zahlbar  lauteten,  In  den  in  dea  genfer  Tarif  yohi  21.  Mirz  1816  besMrfctcn  Hinz- 
sorten,  und  iniofeni  rie  ans  andern  Schweizer  Kantonen  anf  Genf  gezogen  waren,  nstth 
dem  Tarif  desjenigen  Kantons  bezahlt  worden,  woher  dergleichen  Wechsel  trassirt  waren. 

Tratten  auf  Genf,  in  franz5sischen  Franken  zahlbar  gesteUt,  mnssten  auch  sckon 
▼or  1836  o.  1839  In  wirklicher  Frankenwährang  eingelSst  werden ,  also  entweder  in  S-Fno- 
kenstJicken  oder  in  wichtigen  fraozSsischen  Nenthalem  zn  5  Francs  80  Centimes,  nach 
wohl  in  neoen  Lonisd'or,  nach  dem  franzos.  Tarif  Ton  1810,  oder  nach  in  französisdwn 
90-  nnd  40-Frankenstficken. 

Ziehungen,  in  Schweizer  Livres  oder  Franken  zahlbar  lautend,  konnte  der  Inhaber 
In  genfer  Währaog  forden  ond  demnach  die  Zahlang  in  Schweizergeide  ablehned ;  we&  das 
Schweizergeld  hier  meist  einen  wUlköriichen  Werth  hatte  nnd  1  bis  4  Proc  Terior. 

€renfer 


Gesetzlicher  Tarif  der  Hauptmünzsorten,  1        Genfer 

vom  21.  März  1816.  iKurant-Uvres, 


Goldmünzen:  Izirre«. 

Nene  franzSs.  Lonisd'or  so  wie  Schwdzer  neoe  Looisd*or| 

oder  16  -  Schweizer -Frankenstocke I     14 

Franzos.  20-Frankeostficke  (doppelte  na<^  Yohaltniss)  .  |     12 

Silbermfinzen: 


Soms, 


10% 

T 


tlV« 

10V, 


Gulden  kleine 
Münze, 
Fl, 


50 
43 


12 
12 
10 
11 


10 

4 


6 

8 

10 

6 


Franzosische  Neothaler  ( Laobthaler) R  8 

Schweizer  Neothaler  zn  4  Schweizer  Franken  od.  Livres .  I  8 

Französische  5-  Frankenstöcke I  8 

Spanische  Piaster  (  halbe  nach  Yerhiltniss) n  8 

Brabanter  Kronenthaler  (baiersche  derglei<^en  zn  8  Lines! 

10  Soos  r=s  121/4  Fl.) I  8       IOV4        12  4% 

Man  rechnete  zo  gleicher  Zeit  den  französischen  Franken  zn  2  Gulden  2  Soos  genfer 
kleine  Monze ,  so  wie  51  Fl.  dieser  Wahrung  fSr  16  Franken  Schweizer  WShrang  (Schwei- 
zer Franken).  Dagegen  ward  der  wirkliche  franzos.  neoe  Louisd'or,  wie  der  geprägte 
Sdiweizer  neoe  Louisd'or  Ton  16  Schweizer  Franken,  nur  zo  50  Fl.  10  Soos  (50y,  Fl.) 
genfer  Münze,  und  nicht  zn  51  Fl.  dieser  Wahrung,  angenommen.  Ueberhnnpt  Ist  die 
bemerkte  Tariflrang  nicht  ganz  dem  bestehenden  Verfaaltniss  (2  Li?.  Kor.  ss=:  7  Fl.  genfer 
Monze)  gemäss,  sondera  zeigt  bei  der  einen  Milnzsorte  einen  Unterschied  Ton  y^  Proc., 
bei  der  andera  von  >/,  Proc,  darüber  oder  darunter. 
Frflhere,  wlrkUob  geprägte  geattor  MfliiBeB. 

A)   In   Golde:   1)   Fistolen,   ältere,   vor  1752,   zo  11%  Livrea  Könnt,   nnd  zn 
40  74  Fl.  petitc  monnaie. 
Anf  dleBrattomaric  gehen  84>y„  bis  35  Stock  zu  2lV4Knrat  fein,  niso  38,58874 
bU  38,62069  Stock  nnf  die  köln.  BInrk  fein  Gold. 
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9)  FUtoUn  seit  1752,  zu  10  lirres  Kor.  n«  n  85  QMtm  c«nfcr  kleine  Monzc 
Einbdie  Pbtolen  dictcr  Art  tob  1708  gdMi,  sach  frus.  Probe,  41 V,«  Stflck  auf 
die  BrattoDark  n  81%  Karat  feia,  46,838«  Stick  aaf  die  köln.  Mark 
fein  Gold. 
Dreifache  Pistolen  tob  1771,  nach  franz.  Probe,  gehen  18,673  Stuck  anf  die  Brutto- 
mark  Ton  81 1%,  Karat  fein,  14,9787  Stock  auf  die  köla.  Mark  feia  Gold. 
B)   In  Silber:   Nene  Thaler  Ton  1794  n.  1796,    aogenannte  Berolntionathaler,  nach 
dem  Werthe  der  franzM.  Neathaler  (Laabthaler)  zn  18 V«  Gnldea  geafer 
kleine  Münze. 
Halbe  dergleichen,  tob  1795,  ZB  6V8  GoldeB  genfer  kldne  Monze. 
Yoa  enteren  (den  ganzen  Neothalera)  gehen,  nach  fnmzös.  Probe,  7Y]o  Stock  anf 
die  köln.  Bmttomark  zo    13%  Loth  fein,  8,87  Stack  aof  die  köin.  Mark 
fein  Silber. 
Von  letzteren  (den  halben  Neothalem)   gehen,   nach  franzda.  Probe,   15%  Stock 
anf  die  BmUoBark  zn  13*/«  Loth  fein,  aiao  17,856  Stock  anf  die  köln. 
Bfark  feia  SUber. 
Stnd^e  zn  15  Sona,   nach  franzöo.  Probe,  78yg  Stück  aof  die  kök.  Brnttomark  zn 

llVfi  Loth  fein,  also  99,8113  Stock  anf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 
Studce  zn  6  Sons,   nach  französ.  Probe,  84%  Stock  aof  die  köln.  Brnttomark  zn 

8%  Loth  fein ,  also  358,5883  Stock  aof  die  köin.  Mark  fein  Silber. 
Fatagons  oder  8-LiTres-Thalcr  von  1783,  oach  Probe,   SV»  Stock  anf  die  Brntto- 
mark zn  13 V9  Loth  fein,  also  10,81405  Stock  anf  die  k«n.  Mark  fein  Silber. 
Halbe  DTres-Stncke,  zn  10  Sons,  49  Stock  anf  die  köln.  Brnttomark  zn  11%  Loth 

fein,  also  65,94393  Stück  aof  die  köln.  Mark  feia  SUber. 
Viertel -livres- Stocke,  zn  5  Soos. 
MtaMHW  micl  OüiPvlOBtea 

LäitgenmaasJf  Der  Fuss  ist  -»  0,487936  Meter  es  816,8  paris.  lin.  =  1,68645 
nene  schweizer  Fnss. 

Man  bedient  sich  haofig  des  alten  pariser  Fusses;  s.  Paus. 
Die  Rutke  bat  8  Foss. 

Die  Elle  im  Grosshandel  ist  die  alte  pariser  Aune;  s.  Paris. 

Die  genfer  AunCf  womit  die  Leinwand  im  Kleinen  gemessen  wird,  Ist  e=a  1,1487 
Meter  =  507  paris.  Lin.  =3  1,9068  neoe  schweizer  Ellen. 

Feldmaass.  Der  Morgen  Land  ist  40  paris.  Tolsea  hmg  n  34  paris.  Toisen  breit,  enthalt 
also  1360  paris.  Qoadrat -Toisen  t=3  48^960  paris.  Quadrat -Fnss  &=  51,663  französ. 
Aren  es  1,435  neoe  schweizer  Jnchart 

Getreidemaass.    Die  Coope  oder  der  Sadc  hat  8  Bichets   zn  8  grossen  Qnarts  a  4 
kleine  QoarU,  nnd  enthalt  78,95  Liter  «^  3980  paris.  Kob.-ZolU 
100  Coopes  s=3 

87,151  engl.  Imp.  -  Qoarters.  H  143,644  prenss.  Scheffel. 

78,949  französ.  HektoUter.  I  58,633  schweizer  Malter. 

149,950  hamborg.  Fass.  H  188,899  wiener  Hetzen. 

Flüssigkeitsmaass.    Der  Char  oder  das  Foder  hat  18  Setiers  zn  84  Qnarterons  k  8 
Pots.    Der  Qnarteron   enthält  8V|  Liter  =3   113,488  paris.  Kob.-Zoll,   der  Setier  abo 
54  Liter  «=>  8788,87  paris.  Knb.-ZoU. 
100  Qnarterons  =1 


49,589  engl.  Imp.- Gallons. 
885,000  französ.  Liter. 
81,076  hambnrg.  Viertel 


196,501  preosB.  Qoart 
150,000  schweizer  Maass. 
159,041  wiener 


Gel  wird  im  Grossen  oach  dem  Gewicht  Teckanft;  s.  BBtea. 
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'  Handdsgewickt.    Dattelbe  iit  dnieriel: 

1)  Schwergewicht  oder  Gros  poids.  Du  Pfand  (Livre)  deitelben  bat  18  Oncea 
(ÜDzea)  k  24  Deniert  (Pfeanig).  Die  Oncei  liad  Unzen  dei  alten  paris.  Blaikgewidita, 
nnd  demnach  ist  das  schwere  Pfund  sss  10^368  parii.  Gran  «»>  660,6941  Granun  «■» 
11467,7  holt,  Aa. 

100  schwere  Pfand  asa 

121,406  engl.  Pfd.  av.  d.  p.  ||  117,742  prenss.    Pftind. 

66,069  ffanzös.  KUograniB.  B  110,139  schweizer     - 

112,500  paris.  Pfd.  Markgew.  |  98,336  wiener 

2)  Leichtgewicht  oder  I^tit  poids  f3r  die  Seide.  Das  Pfand  (Um)  desselben  hat 
16  (alte  pariser)  Onoes  (Unzen),  nnd  wiegt  also  8640  paris.  Gran  e=3  468,9117  Gramm 
«*  9548,1  holl.  As. 

100  leichte  Pfand  = 

101,173  engl.  Pfd.  av.  d,  p.  M  98,119  prenss.    Pfond. 

45,891  französ.  Kilogramm.  I  91,782  schweizer      - 

93,750  paris.  Pfd.  Maricgew.  1  81,947  wiener 

3)  Markgewicht  oder  Poids  de  marc.  Dieses  ist  das  alte  pariser,  das  Pfand  (Livre) 
von  16  Onces  (Unzen)  oder  9216  paris.  Grän  —  489,6068  Gramm  :^  10184,6  holt 
As;  s.  Paris. 

100  Pfand  Hfarkgewicht  es 

107,918  engl.  Pfd.  ov.  d,  p.  N  104,660  prenss.    Pfand. 

48,961  französ.  Kilogramm.  U  97,901  schweizer     - 

100,000  paris.  Pfd.  Marfcgew.  y  87,410  wiener 

Das  Vcrhältniss  der  vorstehenden  Gewichte  mit  Ihrer  Schwere  in  paris.  Gran,  französ. 
Gramm  and  holl.  As  ist  folgendes: 


Schweres 

Markgew." 

Leichte 

Onces 

Deniers 

Grains 

• 
Gramm. 

HoU.  As. 

Jfund. 

Pfund. 

Pfund. 

(Unzen). 

(Pfennig). 

(Grän). 

1 

ly. 

^y» 

18 

432 

10368 

650,6941 

11457,7 

^        1 

ly.» 

16 

384 

9216 

489,6058 

10184,6 

l 

15 

360 

8640 

458,9117 

9548,1 

l 

24 

676 

30,5941 

636,6 

1 

24 

1,2748 

26,5 

1 

0,0531 

1.1 

Ferner  sind 


6  schwere  PAind 
10      - 

8      - 
16  leichte 


6  leichte  Pfand. 
12      - 

9  Pfand  BCarkgewicht. 
16      - 


82      >  -      =  30      - 

Bronndoeifi  and  feines  Baumöl  werden  nach  dem  Qnintal  od.  Centner  von  104  schwe- 
ren Pfänden,  wdinäres  Od  aber  nach  der  Charge  oder  Last  von  230  schweren  Pfänden, 
verkauft. 

Gold  -  and  Sübergewicht  ist  die  Hfark  des  alten  pariser  Markgewichts  (Poids  de  mare), 
dngetheilt  in  8  Onces  (Unzen)  za  8  Gros  h  3  Deniers  (Pfennig)  k  24  Grata»  (Grin), 
so  dass  also  die  Mark  4608  Gran  hat  Die  Blark  ist  also  die  Hälfte  des  Pfandes  Mark- 
gewicht, and  wiegt  244,7629  Gramm  b=>  5092,3  holl.  As;  s.  übrigens  Pabis. 

Probirgewidvt.  Die  Mark  wird  za  Feingehalts -Besthnmnngen  befan  Golde  in  24  Karat 
za  32,   oder  anch  za  24  TheUen,  beim  Silber  in  12  Deniers  zn  24  Gran  eingetheilt 
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Medizhuügmoieht.  Dm  Pftmd  (Livre)  deiielbeii  wird  in  16  Unzen  (Onees)  ni  8 
Drachmen  (Drachmet)  k  3  Skropel  (Scnipales)  k  24  Gran  (Graini)  eiogetheilt,  lint  also 
9216  Gran,  nnd  ist  gegenwartig  dem  halben  firanzds.  Kilogramm  völlig  gleich  t=3  500 
Gramm  »=>  10402,96  hell.  As.  —  Früher  bediente  man  sich  des  alten  pariser  Medizinal- 
gewichts. 

Uebrigens  sind  die  Maasse  nnd  Gewichte  im  Kanton  Genf  selir  abweichend. 


Eine  JHsconto- Kasse  oder  sogenannte  Bank.    Eine  Sparbimk,    Eine  Münzstätte, 

Gand,  Hauptstadt  der  belgischen  Provinz  Ostflandern,  an  der  Scheide,  eine  der  grSsstcn 
und  schönsten  Städte  des  Königreichs,  mit  SchüTswerften  nnd  85^000  Einwohnen. 

BeoluuiiigsarCeii,  MOiiseii  eto.  wie  AnTwBBPBii. 

MiiaMe  nnd  GemrUMc  sind  jetzt  gesetzlich  die  neuen  belgischen;  s.  Antwbrpbr. 
Doch  Icommen  auch  noch  folgende  ältere  hiesige  Maasse  vor. 

Längenmaass,  Die  gewöhnliche  MUe  ist  der  amsterdamer  brabanter  Elle  ^eich;  s. 
Amstbrdaii. 

Die  Leinwand' EUe  e=3  0,725  Bieter  =3  321,4  paria.  Lin. 

Getreidemaass.  Der  Sack  (Sac)  hat  2  Halster  nnd  enthält  103,47  Liter  =:  5216 
paris.  Knb.-Zoll. 

Hangdsgewicht  Das  genter  Pfand  =3  433,9  Gramm  =  9027,7  holl.  As.  —  Anch 
bediente  man  sich  des  holländischen  Troy-Gewidits;  s.  Amstbbdam. 


Börse.  Handclsgeridit.  Die  Phönix -Gesellsdmft  für  die  Dampfschifi&hrt  zwischen 
Antwerpen  nnd  Gent  (Sod^^  du  Ph^ix  ponr  la  navigation  k  vapeor  entre  Anvers  et 
Gand).  Die  im  Sept  1841  eröffnete  Bank  von  Flandern  (Banqne  de  la  Flandre),  mit 
einem  Capital  von  10  Millionen  Francs ,  vertreten  durch  lO'OOO  Actien  zn  1000  Francs. 


Ital.  Genooaf  mit  dem  Beinamen  „/a  superha'*  (die  prächtige),  ehemalige  Hanptstadt  der 
berfilunten  ^eichnamigen  Repnblik,  jetzt  Hauptstadt  des  Hcraogthums  gleiches  Namens  im 
Königreich  Sardinien,  am  Meerbusen  von  Genua,  eine  der  schönsten  Städte  Europas,  mit 
85^000  Einwohnera.  Seit  1751  ist  Genua  Freihafen,  es  besitzt  ein  Arsenal  und  grosse 
Schiffswerfte  für  die  königliche  Marine.  Der  Hafen  ist  sehr  gut,  doch  finden  bei  Sud- 
winden die  Schiffe  nur  in  dem  inaern  Hafen,  der  sogenannten  Darsena,  genugende  Si- 
cherheit. 
L    Gegen^vrArtlge  sesetsmlMlge  ReolunnisBart  nebst  ZahlinreHh. 

Nachdem  schon  früher  (seit  dem  4.  Jnni  1805)  der  Freistaat  Genua  dem  französi- 
schen Kaiserstaate  einverleibt  worden  war  nnd  damit  anch  die  neue  französische  Mdnzver- 
fassnng  hatte  annelmien  müssen,  wol>ei  festgestellt  ward,  dass  der  französische  Fhink 
24  Soldi  (ly^  Lira)  Knrant,  oder  in  Moneta  bnona  dl  Genova,  also  5  französ.  Franken 
6  Lire  fuori  di  banoo,  moneta  bnona  gelten  sollten;  ein  Verbältnlss,  welches  ton  dem 
hiesigen  Handelsstandc  allgemein  angenosnnen  wurde,  —  verordnete  im  Jahre  1816  der 
König  von  Sardinien,  Victor  Emannel,  die  Ausmünzung  einer  neuen  piemontesischen 
Lira,  dem  französischen  Franken  gleich ^  nnd  sein  Bruder,  Carl  Felix,  verfugte  durch 
sein  Munzgesetz  vom  26.  October  1826  die  förmliche  Einführung  der  erwähnten  neuen 
Lira  (Lira  nuova),  als  einzige  gesetzliche  Reehnungs  -  Einheit  des   KÖuigreiehs  auf 
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dem  FesÜande.  Denznfolge  beiteht  Mer  leit  dMser  S^tt  nad  weoigtteBi  mH  1817  dl« 
gesettmässige  Mechnungsart 

nach  Idre  nuwe  xu  100  Centesimif 
in  demtelbea  Zahlvoerthe^  wie  er  leit  dem  MGnzgesetz  Frankreichii  Tom  38,  Man  1803 
stattfindet,  wonach  gesettmässig  ^l^'^^^aoo  =^  51,967889  Franken  oder  hiesige  Uri 
nuove,  oder,  wenn  dai  volle  Rcmedinm  am  Schrot  und  Korn  mit  eingerechnet  wird, 
52,2811  Franken  oder  Lire  nnove  anf  die  deottche  Yereintmark  fdn  Silber  gehen.  '»- 
Nach  den  erfolgten  Mfinznntennchongen  lind  aber  erfahrungsmduig  hier,  wie  in  Frank- 
reich, 

52  y,  Lire  nuove  oder  frantiMsche  Franken 
anf  die  deottche  Yereinsmark  fein  Silber^  zn  rechnen,   und  der  SUbertoerth  dieser  Lira 
nuova  ist  hiemach: 

a)  in  preuM.  Könnt  od.  im  14  Thalerf. :  0,266666 . . .  Thlr.  s=s  8  Sgr. 

h)  im  247,  Goldenfoue: 0,466666...  Fl.      e=>  28  Xr. 

Siehe  noch  unter  PAnia. 
Die  nviridlofaen  national«  oder  Laadesmtazai  die^ei  neuen  Münzfitsses 

sind   hier: 

A.  In   Golde,     bis  1833:  Stficke  zu  20,  40  ond  80  Lire  nnove; 

seit  1833  aber:  Stücke  zo  10,  20,  50  und  100  Lire  nnove, 
wobei  die  früher  geprägten  Goldutncke   dieses  Mfinzfnsses  nach   ilurem  Nennwerthe  ferner 
Im  Umlauf  bleiben. 

B.  In  Silber:   Stficke  zo  5  und  2  Lire  nnove,  zn  1  Lira  nnova,  so  wie  xo  25  und 

zn  50  Centesimi. 

C.  In  Knpfer:  Stocke  zn  1  Centesimo,  zn  3  nnd  zn  5  Centesimi. 

Die  Gold-  nnd  Silbermfinzen  genau   nadi  dem  französischen  MonzfMse  von  1803  «ok 
gestöckelt,  wovon  man  das  Nähere  unter  Paris  und  Turin  findet« 

me  fMhem  iwianiHwoiien ,  so  wie  die  ft-omden,  Im  Unlaiif  beflndU- 
Ohen  Mflnanorten  sind  darch  das  erwähnte  Mfinzgesetz  vom  26.  October  1826  beson- 
ders tarifirt  worden,  und  das  Erforderliche  hiervon  ist  weiter  unten  und  ebenfalls  unter 
Turin  nachzusehen ;  obschon  dergleichen  Tarife  für  den  Handelsverkehr  selten  von  grossem 
Werthe  sind,  da  man  die  Preise  solcher  Munzsorten  nach  den  jedesmaligen  Verhältnissen 
zu  bestimmen  und  den  Kursen  obertmopt  beizufagen  pflegt  —  Siehe  die  liieroach  folgen- 
den Kursverhältnisse. 

KnmverhUtalsfle. 

Das  neuere  Kurssystem   Genuas   ist  nach  Maassgabe   eines   neuen  Kurszettels  dieses 
Wechselplatzes  folgendes: 


« 

Genua  ioechselt  auf: 

WechselfrisU 

FeronderWc/ier 
Kurs,   (±) 

Kurserklarung, 

Amsterdam 

Ancona  

60  Tage  od.  2  Mo- 
nate dato. 

klu.  k2Mte.  dt 

i  1  a.  3  Mte.  dt. 

k  1  Monat  dato. 

klu.  i3Mte.dt 

M0&534 
257  k  Tä^U 

175 
540>Aä535 

Centesimi  dt  Lira  nvova ,  oder  aach 
+  2  Lire  9'/«  Centesini  för  I  Gal> 
3en  niederländisch  Karant. 

Centesimi  der  neuen  Lira  für  1  römi- 

Angsbarg  

schen  Scodo  in  Ancona. 
Centesimi  der  neuen  Lira  (Hr  1  Fl.  Con- 

Bsrcelona 

TenCions  -  Karant  in  Augsburg 
Centesimi  der  neuen  Lira  fikr  1  Llbra 

BoIoRBA 

Catalana. 

r!«nt*a2mi  «l»r  nAn«>n  Lira.    I3r    1   rAmI- 

■^  ""fi '    ■■•...•••• 

sehen  Scudo  in  Bologna. 

Genua. 
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Otnua  toechsHt  auf: 


WcehiHfrUL 


Cadta 

Florens 

Frankiiirt  a.  M 

GOmdUr  (GibUCem)  .  . 

lUmbnrg 

LtoMbon 

Livorno •  .  . 

London  

Lyon 

MMUid 

HaiUlid  (Hlteno) 

Maneille 

MeMina 

If  eapet 

Pmlenno 

FarU 

Rom 

Trieft 

Tarin •  . 

Venedig 

Wien 


Verändmiichor 
Kwr$.  (±) 


k  3  Monate  dato. 
&  1  n.  Ii  3  M te.  dt. 
k  2  Monate  dato. 
k  3  Monate  dato. 
k  2  Monate  dato. 
k  3  Monate  dato. 
Ii  1  n.  it  3  Mte.  dt. 

do.      do. 

do.      do. 

k  3  Monate  dato. 

kl  ii.it3Mte.dt. 

do.       do. 
k  2  Monate  dato, 
il  n.  i3Mte.  dt 
k  2  Monate  dato, 
ii  l  a.  Ii  3  Mte.  dt 

do.      do. 


do. 
do. 
do. 
do. 


do. 
do. 
do. 
do. 


Kurs  der  Gddsorten. 


Goldtmbnen : 

Spanifldie  Doblonen  oder  Onsa*! 

Genacslsche  96-Llre-  StScke  v.  1796, 1799 

Rosponi 

Doppien  od.  Pistolen  ron  Sarojen  .... 

Oeiterreidiiiclie  Soareraind'or 

EngUeclie  Somreraine  (SoTrani) 


m 


»V«  k  W. 
213 

laeVi 

85%  k  84% 

25.  20  li  2».  11 

99%  k  99% 

86ii85% 
99%  k^ 

12.  78 
427  k  424V« 

12.  66 
99%  k  99% 
5404536 
256%-Ji  254% 
99%  k  98% 
85%  k  84% 
256%  4  255 


80.90 
79.  10 
35.35 
2&50 
34.  55 
25.20 


KurserUärungm 


+  395  Centeaimi  der  neuen  Lira  Ar 

1  Peso  de  plata  antina. 
Centesiml  der  neuen  Liim  Ar  1  tos« 

Itanische  Lira. 
Centesini  der  nenoi  Lira  Ar  1  Fi.  in 

24  Gnldenfasse. 
Gentesimi  der  neaen  Lira  Ar  1  spa- 

nlsclien  Silberpiaster. 
Centesioii  der  nenen  Lira  Ar  1  Marie 

luunburger  Banco. 
+  550  Centesiml  der  nenen  Lira  (=s  5 
~~Llre  SO  Centesini)  Ar  1  Milrels. 
GentesiBi  der  neuen  Lira  Ar  1  Lira 

toscana. 
+  25  Ure  20  4  35  Lire  U  Centesini 

Ar  1  Pfund  Sterling. 
Lire  nqove  Ar  100  Franlien  In  Ljon, 

+  397  Centesini  der  neuen  Lira  Ar 

1  alten  Wecbselplaster. 
Centesini  der  Lira  nnora  Ar  1  Lira 

austriaca. 
Lire  nuoTe  di  GenoTS  Ar  100  Franken 

in  Marseille. 

-   12  Lire  noore  78  Centesini  Ar  1 

sicillanische  Oncia. 
Centesini  der  neuen  WUirung  Ar  1 

neapolitanischen  Ducato. 
+  12  Lire  ei6  Centesini  nuore  Ar  1 

Oncia  von  Slcllicn. 
Lire  nuove  od.  Centesini  Ar  100  od« 

Ar  1  Franken  in  Paris. 
Centesini  der  neuen  M'fthrung  Ar  I 

Scndo  ronano. 
Centesini  der  neuen  WUining  Ar  1  Fl. 

Conventions  -  Kurant. 
Centesini  oder  Lire  nuore  Ar  1  Lira 

nnoTs  oder  100  Lire  noove. 
Centesiml  der  neuen  Valuta  Ar  1  Lin 

austriaca. 
Centesini  der  nenen  Valuta  Ar  1  FL 

Conventions  -  lUirant. 


+  60  Lire  90  Centesini  der  neuen  W&h« 

rung  Ar  1  neuere  spanische  Onxa. 
+  79  Lire  10  Centesini  nuore  Ar  1 

SAck  ron  96  Lire  n.  b. 
-  35  Lire  35  Centesini  nuore  Ar  1 

Ruspono. 
+  28  Lire  50  Centesini  nnore  Ar  1 

sarojlsche  Dopple. 
+  34  Lire  55  Centesini  nuore  Ar  1 

6slerr.  Sonreraind'or. 
+  25  Lire  20  Centesfanl  mimre  Ar  1 

englischen  Sorereign. 
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Kurs  der  Geldtorten. 


Veränderlicher 
Kurs,  (±) 


Kurserkldrung, 


PransAslsche  neue  LonUd'or 

FraniGsiache  20  •  FrankenttOcke 

RAmliGbe  Doppien  oder  Pistolen 

Keapolitonische  n.  sicilianlsche  Oniian.  . 

VeneUanische  Zecckinen 

Holland. ,  nngar.  n.  denCscbe  Dttcaten  .  . 

GlgUati  od.  Ducaten  ▼.  Florens  (Toak.)  . 

SUbermÜnxen : 

Spanische  Piaster 

Rftmische  Scndl  (Thaler) 

Scadl  (od.  Thaler)  von  Bologna 

Francescone  (toskanische) 

Franaftslsche  IVeothaler 

Französische  5  -  Frankenthaler 

Brabanter  Kronenthaler  (Crosati) 

Kalserl.  Thaler  (Convent-Spedes,  kaiserL) 
Baiersche  Convent.-Thaler  (Spedes)  .  .  . 

Hallftnder  Thaler  (Scadi) 

SaToylsehe  Thaler  (Scudi) 

If eapolltan.  u.  sicliian.  Dacati  so  lOO  Gianl 


23.  40 
W.  C5 
17.- 
U.  95 
11  - 
11.  70  k  76 
11.  75 

5.  45 
'  5.  30 
5.  35 
5.60 
5.  75 
5.  — 
5.60 
5.  25 
5.  15 
4.  55 

3.  54 

4.  28 


+  23  Lire  40  Centesimi  nnore   Ar  1 

OransCs.  neuen  Lonisd'or. 
+  '20  Lire  05  Centesimi  nuore   Ar   1 

franads.  20  -  Frankenstack. 
+  17  Lire  nuove  fir  1  römische  Dop- 
ple. 
+  12  Lire  95  Centesimi  nuore  Ar  t 

neapol.  u.  sicil.  Onsia. 

:  12  Lire  nuore  f&r  l  renetlanischeo 

Zecchino. 
+  1 1  Lire  70  k  75  Centesimi  nuove  Ar 

1  Stück  Ducaten. 
H^  U  Lire  75  Centesimi  nuore   Ükt  \ 

toskan.  Ducaten  (od.  Gigiiato). 


+  5  Lire  45  Centesimi  nuore   filr   1 

spanischen  Silberpiaster. 
+  5  Lire  SO  Centesimi  nuore  Ar  l 

römischen  Scudo. 
+  5  Lire  35'  Centesimi  nuore  Ar  1 
lioiogneser  Scudo. 
+  5  Lire  fXi  Centesimi  nuore  Ar   1 
"Trancescone. 
+  5  Lire  75  Centesimi  nuore  Ar   l 

fransös.  Laubtiialer. 
+  5  Lire  nuore  Ar  1  fransös.  5-Fran- 

kenatuck. 
+  5  Lire  60  Centesimi  nuore  Ar  1 

brab.  Kronenthaler. 
+  5  Lire  25  Centesimi  nuore  Ar  1 
"^Lalserl.  Conrentionsthaier. 
+  5  Lire  15  Centesimi  nuore  Ar  1 
~^aierschen  Speclesthaler. 
+  4  Lire  dfi  Centesimi  nuore  Ar   l 

mailänder  Scudo. 
+  3  Lire  54  Centesimi  nuore  Ar   1 

sarojischen  Scudo. 
+  4  Lire  28  Centesimi  nuore  Ar  1 


neapol.  u.  stell.  Ducato. 


Ubo  I  RcspoottAjipD  OCOa 

Der  üso  versteht  sich  hier  za  80  Tagen  nach  dem  Datum  des  Wechsels,  und  Ae- 
specttage  sind  nidit  zugelassen,  da  hier  schon  seit  geraumer  Zeit  (etwa  sdt  1810)  das 
französische  Handelsgesetzbuch,  italienisch:  ,, Codice  di  commercio  di  terra  e  di  mare*, 
in  Toller  Kraft  besteht,  alles  Wecbselrechtiiche  also  unter  Pa&is  zu  ersehen  ist. 

WeolifeliiMuuBeii. 

Die  Wechselcommission  ist  gewöhnlich  %  Proc,  die  Wechseloonrtage  y^  Promille. 

IL    Vormalige  und  etwa  bis  1827  bestandene  Beohnnngsart  sebst 

Zablwerth. 

Man  rechnete  sonst  im  Herzogthum  Genua,  und  rechnet  bei  manchen  Priratverband« 
Inngen,  der  alten  Gewohnheit  getreu,  zum  Tbeil  noch 

nach  Lire  xu  20  Soldi  ä   12  Denari, 
nnd  zwar  schon  seit  etwa  1746  meist  in  dem  Zahlv>erthe  der  JJre  fltori  hanco ,    mo- 
neta  hwma,  dus  ist:  in  Lire  ausser  der  Bank,  in  guter  Münse,  oder  in  eigentlichem 
Kurant  oder  in  Zahlungsmünte ;   ein  Zahlwertii,  welcher  nach  neuem  Mfinzuntersucbon- 
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gen  so  63  Lire  foori  btneo,  nonete  bnomi  In  der  dentfchen  Yertioanisrk  fein  SUber  feit- 
zoaetzen  lat.     Hiernacii  litt  diese  Lira  folgenden  Sill>erwert]i : 

a)  in  preaMisehcm  Könnt:  V9  TUr.  es  0,222222  Thlr.  s=s  6  Sgr.  8  Pf. 
(>  im  MV,  Goldenfoite:     Vig  Fl.      =»  0,888869  Fl.     =23  Xr.  1%  Pf. 
c)  in  der  Frankenwährong :  %  Frcf.  t=s  0,833333  Frei.  =  83%  Centimea. 

Neben  diesem  gebrftncbllchsten  Zabivertbe  bestanden  Jedocb  bier  noch  dnlge  nndeM 
Rechnongswäbrungcn  ond  RecbnaogsoHinzen ,  die,  bei  der  Wicbtigiceit  dieses  Platzes,  bier 
noch  eine  allgemeine  Erörternng  finden  ronssen. 

1)  Bameo-  Valuta  f  Valuta  di  btmeo),  wie  sie  vornehmlich  bis  1746  hier  besUoden  hat.  In  die- 
ser Valuta  (Chrte  die  St.  Georgen  -  Bank  ihre  Rechnungen ,  woher  der  Name ,  und  diese  alte  Bank- 
w&hruttg  war  filr  bestAndig  um  25  Procent  hGber  aewürdigt.  als  die  erw&bnte  Valota  In  Lire  faorl 
banco»  moneta  buona,  nach  dem  Manstarife  der  damaligen  Zeit.  Es  sind  demnach  4  Lira  inBanco- 
VaiuU  ■=  5  Lire  fuori  banco,  moneta  buona. 

3)  Montta  abusiva,  io  viel  al»  geringe  Minte.  Diese  Wfthrang  führt  diesen  Namen,  well  die 
MOnssorten,  in  weichen  man  bier  Z^biung  leistete,  in  derselben  um  4  bis  10  Procent  hOber,  als  In 
Moneta  buona  (fiiurl  banco)  gewAbnIifh  war,  angerechnet  wurden;  und  sie  fand  sonst  fuuptaächlich 
bei  Waarenzahluneen  statt,  und  ist,  demVernebmen  nach,  sum  Theil  auch  jetzt  noch  bei  dem  Waa- 
renbandel  gebr&ucnlicb.  »•  Man  nannte  diese  Waarenxablung  sonst  auch  öfters  fuori  baneo,  wes- 
halb man  bei  Jener  bessern  Zahlungsart  den  Beisats :  ,,  numefa  6tiOfMi "  gebrauchte ,  und  man  muss, 
da  dies  nicht  immer  geschehen ,  sich  bflten ,  die  eine  w&hruns  mit  der  andern  xu  Terwecbsein. 

Bei  der  Ver&ndenichkeit  des  erwähnten  Aufgeldes  von  4  bis  10  Procent  t&sstsich  swar  darin 
durchass  keine  feste  Bestimmung  geben,  doch  kann  man  als  Dorchschnitt  5  Prtfcent  Unterschied 
cegen  moneta  buona  annehmen,  so  dsss  nierosch  420  Lire  fvori  banco,  moneta  bnona,  mit  441  Lira 
la  moneta  abusiva  gleichkommen. 

3)  Valuta  oder  ^Moneta  di  permesso  oder  nachberlge  Weehsehahlung  f  Wechsel-  Valutqf,  well  In 
derselben,  nachdem  die  Bankw&brung  der  seit  1746  ausser  Kredit  gekommenen  St  Geoigsbank  nicht 
mehr  anwendbar  war ,  die  Wechsel  von  dieser  Zeit  an  in  dieser ,  an  ihre  Stelle  getretenen ,  Valuta 
bezahlt  wurden.  —  Obschon  um  8*Vti  Procent  geringer,  als  die  vorige  Bankwihruns,  war  die  Mo- 
neta dl  permesso  doch  noch  um  15  Procent  besser  als  Moneta  bnona ,  und  das  Verhiltniss  also  der- 
gestalt, dass  20  Lire  di  permesso  ?=  23  Lire  faorl  banco,  mopeta  buona,  standen. 

4)  Moneta  di  numerato  oder  JHoneta  di  cartulario  war  eine  finglrte  W&brung ,  in  welcher  sonst 
in  Genua  nicht  nur  der  Zoll  bezahlt,  sondern  auch  gewöhnlich  das  BarrensUber  verkauft  und  die 
Dividenden  der  Bankaktien  berechnet  wurden.  Diese  Valuta  veriüeit  sich  sn  derjenigen  in  moneta 
bttona ,  wie  2?5  zu  437 ;  sie  war  also  um  94V«  Procent  besser  als  letztere. 

Da*  VerkältnisM  dieser  verschiedenen  alten  Währungen  gegen  die  deutsche  Vereinsmark  fetm 
Silber  laut  sich  hiemach  leicht  bestimmen. 

Es  gehen  nämlich  auf  die  kölnische  oder  Verelnsiftarh  fein  Silber: 

1)  in  Moneta  buona : 63  Lire  fuori  banco. 

2)  in  Moneta  oder  Valuta  di  banco : 50,4  (50Vs)  tAtt  dl  banco. 

3)  in  Moneta  di  permesso : 54,782609  (58*%a)  Lire  dl  permesso. 

4)  /•  Moneta  di  numerato  oder  di  cariulario:  ....  32,437071  (32^*VaT)  Lire  dl  nnmersto. 
5}  in  Moneta  abusiva,  ungefähr  u.  Im  Durchschnitte:  66,15  od.  in  circa  Ce*/««,  Lire  ^nsive. 

So  wie  Genua  diese  fQnf  verschiedenen  Valuten  f^ilherhin  neben  einander  bestehen  Hess,  wovon 
un  die  eigentliche  Bankwihrang  noch  in  der  Erinnerung  fortlebte ,  so  waren  daselbst  auch  fünf  bis 
sechs  verschiedene  RechnungsmQnzen,  elgenthamlicher  Art,  eingeführt,  damit  es  dem  damals  lebenden 
Geschlecht  nicht  an  Rechnunssfibung  und  an  selbstgeschaffenen  Verwickelungen  fehlen  mflchte :  eine 
Handelsweise,  in  die  fk^dber  fkst  alle  grossen  Handelspf&tze ,  namentlich  aucb  Amsterdam  n.  Ham- 
burg, verfielen,  well  sie  die  Handelsoperationen  mit  Schwierigkeiten  umgaben,  am  die  üneinge- 
weinten  surQckznscbrecken. 

Jede  dieser  besondem  Rechnangsmflnzen  ward  elngetbellt 

üi20Soldi  k  12Denarl, 
ond  ihre  Benennung  wie  ihr  wirklicher  Werth  ergibt  sich  aus  Folgendem : 

1}  Der  Scudo  d^oro  oder  GoUthaler,  womit  eigentlich  die  alte  genuesische  halbe  Doppia  fPlstole) 
gemeint  war.  Sein  angenommener  Wertik  war  9%  Lire  banco  oder  IIV4  Lire  fbori  oanco,  mo- 
neta buona. 
2)  Der  Scudo  d^oro  marche,  auch  Senäo  d'oro  di  marca  oder  btos  ScuJo  di  marea  genannt, 
ward  sonst  sn  Bestimmung  einiger  Wecbselpreise  benutzt  und  man  rechnete  lOO  derselben  = 
122%  Scttdl  d'argento ,  also  den  Scndo  d*oro  di  marca  sonst  su  11  Lire  12  BoMÜ  6*%«  Denarl 
in  moneta  buona,  nnd  250  dieser  Scudl  =  2907  Lire  fiiori  banco,  moneta. buon*>  —  Sp&terhin 
setzte  man  den  Werth  desselben  fest  zu  10  Lire  13  Soldi  U^/jm  t>enari,  oder  man  verglich  In 
ganzen  Zahlen: 

4000  Scndl  d'oro  dl  aiarc»  mit  42791  Lire  moneta  buona. 
3}  Der  Scudo  d^argento  (SilberthaUr)  renr&sentlrte  die  alte  silberne  Cenovina  zu  einem  Werthe 
von  7Vb  Lire  banco  =  9'/«  Lire  fuori  oanco,  moneta  buona      Dieser  Sllberscudo  war   auch 
sonst  In  dem  Werthe  von  4*4  Ll's  moneta  cartularlo,  so  wie  von  7'A  Lire  moneia  «N  pagne 
(oder  Zshiongsmüttse),  wonach  man  das  apaniache  Plaatersllber  verhandelte. 
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4)  Dl'«  Fnsa  oder  4er  kUtIgt  Pkaitt,  weicker  wu  Bettkunrns  der  WechtelkniM  diente  md  ma 
5%  Lire  =  115  Soldi  fuorl  baaco,  moneto  boona,  gerechnet  ward  und  hier  auch  6ftert  nodi 
In  diesem  alten  Werthe  (=  4  Lire  79V4  Cente^lml  nuore  =  4'Vm  Lire  nuore)  voikommt. 

5)  Der  Scitdo  di  cmn^io  (Wechteithaler)  m  4%  Lire  fuort  banco,  moneta  baona,  and  der  Zee- 
ekimo  di  cambio  (Wechseldacaten)  s«  13%  Lire  ■K>neta  bnona;  beide  (besonnen  der  erstere) 
tonst  Bu  BesUmmung  einiger  Wechselpreise  dienend. 


Aa  wlrkttoh  geprägkien  HHhiwiwrtoa  der  filifWiBlIgwi  BepobUk  Oenna 

bis  xum  Jahre  1800,  sind  folgernde  xu  bemerken: 

A.   In   Golde:   Zecchini  oder  Golddncates ,   ganie  und  halbe,  za   13'/«  Lire  Bonebi 

bnona,  ond  zo  1475  Lire  moneta  abnsiva,  GTysStfidc  anf  die  iLÖln.  Brutto- 

marlc  zu  23 Vg  Karat  fein,  also  67,8534  Stuck  auf  die  Icöln.Mark  fein  Gold. 
Alte  Doppien  oder  Genovinen,  zu  100  Lire,  von  1753  u.  1758,  8^15  Stuck  auf 

die  köin.  Bmttomark  zu  21 V«  Karat  fdn,  also  9,1724  Stück  anf  die  köln. 

Mark  fein  Gold. 
Halbe  zu  50,  Viertel  zn  25  Lire,  ans  dieser  Zeit,   nach  Yerhältnlss. 
Neuere  Genovinen  oder  96 -Lirestucke  von  1792  bis  1795,  9 Vi 6  ^^i^dc  auf  die 

küln.  Brnttomarfc  zn  21  Vg  Karat  fein,  alM>  10^1714  Stuck  anf  die  kftlii. 

Bfark  fein  Gold. 
Viedadie  listolen  oder  96 -Lirestucke,  der  UguriMchen  Repvhlik,  von  1796  a 

1799,  nach  Probe,  9Vi6  Stuck  auf  die  k5ln.  Bmttomark  zn  21  ^Vi«  ^^^"^ 

fein,  folgüdi  10,256214  Stück  anf  die  köln.  Mark  fein  Gold. 
Halbe  dieser  Art,  zn  48  Lire,  nach  VerhältDiss. 
B*   In   Silber:   Genovinen,  Croizats  oder  Scndi  d'argento  (Silbertlialer,  Silberscudi), 

zu  9  Lire  fnori  baaco,   678  Stück  auf  die  koln.  Bruttomark  zu  15 V9  Loth 

fein,  demnadi  6,43796  Stück  anf  die  kdln.  Mark  fein  Silber. 
Doppelte,  Halbe,  Viertel,  Achtel,  %«,  nach  Verhältnisa. 
Send!  di  San  Giov.  Batista,  audi  Scudi  di  camblo  genannt,  zn  5 Lire  fuori baaco, 

11%  Stück  auf  die   köln'.  Mark  rauh,  zu   14  Loth  11  Gran  fein,   sonach 

12,41064  Stück  auf  die  köln.  Bfark  fein  Silber. 
Halbe,  Viertel,  Achtel,  Vi«,  Vs,,  nach  Verhältniss. 
Madonninen^  zu  1  Lira  fuori  banco,  51  Vi  Stück  auf  die  köln.  Bruttomark,  zu 

13%  Loth  fein,  also  621% «  Stück  anf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 
Doppdte  (zu  2  Lire  f.  b.)>  Halbe,  Drittel -Madonnlnen,   nach  Verhältniss. 
Giorgini,   ganze  (zu  ly»  Lira  f.  b.),  40 Vi  Stück  auf  die  kÖIn.  Brnttomark  zn 

I3V9  Loth  fein,  folgUch  47,82258  (47i%i)  Stück  auf  die  köln.  Mark  fein 

Silber. 
Vorgenannte  Sorten  SilbermAnsen  sind  meist  vor  langer  Zeit  (von  1675  bis  1750)  «osge- 

Sr&gt ,   und  es  kann  daher  keine  grosse  Ansah!  derselben  mehr  Im  Umlauf  sein ,   obschon 
lese  Sorten  noch  oft  In  Errrihnang  konmien ,  and  daher  hier  wohl  noch  mit  aoAmnehmen 
waren. 

Der  neuem  Zeit  angehörig  sind  folgende  genuesische  SUbermünxem 

Scndi  zn  Slire,  von  1792  n.  1796  (nach  Probe),   7%o  Stück  anf  die  köhi. 
Brnttomark  zu  14 V9  Lqth  fdn,  folglich  7,93125  Stück  auf  die  köln.  Bfark 
fein  Silber. 
Halbe,  Viertel,  Aditd  dieser  Art,  nach  Verhältniss. 

Scudi  der  Ugurischen  jRepubUk,  zn  8  Lire,  von  1798  (nach Probe),  7Vgo  Stück 

anf  die  köln.  Brnttomait  zn  14 V«  Loth  fein,  demnach  7,94353  Stück  anf 

die  köln.  Mark  fein  Silber. 

An  Silber 'Scheidemünze:  Stucke  zn  8  n.  zn  6  Soldi;    einfache  Parpajole  zu  2  und 

doppelte  zu  4  Soldi,   so  wie  Stücke  zu  Va  ^^Idi  oder  8  Denad. 

^nterkung.     Von  diesen  altera  genneser  Gold-  n.  SUbermünzen  ist  ein  neuerer  Tarif 

(wie  oben  erwähnt)  nntenn  26.  October  1826  bekannt  gemacht  worden,  wonach  die  ge- 
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meMr  96-Lircftiicke  n  79  Lire  wunt,  die  piemonteier  Doblonen  oder  Doppiea  yon  Sih 
veycn  la  28  Lire  45  Cente^imi;  ferner  die  Soodi  yob  Snvoyen  oder  6-Lireitficke  Yon 
1775  sa  T  Lire  6  Centetiml,  die  genneier  Scadi  Ton  8  Lire  foori  banco  za  6  Lire 
56  Centetiini  naove,  und  ao  auch  die  Sckeidemfiiaen ,  nciwt  den  anfländiichen  Gold-  und 
Silbermdnzen,  gewürdigt  worden 'find. 

Waaiie  und  Oewiohte. 

Längtnmaasi,  Die  Einlieit  deMelben  iit  der  FtUmo  von  12  Onde,  welcher  »a. 
0,249095  Meter  s=3  110,423  parii.  Lin.  Nach  dem  Palmo  werden  die  Seidenwaaren 
Tericaaft. 

100  Palnü  =3 

21,2419  engl.  Yard«.  1  44,0876  Idpziger  EUen. 

45,5134  fraokfart  Ellen.  0  37,3490  preoM. 

24,9095  franzöi.  Meter.  |  31,9705  wiener 

AoMerdem  bedient  man  licb  mehrerer  anderer  Ellenmaaise  nnter  dem  Namen  Ganne, 
nämlich: 

Die  gewöhniidie  Canna  for  die  Leinenzenge  and  die  im  Lande  fiibrizirten  Stoffe,  deren 
man  «ich  auch  im  ZoIIbaase  bedient,  hat  10  Palmi,  and  itt  alao  ;=  2,49095  Meter  s=a 
1104,23  parif.  Lin. 

100  solche  Canne  s=3 

272,419  engl.  Yarda.  1  440,876  leipziger  EUen. 

455,134  frankfnrt.  Ellen.  I  373,490  prensa. 

249,095  franzöi.  Meter.  |  319,705  wiener 

Die  Canna  groua  (grosse  Canna),  womit  die  aosläadischen  Z^oge  (mit  Ausnahme 
der  seidenen)  gemessen  werden,  hat  12  Palmi,  nnd  ist  also  s=s  2,98914  Meter  *>■ 
1325,07  paris.  Lin. 

100  Ganne  grosse  aa 

326,902  engl.  Yards.  H  529,051  leipziger  Ellen. 

546,161  frankfnrt.  Eilen.  I  448,188  prenss. 

298,914  französ.  Meter.  H  383,646  wiener 

Die  Canna  jdceoLa ,  nach  welcher  Im  Grosshandel  die  wollenen  Tucher  verkanft  werden, 
hat  9  Pahal,  and  Ist  also  s=a  2^141866  Meter  aa  993,805  paris.  Lin. 
100  Ganne  piccole  bsb 


245,177  engl.  Yards. 
409,621  frankfttrt.  Ellen. 
224,186  französ.  Meter. 


396,789  leipziger  Ellen. 
336,141  prenu. 
287,735  wiener 


Aosserdcm  sollen  noch  zwei  ahnliche  Maasse  (Ganne)  zn  8  nnd  zn  10 y,  Palmi  Yor- 
kommen. 

Der  Braccio  (Armlange,  EUe),  gleichfalls  ein  EUenmaass,  hat  2%  Pnümi  £»0,58122 
Meter  =:  257,653  paris.  Lin. 

GetrHdemaass.    Die  Mina  hat  8  Ottavi  (Achtd)  zn  12  Gambette,  nnd  enthält  116,5596 
Uter  t=3  5876,05  paris.  Kub.-ZoH. 
100  Mine  »- 


212,075  prenss.  Scheffel 
139,899  Venedig.  Stiua. 
189,568  wiener  Meizen. 


40,085  engl.  Imp.  -  Qnarters. 
116,560  französ.   Hektoliter. 
221,395  hambnrg.  Fass. 
Man  rechnet  im  Handel  85  Mine  =  100  französ.  Hektoliter. 

Die  Mina  glatte  Frucht  wiegt  im  Handel  185  Rotoli,  rauhe  Frucht  192  Rotoll. 

Salanaass.    Der  Afondtfio  hat  8  Mine  des  Getreldemaasses  tsst  9,3248  Hektotttar. 
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WHnmaau.  Der  Barüe  htt  90  Aaole  mA  enthilt  79»0161  Liter  =»  3963,4  paris. 
Kob.-ZolU  — >  Die  MezztiruoU  besteht  iiiia  4  halbes  Berili,  hat  alao  2  BariU,  and  wird 
in  100  Pinti  eingetheilt,  c=i  158,0322  Uter  =3  7966,8  paiii.  Kab.-ZoU. 

100  Mezzemole  s=^ 


109,014  brenier  Ahm. 
3478,232  engl.  Imp.  -  Gallons. 
158,032  franzöi^  Hefctoliter. 


72,756  hambnrg.  Oxhoft. 
230,026  preoss.  Eimer. 
272,451  wiener  Wein -Eimer. 


OOmaass.  Der  Barile  hat  4Qnarti  zn  32  QQarteroni,  and  enthält  an  Gewicht  187% 
Pfhnd  oder  77,  Rnbbj.  Der  Barile  ist  der  Oma  von  Triest  völlig  gleich;  s.  TmnssT. 
(Nach  obiger  festen  Gewichtsannahme,  ans  dem  specifischen  Gewicht  des  Oeles  berecknet 
beträgt  der  Raum -Inhalt  des  genneser  Oel- Barile  64,843  Liter  oder  3268,^  paris. 
Kab.-Zoll.)  —  Man  rechnet  gewöhnlich  98  Barili  «»  100  Mill^rolles  in  Marseille. 

HandeUgewichi.  Der  Cantaro  oder  Centner  hat  6  Rnbbj  oder  100  Rotoli,  oder 
150  Libbre  oder  Pfände  zn  12  Oncie  oder  Unzen.  —  Der  Ruhbio  hat  25  Libbre  (Pfände) 
oder  16%  RotoU.  —  Der  Botolo  hat  ly,  Libbre  (Pfunde)  oder  18  Oncie  (Unaea).  — 
Der  Peso  hat  5  Cantari. 

Die  Lihbra  oder  das  Pfond  hat  12  Onde  (Once,  Unzen)  nnd  wiegt  316,7789  Gi 
sss  6590,9  holL  As  *)• 

100  genneser  Libbre  oder  Pfund  «a 


63,5464  bremer  Pfund. 
69,8381  engl.  Pfd.   av.  d,  p. 
31,6779  fninzos.  Kilogramm. 
65,3857  hambnrg.  Pfund. 


67,7421  leipziger  Pfond. 
67,7296  prenss. 
85,8841  toriner 
56,5664  wiener 


In  der  Praxis  nimmt  man  315  Libbre  s=a  100  Kilogramm,  153  Libbre  =  112  Pfond 
(oder  1  Centoer)  engl.  a?oirdopois,  116  Ubbre  =3  100  toriner  Pfond,  175  Libbre  s=3 
100  wiener  Pfand  an. 

Der  Rotolo  s=ss  475,168  Gramm  -^  0,475168  (drca  %o)  Kilogramm  =  9886.3 
hoU.  As. 

Der  Rnbbio    =3    7,9195  Kilogramm. 
Der  Cantaro  tsa  47,5168  Kilogramm. 

ZMgewicht  ist  die  Lihbra  metrica  oder  das  metrische  (oder  italienis^e)  Pfond,  näm- 
lich das  franzönsdie  Küoeramm.  100  Kilogramm  s=3  815,678  (oder  reichUch  315%) 
genneser  Pfond. 

Gold-  nnd  Sühergtvncht  Es  ist  die  Libbra  oder  das  Pfond  des  Handelsgewichti. 
Die  Libbra  hat  12  Ondo  (Once,  Unzen)  zn  24  Denari  (Pfennig)  k  24  Grani  (Grän) 
nnd  wiegt,  wie  erwähnt,  316,7789  Gramm  =  6590,9  holl.  As. 

Frobirgexncht,  Als  solches  wird  die  Libbra  beim  Golde  in  24  Carati  zn  8  Ottati, 
beim  Silber  in  12  Onde  zn  24  Denari  elngetheilt 

PlaAsgebrinGlie. 

Die  Preise  der  Waaren  verstehen  dch  in  Moneta  foori  di  banco,  nnd  bd  der  Zahlng 
werden  dann  6  Lire  foori  di  banco  =3  5  Lire  nooTe  (di  Piemonte)  gerechnet 


*)  Mehre  Autoren  geben  neben  diesem  Gewicht,  weldies  sie  Peso  sottile  oder  Ldchteewidit 
nennen,  noch  eine  xweTte  OewichtSKsttung ,  Peso  grosso  oder  Sdiwersewicht ,  (Qr  gröbere  Waatren, 
sn ,  and  tvrsr  mit  den  n&mtichen  Ober  -  and  Unter  -  Abtheilungen ,  aoer  10  Frocent  schwerer  als 
Jenes  erstere  ^  so  dass  100  sokhe  Libbre  des  Pe«o  grosso  =  110  Libbre  des  Peso  sottile  wären, 
and  sonach  eine  Llbbr&  grosaa  od.  ein  schweres  Pfund  348,4568  Gramm  od.  ?*2&0  holl.  As  wöge.  — 
PrühtrMn,  und  swar  vor  der  Aransös.  Occupatlon  and  der  Elnfilhrann  der  neufransös.  Normen, 
bestand  allerdings  ein  solches  Peso  grosso ,  und  swar  gans  mit  denselben  Elntheilongen  wie  das 
jetsige  (damals  Peso  sottUe  genannte)  Gewicht,  neben  diesem  letatem,  and,  wie  eben  bemerht,  10  Pro- 
cent schwerer  als  dieses;  aber  ebuig  und  alläH  fir  den  Zoll,  wlhrend  das  jetsige  Zollgewichc  dl« 
Ubhra  metrica  Ist  (s.  oben).    Gegenwirtlg  kommt  daher  ein  Peso  grosso  nicht  mehr  Tor. 
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Die  ZaUungneit  der  Weifen  bt  40  Ta^,  avch  8  bis  6  Momite  Zeit.  Bd  contaBter 
ZaUoDg  wird  für  40  Tage  Credit  1  I^rocent»  for  langeret  Ziel  monatUdi  V,  Prooent  Dit- 
ooBto  bewilligt. 

Die  Gewichtiwaaren  werden  zum  Tlieil  nacli  der  Libbra  oder  dem  Pfunde,  zma  Theil 
nach  dem  Cantaro  von  150  Libbre  Terkauft.  Zocker,  Mandeln,  Rounen,  Korinthen, 
Orangescfaalen ,  Farbhola  n.  Wacht  pr.  100  Libbre.  Folgende  Waaren  nach  den  beibemerk- 
ten  Normen: 

Amerikan.  Mehl  pr,  Faia  von  307  Libbre,  Wein  pr.  Mexaarola,  Oiivendl  pr.  Barile 
yon  187 y,  Libbre,  Anchovia  pr.  Rnbbio,  Sardellen  pr.  Tonne,  Heringe  pr.  Tonne,  Theer 
pr.  Tonne,  Schaf-  n.  Ziegenfeile  pr.  1  Stock,  Hasenfelle  pr.  1  Dotzend,  aidL  Schmeck 
pr.  Sack  yon  ISO  Rotoli,  Tabak:  ongar.,  levant.,  neapolitan.,  holländ.,  Virgini  pr.  Can- 
taro, Brasil  in  Rollen  pr.  Ubbra,  (Sgarren  pr.  1000  Stock,  VaaiUe  pr.  Onda,  Nankin  pr. 
Stück,  Blecbe  pr.  100  Blatt 

Tara,  Die  rdne  oder  wirkliche  Tara  alldn  wird  angenommen  bei  Getrdde,  Rdi, 
Mehl,  Pfeffer,  Feigen,  Od,  Sdfe,  Spiritna,  Cremor  tartari ,  Alaon,  Eisen,  Stahl,  Kopfer, 
Blei,  Zinn,  Schmeck,  Elaoten,  Kablian,  nnd  in  Betreff  der  Sdde  bd  Oigandn,  Tramea 
nnd   roher  Sdde. 

6  Procent  Tara  bei  rohem  Zocker,  Kaffee,  Kakao,  Tabak,  Zimmt,  Vanille,  Drognen 
(als:  Gommata,  Manna,  Opiom,  Chinariode,  Sassaparille,  Sennesbl&tter ,  Safran  etc.), 
Krapp,  Cochenille,  Indigo,  Wdnstdn,  Soda,  Sehwefd,   Kamedlmar. 

Lakrizensaft  ebenfalls  mit  6  Proc  Tara,  ond  aosserdem  noch  4  Proc.  für  Blätter. 

4  Procent  Tara  bd  Manddn,  Orangeschalen ,  Wachs,  Galläpfeln,  Stockfisch,  Bann- 
wolle, gewaschener  Wolle  (bd  ongewaschener  Wolle  14  Proc). 

2  Procent  Tara  bei  raffinirtem  Zocker   (wegen  Papiers  n.  Bindfadens^ ,  Banmwollengani* 

1  Procent  Tara  bd  gehechdtem  Hanf. 

14  Procent  Tara  bd  ongewaschener  Wolle. 

16  Procent  Tara  bd  Farbholz. 

Bei  Grez-Sdde  wird  1  Oncia  auf  Jede  Libbrm  (also  dn  Zw5lftd  des  Gewichts,  oder 
Sy^  Procent)  als  Tara  yergötet;  bd  anderer  roher  Seide  die  wirkliche  Tara,  s    oben. 

Die  obigen  in  Procenten  ansgedrficktcn  festen  Tara- Sätze  verstehen  dch  auf  Hondert, 
d.  h.  man  vergntet  z.  B.  bd  6  Proc.  Tara  aof  Jede  100  Libbre  oder  Cantari  6  Libbre 
oder  Cantari,  oder  man  rechnet  100  libbre  Bmtto  c=a  100  Libbre  Netto. 

Bd  yiden  Waaren  wird  ausserdem  noch  eine  Soper-Tara  oder  dn  Gutgewicht  Ton  1 
Rotolo  für  den  Sack,  oder  Yon  1  bis  2  Rotoli  for  Kiste  oder  Fass  in  Abredmong  ge- 
bracht 

Die  Waaren- Courtage  ist  bd  den  mdsten  Artikdn  y^  Procent,  bd  Leinwand  ond 
einigen  andern  Waaren  1  Procent. 

Bd  Schiffsbefrachtungen  rechnet  man  44BariU  Wdn,  26  Barill  Od,  20  Kisten  Otro- 
nen  oder  andere  Südfrüchte  anf  dne  Schiffslast, 


Die  berühmte  ehemalige  Bank  des  heiUgen  Georg  (Casa  dl  San  Giorgio,  L  J.  1407 
gegründet,  die  älteste  Zettdbank  in  Eoropa)  wurde  während  der  französisdien  Oecnpation 
i.  J.  1806  aofgdüst 

An  deren  Stelle  ist  unter  der  Jetzigen  sardinischen  Regierung  unter  demsdben  Namen 
das^St-Georgenhaos,  die  Casa  di  iSon  Giorgio f  ein  ganz  ähnliches  Institut,  getreten, 
dessen  Actien  durch  die  Zoll-,  Salz-  nnd  Wagegelder  des  Herzogihnms  Genua  garantirt 
dnd  und  zu  2  bis  2y,  Procent  Agio  im  Kurs  stehen.  Die  Anstnlt  besteht  zunächst  aus 
vier  Depositen 'Banhaif  welche  Gdder  annehmen,  ohne  Zinsen  dnrauf  zu  zahlen,  nnd 
diesett>cii  nach  Vertangen  Jederzdt,  entweder  ganz  oder  zum  Theil,  in  der  dngeznhiten 
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MfinaMMie  oder  in  Banlnoteiy  zortckiaUen.  «^  Sie  kl  fener  Leihbäiüi  wid  g«wi]iit 
gegen  UaterpÜBder  yob  Gold,  Silber  oder  Edeltfeeiaen  verziiiBliclM  Voncbine  bis  sn  zwei 
Dritteln  des  Werthei,  gegen  Waaren  bii  zur  Hälfte  det  Wertbei.  —  Sodann  itt  de  ZeHHbtmk, 
Indem  ile  Noten  emittirt,  welcbe  sie  anf  Verlangen  Jederzeit  einlöst  nnd  welek«  4a 
ren  Gelde  gleicb  umlaufen. 

In  Verbindung  mit  dieser  Anstalt  stebt  das  ZoUhoM  (an  der  Hafenseiie).  Es 
dabin  alle  zu  Wasser  und  zu  Lande  ankommenden  Waaren  gebracht  werden,  iiii4 
den  grossen  offentlicben  Niederlagen  befinden  sieb  daselbst  Tide  an  Handelsbäoaer 
tbetc  Magazine.  Die  Güter  dürfen  in  diesem  Zlollbaose  vier  Jabre  lang  abgabenfrei  Isgem, 
nnd  zablen  bei  der  Weltersendnng  den  geringen  Transito-Zoll  Yon  y^  Procent  vom  Wertb«^ 
oder  venn  sie  In  die  Stadt  eingebracht  werden  den  tarifmässigen  Consumo-Zolt. 

Auf  die  bd  den  Banken  nladeiigdegten  Gelder  nnd  die  im  Zollbanse  lagernden  Wj 
kann  ?on  keinem  Gläubiger  der  Deponenten  Arrest  gelegt  werden. 

Ausserdem  bcstobon  in  Genua:  eine  Börse»  ein  Handeb^ericbt,  Sckiflbwerfte. 


GEORGIEN  oder  GRUSIBN,  siebe  Tiflis. 


grösste  Stadt  der  reussischen  Lande  und  Hauptstadt  der  Herrschaft  Gera,   an  der  weil 
Elster,  mit  19^)00  Einwohnern. 

Oegeuw^irtlge  neohmingiarC  und  SaUwerth. 

Man  rechnet  hier  gesetxmässig  seit  Anfimgt  Januar  1841 ,  zufolge  der  nifgenidncn, 
unterm  30.  Juli  1838  abgeschlossenen,  am  T.  Januar  1839  ratificirten,  MünzconveBtioo 
der  Zoll-  und  Handels -Vereinsstaaten, 

nach  Thalem  zu  30  Sübergrotchen  h  12  Pfennige, 
in  dem  Zahlwerthe  des  14  Thalerfusses ,  wonach  der  Thaler  dieses  Mönzftisses  den  SO- 
berwerth  von  1  Fl    45  Xf.  im  24  y^  Goldenfosse  bat 

Bis  SU  find«  des  Jabns  1840  rechnete  man  jedech  hier  und  in  der  Umgegend  aaeA  Tkaiam  «■ 
94  GrefcA«!  (segeaanBten  guten  GroscbeiO  4  13  Pfmnlfft,  in  einem  15  TbelerAisse  (oder  21%  Onl- 
denftisse),  lodern  man  im  gewöhnlichen  Uanael  und  Verkehr  den  ConTentions  -  SpeciestlUler  sa 
l>/a  Thftler,  das  Kopiktack  odef  den  >/«- Specletthaler  so  6  gGfoschen  annahm.  Indessen  kann  bei 
der  Masse  der  amlaufenden  Silber -ScheWemOnse  (4en  ganaea  n.  halben  Groscten),  in  welcher  der 
Thaler  preuasisch  Kurant  willig  sn  29,  2ft'/,  gGroscben,  e«ch  wohl  noch  h&her  Icorsirte,  oad  Ten 
den  Arstllcb  reussischen  Sechsem  ('/«i- Stücken)  W/«  Thaler  auf  die  kftln.Hfark  fein  Silber  gingen, 
bis  Ende  1840  Im  Durchschnitt  recht  wohl  ein  17  bis  18  Thalerfuss  fSr  hiesige  Gegend  engen« 


werden,  so  dasf  hiernach  der  Thaler  hiesig  im  Handel  u.  Yeikebt  etwa  MVio  bis  23'A  SUbergro 
sehen  Im  14  Thalerfasse,  oder  1  Fl.  '26^7, »  Xr.  bis  l  Fi.  21  Va  Xr.  im  34'A  Guldenlusse  werth  war. 
Getettmäisig  sollte  im  Verkehr  der  Conventions  -  Speclesthaler  nur  sn  ü.'S  gGroschen  angenom- 
SMO  wesden,  also  ein  14 Vi«  Thalerfuss  stattlnden;  bei  den  hemclmftllclMn  Einnahmen  sollte  dieser 
Speclesthaler  nur  su  3*2  gGroschen  gerechnet  weiden,  so  dMt  hierbei  der  reine  20  Gulden >  (isy» 
Thater-)  Fuss  eingeführt  war. 

Wechsel  verhandelt  man  hier  nach  dem  leipziger  Kurszettel,  und  rtclAat  ilcb  nneb,  ao 

▼iel  bekannt  istt  Mch  dem  loipi(iger  Wechselreoht. 

lHiiMge  xmä  Uewiohle« 

Längenmaass,     Per  Fuss  oder  Baufuss  hat  12  Zoll,   und  besitzt  eine  Länge  Ton 
0,2865  Meter  e»  127  pnris.  lin. 

BAan  bedient  sich  häufig  nnch  des  leipziger  Fuues. 

Die  £0«,  welche  in  Hnlbe,  Viertel,  Achtel  n.  s.  w.  eingeÜMdlt  Mrd,  bnt  2  Fnss.  nnd 
ist  ahm  «a  0,&T3  Meter  «.  254  parU.  Lin. 

Die  Ruthe  hat   16  Fnss.  --  Die  leipziger  Ruthn ,   deren  mnn  sich  hier  nnch  bedient, 
bnt  16  leipzigor  Fnss. 
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Feldmaass  ist  der  Sdieffel  von  120  Quadrat -Rathen  oder  80^720  hiesigen  Qaadrat- 
Fqss,  welcher  c=a  25,214  fnmzös.  Area. 

Bei  5lconomischen  Privat -YcnaessoDgeii  bedient  man  sich  auch  eines  andern  groHeni 
Scheffels  von  100  QQadrat-Bnthen  leipziger  Maass  oder  40^00  leipziger  Quadrat -Fnss, 
welcher  =  32,6886  franzos.  Aren. 

BrmnholzMaass.    Die  Klafter  ist  3  Ellen  hoch  und  eben  so  breit. 

Getreidemaass.  Der  Scheffel  hat  4  Viertel  sn  4  Maass.  Das  YtertH  (womit  hanpt- 
achlieh  gemessen  wird)  enthält  26,54  Liter  oder  1337,95  paris.  Knb.-Zoll.  Der  Sdugf- 
^H  also  s=  106,16  Uter  s=a  6351,8  paris.  Kab.-ZoII. 

Flüsdgkeittmaass.  Der  iStmer  hat  72  Kannen.  Die  Kanne  fir  Wein,  Bier,  Od 
u.  s.  w.  entUUt  0,02147  Liter  oder  46,4535  paris.  KQb.-Zolt.  Der  Eimer  also  — « 
66,846  Uter. 

Das  Fass  Bier  hat  6  Eimer. 

Handdsgemchi  ist  das  leipziger,  s.  LBinlc 

22  Handelspfnnd  (oder  1  Stein)  machen  21  Pfund  Fleiscbgewicht  der  Stadttelscher, 
aber  nur  20  Pfand  Fleischgewicht  der  Dorfflebcher. 

Gold-  und  SUbergewidU  ist  die  kölnische  Mark. 

Medizinal'  nnd  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger. 


Oibraltar, 

Stadt  und  Festung  an  der  2  Meilen  breiten  Meerenge  gleiches  Namens,  in  der  spanischen 
l^vinz  Andalusien ,  mit  gutem  Hafen  und  (mit  der  starken  Besatzung)  17^000  Einwohnern. 
Gibraltar  ist  (seit  1704)  im  Besitze  der  Engländer  und   ist  Freihafen  für  alle  Nationen. 

RaofamagBart,  ZabHrertli  imd  Im  Umlaiif  befl&dUche  Mfinzen. 

In  neuerer  Zeit  rechnet  man  hier  durchgängig 
nach  Dollars  od.  Cob$  zu  12  Realen  ä  16  Quartes  (=  192  Quartos  den  Cob  od.  Dollar). 
Dieser  Dollar  oder  Cob  ist  der  wirklidigeprägte  spanische  SUberpiaster  ^  welcher  hier 
aoch  zu  47)  k  47,  Schilling  Sterling  gewürdigt  wird,  um  in  die  britische  Recfanungswäb- 
ruttg  überzugehen.  Da  nun  B^y^o  Stuck  spanische  Sllberpiaster  auf  eine  kdln.  Mark  fein 
Silber  gehören,  so  ist  der  Silber-  u,  IMlwerth  des  Cob  od.  Dollar: 

a)  in  prenssischem  Knrant:  1,44702842  Thlf.  -»  1  Thlr.  13  Sgr.  4,930  Pf. 
6)  im  24%  Guldenfnsse:      2,53229974  Fl.      «»  2  Fl.  31  Xr.  3,752  Pf. 

c)  in  der  Frankenwährung:  5,42635659  Frcs.  «»  5  Frcs.  4278  Centimes  drca;  femer 

d)  1)  in  der  britischen  Sterlingswährung  zu  4%  Schilling  Sterling:  ^40  =  0,225  Pfd. 

Sterting  =  ^%  Scbilling  Steriing,   und 
2)  in  derselben  Währung  zu  4ys  Schilling  Steriing:    "/^o   ^=»  0,216667  Pfd.  Ster- 
ling r=  4%  Schilling  SterUng. 

Da  für  diese  britische,  fruherhin  spanische  Besitzung  weder  hier  noch  in  England  be- 
sondere Münzen  geprägt  werden,  und  hier  allgemein  spanische  Gold-  nnd  Silbermünzen  im 
Umlauf  sind,  vornehmlich  Onzas  oder  Dublonen  und  Silberpiaster,  mit  ihren  Unterabthei- 
lungen, so  bedarf  es  keiner  elgentbümlicben  Münze  weiter,  und  man  rechnet  die  Onza  od. 
Dublone  zwar,  wie  In  Spanien,  zu  16  Silberplastem ,  weil  aber  letztere  für  alle,  beson- 
ders auswärtige,  Zahlungen  gesuchter  sind,  als  die  Goldsorten,  so  geniessen  die  Piaster 
öfters  noch  ein  kleines  Aufgeld  zu  dem  bemerkten  ZaUwerthe,  von  1  h  2,  nnd  nweilen 
selbst  bis  5  Procent. 
n^fibere  ReohamisBwelse  nebst  Zahlwertb. 

Man  redinete  früherhin  in  Gibraltar  nicht  nach  wirklldbeo  Silberdollars,  sondern  nach 
Kurantpiastem  xu  8  Realen  ä  16  Quartos  ^  folglidi  den  Knrantplaster  zu  128  Quartes, 
welches  genau  swei  Drittheile  der  vorhin  erwähnten  neuem  Rechnnngsweise ,  oder  In  Dol- 
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lan  za  192  Quartof  amondbt.  In  dietem  Verhütniue  ist  aadl  der  Zahlweith  abziucliitBen, 
also  zu  3  SchillingeB  bis  za  2%  Schillingen  oder  2  Schiilingea  10%  Pence  Sterling,  oder 
za  0,9646856  Thlr.  e=s  28Sgr.  11,287  Pf.  (circa  29Sgr.)  previf.  Karant ;  im  24  V,  Gol- 
denfoMe  aber  zo  1,6882  Fl.  =i  1  Fl.  41  Xr.  ly«  Pf.  und  in  der  Frankenwähruns  xo 
3,617571  Francs  =  3  Francs  61 V4  Centimes  in  circa. 

Wie  es  Käufig  bei  alten  gewohnten  Rechnungsarten  und  Müntoerhältnissen  vor- 
kommt, so  mögen  auch  hier  noch  manche  Handelshäuser  ihre  Rechnungen  «.  Buther 
in  Kurantpiastem  tu  8  Realen  ä  16  Quartos,  in  dem  eben  bemerkten  Zahtwerthe 
führen;  wenigstens  wird  dies  noch  neoerlich  von  Mac-CuUoch  so  angegeben,  nebst  den 
Zahlwerthe  von  4  Schillingen  4  Pence  «»  ^%  Schilling  Sterling  für  den  harten  od.  SU- 
berpiaster.  Nach  ihm  werden  auch  alle  Waaren  nnr  nach  dem  Siiberpiaster  (nicht  sack 
dem  Korantpiaster)  eingekauft  and  verkauft,  and  3  hiesige  Realen  (den  Dollar  oder  Gab 
za  12  Realen  gerechnet)  vergleicht  man  hier  gewöhnlich  mit  5  spanischen  Reales  de  Ydlon, 
was  auch  wieder  für  die  regelmassige  Anwendung  der  nenem  Währang  in  DoUara  (Cobs) 
oder  Sitberpiastem  spricht,  wie  alle  directe  Nachrichten  damit  übcreinstinmien.        ' 

Kniinrerhaiffiliifie, 


Gibraltar 
toechselt  auf: 

VFechselfrist 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Erklärung  der  Kursarien, 

England  ( London),    In 
Tratten  der  Privatleute 

• 

do.    in  Tratten  aal  das 
Schatxamt 

Frankreich  (Paris  etc.)  . 

Genua  ..•• 

k  90  Tage  dato. 

i90od.60T.6lcht. 

k  60  k  90  Tage  dt. 

do.      do. 

k.5.a.Ä2Mte.dt. 
do.      do. 

47y4 

47% 
&  15 
5.20 

2  k  2'A 
2y4,  3  k  SV« 

Pence  Sterling  ftLr  1  apanUchm  Sil- 
berpiaster. 

Pence  Sterling  (llr  1  spanischen  SO- 

berpiaater. 
5  Francs  15  Centimes  (515  Centfanes) 

(ur  l  Silberpiaster. 
5  Francs  20  Centimes  (520  Ceatimes) 

Spanien^  als: 
Barcelona,  Cadiz  .  .  . 
Madrid,Malaga,  SeviUa 

für  1  Siiberpiaster. 

Procent  Verlust;  Piaster  gegen  Piaster 

gerechnet. 
Procent  Verlast;  Piaster  gegen  Piaster 

gerechnet. 

Anmerkung  Bei  dem  Wechsel  auf  die  spanischen  Platze  wird  gewöhnlich  der  Jedes- 
malige Preis  des  iranischen  Silberpiasters  in  Schillingen  n.  Pence  Sterling  zum  Grande  der 
Karsberechnong  gelegt,  im  Vergleich  des  hiesigen  Kurses  aaf  London  und  des  Kurses  aof 
London  in  denjenigen  spanischen  Platze,  wohin  der  Wechsel  zahlbar  lautet.  Wechsel  von 
England  auf  Gibraltar  gezogen,  verstehen  sich  gewöhnlich  in  Kurantpiastern  za  8  Realen; 
aber  die  von  Gibraltar  auf  London  ausgestellten  Tratten  verstehen  sich  in  DoUars  zu 
12  Realen. 

Respecttage.  Es  finden  deren  hier  drei  statt,  es  sei  denn,  dass  die  Tratte  das  Wort 
fix  oder  fest,  hinsichtlich  der  Zahlungsfrist,  enthielte,  wo  selbige  dann  an  dem  Ver&Il- 
tage  bezahlt  werden  moss. 

Maawe  und  Gewichte. 

Man  bedient  sich  vorzoglich  der  spanischen,  aber  auch  der  englischen  Bfaasse  ond 
Gewichte. 

Die  in  Anwendung  kommenden  spanischen  sind  die  castüischen,  welche  unter  Madrid 
anfgefohrt  sind;  das  Wcinmaass  ist  die  Pipe  von  Cadiz. 

Die  vorkommenden  englischen  Maasse  ^d  die  alten  engUschen,  welche  man  unter  Lon- 
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don  TeReichaeC  findet  Der  Wein  aber  wird  hier  nadi  einem  Gallon  Yerkanft,  weichet 
grÖMer  iit  als  dai  alte  englische,  indem  1  Gallon  von  Gibraltar  es  1,094  alte  engUich« 
Wein -Gallons»  oder  100  Gallons  von  Gibraltar  =  109,4  alte  englische  Wein -Gallon«. 
Hiernach  ist  das  Wein-Gallon  von  Gibraltar  =3  0,9114  engl.  Imperial- Gallon«  e=a  4,141 
Uter  =s  208,76  paris.  Kub.-Zoll. 
100  Gallons  von  Gibraltar  =3 

128,545  breracr  Stäbchen.  |  57,194  hambnrg.  Viertel. 

91,142  engl.  Imp.  -  Gallons.  I  361,651  prenss.  Quart« 

414,102  französ.  Liter.  n  292,706  wiener  Maaas. 

Im  hiesigen  Handel  gelten  far  beide  Gattungen  folgende  feste  Vergldchnngs- Normen: 
Getreidemaass:  5  gestrichene  Fanegas  =  8    alte  englische  Winchester-Bnshela  (gestrichen). 

2  gehäufte  -         =  4Vg  -  - 

Wdnmaass:  1  Pipa  (von  Cadiz)  b=s  116  alte  englische  Wein -Gallons« 
Oelmaasa  (eigentlich  Gewicht):    1  Arroba  =  9%  alte  englische  Wein-  oder  Oel- Gallons 

c=s  26  engl.  Pfund  avoirdupois  an  Gewicht 
Haadelsgewicht:   1  Quintal  (Centner)  von   100  Libras  (Pfund)  <^=»   101 '/«  engl.  Pfund 

avoirdupois. 
PlatzgebrAnolie. 

Die  Preise  verstehen  sich  in  spanischen  Silber -Piastern  (Cobt  oder  Pesos  duros). 
Die  Gewichts -Waaren  werden  nach   englischem  Gewicht  verlcanft,  Mandeln  aber  nadi 
dem  spanisch -castil.   Quintal.     Schmack  wird  pr.   Sack  verkauft     Getreide  pr.  Fanega. 
Oet  pr.  Arroba.     Thran  pr.  alt  engl.  Gallon. 

Tara,  Die  reine  oder  wirkliche  Tara  wird  in  Abrechnung  gebracht  bei:  Kaffee,  Kakao, 
Alaun  —  In  Säcken  — ;  Schwefel,  ostindiüchem  Indigo,  Droguen  —  in  Kisten  — ;  ostin- 
dischem Zucker,  Coba-Tabak,  Cochenille,  Cassia,  Nelken, Mnskatnnss,MuskatbIuthe,  Wachs, 
holländ.  u.  engl.  Käse,  Butter,  Speck,  Seife. 

Auf  folgende  Artikel  wird  die  beiberaerkte  Tara  gerechnet: 
Zucker,  Havaiia,  in  Kisten,  mit  Tara- Bezeichnung  4  Procent;  wenn  die  Bezeichnung  an«- 
geloscht  ist,  56  Pfund  pr.  Kiste. 
Brasil,  die  auf  den  Kisten  bemerkte  Tara, 
weisser  westindischer,  in  Fässern,  10  Procent 
Moskovade,  in  Fässern,    12  Procent 
Reis,  Carolina,  in  Fässern,    10  Proecnt 
Tbee,  von  der  ostindischen  Compagnie  eingeführt,  feiner      18  Pfund  pr.  Kiste. 

-  -      -  -  -  -  geringer  20      -       -         - 

von  amerflcanischen  Schiffen  eingeführt,   das  Zollgewicht  nach  der  schwarzen  Blarke. 
ZImmt,  in  Fardelen,  7  Pfund  pr.  Fardel;   in  doppelten  Ballen,  21  Pfund  pr.  Stuck. 
Indigo,   Caracas,       14  Pfund  pr.  Serone. 

Guatemala,  18      -       -        - 
Tabak,  in  Fässern,  10  Procent. 
Baumwolle,  levantische,  5  Procent 

alle  andern  Sorten,  in  gewohnlicher  Emballage,    4  Procent. 
Soda  von  Alicante,  in  einfachen  Säcken,     7  Pfund  pr.  Sack. 

-  -  -        in  doppelten       -        12      -        -      - 
Eisenvitriol,  in  Fässern,    10  Procent 

Stahl,   triester,    in  Kisten,    7  Procent 

Keine  Tara  wird  bewilligt  auf  folgende  Artikel,  wenn  sie  in  einfachen  oder  gewöhnli- 
chen Säcken  verpackt  sind:  Kakao,  Mandeln,  ostindischer  Reis,  weisse  Bohnen,  Pfeffer 
(auf  amerikan.  Schiffen  importirt),  Schmack,  Brasil -Tabak  in  Rollen. 


394  Glaros. 

Olams, 

Hauptstadt  des  gleiclinamigen  Schweizer  Kantoni»  an  der  Uoth,  mit  etwa  5000  Einwoh- 
Bern,   welche  mehre  Fabrikzweige  thätig  betreiben  nnd  einen  lebhalten  Handel  noterhalten. 
Der  Kanton  Glanu  liat  bedeutende  Viehzucht  nnd  verfertigt  und  veraendet  den  beiianntea 
Schabzieger  oder  grünen  KranteriEaie. 
Beofaaimgswcifle  und  ZahlwverCh« 

Stadt  und  Kanton  Glanu  rechnen  gegenwärtig,  gemais  ubercinatlmmender  Angaben: 
nach  Gulden  zu  50  SchiUingtn  (Luzerner  SchiUingen)  ä  3  Mappen^ 
also  den  Glamer  Gulden  zu  150  Rappen;  nach  der  frähem  Bestimmung  in  dem  ZoAJioer- 
the  der  neuen  Loulsd'or  zu  10 y^  hiesigen  Gulden,  und  da  der  neue  Louisd*or  zu  4  Stück 
Neuthalem  gerechnet  ward,  den  Neuthaler  zn  2^8  Gulden  hiesig  ==  2  FI.  31^1  Schillin- 
gen oder  131  Vi  Glamer  Schillingen.  Da  man  späterhin  8'%|  Stuck  französ.  Neuthaler 
auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  zu  rechnen  hatte ,  so  kam  die  köln.  Mark  fein  Silber  in  die- 
ser frfihem  Feststellung  auf  23  %  Olamcr  Gulden ,  oder  wenn  dies  Verhältniss  in  der  nach- 
herigen Schweizer  Frankenwähning ,  den  neuen  Louisd'or  zu  16  Schweizer  Franken  k  10 
Batzen  gerechnet,  bestimmt  werden  soll,  so  gehen  —  da  der  Neuthaler  zu  4  Schweizer 
Franken  oder  40  Schweizer  Batzen  anzunehmen  ist  —  Sö^Ysi  e=r  35,8095238  Schwei- 
zer Franken  oder  358,095238  Schweizer  Batzen  auf  die  köln.  Mark  fdn  Silber. 

Schon  seit  einer  Reihe   von  Jahren  und   wenigstens   seit  1834  ist  Indess   der  Umlauf 
der  noch  verbliebenen  Neuthaler  sehr  unbedeutend  und   der  grösste  Theil  derselben   sehr 
unwichtig.  —  Ton  gröbern  Munzsorten,  welche  die  Grandlage  der  Münzberechnong  bilden 
können,   bleibt  nur  der  brabanter  Kroncnthalcr  (jetzt  mit  Ausschliessung  der  halben  und 
Viertel -Stucke)   seit  länger  als  25   Jahren  und   etwa  bis  1836   zu   129  Schillingen  = 
2  Fl.  29  Schill,   tarifirt,   dann  der  französ.   5  -  Frankcnthaler ,   wozu   nun  neuerdings  die 
süddeutschen  ganzen  u.  halben  Guldenstficke  o.  die  Vcreinsthaler  kommen.  Nach  der  bemerkten 
Annahme  der  brab.  Kronenthaler   mnss  man  die  kÖln.  Mark  fein  Silber  durchschnittlich  zo 
23 y4  Gulden  hiesig  rechnen,  und  hiernach  hat  der  Glamer  Golden  folgenden  Silberwerth: 
d)  In  preussischem  Kurant:  0,589474  Thir.  =  17  Sgr.  8,211  Pf. 
6)  im  247,  Guldenfussc:  1,031579  R  ==?  1  FL  1  Xr.  3,579  Pf. 
c)  in  der  französ.  Währang:  2,210526  Frcs.  es  2  Frcs.  21  Centimes. 

Es  vergleichen  sich  hiernach  ferner  in  ganzen  Zahlen: 

95  Gulden  Glamer  mit  98  Gulden  im  sogenannten  24-  (247})  Guldenfnsse,  (also  100 
Fl.  Glamer  «»  103^1 «  Fl.)  wofür  man  sonst  21  Glamer  Gulden  =  22  Fl.  im  24  Gul- 
denfussc rechnete  (folglich  100  Fl.  Glamer  =3  104 'V,!  ^*  >°^  ^^  Fl. -Fasse),  aus  der 
Annahme  der  Neuthaler  zu  2^8  Fl.  hier  und  zu  2%  Fl.  im  Reiche  oder  in  Sfidr 
deutschland.  —  Bei  der  Annahme  der  hier  umlaufenden  fremden  Scheidemünze ,  so  wie  der 
von  dem  Kanton  Glaras  ausgeprägten  Silbersorten  zu  15  und  zu  3  Glarner  Schillingen, 
dürften  aber  im  gewöhnlichen  nnd  kleinen  Verkehr  wohl  25  l»is  26  Gulden  hiesig  auf  die 
köln.  Blark  fein  Silber  gehören.  —  Da  dieser  Kanton  überhaupt  wenig  eigene  Münzen  be- 
sitzt (wie  gleich  hiernach  folgt)  so  bedient  man  sich  hier  gewöhnlich  der  luzemer  und 
Züricher,  so  wie  besonders  der  französischeii  u.  einiger  deutschen  Münzsorten.  Jm  grossen 
Geschäftsverkehr  vnrd  hier  gewöhnlich  nicht  nach  Glarner ,  sondern  nach  Jleichagulden 
(oder  nach  Gulden  im  sogenannten  24  Guldenfosse)  gerechnet. 
\inrhh6h  seprlgto  Münsen  des  Baatoiis  Olams. 

Diese  bestehen  seit  1804  in  silbernen  15-  nnd  3  -  Scbillingsstücken. 

1)  Von  den  15 -Schillingsstücken  vom  Jahre  1814  gehen,  nach  Probebefand ,  GOVgo 
Stück  auf  die  köln.  Brutto- Mark  zn  10 Vg  Loth  fein,  folglich  92,96129  Stück  derselben 
auf  die  köln.  Mark  fein  Silber.  Diese  Mark  fein  ist  also  zn  27,8884  Glamer  Gulden  aus- 
gebracht worden. 

2)  Von  den  3  -  Scbillingsstacken  vom  Jahre  1808  gehen,  nach  Probe,  IC^Vio  8tock  auf  die 
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kfita.  Bratto-lfwk  la  9%  Uth  fdn ,  detBeach  «57,86067  Stack  itndkm  naf  dit  kUik  ilflit 
fein  Silber.     Hiernach  hat  man  die  feine  Mark  zn  39,4717  Glamer  Gnidci  anigebracht. 

Entere,  die  15-SchilIiossatJicfce,  fehcn  Mtan  in  andere  Kantone  über  und  knniren 
dort  alt  schweiaeriftche  Ö-Batzcnttücke,  letztere  aber,  die  8-SchillingMtncke,  alt  gute 
Batzenttdcke,  während  sie,  ihrem  Nennwerthe  nack^  9%  Procent  geringer  stehen,  wenn 
man  nämlich  10  y,  Glamer  Gnlden  mit  160  Sehweilerbatzen  gleich  rechnet. 

Früberhin  »ollen  nach  SchiUingsttücke  and  HeUer  (gewöhnlich  12  Heller  auf  1  Schil- 
ling gerechnet)  aufgeprägt  worden  Min^  und  von  1603  bw  1811  hat  Glams  an  Sdh^de- 
münze,  nach  dem  ScheidemünzfuiH  der  helvetischen  Republik,  eine  YerbältnisonaMig 
•«br  bedentende  Somme  geaclüagen  und  in  Undanf  gesetzt.  Dcnoock  fehlt  es  Jetzt  hier  an 
eigener  Scheidemünze. 

Umlanf  imd  IVerth  Brtmdmr  vad  sohwolfleHsidier  MtfausoiteB. 

Nachgenannte  hier  im  Umlauf  befindliche  Münzen  haben  jetzt  folgende,  der  Verinde- 
niBg  unterworfene  Geltung: 

Französische  20-  Frankenstüche 6  Fl.  49  Schillinge  bis  9  Fl. 

'    Ganze  brabanter  Kronenthaler 2  Fl.  29  bis  30  Schillinge. 

FonfTrankcnstficke 2  R  liy»  bis  12  a  127,  Schill. 

Yereinsthalcr  oder  3%  -Goldenstflcke 3  R  18  k  18  V,  Schillinge. 

Sfiddeotsche  Goldenstacke —  Fl.  46  Schillinge. 

Dergleichen  halbe  Golden —  Fl.  24  Schillinge. 

Oesterreichische   20-Kreazerstficke —  R  19  k  191/4  Schillinge. 

Dergleichen  lO-Kreuzerstficke —  Fl.  9y,  k  9%  Schillinge. 

Schweizerische  5-Batzeostöcke  zu  16,  u.  dergl.  Batzenstficlce  zn  8  Schillingen  hiesig. 
Französische  und  schweizerische  Neu-Loulsd'or  so  wie  dergleichen  Neuthalcr  kommen 
nach  noch  Tor,  zn  veränderlichen  Preisen  (die  Neuthaler  Jetzt  tarifbiassig  zu  2  Fl.  29  Schill.) ; 
doch  wird  der  Umlauf  derselben  immer  geringer  und  wird  bald  ganz  aufhören. 
Me  IVeoiuidgescUfle  sind  in  Glarus  nicht  unbedeutend  und  werden  meist  nach 
dem  Züricher  Kurszettel  geordnet. 
Httasse  vad  dewldile. 

Seit  1838  sind  gesetzlich,  seit  1840  ftktigdi  öt  neuen  schweizer  oder  Concordats- 
Maasse  in  Kraft;  s.  Scnvnsiz.  Die  früheren  glamer  Maasse  nnd  Gewidite,  w^dio  Uther 
noch  im  Gebrauch  waren,  sind  folgende: 

Längenmaass.    Fuss  und  EUe  sind  die  tfircher;  s.  ZSbich. 
Getreidemaass  gleichfalls  wie  Zürich. 

Flüssigkeitsmaaes.  Der  Eimer  (Weinmaass)  %at  4  Viertel  oder  30  Kopf  zn  2  Maass 
k  4  Schoppen  oder  Stotzen.  Die  Blaass  enthalt  1,7793  Liter  oder  89.7  paris.  Kuh.  ^  Zoll 
=  1,1862  neue  schweizer  Maass  s=s  0,970  zfircher  Landmaass.  Man  rechnet  gewOhnHck 
40  glamer  Maass  =:  39  zurcher  Landmaasa  (eigentlich  «.  38,8).  —  Der  Eimer  also 
=s  106,76  Liter  e=3  5382  paris.  Kubik-Zoll  sxa  0,71173  neue  schweizer  Saum  =5  0,97 
znrcher  Kimer  lautere  Sinne. 

Gewicht  Ist  daa  zfirdier. 

Glasgow^ 

die  erste  Stadt  Schottlands  in  Betreff  der  Grösee,  Bevölkerung,  Industrie  u.  des  Handels 
und  vomehmlidi  der  Mittelpunkt  der  Baumwollmanufaktur  Schottlands,  unweit  der  Mündung 
des  Clyde  gelegen,  in  der  schottischen  Grafschaft  Clydesdale  oder  Lanark.  Glasgow  ist 
zugleich  eine  der  ersten  Fabrikstädte  Europas,  welche  noch  vor  wenig  Jahren  l&O^OOO 
Einwohner  enthielt,  jetzt  aber  schon  über  200^000  Einwohner  omfasst  und  zugleich  bedeu- 
tenden Handel  treibt. 

eCo.  wie  Edikbvrch  und  Lohdon. 
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Glasgow. 


Go«. 


iiad,  wie  n  gas  ffrMHMil,  mÜ  ISM  fetililüi  die  ite«e» 

Die  alUn  sehotüsdiem  Unmut  od  Gevierte  liBd  oter  £diiift«r)^fc  aagcxagt 
Dis  aite  sehaUuehe  GewUhl  «rar  jedoch  ia  Gfaaew  etwas  kickter   als  ia  EAnborclk 
iadea  das  Ifund  wm  Giasgaw  c=3  1,406  tm^StMAe  AToirdapob-Pfaad  war  c=399tt  eagL 
Troy-Gria  .i-.  «31,748  GraaM  =  IS'W»  hoD.  As.    (Vost  d.  Art.  EDnnuK«.) 


Folgeade  liBd  die  wicfctigrtea 
Die  gloMgcwerBank^GeseUsciufi 
Die  SehiffS'Btmk  —  SUp  Baak 

fieforaadeta 

Die  JHstH'Bottk*)  —  TUdie 

Ucber  da«  tchottiMiw  Baak'Sjitcai 


— .  aater 


--  L  I.  1809 
C^rrick  «ad  Coiap.,  L  I.  174« 


~,  i.  J.  1T«1  gcdiflict. 

MhottiickcaBaakeB  hier  ZweiglmBicea  oder  Filiale, 
d.  Art.  EmmimcB. 


Hafea  n.  Hauptstadt  des  Ideiaen,  den  Portngiesea  gdborigea  Gehiets  an  der  Westidiste  yob 
Vordcriadien,  anf  einer  Kosteninsel,  in  Alt-  n.  Nen*Goa  getheUt»  letzteres  mit  iwei  ga- 
ten  Häfen  ond  20^000  Einwohnern. 


Der  bestehenden  gesetzlichen  Anordnung  zufolge  soll  liier  gegenwärtig  gerechnet 
den»  wie  ioi  Mottentaate, 

nach  Rds  (oder  Reo»)   und  MüräSg 
deren  Zahlwerth  eigentlich  wie  in  Portugal  sein  soll,   and  wovon   Bun,    fibeihaopt  genoat- 
nen,  8800  Reis  (Reas)  oder  S*/f,  Milreis  anf  die  kölnische  Marie  feia  Silber  rechnen  kann, 
so  dass  hiernach  1  Milreis  werth  ist: 

a)  in  prenssischem  Korant:  1»590909  Thlr.  t=:  1  Thlr.  17  Sgr.  8,727  Pf. 
()  im  24  y,  Goldenfosse:     2,784091  Fl.      e=s  2  Fl.  47  Xr.  0,182  Pf. 
c)  hn20Gnldenf.:  2V,|  t=r 2,272727  ¥1      =»  2  Fl.  16  Xr.  1,4&5  Pf. 

TbeQ  BOGh  Jetzt  bestehende  Bechnwiguwrciae . 


I  Bidbet  denn  ZnUviFevthe  der  Beel^ 


tbeHonc  der 

FrfiherhSn  rechnete  man  liier  und  rechnet  man  angeblich  zum  Theü  noch  gegenwärtig: 
nach  Pardos  oder  Pardaos^  TtmgaSf  VintiM  u.  Batarucos  (Bud^erooks), 
nach  folgender  Eiotheilnng: 


Pardo   od. 

Tongas : 

Vintins: 

Reis 

(Reas) , 

Basarucos  (  Budge- 
rooks) : 

Pardao. 

gute. 

schlechte. 

gute. 

MchLechte. 

portugie^ 
sische. 

gute. 

schleMe. 

1 

4 

6 

16 

20 

240 

300 

360 

1 

i'A 

4 

.     5 

60 

75 

90 

l 

8% 

4 

48 

60 

72 

1 

i'A 

15 

18% 

aay. 

1 

12 

15 

18 

1 

ly. 

1% 

1 

ly» 

•)  Ein  naUonsler  Ksms:  die  Distel  ist  dss  sjmbollsche  Wsppen  Schottisnds. 
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Es  Tcrgleidiea  ifch  hlenmcli  9  portogietUche  R«ü  (Reu)  mit  3  geringen  od.  ichlech- 
ten  Baaanicot. 

imrUloli  geprftgte  BMiizeii. 

Die  Ton  dem  Mattentaate  für  diene  asiatiich-portngietiidie  Besitzong  lonit  beiondera 
geprägten  Münzen  bestehen  Yornehmlich  in  SUberiorten ,.  ron  denen  die  kleinern  od.  Scliei- 
deraünzen  am  Knpfer  nnd  Zinn  (meist  sehr  versetzt)  yerfertigt  sind.  Man  bat  namUch 
far   Goa  geprägt : 

1)  In  Silber: 

a)  Pardaoi-Xeraphins  zn  5  guten  Tangas,  c=3  300  portugies.  Reis  (Reas)  «=• 
375  guten  oder  450  geblechten  Basamcos. 

6)  Pardos  oder  Pardaos  zo  4  guten  Tangas,  oder  um  25  Proc.  geringer  (ISfö  ge- 
gen 100  oder  wie  5  zn  4)  als  die  Pardaos -Xeraphins. 

2)  In  Knpfer  nnd  Zinn,  ond  meist  ans  schlechtem,  versetztem  Zinn: 

Basarocoi,  von  den  Engländern  Bodgerooks  genannt 

Von  firemden  HJAnTtMirtcn  knrsiren  hier  vorzfiglich  spanische  Piaster,  hier  ge- 
wobnlldk  Pardaos  -  Reales  genannt,  welche  besonders  im  grOssem  nnd  ausländischen  Han- 
delsverkehr sehr  beliebt  nnd  oft  sehr  gesucht  sind,  daher  auch  der  Preis  derselben  sehr 
veränderlich  und  von  8T0  bis  910,  ja  selbst  bis  zum  Milreis  anzunehmen  ist 

Ausserdem  konmicn  hier  auch  verschiedene  ostindbche  Gold-  und  Silbermunzen  vor, 
als:  Gold-Mohurs  oder  Gold -Rupien,  mehr  noch  Silber- Rupien,  zu  veränderlichen  Prei- 
sen, nnd  sonst  auch  öfters  Pagoden,  persische  Larins,  türkische  und  venetianische  Zeo- 
chinen,  welche  jetzt  aber  nur  noch  selten  und  in  geringer  Anzahl  in  Umlauf  kommen. 

Der  Z^üüwerth  dieser  frühem  Rechanngsweise  wird  zwar  sehr  verschiedenartig  ange- 
geben, unter  andern  sonst  zn  1  Schilling  oder  6  Stubem  holländisch  Kurant  f&r  den  guten 
Tanga  von  5  Vintins,  wonach  etwa  20^12  Rechnungs  -  Pardaos  auf  die  köln.  Mark  fein 
Silber  gehen  würden;  während  doch  gleichzeitig  8  geringe  Basamoos  ■»  2  portug.  Reis 
gesetzt  werden,  der  gute  Tanga  also  noch  kaum  zu  sy,  (:=  3,4<I7)  Stüber  holl.  Kurant 
gerechnet  werden  kann.  —  Da  man  jedoch  sonst  8480  portugies.  Reis  auf  die  kdln.  Mark 
fein  Silber  rechnete,  und  der  hiesige  Rechnungs -Pardao  240  portugies.  Reis  galt,  so 
gingen  hiemach  ^S%  Rechnungs -Pardaos,  nach  der  neuem  Bestimmung  dagegen  zu 
8800  Reis,  36'/}  dieser  Pardaos  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  und  der  SÜber-  und 
ZafUwerth  des  Rechnungs  -  Pardao  ist  sonack: 

a)  in  preussbchem  Kurant:  0,3962264  bis  0,3818182  Thir.  -»  11  Sgr.  10,642  Pf. 

bU  11  Sgr.  5,455  Pf. 
6)  im  24%    Gnldenfusse:  0,693396  bU  0,668182  Fl.   i—  41  Kr.   2,415  Pf.  bis 
40  Xr.   0,364  Pf. 

Bei  der  grossen  Menge  falscher,  geringhaltiger,  abgenutzter  und  unwichtiger  Pardaos - 
Xeraphins,  Tangas,  Vinttns  und  Basamcos  best^en  in  Goa  beeidigte  Monzpröfer  und 
Geldwechsler,  XarafTes  genannt,  welche  für  eine  geringe  Gebühr,  aber  mit  einer  ausser- 
ordentlichen Kenntnits  u.  grossem  Scharfblick  die  guten  Stucke  von  den  schlechten  schnell 
zu  unterscheiden  wissen.  In  welchem  Werthverhältnisse  die  guten  Munzstucke  gegen  die 
schlechten  und  geringhaltigen  Munzstucke  hier  gewöhnlich  gehalten  werden,  ergibt  sich  ans 
obiger  Aufstellung  der  hiesigen  frohem  Rechnungsmunzen. 

KnrsTerfalltiliMe  bestehen,  so  viel  bekannt  ist,  allenfalls  nur  zwischen  Goa  nnd 
Lissabon  (Milreis  gegen  Milreis,  mit  Procenten  Gewinn  od.  Verlust),  da  gewöhnlich  Alles 
mit  baarem  Gelde  oder  im  Waarcnaustausch  abgemacht  wird. 

Maaiee  nad  Gewlolita« 

Ldngenmaass.    Man  bedient  sich  der  portugiesischen  Vam  n.  des  Covado ;  s.  Lissabon. 
Getreide-  nnd  Beismaass  ist  der  Kändi  (Candj)   von  20  Bfahnds  (BCaoads)  in  24 
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Mcdida.    Der  Kiadi  iit  ma  Inluüt  es*  drca  14  alte  engl.  WiniAester-Bwhels  sa    dnai 
493%  Liter  oder  V*/^^  Hektoliter. 

Handelsgewicht  iit  gewölmlich  dai  portogiesiidie ;  t.  Limabom.  Der  Bahar  hat  3V» 
portugies.  Quintalet. 

BUweileo  IcoiiiiDt  aoch  dai  indische  Gewicht  vor: 

Der  Kändi  (Candy)  hat  SO  Mahndt  (Maonds)  zo  24  Riittela  (Rattles),  ond  friert 
495  Pfand  engl.  avoirdDpoii  :^  224  Vj  Kilogramm  s=a  489  y^  portogie«.  irratela  oder 
Pfand.  —  Der  Bfahnd  =  24%  Pfond  engl.  avdp.  =s  11,226  Kilogr.  s=s  24,458  por- 
tagiet.  Arratela.  —  Der  Rättd  s=  ly,,  Pfond  engl  nvdp.  B=a  467,76  Gramm  s=s  9732 
hoU.  As  =a  1,019  portagies.  Arratels. 

BerlengewichL    Die  Perlen  werden  von  den  Portaglesen  nach  dem  Cbego  veritanft,  wd 
eher  folgendes  Verhaltnisa  zn  dem  coropälachea  Juwelen  >  Karat  (t.  AvaTBrnDAM  and  Lok- 
von)   hat: 

1  Karat  »a    5    Chegos.  11  7  Karat  =    34  Chegos. 


2 

-   =a  8 

3 

-  —11% 

4 

-   =3  16 

5 

-  =  21 

6 

-  —  27 

8 

- 

==1  44 

9 

- 

«»  56 

10 

— 

r=3  69 

11 

« 

=3  84 

12 

. 

—  100 

und  so  fort  steigend;  z.  B.  18  Karat  =3  225  Chegos,  —  24  Karat  =  400  Chegos,   <» 
30  Kar.  —  625  Chcg. ,  —  36  Kar.  ==  900  Chcg.,  —  40  Kar.  t=a  1111%  Cheg. 

Man  bedient  sich  nach  wohl  des  Mangelin ,   welcher  hier  «=»  5  Gran   oder  ly«  Kftrat 
enrop.  Jawelen  -  Gewicht 

OSrlltz, 

Fabrikstadt  im  Regiemngsbezfrk  LIegnitz  der  preosaischen  Provinz  Schlesien,  an  der  las- 
sitzer  Nelsse,  mit  12^000  Einwohnern.    Jährlich  wird  hier  ein  Wollmarkt  gehalten. 
BaohaaBsaarten,  M&aBen,  Maagge,  Ctowlohle  eto.  wie  Bbeun. 

OSttliigeii, 

Haaptstadt  des  hannoverschen  Furstenthams  gleiches  Namens,   an   einem  Kanal  der  Ltoine, 

mit  12^000  Einwohnern. 

Bachnimg» weiae ,  Mfinsea  eto.  wie  Hannoybr. 

Maawf»  nnd  Gewlolita. 

Jetzt  gesetzlich  die  hannoverschen;  ••  Hannoybr. 
Die  alten  waren  die  frühem  der  Stadt  Hannover. 


Ooslar, 

wichtige  Bergstadt  am  nordlichen  Fnsse  des  Harzes  nnd  an  dem  Flfisschen  Goae,  im  han- 
noverschen Fürstenthom  Hildesheim,  mit  7500  Einwohnern. 
BatduMingBart.  mfiaaen  eto.  wie  Hinhovbr. 
Waagiifr  oad  Qewlolite. 

Jetzt  gesetzlich  die  neuen  hannoverschen;  s.  HiNNOver. 

Altes  Gewicht.  Der  Ontner  hatte  110  Pfond  zo  82  Loth.  Das  alte  goslarsche 
Pfund  wog  467,812  Gramm  =3  9733,3  holt.  As  =  1,000216  neue  hannoversche  oder 
prenssische  Pfond.  Der  alte  goslarsche  Centner  =3  1,100288  nene  hamov.  Ceatner 
=ss  1,000216  prenss.  Centner. 


Godia.  aSO 

Haaptsiadt  dei  Sachten -KoborgUchen  Farsteotiuinui  gleiches  Nameni,   am  Fuie  des  ThÜ- 
riogerwaldes,  mit  16'000  Einwobnein. 


Man  rechnet  hier  nnd  im  ganzen  Herzogthnm  Gotha  seit  dem  1.  Januar  1841 ,  zufolge 
den  neuen  Monzgcsetzes  vom  80.  September  1840: 

nach  TKalem  zu  30  Groschen  (Süberfproschen)  ä  10  Pfennige, 
oder  überhaupt  nach  Thalem  su  300  Pfennigen,  in  dem  Zahhoerthe  des  14  Thaler- 
ßisies,  wonach  4  Thaler  genau  7  Golden  im  24%  Guldenfnsse  betragen,  also  l  Thaier  dieser 
Wähniog  lYi  Golden  =3  105  Kreozer  im  24 V,  Goldenfusse,  nnd  ebenso  l*/j  FI.  => 
1  Fi.  25  Xr.  2V7  Pf.  im  ConTeotions>20-GDldenfusBe  betragt. 
Wlrklicdie  Mfiaaen  des  Beaen  14  nialer-llIfiiisAMses  sollen,  wie  folgt, 
geprägt  werden,  und  sind  zum  Theil  schon  geprägt  worden: 

1)  In  Silber:  Zwcithalentüdce  (Vereinsmfinze,  Vereiasthaier)  od.  3 72 - Goldenstficko 
des   247,   Guldenfoiscs,   zu    V?   der  Marit  feinen  Silbers,    die  Mark  zn 
233,8555  Gramm. 
Einthalerstöcke,    zn  V^ 
»/. -Thalentuckc,  -   %  l  j„  Marie  fein«!  Silben. 


-  'A. 
%      -     -      -  'A* 

sämmtllch  im  Ringe  zn  prägen ,  im  einzelnen  Stock  zn  Jostiren  und  das  TheÜTerhaltniss  zur 
feinen  Mark  auf  dem  Gepräge  auszudrücken. 

Die  Legirnog  soll  (wie  bei  allen  übrigen  Staaten  des  deutschen  ZoIlTereins,  welche 
den  14  Tbalerfoss  angenommen  haben)  bei  den  2-Tbalerstucken  14^/5 -löthig;  bei  den 
1 -Thaleretficken  12-lötblg  und  bei  den  Vö  -  Thalerstocken  8y,-ldthig  sein. 

Das  Mischongsverhältoiss  etc.  der  7^  -  und  Vs-Thalerstficke,  falls  zn  deren  AusprS* 
gong  geschritten  wird,   soll   alsdann  noch  besonders  bekannt  gemacht  werden. 

Pie  Abweichung  an  der  absoluten  Genauigkeit  dieser  neuen  Mönzausprägnng  soll  in 
keinem  Falle  den  Betrag  von  '/loop  Theilen  (B=a  "^Yioeo  Gran)  im  Feingehalt  und  Vi  00t 
Theile  oder  Viq  Procent  im  Gewicht  bei  den  einzelnen  2-Thalerstucken,  so  wie  1  Grän 
im  Feingehalt  nnd  Y,  Procent  im  Gewicht  bei  dem  einzelnen  1-Thalerstock,  nnd  femer 
ly,  Gran  im  Feingehalt  nnd  1  Proeent  im  Gewicht  bei  dem  einzelnen  y^-Thaientick 
übersteigen,  da  kein  eigentliches  Remedlom  zugestanden  wird.  (Gemäss  §.13  soll  bd 
der  Bestimmung  des-  Feingehalts  der  Silbermünzen  überall  die  Probe  anf  nassem  Wege 
entscheidend  sein.) 

Das  VerhältniM  der  zulässigen  äossersten  Fehlergränze  bleibt  bei  etwa  erfolgender  Ana- 
prägnng  der  Yj-  u.  V}  -  Tbalerstücke  zur  öffentlichen  Bekanntmachung  vorbehalten. 

2)  Silber-Scheidemonze  soll  künftig,  für  den  Zweck  der  Ausgleichung  bei  klei- 
nen Zahlungen  bis  zu  dem  Belauf  des  Yg-Thalerstncks,  geprägt  werden,   und  zwar: 

gonce  und  halbe  und  nach  Befinden  aa9h  doppelte  Groschen  (SUbergroschen) 
oder  Zehn-Pfennigitücke,  worin  die  Mark  feinen  Silbers  durchgehends  nach 
einem  P^ennwerthe  von  16  Thalern  auszubringen. 

3)  In   Knpfer:    Zwei-  und   Ein-PfennigHäcke   (ohne  weitere   Bemerkung   ihrer 

Schwere  ). 

Die  Ausprägung  dieser  Silber -Scheidemünzen  zu  y,,  zn  1  nnd  zu  2  Silbergroschen, 
so  wie  der  Kupfermünzen  zu  1  und  zu  2  Pfennigen  (den  Groschen  k  10  Pf.)  ist  seitdem 
erfolgt  und  diese  Sorten  sind  demgemäss  in  Umlauf  gekommen. 

Nach  §.  11  des  neuen  Monzgesetzes  soll  vorerst  eine  LandesmOnze  in  Gold  nicht 
eingeführt,  jedoch  können  späterhin,  nach  Beschaffenheit  der  Umstände,  Ducaten  geprägt 
werden,   für  welchen  Fall  eine  nähere  Bekanntmachung  vorbehalten  bleibt. 
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VorUlteiM  der  LandesmOiiaea  aeoer  WUrmur  so   den 


Vom  Eintritte  des  Jabrei  1841  an  gilt  bei  allen  seitdem  im  Inlande  Keschlossenen  und  xa  erfül- 
lenden Rechtsgeschäften  and  Vertiindlichlceiten  der  14  Thalerfbs«.  —  Bios  in  Ansehmg  der  Mfins- 
■orten  von  auslindischem  Geprlge  und  der  GoldmQnzen ,  so  weit  hierunter  der  Umlauf  bi  hie«%ca 
Landen  gestattet  ist,  sind  auch  ferner  noch  ausdrQcicIiche  Verabredungen  xulässig.  —   ($.15.) 

Verblndiichlceiten ,  welche  ror  Eintritt  der  neuen  Mfinsyerlkssung  entstanden  und  in  der  Hske- 


▼entions-Mfinxsorten,  als  den  erwähnten,  beduncen,  sollen  aber,  wenn  solche  in  diesen  Sorten 
nicht  geleistet  werden  k^tenen,  nach  dem  sor  Venaliseit  an  der  Börse  so  Leipiig  bestehenden  leis- 
ten öfentiichen  Tageslcurse,  und  wäre  dieser  weniger  als  2%  Procent,  jedenfalls  nach  diesem 
Agio  -  Satze ,  so  leisten  sein.    ( §.  16. ) 

Bis  dahin,  wo,  gemäss  Vorbehalt,  die  KänsHche  Einsiehung  der  hierländischen  Conirentions - 
IfftnMorten  uir  Ausftärung  liommen  wird,  oieibt  es  den  Zahlungspflichtigen  nachgelassen,  die 
Verbindlichkeiten  (wie  vorhin  erwähnt)  noch  ferner  in  solchen  inländischen  Sorten  des  20  Gulden- 
lusses  SU  erfüllen,  welche  in  hiesigen  Landen  als  Conventionseeid  Gilti^keit  haben.     ($.  27.) 

Die  swar  im  14  ThaUrfusst,  jedoch  mit  der  Rechnung  nach  24  gGr.  k  12  Pf.  bereits  nonnixten 
Groschen  -  und  Pfennigsahlungen  sind  in  die  neue  Rechnungsweise  nach  30  Groschen  k  10  Pfennige 
dergestalt  xu  übertragen ,  dass  24  alte  Pfennige  dem  Betrage  von  25  neuen  gleich  geachtet  werden. 

Verbindlichkelten,  welche  tot  Eintritt  des  neuen  Münsfasses  in  dem  Fusse  de»  »oaemnmUn 

J fangbaren  Geldes  entstanden  sind,  sollen  sunächst  nach  dem  Ablieben  Redactionsverbältnias  (17  so 
6;  nämlich  Species  sj  34  gGr.  in  Speries  xu  32  gGr.  oder  17  Thaler  oder  gute  Groschen  der  so- 
genannten  gangbaren  Währung  =  16  Thaler  oder  gute  Groschen  Conventionsgeld )  auf  den  Conven- 
ions-20-Uuldenfnss  redncirt  und  sodann  (nach  $.  16  xu  V/f  Procent  Aufgeld)  auf  Kurant  im  14Tha- 
lerfttss  umserecbnet  werden     ( $.  19. ) 

So  weit  es  thunlich  und  angemessen  scheint ,  sollen  die  unter  dem  Landesstempel  im  20  Gulden- 
Aisse  ausgeprigten  MQnzen  entweder  eänzlich  eineexogen  (nachdem  Aufgeld  verhältniss  von  27«  Pro- 
cent unter  einer  auf  mindestens  rter  %rochen  anzuberaumenden  Einlösungsfirist  und  wenigstens  drei 
Monate  vor  ihrem  Ablaufe) ,  oder  im  Kennwerthe  nach  dem  14  Thaierfusse  wieder  in  Umlauf  gesetzt 
werden.     ($.26.) 


tt. 

Einhaltung        ,  „  „  „ 

Bong  nicht  erfolgt,  fernerhin  nach  dem  Nominal  -  Pfennigwerthe  derselben  in  Giltigkeit.     ($.32.) 

„Bei  Wechsein  und  Anweisungen  ist  die  ZaIUuma  ausschliesslich  auf  eine  einzige  benannte 

(Müns-)  Sorte,  und  nicht  alternativ  auf  mehre  zugleich ,  zu  richten,  und  demnach  oei  solchen, 
weiche  dleoen  Vorschriften  gemiss  nicht  ausgestellt  smd,  der  Schuldner,  der  belsef&gten  Alterna- 
tive ungeachtet,  schlerhterdtngs  In  denjenigen  Sorten  zu  zahlen  verpflichtet,  welcne  die  Währung 
lepräsentiren ,  in  welcher  der  Werthsbetrag  selbst  ausgedrückt  ist^*    (Aus  $.  30.) 

BeofamuigB-,  Miiiis-  und  Zaliliiiiss«Verlilltiil«i   Us   so   Eode   dei 

1840. 


Man  rechnete  bis  dahio  hier  allgemein 

nach  Thalem  (^Reichsthalem)  m  24  Groschen  ä  19  Pfennige, 

Der  gesetzmässig  eingeführte  Münzfuss  toar  (wie  anch  ans  voi^gehender  Münz- 
Terordnnng  deatlich  hervorgeht)  der  Conventions -20 - Guldenfuss ,  die  köln.  Hark  fein 
Silber  demnach  zn  13 '/j  Reichsthaler;  wonach  der  Thaler  dieser  Währung  den  Silber- 
wertb 

a)  von  1,05  Thlr.  e=3  1  Thlr,  1  Sgr.  6  Pf.  in  prenssischem  Knrant; 

6)  von  1,S375  Fl.  =3  1  Fl.  50  Xr.  1  Pf.  im  24  V,  Goldenfasse ; 

c)  Yon  1,0625  Thlr.  =  1  Thlr.  1  gGr.  6  Pf.  in  der  bisberlgen  hiesigen  gangbaren, 
gemeinen  Wäbning , 
hatte.  —  Es  bestand  aber  neben  diesem  gesetzmäMlgen  Mfinzfusse  im  gewohnlichen  Han- 
del und  Verkehr  noch  ein  anderer,  geringerer  21alilwerth,  den  Conventions -Speciestbaler 
(als  Rechnnngs-Gmndhige)  zn  34  gnte  Groschen  gereclinet,  während  derselbe  im  20Goi- 
denfusie  den  Werth  von  32  guten  Groschen  hatte,  nnd  wonach  also  ein  Mnnzfnss  statt- 
fand, wovon  147«  Thaler  auf  die  koln.  Mark  fein  Silber  gehörten,  das  Conventionsgeld 
in  diesem  angenommenen  geringem  Zahlwertbe  alio  nm  6V|  Procent  hoher  auskam,   da 
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tick  obeAanpt  16  Thaler  oder  Groscken  Cbfiventtoiijgeld  IT  Thider  oder  Groschen  ge- 
meinem  Kurant  gleich  itdlten.  Dieser  Thaler  gemein  Kurant  hat  also  folgeodea  Sil- 
l>erwerth: 

a)  10  preoiiischem  Kurant:  0,98823S3  Thlr.  =  29  Sgr.  7,785  Pf. 

6)  im  j84Va  GnldenfiiMe:      1,7294118  Fl.      ca  1  Fl.  43  Xr.  3,059  Pf. 

WhMkA  seprAgte  LaadeswOaseii  hU  1841  wetren  vornehmlich  folgende: 

1)  In  Silber:   Ganze,  halbe,  Viertel-  nnd  Sechstel  -  Conventionsthaler. 
Ferner  In   Silber-Scheidemfinse : 

Stocke  zo  2  Groschen,  zn  1  Groschen  nnd  zu  6  Pfennigen. 
Gesetzmääsig  sollten  von  den  Groschenstficken  früher  und  bis  etwa  1824  anf 
1  Icoln.  Mark  fein  Silber  320  Stück,  von  den  Vig  oder  6 -Pfennigstücken  180  Stück 
anf  die  köln.  Mark  bmtto  zn  S'/s  Loth  fein,  also  785^1 ,  Stück  anf  die  köln.  Mark 
fein  Silber  gehen;  welche  Ausbringung  sich  aber  in  der  Erfahrung  geringhaltiger  nnd 
nachtheiliger  für  das  Publikum  zeigte. 

2)  In  Kupfer:   Stücke  zu  3,  2  Pfennigen,  zn  1%  nnd  zn  1  Pfennig  (ohne  nähere 

Angabe  der  gesetzmassigen  Schwere  in  der  Mark). 
Vom  flfwnden  Mtezsorton  knrsiren  hier,  ausser  Ducaten  nnd  hauptsächlich  J^to- 
len  zu  veranderiichen  Preisen ,  österreichische  Kopfstücke  (halbe  nnd  ganze) ,  Kronenthaler, 
preossisch  Knrantgeld,  kurfuritlich  und  königlich  sachsisches  etc.  Conventionsgcld,  wovon 
Jetzt  Ve  nnd  y,,  in  dem  Werthe  des  14  Thalerfusses  gelten,  und  früher  auch  die  Silber - 
Scheidemünze  der  benadibarten  Fnrstenthumer. 


Man  richtet  sich  hier  durchgangig  nach  dem  Leipziger  Wechsel-  und  Geld -Kurszettel. 


Das  Herzogthnm  Gotha  besass  schon  früher  eine  eigene  Wechselordnung  in  13  Artikeln, 
vom  Jahre  1732 ,  welche  aber  aufgehoben  und  nnterm  9.  September  1776  durch  eine  neue 
Wechselordnung  ersetzt  worden  war,  wozu  dann  späterhin  noch  einige  Abänderungen  kamen. 

Der  ü*o  wird  zu  14  Tagen  nach  der  Acceptation,  mit  Inbegriff  der  Sonn-  nnd  Fest- 
tage, v^tanden«  Sic}itwechsel  müssen  nach  erfolgter  Annahme,  welche  sofort  ver- 
langt werden  kann,  innerhalb  der  nächsten  24  Stunden  bezahlt  werden,  auch  wenn 
die  Zahinngszeit  auf  einen  Sonn-  oder  Feiertag  fallen  sollte.  Bei  allen  übrigen  Wech- 
seln soll,  falls  der  Verfalltag  auf  einen  Sonn-  oder  Feiertag  fallt,  die  Zahlung  der- 
selben anf  den  nächsten  Werktag  verschoben  werden.  Sogenannte  Mespect-  oder  Discre- 
tionstage  sind  nicht  verstattet. 

Unter  der  Bütte  eines  Monats  wird  allemal  der  15.  desselben  verstanden. 


Nachdem  i.  h  1836  die  ganze  kündbare  Schuld  der  Landschaft  des  Herzogthnms 
Gotha  (860^000  Thaler  Conv.-Mze.)  in  ein  geschlossenes  Anlehen  verwandelt  worden 
war,  wurden  an  Stelle  der  frühem  kündbaren  3%  proc  Obligationen  seit  1888  unauf- 
hündbctre  landschaftliche  Schuldbriefe,  an  den  Inhaber  zahlbar,  gleichfalls  37,  prooentig, 
ausgegeben,  in  Abschnitten  zu  1000,  500,  200,  100  und  50  Tbalem.  Mit  Anfang  1841 
sind  diese  Schuldbriefe  in  die  jetzige  Landes-  Valuta  des  14  Thalerfusses  convertirt  wor- 
den. Durch  jährliche  Ansloosnngen  wiid  bis  1860  die  Schuld  heimgezahlt  sein.  Die  halb- 
jährlichen Coupons  werden  bei  allen  Steoerkassen  statt  haaren  Geldes  angenonunen.  —  Im  J. 
1837  wurde  gleicherweise  die  kündbare  Schuld  der  Kammer  des  Herzogthnms  Gotha 
fSOO'OOO  Thaler  im  14  Thalerfnss)  in  ein  geschlossenes  Anlehen  verwandelt,  nnd  statt  der 
frühem  auf  den  Namen  lautenden  kündbaren  S^i  proc  Obligationen  seit  1.  April  1838 
fiiiav/hlfi(26are  SchuldJMefef  an  den  Inhaber  lautend,  mit  3y,  Proc.  verzinslich,  emittirt, 
in  Abschnitten  zn  1000,  600,  200,  100  nnd  50  Thalera.    Die Rnckzahinng  soll  längstens 
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bb  1882  dorch  jahrtidie  Yerlooraiigen  erfolgen.  Die  Zios-Coaponi  werden  bei  nUea  hcrr- 
•diaftUchen  Kaasea  an  Geidesstatt  angenomnen.  —  Die  Sehnid  dea  Henogthnma  Gotlia 
Itt  Ton  der  des  eigentlichen  Herzogtboms  Kobnrg  (i.  die«.  Art)  getrennt 

Maaase  nnd  Gewlolita. 

Längenmaats.  Der  Baufuss  oder  Wtrkfau^  angleich  Landet -Vermeuaagifaas,  hat 
19  Zoll  zu  12  Linien,  nnd  Ut  b=i  o;28762  Meter  ss  127,5  park.  lin.,  m  da»  genn 
genug  80  gothaer  Fast  =  23  Meter. 

Der  WaldfusSj  nach  welchem  das  Holz  gemessen  wird,  ist  ««  0,282655  Meter  =a 
125,3  pari«.  Lin.  (nnd  ist  wolü  nrtprüuglich  der  leipziger  Wcikfnts). 

Die  Rothe  Baomaass  oder  die  FMrutke  hat  l4  Baofoss,  die  Rnthe  Waldmaaaa  oder 
die  Waldruthe  hat  16  Banfoss. 

Das  Lachter  ist  dem  altem  freiberger  oder  sächsischen  Lachter  von  7  dresdner  Fnss 
gleich. 

Die  Elle  ist  =^  0,56264  Meter  s=»  249V,  2  P*'^  I^»* 

FläcJieiimaass.  Der  Feld- Acker  hat  140  Quadrat -Feldrothen  oder  27^440  Qaadnt- 
Banfuss  =  22,70  franz.  Aren. 

Der  Wald 'Äcker  hat  160  Qoadrat-Waldnithen  oder  40^060  Qoadral-BMifitfa  =3 
33,88  franz.  Aren. 

Die  Hufe  hat  30  Acker  und  wird  in  Halbe,  Viertel,  Achtel  v.  t.  w.    dagetheiit. 

BrennJioizmaass,  Die  Klafter  Holz  ist  (zufolge  der  Holztaxe  vom  Jahre  1828)  6  leip- 
siger  Fuss  hoch,  6  leipz.  Fuss  lang  und  3  leipz.  Foss  breit,  enthalt  also  108  Idpz.  Ro- 
bik-Fass.  Diese  sogenannten  leipz.  Fuss  bedeuten  die  obigen  Waldfuss,  so  idatt  hiernach 
die  Klafter  «»  2,4389  Kubik- Meter  oder  Stereo. 

Kolüenmaass,  ä)  Für  Holzkohlen  enthalt  der  Stotz  6  gothaer  Getreide -Yiertd  =3 
261,97  Liter  «===  13206,586  paris.  Kubik -Zoll,  h)  Für  Steinkohlen  enthält  der  Berg- 
scheffel 2920  gothaer  Kobik-ZoU  =  40,206  Liter  :==  2026,87  paris.  Kubik-Zoll.  la 
Blanebach  ist  derselbe  aber  zu  2ß69,82  gothaer  Kubik -ZoH  nachgelassen  s=s  39,515  Liter 
s:a  1992,04  paris.  Kobik-Zoll. 

Oetreidemaass.  Das  Malter  bat  2  Scheffel  zu  2  Viertel  k  4  Metzen  k  4  Massdien 
k  6  Ndssel.  Die  Einheit  ist  das  FterteZ,  welches  3171  gothaische  Kubik- Zoll  enthält  «« 
43,6618  Uter  «=»  2201,0977  paris.  Knb.-Zoll.  Das  Malter  also  <«  12^684  gothaiache 
Kubik-Zoll  =3  174,647  Liter  «==  8804,39  paris.  Kub.-Zoll. 

Neben  diesem  eigentlichen  gothaischen  Gremäss  besteht  In  dnigen  Tlidfen  des  Landes 
noch  das  Haynaer  Gemäss,  und  es  dnd  5  Haynaer  Metzen  =3  6  gotfaaischen  Metten. 

Mit  dem  Getreidemaasse  werden  auch  die  übrigen  trockenen  Waaren ,  als :  Mehl ,  Klde, 
alle  Sämereien,  Salz,  Kalk,  Asche  u.  s.  w.  gemessen. 

Flüssigkeitsmaass.  Das  Fuder  Wein  hat  12  Eimer.  —  Das  Oxhoft  hat  3  Eimer,  die 
FeniHette  ly,  Eimer.  Die  Ohm  hat  2  Eimer.  —  Der  Eimer,  wdcher  die  Einhdt  bildet, 
hat  2  Anker,  oder  40  Kannen  zu  2  Blaass  ik  2  NömJ,  ond  enthält  6285  gothaische 
Kubik-Zoll  s=s  72,77  Liter  t=a  8668,5  paris.  Kobik-Zoll.  Die  Kanne  also  «»  132 y, 
gotbaUche  Kubik-Zoll  t=a  1,819  Liter  =  917,12  paris.  Kub.-Zoil. 

Das  Fass  Branntwein  hat  110  Kannen. 

Die  Bierlast  hat  12  Tonnen  zn  24  Stubchen  k  2  Kannen. 

Das  NÖsel  des  Fiössigkdtsmaasses  ist  dem  des  Getreidemnaitei  an  Inhalt  gleidi. 

Oel  wird  im  Kldnverkauf  mit  dnem  Maasse  gemessen,  welches  ein  Pfand  Od  an  Ge- 
widit  vertritt  und  Pfund  heisst  Der  Inhalt  desselben  betriigt  36,8092  gotiiaische  Knbik- 
Zoll  saa  0,499945  Uter  (genau  genug:  Va  Uter)  b=3  25,20344  paris   KQb.-ZoU. 

Hmdelsgewicht.  Der  Centner  hat  110  Pfund.  Das  P/vnd  (onpriingUch  das  leipzi- 
ger) hat  32  Loth  zu  4  Quentchen,  besteht  ans  2  hiesigen  fcöln.Mark  nnd  wiegt  467,7113 
Gramn  &=«  9731,17  hell.  As. 
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Üai  gotkaer  Pfand  bt  daher  dem  prwMiächtm  Ptade  v5llig  ^eUh  zo  ftckteo;  et  dnd 
1<K000'000  sothaer  Pfand  =  lO'OOO'OOT  preoMUche  Pfund. 
100  goihaer  Ffund  ss 

103,113  engl.  Pfd.  ao,  d,  p.  |  100,019  leipziger  Pfond. 

46,r71  franzöik  Kilogruuk  I  100,000  preou. 

96,601  hamborg.  Pfond.  ||  83,518  wiener 

Man  leke  obrigeni  die  Vergldchnngitafel  nnter  Bsblin. 

ZoUgewicht  ist  da«  gerndnichaftliche  der  denUdien  Vereint  Staaten ,  p.  ZoUiVBXBOia- 
Staatbn. 

Gold-  nnd  SUbergewickt  Ist  die  kSlaia^  Hack,  mit  der  In  Deutuchbind  fibllchen 
EiBtbeilang,  welche  hier  e=i  a33,8&ö65  Gramm  »*>  4865,58  hoilandische  Aa  t=  y,  goth. 
Handelipfund.  Demnach  ist  die  hieaige  köln.  Mark  der  preauitchen  Mark  gleich  zn  ach- 
ten;  a.  Bbrlik. 

Probirgewicht  iit  die  nämliche  Mark  mit  der  anter  Berlin  angezeigten  gewöhnlichen 
Eintheilnng. 

Ferar&ettefe#  Silber  \»t  hier  gew&hnllch  10  oder  19  Loth  fein  (auf  Beateliang  fdnhal- 
tiger  oder  geringhaltiger).  Der  Stempd  nnai  den  Feingehalt  bezeichnen  nnd  den  Anfange- 
bnchitaben  des  Goldschmieds  enthalten. 

AriiAsgeiowht  ist  jetzt  die  Mark  der  dcotschen  Yerdna- Staaten;  s.  Bbbuh  (wekbe 
mit  der  bisherigen  hies.  koln.  Mark  als  nbercinstimmend  nngenonnen  werden  kann). 

Afedtzinni-  nnd  ilpothekergetoicAt  Ist  das  alte  nfimberger. 


Die  Feuer- VersichertmgS'AnMtaJU  für  Dtutichlandp  auf  Gegenseitigkeit  gegründet, 
gegenwärtig  (Anfang  1842}  mit  300  Millionen  Thalem  Versicheningen.  Die  La>ens~  Ver- 
sicherungs  -  Anstalt. 

eigentlich   ^5to6org,    Seehaodelsstadt  In  der  schwedtsdien  Provinz  gleiches  Namens  In 
Westgötahnd,  am  AosJlass  der^Oötaelf  In  die  Nvrtea  (das  Kättegat),  mit  30^000  Ein- 
wohnern. 
Btmhmmgiartim ,  MUiiaen,  MaaBse,  Gewichte  eto.  wie  Stocxjhoui. 


Oräte, 

Hauptstadt  des  Ssterrddiischen  Henogthnma  Sttiamaik,  an  der  Mar,  mit  45^000  Ein- 
wohnern. 

eto.  vie  WiBH. 


Im  Weaentliohen  die  loiener. 

Die  grätzer  Elle  =  0,85902  Meter  =3  380,8  paris.  Lin.  s=a  1,1025  wiener  Ellen. 

Kohlen  Terkaaft  man  in  Steiermark  nach  dem  Innpm^g/m  Faia  za  6  wi«9«r  MetM% 
nnd  nach  dem  Vordemberger  Fass  za  4  wiener  Metzea. 

Wein^  gedörrt€*  ObH  o.  dgl.  werden  nach  dem  Störung  oder  SUtrlin  gemessen»  wd- 
cher  sss  566,005  Uter  es  28533,71  paris.  Kab.-ZoH  sss  9,2058  wieaer  Motzen. 

In  Gritz  besteht  ein  Merinnüi*  nnd  Wechselg«ieht 
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Oranada, 

HaopUtadt  der  gleichnamigen    Provinz  im  spanischen  Königreich  Ghwnada  oder  Oberanda- 
Insien,  am  Xenil  nnd  Darro,  in    der  schönen  Yega  von  Granada ,  mit  TO'OOO  j^nwohacm. 
Wie  Mjidkid.  «.»■■■■■■^■»■■■■»^■i». 

GRAUBÜNDEN,  riebe  Bondbn. 

GRENADA  nnd  die  GRBNADILLEN  (GRENADINEN)^   siehe  Westihdibh, 

BSITI8CHB8.  ■i^««««^««»i««««^««.« 

Orenolble, 

befestigte  Haoptstadt  des  franzosischen  Departements  der  Js^,  an  der  Is^,  mit  35^000 
Einwohnern  nnd  einem  Kontor  der  französischen  Banlc. 

Wie  Pabib.  .^i^«— ■■-■«.■-■— ■—^—1 

GRIECHENLAND,  siehe  Athbn. 


OrSnland, 

grosse  Inset  im  Nordosten  Amerikas,  vom  Polarmeere  umgeben,  mit  Niederlassungen  der 
Dfinen,  in  welchen  etwa  6500  Eingebome  nnd  300  Enropäer  wohnen.  Der  bevoUrertsIc 
nnd  südlichste  Ort  ist  Jnüanenhaab  mit  1500  Einwohnern. 

Wie  KOPBNHACBN.  ^^^^^^^^»^■»»■i«..« 

GRUSIEN,   siehe  Tiflu. 


Oaadalajara, 

Guadalaxarat  Hauptstadt  der  glddmamigen  spanischen  ProYinz  in  NeukastOien ,  am  He- 
nares,  mit  lö'OOO  Einwohnern. 

Onadalajara, 

Guadataxara^   Hauptstadt  des  mexilcanischen  Union -Staates  Xalisco,   am  Santiago,   mit 
60^000  Einwohnern. 

Wie  Mbxiko.  •»■■■i«.««i^^ii,«««««Bi,i..» 

GUADELOUPE  9  siehe  BIabtiniqub. 


Guatemala  la  nnoTa, 

Neu- Guatemala,  Hauptstadt  und  wichtigster  Handelsplatz  der  Bundes -Republik  Central- 
oder  Mittel -Amerika  (auch  Guatemala  genannt),    auf  der  Hochebene  Hixco  gelegen,   96 
englische  Meilen  (^=3  b%  deutsche  Meilen)  Yom  stillen  Meere  entfernt,  mit  50'000  Ein- 
wohnern. 
WLBötaamgßmrtf  MBnaen  eto.  wie  Mbuko. 


Die  von  Guatemala  contrahirten  Anldhen  beliefen  sich  i.  J.  1840  auf  SI9M50  PAmd 
Sterling,  worauf  die  jahrl.  Zinsen  ir^686  Pfd.  Steri.  betrugen. 

Maawf»  nnd  Oewiobto  wie  BfBxuo. 
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Ovayaqall, 

BafeB  und  Sedumdebitadt  In  dem  kolomblMAen  FkreiitMite  Eouidör  in  SfidaiBGrilai»    m 
Floate  gleiches  Naioeni,  mit  95^000  Einwohnern, 

Beohmingsart,  Mfliisen  eCo.  wie  Mbxiko. 

MaaMC  and  Ctowlohle  wie  Booota. 


Onlana. 

Unter  dieser  Benennung  begreift  man  zwar  eigeatiich  den  ganzen  sodamerikanischen 
zwischen  dem  Blaranhon,  Orinoco  und  dem  atlantischen  Meere;  man  beschränlrt 
sich  aber  jetzt  aof  eüi  weit  lüeineres  Gd>iet,  von  der  Mnndnng  des  Ojapolc  =a  4®  bis 
8  ^  N.»  eine  Küstenstrecke  von  etwa  140  Meilea  Länge,  ohne  bestimmte  Granzen  gegen 
Koinmbien  nnd  Brasilien,  zn  etwa  4600  (oder  wie  Andere  wollen,  zn  7400)  QoadratmeUeB 
aDgenomoMa.  Die  Zahl  aller  Einwohner  in  den  Kolonien  betragt  jetzt  zwiachen  SSO  bin 
SOO'OOO,  nnter  denen  wenigstens  160^000  NegersklaYen  nnd  Tielleicht  kanm  20^000  Eu- 
ropäeTf  einige  Tausend  Indianer,  MiUaUen  nnd  Mutwm  sind. 

Gviana  zerfallt  in  politischer  Hinsicht  in  drei  GMeUf  den  BriUn^  Franzosen  nnd 
Niederiändem  nnterthan«  1)  Die  briUtchen  Bentzungen  sind  die  nördlichsten  nnd  be> 
greifen  40  bis  50  Meilen  der  Kaste  mit  sehr  Terschiedener  Anadehnong  nach  dem  Innern 
zn,  im  Ganzen  etwas  über  400  Qnadratmeilen ,  vom  Essequebo  nnd  Uimerara  bcwissert, 
dnrch  denCbrontiii  von  den  niederländischen  Besitzungen  getrennt»  mit  etwn  160^000  Ein- 
wohnern, nnter  denen  90^000  SkhiTen,  Der  Hanptort  Isl  6lta6roek,  am  Demerara,  mit 
l<yO0O  Einwohnern,  wovon  die  Hälfte  SUaven.  —  2)  Die  fransösischm  Beiitatngen 
oder  Cagenne,  zwisdien  den  Flossen  Maroni  nnd  Qjapok,  8000  OnadratmcUen  mit 
22^000  Einwohnern*  Die  Colonie  ist  nls  sehr  nngesond  berüchtigt  Uanptstadt  Gayemie^ 
aof  einer  Insel  im  Flosse  gleiches  Namens;  ein  elender  Ort,  mit  etwa  3000 Einwohseni«  — 
8)  Die  niedeiiändiichen  Besitzungen  oder  die  Colonie  Surinam,  begreifen  den  mittlen 
ThcU  des  Landes,  40  bis  60  Meilen  lang,  etwa  600  Qnndratmeilen  gross,  bewohnt  von 
etwas  mehr  als  OO'OOO  Menschen,  nnter  denen  etwn  0000  Europäer  und  60^000  Neger. 
Swinam  ist  efaie  der  blühendsten  europäischen  Colonien.  Die  Hauptstadt  ist  JParanutriba, 
am  Flusse  Suiiaam,  mit  etwa  SO'OOO  Knwohnem. 

I«   SrUUehes  tiMüfta« 

**^"''***'1—g:fHH^"  — '^  g^fclüMWitfi  ä^mmm^ah^m-     WfaWliite  M&aBeB  oul 


Da  das  jetzige  britische  Gohuia  bis  zora  Jahre  1808   mebt  anter  niederländischer  Bot- 
mässigkeit  stand,   so  ist  die  Rechnungsart 

nach  Gulden f  StObem  «.  Jfennigen  od.  Deuten,  ude  in  EoUand, 

anch  bis  jetzt  grösstenthdis  beibehalten;   obschon  das  hiesige  Gouvernement  In  der  Regel 

nach  Pfunden  (liores)  tu  90  SchiU&ngen  ä  18  Ifennigen  (Fence)  Sterling 

zn  rechnen  pflegt  Vor  einigen  Jahren  ward  jedoch,  vermöge  eines  Befdils  des  gesetz- 
gebenden Riöhes  dieser  Besltzongen  verordnet,  dass  von  nun  an  allgemein 

nach  DoUare  zu  100  Cents 

gerechnet  werden  sollte,  den  Dollar  oder  spanischen  Piaster  m  dem  festen  Werthe  von 
4  Schillingen  4  Penoe  (4'/«  Schilling)  angenommen,  welche  Rechnnngpwelse  anch  von  dem 
grossten  (besonders  handelnden)  Theile  der  Einwohner  befolgt  wird,  nm  so  mehr,  da  die 
spanischen  Piaster  hier  stark  kursiren. 

90 
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Schon  im  Jahre  1809  Iteii  man  tob  britisher  Seite  in  London  für  diese  Kolonien 
anipragen:  Stöcke  zu  3,  2,  1,  y^  und  Vi  Gulden. 

Die  AnsbriDgQDg  dieser  Münzsorten  war,  nach  englischen  Angaben,  so  eKolgt,  daaa 
80,072654  Gnldeostüclce  aaf  die  Icöloiscbe  Bnittomarlc  za  13  Loth  1%  Grän  fein,  also 
86,82366  Golden  dieser  Art  anf  die  Icölnische  oder  Vereinsmark  fein  Silber  gehen,  folg- 
lich war  diese  britische  Ansmnnzong  nm  etwas  mehr  als  SO  Proeent  schlechter  erfolgt,  als 
die  niederländische  Ansmünznng  bis  dahin  aosgefdhrt  worden  war. 

Man  begreift  diese  Ausmünzung  nach  Gulden  und  überhaapt  was  von  nlederlandischett 
und  britischen  Münzen  hier  noch  Torkonmt,  gewöhnlidi  nnter  der  Benennung :  einheimische 
Münzen  (einheimische  Münzwahrung). 

Zwar  stdlt  sich  nach  dieser  Ansmnnzong  das  Pftand  Sterling  anf  den  hohen  Werft  von 
17,566445  Fl.  (=»  drca  17  Fl.  11%  Stbr),    wahrend  bei  der  niederiändlschen  Anabtte- 
gong   zn  241/2  bis  25  Golden   das  Pfund  Sterling  anf  beinahe  12  Fl.  zn  stehen  kommt; 
aliein 
das  VerhUtalM  der  MsbeHgoi  GuldsnNvibrang^  S^ffni  die  britlaeke 

Sierifaigi  -  Val via 
schwankte  dennodi  hier  in  den  letztem  Jahren  zwischen  18  nnd  15  Golden  flir  ^eln  Pfand 
Sterling,   nnd   tu  den  Regierungskassen  und  für  öffentliche  Zahlungen   ist  der  Wertk 
des  Pfundes  Sterling  anf  14  Golden  festgesetzt;  obsdion  neuerdings  nur  nach  Dollars  nnd 
Cents,  zu  4V8  Schilling  der  Dollar,  gerechnet  werden  soll. 

Ausser  den  enodAnten  in  London  geprägten  Münzen  nach  Gulden  nnd  den  Tlidl- 
■t&cken  so  wie  den  Viei£adien  derselben,  sind  hier  von  hriUschen  Münzen:  halbe  Kro- 
nen, Schillinge  und  Sixpencestücke  in  Silber  ^  Im  Umlauf,  deren  Ansbringnngsait  nater 
London  angegeben  ist. 

Gold'  und  Kupfermünzen  des  Mutterstaates  sind  hier  nicht  im  Umlauf, 
Von  aimllndlichan  HUflniMWi  kursiren  hier  die  sehen  erwähnten  spanischen  Pia- 
ster oder  Dollars,  in  ganzen,  halben  und  Viertelstücken. 


Das  hier  im  Umlauf  befindliche  Papiergeld  betrug  1832  dne  Summe  Ton  2  HüIioiieB 
109^758  Gulden,  oder  (das  Pfond  Sterling  zu  14  Gulden  hiesig)  157^126  Pftnd  Sterling, 
weldier  Belauf  seine  Sicherheit  in  Landeigenthum  und  der  Bärgschaft  der  Kolonie  findet. 
Indess  sind  bereits  Tom  Kolonial  -  GouTemement  die  erforderlichen  Maassregeln  zur  JEtn- 
lÖsung  dieses  Papiergeldes  getroffen  worden,  weiche  durch  die  Grundsteuer  nnd  dnrdi 
Landverkauf  bewirkt  werden  soll.  •      .    . 

mbcrwertk  der  Idealgen  WUttnag  iH  nun  fiUgtnder: 

1)  Für  einen  Gulden  hiesig  ^  nadi  der  o&oienidAiitefi  lotrUtcAen  ^ujprdgimg: 

a)  in  preussischem  Kurant:  0,38019  Thhr.  t=st  11  Sgr.  4,87  Pf. 

b)  Im  24%  Guldenfosse:      0,66533  Fl.      =*  39  Xr.  3,68  Pf. 

c)  in  britischer  Währung:     1,13853  SchUlinge  StcrUng  =>  1  Schilling  1%  Penc« 
Sterling  circa. 

2)  Für  ein  Ffund  Sterl. ,  nach  der  Würdigung  der  DoUars  zu  4%  SchiU.  Steri. : 
a)  in  preosslachem  Kurant:  6,67869  TUr.  «»  6  Thlr.  20  Sgr.  4,29  Pf. 
6)  im  24%  Gnldenfnsse:    11,68754  FL     =1  11  Fl.  41  Xr.  1,01  Pf. 
c)  in  niedcriäod.  Kurant:    11,92606  FL     e»  11  Fl.  18%  Stbr.  od.  92'/»  Genta 

drca. 
8)  Für  einen  spanischen  Piaster  oder  IMlar  zu  100  Cents: 

a)  in  preusdschem  Kurant:  1,44708  Thlr.  1»  1  Thlr.  18  Sgr.  4,98  Pf. 
5)  Im  24%  Guidenfusse:     2,58280  Fl.     e=3  2  Fl.  31  Kr.  3,75  Pf. 
c)  la  niederlind.  Kurant:     2,68898  Fl.     «»  2  Fl  11%  Stbr.  oder  58V5  Cents 
drca. 
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Der  Kurf  auf  England  (London),  gewdhnUch  za  S  bis  6  Monaten  nacb  Sicht,  ward 
bisher  von  den  Hanptplätzen  dieser  Kolonie,  zo  12  bis  15  Golden,  mehr  oder  weniger, 
für  1  Pfand  Sterling  bestimmt;  was  aber  Icäoftig  zn  4  Schillingen  2^6  Pence  Sterling, 
mebr  oder  weniger»  für  1  Dollar,  behandelt  werden  durfte. 


mict  Ctowlohte  sindr  die  alten  holländischen  (a.  AMaTBBOjua)  und  die  alten 
englischen  (s.  London).  In  neuerer  Zeit  sind  di0  eoglischeQ  MAawe  nnd  Gewichte  inner 
mehr  in  Gebrauch  gekommen. 

Als  Ellenmaass  dient  allgemein  das  englische  Yard.  Als  Flussigkcltsnaass  ist  das  alte 
englische  Wein -Gallon  eingeführt.  -Zum  Wiegen  bedient  man  sich  hauptsachlich  der  Schnell^ 
wagen,  wolche  1  bis  3300  Pfund  tragen.  Man  rechnet  110  Pfund  holländisch  s=a  100 
Pfand  englisch  (avoirdupois). 

Die  Ticrce  oder  das  halbe  Oxhoft  Zucker  enthält  42  englische  Gallons  oder  168  engl. 
Quart,  das  Fass  Zucker  31  Vj  Gallons,  die  Tonne  Bnm  84  Gallons. 


-£s  besteben  in  der  Kolonie  ein  Zweig  der  wutindischen  Kolonialbank  und  eine  Lofcal- 
bank,  die  sogenannte  britUche  Guiana "  Bank,  welche  beide  ihre  Hauptkontore  zn  George- 
town und  Commanditen  za  Nen-Anstcrdam  haben.  Die  British  Guiana  Bank  wurde 
i.  J.  1836  gegründet,  und  wird  durch  6000  Aetlen  zn  tOO  Gulden  (oder  60  Pfund  Ster- 
ling) vertreten,  welche  sieh  sammtlich  in  den  Händen  von  Kolonisten  befinden,  so  daaa 
sich  ihr  Kapital  auf  4'200'000  Golden  (oder  300^000  Pfd.  Sterl,)  bdänfl.  Der  gnnstlgf 
Zustand  dieser  Bank  ergibt  sich  aus  dem  Berichte,  welcher  bei  der  halbjährlichen  Zusammen- 
kunft im  Januar  1840  vereffentliobt  wurde ,  wonach  der  Gewinn  mehr  als  liy,  Proc  betrog, 
wovon  halbjahrlich  nur  4  Proc  ausgezahlt  und  der  Ueberschuss  zum  Reservefonds  geschl»- 
gen  wurde. 

SaUwarth,  wirkilohe  Mfiasea  vad  UmUaf  A^Muder 


Gegenwärtig  und  seit  1821  wird  hier  gesetzmässig  gerechnet,  wie  in  Frankreich, 

nach  Franken  zu  1<H>  Centimen, 
(anch  wohl  nach  Francs  zn  20  Sous  de  France),  aber  in  einem  andern  Zahlwerthe,  als 
im  Motterlande,  welchen  man  toesiindische  Währung  zn  nennen  pflegt,  und  wonach,  wie 
in  den  übrigen  französisch- westindischen  Kolonien,  besonders  wie  in  Guadeloupe,  185 
französisch- westindische  Franken  «a  100  Franken  des  Mutterlandes  sind.  —  Da  62*/« 
französische  Franken,  der  Erfahrung  zufolge,  anf  1  köln.  Mark  fein  Silber  gehen,  so  ist 
demnach  der  •Sii6enoert^  des  hiesigen  frantSsischen  Kolonia^f ranken : 

d)  in  pnmssiscfaem  Knrant:  0,144144  Thlr^=3  4  Sgr.  8,899  Pf. 

()  im  24%  Gnidenftisae:     0,252252  Fl.  ^=3  15  Kr.  0,541  Pf. 

c)  im  20  Gnidenfusse:         0,206020  Fl.     a»  12  Kr.  1,421  Pf. 

cf)  in  framöo.  Währung :  0,540540  Frei,  sss  54  Centimes  circa. 
U^brigeas  hat  die  französische  RegVerong  tu  Betreff  der  Seheidemünte  für  Senegal 
und  das  frantMecke  euiana  im  Jahre  1818  (anter  Ladwig  KYIIL)  einen  Betrag  ▼»■ 
2  Millionen  Franken  in  5-  und  10 -Centimes -Stucken  von  Kupfer  (Bronze  od.  Glocken- 
■etnll)  prägen  lassen,  welche  in  dieser  Colonie  In  Umlauf  und  oaturlich  nach  einen  aol- 
chen Munzfoase  aasgebracht  sind,  dnsa  ausser  den  bedeatmden  Prägongskoften  noch  ein 
verhältnuunäasiger  Gewim  fSr  die  Münze  verbleibt 

Anaser  den  venchiedenen ,  hier  im  Umlauf  befindlichen,  Moniaorten  Frankreichs,  in  4e- 
nan  nn  etwa  85  Procent  (oder  faat  nn  daa  Doppelte)  erhöhten  Zahlwerthe,  knniren  hier 

20* 
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gilt  nad  ielbit  !■  SnrlBaa  bis  S5  Proeeat  (bisweileft  togtr  nodi  nekr)  gegen  iMsret  G«l<l 
▼erlieft  Neaerdingi  projelctirt  BUi  in  Holland »  diese  BanlE  von  Westindien  nnf  dem  altes 
guten  Fkisse  wiederiierzosteiien. 


Onlnea  und  Utoneipaiiiliieik 

Guinea  und  Senegamfr Jen   begreifen  die  srittlern  Kosteolinder  des  wcstiicbea  Afrün. 
Das  nördlichere,  Senegfimbien »  welches  im  weitesten  Sinne  andi  wohl  n  Goinea  gerediiwt 
wird,   ist  von    den  FloMen  Senegal   nnd  Gambia  durchströmt  nad  et  l>efinden  sicli   daria 
Ntederlasflongen  der  Engländer  (die  Inseln  James  ond  St.  Maria,   die  Stadt  Gnllifrey   am 
Gambia  und   das  Forts  nnd  Hafen  Portendik   an   der  Gommiküste);  der  Ftünxosen  («e 
Inseln  St.  Louis  ond  Goree),  und  der  J1»rtitgieten  (die  Stadt  Cacbao   nnd  die  Insel 
Bbsao).  —  Das   südliche  Goinea  zerßllt  hi  06erisif(nea   oder  das  eigentlicfae  Gvinea  im 
engem  Sinne  nnd   in  Niederguinea.  —  Oherguinea  l>esteht  ans    folgenden  Negerstaaten« 
an  deren  Kästen  (wie  in  Scnegambien)  die  Eöropäer  seit  langer  Zelt  Handel  treiben  nnd 
die  zum  Theil  nach  ihren  Erzengnissen  benannt  werden:    Sierra  Leona,  den  Englandern 
gehörig.   Neger -Kolonie,   (Hauptstadt  Freetown  oder  Frelstadt,  am  SIerraleonaflnsse ,  mit 
6000  Einwohnern,  worunter  120 Europäer);  Liberia,  eigentlich  nur  ein  Thdl  der  Pfeffer- 
Icfiste,  den  Nordamer.  Verein -Staaten  gehörig  und  zur  Kolonie  Ihr  freie  Neger  gescimffen 
(Hauptstadt  Monrovhi  am  Mesnrado,   mit  2000  Einw.);    die  Pfeffer-  oder  KBmerkiUte^ 
worin  die  Engländer  die  Faictorcien   Kingston ^    Sestojt  nnd  Seftro  besitzen;   die  Zn^n- 
oefer  Elfenbeinkäite;  die  GoldkUste^  der  bekannteste  Theil  von  Guinea,  mit  den  dvUisir> 
testen  Einwohnern  nnd  den  meisten  europaischen  Nlederiassnngen  (die  wichtigsten  von  den 
Europäern   hier  beselzten  Punkte  nnd  Forts   sind:    Ca\ie-Coait'CasÜe  oder  Cabo  Corvo 
nnd  James  Castle  der  Engländer,   JS^mina   oder  SU  Georg  deila  Mina  der  Niederländer, 
Cbristiansborg  nnd  Frederiksborg  der  Dänen;   hier  befindet  sich  noch  der  mächtige  N<%er- 
Staat  der  AschanUhs  [Ashantees]  mit  der  Hauptstadt  Kumassi)*  die  SHavenküste ,  mit 
der  kleinen  dänischen  Niederiassung  Quitta;  Benin;  Biafara.   —  Den  södlichen  Theil  von 
Guinea  bildet  Niederguinea  oder  die  Koste  Kongo,  mit  Niederlassungen   der  Portugiesen 
zu  Kongo  oder  San  Salvador,    Loanda,    Angola  und  Benguela,    wo  siäi  die   Haupt »-Skia- 
venmärkte  befinden   ond  unter  portugiesischer  Flagge  immer  noch  der  lebhafteste  Sklaven- 
handel nach  Amerika,  besonders  nach  Brasilien,  getrieben  wird.  —  Vor  der  Biafara > Küste 
liegen   die  sogenannten    Guinea  -  Inseln ,  vier  an  der  Zahl,    ehemals  alle  portugiesl«eh : 
1}  Fernando  del  Po,  den  Spaniern  gehörig;   2)   die  Prinzeninsel,   spanisch;   9)  Annobon, 
spanisch;    4)  St.  Thomas,  die  wichtigste,   portugiesisch. 


'f 
I.    In  Oberguinea»  nnd  zwar: 

jfl*    Me  Kflste  Sierra »lieoiia« 

Die  Bewohner  dieser  Käste  fBhren  (wie  so  ziemlich  der  grosste  Theil  von  AfHka)  ihren 
Handel  mit  den  Europäern  meist  durch  Tausch  ihrer  Landesprodnlcte  so  wie  durch  Menschen- 
oder  Sklavenhandel  gegen  Salz  nnd  europäische  Waaren;  doch  haben  sla  dorsh  die  briti- 
sehe  Niederlassong  in  Sierra  Leona  auch  schon  europäisches  Geld  (Dollars  u.  englisches 
Schillingsgeld )  kennen  lernen.  —  Im  inneren  Tbeile  dieser  Käste  rechnet  man  aoeh  nacK 
Barren f  ziemlich  wie  am  Senegal,  nnd  man  schätzt  hier  eine  eiserne  Stange  oder  Barr^ 
die  ungefähr  12  Pfund  wiegt,  auf  drei  Schillinge  Sterling  oder  circa  1  Thaler  prenssiscfa 
Kurant  ^a  1»/^  Golden  im  24  y,  Gnldenfnsse. 

In  der  britischen  Niederiassung  der  Sierra- Leonaküste  rechnet  man  gewöhnlich: 
1)  nach  VoUars  oder  si}amschen  Piastern  zu  100  Cents t  besonders  fan  grossen  am- 
wirtigea  Verkehr. 
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9)  nach  Mtuuta'$  «dar  Macittm  xu  8QM  ZtiM»  (Kanu),  vonidimlich  im  iDDen 
Verkehr. 
Dar  Zahl-  «.  SUberwerth  der  Dollars  ütdeneUie  wie  In  Spanica,  oiuTiiiiter  Cadu 
und  BLabeid  nachzotelieii. 

Der  Silber-  und  Zahlwerth  der  Makuteitf  als  einer  in  Agtend  für  diese  Kolonie 
wirklioh  geprAjBten  SUbenutaae,  bt  in  DnrduckBltt  za  110  Mtkntea  in  der 
IcölaiiGbeii  Mark  fein  Silber  aazoneluBen ,   und  man  liat  daTon  in  Silber 
Stocke  za  10,  5,  2  Bfakuten  nnd  za  1  Maknta. 
Der  FeingehaU  derselben  irt  13  Lolb  1%  Grin  bia  13  Loiii.    J>6r  SOberwertk  einer 
solchen  Makuta  iil  daher^ 

a)  in  preoMischem  Knrant:  0,127278  TUr.  •«  3  Sgr.  0,818  Pf. 

b)  m  24%  GaldenftuM» :      0^222727  Fl.     sa  13  Xr.  1,466  Pf. 

c)  in  brttisdm  Valuta:         0»d811d64  SchiU.  SCerl.  »3  V^^q  Penoe  Steri. 

JH.  Avf  der  MfailagfMtta^,  KAvner-  oder  HMbrUMe  hat  nuin  noch 
kein  geprägtes  Geld ,  nnd  die  Bewohner  dieser  Gegenden  *  fahren  blosnen  Tansdihandel  mit 
ihren  Produkten  gegen  europäische  Produkte  nnd  Manufaktorwaaren,  so  wie  gegen  Kanris. 

Cm  Auf  der  SEaliia-  md  CSoldkdste  besteht  nnter  den  dortigen  Bewohnern 
ebenfalls  fast  blosser  Tauschhandel  der  hiesigen  Erzeugnisse  (worunter  baumwollene»  blau 
und  weiss  gestreifte  Zeuge  ('/i  Elle  breit  und  3  bis  4  Ellen  lang),  so  wie  Elfenbein, 
Gold  etc.  gegen  Glasperlen,  eiserne  Ringe  und  mancherlei  Fabrik-  nnd  Manufaktnrwaaren 
aus  Indien  u.  Europa.  —  Die  Aschantiks  machen  Gebrauch  tou  der  Pagne  (Paun) ,  einem 
männlichen  Kleidungsstücke  aus  Leinwand ,  Baumwolle  oder  Seide ,  nnd  führen  Sklavenlmndel 
(die  Sklaven  haben  hier  in  der  Regel  den  niedrigsten  Preis). 

In  Aschantih  geschehen  fast  alle  Zahlungen  tu  Golde,  welches  Immer  zngewogen  wird. 
Die  Unze  Gold  (Goldstaub  oder  Tibhar)  galt  bisher  meist  96  Franken  oder  25*75  Thaler 
im  14  Thalerfusse  <=»  44*/^  FI.  im  24%  Gnidenfusse. 

Anch  in  den  dänischen  und  britischen  ßesittungen  auf  dieser  Küste  sind  die  Kauris 
oder  Koris,  hier  auch  Boss  genannt,  ,nieist,  obschon  nicht  durchgangig,  als  Geld,  beson- 
ders als  Scheidemünze,  gebräuchlich,  zumal  längs  der  Küste.  —  Zu  Akhara  oder  Akra 
werden  (nach  Monrads  Bericht  von  den  Jahren  1805  bis  1809)  25  Kauris  ein  Tabo 
(portugiesische  Benennung  und  ungetähr  1  dänischen  Schilling  In  Silber  gleich),  40  Kanris 
ein  Damba,  25  Damba  einen  Thaler  Boss  werth  gehalten;  40  Damba  aber  werden  hier 
ein  kleiner  Cabes^  und  50  Damba  ein  grosser  Cabes  genannt.  —  Wenn  man  Gold  fux 
Kauris  kauft,  so  gibt  man  dort  ungefähr  40  Damba  für  y^^  Unze  Gold.  —  /n  den  eng- 
lischen Forts  werden  die  Kanris  nicht  als  Zahlungsmittel  benutzt,  sondern  man  wiegt, 
trie  in  den  dänischen  Forts,  das  Gold  onzenweise  oder  in  kleinen  Thdlen  ans.  Daneben 
haben  die  Briten  eine  kleine  silberne  Scheidemünze  eingeführt,  weiche,  nebst  andern  Geld« 
Sorten ,  besonders  den  spanischen  Piastern  oder  Dollars ,  kursiren.  —  Eine  Unze  Gold  gilt 
in  Guinea  4  Pfund  Sterling  od.  16  Acky,  Theile  od.  Thaler  in  Silber  (wie  man  sich  hier 
ausdrückt).    Ein  Acky  Gold  beträgt  5  Sdiillinge  Sterling. 

JD«  4§m  Anf  der  SUasveaUste  oder  den  Küstenländern  vom  Volta  bis  zum 
Vorgebirge  Lopez,  besteht  auch  haoptsachiich  Taaschhaodel,  indem  man  für  Sklaven  and 
Elfenbein  —  enropalscbe  Zenge,  Tabak,  Flinten,  Pulver  und  Branntwein  gibt 

Als  Geld  dienen  In  diesen  Ländern  vornehmlich  die  Kauris,  die  man  hier  Simbipuri, 
nach  Busies  nnd  Buschihs  nennt  Gewöhnlich  rechnet  man  nach  Token  oder  Tokey, 
ein  Token  zn  40  Kanris«  2  firanzosische  Sons  am  Werthe»  wonach  etwa  2215  Kanris 
einen  spanischen  Piaster  ausmachen« 

JDm  h.  Anf  der  Sflale  lienln  tanacht  man  gegen  Ueelga  Sklaven,  gegenElfen- 
bek,  adire  Holiartett  nnd  Palmöl  <-^  am  Uebaten  Sab  und  Braiüientabak. 
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II.   Mm  J^Mfor« 

hat  et  der  TaiKUndd  daerMitB  m&t  SUa^ca,  EUddicfai,  Sndel-  od  Ebcäbob 
LebcMBittcla  —  «idcneiU  vad  ab  ZaUng  Bit  Gevdma,  ndlacbca  «id  caropiiaAcn 
Zeagca,  SckiesspalTcry  Bnuntvcia  aad  Korallea  a  ttaa. 

Statt  der  Schetdemmnxe  hat  aan  Uetae  Mattea  aaa  dei  FMen  des  BaBbmrohres, 
jede  etwa  18  ZoU  iai  Onadrat  —  Wo  die  Neger  kcia  Geld  keaaca,  reckaet  tmm  wt 
ibaea  nach  Fägtun  oder  blauen  ITiehem  aus  BoiomDoUe»  5  Fete  (aadi  Aaden:  5  ERca) 
laag,  woaack  in  dietem  FaUe  alles  getdäUxt  wird.  Diese  Fagaea,  aagolisck  MaktttoM 
oder  Makotea,  Toa  den  Eagüadera  Fmau  geaaaat,  welche  hier,  dea  Schdnea  i^dch, 
zar  Bededcnng  des  Unterieibes  dieaea,  büdetea  schoa  vor  der  Aakaaft  der  Portagieacay 
weide  sie  Jhmho  (Paaaot)  aaaBtca,  die  gewShaUche  Rechaaagimaie  des  Laades,  bb 
die  Portttgieten  sie  aafiaglich  ia  gaaiea»  halbea  aad  Viertd-lUata,  die  Maknta  zo  50 
Bdt  gcredmet,  in  Kupfer  ansprigtea,  tpiterhia  aber  aach  vidMie  Makutea,  bia  aar 
Elaheit  herab,  t»  Silber  aatawnztea.  Haa  hat  daher  Toa  podagMt<<|ct  Aasprigng  fSr 
diese  alirilauiiBchen  Länder  nad  Betitzoagea: 

1)  la  Silber:  Stöcke  zn  12»  10,  8,  6,  4,  2  Malnitea    aad   zn    1  Makata,    oder, 

was  glei<^Yiel  ist,  fon  000,  500,  400,  300,  200,  100  n,  Ton  60  Röa. 
Der  Feingdialt  dicter  Silbermonzen,  bit  zor  vierfacbea  Bfakata  dntchfietilich ,   itt, 
geaütt  Probe,  zn  14  Loth  6  Grän  bb  14  Loth  4  k  3%  Gran  in  der  raohen  köb.  Mait 
befanden  worden,   and  der  Werth   einer  Makuta  bt  im  Dnrchtcbnitt  21/3  Silbergroodes 
prents.  Kor.  =  Sy^  Kreozer  im  24V,  Gnldenf.,  od.  nahebei  9%  (2,795)  Pence  Steriiag. 
2)Ib  Knpfer  hatte  maa  gleichzeitig:  doppelte,  dnfache  nnd  halbe  Mahnten,,  zn  100, 
50  o.  zn  25  Reu.  —  Die  frnhem  Etptipacas  n.  Fanas  zn  l^y^  ^  ^V«  Bett 
werden  schon  leit  geranmer  Zelt  nicht  niefar  geprigt. 
3)  In  Golde  lind  fnr  diese  Betitzongen  geprigt  worden: 

MüreU  oder  MiUeree*  (alio  dem  Nennwerthe  nach  20-Blakntenictncke),  wdche 

eben  Feingehalt  Ton  22  Karat  haben.    Das  Gewickt  einet  Stückt  (MUras)  itt 

1,280  Gramm  ==:  26,627  holl.  Aste. 

Dieie  erwähnten  portngiet.  Silber-,  Kopfer-  n.  Gold-AntmSnznagen  ab  alirikan.  Mo- 

kutengeldf  dienen  Tomdimfidi  fnr  die  alirikan.  Kolonien:  Angola  (Ngola),  Benguela,  etc 

Ucbrigent  dienten  tontt  in  Angola  und  Kongo  andi  noch  andere  Z^ge,   nnter  tehr 

vertchiedeaen  Benennungen,  nnttatt  det  Geldet. 

In  Angoy  rechaet  maa  nach  Stucken,  woTon  jedes  den  Werth  Ton  zehn  Livree  hatte. 
Aach  rechnet  man  zngleich  noch  Waaren,  dat  heittt:  nach  einer  bettimmten  Anzahl  Ter- 
tchiedener  Waaren,  die  nach  dem  fettgetelzten  Preite  zum  Tnntche  gegeben  werden.  So 
kostet  z.  B.  ein  Neger  43  Stnck,  aad  dieter  Preb  bctteht  Jn  16  Waaren,  dat  heittt. 
ant  techzdinerlei  Artikeln.  Deswegen  bestimmen  die  Negerkaofleote  anch,  wie  viel,  dat 
hdttt:  wie  vielerlei  nnd  welcher  Sorte  Waaren  (or  den  bedungenen  Preb,  nnd  betondert, 
wie  viel  Stocke  Gnineat  im  Tantch  gegeben  werden  tollen. 

bi  Reiche  Kongo  (reich  an  Metallen  nnd  nn  der  Koste  Sab)  werden  vorzngBch  die 
Kauris  ab  Geld  gebrancht  

ID.    In  StenegaimMen 

unterhalten  die  Franzosen  nnd  Mnglander  die  meisten  Veibindnagea. 

In  diesen  Gegenden  wird  selten  Gold  beim  Handel  gdmradbt,  dafür  haben  ddi  die 
Bewohner  efaie  ideale  Münze  erdacht,  worin  n»n  die  Haaddsgeschifte  abschliesst  Vom 
Senegal  bb  zum  Kap  Metnrado  nennt  maa  diese  RechnnagwaiiBze  oder  dies  Taaacbnittd: 
Barre,  und  spricht  daher  vom  Barrenhandd ;  von  dort  bb  zum  Kap  Palams  redmet  man 
nach  BoundSf  weiter  östlich  nocA  Lnxen  zu  16  Ackies. 

Uater  diesea  Barrea  versteht  ama  hier  za  Laade  Staagen  Bscn,  die  der  Tocifiglich- 
tte  Artikel  im  Hincahaadel  siad,   welcher    die  Ebaptaabraag  der  Einwohner 
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Noch  1786  rechnete  mn  jede  Barre  EUen  w  4  Atten  oder  Hatten;  Jede  Platte 
iDiuate  dabei  9  Zoll  lang,  sy,  Zoll  breit  und  T  bis  8  franzde.  Linien  dick  iein  nnd  die 

4  Platten  zmanunen  15  bis  16  Pfimd  oder  14  Pfand  franzSa.  Blarfcgewicht  wiegen« 
Wahrend  des  daraaf  folgenden  Krieges,  wo  das  Eisen  seltener  nnd  daher  höber  gebalten 
wnrde,  berechnete  man  die  Barre  zn  zwei  Phtten.  Der  gewShnliehe  Werth  der  Barre 
ist  zwar  5  franzds.  Llyres  oder  Franken;  in  baarem  Gelde  gibt  man  aber  dafür  linr  4V5 
LIvres  oder  Franken. 

Der  spaniiche  Piatier  hat  in  der  Kolonie  eben&lls  Unüanf ,  nnd  wnrde  bis  1790  zn 

5  Livres  aogenonunen.  Im  Jahr  1790  steigerte  man  aber  densdben  anf  6  Urrea,  wie 
den  franzfts.  Laubthaier  (»»5  Francs  80  Centimes),  welcher  Werth  noch  In  1801 
noch  so  fort  bestand.     Der  Dollar  ward  also  nun  statt  zn  1,  zn  1'/«  Barre  gerechnet 

Je  nachdem  man  den  spanischen  Piaster  zn  1  oder  zn  1^4  Barre  rechnet,  ist  der 
SHberwerth  der  Barre: 

a)  fan  14  Thalerfasse:  1  Thlr.  18  Sgr.  4,98  Pf.  bU  1  Thlr.  4  Sgr.  8,74  Pf. 
6)  im  84%  Goldenfnsse:  9  F.  81  Kr.  8,75  Pf.  bis  2  Fl.  1  Kr.  2,90  Pf. 

Wenn  man,  wie  sonst  gewöhnlich,  die  Barre  zu  5  Franken  annimmt,  so  Ist  dagegen 
der  Silberwerth  dieser  Barre  etwas  geringer,  ond  zwar: 

*a)  im  14  Thalerfasse:   1  Thlr.  10  Sgr. 
b)  im  94%  Gnldenftisse :  9  Fl.  90  Kr. 

Bei  dem  hier  so  bedeutenden  Gummihandel  besahit  man  die  den  Gnmml  lieferndco 
Haaren  gewöhnlich  mit  Stücken  indUcKen  Guinees  oder  Guineas  y  einem  baumwollenen 
2:eage,  %  Elle  breit  ond  7  bis  8  Ellen  lang.  So  rechnete  man  z.  B.  in  1787.  den  Kan- 
tar  Gnrami  (too  2900  Pfand)  zo  16,  bald  nachber  schon  zn  25  Stück  Goineas.  in 
1789  rechnete  man  das  Stück  Golnea- Leinwand  zu  10  Barren,  den  spanischen  Piaster 
noch  zn  1  Barre. 

In  der  Stadt  Cacheo  wird  der  Handel  nur  durch  Tausch  geführt,  da  hier  Gold  und 
Silber  keinen  Kurs  haben,  anderer  Verhältnisse  in  diesen  Ländern  nicht  weiter  zu  gedenken. 
Maaase  ond  GewioliCe. 

Genaue  Bfaassgrössen  scheinen  in  diesen  Ländern  bei  den  Eingdmmen  wenig  gebräuch- 
lich zu  sein,  besonders  wenn  nnn  die  Elle  ausnimmt,  welche  von  der  ägyptischen  abgeleitet 
nnd  im  ganzen  mittäglichen  Afrika  dieselbe  ist.  Die  Europäer  ^  wddie  hieher  Handel 
treiben,  also  vorzfigtich  die  Engländer,  Franzosen,  Portugiesen,  Holländer  und  Dänen» 
bedienen  sich  dabei  der  Maasse  und  Gi^ichte  ihrer  eigenen  Länder, 

LängenmaoMM  ist  im  ganzen  westlichen  u.  mittlem  Afrika,  der  Pik  oder  (nach  ursprünglich 
portugiesischer  Benennung)  Covado  (auch  Cobldo,  CoYid,  Gubit,  Condu,  französ.  Coad^ 
d.  h.  Armläage,  Elle),  nach  welchem  alle  Ellenwaaren  gemessen  werden,  und  welcher  der 
ägyptische  Pik  Beledi  ist,  von  0,5775  Meter  =  256  paris.  Lin.  (vrgl.  Kairo).  —  Nach 
Ricard  bedienen  sich  die  Neger  besonders  zum  Messen  der  Leinwand  eines  Maasses,  Schack- 
tang  (Jactam)  genannt,  welches  3,65895  Meter  t=a  1622  paris.  Un.  bmg  Ist,  während 
sie  einige  baumwollene  und  wollene  Zeuge  mit  der  Breite  der  Hand  ausmessen.  —  Im 
Lande  Bomn  (zu  Kuka  etc.)  bedient  man  sich  eines  Ellenmaasses,  Gubka  genannt,  welches 
ungefähr  ein  englisdics  Yard  beträgt,  und  zugleich  die  Länge  bildet,  welche  die  hier 
als  Geld  gebräuchlichen  gleidmamigen  Tuchstreifen  haben. 

Im  grossem  Handel  werden  Tuch  u.  andere  Zeuge  besonders  nach  dem  St&ck  gewürdigt. 

Getreidemaat»,  Mais  wird  in  Menge  an  die  Schiffe  kistenweise  verhandelt.  Eine 
Kiste  hält  ungefähr  4  Tonnen  dänischen  Maasses.  Auf  der  Unteiküste  bei  Lagos  wird  er 
in  sogenannten  Lakuffen^  d.  h.  Säckchca,  die  aus  Binsen  oder  Rohrblättem  geflochten 
sind,  verkauft  Ein  solches  Säckohen  hält  genan  1  altes  engl.  Winchester -Bnshel  ss=s 
85,287  Liter.  —  Auf  der  Printenintel  ist  ein  kleines  Maismaass  gebFänchlich,  welches 
■flgefiOir  V4  alten  paris.  Boisaenn  oder  drcn  BVi  Liter  enthält. 
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JMmol  kasta  die  EDgliodcr  in  Booaj  nach  dem  attea  cogL  Picheo«,  in  Alt-CUabar 
■ach  den  7^66  (Tob)  oder  Knth  (Cmc)  von  10  alten  engl  Wcin-Gafloni,  —  SaU 
ebcttdaielbst  nack  dem  3B6fr  (Tab)  von  36  Pfond  engl,  avoirdnpoia  Inindt  —  la  Bora« 
wird  Oel  nod  derfU  in  Ideincn  Gelanen  so  Markte  gebnckt,  wdcke  nkkt  paa  y^  cagL 
Handdapfand  enthalten. 

HandeUgewieiU.  Nach  Ricard'a  Angaben  ist  bei  den  Negern  ein  Gewicht  fimmem 
Benda  fiblicb,  welches  1334  holt.  Am  =  64,116  Gramm  wiegt  DioMi  0enda  wird  öm- 
getheUt  in  2  Benda-oAi  zn  2  Egebba  k  2  Piio  oder  Eomuino  h  2  Agirmines  k  2  Media- 
tablas.  Der  Seron  hat  2  Qnintoa  oder  V/^  Fho,  Demnnch  hat  der  PiM  ly,  QantoiL 
(Yergl.  das  eoldg^^eht} 

Die  Enropaer  bedienen  sich,  wie  oben  erwähnt,  ihrer  fateründischen  Gewicfcla.  Die 
ciaage  Ansnalune  nmcht  das 

Goldgewicht:   die    ünxe^   getheilt  in  16  Theile  oder  Ake,    Akis.    Dieses  Ak«    «der 
Aki  wiegt  24  alte  pariser  Gran,   dfie  ünxe  also  384  alte  paris.  Giin  oder  */,  alte  paris. 
Dnaen  Bfarkgewicht.     Demnach  ist   die  goineitche   Gold  ^  Unze  ea  20,396  Gramm   := 
424,36  hon.  As  sa  314,76  engl.  Troy-Grin.     Das  Ake  oder  AU  «=>  1,276  oder  !>%« 
Gramm  =  19,67  (circa  19%)  engl.  Troy-Grän  —  26,52  (circn26Vt)  holl.  As.  —  36  Aks 
machen  (wenigstens  im  Lande  Asbantee)  ein  Benda,  welches  aMb  2^/^  Unzen  wiegt     40 
Ake  machen  ein  Perigutn,    welcbca  daher  27,  Unzen  wiegt     Mithin  1  Perigoin  --»  !>/, 
Benda,   oder  9  Perignin  «=»  10  Benda.     Hiernach  ist  das  JSend«  >«  45,891  Gramm  = 
954,8  holt  As,  nnd  es  ist  daher  zweifelhaft,   ob  es  nellddit  dasselbe  oben  angegebene 
Benda  ist,    welches  Ricard  meint  (von  1334  holt  As  oder  64,116  Gramm),  oder  nicht 
Das  Feriguin  =s  50,990  (drca  51)  Gramm  e=3  1060,9  hoU.  As.     Die  letztem  Bestim- 
■ittngen  sind  die  des  neoern  Reisebeschräben  Bowdich  (aaf  dessen  Hission  imch  Asbantee). 
Man  rechnet  femer  8  Tokuh  (Tokoo)  auf  ein  Ake,   obgleich   ein  Ake  nicht  mehr  ab  7 
Toknh  wiegt.    Dieses   Tokuh  (Tokoo)   ist  eine  kleine   Beem,   deren  Gewicht  man  beia 
Golde  wie  vorerwähnt  anwendet    Aosserdem  ezistiren  noch  besondere  Namen  für  die  Chma- 
titäten  von  2,  3,   4,   5,   6,  T  und  8   Ake.  —  Die  Neger,    welche  GoM  zam  Verikaaf 
bringen,   kennen  dessen  Preis  auf  ein  Haar  nnd  tragen  immer  ihre  Wage  nnd  Gewichte 
bei  sich. 

Das  Gwmmi,  weldies  vorzüglich  von  den  Manren  aas  dem  südlichen  Theile  der  Sahsn 
nmth  der  Westkiste  Afrika's  gebracht  wird,  wird  nach  einem  eigenen  Mtimisii  verfcaaft, 
einer  Art  grosser  Kofe  oder  Bottich,  welche  die  Manren  KanUar  nennen.  Dieser  Name 
Ist  auch  von  den  Enmpäera  dafor  aageaommen  worden,  nnd  der  JCantor  enthält  an  Gewicht 
2000  Pfand  altes  pariser  Markgewicht  =  979  Kilogramm  «s  2158  Pfand  engl,  avoirdo- 
pois.  Er  wird  in  5  Gamellen  eingetheilt.  —  Nun  liedient  sich  aber  ein  jedes  SdiüT, 
welches  Gnmmi  erhandelt,  seines  eigenen  Kantar^Gemasses  im  Hafen,  nnd  nm  das  abge- 
messene Gnmmi  scimell  anf  den  Boden  des  SclMflsranmes  za  bringen,  wo  sldi  hieran  ange- 
stellte Lente  damit  bcschäf tigea ,  es  anfzascbichten ,  hat  jeder  solche  Kaatar  in  seinem 
Boden  eine  viereckige  Oefftaung  von  ly,  paris.  Foss  Lange  nnd  1  paris.  Fnss  Breite. 
Von  dieser  Oeffhung  f&brt  ein  sogenannter  Aermd  von  grobem  Segeltach  hinab  aaf  den 
Boden  des  Schiffsraumes,  nnd  wahrend  man  misst,  ift  die  untere  Oefftanng  im  Kantar  dnrch 
ein  hineinpassendes  Bretchen  gesddossen,  welches  man,  wenn  das  Gefibs  voll  ist,  wegzieht 
•odass  dann  das  Gnmmi  dordh  den  Aermel  in  den  Ranm  hinnnterfiillt  — '  Dnr^  &  Aawen- 
dnng  seines  eigenen  Kaatare  von  jedem  Schiffe  begreift  sich  leicht,  dass  habsichtige  Kaafer 
VergrosMmngcB  in  den  Dimenshmen  desselben  nnmcrkKch  haben  zn  Stande  bringen  können, 
ohne  dass  dies  von  den  Mauren  errathen  oder  gewahrt  worde,  welche,  obgleich  argvöbnisch 
nnd  sehlau,  doch  zo  unwissend  sind,  nm  die  Vfrknng  von  einigen  Zdien  mehr  anf  Dorch- 
■esier  u.  Höhe  jenet  Munssea  zu  vermuthen.  So  sind  sin  von  den  Kanflenten  dapirl  wor- 
den, welche  denjenigen  Theil  der  Geometrie  sehr  woU  ventanden,  darch  welchen  nie  daa 
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Mehr  oder  Weniger  dei  Inhalti  der  Gefisie,  wonaeh  ile  kaufen,  zn  Ihren  Nutzen  wenden 
konnten.  Diejenigen,  welche  da«  GoBuni  von  den  Slaoren  kauften,  wandten  non  allnailg 
jenen  Betrag  an,  nm  für  den  nämlichen  Preii  eine  gröuere  Menge  der  Waare  zn  erhalten, 
und  ao  ist  et  gekommen,  das«  jener  Kantar  nach  und  nach  to  vortheühaft  fSr  die  Eoro> 
päcr  geworden  tat,  data  er  faat  die  Tierfache  Grdtae  den  onprüngUcben  InhalU  erreidrt 
hat.  Penn  während  er  nma  Jahr  1740  nur  etwat  fiber  500  alte  parit.  Pfond  enthielt»  war 
sein  Inhalt  gegen  den  Anfang  des  jetzigen  Jahrhnnderti  9000  tolcher  Pfond,  wie  tchon 
oben  erwähnt  itt.  Zq  Zeiten  waren  die  Kantart  von  noch  grötterem  Inhalt,  and  tie 
stiegen  bit  zn  2600  parit.  Pfond;  ja  et  toll  togar  dat  Mittverhältoitt  einmal  to  ttark 
g;eweaen  tein,  datt  man  anfing,  dat  Gommi  nach  Gamellen  (k  y^  Kantar)  zn  rechnen, 
welche  bit  1500  parit.  Pfond  enthiettoa,  tO  daai  hiernach  die  Schwere  det  Kantart  zn 
TöOO  parit«  Pfand  aotkam»  ein  Verhaitnitty  weichet  nothwendigerweito  nicht  lange  danora 
konnte.  Man  pflegt  dat  Gommi  beim  Mcaton  auch  mehr  oder  weniger  z«  hänfen.  Der 
Preis  dettelben  wird  io  Senegambien  nach  Guineas  ^  nämlich  Stücken  det  oben  erwähnten 
als  Geld  dienenden  Baumwollcozeuget,  bettimmt. 


Creäiif  Zhtten  etc.  Die  I9«ger  retkanf^  nIehCa  «if  Credit,  und  ehe  i4e  ehiea  Haiidel  abtcMfetten, 
mot«  iBAn  ihncD  ein  Getcheok  ntcheo,  weichet  tie  DascM  nennen.  Ohne  Gctcheoke  In  den  Jfegc» 
reien,  durch  welche  oiao  rei«t,  kann  flberhtopt  Nienund  in  Afrika  leicht  fortkommen,  wenn  er 
Irgend  willkommen  tein  will ;  die  Schwierigkeit ,  tich  mit  vielen  tolchen  Getchenken  mi  bdaates, 
kann  jedoch  etnigermaatten  dadorrh  überwunden  werden ,  datt  man  den  Negern  auf  ein  Fort  oder 
ein  bekanntet  Handeltbaut  am  Meere  schriftUehe  Anmdtwngen  glfit,  wettrhe  die  19eger  dann  gern 
nnd  leicht  in  Peraon  oder,  wenn  tie  reich  und  vomeiim  tind,  durch  Abacbickung  ihrer  Sklaven 
realitiren.  Solche  Getcbenke,  natflriich  aber  In  grOtterer  and  nach  den  Umttindeu  vertchiedeuer 
Art ,  meiat  in  mehren  Gattiincea  von  Waaren  ( ala  togenannten  Guineaa ,  Gewebren ,  Schiepapuiver, 
Eisenbarren ,  Branntwein  etc  ) ,  hat  man  an  die  Hftnptlinge  der  efcitelnea  N eserttämme,  die  mit  dem 
Titel  Könige  beehrt  werden ,  tu  entrichten ,  um  die  Erlaubnitt ,  Handel  mit  ihnen  zu  treiben ,  tu 
eriulten. 

Jüeut  zu  Galam.  Jährlich  reiten  eine  Anzahl  Einwohner  vom  Senegal  and  Gorea-  nach  dem 
Binnenreiche  Gaiam ,  wo  der  tranrige  and  mm^tende  Sktavcahandel  immer  noch  am  ergiebisvten 
itt  Die  Fahrxeuge,  etwa  40  an  der  Zahl,  besehen  tich  den  ganzen  Joll  hindurch  auf  diete  Reite 
und  brauchen  drei  Monate ,  um  den  Senegal  bintuf  tu  (ahren ,  to  datt  tie  gegen  Ende  October  in 
Gaiam  ankommen.  Hier  wird  ein  giofter  Jthffinarkt  oder  eine  Art  Mette  gehalten,  zu  welcher  tich 
die  benachbarten  Mauren  elnfloden.  Diete  Mette  dauert  bin  Mitte  I<fovember,  und  man  Iwuft  datelbtt 
Gold,  Elfenbein,  Ochtenhiute,  Reit  und  mehre  Arten  Hirten  und  Malt.  Die  Waaren  von  europlitcber 
Seite  bettehen  In  Guineat  oder  baamwoilenen  Zeugen,  TOchern, 'Feuergewehren,  Glat,  Kurcwaaren 
tt.  t.  w.  Sobald  dat  Watter  det  Fluttet  Ailt,  gibt  man  dat  Zeichen  zur  Rickreite,  wdche  «og«- 
fähr  vierzehn  Tage  dauert.  Die  Rückkunft  dieter  Flotte  bei  der  Intel  Senegal  erregt  die  iebhaftette 
Freode  MMf  dtn  XinwohBCin. 


HaagTf 

der  Haagt  eigentlich  SGravMhhaagef   Haaptttadt  der  Provinz  SudboIIand   nnd  Kqtidenz 
det  Köoigt  der  Niederlande,  nor  durch  DGnen  von   der    '/j  Meile  entfernten  Nordtee  ge- 
trennt, mit  Handeltgericht  ond  65^000  Einwohnern. 
Recduniiissart.  Mfinzea  etc.  wie  Amsterdam. 
MAame  nod  ueipwlchte  tInd  die  neuen  niedcriänditchen ;  t.  AMtTBRDAM. 

Die  alU  haaser  Eile  war  =3  0,69424  Meter  ^a  307,754  parit.  Lin.;    TergL  Am- 

ITBBDAM. 

Haarlem, 

nlederländitche  Falirik-  nnd  Hnndeltttadt,  unweit  den  togenannten  (non  antzntrooknenden) 
haarlemer  Meeret,  2  Meilen  westlich  von  Amtterdam  gelegen,  Hanptort  der  Provinz  Nord- 
holland, mit  Arntterdam  nnd  Leyden  durch  Kanaia  lerbooden»  mit  22^000  £inw€||aem« 
Wie  Amstbrdam. 
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HATTI,  d^e  Pobt-au-Puncb. 


HaDberstadt, 

Stadt  in  der  preoididien  Proilu  SacAien,  an  der  Hobcaae,  nit  9(KO0O  EinrohacfB. 
Wie  BuLUK.  

HALEB,    liehe  Albfpo. 


Halifax, 

Haoptitidt  Qod  Hafen  det  Gonremcmenti  NeoKbottiand  Im  britiichea  Nordamerika ,  Hanpt- 
station  der  Icöniglidien  Flotte,  mit  dem  Admirelititieerickt«  fir  dai  ganze  britiaclm  Nord- 
ameriloi  and  20H)00  Einwohnern. 


.i  — 1111  >T —  eCo.  wie  Qubbbck. 
VBd  Ckiwlobte  lind  die  alten  eagUachcn;  s.  London.     Vergl.   den  Art 

QüBBBCK. 


£a  bestehen  in  Halifiu  zwei  Prifat-Banlcen. 


Halle  an  der  fikuile, 

Stadt  in  der  preauiachen  Provinz  Sachsen,   mit  berühmtem  Salzwerii  n.  28^000  Einw, 
Wie  Bbbun. 

Hamlnirirf 

der  erste  Seehafen  nnd  Handelsplatz  Dentschiands  nnd  des  ganzen  europäischen 

am  rechten  Ufer  der  EUie,    welche  hier  die  Alster   nnd   die  Bille  aufnimmt,    16  dentKhe 

Meilen  von  der  Mfindnng  denwlben  in  die  Nordsee ,   mit  140^000  Einwohnern. 


Allgemein  wird  hier  gerechnet 

nwh  Mark  zu  16  SMUingm  ä  13  Ifennige ; 
aber  in  zweierlei  verschiedenen  Zahlwerthen:  in  B€tnco  und  in  KuranL 

1)  Banco-  Wahrung  wird  hauptsächlich  nur  im  grossen  Handelsvericehr  und  sät  1823 
bei  der  Preisnotlnuig  der  meisten  Waarenartiicel ,  wie  sie  die  Waaren- Preisliste  der  kiesi- 
gen Börse  aufstellt ,  gebraucht ,  deren  genauere  Bestimmong  weiter  unten  folgt ;  S)  Kvrant  - 
Währung  ist  dagegen  im  gewöhnlichen  städtischen  Verlcehr,  so  wie  noch  bei  mehren  Waaren- 
preisen,  gebriuchlidi  und  meist  um  20  bis  25  Procent  geringer  gehalten  als  Bankwährnng, 
wovon  das  eigentliche  Werthverhältnlss  oder  Pari  ebenfalls  hiemnten  dargelegt  wird.  — 
Bis  1790  bestand  hier,  neben  der  eigentlichen  Bankvalnta,  aneh  eine  5pecies- Banco- 
Valuta,  wovon  hemadu 

In  Hamburg  bestanden  sonst  mehre  RechnungsmGnzen ,  wovon  zwar  Jetzt  bei  wdtcm 
nicht  mehr  so  viel  Gebranch  gemacht  wird,  Ja  die  zum  Theil  fomli<A  aligeschafft  worden 
sind,  die  hier  aber  doch  nicht  Abergangen  werden  dürfen,  und  in  folgender  Uebermchta- 
tafel  soiammengestellt  sind. 
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Pfund 
vlämiscK 


Uuder 
thtOer), 


Wechsel 
Thaler. 


ATork 
(lühisch). 


Schillinge 


vlämiich. 


lübUch, 


Grot  od. 
Pfennige 
vlämUch. 


Pfennige 
lübiseh. 


1 


1% 


3 

a 
1 


lao 

48 

32 

16 

6 

1 


240 
96 
64 
32 
12 
2 
1 


1440 

576 

384 

192 

72 

12 

6 


Hienroa  lind  die  Pfunde,  SdiiUinge,  GroU  oder  Pfennige  vlämiseh  ideale  oder  ein- 
gebildete  HöDzen.  Das  Pfand  Tläinisch  loiffl  ichon  iingit  nidit  mehr  in  Beclmaiig  vor, 
aadi  die  Schillinge  Ylämitch  lind  schon  seit  einer  Reihe  Yon  Jahren  (seit  1823)  abgeschalll 
nebst  den  Groten  oder  Pfennigen  TÜaisdi,  welche  letztere  jedodi  bd  der  Angabe  der 
Znclcerprelse  noch  immer  beibehalten  worden  sind. 
HAhfire  ReaÜaunukg  der  Bwak-  nod  WLtofmnt-Vnbanmgm 

Der  alte  Bankthaler  war  eigentUdi  der  alte  deutsche  Spedes- Reichsthaler  nach  dem 
Reichsabschiede  von  1666,  wovon  gesefzmissig  8  Stfidc  derselben  anf  die  kolnüche  Brutto- 
Marie  zu  14  V9  Loth  fdn,  folglich  9  Stack  anf  1  köln.  Mark  fdo  Silber  gehen  sollten. 
Dieser  Werth  bestand  aber  nicht  lange,  da  bd  dem  bedeutenden  Umlauf  der  damslb  hier 
Torfcommenden,  gerin^ultigen  kldnen  MQnzsorten  die  guten  vollwichtigen  Spedesthaler  so 
beschnitten  und  ausgewippt  worden,  dass  davon  bald  9y4  Stack  im  Durchschnitt  auf  die 
kdln.  Mark  fdn  Silber  geredmet  werden  mussten« 

Bd  Errichtung  der  Giro -Bank  von  Hamburg,  1619,  und  der  von  Nomberg,  1621, 
fand  man  es  am  rathsamsten,  diesen  alten  Rdchsthaler,  um  ihn  vor  dem  so  nachdidligen 
Beschndden  (Auswippen)  zu  bewahren,  zu  ihrem  Bankthaler  zu  erwählen,  indem  bdde 
Banken  keine  andere  Zahlung  annahmen,  als  wdche  in  diesen  alten  vollwichtigen  Rdchs- 
thalem  geldstet  wurde.  Um  das  hamburgcr  Bankgdd  noch  mehr  von  den  umlaufenden 
Thaiem  dieser  Art  zu  unterschdden ,  legte  man  demselben  dn  Aufgdd  (Bankagio)  bd, 
dergestalt,  dass  man  für  jede  eingebrachte  1000  Thaler  dieser  Wahrung  1001  Bankthaler 
gutschrieb;  dagegen  für  jede  wieder  aus  der  Bank  heraosgezogene  1000  Thaler  dieser  Spedes 
1001%  Thaler  Banco  abschrieb.  Eriteres  Aufgeld  (von  1  Promille)  nannte  man  das 
kleine,  letzteres  (von  1%  Promille)  das  grosse  Bankagio.  —  indessen  ergaben  späterhin 
genaue  Proben,  auch  bd  dem  voliwiditigsten  Spedesthaler  dieses  alten  Mfinzfusses,  einen 
abwdchenden  um  mehre  Gran  geringem  Feingehalt  desselben,  und  so  fahrte  man  hier  nun 
dnen  ganz  dgenthümlichen ,  gewissermaassen  idealen  Bankthaler  ein,  wddier  das  Mittel 
bildete,  zwischen  dem  alten  vollwichtigen  Spedesthaler  von  dem  gesetzmässigen  Fdngdialt, 
und  dem,  wenn  auch  vollwichtigen,  doch  minder  feinhaltigen  Rdchsspedes,  so  dass  hin- 
fort 9Vs4  Bankthaler  zu  3  Mark  Banco  =  27%  Banco -Mark  eine  kölnische  Mark  fein 
Silber  dartteUten,  der  BanUhaler  also  628,22  holl.  Asse  (genauer  628,21719467  =s 
SS»%ti  0^  «irca  6287^3  hoU.  Asse,  und  an  jetzigen  Gramm,  etwa  26,38783)  fein  Silber 
in  dch  iasste  und  noch  in  ddi  fasst. 

Sdt  dem  18.  Januar  1770  hat  die  hambnrger  Bank  auch  diesem  efaigd»ildeten  Bank- 
fluder  grdsstentiieils  entsagt,  da  sie  den  Beschluss  Iasste,  von  da  an  nehen  den  bisheri- 
gen volMehiigen  SpedesVuilem  auch  Silberbarren  in  dem  Fdngehalte  von  16  Loth  12 
Grän  (also  16%  Loth  im  der  köln.  Brattomark)  anzunehmen,  und  in  gidcher  Wefaie 
ZsUuDg  zu  leisten,  so  dass  die  Bank  von  dieser  Zdt  an  zwei  Kassen  hielt,  dne  in  den 
crwahntai  Thalera  Spedes,  die  andere  in  Siiberbarrea  zu  ^Vig  fdn,  —  Erst  am  8.  Jnli 
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lf90  wva  dar  BmcUim  am  GcMtx  triiobca»  die  3peeMua$e  d$r  B0»k  e«n  «i 
kebon  aod   nnr  die  Eiibringmig  tob  Sib«ribftiT€B  zu  ISVs  LoÜi  fttB  aU  den  einzigeii    Weg 
zum  Bank-Gntluben  bestehen  sn  lassen.     Seitdem  ist  also  von  keinem  geprägten  oder  ilia 
äbniichstehenden  Bankthaler  mehr  die  Rede;  zwar  ist  der  Bankthaler  inuaerfort  in  cinea 
Stack  Siberbarrco  zu  *y^^  fein,  am  Gewicht  von   '^^Vioss?  l^öln.  Mark  c=a 0,110907866 
od.  circa  ^%^o  das  ist:  drca  lLoth3yio  Qnentl.  kölnischem  Markgewicht  richtig  entliaften, 
oder  im  Betreff  des  feinen  Metalls   enthült   der  Bankthaler  ^*/iu  ,   die  Banco-Uark  aber 
%ii  1^^1°*  Mark  fein  bilbcr;  jedoch   moss  der  Thaler,   wie  die  Mark  Banlcgdd,    obgieicfc 
insofern  wirklich  vorhanden,  erst  ans  den  vorräthigen  Silberbarren  heraosgerechnet  werden. 
Ein  Bankthaler  würde,  genao  ans   dem  zu  15 Vt  Loth  Feingehalt  raffinirten  Silbeiimrres 
ausgeschnitten  (also  Brutto) ,  wiegen  mOssen :  25,928  Gramm  oder  539,456  holt.  Aase.  — > 
JEtne  Banco-Mark  desgL:  8,6427  Gramm  oder  179,819  holl.  Asse.   —   Hingegen   mn« 
derselbe  Bankthaler  an  feinem  16 luüugen  SOber  enthalten:  25,38783  Gramm  =: 528,217 
holl.  Asse;  desgl.  eine  Banco-Mark:  8,4626  Gnunm  =  176,072  holl.  Asse. 

Demgemiss  schreibt  die  Bank  dem  Einbringer  von  Silberbarren,  welche  anf  den  Feing^nlt 
Ton  15  Loth  12  Gran  in  der  Min.  Brutto -Mark  raffinirt  sind,  für  jede  darin  entkaliema 
kilniscke  Mark  fein  Sitber  27  Blark  10  Schillinge  {9%^  Reiduthaler)  Bankwahnug  got; 
lur  jede  aber  über  kurz  oder  lang  wieder  herausgenommene  köln.  Mark  fein  Silber  schreibt 
ihm  die  Bank  dagegen  27  Mark  12  SehUiinge  (9%  Rthlr.  s«  27%  Mark)  Bankgeld  zur 
Last ,  wie  es  froher  mit  dem  kleinen  und  grossen  Bankagio  der  Fall  war.  „Dies  veriiidert 
alKsr  durchaus  nicht  den  bemerkten  Werth  der  hiesigen  Bankwähnmg,  von  welcher  fortwäh- 
rend 97^4  Hthlr.  oder  27^8  Mark  Banco  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gehören;  da  die 
bei  der  Herausnahme  um  2  Schillinge  Banco  höher  berechnete  Mark  an  feinem  Silber  als 
Unkosten  angesehen  werden  miissen,  und  von  dem  Augenblicke  an  der  herausgenoomene 
Bankwerth  aufhört,  einen  wirklichen  Bankthaler,  eine  wirkliche  Banco- Mark  vorzustellen.*' 

Wenn  dies  für  den  Geldumlauf  ein  scheinbarer  Mangel  ist,  so  ist  der  Yortheil  desto 
grösser,  welchen  die  Immburgcr  Bank  in  ihrem  unverletzlichen  Bankthaler  liisher  besessen 
hat  und  so  lange  besitzen  wird,  als  sie  ihren  bisherigen  Prinzipien  treu  bleibt,  nnd  tot 
Raub  und  Plünderung  ihres  Silberbestandes  sich  welslich  zu  verwahren  weiss.  —  Der  Ham- 
burger Bankthaler  kann  In  seiner  jetzigen  Beschaffenheit  so  wenig  durch  den  gewöhnlichen 
Geldumlauf  eine  Abnutzung,  als  durch  Kippen  und  Wippen  eine  Ycrminderuog  erleiden; 
sein  Gehalt  bleibt  unverändert,  so  lange  die  Bankdirektion  auf  die  Einlieferung  richtig 
probirter  und  gewogener  Silberbarren  halt,  worüber  wohl  kein  Zweifel  obwalten  kann. 
Und  so  ist  dieser  Bankthaler  oder  die  leicht  daraus  zu  berechnende  Bancomarfc  ala  ein 
unerschütterliches  Weltgeld,  als  der  Regulator  aller  Silberminzen,  anzusehen,  was  achon 
aus  diesem  Grunde  eine  nähere  Ausehiandersetznng  verdiente.  — *  Siebe  auch  water  nnten, 
was  über  die  hamburger  Giro -Bank,  als  jetzt  die  einzige  in  der  Welt,  gesagt  winL 
Die  Bamburger  MnrantwUuviiiP ,  wie  selbige  seit  dem  Jahre  1726  bestdit,  hat 
folgende  Grundlage. 

Das  eigentliche  Grobkurant  besteht  aus  Silbenitücken  zu  2  Mark,  1  Maih,  zo  8,  4 
und  2  Schillingen,  worin  die  köln.  Hark  fein  Silber  dorchgimgig  cn  84  Maih  oder  11% 
Reldisthalem  Korant  ausgebracht  werden  soll. 

Die  hiesige  Silber  -  SckMemünzB  besteht  dagegen  ans  einzelnen  Schllliagen,  dIeMaih  fein 
Silber  gesetzm.  zu  36  Mark  od.  12  Reiohsthaler  Knnuit;  ferner:  ans  halben  Scbilliogen  od« 
Sechslingen,  aus  Viertel  -  Schillingen  oder  Dreilingen,  von  beiden  letztem  Sorten,  die  köln 
Marie  fein  Silber  gesetzm.  zu  38  Mark  od.  12'/,  Reichstfaaler  Kurant  ausgebracht. 

Da  schon  seit  mehren  Jahren  kein  Kurantgeld  hier  mehr  ausgemünzt  worden  ist,  ausser, 
wie  veriautet ,  jihriich  2  bis  8000  Reichsthaler  neue  ganze,  halbe  nnd  Viertel -Schillings- 
stücke,  nach  dem  bisherigen  Munzfosse,  so  behalf  und  behilft  man  sich  nebst  dem  im 
Unlattf  befindlichen  alten  und  neuen  hambnrger  Kurantgelde,  besonders  den  ganzen,  bal« 
ben  nnd  Viertel- SchUlingsttücken,  meist  mit  Inbeckschem,  meklenbnigisdicm,  holsteinischem 
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and  dinicciiein  KanntgeUle,  ao  wie  wü  tMtn  IfoeinirgitfllMa ,   mit  mekleobiirgiidMBy  kn- 
BÖv«recbon  und  brannachweigisdien  %- Stöcken   za  31  Schillingen  Korant. 
VerbiltalMt  des  Bbunborger  Bankgektes  snm  fcJeidsea  Karttatseldei 

Aof  Voffberagtem  lässt  Mch  nun  bciitinimt  genug  diee  VerliältniM  berechnen.  Von  dem 
bamburger  und  iubecker  grob  Kurant  ausgegangen,  ist  das  Verhaltnias  dei  Bankgeldes  wie 
27%  2n  34  s=a  221  zu  272,  oder,  in  kleinern  Zahlen,  genau  wie  13  zu  16;  also  wie 
100  zu  123 Yi 3,  woraus  sich  das  Pari  des  Bankagio  zu  23%)  Procent  ergibt,  obschon 
es  fortwährend  davon  abweicht  qpd  bald  niedriger,   bald  höher  steht. 

Bei  den  hamliurger  Schillingsstucken,  wo  das  gesetzawssige  Yerhältniss  wie  27V8  zu 
36,  und  bei  den  halben  und  Viertel- Schillingsstucken,  wo  dasselbe  wie  27%  zu  38  zu 
stehen  kommt,  betragt  das  Banco-Agio  im  erstem  Falle  130^72»  >  '^^  andern  Falle  137>'%j| 
Procent,  welches,  wenn  von  jeder  Sorte  gleichviel  kursirte,  im  Durchschnitt  daa  hohe.Anf- 
geld  von  130^%] j  oder  circa  130 '%o  Procent  ergeben  wurde,  was  aber  keineswegs  statt- 
findet, da  weit  mehr  von  grobem  (feinhaltigen)  Kurantstöeken  cirkulirt,  das  Bedurfnlst 
Dnd  Gesuch  nach  Kurantgeld  ziemlich  anhaltend  und  daher  der  Kurs  selteo  viel  über  25 
Procent  gefallen  ist.  .      . 

Silber-  mid  Zahl^rerCh  der  Baaoo-  imd  Karttat-MarlK. 

Der  Süberwerth  der  Hamburger  Baneo-Mark,  «o  wie  der  lühischen  Kurant -Mark 
in  dem  wirklichen  Werthe  der  verschiedenen  Rechnungsmfinzen  Deutschlands  und  einiger 
andern  Staaten ,  lässt  sich  non  nach  Obigem  auch  leicht  bestimmen,  wie  folgt: 


L    SllberweHh 
der 


n.    Süberwerth 
der  Ifiblflcfaett 


1)     In  nachhemerkten   deutschen   Reehnungsmünten» 


d)  In  Thalera,   Groschen  u.  Pfennigen  des 

20  Guldenfusses 

6)  In   Gulden,  Kreuzern  u.  Pfennigen  des 

20  Guldenfusses 

c)  Im  wirklichen  24  Guldenfusse  ..... 
i)  Im  247,  Guldenfusse 

e)  Im  14  Thalerfnsse  (od.  in  preuss.  Kur.)  . 

den  Thir.  zu  300  Pf.  .  .  . 
denThlr.zu24Gr.kl2Pf. 
/)  In  lühisckem  Kurant  in  (Altona)  Ham- 
burg, Lübeck 

g)  In  Bremen  f   in  Louisd'or   k  5  Thlr.  (^ 

lOSy,  Proc.) 

K)  In  neuen  %  zu  32  Schill.  (Meklcnburg- 

Schwerin) 

t)  In  Oldenburg,  grob  Kur.  (k  13%  Thlr.) 

klein    -     (ä  16  Thlr.)  . 


11  gGr.  r,0045  Pf. 

43  Xr.  1,756  Pf. 
62  Xr.  0,507  Pf. 
53  Xr.  0,851  Pf. 
15  Sgr.  2,443  Pf. 
15  Ngr.  2,036  Pf. 

12  gGr.   1,955  Pf. 

lMark3SchUI.8,308Pf. 

33  Grot  3,409  Schwäre. 

20^7,0  Schillinge. 

34  Grot  3,757  Schwäre. 
41  Grot  3,507  Schware.l3dGrot  4,412  Schwäre. 


9  gGr.  4,941  Pf. 

85  Xr.  1,176  Pf. 

42  Xr,   1.412  Pf. 

43  Xr.  0,941  Pf. 
12  Sgr.   4,235  Pf. 

12  Ngr.  8,529  Pf. 
9  gGr.   10,598  Pf. 

Mrk.  lob.  Kur.  (od. 

13  Schillinge  J9anco.) 

27Grot  1,833  Schwäre. 


II 


16i%o  ^hHHnge. 
286rot  1,176  Schwäre. 


2)    In  nachgenannten  ausländischen  Rechnungsmünzen, 


k)  In  Belgien  und  Frankreich  .•,.... 

i)  Im  Königreich  der  Niederlande 

m)  In  England  (Groesbritannlen) 

n)  In  Dänemark 

o)  In  Schweden 

p)  In  Russland  u.  Polen,  in  SUherwährung . 
7)  In  den  Vereinigten  Staaten  v.  Nordamerika 


1  Franc  90,045  Centimes. 

0  Fl  90,498  Cents. 
ISchill.  6,212PenceSterL 

64,2896  Schill.  Silber. 
15,920  Schill.  Spedea. 


47,059  Kopdcen  Silber.  384136  Kopeken  Silber. 


85^294  Cents  Silber. 


1  Frc  54,412  Centim. 
0  Fl.  73,529  Cents. 
lSch.2,79TPoe.Steri. 
52,235  Schill.  SUber. 
12,935  Schill.  Spocies. 


28,676  Cents  Silber. 
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Hmiibiug« 


A)  la  Golde:   Eiafidie  und  doppelte  Jhicaten  (aber  nur  ia  geringer  Ariiilil)»   nmsk 

dem  deotichcn  RdciMfiiMe,  67  Stück  auf  ^e  kdln.  Bnitto-Mark,  zu  99  Karat 
8  Gran  fein,  weldie  jedodi,  wie  die  liolündifciien  Dncaten,  nnr  eiMti  Fciaige- 
halt  Ton  23  Kant  6  Grfin  haben,  ao  data  davon  68*7,7  =  68,425532  Stich 
auf  die  koln.  Bfark  fein  Gold  gehen,  bei  völlig  getetzaiaiigeni  Gewicht  deneD»ca. 
^  Ganze,  lialbe  ond  Viertel- i\>rtvgaM«er ,  eigenUidie  Sehaumünxen,   welche    daka 

aoch  nicht  als  wirkliche  MSnzen  kvnfavn,  «id  die  einen  Werth  von  10-  5-  «nd 
2y3-Dncaten  haben  vnd,  meift  zn  Geschenken  dienend,  efaien  liölieni  Wcrtfc 
haben,  all  der  verlialtniMDiasaige  Docatenwerth  erfordert 

B)  In   Silber;     Sonrt: 

Spedes- Banco^ ReitMhaUr ,  in  ganzen,  halben  nnd 

Viertel- Stacken ,   zn  3,   ly«  n.  %  Hark  Banco, 

nach  dem  leipziger  Fasse 

2-lfarkitficke  zu  32  Schill.  Ifibisch  Knrant,  geaetzm. 
Markstncke  zn  16  Schill,  lobisch  Knrant,  getetzm.  . . 
Halbe  Markatficke  zn  8  Schill,  lob.  Kor.,  geaetzm.  • 
Viertel -Haikitadce  zn  4  Schill,  liib.  Knr.,  geaetzm.. 
Achtel -Blarkstöcke  zu  2  Schill,  lob.' Kor.,  geaetzm. . 

Silber  -  Scheidemünze  f  früher  und  neuerdings: 

SchillingsitGdce,  gesetzmaaaig  •  • 

Halbe  Schillingiatacke,  geaetzmäsaig  (Sechslinge)  •  .  . 
Viertel -Schllttngistficke,  geaetzmaasig  (JOreilinge).  .  . 

(Siehe  auch  weiter  oben  unter  der  Ueberichrift:  Die  Hamburger  Kurant-  Wahnmg,) 

Von  tttmdiBa  Mflnsaorteii  aind  hier  —  wie  auch  noch  näher  aas  dem  nachfolgen- 
den Kurssystem  zn  ersehen  Ist  —  gewöhnlich  im  Umlauf: 

An  Goldmünzen:  hollandische,  österreidüiche  und  andere  deutsche  Docaten. 

Unter  der  Benennung:  „Louis-  und  Friedrichsd^or *^ ,  die  verschiedenen  Sorten 
preussischer,  sachsischer,  knrhessischer,  brannschweigischer,  hannövencher  und 
anderer  deutscher  Pistolen  (einlache,  doppelte  n.  halbe)  auch  danische  Frederikd*or, 
ao  wie  hollandische  10-Guldenatficke,  obschon  in  der  Regel  höher  gehaften. 

Fhuoösiache  Schild -Loaisd*or,  20-  u.  40 -Frankenstucke,  österreichische  und  briti- 
sche Souveraind'or,  —  aämmtlich  zn  aehr  veränderlichen  Preisen  in  Banco  und 
in  Knrant,  nach  Maassgabe  der  untenfolgenden  Gddkurse, 

An  Silbersorten:  sdileswiger,  holsteinische  Spedes,  preussischea  und  sachsbchea 
Knrantgeid,  Conventionsgeld,  noch  for  voll  giltig»  und  dergldchen  devalvirtea 
oder  herabgeaetztea,  preussische  Tbaler;  neue  y^'^^^^^y  dänisch  grob  Knrant 
und  Schlllingsstäcke;  ebenfalls  zu  veränderlichen  Preben,  und  wie  ea  die  nach- 
folgenden Geldkurse  näher  darthun. 
Spaabche  und  mexikanische  Silberpiastcr,  so  wie  die  neuen  südamerikanischea 
(patriotischen)  und  mexikanischen  Phurter  kommen  hier  auch  häufig  vor,  werden 
aber  gewöhnlich  nadi  der  Mark  fein  Silber  (al  marco)  in  Banco  verhandelt 

Unter  der  Benennung:  Mohi  CMd  verstand  man  hier  sonst  den  Wertii  der  Miinz- 
sortan,  wie  selbige  damala  in  dem  nördKcben  Deotsdiland  gewöhnlich  mnliefen,  nnd  wozu 
man  ale  hier,   den  Bdchsthaler  zu  8  Unk  gerachaet,   zwar  auch  im  gemeinen  Verkehr 


Stück   auj 

dU  Mn. 

BruUomrk, 

Feingehali 

Stüdtia 

in  der  koln. 

der  koln. 

Bruttomrk, 

1 

Mark  fein 

Loth. 

Grän. 

SUber, 

8 

14 

4 

9 

42% 
T6%. 

12 

— 

IT 

12 

— 

34 

10 

— 

68 

9 

—^ 

126 

119 

r 

— 

STB 

216 

6 

576 

288 

4 

.» 

1152 

1     456 

3 

— 

2438 

I 
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aooaliiii,  aber  dann  mdst  nüt  ProoMten  Verlust  gegen  Banoo-  oder  Knnnt- Tahiti. 
Diese  MQnziorten  waren   folgende: 

Französische,  spanisdie  nnd  dentsche  Pistolen,   zn  5  Thlr,  oder  15  Marie 

Docaten  za  2^/4  Tblr.  oder  S%  Marie. 

Goldgalden  za  2  Thlr.  oder  6  Mark. 

Banco-Spedes- Thaler,  franzos.  Lonisblanc-  so  wie  Älbertsthaler ,  zn  lYs  Rthlr.  od. 
4  Blark. 

Reichsgalden  oder  %  -  Stacke  zn  %  Thlr.  oder  9  Marie. 

Halbe  Golden  oder  y, -Stucke  zn  Vs  Thb.  oder  1  Bfark. 

Könnt -Reichsthaler  zn  1  Thlr.  oder  3  Mark. 

Baadrav^  Weohielarten  (Knmyslem). 

Das  Knrssystem  dieser  wichti^tcn  See-  nnd  Handelsstadt  Dentsdilands  erfolgt  hier 
Dach  Bfaassgabe  eines  Original -Komettels  Tom  2T.  Angnst  1841. 


Hamburg  wechselt  auf: 


Wechselfriit. 


Veränderlicher 
Kun.  (±) 


XurserkUffung. 


Aatsterdam ^  • 

do 

Antwerpen  •••••••• 

do 

AoBSbarg . 

Berlin 

Bresisn 

EngUmd  od.  j i 

London      )  ' 

Frankfurt  s.  M 

Frankrdek,  als: 

Bordeaax 

Paris 

do 

Genua    

Kupenhageo   .  • 

Leipzig 

Livomo 

Petersbarg 

Portugal s  als: 

Lissabon 

Porto 


fai  kuner  Sicht 

k  2  Monate  dato. 

kone  Sicht. 

2  Monate  dato. 
4  6  Wochen  dato, 
4  2  Monate  dato. 
4  6  Wochen  dato. 

korae  Sicht 

k  2  Monate  dato. 

k  6  Wochen  dato. 

k  2  Monate  dato. 

in  kurzer  Sicht 

k  2  Monate  dato. 

k  3  Monate  dato. 

kurae  Sicht. 
k  6  Wochen  dato. 
k  3  Monate  dato. 
4  2  Monate  dato. 

k  3  Monate  dato, 
do.       do. 


35.  95 

36.  15 
35.  95 

36.  15  k  25 
147 
IfiO'A 
150'A 

13.  6  47 

M.  4% 
147% 

191 
189»/. 
190y4 
192       * 
200 

i5oy, 

226 
34 

46% 
^% 


+  35  FL  95  Cents  4  36  Fl.  15  Cents 
,    niederlind.  Kor.  flir  40  Mark  ham- 
borger  Banco. 

EI»enso  wie  der  Kors  auf  Amsterdam. 


Thlr.  (od.  Golden)  augsb.  Kar.  ftr  300 
(oder  200)  Mark  Banco. 

\  Thlr.  preüss.  Kur.  flIr  300  Blark  Banco. 

,  +  13  Mark  6  4  7  SchiUfaige  und  13 
'"Mark  4V<  SchiUinge  Banco  ftr  1 
PAind  Sterling. 

Thlr.  frankfurter  Wechselgeld  (od.  so 
Tlel  Gulden  Wgd.)  Ilkr  300  (od.  200) 
Mark  Banco. 

Franken  l&r  100  Mark  Banco. 
fransös.  Franken  Ar  100  Mark  Banco. 

Ure  nuoTe  fllr  100  Mark  Banco. 

dinische  Relchsbankthlr.  Mr  100  Rthlr. 

=  300  Mark  Banco. 
Thlr.  Im  14  Thaleribsse  Ar  300  Mark 

Banco. 
tosiianlsche  Lire  Ar  100  Blark  Banco. 

Schillinge  Banco  Ar  1  Silber -Robel. 


I  SchiUinge  Banco  Ar  1  Bfllrels. 
31 


333 


HunbuMt* 


Hamburg  wechselt  auf: 


Weduelfriit. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


KurserHärung. 


Png,  cffectiT 
SpoMieM,  als: 

BUbao.  .  .  . 

Cadis  .... 

Madrid 

TriesC,  effectiv 
WieD,  effectir 

IHtcomio  .  . 


4  6  Wochen  dato. 

4  3  Monate  dato. 

do.      do. 

do.      do. 
k  6  Wocben  dato. 

do.       do. 


Früherhht  bestattden  emch  Kwrse  auf: 
Basel , 


Venedig,  sontt ,  .  .  . 
JetttwoU 


1457, 

44% 

44V, 

4<ky« 

146 
145% 
3% 

25 

25% 
217 
22 


Kurs  der   Gddsarten 

und   Gold'  und   Siiberbarren 

(vom  27.  August  1841  >. 


Oold  al  marco 


429 


Fein  SUber 


Grob  SUberi  n  2Lotb  9  4  3  Loth6  Otln  fei» 
sa  4  Lotb  17  Grin  fein .  .  . 
%a  7  Lotb  7  Grftn  lein  .  .  • 
an  U  Lotb  13  ä  12  Or&n  fein 
an  19  Lotb  5  Orta  fein  .  . 
sa  U  Lotb  9  Gr^n  lein    .  , 

Piasitr.  —  SWenpUMcr  .  * 


Plaster.  —  MeailMoiscbe  n.  südamerlkan. 


27.  11 


27.  13 
27,  13 
27.  13 
27.  12% 
27.  10% 
27.  11 
27.  15 


27.  12«/, 


Thlr.  (od.  Golden)  CooT.-Knr.  in  10- 
u.  20-Krenxem  (effectir)  Ar  900  (od. 
200)  MarlL  Banco. 

'  Scbiltlnge  Banco  flir  1  Wedhnd-DiH 
caten  od.  Ducado  de  Caabio.  Dies« 
Kurse  sind  jetzt  nur  nominell. 

Thlr.  (od.  Fl.)  Conr.-Kor.  baar  IBr  300 

(od.  aoO)  Hark  Banco. 
Ebenso  wie  der  Kurs  anf  Triest, 

Procent  Zinsabxag    lOr  Unonatliche 
Frist    (Briefe,) 


Scblllinge  Banco  fUr  2  Scbweiser  Li- 
Tres  od.  3  llranxfis.  Franken,  naU- 
bar  in  Basel. 

ScfaUlinge  Banco  filr  3  Lire  ItalianL 


Lire  anstriache  Ar  100  Mark 

oder  aacb 
Scliillinge  Banco  Ar  3  Lire  aontrlacbe. 


Mark  hamborger  Banco  Ar  die  kSin. 
Marii  fein  Oold ,  woranter  aber  nicht 
blos  wiriillche  Barren  oder  Stangen 
Oold ,  nach  der  erfolgten  Probe  ih- 
res Feingeiialts ,  Terstanden  werden, 
sondern  ancb  Terschiedene ,  he«on- 
ders  nicht  mehr  rollwicbtige  Gold- 
mftnsen,  deren  Feingehalt  man  kennt, 
und  die  bleranter  namentlich  bemerkt 
werden. 
+  27  Mark  11  Scblllinge  Banco  Ar  die 
nifiln.  Mark  fein  Silber  (in  feinhalti- 
gem  Barrensilber). 

1+  27  Mark  13  Schillinge;  27  Mafk 

"127« ,  lO'A  k  11  Schillinge  Banco  ßr 

Jede  köln.  Mark  fehl  Silber  tu  dem 

nebenbemerkten  Feingehalt  dieser 

Barren  oder  Silbermftnsen. 

+  27  Mark  15  Schillinge  Banco  Ar  die 
~köln.  Mark  fein  Silber  in  spanischen 

Sbvlenpiastern  (14Vi  Lotb  fein). 
±  27  Mark  12'A  Schillinge  Banco  lilr 
die  köln  Mark  fein  Silber  In  nenem 
sfldameriluuilscben  u.  mexikanischen, 
bekanntlich  gcringhaklgein  Piastern, 
als  es  die  spanischen  n.  alt  -  mexi- 
kanischen shid.  Siehe  auch  den  Fein- 
gehalt der  Silbertorten  hier  vnten. 


T 


Hamburg. 
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Kurt  der  GMsorten 

tind   Gold-   und    SUberbarren 

(vom  27.  Avgust  1841^. 


Veränderiieker 
Kur»,  (±) 


Kunerilärung, 


L.ouUd'or  (LoqU-  u.  Friedriciud'or)  .  . 

Ducateo,  hambargUche  u.  bolUodische 
Sciüeswig-Holsteilwche  Spedei   .  .  .  • 


Hambargisch  Korant 

Dänisch  grob  Kunnt 

ScbilliBgttAcke 

Nene  Vs-SCflcke  Ar  ▼•II  (su  32  Schill.  Kar.) 
Preussiscbe  4-  d.  8-gGroschenttQcke .  . 

Preussische  Thaler 

Conventionsgeld 

Dercieichen ,  devalvirtea 

Loali  -  a.  Friedrichad'or  (xo  5  Thlr.)  .  .  . 

Jfene  Vi  -  Stücke 

Preasaische  Tbaler 

Dacaten,  hamburgische  o.  holt&ndlache  . 
Louis  -  u.  Frledridisd'or  (Pistolen)  .... 


10.  13% 

100% 
% 


7tU 

M*A 

24%  «.  24% 

28% 

48% 

44% 

48 

AI 

88% 

31  Schill,  y,  Pf. 
40  Schill.  %  Pf. 
7  Mrk.lS%«  Schill 
13Blrk.  7%SchUi.lJ 


III.  ( 


+  10  Mark  13%  SchilUnge  Baaco  flkr 

1  Stack  In    ToUwicbtlgen  Pistolen, 

darcheinander  gerechaet 
Schillinge  Banco  Af  IStflcfc  ToUwich- 

tiger  Dacaten. 
Proceot  besser  gegen  Banco,  das  StAck 

zu  3  Mark  Banco  gerechnet 
(Ebenso  wurden  sonst  auch  die  hier 

▼orkommenden    Seel&ndischen    and 

Albertstlisler  bereeliaet.) 


'Procenta  schlediter  als  Banco,  so 
daas  123%,  124V«  etc. —  151,138% 
Thaler  oder  Mark  dieser  Sorten 
lüO  Thaler  oder  Mark  In  Bance 
botngea. 


mr  1  Stflck  bi  grob  Knraat. 


(in  Gold  nnd  SUber) 
,  leenn  sdbige  hier  al  wamroo  (Dach  dem  Gewicht  oder  der  kdlDucbeo  Blarfc) 

verkauft  werden, 
GoldmiiDzeD: 

1)  Ducaten,  holländische,  die  Brottoinark  gewöhnlich  zn  67  Stock,  A  23  Karat  6  Grin  fein. 

2)  -         luüserliche  (nämlich  österreichische),  die  Bruttomark  gewöhnlich  sa  67  Stack, 

h  23  Karat  7  Grän  fein. 

3)  Balersche  und  andere  Docaten,  die  Brattomnrfc  gewöhnlich  zo  67  Stade,  h  23  Karat 

6  Grän  fein. 

4)  KaiserUche  (österreichbche)  Souveraiad'or,   die   100  Stock  bs  4  Mark  12  Loth  k 

21  Karat  11  Grän   fein. 
Die  Aosmönzong  dieser  Sorte  von  den  tetztem  12  Jahren  nar  zo  21  BUtfat  6  Grän 
fein;  doch  ist  das  Gewicht  derMiben  verhältnissmässig  stärker. 

5)  £ngUscbe  Sovcreigni  (Soovenünd'or) ,  die  1000  Stock  »s  34  Mark  k  34  Mark  1  Loth, 

zo  21  Karat  11 V,  Grän  fein. 

6)  Alte  ond  nene  franzöiische  Schild -LoniadV,   die  92  Stock  =s  3  Mark  kölniich,   zn 

21  Karat  6  Grän  fein. 

7)  Deotsche  Karl-  und  Maxd'or,   die  24  Stuck  KaroUn  a»  1  köln.  Mark»  za  18  Karat 

6  Grän   fein; 
ond  die  36  Stuck  Maxd*or  =  1  köln.  Mark,  zo  18  Karat  47,  Grän  fein. 

8)  Deotiche,  besonders  braonschweigische,  liannöversche,  (preussiscbe,  sächsische)  ||.  nene 

dänUche  Louis-  n.  Friedrichsd'or  oder  Pistolen  überhaupt,  welchen  ziem- 
lich von  einander  ab: 

FreuMsiscke  (n.  ncnere  sächilsche)  Friedridwd'or  zu  21  Karat  7  k  Ty^  Grän. 

Alte  hannoversche,  braunschwelg -luneborgische,  dänische,  westphälische,  sächsische 
zu  21  Karat  6  Grän  fein. 
Die  1000  Stuck  dieser  vcrsch.  Pistolen  wiegen  28  Mark  sy,  k  6%  Loth  köln. 

2i* 
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9}  FrantötiKk«  99-  «od  40-Fnmkeniticke,  die  IMO  tMdr  =  27  Hark  6  LoCk   kolii., 
zn  21  Kint  6  Gran  fein. 
Silbermfinzen: 
Die  IranzSiischeii  Neuraler,  vor  1786  gepraßt,  «Dtludteii  geir5hiiUch  ia  der  kolBisches 

Brattomark   14  Vt  Loth  fein. 
DieAcIben,  feit  1786  geprägt,  entlialten  gewohnl.  in  der  k5in.  Bmttomark  1473  l^tk    fela. 
Franzöftiaclie  5-Frankcnitficke  enthalten  in  der  koln.  Bmttomark  14  Loth  5  a  6  Gräa  feim. 

HoIländUche  Golden ,  frühem  Gepräget  (bb  1816) zn  14  Loth  9  Grin    fcn. 

nenem         -         (»eit  1816) -14-      4      - 

neoctten       -         (seit  1839  n.  1840)  .  .    -    16 

(Letztere  leichter  am  Gewicht ,  aber  feiner  am  Gehalt.  ^ 
Verschiedene  Sorten  deutscher  Scheidemünzen,   an<A  Groschen  od.  3-KreQzer  n.  6-Kres- 
zerstücke:    2^/^  k  4*718  ^^  ^^^- 

Conventions- Spedes- Thaler zn  13  Loth  5  Grin  feta. 

Frohere  mexikanische  Piaster,  Sävlenpiatter -    14     •      6 

Nordamerikanische  a.  neuere  südamerikanische  Piaster  gewöhnlich   -    14     -     5 
Sogenannte  patriotische  Piaster  der  Tersch.  republ.  Staaten  in  Sud- 
amerika sind  znm  Theil  geringhaltiger  befunden  worden ,  als 
die  frühem  mexikanischen  Piaster;  besonders  aber  neue  mexi- 
kanische Piaster,  zufolge  Untersuchong  von  1836 -    13     -     5 

Preussische  Thaler,  vor  1807  geprägt,  gewöhnlich -11     -16      - 

Pergleichen,  seit  1807  geprägt,  gewöhnlich -    11   '  -   15 

Türkisches  Geld zn  7  Loth  und  auch   -     7     -     7      > 

Oesterreichiscfae  20-Kreu2erstficke -     9     -     4 

17  -  .  , -     8     -    10      - 

16  -  -     8     -    16      - 

10  - T     -   16      - 

7  -  -3-17- 

Zn  schneller  und  bequemer  Wägnng  der  hier  so  häufig  vorkommenden  Dncaten  \rad 
Pistolen,  wenn  solche  in  Partien  al  marco  verhandelt  werden,  hat  man  hier  zu  dieacun 
Zwecke  eigens  eingerichtete  Einsatzgewichte  von  Yss,  Vi^,  Yq,  y^,  y^  Ducaten  oder 
Louis-  und  Friedrichsd'or  (Pistolen),  so  wie  den  vielfachen  Gewichtsstücken  dieser  Gold- 
Sorten,  von  1,  2,  4,  8,  16,  32,  64,  128,  256  und  mehr  Dncaten  oder  Pistolen,  in- 
dem 67  vollwichtige  Ducaten  und  35  wichtige  Friedrichsd'or  eine  kölnische  Mark  wiegen 
müssen,  welche  Mark  gewöhnlich  im  praküschen  Handel  zu  4864  hoUänd.  Assen  geredi- 
net  wird. 

Man  rechnet  hier  im  Goldhandel  die  köln.  Bmttomark  von  67  Stuck  Dncaten  zu  SS*/, 
Karat  =  282  Grän  fein  Gold;  47  köln.  Mark  fein  Gold  betragen  demnach  3216  Stuck 
Ducaten,  und  ein  solcher  Ducaten  gilt  gegenwärtig  100  bis  102  Schillinge  Banco.  — 
Ferner  rechnet  man  hier  2948  Ducaten  auf  47  köln.  Blark  geprägter  (besonders  portogie- 
Mscher)  Goldmünzen  von  22  Karat  fein  Gold,  so  wie  2692  Ducaten  auf  43  köln.  Bfark 
dergleichen  Goldmünzen,  welche  aber  nur  den  Feingehalt  von  21'% 4  (statt  22)  Karat 
haben. 

Weohaeliiflo,  WUmpedttM^  eto« 

Der  U^o  ist  hier  bei  Wechseln  oon  deutschen  Batzen  14  Tage  nach  Sidit;  beiWedi- 
a«ln  aoa  England,  Frankreich  und  den  Niederlanden  1  Monat  nach  dato;  ans  Bnfugai, 
Spanien,  Italien,  so  wie  aoa  Driest  und  Fivme,  2  Monate  nach  dato.  Der  Acceptation»- 
tstg  wird  bei  den  Usowechseln  mit  zur  Verfallzeit,  wogegen  bei  den  Sichtwechseln  der 
Tag  nach  der  Acceptation  für  den  ersten  Tag  nach  Sicht  gcxählt  wird. 


■^^m 
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Reipecttage  liad  12  angeordnet,  den  Verfalltag  selbst,  so  wi«  Sonn-  und  Festtage, 
mit  gerechnet.  Trifft  also  der  VeriUltag  anf  einen  Sonn-  oder  Festtag,  so  mnss  eintre- 
tenden Falles  den  Tag  vorher  protestirt  werden.  Bei  Wechseln,  gewisse  Zeit  nach  dato 
gesldlt*  rechnet  man  den  VerlaUtag  mit  zn  den  RespecttagoB ;  bei  Wechseln  anl  Sieht 
aber  den  Tag  der  Acceptation,  so  dass  in  dem  einen  und  andern  Falle  nur  11  Respect- 
tage  stattfinden. 

Die  einmal  erfolgte  Wechselaoceptation  kann  in  keinem  Falle  gestrichen  oder  nngiltig 
gemacht  werden.  Nimmt  der  Trassat  den  anf  ihn  gestellten  Wechsel  an  sich  n.  verspricht 
Annalme  zn  leisten,  oder  behalt  er  denselben  fiber  Nacht  bei  sich,  so  entsteht  dadurch 
die  Verbindlichkeit  (Br  ihn,  Zahlung  bei  Verfall  zn  leisten.  —  Die  Wechselannalime  soll 
eigentlich  bei  der  Vorweisong  erfolgen  oder  ansserdem  unverzüglich  Protest  erhoben  werden. 
Falls  ein  Wediselprotest,  Mangel  Annahme,  erst  nach  Ablauf  der  gesetzlichen  Respecttage 
erhoben  würde,  so  verlöre  hierdurch  der  Wechselinhaber  seine  Rechtsansprüche  an  den 
Trassanten  und  die  Indossanten  und  könnte  sich  nur  an  den  Acceptanten  halten. 

Wediselbriefe ,  die  in  Banco  zahlbar  sind  und  deren  Verfalltag  auf  den  letzten  Decean- 
her  oder  anch  einige  Tage  vor  dem  letzten  December  trifft,  sind  noch  vor  dem  Bankschlosse 
zu  erledigen,  ohne  die  gewöhnlichen  Respecttage  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Bfan  versteht  hier  unter  der  Hälfte  eines  Monats  allezeit  den  15.  Monatstag. 

l/ITeohselstoaipeL 

Dieser  wird  hier  zn  %  Promille  auf  den  Belauf  des  Wechsels  erhoben. 


Die  Wechsel -Commission  wird  hier  zu  V,  bis  Vs  Procent  berechnet. 

Die  Wechsel' Maüergehühr  (Courtage)  betrigt  bei  Wechseln  anf  fremde  Plätze  1  Mark 
Kurant  von  1000  Mark  Banoo  (1  Promille),  sowohl  von  Seiten  des  Verkäufers,  als  des 
Käufers.  —  Bei  der  Verwechselung  der  Geldsorten  zahlen  beide  Partelen  von  1000  Hark 
Banco  1  Mark  nnd  1  Mark  Kurant.  Gleiche  Courtage  wird  bezahlt  bei  dem  Ein-  und 
Verkauf  von  Gold  und  Silber  (In  Barren  etc.).  —  Bei  dem  Disconto  von  Wechseln  ist 
die  Blaklergebfihr  von  1000  Mark  Banco  8  Schillinge  und  8  Schillinge  Kurant. 

Kime  der  SCaatepiqilere. 


Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere, 


Oesterreich, 

MctalHqucs 

do 

do 


500  -  Fl.  -  Loose,  Anleihe  von  1834 
250    ....  1839 


5 

4 
3 


10174 

98 

80% 


137 
109 


Bedeutung  des  Kurses, 


Conventions-Fl.  for  100  Conv.-Fl. 
Nennwerth  in  HetalKques,  Indem 
man  dabei  unverändert.  146Conv.- 
Fl.  =3  200  Mark  Banco  rechnet 

Conv.-Fl.  für  100  Conv.-Fl.  Nenn- 
werth in  nebenstehenden  Papieren, 
indem  dabd  unveränderlich  146 
Conv.-Fl.  =:  200  Mark  Banco  ge- 
rechnet werden. 
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G^ttMmg  vnd  Ni 
der 
BlaaUpefiert, 


B«k-Adiea  (ohae  DirUade). 

Butdand, 
EbsBmIm  Aalcike 


6 


MetilliqMt  ia 

do. ,  cnte  Serie  ia  lascriptioMB 

bei  Hopc  «.  Coap 

Iflfcriptkmen  bei  Hope  «.  CoiBp. 

(i«  AMterdaa),  dritte  Serie . . 
Certiftcate  der  Tonteh.  Papiere .  • 
lascriptiooeo  bei  Hope  n.  Coap«, 

Tierte  Serie 

Certificate  der  yoriteh.  Pkpiere . . 
Nene  mubcbe  Certificate  bei  Hope 

n.  Comp.  TOD  1840 

lascriptioaen  bei  Hope  a.  Cosp. 

TOB  1840 

Eatfaiiodiscbe  Pfaadbriefe 

Kariiadbcbe  Pfaadbricie 


Papier  -  loicriptioDen 


Sdtwtden, 

Hypotbeic  -  Kauen -Anleibe . . . . 
do.    do.     do.,  neue  von  1839 


lalobe  Ton  1884  in  Banco*Hark . 


6 


1545 


108% 


5 

102% 

5 

102 

5 

5 

98% 
9T% 

5 
5 

98% 
97% 

4 

86 

4 
4 
4 

86% 

97% 
97% 

4 
4 


78 


98% 
98 


102 


Bedtatbag  da  bnea. 


Coar.-FLfir 

500CoiiT.-FL 

bei) 

Fl. 

Die 


146CaiiT- 


Pfd.Stcri.  fir  100  Pfd.  Sleri.  No- 
■iaabrertb  ia  den  ObUcatios« 
icr  Aaleibe,  iadeai  ana 
▼eraaderiicb  1  Pfd.  Steri.  -»  14 
Marie  Baaoo  recbneL 


f  Silber-Rabel  far  100  Süber-Rabei 

Neoavertb  ia  adieait^endcB  P^ 

picrea,  iadcHi  dabei  aaTeraaderiicb 

'l  Silber-aabd  c»  36ScbüfiBse 

(oder  ay«  Mark)  Baaco  screcbMt 


Pnpier'-ltabel  (Bank-Aidgaatio- 
aea)  für  100  Papier -RnbclNeaB- 
wertb,  iadcm  man  dabei  noTeriiD- 
deriich  1  Papicr-Robd  =  ISScbil- 
liage  (od.  1  Marie)  Banco  recbaet 

Mark  Baneo  für  100  Marie  Baaco 
Nennwertb  in  tolchea  Obtigatioaea 
der  Hypotb.-Kane  der  s^ved. 
.  Bergwerics  -  Besitzer. 


Mark  Baneo  for  100  Marie  Banco 
Nominalwerth  in  Obligationen  die- 
ler  Anleibe. 


I 


J 
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Gattung  vnd  Name 

der 

Staatspapiere. 


Bedeutung  der  Kursee, 


DünentetrlL 

EogÜMiie  Aaldhc   von  1835   ia 

Pfoid  SterUng 

do.  do.,  Obl%.  i  100 Pld.  Steri. . 


ObiigatiMMB  TOD  direrien  Dttea . 
Hanberser  Coftifieite  ••..«... 
Altonaer  Bank-ADlelhe,  Obligüt .  . 
Fiaaoi-^^oUesiam,  ObUs*  von  1798 
do.         do.  -       -    1796 

SUaU-ScMd,  Oblig.  von  1835 


Holland. 


Integralen . 
Anlelbe . . . 


JPteusseii» 


Stiiati- Schuld -Steine 


EnglUche  Anleihe  von  1880  . . 


Prämien-Scheine  der  Seehnndlnng 
von  1832 

Piolen* 

Partial-Obligationen  (altev.  1899) 
▼.300  Fl.  (lOg.  300-Fl.-Loote) 

do.  (der  Anleihe  von  1884)  von 
500  Fl.  (sog.  50O-F!.-Looie)  . . 

Bank-Certificate  Lit.  B.  ▼.  200  Fl. 
(sog.  200-FI.-Loofte) 


5 


8 

r5Va 

8 

76 

4 

101 

4 

101 

4 

101 

4 

101 

4 

101 

4 

101 

50V, 
97 


105 


102 


160 


150 
160 
55 


Pfd.Steri.  for  100Pfd.Steri.  Nenn- 
werth,  Indem  man  dabei  nnverin- 
derlich  1  Pfd.  Sterl.  t=9  14  Mark 
Banco  rechnet 

danbche  Relchibankthaler  fSr  100 
Reichftbankthaler  Nennwcrth  (oder 
Speciet  f.  100  Specie«  Nennwcrth), 
indem  man  dabei  nnTeranderHch  1 
Reichibankthlr.  »-  IMrk.  8  SchU- 
linge  (1  y,  Mrk.)  Banoo  (od.  1  Spe- 
cieo  =  3  Bfrk.  Banoo)  rechnet 

Fl.  niederl.  Knr.  fSr  100  Fl.  niederi. 
Knr.  Nennwerth  in  nebenstehenden 
Papieren,  indem  man  dabei  unver- 
änderlich 35  Stfiber  (1 'A  FI.)  = 
2  Mark  Banco,  oder  35  FL  s=a  40 
Mark  Banco  (oder  7  FL  Bsss  8  Mark 
Banco)  rechnet 

Thir.  prenss.  Knr.  for  100  Thir. 
preoM.  Kur.  Nominalwerth,  wobei 
i  man  unverändert  150  Thir.  prenia. 
Kur.  s=3  300  Mark  Banco  (oder 
1  Thir.  preuM.  Knr.  =  2  Mark 
Banco)  rechnet 

Pfd.  Steri.  für  100  Pfd.  Steri.  No- 
minalwerth,  wobei  unveränderlich 
1  Pfd.  Steri.  e=  14  Mark  Banoo 
gerechnet  wird. 

Mark  Banco  f3r  einen  lolchen 
Schein  von  50  Thir.  preoao.  Knr. 
Nennwerth. 


I  Mark  Banco  for  eine  einzelne  Ob- 
ligation od.  ein  Loos  der  nel>€n- 
iHtehenden  AnleHien. 


fiollMi^  ««4 


>.. 


u 


bsl 


k>i 


ti*:mpH, 


^MumUß^ 


» * 


) 


PHL  SisL  fir  190  PfiL  Stari.  c 
■inivefth«  wikd 
1  PM.  SisL  =  14 
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Gattung  und  Name 

ZÄnsfuu. 

Kurs. 

der 

Bedeutung  des  Kurses. 

StacArpapitrt. 

% 

± 

/Thlr.  medüenbiirgUdi  f.  lOOTblr. 
1  mecklenb.  Nennwerth,  indem  dabei 
1  nnTeränderiicb  1  Thlr.  meclclenb. 

Mecklenburg. 

1  —  3  Marie  Knraat  gerechnet  nnd 
IdasKnrant  nach  dem  Tagealcnrse 
■in  Banco  redocirt  wird.  ~  £•  gibt 

Belnitioiif-KasMii'ScheiDe 

4 

100% 

lauch  3  Ys  procentige  Pfandbriefe  in 
JLoaiad'or,  wobei  5Thlr.«=^  1  Stüclc 

LaDdet-Credit-CoiiiiiiUt.-S€heiae . 

5 

103% 

/Looisd'or  gerechnet  n.  alsdann  die 
jRedoction  nach  dem  jedesmaligen 

Pfandbriefe 

3% 

loa 

jLonisd'oricorse  vorgenommen  wird« 
1  Auch  gibt  es  deren  3  y,  procentige 

^k    awaB^BB^B  v^tfv^^      ■••99vvvw**v**v     • 

■  in  neoen  Zweidritteln,  wobei  1  Thlr. 

V                1  t         a               tfk  &tf        ff                                 ww          * 

1  mecldenb.  zn  3  Marie  w  neuen  Zwei- 
1  dritteln  n.  dem  jedesmaligen  Kurse 

1  der  neuen  Zweidrittel  angenommen 

Aotlai- Korse. 

^  wird. 

/Mait  Banco  für  100  Marie  Banco 
iNennw.  in  nebenstehenden  Actien. 

Hambarg- Bergedorf  er  Eiienbabn . 

HanieatUcbe    DampficbifflabrU  - 

Geteilicbaft 

91 
92 

^^  ^^^^«••^^^■■Vw*  W     •■«■vvwww«     w     w     m     w 

/ 

Die  franzonschen  Papiere  kommen  gegenwärtig  nicht  mehr  vor.  Sie  wurden  zn  mehr 
oder  weniger  Francs  für  100  Francs  des  nominellen  Werthes  notirt,  und  dabei  rechnete 
man  unveränderiich  185  Francs  =s  100  Mark  Banco. 

Ausserdem  bilden  auch  die  hamburger  Stadt- Schuld -Dokumente  dnen  Gegenstand 
des  Fondshandels,  welche  jedoch  für  das  Ausland  ohne  Interesse  sind.  Sie  bestehen  in 
4  iMToc.  Obligationen  der  vonnaligen  Admiralität,  4  proc.  Oblig.  der  vormal  Radi-  nnd 
Borger- Deputation,  8  proc.  KammerlHlefen ,  4  proc.,  8  proc,  8%  proc.  und  6  proc. 
Obligationen  der  Kammerei  aus  verschied.  Jihren  und  unter  verschied.  Modificationen ,  3  proe. 
LIquidations- Scheinen  von  1815  und  1816,  4  proc.  Ritzebiittler  Landes  Obligationen. 
Diese  Papiere  sind  zum  Theil  in  Banco,  zum  Theil  In  Knrant  gestellt  nnd  die  Kurse 
werden  procentweise  notirt  Ferner  ist  im  Jihre  1840  eine  Anleihe  für  den  Hafenbau 
geschlossen  worden. 

Geschäfte  in  Staatspapieren  werden  entweder  per  Cassa,  d.  h.  gegen  baar  (Zug  um 
Zug),  oder  auf  Zeit  geschlossen.  Im  letztem  Falle  gewöhnlich  per  ultimo,  d.  h.  gegen 
lieferong  and  Zahlung  am  letzten  Tage  des  eben  laufenden  Monats;  seltener  am  letzten 
Tage  des  nächsten  Monats  (was  bei  den  österreichischen  Bank-Actien  vorkommt),  wo 
dann  im  Kurs -Zettel  der  blosse  Monatsname  beigefügt  ist 

Die  laufenden  lÄnsen  bis  zum  Tage  des  Kaufes  hat  der  Käufer  dem  Veikänfer  zu 
vergäten,  und  zwar  nach  denselben  Redoctions- Normen,  weiche  beim  Kurse  gelten. 

Die  Courtage  bei  Fondskänfen  und  auf  alle  Arten  von  Obligationen  beträgt  1  Promille 
in  Banco  von  beiden  Sdten  und  von  der  wirklichen  Kanfsnmme  (nicht  vom  Nomlnahrerthe 
der  Papiere).  —  Die  Provision  bei  Staatspapiergeschäften  wird  mit  V»  Proeent  in  Banco 
beredet. 


390  Hamburg. 

Bamborger  Maasae  oad  Oewtebte. 

Um  die  hiesigen  Maaste  ond  Gewichte,  bd  denen  bbher  noch  manches  'Widersprecfaeode 
stattfand,  aof  eine  unveränderliche  Norm  zu  gründen,  irorde  seit  längerer  Zeit  eis  deafaU- 
siger  GetetzentwQrf  vorbereitet  nnd  am  11.  Febraar  1841  Tom  Senate  der  Börgcnchaft 
zor  verfassungsmässigen  Mitgenehmignng  vorgelegt.  Derselbe  Iconnte  aber  diesseitige  Ein- 
wHligong  nicht  erlangen,  nicht  etwa  weil  das  Bednrfniss  einer  gesetzlichen  Regolinmg  die- 
ser Angelegenheit  nicht  lebhaft  gefühlt  wurde,  sondern  weil  die  vorgeschlagene  Koatro/e^ 
die  Weise  der  Jostirung  u.  a.  nicht  gefiel.  Das  im  Gesetzentwarf  Bestimmte  Ist  ogeatUck 
nnr  als  eine  Feststellung  und  wissenschaftliche  Begründung  des  Hericömmllchen  anzosdic», 
und  da  dasselbe  höchst  wahrscheinlich  ohne  irgend  eine  Modification  Gesetzeslcraft  erhalten 
wird ,  so  haben  wir  die  desfallslgen  Bestimmnngen  als  maassgebend  im  Nachfolgenden  ange- 
nommen und  befolgt.  Im  Betreff  des  Gewichts  insbesondere  vereinigten  sich  vor  mehren 
Jahren  die  Banltbürger  und  das  Commerziom  und  es  ward  auf  ihre  Veranlassung  i.  J.  1834 
nach  den  Beobachtungen  und  Berechnungen  des  Professors  Schumacher  von  den  Gebrüdern 
Repsold  eine  Marie  Icölnisch  (hamburger-lcölnisch)  Gewicht  von  Piatina  in  zwei  Exemplaren 
für  die  Banlc  angefertigt,  wovon  das  eine  Exemplar  am  23.  Januar  1835  im  Stadt  -  Archive 
deponirt  wurde,  um  künftig  als  Nonnalgewicht  zu  dienen.  Nach  diesem  Normal -Marlcge- 
wicht  und  nach  den  Beobachtungen  und  Berechnungen  des  Prof.  Schumacher  fertigten  t 
J.  1835  die  Gebr.  Repsold  für  das  Commerziom  ein  Pfund  hamburgcr  Handelsgewicht 
von  Piatina  an.  Durch  die  Arbeiten  jo  ausgezeichneter  Männer  wurde  das  Mögliche  geleistet, 
und  es  ist  hierdurch  das  hamburger  Gewicht  aufs  genaueste  bestimmt.  Die  beiden  Marken 
des  Stadt-Archivs  u.  der  Bank  dlfleriren,  nach  einer  grossen  Anzahl  der  schärfsten  Wagnngen, 
nur  Vis 7  eines Richtpfennigtheils  (65'536  Richtpfennigtheile  «»  1  Mark),  um  welchen  die  letz- 
tere leichter  ist  als  das  Original ;  beide  Gewichte  sind  mithin  nur  um  Vqoqqooo  (J^^  Nennmil- 
liontfaeil)  verschieden,  o.  sind  also  für  jeden  möglichen  Gebrauch  als  identisdi  zu  betrachten. 

Die  Resultate  der  wissenschaftlichen  Bestimmung  der  hamburger  Maasse  und  Gewichte 
und  die  Angaben  der  neuen  Regulirung  des  Systems  derselben  verdanken  wir  der  Göte 
und  Bereitwilligkeit  des  Konigl,  Dan,  wirklichen  Etats -Baths  Herrn  Jhrofessor  Schu- 
macher  in  Altona,  welchem  jene  Aufgabe  anvertraut  war,  und  des  Herrn  Dr,  A,  Soetbeer 
in  Hamburg,  welchen  verehrten  Mänoern  wir  für  ihre  gefällige  Auskunft  und  Uire  freund- 
lichen Mitthcilongcn  den  herzlichsten  Dank  sagen. 

Längenmaass.  Der  hamlmrger  Fuss  hat  12  Zoll  k  8  TheOe,  nnd  (bei  4-  13  Grad 
R^aurour,  als  der  gesetzlichen  Temperatur  des  Etalon)  die  Länge  von  0^18657  Meter  s=s 
127,036  parU.  Un. '). 

100  hamburger  Fuss  sa 

94,021  engl.  Fuss.  H  91,307  prenss.  FOss. 

28,657  französ.  Meter.  |  90,664  wiener 

Bei  Messung  des  Umfanges  der  Schiffsmasten  wird  der  hamburger  Fuss  in  8  Palmen 
dngetbeilt,  so  dass  ein  Palm  e»  0,09552  Meter  cs=s  42,345  paris.  Lin. 

Der  rheinlandische  FusSf  dessen  sich  die  Feldmesser  und  Ingenieurs  bedienen,  hat 
12  Zoll  k  10  Linien  h  10  Theiie,  nnd  ist  dem  preussischen  Fuss  völlig  gleich,  nämlich 
e=a  0,31385  Meter  c=3  139,13  paris.  Lin.     S.  Berlin. 


*)  Die  GrOflse  des  hsaib.  Fasses  ergibt  sich  aus  folgsnder  BestiauBona:  „ Ein  Pendel ,  weidiea 
Sekandep  mittlerer  Zeit  unter  dem  45sten  Grade  der  Breite  im  lulUeeren  Räume  sn  der  O.berflicbe 
des  Meeres  schwingt,  wird  In  94  gleiche  Theiie  abgetheilt,  und  6"/i«  dieser  Theiie  bilden  die  Linge 
daa  haab.  Fussea*'.  Dieses  Vcrh4Jtaiss  ist  «och  Ar  die  Folge  beibehsiten  worden,  rnid  «an  den 
1.  J.  1830  vom  Professor  Scboaiadier  Mif  dem  Gate  Gäldenstein  sngesteUten  BeobachtungeD  Obet 
die  L&nge  des  einfachen  Sekundeapendels  hat  sich  ergeben,  dass  der  hamb.  Fuss  sehr  nalie  gleich 
127**/iooe  (oder  127,036)  paris  Lin.  ist    ($.  20  des  neaen  Maassgesotses. ) 
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Die  hamhurger  EUe  oder  Mgenannte  kurze  Elle,  welche  ngieich  dM  himbnrger  Nor- 
mal-ilaiiM  bildet,  und  deswegen  in  einem  genauen  Etalon  im  Stadtardiive  niedergelegt 
werden  lolU  besteht  ans  2  hamb.  Fnis,  nnd  ist  also  sa  0,57314  Meter  e=x  254,072 
paris.  Lin.  Sie  dient  für  Seiden-,  Leinen-  nnd  Banmwollenwaaren ,  mit  Ausnahme  gedmck- 
ter  Kattnne. 

100  hamborger  Ellen  sss 


100,424  brannschw.  Ellen. 
99,040  bremer 
62,681  engl.  Yards. 

104,722  franlcfart.  Ellen. 
57,314  fraozös.  Meter. 


83,333  hamb.-brab.  EOen. 
98,109  hannöT.   Ellen. 
101,441  leipziger     - 
85,936  preosB. 
73,561  wiener 


Die  hier  gcbräacbliche  hrdbanter  Elle  oder  sogenannte  lange  Elle  ist  =  1  Yg  gewohnt, 
hambnrg.  Elle,  indem  5  brabanter  Ellen  =3  6  haraborg.  Ellen  sind.  Demnach  enthält  die 
hiesige,  brabant.  Elle  2%  hamb.  Fnss,  u.  ist  mithin  =  0,68777  Meter  =  304,886  paris. 
Lin.  (Man  rechnete  hier  hamer  5  brabanter  Ellen  s=a  6  hamborger  Ellen ;  die  hies.  brab. 
Elle  wies  sich  aber  früher  zn  0,69141  Meter  oder  306,5  paris.  Lin.  ans.)  Sie  ist  for 
Wollenwaaren ,  Kattune,  Barchent  etc.  gd»ränchlich. 

100  hiesige  brabanter  Ellen  e=a 

120,508  braunschw.  Ellen.  B  120,000  hambnrg.  Ellen. 

118,848  bremer  -  I  117,731  hannöv. 

75,217  engl.  Vardi.  I  100,317  leipzig.-brab.  Ellen. 

98,366  frankf.-brab.  Ellen.  I  103,124  prenss.  Ellen. 

68,777  französ.  Meter.  ||  88,273  wiener 

Im  Verkehr  rechnet  man  3  engl.  Yards  =  4  brabanter  Ellen. 

Die  Klafter  oder  der  Fadrn  hat  6  hamb.  Fnss. 

Das  Rnthenmaass  ist  dreierlei:  die  Marschruthe  hat  14  hamborger  Foss;  die  Geest- 
ruthe  hat  16  hamborger  Foss;  die  rheiTUändische  Buthe  hat  12  rheioläodische  Fnss. 

Die  hamborger  Meile  ist  eine  Lange  Ton  2000  rhelnländ.  Rothen  =  7,5325  Kilometer. 
14,751  (ch'ca  1^%)  hamb.  Meilen  gehen  anf  einen  geogr.  mittlem  Grad.  Demnach  ist 
die  hamb.  Meile  der  preosfischen  Heile  völlig  gleich;  s.  Bbrun. 

Fddmaass,  Der  Morgen  (Morgen  Landes)  hat  600  Marsch -Qoadrat- Ruthen  oder 
117'600  hamb.  Quadrat -Foss  s=s  96,577  franz.  Aren  =  3,7825  preuss.  Morgen  = 
1,6782  wiener  Joch. 

Der  Scheffel  Aussaat  hat  200  Geest -Quadrat -Ruthen  oder  51^0  hamb.  Quadrat - 
Fnss  B»  42,047  franz.  Aren  =  1,6468  preuss.  Morgen  s=  0,7307  wiener  Joch. 

Der  Haoelhoden  ist  eine  Flüche  von  280  Fnss  Lange  und  20  Foss  Breite,  also  von 
5600  hamb.  Quadrat -Foss  =  4,599  franz.  Aren. 

Ein  Pott  oder  Pütt  Erde  bedeutet  ein  Stück  Ton  16  hamb.  Foss  im  Geviert  (16  Foss 
Lange  nnd  16  Fuss  Breite)  und  4  Fuss  Tiefe;  also  1024  hamb.  Kobik-Fnss  Inhalt. 

Brenriholzmaass,  Das  Klafter  ist  6%  hamb.  Fuss  hoch  und  eben  so  breit.  Die 
Klobenlänge  ist  in  der  Regel  2  Fuss. 

Steinkohlenmaass.  Die  SteinkoUentonne  ^  welche  durch  die  Notification  wegen  des 
Messens  der  Steinkohlen  vom  28.  Mai  1823  angeordnet  uod  durch  die  Verordnung  znr 
Regnlimng  des  Steinkohlenbandels  vom  22.  April  1825  bestätigt  ist,  enthält,  wenn  der 
1453  hamb.  Kobikzoll  haltende  Kopf  mitgemessen  und  die  Tonne  dann  gestrichen  whrd, 
16438  hamborger  Kubikzoll  =  223,87  Liter  =3  11286  paris.  KubikzoD. 

Getreidemaass,  Die  Last  hat  ^  Fass.  Das  Foss  hat  2  Himten  oder  Himpten  zu  4 
Spint  k  4  grosse  Maass  k  2  kleime  Maass.  —  Der  Wtnspel  bedeutet  bei  Wiüzen,  Roggen 
nnd  Erbsen  20  Fass,  bei  Gerste  nnd  Hafer  aber  30  Fass.    Der   Seheffd  bedentet.bei 


332  Hamburg. 

Waisen,  Roggeo  and  Erbten  2  Faas,  bei  Gente  und  Hafer  3  Faai.     Demnacb  bat  ober- 
banpt  der  Winspel  10  ScbefTel.    Der  Stock  Gente  bedeutet  ly,  La«t. 

Das  Fass  eotbilt  8872  bambarger  Kobilaoll    =3  52,734  Uter   «»   2658,45   pari«. 
Knbilczoll.     Die  Last  alio  =;:  31,64  HektoUter. 
100  bamburger  Fats  = 

71,162  bremer  Scbeffd.  ||  52,734  franzöt.  HektoUter. 

50,155  dreadner      -  95,947  preusa.  Scbeifel. 

18,135  engU  Ifflp.-^narten.  ||  85,765  wiener  Metaen. 

Das  Messen  gescbab  bisber  durcb  Warfmaass;  die  Einföbrdng  des  Scbanfelmaasses  und 
Abstreichens  wird  von  der  demnäcbst  zn  erwartenden  neuen  Kornordnnng  gebofft,  welche 
ancb  alles  Nähere  ober  das  Getreidemaass  entlialten  wird. 

Das  Fass  soll  an  Gewicht  aasliefem:  bei  Walzen  86  Pfiind,  Roggen  81  Pfand,  Gerste 
68. Pfund,  Blalz  63  Pfand,  Hafer  52  Pfund,  Erbsen  100  Pfund,  Bohnen  108  Pfund. 

In  der  Praxis  pflegt  man  die  Last  zu  rechnen  =  31  bis  31%  französ.  Hektoliter, 
llYi  engl  Imp.  -  Quarten ,  57  preuss.  Scheffel,  25  dänische  Tonnen,  21*/^  schwedische 
Tonnen,  1672  russische  Tschetwert,  44^2  livom.  Sacchi,  46 y,  bis  47  Cuarteraa  Ton 
Barcelona,  234  bis  236  Alqueires  von  Lissabon. 

Salxmaass.  Die  Salztonne  enthält  12'100  bamburger  KubikzoU  «»  164,794  Liter 
s=s  8307,65  pariser  KubikzoU. 

Flüssigkeitsmaasf.  Das  Fkider  hat  6  Ohm.  Die  Ohm  hat  4  Anker,  oder  5  Eimer, 
oder  20  Viertel,  oder  40  Stubchen.  Der  Anker  hat  5  Viertel,  der  Eimer  hat  4  Viertel; 
also  1  Anker  =  V/^  Eimer.  Das  Viertel  bat  2  Stäbchen  zu  2  Kannen*)  ä  S  Quartier 
k  2  Oessel. 

Das  Oxhoft,  welches  vorzugUch  bei  franz.  Weinen  gebräudilich  ist,  hat  ly^  Ohm, 
6  Anker ,  oder  30  Viertel  zu  8  Bouteillen ,  Pots  oder  Quartier.  —  Man  nennt  bei  franzÖs. 
Wein  4  Ozboft  ein  Fass  oder  Tonneau;  die  Ohm  (ss  %  Oxboft)  wird  dann  Tierce 
genannt. 

Beim  Gebrauche  der  Benennungen  Quartier,  Fot,  BouteiUe  mnss  man  wohl  untenchei- 
dend  zu  Werke  gehen:  die  bamburger  BouteiUe  oder  der  Pot  ist  ein  sehr  unzuverlässiges 
Maass ,  indem  man  alle  Arten  deutscher ,  französischer  und  englischer  BooteUlen  benutzt  — 
Das  Quartier  aber,  als  Stufe  des  Flussigkeitsmaasses  (  y^  Viertel)  ist  genauer  bestimmt 
und  auf  66 y^  bamburger  KubikzoU  festgesetzt,  was  =3  0,905  Liter  =:  45,634  paria. 
KubikzoU  ist.  —  Die  Bouteillen  sind  kleiner  als  das  gesetzliche  Quartier. 

Das  Stabchen  enthält  266  bamburger  KubikzoU  t=3  3,62  Uter  ^=  182,5  pariser 
KubikzoU. 

Das  Viertel  von  8  Quartier  enthält  also  532  bamburger  KubUczoll  c=3  7,24  Liter  »= 
365  pariser  KubikzoU. 

Die  Ohm  also  <»=  144,8  Liter. 

100  bamburger  Viertel  = 


224,80  bremer  Stäbchen. 
159,39  engl.  Imp.- Gallons. 
403,92  frankf.  Aicbmaass. 


724,18  französ.  Liter. 
632,45  preuss.  Quart. 
511,88  wiener  Maass. 


Das  bambnrgcr  Viertel  ist  keinesweges  mit  der  Veite  von  Bordeaux  (veiigl.  dies.  Art.) 
gleich  zu  rechnen,   indem  100  richtige  Bordeaux -Veltes  s»  105,1  hmnb.  Viertel,    flfan 


*)  In  6.  20  der  neuen  Msassordnong  heisst  es  iwsr:  dM  hsmb.  Stfibchen  oder  die  Kanne  eot- 
UUt  %6  KubikzoU.  Da  Indessen  bisher  beide  Masssbeoennoogen  keineswegs  identisch  wsien,  son- 
dern vielmehr  die  Kanne  das  halbe  Stübchen  vorstellte,  und  die  neue  Maassordmmg  keine  Aende- 
rangen  in  den  Verhftitnisszahlen  beabsichUgt»  so  ist  mit  allem  Grund  anxnnchmen,  dass  jene  Identl- 
Hcirung  aaf  einem  Intbam  beruht,  and  es  bei  dsn  alten  oben  gegebenen  VerhUtoiss  bleiben  wird. 
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pflegt  Jedoch  in  Hamburg  die  Bordeniix- Veite  glddifiült  Viertel  zu  nennen.  Mnn  lamn 
1  Oxboft  (Bttriqne)  Fnnzwein  von  30  Yeltes,  wenn  et  roll  ist,  zu  870  bii  990  Bouteülen 
Cnicbt  Quartier)  annehmen. 

Die  Rheinvoeinmaasfe  nimmt  man  (ganz  richtig)  5  Procent  Ideiner  ali  die  Franzwein- 
maaue  an. 

Ein  richtiges  hamhurger  Oxhoft  von  90  hamb.  Vierteln  würde  21774  Liter  enthalten. 
Der  Inhalt  eines  Bordeaux -Oxhofts  ist  unter  d.  Art.  Bordeaux  zu  ersehen  (228  Liter). 

Beim  Royen  (Visiren)  der  Fässer  werden  bei  Gebinden  über  y,  Oxhoft  nur  volle  Vier- 
tel gerechnet,  die  Bnicbtheile  aber  nnberücluichtigt  gelassen;  was  bei  der  Calculation  eine 
besondere  Sdiärfe  unzulässig  macht. 

Die  Biertonne  enthält  (in  Folge  der  Brauordnnng  vom  Jahre  1751)  48  Stäbchen  oder 
192  Quartier,  die  Schmaltonne  nur  32  Stabchen  oder  128  Quartier. 

Die  Estigtonne  enthält  30  Stäbchen  oder  120  Quartier. 

Thran  verkauft  man  nadi  der  Tonne  von  6  Stechkanuen ,  welche  96  Mengel  aus- 
machen. Ein  Mengel  wiegt  2%  Pfund,  die  Tonne  also  224  Pfund  Netto.  (Die  Thron- 
tonne  enthält  nach  dem  neuen  Gesetzentwurf  32  Stäbchen  oder  128  Quartier  *).  Grosse 
Fasser  aus  England  und  andern  Ländern  werden  gemessen  und  der  Inhalt  sodann  auf 
obiges  Maass  reducirt    Man  rechnet  die  Thrantonne  s=s  drea  32  alte  engl.  Gallons. 

Ein  Quarteel  bedeutet  2  der  eben  besprochenen  hamhurger  Thrantonnen. 

Das  Fass  Thran  (3  Kronen -Thran  und  Kronen -Thran)  enthält  7%  Stechkannen,  ist 
also  von  der  Tonne  verschieden,  und  zwar  s»  ly«  hamb.  Thrantonne  (also  nach  dem 
ncoen  Gesetzentwurf  =  40  Stäbchen  oder  160  Quartier). 

Gemicht  Es  gibt  in  Hamburg  drei  Pfundgewichte:  1)  das  Bank-  oder  Silbergewicht 
(ehemaliges  kSln.  (xewicht),  2)  das  Handelsgewicht,  3)  das  Medizinalgewicht 

Handelsgewicht.  Das  seit  vielen  Jahren  herkömmliche  Verhältniss  des  Handelsgewidits 
za  dem  Bankgewichte,  wonach  ein  Handelspfund  33%]  Loth  des  Bankgewichts  oder  Silber- 
gewichts beträgt,  ist  durch  das  neue  Maassgesetz  bestätigt  worden.  Demnach  wiegt  das 
liambnrger  Handelspfund  484,60945  Gramm  =  10062,7  holl.  As.  (Man  rechnete  im 
Handel  in  Hamburg  dieses  Pfund  bisher  gewöhnlich  in  runder  Zahl  zu  10080  holl.  As,  was 
auf  der  irrigen  Annahme  der  Bankmark  zu  4864  holl.  As  ruht.) 

Der  Gmtfier  hat  112  Pfund.  Das  JPfund  hat  32  Loth  zn  4  Quentchen  k  4  Pfennig- 
gewicht —  Der  Centner  =a  544t76  Kilogramm. 


*)  Die  Thrantonne  Ist  orsprünsllch  dfe  alte  snsterdsmer  Schmsitonne  von  6  smst.  Steekan  oder 
96  amst  Mengelen ,  nnd  die  steclikannen  und  Mengel  sind  alte  amsterdaner  Steekan  nnd  Mengelen 
(8.  AwsTSanAH,  5.  39).  Doch  wurde  bisher  die  hamb.  Tonne  in  der  Praxis  etwas  grdsser  als  die 
«msterdamer  Schmaltonne  angenommen,  indem  man  16  hamb.  Thrantonnen  od.  96  hamb.  Stechkan- 
nen -=  97  amst  Steekan  rechnet.  Die  neue  gesetzlich  vorgeschlagene  Annahme  der  Thrantonne  sa 
S2  StQbehcn  kommt  mit  dem  bisherigen  Inhalte  nicht  genau  fiberein ,  Indem  nach  der  eben  angefDhr- 
ten  Reduction  nnd  nach  der  Gmndlage  des  speclfischen  Gewichts  in  Berficksicbtigung  des  obigen 
Gewichts  eines  Mengeis,  die  blsherise  Tonne  5930  paris.  Kabiksoll  oder  117,6  Liter  enh&lt.  w&hrend 
S2  Stübchen  nur  =  .^0  paris.  Kubikzoll  oder  115,8  Liter  sind,  also  am  90  paris.  Kublkzoll  oder 
IfS  (ly*)  Liter  weniger.  Eine  solche  kleinere  neue  Thrantonne  wfirde  also  noch  etwas  geringer  sein 
(am  29  paris.  Kabikzoil)  als  die  amsterdamer  Schmaltonne ,  welche  5859  pails.  Kubikzoll  enthftit  und 
der  sie  sich  also  sehr  nähern  wQrde.  —  Es  ft'aat  steh  nun  aber  sehr ,  ob  eerade  diese  Ifeucrung 
durchgehen  und  in  der  Praxis  Platz  greifen  wird].  Bisher  theilte  man  die  Thrantonne ,  wie  oben 
erw&hnt,  in  Meagcl  ein,  und  es  Ist  zu  erwarten,  dass  diese  Einthelloog  sowohl,  als  das  ganze 
alte  Verhlltnlss  auch  ferner  fortbestehen  wird.  —  Die  Annahme,  dass  die  bisherige  Thrantonne  = 
32  alte  engl.  Gallons,  ist  etwas  za  reichlich  (um  3'/«  Liter),  indem  32  solche  Gallons  =  121,13  Ltter 
sind. 
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100  bambiircer  Handdtpfünd  csss 
103,6180  braantdiw.  Pfand. 

97,2135  bremer 
106,8387  engl.  Pfd.  av.  d.  p. 

95,8964  frankf.  schwere  Pfd. 
103,5681       -        leichte       - 

48,4609  französ.  Kilogramm. 


108,6130  hanaoT.  Pfand. 
103,6321  leipzig. 
103,6130  preuM. 

96,9219  uichs.  neue  Pfand. 

86,5355  wiener  Pfand. 

96,9219  deutsche  Zollpfand. 


Das  SchifTpfund  im  Waarenhandcl  hat  20  Liespfand  za  14  Pfand,  also  280  Pfand 
oder  2y2  Centner.  Das  Schiilpfand  znr  Fuhre  (bei  der  Landfracht)  hat  20  Liespfand 
za  16  Pfand,  also  320  Pfond.  Die  Liespfundc  sind  mithin  bei  den  beiden  SchifTpfandea 
Terschieden. 

Der  leichte  Stein  fär  Wolle  and  Federn  hat  10  Pfand,  der  schwere  Stehi  for  Flachs 
90  Pfand. 

Die  Tonne  Bntter  Schmal -Band  (d.  h.  klein  Band)  ist  224  Pfund  Netto. 
-        -  -      Backet- Band  (d.  h.  bauchig  B.,  gross  B.)  ist  280  Pfand  Netto. 

Die  Pipe  Oei  bedeutet  820  Pfand. 

Die  Viertel -Tonne  grüne  Seife  soll  60  Pfond  Netto  enthalten. 

KrämergemchU  Das  sogenannte  JPfundgetHcht  der  Krämer  (Kleinhändler)  ist  dem 
Bank  -  oder  Silbergewicht  gleich,  und  schon  eine  alte  Verordnung  sagt,  dass  die  Krämer, 
so  ins  Amt  gehören.  Alles  was  unter  10  Pfund  ichwer  ist,  wegen  des  Ausschlages,  welchen 
die  Kaufer  verlangen,  mit  (hamburger-)  kölnischem  Gewichte  wiegen  mögen. 

Bankgevoicht  ist  das  hiesige  kölnische  oder  Silbergewicht,  das  I^und  za  2  Mark 
gerechnet,  so  dass  ein  solches  Pfund  Bankgewicht  =  467,70978  Gramm  s=3  9731,18 
boll.  As.     (Die  Bank  wiegt  ihr  Silber  mit  Messinggewichten.) 

Gold'  and  SUbergewicht  ist  die  (hiesige  kölnische)  Aforl;  mit  der  unter  Köln  ange- 
führten Eintheilung.  Das  absolute  Gewicht  der  kamburger  Mark  im  luftleeren  lUome 
beträgt  233,85489  Gramm  =3  4865,57  holl.  As.  (Mao  rechnete  bisher  im  Handel  in 
Hamburg  die  Mark  gewöhnlich  in  bequemer  Zahl  zu  4864  hoII.  As,  wie  dies  früher  in 
Deutschland  überhaupt  mit  der  köln.  Mark  gebräuchlich  war.)  Demnach  ist  die  luunbarger 
Mark  nur  um  0,00061  Gramm  oder  0,61  (^Vioo  oder  circa  %q)  Milligramm  leichter  als 
die  preussische  Mark  und  die  Munzmark  der  deutschen  Zollvereins -Staaten,  oder  es  ist 
1  hamburger  Mark  e=i  0,9999974  preussische  Mark.  Dieser  geringe  Unterschied  betraf 
nur  Viooooo  oder  Yioq  Promille,  und  es  sind  also  im  Verkehr  beide  Marken  als  gläch 
BBzanehmen.  — -  Alle  Gewichte  (von  Messing)  im  Handel ,  so  wie  die  (messingenen)  Gewichte, 
welche  die  Bank  braucht,  sollen  dem  Normalgewicht  von  Piatina  bei  der  Barometerhöhe 
Ton  27  Zoll  6V10  Lin.  alt.  paris  Maass  und  bei  der  Temperatur  von  +  14,3  Grad  R^n- 
mnr  gleich  sein*). 

(Von  Eisen  werden  nur  grosse  Gewichtsstücke  for  den  Handel  angefertigt) 

100  hamburger  Mark  =a 

62,6554  englische  Troy- Pfund.  11  99,9997  preussische  Mark. 

100,0182  (wahre)  kölnische  Mark.         ||  83,3279  wiener  Mark. 

,  Das  Almarco  -  Gewicht  für  den  Contanten -Handel  (Geldhandel),  so  wie  für  den 
Handel  mit  Gold  und  Silber  in  Barren,  ist  dem  eben  erwähnten  Bank-  und  SUbergewichtc 
gldch. 

Das  Manzgewicht  bildet  ebendieselbe  Mark. 


*)  Dies  ist  nRiDÜch  das  Mittel  «Her  Bsrometerhdhea  und  aller  Temperaturen ,  die  bei  dea  Vcr- 
gleichangen  der  alten  Bank -Mark  von  Messias  mit  der  neuen  Mormal- Mark  von  Piatina  vorka- 
men ,  und  bei  diesem  atmosphikrisehen  Zastaade  sevrogen  ist  di«  neae  IVormal  •  Mark  von  Piatina 
der  alten  Bank  -  Mark  von  Messing  voUkoromen  gleich. 
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PrMrgtwiekt  ift  die  niaUche  Mark,  weldie  dum  beia  Goldo  in  34  Kant  k  12  Griui, 
beim  Silber  itt  16  Loth  k  18  Gfin  eiogetbeilt  wird.  —  Verarbeitetes  Silber  iit  veronl- 
nnogMiäMig  12  Loth  8  Grün  fein.    Stempel  ist  das  bamborger  Wappea:  drei  Tbirme. 

Juioeten-  und  IMengewicfU  ist  das  Karate  welcbet  entweder  in  4  Gran,  oder  in 
Halbe,  Viertel,  %,  Vi«,  Yu  und  %4  eiagetbeiJt  wird.  Das  neue  Gesetz  bat  die  alte 
Annabme  der  Praxis  bestätigt,  dass  71  Karat  ea  1  Lotb  Bankgewicbt  oder  Silbergewicbt 
sind.  Demnach  wiegt  das  baroborger  Juwelenkarat  0,205858  Gramm  ass  4^8307  boli. 
As,  nnd  ist  also  dem  holländischen  Jnwelenkarate  gleich  zn  rechnen  (vergl.  Ahstbkdah). 
CUeber  die  Schwere  des  Jnwelenkarats  überhaupt  siehe  das  In  der  Eioleitnog  Bemerkte.) 

Medizinal-  und  Apothekergewicht.  Das  Pfund  desselben,  mit  der  in  Deutschland 
üblichen,  unter  d.  Art.  Bbrlin  angezeigten,  Eintheilung  wiegt  357,62837  Gramm  b=3 
T440,79  hoU.  As,  indem  nämlicb  gesetelich  1000  Gran  desselben  =»  0,26549906  hann 
bnrger  Bankmark  oder  s=i  17399'/4  haaü».  Ricbtpfeanigtheilen  (von  denen  die  Bankmark 
65^536  enthält)  siad.  ( Urspriingiicb  war  es  das  alte  nürnberger.)  Ein  Normal -Medizl- 
nalgewicht  von  1000  Gran  ist  auf  dem  Stadtarchiv  und  ein  Etalon  von  gleicher  Schwere 
bei  dem  Gesundheitsrathe  depoairt  «—  Das  bisherige  hamborger  Medizinal  -  Pfund  hntte 
nach  der  Angabe  im  Codes  medlcamentarina  Hamburgensis  vom  Jahr  1835  die  Schwere  von 
357,66391  Gramm  =  7441,5  hoU.  As. 


Die  Last  lunebnrger  Salz  nnd  aller  andern  Waaren,  welche  nach  Tonnen  gemessen 
werden  (Heringe,  Thran,  Theer,  Pech,  Kalk  etc.)  bededtet  12  Tonnen.  —  12  lönebni^ 
ger  Tonnen  Salz  sind  in  Hamburg  16  Tonnen,  nnd  1  IGneb.  Toone  wird  im  Gewicht  zn 
400  bamb.  Pfond,  im  Maass  zn  8  Himten  gerechnet 

Die  Last  spanisches,  portugiesisches,  englisches,  französisches  nnd  anderes  grobes 
Salz  wird  zn  18  Tonnen  gerechnet,  das  Gewicht  einer  solchen  Last  zn  circa  4800  Pfund. 

Die  Tonne  Kalk  mnss  6  Himten  enthalten. 

Die  hambnrger  Schiffslast,  Commerxlast  genannt,  ist  4000  Pfond.  Auf  eine  ScbifTs- 
last  rechnet  man  femer:  1200  Pipenstäbe,  1800  Oxhoftstäbe,  2400  Tonnenstäbe,  3600 
Bodenstäbe. 

Die  Befrachtongen  nach  England  werden  pr.  englisches  Ton  von  2240  engl.  Pfund 
(avoirdopois)  =  20  engl.  Centner,  oder  von  40  engl.  Kubik-Fass,  bedungen. 

Beim  Holzhandel  bedeutet  ein  Ring  240  Stock  Stäbe.  Doch  verkauft  man  Stabhoh 
sowohl,  als  Boden,  pr.  100  Stuck,  auch  wohl  pr.  Grosstansend  von  1200  Stuck.  —  Bei 
dem  nämlichen  Handel  bedeutet  ein  Kraveel  eine  eichene  Planke  oder  Bohle  von  folgen- 
den rcsp.  Dimensionen:  Sy,  Foss  Länge  nnd  5  Zoll  Dicke,  —  9  Foss  L.  n.  4y,Zoll  D.,  — 
lOFussL.  u.  4ZonD.,  —  12  Fuss  L.  n.  3y,Zoll.D.,  —  15  Foss  L.  u.  SZoIlD.,— 
24  Foss  L.  n.  2^/^  Zoll  D.;  —  besonden  wenn  dergleichen  Planken  schockweise  verkauft 
werden. 

Die  Webe  Leinen  soll  72  bamb.  Ellen  enthalten. 

Die  übrigen  In  ganz  Deutschland  behaupten  Zahlgrossen,  als  Schock,  Stiege  etc.,  sind 
in  der  Einleitung  dieses  Werkes  näher  angegeben. 


Die  Kaufusanzen  waren  in  Hamburg  ehemals  so  eomplidrt,  dass  eine  längere  Uebnng 
voransgesetzt  wurde,  um  damit  vertraut  zu  sein;  die  Bemühungen  des  hiesigen  Commer» 
zlams  haben  jedoch  den  glücklichen  Erfolg  geliabt,  dieselben  möglidut  zu  vereinfachen, 
obgleich  bei  manchen  Artikeln  die  Hartnäckigkeit  der  Angewöhnung  eiae  so  wnnschenswerthe 
Modificatlon  bisher  noch  nicht  hat  Platz  greifen  lassen.  Ein  Fortschritt  war  die  Abschaffnng 
des  Gebrauches,  manche  Waaren  mit  Rabatt  nnd  nach  xüämisehem  Gelde  zu  verkaufen, 
welche  mit  Anfang  1823  in  Kraft  tcat,  nnd  wovon  nur  Zucker  und  Twist  -^  leider!  — 
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■ock  anfecBoottea  find.  —  Durch  den  BeicUn«   der  KanfiannnMteft  warn  Hni    1840 
wnrde  zwnr  festgesetzt,  beim  Zudcer  den  Babttt  vnd  die  Preis  -  Notining  in  Grotes  tu- 
■iscb  nrit  1.  Juni  1840  mt/horen  zn  Isssen,  o.  von  da  ab  den  Preis  oline  allen  i»«*»**t  in 
Schiüingen  Banco  pr.  1  Pfand  zo  stellen;   dieser  neue  gute  Gebranck  wnrde  jedoch  in 
den  kaadNirger  Correspondenzen  nur  Icorze  Zeit  festgcUten,   nnd  es  trat  dann  wieder  <fie 
frühere  Art  an  dessen  Stelle.     Zor  Eridarong  dieser  Inkonsequenz  dient  ein  nener  BcMkIwas 
^der  Versanmlang  Eines  EliHiaren  Kanfmanns  Tom   10.   October  1840*%   wodurok  „in 
Erwägnng  des  Wideripmchs ,    den  jene  Neoemng  bei  den  Fubrikmiten  gefanden,  «d^e 
sich  hierdorch   in  ihren  Interessen  verletzt  wähnen,    die  Conwerz-Depatation   emidtigt 
wird,  neben  der  neuen  Notiningsweise  auch  die  alte  betKub^uüten  und  bei  AvetUmen 
beichädigter  Zucker  den  BetheÜigten  die  Wahl  ansehen  beiden  NoUrungeartem  frä 
tu  lassen^.    In   den   offidellen  Preislisten  werden  nnn  dengemass  die  Znckerprciae  1)  in 
Groten  vlämisch  mit  Rabatt,  nnd   danken  zugleich  2)  in  Schillingen  Banco  ohne  Babatt 
notirt     So  wurde  also   die  Folge  einer  höchst  wohlgemeinten  Anordnung  der  kamibuger 
Kanimannschaft  zur  Vereinfachnng  altherkömmlicher  Gebräuche:  efaie  noch  grössere  Yer- 
wirmng!  und  es  ist  bn  Intcreise  der  Vemanft  nur  zn  bedaoem,  dass  liierdnrch  eine  trau- 
rige Stabilität  wiedemm  prolongirt  wvd.    Die  alte  Verkanfsweise  des  Zucken  aber  besteht 
darin,  dass 

roher      Zocker  mit  8%  Procent  )    «  .  -  ^       ^  «    j_* 
rai^inirl«-  -        -    4%         -       |   ^««  ^f  ^■■*«*' 
(d.  k.  dass  man  bei  rohem  Z.  jede  108%  Pfond  nur  ffir  100,  n.  bei  raffinirtcn  Z.  jeder 
104 Vs  Pfand  nur  for  100  Pfand   rechnet),    und  zwar  in   Groten  vlämisch  per  Pfimd, 
Terlmuft  wird. 

Twist  wird  nach  dem  englischen  Bändel  von  1  engl.  Pfond,  Strickgarn  na^A  dem 
Bündel  von  10  engl.  Pfand,  nnd  in  englischem  Gelde  (Schillingen  and  Pence  Sterling) 
verkauft  nnd  der  Kaofbetrag  nach  dem  2  Mooatskarse  aaf  London  am  Verkanfstage  in 
hambarger  Banco  redndrt. 

Die  Preise  der  meisten  Waaren  verstehen  sich  in  Banco  -  Valota.  Die  frohere  Sitte, 
viele  Waaren  in  Xiirant,  theils  mit  'einem  festen,  theiis  mit  einem  veränderiichen  Agio 
gegen  Banco,  zu  notiren,  ist  ebenfalls  seit  1823  grossentheils  abgeschafft,  insofern  die 
Verkäufe  über  100  Biark  betragen.  Nur  folgende  Artikel  werden  audi  gegenwärtig  nocii 
in  Kurant  notirt:  Getreide  aller  Art,  nämlich:  Walzen,  Boggen,  Gerste,  Bfalz,  fisfer, 
Bachwaizeo,  Bohnen,  Erbsen;  femer:  Amidam,  Anis,  Apfelsinen,  Arak,  Eichen -Borke, 
Branntwein,  Botter,  Cichorien,  Citronen,  Essig,  Feigen,  Fenchel,  Ochsenfleich,  Sdiweine- 
fleisch,  Schinken,  Speck,  Graupen,  Käse,  Kohlen,  Koriander,  Kümmel,  Oelkndiea, 
Pflaumen,  Rosinen,  Rom,  Kleesamen,  Leinsamen,  Rappsaat,  Wicken,  Schiffszwidmck, 
Schmalz,  Syrop,  Wein,  bisweilen  auch  noch  Tabak  nnd  Cigarren. 

Getreide  in  auswärtigen  Häfen  zu  laden  wird  aber  in  Banco- Valuta  (pr.  hamb.  Last, 
frei  an  Bord)  notirt. 

In  englischem  Gelde  werden  ausser  Twist  (s.  oben)  auch  noch  die  en|^chen  Manufak- 
tnrwaaren  (Kattun,  Cambrics  etc.)  notirt,  und  der  Betrag  dann  nach  dem  2  Monatsinuie 
nnf  London  in  Banco  reducirt. 

Der  Preis  der  Waaren,  weiche  nach  dem  Gewicht  verkauft  werden,  verateht  sidi  ent- 
weder for  100  Pfund  oder  lur  1  Pfond.  —  Bei  folgenden  Artikebi  ist  die  Prtianotiz  for 
die  bdbemerlEten  Quantitäten  zn  verstdien: 

Ansdiovis  pr.  Anker;  Blech,  engl,  verzinnt  pr.  Kiste,  schwarzes  pr.  100  Pfund;  Bon- 
tdllen,  griine  pr.  100  Stück,  Korb  pr.  1  Stock;  Chinin  sulphur.,  Moschus,  Cassia- 
Od  pr.  Unze;  Draht  pr.  Ring  von  5  Pfand;  Felle:  Hasenf.  pr.  100  Stock,  trockne  Kalbf. 
pr.  1  Pfd.,  kokt  Decber.  Kalbf.  pr.  2B  Pfd.,  dänische  dito  pr.  22  Pfd.,  sedänd.  gsp. 
dito  pr.  20  Pfd.,    knriänd.  n.  nord.  Kalbf.   pr.  10  Pfd.,    Schaf-  u.  Lammf.,   Ziegen-  n. 
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Bockt  pr.  10  Sftfiek»  Lamnf.  mit  der  Wolle  pr.  100  Stock,  Hammelf.  mit  der  Wolle  pr. 
1  Pfd.,  Hammelf.  kahle,  Fachif.»  Hinchf.  nngeacfa.  o.  die  flbrigen  Feile  pr.  1  Stock, 
gesdi.  Hirschf.  pr.  1  Pfd.;  Laberdan  o.  Heringe  pr.  Tonne:  Ffieaen  pr.  Stade;  Getreide 
pr.  kaaü».  Last;  Fenaterglas,  höhnt  o.  meklenh.  pr.  Kiste,  engl.  pr.  Korb;  Häute,  gesalzne 
Pferdeh.  pr.  10  Stuck,  trockne  dito  pr.  170  Pfd.,  alle  übrigen  Häute  pr.  1  Pfd.;  Knodien 
pr.  Tonne  von  2100  Pfd.;  Leinen,  Bmchleinea  pr.  Wd>e  von  72 Ellen,  Heeden-,  Boden- 
werder- n.  Meierleinen  pr.  1  Eile,  alle  übrigen  Sorten  pr.  Stuck;  Nankin  pr.  Stück; 
Waizenmehl  pr.  Fass  von  183  Pfd.;  Oker,  franz.  pr.  Oxboft,  gemahlen,  pr.  100  Pfd.; 
Provenceröl  in  Gläsern  pr.  Glas,  in  Fässern  pr.  Pfd.;  eingemachte  Oliven  pr.  Fass  von 
150  Pfd.  Brutto;  Pech,  Archangel  pr.  300  Pfd.  Brutto,  schwedisch  pr.  Tonne;  Salz, 
IQneb.  pr.  Tonne,  alles  übrige  pr.  Last;  grfine  Seife  pr.  Tonne;  Holz -Stäbe  pr.  100  StocV; 
Stahl  pr.  Fass;  Cigarren  pr.  Kiste  von  1000  Stück;  Theer  pr.  Tonne;  Thran,  drei  Kro- 
nen und  Kronen  pr.  Fass,  berger  und  gronländ.  pr.  Tonne,  aller  übrige  pr.  6  Stechkannen; 
Waid  pr.  Fass;  Citronen,  Apfelsinen,  Rosinen  pr.  Kiste;  Citronen  in  P&ckel  und  Citronen- 
saft  pr.  Oxhoft;  Borke  pr.  110  Pfund;  Arak  pr.  1  Viertel,  Branntwein  und  Rom  pr.  30 
Viertel;  Butter,  ostfries.  pr.  Achtel -Tonne,  alle  übrige  pr.  100  Pfd.,  auch  wohl  pr.  224 
Pfd.;  Essig,  Wein  pr.  Tierce,  Cider  pr.  Oxhoft;  Ochsen-  und  Schwdnefleisch  in  Tiercen 
pr.  Tierce,  dcsjgldchen  in  Fässern  pr.  Fass;  Kohlen  pr.  Tonne;  Oeilnichen  pr.  1000  Pfd; 
Ldnsaat :  Säesaat  pr.  Tonne ,  Schlagsaat  pr.  180  Pfd. ;  Wdn ,  franz.  pr.  Oxhoft ,  mit  Aus- 
nahme von  Picardan  pr.  Stückfass,  Bfalaga,  Tarragona  u.  Xeres  pr.  Botii,  alle  andern  span., 
portugies.  u.  ital.  Wdne,  Madera,  Teneriffa  etc.  pr.  Pipe,  Rhein-  u.  Mosehrein  pr.  Ohm. 

Die  Tara  wird  häufig  zwischen  Käufer  und  Verkäufer  nach  Uebereinkunft  angesetzt; 
Im  andern  Falle  ist  eine  bestinunte  Tara -Annahme  gebräudilich,  wdche  aber  auch  in  vielen 
Fällen  nicht  genau  feststeht. 

Gutgewicht,  Auf  alle  diejenigen  Waaren ,  wdche  pr.  1  Pfund  verkauft  werden ,  wird 
y,  Procent  (auf  jede  100  Pfund  %  Pfund),  auf  diejenigen,  welche  pr.  100  vericauft 
werden,  1  Procent  (auf  100  Pfund  1  Pfond)  Gut^ewidU  gewährt;  ein  etwas  hiervon  ab- 
weichendes Gotgewidit  ist  bd  Zucker,  einigen  hambnrger  Fabrikaten  und  wenigen  andera 
Artikdn  gebräuchlich,  indem  man  annimmt:  auf  engl,  raffln.  Zucker  und  hamburger  desgl. 
in  blauem  Papier  1  Proc ,  auf  hamb.  desgl.  in  wdssem  Pnpier  u.  bloss ,  so  wie  auf  hamb. 
Bastern  und  Kandis  Vj  Proc,  auf  Havaiia-  und  Brasil -Zucker  %  Proc,  auf  desgl.  in 
Auctioo  1  Proc ,  auf  andern  rohen  Zucker  in  Kisten  y«  Proc. ,  in  Flssern ,  Kanastern  u. 
Säcken  1  Procent  Ferner  gewöhnlich:  auf  Häute  2  Proc;  auf  Kupfer,  Elsen  u.  Messing 
(die  pr.  100  Pfund  verkauft  werden)  y^  Procent.  Bd  Tabrnk  wird  ausser  dem  gewöhn- 
lichen Gutgewicht  (von  y^  Proc  wenn  der  Preis  pr.  1  Pfd.,  von  1  Proc.  wenn  der  Preis 
pr.  100  Pfd.  festgesetzt  ist)  auf  Havana-,  Cuba-  und  Donungo- Tabak  für  den  um  die 
Poppen  gewickdten  Bast  1  Proc,  bd  Mecklenburger  für  Bindfaden  V,  Proc.  vom  Netto- 
Gewidkt,   als  besondere  Feiigtttif ng  gewährt 

Die  meisten  Verkäufe  geschehen  gegen  haare  Zahlung  ^  bisweilen  auch  auf  2  Afonate 
Zeit  (sdten  auf  andere  Zdt),  je  nach  Uebereinkunft  Bd  Käufen  gegen  haare  Zahlung 
wird  dem  Käufer  1  Procent  Decort  (Abzug)  gestattet;  doch  ist  dieser  Decort  abwdchend 
bei  folgenden  Artikdn:  bd  hamburger  raffinirtem  Zocker  y^  Proc,  bei  allen  Sorten 
Tabak  ly,  Proc,  bei  Querdtron  2  Proc,  bd  Seide  3  Procent  —  In  idlen  Rillen,  wo 
Tabak  und  Cügorren  in  Kurant  behandelt  werden ,  ist  das  Agio  gegen  Banco  auf  25  Proc 
festgesetzt.  (Der  bd  viden  Tabaks -Sorten  früher  üblich  gewesene  Abzug  von  %  Proc 
für  Abschlag  und  y,  Proc  für  Proben  ist  seit  1.  März  1840  ganz  abgeschafft.) 

Courtage,  Die  CSmcrtoge- Sätze  dnd  sehr  abwdchend  bd  den  einzdnen  Artikeln;  wir 
lassen  deshalb  hier  nur  die  gesetzliche  Taxe  der  Mächtigsten  Waaren  folgen: 

Alaun  1  Proc*);  Amidam  lyt  Proc;  Blech  1  Proc*);  Bleiweiss  IProc;  Branntwein, 
Sprit,  Rom,  Arak,  Wdn  u.  Essig  bd  Summen  bis  3000  Banco-Mark  2 Proc,  bei  Summen 
darüber  IV2  Proc,   in  Auction   die  Vericauf- Courtage  ly,  Proc,  die  Einkauf -Courtage 

2^ 
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2  Proe.,  obM  Rncknckt  auf  die  Somn«;  Butter  1  Proe.^;  OiD<AI,  Cutiii, 
1  Proc*);    Chinariade  1  Proc;    Cichorien   pr.    100  Pfd.  8  Schill.   Kuraat;    die    lacistefl 
mediziaischcii   Droguea  1  Proc*);   Eiwa  1  Proc.  *);   Federn  3  Proc;    Felle    und    Hnte 
1  Proc,  aoMerearopäiacbe  Ocbaen*  n.  Kohbäote  aber  Y«  Pr^<^>  vod  Robbenfelle  1  Proc  *); 
Fiscbbcin  und  Flachi  1  Proc*);    Fräcbte,  als:    Weintraubea  in  ganzen  o.  halben  Tdpfen 
4  Scbill.Koraat,  Citrooen,  Orangen  nnd  Apfelsinen  die  doppelte  Kiste  1  Mark,  die  fcai&e 
nnd   einfacfae  Kinte  6  Scbill.  Knrant,   cingemacbte  Frucbte  pr.  Gb»  oder  Rmke   1  SeAÄK, 
trockene  pr.  Kistel  oder  Scbacbtel  2  Schill.  Kurant;    Getreide  alter  Art  dio   Last  1  Hart 
Banco,   auch   wohl   1  Mark  Kuraot;    Gold  von   1000  Baneo-Mark   1  Mark  Banco,   aach 
vohl  1  Mark  Rnrant;    Granpen    1%  Proc;    Gorand,   alt:    Senegal,   Berber   n.    Dscbidii 
1  Proc ,  Kopal  u.  alle  andern  Sorten  1  Proc  *) ;  Pferdcbaare  2  Proc ;  Hanf  nnd  !!*■<«> 
blase  1  Proc  *);   Heringe  and  andere  gesalzene  Fisehe  2  Proc*);  Holz  nnd  Holarvaaraa. 
io  wie  Farbehofz  in  Stucken  1  Proc  ,  Fad>ebolz  gemahlen  ly,  Proe.,  Boxbanm-,   Ebea-, 
Cedem-  n.  Pockholz,    so  wie  Sowholz  1  Proc.*),   Mabagonyholz  1%  Proc;    Hoa%  1% 
Proc;  Hopfen  \%  Proc  *);  Ochseahörner  1  Proc  *),  Hornspitzen  und  Hornplatten.a  P^roc; 
Ingber  1  Proc  *);  KiUe  1%  Proc  *);  Kleetaat  1%  Proc ;  Rnoppem  1  Proc  *) ,  Korkboh 
für  Hundert  Pfd.  6  Schill.  Knrant;  Krapp  o.  Krappwnrzel  I  Proc;  Knnstsacben  4  Proc: 
Leinen  1  Pcoc.  *) ;    Lichter  allor  Art  1  y,'  Proc ;    Likör  pr.  Booteille   1  Schill. ,    pr.  Gtai 
y.  Schul.  Kurant;    Macis-^Nöne  n.  Macla-Bläthe   1  Proc*);    Mandda  1  Proc;    Matten 
1  y,  Proc. ;  Nellcen  1  Proc.  *) ;  Oel ,  als :  Laccheser  in  Kraken  pr.  Krake  1  Mark  Kimnt, 
feines  io   Gläsern   pr.    Gtes  %  Schill.  Kurant,    ätherische  Oele  u.  Terpentinöl  1  Proc  *K 
Haafol  1  Proc,    Rfib-  und  Leinöl,    so   wie   Oeiknchen   1%    Proc;    Vltriolöl  1  Proc,*); 
Opium  1  Proc;  Orlean  1  Proc;  Pech  ly,  Proc*);  Pfeffer  1  Proc,  spanischer  o.  weisser 
1  Proc*);    Pflaumen  1  y,  Proc;   Pfropfen  2  Proc;  Piment  u.  Pottasche  1  Proc;  Pnlrer 
1  Proc.  •);   Reis  1  Proc*);   Rosinen,  Malaga-  u.  rothe  Smyrna-R.  in  Fassem  1   Proc, 
alle  andern  Sorten  ly,  Proc;  Leinsaat,  und  zwar  Säcsaat  pr.  Tonne  8  Schilf.,  Sf^bigj^nat 
4  SchiU.  Kurant,  Hanfsaat  die  Last  3  Mark  Kurant;  Saffraa  n.  SafHor,  Salpeter  1  Proc; 
Sago  1  Proc*);   Salz,   löneburger  in  Tonnen  pr.  Tonne  2  Schill.,   aHes  andere  pr.  Last 
1  Mark  Kurant;   Schalen  aller  Art,  Schmack,  Schwefel  u.  Schwefefblumen ,  grme  Seife  v. 
rossische  Blockseife  ly,  Proc,   ital.  n.  französ.  Seife  1  Proc,  weisse  bremer  n.  derartige 
nndere  Seife  pr.  100  Pfd.  S  Schill.  Kur. ;  Silber  Ton  1000  Banco-Mark  1  Hark  Banco,  noch 
wohl    1   Mark   Kurant;    Syrnp  u.  Soda   1  Proc;    Steiakohlen    pr.  Last    1  Mark  Kvraat* 
Talg  1  Proc ;  Tauwerk  1  Proc  *) ;  Thee  V^  Proc  *) ;  Theer  1  %  Proc  *) ;  Thran  1  Proc  *)  • 


Pott  8  ScbiU.  Kurant,  alle  andern  Sorteo  Zocker  %  Proc 

Von  alleni  in  Hamburg  raffinirtoa  Zocker  in  Broden  wird  die  Conrtnge  in  Knrant  von 
der  Summe  Baaco  -  Valuta  bezahlt;  ifOn  alten  Waaren,  welche  einen  Rabatt  tragen,  nach 
Abzog  desselben. 

Die  OruHage  hei  Waarmgeschaftm  wird,  mit  wenigen  Ausnahmen,  vom  VerkSftf^ 
allein  bezahlt.     Die  oben  angegebene  Taxe  ist  die  gesetzliche,  es  hat  sich  aber  der  Mies- 


■* >'.    '>i  *—  1 1 


w^nn  Aü^wi!»  "**'  •^°*"  SAemehen  bezeichneten  Artikel  wird  die  beibemerkte  Cmir«»»*  K«..ki* 
IKSfrts  die  HMft'^*"'^*''"*  ^.^  ^aoco-M-rk  betragt:  unter  (JOO  B^ncofSuSllY^fo^J^^ 

»cn  nach  «höhu«  CouJSLeJsitlVnur^v^^^  *'"''  «"^^  ^»««i  *>«"  Sum- 
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Waidi  ^gescUidien ,  da»  teltet  bei  den  gerisgiteii  ArtiHla  In  der  Wirkllcbkeit  eine 
höhere  Courtage  bewilligt  wird,  ebgleich  dies  durch  die  revidirte  hamburger  Blükler- Ord- 
nung ($.  32)  aaidruciiUGh  verbotea  i»t«  Der  Vericänfer  iit,  so  in  s&gen,  geiwangen,  sich 
darein  zu  fQgea,  um  den  Yorsug  im  Abtatz  zu  erhalten. 

Bei  Assekuranzen  zahlt  der  Versickerte  von  100  Mark  Banco  4  Schillinge  Kurant  ali 
Courtage,  der  Auekuraäör,  wenn  die  Prämie  2  Proc  und  darüber  ist,  2  Schill.,  wenn 
die  Prämie  unter  2  Proc.  iit,  1  Schill.  Kurant  von  100  Mark  Banco. 

Auf  Schiffe  und  Schiffsparten  beträgt   die  gesetzliche  Courtage  Ys  Procent. 

Pie  Conunissionsgebähr  oder  Pnmision  bei  Waareagesdiäflen  wird  bei  Elokäofcn  nach 
Deutschland  mit  ly,  Procent,  nach  überseeischen  Plätzen  mit  2  Procent  berechnet,  bei 
Verkäufen  in  der  Regel  mit  2  Procent. 

Das  Delcredere  beträgt  gewöhnlich  1  Procent 


Die  hamburger  Bank,  i.  J.  1619  errichtet,  ist  die  einzige  bedeutende  Giro-Bank  und 
als  solche  dem  hiesigen  Handelsstande  vom  allergrössten  Nutzen.  Sie  bildet  gleichsam 
eine  allgemeine  Kasse  desselben,  durch  welche  man  Summen  bis  auf  wenigstens  100  Mark 
herab  mittelst  blossen  Abschreibens  von  der  einen  und  Zuschreibens  auf  die  andere  Rech- 
nung, ohne  alle  eigene  Muhe  empfaagen  und  bezaiiien  kann.  Die  Berechtigung,  sich  als 
lateressent  bei  der  Baak  zu  betheltigen,  haben  alle  Grossbärger,  und  die  Mitglieder  der 
israelitischen  Gemeinde,  welche  statt  der  Kosten  des  Grossbfirgcrrechts  die  entsprechende 
Summe  an  die  Stadtkämmerel  entrichtet  haben.  Jedei'  Berechtigte,  welcher  sich  ein  Conto 
oder  eine  Rechnung  in  den  Büchern  der  Bank  eröffnen  husen  will,  muss  wenigstens  100 
Mark  Banco  in  Silberbarren,  welche  auf  mindestens  15'/)  Loth  fein  ralfinirt  sind,  einliefern, 
oder  eine  gleiche  Summe  durch  Uebertragung  vom  Conto  eines  Andern,  welcher  schon  ein 
Guthaben  bei  der  Bank  hat,  iiiaeinscbreiben  lassen,  worauf  er  ein  FoUum  erhalt.  Das 
eingelieferte  edle  Metall  liegt  in  der  Bank  sicher  verwahrt,  ohne  Abnutzung  zu  erleiden, 
u.  wird  nach  vernünftigen  Grundsätzen  verwaltet;  freilich  bringt  dasselbe  aber  auch  keine 
Zinsen  ei&,  was  indessen  eben  so  wenig  als  ein  Verlust  zu  betrachten  ist,  wie  das  gleiche 
Lagern  einer  Geldsumme  In  der  eigenen  Kasse,  während  dort  noch  die  grosse  SicherheU 
einen  Vorzug  mehr  gewährt,  und  der  Grundsatz,  von  allen  SpecuUitionett  entfernt  zu 
bleiben,  auch  vor  Schwankungen  und  Schwindeleien  schützt.  Für  die  Aofbewahrungs-  und 
Vcrwaltongskostcn  erhebt  die  Bank  auf  Jede  köln.  Mark  fein  Silber  den  Betrag  von  2  Schil- 
lingen, und  zwar  in  der  Art,  dass  sie  dem  Eiobriager  von  Sillier  in  natura  für  jede 
köln.  Mark  fein  27  Mark  10  Schillinge  (27V8  Mark)  Banco  gutschreibt,  während  man 
beim  Herausnehmen  von  Silber  in  natura  aus  der  Bank  für  jede  köln.  Mark  fein  27  Mark 
12  Schillinge  (27%  Mark)  Banco  bezahlen  oder  übertragen  lassen  muss*  Von  dem  (durch 
Einlieferung  von  Silber  oder  dureh  Erlangung  von  Uebertrag)  in  der  Bank  guthabenden 
Belaufe  kann  man  nun  ohne  weitere  Unkosten  bis  auf  den  letzten  Schilling  auf  andere 
Conten  übertragen  lassen.  Dabei  erspart  der  Deponent  die  nicht  geringen  Unkosten, 
welche  die  Anstellung  eines  besondem  Kassirers  ihm  verursachen  wurde,  welcher  ihm  nun 
durch  die  Vermittlung  der  Bank  entbehrlich  ist  Denn  wie  gesagt  brancbt  der  hamburger 
Kanfnmna  nur  Summen  unter  100  BAark  Banco  aws  seiner  besondem  Kasse  so  zahlen, 
indem  die  Bank  solche  kleinere  Beträge  nicht  ab-  und  anschreibt  Doch  auch  Summen 
unter  100  filark  Banco  werden  alljährlich  gegen  Neujslir  an  einigen  gewissen  Tagen, 
welche  zu  dem  Ende  öffentlich  bekannt  gemacht  werden,  ab-  und  zugeschrieben,  und  seit 
einigen  Jahren  findet  die  Uebertragnng  solcher  kleinem  Posten  in  gleicher  Art  anch  an 
einigen  Tagen  in  der  Ifitte  des  Juli  statt.  Jeder  Bankthdlnehmer  hat  dafür  zu  sorgen, 
dass  ihm  auf  seinem  Bank -Conto  immer  wenigstens  100  Mark  Banco  gutbleiben,  indem  er 
ausserdem  die  Kosten  eines  neuen  Foliums  tragen  muss.  Niemand  hat  das  Recht,  mehr 
absehreiben  lassen  zu  dürfen,  als  sein  Guthaben  beträgt,  und  wer  in  einem  Auftrüge  des 
Abschreibena  tob  seiner  Rechnung  eine  grossem  Summe  aufgibt ,   als  er  überhaupt  guthat, 

22  ♦ 


340  Hamburg. 

moM  for  dfti  zn  viel  Aufgegebene   8  Procent  Strafe  zahlen.    Aadi  dfirfen  GeMer  Bidrt 
abgeschrieben  werden,  welche  nicht  wenigstens  eine  Nacht  aof  dem  Ckmto  des  betreffienden 
Theiibabers   gestanden  haben.    Das   Ab-  und  Znschreiben   Tcraalasst   der  Zahlende   durch 
Einreichong  eines  aosgefiillten  einfachen  Formulars  (Bankxettel  genannt)  in  Person    oder 
durch  einen  speciell  dazu  Berollmächtigten.     Ein  soldier  Bevolhnächtigter  kann  niclit  wie- 
derum sobstituiren ,  und  bedarf  für  sich  selbst  mit  dem  Beginn  eines  jeden  Jahres  einer  in 
der  Banic   von  dem  Vollmachtgeber  pers5nlidi  zu  YoUzielienden  Erneuerung  der  VoIIbuicM. 
Für  jeden  Zettel  Behufs  der  Abschreibong ,  den  man  nach  1  Uhr  und  Iris  5  Uhr  Nnchoiit- 
tags  überreicht,    sind  2  Schillinge  Kurant  besonders  zu  Terguten.     Für  die  Anlegung  einer 
Rechnung  (Conto)  in  den  Büchern,  so  wie  fdr  jedes  neue  Folium,  ist  ein  Spedesthaüer  n 
entrichten;    wer  jedoch   durch   seine  yielfachen  Geschäfte  viele  Folien  n&thig  macht,    kann 
um  deren  Preis  bandeln   und  erhält  sie  oft  um  die  Hälfte  jenes  Satzes.    Die  Bank  ist  nur 
Sonn-  und  Festtags  und  ausserdem  am  2.  Januar  jedes  Jahres  geschlossen;  an  alleo  übri- 
gen Tagen  erfolgt  die  Schuldabtragung  durch  dieselbe  ohne  Hindemlss.     Atuwärtige  kön- 
nen nur  durch  Vermittlung  und  auf  den  Namen    eines  beföhigtcn  Hamburgers  an  der  Bank 
Theil   nehmen.     Die  Bankinteressenten    können    früh  Morgens,   mit   Ausnahme  der    Torhia 
erwähnten  Tage,   nachfragen  lassen,   ob  und  welche  Posten  am  Tage  vorher  ihren  Conten 
zugeschrieben  worden  sind.     Gegen  eine  kleine  Vergütung  an  die  Schreiber  ist  diese  Auf- 
gabe auch  schon  am  nämlichen  Tage  Abends  zu  erhalten.     Wer  sein  Guthaben  *  oder  einen 
Theil  desselben  in  Silber  liaben  will,   der  kann   täglich  die  Silberbarren  dafür,   beredinet 
zu  27  Mark  12  Schill.  Banco   für  die  köln.  Mark  fein,   in  Empfang  nehmen.     Die  Grosse 
des  Guthabens  eines  jeden  Bankinteressenten ,  so  wie  des  Ab  -  und  Zuschrelbens  von  Conto 
zu  Conto ,  sind  Geheimnisse.    Sowohl  die  Vorsteher ,  als  die  Buchhalter  und  Schreiber  der 
Bank,    leisten  den  Eid  der  strengsten  Verschwiegenheit,  und  demgemäss  kann  Niemand 
Ton  einem  andern  Conto,    als  nur  von   dem  eigenen,    einen  Auszug  erhalten.      Der   Staat 
darf  niemals  und  in  Iceiner  Weise  über  den  Fond  der  Bank  oder  einen  Theil  desselben 
Terffigen,  und  die  Bankvcrwaltuog  ist  eine  unabhängige,  welche  nur  unter  der  Oberaufslcbt 
des  Staates  steht.     Die   obenerwähnte  Fundirung  der  Bank  anf  feines   Silber  bedingt  die 
Unwandelbarkeit  der  bamburger  Bankvaluta.  —  Die   Bank  gab  firuher  auch  Darlehen  auf 
Gold  und  Pf&nder.     Gegenwärtig   gibt   sie   Vorschüsse  nur  noch  auf  spanische  und  ameri- 
kanische Piaster ,  welche  sie  nach  dem  Gewicht  annimmt  und  die  erstern  zu  14  Loth  5  Grän 
Feingehalt   rechnet   (106  Mark  Brutto  s=s  96  Mark   6  Loth  fein   gerechnet).     Da   sicli 
unter  den  neuem  Piastern   der  amerikanischen  Staaten   mehre  Gattungen   gefunden  haben, 
welche  nicht  die  rechte  Feinheit  besitzen,  so  hat  sich  die  Bank  vorbehalten,  zu  bestimmen, 
nach  welcher  Norm  sie  dabei  verfahren  will,  wie  z.  B.  schon  i.  J.  1836  die  neuen  mexi- 
kanischen Piaster  nach   dem  Ergebniss   sorgfaltiger  Untersuchung  nur  zu  18  Loth  5  Grän 
fein  gerechnet  wurden.  Bei  nordamerllcanischen  Dollars  würde  man  vorkommenden  Falls  gleich- 
falls nach  dem  gefundenen  Grade  ihrer  Feinheit  sich  richten.    Die  Bank  leih^  nun  auf  jede 
köln.  Mark  fein  in  Sänlenpiastem  27  Mark  T  Schill.  Banco,   in   mexikanischen  Piastern 
27  Mark  ö  Schill.  Banco ,  indem  sie  diesen  Belauf  dem  Conto  des  betreffenden  Bankbürgen 
zuschreibt,   und  zwar  versteht  sich  dieses  Darlehen  auf  3  Monate  Zeit,   unter  Berechnung 
von  1  Schill.  Banco  Zinsen  anf  jede  Mark  fein  Silber  für  diese  3  Monate ,  indem  nämlich 
bei  Rücklieferung  der  Piaster  respective  27  Mark  8  Schill,  und  27  Mark  6  Schill,  vergü- 
tet werden  müssen.     Indessen  behält  sich   die  Bank  dabei  vor,    das  Darlehn  jeden  Tag 
aufkündigen  zu  künnen,   und  dann,  wenn  der  Schuldner  die  empfangene  Summe  nicht  bin- 
nen acht  Tagen  zurückzahlt,   das  Pfand  zu  ihrem  Nutzen  zu   verkaufen.     Nach   Verlauf 
jener  9  Monate  (wenn  nicht  früher  gekündigt  worden  ist)  gibt  die  Bank  die  eingelieferten 
Piaster,   wie  gesagt,    gegen  Zahlung  der  geliehenen  Summe  und  1  Schill.  Zinsen  Cor  jede 
köln.  Mark  fein,    wieder  zurück;    auf  Verlangen  u.  wenn  zwei  Tage  vor  Ablauf  der  ersten 
Frist  darum  angehalten   worden  ist,    erneuert  sie  jedoch  auch  den  Vorschuss  auf  weitere 
8  Monate,  gegen  eine  neue  Vergütung  bei  der  Rückzahlung  von  wiederum  1  Schill.  Banco 
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für  jede  köln.  Blark  fein  f8r  3  Monate.  Wenn  nach  Ablauf  der  3  Monate  die  Platter 
nicht  zorfickgenommen  werden,  oder  nicht  durch  Empfangnahme  einer  neuen  Recepisse 
der  Vortchusa  auf  weitere  8  Mooatc  prolongirt  wird,  oder  auch  wenn  die  Zinien  am 
gehörigen  Tage  nicht  bezahlt  werden,  lo  Yerfallen  die  hinterlegten  Piaiter,  an  det  Vor- 
•chnuei  Statt,  der  Bank.  (Die  Worte  des  Gesetzes  hinsichtlich  des  dcponirten  Pfänden 
lauten  freilich  strenge,  doch  würde  man  es  im  vorkommenden  Fall  einiger  Tage  Zöge- 
mng  wegen  gewiss  nicht  so  genau  nehmen.)  Das  Pfand  kann,  durch  persönliche  Anzeige 
und  Eintrag  in  den  betreffenden  Büchern,  vom  ersten  Aulelher  an  eine  andere  Person 
übertragen  werden.  —  Die  Bank  gibt  zwar  bei  bcsondem  Veranlassungen  auch  Vorschüsse 
auf  Kupfer,  jedoch  muss  desfalls  jedesmal  ihre  Genehmigung  zuvor  eingeholt  werden.  Diese 
Belehnnug  auf  Kupfer,  welche  zu  37  Mark  8  Schill.  Banco  für  100  Pfund  geschieht, 
beschränkt  sich  auf  massige  Summen.  —  Die  Bank  enthält  sich  aller  andern  Operationen.  — 
Der  Gewinn  der  vorerwähnten  Vorschüsse  oder  Belebnuogen  und  der  Nutzen  der  Differenz 
von  2  Schillingen  auf  jede  köln.  Hark  fein  beim  Herausnehmen  des  Silbers  gegen  das 
Einbringen,  werden  zum  Theil  mit  zu  den  Kosten  der  Verwaltung  verwendet,  aus  dem 
etwaigen  Ueberschusse  aber  sammelt  die  Bank  einen  kleinen  eigenen  Food.  Der  grössere 
Theil  der  Verwaltungskosten  wird  aus  den  Folien -Geldern  bestritten,  welche  die  Bank- 
interessenten für  ihre  Conten,  nach  Maassgabe  der  benutzten  Folien,  zu  entrichten  haben. 
Die  Verwaltungsbehörde  der  Bank  besteht  aus  mehren  Magistratspersonen  und  Kaufleuten. 

Der  neue  VoneliiiMi- Verein. 

Diese  Actien •  Oeseilschaft  ward  i.  J.  1829  auf  Veranlassung  des  Herrn  H.  C.  Härder,  der  dem 
Institute  als  Bevollmikcbtigtcr  vorsteht,  unter  der  Firma:  „Der  Vorschuss  -  Verein "  auf  10  Jahre  er- 
richtet. Ende  December  1838  waren  jene  10  Jahre  ahgelanfen.  Mit  dem  l.  Januar  1839  hat  der 
„  neue  yortchue»  -  Verein  **  durch  eine  neue  Interessentachail  an  die  Steile  des  nunmehr  Üquldiren- 
dcn  Vorschnss  -  Vereins  j  den  nämlichen  Wirkungskreis  neuerdings  auf  eine  sehiyährige  Dauer  (also 
bis  Ende  1848)  erSffnet.  Der  Actien- Fonds  dieser  neuen  Soctet&t,  der,  eben  so  wie  der  des  vo- 
rigen Vereins,  4O0'0OO  Mark  Banco  betrigt,  darf  nach  dem  Plan  desselben  bis  xu  einer  Million  Mark 
Baoco  erweitert  werden.  —  Der  Verein  zeichnet  sich  vorzfiglich  dadurch  aua,  dass  Denen,  die  Geld 
suchen,  sei  es  als  Vorschnss  auf  Waaren,  hamburger  Staatspapiere  oder  sonstige  werthbabende 
Gesenst&nde ,  solches  su  den  In  dem  Plane  vorgeseichneten  Bedingungen  ▼erabreiclit  werden  muss, 
and  dass  also  seit  dem  Vorliandensein  dieses  Vereins  Jedermann,  der  die  erforderliche  Sicherheit 
anzubieten  hat ,  in  Stand  gesetzt  ist .  wegen  Vorschusses  ausser  aller  Sotten  u.  keinesweges  mehr 
dem  Druck  der  Wlllkflr  und  des  Wuchers  ausgesetzt  lu  sein ;  nicht  zu  gedenken ,  dass  bei  dem 
häufig  niedrigen  Dlsconto  in  Hambu^  dem  Entiehner  die  Anleihen  bei  dem  Verein  meistens  nicht 
Aber  t>  Prorent  fltr  das  Jahr  su  stehen  kommen  werden*  —  Der  neue  Vorschuss-Verein  liat  die  bis- 
herige Kosten  -  Berechnung  wesentlich  vereinfacht;  ISsst  BerQckstchtigung  des  Credlts  der  Entieh- 
ner nicht  einen  Augenbiiclc  ans  den  Augen,  und  tr&gt  Sorge,  dass  die  JNamen  derselben  selbst  nicht 
einmal  In  den  Bttcbern  zum  Vorschein  kommen,  indem  fortlaufende  14ummem  die  Stelle  der  Namen 
vertreten;  ferner  werden  Prolongations- Gesuche  nie  verweigert,  solange  der  Werth  des  Unter- 
pfandes sich  nicht  verringert;  der  Entlehner  kann  sein  Unterpfand  ganz  oder  thellwelse  versilbern, 
wenn  es  ihm  beliebt;  nach  Maassgabe  der  Dauer  des  Vorschusses  werden  Ihm  unter  Umstinden 
Zinsen  surflck  vergQtet,  und  darf  endlich  Jeder,  obne  Ansehen  der  Person,  allezeit  fiir  seinen 
Bedarf  auf  disoonibles  Geld  rechnen.  —  Wkhrend  des  zehnjährigen  Bestehens  des  i.  J.  1839  lioui- 
direnden  Vorschuss  -  Vereins  sind  etwa  dreihundert  Enttehnern  iiDer  11  Millionen  Mark  Banco  Vor- 
Bchuss  geleistet  worden.  Eine  solche  dem  Geschäfts  -  Verkehr  anf  eine  Reihe  von  Jahren  zur 
Benutzung  für  alle  möglichen  NothfiUie  durch  den  neuen  Vorschuss-Verein  gesicherte  Hilfsquelle 
(ur  Jedermann  wird  der  fernem  allgemeinen  Beachtung  nicht  entgehen,  Indem  am  Tage  liegt,  dass 
vermehrte  Benutzung  des  Instituts  ohne  Zweifel  auch  noch  zur  Ermässigung  der  Kosten  fChren,  und 
dadurch  die  Tendens  desselben,  Geschäftsmännern  fiberall  helfend  serbelte  su  stehen,  immer  mehr 
und  mehr  in  EriUliung  gehen  wird. 

Seit  1830  Ist  auch  eine  Spar-  und  Deporito -  Katee  mit  dem  Darlehngeschäft  In  Verbindung  ge- 
bracht, bei  welcher  Personen,  die  Gelder  so  belegen  wQnscheo,  wenigstens  3  Procent  Zinsen, 
Kurant  von  Kurant  und  Banco  von  Banco,  z«  genleasen  haben  und  wobei  die  sonst  nirgends  vor- 
handene Erleichterung  stattfindet,  dass  Summen  bis  100  Mark  gar  nicht  erst  gekilndlgt  zu  werden 
brauchen ,  sondern  an  mehren  Tagen  Jeder  Woche  gegen  Einiieferuiug  des  Deposlto  -  Scheins  zurOck- 

Kcahlt  werden.     Bei  hohem  Disconto  Ar  Wechsel  sind  für  solche  depoiurte  Gelder  schon  bis  4 
ocent  bewilligt  worden. 

IFfttiil^liHintifffilfrii 

Börse  (die  neue  am  2.  December  1841  eröffnet).  Die  Commerz -/Deputation,  alt 
eigentliche  kaufmännische  Behörde.  Die  Schiff fdkri'  und  Hafen  -  Peputation.  HandeU- 
gericht.    Die  hamburger  Dampfschiff/ahrti  -  Compagnie,    Die  luaueatuche  Dampfschiff'- 
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fahirU'Gt9dUeha/t  Die  DampfsdiiJffaMM''Comp€tgnie  zwUchm  D&Mrdun  v.  ffam^ 
bürg.  Im  Jahre  1840  bettaaden  Id  Hamlyiirg  (aoMer  mehren  Prirat-AsBokaraddren)  90 
Aisekuranz-GeseUsehaften,  danmter  eioe  Elb-Auekoranz-Compagnic  Das  Dispache^ 
Cantor^  Behafs  Vertheilaiig  der  Seeschäden  mter  die  Interessenten  nach  gesetzlichen  Be- 
stimranogen.  Die  Rkederei^GeselUchaft  von  wenig  Bedentang.  Die  Hamburg  -  Berge- 
dorfer  Eisenbahn  -  Compagnie,  —  Navigationssclwle.  —  Das  Arsenal  znr  Anfbewabroag 
der  Elbtonnen  and  der  für  den  SchiffVahrtsdienst  im  Allgemeinen  erfordefKchea  Vorritkc. 
Der  Theerhoff  ein  groases  öffentliches  Magazin  znr  Aufbewabning  grösserer  Yorrath«  fener- 
gefahrticher  Handelsartikel*). 

Hanau, 

Hauptstadt  der  knrhestiscfaen  Provinz  gleiches  Namens  und  wichtigste  Fabrikstadt  des  Knr- 
förstentbams,  am  Einflnss  der  Rinzig  in  den  Bfain,  mit  15^000  Einwohnern. 
Bcchiwinpmrt  and  Zabtwerth. 

Man  rechnet  hier  ganz  wie  in  Frankfurt  a.  M.,  in  Betreff  des  sogenannten  24-  oder 
des  eigentlichen  247]  Guldcnfusses,  welcher  Zahlwcrth  hier  vornehmlich  stattfindet,  abo: 

nach  Gtdden  zu  60  Kreuzern  ä  4  HeUern  (Pfennigen); 
doch  sollen,  nach  oberhessbcher  Elntheilongsart ,  die  Krenzer  zn  4^15  Heller,  der  Gniden 
also  zn  00  Kreuzer  and  zu  256  Heller  gerechnet  werden. 

Der  Silberwerth  des  Guldens  im  2472  Guldenfitsse  ist  sonach: 
fl)  im  14  Thalcrfusso  (oder  in  prenss.  Knrant):  */^  Thlr.  =  IT  Sgr.  l*/?  Pf. 
fr)  im  20  Gttideofasse  n.  zwar    1)  tu  Gulden :    0,8163265  Fl.      =48  Xr.  3,92  Pf. 

2)  in  Thalem:  0,54421T7  Thlr.  ==»  18  gGr.  0,T4  Pf. 
An  iMdrUlobea  LandesinfliUEeii  gelten  hier  nicht  nur  die  karhessitchen  Gold-  and 
Silbcrmfinzen ,  der  korheisische  Thaler  im  14  Thalerfosse  (bereits  nach  karhestischer  Vcr- 
ordnang  vom  3.  Mai  1634)  zn  1  Fl.  45  Xr. ,  oder  fiberhanpt  4  Thlr.  t=3  7  Fl. ;  sondern 
noch  die  Silbersorten  der  süddeutschen  Staaten,  gemäss  der  Münz  -  Convention  vom  25.  An- 
gost  1837,  80  wie  die  neoen  Vereinsthaler  zn  2  Thaler  im  14  Thalerfosse  «»  8%  FL 
im  24%  Gqldenfasse.  Man  sehe  hierüber  nach  nach  unter  Kassbl,  Dabmstadt,  Fb4NK- 
9VET  A.  M.  nnd  München. 

Von  fh-emdea  MüiUESorten  kommen  hier  so-  ziemlich   dieselben  Gold-  und  Silber- 
münzen  vor,  wie  In  dem  nahen  Frankfurt  a.  M.     (Siehe  dort.) 
goriTcrhUtfiliia ,   in  Hinsicht   der  Wechselpreis«  and  Gddsortcn,   wie  in  Frank- 
furt A.  M. 
Maasse  nnd  Gewlohte. 

Längenmaass.  Der  Fuss  oder  Schah  hat  12  Zoll  zu  12  Linien  and  Ist  ««  0,2869 
Meter  «>  127,18  paris.  Lin.  =  0,99722  kasaler  Fass. 

Die  Elle  &=  0,5438  Bieter  «=»  241,06  paris.  Lhi.  =s  0,95837  kassier  Ellen. 

Die  hiesige  frrofranter  EUe  =a  0,6947  Meter  s=a  307,96  paris.  Lin.  t=z  1,21792 
kassler  Ellen. 

Die  Rutke  iet  e=a  3,5695  Meter  oder  1582,345  paris.  Lin.  Sie  wird  In  10  Schab 
zu  10  Zoll  eingetheilt,  welche  Sdinh  ond  Zoll  daher  von  den  oben  erwähnten  des  Fosa- 
maasses  ganz  verschieden  sind. 

Feldmaaxs,    Die   Quadrat  -  Ruthe  wird  in  10  Schlchtschoh  zn  10  Sehichtzoll  elnge* 


*)  Dem  Aber  dis  eosMMreisUen  Terhiltaisse  Hanritargs  Belehmna  Siicbendcii  ktSoiHsn  wir  das 
I.  J.  1840  bei  Hoffmann  n.  Campe  in  Hamburg  erschienene  vortrefnicne  Bach :  «»  Veker  Bamburgs 
Bändel  von  Dr.  Adolph  Soetbeer"»  welches  nach  einer  geschichtlichen  Eotwickeluog  deaseibea 
seine  statistischen  n.  lokalen  Verbältnisse,  die  Handelsverfassung,  die  BefSrdemngsiHKtef  des  Verkehrs, 
A«  Schiffahrt,  Importation  a.  Exportation  n.  die  BeslehoBiEea  su  den  fiberseeischen  Ländern  behan- 
delt, woran  sich  sehr  Interessante  Bstrachtungen  über  die  weitere  Aasbiidosa  der  bambuigischen 
HsndelsverbiitniMe  scbüessen.  als  ein  mit  der  grflssten  Einsicht  und  Th&tigkelt  ausgearbetteCes 
IPVerk  mit  roUtm  Rechte  estpfehlen. 
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theilt.  ( Der  B«hi<btf ebuh  itt  10  Schult  lang  und  1  Scboh  breit«  also  y4NI  10  aandrat- 
•cfanh  lohalt,  wird  aber  irrig  auch  QoadraUchpb  genannt;  ier  Schichtzotl  ist  der  eigeat* 
liehe  Qoadratscbuh ,  wird  aber.  gletehfalU  irrig  aacb  QuadratzoII  genannt.  Demnach  bat 
die  Qnadratnithe  100  wiricliche  Qnadratscbuh  RntbeamaaM  [aui  der  Langenmthe  zn  10  Schub 
jabgeleiCet].)    Dicae  Qaadratrnthe  Yon  100  Schiebt2oll  ist  c^  12,74133  Quadrat  -  Meter. 

Der  Mcrgtn  hat  4  Viertel  od.  160  Quadrat -Rntbea,  a.  enthält  also  ao»386  franz.  Area. 

Holzmaats  a.  unter  KiaaRL. 

Getreidemaass,  Daa  Malter  hat  4  Simner  za  4  Sccbter  k  4  Getchcid.  Dai  Simmer 
enthält  30,53  Uter  oder  1&39  parlik  KobilczoH  «=  0,37987  kauler  Scheffel  oder  0,75974 
kaMler  Hintfn.  Dan  ilfoiter  also  s;s  122,12  Liter  oder  6156  paria.  Kabikzoll  »» 
1,5195  kassier  Scheffel  oder  0,75974  kassier  Viertel.  Beim  Messen  ist  ein  fiinacblag 
gebräocblich. 

Kolüenmaass.  Die  Kohlenhütte  soll  5  Simmer  (des  Getreidemaasses)  enthalten,  ist 
also  =  152,65  Uter  =»  7695  paris.  KubikzoU. 

Kalkmaass,     Die  Kalkbütte  Ist  an  Inhalt  der  Koblenbütte  gleich. 

Flüssigl'eitsmaass.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  zu  20  Viertel  ä  4  alte  Maas«  oder  Aich- 
maass  k  4  Schoppen.  Das  Viertel  enthält  7,4615  Liter  =  376,156  paris.  KubikzoU 
s=  0,95685  kassler  Viertel  s^=  3,8274  kassler  Maass.  Also  die  alte  Maass  oder  Aich- 
maass  =3  1,8654  Liter  =  94,039  paris.  KubikzoU  =3  0,95685  kassler  Maass.  Mithin 
die  Ohm  s=  149^23  Liter  -»  7523  paria.  KubikzoU  =  0,95685  kassler  Ohm. 

Mit  der  alten  Maass  worden  auch  <M  und  Milch  genossen. 

Die  junge  Maass  oder  Ifirths -  Maass  wird  gleichfalls  in  4  Schoppen  eingctheilt,  und- 
enthält  1,6089  Liter  s=  81,1  paris.  Knbikzoll  =  0,82528  1eas«ler  Maass.     Die  hananer 
Jnnge  Maass  ist  der  frankfurter  jungen  Maass  gleich  zn  achten;   vergl.  Feaukyurt  a.  M. 

69  alte  Maass  =  80  junge  Maass. 

Gewicht,  —  Das  Silhergewicht  soll  das  frankfurter  nein. 

Der  Centner  (von  100  Pfmid)  Hausgewicht  der  Kaufieute  enthält  108  Pfund  Silber- 
gewicht.   (Vergl.  FaiKKFUKT  a.  M.) 

Der  Centner  (von  100  Pfund)  Kaufmannsgewicht  der  Sladtwage  enthält  lOO'/ie  Pfbnd 
Silbergewicht. 

Der  Centner  WoUgewicht  bat  5  Kleutb  zn  18  Pfund,  mithiti  90  Pfond  Woll^wicbt, 
welche  =  11272  Pfund  (oder  ly^  Centner)  Silbergewicht  sind.  Das  Kleutb  also  =3 
22%  Pfun<i  Silbergewicht.  Das  Pfmd  Wollgewicht  tssi  1^/^  Pfund  Silbergewicht.  Aus- 
gekämmte Wolle  aber  wird  nach  dem  vorerwähnten  Stadtwagegewicht  gewogen. 

Der  Centner  (von  100  Pfbnd)  Heugewicht  enthälff  liW  Pfand  Silbergewicht. 

Der  Centner  (von  100  Pfd.)  Schmeer^  od.  Fettgewicht  ebtbilt  118^,  Pfd.  SHbcrgewicht 

Der  Centner  (von  100  Pfund)  Fisch-  und  Buttergewidit  enthält  110  Pfund  Silber- 
gewicht. (Das  Pfund  Fisch»  nnd  Buttergewicht  £=s  35 Vs  Lotb  Sitbefgewicht.  Das  ein- 
zelne Pf^nd  wird  gewSbnllcfa  =3  35  y«  Loth  Silhergewicht  gerechnet. ) 

Der  Centner  (von  lOO  Pfatid)  t^sthgewieht  enthält  108 y^  Pfond  Silhergewicht. 

Als  Brodgewicht  dient  da*  Sttbergewicht. 

Das  Malter  Mehl  wird  zn  140  Pfond  Mehlgewioht  od.  144  Pfand  Silbergewicht  gemchttet. 

Apotheitergewicht  iat  das  alte  nürnberger. 


HLannoYcr, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Hannover,  an  der  achiffbaren  Leine,    mit  80^000  Einwohnern. 
L  Oegea^Rrlrtlge  BeohnmigMurt  und  ZablweHh  derselben,  «elt  1834: 

Hannover,   wie  das  gesamate  Königrdch,    reclinet  in  Gemässheit   dea  neoem  Münz- 
gesetaea  vom  8.  April  1834,  nnd  vorschriftmässig  seit  dem  1.  Juli  1834: 

nach  Tlialem  zm  24  guten  Groschen  ä  12  Pfennige  ^ 
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aifo  den  Thaler  zu  988  PfeanigeB,  Ui  dem  ZsUvertbe  d«  14  TteMbiMt»   worin 
hiesige  Korant- Thaler  dea  Silbenrerth  bat: 

a)  voa  1  Fl.  45  Xr.   In  24%  Galdcafotte; 
6)  TOB  ly,  Fl.  s=r  1  FL  25%  Xr.  In  20  Galdeafoise,  aad 
c)  TOB  22  g6r.  10*77  Pf.  la  dieiem  CoBTeatioBi-KBraat; 
obadioa  Baa,   aach   der  Yerorda.  von  18.  Febr.  1834,  hier  (wie  tpitcr  in  K^aigreiche 
Saduca)  aar  elaea  Uaterschicd  voa  8  PfeBaigea  aaf  dea  Thaler  Coaveatioasgeld  od.  foo 
27«  Proc  (100  Thir.  CoBT.-Kuraat  =  1027«  Thlr.  Im  14  TkalerfiiMe)  Baßets»  weaaefc 
der  Thaler  des  14  Thalerfasses  23  gGr.  4,216  Pf.  CoaT.-Karaat  bb  ttehea  konat. 

Blaa  sehe  fibrigcai   aach   die  «Bter  Bbbuii  iMnerlEteB  MBBzredBctioaea  dea   Kanafr- 
thaleri  aach. 

HegeBwlrC  wlrkL  LaadesmteBen  des  KSoigr.-BftBaover,  seit  1834. 

A)  la  Golde:  Pistolen  oder  Emtt-Auguetd'or,  eiafache,  doppelte  aad  halbe,  za  5, 

10  a.  za  27)  Thlr.  in  Golde,  abrigeas  za  yeräaderBcheia  SUberpreise.  — 
Siehe  weiter  uatca. 

B)  Ib  Silber:  Kurantmunzen  im  14  TTuüerfuese : 

Thaler  zu  24  ^Gr.  Kurant,  voa  121öthigem  Silber. 

Dergleichen  ITialer,   aai  sogeaaaatem  feiaeB  oder  HaiztUber,   za  I579  Loch 

fda  die  Marie. 

Einig«  Chemilier,  welche  mehre  dieser  letsteni  Thalersorte  elageschamlsca 
hmtten ,  wolleo  darin  Nickd  als  Zatats  g^nden  haben. 

Sechstel 'ThaUrstücke  aad  Zwölftel-  ThalerHäcke,  Jastirt. 

Silber-Scheidenaaze,  im  16  Thalerfusse: 

Stacke  zb  1  gatea  Groichea»   za  6  Pfeaalgea  (Y^  gGr.)  aad  za  4  PfeaBigea 

(oder  ZB  V,  gGr.). 

C)  la  Kapfer:  2-PfeBaigsftBcke,  48  Stack  )  aot  der  kölo.  Mark  Kopfer,  die  Mark 

l-PfeaatgistBcke,  96  Stack  )   aagcblich  zo  8  gute  Gr.  aaigebradif. 

Die  hiesige  kolaische  Mark  ist  geniss  köaigU  VerordaaBg  von  30.  Mai  1835  dieseRie, 
vovoa  zwei  derseibea  daen  preass.  Pfoadc  gldoh  siad,  also  die  Mark  za  233,8555  Gnunai. 
Siehe  aach  aater  dea  Maassen  vnd  Gewichten  des  Köaigreichs. 

Ab  Nachlass  ist  dem  Münaneister  auf  vorstehende  Gold-  vnd  Silhermünxen  ge- 
staUet: 

1)  Bei  den  Goldmünzen:  lediglich  Vi  Proeeat  an  Geuncht  derseibea. 

2)  Bei  den  Sübmrmunzen: 

a)  aaf  die  Thalerstacke :    Vs  ^^^  *™  Gemcht  aad  1  Gräa  an  Feingehalt 
h)  aaf  die  y^-  a.  Yu-TlialentBcke:  1  Proc  an  Gemcht   aad  V/^  Gräa  an 
Feing^alt 
Aanerkaag  1.    Den  Preis  der  Pistolen  in  SUherkurant  betreffend. 
Die  5- Thaler- Goldstficke  od.  eiafiichea  Pistolea ,  wdche,  wie  iaPreassea,  aach  laHaa- 
BOTer  Biekt  za  57^  Thalera  in  14  Thalerf.  aaüiefea,  a.  bd  dea  köaigl.-]iaBa5T.  Kassea 
za  5  Thlr.  157^  gGr.  Karaat  oder  5'/)  Thlr.  CoBTeatioBsgdd  aageBonaiea  wordea  warea, 
wardea  aach  eiaer  Verfägaag  des  köaigl.  FiaaBz-Miaisterii  von  13.  Deoember  1839,  von 
1.  Jaaoar  1840  aa  bd  dea  Zahiaagea  aa  die  köaigl.  Kassea  aaf  dea  Werth  za  57,  Thlr., 
auch  mit  Einschluss  der  hannoverschen  Pistolen,  herabgesetzt.     Dassdbe  setzte  dea 
Preis  derseibea  an  19.  März  1840  bd  Zahiaagea   ia  Karaat  aaf  5  Thlr    10  gGr. ,  aad 
an  8.  Decenber  1840  ward  dieser  Preis  vom  15.   dessdbea  Moaats  aa  aaf  57,  Thlr. 
festgestdlt,  wobd  es  bis  jetzt  verbliebea  ist. 

Aanerkaag  2,     In  Betreff  der  hannoverschen  vnd  andern  deutschen  ConvenÜons- 

münze,  so  toie  der  Scheidemünze, 
Mbisteridler  YerordaBag  geniss,  von  19.  Mal  1835,  sollte  vom  1.  Jali  d.  J.  aa  aar 
Boch  die  haBaöversche  CoaveatioasmBBze  ia  aDea  dffeatL  Kassea  des  K5aigrdchs  za  ihrem 


Hannover.  345 

vollen  Wertih«  aogenonuneo  v.  alle  bialier  snliMlge  CooTentloiitiiiAflze  frenden  Gcpriges  nor 
za  dem  Werthe  des  Knraot  oder  14  Tbalerfoite«  berechnet  werden.  —  Unterm  1.  Aogott 
1836  ward  festgesetzt,  dass  andi  die  nnter  hannoverschem  Stempd  geprägten  ConTentions- 
S- gGroacbenstöcke  oder  Y])- Thaler,  desgleichen  die  sogenannten  Kassen  -  Zweigroschen- 
ntficke«  Ihren  frühem  Werth  nnr  bb  znm  6.  October  1836  bebalten,  bis  dabin  swar  als 
Conventlona-  und  Knrant- Zahlung,  der  Thaler  Convcntlonsmfinze  mit  8  Pfennigen  Aufgeld 
in  Karant  angenommen,  spater  aber  die  Conventions- 2 -gGroschenstficko  nur  für  den 
Kurantwerth  giltig  sein,  aUmalig  eingezogen  n.  umgeprägt  werden  sollten. 

Zufolge  Verordnung  vom  12.  October  1836  sollte  mit  dem  1.  Januar  1837  die  An- 
nahme aller  Zweigutegrosehetutüeke  fremden  Gepräges  verboten  sein,  so  wie  das  in 
§.  19  dem  neuem  Mfinzgesetzes  enthaltene  Verbot  icegen  der  fremden  Scheidemünze  zn 
deraelben  Zeit  in  volle  Kraft  treten  sollte,  allenfallsige  Ausnahme  für  besondere  Fälle  vor- 
behalten. 

An  fi-emden  Gold-  und  SObennfiiizeB  fairsiren  hier  gewöhnlich  in  Knrant  oder 
im  14  Thalerfosse ,   doch  zu  veränderlichen  Preisen: 

Pistolen,   oder  Louis-  und  Friedrichsd'or,   dänische,  braunschwcigische ,  sachsische  und 

andere  deutsche  Pistolen,  zu  5  Thir.  in  Golde,  mit  T  ^  8  Proc  Aufgeld. 
Dukaten,  holländische,  österreichische,  balersche  etc.,  nach  dem  Stück,   in  Thim.  n. 
gGr.  Knraotgeld. 

Holland.  10-Guldenstficke,  engl.  u.  österr.  Souveraind'or ,  )  ^    .    , oti  u     j      i 

Franzosische  20-  und  40-Frankenstnck ^nachdem  Stück,   desgl. 

Vereins-  oder  Doppelthaler,   preussische  und  andere  Thaler  nach  dem  14  Thalerfnsse, 

■o  wie  y^  -  Thalerstücke ,   pari. 
Feine  %»  oder  Golden  sonstiges  Kassengeld,  zu  16  gGr.  ndt  etwa  14 Vj  Proc.  Aufgeld. 
Cqnv.  -  Vs  •  ^'  Golden  Conventionsgeld ,  zu  16  gGr.  mit  etwa  3  k  31/4  Proc.  Aufgeld. 


Da  Hannover  kein  Wechsdplatz  ist  und  keine  Wechselkurse  unterhält,  so  wurden  bis- 
her die  vorfallenden  Wechselgeschäfte  meist  nach  den  Bremer  Kursen  in  Louisd'or  zn 
5  Tbir. ,  mit  der  erforderlichen  Reduction  in  Conventionsgeld  oder  später  in  Kurant  oder 
im  14  Tlialerfusse ,  berechnet  Neuerdings  iienutzt  man  hierbei  auch  die  Berliner  und 
Leipziger  Knrse. 

WeeJM^eireohtMohe«, 

Wechsel  ä  üso  sind  14  Tage  nach  der  Vorweisung  zahlbar.  Wenn  der  Verfalltag  auf 
einen  Sonn-  oder  Festtag  fallt,  kann  die  Zahlung  den  nächstfolgenden  Werktag  gesche- 
hen. —  Wechsel,  nach  Sicht  zahlbar,  sind  binnen  24  Stunden  nach  dem  Tage  der  Prä- 
sentation einzulösen,  und  wenn  der  Wechsel  k  dato  lautet,  an  dem  letzten  sich  hieraus 
ergebenden  Tage.  Wechsel,   auf  Messen  oder  Jahrmärkte  gerichtet,    sind  in  Rücksicht 

der  Verfall-  und  Zahlnngszeit,  nach  der  Usanz  eines  jeden  Ortes  zu  beurthellen,  wo  der 
Wechsel  zahlbar  ist  Wo  keine  solche  Dsanz  besteht,  soll  ein  solcher  Wechsel  vor  Son- 
nen -  Untergang  des  ersten  Hess-  oder  Jahrmarkttages  bezahlt  werden.  —  Der  Präsentant 
ist  befugt,  bei  verweigerter  Annahme  oder  Zahlung  eines  Wechsels,  fiüis  derselbe  aufsieht 
oder  auf  einen  Jahrmarkt  zahlbar  lautet,  den  Protest  so  frühzeitig  aufnehmen  zu  lassen, 
damit  derselbe  mit  der  nächsten  Post  abgehen  Icann.  Bei  Wediseln  hingegen,  welche 
ä  üso  oder  ä  dato  lauten,  ist  er  nur  schuldig,  dies  in  einer  Frist  7)on  8  Tagen  nadi 
dem  Verfalltage,  Sonn-  und  Feiertage  mit  eingerechnet,  zn  thnn,  welche  Frist  als  Re- 
spekttage ffir  Wechsel  dieser  Art  festgesetzt  wird.  Fällt  der  letzte  Respefcttag  auf  einen 
A»nntag,  Sabbath  oder  Feiertag,  so  muss  die  Zahlung  den  Tag  vorher,  und  ist  anch  die- 
ser ein  Festtag,  den  zaietzt  vorangehenden  Werktag  geschehen. 
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«)    Bis   1817. 

Obacbon  hier,  wie  io  BraaoicLveig,  die  Recbnungnrt  aach  Tbalern  zu  24  gatcn  Gro- 
•chen  k  12  Pfennige,  beltannt  und«  bei  mehren  HandelahiUitern  gebranchlich  war»  so  wnrde 
doch  im  gewöhnlichen  Verkehr  bi»  zum  Jahre  1817  gerechnet: 

nach  Tkalem  ( Meichstkmlern )   zu  36  Maritngroscken  ä  8  Pfennige  ^ 
nnd  die  vcnchiedenen  hier  sonst  vorkommenden  Recbnangsmänzen   waren   ganz  diesc&ea 
mit  ihrer  Eintheilong,  d.  hatten  za  einander  dasselbe  Verhaltnist»  wie  es,  als  von  früheriiia» 
bereits  unter  Braunschweig  vollständig  angegeben  worden  n.  dort  näher  zu  ersehco  ist 

Pie  damals  bestehende  Ansmönzung  n.  der  Z^ahlwerth  der  hiesigen  Rechnvngsetnhnt 
war  bis  1817  im  Allgemeinen  so  geordnet,  dass  Uer  zwei  besondere  Valuten  neben  ein- 
ander bestanden: 

1)  Sogenanntes  Kassengeld,   in  welchem  der  Werth  der  Münzen  nach  dem,    von  Han- 

nover noch  beibehaltenen  Leipziger  vnd  Torgauer  Fusse,  die  kölnische  Mark  fein 
Silber  zu  12  Reichsthaler  gerechnet  ward,  oder  doch  eigentlich  gerechnet  w^erdea 
sollte.     (Siehe  gleich  hiernach.) 

2)  Die    Goldwährung  oder   Goldvaluta   (als  die  im  Verkehr  gebräochlicbste )   stellte 

nichts  anderes  als  den   Werth  der  MUnzen  nach    dem   Conventions  -  Kurantfusse 

vor,  die  kölnische  Mark  fein   Silber   zu  19 y,  Reichsthalem  gerechnet.    —    I*^ünf 

Thaler  Conventions- Kurant    drückten   damals  noch   den  Werth   einer  Pistole  ans, 

so  dass  das  Verhältniss  des  Goldes  zum  Silber  etwa  wie  1  zu  14Vu  C^^*  ^^Vio) 

stand.     (Siehe  auch  unter  Berhbk.) 

Man  hatte  jedoch  hier  zugleich  festgesetzt,    dass    14  Tbaler  Kassengeld  fortdauernd 

15  Thaler  in  Golde  (aus  der  Annahme  der  einheimischen  Pistolen  oder  Gcorgsd'or  zu  4y) 

Rthlr.  Kasscngeld  und  zu  5  Rthlr.  Goldvalata)  betragen  sollten,  so  dass  sich  hiernach  der 

Werth  der  kölnischen  Mark  fein  Silber  in  Kassengelde^  statt  der  bemerkten  12  Rthlr.  anf 

12y9  Rthlr.    stellte,   folglich   hiernach   100  Thir.  Kassengeld  =3   107 V?  Thir.  Goldvalfita 

war,    nnd   sonach   das   hiesige   Kassengeld   um   S^V^y  Procent  schlechter  auskam,    als  der 

leipziger  nnd  Torgauer  Münzfoss.     Die  Berechnung  dieses  Kassengeldes  fand  meist  nur  bei 

den  herrschaftlichen  Kassen  u.  Landesabgaben  statt,   woher  auch  der  Name. 

Da  die  Gold-  und  SUbermänzen  aus  dieser  Zeit,  so  wie  die  nachherigen ^  in,  der 
nachfolgenden  tabellarisclien  Aufstellung  vorkommen,  so  wird  überliaupt  hier  darauf 
verwiesen, 

h)  Bis  1834. 
Mit  dem  1.  November  1817  änderte  sich,  gemäss  obrigkeiUicher  Verfügung  vom 
1.  October  1817,  dies  bisherige  Münz-  und  Rechnungsverhältniss ;  es  kamen  von  nnn 
an  Münzen  nach  dem  ConvenHous-W-Guldenfusse,  unter  eigenem  Stempel,  in  Dm- 
lauf,  obschon  auch  andere  deutsche  Conventionsmünze,  nach  gerechter  Ansbiringang,  zu- 
lässig war,  und  obschon  das  noch  vorfindiiche  Kassengeld  ferner  knrsiren  durfte,  nnd  zwar 
in  dem  jetzt  angeordneten  Verhältniss,  dass  allemal  zehn  IVialer  Conventionsmünze  mit 
neun  Tholem  Kassenmünze  gleichstehen  soUten,  also  nnn  100  Thir.  Kassengeld  ssss 
111  y^  Thir.  Conventionageld ,  so  war  doch  zugleich  festgesetzt  worden,  dass  vom  1.  No- 
vember 1817  an,  in  allen  öffentlichen  Kassen  die  Ceaveationsmänze  statt  der  Kassel^ 
mtliise  angcnommoB  nnd  ausgegeben  weisen  sollte. 

Man  rechnete  hier  in  dieser  Periode  nicht  bloss  im  Geschäftsverkehr,  sondern  auch  bei 
allen  öffentlichen  Kassen 

nach  Reichsthalem  (Thaletn)  zu  24  guUn  Groschen  ä  12  J^ennige^ 
wie  sehen  erwähnt,   tu  dem   Zahlwerthe  des  Conventions- 20 ^GuldenfiisseSt   nnd   dies 
Werthoerhältniss.  dauerte  nnr  bis  zum  Jahre  1834  (und  ist  gleich  Eingangs,   nntier  L, 
näher  zn  ersehen),  während  das  Rechnungsverhältniss  (den  Thaler  zu  24  guten Grosdien 
ä  12  Pfennige)  bestehen  geblieben. 
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in  die  neamite  Zelt  wirklich  «eprAsten  haaatWenchen 

,  nach  flohroi,  Kom  aad  Oold-  oder  Bllberwerth. 


Ue 


Wirklich  geprägte  Gold-  vnd 
SUbermänzen  des  Königreichs 
Hannover, 


SfAck 

auf  eine 

kbtn.  odtr 

Vereng 

mark 
bruito. 


Gewicht 

änes  Stück* 

in 


Gramm 


hoU. 
Assen. 


Fein- 
gehalt 
tn  dr 
rauhen 

Mark. 


2 


I 


Stück 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereins 
mark  fein 

MetaU. 


1%'erth  eines  StAcks 
in 


Thalem 
preuss. 
Frd'&r. 
tu  5  Thlr. 


StMek 

Ducaien 

nach  d. 

Reichs' 

fusu. 


A>   C(«]dmil]iBeH. 

1.     Frühere  Ausmüntung. 
Ducaten,  ku  '2Vi  Rtbir.  lUssengeld 
u.  ^V«  Rthlr.  Goidvaiuta,  geseto- 

mässig 

Georcd'or,  sa  4Vb  Rthlr.  Kassen- 
geld  u.  5  Rthlr.  Goldvaint«,  ge- 
setzm&ssig 

Goldgalden,  ein&che,  xa  2  Rthlr., 
gesetxmäAsig 

Vierfacbe,  Doppelte,  Halbe  und 
Viertel   nach  Verhältnis«. 

n.  Neuere  Ausmümung  in  Golde» 

infolge  bedeutender  Berliner  Ein- 
schmehungen. 

Doppelte  kOnigl.  C*eorgd'oT  Tom 
Jahre  1825 

Dergl.  von  versch.  Jahren,  nit 
Ausnahme  d.  J.  183') 

Einfache  and  Halbe  nach  Ver- 
hältnis«. 

Einfache  Pistolen ,  Im  Darch- 
Kchnittsverhiltn^RS 

ni.  Nach  dem  jetxt  bestehenden 
Mmtngesetze  v.  8.  Anrü  1834. 

Pistolen,  einfache  (Wilhelmd'or)  . 

Derel.  doppelte,  (doppelte  Wil- 
belmd'oT) 

Doppelte  hannST.  Pistolen,  seit 
der  neuern  Prikgang  von  1834  bis 
1840 ,  zufolge  angestellter  M Qns- 
proben ,  Im  Durchschnitt  .  .  .  . 

Frühere  «.  twm  TkeU  bis  1617  be 
standene  Ausm&mamg ,  nach  dem 
Leipziger  u.  Torgauer  oder  dem 
RHchsfusse    ton    1786     bis    ein- 

schliesiUeh  1749. 
KarhannOversche      Speciestlialer, 

gesetxmässig 

KurhannGv.  Gulden  od.  Vi-StQclce, 

desgleichen 

Feine  %- Stacke,   dtscl 

Sübermumümung  seit  1817,  nach 
dem  Conventions  -  20  •  Guldenftuse. 
Gulden  od   feine  7,  -  StOcke ,  ge^ 

setzm&ssig 

Vc-Thalerstflcke,  zu  4  gGr.  =  6 

Mgr.,  desgl 

Vtt-Thalerslueke,  sa  2  gGr.  = 

3  Mgr.,  desgl. 


67.  — 

35.  — 
72.— 


17,6073 
17.C007 

35,2500 

35,1667 
17,5633 

17,6000 


8.— 

13,5000 

17,8750 


I936U 
40,0000 
72,1875 


3,490 

6,662 
8^248 


13,282 

13,287 

6,634 

6,650 
13,310 

13,287 


29,232 

17,323 
13,1083 


11,775 
5,846 
3,240 


72,621 


23 


139,017  |*>1 
67,577  [^l 


276,34 
276,44 

138,03 

138,36 
•276,71 

276,45 


608,20 

360,41 
271,20 


244,96 

121M 

67,40 


21 
21 

21 

21 
21 

21 


14 

14 

12 
16 

15 
8 


8,00 


67,9437 


8,00       38,76923 


2,75 
5,00 

4,75 

6,00 
6,00 

5,63 


4,00 

0,00 
16,00 


16/X) 


19,90540 
19,72374 

39,5441 

30,2538 
19     9 

19,6750 


9. — 

la  — 
la  — 


20. 
80. 

165. 


2,85304 

5,00000 
2,112714 


1,06000 

1,75252 
0,74051 


9,73837 
9,82906 

4,90248 

4,93802 
9,87605 

935241 


in  preuss. 
Kürant, 


a 


6Q     0, 


1. 16.  aoo 

0.  23.  4,00 
0.  23.  4,00 


0.  21.  «|00 
a  5.  3,00 
0.   2.  6,56 


3,41333 
3,44477 

1,718385 

1,73079 
3,46156 

3,45330 

/» 

W/iGui- 
denfusse, 

2.43.1,33 

1.21.2^7 
1.^1.2,67 

1.13.  tOO 
0.1&l,öO 
0.  a3,64 
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Hamioyer. 


WirlUich  geprägte  GM-  vnd 

Sübermünten  des  Königreichs 

Hannover. 


Stilck 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereins 

mark. 

brutto. 


Gewicht 

eines  Stücks 

in 


Gramm 


holl. 
Assen, 


Fein- 
gehalt 
IM  der 
rauhen 
Mark, 


Silber 'Sekädem&nte  je«  1817. 
%4-TlMleratficke  oder  Stücke  so 

1  gGrotchen ,  Keietxm&ssig .  .  . 
Anmerk.  Wie  berefta  unter 
Braunsckw^g  In  Betreff  der  Aus- 
bringung derConrentionsmflnzezu 
ersehen  ist,  Ist  diese  thells  ge- 
rlnglialticer  dort  u.  tum  Theil  auch 
hier  erfolgt;  tbelis  ist  selbige  such 
nacb  mehrjährigem  raschen  Umlauf 
unwichtig  geworden.  —  Von  den 
'/•-Ttislerstacken  gingen  H)V«  bis 
81  Stock,  von  den  y,»-ThaIer- 
■tficken  zuletzt  168  k  170  Stfick 
auf  die  feine  Mark.  Stehe  auch 
weiter  oben  die  gesetzliche  Aus 
Schliessung  dieser  MQnze. 
Heuere  Silber- Aumünzung^  nach 
dem  Münxgesett  v.  8.  Apr,  1834. 
Ganze  Thaier  Silber  -  Kurant    zu 

24  gGr.,  gesetzmkssig 

Dergwlchen  aus  feinem   Harzsil- 
ber, desgl 

V«  -  Thalerst&cke  zu  4  guten  Gro 

sehen,  desgl 

Vit '  ThalerstQcke  zu  2  guten  Gro 

sehen,  desgl 

Silber -Sch^emünte,  seit  1834. 
Gute  Groschen-  od.  '/s«-Thaler- 

stücke,  gesetzmassig 

6-Pfennig  -  od.  V««  -  ThalerstQcke, 

desgl 

4-Pfennig-  od.  >/Ti-Thalerstilcke, 

desgl 


120,0000 


1,949 


10,5000 
13,90278 
4S.7500 
87,d000 

120.  — 
168.  — 
252.— 


22,272 

16,«2l 
5,345 
2,67 

1,949 
1,392 
0,928 


40,55 


468,39 

349,97 

111,21 

55,61 

40,55 
28,96 
19,31 


12 

15 

8 

8 

5 
3 


Stick 

aa^  dne 

köm.  oder 

Vereins- 

mark  fein 

MetaU. 


384.  — 


16A) 
6,00 
6,00 

9,00 
9,00 


14,0000 

14,0000 

84,0000 

168,0000 

384,0000 

768,0000 

1152,0000 


Werik  eines  Stmcks 


•m  14  Tha 

lerfusse. 


a  l.  1,125  0.  S.3,31 


l.  0.  0,00 
1.  0.  0,00 
0.  5.  0,00 
0.  2.  6,00 

0.  1.  1,125 
0.  0.  6,56 
0.  0.  4,375 


las 

2V/tGmi- 


^  ><  b 


lA5^,0a 
1.45.0,00 

ai7.2/» 

0.  8-3,00 

0.  3.3,31 
a  1.3,66 
a  1.UKH 


Jli  im  t  iimiilprf?. 

El  existiren  Kammer  -  Obligationen ,  welche  3  Procent  jahrl.  ZiMen  tngen  nad  anf- 
gekfindigt  werden  können,  nnd  landschaftliche  Obligationen  (in  Abschnitten  von  öOOO 
Thalern  bit  anf  100  Thalcr  herab),  welche  sy^  Procent  Zinsen  tragen  nnd  thdls  an  den 
Inhaber ,  theils  auf  den  Namen  lauten.  Bei  beiden  Papieren  werden  die  Zinsen  an  jedeai 
1.  Januar,  1.  Mai,  1.  August  nnd  1.  November  bezahlt. 


nnd  Gewiolite  des  Könlgrelölis. 

Ein  Gesetz  vom  19.  August  1836  verordnete  f&r  das  ganze  Königreich  neue  gleich- 
förmige Maasse  und  Gewichte ,  welche  in  den  meisten  Landestheilen  mit  1.  Juli  183T  in 
Kraft  traten.  Einige  provinzielle  Maasse  sind  jedoch  noch  beibehalten  worden,  welche 
unter  den  betreffenden  Orten  angezeigt  sind.    Die  neuen  sind  folgende: 

Längenmaass,  Der  Fust  ist  die  Einheit  desselben  und  aller  Maasse  überhaupt,  wird 
in  12  Zoll  zu  12  Linien  eingetheilt,  nnd  ist  liy,  englische  Zoll  lang  =  0,2920947 
Meter  «»:  129,4844  paris.  Lin. 
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lOO  bannSTcrsche  Fum  tsa 

102,3592  braniMcbw.  Fqm.  11  29,2095  fraiiz6#.  Meter. 

100,9486  bremer  -  93,0672  preoMu  Fom. 

95,8333  engl.  -  II  92,4114  wiener      - 

24  luinnövcrscbe  Fum  «os  23  engl.  Fom. 

Die  EUe  enthalt  2  Fnss  =  23  engl.  Zoll  =  0,5841894  Meter  s=3  258,9689  pnri- 
ser  Linien. 

lOO  biiniiÖTenGlie  Ellen  ss 

102,3592  brannschw.  Ellen.  H  58,4189  fraozöe.  Meter. 

100,9486  brcner  -  I  87,5927  preau.  Ellen. 

63,8889  engl.  Yard«.  1  T4,9788  wiener       - 

Vom    Gammaius  besteht  in   den  meiiten  Gegenden  des  Königreichs  das  Stück  oder 
Lopp  ans  zehn  Gebinden,  jedes  Gebind  gesetzlich  von  90  (oft  aber  nach  nnr  82  bis  87) 
Fäden.      20  Lopp   machen   ein   Bond.     Per  Umfang  des  Haspels  ist  3^/4   hannÖTersche 
£llcn  s=  2,19071  Meter  =  971,133  paris.  Lin. 
Die  Klafter  enthält  6  Foss. 

Die  ^uthe  ist  eine  Länge  von  16  Fnss,  also  aas  4,673515  Meter.  Sie  kann  befan 
Feldmessen  dedmal  eingetheilt  werden,  die  Thcile  sollen  aber  alsdann  nicht  Fasse,  Zolle 
etc.,  sondern  Zehntel -Rothe,  Hundertel -Rothe  etc.  benannt  werden. 

Die  hannoversche  Meile  enthält  1587 y,  Ruthen,  mithin  =  7419,206  Meter. 
14,976  hannoversche  Meilen  gehen  auf  einen  geogr.  Grad  des  Aequators.  1  geographische 
oder  deutsche  Meile  :=  0,9984  hannöv.  Meilen.  Die  hannoversche  Meile  ist  also  nur  um 
ein  sehr  Geringes  (  V«  Procent )  länger  als  die  geographische  oder  deutsche  Meile. 

In  den  Landestheilen ,  wo  vorher  das  preusnsehe  LÄngenraaass  gebräuchlich  war,  ist 
dessen  fernere  Beibehaltung  gestattet  1  preoss.  Fnss  =1  1,07449  hannoversche  Fnss; 
1  prensa.  Elle  =  1,14165  hannov.  Ellen;  1  prenss.  Bothe  »e  0,80587  hannövenche 
Rntben. 

Flächenmaass,  Dasselbe  besteht  aus  den  Quadraten  des  Längenmaasses.  Die  Quadrat - 
Rnthe  bat  256  Quadrat -Fuss  zu  144  Quadrat -Zoll  k  144  Quadrat -Lin.  Die  Quadrat -Ruthe 
s=3 21,8417477 Quadrat-Meterr=3206,99035  paris.  Quadrat-Fnss.  100  Quadrat- Fuss s=a 
8,5319327  Quadrat -Meter  ^^  80,8556  parU.  Quadrat -Fnss. 

Feldmaass.  Der  Morgen  enthält  120  Quadrat-Rnthen  s=»  2621,0097  Quadrat- Meter 
■»  26^21  franzos.  Aren. 

100  hannoversche  Morgen  = 

64,7689  engl.  Acres.  11  102,6549  prenss.  Morgen. 

26,2101  franz5s.  Hektaren.  ||  45,5459  wiener  Joch. 

An  einigen  Orten  wird  der  halbe  Morgen   Vorling,  drei  Viertel  Morgen  Drohn  genannt. 
Korpermaats,    Es  besteht  aus  den  Würfeln  des  Längenmaasses.    Der  Kubik-Fuss  bat 
1728  Kubik-Zoll    zu   1728  KuUk-Linien,    und  enthält  0,024921324  Kubik-Meter  s=a 
1256,345    paris.    Knbik-Zoll.      100    Kubik-Fuss    s=s    2,4921324    Kubik-Meter    «=a 
72,70515  paris.  Kubik-Fuss. 

Brennholzmaass.  Die  hannoversche  Klafter  enthält  144  hannoversche  Kobik-Fnas 
=  3,58867  Kubik-Meter  oder  Steren  ss  104,6954  paris.  Kubik-Fuss.  —  Das  hannöv. 
oder  kalenbcrger  Malter,  ein  Holzmaass  auf  dem  Harze,  ausnahmsweise  auch  in  der  Pro- 
vinz Göttiogen  und  Hfldesheim  vorkommend,  enthält  80  hannoversche  oder  kalenberger 
Kubik-Fuss  s=:  1,9937  Kubik-Meter  oder  Steren  =3  58,164  paris.  Kubik-Fuss  «» 
Y9  hannoversche  Klaftern.  1  hannoversche  Klafter  »s-  ly^  hannoversche  oder  kalenber- 
ger Malter.  5  hannöv.  Klafter  «»-  9  hannöv.  oder  kalenberger  Malter.  —  In  einzelnen 
Fällen,  durch  Herkommen,  Berechtigung  oder  bestimmte  technische  Zwecke  beansprucht, 
wird  auch  In  andern  Holzkorpem,   z«  B.  Faden  von  216  hannöv.  Knbik-Fnss  Rauminhalt, 
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ansevieMD;  jene  Klafter  aber  too  144  lumnöT.  Kobik-Fiut  Ueftt  daa  Tiannalwaia ,    a«f 
welches  all«  äbrigea  redodrt  werdeo. 

Getreidemamss.  Die  Last  hat  16  Malter  zu  6  Hiiateo.  Der  Htmtea  hat  4  Metzea 
oder  SpiDt  zu  4  Sechzchatcl,  Mahlenkopfe  oder  Hoop.  Der  Himien  enthalt  lYi  faaiuör. 
Kubik-FuM  oder  2160  baonöv.  Kobik-Zoll  ass  31,151655  Liier  s=3  1570,4313 
Kobfik-Zoll.     Die  Last  «rr  29,9056  HektoUtcr. 

100  baoDÖv.  Himten  = 

100,0222  braunscbw.  Himten.  ||  31,1517  franxös.  Hektoliter. 

42,0378  bremer  ScbeffeL  V  59,1700  haab.  Faai. 

10,7131  engl.  Inip.-QQarten.  I  56,6790  prevu.  SchefleL 

27,1486  frankf.  Malter.  |  50,6638  wiener  Metzen. 

Da  der  hanoövertche  Hinten  dem  branntdnreiger  Himteo  lo  sehr  nahe  kooBt,  m 
■ölten  fan  Verkehr  gesetzlich  beide  als  gleich  angesehen  werden«  (Gesetz  von  19.  AagagL 
1886,  Art   48.) 

•In  denjenigen  Gegenden,  wo  man  sich  bisher  des  Viemp  bediente  (in  Ort/Heatead 
nnd  Meppen)  darf  derselbe  mit  seinen  Unterab'thdlnngen  aoch  femer  angewendet  wcrdea, 
toll  aber  überall  gleiche  Grosse  haben,  nnd  zwar  2  haanöversche  Kobik-Fass  enthalten. 
Also  ein  Vienip  c=>  49,84265  Liter  ssrr  2512,690  paris.  Kubik-ZoU  sss  1%  hauor. 
Himten.  5  Vierop  s=s  8  Himten.  —  4  Viemp  machen  eine  Tonne;  60  Vlemp  oder 
15  Tonnen  eine  hannöv.  Last. 

Wo  neben  dem  Vlemp  der  Krug  bisher  angewandt  wurde  (gleich£üls  in  Ost/riesiaiid 
nnd  Meppen  )f  darf  derselbe  als  Maass  für  troCkne  nnd  flüssige  Dinge  aack  feneriaa 
gebrancht  werden,  n.  soll  1/35  Vierap  sein.  Mithin  ein  Krvg  s=3  1,3845  Liter  b=3  60»797 
pnris.  Knb.-Zoll  sa  %5  (0,04444)  hannor.  Himten  x=a  %^  (0,35556)  Stöfcchea 
FIAssigkeitsmaara.  90  Krag  =  4  Himten,  oder  22 y,  Kmg  2=  1  Hinten,  ud  ferner 
82  y.  Krag  t=3  8  Stobehen  FlOssigkeitsnaass. 

Man  vergleiche  den  Artikel  Emdbn. 

Ftussigktitsmaass,  Das  Fuder  hat  4  Oxboft  oder  6  Ohm.  Die  Ohm  bat  4  Anker 
zn  10  Stäbchen,  mithin  40  Stobehen  k  4  Quartier.  Die  Ohm  hat  also  160  Qaartier,  der 
Anker  40  Quartier.  Das  Stäbeken  hat  2  Kannen  oder  4  Quartier  k  2  Ndsel,  nnd  ist 
an  Inhalt  einem  Achtel  -  Himten  des  Getreidemaasses  gleich,  so  dass  ein  Stäbchem.  t=s 
270  hannötersche  Kob. -Zoll  c=3  3,893957  Liter  e=s  196,3039  paris.  Kob.-Zoll.  Also 
das  Quartier  =  0,973489  Liter  =  49,076  paris.  Kob.-Zoll,  der  Anker  ^^  38>9S95T 
Liter  t=z  1963,039  paris.  Kub.-Zoll.  Die  Ohm  s=  155,7583  Liter  =  7852,1566 
pari».  Kob.-Zoll.  Das  Quartier  hat  nach  der  offidellen  Bekanntmachnng  seine  riditige 
Grösse,  wenn  das  es  anfallende  destillirte  Wasser  bei  eSner  Temperatnr  iron  -f-  15®  R^n- 
nrar  2  Pfand  2y2  Lotfa  wiegt. 

100  hannoversche  Stäbchen  s=ss 

109,9116  braonschw.  Stäbchen.  11  S89,395T  franzos.  Liter. 

120,8762  bremer  -  H  340,0742  prenas.  Qnart. 

85,7046  engl.  Imp.- Gallons.  275,2441  wiener  Maass. 


97,3489  fraazo«.  Liter. 
85,0186  prcoss.  Qnart. 
68,8110  wiener  Maass. 


100  hannoversche  Quartier  -» 
103,9116  braonschw.  Quartier. 
30,2191  bremer  Stäbchen. 
21,4262  engl.  Imp.  -  Gallons. 
100  hannoversche  0km  = 

103,912  brannschw.  Ahm.  ||  155,758  franzos.  HeictolHer. 

107,446  bremer  -  226,714  preoss.  Eimer. 

8428,186  engl.  hnp.  -  Gallons.  11  268,531  wiener  Wein -Einer. 

Ud>rigens  sind  anch  soldie  Gebinde,  welche  im  Verkehr  die  Benennungen  Ohm  «ad 
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Anker  fShren,  tn  Inhalt  aber  ym  der  vorgeichriebcneB  Griki«  dleicr  MaMM  abwefohcii, 
ferner  zulüstig,  wenn  der  wirkliche  lohalt  in  Quartleren  daraof  eingebrannt  ist. 

Wo    der    Krug  aU   FluuigkeitoniaaBa    bi»her  gebranchlich  war,    ist  er  auch   fernerhin 
erlaubt;  s.  deswegen  oben  nnter  dem  G^treidcniaass. 

Das    Brau  oder   Gebräude  Bier  hat   in  Hannover  43   Fass,    nnd   das  Fais  enthüt 
52  Stubchen^ 

Die  Tonne  Honig  enthalt  251/2  Stäbchen  nnd  wiegt  300  Pfund. 
Handelsgewicht.  Der  Centner  hat  100  Pfund.  Die  SchiJfHast  hat  4000  Pfnnd. 
Das  Pfund  von  82  Loth  zu  4  Quentchen  ist  dem  preitxsu/chen  gleich,  also  aas 
467,711013  Gramm  =  9731,158  hell.  As.  Die  desfaltsigen  Vcrgieichnngen  mit  fremden 
Gewichten  s.  unter  Bbrlin.  — •  Da  der  preussische  Centner  esa  110  Pfund,  der  han- 
noversche s=a  100  Pfund,  so  ist  1  prenss.  Centner  «a  I^q  hannoversche  Centner,  oder 
es  sind  10  prenss.  Centner  t=a  11  bannöv.  Centner.  (Das  neoe  HandeJIgewicht  ist  schon 
seit  Anfang  1836  in  gesetzlicher  Kraft.) 

Münzgewicht  ist  die  Icöln.  Mark,  welche  die  Schwere  des  halben  Pfundes  haben  soll, 
also  der  preussischen  Mark  nnd  der  Mark  der  Zollvcreinsstaaten  gleich  ist,  =:  233,8556 
GranuB  £äe=  4865,579  hell.  As.  Sie  wird  beim  Mnnzwesen  bei  Gold  und  Silber  in  288 
Gran  cUigetbcilt.     Die  Vergleichoagen  mit  fremden  Markgcwichten  etc.  s.  unter  Berlin. 

Die  bisherige  köln.  Mark  der  Goldarbeiter  s.  unten,  nnter  den  alten  Gewichten.  Die 
Gold-  and  SilberariMiter  dürfen*  kein  Silber  von  geringerm  als  12  Loth  Feingehalt  Terar- 
bciten,  wenn  nicht  nachgewiesen  werden  kann,  dass  eine  andere  Legirung  ausdrficklich 
bestellt  worden  ist.  Jede  Gold-  und  Silberwaare  mnss  einen  Vermerk  ihres  Feingehalte! 
nnd  das  Namenszeichen  des  Yerfertigers  und  seines  Wohnortes  enthalten. 

Medizinal-  nnd  Apothekergewicht.  Das  Ffund  desselben  enthält  24  hannoversche 
Lotb  oder  V4  Handelspfund,  und  kommt  also  in  der  Schwere  mit  dem  preussischen  Medi* 
zinalpfnnde  vollkommen  iiberein,  ebenso  auch  in  der  EInthcilung;  s.  BRRLin. 

Jvtcetengewicht  ist  das  Karat,  welches  in  Halbe,  Viertel,  Achtel  n.  s.  f.,  oder  auch 
in  4  Grän,  eingetheilt  wird.  Es  sollen  160  Karat  s=  9  Quentchen  sein,  so  dass  das 
hannoversche  Juwelenkarat  mit  dem  preussischen  vollkommen  übereinkommt;  s.  Bbrlin. 

Die  Gewohnheit,  einig»  Flüssigkeiten ,  als  Oel,  Thran,  Theer,  Symp,  nominell  nach 
dem  Gewicht  zu  verkaufen,  ohne  sie  jedoch  wirklich  abzuwägen,  sondern  sie  in  eigenen 
HoblmnaMen  abzumessen,  welche  auf  ein  festgesetztes  Gewicht  berechnet  sind,  ist  nicht 
mehr  geatattet;  und  es  müssen  jene  Artikel  entweder  wirklich  abgewogen  nnd  nach  dem 
Gewicht  verkauft,  oder  mit  den  gewöhnlichen  Flässigkeitsmaassen  gemessen  nnd  nach  dieser 
Norm  verkauft  werden. 
Stowet" "Bto^MO  mil  Gewiofato. 

Die  zu  einem  Zellverl»and  vereinigten  Staaten  Hannover,  Oldenburg  nnd  Schanmbnrg* 
Lippe  (bis  Ende  1841  auch  Brannschweig,  dessen  östliche  Hälfte  seit  1842  dem  prenss.- 
deutschen  Zollverein  angehört,  wahrend  die  westliche  Hülfte  bis  Ende  1842  noch  im  han- 
noverschen Verein  verbleibt  nnd  erst  mit  1843  dem  preussischen  einverleibt  werden  wird) 
bedienen  sich  zur  Erhebung  der  gemeinschaftlichen  Abgaben  folgender  DfaassgrOsscn : 
Getreidemaass  ist  der  oben  angeführte  hannoversche  Himten. 

Flüsngkeitsmaase.  Die  ()km  hat  40  Stäbchen  zn  4  Qmrtier,  also  160  QMrtiei^ 
Das  Steuer- Quartier  Ist  dem  jetzigen  braunschweigec  Quartier  völlig  gleich  and  verhitt 
sich  zn  dem  oben  angeführten  bannöverscbea  Quartiere  gesetzlich  wie  64  zu  66'/,,  oder 
wie  128  zu  133.  Demnach  enthält  das  Steuer  -  Quartier  0,936844  Liter  =3  47,22856 
paris.  Kuh. -Zoll  e=3  0,962356  hannoversche  Quartier  ==  Tii  preuss.  Quart.  100  han- 
noversche Quartier  s=3  103,9116  Steuer- Quartier.     (Vergl.  Braunbchweio.  ) 

Gewicht  ist  das  oben  angeführte  hannoversche  Handelsgewieht ,  der  Centner  zn 
100  Pfnnd  gerechnet. 
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Alte  Miawa  «nd  CfowUAto  der  fltodt  Buaover  (bb  30.  Jni  188T): 

JUtfigenmooM.  Der  Fun  tob  18  Zoll  zu  13  Uoioi  s=s  0,998  Meter  e=3  189,448 
pvM.  Lia.  s=s  0,999676  oeoe  kannöveracbe  Fsts. 

Die  £Ue  war  8  Fom  grou  =s  0,584  Meter  ».  858^886  pwk.  Un.  &ss  0,999676 
■ow  kauÖTcrsche  EllcD. 

Die  Klafter  batte  6  Fom,  die  RuiU  16  Fuss. 

Hlermcli  sind  die  neaen  LängcBmaasse  gegen  die  altea  Ton  Iceiacai  im  gewöUidbei 
Veritthr  za  beacfatendea  Uotcrscbiede. 

Feldmaass,  Der  Morgen  var  (wie  jetzt)  60  RatlMB  lang  «od  8  Ratiien  breit,  krtte 
algo  180  Quadrat- Batbeil  »^  96,1931  fraazM.  Area  «»  0,99935  aeae  baaaofaicbe 
Morgen«  Hieraacb  ist  auch  das  neue  Fddiaaass  voi^  alten  last  gar  nicht  verschieda, 
«ad  im  gemeiaea  Lebea  aüt  ihm  als  gleich  aazaafbmfn. 

Getreidemaaa,  Die  Last  hatte  8  Wispel  zu  8  Maiter  h  6  Himten.  Der  JKaitea 
warde  aa  dnigca  Ortea  in  3  Metzen  (sogenaaBte  Drittelmetzea),  aa  aadorn  in  4  Metzca 
(sogeaannte  YiertelmetzeD )  getheilt  aod  war  dem  altea  braaas^weiger  Himten  gleich, 
abo  =:  31%  (31,1667)  Liter  s=s  1571,188  paris.  Knb.-Zott  =:  1,000488  nene  hna- 
ndfersche  Himten.  Demnach  ist  auch  das  aene  Getrcidemaass  Tom  alten  aicht  wesentlich 
verschieden,  und  für  den  gemeiaea  Vericehr  ihm  gleich  zu  achtea.  —  Die  Boggealast 
wurde  an  Gewicht  stets  zu  4000  Pfuad  gerechnet 

FlüsngkeiUmaau.  Das  Fuder  hatte  4  Oxhoft.  6  Ohm,  15  Eimer,  oder  84  Anicer. 
Die  Ohm  hatte  4  Anker.  Der  Eimer  hatte  16  Stäbchen  za  8  Kaaaea  k  8  Quartio'  h 
8  Nösd.  Das  Quartier  enthielt  geaao  8  alte  hies.  Pfund  reines  Brunnenwasser,  und  war 
demnach  =3  0,98039  Uter  s=s  49,424  paris.  Kob.-ZoU  =  1,0071  neue  hannoTcrsc&e 
Quartier.  Das  alte  StübcKen  also  =  3,9216  Uter  «-  197,696  paris.  Kob.-ZoU  «= 
1,0071  aeoe  haunov.  Stäbchen.  Der  alte  Eimer  also  =:  62,745  Liter.  Die  alte  Oh« 
also  =  156,86  Liter.  Soaach  ist  auch  das  alte  Flässigkcitsmaass  vom  neuen  nicht  we- 
sentlich unterschieden  und  im  gewöhnlichen  Verkehr  dcmMlbeo  gleich  zu  achtea. 

HandeUgewicht,  Der  Centner  hatte  112  Pfund  zu  32  Loth  a  4  Quentchen  a  4  Gert- 
eben.  Das  Schiffpfond  hatte  80  Liespfond  zu  14  Pfond,  also  880  Pfund.  Das  Pfund 
schwer  hatte  3  Centner  oder  336  Pfund.  Die  Last  hatte  18  Schiffpfnnd  oder  S360 
Pfand.  —  Das  Pfund  wog  489,635  Gramm  c=t  10187,3  holl.  As  «.  1%«  (1,046875) 
neue  hannoversche  Pfund  oder  1  Pfond  V/^  Loth  des  neuen  hannövenchen  Gewichts. 
64  alte  Pfund  genau  e=  67  neue  Pfund.  —  Der  oite  Centner  =  54,839  Kilogrannn 
««  1,1785  (l^y4oo)  »<»«  hannoversche  Centner.  100  alte  Centner  =s  1177«  neue 
Centeer. 

Gold'  nnd  Sühergewicht,  Die  hiesige  kölnische  Mark  hatte  die  gewöhnliche  Eintbei- 
Inng  und  wog  233,849  Gramm  «»  4865,45  holt.  As  «»  0,999974  neue  Monzmark. 
Maa  kann  demnach  die  alte  und  die  neue  Mark  als  identisch  annehmen. 

Medizinal-  und  ^pot^Iceti^ewicAt  war  das  alte  fittrA6efiger,  mit  der  In  Doatschland 
iiblicben  Eintheiinng.  Die  haanöversche  Pharmakopoe  von  1833  gibt  das  Pfond  desselben 
zu  357,56686  Gramm  (=  7439,51  holl  As)  an.  Demnach  ist  1  altes  Apothekcrpfuad 
CB=3  1,01934  neue  Apothekerpfnnd.  100  Pfand,  Unzen  etc.  des  alten  MedizinalgewicbU 
aiad  nahebei  ea  102  Pfond,  Unzen  etc.  des  neuen  Medtzinalgewichts. 

HanjIaUmirtaltcn  In  Bannorer. 

Börse.  Münzstätte.  Der  Gcwcrbevercin  für  das  Königreich  Hannover,  ein  nnitterhafi 
verwaltetes  und  organisirtes  Institut  vom  gemeinnützigsten  Wirken. 

Wollautfkl. 

Ein  Wollmarkt  wird  in  Hannover  alUahrUch  Anfuigs  Juli  gehalten. 
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Hairana, 

(die  HaTftna),  feite  Hauptstadt  der  «paniscben  Insel  Cnba  in  Wettiodien ,  einer  der  enten 
und  Yolkreicfatten  Handelftptät2c  Amerika*!,  nnd  Mittelpunkt  des  ganzen  spaniich> amerika- 
nischen Handels,  mit  etwa  180^000  Einwohnern  (darunter  gegen  12^000  freie  Neger  n. 
Ober  20^000  Negersklaven ).  Es  bestehen  hier  auch  grosse  Tabaksfabriken,  besonders 
Cigarren-  nnd  ScbokoUdefabriken ,  nebst  vielen  sehr  bedeatenden  ZdcIcerBiedcreien. 
Reduiimgvart,  mnlaiiftade  nftazea  und  Zahlwertli. 

Die  hiesige  Rechnungsweise  ist  eigentlich  die  des  ehemaligen  spanischen  Amerika  nnd 
in  spanisch -mexikanischer  Währung,  wonach  sonst  der  Piaster  (Peso)  oder  Dollar  einge- 
thcilt  ward:  in  8  Realen  zn  16  Qoartos  k  2%  mexikanische  Maravedis;  altein  gegenwär- 
tig nnd  schon  seit  geraumer  Zeit  rechnet  man  hier  (wie  in  Mexiko)  mit  Ansscbliessvog 
der  Maravedis,  welche  hier  längst  nicht  mehr  gd>ränchlich  sind: 

nach  DoUars  (Pesos  oder  JHastem),  zu  ^  üea^  de  fMttf 
welche  letztere  wieder  in  halbe  oder  Viertel -Realen  (Quartillos)  eingetheilt  werden. 

Bei  dem  TLoUwesen  lotrd  der  Dollar  gewöhnlich  in  100  Cents  eingetheilt. 

Der  ZaJiliDerth  der  hiesigen  Währung  ist  ans  dem  hier  allgemein  im  Umlaufe  befind- 
lichen spanischen  nnd  alt -mexikanischen  Piaster,  nebst  den  Unterabtheilungen  desselben, 
bestehend  in  halben.  Viertel-  u.  Achtelpiastern,  so  wie.  in  Vi-  n.  Yi- Realen,  letztere 
Quartillos  genannt  (eine  Kupfer-  n.  Scheidemünze),  zn  bestimmen.  Diese  Quartillos,  als 
Kupfennunze,  waren  aber  bisher  von  solcher  Ausbringung,  dass  sie  (wie  die  nachgefalsch- 
ten  u.  h«mllch  eingeführten)  einen  vier  bis  fünfmal  geringem  Werth  hatten,  als  ihr  eigeot> 
licher  Nennwerth  vorstellte. 

Von  dieser  Scheidemünze  abgesehen,   ist  der   Sübenperth  der  hiesigen  Währung  ganz 
derselbe,  wie  in  Altspanien,  und  1  Peso,  Piaster  oder  Jhllar  ist  toerth: 
a)  in  prenssischem  Knrant:  1,4470284  Thlr.  s=s  1  Thlr.  13  Sgr.  4,930  Pf. 
6)  im  2472  Guldenfnsse;  2,5322997  Fl.  :^  2  Fl.  31  Xr.  3,752  Pf. 

c)  im  20  Gnidenfusse :  2,0671835  Fl.  e=  2  Fl.  4  Xr.  0,124  Pf. 

d)  in  britischer  Wäbrang:  0,2166667  Pfd.  Sterl.  es  4%  Schill  SterUng. 

e)  in  franzos.  u.  belgischer  Währung:  5,4263566  Frcs.  =^  5  Fros.  42Y8  Centim.  drca. 

/)  in  niederländ.  Währung:  2,5839793  Fl.  =3  2  Fl.  58'/»  Cents  circa. 

Ausser  den  vorbin  erwifanten  Uoterabtheilungen  (der  '/,,  V«  «•  Vi)  der  spsnlschea  und  alt- 
nezikanlschen  Dollars  (Piaster)  konmea  such  eine  Menge  spenischer  Pt$aa*,  das  ist:  Pesetas 
provinzlales  oder  ProvInzialmOnzen  ^or ,  welche  bekanntlich  an  Schrot  o.  Korn  geringer  ausgebracht 
sind,  als  die  Viertel  -  Piaster ;  daher  denn  diese  letztem,  auch  Pesetas  coinmnariat  genannt,  in 
Spanien  den  Nennwerth  von  5  Reales  de  Vellon  haben,  wihrend  die  Pesetas  provinsiales  nur  4 
Reales  de  Vellon  gelten;  so  dass  beide  Silber -Mfinxsorten,  den  NeuBwerthe  nach,  sn  einander  in 
dem  Verhiltnisse  wie  5  zu  4  stehen  (der  Piaster  oder  Dollar  =s  20  Reales  de  Vellon). 

In  den  ersten  Tagen  des  Octobers  1841  trat  In  dieser  Hinsicht  eine  MQnz&nderong  ein,  indem 
ein  Gesetz  erschien,  welches  den  Werth  der  Peseta  Ton  V«  anf  Vs  Dollar  ( also  von  b  anf  4  Realen ' 
de  Vellon)  herabsetzte,  „mit  Ausnahme  der  aU-mexikaniseken.  Peseta  und  des  altem  spanischem  Piüar, 
welche  auch  ferner  V4  Dollar  ( oder  S  Reales  de  Veilon )  gelten.  Die  Inhaber  Jener  Pesetas  werden 
fQr  ihren  Verlust  eotschidigt  durch  RegiemngssckeiMt  (Governeaeat- Bonds),  welche  Indess  vor- 
Uufig  keinen  Verkauft  werth  haben  kennen,  well  kein  Termin  zur  Einlösung  bestimmt  Ist,  und  nur 
6  Procent  Zinsen  versprochen  sind,  falls  die  Regierang  des  Mutterlandes  die  Zahlung  derselben 
anerkennt.  Inzwischen  soll  der  Zoll  auf  alle  Arten  von  Ein-  u.  Amsfkkr  um  'A  Proc^nt  (Zoiace- 
soll)  erhebt  werden,  s«  dem  ausdrflcklichen  Zwecke,  sowohl  Zinsen  als  Kapital  der  von  der 
Regierang  ausgegebenen  Scheine  zu  bezahlen.  Dieser  Zusatzzoll  soll  von  den  jSimfukren  aus  dem 
Vereinigtem  Staaten  «o»  NordamerUa  vom  1.  Decbr.  1841  an,  aas  Emrapa  aber  vom  1.  Fehrnar 
1843  an  erhoben  werden.  —.Auf  den  dortigen  Verkehr  mit  auswirtlgen  Nationen  wird  Jedoch  diese 
AendernnK  des  MQnzwerthes  durchaus  keinen  Einfluss  haben.,  da  sowohl  Ein-  nnd  Anstehrwaaren, 
wie  auch  Wechsel,  hinfort  genau  wie  bisher,  flir  Reales,  deren  acht  aof  einen  Dollar  gehen,  ge- 
kauft und  verkauft  werden". 

Wirklidie  Gold-  mul  flübermiliisea  sind,  wie  schon  mm  Theil  erwähnt,  die 
alt -spanischen  nnd  mexikanischen  Gold-  nnd  Silbersorten,  vornehmlich  die  Onzas,  Qua- 
drupeln  oder  Dublonen,  welche  Hier  regelmässig  ku  17  Dollars  im  Umlaufe  sind, 
während  die  neuen  südamerikanischen   Onzas  oder  Dublonen  nur  16  Dollars  gelten, 
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weichet  wohl  als  Beweit  dient,  dast  .die  a6diiiefffcaiiU<tai  Dobloaea  rdddich  um  6  Pro- 
cent  geringhaltiger  tind,  alt  die  tpanitchea  Doblonen. 

Den  aatgedehntetten  Unüaaf  haben  hier  femer  die  tpanitchen  nnd  nwzikanitchen  Silber- 
piattcr,  mit  den  halben,  Viertel-  und  Aditdttöcfcen,  wozu  denn  el>enfaUt  noch  die  Silier- 
Dollars  der  tüdamerikanlschen  fVeittaaten  kommen,  intofem  telbige  aidit  n  sehr  an  Ge- 
wicht nnd  Feingehalt  Ton  den  gnten  spanischen  DoUars  abweichen«  Von  den  anch  nocä  la 
Umlauf  befindlichen  Pesetas  und  den  Kupfer -Qnartlllot  ist  schon  weiter  oben  aoslobrikii 
die  Rede  gewesen. 


Haoana  weehwU  om/: 


WeehidfrUL 


Veränderlicher 
Kurs,  (±) 


KureerHärung» 


Eogtaad  od.  London  .  \ 


k  €0  Tage   nach 
SIcSt. 


10%  k  ny,  Proc 
Primie. 


Frankreich  od.  Paris  .  . 


do.      do. 


1  k  2   Proc.  Dit 
conto« 


Spanien,  als :  Cadia,Ma>  > 
laga»  Madrid,  SevUla  $ 

Vereinigte  Staaten  ron^ 
Nordanerika ,  na-( 
mentllch :    Boston     ) 

Ifew-(Means 

New-York 


do.       do. 


do.      do. , 

Afters  auch  15  430 

Taee  n.  Sicht 

do.       do. 

do.       do. 


4  k  6  Proc*  Pr&mle. 


2  k  2'A  Proc.  DU 
conto. 

2  k  S  Proc.  do. 
l'/tktProc.  do. 


rDie  Pfimie  sa  10*/«  k  11*/,  Procent 
wird  so  Tcrstanden ,  dacs  bei  Week- 
iseln  auf  England  444  Dollars  für  100 
iPd.  Sterl. ,  als  fester  Sats .  ange- 
laomaMn,  nnd  hierauf  nvn  die  rer> 
taderUche  Prlsite  gerechnet  wird, 
ISO  dass  hier  s.B.490Dollar»G2Ccats 
bis  495  Dollars  6  Cents  fQr  100  Pfd. 
'Stert.  gesaUt  werden.     Dem  Kars- 

farl  nach  wArde  diese  Primie  etwa 
Procent  betragen. 
Auf  Paris  Wird ,  als  fester  Sats,  der 
Dollar  SB  5  Francs  angenonmeB  a. 
bieranf  Pr&mie  od. ,  wie  gewöhnliciK 
Disconto  berechnet,  wonach  bri  1  k  2 
Proc.  Disconto ,  die  100  Dollars  = 
fiOO  Franken ,  sn  1  Proc  Ditc  496 
Francs  iXt  Centlm. ,  a.  bei  2  Procent 
Disc:  4<X)  Francs  SO  Centlm.  betra- 
gen. Das  Knrtpari  Ist  etwa  7  Proc 
Primie. 

Hierbei  wird  Dollar  fttr  Dollar  oder 
Piaster  für  Plaster  geredmet  n.  hier- 
auf die  im  Kurs  bestimmte  Piisaie 
von  4  bis  6  Proc  geschmgen. 
Auf  die  nordamerikahtechen  Plata« 
wird  ebenfalls  Dollar  (Br  Dollar,  alt 

flelch ,  gerechnet ;  hleranf  aber  hier 
V«  k  2,  2%  bit  3  Proc  Disc  ge- 
rechnet ;  saweüen  auch  eben  so  viti 
Att%eld  oder  Primie. 


Kurs  der  Geldsorten, 


Dublonen,  mexikanische 


Spanische  Dollars  .... 
Mexikanische  desgleichen 


2  Proc.  Pitmie. 


S  k  4  Proc  do. 

l*Ak2Proe.  do. 


Spanische  n.  altmexlkanische  OnL__ 
od*  Dublonen  su  17 ,  fiatriotlsche  od. 
Dublonen  der  sOdamerikan.  Rep«btl> 
ken  sn  16  Dollars ,  mit  2  Proc  Auf- 

Seid  oder  Primie. 
Spanische  Piaster  werden  mit  elaeT 
Brhdhung  od.  Primie  t.  3  Ms  4  Proc, 
nexlkan.  Dollars  aber  nar  mkt  einer 
Erhöhung  von  IV^  k  2  Proc  Terwech- 
telt,  natflrl.  In  geringem  Oeldsorten. 


Obige  Wechsel-  nnd  Geldkurse  sind  vom  27.  Februar  1841. 

Am  15.  Octbr.  1841  ward  in  Hisvaffa  der  Xan  auf  London^  weicher  kun  vorher  auf 
15  Proc  Prämie  gestanden  hatte,  zu  14y,  ^  14  Proc  Prämie  notirt;  auf  ParU  zu  2  h 
2%  Proc.  Prämie;  auf  New-  Totk  zu  3  ä  8%  Proc.  Prämie;  auf  New -Orleans  zu  S 
k  2%  Proc  Prämie;  also  sammtlich  sehr  verschieden  von  obigen  frühem  Notirungen. 


HavaSa.  3&5 

Bemarkauweräi  ist,  doMs  t»  San  Jago  de  Otha  itte  Kunmrt  mtf  Lonänn  van  der 
hieMgen  sehr  abweiehU  So  notiite  ma  daielbit  ani  90.  Jamar  1841  deo  Km  inf 
Londoo  ra  17  Proctnt  Prämie;  dies  verstead  sidi  aber  so,  dass  400  Dollars,  als  fester 
Satz,  für  100  Pfund  Steriiag  aagenoaunen  und  hieraaf  (also  oicbt  aaf  444  Dollars)  die 
Knrspriniie  gerechaet  warde.  -—  Aof  Paris  ootirte  dieser  Platz  den  Kots  am  2  Proeent 
Verinst. 

IWTeeliicIreelit ,  IVeohadspeflOi,  Awftihrawrfi  anfedle  — irtnllm 

So  viel  belmoat  Ist,  richtet  man  sich  hier  ganz  nach  dem  epaniethen  Handdt  -  vnd 

Weehselrechtf  woron  dM  Erforderttche  unter  HADniD  za  ersehen. 

^tjlr  Ant€ihajfung  von  Rimeuen  aaf  die  enropaischen  Pütze  (London,  Pvis)  werden 

tder  angebiidi  sy,  Proeent  berechnet 

Her  AusfukrxoU  auf  Gold  (froher  1  Procent)   ist  jetzt  anf  1%,   nnd  auf  SUber 

Cfräher  2  Procent)  zn  21/4  Procent  festgeletzt. 


Im  Herbst  1836  stellte  die  Regierung  des  ^Mmischen  Mntterlandetf  nnf  einen  Theli  der 
jährlichen  bedeutenden  Einkaufte  aus  der  Insel  Cuba  Sehuldst^eine  aus,  um  aof  sol<^ 
Weise  das  nöthigc  Geld  zn  den  Zinsen  der  auswärtigen  Schuld  Spaniens  zu  criangen.  Die 
genannten  Scheine  sind  unterm  24.  September  1886  Ton  der  damaligen  Königin -Regentin 
gezeichnet  und  vom  Finanzminister  contnuugnirt.  Sie  sind  in  acht  gleiche  Summen  gethdit, 
tmgen  5  Proeent  jährliche  Zinsen,  welche  Ton  6  zu  6  Monaten,  vom  1.  Blai  1837  an, 
zahlbar  sind,  und  bestehen  in  Abschnitten  zn  120,  240,  480,  960  und  1920  Piastern. 
Nach  Maassgahe  ihrer  Verfallzeit  soliten  diese  Schuldscheine  Us  cum  Beiauf  der  Hälfte  der 
Ein*  und  Ausfuhrzölle,  welche  der  Inliaber  zu  entriditen  haben  klinnte,  Ton  den  Terschie- 
denen  Zollämtern  der  Insel  Cuba  aagenommen  werden.  Die  Alitragung  der  Scheine  sollte 
nach  dem  angenounienen  Grundsatz  bis  in  4  lAren  nadi  ihrer  Einfuhrung  (Ende  1840) 
geschdien,  dieselben  aber  auch,  nebst  den  fälligen  Zinsen,  bei  jedem  künftig  zu  con- 
tmhlrenden  Anlehen  fir  Rechnung  der  spanischen  Regiemag  bei  irgend  einem  nndem  Lande 
in  Zahlung  angenommen  werden. 

Maasse  nnd  Gewiolite  der  UuuA  CMha. 

Längenmaass,  Fun  (Pie)  und  BUe  (Vara)  sind  die  castiHschen ;  s.  Hadbib,  Doch 
scheint  es,  dass  die  Vara  in  Havana  um  drca  l'/j  Procent  stärker  ist,  als  die  dgentiiche 
castiKache;  denn  man  rechnet  (ün  hiesigen  Sifentlichen  Preis -Knrant):  108  Varas  >»« 
100  engl.  Yards;  140  Yaras  =  100  alte  pariser  Annes;  81  Varas  s=s  100  brabanter 
Ellen ;    106  Varas  =::=  160  hamburger  Ellen. 

Der  Cordü  hat  24  Yarss  oder  72  I^iss. 

PeldmaoBs.  Nebeo  dem  spanisdien  Flädienmaass  Ist  als  Lokahnaass  die  CahaUeria 
gcbräochlich,  wdche  18  Corddes  lang  und  eben  so  brdt  ist,  also  824  Quadrat- Corddes 
oder  186^624  Quadrat- Varas  enthält  -»  13,01189  franz5s.  Hektaren.  (Nach  Alex,  von 
Humboldt. ) 

Getreidemaass  ist  die  Fanega,  welche  aber  hier  bedeutend  grösser  ist,  als  die  casti- 
lische  Fanega,  indem  man  sie  (nach  dem  erwähnten  Preis -Knrant)  =3  drca  3  alte  engl. 
Winchester  Busheis  rechnet,  das  ist  «-  106,71  Liter,  so  dass  sie  Uemach  beinahe  das 
Doppdte  der  castitischen  Fanega  (wdche  £=  54,8  Liter)  enthält  An  Gewicht  wird  die 
Fanega  hier  =3  200  (spanische)  Pfund  nngenommen. 

FlüssigkeitsmaoMS  ist  das  castilische;  s.  BUdub.  Bfan  redinet  die  Gantum  oder 
Arroba  :=}  drca  41/10  alte  engl.  Wein -Gallons,  nadi  welcher  Annahme  de  aber  c=i 
15 Vs  Liter  auskäme,  während  die  währe  castilische  Cantara  16,137  Liter  enthält  (also 
über  %  Liter  mdir,  was  circa  4  Procent  Uoterschied  ausmacht).  —  Im  grossem  Handel 
verkauft  man  nach  den  betreflcnden  Original  -  Gebinden  (s.  unten,  die  Platzgebräuche), 
als  Pipc,  Qzhoft  etc.,  einige  Artikel  auch  nach  dem  alten  englisdien  Wdn- Gallon. 

23* 


m  ^  9w 

A>!M    J^/>r  /;«<r  |Mf«  /inp€*<  «tMOl  tUAim  lüer  = 
/iP«»    ff^ß^H   •—  >r,M4  füer  «»  l^iH^^  «4v  14MJ9 

^/Viw     l/M  i^;//ft    ^^  Ml«   12%   hUatte  ^km  Um  7\^  erme  Okm-,  4m  Fm4er  !• 
H^Mmi   /Um»  4^  #  ((f<M«i  #Aw,      '   thm    YUtrtH  lotte  4  UiImimi   a  4  Aitfcufctpff 
lf>«    Ahhm4M$t  mm^  §/ftt  tJtUf  xAz   10Jy«96  fm^  db-'Z«!!  =r  1^133   mm 
itM    ¥4mm, 

Ina  ki^^n*   mm  Hkm  #-«•  f#>r#  fJt^r  s::^  4M^fit  parin  KBb.-Z«ll  =  0,61384 

#^#A   M4.   /^»pM», 

MiA   WMhtm^0*0,  mti^m  M«  Wi;!«  -  VeiiMf  Wb  KleiMi,  so  «ie  fir  BnttBtwc|B  nd 
Oaj  ^M«»|«,  t'MWM   IJtfff  iMm  '    *  mA7  fri».  Ksb.-Zdl  =  1,17  M«e  I>mL  Mjoss. 
Mmm   f^«»^li(    f^    WtffiHNMMM   —   H   AidMWMM,     Gegcswirtig  bt   fie  sca«  ba£tc^ 

MUMM  K#i(|«'f^  Mftf   4t«  WtfffcMMMM, 

li0/nm0U^^rM,     \)9if  r*ntnt^  ImU«  tOO  schwere  od.  100  Idchte  Pfand.    Das  IdAU 
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lyund  hatte  82  Lotli  za  4  Qoeatchen,  wd  wog  4«7,9ra  GtHHi  ?«  078«^  MI.  Ai 
e=i  0,93&94  neue  bad«  Pfoad.  Der  Gentner  alio  =  46,707  Kilogramm  «»  1,00S76 
neue  bad.  Ceataer  s=a  100,876  neae  bad,  Pfaad.  —  Daa  Khwmre  Jfund  ab»  an 
505,406  Gramm  <»  10515,5  holl  Ab  i=i  1^010815  aeae  bad.  Pfaad. 

Heilbronn,  am  Mecfear, 

in  aekr  fniebtbarer  Gegead,  mit  Wdabaa  und  lebbafkem  Yerkebr  anf  dem  Nedour,  aad 
mit  etwa  lO'OOO  Eiawobneni. 

ItoelmwngtMirt,  Münsett,  SAUwevlb  elo.  wie  Stdtt«akt. 
SbMMMM  md  OüwicditOa 

Geaetzlicb  die  n«tten  würtemhergUchen ;   ■.  Stutt^akt.    Folgende  tlad  die  vidi- 
tigaten  alten  heiUMronner  Maasse. 

JLängenmaasM.  Der  Fust  oder  Schvh  von  12  Zoll  war  s=s  0,2785  Meter  = 
123,45  pari».  Ua.  s=  0,9T20  aeae  wurtemb.  Fou. 

Die  EUe  war  =  0,5955  Meter  =  264  parli.  Lln.  =  0,9696  aeae  wfirtemb.  Ellen. 

Getreidemaass.  Das  Malter  batte  8  Sfaari  oder  SImre  za  4  Inrd  oder  Impfel  k  4 
Viertel  oder  Viertele.  Bei  ganz  .gleicber  Eladieilnng  warea  aber  zwei  aa  Inbalt  "veracbi^ 
dene  Bfalter  gebräncbücb :  a)  das  Kora- Malter  for  alle  Frficbte  aatser  Hafer,  b)  das 
Hafer- Bfalter  for  Hafer.  Das  Ktmi- Malter  eatblelt  160,5  Uter  =  8090  paris.  Kab.- 
Zoll  ==  0,9055  neue  wnrtemb.  -Scheffel.  Das  Hafer^  Malter  entMdt  200,5  Liter  s=s 
10109  paris.  Kab.-Zoll  es  1,1315  neae  würtemb.  Scheffel.  la  gleichem  Verhiltnist  ver- 
achieden  sind  aatorfich  aach  Äe  eatepreehendea  üatci  abtheiluagen  beider  Malter.  —  Bdm 
Messen  war  ela  Einschlag  üblich. 

jR  üsnglEeitjrmooM.  Das  Ftertel  hatte  6  Maass  za  4  Sdioppea.  Bei  den  höhera 
Abth^loagen  mnss  ama  die  heilbrooner  Eiothcilnng  and  die  Elnthcilnn^  der  Verrechnangea 
nnterscheiden.  a)  Heiibronner  Eintheilung:  Das  Fader  hat  20  Eimeriein  zn  4  Viertel, 
also  80  Viertel;  die  Ohm  bat  3  Eimarleia  oder  12  Viertel,  h)  EintheUung  der  Ver- 
rechnungen:  Das  Fuder  hat  10  Ohm  za  12^Viaitai,  also  120  Viertel.  Nor  das  Fuder 
ist  bei  beiden  Rechaaagsarten  ein  vecschiadanes ,  and  es  aiad  3  Foder  der  heilbrooaer 
Eintbeilnng  «st  2  Fuder  der  Verrechnungen  oder  sogenaante  speyerer  Fuder.  —  Die 
Maass  enthielt  1,647  Liter  b=3  78  paris.  Knb.  -  Zoll  «>  0,8422  aeae  wnrtemb.  (HelUeh-) 
Maass.  Das  Viertel  «a  9,283  Liter  s=a  468  paris.  Kab.-Zoll  t=a  5,053  aeoe  wftrtemb. 
Bfaaas;  das  JBImerZetn  «■  87,13  Liter  =s  1872  paris.  Kab.-Zoll  s=  2,021  neae 
wnrtemb.  Iml;  die  Ohm  e»  111,4  Liter  t=ta  5616  paris.  Kab.-Zoll  =  6,064  neae 
wfirtemb.  Lai.  Das  Fader  der  heHbroaaer  Eintiieihing  a=3  7,427  Hektoliter  es  37440 
paris.  Kub.-Zoll  B=a  0,4211  aeae  wfirtemb.  Fader.  Das  Fader  der  Verrediaoagea  b=3 
11,140  Hektoliter  =  56160  paris.  Kub.-ZoU  -a  0,6317  aeae  wfirtemb.  FMer. 


Die  vfürtembergische  SMjffahrts- Assekuranz -Gesdlick^ftf  weldie  Gater  aaf  dem 
Bliein,  der  Mosel,  dem  Bfaia  oad  Neckar  versichert  aad  eiaen  Gasellschafts -Foad  voa 
500^000  Golden  besitzt 


Ein  solcher  wird  Anfimgs  Jnll  gehsltea. 


Helsingrl^r« 

danische  See-  and  Handelsstadt  aa  der  schmälsten  Stelle  des  Sondes,  anf  der  Insel  See- 
land, wo  die  vorbeisegelnden  Sdiiffe  den  bekaanten  Snndzoil  entrichten  müssen,  dessen 
Erbebung  durch  die  nahe  Festung  Kronburg  gesichert  wird,  mit  etwa  7000  Einwohnern, 
welche  sich  meist  mit  Handel  and  SchiffTabrt  beschaftigeo.  (In  den  Jahren  1827  o.  1830 
gingen  über  13'000  Schiffe  durch  den  Sand.) 
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f)  nadi  GvOdm  främMitek  sa  21  leichten  Groscii«ii  i  U  leichte  Pfemiise  =  2S9  leichte 

0)  nach  GtOdai  ftänkisck  tu  28  SchlHingcD  k  9  Pfennige  =r  252  PfeDnIge ; 

A)  nach  Gniäen  firänkisck  zu  15  Bsteen  k  4  Krenser ;  oder  so  12  Batsen  k  5  Kreuer , 

mer  den  fränkischen  Gulden  auf  60  Kreuier  bringt  (1  Thlc.  =  1*A  Fl.  frittki»rh>. 

i)  nach  meistnischeH  Gulden  zu  20  Groschen  a  12  Pfennige. 
Im  KleinTerkchr  warden  sonst  die  Preise  gewöhnlich  nur  hi  Batzen  der  fr&nkischen  ^*ShniBg 
hestimmt,  ohne  besondere  Rficksicht  anf  die  Einheit  des  fr&nkischen  Galdens.     Von  diesen  firänki- 
schen  Gelden  gehen  fan  wirklichen  24  Guldenfasse:  19'/»;  In  der  That  aber,  oder  im  sogenaaDtea  24 
(247«  i  24%)  Guldenfusse:   19y»  bU  19^'/»  fr&nkisch«  Golden  auf  die  kShiische  Bbrk  fein  Silber. 
Siehe  unter  Mbxnincen. 


mul  Gewichte. 

Längenmaass.  Der  Werkfuss  (ond  Waldfoss)  enthält  0^7618  Meter  =  127^ 
pnrifl.  IM.  —  Der  Vermessungsfuss  ist  der  alte  n&niberger  =  0,303975  Meter  r= 
134,75  paris.  Lin. 

Die  Ruthe  hat  14  Vermesningsfuss. 

FMmaas»,    Der  Acker  hat  160  Qaadrat-RQthen  =3  28,9769  franzot.  Ären. 

Getreidemaass.  Das  Kommalter  far  Waizen,  Roggen  ond  Hölsenfrüchte  entküt 
206,933  Liter  =  10432  paris.  Knb.-ZoU.  —  Das  Hafermalter  far  Gerste,  Hafer  and 
Dinkel  enthält  239,306  Liter  =  12064  paris.  Kn^.-Zoll. 

Handdsgewicht  ist  das  alte  nürnberger. 


Hildeshefm, 

Hauptstadt  der  gleichnamigen  hannoverschen  Landdrostci,   an  der  Innerste,   mit  15'000 
Einwohnern. 

Becshttongsart,  Mlfaizea  mul  Zahlwerth  wie  Hannoybr. 

BbuMse  mid  Oewlciite« 

Jetzt  gesetzUdk  die  neuen  hanndver$chen ;  1.  H41inotbk.  —  Folgende  sind  die 

alten  kUdesheimer  Maaue  und  Gewichte» 

Längenmaass.  Der  Fuss  hatte  12  Zoll  und  war  e=a  0,28017  Meter  ^=  124^2  paria. 
Lin.  r=3  0,95919  nene  hannov.  Foss. 

Die  Elle  hatte  2  Fuss,  war  also  =  0,56035  Meter  >»  248,4  paria.  Lio.  e= 
0,95919  neue  hannöv.  Ellen. 

Die  Ruihe  hatte  16  Fuss. 

Feldmaass.  Der  Morgen  Land  hatte  120  Quadrat-Rothen  =  24,1144  fnmzös. 
Aren  t=  0,9200  nene  hannöT.  Morgen. 

Getreidemaass.  Das  Fuder  hatte  13  Vj  Malter  od.  40  Scheffel.  1>m  Malter  hatte  3 
Scheffel  zu  2  Himten  k  4  Metzen  (sogenannte  Viertelmetzen ,  weil  nämlich  der  Himten 
auch  wohl  in  3  Metzen  gethellt  wnrde,  weldie  dann  Drittehnetzen  hiessen).  Der  Himten 
enthielt  26,4472  Liter  c=s  13334^67  paris.  Kuh. -Zoll  =s=s  0,84898  nene  hann6v.  Hinten; 
das  Malter  also  158,683  Liter  =3  7999,6  oder  drca  8000  paris.  Kilb.-Zoll  s= 
0,84898  neue  bannöv.  Malter. 

IFetn-  V.  Branntweinmaass,  Das  Fiider  oder  die  Tonne  hatte  4  Oxhoft  oder  6  Ohm. 
Das  Oxhoft  hatte  ly,  Ohm.  Die  Ohm  hatte  4  Anker  an  10  Stfibchen  k  4  Qnartier  k  2 
Oessd.  Das  Stübchen  enthielt  3,3325  Liter  ===:  168  pari«.  Kuh. -Zoll  »»  0,8558  neue 
hannov.  Stfibchen;  die  Ohm,  also  183,30  Liter  bs  6720  paris.  Knb.-Zoll  «=  0,8568 
neue  hannov.  Ohm. 

Das  Oxhoft  Thran  ward  zn  2  Tonnen  k  6  Stekaonen  k  16  Menget  gerechnet 

Biermaass.  Das  Fass  hatte  21/2  Tonnen  od.  100  Stfibchen.  Die  Tonne  hatte  40  Stäb- 
chen zu  4  Quartier.  Das  Stübchen  enthielt  3,7709  Liter  «»  190,1  paris.  Kuh. -Zoll 
=  0,9684  nene  hannov.  Stäbchen;  die  Jhnne  also  15,0836  Liter  s=i  7604  paris.  Rob.- 
Zoll  «»  0^74492  haanöv.  Fass. 
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HandeisgeiDiehU  Das  Pfand  ichwcr  hatte  800  Pfand.  Das  ScUfTpfiiBd^liatte  90  LIe»- 
pfand  za  14  Pf^d,  ako  280  Pfood.  Der  Centner  hatte  110  Pfund  zu  32  Loth  k  4 
Quentchen.  Dai  Ifund  war  s=  466,98  Gramm  ==s  9716  holl.  Ai  :=:  0,99844  neae 
hannöv.  oder  prenia.  Pfond.  Der  Centner  also  s=3  51,368  Kilogramm  =3  109,83  nene 
luuinöv.  Pfand  :=3  1,0983  neue  hannöv.  Centner. 

Der  Stein   WoUe  war  10  Pfand,   die  Waage  Eisen  120  Pfond. 

Rathsgewicht  Dai  Pfund  deueRien  war  =  486,83  Gramm  c=  10129  holl.  Ai  c=a 
ly04088  neue  hannöv.  oder  prensa.  Pfond. 

Gold'  vnd  SUbergewieht  war  die  kdln.  Mark. 


Die   Loft  wnrde  zo  12  Tonnen  gereclmety  bei  apanifchem  Salz  aber  zn  18  Tonnen, 
bei  Bücklingen  zo  20  Stroh. 


Der  hiesige  Woihnarkt   wird  alljährlich  Ende  Jani  gehalten  ond  daoert  drei  Tage. 


Hohenzollern -Hechlngreii  9  und 
Hohenzollern  -  üli^Darlngren. 

Die  beiden  zwischen  Warteml>erg  nnd  Baden  gelegenen  hohenzotlemichen  FSntcntbümer 
besitzen  nur  weoig  Industrie  und  Handel.  Die  Hauptstädte  sind:  Hechingen ,  an  derStar- 
zel,  mit  3000  Einw.,  ond  Sigmaringen,  an  der  Donao,  mit  1500  Einw. 


In  beiden  hohenzoUemschen  Furstenthumern  rechnete  man  früher  nnd  bis  zo  dem  Bei- 
tritt derselben  zur  sfiddeutschen  Mfinzconvention«  am  28«  Februar  1838,  wie  aoch  noch 
gegenwärtig  gerechnet  wird: 

nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige; 
bin  1888  aber  in  dem  Zahl%oerthe  des  sogenannten  24  Guldenfusses  (welches  im  Gruode 
nur  ein  24 Vi  bis  2/i%  Goldenfnas  war),  seit  1888  dagegen  gesetxmässig  in  dem  Zahl* 
yoerthe  des  24 y,  Guldenfusses,  wonach  der  Gulden  folgenden  5ii6erioert/i  hat: 
o)  in  preossischem  Kurant:  Vj  Thlr.  =  IT  Sgr.  1^|^  Pf. 
6)  im  20  Guldenfnase:         «Ti,  FL   --^  48  Xr.   3,918  Pf. 

^^inrWiofaa  Laadennfliaaeii  sind  in  HohentoUem- Hechingen  bis  zum  Jahre  IB3S 
nicht  geprägt  loorden,  und  werden  seitdem  nadi  dem  zukommenden  Verliältniss  in  den 
Munzsovten  der  süddeutschen  Mänzconvention  (siehe  anter  Darhstabt,  Frankfumt  a.  M. 
ond  besonders  unter  Moncbbm)  geprägt  werden,  wie  auch  von  Seiten  HohenzoUem  -  Sig- 
maringens  geschieht 

Im  Fürstenthum  Holienzollem -  Sigmaringen  tourden  sonst  (ond  etwa  bis  1838) 
folgende  Münzen  geprägt: 

A)  In  Golde:   Karolinen,   gesetzmassig,  24  Stuck  auf  die  köln.  Bruttomark  zn  18% 

Karat  fein,  und  daher  Bl%  «=  31,136135  Stack  aof  die  köln.  Mark 
fein  Gold. 
Ducaten,   gesetzmassig  nach  dem  Reichsfasse,   67  Stock  auf  die  Bruttomark  zn  23 
Karat  8  Grän   fein,   und  sonach  67*7; j    —  67,943662   Stack  «af  die 
köln.  Mark  fein  Gold. 

B)  In  Silber:  Conventions -Spedesthater,  gesetzmassig 8%  Stock  anf  die  köln. Brutto- 

mark zo  13 y,  Loth  fein,  also  10  Stock  aof  die  feine  Mark  Silber. 
24-Kreazerstncke,  gesetzmassig  35  Stuck   auf  die  kohl.  Bnittomark  zu  Oy,  Loth 
fein ,  60  Stock  aof  die  köln.  Mark  fein  SUber. 
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BaelttnnigBart,  Umnaan  oid  SKhHverlh  getetuDaisig  wie  KovstmAwn ;  doch 
recbnete  man  hier  Bonst  auch  wohl  nach  ReichtthaUm,  weldie  man  venehieikni  einüftctlfe; 
enhDecter  in  ^  Ort  ä  12  SchiUinge  lütdsch  und  in  24  SchiUinge  dänisch^  oder  in 
48  SchiUinge  lühisch  /  welche  Ifibiiche  Schillinge  auch  Stühtr  genannt  wurden.  Zahhcertk 
wie  bei  Kopbnhagbn  angegeben  iit. 
floBdisofae  Speptosmliita, 

Bei  dem  ocrcsondiBchen  Zoll  wird  gewöhnlich  nach  inndischer  Spedetvalnta,  das  Ist: 
nach  Zoll-  SpecieS' Reiclisiiialern  gerechnet,  die  man^  wie  vorhin  bemerkt  werde »  in 
48  5tii6er  oder  SchiUinge  eintheüt  and  wofiir  man  jetzt  zwei  danische  Bankthalcr  rech- 
net. —  Da  nun  9^^  Stück  wirkliche  Species  oder  18 y,  Reichshanktbalnr  ein^'köla.  Mark 
fein  Silber  enthalten,  lo  ist  jetzt  der  SÜberwerth  dieses  Species: 

a)  in  prenssischem  Karant:  1,51351  Thlr.  =  1  Thlr.  15  Sgr.  4,863  Pf. 

b)  im  2479  GuldenfnMe:     3,64865  Fl.      c=a  2  Fl.      48  Xr.   3,676  Pf. 
Man  rechnete  sonst  bei  der  idealen  Zollvalata,  gemäss.  Uebereinkunfl : 

4T2  snndische  Species  =  45^  wlcKHchen  dänischen  Speciesthalem ; 

100  sandische  Species  ;=  1127,  Reicbsthalem  Kroneavaluta; 

100  Beichsthaler  Kroncngeld  aber  =3  106  y^  Reichsthaler  dänisch  Karant. 
Bfaiiflim  imd  GevrIcAte  sind  die  dänischen;  s.  Kopenhagen. 

Die  £rhehong  des  Sondzolles  geschieht,  mit  wenigen  Ausnahmen,  nach  dem  dedarlrtca  ^ 
Gewicht  und  Maass  derjenigea  Orte,  von  weichca  die   betreffenden  Guter  abgesandt  sind, 
indem  dasselbe  nach  festgesetzten  Normen  redocirt  wird. 


HELVETIEN,  siehe  Schv^biz. 
HERRMANNSTADT,  siehe  Sibbbnb&kgen. 
HESSEN,  Kurfürstenihumi  siehe  Kassbu 
HESSEN,  Grosshenogthum^  siehe  Djümstadt. 


Hessen-Hombnrgr  9 

Landgrafschaft,  ans  zwei  Provinzen,   der  Hqrschafl  Homborg  diesseits  and  dtf  Herrschaft 
Meisenheim  jenseits  des  Rheins,    bestehend.     Die  Hauptstadt  ist  Homburg  vor  der  Hohe^ 
am  Fasse  des  Taanos  ond  in  der  Nähe  von  Frankfart  a.  Main,  mit  3500  Einwohnern. 
Beoluinngiart,  ÜIBaaeii  nail  Zahlwerlfa  wie  Dabmatadt. 

Hessen -Hombai^  i^l  «ton  süddeutschen  Mfinzvercine  vom  25.  Augast  1837   Anfangs 
Deccmber  1838,  auch  in  Betreff  der.  Scheidemünze,  beigetreten. 
StaaUpaiilere. 

Das  landgräfliclie  consolidirte  Anlehen  von  1829,  mit  dem  Haqse  RotfaschUd  in  Fiank- 
fiBrt  a.  M.  aaf  675'000  Golden  abgeschlossen,    besteht  in  Obligationen  zn  1000  und  500 
Gnlden.    Die  allmälige  Rüdaahiang  erfolgt  durch  jährliche  Terioosongen. 
Maasse  anil  Gewichte. 

Eine  Verordnung  vom  10.  August  1824  führte  neues  Maass  und  Gewicht  ein,  weichet 
mit  1.  Mai  1825  ins  Leben  trat    Es  besteht  im  Folgenden: 

A)   Für  das  Amt  Homburg. 

Längenmaassj  sowohl  Foss  als  Elle,  ist  das  fraskftirter. 

Die  Ruthe  hat  eine  Länge  von  12  Werkfuss  1,541  Zoll,  ist  also  i==i  3,451875  Meter. 
Sie  wird  eiogetheilt  In  10  Foss  (Dccimalfuss)  zu  10  Zoll  ( Decimalzoll }  ä  10  Lhilea 
(Dedmallinien).  Diese  Fuss,  Zoll  und  Linien  der  Ruthe  sind  also  von  den  gewohoHchea 
Werkfuss  etc.  sehr  verschieden. 

Feld'  V.   Waldmaass.    Der  Morgen  hat  160  Quadr.  -  Ruthen  «»  19,0647  franz.  Aren 
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und  der  SUberwerth  dieter  Rupie  iit: 

in  preosüscheiB  Kurmot:  0,48750354  Thlr.  s=  14  Sgr.  7,501  Pf. 

im  24V2  Galdeofuste:  0,8531312  Fl.  s=s  51  Xr.  0,751  Pf. 
Hieraos  ist  nun  wohl  abzanehraen,  dan»  die  hiesige  Rcchoangsweise  in  Rupien  (Kon» 
Rupien)  gestellt  ist;  es  bleibt  nber  ongewiss,  weidie  Eiotheiloog  dabei  stattfindet»  ob 
'Vielleicht  jene  in  Ostindien  hie  and  da  gebränchliche ,  die  Rn^ie  za  16  Annas  oder  zu  20 
Fanams  etc.,  oder  eine  andere  Eintheilnngs-  nnd  Rechnsngsweise.  —  (Siehe  anch  nnter 
BoHBAT,   CocHUi,  Kalkutta.) 

MbuMse  mid  Gewichte. 

Längenmaass.     Das    Ellenmaass   ist  c=»  35 Yj    engl.   Zoll    ==   0,89745   Meter  e=a 
397,836  pari«.  Lin. 

Getreide  wird  nach  dem  Gewicht  yerkanft,  welches  folgendes  ist: 
Der  Sihr  (Seer)  hat  16  Tschittacks  (Chittacks)  zn  5  Hyderabad-Raplen- Gewicht, 
and  wiegt  13896  engl.  Troy-Gran  =  1,9853  oder  circa  V%i  Pfund  engl.  av.  d.  p. 
«=0,90044  od.  circa  V^q  Kilogramm  r=3  18734,5  holl.  As.  (Hiemach  kommt  das  Rupien - 
Gewicht  zn  173,7  engl.  Troy-Gran  ans,  also  nm  3,3  Gran  schwerer,  als  die  Hyderabad- 
Rupie  als  Münze  wiegt).  —  Der  JP5nnsarri  (Punsarry)  hat  5  Sihrs.  Der  grosse  oder 
Pöcka-Mabnd  (Pucka  Maond)  hat  40  Sihrs,  der  kleine  oder  Kötscba-Mahnd  (Cotcha 
Mannd)  12  Sihrs.  Der  Einkaufs -Pullah  (Pullah^  hat  124  Sihrs,  der  Verkaufs  -  Pöllak 
nar  120  Sihrs. 

Jamaika, 

bei  den  Indianern  XaimakeTf  die  grössste  nnd  wichtigste  der  britisch  -  westindischen  Inseln» 
«ne  der  vier  grossen  Antillen,  südlich  von  Cuba,  westlich  von  Haiti.  Die  Hauptstadt  ist 
San  Jago  de  la  Yega  oder  Spanish  Town  (d.  h.  spanische  Stadt)  im  Süden,  mit 
6000  Einwohnern.  Die'  wichtigste  Stadt  aber  nnd .  der  bedeutendste  Handelsplatz  der  Insd 
ist  Kingston,  an  der  sfidöstlichen  Küste,  im  Hintergründe  einer  Bai,  mit  40^000  Ein- 
wohnern. 

Beohimiigsart  oid  ZaUwerth. 

Wie  in  dem  britischen  Westindien  fiberhaopt,  so  wird  anch  auf  Jamaika  nach  der  Weise 
des  Motterlandes,   obgleich  in  einem  sehr  abweichenden,   geringern  Zahlwerthc  gerechnet: 

nach  lAvres  oder  Pfunden  zu  20  SchiUingen  ä  12  i^ennige  Xötonial^Kurant, 
worin  der  spanische  nnd  mexikanische  Dollar  zn  6*/^  Schilling  Kurant,  in  der  englischen 
Sterlingsvaluta  aber,    nach   gesetzlicher   Bestimmung   von   1825,    zu    4%  Schiil.  Sterling 
gerechnet  wird.     Zugleich  ist  schon  froher  festgesetzt  worden,  dass 

100  Pfund  Sterling  gleich  140  Pfund  Kolonial -Kurant  von  Jamaika 
(also  5  Pfund  Sterling  s=  7  Pfund  Knrant  od.  1  Pfund  Sterling  =  28  Schillingen  hiesig 
Kurant),  sein  sollen;  ein  Yerhältniss,  welches  jetzt  selten  in  Anwendung  kommt  und 
zunächst  dadurch  entstanden  ist,  dass  das  sonst  hier  nmlaofende  Geld  häufig  beschnitten, 
befeilt  und  sehr  onwichtg  geworden  war,  abgesehen  davon,  dass  die  in  den  Kolonien  kur- 
sirenden  Munzsorten  in  einem  höhern  Zablwerthe  in  Umlauf  gebracht  wurden,  als  dafür  im 
Motterlande  stattfand.  —  Nach  der  Annahme  der  Dollars,  als  des  hier  am  meisten  umlanfen- 
den  Geldes,  nicht  blos  in  ganzen,  sondern  auch  halben.  Viertel-,  Achtel-  o.  Yj 5 -Stucken, 
den  ganzen  Dollar  zu  6%  Schilling  Kurant,  stellt  sich  das  Yerhältniss  des  engl.  Sterling- 
geldes zn  dem  hiesigen  Kuraotwerthe  so,  dass 

100  Pfund  Sterling  gleich  kommen  mit  153 'Yj 3  Pfund  hiesigem  Knrant» 
(folglich  auch  13  Pfund  Sterling  s=s  20  Pfund  hiesigem  Kurant  od.  1  Pfund  Sterling  «» 
SO^Yis  Schillingen  hiesig  Kurant);  diese  Werth- Annahme  also  noch  (wie  91  zu  100)  um 
9*79,  =9,89011  oder  beinahe  10  Procent  schlechter  auskommt,  als  die  vorhin  erwähnte. 
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Mil  t^m  Vm  f'>ii«(^f ,  M  r,  HfUm,  H  fr  M^-r  fsnxe)«  3  KcbUl.  4  Pf.  (der  halbefTTSckai.  8  Pf.  :der 
rf^'ff^f  ) .  «M  Kl  pr,  40 f  Athl^i  u,  tu  U  i^t  Itst  Aerbsehotel -Dollar,  knnireii  hier  aadk  spaaisrbe 
HlH^^f  N^«l«<n,  Mn  iflf»  uAtir  IHU»  ^enamd,  tm  7%  Pfeimisea  Knraat.  Iba  rechMt  Wer  !•  Bits 
M.  ff  ftt^mlji»*  Niiriiftl  fluri<tn«n  flofinr,  -■  ferner  karilrea  PUUweeiu  ««Ur  5 -BiU- Sticke,  weiches 
ffi^frriM« !(««  P^««'t««  sIM,  un4  VL  H*U\\\\n%  Kursnt  gelUrn.  —  Dana  aadi  eoglische  gsns«  vnd  kalbe 
fl^>MMlrH|«4(fl«-tii*,   Wüfrlf^  K^wAknllrfe  4#n  PlsUreens  a.  BUs  cleirbgelteii. 


itlsrhi*  It^MMtrufift 


«.  w 


lt«<||M*rfifif  kaft  In  ilsr  neasrn  Zelt  Ja  Londoo  Silkersiflaseii  IBr  die  wcstindisckea 


im  i>n|iisrHi*  iM<||i«trfifi|  kat  m  dar 
ftMlmikn,  r>#>«ortil#>rs  asrk  /^fr  Jamaika,  priaen  lassen,  deren  Aosbriagong  nicht  genas  bekannt  ge- 

Sof^lwtt.   WKlfh««  stmr  woiil  nln^n  buneit  Ifennwerth  bsben  mfissen,    da  nach  einem  G^efanen- 
sllit    lt«0<lil  vwm  7JI.  Mftni  imr»  tlrk  Bllensnd  weigern  soll,  diese  Silbersorten  so  ihrem  sesets- 
•li«H  ncrlb«  snsan#bmfn,    •     l)agi>gen  kann  man  damit  weehti  auf  das  Sckatttttni  in  Lamdam 
a4f*m  kiirsK  von  101  Pfund  (Qr  100  PAind  In  London  erlangen,  nnd  sogleich  ward  In  eogUschen 
ifriKldH ,  dur  l)nll«r,  wie  ohi>n  «rwIhnC,  tu  dem  Werthe  Ton  4'/»  Schilling  Sterling  Ar  sisiBt- 
«  att|liirha  Kolonlun  AisIgPSoUt. 

Im  AtimittKr  |m,1^i  ||«««  aurb  die  britische  Regierung  StQcke  von  IV,  and  von  3  Pence  f&r  solche 
HsrrKft  von  f<lK|ii>rli>hrlltiM#n  hlesHbut  prAgen,  welche  solche  sur  Forderung  dieses  Lehrtingssystems 
Nslii>n  wnnsHUnn,  •    •     ♦  o  -©-' 


UM  Hsiiün  wAnsi^klun, 

llss  hier  vnrkummsnds 
lUt  Ihm«*!  «UMMuhiinen  >Vi«< 
tioAis  smlMlrf,  knd  di>tsn  II 


ergitld  bssisht  gkntllch  aas  den  von  dem  General  -  Stenefeinnekmer 
RilK'lnpn ,  welche  derselbe  sufolge Bevollm&chtlgung  des Rechnongs- 
dütsn  llOrgschftft  In  den  RlnkOnften  ron  Jamaika  begrflndet  ist. 
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OBd  OewkdlCe  dod  die  englischen;  s.  London.    F5r  fIfiMigkdten  bedient 
num  lieh  fortwalirettd  noch  dei  alten  engliichen  Wein -Gallon 


Japan, 

Inielland  und  Kaiieneich  vor  der  Ostkotte  Chinai,  Im  itillen  Ocean,  mit  etwa  86  bii  30 
Blillionen  Einwohnern.  Die  Haaptitndt  ist  Jheheddo  oder  Jeddo ,  an  der  Kiste  der  Insel 
Piippon,  mit  Hafen  n.  ly^  MUlioncn  Einwohnern.  Per  wichtigste  Handelsplatz  ist  die 
bedeutende  Seestadt  Nangasacki  anf  der  Insel  Kiasin  oder  Xino ,  welche  zugleich  der  ein- 
zige Hafen  ist,  in  weldiem  Chinesen  n.  Holländer,  Jedoch  nnter  grossen  Beschränkungen, 
Handel  treiben  dorfen.  Die  Holländer  liaben  anf  der  nahen,  mit  Nangasacki  dorch  eine 
Bricke  yerbnndenen  Insel  Duima  eine  Fhktorei.  Nächst  den  vorgenannten  sind  die  wich- 
tigsten Handelsplätze:  Kio  od.  Mijako,  mit  1  Million  Einwohnern,  im  Innern,  nnd  dessen 
Bafen  Osaka  an  der  Küste  der  Insel  Nippon. 

Wtthere  imd  gemiiprartlge  Himliiimig«>i't,  aelMit  dem  fHUieni  xmd 

JelHgeii  TerAndertoa  ZahlwcrCh  dersdUbea. 
Die  gewöhnliche  Rechnnngsweise  war  hier,  nach  den  Angaben  der  Portugiesen  n.  Hol- 
lander (weiche  den  japanischen  Mdnzbenennongen  meist  veränderte  nnd  verstümmelte  Be- 
nennungen unteriegten): 

nach  Tails,  Täis  oder  Theils  zu  10  Maas  (Mas)  ä  10  Candorins  (Condrfns), 
in  dem  angeblichen  Zahlwerthe  von  sy,  Gulden  holländisch  f&r  den  hiesigen  Tail,  wonach 
—  da  die  holländisch -ostindische  Compagnie  in  Batavia  noch  in  1786  die  Troy-Mark 
fein  Silber  zu  86  Fl.  holländ.  Korant  rechnete  —  T%5  z=  7,057143  japanische  Tails 
anf  die  k51n.  Mark  fein  Silber  gehören,  dieser  Tail  also  den  Silberwerth  hat  von  beinahe 
a  Thalem  (1,9838)  preuss.  Korant  e=3  3  Fl.  28*/]  ^  Kr.  im  24  y^  Gnldenfosse  oder  von 
ftst  6  Schillingen  (ft,9408)  Sterling  britischer  Währung. 

Obgleich  späteihin  n.  wenigstens  von  1780  an  die  Werthangaben  des  hiesigen  Tail  liier- 
Ton  gar  sehr  abweichen,  so  scheint  dennoch  diese  Bestimmung  des  Werthes,  den  frühem 
nbereinstimmenden  Beriditen  zufolge,  ihre  völlige  RichtJgkdt  zu  haben;  denn  auch  in  Hin- 
sicht des  Gewichts  ist  eine  verhältnissmässige  Abänderung  erfolgt,  wie  sich  weiter  nuten 
aus  der  Aufstellung  der  japanischen  Maasse  u.  Gewichte  ergeben  wird.  Nach  den  in  1786 
bekannt  gemachten  Angaben  der  holländisch -ostindischen  Compagnie  in  Batavia  hatte  der 
japanische  Tail,  seinem  wirklichen  Silbergehalte  nach,  den  Werth  von  33  Stöbern  s=i 
1  Fl.  13  Stbr.  holl.  Kur.,  bei  einem  Gewichte  von  lO'/i,  Engels  oder  324 'Vis  holl. 
Assen  s=3  15,617  Gramm;  derselbe  war  also  nun  gegen  froher  in  dem  Verhälfeniss  von 
70  zu  33  oder  wie  100  zu  47  yy  abgeändert.  —  Hiernach  gehen  denn  14*yss  «=3 
14,9696...  japanische  Tails  auf  1  köln.  Mark  fein  Silber,  und  dies  abgeänderte  Werth- 
verhältniss  soll,  nach  Ph,  Fr,  von  Sieboid's  Angabe  (1829),  wesentlich  auch  noch  ge- 
genwärtig in  Japan  fortbestehen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  man  die  Rechnung  dort 
eigentlich  fuhrt: 

nach  Monme  zu  10  Fun  ä  10  Rin  ä  10  Jlfoo, 
indem  Monme  die  richtige  Benennung  statt  der  portugiesisch -hoUändisdieiiBezeidinnng  von 
Mas  oder  Maas  ist  und  die  obenerwähnte  Rechnungs- Einheit  des  Tail  für  10  Monme 
oder  Maas  wenig  oder  gar  nicht  mehr  gebraucht  wird.  Zugleich  ist  Monme  smA  die  Be^ 
nennung  der  hier  gebränchllchen  Gewidits- Einheit  (siehe  nnter  Maassen  w.  Gewiditen) 
und  entspricht  1%  französ.  Gramm,  bei  einem  Feingehalte  von  fast  892y5  Tantendthellen 
oder  14  Loth  5  Grän  kölnisch. 

Es  gehen  demgemäss  149,74656  Monme  (BSaas)  ts=3  14,974656  Tails,  oder  in  moder 
Annahme:  14*%o  1**1^  n*'  l^Vi  Monme  anf  die  Yereinsanrit  fehl  Silber,  und  der 
Sübmeerth  des  Tau  m  10  Monme  ist  folgender: 
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a)  In  prenuitdiem  Kunmt:  0,9348915  TUr.  «=»  28  Sgr.  0,561  Pf. 
6)  im  24  Vs  Goldenfoste:  1»6360601  Fl.  ««  1  Fi.  38  Xr.  0,654  Pf. 

c)  in  niederiindiscber  WähniDg:   1,669449  Fi.  =   1  Fi.  67  CenU  oder  1  Fl. 

13,389  Stober  circa. 

d)  in  britischer  Währong :  0,139983  Pfd.  Sterling  =s  circa  2%  Schill.  Steriing 

oder  2  Schiil.  9V5  Pf.  StcrUng. 

IVirUloh  gepHkgto  MüniHni  des  Ji^panlsolieB  Reioheai 

ObschoD  in  dem  benachbarten  China,  anuer  der  Scheidennoze,  schon  seit  QBdeoklicfaer 
Zeit  Icetne  Münzen  geprägt  oder  gegossen  werden,  so  bestehen  doch  in  Japan  fortwäbreod 
verschiedene  Arten  Gold-  u.  Silber- Münzen,  so  wie  Sdiddemunie  yon  Eisen  q.  Kopier, 
und  man  hat  dort  in  der  neuem  Zeit  vornehniiich  folgende  Sorten:  • 

A)  In  Golde:  1)  JPer  Koban,  hauptsächlich  der  neue  Koban,  Der  Preis  deacelbea 
schwankt  gewöhnlich  zwischen  58  bis  65  Moomc  (Maass),  und  man  hat  daron  aach 
halbe  und  Viertel,  seit  176Taber  keine  Achtclstückc  und  neneräings  auch  keine  ^^^-Stadce 
mehr,  welche  dem  Werthe  nach  in  Silber  aasgemünzt  werden. 

Der  Feingehalt  dfis  alten  (nngangbaren)  Kohan  war,  bei  einem  Gewicht  von  368 
holt.  Assen  s==:  17,687  Gramm,  abweichend  von  20%  bis  13 Vs  Karat;  der  bUhaige 
Feingehalt  des  neuen  Koban  war  meist  zu  15  Karat  5  Gran  bei  einem  Gewicht  von 
272  Assen  «ss  13,073  Gramm,  wie  holländische  frohere  Untersuchungen  es  angeben. 
Hiernach  ist  der  Werth  desselben  etwa  7  Thlr.  21  Sgr.  im  14  Thalerfasse  s=:  13  Fl. 
28  y,  Xr.  im  24  Vi  Gnldenfosse. 

Der  neue  Koban,  wie  er  in  neuem  Zeiten,  ebenfalls  nach  holländischen  UntemochoA- 
gen,  aasgebracht  wird,  wiegt  theils  272 y,  holl.  Asse,  =z  13,097  Gramm,  bei  einem 
Feingehalte  von  13 Vis  Karat;  theils  auch  nnr  260%  holl.  Asse  s=3  12,526  Gfamm,  bei 
einem  Gehalte  von  12%  Karat  fein;  so  dass  der  Werth  desselben  im  erstem  FaJie  auf 
etwa  6  Thlr.  21  y4  Sgr.  ==  11  Fl.  44  Xr.  im  24%  Gnldenfosse,  und  im  letztem  Falle 
auf  etwa  6  Thlr.  4  Sgr.  im  14  Thalerfosse  b=  10  Fl.  44  Xr.  im  24  y^  Guldesfasse  so 
stehen  kommt. 

2)  Das  Obo  ban,  die  grosste  hiesige  Goldmünze,  ist  eigentlicfa  blos  eine  S^anmünxe 
(Medaille),  die  gewöhnlich  nur  zu  Geschenken  angewandt  wird.  Sie  hat  in  Japan  den 
Werth  von  20  oder  mit  Aufgeld  von  24  bis  26  Koban,  and  kommt  im  GeschaftsveilEehr 
nur  selten  vor. 

Summen  von  10  bis  lO'OOO  Koban,  in  Papier,  oder  bei  den  grossem  Sonmeo  in 
Kistchen  gepackt,  und  von  der  kaiserlichen  Schatzkammer  versiegelt,  erfüllen  dort  bei 
sdion  einigermaassen  bedeutenden  Zahlungen  denselben  Zweck,  wie  in  Europa  yeniegeite 
Geldrollen  und  Geldsäcke. 

B)  In  Silber:  •Si/6ermünsen,  die  hier  dem  Gewichte  nach  umlaufen,  bestehen 
gewohnlich  aus  geringhaltigen  Silberklompen.  Kodama  (Edelsteinchen)  nennt  man  die 
kleinern  randcn;  Ita  kane  aber  (plattes  Metall)  die  grossem  eirunden.  Nur  diese,  die 
Jta  kane,  als  ovale  bestempelte  Silberstücke,  haben  einen  sich  mehr  gleich  bleibenden 
Werth  und  sollen,  als  Itsi  mal,  zwar  vorschriftmässig  43  Monme  =  75 yi  Gramm  wiegen; 
das  Gewicht  derselben  ist  jedoch  abweichend  zwischen  35  bis  55  Monme,  und  was  an  43 
Monme  fehlt,  ergänzt  man  hier  durch  Kodama  oder  Sen.  (Siehe  letztere  onter  den 
nntenfolgenden  Eisen-  oder  Kupfermünzen.) 

Die  Ita  kane- Münze  (sonst  auch  Itaganne  oder  Tioo-gin  genannt)  führt  bei  den 
na^  Japan  handelnden  Holländem  den  Namen  Sdwit,  Der  Feingehalt  derselben  ist  ver- 
schieden, wurde  nach  frühem  Untersuchungen  zu  7  Loth  7  Gran  in  der  k&in.  Bmtto* 
Mark,  nach  neuem,  besonders  englischen  Proben,  zu  14  Loth  12  Gran,  angegeben,  und 
■Sehte  wohl  im  Durchschnitt  zu  14  Loth  5  Grän  anzunehmen  sein,  wenigstens  von  der 
bessern  Sorte  dieser  Silbermnnze.    Das  Gewicht  dieser  grternn  Silhemnnze  ist  nach  den 
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frttcfa  Ao0riMB  wdl  Mb«,  aiiriicli  ra  ehrt  8906  holt.  Amco  o4cr  a  ISS'/s  bis 
164V5  Gnmm^  htmukt^  ab  es  gegcmrirtig  (Mch  t.  Siebold)  slattAodet,  so  doM  der 
Wertb  eiacs  solche«  SilbcnlJickes  anf  V/^  Us  8V5  Thh>.  iai  14  ThaieKosse  oder  aof 
T  n  26V4  Xr.  bis  14  FL  «i  Xr.  faa  94Vi  ^oldeafosse  «evirdigl  wcrdea  koaale;  jeCzl 
aber  aar  (aa  751/4  Gnmm  aad  aa  14  Lotk  &  Gräa  feia)  iai  Uarebsckaitt  dea  Wertb  yoa 
4  Tbir.  0  Sgr  7%  Pf.  im  14  Huderfasse  »»  T  Fl.  2V,o  Xr.  Im  94%  GaldeafoMe  hat. 
So  wie  die  Koäawm  vso»  sebr  vencbMeaer  Ordsse  aad  Schwere  liad ,  die  Itakaae  aber 
Toa  aaftnsHcber  aad  bcscbweriicber  Fona,  bedieat  Baa  sich  der  letztera  weit  SMhr  bd 
Zahlaag  grosserer  Saauaea,  als  im  gcwöbalicbea  Verkehr,  wo  ana  lieber  die  Sdiddeiaiaze 
oder  die  Bca  a—uiAiL  Uebri^M  iadel  auai  hier  fast  aUaathalbea  Wechacihiascr  zaa 
Uaitaascb  der  Terschteiieaea  Sortea. 
C)  Elsea-  aad  Kopfermfiazea. 

Die  geriagste  der  hier  voitonyaeodea  Moazea  bat  hier  f«nehfedeae  Beaeaaaagea,  als: 
Mon  (IUI  aioB  «a  eia  Moa),  Sen,  Zeni^  chiaesisch  TWan,  holiiadisch  Pitjes^  aoch 
Ctuies,  aad  gewShalidi  Kasch.  Obschoa  bald  96  bald  100  Sea  oder  Zeoi  (je  aaoh  dea 
verschiedeaea  Gegeadea  Japaas)  aof  eia  MoasM  ia  Silber  gerecbaet  werdea,  so  kaaa  naa 
doch  ha  Darchachaitt  100  Sea  aaf  eia  MoaaM  ia  Silber  recbaea.  —  Diese  Scheideaiiaxe 
ist  sowohl  ia  Eisea  als  Kufter  aosgepragt  wordeo,  aad  die  Sea-Stadce  sind  Ia  der 
Mute  mit  elaer  viereddgea  Oeffaaag  verMhea,  aai  sie  (gioich  der  chiaesischca  Scheide- 
aiaozc)  aa  Fadea  oder  Strohseilea  aayereihtv  yoa  Haad  za  Haad  gehea  aa  bissea.  Gewöha- 
Kdi  besteht  ebae  solche  Sco-Schaar  aas  dem  Werth  daer  Moame,  also  aas  96  bw  100 
Stdcfcea,  aad  10  solcher  Schaarea  za  eiaem  Pack  rerefailgt,  habca  daaa  dea  Werth  voa 
10  Moame  ia  Silber.  Maa  rechact  gegeawartig  960  bis  1000  Sea  aof  1  Japaaischea 
Tail.  Die  kapferaea  Sea  siad  im  Ailgoaeioea  haaftger  aad  gebriachllcher,  als  die  eiseoieo. 
wdche  letztera  hauptsächlich  ia  Naogasacki  ia  gidchem  Werthe  mit  dea  kopferaen. 


Ia  denjenigea  Proviazea  des  japaaischea  Rdches,  wo  die  Satrapeo  ( Laadesfurstea ) 
keiae  Mfiozeo  giessco  dörfea,  fiodet  oma  aoch  gewoballch  Papiergeld  im  Gebraoch.  — 
Dasselbe  besteht,  wie  ia  £aropa,  aas  bedruckten  Blättern  oder  Scheinen  von  starkem 
Papiere,  yd  führt  dea  Nanwn:  Fuda  oder  SmU,  wdcbes  so  viel  als  „Täfelchen**  bedeo- 
tet  Man  hat  aacb  Gin-SaU  oder  n^übertdfelcKen*'  dieser  Art,  welches  gewöhnlich  dea 
Werth  eines  Moame  oder  Maas  hat  Aber  aodi  Paplergdd  voa  geriagem  Werthe  koanat 
vor,  welches  Zeni  bdsst  —  Papierzettd  voa  dem  Werthe  eines  Yiertd  oder  halbea 
Kobaa,   werdea  p^Ha  gaki**  geaaant 


LängenmaoMM.  Die  Embeit  dosseibeo  ist  das  Stui  (j«pM.» chiaesisch:  5fdk*),  welches 
decimal  Ia  10  Soa  za  10  Boa  k  10  Ria  dagethdit  wird.  Es  gibt  -mehre  Tersehiedeac 
Sad;  ab  Fassmaass  ist  das  gebrihichücbste  das  Xaiie-jost  f  japaa-^-obin.  Kjok'  sjak'), 
wdcbes  «a  0»SOB  Meter  =&=  134,8  paHs.  Lia.  =3  0,9654  preass.  Foss  b>  0,9586  wie- 
•er  Fass.  (Gemefabbi  aimmt  ana  die  Dicke  des  Fndcas  vom  Sddenwarm  als  die  Linge 
des  Ria,  aad  die  l.iags  des  erstea  Fbgorgliedes  ds  die  des  Saa  aa.) 

Aas  den  Kaae-sad  werdea  folgeade  Längaanmasso  abgdeitet: 

Das  Kern  (japaa-^chia;  Rian),  als  Einheit  Hcfcea  geminnt  (d.  I«  t  Ken,  worana  die 
aaf  dem  aiadedaad.  Koatare  za  Desfaaa  abliebe  verstimaidte  BeaeBaoag  Ikje).  Es  adsst 
6  Sad  3  Saa,  also  1^909  Meter  as  5,876  park.  Fass  b»  6^088  preast.  I>>ms  tsa 
6,089  wieaer  fVms,  aad  eatsprfdit  ako  dea  earopalsdien  Kbiflermaassea. 

Das  Hiro  eathalt  etaa  5  Sasi.  Es  wird  bd  Tiefeemessnngen  gd>niocht  nnd  entspricbt 
daa  «aropais^ea  Laehter-  aad  Fadeamaassea.  Im  gemdaea  Lcbea  M  darnater  die  IJage 
^esMiat,  wdche  ama  mit  aasgespannten  Armen  errdcht  (Klafter). 
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Dm  TVk»  (jiva.-cUB.  Tteg)  «4er  MmÜ  (d.  k.  che  Strme)  bhü  tO  Ke»» 
114,53  Meter  =»  868^»  park-  Fan  n^  304,03  pteoM.  Fhi.  *»  302,30  wieKi 

Bm  A»  (ekln  U)  ifl  die  Ji|Hiaisdie  Meile  hmA  ciitluUC  30  Ti^oo  t«=»  4183V9 
*»  0,5600  deatscke  oder  ceop.  Mcilett,  m  da«  96,05  Ri  auf  einea  MitteIgnMi  c^bea. 
(Nach  Aasab«  dei  HofiMUmoaMB  za  Jcddo  «ehea  auf  eiaea  aittlera  Breitesrad  aoyj 
Bi)  *-  la  daigea  LflBdKhaftea  liad  die  Meiica  gröercr  olid  ataa  iMt  sie  bis  za  30  Ttjoa 

ßUemmuuus  für  Gewebe  aad  Zeage  der  Eaafleate  «ad  Sebaeider  Ut  dai  Tnmt  «an 
(cbia.  Z|fw  i^ait')  oder  Xifptra  lasi,  weickei  a»  0,370  Meier  e=i  108  paiis.  IJa.  c=r 
0,6603  rrca«.  ^lea  s»  04004  wieaer  Ellea. 

Ein  grfMewi  zv»  Mema  der  Stoffe  iai  Haadd  aMgmda  aagerndtaa  Maass  irt  4m 
Zjoo  (cbio.  Dtfteag),  welches  2  Ken  aüsst,  also  s=a  3,818  Meter  tssa  1092,4  paris. 
Lio.  s=  5,7244  preoss.  Ellen  ?=:  4,9000  wieaer  EUea. 

Fläeh£nmaa$9.  IHe  Eiaheit  dessdbea  ist  das  Pn,  ab  EiBzelaea  Ippa  (1  Pa),  welcbes 
eia  Quadrat- Ken  aasMCht,  nifhin  =  3,6439  Qaadrat- Meter. 

Das  Se,  als  Ebnelaes  Hito  se  ( 1  Se)  ist  eia  Rechteck  von  0  Kca  Länge  aad  6  Ken 
Breite,  also  voa  30  Qnadrat-Kea  (oder  Pa)  labalt  =»  100,317  Qnadrat-Metar  es 
1,00317  französ.  Area  ==>  4,2815  preass.  Morgen  es  1,8990  wieaer  Jocb. 

Das  Täny  als  Eiazelnes  ittan  (1  Tan),  ist  eine  tläcbe  von  20  Ken  Liage  and  15 
Kea  Breite,  also  von  300  Qoadrat-Ken  (oder  Pa)  Inhalt,  'oder  aa  labalt  »»  10  Se. 
Ittan  ist  der  regdaasaige  Raaai  eines  Reisfeldes  (Den- ho). 

Das  Tßjoo^  als  Eiazdaes  Ittsjoo  (1  Tsjoo),  kt  eiae  Flache  Ton  60  Ken  Lange  aad 
50  Ken  Breite,  aho  Ton  3000  Qaadrat-Koa  (oder  Pa)  Inhalt,  nithln  an  labalt  c= 
10  Tan  oder  100  Seu 

• 

Ans  dem  Torstehendea  ergibt  sidi  folgendes  VeibiltBiss  des  FlSchennaasaes; 


TlJQO, 

Tan. 

St. 

Tu  oder 
(Quadrat -Xefi. 

Werth  in 

fiygnxotischen 

Aren. 

1 

t 

10 

1 

100 
10 

1 , 

3000 

300 

30 

1 

109,31690 

10,93170 

1,09317 

0,03644 

Körp^rmaoMi.  DerKoblkfoss  ist  das  Kubik-Kane-sasif  welches  in  16  gleiche  Thdle« 
Sjoo,  gctheilt  wird,  von  denen  jeder  5  Sun  breit,  5  Son  dick  «ad  2  San  5  Ban  hoch 
Ut,  also  Jeder  von  62  V^  Kobik-Son  Inhnlt  Das  Knbik-Katte-saa»  e=s  0,02782  Knbik- 
Meter  t=*  27^2  Liter  «=a  1402,38  paris.  Knb.-Zoll. 

Die  Einheit  der  Hohl-  oder  Körpennaasse  für  trockne  und  flüstige  Dinge  ist  der 
erwähnte  Sochzehntel-^Kobikfoss,  welcher  Sjoo  ( Japan. - chii.  Schlag),  avch  Afo^u  beisst, 
als  Einzelnes:  Is  sjoo,  Itsi  bmsu  (ISjoo,  1  Mmu),  von  den  Niederiandem  aber  Gantang 
genannt  wird.  Dieses  JSÖoo  wird  dngetbeilt  in  10  Goo,  and  jedes  €ioo  (itd  «oo,  d.  b. 
1  Goo)  In  10  Sjak'  (Sasi)  oder  2  Go  ^jak'  (d.  i.  fünfmal  Sjak).  Dns  ^ho  ist'  «» 
1*7380  Uter  »»  07,05  paris.  Kub.-ZoU  c=3  0,031634  pteoss.  S<Miei  oder  0,50614 
preass.  Metzen  e»  1,51842  preuss.  Quart  «s  0^028270  wiener  eintieft  «der  0,46242 
wiener  Getreide -Binassai  >■»  14S2895  wiener  Maass. 

Das  7o,  als  Einzehics  Ibto  (1  To),  als  Gelass  Tomasa  genannt,  iat  dns  Zebnfiiobe 
dnes  1^00. 

Das  Ab*',  als  Einielaea  Itsi  Kok'  (1  Kok  >  betragt  10  To  od«r  oy«  Japanisehe 
Koblk-Fora. 
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thm  Go  gao  (d.  t  &  600)  betrigt  dl«  Hüfte  von  U  sjo«  (diiea  S)M)nid  Ut  d«i 
fir  den  fägliclien  Unterblilt  eines  Menseben  feitgeeetite  RtkmumB.  Ein  8jo«  nqgeitenipften 
Reieee  gibt  ein  G*  goo  oder  5  600  getteHpiten. 

Dns  Ippjoo  oder  Tonoara,  ein  Bnlien  (StrohiiKk)  Rel«.  Es  iit  Yon  gegenwärtigen 
Sjoog—  (ein  Lnndetfunt)*  nnf  86  8§09  feetgcietzt  worden,  hl  den  Lnndschafton  nnd 
Bearken  der  Lnndeefinten  nlier  TerMliieden. 

'  Ans  dem  Vorhergehenden  ergibt  eicb  folgendee  Veifailtnieo   der  wiobtigitcA  japanitobcn 
Körper^  nnd  HohiiMUtfie:  • 


Werth  in 

KQk\ 

To. 

SJQC, 

Go  goo. 

Goo» 

Go  sjdt\ 

San: 

franzos. 
JUtem. 

1 

10 

100 

200 

1000 

.2000 

10000 

173,8633 

1 

10 

20 

100 

200 

1000 

17,3863 

1 

2 

10 

20 

100 

1,7386 

, 

1 

5 

10 

50 

0,8693 

1 

2 
1 

10    . 
6 
1 

,     0,1739 
0,0670 
0,0174 

Die  Meeigerslbe  fSr  Flüuigheiten  sind  mit  Stielen  veridien. 

Handels 'y  Gold-  und  Sübergewtckf^  tte'  fiidiRit  ist  das  Afonme,  welches  1% 
Gnumn  «a  86,41  bell.  As  wiegt  nnd  dedMil  eingetbeüt  wird.  Das  Blonnie  bat  10  Pnn 
zn  10  RIn  k  10  Moo.  —  Zehn  Monne,  japanisch:  Sjn  monnc,  bilden  das  Gewicht,  des- 
sen Menge  in  fdnen  SHber  eine  fingirCe 'Minae>dar«t«ift,  .««kfan.  «mn  aof  de»,  «iedertift- 
dischen  Kontore  zn  Desima  Ti^f  «fnnf;  aKAn«i««»iK«»  i«o*  mt.n  «He  Benenoongen  Monme  in 
Maas,  Pon  in  Condryen,  RIn  in  Mokje,  |[oo  in  Foipe  Yeretummclt.  Folgendes  sind  die 
dorcb  declmale  Steigernng  ans  dem  tikÜt  'geMÜtWa  hohem  Gewichtsnengen ,  wonach 
man  fai  Japan  die  nasztfzahlenden  Summen  hi  Silber  nnd  Knpfor  berechnet : 


iVaM«, 


Werth 

iu 
Momme. 


Nach 


Bemen- 

w  Kliff  in 
Taiis. 


In  framÖ». 


inhoUänd. 


.  in 
premsi, 

7:r 

cffn. 


Gtwicht 
in  witntf 
Pfmtden. 


in  firemS' 

$Uch.  od. 

demUeh. 

Vereins- 

Mark. 


Gewicht 

in  wiener 

Mark, 


Usi  monme  (Monme)  • 
SJQ  monme.  ...... 

I^^*  me 

Ikfctrsn  me  (Kwsnme) 
8^11  iLwaii  me  ..... 
H|Sk  Kwsn  me  •  «  •  » 

Sen  kwan  me 

MsB  IcwsB  me .  .  .  «  . 
Oll*  hwaa  me  .  .  .  . ' 


1 

10 
100 

1000 

10000 

lOOOOD 

1000000 

10000000 

100000000 


1 

10 
100 

IQOQ 

10000 

iooooo 

lOOOOQO 


10000000 


1,75 

176. 
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JmM,  YsMy,  HMflrtaÜ  4v  IMIm,  tm  BMMai,  ait  Mcmcb  m4  ao'OM 


/«Mf ,  c;«(4KS  «ml  iKc  MitUUm  überlmM^  redmem  gewökmUdi  wie  Bakmrmeki  wd 

fuuh  JPUutem  (türkueken)  oder  Lu^   tu  40  Ar«  oder  iWvtte, 
tbw  i«  dt«  »nhilUiHMiwIt  fccMera  Zi^Hrcgtfcc,  ab  !■  Etart— t«nf  rt  Bad  ia 
Bd<^   itoltiMict,    «hsicidk  «Mb   hitr   der  Piaitar    »kkt   -bcdratwd^? 
cHHiea  kU. 

IKe  Uer  tanireMlai  lÜRai  Witekea  vondnlkh  in  kaiMriicIi-östemkUKhci  IMaln, 
te  dMrtKAMi  Kowclio— >Bpgiittihaltin  (Tafam),  Zwaaaten  oder  KopIMckM  wd 
rtMUchca  «Ibcmliela,  n  Terinderiichca  PreMca,  wie  ia  der  WaUadieL  Siebe  Bola- 
»MCHT.  *•  Die  Dakatea  lubea  Uer  gtgemtärtig  dea  PreU  yim  39  bis  10  Plasten, 
IpsvMaJicbe  Wttraas.  —  KMnrealloMlhaler  m  drca  iry.  Ms  18  Piastera;  Zvaadfer 
oder  Kopfstfidte  z«  117  bis  190  Paralle  oder  Pkra  =  »»%«  bis  3  Piaster;  rasdscbe 
Milberrvbcl  zu  13%  Us  14  Piaster.    Nadi  aadera  Beriditea  voa  1839  war  der  Frei*  des 
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voUwichtigen  Dukaten  im  der  WaUaehei  n  39,  in  Galacz  aber  z«  44  und  tu  Konstan- 
UnopH  mebt  50  Pbuter  itebeBd ;  also  in  der  Moldao  tehoa  da  sehr  abweicheodes  Wertk- 
verlialtaiss  gegen  das  io  der  Wallacbei. 

Der  ZaUwertk  der  hiesigen  l¥ährang  Ican»  jetact  ni  180  Plaslar  «nf  die  koliu  Um^ 
fein  SiUMy  angmowen  werden ,   wonach  der  SübenoerÜi  des  hiesigen  JKasters  Ist: 

a)  in  preossischea  Kniuft:  0,07f778  Thir.  s»  9  Sgr.  4  Pf. 

6)  im  »4%  GnldeiKMac:  0»18M6r  ST.  a  8%  ILr.  <»  8  Xr.  %  Pf. 

c)  im  SO  Gnldenl^M:  y«  Fl   oder  6%  Xr.  ««  «  Xr.  SVs  Pf. 

Nadi  dem  DurekschmitUiterthe  von  1887  and  1898  war  der  JPitter  der  Moldtn 
umd  WmUttchei  im  Verkehr  werth:  0,0»  TMr.  s»  S  8gr.  6^400  Pf.  prens«.  Knnmt,  und 
0.1575  FL  csa  9  Xr.  1,800  Pf.  fan  MV,  GnIdenfbsM;  ein  Yerhiltalss,  welches  sieh 
aber  bis  im  Spitao«ner  von  1841,  wie  ann  sieht,  noch  «lenüich  versdilechtert  hat,  nnd 
in  der  Moldnn  bisher  inuner  geringer  tnskaai,  ab  In  der  Wnlladiei,  wie  s<Aoa  beneriEt 


Jauy,  besonders  aber  Galacz  f  nnterUUt  noch  gewMnll<A  einen  Kurs  auf  Trlest  und 
Wien,  und  xwar  in  hiesigen  Piastern  nnd  Pnra's  Im  1  Gulden  Konvcntioos-Korant.  Am 
0.  Aagnst  1841  stand  in  Gatecz  der  Kors  auf  Triest  zn  9.  98  bis  9.  — 

WlaaMo  jmA  Oewiolite  der  MoMaw, 

LängenmaoMM  s.  Bukaubscht.  — Die  nroldaoisdie  Klafter  oder  Toise  wird  mit  der 
rassischen  Sascha  gleich  gerechaet;  s.  PsTsnanun«. 

FddmaoM  Ist  die  iVoicMne,  welche  96  Quadrat -Klaftern  enthalt,  c=  1,64  fraazös. 
Ären.     Die  FaUosehe  hat  80  Prasdiinen. 

GetreidemaasM  ist  das  Kilo,  welches  .=^  4,95  HelitoUtcr  =  21929  paris.  Kub.-Zoil 
^  7,9146  preoss»  Scheffel  «==>  7,0747  wiener  Metzen  ==  2,0725  nissisehe  Tschetwert 
BInn  rechnet  in  Galaca  in  der  PraxU  100  Kilo  c=  495  fraazös.  Hektoliter,  oder  «. 
150  engl.  laptfial-Qoarters,  oder  =  208  mss.  Tschetwert,  oder  =  525  8t^i  ip 
Venedig,  oder  =  266  Cbarges  in  MarseOle.  —  9  moldauische  Kilo  sind  =3  2  KHo  In 
der  wnlUchischen  Stadt  IbraiL 

FlüsmgkeitsiMßss  s.  Bukuumcmt« 

Handeiegewicht  ist  das  türkische;  s,  Konstantinopbl. 

Man  rechnet  in  der  Pnus  gewöhnlich  44  Oka  s=s  100  wiener  Pfund. 

Ibrall  oder  Bratlow, 

befestigte  Stadt  in  der  Wallachd,  an  der  Denan,  mit  25^000  Einwobnero. 

wie  BuKAEBaCJIT. 


►1 

fkemitdktB  Irin  BüniaBnciiT.    Abwciithond  ist  dni 
Geifeidmman.    fina  iSfo  von  nmU  «ühftit  6405  HdMifeer  s«  90894  pari«.  Knh. 
Zoll,  indem  2  Kilo  von  Ibmil  :=i  9  moldauische  Kilo  (veigl.  d.  Ast.  Jasot). 


Jena, 

Stmlt  Im  Grosohcioo^lMm  Sndtocn-Wehnnr,  nn  der  SnnI«,  mit  6000  £lnw. 

Beohmmasart,  Man»»  mid  Bahlwertli  wie  Wkimak. 

Maasse  oad  GewloMe  s.  Wrimab.    Bein 

(fetreidemaoM  enthält  der  Jennische  SeheffH  160,1«  Liter  ss  8072  paris  Knb.-Zoll 
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Jcver, 

geweibthitige  Stadt   im  6roi«lienog;tliiiiB   Oldenbiirs,    an   cineffli   idüfibaren   Kanal ,    mit 
4000  Einwohnern. 


Obszön  man  im  grosaen  Handd  und  gesetanaiais  hier,  wie  tu  (Menbwg, 

nach  JUiduihatem  mi  72  €frHem 
zn  rechnen  pflegt,  ao  ist  dennoch  die  frÜKr  hier  ataltiiadende  EintheUang  der  Rechnvnga- 
mnnzen,   besonden  im  gemeinen  Leben,   hier  immer  nodL  xvm  Theil  gthrincUich  nnd  wie 
folgt: 

1  Reichathaler  «»  IV»  goneinen  Thaleryi,  es»  B  Schillingen,  v=^  18  FUndcfke,  s=3 
27  Schaaf,  =3  54  Stäber,  «:==  72  GroCe  >«  214i  Oertohen  is=r  540  Witten. 

Der  Zahlwertk  dieser  BechnnngrK^eiae  .ist  dendbe  win  in  Oidenbnig«  Siehe  dort. 
Uebrigeos  war  der  frühere  Minzfnas  des  Landes  ein  anderer  als  der  gegenwäctige»  indem 
von  den  hier  Torlcommeoden  Münzen  bis  1815  anf  die  Icöln.  Mark  fein  Silber  15  Thnicr 
(-Reichsthaler)  hiesig  zn  rechnen  waren,  bis  dahin  also  der  hiesige.  T^er^einen  SittteiK 
werth  hatte  von  28  SUbergroschcn  im  14  Thalerfosse  =  1  R  38  ^Xr.  im  24%  Galden- 
fosse.  —  Da  seit  1815.  im  Verl^ehr  der  oldenbarigische  Munzfoss  zn  16  Thalcr  Klein- 
kurant  (zo  iSy^  Tbaler  Groblturant)  anf  die  köln.  Marie  fein  Silber  hier  eingefSiirt  ist, 
so  vergleichen  sich  8  Thalcr  Klciokorant  mit  7  Thalern  im  14  Thalerfysse,  oder  der 
Kleinkoraot- Thaler  Ut  werth  Vg  Thir.  e=3  267«  Sgr.  preoss.  Kitrani '£=£  1'^  31  Xr. 
SV,  Pf.  im  24%  Guldenfosse. 
MiaaMO  umd  Gewichte. 

Längenmaast,    Der  Fuss  Ist  der  r]iein!andlschte  oder  prensslsche;  t.  BsliLfir. 

Die  EUe  enthält  0,673284  Meter  =s  298,464  pari«.  Lin.  c=s  1,159  Oldenburg.  EUen. 
Es  sind  44  jeversche  Ellen  e=s  51  oldeobarger  Ellen. 

Die  RnVie  hat  14  Fuss,  beim  Vermessen  der  Grodeolindereien  aber  20  Tos«. 

Fddmaass  ist  die  Matten  welche  aber  zweierlei:  1)  bd  den  Grodentänderelen  hat  dfe 
Matte  120  Qnadrat-Rnthen  zo  400  Qoadrat-Fnss,  mithin  48000  Quadrat- Foss;  2)  bei 
den  BinoenUindereien  hat  die  Matte  300  Qaadrat  -  Ruthen  zo  196  Quadrat -Ftass,  mithin 
58800  Quadrat -Fuss.  Das  letztere  Feldmaass  kommt  auch  unter  dem  Namen  des  grossen 
Morgens  vor,  und  es  existirt  auch  noch  ein  kleiner' Morgen  von  200  Quadrat- Ruthen  k 
196  Qoadrat-Fuss,   mitbin  von  39200  Quadrat- F^iss. 

Getreidemanss.  Die  Lcut  bat  12  Tonnen  zu  4  Vecrken  k  2  Scheflel  k  4  Stab  oder 
22  Kannen  k  4  Orth.  Der  Stsb  tat  ft*/,  Kumen.  -Btr  Scheffel  enthalt  31,0624  Uter 
c=i  1565,93  paris.  Kub.-Zoli  s«=«  1,8613  Oldenburg.  S^meine  «cheffel  =3  1,3518  olden- 
Iwrg.  StauschefTel. 

FlüstigkeiUnuMss ,   s.  Oldbnbdr«. 

Handelsgewicht.  Der  Centner  hal  tOOTfVmd.  Dna  jyWmT  hat  36  LoA'nnd'^egt 
526,36  Gramm  =3  10051,4  holU  As  z=a  1,0957  oldenbuiig.  M»d«  -^  Das  jafnctn 
Gewicht  wisd  nuth  wohl  wAwerH,  das  oMmihnrger  leichtes  Gewicht  gmumat;  vergL  d. 
Art  Oldbnbvb«. 

Ein  Böndei  ostfHesischer  Fbicha  mnss  sy«  jeversche  Pfund  wiegen. 

Im  Jevcriande  mSsten  wiegen:  die  Achtel -Tonne  Butter  Brutto  50  Pfund,  Netto  43 
Pfnnd,  die  Sechaebnfd- Tonne  Bntter  Bmtlo  26  Pfand,  Netto  21%  Pfand;  4>eide  noe 
Bachenholz  gearbeitet 

Vergl.  übrigens  den  Art.  OLDBunuRe. 


ILLYRIEN,  siehe  Kf.A«utKinr^T  ^  Lii^^rjn^  T'ai^T 
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Hauptstadt  der  oAterrddiifclien  geforsteten  Grafschaft  Tyrol,    un  loothale»    am  Eindost 
der  Sill  in  den  Inn ,  mit  12^000  Einwohnern. 
Wie  BoTSBN. 

lonisclie  Inseln, 

eine  Groppe  von  7  grössern  vnd  einigen  kldneo,  ap  der  Kfiste  von  Albanieii  und  Morea^ 
grösstentheils  im  ionisciMn  lloare  lie^wdren.I^dQB;  wekbe  «iaeü  wtbhi^^igMi  FM^ 
Staat  liUden,  aber  anter  dem  unmittetharea  vnd  MwschHesaUchea  Schatze  JEngkmda  stehen. 
Der  Flächeninhalt  beträgt  47  Qoadcaft- Meilen,  die  EimrohnemU  175^000.  Die  sieben 
grossem  Inseln  sind: 

1)  K»rfa  (-daa  alte  Comyra),  die  grösste  nnd  widitifste,  mit  der  Haaptetadt 
Korfa  avf  der  Ostieite,  welche  einen  Freihalea»  ScbiAswerfte«  ein  See  Arsenal  und 
16^000  Einwohner  hat.  2)  Fqxq  (ehemals  Ericasa)  mit  dem  Haoptort  ond  Hafen  Porto 
Gai.  Dabei  das  wenigbewohate  Antipaio.  3)  Santa  Maura  (einstmals  Leokadia),  nur 
dnrch  einen  400  Fais  breiten,  seicbten  Kanal  vom  festen  Lande  (Albanien)  getrennt, 
mit  der  befestigten  Hafenstadt  Santa  Bfanra  ^mm  Kanäle,  welche  öOOO  Einwebner  hat. 
4)  Thealsi  (sonst  Itbaka)  mit  dem  guten  Hafen  VathL  5)  CSepAoieaia,  xnweden  aoch 
nach  einer  ihrer  Städte  Daiichiam  genannt,  die  grusste  ionische  Insd  (16  Quadrat -Meilen 
n.  50'000  Eiow.)  mit  dem  guten  Hafen  Argostoli  an  der  SQdküste.  6)  Zänte  (vonnaH 
Zacynthos),  durch  seine  Korinthcik  berühmt,  mit  der  Hauptstadt  Zante  an  der  OstkOste, 
wo  der  grosse  und  sichere  Freihafen  Chierri,  die  volkreichste  und  schönste  aller  ionischen 
Städte,  mit  20^600  Einwohnern.  7)  CeHgo  (das  alte  Cythera),  die  südlichste  grossere 
iooische  Insel,  im  ägeischcn  Heere,  vor  der  Sudostkuste  von  Morea,  mit  dem  Hnupt- 
orte  Cerigo  an  der  SudkOste,  mit  Rhede  und  1500  Einwohnen.  Einige  Meilen  sudöstlkii 
von  Cerigo  liegt  die  kleine  Insel  Origotfo,  welche  den  Levantefahrem  als  Erfrischungi- 
plata  dient. 


Seitdem  die  ionischen  Inseln,  nls  Freistaat,  unter  Grossbritanoiens Schutze  nnd  Aufsicht 
sft^M  (also  seit  1816)»  sott  hier  eigentlich  gesetxmäseig  gerechnet  werden: 
naah  Ifunden  Mt  20  Schillingen  ä  12  i^cARtge  Sterling, 
in  britischer  Währung«  wioiin  der  spanisehe  Piaster  zu  4%. Schilling  Sterling  festgesetzt  ist. 

Der  ZMwertk  äee  Ffitndes  SUrUng  ist  sonnch: 

a)  in  prensiisdiem  Knrant :  6,6786  Thlr.  s==*  6  Thlr.  20  Sgr.  4^253  Ff. 

b)  im  24yt  Culdenftisae:     11,687S5  Fl.  «^  11  Fl.  41  Kr.  J.012  Pf. 

c)  im  20  Goldenfusse:         9,640857  Fl.   b»  0  Fl.  32  Kr.  1,806  Pf. 

Ju  Geschaßnerkehr  recfaaet  man .  aber  bier ,  nur  mit  Ausnahme  der  Insel  Cerigo, 
welche  bisher  immer  noch  nach  türkiechtn  Pioitem  3BU  40  Para  an  rechnen  pflegte, 
allgemein 

nach  Dollare  (epaniechen  Fiastem)  zu  100  Cent»  (620  cnier  628  OMi), 
In  welcher  Recbnuogswährung  der  DoUar  feigenden  SUberwerth  hat: 

a)  in  prensaischem  Knrant:  1,44703  Thlr.  t==a  1  Thlr.  18  Sgr.  4,930  Pf. 

b)  Im  24%  Guldenfuase:     2,6823    R      «i  2  Fl.    31  Kr.   3,762  Pf. 

c)  im  20  GuMenfusse :         2,0672    FL      a:=i  2  Fl.   4  Kr.    0,124  Pf. 
UnkMf  flrcMdcr  WteaaA.-    QewfthaHrrhiwr  tmd  faitfUiieUler  Werlli 


Das  Haupttahlttn^tfaitlcl  bilden  hier  vornehmlicli  iwel  SilbermunBEon  i  die  sogenannten 
Talarie,  ds»  ist:  die  deutschen  and  besonders  österreiGhischen  Conventions- Specicsthale«, 
and  die  spamaehca  Piaiter  oder  Dollars,  mit  ihren  gewöhatichea  Unterabtheilopigen« 
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Der  Migluo«  (die  1000  Pfand)  tut  Koriotbea  auf  Zanto  Ut  1  Prooeot  lekhter,  als 
dai  Gewicht  für  andere  Artikel,  hat  alto  nur  990  Pfund  peso  groito. 

Auf  den  «ädiicheren  Inieln  (Cerigo,  Cerigotto)  bedient  man  sich  dea  tiirldsdiea  Ok«s- 
gewicht«;  «.  KoNaTANTiNioPSU    Der  Kantar  (Centner)  hat  44  Qlta. 


Unter  dem  Namen  der  ionischen  Bank,  beateht  ein'c  aolGhe  Anatalt  auf  Korfu,- «eiche 
eine  Zweigbank  auf  Zaote  unterhalt,    die   am   18.  Mai   1840  ihre  Geschälte   eröffnete. 

Auiserdem  beatehen  durch  geaetzliche  Anordnung  auf  allen  Inaein  Leihbanken ,  welobe 
gegen  Sicherheit  zu  6  Procent  Darlehen  geben  und  den  froher  herrachenden  Wocher  unter- 
drdckt  haben. 

Ein  nenea  Handelsgcs^itbuch  ist  durch  die  geietagebeade  Yenammlling  im  Um  1841 
angenommen  worden. 

« 

IRLAND»  liehe  Dublin. 


Iserlolin, 

FabriksUdt  in  der  preussiBcben  Provinz  Westphalen,  mit  9000  Einwohnern. 
BeoluiiiiigiBart,  HUaaeii,  Zahhiverth  eto«  wie  BBRi.nf,  und  beaondera  hinMcbt- 
lieh  der  frähern  VerhaitniaM ,  wie  DüssBLDonF,  Euibrfku»  u»  Kolk. 


lisländ , 

grosse  Insel  im  nördlichen  Polarmeere,   südöstlich   von  GrönUnd,   der  Krone  Dänemark 
gehörig,   mit   etwa    1600   Quadrat- Meilen   Flächeninhalt   und   SO'OQO  Einwohnern.     Der 
Bauptort  ist  der  Hafen  Meikiavik  an  der  Siidwestköste, 
GfSigeaifrärÜflpe  Ileoluiimssarti  Münsen  nmd  JfMMwerüt  wie  Kopiouiacbn« 

Früh&rhin  rechnete  man  hier,  bei  dem  geringen  Yorrath  dänischer  Münzsortea,  nicht  in 
wirklichem  Gelde,  sondern  gewöhnlich  nach  Men  oder  EUen,  Yad  oder  Wndmol  (ein 
gjTober  wollener  Zeug)  und  nßck  Fitk  oder  Fischen  (z.  B.  ein  Pferd  zu  150  Flachen, 
ein  Gut  für  6000  Ellen  etc.),  wobei  aber  gewöhnlich  od.  geseiunäasig  1  Ale  od.  2  Flak 
für  4  Schillinge  dänische  Speckes,  od.  für  4  y«  Schillinge  dänische  Kronen,  od.  für  4  Vi  Schal* 
liogo  dänisch  Kurant ;  im  Handdsverkehr  dagegen  immer  nnr  für  die  Hälfte  dieses  Wertbea 
gerechnet  ward.  —  Hiernach  waren  im  Geschäftsoerkdir  444  Alen  und  888  Fisk,  geactz«- 
mässig  jedoch  222  Alen  und  444  Fisk  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  zu  rechnen.  Der 
Silberwerth  eines  Ale  war  demnach  gesetzmässig :  1  Sgr.  10,703  Pf.  preuas.  Karant  *■» 
6  Xr.  2,486  Pf.  im  24%  Gnldenfosse;  eines  Fisk  11,351  Pf.  preuss.  Kor.  s=3  3  Kr. 
i4S43  Pf.  kn  24  Va  Guldenfusse.  —  J)er  Werih  eines  Ale  im  gewöhnlidun^  Verkehr 
iUigegen  nur  11,351  Pf.  preuss.  Kurant  ==3  3  Xr.  1,243  Pf,  im  24%  Gnldepfusae ,  nad 
eines  Fisk  5,676  Pf.  preuss.  Kurant  s=  1  Xr.  2,622  Pf.  im  247,  Gnldenfnsae. 

Bei   der   Sehätzaog  der  Gitei:  wird  auch  nach  Hunderts  gerechnet,   so  dasa  z,  B. 
Zwanzightuiderts  300  bis  400  Spedeslhaler  am  W^th  ausmachen. 
Maaiio  null  GewIdUe« 

Ldngenmaass»  Die  Ale  oder  File  enthält  21  Yu  rhcinländische ,  dänische  oder 
prenssische  2oIl  =  0,570643  Meter  ==»  252,^64  paris.Lin.  =s  %i  dänbche  Eücn. 

FlOssigkeitsniaass,  Der  Kuiting  oder  Kutur  enthalt  5  dänische  Pott  cs=:  4,8306 
Uter  c=x  243,522  paris.  Kub.-Zoll.  —  Die  Tonne  wird  =  136  dänische  Pott  gerechnet. 

Gewicht.  Das  Vatt  oder  Fass  Bntter  hat  8  Fierding  zo  20  Mnrk  ä  2  däniache  Pfand, 
so  dass  der  Fierding  =  40  dänische  Pfund,  dai  Vatt  c=s  320  daBische  Pfund.    (Siehe 

,KOPBNIU«BN. ) 
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Unter  den  Yatt  vcnteht  nan  aber  Sften  audi  anr  5  däabcke  Lieipfcad  (k  16  däa. 
Pfd.)  oder  80  daaiacfae  Pfand,  md  aater  dea  Flcrding  oder  Faering  (=»«  y^  Yatt) 
daan  aar  10  dänische  Pfond.  Gleicherweise  macht  dat  Vatt  aach  40  Fiak  oder  Flache, 
von  denen  daa  Stuck  fBr  1  Hark  oder  2  Pfnd  diaiiieh  gerechnet  wird,  so  daaa  hiernach 
das  Vatt  ebcnCiJls  za  80  dänische  Pfand  aoakoount. 


ISLE  DE  BOURBON,  siehe  Bo^bmii«. 
ISLH  PE  FRANCE,  siehe  BIavvtius.. 
ISt^AHAN,  siehe  PsmapsN. 


l¥iza, 

eine  der  im  mitteliändischen  Meere  östlich  von  Spanien  gelegenen  nad  zu  diesem  Lande 
gehörigen  kleinen  pitynsischen  oder  Schleuder- Inseln ,  mit  9  Quadrat -Meilen  Flächeninhalt 
and  18^000  Einwohnern.     Die  Hauptstadt  Ist  Mza  mit  Hafen  und  4500  Einwohnern. 


Auf  dieser  spanischen  Insel  wird  gewöhaltch  geffechnet: 

nach  Ubr^i  zu  20  Sueidos   ä  12  JHneros  de  Jviza; 
zuweilen  Jedoch  auch: 
nach  Pesof  de  JPlata  antigua  (Pesos  de  Cambio  oder  Wechselpiastcr)  zu  16  Cuarios, 

IHe  libra  vcu  Jviza  ist  dem  Werthe  aach  die  kleinste  und  geringste  aller  bis  jetzt 
bekannten  Libras,  Livres  oder  Lire;  denn  da  1  Wechsclpiaster  gleichsteht  mit  20  Libras 
de  Iviza  n.  mit  1  Libra  de  Yaleazia ,  so  liat  die  hiesige  Libra  nur  den  Werth  von  1  l^ueldo 
in  valenziaaischer  Währung,  und  der  Silberwerfh'  derselben'  steht  damit  in  riditlgem  Vcr- 
hältniss.  Es  erfordern  nSmIich  192  spanisdie  harte  Pesos  oder  Silberplaster,  wovon 
9*710  Stück  eine  kölnische  Mark  fein  Süber  enthalten,  5100  Libras  de  Iviza  zar  genauen 
Gldchstelluag ,  folglich  ist  der  Silherwerth  der  hiesigen  Ltbra,  da  hiemach  256"yi2o 
Libras  de  Iviza  auf  1  köln,  Mark  fein  Silber  gehören :     ' 

a)  in  preussischem  Knrant:  0*094476  Thir.  :=  1  Sgr.  7,611  Pf. 

5)  im  24%  Guldenfttsse:     0,005d84  Fl.      «»5  Xr.   2,288  Pf. 

0  Im  20  Gnidenfnsse :         0,077823  Fl.      «»4  Xr.    2,687  Pf. 

VrarkUbh  geprästo  Mfiiiseii.    Umlanfenito  MSnsMirteii. 

Diese  bestehen  lodigUch  in  den  von  Spanien  geprägten  und  auch  hier  meist  in  Umlauf 
befindüchan  Gold-,  Silber-  und  Knpfcnnünzcn ,    wie  sie  unter  Madkid  verzeichnet  stehen. 

Die  LUra  von  Iviza ^  aU  eine  ideale  oder  bloeee  JlechnungMmäHMej  ist, nicht  ge- 
prägt vorhanden  f  and  kann  zn  ^%^  (circa  %)  Reales  de  Vellon  oder  zu  25y5  Man- 
Tedb  de  Velioa  and  za  266  oastittaBiichcB  Dineros  gerechact 

VeriJlHchmig  der  hiesigen  Ubra  mit  den 


2&  Ubraa  de  Iviza  s=s  1  Libra  da  Aragao. 

100  -  -  -  rsa  7  Libras  de  Catalana. 

300  -  -  -  =3  17  Libras  de  Maliorca. 

25  '  -  -  MBi  6  Ubras  de  Navam. 

20  -  .  -  sa  1  Üb»  de  Valenzia. 

5  .  .  .  t=a  2  Beates  de  Plata  antigta. 

86  -  -  .  «=r  64  Realea  de  Yellaa. 

1876  -  >  sae  66  DMOdoa  de  Gambia,  oder  Wtchsoidpcaleii. 


S(80  inut.  Kairo. 

80  UbM  4e  Hin  a  1  ]>oMm  ^  Phte  Mtisn  odv  WechMipiilde. 
SO      «       -      -     o«  1  P«M  ^  Plate  MitiB«i  (WBcfcidpJMter). 
Dünn  mich  nnd: 

425  Ubras  de  hfan  ca  1«  Pcmm  dkmM  odv  Süberpitotar. 

oad  Oewiohto  liid  guu  dkwibea  wi«  aof  Hilmbca  ;  s.  diet.  Art. 


Kabnl, 

bcfMtigte  HaopUbidt  des  pcniachca  Staates  ACgMataa  oder  Kabvliataa,  tm  FbMe  da 
Hiodokosch  aad  um  Floue  Kabul,  eiaer  der  bedcateadatca  Haadebplitee  AaicM,  Baapl- 
Diederiage  pcrvitcbcr,  indkdier,  bacfaariicher  aad  niuiMlM'  Waarea,  wo  die  Ki 
der  TerKhiedeastea  orieatalitchea  Natioaea  zosaauaeatreflea  äad  Haadebfreikeit 
■it  grotMn  Bazara  zur  AoÜBaliaM  der  Ifmgm,  mH  dCOOO  EiawohBen. 
Siehe  PüBSiBif.  

KACHAO  oder  KESCHO,  liehe  Cachao. 


Kairo, 

cigeBtli<A  Kdhira  (d.  h.  di«  Herriidie,  die  Siegreicbe),  die  Baaptatadt  Toa  Acgyptea,  an 
Nil  nad  tm  Fowe  des  Gebirset  MolcattaM,  die  groMte  vad  prächtisrte  Stadt  AIHka*«,  aiH 
Tielea  Bazan  aad  etwa  900^000  Eiawohnera.  Der  wicktigste  Haadebvefkehr  iadet  ia  der 
Vor»Udt  Bulak  itatt,  wo  sidi  aadi  der  Hafea  alt  dea  NicMAcrIagea  für  alle  zw  Eis-  a. 
Aoifblir  beftimiaten  Waarea  befiadet. 

Be«dinnBgaaitMiy  Zahlw^gHb  eto. 

Wie  in  Koaataatiao^  utfd  der  Türkei  ubetkaopt,  aoU  kier  gueUmässig  gereckaet 
werden: 

iMck  lioitern  xu  40  Fora  oder  120  Aspem, 

in  demselhm  Zahlwerthe,  wie  er  ia  der  Haaptrtadt  des  tirkiMkea  Rdcket,  ia  Koastaa> 
tiaopd,  stattlladet.  (Sieke  dort)  AHcia  ickoa  in  frükera  Zeitea  war  kier  eiae  aadere 
aad  zoB  Tkell  aekr  TerMkiedeaartige  Efaitkeünngiart  des  türkisck-agyptiMkea  Pfauten  ge> 
brincklick.    IHe  hier  gewötmUdute  Mecknvngimt  war  nad  Ist  woki  nock  jetzt : 

tJi  JHtutem  M  93  Afedtnt  oder  80  Atpem  Xurant; 
aber  4eiU  ia  dea  Terackiedeaen  Profinzea  Aeg}-ptea«,  tkeib  bei  dem  UandelsTeikckr,  be- 
tondera  in  die  Proviazen,  wurde  dieser  Piaster  abweickead  uad  oll  nur  ideal  dngctkeilt  in 
90,  40,  60,  TO  0.  79  Medial,  was  alleauil  Toraus  bestiamt  werden  nassle,  aber  Ar  den 
anslaadisebcn  Handel  Ton  wenig  Belang  ist,  da  die  bedeutendsten  Gescfcifte  ailt  dem  Ans- 
lande  in  spanischen  TUstem^  kier  gewökallok  CoUnnaä  oder  Taimri$  gennnnt*  nkge- 
acklossen  werden,  also  der  iaMer  WMkr  gesmdLcne  Wertk  der  tttrkisck-agyptiadken  Pinstcr 
kHfkfll  gnr  nickt  in  Ffifa  kmmL 

IVas  den  hlcntgcn  Zablw«Mli,  dip  wtoMiiai  geprlstea  LuidesaA»- 
aen,  wie  den  umlMif  fremder  MtaBOi  and  die  Ktwertiliüilggri  be- 
trlflk.  to  Ist  das  eine  und  andere  kereits  unter  Jiearantfrten  dargelegt  worden,  und  kier 
nur  nock  Fügendes  zu  beneften: 

Das  kier  korwirende  türKfcAe  Gdd  (Gold*  und  Sm>enuunzen)  sollte,  mit  Bewilligung 
des  Grosskcrm,  am  22.  Novbr.  1841  ausser  Umlauf  gesetzt  und  ia  bemere  Muaze  umge- 
prägt werdea.  —  Die  kalben  Ptestentikke  tu  90  Pttm  besonders,  besteken  fiist  ganz  ans 
Kupfer,  und  koontea  daker  bei  der  Nackrickt  von  diesem  Verbot  nur  mit  einem  Verlnal 
Ton  11  bin  12  Procoit  nngebmdik  wtrdtn.     Diu  Uer  knrsirendcn  tniUsdMtt  Goldstncke 
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tm  W  Piartam  NMMrortk  hAm  jedM*  wyfclrh  cIbm  Immtb  Wttfb  Tott  %  odir  ir% 
tArkiMlwB  Pbutern,  woait  der  gerechte  MohuMMd-AU  to  dieeer  Zeit  gar  tcboM  Spee«- 
lationen  zu  nacheo  uod  dabei  10  Prooeat  cu  gewiaaea  wuite!  -—  Um  dea  ihn  Toa  alleii 
Seiten  genachtca  Vorstellaagea  a,  Vorwörfea  wegea  der  emihatea  HcrabtetzBBg  der  groM- 
herrlichea  ( tärkiftdiea )  Möozca  zo  l^egegaea,  liat  Mohamaied-AU  bald  daraaf  aicbt  aar 
»eiae  eigeaea,  toadera  aach  die  ia  Aegyptea  clrl^aUreadea  ipanischtn  u.  Österreichischen 
Münzen  um  2  bis  10  Proceat  herabgesetzt;  eiae  MaaMregel,  die  bei  der  fortdaacradea 
•cbleehtcn  Aosbrlnguag  der  agyptitchea  Mfiazea  wahrscbeialick  Iceiae  laage  Daaer  babea 
wird,  und  nach  dea  neaesten  Nachricbtea  aach  nicht  gehabt  hat,  da  der  neue  Tarif  seit 
dem  6.  Jaanar  1849  nicht  weiter  beathtet  warde.  —  Aas  diesem  aenea  Tarif  ergibt  sich 
auch,  daM  anmer  Goldstücken  za  20  aad  za  100  hiesigea  Piavtera,  derglcichea  neue  zv 
SB5  aad  za  ISO  hietigea  Pia«tera  ia  Umfaiaf  gelcommea  warea,  wahroid  die  Kairien  (frü- 
her za  9  nad  za  4  ägypt  Piaatern  aad  die  bemeni  dieser  Art  jetzt  ia  weit  holierem 
Weithe)  aach  aoch  knrsirtea.  Uater  andern  warea  ia  dem  erwahaten  neaea  Tarife  die 
spanischen  OUonnati  anf  flOYio,  cfie  Theresienthaler  auf  20  hiesige  Piaster  gewürdigt 
(herahgesetzt)  wordea. 

Ma«— n  aad  Gewkdite. 

Lmngenmaoie,    Es  sind  fünf  £Uen  im  Gcbrandi: 

1)  Der  Pik  Stamhuli  oder  tarUsche  Piic,  aach  DraA  Stambali  geamnt,  für  die  aaa- 
ttmdisehea  HanolaManrttrca  ap  gawAiaiichstca,  welcher  0,67r  Ifater  t=a  900%  paris. 
Um.     (Un^agHch  ist  es  dtf  Pik  voa  Koastaatiaapei ;  sw  dies.  Art) 

9)  Der  iVk  Beledi  (DraA  Beledi),  für  ägyptische  EMaawaawa,  eiagatheilt  fi  94  Kiratp 
>«■  OgftTTS  Bieter  aas  956  parfs.  Lia. 

8)  Der  Pik  iiendsrnk,  lar  ägyptische  aad  tfirUscha  Zeoga,  «a  0,68840  Meter  «s 
988  Paria.  Um. 

4)  D«  Pik  MekBndasAf  heaa  Baaweaea  gdMiaehlioh,  dagetheü  Ia  94  Kirat,  sca 
0,76698  Meter  s=a  340  paris.  Ua. 

5)  D«r  Pik  Mekias,  dae  aaf  die  Nilmesser  getrageae  EMe,  ciagetheilt  in  94  Kirnt, 
im  Mittel  •»  0JM»7  Meter  «>  889,680  paris.  Ua. 

Der  Xasab  «der  Kasaahe  (die  Bothe  ia  gaaz  Acgyptta)  ist  eigeatiich  eiae  Liaga  wem 
6%  Fdc  Beledi  >»  8,8&0  Mater  es  170649  parfs.  Lia.  8  solche  KMab  also  .»  90 
Pik  Beledi»  Bel^dca  Keptea  aber,  sa  wie  zar  VeraMssaag  der  ateacrpüchtigea  Lia- 
dcraiea  Bchafs  der  Abgahea-Festseteaag,  eathfilt  der  Kasah  aar  6%  Pik  Bdedi  r=a 
8,6576  Bieter  «•  1691,866  pwls..  Lhi.  —  19  der  entern  greasea  Kaaab  idnd  c»  99 
der  lelKtcni  kklaea  Kasah. 

Der  f&aile  Theii  jenes  erstem  grossem  Rathenamasses  bildet  das  Kirat  der  Stdnhaa« 
In  Kairo,  and  ist  t=3  0,770  Meter  asa  341%  paris.  Lia. 

Fetdmaau  ia  gaaz  Aegyptea  ist  der  Fedddn,  eiagetheilt  ia  94  Kirat  (Theile).  Dieser 
FeddÄi  ist  aber  zweierlei:  1)  Der  im  gemelaen  Leben  fibllche  Feddüa  Ist  20  grosse 
Kasab  (h  6Va  Pik  Beledi)  laag  aad  20  solche  Kasab  breit,  eathält  also  400  grosse 
Qoadrat-Kasab  «=  59,290  franzds.  Aren.  —  2)  Der  Steaer-Fcddia,  nach  welchem  die 
Abgabea  erhobea  werdea,  cathalt  aar  333'/»  kleiae  Qnadrat- Kasab  (dea  Kasab  za  Gy^ 
Pik  Bdedi)  ==  44,591  französ.  Area  *). 

Gttreidemüass.  Der  Ardeh  hat  6  Uriiedc  za  4  Rab ,  ist  jedoch  in  den  TerstAledenen 
ägyptischen   Orten  Ton  abwddiendem  Inhalt    Der  Arddf  von  XoifO  ssa  179  IJter  «a 


*)  Frflher  enthielt  such  dieser  Steuer •  Feddan  400  Quadrat-  Kasab  (aber  voa  derielhen  klelnera 
Art  der  Kasab  t«  6^  Pfk  Beledi) ,  er  wurde  jedoch  von  Mohasmed  Alf  auf  obiges  Maass  redadrt, 
aa  dsa  Btemateitrsg  aa  vergiiasem. 


Ihr  JUmdi  (CMf)  hat  1»  lUafc  (Mwli) 
Shrt  (Secfs)  Ib  9  P«laM  Ib  10  Swste-Bivta  (Gcvicfti).  —   D«  Mdkatf  ^M 
100  Ptthb  (Pools)  ciigfftlM<lf.  ~  Dm  hMce  /J^oui  wi^  7100  cagL  Tray 
1,0SS86  Pfnd  eosL  av#.  »=  403^58  Gnmi  =  9653,07   koH.  As.   —    Der 
«.  94,777  Pfnd  c^  mwif.  «.  16,7740  Uo^. 
100  MUhmds  tmm'^Udihit  »* 
1344W41  Boübaj-IUluids.  I  4S»ft706  Kaklte-Fakt- 

42,3423  Kaikitta-Bozar.lfohods.        |         130,1066  Madrms-lUtodft. 
Geld'  «.  Sil6er^eioicftL    Der  MiskäL  wiegt  69  casl.  Troj-Gria  =  4,4711 
SS  93,02S  ML  As. 

KallLiiCIa, 

CWorfte,  BMpMadt  des  hm^Am  Ortiadiei,   grooiAcr  wd   wi«Mgrtcr 
9ME  Arfca,   6  HcOoi   tob   Mbitai  Meci«,    om  Hagll,   den  wcsdicb« 
Gnges,  e«lc6C*»   Mf  welchca  ScUffe  toq  500  Tone»  bb  nr  Stiidt  k 
Mt  JOO'OOO  ffiiwitiiwi.    Dio  Otedt  «M  d««li  dM  Foit  WäÜM,  4k 
OrtMieM,  besckitzt,  vorm  rfck  aodi  das  Ancwd  der  oitiadiMhea  Cwiposido 


!■  der  PrätidenUdutft  KMuUa  wl  waten  Sioae,  odv  in  der  rrtmmx,  Ben^aUn 
cageni  Siue,  wird  gewoholicfc  gerecfcaet: 

nach  Rupien  wu  16  Annat  (Aemmis)  xu  12  Fice  (PriM$)^ 
wd  die  liieng««  ReckaoiignMttzeB  stckca  ibcrlduipt  la  folgcadea  VcrhiltelM  a 
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* 
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Plee 
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1 
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1 
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Ikr  ZMwerfh  der  Rupien  bat  licb  alladUic  aelu'  TerBdiiedea  sestatteft,  a.  a«B  kalte 

daher  bis  ia  die  aevere  Zeit  sogesaaBte  Sicca-  vnd  Xurani- Rupien. 

DI«  Roplea  (Rapihea)  aberhsapt  als  Hecbnoi^- Einheit,  aiul  scboa  ia  Grilierer  Zdt  ia  eiaeai 
SlIber-llftDsAMse  festystcÜt,  welclier  ssek  segeawirtig  cesetsKrh  rorg«sckriebcn  fst,  waren  iwar, 
kd  gldckcm  Geiviekt,  sotroU  fn  C;«lde  (ais  Cidd^  Rmpiem  oder  JMmrtp,  als  te  SUIbw,  nnd  swar 
Mkcf  in  ansaekswnder  Feinkdt,  vorbanden,  dcfn^lalt,  dass  gewöknlick  —  «bsekoa  von  Zelt  ta 
Zeit  akweicbend  —  IA  SUlier  -  Rupien  einer  Guld-Runie  oder  einem  Gold-Hokiir  gicick  ceacktet 
#niden ;  aber  die  Aasbrincong  der  Silber  -  Rnpfea ,  obscbon  sonst  so  gleicbnAssig  vmm  GewTckt  nnd 
Feincebalt,  ward  im  Veriattf  der  Zeit  von  «len  verschiedenen  Füraten  HindosUns,  besonders  in 
Ulnslckt  des  Feingebait» ,  inuner  verscbiedenartiger  nnd  abwdckender  von  der  friikem  Nnmi,  voll- 
tifin.  Fkf  lis  knaaie  nMn  kier  an  Lande  anr  fÜeta-Rmpim,  nack  dem  Siccn^Ccwiüa*  also 
Benannt,  weickes  1«V%  engl.  Troj-Gcin  entsnraek.  Die  erw&bnte,  immer  auOallender  werdende 
Versebiedenheit  der  Rnpien  der  verscbiedenen  indiscben  M&cbte  nifte  endlicb  eine  allsemd 


regel  bervor,  nm  eine  gleidim&ssice ,  wenn  aocb  nicbt  wirkiirb  gemönste,  Rupie  sn  haben,  w< 
allgemein  Bncb  nnd  Rechnung  gelahrt  werden  sollte.  Demgemiss  ward  angenommen , 
dass  100  wichtige  nnd  feinbalUge  Sicca -Rupien  =  116  Rnmat-Rnplea 
seia  aoQten.  Diese  Rurant  -  Rupie  bUeb  ideal  oder  blosse  Recbnnngsm&nae ,  und  der  UntersdOed 
von  16  Proc.,  welchen  die  Kursnt-  gegen  die  Sicca -Rupie  gewährte,  wurde  hier  mjt  dem  Worte: 
"  ^^J' y^^'^'^'  —  Als  «ndlick  der  gr«sste  Tbdl  Oi4ln«ens  unter  Brttanniuas  HamckaR,  na- 
»o^ick  die  der  eagllsck-ostindiachen  Con^wgnie  geAdIcn  war,  suchte  man  auch  von  dieser  Sdte 
bessere  Ordn  .ng  und  crdssere  Regelmissigkeit  in  den  verworrenen  ZusUnd  des  Inesigen  MSus- 
Wesens  sa  bringen,  and  so  kamen  von  der  MHte  des  vorigen  Jahiliaadeits  aa  bis  I8b5  and  ' 
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ders  bit  183^.  navcheflel  ABordmiDgeB  Id  dletem  Betref  sim  Tonchehi,  Mt  tnn  endüdi  dahta 
gelangte,  wohin  vcntandlge  Kntt  ond  Einheit  Imaier  gelangen  wird:  tfn  aUgtmriM  oiUigtM  Mün- 
System  f&r  diu  ganze  Mtiscke  Ostindien  ebaufiären.  Diese  Eiafllhranc  ist  1818  negonnea  ond 
1835  in  grösserer  Allgemeinheit  vollendet  nnd  bereits  unter  Bombay  dargelegt  worden,  wo  es  nacb- 
gelesen  su  werden  verdient. 

Die  Sioea  -  Rvplo ,  wonach  bisher  die  englisch  -  ostindische  Conpagnle  gewfthalicb  m  ndnea 
pflegte,  enthielt  17^,923  engl.  Troy-  Grin  fein  Silber. 

Die  ideale,  nicht  ansgemQnxte ,  «.  von  den  Britten  bis  189A  beibehaltene  Kvast -Rupie  wflrdo 
hei  dem  Batta  oder  Bat  von  16  Procent  an  feinem  Silber  enthalten :  Uii/iiJ*f4  engl.  Troj  -  Grin. 

Seit  Anfangs  Jnll  1835  Ist  die  sogenannte  Oonpanlo - Ruplo  die  atlgeiiiefn  faltige,  wenn  aneh 
noch  nicht  geradezu  ausschliessende  Rupie,  obschon  Bereits  seit  einigen  Jahren,  ond  nachdem  eine 
sehr  bedeutende  Ausmftnsung  darin  erfolgt  ond  In  Umlauf  gekommen  ist ,  fiist  allgemein  nach  diesen 
Ctimpagnie  -  Rupien  gerechnet  wird.  Diese  Rupie  enthUt  oeMftmdMJo  an  /einem  Siiber  166  engL 
Troy-  Qrän,  so  wie  die  neue  Gold-  Rupfe  oder  der  Goid-JKoätir  dasscioe  Gewicht  an  feinem  GoÜe 
enthalten  ooli.    ( Siehe  auch  unter  Bombay.  ) 

Uiemaek  terkält  Mick  die  bisherige  Sicca  -  Rmaie  s«  der  memen  Conuaagnie  -  Rnpie  wie  VPSOOO  s« 
175923  =  5000  tu  5331,  oder  wie  iOUOO  su  10662.  Das  ist:  100  Sicca -Rupien  sind  deich  106«Vi«> 
(beinahe  lOOy«)  Compagnie  -  Rupien ;  obgleich  man  in  England  dies  VerhUtnIss  in  kleinern  VerhUt- 
nisszahlen  wie  15  zn  16  angibt,  wonach  denn  genau  100  Sicca  -  Rupien  =  106Vs  Compagnie -Rupien. 

Wenn  daher,  nach  der  allgemeinen  Feststellung  der  britischen  Behörden,  der  spanische  Piaster 
4%  Schilling  werth  Ist,  so|hat  die  Sicca -Rupie  den  Sllberwerth  von  23,524  Pence  ^=  1  Schilling  ll,52§ 
Pence,  die  Compagnie  -  Rupie  von  etwas  Aber  23  (23,002)  Pence  Stert.  =3  1  Schill.  11  Pre.  Sterl. 

Die  gesetzmäsiige  Ausbringang  der  Gold-  a.  Silber -Rnpieo  dieser  PkiMidentschaft  Ton 
1793  bis  1835  nebst  dem  Wertlie  dermdben  in  denlsdiefli  Gelde,  stellt  nachfolgieBde  Tnfel 
fibersichtUch  dar. 


Gold- 


Sabermflnsea  dem  britischai  Ostliidietts, 
PrAflldeBtsoliaft  Kalkiitta. 


Iicsondom  dop 


WirÜich  geprägte  Gold    vnd 
Sübermünzen    des   britischen 
Ostindiens,  besonders  der  Prä- 
sidentschaft Kalkutta. 


a)    Von  und  seH  1798. 
Hohur  der  19.  Sonne  od.  des  19. 
Regierungs  -  Jahres  des  Gross - 

Moguls 

Halbe  u.  Viertel  nach  Verb&ltntos. 
b)  Seit  1818. 

Nene  Kalkutta  -  Moburs 

Halbe  u.  Viertel  nach  VerbUtniss. 

c)  SeU  dem  l.  Juli  1835. 
Gold-Mohurs  so  15  Silber -Ru- 
pien   

Doppelte  XU  30 ,  Vi  -  Stücke  su  10 
und  Vi- Stücke  xn  5  Sllber-Rn- 
plen,  nach  VeridUtniss. 

S)  SUbcraiBMscB. 

1)    Von  und  seU  1793. 
Sicca -Rupien  der  19.  Sonne  od. 
des  19.  Regierungs -Jahres  des 

Gross -Moguls 

Halbe  u.  Viertel  nach  Verhaitniss. 

3)    Seit  1803. 

Lucknow  -  Rupie  von  der  45.  Sonne 

des  Kaisers  Schah  Aulum  .... 

3)  Seit  1812. 

Beoares- Rupie 


Stick  \ 
auf  eine 
köln.  oder 

Vereins 

mark 

brutto. 


18»90H6 


17,62962 


20,04977 


20,06701 

20,86103 
20,62262 


Gewicht 

eines  Stack» 

in 


Gronau 


12,310 


13,265 


11,66» 


I 


11.642 

11,210 
11340 


heU. 
Asten. 


257,96   23 


275.99 


242,68 


22 


22 


242,23 


233,24 


s 

15 


15 


23%93515 


9.85 


12,00 

5.04 
7,92 


t9.0l8(» 


19,23231 


21,872476 


20,51442 


21,37099 


Werth  dues  Stücks 
in 


ThaUm 

preuss. 

Frd'or. 

tu  5  Thir. 


10,l?669 
10,07919 

8.86256 

in  preuss. 
Knrant. 

0. 20.  6,66 


21,8440125  0. 19.  2,73 


0. 19.  7,84 


Stück 

MhuMien 

nach  d. 

Reichs^ 

fasse. 


3,56696 
3,53279 

3,106854 

ha 

24  V,  0h/- 

S  *    t 

1.11.2,63 

l.  7.1,18 
l.  8.3,15 
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Wirklich  geprägte  GM-  vnd 
Sübermünten  des  hritUchen 
OHindieMj  hemmders  der  JPrä- 
*     sidenischi^  Kalkutta, 


4)    Vom  1819. 
Neoe    Fermckabad-    oder    Fur- 

niclutbad- Rupie 

Halbe  a.  Viertel  derKleicfaen  nach 
VerfaftitnlM. 
S)  AmtmSMimmg  von  1818. 
Sicca-  (od.  Kalkolu-)  Rupie  .  . 
Halbe  n.  Viertel  nach  VerliatniM. 
6)    IVeme  Autminxuma    seit   dem 

1.  Juli  im, 
ITeae  Silber  -  Rapie ,  Compagaie  - 

Rupie  senanDt 

AI«  >%•  der  SIcea- Rupie: 
Hieraus  dleSicca^Ruple  bececknet: 


Stmek 

amf  eime 

kolm.  oder 

Vereins" 


knUto, 


^02374 
30,80189 

20,01977 
18^79666 


Cetvltkt 

ekmes  Stiek» 

in 


Gramm 


11,679 

»,i36 

11,664 
lIMi 


koU. 
Assen, 


Fefn- 

oekalt 
in  der 
ranken 
Mmrk. 


I 


T 


242,99 
258,74 

242,68 
2:8,85 


14 
14 

14 
14 


12.00 
12,00 

12,00 
12,00 


Stick 
auf  eine 

köln.oder 
Vereins- 

mnrk  fein 
MetmU. 


>I,«4l0125 


-20.51442 


•>1,872476 

20r':o;>45 


ircrfJk  eine»  Stücks 


in  prenss, 
Knrant, 


0. 19.  2,73- 
a20.5,68 

0. 19.  2,43 
a  20t  5,79 


im 

destfnsse. 


1.   7.1,18 
LU-2,63 

L  7.0^ 
1.11.2,75 


Orore  nadlAo.  —  Sonstige  Vcrtllscfaimif:  der  «iilaiiltedQii  Bi^ila»  etc. 

Bei  grossen  Summen  zahlt  man  hier  nach  Crore  und  Lac^  und  zwar  so,  da» 
1  Crore  =  100  Lac  oder  10  Millionen  Rnpien ;  1  Lac  also  ==  lOO'OOO  Ropicn.  In 
der  Regel  verstebt  man  hiemnter  immer  Silber  ^Rupien  (jetzt  Compagnie- Rupien);  in 
früherer  Zeit  begriff  man  bei  einer  solchen  Sommenzahlnng  Pagoden  zu  4  Rupien  dariiAter. 

Die  ungemein  grosse  Menge  Terschledener  Sorten  vonRapien,  welche  bis  in  die  neueste 
Zeit  liier  Icnrsirtea,  und  nicht  n«r,  wie  weiter  oben  erwähnt  worden,  von  sehr  abweichen- 
dem, geringen«  Feingehalt,  Boadem  auch  häufig  noch  verfUUcht  un^  in  der  Mitte  der 
M&nzstocke  mit  Blei,  Zinn  oder  asderm  geringen  Metall  ausgefüllt  waren,  so  dass  es  meist 
■othig  wwde,  sich  rar  Sichcritelinng  des  Betrugs  an  die  angestellten  Mömlieamten,  Schraff* 
genannt,  zu  wenden,  um  durch  diese  den  wahren  Werth  der  Sorte»  bestimmen  sn  lassen, 
hat  durch  die  neoen  bessern  Münz  -  Anordnungen ,  die  Einziehung  der  meisten  umlaolcnden, 
abweichenden  Sorten  und  eine  bedeutende  Ausprägung  der  ncn  regulirten  Münzen,  wenn 
nicht  ganz,  do^  grosstcntheils  aufgehört,  was  allein  für  das  britische  Ostindien  für  eine 
grosse  Wohlthat  zv  rechnen  ist- 

Uebrigens  rechnete  man  bisher  (bis  1835)  gewöhnlich  die  Sicca- Rupie  zu  30  Pcnce 
Steriing  .=»  2  Schill.  6  P<mce  Sterl.,  die  Kurant- Rupie  aber  zu  24  Pence  od.  2  Schil- 
Unge  Sterling;  ein  Verhältniss,  welches  jetzt  etwas  anden  auskommt  und  Torhin  schon 
bemerkt  worden  ist. 

Bei  den  Abgaben  and  ZBDen,  die  In  Kaümtla  xn  entriobten  sind, 
bat  Warna  iblgende  IVertbbeBÜmmimg  der  fremden  Velnlei 

Sicca  • 
Rupien. 
=  10 
=  94 
=.  93 
e==i  0 
=r     100 

r»  2 

=         3 


Mies  in  iSieea^Mupient 


Annas.  Tlce. 


Für  Grossbritannien 

-  Bombay 

-  Madras 

-  Ceylon 

*  Birma  (das  birmanische  Reich) 

-  Manuln  und  Spanien 

-  China 


1  Pfund  Sterling 
lÖO  Rnpien 
100  Rupien 
1  Reichsthaler 
,  125  Ticals 
spanischen  DoIUr 
1  Tail   (Tal) 


0 
13 
1 
14 
O 
4 
5 


0 
0 
8 
0 
0 
0 
4 
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Für  Portugal  .  .  .' 1000  BeTi  =s        2  12        0 

-  Frankreich 24  Franken  r=r      10  0        0 

-  die  Niederlande %%  Golden  =9  4        0 

-  Hambarg  nnd  Kopenhagen.  ...  ly,    Banco-Mark  s=        1  00 

-  LiTomo 100  Pezzi  (5T5  Lire)  c=    202  0        O 

-  das  Vorgebirge  der  guten  Hofftanng:  1  Rdchsthaler  daselbft  =1  0        0 

Da  am  Kap  die  Rechnnngen  gesetzlich  nach  Pfunden  Sterling  geführt  werden  sollen»  so 
Ut  die  letztere  Feststellong  der  frühem  Zeit  angehorig. 

Uebrigens  veniteht  es  sich  von  selbst,  dass  bei  der  Zahlaog  in  neoen  Compagnie-Ro- 
piea  die  gesetzliche Redaction  der  Sicca- Rupien  in  Compagnie- Rupien,  also  von  15  gegen 
16  oder  so  stattfinden  moss,  da»  10  Sicca- Rupien  allemal  loy^  Co roiuignie  -  Rupien  be- 
tragen. 


Kalkutta  wechselt  gewöhnlich  auf  folgende  .Plätze ,  h  6  oder  10  Monate  nach  Sicht, 
bei   weiten  Entfernungen: 

Auf  Bombay,  k  30  Tage  nach  Siebt,  +  99  ä  100  Compagnic- Rupien  für  100  Com- 
pagnie- Rupien  in  Bombay. 

Auf  Madras,  k  30  T.^ge  nach  Sicht,  ebenso;  sonst  aber:  334  Sicca -Rupien  für  100 
Stern -Pagoden ;   oder  auc|i:  97  y.  Sicca -Rupien  für  100  Madras  -  Rupien. 

Anf  Mexiko,  ä  3  bis  6  Monate  Sicht,  ±  202%  Sicca -Rupien  oder  216  Compagnle- 
Rupien   für  100  Piaster  in  Mexiko.  ^ 

Auf  London,  k  6  Monate  Sicht,  +  2  Schillinge  k  2  Schillinge  1  Fenny  Sterling  für  1 
Compagnie- Rupie;    sonst:  2y}  h,  %y^  Schillinge  Sterling  für  1  Sicca -Rupie. 

Auf  Bordeaif  JT ,  Paris  etc,  h  6  Monate  Sicht,  +  120  Compagni^  -  Rupien  für  300  Fran- 
ken; oder  auch:  +  200  Compagnie -Rupien  für  500  Franken. 

Die  hier  bestehenden  CMdkone  erstrecken  sich  über  mehre  umlaufende  Geldsorten, 
für  1  oder  100  Stück  der  ausländischen  Gold-  oder  SUbersorte,  und  sind  leicht  zn  ver- 
stehen. Es  kommen  dabei  vor:  engl.  Sovereigns,  holl.  Dncaten,  span.  Dublonen»  fraizös. 
5-Fra0kettthaIer,  span.  nnd  mexikaa.  Piaster  etc. 


Für  di<f  Besorgung  von  Rimessen ,  Begebung  von  Wechseln  etc.  wird  .hier  gewöhnlich 
1  Procent  berechnet;  für  Einziehung  von  Geldern  durch  Klage  oder  Yermittelung :  2  Pro- 
cent; von  nicht  bezahlten  und  protcstirten  Wechseln  1  Procent,  und  von  kaufmannischen 
Kreditbriefen  2^^  Procent 

Die  Actien  der  Assam-Thee- Compagnie  sind  mit  6  Procent  Aufgeld  gesacht 

Slaatspapiere  oad  Anlelhett  dem  1iritla6hea  OgHndleo, 

Die  ßprocenUge  Anleih€  von  1822,  im  Belauf  von  74'712'200  Sicca -Rupien,  kann 
vor  dem  Erlöschen  des  gegenwärtigen  Freibriefes  der  ostind.  Compagnie  nicht  gekündigt 
frarden,  und  nach  dann  muas  sie  15  Monate  vor  der  Heimzahluog  vfolgen.  Die  Zinsen 
der  Obligationen  werden  halbjährlich  in  Ostindien  liezahlt;  wenn  der  Glaubiger  in  Europa 
wohnt,  so  steht  es  ihm  frei,  für  den  Belauf  der  Zinsen  einen  Wechsel  auf  das  Directorinm 
der  ostind.  Compagnie,  12  Monate  nach  dato  zahlbar,  zum  Kurs  von  2  Schill.  1  Penny 
für  die  Sicca -Rupie,  zu  fordern.  Der  Kurs  der  Obligationen  steht  auf  circa  30 — 40 
Proeent  Prämie  (d.  h.  130  — 140  Sicca -Rupien  baar  für  100  Sicca -Rupien  Nominal- 
werth),  --  Die  5proceiitige  Anleihe  von  1823,  im  Betrage  von  91^627^500  Sicca -Rupien, 

25* 


388 


—  Bd 

Mf  »ilM'aoO  Sica 

iB 
Umn  TOB  9  ScUL  pr.  Sica 

M  GatdiBkca  JiiilbiBuiia  vcnka.  Der  Xim  der  OUi- 
gatumem  «cmt  AMefte  tüAt  Mf  ära  5  Pkoceal  iVnie  (4.  k  106  Ska-Rapica  Iwv 
lir  100  Sica-Bopia  NcMvcrtk).  —  Die  &proeemtige  AmUike  ym   18S9  ud  1830 

atericst  sleM^a  IM^BtÜa;  ae  bdiist  S'iOU'OOO  Ska-Bapiea. AMMrdea  üal 

mck  zwei  4pracealise  Aaieiha  i^fiihf  w«rda,  dera  OUs^äosa  cevohBÜdi  af  Arn 
(100  Ska-Bopia  bar  fir  100  Ska-Bapia  Neavcrtk).  odv  vcsise  PlrMale  Ycr- 
iMt  «dhr  Gcnm  dcka:  dk  4prK»iili^e  iiniaie  va  1824  ad  laSBS  bdaft  ädi  af 
aOO'aOO  Ska-Bapka;  dk  4prKal%e  jfjiMfce  tm  18»  ad  18»  af  l'SMT^OO 
Ska-Bupka.  —  Die  5]>r9cal%e  AtOmke  tm  1841  «wde  m  Fnkpkr  da  ««»»■(<• 
Jahra  ar  Dedtag  der  Korta  da  wifj^ammhfm  Kricsa  eföfÜMt,   wek^  ktztcn  akk 

af  19  MüIioMi  Sica-Bapia  belafa  uBca. Dk  TonteheMka  Aakika  bOda 

dk  wirUiekt  fitnäirU  oder  eimregistririe  Sekmld^   vdcke  «ck  Itoadi  L  J.  1830  wtkoa 
af  »yaOS'OOO  Ska-Bapk»  Mkf.  ^  Eia  aaderer  Tkdl  der  venbuUd^  ScMd 
bfttrfcf   ia   da    Sdutxsdmnem  —  Tiaary  Nota  — ,    vdcte  pn  da 
Excfceqacr  Bflk  cat«precfca  (i.  Lovaoii)« 


JWfHiMJV«  Der  FtOiüm  oder  Fa4la  bat  4  AnM  (Anae)  oder  Cebiti  (i^r.  KoWti) 
a  9  Ofaaa  b  3  Hiade  b  4  Flagcr  k  3  Genteaköracr  oder  Jowi.  —  Der  Arm  oder 
CWH<  M  «■  10  casl.  Zon  odv  %  Yani  .«.  0,45719  Meter  =  909,071  park.  Lia. 

100  Arm  odv  OthiU  «. 


ISO^IOO  casl.  Faw.  |  146,070  pia«.  F\m. 

at.  I 


140,744  alte  parii.  FaM.  |  144^084  vi 

Der  FMom  a  9  m^  Tarda. 

EUenmaoMi.  Der  Gou^  Guz  oder  dk  fiUe  kt  dea  eiigludka  Fani  ekkh,  aad 
hat  9  Haata  oder  Cobito  n  8  Gherahg  a  3  Aacalla  k  3  Joriia.  —  Der  G9u  =z 
U  agL  ZoD  c=3  0,91438  Meter  &=  406,3425  park.  Lia. 

100  Cdss  s=5 

100,000  agL  Yards.  1  137,109  prast.  EUea, 

91,438  fraoza.  Meter.  |  117,350  wiacr      - 

Feraer  kt:  1  Göm  tm  KtUkutta  geaw  ss  1%  Giki  yobl  Bombay  B=a  9  Coifd« 
VM  MadrM. 

Da  1  Gto  —  1  engt  rord,  m  aehe  aian  die  anifnhrlidiem  Verglddiaosa  des 
Tard  mter  Londoh. 

(VoB  deia^  Torstebada  EIleaBaais  atspredia:  1  Hat  oder  CoUt  s=s  1  Ära  oder 
Cablt;  1  AnguUa  -»>  1  Flager  da  Fassmastes. ) 

MeUenmatua,  Der  CSdm,  Com  oder  Hardary,  oder  die  bengtduehe  Meile,  bat  1000 
Fatboms  —  9000  agf.  Yards  =»  1828,767  Meter  =3  1  y«  gewöbalidie  eagi.  Mdk  =» 
0,947  deatsdra  oder  gagrapbiMbc  Mdlea ,  lo  dass  aaf  daa  Grad  des  Aeqators  60,76 
Cos«  geba.  —  Der  Coss  kt  ia  dea  rersdiiedeBa  Tbeila  Ostiadiea  abwdcbad  a  Lii^ 

VeAdutMMMMm 

Der  Btggah  bat  20  Cottabs  k  16  Cbittadts  (spr.  Tscbittüdcs).  ^  Der  CkitUek  kt 
6  Cabito  tag  V.  4  Cobits  brdt,  nltUn  «»90  Qadrat-Cabits  «»  45  eagl.  Quadrat- F^isa. 
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Der  Biggah  alio  &=»  «400  Quadrat -Cnbits  t=a  14400  eagl.  Qiia4nit*I^M  s=s  1000 
Quadrat -Yardi  e=  0,33058  engl.  Acre  sss  1337,T5{r  Oeadrat -Meter  isa  ld»37766 
fraozöfl.  Aren.    3,025  Biggahs  ta  1  eagi.  Acre.  —  4  Biggahi  =  1  Kabni  von  Madras. 


Der  Xakuhn  (Khahoon)  bat  10  SoalUlu  (Soalleet)  m  20  Pahlb  (PaUiei)  k  4  Rekkt 
(Raiks)  k  4  Knbnkiha  (Koonkeea)  k  6  CUttacks.  —  Der  Kakuhn  ist  an  Gewicht  sss 
3906%  Pfand  engL  avoirdapob  s=*  1318^435  KiiogramB  t=a  8318,900  preoM.  Pfund 
BS  2354,296  wieaer  Pfnad. 


Die  Einheit  bildet  dai  Gewicht,  und  cwar  dai  Da^ar-Gewickt.  Die  Eintheilung  irt 
die  folgende: 

Der  Mahnd  (MoMnd)  hat  8  Puisaribi  oder  liaais  xu  5  Sihri  (Seen)  k  4  Pauaha 
(Pouahi)  oder  Peia  (Pice)  k  4  Cbittacki  k  5  Sicca- Gewicht  ( Sicca- Wei^ts).  ^  Der 
Mahnd  bt  der  Bamr-Mabnd;  b,  unter  d.  Handelsgewickt» 

Im  Grosshandd  bedient  man  sich  auch  des  englisdien  GaUon, 

HiimlffliijfnnriTrhf. 

Dauelbe  zerfallt  in  zwei  Gattungen:  Bazar- Gewicht  und  Faktorei -Gewicht  Dai 
entere  wird  .vorzSglicb  auf  dem  Markt,  daa  letztere  In  den  bcngaliBcfaen  Faktoreien  und 
den  Angelegenheiten  der  oitinditchen  Compagnie  angewandt. 

1)  Bazat' Gewicht  Der  Mahnd  (Maund)  hat  40  Sihre  (Seen)  zu  16  Cblttacka 
k  5  Siccas.  Das  Ganze  ruht  auf  dem  Sicca- Gf wicht  (d.  i.  dem  Gewicht  der  alten 
Sicca -Rupie),  weichet  s=s  179ys  engl.  Troy-Grän,  eo  data  der  Bazar  -  Mahnd  s=: 
82'/!  5  Pfund  engl,  avoirdopoia.  Demncb  iat  der  Bazar-Sihr  =3  2775  Pfumd  engl, 
avdp.  t==»  931,37  Gramm  «»  19378,05  hoU.  Aa 

1  ^osor-Afaknd  sss 

82,133  engl.  Pfd.  avdp.  H  76,946  bambnrg.  Pfund. 

99,815     -         -    troy.  79,654  prenaa. 

37,255  franzöa.  Kilogramm.  I  66,525  wiener 

2)  Faktorei 'Gewicht  Der  Mahnd  (Maund)  bat  40  Sibra  (Seen)  zu  16  Cblttacka, 
und  wiegt  74 V,  Pfund  engl.  avdp.  Mithin  iat  der  Faktorei' Sihr  e=  V^i^  Pfd.  engl 
a?dp.  =3  846,70  Gramm  =  17616,41  hoU.  Aa. 

1  bengaliacher  Faktorei- Mdlmd  s=3 

74,667  engl.  Pfd.  avdp.  ||  69,951  bambnrg.  Pftind. 

90,741     -        -    troy.  I  72,412  preuaa. 

33,868  franz5a.  Kilogramm.  |  60,477  wiener 

•  Feraer  vergleichen  aicb  wie  folgt: 

10  Bazar-fifahnda      genau  aa      11  Faktorei -Midmd«. 
100       -  -  -      r=    110        - 

15      -  -  -      s=:      11  engl.  Hundredweighta  oder  Centner. 

100  Faktorei -Mahnda      -      c=i      90i7i,  Bazar-Mahnda. 
3        -  -  -      B=$        2  engl.  Hundredweighta  oder  Centaer. 

3        -  -  -      e=xa        8  Bombay -Blahnda. 

300         -  -  ..     OB    896  Madraa -Mahnda. 

30  Bazar-Mahnda  -      s=3      88  Bombay  -  Mahnda. 

3000      -  -  -      s=s  9856  Madraa -Bfahnda. 

Demnach  iat  daa  Bazar  -  Gewicht  am  10  Procent  #cAioerer,  ala  das  Faktorei- Gewicht. 
la  dem  nahegelegenen  HvgH  (HooghH)   bedient  man  aicb  einea  5efondeni  Mahnd  k 
40  Sibra.    Der  Hugli-Sihr  wiegt  82  SIccaa  s=:  IV40  kalkntt  Bazar-Slhr,    der  OigU- 
Mahnd  abo  41  Bazar- Sihn  =  1  Bazar-Mabnd  1  Sihr. 

Ebenao  gebraucht  man  in  der  in  geringer  Entferaung  von  Kalkutta  gdegenen  Stadt  u. 
dänbcbcn  Niederlaaanng  Seramjmr  (Serampore)  einea  Sihr  voo  60  Siccas.    1  solcher 
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Serampur-Süir  =9  V4  kalkott.  Bazar-Sihrt,   und  1  Serampvr - Bithnd  (k  40  Sftn) 
alio  =3  Y)  Bazw-Uakada  sss  80  Bioar-Slliri. 


Die  Sicca  hat  10  Massai  ca  8  Rftttikt  (Rntteat)  k  4  Dhana  oder  Körner  k  4  Pönkos 
tPonkoa).    Die   Sicca  wiegt  179%   cagi.   Troy-Grihi  «=.  11,642  Granm  —  248,286 

holl.  Ab. 

Die  Jhla  Imt  100  RottiW,  oder  12V,  Mm«»>  oder  l'/«  Sioca  a=^  224V,,  «"Si- 
Troy-Grän  =:  14,5527  Gramm  e=s  302,782  holl.  Af.  —  Die  2)>to  wird  aodi  In  16 
Annai  dngetheUt.  1  Anna  =3  6V4  RAttihf.  —  1  Tola  von  Kalkutta  =3  1,0037  Tobs 
von  Bombay. 

StOokfliater. 

Daa  Kokrdsch  (Corge,  Koorjt)  ss  4  Gondaa  s=sa  20  Stuck.  -^  Daa  G6nda  (Gun/dä) 
sss  6  Stock.  —  Das  Rohrdach  kommt  beaoadert  beim  Mannfaktnrwaaren- Handel  vor. 

Flatsgdbrtaohe. 

Die  Verkäufe  geschehen  gegen  baar  mit  27,  Proc.  Disconto.  Die  Cbmmmioiu- 
Gehühfen  sind  nach  den  verschiedenen  Geschäftsangelegenheiten  sehr  abweichend:  für  den 
Einkauf  und  Vericauf  der  meisten  Waarcn  (Indigo,  Seide  etc.)  27,  Procent,  der  Juwelen 
2  Proc,  des  ungemGnztcn  Goldes  u.  Silbers  V,  Proc,  der  fibrigen  Artikel  5  Proc.;  — 
auf  consignirte  Guter  '/,  Proc;  —  für  Verbürgongen  auf  Wechsel  u.  dgl.  2%  Proc;  — 
für  Delcredere  monatlich  V,  Proc;  —  für  Ein-  u.  Verkauf  von  Wechseln  1  Proc;  auf 
nicht  bezahlte  Wechsel  1  Proc;  —  für  den  Ein-  u.  Verkauf  von  Staatspapieren  V,  Proc 


Das  Maximum  der  erlaubten  Zinsen  ist  fw  das  ganze  britische  Ostindien  gesetslicli 
«nf  12  Proeent  für  das  Jahr  festgesetzt.  Im  August  1840  wurden  fQr  Darleihen  im  Bazar 
6  bis  10  Procent  Zinsen  gezahlt. 

Zone. 

Die  Eingangs -Zölle  betragen  auf  WoTIcnwaaren  4  Procent,    auf  Seiden-  und  Baum- 
wollenwaaren   7   Proc. ,    auf  Metalle   6   Proc, ,   auf  Weine  und  Liköre  10  Proc ,    auf  alle 
andern   Artikel  Sy,  Proc   vom  Werthe,   insofern  die  Waaren  auf  englischen  Schiffen  cin- 
.gefuhrt  werden;  andere  Schiffe  aber  zahlen  das  Doppeitc 


1)  Die  Bank  von  Bengalen  —  Bank  of  BengaL 
Dieselbe  Ist  die  allein  privilegirte  Bank ;  ihr  ursprüngliches  Capital  belief  sich  auf  50 
Lacs  Rnpien,  dasselbe  wurde  aber  vor  dnigen  Jahren  auf  100  Lacs  (=10  Millionen) 
Rupien  erhöht,  und  ist  in  1000  Actien  zu  10000  Sicca -Rnpien  vertheilt.  Dieae  Adien 
genieascn  jetzt  im  Kurs  50  bis  60  Procent  Prämie  (d.  L  man  zahlt  für  eine  Actie  15000 
bis  16000  Rupien).  —  Die  Bank  ist  Zetlef^ank  und  gibt  Anten  ans,  welche  in  allen 
öffentlichen  Kassen  angenommen  werden  und  in  grosser  Menge  circullren.  Ein  grosser 
Thell  der  Actien  ist  in  den  Händen  der  ostind.  Compagnie,  und  die  Bank  genlesst  auch 
desshalb  eines  sehr  ausgebreiteten  Credits.  Die  Summe  der  umlaufenden  Banknoten  darf 
gesetzmassig  den  haaren  Umlanf  in  der  Kasse  nm  nicht  mehr  als  das  Vierfache  über- 
schreiten. —  Die  Bank  ist  nnch  Disconto-  und  Depositen- Bank,  befolgt  aber  beim 
Discontiren  so  strenge  Grundsätze,  dass  das  Publikum  diesen  Zweig  ihrer  Thätigkeit  wenig 
benutzt  Der  veranderlioho  Disconto  betragt  in  der  Regel  nnf  3  Monats -Papier  von  ICati/- 
leuten  6  Procent  für  daa  Jahr»  nnf  dergldcben  Wedisel  von  der  Regierung  nur  4  Proc 
f.  d.  J.  —  Bei  Darleihen  gegen  Depositen  beträgt  der  Zinsfuss  5  Proc  jährilch.  — 
Die  Dividende  der  Bank  fon  Bengalen  betrag  in  den  letzten  Jahren  12  bis  14  Prooent 
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9>  Die   IMon-Bmnk. 

£s  Mt  dicM  I.  J.  1839  cnitbtete  Anstalt  gegenwBrtlg  (1842)  die  enzigt  Prhst-BaBk 
in  BcogRlen.  Du  GrudnagB  -  Capital  betrog  50  Laci  Rnplen ,  bt  aber  ror  doigcn  Jahrea 
aaf  100  Laca  (^  10 MUlioneB)  Rapiea  erhöht  worden,  vertheilt  in  9000  Actien  ni  6000 
Sksen-Rapin.  Aach  dieie  Aoalalt  ist  ZttM*  nnd  DUeonto  -  Bank;  ihre  Notm  jedoch 
laofen  nur  in  Kalkatta  and  der  Umgegend  nn,  da  sie  als  Priifatnoten  von  den  Provlnzial'- 
Kassen  nicht  angenommen  werden.  Die  Hanptnrsache  der  ^^*-*^nng  dieser  Bank  waren 
die  olien  erwähnten  strengen  Maassregeln,  welche  der  Bank  von  Bengalen  dnrch  ihren 
Freibrief  nnfgdegt  sind,  ond  die  Union -Bank  erfreut  sich  in  der  Tbnt  eines  guten 
Gedeihens,  da  sie  fSr  die  Handels -Operationen  sehr  hilfreich  ist»  und  den  conunerzieüen 
Credit  nnterstfitzt.  Ihre  Duconto- Sätze  sind  veränderlich  und  richten  sich  nach  dem 
Stande  des  Geld-Harktes;  gewöhnlich  beträgt  der  Dlsconto  auf  3  Monats -Papier  9  P^oc, 
auf  2  Monatt-Papier  5  Proc,  auf  1  Monats-Papier  4  Proc  für  das  Jahr.  —  Bei  den  gnten 
Geschäften  betrug  auch  bei  dieser  Bank  die  Dividende  In  der  letztem  Zeit  gewöhnlich 
12  bis  14  Procent  jährlich. 

Die  ausserdem  früher  hier  bestandenen  drei  Banken:  die  B<aik  von  Hindostan,  die 
Handelsbank  (Comraercial  Bank)  nnd  die  Kalkutta- Bank  haben,  obgleich  xahlungs- 
fä)Ug,  vor  mehren  Jahren  schon  ihre  Geschäfte  eingestellt. 

Ueber  die  projektirtc  grosse  Bank  für  Asien ,  welche  ihren  Haoptsitz  in  London  haben 
und  in  Kalkutta  u.  and.  0.  Filial  -  Banken  erhalten  soll ,  sehe  man  das  Nähere  unter  d. 
Art  London. 

Die  in  Kalkutta  gegründete  bengalisch  -  australische  GesMsehaft  —  Australian  Asso- 
ciation of  Bcngal  —  bezweckt  eine  regelmässige,  sichere  nnd  bequeme  Verbindung  mit 
dem  Festlande  von  Australien  nnd  Yandlemensland.  —  Es  bestehen  femer  in  Kalkutta 
mehre  Assekuranz-  Gesdlschaften,  ^-  Die  Gesellschaft  für  die  Thee- Kultur  Im  District 
Assam  oder  die  sogenannte  Asiam  Company  wurde  im  Jahre  1838  auf  Aetien  gegrtodett 
und  im  Jahre  1840  kamen  bereits  gegen  40^000  Pfund  Assam -Thec  zur  Ausfuhr.  Das 
Vertrauen  in  das  Gelingen  des  Unternehmens  erhellt  aus  dem  Umstände,  dass  die  Actien 
der  Geselbchaft  In  Indien  selbst  mit  6  Procent  Angeld  gesucht  sind. 


KAMBODSCHA,   siebe  CocHiHciiiiiA. 


Kanarisclie  Inseln 

(bei  den  alten  Romern:  die  glücklichen  oder  Porpur -Inseln),  eine  Inseigmppe  vor  der 
nordwestlichen  Koste  Afrikas,  im  atUntischen  Meere,  den  Spaniern  gehörig,  mit  etwa  200 
Qnadratraeilen  Flächeninhalt  und  gegen  230^000  Einwohnern.  Bewohnt  sind  nur  die  Inseln 
Teneriffa,  Kanaria,  Palma,  Ferro  oder  HIerro,  Gomera,  Fuerteventoni  und  Lanccrota. 
Die  grÖBste  und  wichtigste  ist  Teneriffa ,  nn  deren  Ostkuste  die  Hauptstadt  und  der  be- 
deutendste Hafen  des  ganzen  Archipels,  Santa  Cruz,  an  einer  sichern  Bucht  liegt. 

Bedmniigaart,  Elttthelliiiig^  der  BeohnonynnfliMtf« ,  nebst  Zahlwerth. 

Als  spanische  Kolonien  finden  sich  hier  auch  die  Jtechnungsarten  nnd  Münzen  Spaniens 
grosstenthcils  vor,  wenn  auch  in  etwas  abweichender  Anwendung  als  in  dem  Mntterbnde. 
1)  KanüDännische  Rechnongen  und  Handelsbücher  werden  hier  gewöhnlich  geführt 
in  Reales  de  VeHon  zu  34  Maravedis  de  Vellon, 
wobei  zweierlei  Piaster  vorkommen:  a)  der  harte  SUberpiaster  oder  Peso  dnro  od.  fnnrte 
zu  20  Reales  deVellon,  als  eine  wirklich  geprägte  spanische  Silbennunze ;  b)  der  Kurant- 
piaster  oder  Peso   corriente  zu    15  Reales  de  Vcllon  oder   %   des   eigentlichen  Silber- 
l»insters. 


«•  WMfeiillPirtllg  iliM  Wer,  io  tid  bcto«  Ut,  die 
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Urspräoglidi  aod  gesetzlich  sind  ei  für  den  ganzen  Archipel  die  ipanisch  -  cutillanifcbeD, 
s.  Ma]>ru>.  Dieselben  hnben  sich  Jedoch  im  Laufe  der  Zeit  zon  Thcil  Terändert,  nach 
finden  anf  mehren  Inseln  grössere  Abweichangen  statt»  ond  nar  aaf  Teneriffa  gelten  die 
gesetzlichen  Bfaasse  zom  grössten  Theil,  obschon  man  sich  aach  dort  in  einigen  Orten  und 
Bezirken  willkürliche  Yerändenittgen  erlaubt  hat. 

Längmmaau.  Der  Pie  oder  Fuss  zu  12  Polgadas  (Zoll)  k  8  OttaTas  (Achtel)  Ist 
eigentlich  der  castiilsche,  hier  aber  etwas  grosser,  nämlich  s»  ^^Vso  (11)033)  englische 
Zoll  =3  0,28024  Meter  =  124,230  paris.  Lin.  c=  1,006856  wahre  casülische  Foss. 

Die  Fora  oder  Klle,  eingctheilt  In  Halbe,  Viertel  and  Achtel,  oder  in  Drittel  nnd 
Sechstel,  hat  die  Länge  von  3  hiesigen  castil.  Fnss  (Pies  de  Castilbi)  =3  33,10  engl. 
Zoll  e=i  0,840725  Meter  «=i  372,690  paris.  Lin.  c=3  3,020568  wahre  castUische  Fuss 
=1  1,006856  wahre  castilische  Varas. 

Demnach  ist  sowohl  die  hiesige  Vara,  als  der  hiesige  Fuss  etwas  grösser  als  die  wahren 
castlliachen ,  und  zwar  um  circa  %  ProoenL 

Man  rechnet  im  Handel  11  hies.  Varas  =3  10  engl.  Yards  (eigentlich  shid  11  hies. 
Varas  sa  10,1139  [circa  10%]  engl.  Yards  oder  100  Varas  =>  circa  92  Yards). 

Die  Vara  wird  nicht  nur  für  die  Ellenwaaren  gebraucht,  sondern  auch  Zimmer-  und 
Maaerarbeit  wird  nach  derselben  bedungen. 

Die  Broza  oder  Klafter  hat  2  Varas  oder  6  Ftass,  anf  Hlerro  (Ferro)  aber  sy, 
Varas  oder  TV^  BHiss. 

FeLdmaass,  Weinberge  und  Landereien  werden  nach  Fancgadai  und  Brazadas  vermes- 
sen. Die  Fanegada  (Morgen  I^nd)  enthält  auf  Teneriffa  ond  Kanaria  1600  Quadrat- 
Brazas  oder  6400  Quadrat -Varas  =  45,236  französ.  Aren;  —  auf  Palma  nur  1200 
Quaadrat-Brazas  oder  4800  Quadrat -Varas  c=3  33,927  französ.  Aren;  —  anf  Hierro 
(Ferro^  ebenfalls  1200  Quadrat- Brazas,  die  Braza  aber  zu  2^2  Varas  gerechnet  (s.  oben), 
die  Fanegada  also  zu  7500  Quadrat -Varas  ==  53,011  französ.  Aren.  —  Auf  Gomcra 
hat  man  keine  bestimmten  Feidmaasse,  sondern  rechnet  nach  der  Fläche,  welche  man  mit 
einem  Joche  Ochsen  an  einem  Tage  bestellen  kann,  und  welche  ein  Tagwerk  oder  Morgen 
genannt  wird.  —  Auf  Lanccrota  und  Fuerteventura  hat  der  Morgen  7  Quadrat -Faden  zn 
400  Quadrat-Varas  (der  Faden  hat  20  Varas  Länge),  also  2800  Quadrat-Varas  csa 
19,791  französ.  Aren. 

Getreidemaass»  Die  Fanega  hat  12  Almudes  zu  4  Cuartillos.  Walzen  wird  nach 
gestrichenem  Maasse  verkauft;  Mais,  Roggen,  Gerste,  Bohnen,  so  wie  alle  übrigen 
Getreidearten  und  Salz  nach  gehäuftem  Maasse.  Im  Handel  rechnet  man  47,  gestrichene 
Fanegas  (Fanegas  rayas)  c=:  1  altes  engl.  Quarter  von  8  'Winchester -Bnshels;  die 
gehäufte  Fanega  (Fanega  colma)  aber  =  2y2  Winchester  -  Bnshels.  Hiernach  wäre  die 
gestrichene  Fanega  s=  V/^  alte  engl.  Winchester -Boshels  &=  62,644  Liter  s=3  3158,03 
parls.  Kuh. -Zoll  =  1,14314  wahre  castilische  Fanegas;  und  sie  wäre  sonach  um  circa 
14  Ys  Procent  grösser  als  die  eigentliche  castilische  Fanega.  Der  Cuartillo  wäre  hiernach 
c=3  1,3051  Liter  =  65,792  paris.  Kub.-Zoll.  —  Der  Unterschied  zwischen  gestrichenem 
und  gehäuftem  Maasse  wird  auf  20  bis  30  Procent  angenommen,  nach  der  Verschieden- 
heit des  Getreides.  An  Geiticht  soll  der  (gestrichene)  halbe  Almod  Walzen  anf  Teneriffa 
4  Pfund  8  Unzen,  anf  Kanaria  4  Pfund  12  Unzen  liefern. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Pipa  (Pipe)  hat  12  Barriles  k  40  CuartiUos  k  4  Cuartas, 
und  ^enthält  100  engl.  Imperial  -  Gallons  =:  454,346  Liter  =  22904,7  paris.  Kub.-Zoll 
=:  28,155  castilische  Cantaras.  Der  Cuartillo  wäre  hiemach  =3  0,94655  Liter  t=a 
47,718  paris.  Kub.-Zoll.  —  Der  Most  wird  auf  dem  Lande* in  Botas  verluiuft,  welche 
14  Barriles  halten.  —  An  Gewicht  soll  der  halbe  Cnartijlo  in  Teneriffa  15  Onzas  6  Adar- 
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MC«  nnd  40  Gnmot  eatkalten.  —  Weis  wird  nack  der  ganzeii  and  na^  der  Viertel -Pfpa 
veriumlt. 

GewichL  Der  Qoiatal  (Ccotner)  hat  4  Arrobai  oder  100  Libras  (Pfoad).  Die 
Ubra  oder  dai  Pfaad  iiat  16  Onzaa  (Unaea)  co  16  Adaiaiei  k  S4  Graao«.  Die  liieik 
Libra  oder  das  Pfoad  Ist  das  castilische  ron  460,5  Gfaaua  :=  9581  holt.  As;  s.  Haouo. 

Nadi  jeaea  Gewichten  weidea  alle  Waarea,  Gold,  Silber  nnd  Edelsteine  gewogea. 
Nnr  Fleisch,  gesalaener  Fisch  nnd  Stockfisch,  Talg  nad  einige  andere  Artikel  werden  nach 
deai  doppeltea  Pfnade,  der  Libra  doble  voa  32  Oazas  vefkanft,  welche  also  das  Doppelte 
des  obigen  Plnndes. 

KANDIA,  siehe  Cakdia. 


Hanton, 

Caoton,  bei  den  diioesenQuang- tschu-fo,  Kwaag-tschen-fo,  Hauptstadt  der  diiflesischeo 
Profioz  Qaaagtong  (daher  der  europäische  Name),  der  berühmte  einzige  Scehandelsplatz 
Chiaa's,  weleher  bisher  dem  Handel  der  Koropaer  ond  Nordamerikaaer  offea  staod.  Kan- 
ton liegt  an  der  Sfidkuste  des  Reiches,  am  sdiiinwren  Flosse  Pe- klang  (auch  Kanton  ge- 
nannt), welcher  nnterhalb  der  Stadt  den  Namen  Tigris  erhält  nnd  an  seiner  MundoiHS 
einen  grossen  Busen,  die  sogenannte  Bocca  Tigris,  bildet.  Die  Einwohnerzahl  mag  mit 
Inbegriflf  der  auf  dem  Flosse  in  Booten  Lebenden  gegen  1  Million  betragen.  Kanton  ist 
der  Mittelpunkt  des  höchst  bedeutenden  europäischen  Handels  mit  China,  welcher  durch 
die  neuesten  Zerwürfnisse  dieses  Landes  mit  Britannien  und  die  englische  Blockade  bedeu- 
tende Störungen  erfahren  bat  In  der  südlichen  Vorstadt  befinden  sich  die  Faktoreien  ond 
hiagazine  der  europäischen  und  nordamerjkanischen  Kaufleute,  und  ebendaselbst  finden  die 
Verkäufe  und  die  Rückladungen  statt  Alle  Schiffe  der  Europäer  aber  müssen  drei  Meilen 
von  der  Stadt,  bei  der  Insel  Wampo,  vor  Anker  bleiben  ond  hier  ausladen. 


neohnioigiart  oad  Eiiitliellniis  'c 

In  Kanton ,  wie  im  chinesisdien  Reiche  überhaupt ,  herrscht  sowohl  bei  den  Rcchnnngs- 
münzen  als  Gewiditen  eine  vollständige  Dccimal-Eintheilung,  die  Benennung  der  Gewichte 
ist  auch  die  der  Rechnnngsmünzen ,  und  so  rechnet  man  hier,  nach  europäisch  -  chinesi- 
scher Bezeichnung: 

nach  niaels  tu  10  Mas  ä  10  Condorins  ä  10  Käsch, 
streng 'Chinesisch:  nach  lAangSy  Thsian,  Fen  und  Li. 

Alle  Rechnungen  in  diesem  Reiche  gründen  sich  auf  die  Theiluog  der  SUbemmt  oder  des  iMuk$. 
Diese  Silbenmxe,  Idang  oder  Thal  (  Tael  oder  Tale  in  englischer,  Tait  io  portugiesischer  Sprache) 
hat  10  Thsian,  Mos  oder  Maat  [Mace  in  englischer,  Mai  in  portugiesischer  Sprache);  dieser  aber 
10  Fen  oder  Cottdorin  (englisch  Candareens ) y  der  Fen  ta  10  Li  oder  Rasch  (engtisch  OuA),  ron 
den  Holländern  sonst  PUJe$  geDanot. 

Das  Verbältniss  der  chinesischen  Rechnubgsmfinzcn  zu  einander  ist  überhaupt  folgendes: 


Liang,  Thal 

r/i«ian. 

Fen  oder 

Li  od.  Käsc3^ 

Hao 

Sse 

od.  SUberume, 

Afflf«(od.Mäs). 

Condorin, 

(Piljcs). 

oder  Chou, 

oder  «Sil*. 

1 

10 

100 

1000 

lO'OOO 

100^000 

1 

10 

100 

l'OOO 

lO'OOO 

1 

10 

100 

l'OOO 

1 

10 

100 

1 

10 
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Uriridiolie  LaadflsmaaBM  In  CkOd  oad  flObar  hat  Ohian  niolrt, 
ämm  bedient  trieb  blo«  der  Geld-  nnd  TernehmMeh  der  SUberbarren, 
▼om  TenMibledeBeBi  Gewicht  oad  Feingehalt. 

Die  Goldbarren,  yon  dem  Gewicht  von  Va  bis  sa  10  Tihl  (Uniea)  nnd  meUt  vom  einem  Fein- 
gehalt yon  92  bis  9ti  Toqoes  oder  Hunderttheileo,  werden  hier  nur  wie  eine  Vif aare  betrachtet»  wo- 
gegen die  Silberbarren  von  Vs  bis  za  100  Tähls  ^iangs  oder  Silbeninzen)  Gewicht ,  von  sehr  ab- 
weichendem Feingehalt,  von  ^0  bis  100,  meist  aber  von  88  bis  94  Toqoes  oder  Uunderttheilen,  bei 
einigennaassen  bedeutenden  Zahlungen  den  eigentlichen  Werth- Maauttüb  bilden.  Diese  Barren 
werden  bei  Jeder  Zahlung  nicht  nur  zu-  und  nachgewogen,  sondern  auch  jedesmal  neu  geprüft  und 
mit  einem  Stempel  desjenigen  Mittelsmannes  oder  Banliiers  versehen ,  welcher  gegen  eine  angemet« 
sene  Gebflhr  sich  dieser  Prflfhng  des  Feingehalts  untereieht  Bei  dem  Feingehalt  von  80  Toques  ist 
der  Zttsats  (die  Legirung)  20,  bei  dem  Feingehalt  von  94  Toques  ist  derselbe  6  loqnes;  oder,  nach 
deutscher  Bezeichnung,  betragen  80  Toques:  12  Loth  14%  Gr&n,  bei  94  Toques:  15  Loth  0,72  Grlkn 
fein  Silber. 

Die  wiridich  geprigte  eder  eigentlioh  gegossene  MHlnze  des  Reichs 
besteht  in  legirter  Knpfbr-  oder  SdMidemflnze  von  liemHeh  geria- 
gen  VKTerthea 

Für  das  Kupfer —  grdsstenthefls  mit  Blei  nnd  Zinn  oder  auch  mit  Zink  versetzt,  gewöhnlich  in 
dem  Verhhitniss  von  Vi»  Kupfer  nnd  Vi«  Zusatz  oder  Legirung ,  um  dadurch  den  Vortueil  darauf  zu 
mehren,  aber  auch  zugleich  die  Ausfuhr  und  den  Verbrauch  desselben  zu  andern  Zwecken  zu  ver- 
hindern —  gilt  dieselbe  Einthellung  des  Gewichts ,  wie  bei  dem  Silber ,  und  sein  festgesetzter ,  ob- 
gleich hier  und  da  In  den  Provinzen  schwankender  Vl^erth  ist  Yioo  desselben  Gewichts  In  Silber. 

Nut  der  zehnte  Theü  einer  Kupferunte  (nach  der  anprüngllchcD  AnordooDg),  wel- 
cher sonad^  im  Werthe  dem  tausendsten  2'heil  einer  Silbemnze  gleichkommt,  wird 
wirklich  ausgemünzt  —  Das  ist  der  Li  oder  Käsch,  vod  modor  Form,  messiDgeocra 
Ansehen  (wegen  seiner  Versetzung  mit  andern  unedlen  Metallen),  in  der  Mitte  mit  elneM 
Loche,  nm  diese  Münze  za  100  Stocken  an  einander  zu  fädeln,  nnd  anf  beiden  Seiten  der 
Münze  mit  chinesischen  Schriftzeichen  versehen.  —  Obschon  regelmässig  1000  Li  oder 
Käsch  einen  TäU  oder  Liang  werth  sein  sollen,  so  ist  dennoch  der  Preis  der  Silbernnze 
(dea'Liattg  oder  Tälil)  sehr  veränderlich,  und  diese  Scheidemünze  steigt  oder  fallt  gegen 
den  Silberwerth,  je  nachdem  davon  mehr  oder  weniger  in  den  Umlauf  gebracht  wird.  Sie 
steigt  bisweilen  anf  750  und  800  Stuck  für  die  Silbemnze,  nnd  fallt  auch  wol  bis  1S50 
Käsch  und  darfiber,  wenn  eine  zu  grosse  Masse  derselben  im  Umlauf  ist  -r-  I>er  Werth 
eines  Li  oder  Kdsch  ist  zu  0,7235  Pfennige  preossisch,  also  kaum  za  %  Pfennige  der 
neuen  Eintheilung  c=t  0,8441  oder  circa  %  Pfenoige  im  24%  Gnldenftotso  anzQsetzon. 

Umlauf  fremder  mnaBen. 

Die  spanischen  Dollar  oder  Piaster  knrsiren  in  grosser  Menge  In  ßfaCaOt  Kanton  und  der  Um- 
getfend  als  gewöhnliches  Geld;  denn  ftberall  werden  dir  alten  nutnüchen  nnd  mesiäanischen  Pia- 
ster ,  und  davon  selbst  die  halben ,  Hertel  -  und  Achtel  -  Piasterstude  grnommen.  —  Mao  schneidet 
hier  auch  h&ufig  die  ganzen  spanischen  Plaster  ziemlich  genau  in  vier  Theile ,  und  wiegt  sie  bei  der 
Auseinandersetzung,  was  keine  Schwierigkeiten  hat,  weil  ohnehin  Jeder  Geschäftsmann  mit  einer 
Art  8chnellwage  versehen  ist.  —  Der  gewöhnliche  Preis  der  Dollar»  ist  anter  dem  gieichfolgenden 
Zahlwerthe  des  Tähl  angegeben. 

ZaUwerth  der  UesIseB  HgiiilimingteinheU ,  deeUaiiff  eder  TUiL 

Die  chinesische  SUherunzef  der  Liang  oder  Tähl,  wiegt  679,840  englisdic  Troy- 
Gran  =  37,5832  Gramm,  wonach  1208  engl.  Troy- Unzen  geoan  1000  öhinesbche  Sil- 
beronzen  oder  Tähls  l>etragen.  Da  bub  Ib  Kanton  der  Werth  des  Tähl  oder  der  Silber- 
nnze immer  nach  dem  Werthe  der  spanischen  Piaster  bestimirt  wird,  nnd  man  in  der  Regel 
72  diinesische  Tähl  mit  100  Stuck  spanischen  Piastern  (18  es  25)  vergleicht,  und  da 
man  füglich  7  chinesische  Tähl»  auf  die  köln.  fliark  fein  Silber  rechnen  IcanB,  so  ist  hier* 
nach  der  Silberwerth  des  chinesischen  Tähl: 

a)  in  preussischem  Knrant:  2  Thaler. 

5)  im  24%  Guldenfusse:      3Vs  Gulden. 

c)  im  20  Gnldoafiisse :         2%  Fl.  =:  2  Fl.  51%  Xr. 

d)  in  d^  FraakeBwähmDg:  7%  Franlcen. 
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e)  in  oiederiasd.  Vahniig:  8%  Fl.  =>  3  FL  671/7  Cents. 

/)  ia  britiicher  Währong:    5,98643  ScfaiU.  =  5  ScbUl.   11,837  Pce.  SterUog,    odcr 

fast  6  SchiU.  SterUng. 
In  den  Rcchanngsbiicheni  ^er  britiBch-ostindischen   Compagnie    wird    der  cbinesiscbe 
Tähl  gewöhnlich  zu  6  Schill.  8  Pence  (67^  Schill.)  Sterling  angenommen,   obscbon   diese 
Gesellschaft  recht  wohl  weiss,  dass  der  wahre  Silberwerth  des  Tähl  nnr  6  Schillinge  Ster- 
ling ist,  und  dies  1830  vor  dem  Parlament  zugestanden  hat 


Kanton  (nnd  dort  vomelwilich  Briten  u.  Nordamerikaner)  wechselt  auf  folgende  Plätze : 
Anf  London,  k  6  Monate  nach  Sidit,  für  den  spanischen  Dollar ,  Bills  oder  Wechsel, 

gemäss  der  Begebung  in  Indien ,  +  4'  Schill.  3  Pce.  Sterling, 
desgleichen,        desgleichen,       in  andern  Bills  oder  Wechseln ^  +  4  SdiilL 
4  ä  5  Pce.  Sterling. 

-  Bengalen  (Kalkutta),  k  30  Tage  Sicht,  für  100  spanische  Dollars,  ±  207  Sicca- 

Rupien  oder  221  Ys  Compagnie- Rupien. 

desgl.,        desgl.,        in  Privat -Wechseln,    ±  210  Sicca -R»- 
pien  s=s  224  Compagnie- Rupien. 

-  Bombay,  k  30  Tage  Sicht,  für   100  spanisclie  Dollars,  ±  218  Bombay -Rnpien 

(  221  %  Compagnie  -  Rupien  ). 

-  die    Vereinigten   Staaten  von  Nordamerika   (New -York  etc.),    k  6  Monate  nach 

Sicht,  für  den  Dollar,  ±  4  Schill.  6  Pce.  Sterling. 
CMdknrae. 

Gold  (in  Barren)   zn   98  Toques   (ss  23  Karat  6,24  Gran   fein):    ±  23 y«  Dollars 
für  den  Tähl. 
-   Sycee- Silber  (worunter  man  einheimisches  feines  Silber  in  Barren  vertteht,  obsdion  es 
auch  nicht  immer  ganz  fein  ist)   zu  Lintin,   +1^2  Procent  Prämie  anf 
den  Werth  des  Dollar. 
Spanische  Dollars,  ganze,  +  ohne  oder  mit  Prämie,  nnd  Dollar  für  Dollar  gerechnet 
Republikanische  (südamerikanische),  +  meist  ohne  Prämie,   oder  auch  mit  Disoonto 
von  mehrem  Procent,  desgl. 
IVeoluMl-UMUUBen  nnd  GeMhren. 

Normen,  die  in  Kanton  in  einer  Vereinigung  enropäischer  Kanflente  unterm  1.  Novbr. 
1831  festgesetzt  worden  sind,   wovon  hier  Folgendes  zu  bemerken: 
Für, Besorgung  oder  Commissions-Gebfihr  bei  dem  Ein-  und  Verkauf  von  nngemnnztem 

Gold  oder  Silber,  oder  von  Wechseln:  1  Procent  des  Werthes. 
Für  Besorgung  von  Rimessen,    Empfangnahme  von   Geldern,   Ein-  oder  Verkauf  von 
Wechseln;  femer  für  nidit  bezahlte,   notirte  oder  protestirte  Wechsel:    1  Procent 
des  Werthes. 
Für  Delcredere  und  überhaupt  für  Verbürgung  auf  Wechsel  u.  andere  Geld^Doconente, 
so  wie  für  kanfiaaunische  Kreditbriefe:  2^^  Procent  des  Werthes. 

Cbinoriflohe  Wlaagga  nnd  Gewlolite. 


Das  vorzüglichste  in  China  gebräuchliche  Längenmaass  ist  der  Covid,  Cohre,  Chih, 
Tscheh  oder  Fuss,  Derselbe  wird  in  10  Ponte  oder  Theilc  getheilt,  ist  aber  nach  den 
Zwecken,  wozu  er  dient,  verschieden,   nämlich: 

3 
1)  Der  Schneider-  oder  Kaufmanns -Fuss  t=a 
9)    -    mathematische  Fuss «=3 

3)  -    Bau -Fuss,  Kong-pu  genannt,  .  .   s=s 

4)  -    Feldmesser-  und  Ingenieur  -  Fuss ,   »s 

5)  -    Längen -Fuss c=: 


im.  X.itt. 

Afeter. 

engL  ZoU. 

ISO.     e=3 

0,33887 

c=>  13,322. 

147,7   =3 

0,33319 

:==3  13,118. 

143,1   B=3 

0,32281 

.»  12,709. 

141,73   =: 

0,31972 

«s  12,588. 

166,078  «« 

0,37464 

=  14,75. 
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Der  mtlMniatischc  Fwu  bt  beim  madieinatiMlieii  Trüranal,  der  Ban-FtoM  (Kong-pn) 
beim  Tribonal  der  öffentlichen  Arbeiten  getetzych.  —  UelMigenB  Icommen  In  den  TencUe- 
denen  Pro?inzcn  noch  abweichende  Faismansse  Tor. 

Das  Ruthenmaass  ist  der  Tschan  von  10  Feldmesser -Fdss  =3  3,1 9T2  Meter. 

Ein  anderes  Längenmaass  ist  der  TSng  zu  2  Gotschioh  oder  Peuntöng  ik  5  Tschioh 
k  10  Tschnhn  k  10  Hahn.  —  Dieser  Tung  Ton  1000  Hohn  ist  =  12  engl.  Foss  «» 
3,6ör&34  Meter  =s  11^95  paris.  Fnss. 

Meilenmaass  ist  das  li  zn  180  chlnes.  Faden  k  10  Feldmesser- Covids.  Demnach 
Ist  1  lA  s=3  5T5,ö  Meten  Aof  einen  mittlem  Meridiangrad  geben  demnach  193  Li, 
nnd  12,8T  Li  sind  =s=z  1  deotscbc  od.  geogr.  Meile,  2,65  Li  =3  1  engl.  Meile.  (Die 
Missionare  haben  den  Mertdiangrad  in  200  solche  Li  eingethcilt,  was  mit  neueren  MessniH 
gen  in  der  Breite  von  Kanton  ziemlidi  übereinstiinmt) 

VddHIAAM« 

Der  jRng  oder  Fu  hat  100  Muh,  Mow  oder  Adcer  tob  240  Feldmesser -Fnss  Länge 
und  1  Fuss  Breite,  so  dass  1  King  e=3  24^000  Feldmesser- Quadrat -Fuss  b=  24,53 
franzos.  Aren.  Bei  wissenschaftlichen  Zwecken  findet  eine  rein  decinuUe  EintheUung  des 
Flachenmaasses  statt 

werden  im  Grouhandel  stets  nach  dem  Geioicht  verlcanft. 

Im  gewöhnlichen  Vericehr  gelten  folgende 

Getreidemaasse,  Der  Sei,  Schih,  Scheh  oder  Tane  hat  2  Hwo  (zn  5  Tow),  oder 
10  Tow  oder  Teu  k  10  Schlug  oder  Schin  k  10  Ho  k  10  Tscho,  Scbo  oder  Cbo.  So- 
Dach  hat  der  Sei  lO'OOO  Tscho.  —  Der  Ho  wird  Im  gemeinen  Leben  In  2  Yo  eingc- 
thellt  —  Der  Sei  soll  3160  Kubiic-Punts  enthalten  es  122,43  TJter.  -—  An  Gewicht 
•oll  er  130  Kättis  fassen.  —  Der  Sching  wird  ss  drca  1  engl.  Finte  angegeben. 

Ft&ssigkeitsmaasse  existiren  gar  nicht 

Bttadelfgewlcdit. 

Der  Pikol  (Pecnl)  hat  100  Kättis  (Cattics,  Pfunde)   zn  16  Tehls  (Tales)»   nnd  wiegt 
133%  Pfond  engl,  avoirdupois,  so  dass  dasKätti  :=s  1%  Pfd.  engt  avdp.  ■«  604,787 
Gramm  •«  12583,15  holt  As*). 
1  Pikol  oder  100  MätUs  sind  s=3 

4,7619  Bombay -Mabnds.  |  60,479  franzos.  Kilogr. 

1,6234  Kalkutta-Bazar-Mahnds.  |  124,912  hambuig.  Pfonl 

1,7857         -         Faktorei     -  I  5,3333  Madras -Mahnds. 

133,333  engl.  Pfd.  avdp.  I  129,308  prenss.  Pfund. 

162,037     -        -    troy.  1  107,995  wiener 

8  Pikols  ==»  400  Pfund  engl,  avoiidupois. 
3  Kättis  =3      4      -        - 
3  Tehls  =      4  Unzen     - 
(Die  Chinesen  bedienen  sich  im  Verkehr  unter  einander  selbst  der  SchneUwage^  Dot- 
schin  [Dotzchin]  genannt,   weldie  das  Gewicht  um  drca  3  Proc  leichter  angibt,  als  die 
europäischen  Normalen.) 

Im  The^andel  n.  bei  Schiffsf^fracktungen  Ist  das  engjLische  Handdsgewicht  (anroir- 


*)  Eigentlich  wiegt  du  Tehl  5E0  engl.  Troy-Grftn  =  21,9114  Drscbmen  svdp.  Nach  obiffer 
Anoanme  kommt  dasselbe  sa  21%  (=  21,333)  Drachmen  aus.  Aus  jenem  CSewicbt  den  Tehl  kommt 
der  Pikol  su  132Yr  Pfd.  ensL  avdp.  aus ;  die  Annahme  von  133%  Pfd.  ist  jedocli  ganz  allgemein 
angenommen,  findet  bei  allen  Rednctlonen  statt,  und  mass  daher  auch  Ton  ans  befolgt  werden. 
Dieselbe  ist  Qberdies  bOchst  bequem  IBr  die  Vergieicbung  mit  dem  engl.  Uandelsgewicht;  s.'obea. 
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dopoU)  Im  GebniQch,  ao  wi«  die  enrop&iichen  Wageo.     Die  Reioltate  «ber  werdea  so- 
dann, nach  obigen  Yerglelchonga- Nonnen,  |n  chineaiache  Pikolt  und  Kattis  etc.  redndrt 
In  Fekins  hat  der  Pikol  nnr  97  Kättis. 

Gold»  and  SObciyeitlciit« 

Dai  Käiti  oder  Tschin  (Gin)  hat  16  Tehh.  Dai  Tthl  oder  Uang  hat  10  Tachih 
(Cheh,  anch  Tiien,  Tchen),  100  Hohn  (Hoon,  auch  Fivan,  Fen),  1000  LI  (Lih,  Lee>, 
lO'OOO  Si  (Sih,  See),  oder  lOO'OOO  Huht  (Hoot).  ~-  Von  den  Enropaem  wird  dai 
Tscüiih  Mehl  (Mace,  Maa),  das  Huhn  Kändarihn  (Candarcen,  Condorin),  das  Li  Kasch 
(Cash)  genannt  —  (Vergl.  ^c  Rtchnungtmünten  oben.) 

Das  TM  wiegt  580  engl.  Troy-Gran  *)  s=3  87,5832  Gramm  =  781,953  hoU.  A«. 

24  Tehla  ss  29  engl.  Troy- Unzen. 

PMiUi'gowlolit« 

S.  dauelbe  oben  nnter  der  Feinheit  der  Mämen  etc, 

FtatiBgielirlnote  ia  KMiloii  elo. 

Die  meisten  Geschäfte  der  Europäer  und  aller  Fremden  überhaupt  geschehen  Termittelat 
der  sogenannten  Hong  -  Kaufleute  (Sicherheits-Kauflente),  weiche  von  der  Regierung  er* 
nannt  sind.  Der  ausländische  Schiffs  -  Kapitän  darf  sich  nnr  an  die,  dieser  privUegiiteo 
(aber  meist  sehr  betrügerischen)  Klasse  angehörigen  Personen  (gegenwärtig  10  an  der  Zahl) 
Behufs  seiner  Geschäfte  wenden ;  andere  Individuen  dagegen  dürfen  mit  jedem  chinesischen 
Kaufmaooe,  gleichviel  ob  Hong  oder  nicht,  Handel  treiben.  —  Alle  europäischen  Sdiiffe 
müssen  bei  der  3  Meilen  tou  der  Stadt  gelegenen  Insel  Wampo  vor  Anker  gehen  und  da- 
selbst ihre  Waaren  löschen,  welche  von  den  Zollbeamten  (den  Hoppo's)  streng  untenucfat 
werden,  und  sodann  erst  auf  Lichterschiffen  in  die  europäischen  FaJctoreien  gebracht  wer- 
den dürfen.  Diese  Faktoreien  und  Magazine  der  Europäer  und  Nordamerikaner  liegen  in 
der  südlichen  Vorstadt,  auf  dem  schonen  Kai  am  Pe- klang -Flusse  (oder  Kanton),  und 
hier  werden  die  angekommenen  Waaren  zum  Verkauf  gestellt,  sowie  die  zur  Verschiffbog 
eingekauften  eingespeichert  —  Die  Hafengelder  sind  sehr  beträchtlich.  —  Der  Ein-  nnd 
Autfuhrzoll,  welcher  den  Landesgesetzen  zufolge  nach  dem  angegebenen  Werthe  erhoben 
werden  sollte,  wird  willkürlich  nach  der  Laune  des  Einnehmers  festgesetzt. 

Verkaxtf 8  -  Normen.  Die  meisten  Waaren  werden  nach  dem  Pikolt  feinere  gewSlmlidi 
nach  dem  Kätti  verkauft.  Ausserdem  von  Importen:  Baumwollenzcuge  pr.  Stück  (engl. 
Twist  u.  baumw.  Garn  bisweilen  pr.  engl.  Pfund  avoirdupois,  gewöhnl.  aber  pr.  Pikol);  — 
Wollenzeuge:  engl,  broad-cloth  pr.  engl.  Yard,  long-ells  n.  Kamelott  pr.  Stück;  Scheer- 
wolle  pr.  Pikol ;  —  Kaninchenfelle  pr.  100  Stück ,  andere  Felle  pr.  1  Stück ;  —  Opium : 
ostind.  pr.  Kiste,  türk.  pr.  Pikol;  — *  Stahl:  schwedischer  pr.  engl.  Ceotner,  englischer  pr. 
Pikol;  —  Weissbleche  pr.  Kiste;  —  von  Exporten:  Nankin  pr.  100  Stück;  —  Bambus- 
rühre  pr.  1000  Stück;  —  Messingblech  und  Zinnober  pr.  Kiste. 

Fast  alle  Waaren- Preise  verstehen  sich  in  spanischen  Silber  -  Piastern  oder  Dollars, 
welche  man  in  100  Cents  einthellt.  Folgende  Artikel  aber  werden  In  I^ls  verkauft  (nnd 
zwar  pr.  Pikol): 

77iee,  ZutAer  (der  Candis  von  Chinchen  aber  in  span.  Piast),  ostindische  Baum- 
wolle,  rohe  Kanton -Seide  von  Nro.  1  bis  4  (Nro.  6  aber  In  span.  Piast.). 

Commissions  -  Gebühren,  Dieselben  rind  sehr  abweichend ,  nach  den  verschiedenen  Ge- 
sebüflsangelegenheiten :  für  Ein-  nnd  Verkauf  von  Waaren,  die  folgenden  ausgenommen, 
5Proc. ,  von  Opium,  Baumwolle,  Cochenille,  Quecksilber,  Kampher,  indisch.  Vogelnestern, 
Edelsteinen  und  Perlen,   Schiffen  und  Häusern  3  Proc,   von  ungemünztem  Gold  und  Sil- 


*)  hn  Grunde  ist  siso  das  Gold  -  und  Silbergewicbt  mit  dem  Haudelsgewichte  völlig  ein  und 
dasselbe,  nar  dsss  mso  gewuier  dabei  su  Wertie  geht;   vergl.  die  vorige  Anmerkiing. 
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ber  1  Proc;  —  a«f  couigBifte  Güter  Vt  Proc;  —  anf  Rctoaren  in  Waaren  SVs  Proe., 
dergi.  in  ongcmfinzteni  Gold  oder  Silber,  oder  in  WedMein  1  Proc;  —  für  Ycrburgangen 
fiaf  WeckMi  o.  dgl.  ^%  Proc;  —  for  Deicredere  21/,  Proc;  —  für  Ein-  und  Verltauf 
von  WechMln  1  Proc. ;  —  auf  nicht  l>ezalilto  Weduel  1  Proc    (Sietie  aoch  weiter  oben.) 

Die  Ffcukt  von  Kanion  nach  London  betragt  in  der  Regel  5  Pfand  Sterling  (mehr 
oder  weniger)  für  die  engUache  Schiffitoone  Ton  50  engl.  Kob.-Fnit. 

Geheime  Zählen,  Die  Inländer  bedienen  «ich  fSr  1>einahe  jeden  Handeliztreig  eines 
betondem  Systems  geheimer  Zahlen  oder  Charaktere  t  worin  sie  ihre  Preise  ausdrücicen,  so 
dass  diese  nar  von  den  Kanfleaten  der  gleichen  Gattnng  Tcrstanden  werden*). 


Alle  offizidlen  Fäpiere  ood  alle  Contracte  mfissen  aof  gestempeltes  Papier  geschrieben 
werden.     . 


Einige  Bankiere  In  China  beschäftigen  sich  mit  Nichts ,  als  ihren  Geldgeschäften ;  die 
meisten  aber  sind  Agenten  oder  AssocUs  von  Handelshäosem.  Han  kann  bei  ihnen  Geld 
niederlegen  nnd  in  jedem  Angenblick  anf  sie  trassiren;  aber  in  diesem  Falle  geben  sie 
keine  Zinsen.  Wenn  sie  Geld  anf  Zinsen  entlehnen ,  so  bezahlen  sie  bis  12  Procent  jähr- 
lich, fnr  diesen  Fall  aber  moss  man  ihnen  eine  gewisse  Frist  geben,  wenn  nmn  aof  sie 
zieht.  Im  Allgemeinen  onterscheiden  sie  sich  in  Nichts  von  eoropäischen  Bankieren.  Pri- 
vilegirte  Banken  gibt  es  nicht;  Wechsel  aber  circvllren  mit  derselben  Leichtigkeit,  wie 
in  Europa.  Die  meisten  der  Banken  (oder  Bankiere)  in  Kanton  beschranken  ihre 
Geschäfte  auf  die  ProYinz,  andere  haben  Corrcspondenten  In  einer  oder  zwei  Provinzen, 
und  einige  halben  Agenten  in  allen  Provinzen.  Die  erste  Bank  in  Kanton  ist  die,  welche 
die  Firma  Ansching  fuhrt;  ihre  Hanptverbindnngen  sind  mit  Peking  und  Nanking,  und 
ihre  Commnnication  mit  diesen  Städten  bt  eben  so  regelmässig  oder  regelmässiger,  als  die 
der  Regiemng.  —  An  einigen  Orten  gibt  es  Leihbanken ,  wel«Ae  auf  korze  Zeit  Geld  zn 
y,  Proeent  täglich ^  und  anf  eine  Zelt  von  wenigstens  drei  Tagen,  ausleihen.  In  enger 
Verbindung  mit  diesen  stehen  die  Leihhävser^  welche  telir  zahlreich  sind.  Diese  letzter^ 
sind  privileg^rt  nnd  in  drei  Xlassen  getheilt :  die  erste  Kbsse  operirt  mit  grossen  Gnpitalien, 
nnd  man  erhält  bei  ihr  3 Vi  Jahr  Frist  znm  Einlosen  der  Sachen;  die  eioette  Klasse  gibt 
2jährige  FHst  zum  Einlösen;  die  dritte  nur  1jährige.  Der  hMute  Ztn«,  den  diese 
Anstalten  ndmien  dürfen,  Ist  3  Proeent  monatlich. 

nawBUBUiKmBiiiiOF« 

Durch  Beschluss  dner^General- Versammlung  der  in  Kanton  wohnenden  fremden  Kanf- 
leute,  vom  28.  November  1836,  ward  daselbst  eine  allgemeine  Handelskammer  gegründet, 
welche  ans  den  angesehensten  Kauflenten  aller  in  China  ansässigen  Nationen  besteht. 


KaiMtadt, 

Hauptstadt  des  Kaplandes,  dieses  sudlichsten  Theiles  vom  afrikanischen  Fcsthmde,  welcher 
im  Besitze  der  Briten  ist,  an  der  Westküste  desselben  gelegen,  an  der  Tafelbai  nnd  am 
Fasse  des  Tafel-,  Löwen-  und  Teufelsberges,  einige  Hdlen  nördHoh  vom  Kap  od.  Vor- 
gebirge der  guten  Hoffnung,  mit  wichtigem  Hafen,  grossem  Schiffswerft,  Schiffsmagazinen 
und  BSrse,  und  einer  EinwQhnerzahl  von  20^000  Seelen,  worunter  etwa  12  000  Mnhame- 
daner.  Die  Kapstadt  ist  der  Mittelpunkt  des  Handels  des  Kaplaades.  Ausserdem  sind 
wichtige  Handelshäfen:  Port  Elisabeth,  Freihafen  an  der  Algoa-Bai,  i.  J.  1820  gegriin- 
det,  u.  der  sichere  Ankerplatz  SimonssUdt  aa  der  falschen  Bai,   Station  der  KricgMchiffe. 


')  Nach  Montgomerjr  Martin. 
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teMscher  aSahlwerth. 

Nach  britischen  Angaben  werden  die  Recbnongen  hier  nodi  aof  ▼erMbiedenerici  Art 
gefohrt  •  nämlich  (seit  1814)  sowohl  nach  der  eigentlich  gesetzlichen  Weise ,  wie  in  Gros»- 
britannien,  dann  aber  aocb  noch  häofig  nach  der  frahcrn  niederländischen  Art,  also: 

1)  nach  Uvres  oder  Pfunden  tu  20  Schillingen  ä  12  Pfennige  Sterling; 

2)  nach  Gulden  zu  20  Stähem  ä  16  Pfennige  hoUändiscK 
Diese  letztere  Rcchnongsweise  wird  aber  anch  lianfig  geführt: 

3)  in  Reichsihalem  zu  8  Schillingen  oder  48  Stübem  niederländisch^ 

nnd  da  seit  1824  der  Werth  des  hier  so  bäafig  nmlaofendcn  Papiergeldes  (woyon  kemaci) 
bedeutend  erniedrigt  nnd  der  Thaler  hiesig  von  B%  Schilling  Sterling  anf  1%  Sdiülii« 
(18  Pence)  Sterling  herabgesetzt  worden  ist,  so  gründet  sich  aof  das  Gesagte  folgende 
Eintheiinng  sänuntlicher  hiesiger  Rechnungsmünzen  mit  ihrem  Zahlwerthe  in  biitiscfaer 
Wähmng : 


Heichsthaler 

(Ryksdaler) 

kapsche  Währ. 

Gvlden 
kapsche  • 
Währung. 

SchU- 
linge. 

Stüber, 

Pfennige, 

Werth  des  kapschen  I^piertha- 
Urs  V.  dessen  ünterabtheilungen 
in  kapschem  Sterlingsgeide^ 

1 

2% 

1 

8 

8% 

1 

48 

20 

6 

1 

r68 

320 

96 

16 

1 

1  Schilling  6    Pence  Sterling. 

0        .       T%      - 

0     -     2y,    . 

0       -      0%     -         . 

0        -       0%,8- 

Hiemach  beträgt  seit  1824  in  diesem  Icapschen  Papiergelde  1  Pfnnd  Steriing  13% 
Reichsthaler  hiesig,  nnd  zuweilen  noch  noch  etwas  mehr.  —  Folglich  vergleichen  «eh 

75  Pfand  Sterling  mit   1000  Rdchsthalem   ( Byksdalers ,   BixdoUars)  knpadier 

Papierwährung,  und 
100  Pfond  Sterling  mit  1333%  Rdchsthalem  hiesiger  Wähmng,  so  wie 
1  Pfond  Sterling  mit  32  Gulden   Icapscher  Papiervaluta. 
IVirkllclie  NatlonaliBiliizeii  besitzt  diese  ehemals  niederländische,  jetzt  britincfa- 
afriicanische  Kolonie  nur  in  den    Gold-,   Silber  -  und  Kupfermünzen  des  Motterbrndes» 
da  weder  von  niederländischer  noch  britischer  Seite,  ausser  den  hier  in  Umhiuf  gebrachten 
Kupfermünzen    (sonst  nicderländisdie  Deute,   jetzt  engtische  Pennystäcke)    besondere 
Ausprägungen  fSr  diese  Kolonie  erfolgt  sind.   —  Ausser  den  n9^  in  Circnlation  befindli- 
chen niederländischen  Münzsorten  kursiren  hier  jetzt  hauptsächlich  britische  Gold-  und  SiV- 
bermfinzen,   natürlich  zu  höhcrem  Nenowertbe  als  in  Grossbritannien. 

Freaide  Mflnzsorten ,  xu  einem  von  der  Behörde  festgestellten  Tarif,  wonsdi  nun  sldk 
im  grossen  Verkehr  nicht  richtet,  bestehen  hier  In  spanischen  Duolonen  and  Sllberpiastem ,  eiaigqi 
porragiesischen  Goldsorten  (den  Johannes )  .und  in  mehren  ostindischen  Gold  -  und  SUl»ersorte«, 
sftmmtlich  zu  Ter&nderlichen  Preisen.  —  In  1816  bis  1824  war  der  Tarifi»atz  «Ar  den  spanisdien  S»- 
bvrpiaster  5  Schillinge  Sterling  oder  10  Schillinge  kapsch  -  niedeiUndisohes  Korantgdd,  wdcher 
Wetth  sich  gegenwärtig  auf  23  bis  24  Schillinge  Uesig  Kurant  erhöht. 

PanlergeliL 

rioch  unter  der  Verwaltung  der  Tormaligen  holl&ndlsch -ostindischen  Compasnie  ward  hier  ein 
besonderes  Papiergeld  elngeftlbrt ,  welches  auch  von  der  britischen  Regierung  1814  fibernommen  und 

Sarantirt  worden  ist.  Es  besteht  aos  Noten  oder  Zetteln  Ton  l  SchUimg  bis  su  L  Reichsthaler ,  und 
ann  wieder  von  1  Reichsthaler  bis  su  XO  Reichsthalem  {RyksdaUr$,  oder,  wie  die  Cngliader 
sagen:  RlxdoUar»),  wovon  damals  gegen  3  Millionen  Rthlr.  in  timlauf  gesetxt  wurden.  AnOnglirb 
dem  haaren  Gelde  gleich,  Ist  der  Werth  desselben  Immer  mehr  gebllen.  Die  britisch«  Kolosial- 
regiemng  setzte  sogar  noch  1  Rlillion  Relchsthaler  in  neuen  Zetteln  in  Kurs ,  bis  der  Werth  dessel- 
ben erst  aufs  Schill.  4  Pence,  1824  aber  auf  I  Schill.  6  Pence  Sterling  fi)r  den  Relchsthaler  emie* 
dffgt  ward,  vielleicht  um  dadurch  die  allmllige  Einlösung  zu  erleichtem. 
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1)  Jetzige  brituche  Sterlings  -  und  Tkalerwährung  am  Kap, 
lA  allcA  MtiMhen  Kotesien  wird  Jeltt  der  ■paDiiehe  Platter  (Dollar)  n  4y,  Sehllliog 
Sterling  geredioet.     Et  gebeo  demmicb  2^7800  -»  2^09695  Pfund  Sterling  auf  1  köln. 
Mark  fein  Silber,  nnd  1  Ffiind  Sterling  hat  folgenden  Silbeneerih: 

a)  in  ppeuuitdicin  Knnuit:  6,678693  TUr.  ««  6  Thir.  20  Sgr.  4,293  Pf. 

b)  in  94y«  Goldenfntie:    11,687587  Fl.      »*  11  Fl.  41  Xr.  1,009  Pf. 

Di«te  kapsciie  SterlingBvmlutA  war  frOber  (1816)  geringer  tn—tdMtgcn ,  w«||  man  dia  engt 
Gulneen  hier  auf  22  Scblir  Sterilna  gesetzt  hatte,  also  den  Sovereign  anch  aaf  21  Schill.  Sterling 
aetaen  muta.  Hiernach  gehen  2'/»  Pfiind  Sterling  anf  1  Iidin.  ttark  feua  Silber  and  der  SUberwerth 
des  PAind  Sterling  iat  aonach  nur  6Vii  Thlr.  =  6  Thlr.  10  Sgr.  10,901  PC  prenat.  Knrant.  a«er  ta 
24'A  CUildenfatae:  U»/«  Fl.  =  11  Fl.  8  X*.  0,727  Pf.  r  ,  i» 

Jkr  Seichsthaler  in  jetziger  kapscher  PaptenDohrung  (kapidi  Karant),   da  nach 

dieter  Grandlage  (za  1%  ScbUI.  Sterling  und  4V»  SchUl.  Sterling  ==3  1  Doibr)  271%» 

=9  27>95  Reicbf thaler  aof  die  köln.  Mark  fein  Silber  geben,  bat  folgenden  Silb«rwertb: 

a)  in  preottiicbem  Rorant:  0,50089445  Thlr.  s>  ^5  Sgr.  0,322  PC 

6)  im  20  Goldenfotte:         0,7155635    Fl.      =  42  Xr.  3,735  Pf. 

c)  im  24%  Goldenfotte:"  0,8765653    Fl.    '  c=:i  52  Xr.  2,376  Pf. 

d)  in  niederländ.  Wäbrong:  q,8944&l4    Fl      es»  89%o  <^ti  circa. 

.     e)  in  franzw.  Wibnmg:       1,8783542    Frct.  e=3  1  Fr.  87%  Ccntim.  drca. 

2)  Frühere  Wahrung  am  Kap. 
Der  frühere  ZahlwerCfa  der  kaptcbea  RfUbttbalerw&hmog  wurde  tanat  sehr  vertcbieden,  tm 
^A  nnd  32'A  Golden  =  12Vi«  ond  13>%4  Rcichstbaler  biesfgeSllberwlbrung  auf  die  k«ln.  Vait  fl»in 
Silber,  angegeben.  Da  die  Briten,  bald  nach  Betltsargreifim«  dieser  kolooie  (1814— 1^16) ,  den  apa- 
iüacben  Ptaater  auf  5  Schill.  Sterling  oder  10  SchiU.  Upach  Karant  setsten,  so  ergibt  sich  hieraus 
ein  SUber-  u.  Zahlwertb  ^on  12V»  =^  12.09375  Relcbsthaler  oder  ^%o  =  29,()25  Giddea  kapscb  od. 
lUetlg  Kurant.    Der  früker  Her  ämrtirtnde  Retehstkaier  kette  also  folgetiden  SUberwerth  : 

a)  in  preottitehe«  Könnt  :•  1,157623  Thlr.  r=:s>  1  Thlr.  4  Sgr.  8,744  Pf. 

&)  fm  24%  enidenftuie:  2,005840  f1.  e»  2  Fl.  1  Xr*  2,202  Pf.. 
Mari  Peter  Thukberg  in  aeiner  Reia«  In  dieta  Osgeaden  ota  tob  1770^1779  berichtet,,  data 
am  Me»  damals  an  bäufesten  h«ilftndiscJi«  alte  und  neue  Ducatomm,  tu  12  SchMÜngai«  ad»  12  hol* 
QLnd.  Stobern, .ao  wie  ScMtUnge  und  Deute  Im  I7mtaur  kkwk««»  seien;  dl«^  Krbflthige  hlfteo  aoer 
Aat  oor  aus  Seetkolf-  SHIeatn  beataaden ,  oe  daaa  man  in  Durebtcbnltt  deo  UateMdM  den  eoro« 
pliacben  Oeldoagefsn  dat  am  iUp  auf  2&  Procent  (100  so  125)  anadklagon  mftaata.  —  HIemach 
gingen  au  jener  Zelt  12y«  Relcbsthaler  kapscb  Kurant  =  90,24  oder  belnaae  30'/«  Gulden-  hiesig  Ku- 
rant  auf  1  kOhi.  Maik  Tete  Silber,  WaO  nur  am  etwa  4  Proceot  von  der  obigen  Vritltchen  Annahmt 
abweicht. 

s         a*       9-  ■  ,  ^         •  » 

Et  wird  bler  Ittt  nor  aof  England  (London)  gewechselt,  ond  zwar  gewöhnlich  30  Tagt 
nach  Siebt' mdUbar.  Tratten  auf  dat  eaglitcbe  GooTernemcnt  werden  meitt  pari,  oder 
Pfand  Sterling  fir  Pftind  Sterling,  abgegeben.  Aottcrdem  wird  anch  wohl  der  Kort  in 
Schillingen  nnd  Pence  Sterling  für  1  tpanitdien  Polla^  fettgetctzt,  ond  wie  dict  betoor 
dort  auf  die  ottinditcbeo  Platze  beKebt  wird. 

DIcte  tind  hier  gani  eben  to  tCipoUrt,  wie  et  nnter  KAifTOR  angegeben  ist 


Man  bedient  tich  sowohl  der  alten  anuterdaBcr  Maatte  nnd  Gowiebte  (t.  hMeitmuBAm^ 
ab  aocb  der  alten  englitchen  (t.  Lordoh). 

Im* Handel  rechnet  man: 

Vom  Lingenmaass  4  alte  amtterdammr  EHen  bsb  8  ongliteho  Ynrdt. 

Vom  Fddmaass  1  alten  amtterdamer  Morgen  c»  2  engl,  icret.  (Ocnan  Itt  1  alter 
auntterd.  Morgen  b=  2,0087  engl,  icret,  oder  1  engl.  Acre  «.  0,49783  amtterd.  Morgen. ) 

Befan  Gatreidemaass  wfard  hier  die  alte  amtterd.  Last  in  10  Mndden  zn  4  Schepelt 
dagetbeilt,  hat   nteo  nar  40  Schepelt  —  1112^  Liter  a»  56Q66,8  parit.  Knb.-ZolU 
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'MMkü  tifc:  9,mn  ««I. 


Ei  ist  aliO  1  soldni  IMÜ  «w^U^MIViiItcB  cfagt 
Imp.'Qaarters. 

Vom  ^HssigkekänuLosf  die  alte  tuoMtecimMr  Mm  • 

die  Pl^ 

d«a  Legiptr  (engl. :  Leagncr) 
dai  ake  ongk  Wein-6alkü 
Vom  JEArndfltsfmffitf^t  1^2  tlte  aaitcrd.  Pfaad  Uai  100  PAad  oagl^  » 
Di»  gonauen  VeiUNMMw  dieMr  MaaMe  zo  einander  and  seilen  ftemde  il  miter  dea 


«a  rite  ei#.  l«ld»^«ritons: 

iia  *     ^      •• 

IM    -   ^      .  ^ 

4y,  BooteOka. 


Die  bienige  Banlc  wnrde  i.  J.  1837  aof  Aetiea  gcgr^det  and  hatte  gleich  Anfangs  dea 
gSngtigsten  Eifolr.  Ende.  18ST  betrag  das  bis  didiln  elagecafalte  Oipital  43^336  PToad 
Sterling.  Sfe  begann  ilirc  GesdiÜfte  mK  dem  Aogvst  des  genannte*  Jahres  und  dec  reine 
Gewinn  der  ersten  5  Motiate  belief  sich  anf  2228  Pfand  By^  Schill  Sterling,  to  dass 
eine  halbjähriicfae  DrtMettde  ron  i  Procent  gefsrflhrt  wnrde. 


Karlsnnliey 

Hauptstadt  des  GresshenEogthnnis  Baden,   ly,  Standen  tom  Bhdn,  am  Hardttratde  gde- 

§en ,  mit  25^000  Einwohnera.    In  der  NÜhe  das  aeee  Ltopbidfhafen  am.  Bheip, 
leotamgsart  xaaA  gegeawtrUgar  iS^nrertlt^ 

Im  Grosaherzogthom  Baden  «fa'd  dar«hgängig  gerechafit 

ntt€^  Oxflden  tu  ^  JOreutem, 
wobei  der  Kreozer  noch  in  Halbe  und  Vierte]  getkeilt  wkdj   seit  ^ä9&  (gemäss  der  sad- 
dentochen  M Qnz  -  Cojivent^n  vom  .25.  Angnat  ISST)  id  dem  Zahlverth«  dea  24%  Gnlden> 
fusses,  wo^Aiii  dar  Gulden  ^  ^ilberwertU  v«a  17%  SUbefgratohai  preais.  Kuftnt  und 
TO»  4S^%d  (fast  49>  Kreazem  inv  M  Galdealiisse  hat 

Die  gwM*  blef  beHUMidesie  tto«|inivi|pMirt  war  ganz  dieselbe,  und  ohscbon 
der  XAmwevtli  d0r  24  CMitoaflMM  sei»  seilt«»  so.  war  dessalbe,  b«i  den  Ualaaf 
der  Kronenthider  mid  dttr  Abrigen  Mfiazsortea,  dennoch  ein  wfHmdKr  9^%  bla  94%  (}a 
iMtnshe  ein  25i)  Gnidenfhss»  wie  in  dea  nbngeü  Thciieo  ^SddicatsfihJaads. 
IMrUiohe  Iiandfwunflnuen  der  frflhem  und  neuem  Zelt« 


A,  Cv^pldinBjiaieii. 

$)  Der  ft0hem  Zelt: 

Docsten,  nacli'dem  Relebsflisse ,  gesetsmlssig 

Karolinen,  sa  8  Goldnlden,  desgleiclien 
Man  lüt  liiervon  halbe  and  gai^if ,  in  ji 
AuSbriogang, 
Rbefngold-Bvcaien,  gesefatialsilg 

b)  Von  1819  61«  1827: 

Zdlagoiaeiiatflcks«  ntsctsnaassig 

PflDfgnIdenstftcke ,  desgleiclien 

c)  Vom  Jahre  1828.- 
Zebnthalerstficke  odtr  dotoinlts  La*ivfk8d<or  ^  m.  lOBO  Xr«, 

FllofthslerstaSe  od".  eJWche  Ldd^igador',  zu SQO Xr.,^desg!. 

d)  Seit  1833  wieder»  wie  frihfir: 
Rhelflgold-pttcsten,  gesetswissig,  yrl^  hi^vbea,  .,..., 


Stück  a»( 
die  Mlk. 
ßnUt»- 


tm  der 
BnOMkmrtL 

üvratlGrän, 


34.    -* 

68..  »»^ 


ti 


ffLAOOO 


2i 


31 
21 


22 


6,00 
%9P 


auf 
die  MI». 


Mei 


Jt 


ii 


00 


6,qa 


67,945662 
d],t351» 

6?,9I8662 

•   '*  '•  , 

gfjUoBooi 
7&JI290769 


6^«%.    . 


Kirtrlsrtihe. 


4fla 


9i)  Per  frikem  Zelt: 

Üanze  CoDvent.  -Speclesthaler,  xii  2  Fl.  24  Tf^r.,  getetzm. 
H^lb#  i«r^  (OulAsa  C.  Ct:),  m  l  FL  12  Xr. ,  fleisl.  .  . 
20-,  10-  n.  .'»'Krenmentflcke»  nach  dem  2D  Galdent,  <leiigl.,| 

wie  ontei:  Dämmst  AKT ,  MOhchsh  and  Wisif  ca  ersebeQ. 
SUhencheSaemtnte  .*  Clrotclten  <ü  9  Xr. ,  nach  dem  fl  and  29j 

ChrideofiiMp  ^  «Kh  Krcaaer. 

b)  iSdl  1813,  (foiiic  wm  IM9  Mt  1837.- 

Mroncatfaaler,  m  2  Fl.  42  Xv. ,  geMlnnlMie  seit  1818  .  .  . 
ZwdgaUcnstAck«»  g^elnnftsa^ ....•• 

ElngoldenstQcke,  desgleichen 
Smeri        ■     " 


äelöu: 
BnUto- 
fMrk, 


i6y> 


tncheidemüHte :  6   Xreoxetstttcke,  gesetzmlnslg 
3-"  


c)   SeU  1828  Mj  ef  ido  1831  .• 
ThalersMcko,  «n  100  Krewiera,  «eaeknaifste 


Halhe  ThalersMkcke  >  zu  flO  KceHs^m ,  desfleiciieD 
Viertel  dergleichen ,  ca  TS  Kreiuem ,  desgleichen  . 
Zeteitel  dergleloben,  ra  lOEreuseni,  desnslehea 


Zwanflgstel  decgleichen ,  h  0  Kreaser»^  d«Sfl|eich«k  .  ,  •  . 
Vioo  de^elchen,  zn  3  lureozern,  de#gtelchen 

d^  Fcm,183i6i«lW.- 
KcantnUiaier,  zu  2  Fl«  42  Xf.,  g/eset^nUsig,  wie  seit  18U . 

e)  M  GmäßfMt  der  mm'€kmm9tUm  wim  Vk  Angu^  18» < 

gesetzmassig , • •«, 

Stocke  zu  Y«  Ott(4«n  voti  50  Kreuzern,  desttK,  desst 
iSIUtw Atlilf  irfMc ,  MrlM^snidsf^  noek  dem.  2T 


7,-90» 
njö.  — 

187,9080 


5&4(M) 
84.    — 


7Ä29ß 


n:^ 


§>Krea^r|itack«,  gesetznässig ^  .  ..• .....  IL    90^   — 
-Kreu^erstOckje,  desgleichen  >  •  .  - U   180.    — 


r)  VerüMmmn^^,  zufolge,  der  Mmttx  -  Coneeßtion  tioni  30.  /i 

1»8  imd  eteoa  idt  tSto: 

3*/«  -  Ottidenstficke  oder  Doppefthaler ;  gesetzm^sslg 

»  '  • 


6^000 


13 
13 


T5 
12 

n 

6 
6 


14 

u 

14 
8 
6 
6 


13 


,    14 
14 


6,00 
6,00 


1T,00 


n,oa 


7,20 

7,20 

6,00 

6^ 


7,50 


auf,. 

mm: 


10. 
20. 


9;8909(09) 
12,2500 


•4,7271  (72  J 

136.    -^ 
560.   - 


9^0(^:9(09) 


24rW)0 
49,0000 


b}o.  — 


7,0000 


14 


i/»  KupM  bfftte  PIA  ia  4w  Mton  oM  ipatoni  AMMMmnf  sMae  nod 
z«r,  uad  but  jpai^  B^gevpintfg  faive^».  Imlhe  vaA  VIerltl- Kreuzer,  doraa  AtsbrintiMg  (ge» 
MrtzllGhet  Gewkb4>  4«  f^tuMetet  ist,  48M'  dio  fftBMii. Krancr  V4»  die  ladhcA  Erentr 
Vb  Loth  MeQKbei  QewickI  wi^cm  soHw. 

Kach  eln«r  YerqrdwiDg  vom  1^  Mars  IB^soUej»  6i|«{i5:Ae  Go4<m«we»  von  fanpmHI»lM»»>KafMn 
Im  dem  Ausgäbe -iVerthe  der  Münze,  fremde  Goldmimen  dagegen  nur  bei  den  Post-  a.  Eisenoahn- 
KMMn  mück  ebtrm  hedb^Mrig  %u  bemmmettden  Kktee  Mi^senoipnen  wtMen. 

rPBimIr  'MAnaMil  IcnMirMi  hi«r  thttfls  In  d«h  ▼erscMedMen  d^ulMhea  (bülerschtfii,  Onter- 
retohlsohan  umI  wmm^mimim)  9mt^.  h<tfi»|d<»cfcyw  DiiMt«»i9o«(eB,  In  Somtvaind'or,  frMzOs. 
20-  und  40-FtankenstiVcVen,  Aij^derUnd.  ^-  and  lO-Qa^eostAck«»,  so  wie  in  den  verschiedsnen 
SilbenMi^en  der  lytoachfmrteil'  dkitschen  Staaten ,  dann*  aacn  fA  nelgfschen  und  besonders  franzSs. 
5>F#wslrnMtaghaa;  z«  ««liidMtUahea  PrelA^n,  im  24y«  GaMenlbsM  (zSMuiieh  wlo  In  Franätot  ai.  MJ. 

vom  2&.  Febc.  1837  di^rfen  die  fcdnlgl.  preiwifschcBk  und  ktir-, 

issen  zu  l  Fl.  45  JQr.  angenom- 
nalerstlcke  Pi«as9ens,  Kur- 
h^MM  U94  ^^  KOnigr«M»'£i«ch«ai  dMfesi  da^e^n  bei  sadem,  aUi  dsa  SMIhMsea.  nicht  ange». 
noinoion  w^rnep. 

Das  'OWsshercosttam  tade»  war  der  erste  dtetschfe  Staat ,  Welcher  die  In  gfOsset  Mhige  uih- 
iM^siiwi.  aber  iBLLanfe  dar-Eatt  oslur  ■aarlsMig  gawovdenen^  aom  Thatt  dntchiachatiev,  Hcnfs« 


STuch  dcf  «osshcraogl.  Ve^ÜhEBBg  vom  2&.  Febc.  1837  dibfen  die  fcdni 
flOrstt  hessiscnen  gapten  TbalerBtod^e  In  allen  grossherzogl.  Staatskassen 
naa  uad  aosgef^beit  warden ;  die-Bvittor- ,  Sechstel-  an«  Zwölftel  -  Thah 


und  kaib^  brabanter  Mromentha^er  hsrabwafdigte  vfid  s^  ^n^jg  «M  dem  GaU^afe  entferate.  ^l}^- 
Cerm  0.  April  1837  wur4en  Vorerst  die  Tiertel-Kronentbaler  aui  30  Kreuzer,  und  ganz  onwicbtige 
das  badlsche  Loth  aof  1  Fh  2.^  Xr. ,  dana  aber  unterm  30.  AntM  1837  die  halheftKwnenthaler,  wenn 
sie  weder  dorchlöchert  noch  beschnitten  wiren ,  aaf  1  Fl.  20  Xr.  hwahgcaatit. 

26* 
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te  Betreff  «uwärHgtr  SeMäemMmm  cnchico  Asfanst  Decbr.  ItSl  ctoe  IhaUcbt  T«rar4BWi(, 
nit  sie  onter  DAmvflTAftt  crwifant  vrorden  and  schon  In  der  M fln«  -  Conrentlon  ▼om  fS.  Angvst 
1837  enthalten  ist.  Untetm  3.  Augast  1841  wnrden  eher  die  henKS  suf  4,  2  «nd  2V«  Krevser  te 
Werthe  herabgesetzten  auswirtigen  Schcidemfinxen  (mit  Ausnahme  der  znliss^en  Sorten}  swar  noeh 
flir  sul&ssig  em&rt , jedoch  nur  «um  an  die  M&nxverwaltung  abgeliefert  luxumgescbmolaen  so  werde«. 


Man  ricktet  sich  hier  in  der  Regel  nach  den  Wecbsel  -  n.  Geldlciirsen  ron  Faavkfubt  ▲.]<• 
^/VeohMlreohtllohds. 

Das  hier  geltende  Wecbselrccbt  ist  io  dem  für  das  Grosshersogtliaiii  besonders  abge> 
fassten  badUdien  Landrecht  enthalten,  poblicirt  am  3.  Febr.  1801^,  weldies  im  Wascnt- 
liehen  dem  franMscbai  Code  Nafol^on  nachgcblldcl  ist  nnd  einen  „  Anhang  von  den 
HanddsgeHUen**  enthalt,  welcher  letztere  eki  Anamg  ana  dem  franzöaischen  „Gvde  d« 
commercß**  kt,  and  dabei  noch  verschiedene  Zusätze  aufstellt.  Was  daraus  ober  Vto 
und  Respeeitage  etc.  anzofOhren  wäre,  ist  ganz  so,  wfe  im  französ.  Handelsgesetzbuch« 
(siehe  anter  Paris),   wobei  der  Üso  hier  „RechUfritt**  genannt  ward. 

Badlgciho  8kaatspi||ilere  und  Anleihen» 

Die  Staatspapiere  Badens  bestehen  vorzüglich  in  sogenannten  fiO  Gulden -Looaen,  wel- 
che ans  zwei  Anleihen  herrfihren:  1)  Die  Anleihe  von  1820  ward  mit  J.  Goll  nnd  S5hne 
hl  Frankfnrt  a.  M.  zom  Belaaf  von  5  MQllonen  Golden  im  24  Gnhienfoss  abgeschlosoca, 
vnd  dagegen  lOO'OOO  Partialobligationen,  eine  Jede  zn  SO  Gnlden,  aasgegeben.  Diese 
Obligationen  sind  abgeheilt  in  Serien,  deren  jede  100  Stuci^  enthalt  Sie  tragen  lidne 
Zinsen  nnd  werden  dorch  jährliche  Verloosangcn  (Ende  November),  mit  welchen  Gewinne 
verbonden  sind,  In  23  Jahren,  also  mit  dem  3ahre  1849,  zvrfickgezablt  sein.  Die  Yer> 
loosungen  der  Serien  gdien  am  1.  Jannnar,  1.  März,  1.  Jnni  nnd  1.  Decemlfer  ver  sich 
ond  ergeben  di<^enigen  ßerien,  welche  an  den  späteren  Gewinndchnngen  allein  Theil  neh- 
men. Die  aaf  die  einzelnen  Nommen  fallenden  Gewinnste  werden  drei  Monate  nach  der 
zn  Karlsrahe  stattgehabten  Ziebnng,  gegen  Ablief erang  der  Loose,  ohne  Abzug  anshwshiti 
2)  Die  AMeUie  vom  Jahre  1840  (znr  Tilgung  fraherd-  Schuld)  wurde  (am  15.  Joll)  mit 
den  Häusern  S.  v.  Haber  n.  Sdhne  in  Karlsi^e,  J.  Goll  a.  Söhne  in  Franlcfort  a.  M. 
und  M.  A.  V.  Rothschild  n.  Söhne  in  Frankfiirt  a.  M.  contrahIrt,  nnd  belauft  sich  auf  5 
Millionen  Gulden,  bestehend  in  lOO'OOO  Loosen  zu  60  Gulden,  elagetheilt  In  1000 
Serien  zn  100  Loosen.  Jene  Uebemehmer  der  Anleihe  zahlten  50  Gnlden  6  Kreuzer  fir 
jedes  Loos,  mithin  y^  Procent  oder  2  Promille  aber  Pari.  Die  ganze  Anleihe  wird  in 
29  Ziefamgcn,  mit  welchen  Gewinnste  verhundea  sind,  Inneihalb  25  Jahren,  also  mit  dem 
Jahre  1805,  zurickgezahlt.  Die  erste  Ziehung  war  am  1.  Sptmnher  1841,  in  den  Jahres 
1842  bis  1846  finden  je  zwei  Gcwinnzichungen  am  1.  MIrz  nnd  1.  September,  von  1846 
bis  zur  letzten  (1805)  .findet  Je  ehie  am  1.  September  statt.  Bei  deir  nenn  eratea 
Gewinnziehnngen  werden  die  hehnzuzahlenden  Serien  Je  einen  Monat  vor  der  Gewinnzlehung 
gezogen;  von  der  zehnten  Gewinnziehnng  an  bis  zur  letzten  wird  der  eine  Theil  der  an»- 
zuzahlenden  Serien  Je  nm  1.  Februar,  der  andere  Theil  Je  am  1.  Auguat  desselben  lahraa 
voFBusgezogen.  Die  gewinnenden  Loose  werden  Je  6  Monate  nach  der  Gewhinzlehang  aus- 
bezahlt. Uebrigens  wird  das  Anlehen  mit  Jährlich  3%  Procent,  in  haUülOirUchen  Baten» 
vom  1.  Februar  1841  an  gerechnet,  verzinst  —  Die  badischen  Loose  haben  besonders 
auf  der   frankfurter  Börse  Kurs;   diejenigen,  welche  in  gezogenen  Serien  begriffen  sind» 

fahren  den  Namen:   gezogene  Soienloos^ Ausser  den  genannten  Papieren  exhitlren 

auch  noch  sy,  proeentige  J^enten^chetne  <  ursprünglich  dVi  proeentig,  dann  4prooHitlg, 
sdt  1836  aber  8  Vs  proceatig)  in  Abschnitten  zu  1000,  600  nnd  100  Gnlden.  Die  Zins- 
Coupons  derselben  werden  In  nUen  öffentlichen  Rassen  des  Gmahenogthums ,  ausserdem 
aber  «auch  bei  J.  Goll  u.  Söhne  in  Frankfurt  a.  M.,  Jeden  1.  April  und  1.  October  ein- 
gelöst Das  leztgenanate  Haus  besorgt  «uch  die  Ausgabe  neuer  Zinsbogca,  gegen  Vor- 
zeigung des  Original -DokvmentB. 
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B^dhwiia  mmmwm  and  Ckivvlühte. 

Ein  G«set2  Ton  19.  NoYeaber  1810  ven»nlBete  die  Eiilünag  «aw  aUieMeiaM, 
gleickTonDigea  Blaats-  und  Gcwichti - Syitemt  für  dai  GrQtMbenBQgjÜMua  Baden,  weldiei 
sieb  aof  das  franzÖtUche  metruchc  System  grdndete.  Die  wirkliche  EiohUiniiig  der  aeaca 
Blaasigrössea  erfolgte  aber  erat  aUmalig  nnd,  durch  die  YerordnoBg  yoq  21.  Ao^at 
1828  näher  beatinnit»  in  ihrer  Geaaniratheit  erat  bia  znm  Jahr  1831,  aeit  weldier  Zeit 
alle  die  bia  dahin  beatandenen  Lokal -Maaaae  und  Gewichte,  ao  wie  ihre  Benennungen  ond 
Theilongcn,  geaetzlich  abgeschafft  ond  verboten  sind.  Nor  die  Apntheker-Blnaaae  nnd 
Gewichte  nnd  dna  Moozgewicht  machen  hiervon  eine  Ananahme,  wie  sich  weiter  onten 
ergibt ,  wahrend  rieh  der  Gebrauch  der  enteren  nach  der  fräheren  Weise  nnr  auf  die  Fna- 
aung  der  Recepte  nnd  die  Verabfolgong  aus  der  Offizin  beschrankt.  Die  neuen  Grossen 
bestehen  in  Folgendem: 


Die  Einheit  den  lüngetmanaaea  iat  der  Fuss  von  10  Zoll  zu  10  Linien  h  10  Paukte. 
Er  hat  die  Unge  von  3  Decimeter  oder  0,3  Meter  i;^  132,0888  paria.  Litt. 
100  badische  Fu$9  ssa 

102,789  baieradie  Fnas.  |  104,748  hattburg.  Fnss. 

103,681  bremer         -  I  104,216  kassier 

120,000  dannstadt.    -  I  106,196  Iei|«iser 

98,427  englische      -  I  95,586  preass» 

105,407  frankfuct     -  1  94,912  wiener 

30,000  franzüs.  Bieter.  \  ,104,716  würtemb.      ^ 

Die  BUt,  wckhn  in.  Viertel,.  AAtel  un<|  Sechzehntel  getheUt  wird,  ist  2  Fusa  lang, 
nlso  =3  6  Dedawter  oder  0,6  oder  V5  Meter  s=a  265^76  paria.  IJn.  Sie  bt  mitbin 
der  grtossherzogL  hessischen  Eile  ToUkommen  glei<;|i;  s.  DAavoTAOT. 

Die  Ruihe  ist  eine  Länge  vo»  10  Fuaa  (also  der.  gcosshoKzogl.  hesaiachen  Kbiller 
gleich) ,  nnd  bildet  zugleich  dna  Blaaaa  der  'Berglenle  atnti  dea  Lachters. 

Die  XLafUt  ist  eine  Länge  von  6  Fuaa*. 

WtgmoMM.  Die  Bleile  hat  2  Wegstunden^  Auf  einen  Grad  dea  Aeqpntora  gehen  25 
Wegstunden.  Demnach  ist  die  Wegstunde  ^^  14814>Va7  ^^  14814,8148  bndiache 
Fusa  c=i  4444%  Meter  s=i  %  dcutadie  oder  geographiacbc  Meilen,  die  Meile  nlao  ks=m 
29629 1%7  oder  29629,6296  bndiache  Fuaa  «=3  8888^9  Meter  c=s  IV5  deutsche  oder 
geogr.  Meile.     2y|.  Wegstuoden  oder  1%  hndlsche  Meile  s=i  1  Myriameter.. 

VUktitkdk"  vmA  VddnuMM. 
Die  Flachenmaaase  sind  die  Quadrate  der  Langenmaasse.  Der  Jlfor^eti  hat  4  Viertel 
zu  100  Quadrat-Ruthen,  mithin  400  Quadrat -Ruthen.  Die  Quadrat-  Buthe  von  100 
Quadrat -Fusa  ist  t=x  9  Quadrat -Meter  e=3  85,29138  paria.  Quadrat- Fnss;  das  Viertel 
ubM  B=s  900  Quadrat -Meter  oder  9  Iranzoa.  Aren;  der  Morgen  also  =»  3600  Quadrat - 
Meter  oder  36  frnnzös.  Aren. 
100  badUehe  Morgen  aes» 

88,961  eugU  Acres.  H;  140,998  preuaa.  Morgen. 


\ 


86,000  frmfia.  Hektaran.  |  62»668  wiener  Joch 

Das  Klafter  ist  6  Fttss  hoch  und  6  Fusa  breit,  und   dHe  Soheitinnge  betragt  4  Fnss. 

Demnnch  enthält  das  Klafter  144  bndis«Ae  Kuh. -Fusa  =s  3,888  Kab. -Meter  oder  Sterea. 

Die  Mnnsae  fiir  Holzkohlen  u.  Steinkohlen  s.  weiter  unten ,  aneh  dem  FlüaaigiteitBinaass. 


Die  Einheit  bilden  für  trockne  Dinge  das   Messlein  ^  f8r  IRMsIge  Dinge  die  Maass, 
welche  btide  ganz  denoelbet  Inhalt  haben,  nämUch  >/, ,  hnditchcn  Knb.-Fass  «-»  1  %  Uter 
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s=  76,61866  pwM.  Kiib.-ZoU.    Beide  Mimw  «Cfdea  nh6tlMll%  ütfeUduH ,  <A«A  «md 
«Mb  AblMliMgiiP  fai  IMWfiifcin  gortilM;  e.  Oetreidemaasf  und  /^>jUftgi;«l(fiiia<Mv. 

Die  HoMnttiiie  haben  In  Ihrer  dedmaien  Efaitbdlang    einen  mter    AtSk    bezäglich 
^efdien  Inhalt,  nnd  rind: 

Fitr  gadrfäMge  IHnge,  PSr  flüssige  Dinge,        Messlein  oder  Maass. 

Der  Zober  s=3  Das  F^der  r:=:  1000. 

Das  Malter  «=»  Die  Ohm  £=  100. 

Der  Setter  t=a  Die  Stutze  =3  10. 

Daa  HeMleln  s=3  Die  Haan  =s  1. 

Der  Becher  £=  Dai  Otei  &==  Vio« 


Der  Sauber  hat  10  Halter  za  10  Scaler  k  10  Meaalein  h  10  Becher.  Für  den  Gebraock 
•ind  anch  Halbfetter  nnd  Doppelaeiter,  m  «ic  Halboeialein  nnd  DofpdaKiplnbi  eoitettct 
Der  5e#ter  enthält  15  LUer,  daa  MiUter  150  XJter  oder  1'/,  Hektoliter,  der  Znber 
1500  Liter  oder  15  HeIctoliter.  Demnach  und  4  badiahe  Meaalein  1=3  3  BroeabeRogL 
heaaiache  Geadieid,  nnd  ehi  badiachea  Meaalein  ==:  3  groaahemn^«  heaalMhe  Biäaadien. 

100  hadiscKe  Malter  s» 

67,450  baierache  S^effd.  ||  150,000  ^nz&a.  HektoGter. 

202,419  bremer  -  B  284,913  baofbinig.  Faaa. 

117,1875  dannatfidt  Mtlter.  |  186,639  fcaaaler  Scheffel. 

142;'663  dreadner  Scheflt^.  B  278,918  prenaa. 

51,585  engl.  fanp.-4)Dartani  U  ftl3,954  wiener  ifola«!.. 

130,725  Icftpklhrt  fthHer.  H  84^688  wiirtnmh.  Behdlhl^ 

Unter  dem  Sester^  Mbltermaass  wtrd  daajenfge  Oetrddemaaaa  Terataoden,  irekhea 
geatricfaett  den  Anthdl  Getreide  enthalt ,  welchen  der  MSHer  -fOr  daa  Blahlen  deaaelben  von 
jedem  Seater  tarifmaaaig  cn  fordern  bereditfgt  iit.  Vm  aolche  Moteennaaaae  rind  geatat- 
tet,  welche  die  Anfachrift  „Molzermaaaa"  ond  die  Bezeidmnng  deajenigen  Thdla.  vom 
Seater,  welchen  afe  TorateHen  (c.  B.  ^^^  Seater)  tragen.  Eignet  al(^  der  Molser  einer 
grüaaem  Qnantitfit  Getreide  znm  Mcaaen  mit  dem  allgemeinen  Landeamaaaae,  10  M  noch 
niadaam  dieaea  dabei  -anzuwenden. 


Daa  Foder  bat  10  Ohm  zu  10  Stutzen  h  10  Maaaa  ii  10  Glaa.  Für  den  Gebranch 
aind  noch  die  Halbmaaa  k  y,  Maaaa,  der  Schoppen  k  y^  Haaaa  und  der  Halbacboppen  k 
V0  Maaaa  gestattet  Die  Stätte  enthalt  15  LUcr^  die  Ohm  150  Liter  od.  1  %  HektoUter, 
daa  Fuder  1500  Liter  oder  15  Hektoliter.  Demnach  sind  4  badische  Maaas  =3  3  groas- 
herzogl.  heaaiache  Maaaa,  und  16  badische  Ohm  =  15  grossherzogl.  hessische  Ohm. 
1  badiscfie  Ohm  oder  100  badische  Maass  c=3 

140,314  baierache  Maaaa.  11  150,000  ünanzAn,  Utnr. 

46468  brcMr  SifibdMQ.  20,717  fanmb.  Vitttei/ 

75,000  dannnUUt  Mm9M.  7/i;948  kanal«  Mmms. 

160,827  dreadner  Kannen.  H  131,001  prenaa.  Quart. 


106,027  wiener  Maaaa. 
81,653  wnrtemb,   - 


93,014  engl.  Inp.  -  Gnllona. 
88,664  &ankf.  Aichnanaa. 

100  b§discKe  0km  mm 

93,760  darmatadt  Ohm.  ||  96,178  kaaaler  Ohm. 

104,580  frnnkfnrter  QInn.  U  218^35  prenaa.  Eiaer. 

150,000  franxda.  HektoUler.  il  .         9ß9ij60i  mUum  Wein- Eimer. 
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a)  Für  HolakMen.  Die  BoUimuwe  %  Helzkdriet  hmkAan  ta  geiaAtenBa  GefiuMi 
(Körben ,  ancli  Wannen) ,  welche  ein  nenc«  JMWter  (doa  O^trcUcMniiM^  ittlJten.  Amdk 
können  dergleichen  Maaue  lif.^M  iaMt  hob  jCwel-Heoet  MMtom  Jfe^hiicht  ■mAba« 

J>)  Fw  i2rM  VMl  ^l#jiiJkoM0i  djeal  dbia  J^nuRMMt,  «eldbw  Mi  aui  Bande  eben 
ange^lt  2  Sester  (des  Getreidcmaaisea)  enthalten  muu. 


Die  Kinheit  der  Gewichte  ist  iiei  i^und,  ynMum  das  franiö«.  halbe  Kilognn«  ^t 
600  Gram  e:«»  lO4OflL06  holL  Ae,  ond  «ieo  mU  dem  Pfände  dM  deniMtei  ZeUvereioa 
(dem  ZoUpilinde),.  ae  wie  alt  den  croHhenogl.  b«»iicheo  «ad  dem  nmcn  airhaitrhm 
Pfunde  ganz  ubereinttiDunend.  Das  Ifund  hat  10  Zehnlinge  zn^lO  Centaa  h  10  Delcaa  Jb 
10  As,  beiliht  alte  au»  10^000  4«s  beim  Voricahr  aber  wird  et  In  reinen  Balbirengen 
eingetheilt  in  2  Hark,  4  Vierlinge,  8  HalbTieriinge ,  16  Unzen,  32  Loth  h  2  Hiiblotb 
«der  4  OMatchcii  k  2  Iialb<i»cnfeehen,  mMl  von  Oaentche«  ab  ia  Vfertela  weiter  hendietei- 
«aid,  daa  Qaealdiei  h  4  Pfoanitfa  K  4-Kacal  h  4  Gnu  a  4  ^Aehea  k  4  JUchtlheHe;.. 
so  daaa  hiernach  das  Pfund  131^72  Richttheile  bat.  In  der  Kegel  wird  im  Verkehr  auii 
Pfiadea,  halhen  aad  Vierlei -PAnidan,  4«hi  nach  JLotheu»  hilhea  Lothea  aad  ^haaitthen 
gorechnet*  —  Per  Stet»  hat  10  PAind  m»  dji^ltgrania.  Ber  Ceniner  tel  100  PfiioA 
»■  50  KUicnuMN  niMl  iat  alao  ebenfidU  dem  «raashonogl.  iMstoclksn  CeaüMT/  lo  «ha 
dem-  dBiUaclen  ZoUoeataer,  «kiek  We  Vengleiehna^  mit  fcemdca  Getfiobtea  lu  «ite« 
V^äBoutJon.    S.  ihri^Hm  dea  Art  ZaU'VanuuNe'S'VJülTBN.    • 

0eW-  lad  SübenrMtar  aad  /umeMere  haben  eich  deeMslben  Gewichte  za  bedienea. 

Afunzgeioicht  Ist  aeü  der  Müas-Cleaveatien  vem  26^  Auflait  1«87  die  Mänzmark  der 
deafichefi  ZoUeemiiie-ataetef»  oder  dio  preuefMC^ie  Maxk  vep  233,i86§6  Graima  ca 
486&,MrO  heil.  As  nr  1,00002  tiiherige  badische  kehMSchs  Marie  *).  Die  Vergleiehn^ea 
mit  fremden  Maikvewichtca  aad  die  Eintheiluag  der  Mark  e«  unter  BfiauN. 

Das  frühere  Mfinzgewicht  war  die  alte  haditche  MUniiohe  Mark^  welche  ssa  283»040 
Gcmam  —»  4861»!  heH.  As  is  0,99906  aene  bad.  Muaammrk  {-der  ZeU«crdhis -Staaten). 

DnbirgemM  ist  dhss  in  Deats^dand  abliebe,  «nter  Bbsun  aageaeigte. 

Medinnml''  mnd  Apotluketigeincht  ist  (wie  früher)  das  alte  näfabcryw,  vea  dem> 
aber  in  Baden  das  Pfand  857,780  Gramm  =  7448»94  halt  M  vlagt.  Die  Eiathelhiag 
iat  die  in  Daatsehlaad  gewohnUche;  «ie  tthter  BBrniasi. 


Uiter  dieaar  BiMk  ^ealzt  die  hadiaehe  Mum-»  nad  Gewicfals-Ordaaag  fm  2.  Jaaaar 
1829  ia  S*  lA  FoleeBdca  fest:  Das  grösste  anwendlmfe  t^Sagenmeass  ia  den  Kmrfläden. 
ist  die  EUb;  das  des  i^eMmesserr  die  Ruthe  oder  die  Dopfaüruthe;  für  sackfäkige  JHk^ 
io  der  Hegel  der  Seiler;  ISr  £n  nad  Kalk,  wo  derielbe  nicht  in  Klaftern  aafgesetat  Oder 
gewogen  wird,  der  Bester  oder  der  J9o|ipebestflr;  f&r  FliMgkeitmi  die  Siütte  oder  die 
JSlippffMMlae^  iür  JSoMe»  der  1  odar  4er  2  Malter  haiteode  Kerb  odtr  die  dem  ent- 
spreoheade  Waaae;  für  GwoickU  der  Csalaer.  Geössere  OaaDtitätea  werden  mit  ^Uesea 
Blaassea  ond  Gewichten,  kleinere  aüt  den  denselben  zunächst  entsprechenden  Maassetf  aaA 
Gemkfaten,  nad  nkh*  4ncdh  Wiedciliohing  der  ZnaMssai«  aad  Abwii^g  mit  kleinem 
MttMeen  aad  Gewichtes,  giaiiiMiii  nnd  «ewogea,  wo  aloht  die  Betheittgtea  ein  Andaraa 
veiabredea.  la's  Beeondere  Ist  die  Anweadang  des  Doppelseaters  «am  Messe»  grösserer 
Oaafitititca  saekfaUger  JKage  dnrcb  selche  Veiabradimg  bedingt.  —  In  Ansehaag  des 
Meiacni  aad  Vigeae  «beiteape^  iasofera  MmiUch  bei  einem  Gegenstand  eatweder  das  £loe 
oder  das  Aadere,  oder  Beide»  (Mesaan  uwd  IVagea)  elattiladea  kteato;  so  »k  in  Jboek* 


-L4~ 


*)  Deunsch  Ist  die  fiene  MinnMifc  nur  mn  eleht  «siit  'Ao  Preeeat  oder  elrcsf  PromHle  stinfre- 
rer,  als  die  Mehtrige  hsdiKhe  Mieisohe  Mark. 
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sieht  auf  die  Art  des  Messens,  ob  iiiadicfc  gtatt  gistfkiRl,   oder  sigeweii«  gcslridMo, 
oder  geiiavft  geneüen  werden  soll:  wird  es  bei  den  bisherigen  Gcwohnbetlen  und  den  all- 
gemeinen  poMafllHdnn  LoknlbestinnHingeo  belassen. 
Alte  MaaMc  and  Oewinbte  «er  fliadt  ■Mtandie. 

Die  ffiberm  Maasse  nnd  Gewichte  tob  Karhrdhe,  weli^  wenig  mehr  Yorkonanen,  sind 
folgende : 

Längenmaass.  Der  Werkfuss  (KlafterfoM)  hatte  12  Zoll,  und  war  s=s  0^1131 
hieter  «-  199,0&8  paris  LIa.  »»  0,970403  nene  bad.  Fnss.  Die  KUtftier  hatte  6  WeHc- 
In«.  —  Der  unterUmdigehe  Fu^s,  beiia  Feidnunu«  gebriinchlieh,  war  =»  0,27B9S5  Meter 
«a  193,836  paris  Un.  ssa  0,927417  nene  bad.  Fnas.  Die  Auihe  halte  16  nnterfind. 
FosB» 

Die  (dnriacher)  £Ue  war  =>=  0,566  Meter  «»  346,47  paris.  Lin.  ^^  0^99667  ncae 
bad.  Ellen. 

Fadmaau.    Der  ilforgen  hatte  4  Viertel' k  40  Qnadrat^Rvtheii,  enthielt  also  3170,68 
•Qnadrat-Meter»»  81,7068  franiös.  Aren  ss  0,800744  nene  bad.  Morgen  oder  8,533976 
nene  bad.  Viertd. 

GetreidMiaass,  Das  Malter  fir  glatte  Fmdit  (Walten,  Roggen  etc.)  hatte  8  Sinri, 
das  Malter  fnr  rauhe  Frucht  (Dlnkd  und  Hafer)  10  eben  solche  SinN-i.  Das  Simri 
hatte  4  Vierih^g  m  4  Messiein  nnd  enthieil  16,04  Liter  ««  808^  pari*.  K«b.*ZoH  b» 
1,06933  nene  bad,  Sester.  Demnaoh  war  das  MdUer  Ür  glatte  Vm^ki  :=^  I,988ft  Hek^ 
toliter  =  6468,9  paris.  Knb.-Koll  c=3s  0,8ft646r  nei^e  bad.  Matter,  'das  üfofter  fSr 
rauh«  Fracht  «»»  1,604  Hektoliter  «^  8686  pari«.  Knb:-ZoN  zr«  1,06988  nene  bad. 
Malter.  —  10  Malter  fSr  ghrtte  Fracht  e=r  8  Malter  für  nrahe  Fracht. 

FlÜMtigkeUsmaass.  Das  J^der  hatte  10  Ohm  zn  13  Viertel  k  6  Maass  oder  Aich- 
maass  k  4  Schoppen.  Die  Aiehmauis  enthielt  1,576  Liter  s»  79,45  paris.  Knb.- Zoll 
=3  1,050667  neue  bad.  Maass.  Die  Ohm  also  «s  113,478  Uter  «a  5790,4  paria. 
Knb.-Zoll  a=  0,75648  nene  bad.  Ohm. 

Die  nlte  karlsrnhcr  Schenkmaass  oder  WMumaast  zn  4  Schoppen  war  -«  3,885 
Liter  «=  117,7  paris.  Knb.-Zoll  cxsi  1,5567  nene  bad.  Maass.  4  Schenkmaats  maditen 
dn  Viertelndes  Sehenkmaasses.  —  Es  war  jedoch  bei  den  Wfrthen  schon  salt  dem  Jahr 
1819  die  neue  bad.  Maass  im  Gebinndi. 

Handdsßewicht  Der  Centner  hatte  104  Pfund  zn  4  VieriUig  oder  88  Loth  jk  4 
Qnentchen.  Das  Pfund  wog  467,390  Gramm  t=a  9798^  b«II.MAs  «==».0^^180  nenn  bad. 
PAmd  oder  deatsche  Zollpftind.  Der  Oiitn^  also  =i  48,598  KMegramm  ««  97,196 
nene  bad.  Pfand  oder  dentiohe  Zollpfnnd  s=s  0,97196  nene  bad.  Ceatner  oder  deotzdie 
Zoltcentner. 

Dum  Gold-,  SUber-  und  Munxgewickt  (die  badiscbe  kAIniiche  Mark)  ist  bereits 
oben  nhter  den  neuen  baditchen  Gewichten  erwtUmt  worden. 

Medizinal -und  Apothekergewidit  ist  In  der  alten  Weise  noch  jetzt  gebrindilich  nnd 
daher  ebenfalls  unter  den  nenen  badischen  Gewichten  berdti  angeführt  worden;  s.  oben. 


In- Kurzem  wird  in  Karisrahe  eine  t,badi$ehe  Bank*'  anf  Acticn  errichtet  werden, 
demn  Statuten -Entwarf  (Im  Jannar  1843)  berdts  ausgegeben  worden  ist.  Der  Zweck 
dieser  AnstnK  ist  Beftrdermig  des  Haadds,  der  Industrie  und  des  Adcerbanes  Im  Gmis- 
herzogthum  durch  Erieicbterang  und  Vermehrang  des  Geldverkehrm.  Daz  GrundnngB-Chqii- 
tal  ist  auf  10  MiUionea  Gniden  festgesetzt,  verthdlt  In  10^000  Aotien  zn  1000  GnMcn. 
Der  Bhnk  soti  das  anssehtiesstiehe  Reeht  zustehen,  Bankmaten  (deren  kleinste  Abschnitte 
10  Gulden  betragen  sollen)  auszugeben.  Ihre  Gesch&ftszweige  sind:  Darielhen  anf  Hypo- 
theken und  Faustpfander  (doch  nnr  in  Summen  von  wwigsteas  5000  Gdden),  Wachsd- 
PlBContiren,  Giro  und  Contocorrent,  endlich  auch  die.  Aufnahm«  ton  Deposttmu 
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Die  hadUche  Vertergungt-  AnHält  ^  ein  Reuten- Institot.  Die  ZehnüHhkasse,  dae 
OedH-Anitalt  for  die  Zekotpflidifiisen ,  welche  von  denaeiben  bei  den  neoern  Darieiben 
4*74  Proc.  Zinsen  irinnit,  w<nron  y^  Prot,  tor  Yergötnng  der  VenraltongskotteB  bestimmt 
ist,  und  wenigstens  1'/}  Proc  jSbrliche  Tilgung.  —  Der  badUche  Industrie-  Verein ,  mit 
19t2  io*s  Leben  getreten,  dessen  Zweck  die  FVraemng  der  Landes -Indostrie  Ist.  Dieser 
Yerdn  iMstebt  aas  einer  Central  -  Leitnng  und  Bezirks -Vereinen;  erstere,  unter  dem 
Namen  „Direktion  des  badischen  Industrie  -  Vereins "  hat  (Torlänfig  anf  ein  Jahr)  ihren 
Sitz  in  Kailanüie.  Zur  Bildung  der  Districts- VereiAc  sind  nebt  Bezirke  Hr^khnft  worden» 
denen  sich  weitere  noch  anschliessen  können.  Jährlich  soll  eine  Generalversammlung  abge- 
halten werden.  — -  Münzstätte, 


Stadt  in  der  kleinen  Bocharei  oder  Torfan,   einer   der  wichtigsten  Handelsplätze  des  Lan- 
des, mit  SO'OOO  Einwohnern. 

elo.   siehe  Bvkhara. 


K»9climlr, 

sonst t    Serinugury   Hkoptstadt  der  frGher  zu  Afghaiiistan  oder  Kabulfstan  gehörigen,   vor 
mehren  7ahrett  aber  dem  Staate  Labore  unterworfenen  persischen  Provinz  gleiches  Namens, 
am   Flusse   Dscbyiom,   durch   seine   unnaclmhmllchen  kostbaren   Shawls»   die   sogenannten 
Kaschmirs,  weltberühmt,  mit  etwa  200^000  Einwohnern. 
neohannnarlea  ele.  siehe  PnmsiRw. 

iUu^et  Mgk  hat  ttr  s«in  Geld  den  Mftiufiass  der  eagliscb  -  ostlndtochea  Konmagnie  elncef&hrt: 
ntailich  du  MtmpU,  aU  aröuie  SUkänmMm%e,  im  VVertke  itr  MLsMama  -  Sieea-JimpU  gMch,  aad  dea 
Gold-  Mohmr  an  16  VLmfitn.    Ramjiti  Sknuh*  Mint»  befindet  sich  In  AmriUir. 


Kassel, 

Haoptstedt  des  KurfBrstenthnms  Hessen,  an  der  schiffbaren  Fulda ,  mit  80^000  Einwohnern. 
Gegowrirtlge  Reohaongsart  aebst  Zahliirerüi. 

Im  KwrfurstoBthiim  Hessen,  namentlich  in  der  Provinz  Niederhessen,  rechnet  man  in 
Gemassbeit  des  Beitritts  zur  norddeutschen  Mnnz  -  Convention  vom  80.  3nii  1838  und  be- 
sonders zufolge  des  neuem  MGnzgcsetzes  vom  14.  }anuar  1841 

nach  ThaUrn  xu  30  Groschen  (Sübergroschen)  ä  12  HeUer, 
in  dem   Zahltoerthe  des  14  Thalerfusses ^   wonach,   wie  im  Königreiche  Prenssen  etc., 
der  Thaler  den  Silberwerth  von  1  Fl.  45  Xr.  im  24%  Guldenfusse  u.  von  1  Fl.  ^^/^  Xr. 
im  20  GuMeMsse  hat    Siehe  auch  die  RedveHonen  dieses  Thalers  in  mehre  andere  Redi- 
nungsmfinzen  unter  Bbelüv. 

JHe  gegenwärtige  Bechnungsart  etc.  der  Provinz  Oberheisen  ist  bdumntlich  in 
Gulden  vnd  AreiieerTi,  jetMi  im  SMYs,  sonst  im  sogeM^nnten  24  Guldenfusse,  und  un- 
ter Hanau  zu  ersehen. 

Hie  INIhoga  bla  iai9  and  Im  Onmde  Us  1884  n.  geiOmt  suf  grösa- 
ten  Tbelle  Us  1841  bestandene  Beehnnag*»tei«e  war  hier  folgende: 
nadi  Thalem  Kurant  xu  82  hessischen  Albus  ä  12  HHler,  oder: 
nach  Kurant-  Thalem  zu  24  Groschen  ä  16  Heller, 
bU  1819  und  eigentlich  wohl  bis  1882  und  1884   (in  Gemassbeit  des  Munzgesetzes  vom 
3.  Mal  1884,  welches  den  14  Thalerfnss  substituirte)  in  dem  Zahlwerthe  des  18%  Tba- 
ler-  oder  20  Guldenfusses,  worin  der  hiesige  TheJk»  1%  Fl.  -»  1  Fl.  4^  Xr.  im  wut- 
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liehen  24  GoldenfüMC,  ly,  R  oder  1  Fl.  30  Xr.  im  20  Gttldenfaa«e  «ad  JUO&Ilrifwc»: 
1  Thlr.  iVft  gGr.  oder  1  Tblr.  ly,  Sgr.  preass.  Ksmat  wcrtii  war. 

i)»e  Eintheüung'  und  dms  V^rhältniss  sämmUicktr  biskaiger  und  gegawärt^ßer 
HedmungsmunzeH  des  Kurfürstenihums  Hessen  (füso  OboditMea  imd  NiederticMai  <dn- 
begn([tn)  ist  überlumpt  foigende : 


ThalerKurant 
der  frühern  u. 
gegenw,  Zeit. 

Meiohs" 
guiden. 

eute 
Gro- 
schen. 

Grosdien 
od-SÜber- 
groschen. 

Hessi- 
sche 
Albus, 

Marien- 
gro- 
schen, 

s«r. 

£M«r. 

OeUer, 

1 

VL 

24 

30 

32 

36 

90 

288 

360 

384 

1        •  • 

1 

16 

20 

21% 

24 

60 

192 

240 

256 

l    ' 

Vf, 

i4 

jr 

•3»A 

12 

15 

16 

1 

ly» 

3   ■ 

»% 

12 

12  *Ä 

1 

l'/s  , 

a"Ä., 

.    0 

iiy, 

12 

• 

1 

2'/. 

s 

10 

io% 

1 

.    3Va 

.     4.. 

.^%5 

H 

-,    .        1 

1% 

1% 

t 

1 

1«^,. 

Man  reebnete  biaber  gewohnlicb  17  Albns  ^V«  Heller  oder  %  Tbaler  knrbcMitcb  auf 
einen  Golden  frankfurter  Wabniog  oder  im  24  Galdenfoase,  n^d  sonach  waren  6  Tbaler 
frühere  kurhesusche  Währung  9  GoJdeA  im  24  Guldenfusse  gleich.  Gegenwärtig  Wragen 
4  Thaler  im  14  Thalerfasse  T  Gulden  im  24  V,  Goldenfasse. 

GegenwArtlge  LaadesmftnaEen  oul  MBnaverlk^^ 

Nüch  dem  neuen  kurfArt^,  hessisoken  Münacgesetx  w»«  14.  Jcankar  1641  m  «arh 
hier  dU»  Otondlug*  de«  kiiMItrstl.  Mtiisweoeiit  die  SUbermäkrung  4h  d«m  U  Tkaierf^tu ,  also  «e 
Aasbringang  der  feinen  Mark  Snhet  bu  14  Thaler,  als  LsndMinllnBe .  die  Mfmrk,  narll  der  Annahmt 
der  deutschen  Zoll -Vereinsstaaten«  tn  '233«fig^  Gramm  des  neuen  metrischen  Gewichts. 

SIlbCFfllilBKeB«  Es  werden  ifanze  Thalersticke ,  SechsteUhaleretueke,  so  aaeh  Vereinsmmn- 
tem  sa  2  Thaier  oder  S'A  Fl. ,  ganz  in  derselMso  IViüae  «asgebracht ,  wie  im  Königreiche  Preussen 
und  Sachsen.    Siehe  besonders  unter  BeblIW. 

IMe  Sitktr-^SehMdemenj»  wird  im  16  TkaUrfueee  auegebrachi  and  ssrar -deseolklt,.  dsM  UO 
Silbergroschen  xu  12  Heller  auf  die  Yereinsniark  Brutto  gehen ,  sa  5  Loth  fcin  Sithcf»  XoJiAUch  48Q 
Silbergroschen  auf  die  Vereinsmsrk  fein  Sfttrer.  Die  BrnttomsTk  in  SUbernraschm  Ist  nfA*  al^  um 
1%  Loth  feintr  als  In  Preasse«,  und  so  wie  die  gutfen  QrMchensCttck«  (n  iUnM»#«r  «ngeltachc, 
woMen  sie  natQrlich  etwas  leichter  sind. 

BB  Kupfer  sollen  130  Sin  -  Hellersläcke  eine  Mark  wiegen ;  Stücke  von  zwei  and  mehren 
Hellem  nach  Verhiltniss. 

In  €(oIll  «ollen  %  Stfick  einlache  PHrtoien  oder  Friedrioh  WUhehnsd'tir  elnelfark  wiesen  a. 
260  Gcsn  fein  4?old  entbaUen ,  genau  wie  In  Preussen.  Auch  die  Vorschriften  hinsichtlich  oec  er- 
taubten Abweichung  Im  Gewicht  {%  Ptocent)  bei  den  Pistolen ,  ferner  die  bei  den  gansen  u.  Sechs - 
toUhalerstQcktn,  so  wie  bei  de«  Zwvithalerstttckcn,  sind  gans  diestibtn.  Sowoiri  Im  Oev«4cftl  als  Fe(a> 
gebalt ,  wie  in  Pxeussen  and  in  den  norddeutaeh^n  Yereiapstaaten.    »lebe  onter  Emwua. 

Frühere  knrhessisofae  LaadesniftiiaEeii  ia  Gold  und  m»er» 


A,    Im  OoMe. 

..  **       .    .       AeUere  Sorten: 

Duoutai  VM  1S29  bin  17U,  Aadi  re^HMbnnger  Prsibe  .  .  .  . 
Carolin ,  nach  fransusisclMr  Prabe ,  erste  Sorte  ...,«...  . 

svyelte  Sorte  ....... 

Pistolen  oder  5  -  Tbalerstuoke ,  gesetsmlsslg 

DoMvlto»  s«  10  Tlmler  In  GoMe,  nneb  VertAltnlsA,  D|en« 


StSek  auf 

dU  Uln, 

Brutto- 


etwa  Im«  UOo  geortete  Pistolen  waren  einerseits  mit  dem 
midaiss  des  Landgrafen,  andrerseits  mit  einem  achteckigen 
Ordeaastem  »e^rigt  und  sind  Jetzt  s^tener  geworden. 


24,301» 
24,4444 
35.    - 


Feinffehatt 

im  der 
BnMomßvk, 


Karat 

SfS 


2S 
IS 

18 


Gräfl. 


0,00 


ASeM  'rv/- 

die  AMbi, 

JTnr^  fein 

»etoU. 


9,00  I  6ftl«S7455 

51,7117 
38,62060 


'wkJtiSi^Cw» 
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ßkmert  JS^Hm  bU  18M)  md  «oU  16M. 


WiiheiBtfd'or,  tu  »  Yltoicni  ta  G«M«,  giMlMilM^ 

Die  Meierten  WlllMlau<*w  «tiC  tSU,  g«Mttm  ,  «Msh  hfeMben 


M.   iMSUbcr. 

Aeltere  SUbermünxen: 
Game  Conreiitioiu  -  Thalei ,  zu  2  Fl.  s=  3f  tjGr.  s±:  49%  AM 


»    •    k    k 


bu9  «  46  MfP. ,  CM< 
Halbe  und  Viertel  dereleichen ,  nack  YetbUtalit 
Laadgitfllehc  Sechstel- ThaleMtilcke ,  getetmniMic 
a&«r«ft«l-*Tkal«iMl«lM , -4«iif  i«MiMi 
LaodKr&fliche  Thaler,  von  den  Jahren  1776  und  1778  (halbe 

nach  VerhUtnIss) 

Dergtelcben  jon  1789,  nach  Probebefund  .  ,  .' 

1)«i«MI(Am  4alhe''nBi«^  ¥om  1989*  aMh  Probehelhiid .  .  .  . 
Dergleichen  VAw«el-TM<»  tim  13(8  bis  A771,  feaülsa  «n 

terf  uchung « &••*•«■ 

Derf^eichen  Achtet  -  Thaler  <u  !S  gOvotehtta  (rütr  4  Albtti  von 

1766  bis  1169;,  %emJU9  Baterwrtuwg .»  •  •  :  t>^^  •  *  I 

Aewcrt  JifiiafjiifininMu  Jitf  i«l^  wi^  <<««  M*  1633) 

Oeiixe  ThahR  <l«eiidQiAnze),  «esetainUttg 

HaMfe  Thaler  deftf^lehen 

«miel^Tbidef  -  •■     -     '       «cMgCetellen  . ' 

OettleMieti,  ¥o*  lOA^^M  MW,  «wAi  rrehebeAliid .  .  .  . 

Sechatel  -  Thaler  (  Landmfinxe ) ,  geaetznilaslg 

Dergleichen,  von  1823  bis  1833,  genAss  Probe 

iSif  ft  er -^oJkt  idsfl»4»s  «• 

Stück^'tt  2  Anns  ,-«netsnA0*iR  •  «  . » <. . 

Gute  Grotflhen ,  denleicheB 

Der  FehigelRilt  dieter  Silber  -SchadefflOitteii  Ist  xa  5  Lotb 
17  bis  5  Loth  15  Gr&n  befanden  worden. 


KorhAsilBehe  «aase  Thaler,  fon  1819,  «Msh  Pfobrtäfcml . 
gole  GrofchfMtflctrfr»  y«b  10M.  deeglelchea 
dergleichen,  von  1806,  desgleichen  ...... 

dergteichen ,  von  18(15 ,  desgldchen  ...... 


^ 


Mai 


«Me*  «if 


maril. 


35,1008 


18.  - 
70.    — 

10.  — 
12,2750 
!H,67S0 

IO,WO 


tt.  - 

^,M60 
4-2.    — 


126.    -* 


10,9500 
1«.  — 
126,U70 
140,4360 


FiBtmothatt 

In  <fof 
ÜmffoaNto-A. 
Karat  Gran'» 


21 


£<o<ft, 


18 

8 

7 

U 
14 
14 

9 

7 


U 
12 
10 
18 
8 
8 


6 
8 


11 

6 
5 
6 


7,06 
8,00 


Grd». 


8,00 


%08 
S.00 


16,00 


die  köht. 
Oku*  fatn 


89,038118 
38.7«ft3l 


10.    — 

80.    - 
168.    - 


63,20684 
jB&e«S8 


28.    — 
84.    — 


281. 

«36. 


14,19813 
Xä.    — 

34^,9210 
874,4968 


SleBierkatt0#at    . 

1)  Nach  einer  grosshenogl.  Sachsen  -  WeUnacischen  Verordooiis  vom  23.  l^al  1826  «hatte  sich 
berauspestdUl ,  dass  die  seit  dem  Jahre  1822  erschienenen  karhessischen  Sllberm&nzen  nach  dem 
22  Güidenfusse  (also  14Vs  Thaler  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber)   ausgeprigt  sind. 

In  ltOa%rrirfi  Slicbwa  wwrden  Anfangs  Min  1841  alle  AfuiÜrstUch-heasiacheii,  vor  dem  Jahre 
1^33  gepr&gtea  V»-  und  V« - TbalerstQcke  tut  verbotene  Mfinsen  erU&rt,  und  wurden  hernach,  so 
viel  bekannt  Ist ,  von  Korhetsen  bereitwITIfg  eingelöst  und  xorflckgenommen. 

2)  D«r^  die  ZvTQckstrfiamng  90  rlder  landgr&fllcher  und  kurfttrstfich  -hessischer ,  seit  einer 
langen  Reihe  von  Jahren  geprigter  SiViBr«  vmA  besonders»  Silber -SdMklemtaaen,  cum  TImU  mseli 
sehr  abweidienden  MansraaaeD ,  war  es  in  IILiirbesseo  in  den  ietztem  Jahren  dahin  gekommen,  dass 
man  In  d^r  Provins  Niederhesten  (äst  gar  keine  andere  einheimische  VOnzen  als  Oroschen  und 
Albus  tu  sehen  bekam,  trotz  dem,  dass  bis  Anfangs  October  1832  die  flreiltch  vethJHnlssmlwIg 
unbedeutende  Summe  voa  304)00  StOcIi  liuten  Thaletn  im  14  Thalerftisse  Im  der  luir0rstL  Mtese  m 
Kassel  aasseprftgt  und  In  ümbof  geseCxt  worden  war;  und  flem  Mangel  an  harten  Getdiortenkomite 
mr  d0eh  EhifiUiituag  von  KronmUkalem  (199^  gmtltUch  fl«r2  n.  42  Xr.  oder  1  Thir.  13.gGr.  hes- 
sisch oder  preussisch,  «nd  im  April  1841  auf  2  Fl.  41  Xr.  und  l  Thlr.  riWgGc  festgeMtat;  Viertel - 
und  halbe  Kronentbaler  waren  «ehon  ustetm  25.  April  1837  nicht  mehrmals  Mfinxe  zuzulassen  eri^Urt 
worden )  und  preustisehen  TMtgm  aas  dem  Auslände  einigennaassen  abeehOlfen  werden.  Die  kar- 
hessischen Groschen  und  Albus  mussten  unter  diesen  UmstAnden  dazu  acntn,  das  Im  Hrnidrl  nnd 
Wandel  fehlende  harte  Geld  zu  er^einen  und  sowohl  Wechsel  als  Kapitalien  zum  Betiage  von  Tau- 
senden von  Thalern  In  Groschen  oder  Albus  ( 2  -  Albusstflcken )  anibezahlt  werden.  —  Die  etnge 
trctene,  seit  dem  Januar  1842  ftthlhar  gewordene  Milnzverindening  Ist  daher  Ar 


—   nie  emge- 
iM  Land  eine 
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inks»  WohltW.  ia  ta  Itüamfi  ItUmamd  mdw  am  StkeidmmSmtm ,  ei  mI  te  SUher§ro»ekm  0äm 
XmpfergHd,  i»  Zakbtmg  ammmekaum  hramekt,  ais  6  Silbergratektm.  —  Aber  frellick  kostet  die  Ao« 
fükriMg  die«er  ShMsrecel ,  äU  Ekuitkmm^  imd  ümfräßmmg  §•  vieler  MUUoium  Tkaier  aUa;^  S^ei- 

tclkttie 


dem  StmeUacmtie  bedatUmde  Ätugabem,  weUke  mam  tmf  idekt  wemiger  mis  lOODM  THha- 
ier  betecknet. 

3)  Uateim  19.  Jsmm  IStt  wwd  ron  der  karfürstli^-heMisehem  Directkm  der  IlB«pt>  Staats- 
kasse 6f entlieh  beksaal  cesMcht,  dsss  ia  Folge  des  MAasnsetses  vo«  16^  Jsaosr  1811,  f .  9  «.  U 
desseibea.  die  GUHgkeU  der  hiekeri$em  lmrkeui$cken  SOher  -  SekeidemSme  mü  dem  JUmmf  de$ 
MiHtais  AptU  1842  aufkire,  nnd  deBascb  die  bisberige  karbessisaM  Silber  -  Scbeideaiftnae .  as- 
■Matlich 

o)  die  Vi«-  nnd  %«-T1ialerstficke,  oder  die  2 -Albas-  nnd  l - gOroscheastdcke  knrfiessisdica 
•   Gepriges,  so  wie 

b)  die  6-  and  S-Kfeoserstlcke  desseibea  Gepiiaes 
wibrend  der  besMikten  drei  Mooste  ron  slsuaUlcbea  Stastsksssea  aa^etsoscbt ,  «sai  1.  JW  IST* 
aa  lüber  ron  jenen  Kasiies  flberall  nickt  awbr  sngenomawa  worden  sollen. 

Die  einfuekem  Mbrnssücke  borten  aacb  einer  knriiessiscben ,  ist  Herbst  1834  erissseaca  Tcford- 
aang  sckon  Mit  dem  Honst  April  1835  sof ,  femerUa  als  Miase  sa  (eltca »  aad  siad  dsamls 
Bogea  and  elngesclunolsea  worden. 


Kaatl  ist  eben  so  wenig  ein  Wechselphiz  als  Bonou,  mid  ouub  riditet  aidb  bd  Weck- 
selaogelegeBheiten  gewöhnlich  nach  den  Knnnatinnigeii  und  'Wecbse^esetien  yob  Frank* 
fuTt  a.  M, ,  jedoch  öfters  mit  BeracluSchti|^nng  der  Konnotlzen  von  Berlin  oad  Vdpsig. 

EfaM  cigBütUch*^  mrebfaselordiinBflf  hat,  so  viH  hdumnt  ist,  das  JSsrßrsten' 
ihum  Hessen  bisher  noch  nicht  gehabt^  and  aar  die  GnTsekaft  Hiami>JHnna>trg  besiut 
eine,  obwohl  sdir  ansnlftmlicbe ,  versltete  Wecliselordnaim  vom  17.  Jaii  17S7,  welche  ta 


ftommenden  appUcobeU  FäUen  mmf  die  in  Framtfnrt  a.  M.  reeUtirte  tfscJb^elordaaag  (Tom  Jahre 
\6%)  TorweiBt.    —    Indessen  h&lt  man  sich  Torkommendea  Falls  gewökniick,  and  weaa  aickt  im 
Voraas  etwas  Aaderes  aasbedangen  worden ,  aa  das  gegeawictig  ia  Framkfmrt  a»  JT.  ' 
Wechselrecht. 


Dieselben  gehören  der  Anleilie  von  1831  ia  Beinnfe  voii  86dH)00  'Tbalcn  in,  tngen 
4  Procent  Jährliche  Zinsen,  und  bestehen  in  Obligationen  an  1000 ,  500,  950,  100  nnd 
50  Thalcm.  Die  ZinszaUnng  geschieht  am  1.  Aognst  Die  alhnälige  TUguns  erfolst  dnrch 
Verioosangen ,  welche  im  April  stattfinden. 

Maasse  mid  Gewlcdito. 

Ein  allgemeines  Maass-  n.  Gewichtssystem  fiir  KnrbesMB  eiiatift  bis  jatit  noch  nicht 
Ifar  einige  Blaassc  sind  im  ganzen  Lande  gebriu^ich,  wahrend  bei  den  übrigen  eine 
girosse  Verschiedenheit  in  den  einzelnen  Städten  obwaltet,  in  weldier  Beziehan^  wir  die 
betreffenden  Orte  nachzusehen  bitten. 

^»  AUgpomeliio  f  ■>!! il riiiHfi fiff**^  nmd  CioivIoktOy 
wdcbe  im  ganzen  KnrfSnteothnm,  oder  doch  in  efaiem  grossen  Thene  desselben  gütig  sind, 
sind  folgende: 

Das  Flächernnüoss  for  die  ProTinzen  Ober-  n.  Niederbessen,  nnd  die  Kreise  St^anai- 
bnrg,  Hersfeld  nnd  Schmalkalden.  —  Das  Holzmaass,  —  Das  Morkgewicht,  —  Das 
MedixinalgewichL  —  Das  Gammaass  für  die  Provinzen  Ober-  und  Niederitessea  (ohne 
bebnnmbvg)  nnd  die  Kreise  Hersfeid,  Fulda  und  HönfeM. 

Die  sämmtiichen  d>en  genannten  Bfaasse  sind  unter  der  Babrik  C,  den  Maassen  von 
Kasself  naber  aufgeführt. 

ü«  IWaawe  imd  OewMtfe  fOr  die  liidireklaii  Steoem  imd  den  ZolL 

Längenmaass  ist  der  knrhessiscbe  Normalfosa  )  S«  unter  der  Rubrik  C^  den  Haassea 

Getreidemaass  ist  das  Icassler  Tiertel  |  von  Kassel. 

FlüssigkeitMmaass.  1)  Für  den  Zoll  (seit  1838):  Die  prenisische  Obm  von  120 
prenss.  Quart  ;>s.  Bbsliw. 

2)  Für  die  Steuer  vom  inländischen  Wein  (sdt  1882):  Gleidifalli  das  prensmchc 
f  UisiigiKitsmanss ;  s.  BsauK. 


Kassel.  4l3 

S)  PAr  dtt  SIraer  vom  inlän^Htd^w  Br&mintweln  (uH  1895):  Di«  Oto  hat  90 
Viertel  oder  80  Utmm.  Dm  Maus  entUUt  144  Inrirndtebe  KDb.-ZoU  ««  1,98449  Uter 
=1  100,0895  perie.  Kiib.*Zoll  xs  1,0179  kauler  Muin  =3  l,t8S0T  preut.  Qmut. 
768  Mmm  z=s  1831  preete.  Qatrt.  Die  OIub  iIm  c=a  158,754  Uter  »«  1,0179  loue- 
Icr  Ohm  a=B  188^646  preoM.  Qaart  —  81  Mmm  für  die  Steuer  tob  Inliad,  Bnumtwelii 
find  gema  eas  1  ktuler  Getreide -Viertel. 

4)  Fär  die  Steuer  vom  inländitchen  Bier:  Auch  hfeiM  luit  die  Olim  90  Viertel 
oder  80  Maa«i,  idleia  die  Genasee  itad  vm  dn  Zelmtel  (10  Prooeat)  grSeeer,  all  für 
den  vorigen  Zweck.  Aiao  daa  Maau  s=s:  158%  karheti.  Kob.-^Zoll  e=>  9,189805  Uter 
a  110,0485  parii.  Kub.-Zoll  =3  0,99998  ka«ler  Bienaaaia  «=1  1,90688  preuM.  Quart. 
Die  Obfli  t£=i  174,699  Liter  — a  0,99998  katsler  Bierohm  =3  159,510  preoM.  Quart 

GewidU  iit  das  der  siaMBtiicbeB  deottchen  ZollTcreins- Staates  nsd  dem  preattiachen 
Haadebgewichte  gMek;  a.  BBKt.iTr  aad  ZovLYnmäm§-BvÄmn. 

€•  Wlsawe  miil  Gewlohte  der  tHadt  KasseL 

L&ngenmaa$s,  Der  jetzige  Fuu  kt  (seit  1820)  der  karbessiiche  Normalfosa  von 
i9  Zoll  za  12  Linien,  welcher  e=3  11  rh^alandbche  oder  preoMbche  Zoll  s^  0,287699 
Meter  s=a  127,536  paris.  Liii.  =  *%,  rbeinlandiiche  oder  preossiache  Foia  (=  1,0098 
alte  kaatler  Fnts. 

100  kurhessische  JSformalJuss  &=■ 

98,575  baieracbe  Fom.  |  28,770  fraazftt.  tfeter. 

115,080  danaatidt.    -  ll  91,667  preaea.  Fats. 

94,891  engl.  -  11  91,091  wiener      - 

Der  tAte  kassler  Fuss  (Katafterfoas)  zn  19  Zoll  k  12  Linien,  welcher  noch  beim 
Rathen-  and  Feldmaaia  in  Gebraacb  iat,  enthalt  0,2849  Meter  s=*  126,3  paria.  Lin,  e» 
0,99081  knrheisiaGhe  Nomudfufa. 

Die  Ruthe  ( Kataster -Ratbe)  bat  14  alU  kaaaier  Fnai,  wird  aber  zehntbeilig  ia  10 
Dedflnlfnia  zu  10  DecimalzoII  k  10  Decimaffinien  eingetheilt.  Die  Ruthe  c=3  3,98876 
Meter  =>  1768,2  aite  pari«.  Lin. 

Die  kaaaier  EUe  c=,  0,5704  Meter  e=3  252,857  paria.  LIn. 
100  kastler  EUen  s=3 

68^475  baieiaehe  Ellen.  1  57,040  firanzSa.  Meter. 

95,067  danaatidt.  1  89,158  kaaaier >brab.  EUen. 

69,881  engl.  Yarda.  I  85,595  prenaa.  Ellen,  x 

104,991  frankf.  Etten.  |  78,909  wiener       - 

Ea  iat  anch  eine  6ra6aiiter  EU§  gebraachlicb,  weiche  hier  es  0,6943  Meter  mam 
807.786  paria.  LIn. 

100  kassier  ^hrabanter  EUen  &=> 

83,850  baieracbe  Ellen.  I  69,481  franzSa.  Meter. 

115,719  dannat&dt     -  I  121,723  kattler  EUen. 

75,932  engl.  Yardi.  H  104,104  preoii.      - 

99,301  frankf. -brab.  Ellen.  |  89,113  wiener      - 

Oammaass,  Die  Leinen -Ordnung  tob  29.  Deecaber  1829  beatiaunt  Folgendea:  Dia 
Haapel  miaaen  eine  LInge  rm  4  kualer  EOen  und  im  Uakreiae  8  Zoll  haben.  Der 
Strang  aoll  80  Gebinde  zu  40 Fides,  oder  90  Gebinde  zu  60  FMen  enOalten,  in  beideB 
Fällen  alao  I2to  Faden. 

.i^eMauroff.  Der  Atker  bat  150  knaaler  Quadrat -Ruthen  k  196  alte  kaaaier  Quadrat - 
Fuaa.  Die  Quadrat- Ruthe  =s  15,9102  Quadrat  -  Meter  B=a  0,1591  französ.  Aren.  Der 
Adter  alao  c=r  93,865  fmtU,  Aren  — «  0>984711  preuaa.  Margen  t=4  0,414718  wiener 
Joch. 


Die  ieMjSw"  Wcrk-^,  KaU-  aa4  BieonlKiU  ivt  in  Kartucptenltan  »«nrlcls  1)  in  allcB 
knrlicasiKJieo  l'onfeeof  idU  Anpwhbuui  der  OhiHNil«  F«ld%  und  Hnan«  &  EoM  hodi  uad 
5  Fi¥ift  weit,  bei  einer  SchcitiBi«e  von  ^  Fnat»  m  dai»  die»e  KbOler  150  kurtiei«..  Kob.- 
Fbm  cQtbiUt  s?»  3,572  Kub.  -Meter  od.  Stereo;  2>  in  deft  Font««  te  BroTinä  Bmnhi  b. 
der  Forstinspection  Folda  6  Fun  hoch  nnd  6  FqM  weit,  M  4  Faaa  $«heitllflg(^,  wonach 
diese  Klafter  144  iknitieei.  £nh«-FQM  enthalt  »»  3439  Kob^-Me«^  oder  Stereo.  —  24 
der  erstern Klaftern  lind  0=«  2$  der  let^em  Klaftern.  ^1-  $oU|e  dar  Ver^raoeh.flea Holzes 
andere  ^eheitläogcn  erfordern,  aU  die  vorerwähnten,  ajO^  moM  daoaeh  dia  KlafUr  \m  Höhe 
od.  Weite  veräqd^rli  werden»  ao  daa  ateta  dev  ahpgi^.batreficnda.l^W-Iiihfdl.  eieh  ersi>t.  — 
Eine  VerordnnAg  vom  9».  Joni  1837,  ^Üg  für  tü^  Up^eatheUa  nnt  AnmlpiML  dep  Krciac 
l^lda,  Hanno,  Gelnhaoaen  und  Sdunsdkal^en,  •»  wie  dea  Awlaa  Ro^stM,  hesliiBiit»  daa 
die  Brennholz- Klafter  für  das  aoa  <dner  inländia^eA  Waldnng,  zan-.  iUwbe^lirlf  eptwcdsr 
in  dem  Oekonomiepreise,  oder  in  Folge  bestehende»  VerpQiqhtonsen  ge^fn  eine  geringere 
als  die  Lokal -Hof?taxe  oder  forstfrei  abzugebende  Scheit-  und  Knäfpelholz»  ao  wie  fir 
das  Besoldongsholz,  6  Foss  hoch  ond  6  Foss  weit  sein  soll,  bei  einer  Scheitlang«  van 
4  Fuss,  an  Inhalt  also  von  144  kurhess.  Kub. -Foss  (wie  die  obige  Klafter  oaler  Riil»r.  2> 
Für  idies  übrige  Brennholz,   welches  in  den  erwShnten  Waldungen  geschla^  winl,    ist 

keine  geringere  Scheitlange  als  6  Foss  erianbt. Dm  Heuerhalz  wird  in  Wallen 

(Bundeb)  von  6.  Foss  Lai^e.  n.  3  Foss  Umfang  so  dicht  als  qiogUch  |Eel^  i>ud  gebnnden. 

Getreidem9ß9t^  Paa  Viwtel  hat  2  Schefel  oder  16  Metaen  zu  4  'VUirtebpetKn  oder 
BKsschen.  Das  Mal^  bat.  4  Viertel  De^  Himten  hat  4  Metzep.  Die*  Ms<ze  enthalt 
729  kurhess.  Knb.-Zoll,  des  Ftertct  aU9  1,16^  knrhess.  Kub, -Zoll  oder  6%  knrlMss. 
Kab.-FQsii.  Demuveb  ist  das  Fter^  p^  laO.tSS^  Liter  r^  81Q3,90Sl  pa|F«i.,  Klib.-ZoU. 
Der  Scheffel  es  80,3691  Liter  =3  4051,6  paris  Kob.-ZoIU 
100  kaeHer  Scheffel  sss 

36444  baiersdie  Scheffel.  IL  8P,369  fcanzos,  £(ektoU|ter, 

62,788  darmstadt  Malter.  |  146,228  preuss.  SchaflM» 

27,639  engl.  Imp.-qoarters.  ||  19Q,7Öäi  wiener  Metzens 

Das  kassler  Getreidemaass  gilt  im  Verkehr  ond  bei  der  Erhebung  der  F^ehlccttle  in 
den  Kreisen  Kasael  nnd  HofBBis^mr»  ao  wie  i«  einem  Theila  des  Kra|se#  Walfliigen* 

Wein-  ifnd  ^oiuitiQetfimfqfa.    Das  JFiider  hat  6  Ohm.    J^   Ohn\  lnJt  20  Viertel 
oder  80  Maass  k  4  Schoppen»    Das  Maase  i^ithält  1,9495  JUte?  »a  ^9|  {«ris.  Knb.  - 
Zoll.    Die  Ohm  also  zff=i  1$^^  Liter  s=s  7^62  paris.  Kob.*9oIk. 
1QQ  kassier  Maass  sss 

182,363  baiersche  Maass.  11  194,952  franzSs.  Ltjte^ 

97,476  darmstadt.     -  170,^^9  prens?k  Quarte. 

42,908  engl.  Iq^.il^allpns.  II  137,9012  wi^cf  QlaM«^ 

100  kasder  Ohm  ==. 

97,476  darmstti^t.  Obm^  11'  227,012.  preoss,  ^SW^^^ 

3432,658  engl,  lqp.-.QaU9ns.  ||  ^^^%  wjene^  Weii»rJEWr. 

Das  torcrwa^nte  We!i)ni9^«as  dienut  apcl^  %.djpj9  Egiig^ 

BUmim^.  T>\%  Bier-  Ohm^  ba|,  ßO  Vßm^  i  4  ^9H»en.  D^  ^krmmti%  enthält 
%19444  Liter  :^  ],10,)¥3  paris.  Knb,.?U>ll  »:?;:  %,fmf^  preasa.  Qo^  i==p  1,54407 
wiener  Maass  =3  1,1205  kassler  Weinmaass.  Die  Bier -Ohm  also  =a  17^|f^5,LHcr== 
aaiQt^gM  pMa.  Kiib,-2QV  «s=^  litlW>5,  kyissl«-  WeiD-Qlup.  --  Daa  Biennaaas. 4i,«nt  auch 
fncdie  J4ikhp 

lai  e^^hiilMien  Verkehr  rechnet  mvi  Q  jQüeoBiaajis  s^  9;WatnffJViai.  (Ipgei^tU^  >uid 
8  Biennaass  =:  8,964  Weinmaass.) 
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HandeUgeaicht.  Ei  nntencheidet  sich  in  Schwcrgewidit  nntf '  Liirti|fe#ti[M.  Ptei 
Sciwinpgewldbt  diest  i»  ^rotiliMM,  dM  LelcM|;iewidit  hit  K1^%fifide!,  wimn  ttmn  flkhtii 
Andere»  besondtra  ycrnbredot  ti«t.  Docb  werdai  mmIi  im  Kfcinbmidef  Mehl,  Brod;  FMieft, 
Battcr,  Käie  nnd  Oel  mit  dem  Schwergewicht  gewogen.  Bei  beiden  6ewkMBÄrfen  httt 
dier  Cmtner  109  Pfeiid'  bo  99  Leth  Ik  4  Qwsirteheii. 

a)  Schwergncicht:   Das  lyunci  wiegt  4S4»2425  Gramm  =>  10075.1  holt.   Aa  =;: 

1,03512  kassler  leichte  Pfand.    Der  schwere  Centner  al«o  =^  52,2982  Kilogramm  == 
1,03512  ItaMler  leichte  Centner. 
100  kassier  schioere  ffund  s= 

90,6485  badiiche  Pftind.  11  48,4^43  fhuad«.  Kflogramm. 

86,4T19  balcrsch^    -  N  99,9515  hambnrg.  Pfand. 

9T,1399  bremcr        -  ,       ff  103,6537  Ifilpzlg, 

90,8485  darmstadt  -  |  103,5346  predat. 


106,T5TO  engt,  Pfd.  av^p. 
95,8298  fhinitf.  schwete  PM. 
103,4897      -       »eichte      - 


86,4700  wiener 
103,5308  wfirtemb. 
96,8485  dentiche  ZoDpfqnd. 


Der  Eleuder   WoUt  hat  %l  s^werc  Pfim4    Der  Stein  Wolle  ai^  4cm  kauler  Vfoli 
majrict  hat  22  leiclitc  Pfand, 

Dai  Icasaler  Schwergewicht  ist  auch  das  in  Karlshaftn  gcbraochliclm  Hai|deUig$wlctit« 
ft)  LächtgewichL    Das  Ifund  ist  das  alte  köInUche  und  wiegt  467,812  Gönn  ssm 
97333  boll.  M  '!=^.  0^6607  hasskp  achwqre  Pfisnd,     Dcv   Iffchte  C^t^er  al«9  = 
50<5237  Kalog^anKu  ^^  0,96607  kassler  ad^wece.  CeotHAiv 

100  kassler  luchU  Jfund  =^  ^ 

93,5624  darmstadt  Pfond.  H      ^      100,0216  prenss.  P<aa4 

46,7812  französ.  Kilogramm.  ||  83,5361  wiener 

57  sahwtre  Plinid  dkd:  css  50  leichte  Pf««.:   . 

MäntgewidU  ist  seit  <i»m  ÜM^iinft  y^r  y  r^^^ .  f!nnv<»n«An  vom  25.  Angnst  1837  die 
Mänxmasrk  der  deutschen  Zollvereins -Staaten  oder  die  preusiische  Mark  Ton  2a3>8^55 
Gramm  «sra  4865,579  hoil.  As  e=  0,99978  bisherige  kassier  kölnische  BAark  *).  t)\c  Ver- 
gleichongen  mit  fremden  Marfcgewichten  ood  die  Elathmiuinj'  der  Mark  «.  iiat«r  BtomBUl. 

Gold-  und  Silhergewichty-müAm  hii  mi  dam  aha»  genannten  Termin  zugieich  das 
Munzgewicht  bildete,  ist  die  kas^p  H^)«i^%  |fo|:-(«ias  halbe  leichte  Pfand),  weiche 
233,906  Gramm  wiegt  e=3  4866,69  botl.  Aa  ^^'  I,0b02l6  neue  Monzmark  oder  prenss. 
Blark  ==  0,838461  wiener  Mailc. 

l^gUrgiyiuM  ist  das  in  pentschland  obÜche,  ÖAter  Bbblin  angezeigte, 

Y9r4ii!cbeMfis.  SUhes  hat  13  (,oth,  verairh^^X/^  fold  14  Kai»t  Feiog^lw^.  Sl^a^pel 
ist  das  Stadtwappen:  dreizehn  Kleeblätter. 

Medizinal-  und  ÄpoiKekergewicht  ist  orsprfingUdi  das  jMb»  liMlHtgor«  iM  -^m. 
Landes -Pharmakopde  von  ''^27  nioi  m  v\  ^^'^^^^  ^imm  •"c^'C*'""''  *=»  7441,5  hoU. 
As,  ist  also  hiemach  dem  immbaraer  A(e^iflAll;-PfiM|)e  gleich  (s.  Hambuhg).  Dordi 
ein  Ausschreiben  des  Ober-Mediziaafr^UeJKiiiiHn'lmsel  ?om  4.  December  1834  wurden 
steHnHIihe  Apotheker  Hi-  K«rh«isa» '  an%ef«ntflH»  sMi  nenes  Naffttnlgeidchit  des  jostirteB* 
sogenannten  nlmberger  Apothahevgewlbhts  ^o»  den  mamiieclmMiws  Bmftbanpt  tn  KasaM 
konnnen  an  hiaae»,'  nn  das  foifandene  hieniach  rektiftdrai  a«  könne»  and  ttor  aokhea  an 
gebmicieii: 


*)  Demiisch  ist  die  oeae  Hdoxmark  nur  um  circs  y»«  Procent  oder  %  ProiÜlUe  leleHf^r  als  «0« 
bisherige  kassier  liOlDiscbe  Msrk. 
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Handels-  oimI  Wechtelgeiiclit,  Der  Haadeli-  «od  GewerbiTceeiB  iwr  Befikdurnag  dei 
Httidei«  im  Karfinteatkim»  iirit  DepaUljoBU  oder  ZweigvereioeB  in  deo  Huptstidteadcr 
übrigen  Provinzen  (seit  1821).    Monsrtitte. 

Die  LandesereditkaiSBf  deren  Errichtwig  dorck  ein  GeMls  vomJUI.  JnnilSSa  Terügt 
wnrde  nnd  weidie  mit  dem  14.  December  deg  geni^ten  Mre»  ihren  Anfang  nnbm,  hat 
den  Hauptzwedc,  den  Grondbetitzern  za  Ablösnngcn  von  Diensten»  Zehnten  nnd  Gmad- 
Zinsen  Capitalien  herbeizuschaffen.  DemgemSss  nimmt  die  Anstalt  von  In-  nnd  Aaslanden 
Gelder  ats  verzinsliche  Darldien  an  nnd  leiht  dieselben»  gegen  vollf tandige  Sicherheit,  im 
Inlande  wiedemm  ans.  Der  börste  Zinsfoss  IQr  die  Ton  der  Kasse  angenommenen  Gelder 
wurde  vorläufig  auf  dy^  Procent  festgesetzt,  wahrend  sich  dieselbe  auf  ihre  eigenen  Dar- 
lehen gewöhnlich  4  Procent  Zinsen  zahlen  iisst  nnd  nur  ausnahmsweise  bei  gewissen  Ans- 
Idhungen  sich  mit  S*/«,  3y,  und  selbst  8  Proc  begnügt.  Die  Schuldverschreibnngen  der 
Landescreditkasse  lauten  In  niederhessischer  Währung,  d.  i.  preossisdi  itnrant;  die  Zias- 
zahlongcn  erfolgen  halbjährlich,  an  jedem  1.  Man  nnd  !•  September,  gegen  Einfieferong 
der  Zinsconpons,  welche  Letztere  in  allen  Landeskassen  an  Zahlongsstatt  angenommen  werden. 
Die  Räckzalilung  des  Capitals  geschieht  nach  Imibjähriger  Kündigung.  Das  Institut  steht 
unter  der  Mltaufidcht  der  Stande,  und  da  sich  der  Staat  mit  seinem  ganzen  Vermögen  fnr 
nlle  Verbindlichkeiten  desselben  verbürgt  hat,  so  geniesst  hierdurch  der  Darleiher  dner 
sehr  grossen  Sicheiheit. 


Jährlich   werdeii   in   Knssel   zwei   Messen   geSmIten :    die  FrohjahnmeiBe,    welche   am 
Montage  nach  Lätare,  und  die  Heibstmesse,   wdche  am  Hontage'  nach  Maria  llimmeUahrt 
beginnt;   beide  dauern   bis  in  die  dritte  Woche,    haben  aber  seit  längerer  Zeit  an  Bedeu- 
tung sehr  verloren. 
IflTollniarlil. 
X  Ein  Wollmarkt  wird  amährlich  gegen  Ende  Juni  g^alten  und  dwiM  drei  Tnge. 


KASTILIEN,  siehe  Madrid. 
KATALONIEN,   siehe  Uämc^üoka. 


m» 


KaulLasieii« 

Diese  russische  Besitzung  in  Asien,  welche  alle  vom  schwarzen  Meere«  dem  enropal- 
sdben  Rnssland  (Pro\inz  Kaukasien),  dem  türkischen  Asien,  Persien  und  dem  kaspisdien 
Meere  dngescfalossenen  Länder  begreift,  zerfallt  in  die  6  Gouvernements:  Gruden  oder 
Georgien  (mit  der  Hauptstadt  TIflis),  Imlretien,  Schirwnn,  Daghestan,  Tseheitetslen  oder 
Cirkassien  und  Armenien  oder  Eriwan. 


Kentucky« 

einer  der  Verdniglen  Staaten  von  Nordamerika,  Jm.InMn»,  Eviachen  IlUnols,  ladinnn, 
OUo,  VIrginien,  Tcneasce  nnd  Misaouri  gelegen.  Die  HanptntadI  ist  Drmkford  nm  Ken- 
tucky, mit  5000  Einw.,  weU  l»edentender  aber  Ist  die  Handels-  und  Fabrikitadt  L^uu- 
oUlh,  an  den  Wasserfallen  des  Ohio,  mit  12^000  Einw.  Nächstdem  dnd  die  wichtSgateo 
Handeisplätze  des  Staates:   Lexington  und  MaymnUt, 

eto.  wie  Nbw-Yoek. 


Eesdio. 


KMchtet 
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KKSCHO,  tUkt  Caoao. 


Kbiwa, 

Kiwa,  CUwa,  da  Khanat  In  der  Tntard,  einer  der  drei  Stnaten  dleien  weitMea  Abhnn- 
Ses  von  Hochniien,  Onaenlnnd,  aüt  der  Hanptstndt  Khiwa  nm  Anra,  alt  liHOOO  ESnwob- 
Bern.  NördUch  davon  liegt  daa  weit  wlchtigire  Aeii-  ürgendsch  mit  10^000  Einwohnern, 
die  eigentlidie  Hauptstadt.  Beide  Stidte  treiben  wichtigen  Hnndd,  Am  kaspiichen  Meere 
liegt  der  gute  Hafen  MangUehlak. 


Man  redinet  hier  gewoholidi   (wie  diet  andi  fast  ganz  ao  in  Bnidiara  itattfindet): 
nach  TUla's  oder  THa's^  Abasien,  Tenga's  und  Puls  oder  KarapvU, 
und  diese  RednnngsmQuzen  haben  hier   folgendes  YerhiltniM  zu  dnander,   mit  dem  bei- 
gefugten  Silber-  oder  2^hlwerth  derKlben  im  14  Thaler-  uod  2i%  Guldenfasse: 


Silher\Dert1i 

TUla  oder 
Tela. 

Abassen 
(Ahau). 

Tenza*M  od. 
Tbigen. 

Pid  oder 
Karapul. 

im  14  Thaler- 
fitste» 

im  24%  Gulden- 
fiisse» 

Tkir. 

Sgr. 

Pf' 

FL 

Xr. 

Pf. 

1 

14 

9B 

1190 

4 

10 

^^^ 

7 

35 

1 

1 

% 

80 

— 

9 

3,428 

— 

32 

2,000 

1 

40 

— 

4 

7,T14 

— 

16 

1,000 

1 

— 

— 

1,393 

— 

— 

1,625 

In  Khiwa  ist  nnter  der  Regiernng  von  Mohammed-  Rahim  eine  M&nze  errichtet  wor- 
den, wosdbst  Münzen  geschlagen  worden  sind  mit  dessen  NaoMU.  Nur  der^6aj«  ist  Ider 
€»ne  ideale  oder  Recbnungsmonze.  Die  TlUa  oder  Tela  ist  eine  Goldmünze  Ton  ziemlich 
deutlichem  Gepräge,  welche  auf  der  Vorderseite  (A?ers)  den  Namen  des  Chaos  und  die 
Jabrzahl,  auf  der  RGcksdte  (Revers)  aber  dnen  Sprach  ans  dem  Koran  enthält  und  ge- 
wöhnlich auf  4  Silberrabel  geschätzt  wird.  —  Die  Tenga  wie  der  Pul  oder  Karapul  sind 
Schddemünzen,  die  erstere  (die  Tenga)  von  SUber  und  von  ziemlich  gutem  Gebalte,  die 
letztere  (der  Pul)  von  Kopfer  oder  Messing.  (Die  russischen  Dengen  fuhren  von  diesen 
Tengen  den  Namen,  sdt  den  feindlichen  EinßUlen  der  Tataren.) 

Von  ttCBOnAlOm  MUnaCn  korslren  hier  ▼onAglicb  dJe  bakh«rUchen  GoldaOncen,  die  Padi- 
schak-  oder  eigentfich  Jetst  Styd-  TUtti^s  (TeUfs),  so  wie  koUänditche  Duemitn  raeist  sa  lOAbas- 
•cn),  weiche  leCstere  gewObDltoh  ans  Rosslaad  bieber  felanseii.  fttnetperaUcke  Siiber-Ktaitm, 
dcrf  a  DMO  gewAbolicb  6'A  auf  den  bolUndiscben  Docaten  rechnet.  Die  Tuia  wou  Dukhara  ( Padl- 
flcbab- Tillassi)  ist  Iclciner  als  die  Tilla  von  Khiwa  und  anseblich  aacb  ron  einen  etwas  geringem 
Wertbe  als  die  kbiwa'scbe  Tilla.  Diese  ft^mden  Hinzen  bleiben  nicht  lange  In  Umlauf,  weU  der 
Khan  sie  einschneist  und  LandesmOBsea  daraus  prigt  —  Man  sehe  ftbrl^ens  auch  unter  BvKHAma 
nach. 

Ctoiwlolit« 

Der  Batman  ist  es  ly^  rnsdsdie  Pod  oder  48  rass.  Pfund  &=:  19,6565  KBognumn. 

Kjdchta,  SUdt  im  rassisch -sibirischen  Gonvernement  Irfcntsk,  nn  der  Granze  der  chincsl- 
achen  Mongold,  nur  durch  den  gidchnnmigea  Buch  nnd  eine  geschlossene  Esplannde  tob 
der  chinesischen  Stadt Malmatschln  getrennt,  der  dnzige  Cemmunicntionsplatz  fiir  den  wich- 
tigen Hnadei  Rnsslnnds^  mit  Chinn,  wdcher  nnch  der  Ankunft  der  bdderadtigcn  Knrnwnnen 
stattfindet,  mit  4000  Einwohnern. 

27 
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«ul  Ctowlfihle  wie  PBTBmsBUE«. 

Anmerkung.  Der  »lu  GUa»  JbonBCBde,  Ucr  «neb  «iaca  bedeatenden  GegeBsUnd  des  Han- 
dels bildende,  sogenannte  Ziea^kee  (in  Form  bJnUngUcb  Tiereckiser  Dscbxi^eln  «ossmimee- 
Sresst ,  und  mu  desi  jugen  Triebe  der  nrdtaälrale»  Tbenitiudc  bestenend )  bildet  bei  den  Jenncit» 
es  BsilLsIsees  wolinendcn  Bockten  ~  einem  Stamme  der  Moncoien  -^  eine  Art  monaoUaemem  <7«l> 
tfcf .  Eine  Kiste  Ziegeltbee  aus  CMna ,  40  Stück  enthaltend ,  kostet  gewftbnllch  25%  Silbembel ; 
«tasdn  veckMift  aber  y«  bi#  %  Silberrubei  das  Stick,  so  daas  bieraacb  »*/«  bb  lAVb  n.  16y«  Stick 
SUcgelChee  saf  die  köln.  Mark  fein  Silber  so  rechnen  sind. 


Kiel, 

Stkft  Id  däiiistlieii  Harzogfhoni  Holstein ,  sm  VieUr  Fiord ,  einem  Basai  der  Ostsee ,  ird- 
cfaer   einen  gnten  Hafen   bildet,   In  welchen   der  Schleswig -holsteinsche  oder  Eidericanal 
BÜndet,  mit  12^000  Einwohnern  and  Schiffbau. 
Bechimngiarti  Mfiasen  eto.  gesetzlich  wie  Kopbkh46bn. 

Bei  seinen  nicbt  unbedeutenden  Geld-  nnd  Wecbselgeschäften  Hebtet  sieb  Kiel  erGss- 
tentbeils  nach  den  WecduMi-  mid  GeldknrBeil  von  Altona  oder  Hamburf^,  zun 
Tbcil  ancb  nach  dfen  Kursen  von  Kopbkhacbn.     Siehe  dort. 

Das  neue  dänische  Bankgeld  soH  nnn  mit  aller  Hacbt  in  Scbleswig- Holstein  elnge- 
fShtt  werden,  worüber  das  Erforderlicbe  ebeafaUf  mter  Kop8KIU«bn  zn  erseben  ist. 
M««— e  OBd  Uewlehie. 

Längenmaats  (Fnss,  Rntbe,  Elle)  ist  das  hnrnburger. 

Hädienmaass  wie  Altona. 

Getrndemaass.  Die  hiesige  (re(retde-2bnne  hat  3  Sdieffel  und  entbält  118,54  Liter 
=3  5976  paris.  Kub.-Zoll  s=s  0,852  danische  Korn -Tonnen. 

Handelsgewicht  ist  das  Klbiflcbe. 

Gold-  und  Sübergewicht  ist  das  kölnische. 

Medizinal'  und  Apothekergewicht  ist  das  hambnrger. 
Bieler  ümBchlag, 

Die  unter  dem  Namen  i^teler  Umschlag  bel^annte  Messe  wird  aHjahrlich  Tom  6.  Xanuar 
l>is  2.  Febmar  gehalten,  und  es  versammeln  sich  dazu  der  holsteinische  Adel,  Kaufleute, 
Beamte  u.  A«,  zur  Umsetznng,  Ausleihung  und  Einforderung  Ihrer  Gelder.  Dieser  Umschlag 
ist  eine  sehr  wichtige  Einrichtung  für  das  Land ;  sie  ist  uralt  und  besteht  im  Wesentllcben 
darin,  dass  fast  alle  erheblichen  Capitalzahlungen  in  den  Herzogthumem  Holstein  nnd 
Schleswig,  so  wie  Zinszahlungen  u.  zumTheil  auch  Pachtsummen,  in  den  acht  Tagen  nach 
dem  heil.  Dreikonigstage,  also  vom  6.  bis  14.  Januar,  erfolgen  müssen,  u.  zwar  in  Kiel. 
Auf  ihn  pflegen  alle  grossen  Schuld-  u.' Pfandvcrschretbungen  in  beiden  Herzogthumem 
zn  hinten.  Der  15.,  16.  and  17.  Jannar  gelten  als  Respecttage.  Die  meisten  Geschüfte 
werden  vom  12.  bis  15.  Januar  abgeaucht.  Die  Kündigimg  der  Capitalia  geschieht  in 
der  Ordnung  ein  halbes  Jahr  vorher,  al«p  um  Johannis.  Auch  einfache  Wechsel,  Schuld- 
verschreibnngen  ohne  protokolUrto  oder  eingetragene  Hypothek,  falls  die  Summe  betracht- 
Heb  ist ,  lauten  nieht  seHen  auf  den  Kieler  tJnMblag  als  ZaUnngstermin  and  Zahlungsort 
Für  die  Bewohner  der  Stadt  Kiel  selbst  hat  der  Umschlag  noch  eine  besondere  Bedeutung; 
denn  die  kieler  Kanflente  und  Handwerker  pflegen  bis  dahin  Credit  zu  geben.  Das  Wesent- 
liche und  Wohlthatige  des  Umschlags  lauft  darauf  hinaus,  dass  grosse  Capitallen,  die  zum 
Belegen  bestimmt  sind,  unmittelbar  nach  der  Einziehung  wieder  untergebracht  werden,  und 
dass  Diejenigen,  welche  Oapitalien  Bvehea,  dnroh  das  personliche  Zusammentreffen  aller 
wichtigem  GeschaftsmSnnel'  leicht  «nd  schnell  die  benSthlgten  Summen  negoziren  können. 
Ohne  einen  seldien  festen  ZaMnngstermin  u«d  etaen  bestimmten  Zahlungsort  kannte  Beides 
nieht  stattfinden,  und  die  Kosten  der  Reise  und  des  Aufenthalts  shid  gegen  jene  Vorthdle 
geringe  Opfer.  Für  Dei^enigen,  welcher  nicht  selbst  den  Umschlag  dnrehlebt  hat,  ist  es 
kaum  glaublich,   welche  Menge  von  Geschäften  oft  durch  eines  ciozigcn  Bflnanes  Band  in 
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drei  bii  vier  Tagen  geben  nnd  tfl  Mrtm  ViHnien  nnd  wdcher  Sieherfaeit  dieie 
Geschäfte  betrieben  werden.  Hierzu  findet  ein  Jahrmvlct  statt,  welcber  vier  Wochen 
dauert  (wodurch  die  oben  angedeutete  Daaer  des  Umschlags  bis  Anfangs  Februar  entsteht) 
nnd  gleichfalls  für  Stadt  und  Land  nicht  ohne  Wicbtigiceit  ist.  In  neuerer  Zelt  ist  der 
Kieler  Umschlag  immer  stiller  geworden ,  ohne  dass  deshalb  die  Geldgeschäfte  aboelimeD ;  es 
kommen  nümlicb  die  Debitoren  und  Creditoren  nicht  mehr  persönlich  nach  Kiel,  sondern 
übertragen  ihre  Geldgeschäfte  den  Juristen,  besonders  den  Advokaten,  die  sieb  zn  dem 
Ende  in  Kiel  einfinden.  Indem  nun  Mehre  sich  vereinigen,  einem  und  demselben  Juristen 
ihr  Interesse  anzuvertrauen,  ist  auch  ein  solcher  im  Stande,  sich  der  Hiihwaltnng  gegen 
massige  Procente  zn  unterziehen,  während  Creditoren  und  Debitoren  die  Reisekosten 
sparen.    So  geschieht  es  denn  audi  mit  Jedem  Jabrc  mehr. 

Kiew, 

(polnisch  JTtioio),   feste  Hauptstadt  des  ruasischen  GoüTenieiients  glekhei  Namens  oder 

in  der  Ukraine,  m  Di^epr,  mit  40^000  EtanibMrn. . 

Bechimngiart,  MOaseni  Waasie  md  OevHelito  wie  Pbtbbsbuh«. 

MSrkte. 

Der  wichtigste  4er  Wcügen  MMttc  wird  m  Z«lt  der  Contractu  vom  10.  Ms  30.  Ja- 
nuar gclialten,  wo  eine  Menge  polnischer  und  russisdier  Edctleute  bierhcr  Iconunen,  um 
Geldgeschäfte,  Giterkäofe  und  liudercipachtiingcn  abnuchUesaen  nnd  ihre  Waaren-Ein^ 
und  Verkäufe  zu  beweiksteülgicn.     Dieser  Markt  wird  daher  zn  einer  Art  Messe. 

Ein  WoUmarkt  findet  aUjährlich  vom  27.  Angost  bis  13.  September  (oder  vcm  15. 
August  bis  1.  September  alten  Stils)  statt 

KINGSTON,  wichtigste  Stadt  der  britiach- westindischen  Insel  Jamaika,  s.  dies.  Ait. 

KINGSTON,  Stadt  nnd  Fort  in  Kanada  (Obcrkannda),  am  LoreazUnsse  n.  Ontario, 
mit  5000  Einwohnern.    Ifie  Qubbbck. 

KTRCHENSTAAT,  siebe  Rom,  Ancona,  Boi:a>6Na. 

KIWA,  siehe  KbIwa. 

KLÄVEN  oder  CHIAVENNA,   siehe  Bunpbn. 


Klafpenfart« 

befestigte  Hauptstadt   des  Herzogthudls  Kämthen,  Im  österreichischen  Königreich  Ulyrien, 
an  der  Gkni  nnd  der  grossen  Hnnddsstraaae  nadi  Italien ,  mit  12^000  Einwohnern. 

DBd  MUnaett  wie  Wibn. 

imd  Gewichte  KAmthena  sind  die  wiener;  s.  Wien. 

Im  Lavant-  Tliale  sind  folgende  besondere  Maasse  gebräuchlich: 

Die  Weiter -EUe  oder  sogenannte  fünfspännige  EUe,  welche  ==  iVi  wiener  Elle,  so 
dass  4  solche  Weber -Ellen  =  5  wiener  Ellen.  —  Die  Daum- Elle  od,  der  Dammel  = 
27,  wiener  Fuss. 

Der  Tagbau,  ein  Feldmaass,  enthält  1200  wiener  Quadr.  -  Klaftern  od.  Vi  wiener  Jocb. 

Das  Schaff,  ein  Kohlcnmaass,  entlialt  4  wiener  Hetzen, 

fiamlelii  -  Anif  alteii 

Ein  Merkantil-  und  Wechselgericht  für  Kärnthcn. 
KLAUSENBURG,   siehe  SinnsKnuBCBN. 
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420  KlanflthaL  Klefre. 

KlanstliAl, 

wichtigste  haonSvcricIic  Bergttftdt  im  Oberiiarz,  am  Zellbadie,  mit  9000  Einwobacrn. 

ReehmnisMurt  imd  MUnaea  wie  Hanwotbr. 

— n^**^  imd  Gewichte  sind  die  neocn  bannövencbcn ;  i.  Hakkotrr. 

LacJiiermaass  ist  das  oberharzUche  Berghau  -  Lachter  von  8  Spann  zn  10  Laditer- 
zolly  welches  'genau  t=3  6  Fuss  6  Zoli  10,445  Linien  hannoverisch  Uaass  ist,  also  == 
1,9198026  Meter  «a  851,041  paris.  Lin.  Demnach  ist  dieses  Lachter  dem  braonschwd- 
gischen  beinahe  ganz  gicich  (s.  Beaitnschwric  ) ,  nnd  femer  s=s  0,91753  preosa  l4iGh- 
tcr  «:==  0,95990  l(5nigl.  sächsische  oder  freiberger  Lachter  =  1,012295  wieo.  Klafter. 


Stadt  im  Rcgiemngsbeziric  Düsseldorf  der   prenssischen  Provinz  Jofich- Eiere -Berg,  eine 
halbe  Meile  vom  Rhein,  am  Spoy- Kanal,  mit  8000  Einwohaera. 
Geg&xwBrÜge  BeöliaaBgMurt,  MUnaea  ele.  wie  EBKi^ni  und  Kolv. 

Anmerkung.     Früherhin  redmete  man  hier 

nach  Reichsthalem  tu  60  Stübem  ä  4  Pfennige  Uevisch  Kvrant 

Die  fraber  bicr  und  in  der  UoiRegend  bestandene  IdevliOlie  WtUutwät^  war  bis  sim  Jahre 
1824  jene  leichtere  oder  gertuKere  Valuta ,  welche  ungefÜr  seit  1780 ,  besonders  zum  Behnr  der 
WestpbUtschen  Fabriken  und  Munufakturen ,  in  hiesigen  Gegenden  (in  Hamm,  iteriokn,  AUemm. 
Soest  und  lAppsiadi;  femer  in  DiuMarf,  Eibtrfeld  und  Barmea,  Eime,*  Kr^dd  «nd  snletat 
auch  in  Kö^n  am  Rkda  etc. )  angenommen  worden  war,  weiche  Wurong  man  anfanaiich  auch  nnr 
„  fromifwrter  Geld'*  so  nennen  pflegte ,  weil  die  in  dieser  Valuta  höher  stehenden  Mwizsorten  den 
in  FrankAiit  a.  M.  elngefllhrten  16  Thaler-  oder  24  Guldenruss  vorstellen  sollten,  nar  dass  sie  gar 
bald  um  f>  Procent,  in  etwa  1810  schon  um  IdV«  Procent  und  bis  liät  und  1824  sogar  bis  um  lOy« 
Procent  schlechter  auskam,  als  der  wirkliche  24  Guldenruss.  ~  Die  preussischen  Knrantthaler  wur- 
den in  dieser  klerischen  Währung  anßngllch  sn  7?  Stfiber  (CO  Stdber  =  1  Thaler  kleTisch),  die 
brabantcr  Kronen  etwa  so  112  Stnber  angenommen ;  die  erstere  Manssorte  stieg  nun  alim&lig  bis 
1810  auf  78  Stüber,  die  Kronentbaler  bis  auf  116  Stfiber  und  in  1822  bis  1824  bis  auf  122  Stfiber  kle- 
visch.  —  So  war  diese  kkvUehe  Wäknmo  (oder  dieses  klnUcke  Karmmt)  ein  wahrer  Sekelde- 
mümfusi ,  worin  erst  16ys ,  in  1810  etwa  18%  nnd  in  den  Jahren  1822  bis  1824 ,  wo  dieser  MfinsAwr 
sein  völliges  Ende  erreichte  und  der  soliden  preussiischen  W&hrunf  oder  dem  14  Thaleifusse  Fiats 
machte ,  l8Vi  Thaler  oder  28  Gulden  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gerechnet  werden 


Jetxt  die  neuen  preussischen;  s.  Brblin.  —  Im  gemeinen  Verkehr  koamcB  noch  fol- 
gende alte  klevische  Haasse  nnd  Gewichte  vor: 

Längenmaass.  Der  Fuss  zu  12  Zoll  h  12  Union  -^^  0,314  Meter  s=s  139^  pa- 
ris. Lin.  =:  1,0008  prenst.  oder  rbeinland.  Foss. 

Die  EUe  war  die  alte  aachener. 

Die  Bttihe  sa  12  Foss.  ^ 

Fddmaass.  Der  kieoische  Morgen  hat  600  Quadrat- Rvthen  eaa  8S^412  fnazoa. 
Aren  sa  3,33857  prenst.  Morgen. 

Getreidemaass.  Die  Last  hat  15  Malter  zn  4  Scheffel  h  4  Viertei  oder  Spint  ä  4 
Motzen  k  3  Kannen.  Der  Scheffel  s=s  53,6069  Liter  «=  2702,45  paris.  Kttb.-ZoII  = 
0,97535  prenss.  Scheffel.  ^  Das  Malter  =3  2,144276  Hektoliter. 

Flüssigkeitsmaass,  Die  Ohm  hat  4  Anker  oder  120  Wein -Kannen  k  4  Finten,  nnd 
enthalt  142,7008  Liter.  —  Die  Wein -Kanne  ss  1,1892  Liter  ».  59,949  paris.  Kob.- 
ZoU  Bau  1,03855  prenss.  Qoart 

OelmoMs.  Die  Ihite  hat  15  Oel -Kannen  nnd  enthalt  17,9687  Liter.  Die  OH- 
Kanne  _  1,1979  Liter  ««  60,39  paris.  Knb  -Zoll  ==  1,0462  preuss.  Quart 

HandelsgewidU,  Der  Cehtner  hat  110  Pfand  zn  32  Loth.  Das  Jfund  ist  das  alte 
aachener. 

Das  Jfund  Fleisdigewicht  hatte  36  Loth. 


Koblenz.  Koburg  421 

KableiiE, 

ITreihafea  lad  HwipIsiAdt  de«  GroffhersogthaoM  Niedentein   nnd  der  gesafluoteo  preuMi- 
ftchen  Rhcüüudo,  an  dem  EinfloM  der  Mosel  la  den  Rliein,  mit  15^000  EinwohnerD. 
üeolMMflHigiarl,  Mlin—iM  und  giiratwhmtnfHie  wie  Bbeun  u.  Köln  a.  R. 
Sidie  aoch  anter  Tsibr,  hitiHchUlch  der  frühem  MechnungsweUe, 


Jetzt  gesetzlicli  die  neuen  preussucken;  Im  gemeinen  Veriiekr  kommen  bisweilen  noch 
folgende  alte  kMenxer  Maaue  und  Gewichte  vor: 

Längenmaau,  Der  Fuss  in  12  Zoll  k  12  Linien  »«  0,2906  Meter  =  128,830 
parls.  Lin.  =a  0,92597  preoss.  oder  rheinland.  Fum. 

Die  Jtuthe  k  16  Fom  «==  4,6499  Meter.  Sie  wird  beim  FeldmeMsen  in  10  Dedmal- 
FuM  (k  0,46499  Meter)  eingetheilt. 

Die  JSUe  «.  0,5782  Meter  s=  254,097  parit.  Lin.  .»  0,85945  preuts.  Ellen. 

Feldmaau.  Der  koblenzer  Mvrgen  hat  160  Quadrat -Ruthen  &»  34,5945  franz.  Aren 
==  1,355  prensa.  Morgen. 

Ge^ddemaais.  Da«  Malter  hat  8  Sommer  zu  4  Smier  k  4  Hinkel,  nnd  enthält 
192,3661  Liter  s=a  3Vs  prenta.  Scheffel.  —  Der  Sommer  also  «»  24,04576  Liter  =a 
1212,205  paris.  Knb.-Zoll  «.  0,4375  (=  V^)  preoss.  Scheffel.  —  Gtette  Frucht  wird 
gestrichen f  ranhe  Fmcht  (Hafer  nnd  Speis)  gehäuft  gemessen. 

ITef nmoai«.  Die  Ohm  hat  27  Viertel  zu  4  Maass  k  4 Schoppen,  u.  enthält  152,1723 
Liter.  —  Die  Maats  also  ».  1,4090  Liter  sss  71,031  paris.  Kttb.-Zoll  =s  1,2305 
prenss.  Quart. 

Biermaass,  Dio  AfnoM  hat  4  Schoppca  s=s  1,720  Liter  s=:  86,709  paris.  Kub.- 
Zoll  =  1,5021  prenss.  Quart. 

Oelmaass,  Die  Maass  hat  4  Schoppen  sss  1,276  Liter  :=  64,326  paris.  Knb.-Zoll 
=  1,1144  prenss.  Quart 

Handelsgewieht.  Der  Centner  hat  100  Pfond  zu  32  Loth  k  4  Quentchen.  —  Das 
JPfund  c=^  466,343  Gramm  «-  9702,7  holl.  As  es  0,097075  prenss.  Pfund.  —  Der 
C^tfier  also  =  46,6343  Kilogramm« 


l/andeUkammer  und  Handelsgerieht. 
IVoUrnarkt. 

Der  hiesige  Wollmnrkt  wh4  alljährlich  Mitte  Juli  abgehalten   und  dauert  drei  Tage. 


Koburiir« 

Hauptstadt  des  Herzogthums  Sachsen -Koburg -Gotha,  mit  9000  Einwohnern. 

Oegenwirtlge  Bechimngiart  nebst  SahHvertti. 

Im  Herzogthum  Kobuig  wird,  wie  frfiherhin  so  aoch  jetzt,  fortwährend  gerechnet 

nach  Gulden  tu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige, 
jedoch  seit  dem  Bdtritte  zur  süddeutschen  HifaizeonTention  vom  25.  August    837,  in  dem 
Zahlwerthe  des  24  Vj  Ouldenfusses ,   wonach  der  Silhenoerth  des  Guldens   17  Vr  Stlber- 
groschen  im  14  Thalerfusse  nnd  48*^19  oder  fhst  49  Kreuzer  im  20  Guldenfusse  ist. 


Seit  dem  Beitritt  sa  dem  sAddeuUchen  Mfinsfusse  werden  auch  die  gebdhrende  Ahzabf  SUbtr- 
mSnteu  in  ganzen  und  halben  Gniden  au  60  und  30  Krevsern  seprftgt,  so  wie  SUber-  Scheidemü$nem 
im  *17  Guldenfusse ,  nämlich  6  -  und  3  -  Kreuxvrstiicke ,  wie  diese  verschiedenen  Silbersorteu  unter 
Jhtrmtiadt,  Manchen  etc  näher  bemerliC  stehen.  Kacli  der  norddeutschen  Mfinzcunveiition  von  üO. 
Juli  1836  werden  hier  auch  Vereinsmanzen  su  3 Vi  Gniden  oder  2  Thalern  geschlagtm,  wovon  gvstrtz- 
mäaste  fiVio  Stkcfc  auf  dieBrnttomafk  su  U  Loth  7'A  Grän  fein,  fnlgUch  7  Stick  auf  die  Verona- 
mark  fein  SUber  geben.    Siehe  eben£ills  unter  DAaMSTABT»  MfiftCJUBa  etc. 


42t  Eoburg. 


VriXhtre  BeotaaaiigMrti  adbsl  dctcii  laUwerlh  wmA  dea  fHttier  bA» 

1837  'geprigteii  tUMMmmu 

Bis  znm  Jahre  1838  rechnete  man  hier«  wie  noch  gegenwartig » 

nach  Gulden  xu  60  Kreuzern  ä  i  Jffennig^i 
im  sogenannten  24  Guldenfosse,   welches  aber  anch  nnr  ein  2^^%*^^%  ^^  ^  Golden- 
fnss  war.    Dabei  rechnete  man  noch  öfters,  wie  auch  wohl  noch  ge^wärtig  der  FeH 
sein  wirdf 

nach  ITuüem  (rheinisch  oder  Im  16  Tlialer-  oder  24  Guldenfosse)  zu  90  Kreuxem 

h  4  Pfennige;   übrigens  aber  auch: 

nach  Gulden  tu  20  Groschen  ä  12  Pfennige  fränkisch, 
•ben&lls  Im  16  Thaler-  oder  24  Guldenfiisse,  wobei  (siebe  auch  onter  Meinikgbn)   dieser  frlnki- 
selM  Golden  den  Werth  von  75  Kreasem  =3  tV«  FI«  rbefnlsch  hat ,  also  4  Gulden  fränkisch  sich  mit 
5  Gulden  rheinisch  oder  im  24  Guldenfusse  gleich  steilen. 

Der  TUfhlwerih  dieser  frühem  Währung  ist  auch  nicht  lüiher  anzqschiagen,  als  der  ge- 
genwartige, obschon  derselbe  gesetzlich  um  2 Vis  Procent  höher  stehen  miisste,  oder  wie 
24  zn  24%. 

FHUiere  kobonBlMlie  laMudeaaniUnea,  M«  1837. 

A.  In  Golde:   Dncaten,   67  Stock  auf  die  köln.  BmttoMirk,   zn  2aVs  Karat  übId, 

also  68,425^2  Stuck  auf  die  koln.  Marie  fein  Gold. 

B.  In  Silber:    Ganze   und  halbe  Con?entions-Speciesthaler,   &%  nnd  ISVs  Stikk 

auf  die  köln.  Brnttomark ,  zu  13 y,  Loth  fein,  und  folglich  10  und  20  Stück 
auf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 
Viertel -Golden  od.  Ve  ^BUblr.  von  1764,  gesetzlich  80  Stuck  auf  die  feina  Mark. 

¥  ^w  r«n  itS'  ^tI-1^  l^  t^:t  I  ««f  ^^  köln.  Mark  fein  Silber. 
724  Rthlr.  von  1763,  gesetzlich  320  Stuck  ) 

Xronmthaler,  gesetzm.  7»960e7  Stuck  auf  die  Brnttomark,  zn  13  Loth  17  Grän 

fein,  und  9,1345  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Ganze  Kopf-  oder  20-Kreozer8tnoke,  gesetzm.  85  Stock  auf  die  Bruttoiaark,   zu 

9%  Loth  fein,  60  Stück  auf  die  Mark  fein. 
Halbe  Kopf-  oder  l(X-Krcuzerstncke,    gesetzm.  60  Stick  anf  die  Brnttomark,    zn 

8  Loth  fein,  120  Stuck  auf  die  Mark  fein. 

C.  Silber-Scheidemfinzc:    6-Kreuzerstöcte,    gesetzmiissig   857o   Stück  auf  die 

Bruttoraark,  zu  4^9  Loth  fein,   280  Stuck  auf  die  Mark  feiqa. 
3 -Kreuzerstucke,   geaetzm.  156%  Stuck  auf  die  Brnttomark»   zn  3%  Loth  fein, 

640  Stuck  auf  die  Mark  fein. 
1- Krenzerstöcke,   gesetzm.   29272  Stück   auf   die  Bruttomark,    zn  2  Loth  fein, 
2340  Stuck  auf  die  Mark  fsbu 
B.   In   Kupfer:   8-,  2-  und  1   Pfennigstack«  and  Heller. 

Die  zuletzt  hier  bemerkten  Silber  ^SehMemunmnw  6  and  zu  3  KreasBem,  welche 
angeblich  einen  wirklichen  Metallwerth  Ton  68  (erstere)  und  56  Procent  (letztere)  hatten, 
wurden  ontcnn  4.  Beehr.  1837  einberufen,  um  bis  zum  6.  desselben  Monats  für  voll  ein- 
gewechselt zu  werden,  dann  aber  die  6  -  Kreuzerstücke  anf  4,  die  3-Krco2erstnckc  auf 
V/i  Kreuzer  herabgesetzt,  nnd  sind  nun  siuniotlich  eingeschmolzen  und  umgeprägt.  —  Die 
Viertel-  und  halben  Kronentluüer  sind  im  Kobnrgischen  ebcnfalis*  herabgesetzt  and  dem 
Umlauf  entzogen  worden. 


Blan  richtet  sich  hier  gewöhnlich  aaeh  den  Wechsel-  n«  Geldkursen  von  Frankfurt a.  M., 
und,  so  viel  bekannt  Ist,  auch  nach  der  Wechselordnung  dieses  Platzes. 

gtftfttipapiere. 

Im  Jahre  1838  unternahm  man  es,  die  Schuld  des  Heraogthnms  Kobmig  (welche  von 
der  gothaischen  Schuld  getrennt  ist,  s.  Gotha)  zu  vereinfachen  nnd  zu  eonsolidircn ,   und 


Koburg.  KOlu.  4» 


et  wüßtes  deBgemaM  die  läiiiMHAi«.  ftMfcra  IMWIgatlMM  i»  «M  11%  pfpditirtjp  Jue^fti, 
im  Betrage  tob  l'6ftO^KM>  Goldes  rheiniich,  verwimdelt.  Die  nenca  ObUi^ooea  dendiben 
lauten  aa  den  Inhaber  (an  potttnr),  sind  Tom  1.  Jaonar  1889  datlrt,  and  bestehen  in  Ab- 
schaitlen  m  1000,  600,  900,  100  und  50  Gnldtn  rhciaisch  oder  in  94y,  Gnldcnftaua 
(wobei  der  Thaler  praw.  Könnt  ci  1  Fl.  45  Xr.»  der  gams  Kranenthaler  n  2  Fl.  42  Xr. 
gerechnet  wird).  Far  die  groMem  Obligationen  na  1000,  500  and  20O  Gnlden  iit  die 
Ziotzahlong  ond  «ind  alio  auch  die  Oaupona  halljähdtch,  ond  zwar  am  30.  Jiinl  nni 
81.  DecemlMr  lahibar ,  für  die  Idcinem  Obligatloaea  aber  jährlieh ,  ond  zwar  am  31.  De- 
cember  zahlbar.  Die  Coopons  werden  bei  allen  dlTentllchett  Kauen  des  Rerzogthoms  Kobarg 
an  Zahlaogsstatt  angenommen.  Die  Jährliche  Tügong  beträgt  (or  dai  erste  Jahr  (1640) 
25^000  Golden,  wozo  später  die  enparten  Ziasen  geschlagen  und  mit  verwendet  werden. — 
Nach  dem  Vcrztnsoogs-  ond  Tllgoogsplan  wird  die  ganze  Schuld  mit  dem  Jahre  1874 
heisigenüilt  sein. 

MMMe  imd  Ctowloble. 

Längenmaass,  Der  Werkfuss  von  12  Zoll ,  welcher  auch  beliü  FeldmaaM  zom  Grunde 
liegt,  ist  der  a/te  nimb9rg9r,  also  «««  0,30307  Meter  s9  134,75  pari«.  Ua.  —  Ver- 
mesnmg^fun  ift  der  rheinländische  oder  preii9tiM:he  Fuss;  s.  Bbbu». 

Die  Werkmthe  hat  14  Werkfoss.  Die  Vermessungtruthe  hat  12  VcHBiiaMingifwii ,  iai 
also  der  preonischen  Buthe  gleich. 

Die  £Ue  ist  s=  0,58629  Meter  ssa  259,9  pari*.  Llo. 

Feldmaai*.  1)  Der  Feldmorgen  oder  Acker  hat  160  Quadrat -Werkrothco  ts=s  S1360 
Qoadrat- Werkfoss  aas  28,9765  fraozos.  Aren.  2)  Der  Vermessungs  -  Morgtn  o.  Wald- 
morgen  hat  180  rheinlaadiscbe  oder  Vermessungs- Quadrat- Ruthen,  u.  ist  also  dem  preus- 
siscken  Morgen  gleich;   s.  BBnuw. 

Getreidemaass.  Der  Simmer  oder  Simra  hat  4  Viertel  zu  4  Metzen,  ist  aber  zweier- 
lei: 1)  der  Korn-  Sitnnier  für  Waizen,  Roggen  und  Hülsenfrüchte  enthält  88,946  Liter 
s=s  4484  paris.  Kub.-Zoll.  —  2)  Der  Hafer -Simmer  für  Gerste,  Hafer  und  Dinkel 
enthält  110,449  Uter  =3  5568  paris.  Kub.-ZoII. 

FtässigkeUsmmaM»  Der  £tmer  hat  80  Maass.  DasJlfaa««  ist  Vjs  des  Korti -Viertels, 
also  =s  0,9668  Liter  s=  48,739  paris.  Knb.-Zoll.  Der  JEtmer  mithin  «»  77,345  Li- 
ter =s  3899  parle.  Knb.-ZoH. 

JS^mdeUgewidit  ist  das  alte  nürnberger.  Der  Centner  bat  100  Pfund  zu  32  Loth 
a  4  Quentchen.     8.  NuawBBlic. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  nürnberger  kölnische  Mark. 

Prohirgewkht  ist  die  nämlidie  Mark  mit  der  in  Deutschland  üblichen  Eintheilung;  s.  Bkrlin. 

yerar6eltet^i  Silber  Ist  13  Loth,  aber  auch  12  Loth  fein.  Die  städtkdie  Probe  ist 
10  Loth  und  führt  das  Stadtwappen,  einen  Mohrenkopf,  als  Stempel. 

MünsgewldU  ist,  dnrch  den  Beitritt  au  Münz-Conventioa  vom  30.  Juli  1838,  seit 
1839«  das  der  deutschen  Zollvereins -Staaten,  nämlich  die  preuu.  Mark;  s.  Burlik. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger, 

ZoUgewicht  ist  das  der  deutschen  Zollvereins -Staaten;  s.  dies.  Art. 

KOCHIN,   siehe  CocHiif. 
KOCHINCHINA,   siehe  rocHiNcuiRA. 


K»lll, 

Köln  am  Bhein,  befestigte;  Hauptstadt  dea  gleichnamigen  Aegierungsbrzirks  in  der  preuw« 
fischen  Provinz  Julieh- Kleve -Berg,  am  Rhein,  mit  Freihafen  ond  Sieherheitshafen ,  die 
wichtigste  Handeisstadt  der  prenssiichcn  Rheinlande,  mit  70^000  Einwohnern. 


4M 


KOln. 


Köfai  recteet  jetzt  und  etwa  icit  1818,  wie  BerUm  nd  paa  PreoiMD, 
nach  Thalem  xu  80  SOberguutkm  ä  18  ffmmig€^ 
ii  dcH  Zaklwcrthe  des  preou.  Koraat  oder  14  Tkalerfenes;   doch  tkeflea 
Boakien  «ad  groeK  HeodetthaaMr  dea  Thaler  preoM.  Konuit  in  14W  TheOe,  OaUg  od. 
Cenümen^  eia,  lo  dam  9%  Ceati  eiaca  SUbersroM^ea 


*■■■■■  ■»%»■.  dsM  nun  Uer  snr  Zelt  der  fraastetecben  OberhemclMlt,  alM  etvrs  tmi  1800  bto 
1815,  geseittiek  nach  Frankem  sn  100  Crnfteen  rechnen  sollte,  and  In  df entliehen  and  Stents -An- 
Kelegenbelten  anch  wirklich  sa  rechnen  pflegte ,  bnd  doch  gewohnlich  ror  nnd  wihrend  dieser  Zeit, 
Ja  selbst  Ms  1822,  die  aach  kiar  geltende  Rechnungsart 

naek  JUeiekttkaUru  za  0»  ^d*em  d  4  Pftmdge  (FBchse)  kUvUek  Krnnmi 
sUtt,  hl  welcher  Wihrung  aaOnglich  16%,  dann  16'A  nnd  saletst  18^  Reichsthaler  kUvUek  Kmrmmi 
aaf  die  kdln.  Maifc  fein  Silber  gingen ,  sofolge  der  Annahme  der  im  Umlauf  beflndlichen  gHSbera  Sil- 
bersorten;  erst  der  prensslscben  Thal^,  dann  Tonieiimlich  der  krakamier  Kramemikmur,  Iknaste. 
Neathaler  and  snm  Theil  aach  der  &- Frankenstücke,  deren  Preis  imoMff  hdhcr  stieg.  Siehe  aoch 
anter  Kxbtb.  Zn  dem  darchschnittlichen  Standponkte  ▼ob  Id*/«  Rthir.  kievisch  Koraat  war  der  SU- 
kerwertk  def  Relekakalerg  Usviteker  Wäknmg 

a)  ia  preossischeai  Koraat:  0,7<I9931  Thir.  tsM  28  Sgr.  0,998  Pf. 

b)  im  94%  Galdcaftiase:     1,846164  Ft      «^  1  Ft  91  Xr.  8,orT  Pf. 


Nachden  die  hiesigea  Korse,  etwa  Ton  1780  oder  1790  bis  1811 ,  io  Beichathalem 
(00  Stfiber  aof  1  Rthlr.)  hiesiger  Wechscizakloag,  den  Neathaler  so  lisy,,  dea  brab. 
KroBenthaicr  zo  1127,  Stfiber ,  gestellt  worden  waren,  notirtc  man  selbige  Yon  1811  bb 
gegen  das  Jahr  1822  in  französischen  Franken  nnd  Centimen,  den  Neothaler  cd  5  Frcs. 
80  Centim.,  dea  brab.  Kronenthaler  zn  5  Frcs.  66  Ceotim.  gerechnet.  Seit  1822  (ond 
znfolge  wiederholter,  strenger  Yerordnoog,  Ende  Man  1822)  werden  hier  die  Knrse  fort- 
wShrend  tn  ITialem  und  SUbergroschen  preuuisch  Kurant  angegeben,  nnd  zwar  — =~ 
dem  Original -Kurszettel  vom  12.  Januar  1842,   wie  folgt: 


Xöln  om  Mein 
loechMit  auf: 


WcchiHfiUt. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Aunerkidrunfi» 


Amsterdam  (Rotferdam) 

Antwerpen 

Aogsbarg  (Wien) .  .  .  . 
Berlin 

Bremen 

Brflssel 

Frankfttrt  s.  M 

~  •  /  •  •  • 

Hamboig  ..•.••..• 

London  

Paris  (Ljoa  etc.) 

.  .  .  . 

*  *  V 

•   •   11   • 


in  korser  Sicht 
k  2  Monate  dato. 

in  knrser  Sicht. 

do.      do. 

do.      do. 
k  2  Monate  dato. 

In  kurser  Sicht. 

do.      do. 

do.      do. 
k  1  Monate  dato. 

in  koner  Sicht. 
k  2  HoDsto  dato. 

do,      do. 


139%» 
138%» 

79y.o 

102Vio 

100 

lOSVio 

esv.o 

84%o 
149y,o 

6.20'/« 


in  knrser  Sicht. 
k  2  Monate  dato. 
k  3  Monate  dato. 


t hir.  prenss.  Karant  ftr  2£0  Fl.  nie- 
derlind. Knrant 

Tbir.  prenss.  Kurant  flr  300  Fran- 
ken in  Antwerpen. 

Thlr.  prenss.  Kurant  Ar  ISO  FL  Con- 
ventions -  Kurant. 

Thlr.  prenss.  Karant  Ar  100  Ihlr. 
prenss.  Knrant  In  Berlin. 

Thlr.  prenss.  Karant  Ar  101^  Thlr. 
In  Pistolen  k  5  Thlr. 

Thlr.  preasa.  Koraat  Ar  300  Fran- 
ken In  Brfiasel. 

Thlr.  preaa«.  Kurant  Ar  ISO  Fl.  Im 
sogenannten  24  Gnideafcsse. 

Thlr.  prenss.  Knrant  Ar  300  Mark 
hamburger  Banco. 

+  6  Thlr.  207«  Sgr.  prenss.  Knrant 
~~Ar  1  Pfund  Sterting. 

'Thlr.  preuss.  Knrant  Ar  300  Fran- 
:    kea  in  Paris  etc. 


KOla. 
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Antw&rtige  Plftolen: +  5  Thir.  19  Sgr.  Ar  1  Stfick,  io  pnast.  KmnuL 

IViederiändiBche  lO-Galdenstikcke:   ....  ±  5  Thlr.  17  k  V«  Sgr.  Ar  1  StAck,  In  pMoM.  Karsat. 
SO-FraokeMtflcke  (fransSitoche):   ....  ±  5  Thlr.  9  k  '/«  Sgr.  Ar  1  fttftck,  in  preuss.  KorapC. 
ö-l^rankeMtficke  (fransOs.  n.  belgische):  Hh  39  Sgr.  9  Pf.  Ar  1  Stfick  (oder  +  l  Thlr.  9  Sgr. 

9  Pf. )  I  in  prent«.  Knrant. 
FruisOs.  Kronen-  oder  NcnÜMler :....  +  46  Sgr.  6  k  9 PC  Ar  1  Stfick  (oder  +  l  Thlr.  16  Sa. 

""  6  k  9  Pt),  In  preass.  Korant  "" 

Btnhanter  Kronenthaier  (gnMe): +  46  Sgr.  9  k  10  PC  Ar  1  Stfick  (oder  -¥-  1  Thlr. 

~~  15  Sgr.  9  k  10  PC),  in  prenM.  Karant      "^ 

(PreoM.  Friedrichsd'or  gdtea  hier'gewdhaUch  6^  Thlr.  prenM.  Knraot  das  Stfick.) 

Das  sogenannte  rheinische  Haadelsgesetibnch ,  welches  haaptskchllch  in  einer  deirtschen  Ueber- 
•ateong  des  rraasAsischea  Code  de  coaunerce ,  mit  den  seit  18L5  erfolgten  weaiKen  Abladenmgea 
von  Seiten  der  preassischcn  Behörde,  besteht,  gilt  hier  noch  iauaer  als  leitende  xforai. 

Demgemiss  wird  der  Uio»  wie  bi  Frankreich,  zu  30  Taaen  nach  dem  Datum  des  Wechsels  ge- 
rechnet; alle  DIscretions-  oder  Respecttage  sind  abgeschält  und  Sichtwechsel  sind  bei  der  vor- 
wdsaag  sahUiar ,  Wechsel  auf  Zeit  aber  inoerhaib  24  Stunden  nach  Verfall  su  berichtigen  oder  xu 
nrotestiren.  Trifft  die  Verfallseit  eines  Wechsels  auf  einen  gesetxlichen  Feiertag,  so  muss  er  dea 
Tag  rorher  besablt  werden.  —  Die  Aec^atUm  eime$  Wechuh  muss  entweder  bei  der  Vorweisung 
oder  spitesteas  biaaea  24  Stuadea,  ron  Zeit  der  Präsentation  an  gerechnet,  erfolgen.  —  Der 
Inhaber  eines  Wechsels  muss  die  Zahinns  desselben  sm  Ver&lltage  fordern.  —  Bei  Nichtbexali* 
lung  muss  dem  Tm§  uacä  dem  Verfalitage  Protest  deslialb  erhobea  werdea.  Ist  dieser  Tag  ein  ge- 
setalicher  Feiertag ,  so  wird  der  Protest  am  nkchstfolgeaden  Tage  aufgenommen.  —  ( Siehe  auch 
unter  Panis.) 

Abändenmff  du  Art.  115.  des  H.-G.-B.  vom  31.  Oct  1832:  „Die  Deckunc  muss  ron  dem  Aus- 
steller des  Wechsels  oder  von  Demjenigen  angeschafft  werden ,  Ar  dessen  Rechnung  er  gesogen 
Ist.  —  Hat  der  Besogene  gewusst,  dass  der  Wechsel  Ar  Rechnung  eines  Dritten  gesogen  wor<ten, 
so  iLann  er  sich  wegen  seiner  Deckung  nur  an  den  Dritten  halten  und  hat  keinen  Ansprach  aa  dea 
Aasstcller ,  der  jedoch  dem  iadossaatea  aad  dem  lahaber  persönlich  verpflichtet  bleibt. " 

Nach  einer  Eni$ekeidung  de$  rkebäschen  AppeUhofes  vom  36.  Augnd  1840  nmfasst  die  Im  Arti- 
kel 165  des  M.  -  O.  -  B.  vorgeschriebene  Frist  von  „  amtae  Jomrs  " ,  binnen  welcher  der  Inhaber  eines 
Mangel  Zahlmng  protestirten  Wechsels  wider  seine Vormknner  den  Regress  nehmen  muss,  fünfzehn 
aad  nicht  l»los  viertehn  Tage.  — > 

der  SUatopaplerc  imd  Actfen. 


Gattung  und  Name 

der 

StaaUpapiere. 

Zinjfuss, 

% 

Kurs, 

± 

'    Bedeutung  des  Kurses, 

Preoss.  Staats  -  Schuld- Schdira  . 

StädÜsehc  ObUs»tioDeii 

D^rrlfti4^4SD   r.«««....«r«*.*- 

4 
4 
6 

5 
5 
6 

104V, 
100 
103 

96 
9T 

86 

/Thlr.  prcQsa.  Kar.  baar  for  100 
>ThIr.  prcttsi.  Kor.  Ncnawerth  in 
laebenbemerkten  Obligatiooen. 

Actieo« 

• 

Köln-Bclgiscke  EiieabahB 

RSln-Bomier  Eiscnbaka 

DuMddorf  -  Elberfdder  EUcobabo 

JThlr.  prcoM.  Kor.  baar  Ar  100 
fThlr.  preosi.  Kor.  Neonvrerth  io 
rden  Actien  der  oebeflYcrzcicfaDe- 

ZiMsM. 


% 


f^fff«brt«-Ge- 


Ge»elbchaft 


+ 


156 

a.  25  Thir. 

D.-A. 


Bedeutung  de*  Kurses, 


60 


156  (±)  Thlr.  preoss.  Könnt  baar 
fur  eine  Acdc  von  100  Thlr.  preoss. 
Kaniot  Nennir.  der  kölo.  Dsnpf- 
I  schifif.  -  Geselkchaft.    Jeder  Actie 
'ist  vor  dnigen  Jabren,  om  Foods 
fSr  neaeScbiffo  sn  habao»  etne  ver- 
zinsliche Dividenden  -Actie  tob  25 
iTbalern  beigegeben,  welcbe   mit 
diesem  Bebinf  aosser  dem  Knn 
noch   besonders    beGcaUt    werden 
tnss.    Die  Actlen  sind  «umtlich 
^In  festen  Händen. 

Thlr.  preuss.  Knr.  baar  fiir  100  , 
Thir.  preoss.  Knr.  Nennvrerth  in 
Actien    der    niederlKnd.  Dampf- 
schUTTahits  -  GeseUschait 


^___       md  Gewtoble  sind  jetzt  gesetzlich   die  ntuen  prmLssiscken ;   s.  Brrlin. 
Öodi  iLOOunen  häufig  noch  die  frohem  Maasse  der  Stadt  in  Anwendung.    Folgende  sind  die 

alten  kölner  Maasse  und   Gewichte, 

Uingenmaass,  Der  kölnuche  Fuss  hatte  12  Zoll  zu  12  Linien,  nnd  war  c== 
0,2873925  Meter  s»  127,4  paris.  Lin.  e=  0,91569  rhcinJänd.  oder  prcass.  Fuss. 

Die  Elle  enthielt  2  l(51nische  Fnss,  war  also  ==  0,574785  Meter  =  254,8  paris. 
Lin.  t=3  0,861826  prenss.  Ellen. 

Die  RuÜie  hatte  16  Foss. 

Beim  Bauviesen  war  der  rlieinländische  (preussische)  Fuss  (Baofass)  zn  12  Zoll  a 
12  Linien  gebraochlich.  Die  BauruÜie  hatte  12  solche  rheioläod.  Fuss  oder  Baufass,  «ar 
also  die  prenssische  Rothe. 

Maass  ßx  Dachschiifer  oder  Layen  ist  das  Riess  von  sy,  koln.  Foss  Länge. 

Feldmaass,  Der  Morgen  hatte  150  koln.  Qoadrat- Ruthen  ^^^  31,716  franzos.  Aren 
sa  1,2422  prenss.  Morgen.  —  Es  kam  frGhcrhin  anch  ein  Waldmorgcn  von  180  kölo. 
Qoadrat- Ruthen  vor. 

Brennholunaass.  Die  Klafter  hatte  3  Maass  nnd  war  12  Foss  lang,  4  Fuss  breit  u. 
4  Fnss  hoch,  enthielt  also  192  koln.  Kubik-Fnss  ««  4,5575  Kubik- Meter  oder  Stereo. 

Geireidemaass.  Der  ikfoZter  hatte  4  Summer  zu  2  Fass  oder  Sester  k  2  Viertel  k  4 
Fasschen,  nnd  enthielt  8023  prenssische  Knbik-Zoll  =  143,5404  Liter  «»  7236,22 
paris.  Kub.-Zoll  sas  2,61165  prenss.  Scheffel. 

FlüuißlseiUmaass.  Das  Stück  Wein  hält  8  Ohm.  Das  Fuder  hält  67,  Ohm.  — 
Die  Ohm  bat  26  Viertel  oder  104  Maass,  Kannen  oder  RöddermaasSf  d.  h.  solche,  iwel- 
che  sich  dorch  das  Visiren  der  Fässer  ergeben  ( Visirmaass ) ;  sie  wird  aber  gewöhnlich  in 
108  Biaass,  Kannen  oder  Zapfmaass  getheilt.  Die  Kanne  hat  4  Finten.  Die  Zapf  maass 
enthielt  74,828  prenss.   Kobik-Zoll  e=  1,32981  Liter  -^  67,039  paris.  Kuh. -Zoll  === 
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1,161875  preott.  QMrt.    Die   Ohm  «Is«  ^=:i  143,69  Liter  »a  r240,d  pari«.   fCub.-ZoIi 
SS»  135,4286  preoM.  Quart  s  2,09  preoM.  Eimer. 

Handelsgewicht  Der  Centner  batte  106  Pfand  ZQ  32  Loth  h  4  Qaentchen.  Das 
Pfund  enthielt  2  Mark  des  Gold-  und  Silbergewichts,  war  also  =s  467,6246  Gramm  == 
9729,36  holländische  As  ==  0,999815  prenss.  Pfand.  Demnach  ist  das  alte  Icoln.  Pfond 
nur  nro  circa  y5o  Procent  oder  Ys  Promille  leichter  als  das  ncae  prensslscbc,  welcher 
geringe  Unterschied  für  den  Vericebr  nicht  zo  beachten  ist.  —  Der  Centner  war  also  :=: 
49,5682  Kilogramm  =  105,98  prenss.  Pfund  =  0,96346  prenss.  Ceatier. 

Go2d^  und  SÜbergewicht  war  die  kölnische  Mark.  Die  Mark  hatte  8  Unzen,  16 
I^tb,  64  Qaentdien,  256  Pfennige,  912  Heller,  4020  (i(5!nisdie  oder  Docaten-)  As, 
4S52  Eschen  oder  65536  Richtpfennigtheile ,  nnd  wog  233,8123  Gramm  e»  4864,68 
holt.  As  ««  0,999815  prenss.  Hark.  Eben  diese  Mark  bildete  früherbin  nnd  bis  in  die 
neueste  Zeit,  mit  ihren  ^ieifischen  (zom  Tbeil  abweichenden)  Kopien,  das  Normal- Gold -> 
Silber-  a.  Monzgewlcbt  aller  deutschen  Staaten.  (Eine  iröher  bisweilen  fibliebe  JE^nt/iei- 
luTtg  der  kölnischen  Hark  in  8  Unzen  za  19  Engels  k  32  boll.  As  mbt  auf  einer  alten 
annSkemden  Vergleidinng  zum  boliandiscben  Troygewicht,  welche  aber  nngcaan  ist,  indem 
danach  die  kölnische  Hark  zu  4864  boll.  As  gerechnet  wurde.  Die  Mark  hatte  bieraacb 
152  Engels,  der  Pfennig  19.1iaIJ.„  Aa»  F'i^t«*'^  wmt  Mma  Annahme  sehr  gebräachlich.) 
100  wahre  kölnische  Mark  =^ 

62,6440  engl.  Troy-Pfoml.  ]|  99,9815  preussischc  Mark. 

23,3812  französ.  Kilogramm.  H  83,3128  wiener 

95,0133  boll.  Troy-Mark.  H  99,9753  wiener-köln.  - 

95,5800  pariser  Ifork.  H  99,9815  Zoll  Vereins -MSnz- Mark. 

Es  ist  demnacb  die  wahre  kölniscbe  Mark  nor  ani  ^'Vioooo  (0,0432)  Gramm  oder  ^q 
(0,90)   holl.  As  Iciditcr,   als  die  auf  ihr  rabdlA^fUlie  jMteTjuliebr  Mtfk;   yftrfj^  d.  Art^ 

BBBLOr. 

Probirgewicht  ist  gleichfalls  die  Mark,  mit  der  in  Dentscbland  nblidien  Eintbeilong: 
beim  Golde  in  24  Karat  tn  12  Gran,  beim  Silber  in  16-Loth  zn  18  Gran,  bei  beiden 
Metallen  also  zn  288  Gran. 

Verarbeitetes  Silber  ist  In  Köln  13  Loth  fein,  nnd  tragt  als  Stempel  diese  Zahl,  von 
einer  Kreislinie  omschlossen. 

Platsgebrincbe. 

Die  Waarenpreise  werden  in  Thalem  nnd  Silbergroschen  preassisch  Knrant  notirt  nnd 
verstehen  sieb  för  folgende  Qnantit&ten: 

Baamw'olle,  Kaffee,  Cacao,  Thee,  Sago,  feine  Gewürze  (Zimmt,  Nelken,  Moidcatnass, 
Maskatblöthe),  Safran,  Indigo,  KIcesamen,  gehechelter  Flachs,  Zink  pr.  1  (prenss.)  Pfbnd; 
Anis,  Cichorien,  Pottloth,  weisse  Seife  pr.  100  Pfd.;  Bleiwelss,  Blanholz,  Pfeffer,  Piment, 
Ingwer,  Korinthen,  Rosinen,  Mandeln,  Feigen,  Reis,  Stärke,  Kandis»  Farinzocker, 
Stampf -Heils,  Symp  pr.  101  Pfd.;  Raffinade -Zacker,  Heils,  Lompen  pr.  102  Pfd.; 
Alaun,  Pottasche,  edamer,  gondacr  und  limbnrger  Käse,  Zwctscben,  Leim  pr.  106  Pfd.; 
Kantert-Käse  pr.  318  Pfd.;  Stockfisch  pr.  309  Pfd.;  Hatlol,  Leinöl  pr.  260  Bfid.  (««* 
100  Maass);  Ruböi,  ungelantertes  pr.  256  Pfd.  (»sr  100  Haass),  gelantertes  pr.  Haass 
(lOOHass  =3  256  Pfd.  gerechnet);  Mohnöl,  Provcnccr  Oel  pr.  2%  Pfd.  (=3  1  Maass); 
Oeikuchen  pr.  1000  Stück;  Thran,  Archangel-  nndSüdsee-,  pr.  176  Maass  od.  457  Pfd., 
berger  Leberthran  pr.  Tonne;  Laberdan,  Theer,  grüne  Seife  pr.  Tonne;  Heringe  pr.  8 
Achteltonnen;  Branntwein,  Rom  pr.  130  preuss.  Quart  Qder  pr.  150  Liter  (130  preuss. 
Quart  lind  s=  148,854  französ.  Liter);  Flachs,  nogehecheiter,  pr.  Stein  (von  22  Pfd.); 
Rubsamcn  pr.  köln.  Malter. 
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ab  bd  Boggca;  *-  bei  LdMuit  :»  94  TooMm»  bd  flaif  »4  Flacbf  eai  0O 
Steia,  bei  Talg  t=s  190  gra«e  State,  bei  HaaOI  b«  8  Haaf«-  Otei  n  180  Si)of,    bd 
Mattes  8SS  1000  Stodc. 

£ia  koaigL  B^nk-ConioTf  abbiagig  ifob  der  berliner  HaopOaBk  imd  tob  der  Etericb- 
taag  dieter  Letzteni.  Ein  Contor  der  Seehandlutigs-Sodetat.  Eia  Commerx^  und 
AdmiraUtäU-CoUegivm,  Bitte.  —  Nicbttcat  int  die  Erriditang  daer  Fetferverddhe- 
nrfig#-  Gt$tU$e^afi  (bd  weldier  baaptncUidi  dai  Haut  RotbicUld  bedieiligt)  n  crwavtea, 
die  dea  Naaca  Bonuda  fiibrai  solL 


KÖTHEN,  debe  Anhalt. 
KOLUMBIEN,   debe  Coloiibibk. 


Konstantine, 

KattaMindk,  dai  alte  Cirta,  Stadt  im  Innern  der  franzSiiicb-afrilanitcbea  Kaioaic  Ai- 
C^riea,  bii  zum  October  1837  die  Reddeas  daet  Bey,  die  Haaptttadt  des  ebeonligea 
Numidien,  an  Biuad,  mit  etwa  40^000  EInwobnenu     Wie  Alsibb. 


Konstantinopel , 

franitiMb  (ierantiMb-itdieniidi)  Cojpo/t,  türidtcb  Stamhul^  iHamhtil,  ae  HaopMadt 
des  tfirIciMbea  Relcbes,  anf  daer  Landspitze  zwiscben  den  «cbwanea  und  dem  Marmerm- 
Heere,  an  der  diese  bdden  Meere  ▼erbindenden  Strame  von  Koastantinopd  oder  dem  Boe- 
pom«,  wddier  Enropa  von  Aden  trennt,  an  der  Nordseite  von  einer  tiefen  Bncibt  berihrt, 
wdcbe  einen  der  scbönsten  enropaiscben  Häfen  bildet,  mit  etwa  1  Million  Einwolmeni, 
wovon  die  Hallte  Turicen,  dn  Yiertd  Griecben,  das  Uebrige  Europäer  (bier  Frmnfea 
genannt),  Juden  und  Armenier.  Das  enropäiscbe  Konstantinopel  bestebt  ans  dem  eigeat* 
lidiea  Stambul,  aus  den  Vorstädten  Galata  und  Fera  und  dem  adwagendca  XKmitri. 
In  diesen  am  Hafen  liegenden  Vorstädten,  worin  die  Franicen  wobnen,  findet  der  Haupt- 
verlcebr  statt,  namentlidi  in  Gdata,  wo  die  Contore  der  europäischen  Kaufleute  dcb  be- 
finden. Die  Bazars  oder  Kanfbdlcn  dnd  mitten  in  Stambul,  aber  auch  in  Galtts.  Dia 
gegenüber  auf  der  asiatisdien  Sdte  des  Bosporus  liegende  bedeutende  Stadt  Skuiari  mnsa 
ebeafolls  als  ein  Bestandtbeil  von  Konstantinopel  angeseben  werden. 


Die  Hauptstadt,  wie  das  ganze  tQrfclsdie  Reidi,  redinet  gewöbnlidi 
nach  türkischen  Piastern  xu  40  JParä's  ä  3  Aspern,  oder  zu  190  Aspem,   ^ 
obscboo  man  diesen  Piaster,  als  Reebnungsmonze ,  andi  öfters  in  lOOTbdle  eintbdlt,  und 
diese  Thelle  cbenfdis  Asper  oder  Minus  nennt 

Die  Tfirken  geben  ihrem  Piaster  gewöhnlich  die  Benennung  Crusch^  während  diese 
Rechnongs-Einhdt  von  den  Engländern  und  FVanzosen  mit„A*aftre"  bezdcbnct  wird, 
und  nicht,  wie  Einige  sagen,  zugidch  audi  mit  Dollar  (dem  Namea  des  spanischen  und 
nordamerikanischen  Piasters). 

Bei  arössem  Reehnunsssummen  bedient  man  sidi  hier,  nach  Maassgabe  des  grossem  oder 
Uelneni  Beiaufs,  Terschiodener  BezeichDangen.  Der  ßeuid»  Ke$tr,  nach  welchem  gewöhnlich  alles 
berechnet  wird ,  was  In  oder  aas  dem  Schatze  des  Grossherm  kommt ,  umfasat  eine  Summe  von 
fOO  tOrkischen  Plastern.  —  Der  Beutel  Goid.  Kitte  oder  ChUe,  gewöhnlich  nur  bei  den  Geschen- 
ken gebrtachllch ,  welche  der  Saltan  seinen  Lieblingen  macht ,  beseichnet  einen  Belauf  von  aO'OOO 
tfirkischen  Piastern  (aonst  auch  wohl  von  15^000  Zecchinen).  —  Femer  begreift  die  Benennung 
Juk,  Juik  oder  Jux  gewöhnlich  einen  Betrag  von  lOO'UX)  Aspera ,  obschon  nach  der  Behauptung 
einiger  fribem  Reisenden  diese  Benennung  auch  eine  Summe  von  12  Bentela  andeuten  sol. 
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Der  ZaMwerlh  de*  KTküchm  Piatttr»  tat  i^l  eCB«r  Rdhc  von  Mm  \matr  geringer 
gewordea,  and  vibrend  deraellM  im  Jthre  1T64  noch  xa  */,  Tbaler  =  22V,  ^P-  oder 
iD  7B%  }Cr.  —  1  Fl.  18'/,  Kr.  (■  94%  Gatdearme  MiEeKlitasai  werden  konnte,  Härfte 
Novb»  1833  aber  bereiti  to  geianken  «nr,  dnu  man  76  türkiidie  Plasler  anf  1  kGln. 
Haik  rdn  Silber,  die«»  PiuUr  aber  etinii  fiber  5  Sgr.  6  Pf.  Im  14  Tbalerftaue  = 
19%  Xr.  dna  fao  24'/,  GaMenfoHe  za  redinen  batle,  itl  der  gegrnmärtige  Silbrr-  ti. 
'ZaklvaiK  deiulben  aar  etwa  1'/,  Sgr.  im  14  ThalerfuHC  oder  G'/,  Xr.  im  24'/,  GdI- 
deolnwe  nnd  6Xr.  imSOGaldenfoue.  Noch  Tor  karzer  Zelt  war  denefbe  nilie  an  2  Sgr. 
oder  belnabe  7  \r.  wertb;  nämJIch  genan  l'/s  Sgr.  =:  S*/,j  Xr.  oder  6  Xr.  2'/,  Pf.  im 
24'/,  GnldenfnHe  nnd  S^,,  Xr.  oder  6  Xr.  1%  Pf.  im  20  GnldcnfaHc. 

JV»  tärk.  Piiuter  zu  1»/,  Sgr.  im  14  Tkaterfuue,  oder  210  türk.  Piatttr  auf  die 
iüln,  Mark  fein  Silber  gerechnet,  belräet  der  'Wertb  deuctbcn 

a)  In  boHind.  Knrant:       0,10416667  Fl.       ^^  lO^i,  Centi. 

t)  In  Prankea:  0,218750      Vru.    <^  21  %  Centime*. 

e)  in  briüacber  Wäbrane;  0,1746875     ScbiU.  1=31  2,09625  Pencc  Sterl. 
Den  tdr*.  PUuter  »u  l'/g  Sgr.  im  14  ITxaleTfiiat,  odfT  224  tirk.  fiaitir  auf  die 
kStn.  Mark  fein  Säber  gerechnet,  beträgt  der  Wertb  de»elben 

<■)  in  holländ.  Enrant :        0,11160714  1-1.        =^  ll.IGl  CcoU. 

&)  In  Franken:  0,334376      Frei.     i=>c  as'/,,  Centime«. 

c)  in  bHllicher  WibntDg:  0,18716518  SchilL  =  2316  Pcuce  Slerl. 
Da    in   der  Tnri:el    kein    reiter  Uunzru»  (tnttfindel,    ao  i^U  tich  nichU  ftäber«  aber 
den  bieaigen  Silber-  und  Zahlwertb  bentlmmen,    al>   wan   die  Wecbiel  -  aad  Geldkarae  er- 
geben. 
WbUlok  B«pr«s*e  UtUMbeGold-  n.  SObentBaaeB  der  BenenEelt. 

Da  im  tnrkuctaen  Keicbe  bei  nen  erfolgenden  AtnmünzDngengeiidhnlicb  die  nitem  (bei- 
aem)  Gold-  and  Silbermünzen  bei  bnrtcn  Strafen  zar  EintcbnielzuDg  und  Umprägung  ein- 
gefordert Ircrden,  M  gcbea  dicH  altera  Uünzcortcn  tbcili  wirklieb  in  die  HilDze  zorück, 
tbciii  werden  lie  anfgeriiart  and  helmMtb  auiser  T.andei  gciutndt.  ]Ca  verdienen  demnacb  ^ 
nor  dia  neuem  Hünztortea  dae  Erwnbnnag,  otMchoa  auch  dje>e,  bei  dem  unucbem Hüni- 
foite,    de«  Aailiader  nnr  In  geringen  Grade  intercHlren  können. 


.  __,.  etwa  10  bla  1.^  Jabrea  erfolgleo  Gold    ._ 

Saiten  ertOlgt;  Stücks  zu  i  Pliat»  {(ateHaBO  Raublifi);  au  >  ti 

iiiinDl,uiceEuch  nacbdioiHünilii--     '  -"  " " 

raciMT  Stockt  >u  10,  iB  II.  in  20 

Dlegc-- 


worileD.     : 


kalBc 


:pli«l  wotd, 


.  ^crOoidie 

waren  ■BccbHcb  Lbkaciitig,  ac 
gei>[i«l«  S-tlaaleratadu  blli 


n  alnd  nalit  lo  fglceadea 

g,  Hiiadiibli<'-Iluhliialir 
<i  a)  Plaalern  '      * 


GilÜekcil ,  abKhan  aelldaa 
enropäiicfaen   HÜDzatätten   geprilt 


WirUich  gepTägte  türkitdie  Goldnilnxeit: 


a  MarklKbenPluleTn(Memduht><-RDblealI,  r^n 

b 

u  10  tStkiachen  Piaatem ,  nm  Jabie  18!»  .  . 


r(.Ä" 

F^. 

/haU 

Stict  aof 

mnrk. 

Karül 

Giän. 

-.11    - 

_ 

097.MO0 

]    fii:oora 

- 
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Wdic  4a4arel 


KoiS 


•Ahm.    Ete  giofM«  UcM  ist  Mer  M  4cb 

larefe  cateUaden,  iUm.  weaii  selbige  nickt  bescbnitten  wmren,  bma  »ie  theilw 
■■I  3  Piaster  im  Wcrtke  TerailBdert  hatte.  —  Wecen  aosscrordeatlickcBB 

[;ei  aa  haare«  Geld«  warea  Uer  im  St^^kt,  18*1  die  Ooldatacke  sa  20  Piastar  mmi 
cgea. 


durch 


WcM  die  GoldflWBzeB  schoa  m  §tkr  Tendiiedca  «mkimiTii,   wie  ildb  au  Vi 
dcB  erpbi,  so  ist  die  angleiche  und  fast  halbjäkrticli  nehr  rencUechterte  Aoabna^aae 
der  SObcnoftca  sock  weniger  xn  Yctwandcra.     Leider  besitxcn  wir  iieine  ennz  neoe  L'a- 
tCHMchnng  derselben  in  den  eorof iischen  Mfinzstatten»   nnascr  folgende  wenige  >  unA 
etwas  ältere: 


TifUsdM  Piaster  sa  40  Para,  Tom  Jalire  laiS  .... 

-   40      -  -         -      1820  .... 

Viertel -Piaster  xa  10  Para,  tob  Jahre  1836 

Sticke  sa  1  Pars,  rvm  Jahre  1829 

Neaere  haflte  tflrklache  Piaster ,  oMgeblick 

Dea  Gddaorten -Karsea  safolge,  welche  in  Koastaatlnopel 
am  tt.  Septbr.  1841  notiit  warden,  kaoMii  daaials  an  tfoa- 
ten  türkUekem  PiasUm,  %•  40  Püra,  auf  die  kOla.  Mark 

fein  Silber,  im  Durchachnitt 

welches    mit    den    eleichxeltfcen    Wetht^ha^em    sienllch 
ftberelBstlaiiat. 

Die  neaera  Karse  Tom  20.  Jaaoar  1842  brinaeB  daaegea  oa 
j^oaxea  Pkutem  auf  diudbe  Motu,  Mark  fein  Silber, 
nahe.  . 


Simek  amf 
Hie  köU. 

Brmtta- 

mark. 


23,9714 
24,1»6 

»93310 
1510.  — 

ISO. — 


tekr 


imäer 

Bruttomark. 

Loth.   Gräm, 


I 

2 
1 
7 


4,50 
12^ 

6/n 

9,08 


die  täiM. 
Mark  frm 


1735,98» 


21t.  - 


«4a  - 


Anmerkimg,  Die  tfifkische  Regieraag  hat  ia  aeaera  Zdtea  swar  wiederholt  aad  aocb 
Anfangt  Mai  1840  dea  Beschlnas  gelasst  nad  die  Zoslchemna  ertheilt,  neue  GoU-  a.  iSlilfterawasca 
aaur  dem  Namen:  „SVtkei  katstne"  auszuprkgen  und  in  Umlauf  sa  setzen,  ,,welcke  dem  ittmen 
Wertk  kabe»,  den  sie  repräeenüren»  and  nickt  mehr  Leeinmg  ( Kapfersasats )  eatAaftea,  •£•  gela 
eermfdieekt  JKaxea";  es  möaea  aoch  hin  imd  wieder  bessere  MOnxsortea.  wealgsteas  ta  GoMe, 


sehe ,  and  daaelbst  gegen  30  Millionen  Piaster  in  geprägtem  Gelde  liegen.  Ob  diese  acagcprigte 
lUttxe  wirklich  ein  besseres  VerhAltniss  dai bieten  wird,  als  die  bisherige,  steht  so  erwarte«,  und 
Ist  rielleicht  anter  Snunma  noch  antumerken.  Dass  es  wirklich  damit  ernstlich  geneiat  eeia  awg, 
beweist  aach  eine  Stefle  in  dem  im  Febroar  1841  an  Mekemed  AU  fPatcka  mm  AegufUu)  erfasse* 
aea  /aveffllar-Fermoa,  wo  es  heisst:  „IKe  kockwiekäge  Rtguiirung  de»  Mimwe$en»  toU  vom 
Meiner  Hoken  PfoHe  auf  eine  Weise  festgesetU  werden,  die  keine  Abmackung  tuiässt,  tawoU  aoch 
dem  innem  ais  dem  Kursmertke,  und  toUem  daker  die  Gold-  und  Siibermümen,  die  eie  te  JTeiaem 
Namen  künftig  in  Aegypten  xulätfi,  an  Wertk,  Form  und  Steaqtel  denen  gleiek  »ein,  dk  im  dm- 
kaUerUeken  Mdme  tu  Konstaniinopei  gesekiagen  werden. " 

Unter  der  Beaeonoag  „  BetcJuik  oder  Besiic "  koamiea  hier  nl^t  aar  SllbetnKlasen  tot  roa 
5  Para  dea  If eanwerthes ,  soadern  aach  sa  5  tCrklschea  Plastera ,  was  wohl  sa  beachtea  ist  — 
Meist  rersteht  man  Jetxt  5'Piasterstflcke  damnter. 

Fapleiweld  f  Sehinu). 

UB  Febrsar  1840  beschioss  die  hohe  Pforte ,  Papiergeld  oder  Tresorscheine  anfertigen  sa  lasten 
nad  ▼orlkaflg  ia  elaer  Samme  von  32'000  Bentel  =>  16 MUlloaen Piaatem. (hSchatwahracheiallch  war 
es  aber  wohl  xebamal  so  Tlel,  also  an  160  BÜllionen)  unter  der  Benennung:  „SeMuu",  woron 
die  hdehstea  auf  200  Plaster  laaten.  In  Umlauf  su  setsen.  Dies  Papiergeld  tAgt  JIhrUch  12Vt  Proc 
Zlasea.    Siehe  hlerflbcr  weiter  unten. 

Omlanf  firender  Mtasea. 

Die  hier  knrsirenden  ausllndlschea  Gold  -  und  Sllbermünxen  bestehen  romehmtlch  in  tpatdtekm 
Dublonen,  btterreickiMckem  und  koUdmdiscken  JDucaten,  venetianiseken  Zecekinen  (welche  letstere 
iauaer  selteaer  werden ) ,  ausserdem  aach  in  kgjptischen  Qoldmünsen  (anter  andern  die  Mher  ge- 
prigten  KaMem.  welche  Im  Jahre  1834  In  Kon$tantinopei  su  20'A  tflrk.  Piastern  Urttrt  wordea). 
sa  sehr  ver&ndertichen  Preisen ;  femer  In  spanischen  Piastern,  hier  Coiomiaten,  so  wie  In  deatach«B, 
besonders  Osterreichlschea  Conrentionsthalera ,  besonders  Maria  -  Theresia  -  Thaler ,  hier  gewi^haiich 
talarl  della  regiaa  genannt     ebeaOills  sa  vertnderüchea  Kursea. 
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Am  22.  Septbr.  184  L  war  hier  der  Preis  der  koUaudUekem  Ihteatm  52  tllik.  PImCm  dM  fit&BkA 
der  Preis  der  TkeresietdhaUr  23,  der  spamischen  Piaster  (ColoniMtl)  24  PlMl^SYarft.  WefeP 
Sorten  aber  spiter  noch  bftker  geguigea  eliul.    Sldie  uCer  den  Kmrsterkälhdsttm. 


In  folgender  Aafstellang  ist  Konstantinopeli  TollitiindigM  Knrasyttea  «athalten;  ob- 
gleich nicht  immer  gldchzeltig  nnf  alle  nnchgenannte  Platze  Knne  nnUrt  Vflhkra,  aoch  aü 
diese  Mdnziorten,  anner  den  Pncaten,  tpaniiidien  Piaftem  nnd  ConveatiMathalcrn ,  za 
Jeder  Zeit  zn  haben  sind. 


Konstantinopel  toechsHt  auf: 


Amsterdam  ........ 

Angsbnrg  ......... 

Geooa  

Lhromo 

London  .  

Madrid , 

.Blalta   ...,.*..,..,, 
Odessa  (Taganrock)  .  . 

o^er 
Petersburg 

oder 

oder  auch  .  . 
Paria  (MarselUe)    .... 

Salontill 

Smjma . 

Triest 

Wien 


Kurs  der  Geldsorten. 


Spanische  Qaadmpeln  (Onxaa) .  .  . 
Venet ,  holl&nd.  o.  dsterr.  Dvcaten  . 

Eoglisrlie  Soverelgns 

Grlecbtsche  5  -  Drachmentbaler  .  .  . 
Maria- Theresien- Thaler 

Span.  n.  mealkan.  Plaster  (Colonnati) 

Krooenthaler 

Russische  Saberrubel 

FnuisSsische  5  •  FTMikenstilcke  .  .  . 


Veränderlicher 
Kurs,  (±) 


384 

478  k  479 
182^103 
154^165 

113»A  A  % 
136  i  137 

404  k  405'/« 
5'/« 

m* 

19'A 

5%. 

18% 

182  4  189 

ben.    %% 

-      V.  % 

477  k  478 

479  4  480 


400  k  401V« 

54  k  54% 

115 

20% 

23.  36  i  24.  - 

25.  ^  ä  25.  3 

26 

la  15420 

22.  30 


Erklärung  nelnger  Kurse, 


tflrk.  Para's  Ar  1  Fi.  niedevl.  Kuaat. 

iar  1  FL  Convent.  -Knrant. 
fllr  1  Lira  noova  in  Oenaa. 
Ar  1  toskanische  Lira. 

-  Plaster  fiir  l  Pfund  Sterling. 

fBr  1  Doblon  de  pfata  antigna 
oder  Wechselpistole. 

•    Para*s  lur  l  Scndo  von  12  Tari. 

Kopeken  Silber 

Papiergeld 

Kop.  In  Bankass'^gnat.  ) 

-  Silbergelde      j 

tflrk.  Piast.  Ar  1  Silberrubel  (=  735  Para's). 

-  Para's  f.  1  FFMdten  in  Paris,MaBaeille  etc. 

I  Vi  Proc  Benellce,  od.  lOOV«  Ptaster  Ar  100 
\    Piaster  In  SalonAi  n.  Smyma. 

tftrk.  Para's  Ar  1  Fl.  Convent  -  Könnt. 


Ar  1  tflrk.  Plaster. 


Ar  1  tflrk.  Piaster. 


tflrk.  Piaster  Ar  1  Stfiok  dieser  Ooldaorba. 

Ar  1  Stflck 

Ar  l  Stflck 

Ar  1  Stflck  dieser  Silbersorte. 

23  Piaster  38  Para's  k  24  Piaster  Ar  1  Stflck 
dieser  SUbersorte. 

25  tflrk.  Piaster  k  25  Plaster  3  Para's  Ar  1 
Stflck  dieser  Silbersorte. 

tflrk.  Piaster  Ar  1  Stflck  Kronentbaier. 

18  Plast.  15  k  20  Par.  Ar  1  russ.  SUberrabcL 

22  Piaster  30  Para's  Ar  den  5-Prankenthalsr. 


28 
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Pie  Wedmelfnit  ist  hier  fast  bei  alten  Ziebuneen  auf  anawärtige  Plätze  Sl  Tage  nacii 
Sicht»  anf  London  aach  wohl  61  Tage   nach  Sicht;   bei  Wechseln   voa  eiaen  Uu" 
Platze  auf  den  andern  wird  aber  gewöhnlich  zn  11  Tagen,  nach  Sicht  trasslrt. 


In  der  Reg«l  bedienen  sich  die  hier  ansftssigea  earopUsdiea  KsnAeute  bei  Abgabe  oder  Emk»af 
▼on  Wechseln  aaf  die  Terschiedenen  earop&iecben  Handelspi&txe  derselben  U8aQzen(WechselgebrSu- 
che)  und  Wechselrecbte ,  welche  in  Ihrer  Helmsth  oder  in  dem  Platze  suttflnden ,  s  .f  welchen  der- 
gleichen Wechsel  gesocen  sind. 

Eine  eigentliche  Wecliselordnang  existlrt  hier  nicht ,   wohl  mber  einzeln  darauf  bezOgUche  Fer- 
nans  oder  kaiserliche  EntsrJieidongen.     Unter  Suiten  Sellm,  Im  Monat  Mira  lb03  (1218),  ersdiica 
ein  Ferman,  welcher  jeden  Acceptenten  eines  Wechsels  aar  Zahlung  desselben ,  ohne  den  mindestem 
Einspruch ,  Terpflichtet.  —   Der  RespecUage  sind  hier  drei ,  nach  Verfallxeit  des  Wechseln ,    c«iKe- 
lasseu;  allein  es  besteht  hier  eine  Usanz,   dass  derjenlse,   der  daron  Oebraoch  machen  will,    nicb 
bei  der  betreffenden  Gesandtschaftskanzlei  mit  seinem  Wechsel  vormerken  lassen  muss ;   «od  wenn 
dann  am  dritten  Tage  nach  Verfall  die  Zahlung  nicht  erfolgt,  ao  wird  protestirt.      Geht  jedoch    der 
Karier  am  VerlUltage  eines  Wechsels  ab,  ao  findet  gar  keine  Respectzeit  statt;  in  Ermangelung  der 
Zahlung  wird  proteatirt  und  der  Protest  zur  Post  gegeben.   —   Aus  dieser  Ursache,  und  da  jeder 
solide  Handeismann  seine  Wechsel  nicht  vorgemerkt  sehen  will ,    wird  die  Respectzeit  gewöhnlich 
nicht  In  Anspruch  genommen  n.  daher  in  der  Regel  gleich  am  VerfallUge  bezahlt  —  Auch  das  Gtri- 
ren  der  Wechsel  ist ,  nach  einer  allgemeinen  Ueberelnkunft  der  hiesigen  Handelsleute ,  aufgehoben, 
und  anaser  Gebrauch,  um  die  vielen  BetrOgereien ,  welche  dabei  untergelaufen  sind,  zu  vermeideB. 

Uebrigens  soll  ein  Handelsg^etzbuch  nach  französischem  Prinzip  abgefasst,  von  einer  Kom- 
mission aus  dem  Handelaatande  geprüft  werden,  und  dann  als  Richtschnur  bei  allen  Rechtssachen 
dienen.     Siehe  auch  weiter  unten:   „  Bandeltanstalten.*' 

TArUsolie  Anleihe  und  SöhaLix^Aaw^Aamkgea  als  PaplergeUL 

Die  Geldverlegenheiten  der  Pforte  veranlassten  dieselbe  im  Sommer  1640  zu  einer 
Anleihe  n.  der  Creining  eines  Papiergeldes,  nämlich  Schatz-  Aniceuungen  von  25  törk. 
Piastern  aufwärts.  Pie  Anleihe  ist  auf  Rechnung  des  loudoer  Hauses  Ricardo  abge- 
scblosien  worden,  beläuft  sich  auf  3  Millionen  Pfund  Sterling  und  ist  zu  80  Proocnt  con- 
trahirt.  Die  Zinsxaidung  beträgt  6  Procent  jährlich.  Ein  Procent  soll  jährlidi  reservirt 
werden  zur  Bildung  eines  7\lgvngsfonds ,  auf  welche  Weise  die  Pforte  das  ganze  Anlehen 
in  29  Jahren  zuröcloahlen  will.  Als  Hypothek  für  das  Capital  haften  sämmtiiche  Staats- 
Einkünfte  der  Türkei,  und  für  die  richtige  Zinszahhing  sind  die  Zölle  von  Konstantinopd, 
Smyrna  u.  Salonik  verpfändet,    welche  das  Sechsfache  der  erforderlichen  Summe  abwerfen. 

Die  sogleich  in  Umlanf  gesetzten  Scheine ,  Sehim  genannt,  sollten  angeblich  16  Mil- 
lionen türkische  Piaster  (c=a  -circa  1  Million  Thaler  preussisch  Kurant)  betragen;  in 
der  Tliat  aber  soll  sich  das  verausgabte  Papier  im  Sommer  1841  auf  160  Miftiooeo 
1>elanfen  haben.  Die  Scheine  werden  an  allen  öffentlidien  Kassen  angenommen,  ao  wie 
von  den  Bankieren  mit  einigen  Procenten  Verlust  Sie  tragen  jährlich  12  y^  Proc  Zinsen 
und  lauten  an  den  Inhaber  (au  porteur).  Den  Beamten  wurde  ein  Drittel  ihres  Gdaite 
in  solchen  Schatz- Anweisungen  bezahlt.  Die  anfänglichen  Scheine  dieser  Art  waren  Utfao- 
gniphirt  nnd  bei  der  Leichtigkeit,  sie  nachzuahmen«  Icamen  bald  solche  Massen  lalsdie 
Seheine  in  Umlauf,  dass  es  gefahriich  war,  soldie  Papiere  anzunehmen^  om  so  mehr,  als 
dieselben  ausser  dem  Siegel,  welches  jeder  Graveur  leicht  nachmachen  Iconnte,  kein  aus- 
gezeichnetes Merkmal,  nicht  einmal  eine  Nummer,  hatten,  so  dass  selbst  die  Beamten,  wel- 
che dieses  Papiergeld  ausfertigten ,  die  falschen  Scheine  kaum  von  den  ächten  unterschetdea 
konnten.  Dieser  Umstand,  verbunden  mit  dem  geringen  Vertrauen  in  den  Credit  der 
Pforte,  bewirkte  ein  allmäUgcs  Sinken  ihres  Kurses,  welcher  auf  ty^,  8,  ja  bu  auf  10 
Procent  unter  Pari  henri>ging«  während  das  baare  Geld  immer  mehr  verschwand,  nnd  die 
Regierung  mit  jedem  Tage  mehr  des  bequemen  Papiergeldes  creirte,  weldies  Niemand  gera 
nehmen  wollte,  so  dass  auch  das  Vertrauen  Im  Handel  ausserordentlich  litt.  Die  Hanpt- 
nrsache  zn  einem  bessern  Kurs  des  Papieres,  zn  einem  bessern  Stande  des  Geld- 
marktes, war  die  erste  Zinszahlung  Seitens  der  Regierung  und  die  Umtauschnng  der  bis- 
herigen Scheine  gegen  neue,   welche  der  Fälschung  nicht  so  leicht  unterworfen  sind.    In 
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dessen  Folge  besserte  sich  der  Kftrs  and  stand  im  Deoember  1841  auf  3  Piroceat  INicoBto 
(VerluM),  anf  welchem  Standpunkte  er  sich  nach  den  Ton  der  Regierung  getroffenen 
Massregeln  auch  wohl  fdr  die  Folge  erhalten  dürfte.  Da  et  die  Steuereinnehmer  al  pari 
annehmen  müssen,  so'  verliert  dies  Papier  auch  deswegien  in  Konstantinopel ,  wie  gesagt,^ 
nur  etwa  3  Procent,  in  Smyrna  2  Procent;  im  Innern  des  Reiches  dagegen  wird  es  gar 
nicht  angenommen  ond  bat  also  daselbst  keinen  Werth|  so  dass  die  Kanflente  der  Haupt- 
stadt dorthin  baarcs  Geld  für  ihre  £inkaafe  schicken  müssen,  weshalb  auch  die  Regierang 
beabsichtigte,  die  Circalation  der  Scheine  auf  die  Haupstadt  zu  heschrfinken.  Ueber  die 
ferner  verbreitete  Meinung,  dass  die  nencn  Scheine  keine  Zinsen  tragen  würden,  ist  uns 
keine  BcRtätigung  zugekomrocn,  eben  so  wenig  ist  es  aasgesprochen  worden,  ob  die  Regie- 
rung auch  die  früher  umlaufenden  falschen  Sehims  beim  Umtausch  anerkannt,  und  also  das 
Doppelte  oder  Dreifache  der  vorher  cmittirten  Summen  umgetauscht  hat.  Die  nette» 
Sehims  sind  in  Wien  gestochen ,  bestehen  in  Abschnitten  zo  50,  100  n.  900  turlc.  Piastem, 
und  die  Zinszahlongcn  werden  nnf  der  Rückseite  abgeschriek>en.  Da  sie  dem  haaren  Gelde 
i;lcich  kursiren  soll  n,  werden  sie  bei  allen  Steoerzahlnufen  als  baares  Geld  (pari) 
angenommen.  ' 

Gesdirichene  Schatz -Ao Weisungen  waren  schon  seit  Jaliren  üblich  *  doch  nicht  unter 
600  Piaster;  dic«c  wurden  aber  nicht  zur  Bezahlung  der  Beamten  angewandt,  und  waren 
sehr  leicht  nachzumachen,  weshalb  viele  falsche  in  Umlauf  Icamen.  Die  altern  Schatz* 
Anweisungen  hcisscn  ebenfalls  Sehim  (der  Name  fSr  Papiergeld  in  der  Türkei  überitaupt), 
tragen  8  Procent  jährliche  Zinsen  u.  werden  bisweilen  Gegenstand  der  Specnlation.  Ihnen 
dienen  die  Staats  -  Domänen  (die  sogenannten  Mukatas)  als  Hypothek,  und  die  Zinsen 
sind  bis  jetzt  regelmässig  bezahlt  worden.  Dieso  letitern  Billets  werden  vonüglich  Ton  den 
türkischen  Frauen  gekauft.  —  (Blau  vergl.  weiter  unten  die  Rnbrilc:  Zifwefi.) 

TOridflolie  Maasse  mul  Ctowlohte. 


Es  sind  besonders  xxDti  Ellenmaasse  gebräuchlich: 

Der  Hk  (Draä)  für  Seidenwaaren  und  Tücher^  eigentlich  27,06  engl.  2U>11  hing, 
wird  im  Handel  stets  zu  27  engl.  Zoll  gerechnet  =  %  engl.  Yards  =  0,6857876 
Meter  s=3  304  paris.  Lin. 

100  türkische  IHk  =3 


121,378  lelpzig.  Ellen. 

57,705  paris.  Aunes. 
102,826  prenss.  Ellen. 

96,429  russ.  Arschin. 

88,013  wiener  Ellen. 

Man  rechnet  in  der  Praxis  gewohnlich  108  solche  Pik  =3  100  wiener  Ellen. 

Der  Endaseh  für  alle  übrigen  Manufakte  ist  =  0,652^  Meter  s=  289,235  paris.  Un. 

100  Endaseh  = 


118,505  bremer  Ellen. 

75,000  engl.  Yards, 
125,304  fraokf.  Ellen. 

68,579  frsnzÖs.  Meter. 
119,719  hamb.  Ellen. 


112,747  bremer  Ellen. 

71,356  engl.   Yards. 
119,215  frankf.  Ellen. 

65,247  franzos.  Meter. 
113,902  hamb.  EUen. 


115,481  leipzig.  Ellen. 

54,901  paris.  Aunes. 

97,830  prenss.  Ellen. 

91,743  russ.  Arschin. 
^  83,736  wiener  Ellen. 


Man  rechnet  in  der  Praxis  gewohnlich  1121/2  solche  Endaseh  =  100  wiener  Etten, 
oder  9  Endaseh  =  8  wiener  Ellen. 

Ausserdem  wird  noch  ein  drittes  Blaan  dieser  Art,  der  HoUbi  oder  ArMchin  angege- 
ben, welcher  beim  Feldmessen  dienen  soll»  s»  27,9  engl.  Zoll  s«  0,7066*7  Meter  »« 
314,140  paris.  Un. 
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ii»  HaUbi  s=i 


TT,500  engl.  Yard«. 
70»866  franzö«.  Meter. 


I 


106,254  preuM.  Ellen. 
90,946  wiener     - 


Meilenmaas*.  Der  AgaUch'  iit  e=  ft984  Meter,  nnd  90%  Agntich  gehen  auf  dea 
geogrephiechen  Ifittelgrad.  Demnnch  ist  1  Agatich  »e  0,t2  oder  dreii  %  deatsche 
oder  geogr.  Meilen.  (AoMerdem  wird  noch  ein  anderes  Mdienmaasi,  Namens  Berri,  ange> 
g^ben,  Ton  welchem  t5,3,  nadi  Andern  66 Vs,  anf  den  Grad  des  Aeqnators  gehen  sollen.) 

Von  den  türkischen  Seemeütn  sollen  84  %>  von  den  armenbchen  Farsang  35  aof  dea 
Grad  des  Aeqnators  gehen. 


Das  l^trHn  hat  4  Kiiö  (KUoU,  QniloU).  Das  KUö  enthalt  85,266  Uter  =  irT7,8 
paris.  Kvb.-Zoll. 

100  Kilo  =3 

12,128  engl.  Quarten.  H  64,165  prenss.  Scheffid. 

S5,266  fnunös.  Hektoliter.  V  57,944  wiener  Metzen. 

Das  Kilo  Roggen  wiegt  21  bis  24  Oke.    Das  KUÖ  ReU  soll  10  Oke  wiegen. 

Die  Regierang' hat  verordnet,  dass  von  17.  November  1841  an  nor  das  Kilo  von 
Korutantinopd  als  aUgemeit^ts  GetrHdemaass  im  ganzen  türkischen  Meiche  beatdieB 
soll,  wodarch  also  die  Giltigkeit  der  bisherigen  abwdchenden  Kiiö  von  Smyma,  Salonik  etc. 
aufgehoben  wfire. 

Man  rechnete  bhiher  gewShnlidi  3  hiesige  Kilo  =:  2  Kilo  in  Smyma  (s.  dies.  Art), 
nnd  circa  4  hiesige  Kilo  e=  1  KUö  in  Salonik. 


werden  meist  nach  dem  Gewicht  verkauft,  namentlidi  Wein  etc.  nadi  der  Oka.  Zugleich 
bedient  man  sich  aber  im  Kleinbandd  eines  der  Gewichts -Oka  an  Inhalt  entsprechenden 
Maasses,  wdches  ungefähr  du  wiener  Sddd  enthält. 

Odmaass  ist  die   Alma  oder  Mmud,  welche  s=  lYg  alte  engl.  Wdn- Gallons  ^a» 
530466  Liter  =  262,38  paris.  Knb.-ZoU.  —  Die  Alma  Od  soU  8  Oke  wiegen.  —  Sie 
wird  auch  für  einige  andere  Flüssigkeiten  angewandt. 
100  Alma  «= 

114.553  engl.  Imp.- Gallons.  I  454,543  preuss.  Quart« 

520,466  fraazos.  Liter.  0  367,817  wiener  Maass. 

Baadelflgewloht. 

Der  Kantor^  Cantaro  oder  Centner  hat  44  Oke,   wird  aber  auch  in  100  Rottd  oder 
Rotoli  (Pfunde,  welche  dn  blosses  Rechnungs- Gewicht  sind)  eingethdit. 

Die   Oka  oder  Ocka  (Occa,   in   der  Mänahl  Oke,   Ocche)  hat  400  Dradimen  und 
wiegt  1278,48  Gramm   =   26^600  holl.   As.  —    1   Oka  r=,  4  Tscheki  des  Gold-  und 
SUbeiigewichts.  —  Das  Metikal  oder  Medikai  für  kostbare  Waaren  hat  IVj  Drachmen. 
100  Oke  =3 

228,300  baiersche  Pfund.  11  127,848  niederland.  Pfund. 

256,465  bremer  -  I  273,348  preusslsche 

281,858  engl.  Pfd.  avdp.  I  312,198  russische 

252,991  frankf.  schwere  Pfd.  I  255,696  sächsische 

127,848  franzSs.  Kilogramm.  I  228,295  wiener 

264,056  hamb.  Pfund.  I  273,338  wfirterob. 

278,899  leipzlg.     -  l  255,696  deutsche  Zoll-Pfd. 

Blan  rechnet  gewöhnlich  43  V^  Oke  =3  100  wiener  Pfund. 
Bd  Baumwoüengam  wird  der  Kantor  su  45  Oke  gerechdet. 

Oold-,  IHIber-,  Edctotehf  tnid  MtodUattlgewtehL 
Das  TscheH  oder  Scheki  (Cheky,  Chöqui)  hat   100  Derbem,  Dramn  oder  Drachmen 
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zu  16  Killo  oder  Kara  (Kumt)  k  4  Grün.  -^  Dm    Tscheki  wie^  819,«a  Gninm  t= 
6060  holl.  Ai  «.  4932,5  engl.  Troy-Gran.    4  lotche  Ticheki  «.  1  Oka  HandeUcewidit 
100  I^cheki  «=- 

86,634  engl.  Pfd.  troy.  11  136,674  prcius.  Bfark. 

81,968  franzds.  Kilognunn.  ||  113»888  wiener 

Aaiscrdem  gibt  es  einige  abweichende  Taclieki;  et  bedeotet  nümlich: 
1   Tscheki  Opium  sa^  360  Draehnen  s=a  %y^  gew51inlicbe  Tichei^i. 
1   Tscheki  Kameelhaar  s=  800  Dracbmen  =s  8  gewÖbnUche  Ticbclrf  =s  fi  Oke. 
Femer  bedeutet: 
1  l'effeh  Seide  von  Brnaiia  es  610  Dracboieo. 
1  Batman  persische  Seide  o»  6  OIce. 


Das  Ganze  wird  beim   Golde  in  24  Karat  zu  4  Grio,   beim  SlJber  in  100  Karat  zu 
4  Gran  eingetbeSIt. 


Nächst  den  so  eben  angefahrten  Gewichts  -  Usanzen ,  wonach  auch  die  b«treffendea 
Artiitel  verhandelt  werden,  verlcanft  man: 

Kaffee  pr.  100  Oke,  Molclca-Kaff'ee  auch  pr.  1  Oka;  —  Reis  pr.  10  Oke;  —Bann. 
wollengam  pr.  Kantar  von  45  Oke;  —  persfscbe  Seide  pr.  1  Oka  oder  pr.  Batman  von 
6  Oke.  —  Rosenöl  und  grauen  Ambra  pr.  Metikal  von  ly^  Drachmen.  —  Opiom  pr. 
Tscheki  von  850  Drachmen  oder  Ys  ^««    -  Anrlpigment  pr.  Kilo. 

Die  meisten  übrigen  Waaren  werden  naöh  der  Oka,  oder  nach  dem  Kantar  von  44 
Oke  verkauft. 

Ein  Maxs(r  bedentet  (bei  zählenden  G4tem)  60  Stfidr. 

Die  Verkäufe  an  die  Perier  geachehen  grösstentheils  per  oontant,  und  die  \^aaren 
werden  erst  nach  erfbigtcr  Zahinng  «hergeben.  —  Die  fibrigen  Verkaufe  am  Platze  gesche> 
hen  geiDÖhiUieh  anf  3  aml  16  Tage ,  oder  8  mal  81 ,  oder  8  mal  31,  oder  8  mal  45,  oder 
8 mal  61,  oder  8  mal  91  Tage  Zeit,  so  dasi  an  Jedem  der  drei  Termine  ein  Drittel  der 
Somme  bezahlt  wird.  Dieses  sind  die  gew&hnüchsten  Tennine  fSr  die  bessern  Käufer, 
ebgleieh  auch  Coatantgescbäfle  vorkommen.  Der  Käufer  stellt  dem  Verkäufer  eine  SchnM* 
verschreibong,  Temessut  genannt  (Billet  de  Baaar),  aus,  welche  dnem  Sola-Wedisei  «ehr 
ähnlich  ist,  und  auf  deren  Rfickseit«  dann  die  Zahlungen  ä  Conto  beglaobigt  werden. 
Diese  Temessot  sind  erst  seit  einigen  Jahren  eingeführt;  da  ihnen  aber  die  Wechselkraft 
abgeht,  so  sind  sie  nicht  in  eigentlicher  CIrculation,  und  werden  nur  selten  an  Zahlungs- 
statt g^ebcn. 

Ein  jedes  Handelshaus  hat  seinen  eigenen  Haue  -  Seneal ,  welcher  seinen  Platz  in  dea^ 
sen  Contor  hat.  ^ 

Die  Commissiorugebühr  beträgt  8  Procent,  die  Courtage  oder  Seasarie  2  Procent 
(zuweilen  auch  1%  Proc),  das  Delcredere  (ausschliesslich  Feoersgefhhr  u.  Revolotionen) 
2  Proc,  Magazinage  1  Proc.  Ausserdem  wird  in  den  Waaren -VerkanfradiBQngea  auch 
noch  2  Proc.  bis  y,  Proc.  herab  für  Verlust  auf  Münzen  angesetzt,  so  wie  auch  Briefporti. 

In  den  Facturen  laufen  oft  noch  viele  andere  Unkosten  auf,  so  dass  a.  B.  bei  Wolle 
die  Spesen  zusammen  nie  unter  25  Proc,  aber  selbst  bis  28  Proc.  vom  Werthc  betragen. 

Die  kaufmänntichen  Zinsen  In  laufender  Rechnung  sind  gewöhnlich  16  Procent  (mehr 
oder  weniger)  für  das  Jahr.  Sind  die  Einkäufe  alle  per  contant,  so  werden  die  Zimea, 
nach  Uebereinkommen ,  fär  einen  und  mehre  Monate  abgezogen.  (Vergl.  weiter  unten  die 
Rubrik:  Zinsen.) 


Handelsgericht    Seit  dem  FHihJahr  1840  werden  tBe  Handelsprozesse  zwischen  tArU- 
ichen  nnd  fremden  Unterthanen  von  einem  eigenen  Tribnnaie  geschlichtet,   welches  adne 
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Sitzangen  jeden  Montag  in  der  Wohnnig  dei  Hnndelminifteni  liilt  —  Ein  beioBdem 
HanddAgericht,  dessen  Blitglieder  znr  Hallte  ana  Türken,  zur  Hatfte  ans  Franken  bestelwn 
sollten»  wurde  schon  im  April  183T  verordnet. 

Eine  Börse  bestellt  in  Galata. 

Äusschuss  der  Wechtler.  Ein  im  März  1842  erlassenes  grossherrfidies  Handscbreibco 
ernennt  ans  der  Zunft  der  Senrafe  oder  Sarrafs  (Vecksler)  einen  Ansschnss,  welcher  aus 
7  Individuen  für  Rumelien  und  6  für  Anatolien  zusammengesetzt  und  über  diese  Corpor»> 
tion  die  Oberaufsicht  zu  fahren  bestimmt  ist 

Disconta-Bank.  Eine  solche  sollte  i.  J.  1840  unter  der  Leitung  von  J.  AUcon, 
Agop  Duz  und  einem  Türken  im  Handelsministerium  errichtet  werden.  Kapital:  10  Mil- 
lionen türk.  Piaster,  vertheilt  in  2000  Actien  zu  5000  Piastern.  (Näheres  iat  nldu 
bekannt  geworden.) 

Die  gleichfalU  i.  J.  1840  projektirte  National  -  Batik  ist  nickt  zu  Stande  gekommen, 
und  an  die  Stelle  ihrer  Operationen  ist  die  weiter  oben  berührte  Verausgabung  von  Papier- 
geld getreten.  Dagegen  beabsichtigt  man  gegenwartig  (Frühjahr  1842)  wieder  dle-Erridi- 
lang  einer  türkischen  National -Bank  auf  Actien  in  Konstantiaopel. 

Dampfschifffahrts-GeseUschaften.  Es  haben  ein  französ.  Bureau*,  ein  Bureau  des 
triestiner  Lloyd,  ein  Bureau  der  österrdchischen  Donan-DampfschiffTahrts- Gesellschaft  ond 
ein  russisthes  Bureau  der  Dampfsdiifflahrt  Uer  (und  zwar  in  Galata)  ihren  Sitz. 


Das  mnhamedanische  Gesetz  gestattet  keine  Zinsen ,  nnd  hierdurch  werden  die  Handel- 
treibeaden  fortwahrend  in  ihren  Operationen  beengt  Hat  z.  B.  ein  Schuldner  seinem 
Gläubiger  auf  ein  Capital  von  lOO'OOO  Piastern  bereits  lO'OOO  Piaster  als  Zinsen  bczaUt» 
und  es  entsteht  eine  Klage  wegen  der  Zahlung  des  Capitals ,  so  sprechen  die  Gerichte  dem 
Gläubiger  blos  90^000  Piaster  als  giltige  Forderung  zu,  indem  sie  jene  Zinszahlung  als  eine 
Absdklagszahlung  auf  die  Sdtnld  betrachten.  —  Dieser  Mangd  gesetzlichen  Schutzes  hat 
jedoch  jene  so  nöthigen  Operationen  keineswegs  verldndern  können,  sondern  hat  vidm^r 
den  Zinsluss  nur  erhöht  In  den  Handelsgeschäften  berechnet  man  in  der  Torkd  1  ProcL 
Interessen  für  den  Monat  (in  andern  Fällen  auch  wohl  1  Vs  Proc  monatlich  oder  18  Proc 
jähriich;  s.  wdter  oben.);  wer  aber  sein  Gdd  mit  Sicherfadt  zum  Zinsengenuss  aalegcB 
will,  kauft  udi  Schatz  -  Anweisungen ,  sogenannte  Sehim^  über  wdche  wir  wdter  fiem 
gesprochen  haben.  i^m^^^^^^p^mmm^^m^^» 

Konstanz,  . 

oder  Kostnitz,  Hauptstadt  des  grossherzoglich  badischen  Seekreises,  am  södöstlldien  Ende 
des  Bodensees,  oder  vielmehr  am  Rhdn,  welcher  hier  aus  dem  Bodensee  in  den  Untersee 
fliesst,  mit  kleinem  Hafen  und  6000  Einwohnern.  In  Beziehung  auf  das  Zollwesen  Ist 
Konstanz  in  zwd  Hälften  gethdit,  wovon  die  eine  zum  Gebiete  des  deutschen  Zollverein* 
gehört,  die  andere  aber  zollfrei  ist 
ReoiiaimgBart  midi  BUnzen  wie  Ka&lsbuib. 
Maasse  midi  Gewlohte. 

Gesetzlich  die  neuen  badischen;  s.  Karlsrohr. 


Sdt  1836  finden  jährlich  zioet  Messen  hier  statt  Die  erste  beginnt  am  dritten  Mon- 
tage nach  Ostersoontag,  die  andere  am  zwdtcn  Montage  nach  Maria  Geburt,  nnd  jede 
derselben  dauert  14  Tage.       wm^mmmm^m^^mm^m,^^^^.^^^^^^ 

Kopentaasen, 

däniftch  Xjobenhavnf  befestigte  Hauptstadt  des  Konigrdchs  Dänemark,   grosster  See-  nnd 
Uandelsplats  nnd  wichtigster  Krie^rimfea  des  Landes,  auf  der  Insel  Seeland  u.  zum  Tbeil 
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auf  der  naheo,  dordi  zwei  Bracken  mit  Seeland  Tcrbundenen  Inael  Amager  oder  Amak,  an 
denn  hier  drei  Meilen  breiten  Sunde ,  mit  120^000  Kinwolinern.  In  dem  auf  der  Intel 
Amalc  liegenden  Hanpttheii,  Cliri«tianfbafen  genannt  (frnlier  eine  eigene  Stadt),  befindet 
sich  der  grosie  und  sichere  Hafen. 

ReohmnigMurCeii  o.  Zahlwerth  der  geg;enwart%en  a.  IHUusni  Zeil. 

Kopcnliagen,  wie  ganz  Dänemaric,  rccboet  gegenwärtig  tind  seit  1B14 : 

nach  Reichsbankthalern  ( Bigshankdaler)  zu  6  Mark  ä  16  Schillinge,  oder 
überJiavpt  lu  96  Schillirigen  Reichshankgeld  (Reichshankschillingen),  und 
zvoar  sowohl  in  Silber  wie  in  Papiergeld  (Repräsentativen), 
in  Gemässheit  der  IconigÜchen  Verordnung  vom  5.  Januar  1813,  wonacb  mit  Anfangs  1814 
nicht  nur  die  neu  vorgeschriebenen  Münzen  aufgeprägt  werden  sollten,  sondern  auch  di^ 
neue  Rccboangjtweise  und  der  danach  abgefmderte  Zahlwerth  in  Kraft  gesetzt  wurden  und 
damit  zugleich  alle  bisher  bestandenen  Rechnungsarten  gesetzlich  aufgehoben  sind.' 

Der   bis  1814  bestandene  Zahliprerth  der  bisherigen  hiesigen 
wonach 

1  Reicbsthaler  =  ly,  schlechte  Tbaler  =  3  Marie  lubisch  (schleswig-holsteinisch 
Knrant)   ==  4  Orts  =3   6  Mark  dänisch   =  48  Stäber   oder  Schillinge  lubisch 
(schlcsw..  holst.  Kor.)  =  192  Fyrken  =3  888  Witten  =  1152  Pfennige  danisch, 
der  Reichsthaler  aber  überhaupt  eingetheilt  wurde: 

in  6  Afnrk  tu  16  SduUinget  oder  sofort  in  96  Schillinge  dänisch^ 
war  entweder  in  toirklichen  Species  zn  9^4  Stück  Spedet- Reicbsthaler  auf  die  kölnisdie 
Mark  fein  Silber,   oder  in  dänischem  Kurani^  zn  11^% 9,  c=  11,369791666...   oder 
circa  11 7t  Rekhsthalem  däniscli  Kurant  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber  (siehe  anch  anter 
Alton A ) ;  — 

der  gegenwärtige,  seit  1814  bestellende  Zahlwerth,  weldier  sich  sowohl  in  wirk- 
lichem  Silöergelde  als  in  Papiergelde  versteht  [jedoch  in  der  Weite,  wie  es  in  der  Ver- 
ordnung Tom  5.  Jsnomr  1813  heisst,  dmss  sich  der,  den  Reicbsbankxetteln  (als  Papiergeld)  beige- 
legte Silberwertb ,  bis  auf  Weiteres ,  nach  dem  Kurse  richten  soll ,  den  die  Bank  sweimal  im  Jahre, 
den  1.  Febroar  und  1.  Aogost,  bestimmt  und  Öffentlich  bekannt  macht  Vom  *i.  Februar  desselben 
Jahres  bis  xum  2.  August  waren,  sufolge  der  Bankfnodatlon ,  Nennwerth  u.  Silberwertb  sich  gleich; 
vom  2.  August  aber  setzte  die  Bankdirectlon  den  Silberwertb  des  Relchsbankgeldes  auf  375  Froc], 
ist  dagegen' fo  angeordnet,  dass  18 y,  Stack  Reichsbankthaler  gesetzmässig  anf  die  köl- 
nische Mark  fein  Silber  gehen.  Der  jetzige  Reiehsbankthaler  ist  also  eigentlich,  dem 
Silberinhalte  nach,  nur  der  vorherige  halbe  Species  -  Reichsthaler ,   und 

der  Silber-  und  Zahlwerth  des  jetzigen  ReichsbankthiUers ,  so  wie  des  noch  fort- 
bestehenden Reichsthalers -  Species  ist  demilifch',   wie  folgt: 

L    SOberwerth  des  ReJrhfthantethalers, 

ä)  in  prenss.  Knrant  oder  im  14  Tba'erfossc:  0,736757  Thtr.  ==  22  Sgr.  8,432  Pf 
h)  im  24 V,  Gnldenfusse:   1,324324  FI.  ==  1  Fl.  19  Xr.  1,838  Pf. 
«:)  im  20  Gnldenfusse:  1,081081  Fl.  =  1  R  4  Xr.  3,459  Pf. 

d)  in  hamburger  Bankwährung:  0,4977477  Thlr.  B®.  ==  23  Schill.  10,703  Pf.  B'. 

e)  in  hamborg.  od.  IGbischer  Kurantwährnng :    1,8378378  Mk.  Knr.  &=  1  Mk.  13  Schill. 

4,865  Pf.  oder  cfa-ca  29y„  Schill.  Knr. 

n.    SÜbei'fveflh  des  Reiofasf haier«  «  Specrfes, 

d)  in  prenss.  Kurt.  od.  im  14  Tbalerfussc :  1,513513  Thlr.  ==  1  Thlr.  15  Sgr.  4,865  Pf. 
6)  im  24%  Gnldenfusse:  2,648648  Fl.  «=  2  Fl.  38  Xr.  3,676  Pf. 

c)  im  20  Gnldenfusse:   2,162162  Fl.  es  2  Fl.  9  Xr.  2,919  Pf. 

d)  in  bamhnrger  Bankwähmng:   0,9954954  Thlr.  B^  :=  47  Schill.  9,403  Pf.  B». 

e)  in  hambnrg.  od.  I&bischer  Kurantwährnng:    3,6756757  Mk.  Knr.  =  3  Mk.  32  Schill 

5,189  Pf.  Knr. 


442  Kopenhagen. 

Der  SUher-  und  ZMwerih  des  bis  1814   bestandenen  Keicksthalers  dSnisdi  Ku- 
rant  ist,   wie  folgt:  i 

a)  in  prenM.  Kor.  od.  im  14  ThalerfaMe:  1,231333  Thir.  =  1  Thlr.  6  Sgr.  11,280  PT.    { 
6)  im  247,  Goldenfuue:   2,154833  Fl.  c==  2  Fl.  9  Xr.  1,160  Pf.  \ 

c)  im  20  GuldenfoMe:   1,759047  FI.  »=»  1  FI    45  Xr.  2,171  Pf. 

d)  in  hamburger  Bankwährang :  0,80989464  Thlr.  B^  =  38  Schill.  10,499  Pf.   B\ 

e)  in  hambnrg.  od.  lübischer  Karantwähning:    2,9903802  Mk.  Kor.  =s    2  Mk.  15  Si^S. 

10,153  Pf.  Kur. 
In  ganzen  Zahlen  vergleichen  sich  59  Reichsthaler  dänisch  Könnt  mit  48  Reicks- 
thalcm  Specie«  (11^  Vi  93  Rthlr.  dänisch  Kurant  =  9^/^  Rthlr.  Spedes),  den  Rcidistliakr 
Species  zn  120  alten  dänischen  Schillingen  (Skilling)  ond  zn  60  Schillingen  schlesvis- 
holsteinschcm  Korant  gerechnet,  letzteres  gemeinhin  dem  hambnrgischen  oder  lübischen  Ko- 
rant  gleichgesetzt;  obschon  11  Vis  Thalcr  schicsw.  -  holst.  Korant  erst  11  Ya  Thaler  läbisd 
oder  hamborgisch  Korant  betragen,  oder  sich  zu  einander  verhalten  wie  555  zn  544  = 
lOO'OOO'OOO  :  98018018;  das  ist:  beinahe  wie  101  zu  100,  oder  wie  50  m  49.  — 
(Man  sehe  noch  onter  Altona,  in  Betreff  der  Vergleichnng  des  Speciesgeldes,  de«  bis- 
herigen dänischen  ond  schlesw.  -  holst.  Geldes.) 

WirUidi  seprlgte  RettohginflnKen  neaerer  SMft  und  firOhere  lilnitichr 

ManBen  Ms  1814. 

A.  In  Golde:    Species- Ducaten,  seit  1671,  ohne  festen  Werth,  tonst  aber  s^wohn- 

lich  zn  +  15  Mark  dänisch  Korant. 
Kurant- Ducnten,  seit  1757,  sonst  zn  12  Mark  Korant  festgesetzt. 
Oiristiansd'or ,  seit  1775,  ohne  festen  Werth^   sonst  aber  gewöhaHch  zo  18  Mark 
lobisch  oder  zo  26  Mark  dänisch,  mehr  oder  weniger. 
In  aenerer  Zelt  und  nach  der  Verordnung  vom  3.  Februar  1827: 
Einfache  u.  doppelte  Frederiksd'or ,   so  wie  nene  einfache  n.  doppelte  ChariHions- 
d^or,  ohne  bestimmten  Wcrtb. 
Nach  dem  neuern  Munzgesetz  haben  aüe  Goldmünzen  Jketnefi  geietzlichen   Werik. 

B.  In  Silber:   Hiervon  bestehen  die  neuen   seit  1814  wirklich  geprägten  Retchs- 
münzen  in  folgenden  Sorten : 

-    Doppelte  Reichsbankihaler  oder  ganze  Species,   sy^   Stock  aof  die  köln.  Mark 

fein  Silber. 
Einfache  Reichsbankihaler  oder  halbe  Species,   18 y,  Stfick  anf  die  k.  M    fein  S. 
Dritta- Reichsbankihaler  oder  2 -^  Markstäcke  (32  Rbkschill.),    55  V,   Stock   aof 

die  köln.  Mark  fein  Silber. 
Sechstel -Reiclisbankthaler  oder  l-MarkstScke  (16  Rbkschill.),    111  Stock    aof 

die  koln.  Mark  fein  Silber.  , 

Zwölf tel  -  ReicJubankihaler  oder    %- Markstücke   (8  Rbkschill.),  222  Stock   asf 

die  koln.  Mark  fein  Silber. 
Von  den  früher  und  bis  1814  geprägten  Sübermünzen  sind  zum  femern  Umlauf 
zvgdassen  : 

Ganze  Species- Reichsthaler,  zn  2  Reichsbankthalem ,  =  192  ReichsbankichiUiBgen. 
Halbe        -  -  -    1  Rcichsbankthaler ,    «=»    96         - 

»A  -  -  -    IV3     -  -  «.  128         . 

1/3  -  -  -    %       -  -  =    64         - 

%       -         -       -  'A    '       -     -^  »!     - 

Via  -  -  -    %       -  -  ««    10        - 


1 
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F'erntr:  24-ScMUlBgiftQcke  danisdi  Knrant  (Si%sorder)  ftir  98  RdcfailNiDkfckDHose. 

5-lfarlcstacke  für  2  Bdchtbankthder  oder  192  RdcliibnikMkUiinge. 

16-SchUlingtstQcke  danitch  Kurant, 

fchoo  längst  anf  15  Scbillioge  danUch  Kurant  redadrt,   als  gangbar  für 
24  ReichAbankscbillinge. 

12  -  Schillingsstucke  dänisch  Karant, 

früher   auf  10  Schillinge   danisch  Kurant  redadrt,   als  gangbar  für   16 
Reichsbankschillinge. 

Aüt  andere  SUbentiäntem  haben  keine  mitorisirte  Circulaiion  und  gelten  nur  al* 
Waare. 


'^tmmw\mm%mm ■     in  allen  SUUangen ,  welcher  Art  Mch .  vrekhe  Mehr  alt  8  RelchahMtk- 
thaler  betragen,  brmucht  man  keine  kleineren  Münzen,  als  24 - RbkschtUingsstacke ,  anzunehmen. 

Es  soll  Jedem  freistehen,  Contracte  und  G«Mgesch%(le,  entweder  in  Reichtbankaeld  Silber- 
v>erth,  oder  in  JUieksbanägM  Piemiwerik  absuschliessen ,  was  aber  allemal  nttSdrackiicE  anzugeben 
ist.  —  In  der  Recel  und  gesetilUh  werden  (vom  l.  October  1813  an)  Gelder,  die  s.  B.  in  den  Her« 
sogtlillmem  In  sdileswig- holsteinseh.  Knrant  sahlbar  sind ,  mit  1%  Relcbsbmakthaleni  flir  l  Reichs- 
tlialer  Schleswig  -  bolsteinsches  Knrant,  oder  mit  2  Reicbsbankthalem  flIr  1  Species  -  Reichsthaier 
entrichtet  und  ansgegiiclien.  ~-  Uebrigena  sollen  alle  neuere  Rechnnngsverhältnlsse ,  wenn  sie  nicht 
wie  z.  B.  Wechsel  auf  Banco  oder  fremde  HOnssorten  lauten ,  hinfort  okme  alle  Jhttnakme  mtar  im 
RHchgboMkgüd  abgemacht  werden. 

C.    ReichsbaBk-Scheldemfinze. 

a)  Silberne  Reichsbank  -  Scheidemünze : 

Znfolge  Verordnung  Tom  9.  Septbr.  1836  soll  die  acoe  Silber- Scheidemünze  in 
drei  Sorten,  zn  2,  3  und  4  Relchsbankschillingcn ,  in  einem  21  Reichsbankthaler- 
fosse  (statt,  wie  die  Haupt -Silborraunzen,  zn  18 y,  Rbkthalern)  ausgebracht  wer- 
den, ohne  nihere  Angabe  des  eigentlichen  Feingehaltes. 

b)  In  Kupfer  werden  ganze  und  halbe  ReUhsbankscJuUinge  geprägt.  Aus  einem 
Pfunde  oder  2  Mark  kölnischen  Gewicht«  sollen  64  Stück  kupferne  Reichsbank- 
schillinge geprägt  werden.  Hiemach  gehen  32  Stück  dieser  kupfernen  Reichsbank- 
schillinge auf  die  köln.  Mark ,  das  Gewicht  desselben  ist  7,308  Gramfli  s=s  152,049 
holl.  Asse,  und  die  köln.  Hark  kommt  sonach  auf  den  Werth  von  7  Sgr.  6,81  Pf. 
preuss.  Kurant. 

Früher  und  bis   1814   hatte  man   in   Kupfer: 
Ganze  und  halbe  dänhM^he  Schillinge. 


j.    1)  Bis  gegen  Ende  1841  war  der  Reichsbankschilting  nur  ideal  und  nicht  ge- 

EriKt  vorhanden,  ho  wie  bis  im  Herbst  1836  selbst  die  Silber -Scbeidemanze  zu  2,  3  und  4  Reicns- 
ankschilllngen  fehlte  und  dafür  die  alte  d&nische  und  Schleswig  -  hoisteinsche  ScfaeidemQnze  kur- 
sirte ,  welche  in  grosser  Menge  rorhanden  war ,  von  weicher  aber  in  den  letstem  Tier  Jahren  in 
der  Münze  zu  Altona,  besonders  an  dänischen  und  Schleswig  -  holstcinschen  Schillingen,  gesen 
900*900  Rekhshankthaler  eingenchmolzea  nnd  umge|»iigt  worden  sein  sollen.  Auch  von  4-  und  12- 
Schillingsstflcken  hUt  man  angeblidi  einen  Werth  von  200*000  Rbkthirn.  zum  Einschmelzen  bereit. 

Seit  Reginn  des  Jahres  1842  sollen  die  dlnlschen  Herxogthilmer  ( Schleswig  -  HoUtäm) ,  welche 
noch  an  ihrer  fr&hem ,  der  hambureer  verwandten  W&bmng  n&ngen ,  zu  der  Rechnungs weise  in  dä- 
nischer Reichsbank  -  Valuta  ttbergeben,  wozu  D&nemark  geeignete  Maassregeln  triflft,  wobei  aber 
noch  immer  sehr  ungewiss  bleibt,  ob  die  dawider  kämpfenden  Holsteiner  ohne  Ergreifung  von 
Zwasgsmaassregeln  sich  darauf  einlassen  werden. 

2)  Durch  kdnigl.  Yerfitgong  vom  6.  Septbr.  1840  ist  bestimmt  worden,  dass  das  Oepr&ge  «af 
dem  Speciesthaler  kflnillg  sein  soll:  „il«/  dem  A»er$  das  königliche  Rrnsdilid  mit  der  Dm«<^rlft: 
,ChrUUwMu  Vlll.  D.  G.  Datdae.  V.  G.  Hex/  (alles  In  initial  -  Lettern ) ;  aa/  dem  lUcen  das  voU- 
stindige ,  von  zwei  wilden  Männern  gehaltene ,  gekrönte  Reichswappen  mit  beiden  Ordensketten 
unter  der  kfiniel.  Krone  u.  dem  Heraiellnmantel ,  mit  der  Ueberschrift:  ,1  SPECIES',  und  unter 
den  Wappen  die  Jahreszahl.  *' 
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Zufolge  kAiiiKl.  CoUchliesMing  Tom  MoMt  Norbr.  1841  sollen  künftig  an  den   -^„. 

MünzselcEen  o.  nie  Namensbiichstaben  der  resp.  MflnzmeiBtcr  a.  Medaillears  angebracht  irerden.  — 
FQr  die  M&nsen  In  K0penka§eH  wird  das  Zeichen  in  einer  Krone,  für  AUona  in  einem  Reichnap^H 
bestehen. 


3)  In  Betreff  der  Snndxoll- Valnt«  ist  unter  „HBLSiüCdn''  das  Nöthlge  bemert: 
worden  ond  hier  nnr  noch  anzumerken ,  was  tu  Betreff  des  Artikels  3*2  in  der  britisch  >  däniscAm 
Übereinkunft  tmr  Regvlirvng  verschiedener  Gegenstände^  dem  SundtoU  nud  dessen  Erkehmmgsmeiti 
betreffend^  unterm  13.  AuguKt  und  7.  October  1041  abgesclilosseu ,  genehmigt  und  bestätigt  wrordes. 
folgenden  Inhalts: 

„Die  Zölle,  Feaeigelder,   Gebühren   und  andere  Abgaben   im  Sande  nnd  in  den  beiden  Bdten 
sollen  fortan  erhoben  und  bezahlt  werden   in  Speciesthalem  von  48  Stübem  ( Srbillinken ) ,    iroiwi 
9'/4  Speciesthaler  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gehen ;    hierbei  ist   indess  einterslanden ,    dass 
die  vom  der  dänischen  Nationalbank  ausgegebenen  /Voten  zum  taufenden  Kurse  t«  Zahlung  amffem&m 
men  werden  sotten. " 


OewUuilifdies  IVerthTerhAUalss   der   iHlwigchen   altem  «ad 
flUbermiliixeii   In    SohflHngen  Reicsluibaiikgeld ,    SofaUUngen   d&nlsch 
(bis  1814)  iuad  lüblsch  oder  sohleswlg- holsteinisch. 


Bisherige  Sptcies- 

Vialer  und^  Theü- 

Hacke  derselben. 


Reichsbank^ 
geld  V,  Theil- 
stücke    dessel- 
ben. 


Schillinge 

Reiclubank- 

gM. 


Schillinge  lübisch 
oder  schleswig-hol- 
steinisch, 
Species.   \   Kuraut. 


Schillinge  dänisch 
(bis  1814). 

Species.    \   KunmL 


Ganze  Speciesthaler 
Halbe 

I    - 

Vi 


15 
%4 


'/, 


2  RbktUr. 
1 

1%  - 

%  - 

%  - 

•A  - 
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15 

V.. 
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192  Schill. 

48 

96        - 

24 

128       - 

32 

64        - 

16 

38%    ^ 

19% 

32        - 

8 

16       - 

4 

12V6    - 

8V5 

8 

2 

60 
30 
40 
20 
12 
10 

5 

4 

27» 


96 
48 
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32 

19V5 

16 

8V5 
6% 
4 


120 
60 
80 
40 
24 
20 
10 
8 
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Schillingsstöckc 


3V6    - 


% 


1% 
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Es  Terigldchea  sich  von  den  früher  geprägten  Münzen: 

1  Mark  lübisch  od.  schlesw.  -  holst,  mit  2  Marie  danisch,  nnd  also  auch 
1  Schilling  lübisch  od.  schlesw.  -  holst  mit  2  Schillingen  dänisch. 


nUns-  Remedlnm. 

Die  dänischen  Mönzgesetse  gestatten  eigentlich  keinen  Nachlass,  erlauben  jedoch,  dass  die 
Münzen  6d  der  J^irung  so  vid  niedriger  im  GehaUt  sein  dikrCen ,  als  das  Weisssieden  der  Silber- 
mfinzen  den  Gehalt  erhöht;  dass  ihpen  dagegen  bei  der  Aosstückelung  so  viel  Uebenewidit  gege- 
ben werde,  als  das  Weisssleden  sie  am  Gewtchi  vermindert,  so  dass  durch  dieses  Hüfsw^M  (He- 
medium)  der  Zweck,  sich  der  vorgeschriebenen  Norm  zu  fSgcn,  möglichst  erreicht  wird,'  —  Fflr 
die  dennoch  nicht  auszugleichende  Abtceichung  im  Gewicht  und  Gehalt  einzelner  Stöcke  gewährt 
das  MGnzgesetz  eine,  obwohl  sehr  geringe  „Duldung'*  (Toleranz)  oder  „iVacAsadU " ,  weldie  sich 
nach  dem  grObern  und  feinem  Gehalt  der  Mfinzen  richtet.  —  Plach  dem  Mflnsgesetze  soll  auch  der 
Haupt' Landes 'MiutB  kein  SeMaoschatt  auigebürdet,  vielmehr  derselbe  von  Demjenigen  entrichtet 
werden,  set  es  Prtsolmami  oder  Regierung,  fikr  dessen  Rechnung  die  AnsmAnznhg  geschieht.  (A. 
Flor:  MiUntusiände,) 


Kopenhagen. 
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TabeOarisolie  AnftteDiiiis  der  fHihem  nnd  aenem,  fBr  das  Ktali^ 
reUsli  DftaemariB  imd  fBr  die  BersogtMtaner  CSoWciiflg»Hoteteia) 
^HrUlcdi  geprAgtea  Gold-  imd  SUbennAazea,  aAoli  ilirem  Sohrot, 

Kom  imd  Gold-  oder  SQberwertlie. 


Wirklich  geprägte  Gold-  und 
SUbermiinzen  für  das  Konig- 
reich  Dänemark  u.  die  Her- 
zogthümer  Schleiw.'HoUtein. 


Stück 

auf  eine 

äötn.  oder 

Vereins 

mark 

brutto. 


Gewicki 

eines  Stücks 


tn 


Granttn 


höU. 
Asten, 


Fein 
gehalt 
in  der 
rauhen 
Mark. 


Stück 
auf  eine 
kbln  oder 
Vereins- 
mark feim 
MeUM. 


Werth  eines  Stücks 


i.r*.to,l'««*^ 


premss. 

Frd'or. 

tu  5  Thir. 


nach  d. 

Reichs- 

fusse. 


jf«   GoldailMseB. 

«)  Aus  der  frühem  Zeit  bis  1827  ; 

Speciea  -  Dacaten ,  seit  1671 ,  ge- 
setsm&asig 

Karant- Dacaten,  seit  1757,  zu  12 
Mark  Kurant,  gesetzm.  ....'. 

Christi« nd'or,  seit  1770,  gesetzm. . 

b)  Aus  neuerer  Zeit  und  seit  der 
Verfügung  vom  3.  Ftbr.  1^1: 

Einfach«  Frederikd'or ,  geseixm.  . 

Doppelte  Frederikd'oT ,  desgl.  .  . 

Einfache  u.  doppelte  Cbristiand'or, 
desgl. ,  ganz  In  demselbrn  Ver 
faältnlss. 

Doppelte  Frederlkd'or ,  ans  den 
Jahren  1827  bis  1839,  nach  ber- 
liner Proben 


JV.   eilbemSBsea. 

a)  Aus  der  frühem  Zeit  seit  1787 

u,  1796,  lt.  noch  zur  Circuiation 

tugeiassen: 

Aosser  ganzen  Specicstlialem  nie 

in  neaerer  Zeit  (s.  weiter  nnten) : 

Vs  -  Speclesthalerstadie ,  gesetsv. 

V*         -  - 

Vs  -  - 

V«       --         -    ,       - 

V.»        -  -  - 

Vl4 

24  -  SchlllinastAcke  ( Rigaorder ), 
dänisch  Kurant 

16' Schillingsstacke,  redocirt  auf 
15  Schillinge  Knrant 

12  -  SchiUingastacke ,  reducirt  auf 
10  Schillinge  dkn.  Rorant .... 

Diese  Sorten  sind  aber  meist  ylel 
leichter  am  Gewicht,  als  das 
hier  cesetslich  beaierkte. 

Die  5-lilark8tacke,  welche  Jetzt 
dem  SpeclestbaJer  gleichstehen, 
sind  nicht  genau  anzugeben. 


67.    — 

75.    — 
35.    — 


3.VA4 
17»V4. 


ny« 


1*2.140625 

16,18750 

24,281*25 

31,7^68751 

36,156250 

55,50000 

83,25000 

25,50000 

45,00000 

60,00000 


Ausserdem :  2-Schilling8stAcke  dü- 
nisefa  Kor.  od.  zu  1  Schill.  iabisch|l56/X)00 


3,490 

3,118 
6,6H2 


ri,f42 

13,*284 


72,621 

643T4 
I3'.>,017 


138,194 
276,388 


13,2684 


276,061 


19,262 
14,447 
9,631 
7,355 
6,129 
4,214 
2,809 

9,171 

5,197 

3,896 


M99 


400,77 
300/« 
200,38 

127/.2 
87,67 
58,45 

190,81 

106,12 

81,09 


31,19 


23 

21 
21 


^21 
21 


21 


14 
14 
14 
11 
11 
6 
6 

9 

^0 

9 


6,00 
6^0 


6,f« 


6,00 


66,42553 

85,7143 
38,7692 


39'%, 


VP*U 


13,87.-0 
18/,0Ü0 
27,7.'(iü 
46,25(K) 
55,5000 
111.  — 
i22.    — 

45,3333 

72,0000 

106,6667 


233295 

2,26L>4 
5,00000 


4,93218 
9,H5436 


9,8&70 


Inpreuss 
Kurant. 


4"^ 


l.  0. 
10.22. 
0.  V^. 
0.  9. 
0.  7, 
0.   3. 


3,24 
8,43 
1,6'.> 
0,97 
6,81 
9,41 


0.   1.10,70 


18  0 


0.  9.  3, 
0.  5.10,00 
0.   3.11,25 


0,99296 

0,792676 
1.752515 


1,728744 
3,457488 


3,4534013 


im 

24>A  Gui- 

demfusse, 

fc.  ><  a, 

1.45  3,78 

1.19.134 

0..52.339 

0.31.3.135 

0.26. 1,95 

0.13.0,97 

0.  6.2,49 


.32. 1,71 
0.20.1,67 

0.13. 3,m 


024,0000     0.  a  8,080.  2. 1,42 
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WTocihwcIrf  crlif H  cfiifTii 

Die  neoere   däoMcfae  Wechselordnaog,   trsMirte  Wechsel  betreflend,   ist   vom    18.  Mai 
1825  and  besteht  in  73  §§. 

Wechsel  ä   Uso  sind  hier  nicht  gebräuchlich»  sondern  die  Zahlongszeit  miss  eotweder 
aaf  Sicht  oder  nach  dato  bestinuat  werden.  —  A  Yista  (nach  Sicht  zahlbar)  lautende  Wech- 
sel sollen  innerhalb  24  Standen  nach  der  Prasentationszeit  bezahlt  od.  protestirt  werd<»ii.  — 
Auf  längere  Zeit  gezogene  Wechsel  genicsscn   nach    dem  Verfalltage  noch   8   Respittage: 
-doch  Icann  der  Inhaber  noch  den  nennten  Tag  abwarten,  den  zehnten  Tag  aber  na«^  Ver- 
fall raass  spätestens  Zahlung  geleistet  oder  Protest  erhoben  werden.      Ist   der  letzte    dea 
Aeceptanten  gestattete  Respittag  ein  Feiertag,   so  mnss   der  Wechsel  am  letztrorher^geben- 
den   Werlctage  bezahlt  oder   protestirt  werden,   nnd   der  Protest  wegen  Nichtannahme  ist 
mit  der  nächstabgehenden  Post  zu  versenden.  —   Wenn  der  Wechsel  auf  '/,  Monat  lantet 
wird  dieser  immer  für  15  Tage  gerechnet 

Der  Trassat  ist  verpflichtet,  sich  innerhalb  24  Standen  zu  erklären,  ob  er  acceptiren 
will  oder  nicht  Acceptirt  derselbe  nicht  innerhalb  dieser  Zeit,  so  mnss  der  Wechsel  bin- 
nen anderer  24  Standen  protestirt  werden.  —  Fällt  diese  Erldämng  oder  der  Protest  aaf 
einen  Sonn-  oder  Feiertag,  so  wird  Anstand  gegeben  bis  znm  nächsten  Werictage. 

Die  Bestimranng  des  Artikels  10,  in  Betreff  der  Wechsel,  welche  anf  Reichsbank  -  Re- 
präsentative,  oder  anf  Silber  lanten,  nnd  das  Verbot  aassprechend:  „Wechsel,  die  anf 
Reichsbankzettel  lauten,  anders  als  äVista,  oder  unter  gewissen  Umständen  anf  eine  knrze 
Sicht,  die  nicht  über  8  Ta|;c  sein  darf,  zn  ziehen  oder  zn  honoriren'S  ist  dorch  das  kö- 
nigliche Plakat  vom  14.  Mai  1835  provisorisch  als  aufgehoben  erklärt,  so  dass  es  erlanbt 
ist,  Zettel  (Banknoten)   auch  zn  den  inländischen  Wechseln  zn  benutzen  etc. 


Ausser  dem  eigentlichen  Wechselbelanfe  rooss  der  Trassant  oder  wem  dies  zusteht,  für 
einen  protestirten  Wechsel  bezahlen:  Yj  Procent  für  Provision  nnd  Courtage,  ansser  den 
Protestkosten ,  Briefporto  n.  Stempelkostcn.  Ebenso  hat  der  Schuldner  zn  vergüten :  1  Pro- 
cent Zinsen  monatlich ,  vom  Verfalltage  an ,  in  den  ersten  6  Monaten ,  nnd  später  %  Pro- 


GCnt  monatlich. 


Durch  Reskript  vom  16.  Septhr.  1841  hat  der  Konig  der  sclüesrng-holstein-lauen- 
burgUehen  Kanzlei  aufgegeben ,  einen  „  Entwurf  zu  einem  allgemeinen  Wechselrecht  für 
die  HerzogVikmer**^  so  zeitig  ausarbeiten  zu  lassen,  dass  derselbe  den  nächst  bevorste- 
henden Versammlungen  der  herzogl.  Provlnzialstände   vorgelegt  werden  könne. 

Slaatspaiiler-Kiime. 


Namen  der  Papiere» 


Königl.  Obligationen  in  Zetteln  . 

Obligationen  der  Nationalbank  in 
Silber 

Obligationen  der  Reichsbank  . . . 

Norwegische  Anleihe  von  1828  . 


do. 


do. 


von  1834  . 


4 
4 
4 
4 


98% 

looy, 

104V4 
101% 

101 V, 


Bedeutung  des  Kurses, 


> 


Reichsbankthaler  für  100  Thaler 
Nennwerth  der  nebenstehenden 
Obligationen. 


Mark  Silber  haar  (nach  dem  Knntt) 
für  100  Mark  Nennwerth. 


Kopaihagm. 
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Namen  der  Papiere, 


Bedeutung  des  Xvrees, 


NonregUche  Anleike   von   1834 
ia  Banoo 

EDgUsdie  Anleihe 

Schwedische  Hypotheken-Kasien- 
Anleihe 

do.     do.y    neae,  von  1839  ... 

Schwedische  Zettel 

Norwegische  Zettel 


4 
4 


101% 

75% 


4ry4 

199 


TMark  Banco  for  100  Blark  Baneo 
( Nennwerth. 

C  Pfiind  Sterling  fir  100  Pfd.  Ster- 

I  ling  Nennwerth. 

93  (mehr  oder  weniger)  Banco- 
Marie  fSr  100  hambnrg.  Banco - 
Alark  Nennwerth. 

( Schillinge  Banladchen  für  1  Thn- 
1 1er  Reichsgeld  od.  Spedesiettel. 

( Reichsbani^tbaler   In    SUber    fSr 
( 100  Thaler  Spedeszettel. 


Die  CSourtoge  bd  Geschäften  in  Staatspapieren  beträgt  1  Promille. 

PftnfiMtfu*  8taatspaplere  vnd  Anleihen. 

Ij&mgliche  ObUgatioue»,  Diese  4  procentigen  Papiere  entstanden  darch  die  in  Jahre 
1811  ansgeschriebcne  Zwangs -Anleihe  von  5'400'000  Mark,  welche  sie  repraaentirten. 
Daa  im  Jahre  1819  in  Hamburg  geschlossene  6»  dann  (seit  1825)  4procentige  sogenannte 
Banco -Anlehen  von  14'570'000  Mark  Banco  wnrde  seit  1826  gleichfalla  znm  giössten 
Theil  in  4proceotige  königliche  Obligationen  conrertirt.  —  JteUhsbank^  Obligationen, 
Sie  worden  Behufs  der  Einlösung  des  hamborger  Banco- Anlehcna  und  sur  Verminderung 
des  Papiergeldes  ausgegeben,  und  zwar  in  4  nnd  3  procentigen  onauf kündbaren  Certificaten 
zu  1000,  2000  und  5000  Rcicbsbankthalem ,  deren  Zinsen  halbjährlich  (I.Jan,  u.  1.  Juli) 
im  Verwaltungscontor  In  Hamburg  zahlbar  sind,  dessen  Direction  vor  joder  Zins^hlung 
belcanot  macht,  zn  welchem  Kurse  in  Banco  sie  die  in  Reichsbankwähmng  ausgestellten 
Coupons  dnlöst  Die  i.  J.  1820  geschlossene  5  proccntige  Baokanleihe  wurde  ebenfalls  auf 
4  Procent  redncirt  —  3  proccntige  englische  Anleihe,  Sie  wurde  in  1825  und  1826 
mit  den  londner  Häusern  Th.  Wilson  u.  Comp,  und  Rothschild  auf  zusammen  7Vs  Millio- 
nen Pfund  Sterling  (57^  Mill.  zu  75  Proc,  die  letztem  2  Miil.  zu  60  Proc.)  negozirt. 
um  damit  frühere  und  läatige  Anleihen  zu  tilgen.  Die  Obligationen  derselben  lauten  an 
portenr  und  bestehen  in  Abschnitten  zn  1000,  500,  250  und  100  Pfund  Sterling;  die 
Zinsen  werden  halbjährlich  (1.  April  n.  1.  October)  bei  Th.  Wilson  u.  Comp,  in  London 
bezahlt  Die  ganze  Anleihe  soll  i.  J.  1885  heimgezahlt  sein.  Die  Anleihe  ging  im  J.  1838 
ganz  in  die  Hände  des  Hauses  Rothschild  über,  u.  die  Obligationen  worden  umgetauscht  — 
Eine  frühere  5  procentige  englische  Anleihe  wurde  i.  J.  1821  mit  Haldeman  o.  Goldsmith 
in  London  auf  3  Millionen  Pfund  Sterling  abgeschlossen.  Die  Obligationen  sind  zu  1000, 
500,  250  u.  100  Pfund  Sterling ,  so  wie  zu  2800  Mark  Banco  (200  Pfd.  Sterl.)  u.  1400 
Mark  Banco  (100  Pfd.  Sterl.).  Die  Zinsen  werden  an  jedem  1.  Jan.  u.  1.  Juli  in  London 
gegen  Coupons  bezahlt,  und  die  Anleihe  soll  1.  J.  1862  zurückgezahlt  sein. 

Ausserdem  existiren  noch:  4 procentige  Obligationen  des  Iloanz- Collegiums  von  1796 
nnd  1798;   4  procentige  Staatsschuld -Obligationen   von  1835  bei  Bothachild  in  Frankfort 
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«.  V.;  4pr6eaiflg«  OUIgUlollell  ddr  Ütolief  Bük-AHia«.    SU  lObeft  dtonfllcft  »n  der 
hambarger  Bone  Kun;  Tergl.  dca  Fnadirottfl  ym  Huuvme  uter  dks.  Aitikd. 


Die  Gesetze  tob  1.  Mai  1683  und  10.  JaDOV  1698  besdmnten  gemeinsc^ftlic^c. 
gldchfömige  Maaice  und  Gewichte  fSr  das  giune  Köuigrekk  Diaenofk,  mit  Aacaahae 
ddr  deutsdien  Herzogthfimer ,  ao  wie  des  damit  n  DiDeanrk  gehörigen  Norwogeaa.  Die 
Grundlage  dieaes  Sjitenies  bildet  das  Längenttaaaa,  die  £Ue  oder  der  doppelte  Faaa,  bs^ 
et  loll  dB  Kahiklut  friichcn  Wassert  an  Gewicht  63  Pfund  und  an  Genuist  32  Pottea 
aosmachen.  Seit  längerer  Zeit  tchon  projektirt  mah  aber  die  AnschlieAang  des  danischet 
Uaasssysteas  an  ein  unTeranderiiches  Natannaan»  ohne  Jedoch  hierdurch  eine  solcbe  Acn- 
deroDg  in  den  Bfaassgrössen  eintreten  zn  lassen,  welche  hei  deren  Anwendung  im  ginneinei 
I^ben,  im  Vergleidi  gegen  die  firubein  Blaasse,  sehr  in  Anschlag  xu  bringen  wäre.  Dcm- 
gemSss  wurde  unterm  28.  Jon!  1820  der  Etatsrath  Schunadber  in  Altona  (vdciter  die 
genauere  Bcsttailinng  anregte)  mit  der  Peststdlung  des  dänischen  Fbssei  und  der  dgent- 
liehen  Maasse,  n.  der  Profcaior  Oertted  in  Kopenhagen  mit  darauf  basirender  Bcstiaunusc 
des  dänitchca  Pfändet  und  der  Gewichte  überhaupt,  beauftragt.  Durdi  Herrn  Schumacher 
ist  nun  der  danische  Fun  (wdcher  Torher  =s  139,09  paris.  Lin.)  durch  Auagidchnng 
des  geringen  Unterschiedes  mit  dem  prentsischen  Fuss  (ron  139,13  paris.  Üb.)  in  Uchcf^ 
einstimmaog  gebracbt  worden,  so  wie  ferner  das  danische  Handelspfund  dem  französischea 
halben  Kilogramm  gieich  angenommen  worden  ist,  von  welchem  es  auch  früher  nur  um  dac 
Kldnigkeit  Tersdueden  war  (es  war  voriier  s=  499,309  Gramm),  währcDd  aber  w\%co 
der  RegDlimng  der  übrigen  dänischen  Maasse  noch  nichts  gesetzlich  bestimmt  ist  Da  nun 
nach  dem  Plane  der  Arbdt  in  den  Yerhältnissen  der  Maasse  zu  dnander  kdoe  YeTiildtfling 
m  «rwartcB  ist,  so  sind  die  frühem  beibehalteB,  und  wir  badren  diendboi  anf  diu  neue 
Bestimmung  des  dänischen  Fnttei. 

Längtnmaass.  Der  I%tss  (Fod)  hat  IS  Zoü  (Tommer)  tm  13  Linien  (linief),  n.  ist 
dem  preusdschen  vollkommen  gldch ,  nämlich  t=si  189,13  paris.  Lin.  e=i  0,3138696  Metar. 
Dns  Nähere  und  die  Vecgleichungen  mit  fremden  Fmmmmssen,  i.  unter  Benuit. 

Die  Elle  (Alen)  ist  das  Doppelte  des  f^isca,  nl»  e»  Sn^8,26  paris.  Ua.  =3 
0^627707  Meter.    Deanach  sind  61  dänische  £llen  «^  48  pmiaiach«  Ellen. 

100  dänische  Ellen  e=3 

68,648  engl.  Yards.  I  »4,118  prans.  Ellen. 

62^771  französ.  Meter.  I  88,268  russ.  Arschitt. 

109,580  hamb.  Ellen.  ||  80,664  wiener  Ellen. 

Die  RuOte  (Rode)  hat  10  Fuss,  der  Faden  (FV\ii,  wie  der  prensdsche  Phden)  8  Fnss. 

Die  dänische  Bitile  hat  2400  Ruthen  oder  24^000  Fum  =3  7632,485  Meier,  nd  ist 
also  der  preusstscfaen  Meile  gldch;  s.  Rbklin. 

Ftädienmaass.  Die  Quadrut-kuthe  hat  100  Qnadrat-Fois  zu  144  Quadrat  »Zoll  h 
144  Qnndrat- Linien.    Der  Üaadrat-Fuss  Ist  den  preoasischen  Quadrat --Fuss  gldch;   s. 

Feldmans  ist  in  seiner  Grundlage  bloss  ideal.  Die  TWn^  Hartk&m^  T^nde  Hmt- 
hora  (d.  K  RDggen  ntad  Gtrste)  hat  8  Schipp  (Scheffel)  zu  4  Fferdingkar  (Yiertd)  h 
8  Albus  und  deutet  dnen  bestimmten  Ertrag  an,  daher  denn  andi  die  dazu  eifwrdertfcha 
Bodenflache  nach  der  Art  des  Getreides  sowohl,  ali  der  Giite  des  Bodcni,  sehr  verschieden 
»^*>  J»»  z«i«dien  2  b's  30  Tonnen  nlten  Kammermaasses  (zu  820  Quadrat -Ruthen)  auf  dne 
Tonne  Hartkorn  gehen.  Das  Hattkora  Ist  der  Maassstab,  nach  wdchem  die  Abgaben  ton 
Länderden,  Waldungen  und  Mahlen  erhoben  werden.  Der  "WlfeseligniBd  ist  bach  dem 
Heu -Ertrage  angesetzt,  und  16  Rider  des  besten  Heue»  machen  dne  Tonne  Hai^orn 
aus.     Die  Waldong^  werden   nadk  der  Menge  Elchehi  tazirt,   die   de   als  Sthirekie- 
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futter  liefen,  nnd  die  Matt  fiir  24  Schwein«  ist  gMch  eiaer  Toom  JOurtkiini.  Dodi 
l>ezalilt  diete«  letztere,  so  wie  das  Mühle« -Haiticoni,  nur  die  Ualll«.  Die  I.  J.  1890 
cingefQhrte  genauere  BesUminnng  des  Idenlmaassc*  rabt  daranf,  dass  laan  eiae  2bnii0 
Aussaat  zo  14^000  Quadrat- Ellen  rechnete,  dann  nach  mehren  Klassen  des  Bodens  anter- 
schied  (nicht  in  allen  Distrikten  gleichmassig )  nnd  dann  festsetzte,  welche  Bodenarten  zn 
jeder  Klasse  gehören  nnd  ein  wie  grosser  Ftächcaranai  von  jeder  Klasse  dne  Tonne 
Hartkom  ansnachen  sollte.  Ans  den  Gesagten  cffgtl>t  sich  die  grosse  Uogenani(fceit  den 
dänischen  Feldmaasses.  Jene  Tonne  Aussaat,  anch  geomeUisdu  oder  rheinländisdia 
Tonne  genannt,  zn  14^000  Qaadrat-£Uen  oder  560  Quadrat -Bothen  (66^000  Qnadrat- 
Fuss)  ist  «»  55,162266  französ.  Aren  =»  2,1605  (2^781)  pranis.  Morgea  «^  0,05867 
wiener  Joch« 

KSrpermaass.  Die  Kubik-Buthe  hat  1000  Kobik-Foas  zn  1728  KnWk-Zoll  k 
1728  Kubik- Linien.  Der  Kuhik-Fuss  ist  dem  prenssischcn  Kab.-Fnss  gleich;  s.  Bbbuv. 
BrennhoUBmaass.  Der  Faden  (Fava)  ist  0  Fass  breit  und  6  Fnsa  hoch,  bei  2  Fnss 
Scbeitlänge,  enthält  also  72  dänUcbe  (prenssUche)  Kobik-Fnsa  •»  2,22504  Kobik- Meter 
oder  Steren.  —  Der  Faden  WaMmaass  ist  6V2  ^um  breit  «od  6%  F««  boch,  bei  der 
nämlichen  Scheitlänge  von  2  Fnss,  enthält  mitbin  84 Yj  dänisdie .< pi^oMVch«)  Kabifc-Fiisa 
=r  2,61239  Knbik-  Meter  oder  Steren. 

Getreidemaass,  Die  Last  (Laest)  hat  22  Tonnen  (Tönder)  zu  8  Scheffel  (Sfcaeppcr 
oder  Ottinger)  k  4  Viertel  (Fjerdingkar)  k  2  Achtel  k  2' Sechzehntel.  Die  dänische  Xom- 
Tonne  enthält,  gestrichen  voll,  genau  47^  dänische  (oder  preussische)  Kub.-F«sa  oder 
144  Pott  des  Fifisaigkcitemaasses  «»  701^44  paris.  Kob.-Zoll  c=a  13^,1213  Uter.  Es 
sollen  damit  alle  Arten  von  ICörnem  nnd  Frachten  gemcasea  werden. 
XOO  danisdte  Korn'  Tonnen  ss=3 

187,738  bremer  SchefTcU  11  139,121  niedcriänd.  Modden. 

47,844  engl.  Imp.-QQarters.  ü  253^125  ^euss.  Schcflei. 

139,121  französ.  Hektoliter.  I  66,281  rusa.  Tscbe^ort. 

264,249  bamb.  Fass.  1  226,261  wicn<ar  Metzea. 

Die  Tonne  Afe/U*  soll  der  Bier -Tonne  völlig  gleicb  sein. 

Salzmaass»  Die  Sofo  -  Tonne  enthält  5  Vs  dänisdie  (  edcr  preassische)  Kubik -Fnss 
oder  176  Pott  des  Flussigkotnaasses  ss  8571,983  paris.  Kab.  -  Z^U  f=»  170,037  Liter. 
9  Salz -Tonnen  =3  11  Korn-ToMien.  (Die  Daanzen  beim  Snlzvcrkanf  s.  weiter  unten.) 
Flüssigkeitsmaais,  Das  StGckfass  Wein  hat  7y2  Ohm  oder  30  Anker.  Das  Fuder 
Wein  hat  6  Ohm,  oder  24  Anker,  oder  465  Kannen,  oder  930  Pott  (Krffge),  oder 
3720  Pegel  (Päle).  Die  Ohm.  bat  4  Anker.  Der  Anker  hat  19%  Kannen  oder  38% 
Pott ,  wird  aber  gewöhnlich  =  39  Pott  gerechnet.  Die  Kanne  hat  2  Pott  zu  4  Pegd.  — 
Das  Fass  (Fuder)  Wein  hat  2  Pipen,  oder  4  Oxhoft,  oder  6  Tierzen  (Ohm),  oder  24 
Anker,  oder  930  Pott.  Das  Oxhoft  also  =  iVa  Tierzcn  =  6  Anker  =  232'/,  Pott. 
Man  rechnet  jedoch  häufig  anch  (im  Grossbandel)  das  Oxhoft  (Oxhovd)  zn  6  Anker, 
oder  30  Viertel  zu  8  Pott,  mithin  «»  240  Pott,  wonach  der  Anker  =  40  Pott  an», 
kommt.  —  Es  sollen  32  Pott  genan  einen  dänischen  (prenssiscben)  KuMIc-Fvat  amMk% 
und  demnach  enthält  der  Fbit  54  dänische  (preassische)  K«b.-Zoll  »a  48,70445  paris. 
Knb.-Zoll  «.  0,96612  Uter.  144  Pott  sind  aa  Inhatt  e»  1  Korn-Tonfte.—  Die  Ohm 
von  155  Pott  also  «a  7549,19  paris.  K«b.-ZoH  s»  149,7486  Uter. 
100  däniadie  Pott  es 

21,2640  engl.  Imp.- Gallons,  H  84,8760  pre«sa.  Quart. 


96,6120  französ.  Uter. 
13,3437  hamb.  Yiertel. 


78,5527  niss.  KrasobiL 
^,2902  wiener  Maass. 
Die   61er*  Tanne,   wekhe  in  Halbe,    Viertel  wnd  Acbtd  gethdlt  wird,   hat  136  Pott 
V/i  dänische  (prcussincbc)  Kub.-FnM  ==z  6623,805  paris.  Knb.-Zoll  «=»  131,3923 

29* 


» 
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Liter.  Man  T«rteBdeH  nach  deneVben,  aasier  dem  Bier,  ancli  Mehl,  Fleisdi,  Bottcr. 
Talg»  Seife,  Tbmn  etc. ,  weidie  an  Gewicbt  netto  14  Lietpfond  (bnitto  16  LicstpfoiH!  i 
in  der  Tonne  enthalten.  —  18  Bier -Tonnen  =  17  Korn -Tonnen. 

Die  (logenanntc  nordische  oder  norwcgiscbe)    Theer-  Tonne   enthalt   120   Pott    == 
3^4  dänische  (prenMische)  Knbik-Fnss. 

Handdsgewicht  Der  Centner  hat  100  Pfnnd  (Pund)  zu  16  Unzen  (Dozer)  oM 
32  Loth  (Lod)  k  4  Quentchen  (Quintin)  &  4  Ort  (Pfennig)  k  16  Es  k  8  Grao.  Da 
Pfund  ist  Jetzt  das  französische  halbe  Küagramm  sss  500  Granun  =  1040S,96  holl. 
As,  also  mit  dem  Pfunde  des  deutschen  Zoll  Vereins,  so  wie  auch  mit  dem  groasberxog:. 
hessischen,  dem  badischen  u.  dem  neuen  sächsischen  Pfunde  ganz  nbercinstinunend.  Mai 
s.  daher  wegen  der  Vergleichungen  mit  fremden  Gewichten  d.  Art.  Dirhstadt  u.  Tcrgi 
zollvebbtns-Staatbii.  Der  Centner  =  50  Kilogramm  Ist  ebenfalls  dem  der  genanofes 
Staaten  gleich. 

Das  Bismar- Pfund  hat  12  Pfand  =  6  Kilogramm.    Das    Vog  oder  die-  Waa^  hai 
3  Bismar- Pfund  oder  36  Pfuod  e=9  18  Kilogramm. 

Das  Schiffpfiind  (Skippund)    bat  20  Liespfund  zu  16  Pfund  (8  Kilogramm),    nithis 
320  Pfund  =  160  Kilogramm. 

Die   Last  (Laest)  hat  167«    Schiffpfund,    oder  52  Centner,    also  5200  Pfund  =: 
2600  Kilogramm.  , 

Die  Schiff  Haft  hat  12%  Schiffpfund,  oder  40  Centner,  also  4000  Pfand  e=3  2000 
Kilogramm. 

Gotd-  vnd  SühergewicKU  Dns  Pfund  (Pund)  desselben  hat  2  Mark,  übrigens  aber 
dieselbe  Kintheilong  wie  das  Handdspfund,  also  auch  wie  dieses  65^536  Gnn.  £t  sind 
gesetzmässig  genau:  17  Pfund  Silbergewicht  s  16  Pfund  Handelsgewicht  Demnach  ist 
das  Süberpfund  «-»  470,5882  Gramm  «=  9791  holl.  As,  und  die  dänische  Mark  = 
235,2941  Gramm  s=  4895,5  holl.  As  «=9  1,006152  preussische  Blark  oder  Mfiazmark 
der  deutschen  ZolWereins- Staaten  ^=  0,838408  wiener  Mark. 

iVo&irgetric/it.  Die  Mark  wird  als  solches  beim  Golde  in  24  Karat  a  12  Grin,  beia 
Silber  in  16  Loth  a  18  Grün  eingethdit 

Verarbeitetes  Silber  soll  137)  Loth  fein  halten.    Stempel:  drei  Thfinne. 

Münxgewicht  ist  die  hamburger  kölnische  Mark;  s.  Hambub«. 

Medizinal-  vnd  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger. 

Staokgllter. 

Das  OU  oder  Wall  Heringe  und  Eier  bedeutet  80  Stuck. 
Die  Last  spanisches  Salz  und  Steinkohlen  hat  18  Salztonnen. 
Die  Last  französisches  Snlz  und  Kalk  hat  12  Korntonnen. 

Nonofgisches  Salz  wird  nach  dem  Gewicht  Terkaoft,  und  die  Tonne  deuelben  tob 
10  dänischen  Scheffeln  mnss  250  dänische  Pfund  wiegen. 

Die  Last  Gel,  Butter,   Heringe  und  andere  fette  Waarea  hat  12  Biertonnen. 


Die   auswärtigen    Gcschifle   In   Waaren   werden   grosstcntheils  In   hamburger    Bank- 
Währung   und  zahlbar  in  3  Monaten   in  Wechseln  auf  Hamburg,    2  bis  3  Monate  dato» 
gcsdilossen ,  fSr  welche  Bedingungen  auch  In  der  Regel  die  Preise  der  GrosshSndler  noiirt 
werden.     Die  Ursache  dieser  Zuflucht  zur  Valuta  einer  benachbarten  Handdsstndt  gab  d»r. 
frühere  grosse  Schwankung  Im  Werthe  des  Papiergeldes,   als  Hauptzahfaaittel.     Man  notift 
die  Preise  aber  auch  In  Silbergeide,    nämlich  in  Reichsbankthalern  zn  24  Schillingen  ham- 
burger Banco,   auch   wohl  in  Papiergelde;   in  beiden  Fällen  entweder  pr.  contant  oder  auf 
Zelt.  —   Der   Diseonto  für  baare  Zahlung  ist  gewöhnlich  5  Procent,   bd  der  Bank  aber 
nur  4  Procent. 
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Die  Waartn-Courtmgt  ist  bei  Scuanen  über  500  ReichslMUiktlialer :  '/a  Proccot,  bd 
Smnnen  antcr  500  ReidMbaoktbaler :  Vis  Proceot,  mwoU  foa  S«it«»  d«  Verkaafen  al» 
4es  Känfen.  —  Bd  HaTarien  werden  3  Procent  vom  Wertbe  der  gdoMliten  Waaren  nnd 
4  Procent  aof  den  VorwhiiM  der  Havarie- Gelder  bereehnet 

Die  €U>mmiuion$gebuhT  ist  gewöbnfidi  bei  Känfen  3  Procent»  bei  Vericaafcn  3  Proc., 
mit  Inbegriff  von  1  Proc  Delcrcdere. 

Die  Preite  der  Gewicht!  -  Waaren  veriteben  sich  in  der  Regel  für  1  Pfund  oder  für 
lOO  Pfund  (1  Centner),  jedoch  nüt  folgenden  AnsnabaMa: 

Wolle,  Flacht,  Hanf,  Tanwerfc,  Talg,  Flichwaarcn,  Hopfen,  Eisen  pr.  ScbiflTpfund 
TOD  320  Pfond;  —  Oellnichen  pr.  160  Pfand;  —  Getreide,  Kunnael,  Salz,  Heringe, 
Alaun,  Steiokoblen,  Pech,  engl.  Theer  pr.  Tonne  (die  vencbiedcnen  Tonnen  s.  oben);  — 
Thraa:  daniMbe  Sorten,  Sddiee-  n.  WallroMtbran  pr.  Tonne  von  120  Pott  k  1%  Pfuod 
=3  15  Viertel  oder  V,  Oxboft,  schwedischer  Kronenthran  pr.  Fass  von  160  Pott,  berger 
pr.  Tonne  von  110  bis  115  Pott;  —  Branntwein  nnd  Rnm  pr.  30  Viertel  oder  1  Oxboft, 
weisser  Arak  pr.  Booteille,  gelber  Arak  pr.  Pott;  —  russisches  Hanf-  n.  Leinöl,  Büböl 
pr.  Pott  ä  1%  Pfond;  —  Butter  pr.  Tonne  von  Netto  224  Pfund. 

Tara.    Die  üblichen  Tara-Salze  »lad  nachstehende: 

Baumwolle,  in  Ballen  ohne  Stri<a(e  2  Proc,  do.  mU  Stricken  4  Proc,  bengalische  4 
Proc;  —  Butter,  Kaffee  in  Säcken  und  Fassem,  Cochenille,  Biandeln:  reine  Tara;  — 
Korinthen  14  Proc;  —  Olivenöl  16  bis  18  Proc,  nach  Uebereiokunft ;  Hanf-  Lein-  u. 
RübQl:  reine  Tara;  —  Pfeffer:  reine  Tara  oder  2  bb  4  Pfond  pr.  Ballen;  —  Pflaumen» 
französische,  in  KUten:  die  darauf  bezeichnete,  do.  in  Fässern  10.  Proc;  —  Pottasche, 
fionländer  18  Proc,  do.  Petersburger  10  Proc;  —  Reis,  Mahiga- Rosinen  10  Proc;  — 
Salpeter  4  Pfd.  pr.  Sack;  -  Syxup:  Netto;  —Maryland-  u.  Virgini-Tabak  12  Proc;  — 
inasbcher  Talg  10  Proc;  —  Tamarinden:  reine  Tara,  oder  nach  Uebereiokunft;  —  Theo, 
wird  Ton  der  asiat  Compagoie  regulirt,  pr.  V4  Kiste  gewöhnlich  20  bis  22  Pfd.;  — 
Wolle,  islandische:  die  Emballage  wird  als  Waare  mitbezablt,  do.  juUäodische:  Netto  • 
Tara,  die  Emballage  wird  mit  2V4Mark  hamb.  Banco  pr.  Scbiffpfund  besonders  bezahlt;  ~ 
Zucker:  St  Croix,  St.  Thomas,  Portorico,  in  Fassen  IT  Proc  und  3  Pfund  Ausschlag 
pr.  Fass,  do.  Havaiia  in  Kisten  12  Proc,  do.  Brasil  in  Kisten  16  Proc,  do.  St.  Mau^ 
ritina  in  Säcken:  reine  Tara  (circa  4  bis  6  Pfd.  pr.  Sack),  do.  Raffinade:  reine  lara. 


Bank.  Die  i.  J.  1813  gegründete  königliche  Reichshank  wurde  im  J.  1818  10  ein 
Privat -Insütot,  unter  dem  Namen  National -Baiüi,  verwandelt  und  auf  90  Jahre,  also  bu 
1906,  privilegirt.  Theilnehmer  oder  Acüonäre  derselben  sind  alle  Grundeiecntboiner  in 
Dänemark,  deren  Antheil  an  der  Bank  wealg^tens  100  Reichstbaler  Sllbcrwerth  beträgt. 
( Diese  Betheiiigung  der  GrundbesiUer  rührt  von  der  frübera  Reichsbank  her,  weicher  l.  J. 
1813  als  Grundcapital ,  unter  dem  Namen  Sankhaft,  eine  Forderung  an  s.^mmtliche  Grond- 
eigenthumer  Dänemarks  und  der  Herzogüiumcr  beigelegt  wurde ,  welche  6  Proc  von  deren 
Kigenthum  betrug  u.  bis  zur  Abzahlung  verzinst  werden  musstc;  eine  Verordnung,  welche 
später  sehr  modifidrt  wurde )  Ihr  Hauptzweck  ii^t  die  Befestigung  und  Sicherung  de.^ 
vaterländischen  Geldwesens,  und  sie  ist  zu  dem  Ende  verbunden,  so  lange  die  Reichsbank- 
tbalcr  unter  Pari  stehen,  jährlich  TöO'OOO  Reichstbaler  Zettel  einzulösen.  Ferner  soll  sie 
die  auf  ihr  haftende  ObligatlonsschuW  verzinsen  und  abtragen,  so  wie  endlich  durch  Geld- 
Ausleihungcn ,  Wechsel -Discontiren,  Depositen- Annahme  u.  s.  w.  zur  Beförderung  des 
Handels  und  zum  Absatz  der  Produkte  beitragen.  Zur  Erreichung  ihres  erwähnten  ersten 
Zweckes,  der  Consolidirong  des  Geldwesens,  soll  gesetzmässig  die  National  -  Bank  1)  sich 
bestreben,  durch  alle  in  ihrer  Macht  stehende  Mittel  den  Pari-Werth  der  von  der 
ehemaligen  Reichsbank  nberoommenen  Reichsbankzettel  und  Zeichen  zu  fordern  und  zu 
erhalten;  2)  ein«  Fond  von  baarea  Silber  in  Münze,  Barren  oder  Banco  zn  sammeln  0. 
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aofcobcwuhrca,  dardi  wdchea  rie  die  ^mhmitmitm  Zettel  io  ikrcu  Werthe  «WtcD  ka»n, 
«Dd  saf  welchen   tie  Attweisiiiigcn  «nd  Zettd  griiadcB  duf ,   iBe  mf  Verfauigen  tmi  ftr 
gegen  Silber  eingeirechielt  weiden:  nlles  Aes,  dflont  dn  tniare  SHber  oder  die  Bnnkzeltel, 
welche   anf  Yerfauigen  gegen  SHher  elngelM  werden  können,   bald  möglichst  dnn  tSBaa^ 
Zahhingsnittel  im  Lande  werden.  —  Die  Nationalbnnk  trat  an  1.  Aognst  1818  In  Wirk- 
■ainkeit  nnd  übemahai  alle  Activa  nnd  PaniTa  der  Rckfaibank.     Die  Zahl   der    Bank- 
Actionire  kann  gegenwirtig  anf  etwn  89^000  angenonmen  werden,  nnd  der  Gmndfond 
•oU  8f900'000  Reichabanithaler  nkht  nberrtelgen.    Jene  Actionire  haben  nach  der  Grondang»- 
Ufknnde  daa  Redit  aaf  eine  Anihente  (IMvidende) ,  ftobald  baarea  Silber  nnd  die  Zcttd  der 
Bank,   die  auf  Anfordern  gegen  SÜlicr  dogewec^telt  werden,   daa  einzige  gangbare  gesetz- 
liche Zahhingimittel  det  Landes  geworden  nad.     Die    iauMr  gnnstigor  ilch  gestnltenden 
Vcrhiiltniiae   der   Bank   nnn   Machten    ei    aSglich,    daas    die    danische   Kanzid    nateni 
S9.  September  1837  bekannt  auichte,  daa  bestandige  Koauttee  znr  Bestimmang  dea  Qoar* 
tnlknrses   stdie  die  Zettd   dem  Silber  wieder  ganz  gleich,    so  dass  100  Spedea  b==  S80 
Rdchsbankttaler  in  Zettdn   aden.     Ein   königL  Rescript  Tom  Jnli  1840  rerordnet,    dm 
die  Zettdmasse  der  Bank   die  jetzt  umlaufende  Snmme  Ton  drca  16  V,  MillioneB  Reichi- 
Imnkthaler  nicht  nbersteigen  darf,   nnd  setzt  In  Betreff  der  sogenannten  Bank-Rcaüsatioo 
fest,  dasa  die  Zettd  reaHaabd  nnd  (jedeixdt  anf  Verlangen  gegen  haar  Silber  dnzalöaeaK 
wenn  die  Bank  den  halben  Belauf  der  Zcttdmasse  fai  baarer  Yahita   anfweist,    ninficfa 
drca  4V4   Millionen  in   Landesnönze,   9  Millionen   in  Silberbarren,    nnd  2  Millionen  in 
Bankralnta.     Gegen  die  andere  Hälfte  dea  Bdanis  der  Zettd  moss  die  Bank  150  Procent 
In  guten  Effekten,  also  drca  la'/g  Millionen  Rdchsbankthaler,  und  davon  nur  den  Waten 
Theil  in  direkten  Darldhen  anf  Grundbesitz,  nachweisen.     Auch   können  Zettd  der  Bank 
nn  die  Stdie  Ton  Bankvduta  treten,  wenn  2  Rdchsbankthaler  io  Zettdn   statt  1  Rdchs- 
bankthaler    in   baarem   Silber  hingdegt   werden.      Hiermit  wurde  diese  für   das  Lsnd  «o 
höchstwiditige  Angdegenhdt  geordnd,    und  jener  Zdtpunkt  ist  sehr  nahe  (man  hofft,  im 
Jahre  1845),  wo  dann  auch  die  Actionäre  dne  Ansl>eDte  (man  erwartet  etwa  5  Procent) 
beanspruchen  können.     Gegenwartig  betragt  der  ü^ertchuis  oder  reine  Gewinn  der  Bank 
jihriich  450^000 Reidiibankthaler ,  man  glaubt  aber,  dass  er  auf  500^000 RdchsbankAaler 
oder  %  MiUion  stdgen  wird.     Die   Bank  besass  Anfangs  1841   drca  6  BDIlionen  Rdcfas- 
bankthder.     Wahrend  uua  sdt  beinahe  zehn  Iahten  mit  den  Bank-Actien  kdn  Handd 
stattgefunden  hatte,   wur  zu  Aafang  des  Jahres  1841  der  Begehr  nadi  denselben  so  stark, 
dass  der  Kurs  dersdben  nidit  nur  Psri  erreidite,   senden  am  6.  Febnmr  zu  103»/,  Pro- 
MUt  notirt  wurde,   ohne  dass  «e  nilodeste  Jobberd  dabd  statOatte;  ja  es  wurden  grosse 
Summen   auf  Liefemng  verkauft,  die   erst  nach   m^ren  Jahren  zu   ToHfohren  iat,  z.  B. 
nwAre  Betrage  ßr   den  Deeember  1841  zu  110  Procent  —  Die  BwkxettH  (Banksedler) 
bilden  das  Hauptzahlmittel  D&nemarics  und  waren  bd  der  frfihem  Unsicheihdt  der  Bank- 
verhältnisse den  grössten  Schwankungen  im  Pcd«5  ausgesetzt,  bis  sie  in  der  nenem  Zdt 
wieder  das  vollste  Yertranen  geniessen  und  den  haaren  Silbergelde  gtdch  umhufen.      Der 
Kurs  der  JBnnksettei  ist  überhaupt  dn  doppelter:  1)  der  durch  den  GeldeerkeKr  bedingte, 
wie  er  im  Kurszettel  notirt  wird,   2)   der  Quartatkurs,   wie  Ihn   die  Regierung   bestimmt 
nnd  die  3  Monate  neu  reguifat  und  veröffentlicht,    oder   derjenige  Preis,    zu  wdchem  die 
Zettel  in  den  öffentlichen  Kassen  angenommen  werden.     Dieser  Qnartalkurs,  wdcher  zuerst 
•nf  3T5  stand,  d.  h.  373  Reichsbankthaler  in  Zetteln  fBr  100 Specicsthaler  (zu  2  Rdchs- 
Mukthalem)  in  Silber,  hob  sich  allmällg  höher  und  höher,  und  ist  sdt  längerer  Zdt  (seit 
1?  wk^?^^  ^  *^  Procent  oder  pnrt  bestimmt  (200  Procent  sind  das  Pari,  da  2  Reichs- 
bankthder  ==  1  Spcdestbaler),    wie  auch  gegenwärtig  der  gewöhnliche  Preis  dieses  Pn- 
piergddes  \m  Kurrtcttd  notirt  wird.    Die  von  der  Bank  im  Jahre  1819  ausgestdlten  Zet- 
td zu  10  Rdchsbankthdem   und   die  von  der  ehemaligen  Rdehshank  im  Jahre  1814  aus- 
gegebenen ,   auf  16  Rdchsbanksdiiiiinge  lautenden  Kopferzdchen  dnd  im  Jnhre  1839  dn- 
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gesogm  ipar4«ii  tmd  ihre  Gfltickoit  alt  Z«U«ittel  in  y«ric«lif  hat  mit  li  NovemlMr  Jene« 
JahnM  «aCgiBfaört,  wakread  üt  l»oi  Zaklong  von  9te««m  in  4im  l((»iiigl  MaM«n  «ac|  bii 
Ende  Febmar  1840  aDgeDonmen  worden.  Die  Zettel  von  10  Molubanlctbaleni  «lad  gegen 
n«9«  iiBig«taotcht,  die  m  Yielßltig  aaokgeaMiclitqn  Knpferr^ekea  aber  gegeo  Sil|)<mfta«tt 
^ineewechaelt  wprden,  —  Ton  den  ObUgatioaea  der  im  jjabre  1990  geaebloiwea«  5pra- 
ceatigen,  dann  darch  Umwandlang  4pro€entigen  Bank -Anleihe  Behaf§  der  Verbeaiemag 
des  Zettellcunes ,  wobei  für  eingezablte  Repraseptativcii  Qaokobligationeii  yoa  i^leiijieffi  Nem}-. 
wertbe  In  Silber  ansgesteltt  wurden ,  npd  welche  dordi  Verloosang  allqiäjlg  zurfickgczahl£ 
wird,  ao  wie  von  den  frubern  Reicbsbank- Obligationen,  i^t  weiter  oben  unter  den  Staat*- 
papieren  und  dem  Fondalcnrszettel  ichon  die  Rede  gewesen.  —  Pie  Nationalbaak  i^esitzt 
seit  einigen  Jahren  Filialbanken  in  Aarbnos  o.  Flensburg  und  ein  Bankcontor  in  Rendsburg. 

Asiatische  Compagnie.  Die  asiatiache  Compagnie  oder  dMMk-a»tiadiaQheCQmMigala» 
valqhe  aich  zuerst  1616  bilde!«,  dann  1634  ihre  BeaHzqiigeQ  deia  Staata  abtrat,  1670 
sich  von  neuem  erhob  und  bis  1730  existirte,  hierauf  1732  sich  nochmals  restailfirte,  b^ 
sasa  bis  1773  das  Monopol  des  Handel«  nach  den  däaitaben  Besitzungen  und  Ostindien 
(vom  Kap  der  gqtea  Hoffanng  l>ia  paoh  China).  Seitdem  iat  aber  dieser  Dand^  aüen 
dänischen  Unterthaoen  unter  gewissen  Bedingungen  gestattet  und  die  genannte  Gesells<4iaft 
hatte  bis  In  die  neueste  Zeit  nur  noch  das  ausschliessliche  Vorrecht  apf  dea  Handel  aach 
China  y  wohin  sie  alle  zwei  Jahre  eia  Schiff  seadete,  wdchea  mit  Thee  befrachtet  znrück- 
kam.  -  Atlmiillg  hat  aber  der  Handel  nach  jenen  Ländern  so  sehr  ab^epomm«» »  das«  die 
GesellBcbaft  sich  veranlasst  gesehen  hat,  ihre  Aufhebung  zu  beschlicssen,  «bgleiph  ihr 
Freibrief  erst  mit  dem  1.  Mai  1843  abläuft.  Demnach  wurde  im  Jahre  1840  ip  eiaer  Ge- 
neralversammlung der  Actioaäre  be«chlosscn,  die  Verwaltung  aqch  bis  zum  April  1841  fan> 
giren  zn  lassen  und  dann  die  Liqaidation  definitiv  vorzuoehmep,  «o  wie,  da^s  am  H*  I^a- 
cember  1840  der  Behuf  von  100  Reichsbaakthalera  and  im  lAQfe  des  Jahres  184|  der 
Rest  von  36  Relchsbaokthalem  für  jede  Acti'c  bezahlt  werden  solle.  Der  Kurs  dieser  Actien 
( Asiatiske  Actier  )  staad  schon  lange  sehr  niedrig ,  im  Octbr.  1837  z.  B.  auf  nur  72  Reichs- 
banktlialer  ia  Zetteln. 

Amsserdem  sind  zu  bemerken  t  Dia  faraa,  daaaa  GabaaUehkeiteB  die  Sec-Assekuraaz- 
Gesellschaft,  viele  Gewölbe ,  Bfagazine  «tc«  JQ  «iAh  «ehüessen  und  mit  der  Bank  durch  einen 
Gang  in  Verbindung  stehen ;  die  Börsenzelt  Ist  tSgIkh  von  12  bis  2  Uhr.  —  Die  im  Jahre 
1746  gegründete  See-Ass^uranz-GeseUschafty  welche  gegen  billige  Badlnguageii  ver- 
sichert. ( Dodi  wird  auch  viel  in  Hamburg  und  Amsterdam  versichert )  —  Handelsgericht 
Münzstätte.  Das  General -Zollkammer-  und  Commerz  -  Colleglum ,  welches  seit  1841  ia 
drei  Sectioaen  getheilt  Ist. 

KORFU,  siehe  lovisoim  Ihsblii. 

KOROMANDBL,  siehe  M^B^a»  Ponj>icbbb7,  Trav^bbab, 


Horsikat 

eine  italienische  Insel  im  mittelliindischen  Meere,  zwischen  Frankreich  und  Italien  gelegen, 
der  franzosischen  Herrschaft  untergeben,  mit  einem  Fläcbcoinbalt  von  178  Quadrat  -  Meilen 
und  200'000  Einwohnern.  Der  Haqptort  Ist  die  Seestadt  Ajaccio  an  der  westlichen  Küste, 
mit  8000  Einwohnern  und  einer  Schifffabrtsschole.  Näcbstdem  ist  die  Hafenstadt  Ba«tu 
an  der  nordöstlichen  Koste,  mit  lO'OOO  Einwobnero,   am  wichtigsten, 

Be(>iunnigMUft  vnd  ZaIiIwipvIIi« 

Die  hiesige  Rechnangswaise ,  weliOie  ia  frabern  ^ten  in  Uf  zu  90  Saldi  ^  I9  l?e- 
nari  in  dem  alten  genaesiscben  Kahlwerthe  gebraachlich  war,  hat  schoi|'«eit  geraumer  ;£eit 
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und  bald  nadideiii  Konlloi  lo  Fnudcrddu  Bedte  fam,  der  lhua5iliGhea 

nnd  WäkroQg  Plats  gonacht,   sod  mm.  rechnet  Jetzt  allgemein ,  wie  in  ganz  Fraakreidi , 

nach  Franet  zu  100  Centimes  oder  nach  Lire  tu  100  Centesimi  n^ove^ 
obichon  der  franzöiiiche  Franlc  aneh  nodi  Sften  4n  20  Soldi  k  18  Denari  de  Fnuiee  ein- 
getheilt  wird.     Der  Zakhoerth  iit  der  franzöaiache  (der  Frank  =s  8  Sgr.  s=s  98  ILr,); 
•\Ae  nntcr  Pamis. 

Wechsel*  oder  *""ff"r"M1f-**T  bestehen  vornehmlich  aof  die  franzos.  Plätze: 
+  100  Franci  In  Konika  für  100  Francs  In  Frankreich,  mit  Procenten  Gewinn  oder  Ver- 
lost; sonst  für  die  wenigen  andern  Yorkoramenden  Korsarten,  wie  Paris.  Kbeoao  lA  Be- 
treff des  Handels-  nnd  Wechselrechts. 


vnd  Oewiohfe. 

Gesetzfich  die  französisehen  metrischen;  s.  Paku.     Doch  gd^rancht  maa  häufig  noch 
die  folgenden 

alten  Maasse  und  GewidU/s, 

Längenmaass.    Der  Pan  oder  die  Eile  t=i  0,2501715  Meter  =  110,9  imris.  Lin. 

Getreidemaass,  Der  Stajo  (Scheffel)  hat  2  Mezzini  zo  6  Badni,  nnd  entbält  96,517 
Liter  =  4968  paris.  Kob.-Zoll. 

Weinmaass,  Der  Barile  hat  2  Some  zo  6  Zocche  k  9  Pinti  od.  Boccali  k  4  Qoarti. 
ond  enthalt  140  Liter  r=3  7057,74  imris.  Kuh. -Zoll.  —  Die  koreikanische  Wein-Fipe 
wird  zo  425  Liter  angenommen,  also  zn  etwas  melir  als  8  Barill,  s=3  9^^  ÜTomescr 
Wein  -  Barili. 

Handelsgewicht.  Das  alte  oder  sogenannte  leichte  Pfand,  die  Ubbra  sottUe,  hat 
16  Oncie  (Unzen)  ond  wiegt  337,759  Gramm  =>  7027,4  holl.  As.  Abo  sind  100  Kil<H 
gnimm  s=a  296,07  korsische  alte  oder  leichte  Pfonde. 


KOSTNITZ,   siehe  Konstanz. 


Krakaa , 

Hanptstadt  des  gteichnaadgeft  kleinen  Freistaates  zwischen  Polen,  Oesterreich  n.  Preotscn, 
beim  Einlloss  der  Rudawa  in  die  Weichsel,  mit  32^000  Einwohnern,  worunter  12^000 
(polnische)  Juden,  welche  die  aof  einer  Insel  der  Weichsel  liegende  nnd  dorch  etne  Bracke 
mit  Krakaa  Terbondene  Stadt  Kazhaierz  bewohnen. 


Krakan  ond  das  dazu  gehörige  Gebiet  rechnet,  wie  das  bisherige  Königreich  Polen, 

nach  Gulden  zu  30  Groschen  ^ 
ohne  weitere  EintheUung^  in  demselben  Zahlwerthe,  wie  er  bisher  im  Königreidi  Polen 
stattgefondcn ,  aod  wonach  86,688  Golden  gesetzmfissig  aof  die  köln.  Blark  fein  Silber 
gehen,  obgleich  die  wirkliche  Silberaosmiinzong  des  Freistaates  In  etwas  besserm  Gehalte, 
als  bisher  In  Polen  erfolgt  ist,  die  AounSozung  aber  nicht  sehr  bedeotend  sein  wird,  ond 
gesctzmässig  nor  etwa  85%  Golden  hiesig  aof  die  köln.  Mark  fein  Silber  gehen. 

Der  hiesige   (polnische)   Gvlden   hat  nach  dem  hierbei  zum  Grunde  zu  legendem 
neuern  polnischen  Mäntfusse  folgenden  SUberwerth : 

«)  hn  14  Thalerfasse  od.  in  preoss  Kor. :  0,1614987  Thir.  =  4  Sgr.  10,140  Pt 
6)  im  24%  Goldenfnsse: 0,2826227  Fl.      =»  16  Xr.  3.829  Pf. 

c)  im  20  Goldenfasse: 0,2307124  R      tsa  13  Kr.  3,371  Pf. 

d)  in  russischer  Silberwihrong : 0,1499631  R<».     s=a  15  Kopdcen  Silber  draa. 

e)  in  mssischem  Papiergelde: 0,5248708  R«.    na  15 Vs  Kop.  Papier  circa. 


Krakan. 
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WMUlch  geprigte  MOiisett  des  Fretetaatet  Krakan  aeH  18d&. 

In  Sil1>er:  Guldenstücke  seit  1835,  gesetzmisslg  75'/«  Stack  auf  die  raube  lidln.  Marie 
xa  14  Loth  Feingebalt,  also  85Vr  Stflck  auf  die  köln.  Marie  fein  Silber.  Indessen  kön- 
nen, der  Erfabrung  gem&ss.  75yio  bis  75Vs  StQck  anf  die  raube  Mark,  xo  13  Lotb  17 'A 
Grin  fein ,  and  also  etwa  8b'/«  otflck  dieser  Gulden  auf  die  köln.  Hark  fein  Silber  ge- 
recbnet  werden. 

Von  Silber -Scbeidemanze  sind  seit  1835  geprägt  toorden: 

10-  GrosehenstücMe ,  gesetzmftsslg  79Va9  StQck  auf  die  raube  köln.  Matk  xu  3  Lotb  fein,  also 

422Vc  Stack  auf  die  köln.  BUrk  fein  Silber. 
5-  Grosckauiücke  seU  1835,  geaetom&ssig  158%«  Stfick  auf  die  köln.  Mark  brutto,  xu  3  Lotb 

fein,  folglick  844%  Stfldi  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 
Erfahrung tgcmätt  geben  80  Stack  xu  10  Groseben  auf  die  Bruttomark ,   xu  2  Lotb  17  Grän 

fein,  fol^Ucb  434^sb  ~  434,71698  Stack  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber,  and  so  terküU- 

tussntäsug  aucb  von  den  5  -  Grosebenstacken. 

In  Gold  sind  keine  AaraiSnzongen  erfolgt;  biogcgen  in  Kapfer  bat  man,  wie  in 
Polen,   einfache,  doppelte  nnd  dreifache  GrQichenstficke. 

Von  firemden  MOnsen  knrsiren  hier  polnische,  prenssischc,  österreichische  a;id  ros- 
fliflche  Gold-  und  Sllbermfiozen ,  wovon  der  Tcranderllcbe  Preis  noter  den  Kars  Verhältnissen 
zn  ersehen.  Gemeinhin  rechnet  man  jedoch  den  prenssischen  Thaler  zn  6  polniaehen  oder 
hiesigen  Gnlden,  den  Conventionsgnlden  zn  4  polnischen  Gulden.    ' 


Krakau  wechselt  auf: 

Wechselfrist, 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

Kurserklärung, 

Amsterdam 

Augsburg 

Berlin  nnd  Breslau  .  .  . 

Hamburg 

Lelpxic 

k  2  Monate  dato. 

do.      do. 

do.      do. 

do.       do. 

nacb  Sicht. 

k  3  Monate  dato. 

k  2  Monate  dato. 

der.      do. 

do.      do. 

146'/a 

107 
102<A  k  102% 

156 
102'A 
42«A 

510 
99'A 

108 
• 

19.  20 

19.  19 

34.  27  b  33.  25 

34.  3 

Tbir.  biesig  od.  poln. ,    den  Tbaler  xu 

6  Fl. ,  fQr  250  Fl.  nieder!.  Kurant. 
Tblr.  biesig  fflr  100  Fl.  Conventions - 

Kurant. 
Tblr.  biesie,  xu  6  Fl.,   für  100  Tblr. 

preass.  Kurant. 
Tblr.  biesig,  xu  6  Fl.,   fiir  300  Mark 

Banco. 
Tblr.  biesig ,  xu  6  Fl. ,  fflr  100  Tblr.  im 

London ...•• 

14  Tbalerfusse. 
Fl.  biesig  oder  polniscb  fflr  1  Pfund 

Sterling. 
Fi.  polnisch  fflr  300  Franken. 

FI.  hiesig  fflr  100  Fl.  polnisch  In  War- 
schau ,  und  nun :  -i-  6Vi  oder  66671 
Fi.  biesig  fflr  1  odTlOU  Sttberrubel. 

Tblr.  biesig,  xu  6  Fl.,  fflr  100  Fl.  Con- 
ventions -  Kurant. 

Paris 

Warscbau 

Wien      

Kurs  der  Geldsorten  etc. 

' 

Wicbtige  holländische  Du 
Kaiserliche  ( österrelchlsc 
Friedricbsd'or  und  PIstoh 
Rttss.  Imperialstacke  xu  t 

caten   ....... 

be)  Dneaten  .  . 
sn  aberbanpt  .  . 
}  Rubel  Gold  .  . 

+  19  Fl.  20  Groschen  und  10  Fl.  19 
Groschen  fflr  1  Stfick  Diicaten. 

+  34  Fl.  27  Gr.  nnd  33  Fl.  25  Gr.  fflr 
ni  Stock  Friedrichsd'or  od.  Pistole. 
+  34  Fl.  3  Gr.  fflr  1  russlscben  Halb  - 
"nrnperlal. 

• 
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Kurs  der  Gddsarten  etc. 


VeränderUcher 
Kurs,  (  +  ) 


^mmmmm 


Knrserklärung. 


Russische  Bsnk  -  Assignationen 

Rassische  SUbernibel «... 

Oesterreichische  ConventlonsoiQnze  und  . ) 

Wleqer  Bspkooten « 3 

Poloische  Gulden 

Preusslsch  Korant , 


190 
6.  18 

107 

101 '/a  h  2 

102'/«  h  3 


Fl.  hiesig  ( polnisch )  fDr  100  russische 

Ba^linibfl. 
+  G  Fl:  18  Gr.  hiesig  ( polniach )  lir 

1  Silberrubel. 

Fl.  Aufseid;  den  Fl.  ConTenCionsgciJ 
SU  4  Fl,  polnisch  gerechnet. 

-i-  IVa  4  2  Fl.  Attifeeldj'oder   101%  k 
~~102  Fl.  hiesig  Ar   100  Fl.  poiaisti 

Silbergoid  j  soost  pari, 
Fi.  hiesig,  als  Aufgeld,   für   100  FL 
wobei  der  Thaier  preuss.  Kar.  fest 
SU  6  FL  hiesig  od^  p^lnisgh  gerech- 
net Trlra. 


Krakau  richtet  sich  nach  der  in  Jahre  1812  für  Pole»  Ben  erschienen««  Wf  eliselofdiiiiDf ,  welrhp 
grusstentheils  mit  dem  franzOs.  Wechselrecht  übereinstimmt.  —  Der  U$o  Ist  auf  30  Tage  festgesetit 
und  eigentliche  Resvecttaae  bestehen  nicht ,  sondern  der  Wechsel  muss  biputn  &A  g|iiw4sn  beaahli 
oder  protestirt  werden.  Wechsel  auf  Sicht  sind  bei  der  Vorweisung  sahlbar.  F&llt  der  Ter&ffbi^ 
eines  Wechsels  auf  einen  gesetzlichen  Feiertag,  so  mu.*ts  die  Zafilung  den  Tsg  Torhcr  gefeistet 
werden. 

■nme  der  Staatspi^ilere  sind  wie  in  Warschau;  s.  dies.  Art. 

Maaue  mid  Oewiohte. 

Durch  das  Edikt  vom  7,  Deceraber  1836  wnrdcn  für  Krakan  neue  Maasse  vnd  Ge- 
mthte  eingefühlt,  welche  auf  das  nenfranzösische  Syitem  gegründet  sind»  aber  andere 
EiDtheilnogen  haben.    Es  sind  folgende: 

iMngenmaass.'  Der  Fuss  (Stopa)  hat  12  Zoll  (Calöw)  zu  12  Linien  (Linii).  Die 
halbe  Linie  ist  dem  französischen  Milluneter  gleich ,  der  nene  Fuss  also  =  2ISS  MiJlioMster 
oder  0,288  Meter  ssq  127,66925  paris.  Lin.,  und  alao  mit  dem  polnischen  Fusse  Tofi> 
kommen  übereinstimmend.  Die  Verglcichungen  mit  fremden  Fnssjiiaasscn  s.  daher  unter 
Warschau. 

Die  £Ue  (Loicie^)  enthalt  2  Fnss,  ist  also  ==:  576  Millimeter  oder  0,576  Meter  =3 
255,3385  paris,  Lin.,  und  demnach  ebenfalls  mit  der  polnischen  Elle  gänzlich  überein- 
kommend.   Die  Verglcichungen  mit  fremden  EUenmaassen  s.  unter  Warschau. 

Die  Klafter  (Sqz^n)  hat  6  Fuss.  Die  RuV^e  (Pr^t)  hat  15  Fuss,  wird  aber  aua 
in  10  Prenciköw  (Ruthchen),  100  Lawek  und  100  Zoll  getbeilt. 

Hohlmaasse.  Die  Einheit  der  Maasse  für  trockne  und  flOisige  Dinge  ist  das  Quort^ 
Kwarta,  welches  960*716  französ.  Kubik-Centimeter  enthält  =  0,9609375  französ.  Liter 
«=3  48,4432  paris.  Kob.-ZoU. 

Getreidemaass,     Der  Korzec  (Scheffel)  bat  4  Vierlei  (Cwierai)  so  8  Ganeta  (Gemfi 

^  4  Quart  (Kwarty),  enthält  also  128  Quart  =  123  Liter  =3  6200,73  paris.  Kub.>ZaK. 

100  Korcy  oder  Scheffel  =a 


42,300  engl.  Imp.  -  Quarters. 
123,000  französ.  Hektoliter. 
96,094  poln.  Korcy. 


223,793  preuss.  Scbelfd. 
58,601  russische  Tschetwerl. 
200,042  wiener  Metzcn. 


Man  rechnet  100  Korcy  e=a  96  Korcy  3  Garcy   In  Warschau  und   Polen   iberbanpt, 
femer  >»  200  wienet  Motzen;  also  den  Korzec  ss=a  2  wiener  Metzen.  ^ 


Krakau.  450 

FlüssigkeiUmatui,    Der  Gametz  (Oaniee,  Topf)  hat  4  Quart  (Kwarty)  zn  4Qiiar- 
tirl  (Kwatereck),  enthält  also  3,84375  Liter  ==»  193,7728  parii.  Kuh. -Zoll. 
100  Garcy  (Topfe)  = 


84,600  engl.  Imp.  -  Galloni. 
384,375  franzoi.  Liter. 


335,690  prcuM.  Qoart 
312,525  rasKische  Kruschkl. 
96,094  poln.  Garcy.  1  271,695  wieo«r  Bfaaso. 

Bian  rechnet  100  krakaaer  Garcy  b«  96  Garcy  iVt  Kwatereck  in  Warachan  ood 
Polen  iiberhanpt. 

Der  Gameiz  oder  die  Garaltze  (Gamiec)  ist  heim  Getreidemaais  und  bein  Flöaiig- 
keitaniaaw  von  gleicher  Grösse,  nämlich  von  4  Quart  Inhalt. 

Handelsgewicht,  Der  Krakauer  Gran  ist  »»  44  franzos.  MilUgramm.  Der  Centner 
CCentnar)  hat  4  Stein  (Kamieni)  zn  25  Pfund  (Funtöw),  also  100  Pfund  zu  16  Un- 
zen (Uncyl)  k  2  Loth  (Lutöw)  k  4  Drachmen  (Drachm)  k  3  Skrupel  (Skmputöw)  k 
24  Gran  (Granöw)  k  b%  Graniköw  (Granchen).  Das  Pfund  (Funt)  von  9216  Gran 
also  c=;  405504  MHligramm  oder  405,504  Gramm  t=z  8436,88  holl.  As ,  nnd  mithin  dem 
polnUchen  Pfunde  völlig  gleich  (s.  Warschau).  Der  Granik  (das  Granchen)  e=3  8  Miill^ 
gramm  ( Miligramöw ).  —   Die  Yergleichongen  mit  fremden  Gewichten  ••  naler  Viuauir* 

Gold-  und  SUbergewicht  ist  die  kölnische  Mark, 

Alte  ln*ttluMMr  Maa— e  «td  Oewidite. 

Die  früher  hier  gebrändilichen  Maassgrössen  sind  folgende: 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Stopa)  hatte  12  Zoll  (Caldw)  zu  12  Linien  (Linii)  k 
12  Punkte  (Ponkty)  und  war  t=i  0,3564  Meter  ==:  158  paris.  LIn.  e=a  1,2376  neue  Fun. 

Die  Elle  (lokie6)  =  0,61697  Meter  =  273Vi  paris.  Lin.  =  1,0711  neue  Ellen. 

Getreidemaass.^  Die  Last  (  Laszt )  hatte  30  Koroy  (Scheffel)  zn  4  Vierteln  (Cwlerd) 
a  8  Garcy  (Garnetz,  Töpfe)  k  4  Quart  (Kwarty).  Der  Korzcc  oder  Scheffel  enthielt 
120,1  Liter  =s  6054  y,  paris.  Kub.-Zoll  =  0,9764  neue  Korcy  oder  ScbefTcl. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Tonne  (Beczka)  hatte  36  Garcy  zu  4  Quart  (Kwarty). 
2  Beczky  machten  1  Stangiew  aus.  Das  Oxhoft  rechnete  man  zu  60  Garcy.  Das  Quart 
(die  Kwarta)  enthielt  0,948  Liter  =:  47,8  paris.  Kuh. -Zoll  =3  0,9867  neue  Quart. 
Der  Gamiec  also  i^  3,793  Liter  c=3  191,2  paris.  Kuh. -Zoll  =;  0,9867  neue  Garcy. 
Die  Tonne  oder  Beczka  mithin  =  136,5  Liter  <=»  6883,2  paris.  Knb.-ZoU  =  35,88 
neue  Garcy. 

Handelsgewicht  war  das  auch  jetzt  noch  gebräuchliche,  welches  mit  dem  polnischen 
übereinkommt;   s.  oben. 

Der  Stein  (Kamien)  hatte  bei  Wolle,  Seife  etc.  32  Pfund,  bei  Kolonialwaaren  aber 
24  Pfund.  —  Eisen  wnrdc  nach  dem  Centner  (Centnar)  von  100,  oder  auch  von  128 
Pfund  verkauft. 

Gold-  und  Sitbergeioicht,  Das  Pfund  hatte  2  Mark  zu  16  Loth.  Die  Afark  wog 
198,9  Gramm  =3  4138  boll.  As,   das  Pfund  also  397,8  Gramm  =  8276  holl.  As. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht,    Das  alte  nürnberger. 

Börse,  Handelsgericht.     Münzstätte.     Eine  Bank  wurde  i.  J.  1835  begründet. 

markte. 

Im  Juni  werden  die  sogenannten  Johanniscontracte  gehalten,  welche  von  Tielen  Polen 
besucht  werden. 

WoUmArkte. 

Seit  1826  werden  in  Krakau  alljährlich  zwei  Wollmärkte  abgehalten,  von  welchen  der 
erste  am  16.  Mai,   der  zweite  am  16.  September  beginnt,  nnd  jeder  15  Tage  dnuert. 
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.  Krefeld, 

betriebiiime  Stadt  mit  bedeateodea  Seidenmanufaktaren  etc.  io  der  prenidaGheD    ProYinz 
Jülich -Kleve -Berg,  ciae  Stonde  vom  Rhein»  mit  20^000  Einwohoern. 

neobanBSSarti  Mfiasea  eto.  wie  Köln  ond  Bbrlin. 
Maasae  miil  Gewichte  sind  jetzt  die  preussischen ;  s.  Erkun. 

Früher  bediente  man  fleh  des  kölnuchen  Maaasea  und  Gewichte«,  so  wie  wahrend  der 
franzotitdien  Occnpation    der   Gröiaen   des   metriflchcn  Syttems.      Folgende   I  nlmlmaiwn 
Icommen  zuweilen  noch  vor: 

Längenmaass.    Die  brabanter  EUe,  Im  Großhandel  stets  gebränchlich ,  ==  0,0902^ 
Meter  =3  306  paris.  Lin.  s=  1,035  prenss.  Kllen. 

Getreidemaass.     Das  Malter  hatte  6  Maass   und  enthielt  137,5117  Liter  =:  6932,3 
paris.  Kub.-ZoU  =  2,501965  prenss.  Scheflel. 

FlästigkeiUmaass.    Die  Kanne  hatte  4  Finten  nnd  enthielt  1,1491  Liter  1=3  57,9289 
pari«.  Kub.-Zoll  c=3  1,00355  preoas.  Quart 


Handelskammer,  Handelsgericht. 


KremnitaB, 

ungarisch:  Kormocz-Banya,  die  älteste  Freistadt  Ungarns,    im  barscher  Komitat,   nüt  be- 
rühmten Gold-  nnd  Silbcrbcrgwerken  und  5500  Einwohnern. 

,  Mftniten  eto.  wie  Pbstb. 

«ftd  Oevriehte  wie  Wibn,   mit  Ausnahme  des  Weinmaatses ,   welches  wie 
in  Pbsth. 

Kriiiiiii« 

Halbinsel  an  der  Nordkuste  des  schwarzen  Meeres,  zum  mssischen  GouvemeoMUt  Taurifn 
gehörig,  mit  der  wichtigen  Seestadt  Kafla,  von  den  Russen  Feodosia  genannt,  an  der 
'Södofttkoste,  mit  Freihafen  nnd  8000  Einwohnern.  Die  wichtigsten  andern  Hafen  sind: 
Kertuch,  Simferopol  nnd  Sewastopol. 

Wie  Pbtbrsbcbg. 

Die  zuMzt  bestehende  vormaHge  Reckntmgs-  und  MSmxrerfattung  Tanriens  (ungefähr  von  1770 
bis  etwa  1780)  war:  in  Piastern  lu  40  Para,  oder  auch  den  Piaster  tu  60  Kopeken,  oder  t«  l'hi 
Aspern,  in  dem  Zakl^ertke  voo  0,59016  Thalem  ~  17  Sgr.  8,4d6  Pf.  prettss.  Karant,  oder  voa 
1,(0278  Fi.  =  1  Fl.  1  Xr.  3^7  Pf.  im  24'/,  Guldenfiisse ,  für  den  damaUgtn  kiesigem  Piaster,  aJ« 
einer  I^iachahmung  des  tarkischen  Piasters  Jener  Zeit. 


KROATIEN,   siehe  Fiuhb. 
KRONSTADT,   sidie  Sibbbnbokgbn. 


KronStadl;  (in  Russland), 

Insel  und  Stadt  in  der  Newa,    5  Meilen  von  ihrer  Mündung  in   den  finnischen  Meerboseo, 
der   eigentliche   Seehafen   von   Petersburg   und  der  wichtigste  Kriegshafen   des  rouischeu 
Reichs,   Station  der  Ostseeflotte,  mit  vortrefflichen  Kanälen,  grossen  Docks   und  SdiifTs- 
werften,  Seearsenal  nnd  andern  grossartigen  Marineanstalten,   mit  40^000  Einwohnern. 
Wie  PfiTBKaBUE«. 
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Kfistrin, 

befestigte  Stadt  in  der   premaitchen  Provinz  Brandenborg,   an  der  Oder  und  Warte,    mit 
5500  £inwolineni. 
"Wie  Bbaun. 

KURLAND,  tielie  Libau  nnd  Mitav. 
LAGUAYRA,   liehe  Caracas. 


Iiahore, 

J.Mhor,  Lakyr,  die  ehemalige  hochberühmte  Residenz  des  Grotsmoguls,  jetzt  Hauptstadt 
de«  Staates  der  Sites,  im  Pandschab,  am  Flosse  Rawi  nnd  an  der  grossen  Heerstrawe 
von  Delhi  nach  Kabul»  mit  schönem  Bazar  nnd  etwa  100^000  Einwohnern. 

wie  KALKUTT4. 


Siehe  auch  unter  Kaschmik. 


LA  MAR,   siehe  Bouyia. 


Iiansanne, 

Hauptstadt  des  Schweizer -Kantons  Waadt  (Waadtland,  franzos.  Pays  de  Yaud)   oder  der 
französischen  Schweiz,  nahe  am  genfer  See,   mit  15'000  Einwohnern. 


Hier,  wie  im  ganzen  Waadt,   wird  gerechnet: 
nach  Schweizer- Liores  oder  Franken  ^  entweder  eingetheüt  in  20  Soue  ä  12  Denier», 

oder  in  10  Balten  ä  10  Rappen, 

wobei  man  hSnflg  den  Schweizer  -  Livre  oder  Franken  geradezu  in  100  Rappen  abtheilt. 

Der  Zahiwertk,  weicher  bisher  im  Allceneinen  i»  neuem  ItomU^or  so  16  Schweiser-Franicen, 
dem  IVemihaUr  %u  4  Schweizer- Franken  oder  so  40  Schweizer  -  Batxen  gerechnet  wurde,  lisut  sicli 
far  diesen  Kanton,  wie  so  ziemlich  fikr  die  ganze  Schweiz,  Jetzt  nar  aus  der  theils  Keaetzüchen, 
theils  durch  den  Verliehr  bestimmten  Annahme  der  grobem ,  hier  im  Umlauf  beflndliclien  fremtdtm 
SUbermämem  angeben,  nnd  die  Hauptsorten  dieser  fremden  SlIbermQnze  bestehen  Tornehmiich  In 
den  französischen  5  -  Frankentbalern  und  den  brabanter  und  deutschen  garniem  Kronentbalem ,  da 
seit  1837  die  lialben  nnd  Viertel  -  Kronenthaler  ausser  Kurs  gekommen  sind.  —  Seit  einigen  •lahren 
kommen  hier  auch  die  neuen  sAddeutschen  ganzen  und  halben  Guidenstficke  Im  Krontluiler-  oder 
24 '/i  GuidenAisae  hftufiger  vor ,  im  verbUtnisamissigen  Preise  der  Kronenthaler  zu  'iVio  Gulden  ( zu 
14%  bis  14%  Batzen  die  eanzen,  und  zu  7%«  bis  TV,«  Batzen  die  halben  Gulden). 

Die  geseitiiche  IVertmumff  der  5- Franiemihaier  im  dem  Ktmttnum  Derm,  Freibmrg  mmd  Waadl 
ist  so  34'/i ,  die  der  Kromemthoter  zu  39'/«  Schweizer  -  Batzen ,  oder  erstere  Sorte  zu  3  Franken 
45  Rappen,  letztere  zu  3  Franken  95  Rappen  Sckwehar  Wäkrmmg;  obschon  Im  genuinen  Verkehr 
bereits  eine  höhere  Annahme  der  5  -  Frankenthaler  zu  35 ,  nnd  der  Kronenthaler  zu  40  Batzen  Platz 
za  arelfen  scheint.  —  Nach  dieser  ge$^tiiekem  Ammakme  der  5  -  Framkemlhaler  ist  der  Silber  -  und 
ZüMwertk  des  Schweizer  •  Framäem ,  36y«o  Schweizer -Franken  auf  die  kölnische  Hark  fein  Silber 
gerechnet,  wie  folgt: 

a)  im  14  Thalcrfoase  oder  in  preoss.  Kor. :  0,38647343  Tblr.  s=s  11  Sgr.  7,130  Pf. 
h)  im  24  V,  Gnldenfnase:   0,67632850  Fl.  =a  40  Xr.  2,819  Pf. 
c)  in  fnmzös.  Wähmng:   l'y^g  s=3  1,44927536  Frcs.  c=s  1  Frc  45  Centim.  circa. 
Rechnet  man  den  5-Frankentbaier  zo  35  Schweizer -Batzen  s=3  By,  Schweizer -Fran- 
ken, so  kommt  der  Schweizer -Franken  anf  l^/^  französ.  Franken  s=s  IFrc.  42^7  Centim. 
Ueberhanpt  vergleachen   sich  in  ganzen  Zahlen,   die  französischen  5-FrankenstJicke  an 
34 y,  Schweizer- Batzen  gerechnet: 

100  französische  Franken  mit  69  Schweizer -Franken, 
und  dasselbe  5-Friinkenstuclc  zn  35  Schweizer -Batzen  gerechnet:  10  französische  Franlccn 
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mit  7  Schweizer -Franken.    Im  grossen  Terkiehr  nnd  Im  Vechidgeidiaft  rechnet  man  jetzt 
nach  der  erstem  Art  .(100  =  69). 


VnMkih  geprägte  Münzen  dieses  KantiwMi  sind  nor  in  lo-,  5-,  i-  und  %> 

Batsenstficken  vorhanden,  meist  aber  Siiber - Sckeidemmae  in  gamzem  mmd  kalben  Batzenst&cJkem, 
a)  Die  Stacke  %u  1  Batsen  bat  man  befunden :  P.)J)435  Stflck  auf  die  köln.  Bruttomark  sb  V^ 
Loth  fein  und  auch  gegen  ^%  St&ck  zu  demselben  Gehalt  auf  die  rauhe  Mark ;  so  dass  da- 
von 569,8783  bis  391,91  Stück  auf  die  k6ln.  Mark  fein  Silber  gchOren ,  dB  solcher  Bntzro 
also  8%  bis  8'A  Pfennige  preussisch  =  2  Xr.  2,32  Pf.  bis  2  Xr.  1,91  Pf.  im  24'/,  Galdenfiuse 
werth  ist. 
6)  Die  Stacke  sa  ■/,  Batxen  sind  befunden  worden :  1137«  Stück  auf  die  Bmttomark  so  1%  Loth 
fein,  wonach  13ei57a  Stack  auf  di«  k«ln.  lUrk  Um  Sübcf  g«ben. 


Von  fiWBIClen  MOnsen.  weiche  Wer  kncsirm,  sind  die  fransös.  5  -  Frankenthaler ,  die 
ganzen  Kronenthaler ,  so  wie  die  neuem  süddeutschen  ganzen  und  halben  Gulden,  nebst  den  ge- 
wöhnlkben  Preisen  dieser  Silbersorten  Meroben  schon  bemerkt  worden.  Ansserden  climlireii 
hier  häufig  französ.  20 - Frankenstücke  zu  138  Schweizer -Batsen  und  darüber,  nebst  deutschen  Da- 
caten  etc.  zu  veränderlichen  Preisen.  Französ.  neue  LooIsd*oT  so  wie  Keuthaler  kommen  jeut  bei. 
weitem  weniger  vor  als  sonst.  Ausserdem  gibt  es  hier  eine  Menge  Schweiser  -  Münssa  der  nndem 
Kantone. 


Lausemne 
wechselt  auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs»  (+) 


Kurserklärujtg. 


Amsterdam  .  .  . 
Augsburg  .  .  .  . 

Basel 

Frankfurt  «.  M. 

St.  Galleii  .  .  . 

Genf 

Genua 

Hamburg  .  .  .  . 

Leipzig 

Livorno 

London  

Malland 

Nei4[»el 

Neufchatei  •  .  . 

Psrfs ,  L^^on  etc 

Wien 

^ftrich 


k  30  Tage  dato. 

do.       do. 

kurze  Sicht 

4  30  Tage  dato. 

kurze  Sicht. 


28.  9 
35.  9 

loiy* 

101'/. 

loiy. 


do. 

do. 

99% 

k  30  Tage  dato. 

99y8 

do. 

do. 

25."  8 

do. 

do. 

12.  16 

do. 

do. 

67 

do 

do. 

17.8 

do. 

do. 

59'A 

do. 

do. 

58'/« 

knrae  Sicht 

99y4 

k  30  Tage  dato. 

do.      do. 
k«ine  Sicht. 


997, 

36 
lOl'A 


+  28  Sous  9  Deniers  Schweiser- Wäh- 
rung Ar  1  Ft.  niedert&nd.  Kanal. 

±  3b  Sous  9  Deniers  de  Sirisse  IBr  1  Fl. 
Conv.  -  Knrant. 

SelwvlOTr- Franken  flr  Wirr.Wedi- 
selsahlung  in  Basel. 

Schw.  -  Fr.  in  Lausanne  für  100  Schw.- 
Fr.  In  Frankfurt  a.  M. ,  und  16  Schw.- 
Fr.  s=  11  Fi.  im  24  Guldenfasse. 

Schw. -Fr.  mr  100  Schw. -Fr.  in  St 
Cillen ,  und  dabei  16  Schw.  -  Fr.  = 
11  Fl.  im  24  Guldenfusse. 

Schw.  -  Fr.  fQr  100  Schw.  -  Fr. ,  a.  dabei 
69  Schw.  -  Fr.  =  100  franzds.  Fr. 

Schw.  -  Fr.  für  100  Schw.  -  Fr. ,  die  69 
Schw.  -  Fr.  KU  100  Lire  nuove  gerech- 
net 

+  25  Sons  6  Deniers  de  Saisse  für  1 

"Mark  Banco. 

+  12  Schw.  -Fr.  16  Sons  fflr  5  Thaler 

""Im  14  Thalerfusse. 

Schw. -Sous  fQr  1  Pezza  von  5*/«  toska> 
nische  Lire. 

Hh  17  Schw. -Fr.  8  Sous  fftr  1  Pfand 
Sterling. 

Schw.  -Fr.  für  100  Lire  austriache. 

Schw.  -  Sous  fiir  1  Dncato  dl  Itegno. 

Schw.  -  Livres  oder  Fr.  für  100  dergl. 
Livres  od.  Fr. ,  und  dabei  16  Schw.  - 
Fr.  =  16ys  neufch.  LIvs.  Kunint 

Schw.  -Fr.  für  laiSchw.  -Fr.  in  Frank- 
reich, and  dabei  09  Schw.  Fr.  =  ItiO 
französische  Franken. 

Sehw.  -  Sons  Ar  1  Fl.  ConveBttMis>Ku- 
rant. 

Schw.  -  Fr.  fiir  100  Schw.  -  Fr.  in  Zarich, 
wobei,  als  fester  Satz,  16  Schw. -Fr. 
=3  10  sAficher  Fl.  gerechnet  vrcrden. 


Laiuannd. 
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Kurs  der  Gddsorten, 


Veränderlicher 
^Kurs.   (±) 


Kurserklärung, 


Neue  LoaUd'or  zo  16  Schw.  -  Fr 

20-FraiikeosUcke  %a  13 Schw. -Fr.  80 R. 

5-FrMiikeDtkAler  zo  3  Sdiw. -Fr.  45  R.  . 

Neoedwler,  bei  eiaem  Gewicht  tob  542 
alten  Oranzfis.  Grän 


1 
V*  h  V, 


Procent  Aofgeld,  so  16  Schw. -Fr.  dta 

Stfick. 
Proc.  Aofoeld,  dM  StOck  so  13  fikhw. 


Fr.  80  Rappen  (13  Schw.-Fr.  16  Sous) 

iftel 
Schweizer  -  Franken. 


fest  cerecnnet. 
Jetzt  ohne  Auikeld ;  da«  Stftck  so  3y«o 


Ganze  brabanter  Kronen 


Desgl.;  das  Stikk  to  3%«  Schw.-Fr. 
Desgl.;  das  Stück  zo  3'*/»  Schw.-Fr. 


( Ualbe  o.  Viertel  ausgesondert  o.  nicht 
bnKors.) 

Das  hiesige  Wechselgesetz  ist  vom  4.  Joni  1829,  und  grösstentheils  nach  dem  fran- 
zosischcn  Wechselrecht  geordnet  —  Demgemäss  finden  auch  hier  nach  dem  Verfalltage 
keine  Respecttage  statt,  nnd  die  Tratten  anf  hiesigen  Platz  sollen  am  Verfalltage  bezahlt 
oder  den  Tag  darauf  protestirt  werden.  Fällt  ein  solcher  Tag  anf  einen  gesetzlichen  Feier- 
tag, so  soll  die  Zahlung  den  Tag  vorher  gefordert  nnd  im  Nichtzahlungsfalle  den  nächsten 
Werktag  Protest  erhoben  werden. 

MaaMe  und  Oewiohto  des  MmaUmm  WmmäiL 

Der  frühem  grossen  Verschiedenheit  der  Maasse  «nd  Gewichte  dieses  Kaaton  machte 
das  Gesetz  vom  ST.  Mai  1822  ein  Ende,  welches  ein  neoes  Maasssystem  verordnete,  das 
mit  1.  Jamwr  1823  in  Wirksamkeit  trat.  Dasselbe  aäbcrt  «ch  sehr  dem  neaen  schweize- 
rischen System  (s.  ScRWBiz)  nnd  fand  bei  seiner  Zwecknuässigkeit  so  leicht  «nd  schnell 
Eingang,  das«  in  kurzer  Zeit  seine  Grössen  allgeaeiB  buidesttbUch  wareo.  Ea  besteht  im 
Folgenden : 

Längemtiaass^  Die  Gnmdeinfaeit  aller  Maasse  n.  Gewichte  ist  der  Fns»  (Pied).  Der 
waadüäf^dische  Fvss  hat  die  Lange  von  300  Millimeter  oder  0,3  Meter  «**  132,9888 
paris.  Lin. ,  u.  Ist  also  dem  neuen  Schweizer -Fnss  n.  dem  badischen  Fuss  gleicli.  Er  wird 
in  10  Zoll  (Pouces)  zu  10  Linien  (Llgnes)  k  10  Striche  (Traits)  cingetheilt.  DieVer- 
gleichnngen  mit  fremden  Fussmaassen  s.  unter  d.  Art.  Ra&lbruhb. 

Die  Aune  oder  der  Stab  (die  Elle)  ist  4  Fuss  lang,  enthält  also  ly^  od.  1,2  Meter 
■09  531,9552  paris.  Lin.,   oder  das  Doppelte  der  Schweizer -Elle. 
100  waadtländische  Annes  = 

200,000  badis'che  Ellen.  11  120,000  niederiänd.  lEllen. 

200,000  darmstfidt.  -  H  1T9,927  preuss. 

131,236  engl.  Yards.  K  200,000  Schweizer 

120,000  franzoi.  Meter.  {|  154,016  wiener 

Die  Toise  (Toise  conrante)  oder  das  Klafter  (Langen -Klafter)  hat  10  Fuss,  also 
3  Meter  =  1329,888  paris.  Lin.  s=i  9,23533  paris.  Fnss. 

FlächentM^us,  Die  Thise  carr^e  oder  das  Quadrat -Klafter  hat  100  <^drat-Fnas 
oder  9  Quadrat -Meter. 

Feldmaass,  Der  Fossorier  hat  60  Qvadrat- Klafter,  also  450  Qttadrat- Meter  oder 
473  französ.  Aren.  Die  F^se  (Judiart)  bat  10  Fossoriers,  mithin  4500  Quadrat -Meter 
oder  45  französ.  Aren  ==s  l^i  Schwetaar-Jachart  oder  badische  Morgen. 


464  Laiuuiime. 

100  wftadttSndiiche  Posci  = 

45,000  fraozös.  Hektaren.  H  125,000  Schweizer -Jochait. 

176,248  prcasg.  Morgen.  ||  78,198  wiener  Jodi. 

KSrpermaass,  Die  Toise  cube  oder  da«  Knbik- Klafter  bat  1000  Kvbik-Fnia  oder 
27  Kubik- Meter,  n.  dient  za  den  technischen  Aogmetsungen  (bei  Bauten,  Steinbrficben  etc>. 

Brennholz-  und  FuUermaas$.  Brennbolz,  Heu  u.  dgl.  werden  nach  dem  Moule  ge- 
roetten,  welcher  5  Foss  Höhe,  eben  diese  Breite  nnd  eben  dieselbe  Länge  hat,  lo  daaa  er 
125  Kubik -Foss  enthält,  also  ^%  oder  3,375  Knbik- Meter  oder  Steren. 

Getreidemaats,  Die  Einheit  ist  der  Quarteron  oder  das  Viertel,  im  Inhalt  Toa  500 
Kubik- Zoll  oder    %  Kubik -Fuss  =   13%  Liter  =3  680,5679  paris.  Knbik-Zoll  = 

9  Schweizer -Immi  oder  %q  Schweizer -Viertel. 

Der   Muid  (Mudd  oder  Zuber)   bat   10  Sacs  (Sack)  zn   10  Qnarterons  (Viertd)    a 

10  Eroines  oder  Mines  (Immi)   k  10  Copets  (Becher).      1  Muid  =  9  Schweizer  oder 
badische  Malter.     1  Sac  =  9  Schweizer -Viertel.     1  Emine  ==  ^jq  SchwebEer-IiBiM. 

100  waadtländische  Sacs  (Sack)  =a 

90,000  b.idischc  Malter.  H  245,626  preass.  Scheffel. 

46,427  engl.  Imp.- Quarters.  H  90,000  Schweizer -Malter. 

135,000  französ.  Hektoliter.  1  219,559  wiener  Metzen. 

Jitussigkeitsmaass,  Die  Einheit  ist  der  i\>t  oder  die  Maass,  im  Inhalt  von  50  Knb.- 
Zoll  oder  Vjq  Kubik -Fuss  ==;=  135  Centiliter  oder  1,35  (iVao)  Litor  s=  68,05679  pa- 
riser Kub.-Zoll  s=  7io  Schweizer  oder  badische  Maass. 

Der  Oiar  (das  Fuder)  hat  16  Setiers  (Eimer)  zu  3   Brocs  (Stutzen)   a  10  Pota 
(Maass)  k  10  Verres  (Gläser).     Im  gemeinen  Verkehr  wird  der  Pot  gewöhnlich  in  Halbe 
und  Viertel  getheilt     1  Broc  =3  9  Schweizer  oder  badische  Maass. 
100  waadtländische  Pots  oder  Maass  s=a 

90,000  badische  Maass.  H  117,901  prcnss.  Quart 

29,713  engl.  Imp.  -  Gallons.  1  90,000  Schweizer -Maaas. 

135,000  französ.  Liter.  I  95,425  wiener  Bfaass. 

100  waadtländische  Setiers  oder  Eimer  bs 

27,000  badische  Ohm.  ||  58,950  preuss.  Eimer. 

891,391  engl.  Imp. -Gallons.  |  27,000  Schweizer -Saum. 

40,500  französ.  Hektoliter.  I  69,823  wiener' Wein -Eimer. 

Demnach  sind  folgende  Hohlmaasse  von  gleichem  Rauminhalt: 

Getreidemaass,  Flüssigkeitsmaass,  Inhalt 

1  Quarteron  =s  1  Broc  c=r  13,5    Liter. 

1  Emine  c=3  1  Pot  =  1,35      - 

1  Copet  ==  1  Vcrre         =  0,135     - 

Gewicht  Der  Ontner  (Qointal)  hat  100  Pfund  (Livres).  Das  Pfund  (Livre)  hat 
16  Unzen  (Onces)  zn  8  Gros  (Quentdicn)  k  72  Grän  (Grains),  mithin  9216  Grän. 
Das  Pfund  (Livre)  ist  gleich  dem  Gewicht  des  548tcn  Theilcs  von  einem  Kubik- Foss 
destilllrten  Wassers  bei  seiner  grössten  Dichtigkeit,  nnd  ist  also  das  franzosische  halbe 
Kilogramm  c=3  500  Gramm  =:  10402,96  holl.  As.  Der  Centner  also  e=s  50  Kilo- 
gramm. 

Das  waadtländische  Pfund  kommt  daher  mit  dem  Schweizer,  dem  badischen,  dem 
grossherzoglich -hessischen,  dem  neuen  sächsischen  und  dem  deutschen  Zollvereins- Pfunde 
überein,   nnd  man  sehe  seine  Vergleichung  mit  fremden  Gewichten  unter  d.  Art.  Da&v- 

•TAOT. 
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ein«   der   M-ichtignten   englischen  Fabrik-  und  Handelsstädte,   in   der  Grafschaft  York,   an 
dem    schiffbaren   Aire    und    dem   grossen    Lecds- Liverpool -Kanäle,    der  Mittelpunkt  und 
Hauptsitz  der  britischen  Wollenspinnerei   und  WolIentucbDianufaktur  und  der  Haupthandels- 
platz für  die  Produkte  dieser  Industriezweige,   niit  130^000  Einwohnern. 
Wie  London. 

« 

lieer, 

Handelsstadt   in   der  hannorcrichen  Provinz  Ostfriesland,   an  der  Leda,    mit  Hafen   ond 
6500.  Einwohnern. 

Wie  Emden. 
IMIaa— e  mid  Gewlobte  sindr  gesetzlich  die  neatiti  hannSverschen ;   n.  Haknotrb. 
Wegen  der  zdm  Theil  noch  erlaubten  ostfriesischen  Maasse  o.  ihrer  Bestimmung  s.  Emdkn. 

Die  alte  EUe  von  .Uer  (und  Anrieh)   war  =  0,67034  Meter  »=  297,16  paris.  Lin. 
==3  1,1475  neoc  hannöv.  Ellen. 

Das   alte  Pfund  von  Leer  (und  Stuckbanten)  wog  487,7532  Gramm  =  10148,15 
boll.  As  ==:  1,04285  neue  hannöv.  oder  prenss.  Pfand. 
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wichtigste  Handelsatadt  des  Königreichs  Sachsen  und  erster  Messplatz  Deutschland!,  2X^ 
gleich  der  Mittelpunkt  und  Hauptsitz  des  deutschen  Buchhandels,  an  der  Pleisse,  welche 
unterhalb  der  Stadt  mit  der  Parthe  in  die  weisse  Elster  fallt,   mit  51^000  Einwohnern. 

Ctegeaw^ftrtige  Reehnmigsarl  und  ZalUtwerth  derselben. 

Leipzig  und  daa  ganze  Königreich  f^ichsen  pechnet  seit  dem  1.  Januar  1841 : 
nach  Thalem  zu  30  Neugroßchen  ä  10  Pfennige^ 
oder  der  jetzige  Thaler  hat  30  Zehnpfennigsstncke ,   folglich  überhaupt  300  Pfennige,  in 
dem  Silber-  und  Zahlwerthe  des   14  Thalerfusaes,   wie  im  Königreiche  Preossen  und  den 
übrigen  norddeutschen  Staaten,  welche  der  Münz  -  Convention  vom  30.  JuH  1838  (ratifr* 
cirt  am  7.  Januar  1839)  beigetreten  lind. 

Der  Thaler  dieser  Währung  hat  daher  denselben  SUbepoerth  In  den  übrigen  deutsch« 
und  mehrern  auslandischen  Rechnungsmönzen ,  wie  er  unter  Berlin  angegeben  und  dort 
nachzusehen  ist. 

Der  gOMie  ünier$chied  gea  n  die  Rtehmmmgturi  im  Preiusen  wul  im  timigem  mnderm  morddeui- 
$chtn  Siaatem  beruht  dennach  lediglich  in  einer  verändertem  EhäheUmmgsweUe  der  SimheU  oder  et- 
genUich  dar  näcAttem  iJntertUttMeUmng  der  Grosekem;  da  in  Preutsem  eU.  derThsier  zwar  in  90  811- 
bercroschen,  der  letztere  aber  in  Vi  Pfennige,  die  Einheit  (der  Thaler)  also  in  3G0  PCennige  abge- 
theilt  wird ,  während  im  Königreich  Sachtem ,  im  Uersogthnn  Sachtem  -  AUemburg  und  im  Hersog- 
thum  Sachtem-  Gotha  der  3ü.  Theil  des  Thalers,  hier  Grotchem  oder  Neugrotchen  gemammt,  aar 
10  Pfennige ,  der  Thaler  also  300  Pfennige  S&hlt. 

Dat  Verhäiimitt  bei  dieter  deeimatem  ThtUmng  det  Thalert  im  Pfemdge  gegen  die  in  Prent- 
teu  etc.  ttatt findende  duodednuite  Theilung  dettelben  itt  aito  wie  300  tnM,  oder  in  kidnem  Zah- 
len, wie  5  SM  6,  so  dass  demnach  jedes  Pfennigsttck  tai  I^Onigreich  AicAmii  ,  in  Saehsmi  -  i<l(a|. 
bürg  and  Gotha:  1%  Pfennig  Im  Mbnigreirh  Premiem  nnd  den  ihm  darin  beigetretenen  norddeut- 
schen Vereinsstaaten  werth  ist;  ein«  Verschiedenheit,  von  der  wohl  so  wünschen  gewesen  wäre, 
dass  sie  durch  eine  allgemeine  Oeberelnkunft  geebnet  nnd  nicht  neuerdings  abweichend  gegen  cte- 
ander  hervorgetreten  sein  »Achte ,  obschon^le  hei  der  Kupferscheidenflnse  von  wenig  Belang  uml 
fiir  den  grossen  Handelsverkehr  von  keiner  sonderlichen  Erheblichkeit  Ist.  —  Vebrigens  scheint  bei 
dieser  Eintheilangsart  die  Grundidee  su  herrschen ,  dem  Drtttelihaier  s»  10  Grotchem  ä  lü  Pfennige 
=  100  Pfennige  dereinst  alt  wirkliche  MKnz-  mmd  Reehntmgt  -  SinheU  fetttmhalten ,  und  somit  eine 
vlMlig  declmale  Rechnungsnorn  eimenlUhren ,  wie  es  In  Franiireich  mit  dem  Franken  so  100  Centi- 
men der  Fall  Ist 
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▼om  20.  Juli  1840. 

Die«em  neuen  MGnzgesctze  gemÜM,   welchem  noch  einige  andere,    damit   in  Bezlebung 
stellende,  landesherrliche  Verfugungen  vom  21.,  22.,  23.  und  24.  Juli  1840  gefolgt  »iod, 
stellt  sich   das   königlich   sachsische  Mfinzwesen  der  gegenwärtigen  Zeit  überhaupt  ia  fol- 
genden Grundzügcn  dar: 
A.  C^oldmttMxeB« 

(§.  11.)  „Die  Goldmünze  des  Landes  ist  der  Avgustd'or;  sie  wird  in  einjachen, 
doppelten  nnd  luüben  dergleichen  Stucken  «ugeprägt.  —  Dieselben  sind  aus  einer  Bit- 
scbnng  von  65  Thcilcn  Gold  und  7  Thcilen  Kupfer,  oder  mit  260 Gran  Feingdalt  ia  drr 
rauhen  Mark,  dergestalt  auszumünzen,  dass  35  AugustdW  1  Mark  wiegen,  und  in  38'^,]^ 
Augustd'or  1  Mark  feines  Gold  enthalten  ist. " 

Eine  Abweichung  im  Feingehalte  darf  hierbei  überhaupt  nicht  stattfinden ,  ctiie  etwa- 
nige  Abweichung  im  Gewichte  aber  am  einzelnen  Stucke  in  keinem  Falle  mehr  nU  höch- 
stens y^  Procent  betragen. 

Nach  Beschaffenheit  der  Umstände  können  auch  Ducaten  geprägt  werden ;  die  des- 
halb zu  treffenden  Bestimmungen  wird  aber,  eintretenden  Falles,  das  FinguiznünistcriBa 
zur  öffentlichen  Kcnntniss  bringen. 

(§.  12.)  i^Bei  allen  Ausmünzungen  ist  eine  233,8555  Gramme  schwere  tJäuz- 
mark  zum  Grunde  zu  legen,'**  ^ 

(§.  13.)     „Bei   der  Bestimmung    des   Feingehaltes   der   Gold-  und  Silbcrmunzen  soll 
aberall  die  Probe  auf  nassem  Wege  entscheidend  sein.'*^ 
Jl«   MlbenBaBxeB. 
,     ( §.  3. )     Die  'Kurantmünze  wird  sich  beschränken  auf: 

d)  2-  Thalerstücke  (als  der  dem  14  Thaler-  nnd  dem  24V,  Gnldenfosse  in  den  Staa- 

ten des  allgemeinen  MünzFereins  entsprechenden  gemeinschaftlichen  Haupiulber- 
munze)  —   Vereinsmünze  —  zu  ...  .  '/y 

5)  1-Thalerstütkef  ra  »......>«•..  «  ^f[i 

c)  Vs         -        -        - .«>/^i    ^  der  Mark  fdnen  Silbera. 

d)    %  V4. 

e)  Vft        -        -        - ^ Vs*    . 

($.4.)    Sämmiliche  Kurantmümen  sind  ta  Ringe  su  prlgen,  anck  Im  cincehMii  Stflcfc  mjs- 

stiren,  und  sollen  das  TheilverhäUniss  zar  feinen  Mark  auf  dem  Gepräge  ausgedrAckt  eBthaltcB.  — 
Insbesondere  soll  auf  dem  Revers  der  1  -  Thalerstilcke ,  aasser  diesem  Theiiverhältni8»e ,  aonoch 
der  Werth  in  Thalern  und  Gulden  mit  der  ausdrucklieben  Beteiclmong  „  yerehtsmunze  *'  ansf^f>Aeo 
werden;  auch  sind  dieselben  mit  einem  glaUen,  lait  verttefter  Schrift  und,  .nach  Befinden ,> cnüe- 
mng  versehenen  Rande  auszuprägend 

($.5  )  Der  bei  der  Kurantprägung  anzuwendende  Dvrchmesser  tvird  fSr  die  2-Thalerstiick«' 
auf  41  JMillimeter,  für  l-Thalerstarkc  auf  34 ,  liir  die  V«  -  Tbalerstficke  auf  *23  Millimeter  f«ste«setzL 

(1^.  6.)  Das  MisckmngsvtrhäHmsM  soll  bei  drn  H  •  ThalerstOcken  in  9  Tbeilen  Silber  su  1  Tiirä 
Rupfer  (14Vi  -  täthig) ,  bei  den  1  -  Tbalerstacken  ^n  VI  Tbeilen  Silber  zu  4  Tbeilen  Kupfer  (i'i-lütbteu 
bei  den  V, - TbalersCQcken  In  S5  Thellen  Silber  ta  23  Tbeilen  Kupfer  (8>/a-töthig)  bestelienTe» 
werden  dcvuracb       63  neue  2-Thalentficke  10  Mark    ) 

41      -     1        -       -  2      -        {     wiegen. 

17ft      -     %       -        -  4      -        j 

( $.  7. )  Der  Durchmesser  nnd  das  Miscbungsverhiltntss  der  ^/i  -  and  %  *  Thalcrstftcke  »»m 
lalls  tu  deren  Ausprägung  vorgtscbritten  wird,   darch  das  Finanzministerium  besomlets  bekannt 

Kackt  w^den. 
Mdimn  der  oben  beaerktan  Knrantaftuen. 

(S*  B. )  Unter  dem  Vorwande  eines  sogenannten  MUmedimms  soll  an  dem,  den  KntnBlmMnm 
des  14  Thaler Aisses  zakomsMndien  GthulU  oder  Gewichte  schlechterdings  6icbto  gekfint,  iiitbmetr 
eine  Abmachung  biemnter  aar  insoweit  nachgesehen  werden,  als  sie  durch  die  (JnerreicbbaiteA 
absoluter  Genauigkeit  bedingt  wird.  Die  hiernach  suttsslge  Abweichung  im« Mehr  oder  Weniger 
darf  aber  In  keinem  Falle  den  Betrag  von 

'  »)  VioDo  Tbeilen  oder  "«Yiom  Gr&n  im  FeingehalU  und  V,«  Procent  im  CemichU:  hei  dem  einzel- 
nen 2*  Thalerttücke, 

6)  1  Gr&n  im  FtkngthaUt  and  V«  Procent  im  Gewichte :  bei  dem  eioselBen  1  -  Thatersimtht,  u.  ▼«• 
c)  IVt  Grän  im  FetngehaUe  und  1  Procent  im  Gewichte:  bei  dem  einzelnen  V«-  Thaletttmcäe 

flbersteigen. 
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Fchlergrioze  eintretenden  Falks  der  besondera  Belupotpukcbung  daroli  dM  fliMloxiBiOUterlam  vor- 
behalten. ^ 

(§  9.;  Für  den  ZMtck  der  Atuglachung  bei  kleinem  Zahlungen,  folglich  aU 
Scheidemünze  (et  ist  nach  §.  21.  der  Yerordcang  vom  21.  Juli  1840  NienuiDd  zn  d5- 
thigen,  eine  Zahlung,  welche  den  Werth  der  kleinsten  Kurantmunzc  —  also  y^- Thaler  — 
erreicht,  in  Scheidemünze  anzunehmen),  iol]eo  künftig: 

a)  In  Silber:  ganze  nnd  halbe  and  nach  Befinden  doppelte  lO-Pfennigstueke  (Neu- 

groschen) , 
h)  in  Kupfer:  2-  nnd  1  -  Pfennigstücke 
geprägt  werden,   nnd  sind  seitdem  auch  geprägt  worden  und  in  Qrcalation. 

(§.  10.)    Die  SllberscheidemBnze   soll   die  Mark  feinen  Silbers  zu  16  Thalem 
aDsgcbracht    werden    (wie   im   Königreiche   Preossen  etc.).    —    Ueber   das   Gewicht  der 
Kupfermünzen  ist  nichts  Näheres  besümmt  worden. 
Papiergeld.    (Papiergelil  des  Staate.) 

Der  Gesammtbetrag  der  auf  den  1.  October  1818  aasgestelHen  nnd  seit  den  1.  Juli 
1819  ausgegebenen  sächsischen  Zauenbillets  bestand  in  27^  Hillionen  Thalem  Conven- 
tions-Kurant,  nämlich 

in  1  Million  Stuck  von  der  Klasse  A.  zu  1  Thaler,     =  l'OOO'OOO  Thaler,   und 
in  750'000  Stack  von  der  Klasse  B.  zu  2  Thalem,  ==  1^500^000  Thalcr. 

Durch  ein  Gesetz  vom  30.  Juli  1834  wurde  bestimmt ,  dass  die  sächs.  KassenbiUets 
nicht  nur  bei  den  Landes-  und  den  Auswechselnngskassen ,  ohne  Einschränkung,  nach  dem 
vollen  Nennwcrthe  angenommen  und  jederzeit  eingewechselt  werden  sollten,  sondern  dass, 
am  zugleich  dem  Bedürfnisse  des  prenssischen  Geldes  zu  genügen,  welches  seit  dem  I.Ja- 
nuar 1834  für  einen  Theil  der  Staatsabgabea  zum  gesetzlichen  Mänzfnsse  erhoben  worden 
wsir,  zwei  Fünftel  der  vorhandenen  KassenbiUets  (von  2*/]  Millionen),  im  Betrage  von 
einer  Million  Thaler,  eingezogen  und  dagegen  dieselben  blau  gefärbt  und  mit  einem 
rothen  Stempel  versehen,  wieder  in  Umlauf  gebracht,  zugleich  damit  dem  preusHseken 
Kurantgelde  gleichgestellt  und  als  solches  bei  allen  öffenHichen  Kassen  angenommen  wer- 
den sollten;  welches  denn  auch  in  dieser  'Weise  erfolgt  Ist. 

Nach  der  gesetzlichen  Verordnung  vom  16.  April  1840  soll  in  einer  noch  näher  za 
bestimmenden  Zeitfrist  (welche,  wie  verlautet,  mit  Ende  dieses  Jahres  [1842]  eintreten 
wird )  zur  Verausgabung  neuer  „kuniglich  sächsischer  KassenbiUets**  im  Belauf  von  9  Mil- 
lionen Thalern  im  14  Thalerfusse,  gesciiritten  werden,  mit  deren  Fertigung  man  nodi 
beschäftigt  ist,   und  zwar  bestehend: 

1)  in  1'600'OQO  Stucirzu     1  Tbaler,    =»  l'600'OOO  Thaler  im  14  Thalerfusse, 

2)  in      180^000  Stück  zu     ö  Thalern,  s=      900^000  Thaler  desgl.,    und 

3)  in        ÖO'OOO  Stfick  zu  10  Thalcrn,  «=»     500^000  Thaler  desgl. 

Also  zusammen,  wie  gesagt:  B'OOO'OOO  Thaler  im  14  Thalerfvsse; 
wogegen  die  bisher  noch  im  Umlauf  bffindlichen  27^  Millionen  Thalcr  KassenbiUets, 
welche  grösstentheils  im  Conventions  -  20  -  Guldenfusse  xaJUbar  lauten ,  eingezogen  und 
durch  die  erwähnten  nenen  Kasacnbillets  ersetzt  werden  sollen.  Das  Finanzministerium  wird 
einen  Zeitpunkt  bestimmen,  von  dem  an  man  zwölf  Monate  lang  die  jetzigen  KassenbiUets 
gegen  neue  oder  gegen  baares  Geld  aastauschen  muss,  und  bei  dieser  Umwechseinng  wifd 
auf  die  jetzigen  KassenbiUets,  welche  zahlbar  Im  Conventions- 20 -Gnidenfasse  sind,  ein 
Aufgeld  von  27«  Prooent  vergfitet 


AoBserdem  circulircn  bekanntlich,  unter  Yergunstignng  der  Staatsbdiörde ,  in  einem 
Gesamratbelauf  von  öOO'OOO  Thalem,  JEisenbahnscheine  der  Leipzig  -  Dresdner  Eisen- 
bahn-Compagnie  tu  1  Thaler;  dann  aber  auch  ^ank-Aroj^enic/ietne,  wovon  dan  Näher« 
nnter  dem  Artikel:   „leipziger  Bank**  xa  ersehen  ist.  '10* 
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OeMülioto  ilfwtlmMimigrn  hi  1840  and  1841,  dfe 
und  IbSiiicL  iBitluriThnn  IMHInirrn  €/kOm 

($.  2.  der  Verordnang  vom  21.  JqH  1840.)  Die  Wcehtelzalilvng  hSrt  m*_f, 
tinefür  sich  bestehende  Valuta  tu  sein,  und  es  sollen  darunter  künftig  keine  oiuferit. 
als  die  im  14  Thalerfusse  ausgeprägten  Kurantmünzen  verstanden  \terden, 

($.3.)    YerhindlichkeiteD ,  welche  vor  Eintritt  der  neoen  Manzverfassung  entstand« 
der  biaberigen  Landeswährung  nach  d«B  Vi  GaldenAiase ,  fedoch  entweder  in  keiner  * 
Sorte ,  oder  In  keiner  andern  als  in  V«  - 1  Vit  -  oder  y.«  -  Thaleratäcken  u  leisten  sind ,    i_«  .«..«^ 
nach  dem  14  Thalerfasse  mit  einem  An%elde  von  2'/«  Procent  sa  erfuUen.    (Vergleiche  jedoch  C.  It 
sndlö.) 

(§.  4.)  Ist  eine  Zahlung  in  «öbem  Conventions  -  MOnzsorten ,  als  die  im  $.  3.  erwhhntcs .  ma 
eriailen,  so  hat,  wenn  solche  im  maimra  nicht  gew&hrt  werden,  die  Werths •  AaagieicJiaaS  »-^ 
dem  snr  Ver&llseit  an  der  B^rse  sa  Leipzig  bestehenden  letzten  öfentilehen  Tageakvne ,  «rc«B 
aber  dieser  weniger  als  2V«  Procent  betr&gt ,  jedenbUs  nach  dem  in  §.  3.  l»estimmten  Agio  -  Sata« 
(also  so  V/t  Procent)  stattzufinden. 

{$,  5.)  Die  in  nicht  ausdrflckllch  verbotenen  Goldm&nzen,  dewleichen  in  aanliadtocben  S8> 
bermiinsen  stipullrten  Zahlungen  sind  in  der  6edinijai<»  Sorte  feu  «rnillen. 

($.(>.)  Forderungen,  welche  vor  Klniahning  des  20  Guidenfusses  in  hiesigen  Landen,  »l»o  'm 
M flnzsorten ,  die  dermalen  als  ungangbar  zu  betrachten,  contrabirt  worden,  aind  eintretenden  Falira 
zovArderst  nach  Maassgahe  der  Innern  Gehaltsdifferens  zwischen  den  betreffenden  beiden  Simz- 
fBasen  auf  den  Werth  von  Conventionsgeld  und  sodann,  der  Vorschrift  des  $.  3.  gemhas,  anf  &n- 
raat  im  14  Thalerfusse  za  reduciren. 

{%.  7.)  Die  zwar  im  14  Thalerfusse,  jedoch  mit  der  Rechnung  nach  24  gGr.  h  12  Pf  ,  bcnits 
normirten  Groschen-  und  Pfennig» Zahlungen  sind  In  die  neue  Rechnuogsweise  nach  £0  MengR»- 
•chen  k  10  Pfennige  dergestalt  überzutragen,  dass  24  alte  Pfennige  dem  Betrage  von  25  neuen  gleich 
geachtet  und  hierbei  die  mit  und  über  V«  neuen  Pfennig  anslalienden  Bmchtheile  fQr  einen  ganaen 
gerechnet,  darynter  betragende  Pfennig  -  Bruchthelle  aber  ausser  Ansatz  gelassen  werden. 

—  —  ($.  10.)  Bd  der  Bergsilbenahlung ,  bei  weicher  ungem&nztes  Metall  im  gemfinztea  Zn~ 
Stande  wieder  zurfickempfangen  wird ,  Ist  dagegen  das  Werthverhaltniss  von  künftig  14  Thalem  tei 
14  Thalerfusse,  fOr  seither  13Vs  Thaler  im  20  Guldeafiisse  «ir  üorm  zu  nehmen. 

--  (^.-14. )  So  weit  es  thnnlich  und  angemessen  scheint,  sollen  die  unter  Regienrngsstcm^d 
im  20  Guldenfusse  ausgeprägten  MQnsen  entweder  giknzlich  einsezogen  oder  im  ^ennwertbe  nach 
dem  14  Thalerfiisse  wieder  in  Umlauf  gesetzt  werden.  —  Bei  deren  Einziehung  soll  das  fn  %.  3. 
festgesetzte  Werthsverhftltntss  zum  Grunde  gelegt ,  anch  dl«  solchen  Falls  ansaberavmende  EinM- 
snngsfirist  mindestens  auf  4  Wochen  festgesetzt  and  wenigstens  3  Monate  vor  ihrem  AUanf  ' 
gemacht  werden. 


$.  Id.  enth&lt  die  VerfSgung,  dass  bis  dahin,  wo  die  nach  §.  14.  vorbehaltene  g&nslidbe  cii 
«lehnng  der  kfinigl.  sichsischen  Conventions  -  V«  >  Yi«  end  >/««  sur  AusRIhning  kommen  wird,  den 
Zahiangspflichtigen  nachgelassen  ist,  die  im  TO  Guldenfusse  normirten  Zabinngen  noch  femer  in 
solchen  Inländischen  Sorten  des  letzterwähnten  Mfinzfusses  absuentrichten. 

—  ( $.  18. )  Bei  Zahlungen ,  die  im  14  Thalerfusse  zu  leisten  sind ,  soll  es  lediglich  der  Conr*^- 
niens  des  Schuldners  fiberlassen  sein ,  in  welchen  intlndlschen  oder  gleichgestellten  Kurant  -  HaupN 
nnd  TheilmQnzen  dieses  Fusses  er  seine  Verbindlichkeiten  erllillen  wHl,  und  es  kann  derselbe,  aeJbst 
wenn  eine  ausdrQckliche  Zusage  von  ihm  hierunter  ertheilt  worden  wäre,  zu  Gewährung  bestimni- 
ter  einzelner  Manzstficke  dieses  Fasses  nicht  angehalten  werden. 

Bei  Zahlungen  hingegen,  die  auf  Gold-,  inglelchen  aaf  ausländische  Sllberm&nzen,  denen  in 
solcher  Beziehung  die  Vereinsmdnzen ,  das  ist:  2 -Thaler- oder  37?- GnIdenstOcke  gleichgeachtet 
sind,  lauten,  bleibt  es  noch  femer  gestattet,  eine  gewisse -besondere  Gattung  von  MänsstAcken 
Sich  ftossttbedInKen. 

Bei  Wicksem  v»d  Amu>eisungen  ist  die  Zahluna  ausscitliesslich  auf  eine  einsige  benannte  Sorte, 
nnd  nicht  alternativ  auf  mehrere  zugleich,  zu  rlcoten,  und  demnach  bei  solchen,  welche  dies«*» 
Vorschriften  gemäss  nicht  ausgestellt  sind ,  der  Schuldner ,  der  beigefilgten  Alternative  ungeachtet, 
schledbterdings  In  denjenigen- Sorten  zu  zahlen  verpflichtet,  welche  die  Wihrang  repräaenUren ,  in 
welcher  der  Werthsbetrag  selbst  ausgedrückt  Ist. 

{^.  19.)  Ceberhaupt  darf  Im  cemeinen  Zahlungsverkehr  keiner  als  Zahlmittel  ansnwendenden 
Mtozsorte  ein  höherer  äusserer  Vrerth,  als  welcher  durch  GeseU  oder  Verordnung  aasdrfieklidi 
bestimmt  oder  nachgelassen  Ist,  beigelegt  und  insbesondere  keine  MQnzsorte  des  14  Thalerfasses 
gegen  eine  andere  dest  nämlichen  Mfinzfusses  mit  Aufkeld  ausgegeben  werden. 

^     ($.20.)    SämmtUche  dermalem  

demibne  bleibt,  so  lange  deren  Ein 

Pfcnnigwerthe  derselben  hi  GOJtlgkelt.  «..  ^ —    .,,..,* ,^^ -r o »•• 

Thueistficke  nach  deren  voi|;kngiger  Einwechselung  Im  14  Thalerfusse  nach  dem  Ifennwertlie ,  als 
htube  I^eogroschen-  oder  rOnfpfennlgsstarke  wieder  aussageben.  (Siebe  hieranten  das  Weitere 
hJerflber. ) 
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Nach  der  gesettliehen  Verfigung  vom  99.  Mi  1640  (%,  2.)  sind  vom  1.  Januar 
1841  die  Kurszettel  an  der  Börse  ai  Leiptig  lediglich  im  U  Thalerfu^se,  den  'Hia- 
ler  zu  80  Neugroschen  ä  10  Pfennige,  festzustellen. 

,  Mach  $.  4.  dieser  Verordnung  tat  bei  den  bisher  in  gerader  Groacbenzahl  ansgedrackten  Geld- 
•Stsen,  der  Betrag  von  seither  2  Gr.  (2  guten  Groschen)  kQnftig  mit  2'A  Neogroschen,  ron  4  Gr. 
( 4  guten  Groschen)  mit  5  Neneroftchen  u.  a.  w.  an  deren  Stelle  au  setzen.  —  S&tae  unter  Zwölf 
Pfennigen  hingegen  bleiben  nacn  ihrem  Nominalbeträge,  insofern  hierunter  nicht  etwas  Anderes  in 
einselnen  FUlen  angeordnet  wird,  unverindeit  fortbestehen. 

In  Strafsachen  aoü  ein  bisheriges  AUes  iichoek  dem  Werthe  von  25  Neogrosdico» 
und  ein  bisheriges  Neues  Schock  dem  Wertbe  ton  3  Tfasler  15  Neogroacbcn  (2'/,  Thlr. 
t->B  75  Ngr.)  gleichgeachtet  werden;  dagegen  baben  die  Bebürden  sich  der  Bezeicbirang 
mich  alten  oder  neoen  Schocken  äl»erbaapt  nicht  welter  zo  bedienen,  vielmehr  vorkommen- 
den Falls  da(6r  entsprechende  bestimmte  Gcldsatze  za  substitoiren. 

Unterm  3.  December  1840  erschien  in  Dresden  eine  Bekanntmachung  in  Betreff  der  kfinftigeu 
IVertlisgeitung  der  bisherigen  Scheidemflnse  und  die  unbeschriakte  Annahme  derselben  bis  Ende 
December  1840  bei  den  StaaUkasaen.  —  Vom  1.  Januar  1841  und  gemkss  €.  20.  des  Gesetzes  vom 
•21.  Juli  1840,  bleibt  die  bitkerige  Silber-  und  Mmpfer  - Sckeiäem&te,  in  den  V2-Pftnnig-  (Ein- 
groschen-),  Acht-,  Secks-,  Fier-,  Drei-  und  Etn - PfennigstieieM ,  im  yennioertke  neuerPfetniffr 
an  Vaoo  Thaler,  auch  femer  in  GUtigkeit,  nnd  es  wird  hiernach  künftig 

In  25  bisherigen  12 -Pfennig-  oder  alten  Gcoschen - 2»tacken ,  in  37'«  bisherigen  8 -Pfennig - 
Stacken,  In  !A)  bisherigen  6- Pfennigstacken,  In  75  bisherigen  Münzstacken  zu  4,  in  100  der- 
cletchen  zu  3,  in  30U  bisherigen  l-PfenaigstOcken  —  der  Wertk  Eines  TkuUrs  im  14  ThaUr- 
fu*M€  dargestellt  sein. 

Diese  Scheldemanzsorten  konnten  aber  bis  Ende  1840  auch  in  umbesehränJUem  Beträgen  zu  Zah- 
loagen  an  die  der  Finaasverwaltung  angehdrigen  Staatskassen  angewandt  und  eingeliefert  werden. 

Die  Auswechselungsfrist  dtr  älteren  k^migL  sächsischen  Vterarotchensiücke  ('/«-Thaler)  lief 
bereite  am  30.  Novbr.  1840  ab,  und  vom  1.  Decbr.  1840  an  wurden  selbige  als  Kurantaeld,  zu  h 
^leogroschen  angenommen  und  ausgezahlt  (Siehe  deshalb  auch  welter  unten,  in  Betreff  der  neuem 
Ver  Agung  vom  8.  Septbr.  1841. 1 

iRe  üHeren  kömigt.  säeksisekem  ZwHaroschensimeke  oder  Vt««  ThaUr  blieben  aber  Iftngere  Zeit 
ftls  Conventionsgeid  Im  Umlauf,  da  erst  nach  einer  Verordnoüig  rom  22.  Decbr.  1841  die  noch  Im 
Umlauf  beftndllcnen  Conventions  -  ZwAlftel  dieser  Art  zur  Einlösung  verwiesen  wurden,  als  wirkli- 
ches Conventionsgeld  nur  noch  bis  3U.  Mirz  1842,  und  zwar  mit  einem  Anfgelde  von  27*  Procent 
Segen  Kuranteeld  angenommen  nnd  ginzlich  eingeaogen  werden  sollten.  —  Die  nicht  einKelieferten 
erartigen  Munastacke  bheben  vom  31  März  UMTi  an  nur  als  Scheidemanzstücke  zn  2'/«  Pigr.  oder 
26  Pfennige  gültig.  —  (Siebe  auch  darüber  weiter  unten  die  Verordnung  vom  8.  Septbr.  1841.) 

Unterm  8.  Septbr.  1841  eriiess  das  Ministerium  des  Innern  eine  Verordnung  Ober  das 
Munzwesen,  namentlich  zo  weiterer  Ansföhrong  des  Monzgesetzes  vom  20.  Juli  1840. 
^14.,  ingleichen  des  Münzausglelchnngsgcsetzea  vom  21.  Juli  1840,  §.  16.,  17.  a.  19., 
dann  in  Hinsicht  einiger  weiteren  nothwendigen  Modificationen  der  nnterm  IT.  Novbr.  1840 
erlassenen  Verordnung,  folgenden  wesentlichen  Inhalts: 

§.  1.  Für  verbotene  Münzen,  denen  der  Umlauf  im  Königreich  Sachsen  gänz- 
lich untersagt  ist,  werden  hiermit  erklärt: 

a)  Alle  Mänzen,  die  durch  Beschneiden,  Abfeilen  oder  sonstige  Manipulationen  in  ihrem 
Werthe  verringert  sind,  insbesondere  aber 
aa)  die  weniger  als  85  Asse  wiegenden,   folglich  das  Passirgewicht  nicht  erreichenden 

Dncaten , 
66)  diejenigen  Fünflhalerstücke  in  Gold  (Pistolen),  «n  deren  gesetzlichem  Gewichte 
(im  einfachen  sächsischen  nnd  preussischen  h  V^^  Mark,  im  braunschwcigischen 
nnd  liannöverschen  k  %ii  Mark)  1>ei  doppelten  mehr  als  4  Asse,  bei  einfachen 
mehr  als  2 Asse,  bei  halben  mehr  als  1  Ass  fehlen,  während  bis  zn  dieser  Gränze 
herab  deren  Anwendung  aU  Zahlmittel,   nnter  Vcrgätong  von    1  Ngr.  3  Pf.   fiir 

jedes  fehlende  Ass  nachgelassen  bleiben  mag; 
6)  die  halben  und  Viertel-  brabanter  Kronentbaler ; 
e)  die  vor  dem  Jahre  1833  ausgeprägten  kuriürstüch  hessischen  Kurant  -  *.i  -  u.  */«  -  Thalerstficke ; 

d)  die  nicht  inländischen  Vii -^haiersticke ,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  königlich  preussischen 
(vergleiche  $.  7.); 

e)  ausländische  Scheidemünzen  aller  Art. 

Der  Umlauf  der  polnischen  EindHttel-  und  EinstehsUt-  Thalrrsiücie  ist  durch  eine  neuere  irr- 
Ordnung  vom  8.  Juni  1842  gönzUeh  untersagt  worden. 
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S.  %    Iflwicvrdt  mmttmkm$tttU€  äer  Ctkrmwek  mulämdhekm  SthetdmSmu  fSr 
kehr  ^estatigtr  Vmttrtkamem  mit  aaswiitigen  DAchziisebea  fei,  wiri  eribnierijcllen  Falles   4ta<k 
besondere  ¥effignng  bestnuit  werdea. 

$.  3.  Deaen,  die  im  Besitze  Terbotener  Munzeo  sind,  wird  gestattet,  sich  derselben  a  ent- 
ledigen, entweder  durrb  Abliefemng  an  die  königl.  Blinxstätte  segen  Vcrsjituig  des  Meialtwertb««, 
oder  im  Wege  des  Gcldwecbselverkebrs ,  ohne  selbige  jedoch  durch  Wiederausgabe  als  7.»h>mttfrt 
weiter  anwenden  cn  könneil, 

^.  4.  Allen  anter  jenem  Verbote  ($.  1.  u.  ?,)  nicht  enthsHeM«  Mtiiwn  Meibt  der  üninar  in 
hiesigen  Luiden  gestattet ,  jedoch ,  wegen  der  nirbbenanntcn  Moaxen,  anter  IMgendca  ahhera  Blo- 


%.  6.    üen  imiämdUekem  KurmUmOKzm  wterdfm  gletckgestdU : 

M)  warn  Behnfe  von  Zahlungen  an  und  aus  Staatskassen,  als  auch  ist  gemein«« -Geld verkehr,  i)tp- 
ptUhaUr-  (3'A  GuMen-)  Stücke  sämmUicher  Zollvereinsstaaten,  nach  Maassgabe  der  allg«- 
meinen  Btunzconvention  vom  y\  Juli  1838.  im  14  Thalerfusse,   als  Werth  für  ^ Thaler; 

EiidhaUnticke ,  küni^l.  preussisrhen  Gepriges,  ricki^rts  bis  mit  dem  Jahre  17f>4,  ingkfchcn 
die ,  der  allgemnnen  Monzconrention  gemäss ,  von  andern  derselben  beigetretenen  ZoUverems- 
staaten  ausgeprägten,  f8r  1  Thafer; 

Einärittelthaicnimcke,  künigl.  preussischen  Geprtges,  rfickw^rts  bis  mit  dem  Jahre  1764,  Ür 
10  Nsr. ; 

EimuchsteUkaUrttmekt  desselben  Geprlges ,  einschliesslich  der  bis  mit  dem  Jahre  1769  ai 


prägten ,  jedoch  in  der  Einziehung  begriffenen ,  sogenannten  ungerinderten ,  Ingleichen  die  Im 
14  Thalerrusse  ausceprigten  hervogl.  Sachsen -altenbufgfaichen  und  heriogl.  Sachsen  -  koburg - 
gothatschen ,  fttr  .'>  rigr.  —    Hierüber  femer  «ocA  .* 

die  im  *2()  Guldeofusse  ausgeprägten ,  jedoch  auf  den  Kurant  - Nennwertfa  fan  14  Thalerfusse  herab- 
gesetzten Vfi-ThalerstGrke  knrfilrstt   q.nd  k6nigl.  sächsischen  Gepräses,  fBr  .'S  lügr. ; 

Angleichen:  die  im  ^iGuldenfusse  ausgeprägten  %,-  Thttersimeke  kurlurstl.  n.  kOnigl.  sädulschen 
Gepräges,  wenn  deren  Ausgabe  in  einseinen  Stacken  erfolgt,  fftr  2  Ngr.  5  P£j 

b)  auitchüestüch  für  Zahlungen  om  und  aus  Staatskassen : 

kurfürstl.  und  königl.  säcbsische  */•-  ( Conventions  -  Specles ) ,  Vi-»  Va-  "»^  Vi«-Thalcrstickc 
nach  dem  *2Ü  Gnidenfusse  mit  Zogutrechnung  von  2%  Procent,  daher  100  Thaler  f&r  luS  Thlr. 
23  Mgr.  S'^a  Pf. ;  und  im  einzelne»  Stück« ,  unter  Uinwegfall  der  ansfallenden  Pfeanig^ruck- 
tbeile,  ein  dergleichen  %  -  Thaierstmck  ( Specietthedtr)   Ar  1  Thlr.  11  Kgr.  1  PC; 

ein  dergl.  Va-  Thalcrstick  (Conventionsgnldeo)  filr  '2ü  Ngr  5  Pf.; 

ein  dergi.  %-  Thalerstick  (halber  Conventionsgulden)  Or  10  Ngr.  2  Pf.; 

c)  insbesondere  riektichUieh  der  Zoltgefäiie  an  königl.  sächtisehen  ZoUhebetteUen : 

diejenigen  Münzen  vereinsländischen  Gepräges,  welche  in  den  diesCüisigen  Anschlägen  an  den 
gedachten  Hebestellen  namhaft  gemacht  sind. 

,$■  6.  Anlangend  di^enigen  Mimen ,  iferm  Umlauf  im  gemeinen  Geldvrrkehr  gestattet  ist,  ohne 
das»  deshalb  eine  ZwangnerbindUchkeU  tu  deren  Annahme  <  $.  &  sub  a. )  besteht »  so  dürfen  aus- 
Bersten  Falles  ausgegeben  werden :  "*" 

a)  inländische  Mimen  des  70  -  GuldenfusaeM  : 

nach  dem  nämlichen  Werthsverhältnisse ,  welches  {%.  5-  sub  6,)  bei  Zahlungen  an  und  aus 
Staatskassen  festgesetzt  Ist; 

b)  von  ausländischem  Gepräge,  Contentions  -  Speeiesthaler  («A -Thaler)  im  14  Thalerfasse  als 
Werth  Ar:  l  Thlr.  11  Sgr?  1  Pf; 

Conventionsguldtn  (Vi-Tlialcr)  (ur  20  Ngr-  5  Pf-; 
l/albe  Convenlionsgulden  ( '/,  -  Tbaler)  für  10  Ngr.  2  Pf. ; 
*   *.  österreichische  Zwamigkreuterstücke  filr  6  Ngr.  8  PC ; 
dergl.  Zehnkreuierstücke  für  3  I«lgr.  4  Pf. 

$.7.  Die  y,^' Thalerst&eke  königl.  preüsttschen  Gepräifei  sollen.  Insoweit  dei«tt  Betrag  bei 
Einer  Zahlnng  den  Werth  von  V«  Thater  nicht  übersteigt,  nicht  nur  im  gemeinen  Verkehr ,  sondern 
auch  bei  Zahlungen  an  Staatskassen  durchgehends  nach  dem  I^ennwerthe  von  25  Neupfennigen  ver- 
wendet werden  dürfen. 

S-6'     Es  bleibt  vorbehalten,   auch  wegen  der   Goldmünzen   die  Innehallung   einer  äussersien 
Jrerthgräme  im  gemeinen  Verkehr  durch  Verordnung  festzustellen. 

§•  9.  Vorstehende  Bestimmungen,  wonach,  bei  Vermeidung  der  In  dem  Gesetze  vom  SS.  JoU 
i  i5??^  ^******"  ^''•'^" '  Jedermann  In  hiesigen  Landen  «ich  zu  richten  hat ,  treten  vom  LV  Octo- 
A  ii  i**^  T  ***■  woh'n  die  Verordnung  vom  17.  Novbr.  1H40  Ihrem  ganzen  Inhalte  nach  bei  Kräf- 
ten bleibt  —  in  Giltigkeit;  es  sind  aber,  der  %.  7.  enthaltenen  Vorschrift  gemäss,  die  StaaUkassen 
zur  Annahme  von  'A^t - Thalerstöcken  königl.  preussischen  Gepräges  bereits  dermalen  angewiesen; 
wohingegen  das  wegen  der  %.  -  TbalerstOcke  von  anderm  ausländischen  Gepräge  in  S.  1-  sub  d.  an- 
geordnete Verbot  erst  vom  1.  April  1842  ab  In  AusAhrnDg  zu  bringen  ist. 
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Am  BtaHthm  Tagt  erMhi«!!  a«ck  ^e  VeroraMfBK.  da«  dl«  VenMUSftboK.  von  lliii»«ft«( 

nacb  einem  höhera,  aU  dem  durch  die  Ge»eU«  und  durcn  die  Verordnung  vom  17.  Kovbr.  1840  ke- 
ftiimmten  oder  ii*engel»Menen  WeftlMrerKIKiiitis« ,  hn  gemeiiien  Verkekr«  ■•  wie  von  Bfot« ,  Lofm- 
ihmI  Jr'AbcikJMCSttii  mi  Uire  DiMU(U»iea  «ad  AfheitT.»  bei  namhaftor  Strafe  aad  nacli  V«raeliriA  da« 
$.  3.  des  Gesetses  rom  *22.  Jidi  1840,  In  Betreff  der  Bestrafung  mQnipoltieUicber  Uebertretangen, 
unnacbsicbtlidi  zu  ahnden  sei. 

Auf  diese  WeUe  hat  das  Köoigreldi  Sachsen  sein  ganzea  Mfinzsyatem  neo  geordnet 
und  dem  14  ThalerfoMe  vollkommca  angepasat 

Was  aber  sammtliche  früher  nach  dorn  Conventions  -  20 -Goldenfusse  geprägten  Stlber- 
Borteo,  mit  Inbegrfflf  der  früher  geprägten  Goldmünzen  anbetrißt,  so  stellt  selbige  die  wei- 
ter nnten  folgende  Tafel  nicht  nur  nach  ihrem  Schrot,  Korn  und  Wertbe  im  14  Thaler- 
fusse  etc.  mögliebst  vollständig  auf,  sondern  die  bisher  nen  aacgcpnlgtcn  Sorten  des 
14  Tbalerfosses  sind  zugleich  mit  darin  aufgenommen  worden,  am  somit  eine  angemessene 
Uebersicht  zu  gewahren. 

ZaU^Rrerth  der  bis  aa  Eode  des  Jahres  1840  bestaadenea  l/elpaiffer 

Weehiiefaahlnng. 

Da  die  obere  Staatsbehörde  ein  Aufgeld  von  27«  Prooent  gegen  das  bis  Ende  1840 
kursirende  Conventionsgeld  des  Landes  feststellte,  so  lässt  sich  auch  blerflus  im  AUgemei" 
mn  der  bis  dabin  bestehende  Zahlwerth  des  leipziger  Wechselgeldes  bestimmen,  welcher 
hiernach  IS^Vjy  (oder  beinahe  19%)  Tbaler  leipziger  Wechselgeld  in  der  kölnischen  Mark 
feinen  Silbers  betragt,  so  dass  der  Thaler  dieses* Wechselgeldes  den  angeordneten  Silber- 
werth  von  1%^  Tbaler  s=  1  Thalcr  %  Silber-  oder  Neugroschen  (SYi  sächsische  oder 
10  preussische  Pfennige)  bat. 

laelpziger  Messzahlmiflf  der  segen^r Arllffen  Seit. 

Da  gegenwärtig  die  gesetzliche  Mfinzwähning  lediglich  der  14  Tbalerfoss  bildet,  so 
gibt  es  auch  im  Grunde  wegen  der  früher  gebraudilicben  sogenannten  Messtalilung  keine 
gesetzliche  Bestimmung,  —  Gleichwohl  werden  noch  immer  die  meisten  und  grössten 
Geschäfte  hier  in  MesszatUung  geschlossen,  welche  21ahlangsart  aber  tbeils  hinsichtlich 
der  Waaren  (ob  seidene,  baumwollene,  kurze  Waaren,  oder  Produkte* etc.),  hauptsäch- 
lich aber  in  Betreff  der  Nation  der  Käufer  (ob  Polen,  Griechen,  Tifliser,  Nord-  oder 
Sfiddeutsohe  etc.)  so  verschieden  ist,  dass  eine  allgemeine  Aorm  darüber  nicfU  festge- 
stellt werden  kann. 

Als  nocb  Wechselzahlung  Leipzigs  eigcnthümllche  Valuta  war  (alxo  bis  Ende  1840), 
wurde  die  Mcsazahlung  mit  127,  Procent  auf  Bundort  (lOO  :  1127,  1=3  8  zu  9) 
gerechnet;  durch  Concurrenz  aber  nach  und  nach  bis  15  und  mehr  Procente  hinauf  ge- 
trieben, vornehmlich  durch  Annahme  der  Goldsorten  (der  Pistolen  oder  Louisd'or  und 
Docaten)    über  Kurs. 

Durch  Vereinigung  der  grossem  einheimischen  nnd  fremden  Verkäufer  ist  es  in  nenerer 
Zeit  endlich  dahin  gekommen,  dass  Goldsorten  nur  2  Frocwt  über  Kurswerth  in  Zah- 
||ing  genommen  werden. 

Die  nächste  und  im  Durchschnitt  gewiss  richtige  Schätzung  des  Rabatts  bei  jettigen 
Käufen  in  Messzahlung  durfte  11  Procent  sein';  hierzu  die  eben  bemerkten  2  Procent 
für  höhere  Annahme  der  Sorten  gegen  Kurs,  gibt  also  zusammen  einen  Babatt  von  drcn 
13  Procent. 

n^e  Verkäufer  stellen  ihre  Preise  auch  in  Kurant  (im  14  Thalorfusse)  und  ver- 
güten bei  der  Zahlung  nur  2  Procent,  Der  Detail-  Verkauf  in  der  Messe  geschieht 
ebenfalls  nnr  gegen  Kurant. 
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flUSboraribuMa  HMcii  fhPOfli  8obvo€| 


V.  CM4.  od. 


Wirklich  geprägte  Gold-  vnd 

Sübermunun   Sachsens,  von 

der  nächstvergangenen  v.  der 

gegenwärtigen  Zeit. 


Stmeä 

aufdme 

köin.oäer 

Verehu 

mark 
brwtto* 


Gewicht 

ehus  Stickt 

in 


koü. 
Asse». 


^thtät 

vm  dir 

rmkem 

Mark. 


;5 


Stick 

m^  time 

kom.odtr 

Verum* 

mark  feiu 


Wertk 


Tkaleru 

premss. 

FrtTar. 

:m  S  TAir, 


rkd, 
fksse. 


I 


1)  KurtäeksiicAe  Goldsoriem. 

m)    Sftciuiische    Aagastd'or    Tom 

Jahre  17^  «tc : 
Doppelte  dieser  Art,  gesetxm.  .  . 

BiMKdie  Aeigl.,  geMCBB. 

Halbe  dergl. ,  gesetsm 

Dergleichen   einfache   nach    dem 

PMsirgevrfcht 

b)    Sicutsche    Dacaten,    ältere, 

seit    1753,    ntid   dergl.    neuere, 

nach  dem  Reich« AiMe-. 

DerKleichen,   nach    dem  Passir- 

oder  Zahlungsfusse 

e)  Sophien-  oder  Drelfaltigkeits - 

Ducaten  mit  der  Jahnalil  1616, 

ItesetimAssig  nach  dem  Reidis- 
usse  zu  2S  Karat  8  Grin  fein  . 
Diese  iltere  Sorte  wurde   bis  in 
die  neuere  Zeit,  mit  der  i^kt- 
sahl  1616,  und  wenigstens  bis 
1825,  in  Dresden  geprftgt. 

2i  KIMgl,  »äekB.  Cotd$&rtem. 

Angustd'or  der  neaem  mid  neue- 
atea  Zelt: 

a)  Doppelte , 

6)  Ein&che ,  aesgl 

e)  Halbe,  desgl 

Ducaten,  bia  um  Jahre  1838,  nach 

dem  Reichafusse,  und  gesetsm., 

wie  hieroben. 
Ducaten   rom  Jahre  1830,   nach 

berliner  Probe 

Doppelte  Angastd*or,   iltere  und 

neuere ,    in    einer    Masse    von 

14'500  Sl  Sek.  nach  berliner  Probe 

im  Jahre  1831 ,  durchschnittlich . 

S|  »UlienilMMB. 

1)  KmrtäckaUche  u.  kAuigl  sddb. 

Silbertortem,  nach  dem  Omvem- 

tious  -  20  •  Guldeufutse. 

Speclesthaler  oder  %  Tbaler  bis 

«  S"®».«*»«**™****« 

Halbe  dcfgl. ,  Golden  od.  %  Thlr., 
desni.  ... 

^^fj^^^^-V^uiu  Gnidn  ^er 
%  TUr.  bis  1827,  desgl. .  . 

Hafte  GiildcB  oder  vithlr. ,  seit 
1827 ,  icsgl 


17,.'i6757 
36,13514 
7O,*270cn 

35,36364 


67.  -. 
67.- 

67.- 


17,50000 
35,00000 

70,00000 


67,tt3S3 


17,^98 


8% 
16% 
33% 

»7» 


3,328 
6,613 

3,490 
3,490 

3,490 


276,96 
138,48 

60,24 

137,99 


72,62 
72,62 

72,62 


13,363 
6,682 
3,341 


3,4665 


13,2723 


29,063 

14,031 

7,016 

8,254 


21 
21 

21 

21 


23 

23 


23 


278,08 

139^ 

69,51 


72,124 


276,142 


583,87 
291,93 
145,97 
171,73 


21 
21 
21 


23 


21 


13 
13 
13 
11 


Sfiü 
8,00 
8,00 

8jOO 


6,00 
8,00 


8,00 
8,00 
8,00 


6,00 


6,00 


I 

6,00 
6,00 
6,00 
6,00 


19,45946 
38^91892 

77,83784 

39,17308 


67,94366 

68,42553 

67,94366 


9,96154 
2,49038 
4,94859 


235304 
2,83296 

235304 


1.71577 

0379B9 

1,T344'J 


130000 

0,992Ä 

IjOOXV 


193462 
38,76923 
77,53846 


68,71480 


19,6686 


10. 
20. 
40. 
40. 


10,00000 
^00000 

2,50000 


232102 

9,85600 

in  premss. 
Kmramt. 

1. 12.  0,00 

a  21.  030 


3,50903 
l,75äÄ5 
0376tt 


0,96878 


3,45142 


24%G»I- 
demfmssc, 

?•'  .h'  ^^ 

^  >><  a 


2. 27. 030 

L13.230 


aia630  0.35.330 

0.  10.  6,00  0.36.3,00 
I 


Leipzig. 


473 


Wirilich  geprägte  Gold-  und 

SUbermünzen  Sachtene,  von 

d€T  ndchstoergangenen  v,  der 

gegentoärtigen  Zeit. 


Stack 

aatf  dne 

äöm.  oder 

Verehw 

mark 

brutto. 


Gtmicht 

eine*  Stück* 

in 


Gramm 


hoU. 
Auen. 


Feht- 
aekaU 
m  der 
ranken 
Mark. 


5 

3 


Stnek 

auf  eine 
köln.  oder 

Verein* 
mark  fein 

Metall. 


Wertk  eine*  Sttek* 


in  prent*. 

r 

2  1* 


t 


im 

24V^  Gnl- 

denfueee. 

H  *'   !^• 


ViergroKclMnst&cke  oder  V«  Tha- 
ler ,  gesetiraässig .  . 

Zweigrotcbcnstacke  od.  Vi,  Th«- 
1er,  desgl 

Grosehen  od.  >/««  Thir.,  desfl.  .  . 

Silber  -  Sckeidemünze. 

Achter  oder  %«  TMr.,  gesetzm.  . 
Sechser  oder  '/««  Tblr. ,  desgl.  .  . 

2)  Königl.  *äck*.  Silber  »orten  nach 
aer  neuen  Münteonvention  vom  30. 
JuU  1838  {und  *eU  1839  u.  1840). 

Vereiosmanzen  od.  2-Thaler8tQcke 
SU  3 'AFI.,  seit  1839,  gesetsm.  . 

Tbalerstflcke  za  30  Kkt.  ,  desgl.  . 

V«  -  ThalerstQcke  zu  ö  Ifgr.,  desgl. 

(  Vb  -  and  Va  -  TJulerstQcke  vor- 
beliaUen. ) 

Neue  Silber  -  Sckeidemäme. 

2  .  TVeogroschensWcke  ( Doppel  - 
If  euarosciien ) ,  gesetzm 

Eiormcne  HeugroschenstQcke ,  k 
10  Pf. ,  desgl 

Halbe  Ifeogroscben,  k5Pf,  desgl. 

KnrfSretUeke  und  königl.  SUber- 
»orten,  nach  Proben. 

Conventions  -SpeciesCbsler  zu  1% 
Tblr  ,  korflkrsCliebe 

Dergleichen,  ron  KOnIg  Anton, 
▼on  1829 


70.— 
117% 


180.  - 
240.  — 


5,355 

3,341 
1,986 


1,299 
0,974 


6,3000 
10,5000 
43,7500 


75,0000 

110,0000 
220/)00Ü 


8,3511 
8,4199 


37.120 

22.272 

5,345 


3,118 

2,126 
1,063 


28,003 
27,774 


111,425 

69,51 
41,31 


27,03 
20,27 


772^1 
463,39 
111,21 


64,874 

44,23 
22,12 


582,627 
577,867 


8,12,00 


7.    — 
5  16,00 


14 

12 

8 


13 
13 


7.20 
6^00 


12,00 
12,00 


4,80 

5,or 


80.- 

160.  — 
320.  — 


720. 
960. 


0.   5.   3)00 

0.   2,   7,50 
0.    1.  3,75 


0.1&1,50 

0.  9.0,75 
0.  4.2,375 


0.   0.   7,00)a 
0.   0.  5,25 


7,00000  2. 
14,00000  1. 
84/X»0Q  0. 


240,00000 

480,000a 
960,0000 


10,0717 
10,1461 


0.  0,00 
0.  0,00 
5.  0,00 


0.    I.   9,00 

0.    0.  10,50 
0.    0.  5,25 


1.11.    8,41 
1.  11.  4,74 


2.0,167 
0.  1.2,125 


3.30.0,01) 
1  45.0/il) 
0.17.2,01 


0.  6.0,50 

0.  3.0,25 
0.  1.2,125 


2.25.3,81 
2,24.3,53 


Leipzigs  Rurssystem  weicht  jetzt  nor  weoig  Ton  dem  berlioer  Korssystem  ab,   und  ist 
zafolgc  des  Kurszettels  der  leipziger  Börse  vom  27.  April  1842  folgendcnnaassen  geordnet: 


Leipzig  wechselt  im 
14  Thalerfuue  auf: 


fVcdisdfriH. 


Veränderlicher 

Kurs.  (±) 

Angebot.  Gesucht. 


Kurserklärung. 


Amsterdam  .  .  .  . 
.  .  .  • 

Augsburg 

Berlin 

Breslaa 

Bremen  ...... 


in  kurzer  Sicht, 
k  2  Monate  dato. 

in  kurser  Sicht. 
k  2  Monate  dato. 

in  kurzer  Sicht. 
k  2  Monate  dato. 

in  kurzer  Sicht 
k  2  Monate  dato. 

in  kurzer  Sicht. 
k  2  Monate  dato. 


99V. 


140% 
139y« 

102% 


109V. 


l  Tblr.  im  14  Thalerfusse  (Or  250  Fl. 
5     =  100  Tblr.  niederi.  Kurant. 

7  Thir.  Neukursnt  od.  im  14  ThalerC 
$     flkr  150  Fl.  =  100  Tblr.  Conv.-Knr. 

Tblr.  blesia  flkr  100  Tblr.  preossiscb 
Kurantgeld. 

>  Thir.  hiesig  Kor.  ßr  100  ThIr.  preos- 
)     sisch  Kurant. 

Tblr.  hiesig  Kurant  filr  100  Tblr.  tn 
Louisd*or  (Pistolen)  zu  5  Thir. 


\ 


l 
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Leipzig. 


Leipzig  ^eechMeU  im 
14  ITuUerfusse  auf: 


WechseifrisU 


Veränderlicher 

Kitrs.  (  +  ) 
Angebot,  \  Geutckt. 


Kur$erUärvng. 


Frankfurt  a.  M 

•"  •  •  •  •  • 

HmlraTg 

London  

Parlf  (Lyon  etc.).  .  .  . 
«         •        -      ,  .  .  . 

•        ^        •      .  .  «  . 

Wien  (Preg,  Trieat)  .  . 


tn  knrver  Sicht. 
k  2  Moa«te  dato. 

In  knner  Sicht. 
k  *!  Monate  dato. 

k  1  Monate  dato. 
k  3  Monate  dato. 

In  kerzer  Sidit. 
k  ^  Monate  ilato. 
k  3  Monate   dato. 

in  kerier  Sicht 
k  H  Monate   ilato. 
k  3  Monat«  dato. 


Kurs  der  Gold-  v.  SUbersorten  u.  des 
Goldes  II.  Silbers  in  Barren  od.  über- 
haupt nacA  dem  Gewicht  (al  marco). 


S&chsische  Angue'd'or  k  5  Rthlr.  -=  •/» 
Mark  brutto  u.  a  *11  Kamt  b  Grän  fein  . 

Preuas.  FriedrirJisd'or  k  h  Thir.  r=  Va»  Mark 
brutto  m.  k  *2l  Karat  8  Grän  fein  .... 

Andere  anelindische  Lonisd'or  (Pistolen) 
a  A  Thlr.  nach  geringenn  AuaniQnzunga- 
fesse    

HolUndiache  Ducaten  k  3  Rthlr. 

Kaiserliche  Ducaten  k  3  Rthlr 

Breslaner  Ducaten  sn  65'/«  As 

Passir -Ducaten  su  65  .%s 


CoBT.  -  SpeHet  n.  GnMcQ  f*oirr.  *  Kvr. 


Conr.  - 10  -  n.  CO  -  Kreuserstückc 


C«M  (al  marro)  pr.  Mark  fein  köln..  . 
Si»er  (al  maito)  pr.  Mark  fein  kdln.  . 


6.23% 
80 


K«y, 


icwv« 


9'A 

5 

5 
6 


4% 

4 
4 


13% 


)  Thlr.  hiesig  Kur.  IBr  100  Thlr.  Iknnk- 
^     furter  Wechselgeld. 

>Thlr.  hiesig  Knrsnt  Ar  lfX>  Thlr.  = 
i     3U0  Mark  Banco. 

+  6  Thlr.  say,  Kgr.  Knr,  ßr  1  P«4. 
Steri.  In  London  auf  3  Mte.  dato. 


P« 


Thlr.  hiesig  Kurant  IDr  30l)  Franken 
in  Paris  (L>on}. 

Thlr.  hiesig  Kurant  oder  im  UTha- 
lerfusse  Hir  lUU  Thlr.  =  LfM  FL 
Conr. -Kur.  in  20-Kreaxoni. 


+  112%  Thlr.  hiesig  Kurant  ür  liM 
^Thlr.  in  Augustd*or  *  5  Thlr 
H-  113*A  Thlr   hiesig  Knraat  fto  luo 
^Thlr.  in  Friedrichsd'or  k  5  JMs, 

Hh  lOQV,  Thlr.  hiesig  Könnt  Ar  lu) 

'^'Mr.  in  Pistolen  (danische,  braan- 
schw.,  hannür.  etc.)  xa  5  Thlr. 

+  105  Thlr.  hies   Kar.  Ar  l(t> 
in   lioiländ.  Ducaten  (u. 
hoüänd.  Ducaten),  das  Stack  an  3 
Tlulem  in  Ducaten  («rechnci. 

±  1U5  Thlr.  hies.  Knr.  Ar  IUI  Thlr. 
in  kaiserl.  -  Österreich.  Dvcaten  n 
3  Thlr    das  Stärk. 

+  KITi  Thlr.  hies.  Knr.  Ar  100  Thlr. 
in  Ducaten  «n  3  TUr. 
nach  desi  aogenaanU 
GaeicMssUimt  65%  Ducatrn-Asse 
schwer  sind,  wovon  44±f  dicMT 
Asse  etne  Köln,  niafffe  ^vwsvn. 

±  imV.  Thlr.  hies.  Kar.  Ar  lUiThlr. 
in  Ducaten  zu  3  TMr.,  weicke  nach 
dem  Passirgetvickte  65  Dncaccn- 
Asse  wiegen. 

±  10t  Thlr.  hies.  Kvr.  Ar  100  TUr. 
in  ganzen  o.  halben  Conr.-Spec.- 
Thaleni  zu  1%  Thh.  Conr  -Kur. 

+  KU  Thlr.  hies.  Kur.  Ar  lOi)  Thlr. 
in  Conv  -  lU-  u.  "SO-Xt  -Sticken, 
das  lO-Xr.-Stftck  sn  2%  «Gr.  = 
',,  Thlr.,  das  *Jl)-Xr.-Säck  au 
5",  gGr.  =  %  Thir.  Cnnr.-Kur. 
oder  12  und  6  Stftck  anfdmSpe- 
ctcstkaler  gerechnet. 

Thir.  hies.  Kur.  oder  i«  14  Thakil 
Ar  eine  köhi.  Mark  fein  Gold. 

Thlr.  hie».  Knr.  Ar  eine  köte.  oder 
Vereinsnrk  fein  Siikcr. 
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Child-  «ad  SUbevaAuwn  des  Analaiides  konmen  austerdem  lüer  noch 
vielerlei  Sorten  vor ,  welche  aher  keinen  regelmänlgen  Knni  genietien ,  ond  wovon  zo  Zei- 
ten nur  einzelne  Sorten  dieser,  Art  geracht  tiod.  Der  Kurt  dieser  Gold-  und  Silbersortcn 
richtet  («ich  daher ,  bei  sonst  richtigem  Crcwicht  derselben»  gewöhnlich  nach  dem  Wcrthe 
des  feinen  Gotdes  oder  Silbers,  welches  in  ihnen  enthalten  ist,  öfters  jedodi  mit  einem 
verbältnissmässigen  Abzug,  nm  selbige  -ohne  Verlust  und  selbst  mit  Gewinn  einschmehcen 
za    können. 

a)    Goldaortea : 

Souveraind'or ,  österreichiRche ,  gelten  hier,  nach  Umständen .  .  +  9  Tblr.     6  bfs  10  Ngr. 

Englische  Souveraind'or  (zu  316  Assen),  eben  so +  6  -  15    -    20    - 

Französisdie  Louisd'or,  Schild- Looisd'or,  desgl ±6  -  4-      8- 

20-Frankcnatucke,  desgl. ±5  -  8-     10    - 

Spanische  Pistolen,  desgl +  5  -  6-      8- 

Niederländische  10-Gnldenstucke,  desgl ±5  -  16    -     19     - 

Russische  Halb  -  Imperialen ,  desgl +  5  -  10   -     12    - 

Polnische  50-GnIdenstücke,  desgl -±8  -  I..4    . 

Dergl.  25-Guldenstnckc,  desgl ±4     -        1-      2     - 

und  so  noch  mehre  fremde,  auch  ältere  deutsche  Goldsorten,  verliältnissniassig. 

b)    SUbersorten : 

Spanische  Piaster,  nach  Umständen +     1  Thir.  11  bis   12    Ngr. 

Franzosische  5-FrankcnthaIer,  desgl.* ±1      -       9-10 

Laubthalcr  (wenn  solche  2  Loth  wiegen) ,  de^gl.  i     1      -      15    -     ISYa  - 

Niederländische  3-GuIdcnstücke +^1      -      19-20      - 

2y,-GoldenstÖGke  oder  Thaler,  desgl..  ..±1      -      11-12      - 

Gnldenstfickc,  desgl ±  —      -      16   -     lö'/j  - 

Russische  Silber -Rubel,  alten  Schlages,  desgl ±1      -       2%  Ngr. 

-        -        neuen  Schlages,  desgl ±  SSy^  Ngr.  bis  1  ThIr. 

Polnische  Speciesthaler  (von  1T64  bis  1784),  desgl.  .  .  .  ±     1  Thlr.  9  Ngr. 

Polnisch  Kurantgeld  (V3-  o.  V6-T.alara):  ±  d  Procent  Verlost;  das  ist:  103  Thlr.  pol- 
nisch =  100  Thlr.  im  14  Thalerfosse,   den  polnisdien  Thaler  zu  6  Fl. 

Neue  feine  V, ,  hannoversche,  18  Stuck  auf  die  Mark  fein:   ±  22 y,  bis  23  Ngr. 

Brabanter  und  deutsche  Kronenthaler,  ganse:  ±  1  Thlr.  15  Ngr. 

and  so  noch  mehre,  besonders  ältere  deutsche y  anch  fremde  Silbersorten,  in  verhältniss- 
roässigem  Wcrthe. 

'Wecbsdreohtliohes.    Uso,  Respekttage  ete. 

Der  Wecliselttso  begreift  hier  einen  Zeitraam  von  14  Tagen  nach  der  Acceptation. 
Bespekttagt  sind  nicht  üblich,  und  es  müssen  die  Wechsel  sonach  am  Verfalltage,  und 
wenn  dieser  auf  einen  Sonn-  oder  Festtag  fallt,  den  ersten  Wochentag  nachher,  eingelöst 
oder  Protest  erhoben  werden.  Wechsel,  nach  Sicht  ^hlbar,  sollen  gleich  bei  der  Prä- 
sentation oder  innerhalb  24  Stunden   bezahlt  werden. 

Uebcrhaupt  sind  die  hier  zahlbaren  Wechsel  gleich  bei  Vorweisung  zu  acccptiren  oder 
ausserdem  bis  Abends  6  Uhr  zu  protestiren ,  wie  denn  auch  Wechsel  auf  drei  oder  mehre 
Tage  nach  Sicht  bei  der  Vorweisung  anzunehmen  sind ,  wenn  nicht  Protest  erfolgen  soll.  — 
Die  Auslieferung  des  Wechsels  gilt  hier  bei  der  Zahlung  ab  gehörige  Quittung,    und  es 
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bedarf  Wer  mcht  erst,  wie  andervirti,   diier  anf  daa  Wirtiinl  n 
schcibigiiBg  über  den  Kiapfiuig  des  VedudbelanÜB. 

Eid  GesctE  vom  18.  Juli  1840  verfugt  die  Festsetzaag  «ad  Abiadervag 
stiaimoBgea  des  bisherigea  leipziger  Wechsclrecbts,  aad  ist  folgeadea  Inhalts: 

„1)  DiejeaigcQ  Wechsel  nad  Aawcisongen,  derea  Verfalltag  aaf  einer  Sonntag,  ge- 
setzUchea  Feiertag  oder  Basstag  trifft,  siad  erst  den  darauf  folgeadea  aacbslea  Wcstchag 
zahlbar,  ond  an  diesem  zor  Zahlung  zu  praseatirea,  auch,  wena  diese  aicbt  erfo^,  is 
protestiren. 

2)  Wenn  der  Wecbsdzabltag  einer  Nenjahrsmesse  auf  den  Soantag  (allt,  ao  «ird  der 
13.  Januar  Zahltag  für  die  Messwechsel  und  der  14.  Januar  Zahltag  für  die  Meaaaawci- 
sungen. 

3)  Die  Bestinmiong  der  leipziger  Wechselordouag,  dass,  so  oft  die  Ausläatn^g  der 
leipziger  Neujahrsmesse  auf  dea  Moatag  fallt,  das  Ende  der  Präseatatioaszeit  aar  Acosptatioa 
der  Neujahrsmesswechsel  auf  den  vorhergehenden  Sonnabend  zu  stellen  sei,  wird  htermit 
aufgehoben,  vielmehr  geht  in  diesem  Falle  die  Acceptationsfrist  den  8.  Januar  Vcnaütlagi 
10  Uhr  zu  Ende. 

4)  Unter  Aofhebuug  der  in  der  leipziger  'Wechselordnang  ertiieHten  Bestimmnag 
Berechnung  des  Medius,  wird  festgesetzt,  dass,  ohae  Unterscheidung  der  laagea  aad 
Mouate,  die  medio  zahlbar  gestelltea  Vedisd  und  Anweisungen  durchgehends  den  Faateba- 
tea  des  bezeichneten  Monats  verfallea. 

5)  Die  Bestimmungen,  die  Acccptation  gezogener,  auf  dnen  gewiuea  Verfalltag  satcilt«r 
Wechsel  betreffend,  dass  die  Nichtmcsswcchsel ,  „sobald  sie  eialanfea,  und  vor  Abgang  drr 
aachsten  Post  nach  dem  Aufenthaltsorte  des  Einsenders  dem  Bezogenen  zur  AceeplatioB 
praseatirt  werden  —  bei   Dicht  erfolgender  Acccptation  aber  die  lahaber  ohne  Vcmg  zi 
protesären  gehalten,  —  so  wie  mit  Abseodoog  des  Protests  den  sonstigen  Vorschriften  der 
WechsdordnuDg  gemäss  zu  verfahren  verbunden  sein  sollen",   werden  hiermit  nnfgebobea. 
DagegcB  wird  verfugt,   dass  den  lahabem   eines  derartigen  gezogenen  Wechsels   nur  eis 
Recht,   den  Wechsel  zu  jeder  Zdt  zur  Annahaie  zu  präsentlren,  zusteht,  kdneawc^ga  aber 
eine  Pflicht,  die  Acccptation  zu  suchen,  am  allerwenigstca  aber,  wenn  diesfslls  nicht  beson- 
dere Verabredung  getroflea  wäre,    dne  Verbindlichkdt,   die  Präsentation  zor  AnnabaM  aa 
eiacm   gewiiisen  Tage   vorznnehmea,   obliegt,   ond  dass  den  Inhabern,   wdche   si<^   dieses 
Rechtes  nicht  bedienet,  den  FaU  der  besondem  Uebereinkunft  ausgeaommen,  ans  der  Uatcr- 
lassung  der  Präsentation  zor  Annahme  und  Protestatioo  dniges  Pnyudlz  nicht   q  wächst. 
Dahingegen  bewendet  es,   was  die  Verbindlichkdt  des  Bezogenen  betrifft,   dass  er  stdi  bd 
der  Präsentation  des  Wechsels   über  dessen   Anaahme  oder  Nichtannahme   sofort  erkläre, 
auch,  wenn   er  zu  accq»tiren   gemdnet,   solches  sofort  bewirke,   so  wie  in  Ansehung  der 
Messwechsd  bei  den  in  gedachtem  Mandate  enthaltenen  Vorschriften. 

6)  Die  Vorschrift  der  leipziger  Wechsdordnong,  dass  der  Acceptant  oder  Debitor, 
bd  welchem  der  Inhaber  sein  Gdd  zur  Verfallzdt  abzoholea  nnterfattsen,  wenn  in  der 
Zwisdienzeit  vom  Verfalltage  bis  zur  erfolgtea  Präsentation  zor  Zahlung  oder  zur  wirklich 
geschehenen  Abholung  Veränderungen  mit  den  verschriebenen  Mfinfsorten  eingetreten,  die 
Zahlung  in  kdner  andern  Monte,  als  wdche  zur  Verfallzdt  giltig  gewesen,  zu  leisten, 
bingegen  der  Präsentant  oder  Briefsinhaber ,  so  die  Abholuag  unterlassen,  die  Manze  im 
Tollen  Werthe,  wie  sie  znr  Verfallzdt  gegolten,  aazoni^men  schuldig  sd,  wird  hierarft 
dahia  erläutert,  dass  es  diessfalls  dner  Erinnerung  von  Sdten  des  Zahlers  nicht  bedarf,  o. 
sind  die  Worte:  „auf  Erinnern*',  in  Wcgfeli  zu  bringen. 

T)  Die  Bestimmung  der  Idpziger  Wechsdordnong,  dass  die  Jaden,  wdche  nn  CMslen 
Wedisd  zu  zahlen  acceptiret,  das  Gdd  dem  Christen  ins  Haas  oder  Gewölbe  zu  bringen 
pfliditig,  in  dessen  Entstehung  aber,  dass  voa  den  Christen  deawegan  protestirt  werde, 
gewärtig  tdn  sollen,  wird  hitrmit  nnfgehoben. 
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8)  Die  BettiiDiniing  der  leipziger  Wecfaselordnang ,  daw  die  Protest«  der  Wechtel  hh 
lO  Ubr  Abeadft  mi  MeMsabitiige  piiMireo,  wird  aafgeliolieB ,  dagegen  fentgetetzt,  dass 
sowohl  bei  Niciitmeuwecliseln,  aii  bei  filesswechsclo»  and  bei  allen  IcanfmanntBcben  Anweisnn- 
gen  die  Proteste  wegen  Mangels  der  Zahlnng  nor  bb  7  Uhr  des  Nachmittags,  an  den 
Tagen,  za  welchen  diese  Briefe  Terfallen,  erhoben  werden  lollen,  und  mit  diciier  Stande 
die  Versaumniss  am  Proteste  eintritt.  Auch  die  Proteste  wpgen  Mangels  der  Acceptation 
können  nor  bis  7  Uhr  des  Nachmitttags  am  Tage  der  bescbehcncn  Präsentation  erhoben 
werden. 

9)  Die  Anweisungen  sind  in  Hinsicht  auf  das  bei  verweigerter  Zahlung  um  der  Regress- 
nahme  willen  zn  beobachtende  Verfahren  den  trassirten  Wechseln  yöllig  gleichgestellt. 

10)  Die  durch  altere  Rechtslebrer  verbreitete,  und  bisher  in  praxi  befolgte  Meinung, 
das«  durch  die  leipziger  Wechselordnung  die  vierwöchentliche  Verjährung  der  Tratten  ein- 
geführt sei,  wird  hiermit  als  irrig  ericlärt.  Es  wird  selbige  dahin  berichtigt,  dass  die 
Verjähroog  der  Tratten  in  der  Frist  von  Einem  Jahr  Sedis  Wochen  Drei  Tagen,  von  der 
Verfallzeit  an  gerechnet,    erfüllt  wird. 

11)  Die  Icaufmännischen  Anwebnngen  veijähren  in  demselben  Zeiträume  wie  die  Tratten. 

12)  Das  in  der  leipziger  Wechselordnung  enthaltene  Verbot  des  Indossaments  In 
bianco  wird  hiermit  in  seiner  Beziehung  auf  Tratten  und  kaufmännische  Anweisungen  auf- 
gehoben. Es  bedarf  daher  der  Inhaber  einer  in  bianco  Indosiirten  Tratte  oder  Anweisang, 
so  lange  dieses  Indossament  in  diesem  Zustande  verbleibt,  oder  nicht  ein  späteres  an  Ordre 
eines  benannten  Nebmers  gestelltes  hinzugetreten,  zu  seiner  Legitimation  keines  weitem 
Indossaments,  noch  sonst ^ einer  Cessionsnrfcunde. 

13)  Nichtsdestoweniger  bat  jeder  Nebmer  auch  nach  einem  Indossament  in  bianco  das 
Recht,  von  seinem  mittelbaren  Geber  dessen  eignes  Giro  zu  verlangen,  dafem  er  nicht 
auf  dasselbe  ausdrucklich  oder  stillschweigend  durch  Annahme  des  von  seinem  Vormann 
nicht  girirten  Wechsels  verzichtet  hätte.  , 

14)  Obige  Bestimmungen  sind  auf  alle  auch  vor  Eriassung  dieses  Gesetzes  in  bianco 
vollzogene  Indossamente  anzuwenden. 

15)  In  Ansehung  der  trockenen  Wechsel  bleibt  das  Verbot  des  Indossaments  in  bianco 
bestehen. " 

Wie  dies  Frühjahr  (1842)  verlautete,  wurde  dem  geheimen  Justizrathe  Hm.  Pr.  Karl 
Einert  die  Bearbeitung  einer  neu  abzufassenden  Wecliselordnung  für  das  Königreich 
Sachten  Qbcrtragen,  zu  welchem  Zwecke  auch  bereits  1839  eine  Vorarbeit  in  einem  be- 
sondern  Werke  („Das  Wechselrecht  nach  dem  Bedürfnisse  des  Wechselgeschäfts  im  19. 
Jahrhunderte*')  als  „  Entwurf  einer  Wechselordnung  für  das  Königreich  Sachsen**  von 
demselben,  erschien,  um  von  sachkundigen  Männern  in  nähere  Berathung  genommen  zu 
werden  und  seiner  2^it  als  glltige'Wechselordnong  Sachsens  proklamirt  werden  zu  können. 

VITeobieMeapeL 

Im  December  1840  ward  der  zu  zahlende  Wechselstempel   folgenderweise  festgesetzt: 

Von  Wechseln  von  dem  Belaufe  unter  und  bis  zu  100  Thalem  ist  der  Wechselsteropel 
mit  2  Ngr.  .5  Pf.  zu  entrichten;  von  dem  Betrage  von  100  bis  250  Thalem  mit  3  Ngr. 
H  Pf.;  von  250  bis  500 Thalern  mit  7 Ngr.  5 Pf.;  von  500  bU  750 Thalem  mit  11  Ngr. 
n  Pf. ;  von  750  bis  1000  Thalem  mit  15  Ngr. ,  und  von  den  Protesten  auch  15  Ngr , 
und  nun  so  fort  aufwärts  für  jede  1000  Thaler  der  Wechselsumme  15  Ngr. 

IVediflel  -  üsaiuseii. 

Die  Wechsel  -  Courtage  wird  hier  vom  Käufer  und  Verkäufer  mit  1  Promille  bezahlt. 
Die  Wechsel ' Cffmmission  (Provision)  ist  in  der  Regel  Yt  Procent.  • 
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der  Stantqpapiere. 


.Gattung  und  Name 
der 
Staatspapiere. 


Sachsen, 

KÖDigl.  sncbsischc  Steuer -Credit - 
Kattcn-Scbeine  im  14Thalerf. : 

a)  von  1000  o.  600  Thalern  .  . 

b)  von  kleiacrn  Summen 

Kammer  -  Credit  -  Kiiuen  -Scheine 
im  20 -Galden fasse,  Ton  500, 
200  und  50  Thalern 

Landrentenbriefe  im  14  Thaler- 
fuMc: 

a)  von  1000  n.  500  Thalern  . . 
h)  von  kleinern  Summen 

Leipziger  Stadt  -  Obligationen  im 

20  -  Goldenfusse : 
ä)  von  1000  u.  500  Tbalem  . . 

b)  von  kleinem  Summen 

Leipzig -Dreiidner  £iftenbabn-Par- 
tlal- Obligationen  im  14  Tba- 
lerfnue 

Preussen. 

Konigl.  prenss.  (ehemals  sächs.) 
Steuer-  Credit  -  Kassen -Scheine 
im  20  Guldcnfusse: 

o)  von  1000  u.  500  Thalern  . . 

6)  von  kleinem  Summen 


Staats -Schuld -Scheine  In  prcns- 
sisch  Kurant 


OetUrrticK 

Mctalliqnei 

do 

do 


Zinsfuss. 


% 


3 
3 


rd 


8 
3 


3y, 


3 
3 


6 

4 
3 


looy, 


8 


103% 


100V4 


106% 


100 


1047, 


iia'A 

104V8 
80% 


Bedeutung  dßs  Kurses. 


Thlr.  Kar.  od.  im  14  ThalerfoiK 
baar  iur  100  Thlr.  Kar.  od.  » 
14  Tbalerfüsse  Ncnnwerth  in  sol- 
chen Scheinen. 

Thlr.  Kur.  baar  für  100  Thfr.  In 
Conv.-20-<?oldenfo8se  Nennwatk 
in  solchen  Scheinen. 

Thlr.  Kur.  baar  für  100  Thlr.  Kur. 
od.  im  14  Tbalerfüsse  Neonverth 
in  dergldciien  Papieren. 

Thlr.  Kur.  baar  f5r  lOOTUr.  im 
Conv.-20-<7uldenfaMC  Neonverth 
in  solchen  Obligaüonea. 

Thlr.  Kur.  baar  für  100  Thlr.  Kur. 
od.  im  14  Thaicrfnase  Ncnawcrtb 
in  solchen  ObiigatioaeQ. 


( Thlr.  Kur.  baar  für  100  TUr.  im 
]  Conv.-20-GuldenfuBae  Neoavertb 
(in  solchen  Scheinen. 
Thlr  Kur.  baar  f.  100  Thlr.  prcuss. 
Kor.  Nennwerth  in  Staat» -Schuld- 
Scheinen.  (Nach  der  bereits  begon- 
nenen u.  mit  1843  ta  Knft  tretn- 
den  Conversion  dieser  Papiere  in 
3  %  procentige  wird  ihr  Kurs  auf 
circa  102  sich  stellen.) 
Thlr.  Kur.  baar  f.  150  Fl.  (od.  100 
Thlr.)  im  Conv.-20-Guldenfiusc  in 
Metalliques.  —  Die  laufenden  Zfn- 
\sen  werden  dabei   unveriadfrlich 
|zn  103  %  besonder!  vergatel«d.h. 
103  Thlr.  Kur.  od.  im  14  Tha\erf. 
s=s  150  Fl.  (od.  100  Thlr.)  im 
Conv.-90-Giildeof.  gerechnet. 
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Gattung  vnd  Name 

der 

Staairpapiere. 


Zin^uu. 

% 


Bedeutung  des  Kurses* 


Aoiioii« 


AYlener  Bank-AcUeo 


Leipziger  Bnnic-Actien  zu  250 
Thalcrn  im  14  Thal  erfasse. ,. . 

Leipzig  -  Dresdner  Elsenbabn  - 
Actien  zu  100  Thalcrn  im  14 
Thalcrfusse 

Sacbsiscb  -  baierscbe  Eisenbahn  - 
Actien  zd  100  'flialern  im  14 
Thalerfusse  . . .  ^ 

Berlin  -  Magdeburg  -  Leipziger  Ei- 
senbahn-Actien  zu  lOOThalem 
im  14  Thalerfusse,  inclusive 
der  Dividenden -Scheine 


6 


1160 


iiay, 


106 


987« 


/  Tbir.  Kur.  baar  für  eine  Actie  voa 
[500  Fl.  im  Conv.-20-Guldeofcisse 
iNennwertb.  —  Die  laufenden  Zin- 
sen (von  halbjährlich  3  %*oder 
Jl5  Fl.)  werden  dabei  unverändcr- 
Mich  wie  bei  den  Metalliques  zu 
il03  %  in  Kurant  reducirt  und 
fbesonders  vergütet.  Die  Super^ 
F  dividende  ist  im  Kurse  mitbe- 
'.  griffen. 

Tblr.  Kur.  baar  für  100  Thir.  Kar. 

od.  im  14  Thalerfusse  Nennwerth 

in  solchen  Actien. 

Thir.  Kor.  baar  for  eine  Actie  von 
100  Thir.  Kar.  od  im  14  TIuh 
lerfnsse  Neonwertlu 


Thir.  Kur.  baar   f3r  eine  unver- 
zinsliche  Actie   von    100   Thlrn. 
lirVi     ^Kur.  od.   im   14  Thalerf.  Nenn- 
werth ,   einschliesslich   der  jährli- 
I  I  \  eben  Dividende. 

AoBscr  vorstehenden  Actien  laufen  häufig  auch  noch  die  Actien  anderer,  vorzüglich 
saclisischer,  Gesellschaften  um,  welche  alle  in  Procenten,  d.  b.  in  Thalem  Kurant  baar 
(ur  l(fO  Tbaler  Kurant  Nominalwerth  notirt  werden ;  darunter  gehören  z.  B.  die  Actien  der 
hiesigen  Kaoungamspinnerci  (zu  102%  db)»  <ii®  Actien  der  vereinigten  Hamburg -Magde- 
burger DampfschilTfahrts- Gesellschaft  (zu  105%  +),    etc. 

Bei  denjenigen  Staatspapieren ,  weiche  auf  dem  hiesigen  Fondszettet  nicht  notirt  werden, 
richtet  man  sich  nach  den  raaassgebenden  Plätzen,  z.  B.  bei  prcussischen  Pa|>ieren  (Pfand- 
briefen, Prämienscheinen  etc.)  und  polnischen  ElTclcten  nach  Berlin,    u.  s.  w. 

Die  lau/enden  Zinsen  sämmtlicher  vorstehenden  Statspapierc  sind  im  Kurse  nicht  mit- 
begriffen, sondern  werden  bis  zum  Tage  des  Kaufes  vom  Käufer  besonders  vergütet,  was 
auch  auf  den  hiesigen  Kurszetteln  durch  die  Bemericung  „  exclusive  Zinsen  **  angedeutet  wird. 

Die  Courtage  bei  Geschäften  in  Staattpapieren  und  Actien  wird  mit  1  ProipUle  be- 
rechnet, und  sowohl  vom  Käufer  als  vom  Verlcäufer  bezahlt, 

SftohaiMoiie  Staatopaptore. 

(Zugleich  zun  oähem  Vcritändoiss  des  obigen  Kurszettels.) 
Die  Schulden  des  Königreichs  zerfallen  in  Steuerschulden  nnd  Kammerschuldell.  Den 
Steuerschulden  gehören  die  Sproccntigen  Steuer  -  Credit -Kassen -Schöne  an,  die  Hanpt* 
nasse  der  sächsischeD  Staatspapiere,  welche  in  Abschnitten  von  1000,  500,  200,  100,  50 
und  25  Thalern  bestehen,  und  deren  Zinszahlung  halbjährlich,  am  1.  April  und  1.  Octo- 
•ber,  bei  der  Staatsschuld -Kasse  in  Dresden  und  in  Leipzig  erfolgt.  Die  Coopons  wer- 
den stets 'für  3  Jahre   aof  ekinud  ansgcgchen.     Wie  die  gesanunte  Staatsschuld»  laotden 
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«och  dicTC  Papiere  nnprfroglich  im  ComrcntloBi-aO-GaldenflDM,   ttnd  aber  seit  der  Kio- 
fuhraDg  des   14  ThalerfoMes   io  diese  Vaiota  redacirt  «ordea.     Um  diese  Schuld  ailmShlig 
zu   tilgen,   fiadea   balbjährlich   Verloosangea  statt,   and  die  beraasgekoairaeaca    Nanuaera 
werdea  6  Moaate  aachher   bezahlt.    Die  preu^sischen  Scheiac   dieser  Art  (s.  den  obigea 
Kondszettel).wurdea  beim  Uebergaage  sächsischer  Landestheilc  an  Prenssea  mit  übernomiBea, 
und  lauten  noch  im  20  Guldenfusse.   —   Zn  den  Kammerschulden  gehören  die  2  proceoti- 
gcn  Kammer  -  Credit '  Kiissen  -  Scheine ,    welche   sich    ans   d.  J.  1766  herschreibeo «    und 
ans   Lit.  Bb.   zu   500  Thalcm,   Lit.  Cc.   zn   100  Thalcra,    and  Lit.  Dd.   za   50   Titalcrfl 
be»tcbcn.     Sie  laufen  noch  im  20  Gnidenfuss  und  gehören  seit  Einfuhraag  der  Constitotiea 
('  1831 )  zur  Landcftschuld.     Die  Ziasea  werden  am  1.  April  nad  1.  Octaber  ia  der 
schuld -Kasnc  zu    Drcsdea   gegen  Coupons  bezahlt;   ebeadaselbst  erhält  nma  .aach 
Abgabe   der  an  jedem  Zinsbogen   befindlichen   Taloas   neae  Ziasbogea   auf  je  vier  Jahre. 
Die  allmäblige  Hcimzahlung  erfolgt  durch  jährliche  Verloosangea.  —  Die  Steuer-  nad  die 

Kammer-  Credit-  Kasse  siad  i.  J.  1834  ia  eiac  Staatsschuld- Kasse  vereiaigt  worden. 

Die  3%  proccntigcn  Landrentenbriefe  bestehen  in  Abschaittea  Yoa  1000,  500,  200,  100, 
50,  25  und  1273  Thalern.  Die  Zinsen  werden  am  1.  April  und  1.  October  bei  der 
Laadrentenbank  -  Verwaltung  in  Dresden  bezahlt.  Sie  laetetea  früher  im  20  Guldeafoiss^ 
sind  aber  auf  den  14  Tbalerfuss  reducirt,  u.  aa  diejeaigen  lahabcr,  welche  derea  Realisiraag 
%orzogea,  die  betreflfeadea  Summea  seit  1.  October  1841  ausbezahlt  wordea.  Die  Land- 
reateabriefe  wurdea  zur  Beförderung  der  Ablösungen  creirt,  sind  also  nicht  eigentlich  zur 
Landesschuld  zu  rechaea. 

Die  3  prooenttgen  leipziger  Stadt  -  Obligationen  stellen  die  Papierschald  der  Stadt 
Leipzig  dar,  bestehea  ia  Abschaittea  von  1000.  500,  200,  100,  50  uad  25  Thalem,  and 
lauten  noch  im  20  Guldenfuss.  Die  Zinsen  werden  halbjährlich,  Ende  Juni  und  Ende 
Decembcr,  bezahlt,  und  von  dem  Capital  bis  auf  Weiteres  mindestcas  12000  Thaler  halb- 
jährlich  ausgeloost. 

Die  3  Yj  proceatigen  Leipzig -Dresdner  Eisenbahn-  Partiat-  Obligationen  rubren  von 
zwei  Aaleihen  aus  dea  Jahren  1839  und  1841  her.  Die  erste  Serie  von  1839  betrag 
1  Million  Thaler,  die  zweite  Serie  Ton  1841  aber  500^000  Thaler,  die  ganze  Summe 
also,  welche  nicht  mehr  erweitert  werden  soll,  ly,  Millionen  Thaler  im  14  Tbalerfass. 
Die  erste  Serie  besteht  ia  Abschnitten  zu  100  und  50  Thalem,  die  zweite  Serie  ia 
Stucken  zu  50  Thalem.  Für  die  Sicherheit  der  Anleihe  haftet  das  sänmitliche  mit  dem 
Stamrocapital  erworbene  Eigenthum  der  Eisenbahn  -  Compagaie ,  so  wie  zur  planmässigca 
Tilgung,  Zinszahlung  und  versprochenen  Prämienzahlung  die  bereitesten  Einaabaiea  der 
Gesellschaft  vorzugsweise  verwendet  werden  sollen.  Die  Tilgung  erfolgt  nach  dem  Aaleihe- 
plan  durch  jähriichc  Verioosungen  und  soll  bis  mit  d.  J.  1922  erfolgt  sein.  Die  Zinsen 
werden  gegen  Coupons  halbjährlich,  am  1.  Juni  und  1.  December,  bezahlt,  nad  gegea 
Abgabe  der  den  Zinsbogen  anhängenden  Talons  erhält  man  die  neuen  Zinsbogen. 

Ucbcr  die  leipziger  Bank-Actien  findet  man  das  Nähere  weiter  unten,  bei  Erwähnung 
der  Bank  selbst,  angezeigt. 

Die  I^pzig -  Dresdner  Eisenbahn- Ad ien,  zu  100  Thalcr  im  14  Tbalerfuss,  tragea 
4  Proceat  jährliche  Ziasea,  welche  balbjährlich,  am  1.  April  und  1.  October,  bezahlt 
werdea.  Der  Betrag  der  ausserdem  zu  zablendea  Divideade  wird  im  April  bekannt  gemacht. 
Die  verfallenen  Coupons  derselben»  so  wie  die  der  leipziger  Bankaction,  laufen  wie  baares 
Geld  um. 

Die  sächsisch 'baierschen  Eisenbahn-  Adien ,  zn  100  Thaler  im  14ThalerfQaa,  tragea 
4  Prooent  jährliche  Zinsen,  welche  bb  zum  Jabr  1847  von  der  königl.  sächaischea  nad 
der  herzogl.  Sachsen -« Alteaburglschen  Regierung  garaatirt  sind. 

Die  Berlin -Magdeltttrg' Leipziger  Eisenbahn- Adien,  zn  100  Thaler  im  14  Thalcr- 
faM,  tragen  keine  Zinsen,  soadara  die  Krträgaisse  des  Uaternehmens  werdea  als  Divideade 
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gegen  die  deifallilgeD,  den  Actien  bcigefa^en,  Scheine  (DKidcnden-Sdieine),  in  Magdeburg 
(gewöhnlich  Im  März)  bezahlt  Diese  Dividenden- Scheine  laufen  wie  haaret  Geld  um, 
obgleich  sie  nicht  so  gern  angenommen  werden,  alt  die  Conpqna  der  Leipzig- Dreidncr 
Eisenbahn  -  Actien« 


and  Gewichte. 

Udl>er  die  in  Auuicht  stehende  Einf&hrung  dnes  neaen,  auf  das  französische  metrische 
gegründeten,  Maass-Systems  für  das  Königreich  Sachsen,  so  wie  aber  das  festgesetzte  neue 
Gewicht»  dessen  definitive  Einführung  als  Handelsgewicht  aber  gleichfalls  noch  zu  erwarten 
steht,  a.  d.  Artikel  DnimoBM  nnd  Sachsbn.  —  Die  bisherigen  leipziger  Maasse  und 
Gewichte  sind  die  folgenden: 

Längenmüast,  Der  leipziger  Fuss  (Werkfnss)  ist  die  Hälfte  der  leipziger  Elle,  hat 
12  Zoll  un4  eine  Länge  von  0,2885  Meter  :^  125,23  paris.  LSn.  =  0,9077  leipziger 
Bnufoaa. 

100  leipziger  Fuss  s=s 

94,167  badische  Fuss.  H  28,250  franzos.  Meter. 

96,793  balersche    -  H  98,633  hamburg.  Fuss. 


90,010  preuss. 
89,376  wiener 
98,607  wfirtemb. 


99,756  dresdner  - 
92,685  englische  - 
994K68  frankfurt.    - 

Der- leipziger  Baufiiu  wird  ebenfalls  in  12  Zoll  gethdlt   und  Ist  0,28315  Meter  k=s 
125,52  paris.  Lin.  lang  =  1,0023  leipziger  Werkfnss  =3  0,99986  dresdner  Fuss. 

Die  Zeipztger  Elle  hat  24  Zoll  (oder  2  Fuss)  und   eine  Lange  von  0,565  Meter  = 

250,46  paris.  Lin.  =  0,8841  leipziger- brabanter  Ellen. 
100  leipziger  Ellen  =3 

94,167  badische  Ellen.  B  56,500  franzos.  Meter. 

67,826  baiersche   ^  -  D  98,633  hamborg.  EUeo. 

99,756  dresdner      -  I  84^715  preuss. 

61,790  engl.  Yards.  I  72,516  wiener 

103,234  frankfurt  Ellen.  0  91,984  würtemb.      - 

Die  hier  fan  Grosshandel   sehr  gebräuchliche   hrabanter  ElU  <-»  0,6856  Meter  «« 
303,924  paris.  Lin  «=>  1,21345  Idpziger  Ellen. 
100  Idpziger-brahanter  EUen  e= 

114,267  badkche  EUen.  |  68^560  franzos.  Meter. 


99,159  harab.-brab.  Ellen. 
102,798  preuss.  EUeo. 

87,995  wiener 
111,619 


88,304  baiersche  - 
121,248  dresdner      - 

74,980  engl.  Yards. 
98,055  frankf.-brab.  Ellen. 

Man  rechnet  hier  Im  Verkehr  gewöhnlich  5  (Idpziger-)  brahanter  Ellen  --b  6  leipziger 
Ellen;  4  brahanter  EUen  ^ss  3  englische  Yards;  6  preusslsche  oder  berilner  Ellen  = 
7  Idpziger  Ellen.  (Das  letzte  Verhältniss  ist  für  die  Praxis  genau  genug,  da  genau 
6  preussifldie  EHen  =  7,0825  Idpziger  Bllen  sind;  ebenso  das  erste,  indem  gern»* 
5  (Idpziger-)  brahanter  Eilen  ea  6,067  Idpziger  Ellen.  Sehr  genan  ist  die  zwdte 
Annahme,  indem  genau  4  Idpziger -brahanter  Ellen  &=  2,999  englische  Yards  dnd. 

Der  Stab  hat  2  Ellen. 

Die  KLafUr  hat  1%  SUb,  3  Ellen,  6  Fuss  oder  12  Viertd.  Der  F^iss  wird  bdm 
Klaftermaass  entweder  in  12  Zoll  oder  in  10  Declmalzoll  dngethdit,  so  dass  eine  Klafter 
72  ZoU  oder  60  Dedmalzoll  hat. 

Die  lelpdger  Rvihe  bat  7  Ellen  14  ZoU,  oder  15V«  Fuss. 
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SjcMfcto  Ganmtum*  Bat  Stock  BauDvoUca-  o4er  SdwfwoBen-Gura  luA  4  SCt^b, 
odtr  12  Zaspel  oder  Zahl  am  90  Gtbiad  k  20  Fsden.  Pie  FadeniÜBge  ut  bei»  BaunwoUciH 
guv  9  £Uea  (dM  Stuck  mlio  s;^  14400  EUen),  bein  Scbafwolleiiguii  4  £!!«&  (dM 
Stock  also  (=  19200  Ellen).  —  Das  Stuck  LeineDsarn  hat  6  Strebo,  oder  12  Za«^l  oder 
Zahl  zu  20  Gebiod  a  20  Faden.  Die  Länge  des  Fadeos  ist  3,  aber  auch  4  Ellen,  aod 
das  Stuck  Leinengarn  bat  daher  14400  und  betieMeh  )M0»  Elle».  —  Bei  d^  Ifaast- 
batiBBQttgcn  des  LetMogaru  bcmcht  groH«  WSUkurlkhkeit  Ala  Nomalasass  kt  dk 
BeatiBBsag  im  Genarale  vom  20.  Novoabcr  1764  aazuadien»  wonack  die  Bundhaayd  % 
ud  V«  SUen  halte«  Msaen,  obglekk  sich  anch  Handhw^  von  %  EVea  m^grarhBfhm 
haben.  Dias  Gebind  häÜ  in  Niederlande  20  FädcA,  wm  das  Generale  anttrdaet,  in  der 
Gegend  ¥on  Dresden,  In  der  Lausitz  und  dem  Obergebirge  aber  24  Fade«. 

Fddmaass  s.  unter  Debsi^bn. 

Brtnnholzmaau.  Die  Klafter  ist  3  EUen  heck  mid  3  Ellea  breit,  so  dass  der  lUknce 
derselben  eine  (lache  von  9  Quadrat -Ellen  oder  36  Quadrat- Fuss  bildet  Die  Scheit- 
länge,  nach  welcher  sich  der  Preis  richtet,  ist  verschieden,  gewöhnllck  1  EUe  (Vi  £Ucn) 
oder  1  y,  Ellen  ( «A  Eflen). 

I{olzkohl0umaa*s  ist  ein  iCor6,  welcher  ungefähr  3  dresdner  Scheffel  enthält. 

Steinkohlen-  und  Braunkohlwmaas* ^  so  wie  Kalkmaast,  ist  der  dresdner  Scheffel. 

Für  Bruchsteine  ist  das  siädtisehe  Maass  die  Ruthe^  welche  I  Längenmthe  (15'/^  Foss) 
lang,  eben  so  breit,  und  1  EUe  (oder  2  Foss)  hoch  ist,  an  Inhalt  also  ss  460 y,.  Kab.- 
Fttss.  —  Das  königliche  Maass  för  Bruchsteine  ist  8  säjchsische  Ellen  Ung ,  eben  so  breit, 
nnd  ly^  lächsisGhe  Ellen  hoch,  hat  also  einen  Inhalt  von  96  sächsischen  Kubik^-EUen 
oder  768  sächsischen  Kubik-Fuss. 

Cetreidemaass  ist  der  dresdner  Sicheffd;  s.  DsBaDBic. 

Der  längst  abgeschaffte  leipziger  Scheffel  Amts  -  Slüdtmaass  rerhielt  sick  zw 
dresdner  wie  16  zu  21,  d.  b.  16  leipziger  Scheffel  A  St.  M.  waren  «=»  Sl  dk^sdoer 
Scheffel,  oder  1  leipziger  Schcffiel  A.  St.  Bf.  war  =>  iVis  dresdner  Sch^l.  —  Der 
gleichfalls  lange  abgeschaffte  alte  leipziger  Scheffel  oder  der  Scheffel  alt  Maass  verhielt 
•ich  zum  dretdner  wie  3  zu  4.  d.  h.  3  alte  leipziger  Scheff(el  waren  sa  4  dresdner 
Scheffel ,  oder  1  alter  leipziger  Scheffel  war  s=  1  y^  dresdner  Scbeffri. 

Flüssigkeitsmaass.  Das  Fitder  HTein  hat  2V&  Fass  (k  &  £toer>  oder  Y2  EiiMr  zn 
54  leipziger  VisirkanBen  oder  63  lelpaiger  Soheakkaooea.  Die  Sckenkkanne  hat  ^  Nosei 
zu  4  Quartier.  Die  Ohm  hat  2  Eimer.  Der  Eimer  Im*  2  Anker.  «-  Die  leij^mger  Rsm*- 
kanne  enthält    1,4044  Uter  &=  70,8  pariser  Kubik-Zott.      Die  tm]M%<p   Sdnrtkkanne 

enthält  1,204  LÜer  b»  60,7  paris.  Rub.-Zell. Die  dretds^  XmMo  in   Leipzig 

enthält  nach  dem  dortigen  Originale  (von  1719)  0,93393  Liter  »»  47,688  peris.  Kabik- 
Zoll,  ist  also  etwas  kleiner  als  die  wahre  dresdner  Ranne  nadt  des  jeliigeft  Beaimmvng 
(s.  Dbbsdbn).    Man  rechnet  81  dresdner  Kannen  auf  den.  leipaiger  Eimer. 

Nach  dieser  Eintheihng  des  Eimers  wären 

6  leipoiger  ^UirkMBe»  <=vs^  7  Wipniger  Sir^ttkkameB  «s^  9  dresdnec  KnaBcm,  end 
%  leipaigep  VisifkaBBeB  «•  3  dresdner  KaaBen. 

Nrnok  deB  enBitteilmi  Greasen  der  i^rachiedencB  KfoneB  änd  aber  dicio^  Vcslmltna*se 
Biikt  gnai  ^eoB»  Wird  die  leipziger  Sckeakkanne  vm  GiBBde  gel^,  aoi  ergjib^  «ick  der 
lBkekdee<e<psig«riCiBim«^7Q^^SöaUt«ssi9  3824p8n%.Ki^  Bud^hj^uBBck  wid 

lOQ  Wpdgir  Eimer  mos 

50,568  bediM^e  Ohm.  |  75,852  fraBW.  BcktolilirK 

52jadl4  breme«       ^  I  94,921  Immbuiger  Oxhuft. 

112,603  dfe^dMT  EfaMr.  |  56,949  mainaer  OhMu 

1669,476  engl  Imp.-GaUoBs.  I  110,4i07  preoss.  Eimer^ 

62,804  fraBkfnrter  Q^n.  |  190,771  w«bb«  Weia^ElBiv. 
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Bei  JrantMsehem  Wein  recktet  Bmi  dai  (Mic/t  n  f*A  Iclptigef  Timern  (oder 
9  dresdner  Eimeni),  bei  Franzbranntwein  zu  S  leipzl|;er  EloMni  t^der  Sy^  draMtoer 
Einem). 

lo  der  Praxis  gilt  das  Yerbältnlsi:  8  leipziger  Einer  aaa  f  dret^per  El»er. 

Blermaass,  Dai  Gebräude  Bier  bat  16  Fass  oder  82  Ylertel  2«  9  J6nmm  k  75 
Kannen  k  2  Nosel  ( Scbeolunaats).  —  Die  Kufe  bat  2  FaM.  I>er  Eimer  bnt  72  Kttinea 
(  Scbenkkannen  ). 

HandHsgewicht,  Der  Centner  bat  110  Pfund,  oder  S  Stein  n  22Pfbad.  Dac  ffund 
bat  32  Loth  zu  4  Quentcben  k  4  Pfemiiggeiricbt  k  2  Hellerge^icht  An  die  9Mlkt  im 
früÜem  etwa«  abweichenden  Angaben,  veicbe  durcb  die  Yemcbledenheit  der  TliiTmnf 
gewichte  in  Leipzig  aelbtt  benrorgerufen  wurden,  ist  Im  Mai  1837  das  ResallaC  der  dc*> 
wegen  Torgenommenen  Regnürung  der  Handels-  oder  Kramergewichte  getreten,  nnd  das 
Pfund  Handels-  oder  Kramergewicbt  auf  zwei  leipziger  kölni»cbe  Mark  bestimmt  werdeat 
Hiernach  wiegt  das  leipziger  J^und  4e7,«24«  Gramm  «=i  9729,86  hell.  As  aa»  9882^492 
neue  sachsische  As. 

100  leipziger  Pfbnd  = 

93,5249  badische  Pfund.  11  96,5827  hnnburgcr  Pftnid. 

83,5044  baierscbe     -  W  99JP«li  hannÖT. 

93,8068  braner         -  I  46,7625  nlederMnd.      - 

100,1153  dresdner      -  I  90,9815  prense. 

108,0941  eilgl.  Pfd.  aTdp.  I  98,5249  nene  sichs.     ^ 

92.5354  frankf.  schwere  Pfd.  H  83,5026  wiener 

99,9882      -       leldite      -  I  99,9779  w4rtemb. 

46,7625  franzos.  KHogranm.  |  99,5M9  Zottfereins*  Pfund. 

100  Zollpfond  (neue  sacbsisebe  Pfand)  oder  50  Klfograinnr*t>=r  100,9984  rcipsigcr 
Pfund.     Im  Verkehr  rechnet  man  statt  dessen  100  Zollpfund  «s  107  leipziger  Pftind. 

Das  Verhaltttiss  des  Fleiicher-,  Berg-  nnd  SlaMgewickU  zum  Ilandelsgewieht  wie 
nnter  DRRSDBif. 

Das  Schiffpfimd  bat  3  Gentner. 

Die  Wage  Eisen  hat  44  Pfund. 

Wegen  des  untem  15.  Juni  1840  für  Am  ganze  KSnigreicb  Sacilsen  festgesetzten,  aber 
bis  jetzt  noch  nicht  definltl?  eingeführten,  neuen  Gewichts ^  s.  DftBsoBif.  In  den  Fratht- 
briefen  wird  das  Gewicht  schon  Jetzt  fani  aÜlgemein  nach  den  neuen  Normen  oder  dem 
Tereins-Zollgewiclit  angegeben. 

Zottgewicht  s.  unter  DuRsiyBif. 

Gold'  und  SUbergewieht  Die  Unglefchbeit  der  früher  fa»  Leipzig  gebrilocMiiftet 
kSlnischen  Markgewichte  und  der  Mangel  einer  obrigfceitlicb  bestätigten  Nonnahaark  gab 
i.  J.  1829  die  Veranlassung  zu  einer  genauen  Regulirung  der  Mesigen  Geldgewiehte.  Ber 
Mechanikus  Hoflinann  in  Leipzig  untersaelite  daher  in  Köln  selbst  Ae  älteste  Multci— ril 
und  nahm  zwei  genaue  Kopien  derselben,  woron  die  eine  bei  dem  Magistrate,  die  andei« 
auf  dem  Kramerbause  zu  Leipzig  deponirt  wurde.  Der  Hnndelsstand  aber  ▼ercinigte  sidl 
dahin,  dass  diese  Marie  und  die  nadi  derselben  verfertigten  Gold-  n.  Siibergewicbte  vom 
1.  Februar  1830  an,  bis  zu  einer  aflgcmeinen  Regußrung  der  Maasse  und  Gewlclrte  in 
Sachsen  (weiche  nunmehr  bevorsteht),  nie  Iformalgewiehte  angenommen  werden  selllen, 
Hoflbann  fand  diese  Mark  £=^  233,8123  (kämm  i»  4864,68  holl.  As  — •  4676,24« 
neue  sachsische  At.  Sie  wird  in  U  Loth  zu  4  Quentchen  eingetbeift,  Aer  nücb  in 
4422  Docaten-As. 

Diese  leipziger  kölnische  Marlt  ist  also  der  wahren  k9liiiiii<ftefl  Mnric  veinvomBfeiv  gleicil, 
und  man  sehe  die  Vergleirtnrngvn  dersenfen  mit  fremden  Marlif;ewtciten  unCer  dem  ürtitel 
K8L!r. 
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Probirgewicht  iit  dieidbe  Mark  mit  der  io  DeoUcUmid  ublicfaeo  Eintbeihiiig;  s.  Besuh. 

Verarbeitetes  Silber  soll  gesetzlich  12  Loth  fein  halten,  weist  aber  in  der  Bcgd  bv 
circa  11  Loth  6  Gran  (11%  Lotb)  wirklichen  Feingehalt  ans,  ond  trägt  als  Stenpel 
zwei  übers  Krenz  (^legte  Schwerter. 

Juwetengewicht  s.  nnter  Drrsdbn. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  s.  nnter  Drbsdbn. 


Sächsische  Bleehe  werden  in  Fälschen  von  4&0  Plattea  verpackt  oad  nach  Garoittm 
gerechnet  1  Fass  Krenzbleche  and  8  Fasschen  Vorder-  oder  Ftetterbiedie  macheB  dne 
Gamitur  aus.  Das  Fasschen  Kreofbleche  wiegt  S40,  das  FasscheB  JTorderbleche  190 
yesige  Pftind.     Beide  Arten  Bleche  sind  14V,  <i  ^^^  l«ns  ^^  '^^Vis  ^h  b>^t. 

Bein  Tuchhandel  wird  ein  Pack  Tuch  zu  10  Stuck  oder  Saum  i^  22  Tuch  k  SS  Eüea 
gerechnet. 

Die  Tonne  Gel  hat  324  Pfund,  oder,  indem  man  darauf  4  Pfand  (d.  i.  2  Pfand  pr. 
Centner)  Gutgewicht  bewilligt,  2  Centner. 

Die  gewöhnlichen  zahlenden  Göter,  welche  aneh  im  übrigen  Deotnchland  gebriodüick 
sind,  s.  in  der  Einleitung. 


Wolle  wird  nach  dem  Stein  von  22  Pfund,  oder  nach  dem  Centner  von  5  Stcb  \ts- 
kauft,  und  dabei  3  Prooent  Tara  und  1  Procent  Gotgewidit  bewilligt. 

Die  Waaren '  Courtage  wird  mit  y^  Prooent  von  Seiten  des  Kanfers  sowohl,  ab  d« 
Verkäufers  bezahlt. 

Kolonialwaaren  werden  gewöhnlich  „pr.  oontant"  verkauft;  man  versteht  aber  Uenmter 
nicht  gleich  baare  Zahlung,  sondern  Ziel  1  Monat,  wahrend  man  sich  bei  GesduifteB  gcT" 
haare  Zahlung  hiefur  des  gleichbedeutenden  Ausdrucks  „pr.  Kasse"  bedient. 

Waaren  aller  Art  werden  in  der  Messe  sehr  häufig  zahlbar  in  der  nächsten  Mcfie 
oder  auf  6  Monate  Zeit  verkauft,  und  zwar  entweder  gegen  Acoepte,  langsicfatige  RimcsBCO, 
oder  auch  einfach  auf  Credit.  Zinsen  werden  dabei  In  der  Regel  nicht  berechnet,  sondeni 
liegen  im  Preise.  Die  gesetüiche  Valuta  ist  allein  der  14  ThalerfuM  und  wegen  der 
sogenannten  Messzahlung  gibt  es  keine  gesetzliche  Bestimmung.  Trotzdem  aber  werdcfl 
die  meisten  und  grössten  Geschäfte  in  Messxahlung  abgeschlossen,  wornber  oben  dsi 
Nähere  gesagt  worden  ist. 


Die  in  der  neuem  Zeit  so  sehr  gewachsene  Bedeutung  des  hiesigen  GetchäftsTerkehri 
hatte  lange  schon  die  Gründung  eines  Bankinstituts  als  wunschenswerth  gezeigt  and  die 
Nothwendigkeit  die  angesehensten  Handelshäuser  zur  Errichtung  einer  gemeinscbaftÜdieB 
Disconto  -  Kasse  geführt,  welche  indessen  in  ihrer  Beschränkung  dem  leipziger  Handel  niest 
ausreichend  genügen  konnte.     Seit  mehren  Jahren  trug  dum  sich  daher  mit  der  Idee  eioer 
eigentlichen  Bank,  welche  allgemeinen  Anklang  fand  und  endlich  i.  J.  1838  so  weit  gedieh« 
dass  man  zur  Abfassung  eines  Statuts  schritt.     Dasselbe   erhielt  die   GenehmigvoS  ^ 
Staatsrcgiemng ,  und  mit  ultimo  Februar  1839  begann  die  neue  Anstalt  nnter  dem  Nsn^ 
^f  Leipziger  Bank**  ihre  Geschäfte,  wogegen  gleichzeitig  die  vorerwähnte  Disconto-Ksice 
aufgelöst  wurde.     Die  leipziger  Bank  ist  auf  Actien  gegrfindet  und  hat  die  Bestiia«<>|'& 
den   Geldverkehr  im  Innern  zu  beleben,   in  dessen  Folge  sie  das  Recht  bat,   tB  *1'^ 
geeigneten  Orten  Ztoeigbanken  zu  errichten,   wie  dies  demnächst  (im  Sommer  1842)  ** 
Chemnitz  geschehen  soll.     Das  Actien -Capital  besteht  aus   1%   Millionen  Thalerv  ^ 
14  Thalerfosse  (.preussisch  Kurant),   vertheUt  in  6000  Actien  zn  250  Thalem,  *»^\ 
3  Proeent  Jährliche  Zinsen  tragen,   die  gegen  Coupons  halbjährUch   (am  28.  Febrotf  «»« 
31.  August)  gezahlt  werden,   so  wie  eine  den  Umstanden  angemessene  Dividende.    '^'^ 
Dauer  der  Bank  ist  vorerst  auf  zehn  Jahre  bestimmt,  es  soll  aber  zn  Anfang  des  ze^^ 
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Jahres  ober  ihr  weiterei  Fortbestehen  von  der  General -VermmiilaDg  Beichluu  gefatit 
werden.  Der  Geschäftskreu  der  Bank  umfaMt  folgende  Zweige:  1)  Annahme  von  fremden 
Geldern,  sowohl  zur  Aufbewahrung,  als  aoch  zur  {Verzinsung ,  unter  angemessenen 
Bedingungen,  insl>e8ondcre  zinsbare  Annahme  der  bei  den  Sparicassen  im  Lande  einge- 
henden Gelder.  2)  DUcontogeschäfle ,  mittelst  Discootircns  guter  Wechsel  oder  Anwei- 
sungen,  welche,  Insofern  nicht  nadi  dem  cmstlmnlgen  Ermessen  siimmtlicher  Dircctoren 
eine  Ausnahme  nnbedentclich  ist,  nicht  langer  als  noch  drei  Blonate  zu  laufen  haben. 
3)  Ankauf  solider,  auf  das  Ausland  gezogener  Wechsel y  —  sobald  in  beiden  Fällen 
<liubr.  2  u.  3)  sich  wenigstens  zwei  als  ausreichend  sicher  anzuerkennende  Unterschriften 
oder  Giri  darauf  befinden.  4)  Vorschüsse  gegen  sichere  Burgschaft,  b)  .Ankauf  der 
Aetien  der  Bank  seihst,  6)  Vorschüsse  gegen  Verpfändung  von  Staatspapieren,  Acticn, 
Gold  und  Silber,  oder  anderer  werthvoller,  dem  Verderben  nicht  ausgesetzter  Gegenstande 
und  Urstoffe,  oder  auch  fabricirter  Waaren,  welche  ebenfalls  weder  dem  Verderben  noch 
der  Mode  unterworfen  sind,  wobei  die  Hohe  der  auf  alle  diese  Pfänder  zu  gebenden  Vor- 
■choise  nach  gewissen»  die  Bank  sicher  stellenden  Sätzen  von  Zelt  zu  Zeit  im  Voraus  fest 
bestimmt  wird.  7)  Audeihen  gegen  Hypothek  auf  Grundstücke,  so  weit  die  bewegliche 
Natur  des  Bankgeschäfts,  unter  besonderer  Berücksichtigung  des  für  auizugebende  Zettel- 
za  resenirenden  Fonds,  ein  solches  mehr  stabiles  Ausleihen  gestattet;  —  Vorschusse  auf 
laufende  Rechnung  gegen  nnterpündliche  Einsetzong  von  Grundstücken  bis  zur  Höhe  des 
zugesagten  Credits.  8)  Auch  toerthwMe  Gegenstände,  deren  Werth  nicht  unter  100  Thaler 
beträgt,  können  von  der  Bank,  gegen  eine  nach  dem  Ermessen  des  Directoriums  zn 
bestimmende  Provision,  zum  Aufbewahren  iibemobimen  werden.  Hierbei  tritt  auf  Ver- 
langen des  Kignathilmera,  oder  nach  dem  Ermessen  des  Directoriums,  Taxation  dieser 
Gegenstände  ein. 

Besondere  Bestimmungen. 

Es  wird  kein  verslnsliclies  Cspitol  unter  50  Thsler  sogenominen.  —  Die  Bank  gibt  lo  der  Regel 
1  Pmceut  Zinsen  weniger,  als  sie  nimmt.  Der  Zinsfiiss  wird  den  Umstlnden  gera&fi«  verkidert. 
Die  Zinsen,  welche  die  Bank  aof  Einschfisse  su  vergQten  hat,  werden  in  der  Regel  lialbjährlick 
aosgesablt.  —  Vorsch&sse  g«en  Unterpbnd  auf  Juwelen,  Staatspapiere  and  Aetien  werden  nacb 

Sewisscip,  die  Bank  sJcbOTStellenden  Sltsen ,  anf  Aetien  der  Bank  aber  faOcbstens  bis  xu  90  Procenl 
es  Karsweitbes.  nie  jedocb  fiber  Pari,  bis  zu  dMmonatlicber  Frist  geleistet ;  jedoch  bleibt  es  dem 
Directoriiun  Aberlasseo,  Inliadische  Staats-  and  Stadtpapiere  selbst  al  pari  ansanebaien.  Bei  Vor- 
scb&ssen' Regen  UnterpCknd  auf  Gold  nnd  Silber  in  Barren  and  Münzen  Ist  ebenlalls  ein  gerincerer, 
als  der  rolle  nnd  besdgllch  der  Karswerth  ansanehmen ;  sie  werden  in  der'Re^el  nur  au?  drei  Mo- 
nate bewilligt.  In  den  neiden  rorlgen  F&llen  erfablt  der  Empf&nger  des  Vorschusses  einen  auf  sei- 
nen Namen  lautenden  P&ndsrlieln;  er  lut  dageaen  Qber  den  vorgeschossenen  Betrag  einen  eigenen 
'Wechsel  aassnstellen,  welcher  bei  Einlösung  der  PfandstOcke  gegen  den  Pfiindscbein  quItUrt  zo- 
rftckgegeben  wird.  —  Auch  einzeln«  IndlTlduen  wird  fikr  eine  bestimmte  Summe ,  jedoch  nicht  un- 
ter 100  Thaler,  gegen  deren,  von  zwei,  oder  nach  Befinden  drei,  sichern  Bürgen  mitunterschrie- 
bene, eigene  Wrasel,  ein  angemessener  ChredU  bewilligt.  Bei  fikr  sicher  geachteten  Corporationen 
sind  dergleichen  Voraichtsmaassr^eln  In  diesem  Umiknge  nicht  erfordertich.  Wer  einen  solchen 
Credit  eraalten  hat,  kann  die  Summe  ganz  oder  theüwelse  beziehen,  nnd  sie  tn  laufeHder  Reck- 
nung  ganz  oder  tfaeihveise  wieder  ersetzen.  —  In  der  Regel  wird  alle  6  Monate  mit  den  Debitoren 
abäerMlinet  und  der  Saldo  vorgetragen;  die  Bank  kann  jedoch,  Insofern  nicht  ausdrflckllcbe  Stapn- 
lationen  klar  entgegenstehen,  zu  jeder  beliebigen  Zeit  auf  sofortige  Abrechnune  und  Abmachung 
drbigen.  Dem  Ermessen  des  Directoriums  ist  nie  Bestimmung  der  Provision  zu  überlassen.  —  Um 
einen  Theil  mftsslger  Gelder  aoch  auf  andere  Weise  nfltzlich  zu  verwenden  und  der  Bank  die  Mittel 
sn  veiscimffen.  ein  stets  disponibles  und  doch  Zinsen  tragendes.  Capital  zu  besitzen,  wurde  I.  J. 
1810  mit  Genefamigang  des  Geseilschaftsaosschosse«  eine  Summe  von  *2ÜO'000  Thalem  bestimmt,  um 
nach  dem  Ermessen  des  Directoriums  einige  Mättdisehe  und  fremde  Staatspapiere  und  Pfandbriefe 
m  kaufen. 

Ein  gleicher  GeschiOsbetrleb  findet  bei  den  Zweigbanken  statt  (eine  solche  besteht  bis  jeUt  nur 
In  Chemnitz) ,  welche  jedoch  der  Hauptbank  Folge  zu  leisten  nnd  Bericht  zu  erstatten  haben. 

Die  Bank  gibt  Banknoten .  jedoch  nicht  unter  dem  Betrage  von  2ü  Thalern  (im  14  Thalerfusse). 
aus.  welche  auf  den  Inhaber  lauten ,  statt  haaren  G<;ldes  circuliren  u.  auf  Verlangen  von  der  Haupt- 
bank sofort  gegen  haare  Zahlung  «mzutauschen  sind.  Ausser  den  ursprOngllch  in  Umlauf  gesetzten 
20 -Thaler -Banknoten  sind  i.  J.  1810  auch  Abschnitte  zu  100  Thalern  ffir  den  grossem  Verkehr  creirt 
worden,  denen  ta  einiger  Zelt  noch  derghlc'ien  von  einem  noch  grftssern  Betrage  folgen  sollen. 
Die  Absicht  der  Bank,  auch  llotcn  imfsr^  Thslern  aussogeben,  hat  bis  jetzt  nicht  verwirklicht 
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wertes  kfinnm,  weil  die  6tiiiil«?erMuiiiBilBiig  ikre  desbllgig«  Einwüligang  nfcht  ertheUt  bat;  dock 
hegt  man  die  Hoffnung ,  dfe  Erlauboiss  tur  CrelruDg  kleinerer  Banknoten  tp&ter  doch  sa  erUDjen. 
Der  Totalbetrag  der  Banknoten  darf  niemals  ansner  Verhiltnlss  na  dem  haar,  oder  In  Gpid-  mi 
Silberbarren  vorhandenen  Fonds  der  Aoetalt  stehen ,  and  es  dürfen  die  vrirkiich  auMenebenea  Bank- 
noten gegen  Letztem  das  Yeihältnlss  von  Drei  xu  Zwei  nicht  fiberschreiten.  Die  BanlLnoten  selbst 
bedQrfen  der  Mitvollxiehung  des  Commlssars  der  Staatsregiemng.  Die  Zweigbanken  sind  rar  »o- 
fortttea  haaren  AaswecfasiunK  nur  Terpflichtet,  Insoweit  es  deren  baarer  Kassenbestand  eriaui>t,ie- 
denfalls  aber  binnen  72  Stunden  nach  Vorauiigung.  Zu  dem  letztern  Zwecke  ist  in  Dresden  bei  der 
Agentur  eine  Bauknoten-  und  Kassenschein  - EIniösungskasse  gegründet  worden.  Der  ßfotemtmtatf 
betrug  wlhrend  des  Rechnungsjahres  lMl/49  im  VaKimum  (am  1.  Juni  IBil)  9i6'18ü  Thaler,  im  Mi- 
«iaum  (am  1.  MArs  1841)  33rl'\MX)  Thaler ,  Im  Durchschnitt  also  et^ra  630  UOU  Tbaler.  »  Der  Betrag 
der  von  der  Bank  unterm  11.  Marx  1839  noch  besonders  creirten  ßanä  -  Kassenscheine^  atifWech- 
•elsahlong  lautend ,  in  Abschnitten  su  100 ,  200  und  500  Thalem ,  belief  sich  in  dem  Rechnnagsjakr« 
▼on  Ende  Februar  1840  bis  Ende  Februar  1841  auf  1  Million  Thaler  in  Wecfasdzahlaag  ( «der  ä  fh 
Procent  im  14  Thalerfusse ;  1^027 '777  Thir.  23  T«gr.  3  PC),  Ende  Deoember  1841  ward  beschlowei. 
diese  Bank  -  Kassenscheine  einzuiieAen ,  und  es  mflssen  dieselben  in  dessen  Fotse  bis  spateste« 
den  81.  Jall  184*2  an  die  Bank  surfickgegeben  und  dagegen  ihr  Betrag  im  14  Thalernisse ,  unter  H<b- 
«aredmung  des  gesetsiichen  Agio  von  2'/»  I*rac0«t,  oder  in  Banknoten  in  Empfang  genommen  wer- 
den. ~  Wenn  es  die  Bank  Pikt  nötbig  findet,  kann  sie  ihre  sftmmtlichen  Piot«n  mittelst  öffentliciitf 
Bekanntmachung,  unter  Bestimmung  einer  präclusiven  Frist  von  wenigstens  6  Monaten,  einrato 
•nd  gegen  neue,  von  den  alten  sich  deutlich  nntersdieidMide ,  ohne  aUea  Anfimthalt  uMfllgcttlick 
'  niBtattschen. 

Die  Bank  hat  aUe  ihr  obliegendem  ZaktttMgem  stets  nur  in  baarem  Geld« ,  Banknote«  od.  aaden 
Werthsrbaiten ,  niemals  aber  in  von  sieb  und  auf  sich  gestellten  Wechseln  oder  Anweisungen  so  In- 
sten; doch  darf  sie,  auf  Verlangen  der  Empfünger,  denselben  anstatt  dr-n  haaren  beides  ederoer 
Noten,  Anweisungen  aof  sine  der  Zweigl»anken  oder  «inen  ihr^r  auswärtigen  Adunten  ««beiu  Die» 
Anweisungen  sollen  aber  in  dem  FaU  stets  auf  die  Order  des  Empfängers  und  auf  Zahluoe  nach 
Sicht,  oder  auf  eine  Verfaltxelt  von  höchstens  14  Tacen  gestellt  sein.  Das  Vorstehende  gnt  f^ 
den  Zweigbanken,  sowohl  in  Betreff  ihr«r  seihst,  als  hinsichtlich  ihres  Veikhltnlases  sur  Uaspt- 
bank.  —  Eine  gleiche  Verfassung  wie  bei  der  Uauptbank  findet  bei  den  Zweigbamkgm  slaU,  wekbe 
Jedoch  der  Hauptbank  sn  Leipzig  dergestalt  untergeordnet  sind ,  dass  sie  der  Vertilgung  derselben 
Folge  SU  leisten  und  su  dem  Ende  allwAchentiich  über  den  Oeschhftsgang ,  unter  Beimgung  ^'^.f 
piicats  der  Registrande,  Bericht  su  erstatten  haben.  Die  näheren  Bestimmungen  fiher  alle  Vermit' 
nisse  der  Zweighanken  werden  fQr  jede  derselben  durch  einen  Nachtrag  su  den  Statuten  besosden 
geordnet.  Von  Zeit  xu  Zeit  erfolgt  die  Revision  der  Zweigbanken  durch  einige  der  Directoren  öer 
Hauptbank.  Das  Hauptrecbnnngswerk  conccntrirt  sich  bei  der  Uauptbank  dergestalt,  dass  ia  'ea 
Bachern  derselben  jetü  Zweigbank  ihr  FoUum  hatj  Gewinn  und  Verlust  gehen  auf  die  HasptiuBk 
über. 

Den  AcHen  der  Bank  sind  Coupons  und  Dlvldendennchein«  mit  Leisten  auf  sehn  Jahre  M^ 
geben ,  welche  nach  Ablauf  dieser  Frist  erneuert  werden.  Die  Coupons  und  DividendenschclBe  «<m 
an  den  Vorseiger  gestellt.  Die  Auszahlung  der  Zlnten  nnd  Dividende  gegen  diese  Scheine  8**^'^ 
naeh  vorgängiger  Bekanntmachung  bei  der  Bank,  den  Zweigbanken,  oder  auch  an  andern  voa  vt 
rectorium  su  bestimmenden  Orten.  —  Von  dem  bei  jedem  Jahresabschlüsse  der  Bank ,  unter  stTW* 

«er  WArdigung  zweifelhafter  Forderungen,  nach  Berichtigung  der  Zinsen,  Ahsug  aller  Unfcostes  ■>][ 
eriuste ,  sich  ergebenden  Nettogewinn  ist  ein  Viertel  als  Heservef^mds  Bnrfickxuiegen  und  daitf' '^ 
lange  fortxufahren ,  bis  dieser  Fonds  die  H6he  des  achten  Theits  des  Capltalstodts  der  B«*^ 
reieht.    Deber  diesen  Fdnds  ist  In  den  Bfichern  der  Bank  besondere  Rechnung  «a  Ähren,  •^^' 
selben  jedoch  auf  besondere  Welse  ansulegen;  viehnehr  bildet  derselbe  hinächtlich  des  O^cUi»- 
hetriehs  einen  Theil  des  werdenden  Cauiuls  der  Bank.  —   Von  den,  nach  Ansseheidung  des  tm 
Reservefonds  sn  entnehmenden  vierten  Theils  des  Gewinnes,  verbleibenden  dr«j  Viertein  «der  '? 
Procent  des  Letztem  wird  ein  angemessener,  von  der  Oenersiversammiwig  auf  Vors^ac  dtf  As*' 
Schusses  SU  bestimmender  Antheil  als  Oratification  an  die  Directoren  der  Hauptbank  n.  ««r  Z«^«^' 
hnnken,  der  Ueberschuss  aber  als  MMvidende  unter  die  Actionäre  vertheltt    Sobald  der  vorhin  «^ 
wähnt»  Fall  der  normalen  Hohe  des  Reservefonds  eintritt,  erfolgt  dl«  Vertheiking  des  ^oUe^fJ^ 
femdeu  Gewinnes ,  nach  Maassgabe  des  fesUusetxeiiden  Verhältnisses .  anter  da«  VerwallsaK«P<^ 
nai  und  die  Actionäre     Tritt  der  Fall  ein ,  dass  durch  spätere ,  den  Gewinn  aberstaigeode  jfr^ 
der  Reservefonds  sn  Deckung  des  Letztem  In  Anspruch  «enommon  wird,  es  sei  nun,  dass  dcriei 
•eine  normale  H0he  bereits  streicht  habe  oder  nicht,   so  fällt  jede  Gratification  und  DivideBd«r; 
l»g«  weg,  bis  der  suletst  sUttgefondene  Betrag  des  ipedachten  Reservefonds  dotvh  ZuMkfag  «PT 
teren  Gewinnes  wiederum  ergänz  Ist.     Im  dritten  Rechnungsjahre,  1841/49,  hcMef  steh  der  rn^ 
Cemimn  der  Bank  auf  24'309  Thir.  18  Ngr.  2  Pf.,   wovon  ein  Viertel  oder  25  Procent  «b«  *•*«* 
fonds  genommen  und  16'fi0ü  Thir.  als  Dividende  mit  t%  Thir.  ihr  jede  Actie  rertheiit  wardffk  «^ 
gesammt«  Geldomsata  während  dieses  Rechnungsjahres  betrug  10'798'78»  Thir.  8  Ngr.  7  FC' "" 
wenn  maa  die  Prefongattoaen  der  Pfänder  hinanrechnet,  IS'&üeOaä  Thir.  8  Ngr.  7  P& 

Die  Siwtisritffi9nm§  Obl  da«  Rtt«bl  dsr  Beaqfsiehtiguog  ab#r  die  Bank  In  dem  Mm»«  «%  ^. 
***  ^*'S?1'^^  iit.  niiltolBt  tlMs  oder  nwhf«r«>  hleihend  daOr  ««  «moiipead«!  odsr  ««"»/Si 
senidentUdi  su  huanftracende»  Commimrieq.  von  d«n  GecchäOui  «nd  den  Stands  MWoJ*JJ 
Hfttiplbuk  alt  d«ff  Zvrelgbankta ,  dwch  EiMicM  «U«  Bfichsr  sd4  VeAudlimsw  der««IMaf  f****^ 
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KennliiiM  an  nchaMii ,  on  nlcli  so  fib«n«iMI  y  Alt  ^M  A«tteii  dM  DirectorioBS  den  Be>tl—i— - 
Ken  der  SUtyten  «od  des  GescbliU •  Reginat^fl  Qberan  micIiMcaBKen  werde,  and  im  ZnwIderliMid- 
itmgvfalle  iiMh  BcAnden  rectiAcIread  ffostiMbrelteli.  -^  Im  Flui  «M  Belik  >  Capitet  dsreh  VeriiitM 
um  «lo  Viertel  vermladert  ist,  kann  die  StaetstegicniBg  die  litwiMrmmo  tmd  Aftiß&€mm§  dmr  fiaftft 
▼erf&gen  Ausserdem  kson  ror  Abiaof  des  Privilegiums  eine  Mkere  AuflAsnng  der  ttsok  nur  auf 
den  Aotrsg  Ton  drei  VIertlieileQ  der  In  einet  GenenTmetsemmlmki  snwesenden  Acthmire,  die  sdeh 
Besitser  Ton  wenigstens  drei  Viertheilen  der  Bankactien  sein  müssen ,  eintreten.  In  diesem  FsMn 
treten  sehn  Ton  dem  Banltaasscbttsse  ans  seiner  Mitte  gewihite  Mltelieder  su  dem  Bank  -  Directo- 
rium,  um  mit  demselben  die  LiquidbÜMl  fWIMibkiM»  Ad  M CMftlM  OHMk 

Börse.  Die  deutsche  BackhätidlerbSrse.  BandelsgeHdit.  DI«  kos  den  angesehenstem 
Kaaflcnten  bestehende  Krämer- Innung.  Lelfizlg- Dresdner  £Uenbabn-Gesellschatt.  Säch- 
aisch  -  baiersche  Eisenbahn  -  Gcsellscbafl.  Sächsische  Hascbinenban  -  Cottipagnie.  AcÜcü- 
Gesellschaft  zor  Erweiterung  der  Kammwoll  *-  Haschincnspinnerei.  Akphalt  -  CottfMiftnf^. 
Sachsische   Eisen -Compagnie.      DIt   IMl^igtr   t'ü«  <Kkim>iriHi  ^  0»<tiO>kil ,    tfe   Mk 

biliar- Brand- Yeraichenings- Bank,  die  HacelschadeB-VersiGhenii4**Ai»^«lt»  ^^  ^^- 
Versiehermigs- Anstalt  SJwfaaisoke  Fluss  ^  AMeknrani  -  Conpagnie*  LebensvtnichenMigi*' 
Aastalt.  Sparicasse.  Neocrdinga  pnyektkt  amm  cinnn  allgeaelfieB  CrMÜtrarein  für  dia 
RIttergntabeiltzer  den  KönigreiGha  Sachsen. 


Leipzig  hat  drei  Messen,  welche  seit  lechi  Jahrhunderten  blihen,  dem  6roM-  und 
Kleinhandel  ein  reicher  Schauplatz  sind,  und  von  Käufern  und  Ycfldinfem  aus  allen 
Theilen  Europa*«,  ans  Asien  (Armenien,  Georgien,  Persien)  und  Amerika  besucht  werden« 
Es  sind :  1)  die  Ntujahrsmeise ,  welche  am  27.  December  beginnt.  Dei'  Zahltag  (Scontro) 
ist  der  12.  Januar,  oder,  wenn  dksef  «hi  BottMng  igt»  §9t  IB»  JMKMh  1)  Die  9a§et' 
oder  JnbUid9'M9»i9,  welche  am  Sonntage  Jnbihite,  drei  Wachen  nach  Ostern»  anfingt 
Sie  ist  zugldch  die  deutsche  Buchhändler- McMe.  8)  Dia  Aftokaeiit- Afetje»  welche  am 
Sonntage  nach  dem  MichneHstage  beginnt  Diew  Messen  daaera  8  Wochen:  die  erste 
Woche,  welche  schon  8  Tage  vor  dem  bezeichneten  Termin  beginnt  and  in  welcher  bereMa 
die  grössten  Geschäfte  abgeschlossen  werden,  heissl  die  Bottcherwoche ,  die  zweite  die 
Messwoche,  die  dritte  die  Zahlwoche.  Die  eigentliche  Messzdt  oder  die  sogenannte  Mess* 
freiheit  dauert  Tom  Einlauten  der  Messe,  an  den  oben  bezeichneten  Anfangstagen  Mittags 
12  Uhr,  bis  zu  dem  acht  Tage  später  stattfindenden  Auslauten  zu  derselben  Tageszelt  Die 
eigentliche  Zahlzeit  ist  vom  Auslauten  Jeder  Messe  bis  an  den  fünften  Tsg  nachher.  Der 
Zahltag  oder  sogenannte  Scontro  der  Oster-  und  Michnells- Messe  Ist  der  Donnerstag  der 
dritten  Woche  (Zabiwoche),  und  sechs  Tage  nath  demselben  fallen  die  sogenannten 
ScontrI,  an  denen  besonders  viele  Zahlungen  in  Sorten  nach  Knn  gemncht  werden. 


Der  hier  seit  1626  Jäiriidi  statlflndende  Wbllmarfct  begidnl  ge#öhnHdi  Ende  Hai  ador 
Anfang  Jaal  aad  dnaert  drei  tag««  Dia  Teikäaft  naf  ddMNlIea  gmchnhea  gegea  haara 
Zahlung. 

Iteltli, 

der  Bufen  Leith  am  Firth  of  Forth,  V«  ^^o"^«  ^^^  ]idMuf$k  gelegen,  ttlt  M'OÖO 
Einwohaera,  bedeutcadea  SchUlswarftca  and  Docks.  Ltith  beäiMgl  die  AaAlhhr  tINI 
Ediabargh. 

Wia  EiMBBomwi  aad  Lohboh. 
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üemlierip, 

polniich  Lwow,  die  Hauptstadt  des  österreichisGlien  Königreidui  Galitien,  am  Poltew- 
Ävsschen,  ndt  lebhafter  Industrie  und  etwa  60^000  Ehuvohnern ,  welche  hust  zar  Hälfte 
ans  israelitUcheo  Glaabensgeoosscn  bestehen  ond  nächst  Brody  ziemlich  wiclit%en  Hände/ 
treiben. 

Gegonipr Artige  Beohningiart  tmad  Zahlweith. 

Hier  wird  gerechnet  wie  In  Wien  nnd  in  Gestenreich  Oberhaopt 

nadi  Gulden  zu  60  Kreutern  ä  4  J^ennige 
in  dem  Zahiwerthe  de*  Conventions  -  KuranU  oder  20  Goldenfnsses.    Der  SUberwertk 
des  hiesigen   (österreichischen)    Gulden*  ist   demnach  21    Silber-   oder  NengrovcdieB   im 
14  Thalerfnsse  nnd  1  FI.  13%  Xr.  im  247,  Gnldenfusse. 


Ungefähr  bis  1800  stellte  man  hier  die  meisten  Rcchnangeo  in  polnisciier  Weise  nad 
Wahrong,  in  Gulden  xu  30  Groschen  polnisch.  Da  von  1766  bis  1787  ziemllclM  gern 
80  Gnlden  polnisch  auf  eine  Icolnische  Mark  fein  Sill>er  gingen,  nnd  dietell>e  feioe  Mari 
20  Gnlden  Ck>nventions-Kurant  erfordert,  so  war  man  damals  gewohnt,  4  Golden  hles^ 
oder  polnisch  einem  Österreichischen  Conventions  -  Golden  gleich  zu  rechnen.  Dies  Werth- 
itcrhältniss  fand  aber  seit  1787  noch  nicht  mehr  statt,  und  da  bis  1794:  83 V,,  von  1794 
bis  1795  selbst  84%,  und  seit  1816  gegen  87  Fl.  polnisch  auf  die  köln.  Mtak  fets 
Silber  gehörten,  so  hat  dies  alte  Werthverhnitniss ,  welches  noch  öfters  In  Mfinzbochem 
als  bestehend  angeführt  wird,  längst  aufgehört,  giltig  zu  sein. 

ümlanitede  Mfinzea  mad  gegeiiwArtlse  Knn¥erhAltiiiMe. 

Die  hier  kursirenden  Münzen   sind  die  Österreichischen^  doch   kommen  auch   polnische, 
preussbche  und  russische  in  veränderlichem  Werthe  vor. 

Bei  Wechselaneelegenheiten  richtet  man  sich  in  der  Regel  nadi  dem  wiener  Kuncettd. 

Weohaelreoiit.    üso,  Respekttage. 

In  dem  Königreich  Galizien  galt  bis  jetzt  noch  die  dort  bestehende  Wechadordnoig 
vom  22.  Juli  1775.  Hiernach  sind  3  Respekttage  zugelassen;  obschon  bei  Wechsels, 
die  nach  Sicht,  nach  Belleben  (k  Piacere)  oder  einige  Tage  nach  Sicht  (doch  nicht  bis 
7  Tage  erstreckend),  oder  auch  auf  einen  festbestimmten  Zahlungstag  gestellt  sind,  oder 
bei  denen  gar  keine  Zahlungszeit  angegeben  ist,  gar  keine  Respekttage  stattfinden  sollen, 
sondern  vielmelir  die  Zahlung  binnen  24  Stunden,  auch  wenn  es  ein  Sonn-  und  Feiertag 
Ware,  geleistet  werden  muss.  —  Wird  ein  Wechsel  am  dritten  Respekttage  bis  Abend» 
5  Uhr  nicht  eingelöst,  so  muss  sofort  P/otest  erhoben  werden  und  derselbe  an  dem  Tage, 
wo  die  ordinären  Posten  abgehen,  fortgesandt  werden.  —  Der  üso,  als  eia&^er  Uso, 
begreift  14,  der  halbe  7,  nnd  1%  Uso  21  Tage  in  sich,  mit  Einschluss  der  Sonn-  und 
Feiertage;  auch  sollen  die  Respekttage  nicht  von  dem  Tage  der  "erfolgten  Annahme,  sondcni 
erst  von  dem  darauf  folgenden  Tage  gerechnet  werden.  —  Die  Hälfte  eines  Monats  iit 
allemal  der  15.  desselben. 

Wechsel ,  anf  einen  Jahrmarkt  zahlbar  lautend ,  sollen ,  falls  der  Marid  4  Wochen  dauert. 
erst  den  achten,  und  wenn  der  Markt  weniger  als  4  Wochen  wührt,  erst  den  vierten  Ts^ 
der  erst  eingetretenen  Jahrmarktswocbe  zu  acceptiren  sein.  Bei  Jahrmarktswecbsdn  komves 
keine  Respekttage  in  Anwendung;  es  sollen  daher  die  acceptirten  Wechsel  in. der  letzten 
Harktwoche  bis  den  letzten  Posttag  vor  Ausgang  des  Marktes  bezahlt  werden. 

Aac^  dem  aus  Wien  darüber  eingezogenen  BeriM  soll  man  sich  jedoch  gegen- 
wärtig in  lemberg  und  Galizien  nur  nach  dem  (österreichischen  Wediselrechte  ridUen. 
Siehe  unter  Wjbn. 
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and  Gewichte. 

Ldngenmadss.  Der  Fuu  bt  0,2d6965  Meter  c=  131,6435  pärli.  Lin.  lang,  b=s 
0,93952  wiener  Fdm. 

Die  EUe  hat  2  Fass ,  iit  alio  =  0,59393  Meter  t=i  263,287  paris.  Lin.  =  0,76229 
wiener  Ellen. 

Getreidenuuus  iit  der  Abrsec  (Korschetz)  oder  Scheffel,  welcher  In  halbe.  Viertel, 
Achtel,  Sechzehnte!  and  ZweinnddireiMigitel  efaigetlieflt  wird.  Der  Zwdunddrelniptei- 
Korzec  heifat  Gamlec  (Gametz,  Gamitz),  mid  wird  wieder  in  halbe  and  Viertel -Garcy 
eiagetheilt.  Der  Viertel -Gamiec  heifit  Kwarta  (Qoart),  und  anch  diese  Kwarta  wird 
weiter  in  halbe  nnd  Viertel -Kwarty  getheilt.  Demnach  hat  der  Korzec  32  Garcy  (Gar- 
nitzen)  zu  4  Kwarty  (Qnart).  —  Der  hiesige  Xortec  ist  dem  netien  krakauer  Korzec 
völlig  gleich,  somit  «>  123  liter  ■»  6200,73  paris.  Knb.-Zoll,  und  wird,  wie  dieser, 
SS3  2  wiener  Metzen  gerechnet;  s.  Keakau. 

Flüsngkeitsmaau  sind  der  Gamiec  nnd  die  Kwarta  des  Getreidemaasses ;  s.  K&akau. 

Biermaats.  Das  Bierfas*  hat  36  Garcy  za  4  Kwarty,  also  144  Kwarty.  Diese 
Garcy  nnd  Kwarty  sind  denjenigen  des  Getreidemaasses  gleich,  nnd  demnach  das  Bierfass 
=>  138%  Ltter  c=a  6975,82  paris.  Kab.-Zoll  :=  2,3014  wiener  Bier-Eimera=  1,1507 
wiener  Bierfass. 

Cewicht  In  allen  Zoll-,  TabaksgefäU-  tind  Kassen 'Äemtem  bedient  man  sich 
des  idener  GewUkts. 

Bein  hiesigen  Handelsgewicht  hat  das  Pfund  24  Loth  wiener  Gewicht,  ist  also  dem 
ürterrelchischen  Apothekerpftinde  gleich  nnd  wiegt  420,009  Gramm  ss=  8738,7  holl^  As  ss= 
%  wiener  Pfand.  Der  Centner  hat  100  Pfand,  nnd  ist  also  =  75  wiener  Pfand  == 
%  wiener  Centner. 

100  lemberger  Handelspfund  oder  1  lemberger  Centner  b» 

92,597  engl.  Pfd.  avdp.  ||  89,801  preassische  Pfnnd. 

42,001  franzos.  Kilogramm.  U  102,564  rassische 

86,748  hambnrg.  Pfand.  75,000  wiener 

89,818  leipziger        -  ||  84,002  deutsche  Zollpfand. 

Medizinal-  ttnd  Apothekergewicht  ist  das  österreichische  oder  wiener  (s.  Wjbn), 
ond  demnach  ist  das  Apothckerpfiind  mit  dem  hiesigen  gewöhnlichen  Handelspfande  uber- 
elnitimmend. 


In  Lemberg  hat  die  galiMisd^  Hffpoihdcenbank  aof  Pfandbriefe  ihren  Sitz,   wcldie  im 
Jannar  1839  die  kaiserliche  Genehmignng  erlüelt 


Es  besteht  in  Lemberg  ein  Wechsel'  nnd  Merkantilgerit^. 


Die  bedeotende  hiesige  Messe,  Drei  -  Konigsmesse  genannt,  fSngt  am  Montage  nach 
dem  Dreikönigstage  an  und  daa«i  4  Wochen.  Sie  ist  vorzoglich  von  Kanfleuten  Galiziens, 
des  übrigen  Oesterreichs ,  Rasslands  nnd  Polens  besacht,  so  wie  vom  gallzischen  nnd 
polnisdien  Adel  Mit  dieser  Messe  verbunden  ist  die  vom  14.  Jannar  an  6  Wochen  danemde 
sogenannte  Contmctenzeit.  —  Ausserdem  findet  im  Frühjahr  ein  Markt  statt,  welcher  am 
24.  Mai  beginnt  und  4  Wochen  dauert,  so  wie  im  Herbst  ein  Markt,  der  am  12.  October 
anfügt  nnd  2  Wochen  wahrt.  Ein  anderer  Markt  findet  am  Agnestage  statt  -*  Der  vor 
einigen  Jahren  errichtete  WoUmarkt  beginnt  am  1.  Jnll  nnd  danert  10  Tage. 


490 

lilbau , 

Hauptlniidelitplatz  der  nusSschen  OsUecproTinz  Korland,  und  nadi  Miüin  die  wic!itipte 
Stadt  des  Landet,  am  AusfloMe  des  libau'schea  Seei  in  die  Ostsee  gelegen ,  die  bier 
einen  Handelshafen  bildet,  mit  etwa  7000  Kinwohnern. 


Die  hiesige  Rechnungsweisc,  welche  früherhin,  wie  hi  Rigii,  nach  Albertttkalen  t» 
90  Grost^ken  geübrt  and  darin  auch  die  Kurse  aof  Amsterdam,  Hunbnrg  «nd  Loidos 
notirt  wurden,  geschieht  schon  seit  geraumer  Zeit,  wie  in  St  Petersburg  n.  ganaRnniii^ 

nach  RuMn  zu  100  Kopeken^ 
$on9t  meiit  tn  dem  Zahlwerthe  der  Papitrwahrun^  oder  den  Bankassigiiatioaen  von  ve^ 
anderttchcm  Silberwerthe;   seit  dem  1.  Juli  (oder  nencn  Styfs  dem  13.  Joli)  1839  eber 
verordnungsmässig  lediglich  in  St76enod/irvng ,  wobei  fortwährend  3'/^  Papier-  od.  Baak- 
rubel  einem  Silberrabel  gleichstehen.     Siehe  auch  unter  PBTBKBnnRc 

KurgwerhUHnfgge. 

Die  hier  vorfallenden  WechselgetchSfte  werden  zwar  meist  über  Kdmgsberg  ToUstges; 
dennoch  unterhält  Libau  noch  andauernd  Kurse  auf  die  obenerwähnten  drei  PJitie  vti  8#- 
tirt  die  Kurse  gewöhnlich  folgenderweise  in  Silbergeide: 

Auf  Amsterdam ,  zu  65  Tagen  dato ,  zum  Kurs  von  +  128  Kopeken  Silbcrgeld  fir  1  TMr. 

od.  a%  Fl.  niedcriindiick. 
.  65     -        -      oder  audi    ->    ±    51  >/«  Kop.  Silberg.  f.  1  FL  Biederi. 

-  Eümburgf      -   65     -        -      arom  Kurt     -    :t  13^        ^        -        -  ^  Thaler  od. 

3  Mark  Banco. 

-  London,         -     3  Mon.     ....    ±  616Kop.Sttbei«   f.  1  Pfd-Steriü«. 
HoUändische  DuktOen,  9k  Swttt       ...    +  293  ä  S94  Ko^  Silberg.  f.  1  Stuct 

^    Man  richtet   sich  hier  nach  der  neuen,  seit  dem  25.  Juni  1838  beptehenden,  far  die 
ganze  russische  MonarcMe  geltenden  Wechselordnung.    Siehe  unter  Sr«  Pbtbbsbübc. 

MAaae  vnd  Geirlohte  KmiaiidB« 

Langenmaass.  Der  Fuss  ist  die  Hälfte  der  Elle,  und  hat  eine  Länge  von  10,583 
russischen  oder  englischen  Zoll  =  0,268803  Meter  =  119,1594  paris  lin.  —  1^ 
bedient  nch  auch  des  rhcinländischen  oder  preussischen  Fusses. 

Die  Elle  M  die  rigaische  von  21,166  russischen  oder  englischen  Zoll  Lange  s=3  0,ä9fV97 
Meter  e»  238,3189  paris.  Ua.  t»  0,75593  mssiM^he  Anchin. 

Die  Landmesser- £Ue  wie  in  Liefland;  s.  Ri«a. 

Der  Palm  beim  Maass  des  Umfangs  von  SchifTsraasten  wie  in  Riga;  f.  dies.  Art, 

Der  Faden  hat  6  Fuss,  der  Aeusserfaden  7  Fuss. 

Die  Meile  s.  unter  Riga. 

Fddmaass  bat  Kuriand  gemeinschaftlich  mit  Liefland;  -s.  Rica, 

Getreidemaass.  Die  last  Waizen,  Roggen  und  Gerste  hat  48  Loof»  die  Last  ^^ 
und  Malz  60  Loof.  Das  Loof  ist  das  von  Riga;  s.  die«.  Art.  —  Die  Tonn9  GetrddA» 
Leinsamen  und  Kalk  hat  2  Loof. 

Die  Jrur-  Mnd  liefländische  Salztonne  s.  unter  Riga.  . 

Die  libau'sche  Salttonne  hält  125  alte  (vormalige  knrische)  Stoof  (zu  '^^^^JSL 
oder  engl.  Kub. -Zoll)  oder  9959,7222  (9959 > Vit)  "»«•  oder  eng).Kub.-ZoU=:=>l«'»^^ 
Liter  s^i  8227,396  paris.  Kub.-ZoU. 

Steinkohlenmaass  s.  unter  Riga. 

Flüisigkeitsmaasi  hat  Knriaad  mü  Ueflaad  gicininhaftlich ;  ■•  eiga. 
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HandeUgewicht.  Dm  Schiffpfund  ktt  20  Lie^lvadl  m  W  Timi,  ab*  400  Pisa« 
zo  a^Loth. 

Dai  iyund  von  Zt&atc  wiegt  417,860  Gramm  e=3  8694  lioTI.  As.  ,100  libauUche 
Pfmid  == 

02,1228  engl.  Pfd«  ardp.  1  893415  preuMUch«  Pfaad. 

41J860  fraozöft.  Kilogramm«  I  102,0390  niubche 

99,8203  miUa'tche  Pfoad.  |  T4,6162  wicaer 

Bai  Pfund  von  Mitau  wiegt  418,612  Gramm  «=4  8709,6  hoU.  As.  100  miUm*ieke 
J^und  =3 

92,2887  eng^.  Pfd.  avdp.  11  89,S025  preossisclie  Pfmd. 

41,86t2  fraazds.  Kilogramm.  I  102,2228  rnssUdie 

100,1800  liban'sciie  Pfuod.  1  74,7506  wfcaer 

Beide  Torstehende  Pfonde  sollea  arspringlidi  dem  rfgaischea  (toh  418,827  Gnunm) 
e;1eich  gewesen,  and  die  Abwdchangen  darch  nnrichtfge  Ajostimagen  entstanden  sein. 

Man  bedient  sich  häufig  auch  des  lübhchen  Pfundes  (s.  UaBCK)  und  rechnet  dann 
gewohnlich  100  IGbischc  Pfund  =  117  libau'sche  Pfund. 

Pie  Tonn«  Talg  wird  zn  13  Li<;spfttnd  (260  Pfand)  Netto,  die  Vierteltonne  BuUer 
zn  3  Vi  Uespfttod  (65  Pfund)  Netto  gerechnet.  Die  Vicrteltonne  Battar  wiegt  Bmtto 
100  Pfand  oder  5  Uespfuod. 

Medizinal-  und  Jpothekergewicht  ist  das  alte  numberger. 

Flataigebriiiclie  in  UbMk 

Die  Waaren  -  Verkäufe  geschehen  in  8ilbcrgelda.  Die  Aasfahrartikel  werden  per  con- 
tant,  die  Einfuhrartikel  auf  2  bis  3  Monate  Zelt  Terfcanft,  Salz  nnd  Heringe  aber  in  der 
Regel  auf  6  Monate  Zeit 

Die  Preise  verstehen  sich  bei  Walzen,  Boggen,  Gerste,  Erbsen,  übcrgelegener  Säelein- 
taat ,  Schlagleiasaat  nnd  Hanfsaat  pr.  Last  von  48  Loof.  —  Hafer  und  Malz  pr.  Last  von 
60  Loof.  —  Säeldnsaat  pr.  Tonne.  —  Flachs,  Hanf,  Wachs,  Talg,  Ukrainer  Taback, 
Schweinsborsten,  Bettfedem,  Eisen  pr.  SchiflTpfund  von  400  Pfund.  —  Salz  pr.  Last  von 
18  Tonnen.  Heringe  pr.  Last  von  12  Tonnen.  —  Butter  pr.  Vierteltonne  (s.  oben).  — 
Gesalzenes  Ochsenfleisch  pr.  Tonne  von  15  bis  16  Liespfand.  —  Ochsen-  and  Kahhlata 
pr.  1  Pfond.  Kalb-,  Back«,  Ziegen-  nnd  Schaflelle  pr.  10  Stock.  -*  Kaioaiahraaren 
pr.  100  Pfund.  ^-  Korabranntwein  pr.  Oxhoft. 

Die  Waaren 'Courtage  wird  gewöhnlich  aüt  2  Proceat  in  Anrecfamag  gebracht 


LIEFLAND,  siehe  Rica. 


IilcgrnitsE, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Regierangsbezlrks  der  prenssischea  Provinz  Schlesien,    am 
Zosammcttflusse  der  Katzbach  und  des  Schwarzwassers,  mit  12^000  Einwohaarn. 
Wie  BKBaiau  nnd  Bbruh. 


liille , 

oder  niederländisch  Ryssd,  Haaptstadt  4aa  DapaNemaali  Naadaa  dar  MmzUMieB  Ar«- 
Was  Flaadera  and  eina  dar  atfifkstaa  Fastaagea  Fiaakrfkiis»  an  4er  Deola.gakgaB,  mit 
etwa  75^000  Eiwobaan. 


402  Lflle.  Lima. 


,  ■— iiM»^H  elo.  wie  Paris. 
imd  Qatvlolito  sind  die  neoeo  franzotiicheii;-«.  Paris. 

Die  Bank  von  Lille  betdiaftigt  lich  lianptuidilich  mit  Wechsel -Di«coiitir«B,  Geld- 
YorechÜMcn  gegen  Sicherheit,  Depositen -Geschäften  etc.  and  erfreot  sich  des  Iwita 
Gedeihens.  Ihr  Capital  belauft  sidi  anf  2  Millionen  Fhincs ,  vertheilt  in  2000  idics  a 
1000  Franca,  Sie  giebt  Banicbillets  ans,  welche  an  portenr  lauten  und  deren  Dnfamfi./. 
1840  zwischen  2^300^500  und  3'409'7M)  Francs  ichwanlcte.  Die  DiacontiniBgen  befirfn 
sich  i.  J.  1840  aof  22^45S'346  Francs  T5  Centimes  und  lieferten  einen  Gewinn  t« 
X33'4ö3  Francs  28  Centimes.  Der  Werth  der  Effelcten  im  Portefeuille  in  deraelben  Periode 
schwankte  zwischen  1'929'098  Francs  29  Centimes  und  d'826'073  Francs  76  Ceatiso. 
Der  Disconto  ward  im  Mai  1840  anf  4,  im  September  auf  47^,  im  November  auf  5Prw- 
festgesetzt,  Anfangs  1841  aber  aof  4%»  und  spater  wieder  aof  4  Free,  erniedrigt  ^ 
Dividende  für  das  erste  Halbjahr  1840  betrug  27  Francs  auf  die  Actie  (tob  1000  Frascs), 
für  das  zweite  Halbjahr  28  Francs,  also  for  das  ganze  Jahr  55  Francs,  was  mit  5%  PrK- 
gleich  ist.  (L  J.  1839  betrug  sie  nur  47  Francs  10  Cent.)  Der  Kurs  der  Actien  dkitr 
Bank  steht  lange  schon  weit  über  Pari  (schon  1.  J^  1837  stand  er  anf  1225  Fnaa  Kr 
die  Actie  von  1000  Francs  Nennwerth),  und  die  Bank  geniesst  eines  sehr  guten  Bofes. 


Börse  und  Handdskammer, 


Hauptstadt  und  wichtigster  Handelsplatz  der  Republik  Peru ,  an  der  Westküste  too  Söd- 
amcrika,  fast  3  Stunden  vom  Meere,  an  den  Ufern  des  Riinas,  an  dessen  Mdodoog  ^ 
fester,  sidierer  Vorhafen  CaUao  (1834  zum  Freihafen  erklärt)  an  einer  Bai  ncfa  hm^ 
det,  über  welchen  Lima  seinen  Seehandel  treibt  Lima  gilt  für  die  reichste  Stadt  ^ 
vormaligen  spanischen  Amerika  und  ist  durch  seine  günstige  Lage  der  Mittelpunkt  v* 
ganzen  peruanischen  Handels,   hat  eine  Münzstätte  und  etwa  70^000  Einwohner. 


Wie  in  dem  vormaligen  spanischen  Südamerika,  rechnet  man  auch  hier  nodi  gegeavvt^ 
nach  Pesos  (Pesos  doros  oder  Piastern)  tu  8  BeaUSf  .   .. 

deren  ZMwerih  derselbe  Ut  wie  in  Spanien,  wenigstens  1»is  znm  Jahre  1836,  d^*^ 
^laM  9*V4o  Stuck  Pesos  oder  Silberpiaster  im  Durchschnitt  auf  die  köln.  Blaii  fe^  ^'^ 
zu  rechnen  sind,  der  Silberpiaster  also  den  Wcrth  hat 

von  1,4470284  Thir.  =s  1  Thlr.  13  Sgr.  4,930  Pf.  in  preusa.  Knrant, 
Ton  2,0671835  Fl.      sa  2  Fl.  4  Xr.  0,124  Pf.  in  20  Guldenfusse,  und 
von  2,5322997  Fl.      =  2  Fl.  31  Xr.  3,752  Pf.  im  24%  Guldenfasse. 
Indessen   kursiren  hier  weit  mehr  Goldmünzen ,  besonders  Doblones   oder  ^^'  .^ 
Silberpiaster.     Sowohl  bei   den  öffentlichen   Kassen  als  im  Handelsverkehr  S^^^f \fo, 
grösste  Theil  der  zu  leistenden*  Zahlungen  In   den  besagten  Dublonen   oder  ^^^"'^.    tug^ 
zu  dem  hohen  Preise  von  17  Pesos  oder  Piastern,   während   der  gevr5hnlicfae  Pi^  ^.y 
Goldsorte  in  Spanien,  so  wie  in  Mexiko,   Kuba  etc.:    16  Silberpiaster,  hier  ^^ J*.. 
Procent  höher  Ut,  und  natürlich  diese  Goldmünze  hiehcr  reichlicher  flicsst  aU  Silben»^ ' 

CMd-  und  SUbermtaBen  der  BaiNililik  Fem. 

Die  von  der  Republik  Peru  neuerdings  ausgeprägten  Silberpiaster  sind  gemai«  ^^ 
Untersuchung  nicht  gering^tiger  befunden  worden ,  als  die  spanUchcn  und  die  guten 
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xikaoischeD.  Zwar  sind  selbige  im  Gewicht  etwas  leichter  antgefiineo»  so  dass  nan  87,0 
bU  BYi  Stoclc  pemanische  Silberpcsoa  aus  dea  Jahren  1837  bis  1840  aof  die  IlöIb.  Marie 
bmtto  rechnen  mnss;  allein  der  Feingehalt  dieser  Sorten  war  14  Loth  GVs  bis  T  Gran 
(von  den  spanischen  ond  guten  mexikanischen  in  neuerer  Zeit  regelmassig  14  Loth  6  Grän 
fein) ,  so  dass  theils  9,74855  Stück ,  theils  9,72973  Stock  derselben ,  aiso  darchschnitt- 
lieh  9,73914  Stock  aof  die  köln.  od.  Vereinsraark  fein  Silber  gehören,  wofor  man  freilich 
im  Allgemeinen  wohl  gegen  9%  Stfick  aof  die  Mark  fein  rechnen  Icann.  Nadi  dieser  An- 
nahme hat  der  pemanische  Silberpiaster  den  Werth  Ton  1,4358974  Thlr.  «»  1  Thir. 
13  Sgr.  0,923  Pf.  prenss.  Kor.  ond  von  2,5128204  R  =  2  Fl.  30  Xr.  3,077  Pf.  Im 
247]  Goldenfasse;  doch  beträgt  dies  gegen  die  obige  Festsetzung  der  spanischen  Piaster 
nur  einen  Unterschied  Ton  etwas  ober  %  Proc,  oder  genaoer,  Ton  'Viq  Procent. 

Von  den  nenem  spanischen  und  zum  grössten  Theil  andi  von  den  neuem  südameri- 
kanischen BoUones  oder  Onza*  de  oro  sind  gegen  10%]  Stock  derselben  auf  die  kölo. 
Mark  fein  Gold  zu  rechnen  (namlidi  B%  Stock  aof  die  Brattomark  zu  20  Karat  8  Gran 
fein  im  Durchschnitt);  das  Yerhältniss  des  Goldes  zum  Silber  ist  also  in  der  BcpQl>lik 
Pmi  wie  1  zu  17'*y4os  .«>  17,548387  anzunehmen. 

Doi  «R  der  RenubUk  J^ru  kmrsirenäe  SUbergM  besteht  ausser  den  erwähnten  SUberptMtem, 
sowohl  einbeimisoie  als  spanische  und  sfldamerlkanische  der  verscbledenen  Freistaaten ,  aoch  in 
kiHnem  Sorten  su  V« ,  Va ,  1  Real  und  su  2  Reales ,  welches  snm  Theil  ans  den  von  der  Republik 
selbst  geprigten  Silberstflcken  dieser  Art,  theils  aber  aach  aus  frellldi  etwas  abgenutzten  derartigen 
Stficken  aus  den  Zelten  der  spanischen  Oberherrschaft  besteht,  und  sImmtUch  nicht  In  grosser 
Menge  vorhanden  Ist. 

Kupfergdd  kommt  wenig  oder  gar  nicht  vor. 

Papiergeld,  wie  es  ft'üherhin  in  grosser  Finansbedrängniss  ausgefertigt  und  in  Umlauf  cesetst 
worden ,  ist  nach  und  nach  bei  den  ZoUzahlungen  wieder  eingesogen  worden  und  kommt  wen%  oder 
gar  nicht  mehr  vor. 

Ausser  den  bereits  erwähnten  Dobtatus  oder  Otuas  de  oro  von  spanischem  und  mexikanischem 
Schlage,  circnliren  hier  einheimische  (peruanische),  chillscbe,  columbische  und  an4ere  sQdamerl- 
kaniscoe  Goldsorten  dieser  Art. 

Die  Ausfuhr  von  ungemümtem  Gold  und  Silber  oder  ht  Barren  ist  verboten,  von  gemünztem 
MMall  aber  erlaubt;  doch  muss  von  GoldmSmen  2  Procent,  von  SUberminxen  5  Procent  Ausfuhr- 
zoil  besahlt  werden. 


In  der  Hauptgrundlage  richtet  man  sich  hier  bei  Wechselgeschäften  nach  den  Kur»- 
arten  von  Caracas, 

p0nuuilM)lio  Anlfiilim  asdl  BfftftfgpiipterO-- 

Peru  hat  seit  1822  (bei  Fry  und  Chapman  in  London)  verschiedene  Anleihen  gemacht, 
von  wdcfaen  sdne  Staatspapiere  herrühren.  Die  Summe  dieser  Anleihen  belauft  sich  aof 
3^450^400  Pfund  Sterling,  und  sie  werden  sammtlich  mit  6  Procent  verzinst,  so  dass  die 
jährilchen  SQnsen  207^024  Pfund  Sterling  betragen.  Die  Zinszahlungen  (gegen  Coupons) 
sind  jedoch  seit  vielen  Jahren  ganz  unterblieben.  Die  Obligationen  bestehen  in  Abschnitten 
zu  10  Pfund  Sterling  und  lanteo  auf  den  Inhaber.  Sie  werden  an  den  Börsen  von  London 
und  Amsterdam  (s.  diese  Art)  gegenwärtig  mit  circa  11  for  100  (11  Pfund  Sterling 
baar  für  100  Pfund  Sterling  Nennw6rth)  bezahlt. 

Malle  mid  Oewiolite  Pera's. 

Es  sind  die  fpanUck-eastÜuchen;  s.  Madru>  nnd  BfBxiKo. 

Geirmdemtous.  Während  in  den  ehemaligen  spanisdien  Kolonien  Amerika's  die  fibrigen 
Maasse  und  das  Gewicht  überall  gleich  sind  (mit  den  castiliacfaen  tbereinstImDend),  ver- 
hält sidi  das  Getreidcmaasi  sehr  verschUden,    In  Lima  hat  man  das  HeinsU  Maass ,  nnd 
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die  Fanega  Waizen  wiegt  hier  mir  135  Pfanii,   wahrend  »ie  in  Talptniifo   (ia  CMIe> 
150  Pfiind,  hl  aBdcm  chiletischcB  Platzen  bii  180  Ftand  wiegt. 

UsaiUEeii..  Bandelsbetrlcb. 

Die  ZaMmngen  gescheben  alfgemefn  (n  Golde  (s.  oben). 

Def  Commitsioashanäei  ist  xum  grSsstcn  Theil  ia  den  H&nden  der  Amiiader,  and  aBe   Freoi- 
dea  und  alle  europäischen  Schiffe  werden  an  %ifi  consignirt.    Sie  halten  eu  dem  Ende  ia  dnai  2  1.4s- 
guaa  entfernten  Freihafen  Callao  HafenaKenten ,  welche ,    Bo  wie  ein  Schiff  vor  Anker  gebt,  %l^ch 
aa  Bord  kommen  und  die  Ein-  und  AuARlarirung,  daa  Ein-  and  AutMch«ffen  der  Gftter  beaocipe«. 
Die  Commissiontgebühren ,  welche  diese  Mafenagenten  daiilr  geniesaea,  betragen   '/«  Froeent  rtmt 
Werth  der  Waaren ,   die   Gebühren  filr  die  Coaimiaslonire  in  Lima  5  l'rocent ,  und  ia  Lim*  nec^ 
1  Procent  Packhaasceld ,  so  daaa  sich  die  game  Rrorision  auf  6'/«  Procent  Tom  Verkaar  und  Kauf 
belAaft.     Uebrigeaa  ist  es  schwer  mögiich,   dass  der  Supercaigo  irgend  einea  Scbiffea  actec  Ge- 
schäfte xu  Lima  realislren  kann,  ohne  "dasu  eines  der  dort  angesessenen  Uandelsbäaser  su  HUCa 
SU  nehmen,  da  die  Verhandlungen  mit  der  Douane  (aduana)  so   verwickelt  und  beschwerlich  siadL 
dass  man  leicht  Uehervortheiluagen ,  Straf^selder ,  oder  gar  Cnafisentioa  so^gcwftrtigca  hat. 

Der  europäische  KauGmann  und  Fabrikant  schickt  seine  W'aare  fiir  seine  eigene  Rectumi^  hlc- 
her,  der  fremde  Commissionär  verkauft  sie  hier  an  den  eingebornen  Kauftnann  oder  Krämer,  stets 
m»/*  langen  Credit ,  uad  Letsterer  leistet  ia  der  Regel  die  Zahlung  nicht  eher ,  als  bis  er  die  Waare 
realisirt  hat    Da  auf  diese  Art  der  europäische  Fabrikant  sein  Capital  nicht  eher  surftckerhält,   al» 
bis  die  Waare  in  zweiter  Hand  und  oft  erst  im  Einzelnen  verkauft  ist,  so  muM  er  gewühnlkh  laBfc 
auf  sein   Geld   warten,  wenn   Ihm  das  Comraiffsionshaus ,  weiches   den  Verkauf  besorgt  irad  aciae 
Verbindungen  in  Europa  hoi;.  keine  yorsckäut  zu  machen  bereit  ist,   was  jedoch  ia  dan  meist«» 
Fällen,  und  gewöhnlich  zu«  Belaufe  der  Hälfte  oder  von  zwei  Dritteln  des  Werthm  itnr  Waart«^,  g:e- 
schieht.     Von  Nordamerika  kommen  zwar  häufig  Ladungen  aa  die  sAdaaMrikaoische  WestkA^e, 
Ar  weiche  keine  ao leben  Vorschilsse  geleistet  werden;  iadess  wird  daan  gewühaliGh  von  demCom- 
missionshause  der  Werth  diiConHH ,  wenn  die  Verliäufe  unttr  seiner  Garantie  gemacht  worden  sind. 
Obgleich  der  Disconto  hoch  Ist,  und  zwar  1  l*rocent  f&r  den  Monat,  so  ist  es  docb^eai  Ameriba- 
aer  aageaehmer ,  seine  Fonds  sogleich  su  erhalten  und  zu  andern  Speeulationen  aawcndea  aa  k««- 
nen,   als  mit 'seinem  Schiffe  auf  den  Eingang  derflelhen  zu  warten   oder  gar  ohne  dfeadbea  •hmm- 
segeln.  —  In  Betreff  des  Einfuhrhandels  nach  SQd-Peru   ist  Tacna   (ungefähr  35  Meilen  von  dem 
Hafen  Arica  entfernt)  der  Hauptmarkt  und  derjenia^e  Platz,  wo  alle  Geschäfte  unterhandeft  werden 
und  die  Handelshäuser  ersten  Ranges  ihren  Sitz  haben.     ArIca  ist  mithin  nur  ein  Tranait-  «ad  Ea- 
treput-Hafea,  and  jene  Häuser  hatten  hier  Agenten  oder  Commis,  welche  ftberAnkvnft  oadAhgaa^ 
Ton  Schiffen,  Beförderung  von  Waaren,  entweder  nach  dem  Innern  des  Landes  oder  seewärts,  wn 
berichten  haben.  —  (Jntena  30.  November  1840  ward  eine  neue  lerordmoi^  f6r  den  imiämdUehen 
und  fremden  Handel  dekretirt,  die  filr  Waaren  ans  Europa,  Asien,  den  Vereinigten  Staate«  voa 
Nordamerika  und  irgend  einem  andern  Wcittheile  und  Hafen  des  atlantiscbea  Meeres  voa  der  an- 
dern Seite  des  Aequators  zehn  Monate  nach  ihrer  BokaontmachunK,  also  mit  30.  September  1841,  ia 
Kraft  getreten  Ist     Es  treten  nach  derselben  unter  andern  folgende  Bestimmungen  ein:  —  Hauft- 
Häfen  In  Peru   sind:   Arica,   Islay,   Cailao,  Huanchaco    und  Payta.      Callao   ist  der  einaige  HaJea 
Peru's,  wo  WiederelnschijTungen  und  Ueberladungen  von  Waaren  nach  andern  Haupt-  und  Neben- 
häfen sowohl ,  als  nach  fremden  Ländern ,   erlaubt  werden ;  auch  hat  dieser  Hafsa  da».  Pcisilagiaa, 
Waaren  auf  unbestimmte  Zeit  Im  Depot  zu   lagern;  In  Arica  und  Payta  kt^nnen  ^^aren  nur  auf? 
Jahre  uad  in  Islay  und  Huanchaco  nur  auf  8  Monat«  im  Depot  lagern.     Iladi  Ablauf  dt^er  Zeit 
mflssen  die  Waaren  entweder  nach  fremden  Ländern  ausgeftllirt  werden,    oder   den  Zoll  zum  Ein- 
gang erlegen ,  oder  nach  dem  Depot  In  Callao  gesandt  werden.  —  In  den  Einfuhrzöllen  haben  meh- 
rere wichtige  Veränderungen  stattgefunden«    ( Die  häufige  Veräaderung  der  Zallaitze  ist  ia  den  aud- 
amerikaniscnen  Freistaaten  zu  Hause.)  —  Alte  Waaren  an«  Europa,  Asien,  If ordantvillta ,  oder  Bber 
den  Isthmus  von  Panama  dUreÜ  in  fremden  Schiffen  und  aa  Auslftnder  adressirt ,  'zahlen  Vie  dea  Zolts 
in  StaatAsrhuldpapieren  und  den  Saldo  bnar;   dagegen   in  fremden  Schiffen  direkt  aus  obigen  Welt- 
thellen,  aber  an  Eingehornc  adressirt,  oder  in  pernanrsch«n  Schiffen  an  Ausländer  cunslf;;ntrt,    %, 
aad  in  peruanischen  Schiffen  und  aa  Eingebarae  consignirt,  */jo  des  Zolls  in  obigeft  Staatapapiere« 
aml  den  Rest  haar.    Wie  \vohifeil  diese  Staatspapiefe  zu  haben  sind,  ist  weiter  oben  erwähnt  wor- 
den. —  An  AnsfvhnoU  bezahlen:  Chinarinde  2  I'roc,  Salpeter  4  Proc. ,  harte  Tbafer  (SIlberpia«t«'r) 
and  gemflnztes  SiibergeFd  Oberhaupt  f)  Proc. ,   gemfinztes  Cloldgeld  1  Proc. ,   Goldstaub  and  Goid  in 
Barrea  *2  Reales  pr.  Unze,  alte  Goldwaaren  1  Reales  pr  Unze,  alte  Süherwaaven  4  Reales  pr.  Mariis 
In  peruanischen  Strhiffen  aber  ein  Viertel  weniger.    Alle  andern  rohen  und  fabricirlen  Proau/tte  sind 
bei  der  Ausfuhr  xtMfrei.  —  Ausländer  können  weder  den  Handel  Im  Innern ,  nodi  Detailhandel  trei- 
ben, ohne  peruanische  Bürger  su  werden.    Als  Coasignatoren  das  ft'emdcn  Baadeis  könacn  ale  sieb 
aur  in  Arica  und  Tacna,  IsTay  und  Arequipa,  Callao  und  Lima,  Huanchaco  und  Jauxillo,  Fa^ta  und 
Piura  niederlassen.   —   Die  'Tonnengelder  sind  i  Reales  yr.  leave.   ~  Das  Sdüglmm  o^bK  Snfeg- 
caraos  eines  Schiffes  ist  es  verboten,  am  Bord  in  Detail  zu  verkaufen ,  bei  Strafe  von  ^00  Piastern 
und  Conflscation  der  verkauften  oder  nicht  manMMtirteB  Waaren;  kein  fremdes  Schiff  dacf  ta  irgcttd 
•Inen  der  Nebenhäfea  einlaofea,  bei  Slcsüe  von  lüüO  Piastem. 


Eine  Dampfte kifffnkri  für  Südamerika  von  Lima  aus  wurde  i.  J.  1636  gegrOndet,  mit  dem 
Bauptxwecke ,  aber  Panama  eine  unmittelbare  Verbindung  zwischen  Grossbritannien  nnd  der  sfid- 
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ftmcrikuiUclieii  Wetikaste  «a  eruffneo.     Dto  vtev  Daiiipfiicliiffe  d«r  G«Mllsclwa  b«tflhrcs  all«  die 
wichttgea  Uifen  dieser  LeUtera  und  falwen  eben  so  regelaftMlg  »ach  Panama  (In  CsJunbieo). 

Gegem  £ode  1699  vrarde  in  pervaniacliea  Coagieaa  die  Erricirtang  eiaer  penumiick-mskiHtekm 
CmmpMmU  besehlosiicB  aad  uatena  lö.  DeocaOier  des  geaaantea  Jalires  pnblklrt;  Kapital:  düCHXiO 
Piaster ,  vertheilt  in  KKJU  Actien  so  NU)  Plastern.  Plur  Peruaner  können  daran  Tkeff  babea.  Der 
Uauptatverk  der  Geseilschaft  ist,  SeidenwaarefL  direkt  von  China  so  besiebeo»  uod  demgemiM 
wvffde  die  Ehiliihr  aUer  Prodokte  Asieaa  aad  de»  PMNpplaei»  aacb  Teilaar  va»  acbt  UTanatsa  aaek 
Pttblikatiaa  des  Dekrets  (alsa  vom  18.  AagiisC  IBM  aa)  Tcifcoten  uad  aar  den  Scbiffea  der  aeaea 
Compagnie  freif^estalk.  Das  hetrcCeadc  Geaetx  tat  durchfegangca,  «tiras  Niheres  Aber  die  GmetL- 
schall  aber  bia  jetai  aoeb  aldit  bekaaat  gewardea. 


Haoptfüidl  te  glcirbBwrfgiii  Gnlubaft  in  dw  irlämKacbeii  Provtng  MoMtar,  an  scbiff- 
barcn,  einen  eben  so  grossen  al»  sichern  Hafen  bildenden  Shannon,  mit  prächtigen  Ksfs, 
Docka  und  Waarenbigen.  Untcick  treibt  bcdeBteoden  Handel  mit  Landesprodnktea  und 
hat   etwa  Tö'OOO  Einwohner. 

Wie  Dublin. 

Hauptstadt  Ton  Oberösterreich ,  am  rechten  oder  sudlichen  Donan^-UTer,  25  Afettien  Ton 
Wien,  mit  ansehnlichem  Handel,  bedmftndbi  lte«61rtiBaL  obA aH'itMl  ElMKobtoe. 

Wie  Wmr. 

Idippe -  Detmold, 

dentschei  Farstenthnm,  zwischen  dem  prenstiscbcft  Westpbaten,  Hcsacn  md  Banfiovcr 
geftegen,  mit  der  Baoptstadt  Detmold  an  der  Wem  mit  4M0  Einwehnem,  femer  den 
Städten  Lemgo  an  der  Bega  mtt  400a  Einwohner»  and  LippäUuä  am  der  Liiifke^  mit 
95M  Einwohnern.  Ea  itt  1»  November  1841  dem  dtoto^en  ZoHverein  (welchem  es 
vom  1.  JMwar  1942  agg«k9rt>  md  d«  aUgmflhiea  Mfiaaeottrenlloa  vom  d^.  ina  1838 
beigetreten. 

Dies  Furstenthnm  rechnet  gegenwärtig 

naek  Thalern  zu  30  SUfiergrotclitn  ä  12  Pfennige, 
in  dem  Zdhlwerthe  des  14  Tbalerfusses,  so  dass  hierbei  alle  die  MunzredactioneA  in  aua- 
wärtige  Rechnungsarten   stattfinden»  wie  sie  nalcc  Bkalik  angemerkt  stehen« 

Natürlich  hat  nnn  dies  Forstentbum  künftig  ebenfalb  die  auf  seinea  AnthoU  fidtende» 
Aoamänuogon  in  Verebtsthaleni»  ao  wjü  in  gnasMn  and  SechsfteKhaiflrn  im  14  Thalerfuste, 
•ebsl  Silber -ScbeldeaOoze  bn  1«  Thaterfnaaft  (gaoien  uid  halben  SUbergroscheft)  i»  voll- 
ziehen  und  wird  damit  nicht  zurückbleiben. 

Bliiier%er  Beohiniiip«  und  Sahfamgslbss  nebst  den  IHIher  geprA^^ 


Man  rechnete  hier  noch  Ms  Tor  Kortem : 

aacA  Tkmierm  sa  36  JUtiHmgroseken  ä  6  Pfmniffe  ä  f  Heller, 
in  dem  Zaklwerihe  des  ConveatiMM-t20-GaidaMftissea.  wis  ba  KMigreisbie  Sachse«  «te. ,  so  dasa 
dieser  Thaler  Conventionsgeld  den  Silherwectb  von  l  Thlr.  1  Sgr.  6  Pf.  im  U  Tbaletdissa  and  voa 
1  Fi.  fiOy«  Xr.  im  24'A  Guldeafltsse  hatte. 

WirUidl  «pvi^^le  Mihiwen  dm  Landetl  bestaüd«  tamst  C<«ob  schon  seit  g^ca»^ 
mcr  ZcU  war  oie  hiesige  MAaye  niclt^  mehr  im  Gange ) :  ...... 

im  SHBendekem  aa  %.  % ,  Vi,  '/.,  Vi*.  '/y> .  V»«.  Vs«,  Vtr««*  Yio«  Thaler; 

im  Kupfer/ ^u  ift  ^Utekes  an  l  and  2  P(bnnj«sn»  «nd  üeikm. 
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Von  den  hietigen  SUbermüMxen  würden  ▼on  1765  bis  1770  die  %  -  Thalentttcke  so  aussepAgt, 
dasB ,  nach  Probebefiind ,  39,768050  StQck  auf  die  kOln.  Brnttomark  zu  7  Loth  11  Grin  fem ,  also 
H3Vs  Stack  auf  die  feine  Hark  gehörten;  tob  den  Vit'ThalerstAcken,  von  1765.  gingen,  gentns 
Probe ,  65iVm  Stfick  auf  die  köln.  BmttonMrk  m  5  Loth  16Vi  Gi&n  fein ,  und  lonach  176,6530  6tick 
auf  dieselbe  Mark  fein  Silber. 


denen  deotschcn  aach  d&nUchen  Pistolauartm »  welche,  sa  5  Thlr.  gerechnet,  7,  8,  10  bis  11  Fror. 
gegen  Conventionsadd  gewannen  and  gegen  die  andern  Mflnssorten  (SUberscheidemfinse  etc.)  bis 
so  15  Proc.  Aofgeid  erhielten;  dann  in  den  verschiedenen  deutschen  CommiiontgM$oriem;  fsmer 
in  sogenanntem  iltojfer^efde  (in  den  alten  Platten  V«-  und  '/ts-Stficken  bestehend);  in  prtmstUeäem 
Kmrantgeld ,  welches  In  der  neuem  Zelt  hier  am  h&uflgsten  circulirte  und  fast  gans  das  Zahlnngs- 
mlUel  bildete;  endlich  in  SUberscheidemimie  su  %«,  Vm,  %«,  %a>  Vs«»  Vti  ThalerstAcken ,  «ndtn 
Kupfergelde,  Pfennigen  und  Hellem. 

Das  Conrentionsgeld  in  den  sr6bera  guten  Sorten  gewann  gewfthnUch  gegen  das  Blailngcld, 
gegen  preuss.  Kurant  und  Silberscneldemfiose  3  bis  5  ProcenL  —  In  den  herrschaftlicheil  Kassen 
ward  bei  den  sn  leistenden  Zahlungen  %  des  Betrags  In  gutem  Conv^ntlonsgelde ,  und  '/«  desselben 
In  SilberscheidemQnse  des  Landes  angenommen ,  was  nun  gans  In  groben  Sorten  des  14  Thaledhsses 
abgemacht  werden  kann. 


Man  richtet  sich  in  hiesigen  Landen,  wie  in  Hannover,  meist  nach  den  Bf mier  Korsen ; 
dodi  mit  Bervcksichtignng  der  Knrsnotiningea  in  Frankfurt  o.  M,,  and  jetzt  aodi  wohl 
derjenigen  von  Berlin  nnd  Leipzig. 

nuMuno  mil  Ooivlolilo  ites  iilwitoHiHiiBis« 

Eine  Verordnung  vom  14.  December  1824  setzte  gieichartlge  Blaasse  fett  nnd  beatinaits 
deren  Nomudgrössen ,  weiche  mit  1.  JqH  1825  in  Kraft  traten. 

Längenmaass.  Der  Fuss  oder  Werkfuu  hat  12  Zoll  za  12  Linien,  bildet  die  lialbc 
Elle  nnd  ist  1=3  0,289513  Meter  t=a  128,34  paris.  Lin.  s=s  0,922447  prenss.  Fon  «» 
0,915946  wiener  Foss.     (Es  ist  der  alte  iemgoer.) 

Die  EUe  ist  s=s  0,579026  Meter  s=  256,68  paris.  Lin.  t=3  0,86818  prensi.  Ellen 
s=t  0,74316  wiener  Ellen.    (Es  ist  die  alte  lemgoer  Stadt- Elle.) 

Die  Buthe  hat  16  Werlcfoss  nnd  ist  also  b=i  4,63221  Meter  <»  2053,44  pari«.  Un.. 
wird  aher  in  10  gleiche  Theile  oder  Decima^fuss  getheilt  Ein  solcher  DedmalfDaa  ist 
mithin  =  0,463221  Meter  =  205,344  paris.  Lin. 

FMmaoMS,  Der  Morgen  hat  120  Qnadret-Rnthen  =a  25,7488  franzos.  Aren.  Der 
Scheffel  (eine  SchelTeisaat  Land)  hat  80  Quadrat -Rathen  s=s  17,1659  franzos.  Aren. 
2  Morgen  ^=3  3  Scheffel. 

Getreidemaass.  Es  ist  zweierlei:  1)  Der  Moggen-  oder  Hartkom - ScheffH  hat  6 
grosse  Metzen  oder  8  Itleine  Metzen,  oder  24  Mahlmetzen,  nnd  soll  8154  lippische  Eublk- 
Zoll  enthalten  «=^  44,2917  Liter  e=s  2232,854  paris.  Knb.-Zoll  =  0,80587  prvoss. 
Scheffel  t=s  0,72034  wiener  Metzen. 

2)  Der  Hqfer-ScheffeL  hat  7  grosse  Roggen -Metzen  nnd  soll  367973  lippische  Kub. - 
Zoll  enthalten  =  51,6737  Uter  =  2605  paris.  Knb.-ZoU  «=»  0,94018  preoas.  ScbefTd 
=s  0,84040  wiener  Metzen. 

7  Roggen-  oder  Hiv^om- Scheffel  =3  6  Hafer -Scheffel. 

FtüsHgkeitsmaass.  Das  Maass  für  alle  Flüssigkeiten,  die  fetten  aosgcnommcn,  ist  die 
Kanne,  welche  in  2  halbe  Kannen  oder  4  Ort  eingethcilt  wird  nnd  98  lippische  Knb.- 
Zoll  enthalt  s=>  1,37622  Liter  s»  69,3785  paris.  Kab.-ZoU  =>  1,2019  preasa.  Quart 
«ae  0,9728  wiener  Maass.    (Es  ist  die  alte  lemgoer  Aichicanne.)     ^ 

Für  Wein  und  Branntwein  findet  folgende  Eintheilnng  statt: 

Das  Oxhoft  hat  ly,  Ohm,  oder  6  Anker,  oder  162  Kannen,  oder  30  Yicrtei  Tisir- 
maass.  Die  Ohm  hat  4  Anicer,  oder  108  Kannen,  oder  20  Viertel  Visirmaass.  Der 
Anker  hat  27  Kannen  oder  5  Viertel  Visirmaass.    Die  Wein-  Ohm  also  t=3  148,63  Liter. 

Die  Bier -Ohm  hat  100  Kannen  der  Torigen  Art  es=a  137,62  Uter. 
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FBr  Se  ,fi>!'fr  ITil'-i^l.iiion  rit^iel  <i<^  dtr  Inhilt  der  dafür  bcitiBnitni  Geiüne  naA 
den  Gtieicht. 

HandrU^nrirli!.  Im  '"i^iit  bnt  108  Pfund.  Du  (lOgenuiiKe  kölnlMihc)  Pfund 
«i«et  467,41  Gramm  =  9134.9  holl.  Ab  =  0,99936  presi*.  Pfund  =^^  0.83464  oicntx 
Pfund  =  0,93482  denlscbe  Zollpfoad.  —  »er  Centntr  tSta  =  50,4803  Kiloeramio. 

Zoltgeieicht  iit  aeit  dem  Bdtritte  d«  Fäntenthnn»  zun  preuuuch  -  dentsdicB  Zoll- 
vcrdn  (1.  Junir  1842)   das   alteemeJne •Zollgewicbl   dieiu  Stalten verbaa du;    i.  Bbilih 

nad     ZOLLTKBUntlTVtTKN. 

Mänzgtmcht  Ul,  durcli  den  Bdiritt  inm  deotictien  ZoElverein,  gldthfalU  dai  der 
Vcrdnutaaten;   t,  BskLiN  nnd  ZoLLVKRBI^»BTl«TlIN. 

MedUinal-  und  Apvlhekerge«iiclU  Ut  dai  preuuüche;  i.  Bbblih. 


lilppe  -  Bflckebarg 

(SdummbUTg- Lippe),   deut*chei  Fänteathun   zwIichen  dei  prenuiiclieii ,   hannÖTerKlieB 
und  h«niachen   Gebieten  gelegca,   ult  der  Hanptftailt   BückebliTg   BD   der  Aue   nad  au 
Hartberge,  etwa  2500  Einwobner  entluillend. 
Ocftienwlrttp)  BechnimgsKrt  nolMt  Zabhrerlh. 

Ücit  Konem  rccfanel  nun  bler  ebenfidia,  wie  in  Füntcntbum  L<[>pe  -  Detmold , 
nadk  Thttlent  zu  50  SUbtTgroichen  ä  12  Pfennige, 
in  den  T/Mieertht   de«  14  Tbnlerfnuea ,   da  bler  meltt  binnövenchei,   knrticHiadica  nnd 
preuHlidieB   Knrantgeld   dreuHrt,    der  AmelilDaa  nn  den  deutichen  Zollverein   nnd   an   die 
Uünzconvention   vom   30.  Inll   1838   noch   nicht   erfolgt   Int,   aondem   Llppe-Scbaoniburg 
Docli  zn  den  bannÖTeracben  ZollTerttande  gehörL 

Die    fHlhere  RechnnngxreUc    wsr   fblsende,    nebst    den    vriiUlob 
geprtgten  I^nilrwiiifliiiinii 

GewSbnlicb  rechnete  nun  früherbin,  uie  UaHttotifT  (aiehe  dort), 

nai^fi   2'h<ütm  tat  24  guffn  Groichen   oder  tu  36  Maritni/roichen , 
in  den  ZahivifTthe  des  CDnventlona-20-Gatdenfui*ci,  wie  di»  bercila  kon  früberhin ■ron 
Lippe- Detmold  bcmerlit  voiden  tat. 

"-*— ' — ■  — ir  da)  VtrMllmlH  dir  Aldis*«  R«*nwff"'AH'"  '"' '"'  ■ 


1  SiMclMlhalcr  =  !•/,  Thil«  ==  3  Guldcp  =  31  uLen  Cioaclwn  =  4S  »•tienctoathen  => 
%  »atiet,  wonach  1  gular  GTaa<l«n  3  Natter  uorl  I  H*riensroi.cbeii  3  «aUei  buL 
Dir  rirllieh  gtprägte*  Landtimä*ic<i  nrca  falg« nde : 
jt)  In  Oolde;  DoppdM  u.  tlil^che  HTU^tatea  au  10  u.  an  J  Thalem;   DiuaUm  u  3  Thalrr*. 
Ei  lind  dl«*ei  Goldmanien  Jm  Oaoua  iebr  wenige  u.  in  oaiein  Zelten  keine  mi-br  ge- 

fräat  worden ,  weahatb  ilerftLeicheD  nur  noch  aeLten  >j.  In  MüoajiBininliingpn  vürkitmnicn. 
tier;  Ganae  u.  halbe  Snecl«  od.  doppelle  u.  elnrachc  GoldenatBckc  In  2(1  «ulJi-nrujiM. 
Ou»,  halbe  u.  Diitlcl-Thaler,  nacfi  d«  leipaiger  oder  IH  GuldenCuHe.  welche  abM 
ebeofklla  aeKen  odaf  gar  nicht  nehr  kuralm. 
In  SllbericbeldenODie:  Mirlengroarhen  und  Hitler. 
Kepretnanien  worden  hier  annlt  »r  Blehl  geprlgt. 

MMtMe  nad  Gewlobte  de«  POrstentltunu. 

Längenmaati.  Der  jcJucUffliurger  Fast  bat  12  Zeil  zo  12  Unlen  nnd  iat  =^  0,2901 
Meter  =J  128,6  piria.  Lia.  =  0,9943  prcnaa,  Fuaa  =  0,9118  »iener  Fum. 

Dte  Eile  enthält  2  Fuu  nnd  Ul  alao  =  0,5802  Meter  =  2S40  paria,  Lin.  == 
0,B69»4  preua«.  Ellen  =^  0,T446T  wiener  Ellen. 

Da*  Lachter  bat  1  Foaa.  —  Die  Äut/.e  bat  16  Fn«  nnd  iat  niao  =  4.6416  Heier 
=  805T,6  pari».  Lin.,  wird  aber  heim  Fetdmeaaea  dekadlach  In  10  Dctimalfnaa  la  10 
Zoll  k  10  Linien  eingetbdlt,  ao  daM  ein  aolcbor  Decimalfaaa  i^  0,46416  Meter  = 
aOä,78  parb.  Lin. 

Gammnaii.  Daa  Stuck  Gam  bat  20  Bind  zn  66  Faden,  nt«o  1320  Fnilen,  iat  aber 
zmächit  zweierlei:   1)  daa  groue  Stück,  bei  «dcfaen  der  Fnden  4  Ellen  hat,   daa  groue 
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stock  also  5280  Eilen;  2)  das  kleine  Stock»  bd  welchem  der  Faden  nur  2  Ellaa  hat 
das  kleine  Stock  also  2640  Ellen^  1  groues  Sföck ,  Bind  and  Faden  as  2  klrine  Stack, 
Bind  und  Faden.  —  Das  sogenannte  hann6üergdie  Stock  bat  10  Bind  ni  00  FadcD,  abo 
IHM)  Faden.    Der  Faden  desselben  hat  3%  Ellen ,  das  hannd? ersehe  Studc  alao  9375  £Bca. 

Feldmaass,    Der  Morgen  hat  120  Qoadrat-Rothen  ■»■  25,853  fnunS«.  Aren. 

Brennholzmaass.    Die  Klafter  hat  216  Kobik-Foss  s=  5,27346  Knbik- Meter    oder 

Stereo. 

Kohlen  '  ond  Kalkmaass  ist  der  Balg  von  2  Kobik-Foss  «=  0,048828  Knbik  -  Meter 
oder  48,828  Liter. 

Steine  etc.  werden  nach  der  Sdiachtruihf  gemessen,  welche  256  Kobik-Faas  enthalt 
sss  6V4  Kobik- Meter. 

Getreidemaass,  Das  Fuder  bat  12  Malter  zo  6  Himten  k  4  Metzcn.  Der  HimUen 
enthält  2333,522  schanmb.  Kub.-Zoll  t=i  32,9693  Liter  s=:  1662,062  paria.  Eob.-Zofl 
8=s  0,59986  preoss.  ScheflTel  s»  0,58620  wiener  Hetzen. 

FlüLuigkeiinnaass,  Das  Oxhoft  CWein)  hat  6  Anker  in  28  Maau,  aluo  168  Maas 
zo  4  Ort.  Das  Maats  enthalt  Vso  •chBomb.  Kob.-Fou  =s  1,2207  Liter  es  61,5388  paris. 
Kob.-Zoll  =  1,06609  preoss.  Qoart  »=  0,86286  wien.  Maass.  Das  Oxhoft  also =205,08 Liter. 

Der  Priling  Brannttoein  hat  108  Maass  •»  131,84  Liter. 

Der  Driling  Bier  hat  168  Maass,  ist  also  dem  Wein -Oxhoft  gleich. 

Handelsgewieht.  Seit  dL  J.  1836  ist  das  tchavmburgische  Pfund  gesetzlich  den 
preutsischen  gleich;  s.  Bbblin.  100  Pfund  gehen  aof  den  Centner,  so  das»  also  der 
scbanroborgischc  Centner  dem  hannoverschen  ond  braooschwcigischen  Centner  gleich  iil; 
s,  Hakkovbr.     11  schaomb.  Centner  =ss  10  preoss.  Centner. 

Medizinal-  vnd  Apothekergewicht  ist  das  preuensche;  t.  Bbblin. 
,8leiier-lllaasse  und  Gewichte  s.  onter  Hamnotbb. 


liissaboii, 

oder  Ushoa,  Hauptstadt  des  Königreichs  Portugal,  an  der  Mondong  des  hier  fast  2  Staa- 
den  breiten  Tejo  gelegen ,  mit  250'000  Einwohnern ,  sicherm  Hafen  am  T<uo ,  durch  mehre 
Forts  geschützt,  in  welchem  die  grössten  Kriegsschiffe  bis  zu  den  Kaien  gelangen  kÖBOca. 
Lissabon  ist  der  Mittelpunkt  des  portugiesischen  Handels  ond  des  ganzen  Verkehrs  mit 
den  Kolonien  in  Asien  ond  Afrika. 

BeoliimiigBart,  Zahlwerth,  Reohmmgainfiiixea. 

Die  Hauptstadt  wie  das  gesammte  Königreich  Portogal  rechnet 

nach  Reis  oder  MUri^s  (Millerees  oder  Tausenden  von  Reis), 
in  einem  Zahlwerthe,   nach  welchem   man  gegenwärtig  und   nach   der  neuen   gesetzlichen 
Ansbringong   des   Milreis,   8,61559  Milreis   oder  86l5^y]oo  Hol«   «of  die   kölnische   odfr 
Vereins- Mark   fein  Silber  zo   rechnen    hat.    Bis   zum  Jahre  1835  konnte  man  aber  nach 
der  wirklichen   Ausbringung  der  portng.  Silbennonzen ,  im  Dorchscfanitt  genonmeBf  8640 
Reis  aof  die  köln.  Mark   fein  Silber  rechnen;    dagegen   ergibt    sich  «ans  den  Kursen  aof 
Amsterdam,    Genua,   Hamburg,    London,   Paris  ond  IHest,   wie  sie  in  Lissabon   im 
Joll   ond  Augost  1841    notirt  worden,   sämmtlich  aof  Sichtzahlung  redoclrt,    ein  Darch> 
Schnitts- Verhaltniss  von  9120  Reis  anf  die  köln.  Mark  fein  Silber,  was  freilidi  om  &%  Proc 
gegen  hier  oben,  und  um  5^7,0  Proo.  gegen  das  erwähnte  gesetzliche  Verhältnis  abweicht, 
aber  doch   den  eigentlichen  Standpunkt   wohl  ziemlich  genau  darthot  —  Der  Silbcrwerlh 
des  neoen  portugiesischen  Milreis  ist  nach  dem  erwähnten  gesetzlichen  Verhältniss: 

a)  in  preossischero  Korant:  ....  1,62496     Thlr.  r=a  1  Thir.  18  Sgr.  8.986  Pf. 

h)  im  20  Gnldenfosse: 2,321373  Fl.      es  2  Fl.  19  Xr.  1,130  Pf. 

c)  im  24%  Goldenfussc: 2,84368    Fl.      s»  2  Fi.  50  Kr.  2,484  Pf. 
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d)  la  bamhurgcr  BnDk-TaluU;  .  .  3,20E3»;  Mk.  B".  s=  9  Mk.  3  Schill.  8%  Pt.  B*. 

e)  ii  aieÜFrlHDdlicbcr  Wäbnig:    .  2,90172     l'l.  =  8  R  90'/,  Cent*  circa. 

/>  io  hel[;i>i:her  d.  frinuGK.  Valalii:  6.09360     Fmnr!*    ^=  «  Fnno  9%  Ccntiia.  dm. 

g)  in  britiick»  Währung: 4,86618     Schill.  Steri.  =.  41»/,,   oder  4'/,  SchiU. 

Sicrl.  clroi. 
Ein  tiorliiE.   Stb  Iml  inimth  nur  einen  gnnj  erringen  SillxTWCTtk  Ton 
n)  0,5860     Pfennigen  der  nciiun   iirru»'.  Eiatbeilnne, 
M  O.IHTS     Pfennigen  der  ntiito  kunif;!.  täiit.  Eiattcltaag, 
r)  0,6h25     l¥.>nni5L-n  im  24  Vj   (^iJlilenfu.ie  oad 

alao   1DD   circn    ';, ,  '' ..lirungon,    aa   dnu  eia  Rcti   onr  >A 

franzda.  Ceatiinu  und  ...,,...  ^  [<_{.    «ethnlb   man   gevobnt  Ul,   utch 

Kruiaden  (WeebMl-Kniuilcn  )'zu  400,  oder  (neuen)  Kruaden  in  480Heu.  m  wIo  ud 
Milreii  oder  Tauitndtn  von  Reü  lu  reebnen,  teil  1633  aber  nnr  100,  300,  &00  nnd 
JOOU  Reü'Slücks  in  Silber  zn  prägen.  Siebe  unter  den  wirklich  geprägten  Uunzen  der 
Jetzigen  nnd  «ergangenen  Zcir. 

Du  trotz  den  leil  dem  Monat  Juli  1834  'geoucbten  ADitreogangcn  and  dun  icitdem 
erlsMcnen  Verfügungen  noch  Inuacr  eine  nicht  onbedeutende  Munsc  Sl.iati- Pupiergeld 
gliche  hierüber  «eiter  unten)  im  Umlanfe  iit,  »clchei  noch  kürzlich  32  bii  34  Prccent 
gegen  den  AennuerUi  verlor,  und  der  Knra  dctielbcn  natürlich  bei  den  fortdauernd  Übeln 
Pioanzzaitänden  ichr  growen  Scfavankungen  nnteraorfen  i>t.  lO  lüut  sich  elgcplliih  der 
wahre  Zihlirertb  der  portngieiiichen  Rechnnngawährung  nicht  genaa  bestimmen,  ohichon 
BDr  die  Hälfte  einer  zn  leiitendcn  Zablnng  in  dieiem  Papiergelde  zu  vollziehen  wur;  we«- 
balb  hier  oben  dleief  Zahlwcrlh  nur  von  der  leit  1835  gciclzlich  lorgeacbriebcnen  Sllber- 
Hünz - Alwbringnng   abgeleitet  und  berechnet  Horden  lit. 

Wie  (ich  übrigmi  dai  VerhlUalH  der  portngleslacibei 
Sen  m  ebumder  «teilt,    ergibt  Bm  dcutlichiiteD  folgende  Uebcn 


MilTfl  od. 

MiUtTta. 
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VinUmt 

(Vinlen.). 

(Reo). 

CeitU. 

1 

2'/,. 

a'/,         10 

35 

50 

1000 

6000 

1 

>  Vi          *V» 

13 

S4 

480 

2880 

1             4 

1 

10 
1 

KO 
& 
3 

400 
100 

2400 
240 

1 

20 

130 

n  Waarenbcrecbnnngen ,  benandcn  Factnren  über  bedeutende  Wiinrenparlhien ,  HO  wie 
in  Wecbtclherectannngen  von  Belang  und  in  den  halbjährigen  CoDto-Carrenten  oder  Hecb- 
nDDguntiügen  bedient  man  ikh  bei  Anfitellung  groHer  Summen ,  haoptaücblich  bei  den 
TaBMideB  von  Reii  <  den  Bdilrett)  eigen Ihüuli eher  Bezeichnungen  nnd  letzt  dalur  die 
Zeichen  dazabchen:  ^i  i&i  ^i  ^  oder  auch  ^  aail  $,  ferner  in  gedruckten  Rech- 
nongungaben :  V  oder  #;  to  wie  man  lich  dxbel  dm  Colon  und  Punkte*  bedient.  So 
I.  B.  bei  einer  Snnne  ron  39'4ST'685  Bcii  oder  2»  Hillionen  48T  Tnniend  665  Reia 
wird  MB!  hier  ichreiben: 

39  :  '4RT.0'G85  Reia;  deagleichen : 

39  .  4t)T#685  Reia;  oder  auch: 

39  :  A»r  S  6»i  Reia. 
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Eine  Bfillion  ngt  mui  hier  in  der  Regel  dann,  wenn  lediglkli  von  iZeür  die  Rede  ist; 
wogegen  man  das  Wort  lüUiao  (Million)  bei  andern  Geldsorten  in  der  Art  gebrascbt,  daas 
man  sagt:  Mühao  de  cruzados;  de  lAvrat  l\n7U»as;  de  Esterlinas,  Auch  sagt  mao: 
Hum  conto  de  ouro  statt:  Hum  mühäo  de  aruzadoe  (das  ist:  eine  MUUon  GfM  statt 
eine  Million  Kmsaden;  GoidJcrusaden  nämlicli). 

Man  gebraucht  hier  andi  bei  grossen  Rechnongssummen  die  Bennennang:  „  Co» fo^. 
und  ein  Conto  de  Ras  zeigt  eine  Million  üetf  an,  so  wie  „Conto  de  Contos**  aa« 
Billion,  also  bei  dem  Geldc  eine  Billion  Beis  bedeotet. 

irngtaUOk  geprägte  Ti>ndciimHniiien. 

Bian  kann  in  Portugals  Ansmünznng  jetzt  drei  I^erioden  nnterscheideB,  weAthe  räe 
Verschiedenheit  in  der  Aosbringongsart,  dem  festgesetzten  Werthe  und  der  eigcntbCnifiGhar 
Benennung  der  Gold-  und  Silbersorten,  Tornehmlich  aber*  der  Goldmünzen  In  den  beides 
ersten  Perioden  zu  ericennen  gibt,  nämlich:  1)  die  Periode  Tor  1722;  2)  die  nack  sab 
seit  1T5S2  und  3)  die  seit  1895,  welche  letztere  freilich  wohl  nodi  keine  groase  Fcst^- 
kelt  erlangt  haben  durfte. 

L   FolgOndS  (foldSOrten  (alte  Pistolensorten)  mit  ihrem  Nenntoerthe  bestanden  vor  1722 
Dobraos,  gesetzmässig  1080  Granos  am  Gewicht,  zu  22  Karat  Feingehalt;   aosgeprigt  xs 

20'000  Reis  und  hernach  auf  24^000  Reis  erhöhet 
Halbe  Dobraos,  desgleichen  verhältnissmässig ,  zn  lO'OOO  Reis,  erhöhet  auf  12^000  Reis. 
Fünfte  desgl    oder  Usboninen ,  zu  4000  Reis,  aber  erhöht  auf  4800  Reis. 
Zehntel  desgl.  oder  Moed'or,       -    2000      -         .         -.         -    2400      - 
Zwanzigstel  desgl.  oder  Milreis,  -    1000      -        .        -        .    1200     - 
Crusades  nuovos,  neue  Gold -Kmsaden,  ausgeprägt  zu  400  und  erhöhet  auf  480  Rdj. 

Seit  dem  Jahre  1732  wurden  von  diesen  alten  Dobraos  keine  weiter  geprägt,  sie  n'ad 
daher,  besonders  die  ganzen  und  halben  Dobraos,  selbst  in  Lissabon  sehr  selten  geword«s. 
jetzt  überhaupt  wohl  nur  noch  in  MQnzsammlungen  zu  finden,  und  nur  das  Aasrnnazea  der 
neuen  Gold  -  Kmsaden  hat  man  auch  in  der  folgenden  Periode  fortgesetzt 

IL     Nach  dem  Jahre  1722  ausgemünzte  Goldsorten: 
Dobras  oder  neue   portugiesische  Pistolen,    gesetzmässig  576  Granos  wiegend,    zu  22 

Karat  Fciogehalt,  ausgeprägt  zu  einem  Nenn  werthe  von  12800  Reis. 
Halbe  Dobras  oder  ganze  Johannes  (Joao),  verhältnissmässig,  und  zu  6400  Reis. 
Vierte  dergl.  oder  halbe  Johannes  -  -   3200      - 

Achtel  dergl.  oder  Escudos  -  -    1600     - 

Sechzehntel  dergl.  oder  )ialbe  Escudos  -  -     800 

Zwei  und  dreissigstel  dergl.  oder  Crusados  vdhos,  alte  Kronen,     -     400 

Fflr  (loa,  portugiesisch' ostindische  Besitzung,  vaurden  bis  etwa  1750  in  Gold* 
ausgeprägt: 

Sogenannte  St.  Tfiomas,  wovon  die  alten  (im  17.  Jahrhundert)   dergestalt  aosgebradit 
waren,    dass  67V48  ^tfick  eine  köln.  Brutto -Mark  wogen  und  th<nls  20^^  ,   tbcili 
18  Karat  fein  Gold  enthielten; 
von  den  neuem,  1736  geprdfgten,  gingen  40^1  ^  Stock  auf  die  köln.  Bratto- Marie,  unge- 
fähr zu  10 Vs  Karat  fein,  so  dass  davon  89^^29  ^^ück  auf  die  köln.  Mark  fcia 
Gold  gehören,   und  wenn  die  köln.  Mark  fein  Gold,   im  gemünzten  Zuetaade,  za 
217 V4  Thlr.  prenss.  Kurant  gerechnet  wird,  so  ist  der  Werth  eines  Stackes  dkter 
St  Thomas -Sorte:  2  Thlr.  12%  Sgr.  prenss.  Kurant 
Es  wurden  früherhin  für  die  portugiesischen  Besitzungen  in  Ostindien  nicht  nur. 
sondern  auch  für  die  afrikanischen  (Angola,    Benguda  etc),   so  wie  für  firosiUen 
besondere  Münzen  geprägt,  was  jetzt  nur  noch  für  die  afrikanischen  Kolonien  und  für  Goa 
in  Ostindien  stattfindet,  obwohl  in  bei  weitem  geringem  Maassc,  als  sonst. 
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Für  Goa  hatte  man  bis  jetzt  noch  in  Silber:  XeraphiBi  and  Perdas,   so  wie  Larins 
(zu   lOO  Reis)  DDd  Tango»,  und  in  Kupfer:  Baaanicoa,  siehe  unter  Goa. 
Die  für  Brasilien  geprägten  Münzen  sehe  man  unter  Rio  -  Jamkiro. 
Für  die  afrikanischen  Kolonien  worden  Afakutenstücke  etc.  geschlagen.     Siehe  anter 

GOINKA. 

Aaf  den   Inseln   Madeira  und  Porto  Santo  sind  spanische   Gold-  and  Silbennünzen 
zogeiasacn.     Siehe  Majdbira. 

Die  SUbenorUn  der  L  und  E  Periode  waren  fblge&de: 

ganix  Crusados  nuovos  oder  neue  Kronen  zu  480  Reis-  (gesetzmässigcs  Gewicht  eines 

Stuckes:  342  Granos),   Halbe,    Viertel  und  Achtel  dergl.  zu  240,    120  und  60 

Reis. 
Ganze  Tostao  odier  TeHums  za  100  Reu,  haihe  dergl.  zn  50  Reis. 
Vintems  oder    Vinten»  (eigentlich  eine  fir  Brasilien   bestimmte  Munzsorte)   zu   20  Reis. 

war  ziemlich  selten.     Der  Feingehalt  dieser  Silbersorten  war  meist  14*72  lötbig,  doch 

anch  20  14  V,  Lath.  , 

In  KipDw  hatte  man  in  diesen  Zeiträomen  Stficke  zn  ly,,  3,  5  und  zn  10  Reis, 
wovon  jedoch  die  1  y, - RcÜsstncke  sehr  selten  waren,  schon  wegen  ihrer  EJeinheit. 

Bit  meisten  bedeutenden  Zahlungen  für  ffaaren  vnd  Wechsel  geschahen  in  Por- 
tugal sonst  (and  geschehen  zora  Theil  noch  jetzt,  so  vid  thonlich)  in  Gold,  so  das« 
die  Silbermünxen  dabei  weniger,  als  anderwärts,  in  Betracht  kamen.  Die  Finanzbedräng- 
niss  der  neuem  Zeit  hat  in  diesem  KSnigreiche  freilich  auch  jedes  Zahlungsmittel  in  guter 
Metallmonze  angenehm  gemacht;  doch  neigt  die  alte,  langjährige  Gewohnheit  zum  'llieil 
noch  immer  vor, 

DL   Die  dritte  HttniperiOde,  ddUrt  von  dem  neuesten  Mün^gesetxe  vom  24.  April  1835, 

wonach  gegenwärtig  folgendes  Munzsystem  eingeführt  ist: 
Ä)  In  Golde,  wovon  nur  zwei  Sorten  bestehen: 

a)  die  Coroa  d'Oaro  oder  Goldkrone,    gesetalich  2^^  Ootavas  wiegend,  zu  22  ^arat 

Feingehalt,  bei  einem  Nennwerthe  von  5000  Reis. 
6)  Mein  Coroa  d'Ouro,  halbe  Goldkrone,   zn  2500  Reis,   gesetzmässig  IVs  Outavas 
wiegend,  zu  22  Karat  fein. 
Der  Feingehalt  ist  in  der  Brutto -Mark,   wie  gesagt,  zn  22  Karat  vorgeschrieben, 
die  portug.  Brutto -Mark  gemünzten  Goldes  zu  120^000  Reis. 
B)  In  Silber,  wovon  4  Sorten  zu  prägen  vorgeschrieben  sind,  als: 

a)  Coroa  oder  Krone,   Silberkrone,  zn  1000  Reis  oder  1  Milrei  Werth,  8  Outavas 
18,58  Granos  am  Gewicht,   so  dass   31  Kronenstuchc  4  portug.  Mark  wiegen; 
bei  einem  gesetzmässigen  Feingehalte  von  14y3  Loth. 
6)  Afeia   CorZa,    halbe  Krone,   zu  500  Reis  oder  y,  Milrei  Werth,   von  4  Outavas 
9,29  Granos  Gewicht  und  demselben  Feingehalte  von  147)  Loth. 

c)  Stficke  zu  200  Reis,    Gewicht:    1  Ontava  46,93  Granos,    so  dass  155  Stacke 

4  Mark  wiegen,  bei  demselben  Feingehalte. 

d)  Stocke  zu  100  Reis,   von  dem   halben  Gewichte  der  200  Reis -Stacke   und  von 

gleichem  Feingehalte  der  Silberkrone  etc. 

Das  Silbergcld  soll  vorschriftmassig    ^yj,  fein   (Uy,  löthig),   die  portug.  Brutto  > 
Mark  gemünzten  Silbers  zu  T750  Reis  ausgebracht,  sein,  wonach  denn  das  Ver- 
hältniss  des  Goldes  zum  Silber  wie  1  zu  15  ^^/n  festgesetzt  ist. 
C)  Kupfer-  -oder  Bronze-Münzen  sollen  nicht  geprägt  joerden ;  bisher  und  früher 

prägte  man  jedoch  in  Kupfer  Stücke  zn  3,  5,    10  and  40  Reis,   die  zum  Theil 

noch  im  Umlauf  sein  werden. 
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Gold- 


fVirklieh  geprägte  ddä-  und 

SUbermänxen  des  Königreichs 

Fortugal, 


Stick 


GtmUld 
■a  StmcU 
im 


Atsem, 


Feim- 
mekmä 
tm  der 


Mmrk. 


^1 ;: 


Simek 

mmfeimi 

Ulm.  oder 


wark  fein 


Wertk 


im  Tkaierm 
premst. 

*wror. 

SB  5  TlUr. 


Mn  Simek 


MSCA  d. 

Heick» 


a)  Ifack  der  frmkerm  JutmSmsmmg 

wmdkU  1835. 

Dobmot  (DobraoBs)  zo^l'OOOReTs, 
gcsetsmissig 

Halber  desgleldieii  su  12'0ü0  Reis, 
cesetzaiäsfig    .......... 

Finftd  desgl. ,  Liabonine ,  'M oeda 
4'oaro.  au  4aJ0  Rela,  desgl.  .  . 

Zebotel  desgl.,  balbe  Lisboaloe, 
SU  2400  Reis,  desgl 

Zvraiisigstcl  desgl.,  Milrels  ge- 
naant,  an  12U0  Reis,  desgl.  .  . 

Dreissigstel  desgl.,  od.  Gordkni- 
sade ,  zu  43r)  Reis ,   desgl.  .  .  . 

Dobras,  sa  12'a)U  Reis,  etböht 
aar  15'OU)  Reis ,  gesetzm 

Halber  Dobra,  zu  ö40U  Reis,  er- 
b6ht  aaf  VO)  Reis,  gewÖhnUcb 
Jobannes  eeoannt ,  desgl 

Viertel  desgl. ,  zu  32ÜU  Reis,  er- 
hebt auf  61fi\  Reis,  desgl.  .  .  . 

Acbtel  desgl.,  Escndo  genannt  so 
um  Reis,  desgl 

SeckzehnCel  desgl.,  oder  balber 
Eacudo,  za  8ÜU  Reia,  desgl.  .  . 

Zvrelunddreissigstel  desgl  ,  oder 
alte  Goldkrasade ,  zu  400  Reis, 
desgl 

b)  Versckifdene  dieser  varstekem- 
dem  Goldsortem,  tmfoige  geautek- 
ter  demtteker,  emmliscker  u.  /hm- 

xösiscker  Mmmtprohem. 

Dobraos  (Dobraons) ,   rom  Jabr« 

1725 ,  XU  24*000  Reis 

Lisbonine  oder  Moeda  d'ouro .  zu 

4800  Reis . 

Milrels  zo  1200  Reis 

Gold  -  Crusades  zu  460  Reis  .  .  . 
Dobras,  zu  12'600  Reis,  erhöbt  auf 

LVOÜO  Reis,  ron  1730 

Halbe  Dobras  oder  Jobannes,  so 
„.<>*«.  erböbt  auf  7f,0ü  Reis  .  .  . 
Viertel -Dobras,  zu  3200,  erhöht 

*uf  3750  Reis 

^*;^S!  -  Do*»rM  oder  Escados^  ra 
IfiOO  Reis 

JI*!^«  B»cpdos  Ztt'a»  \m^\  \  !  ' 
Hslbe  Dobra  ?on  Michael,  ron 

1830,  SU  7£00Rds.  ....... 


4,3483 
8y6966 

21,7416 

43,4832 

86»9664 

217^160 

8,1531 

16,30625 
32,6125 
65,2250 
13O«450O 

260,9000 


4,3570 

21,7940 

89,6320 

222,1090 

8,1670 

16,3670 

323990 

65,7060 
133,4030 

163610 


53,7805 


10,7561 
53T80 
2,6890 
1,0756 

28,663 

14,341 
7,171 
3,585 
1,793 

0,896 


1118,96 
559,48 
223,79 
111,89^ 
^95 
2238 
506,77 

298,39 

149,19 

74,60 

37,30 

16,65 


53,6735 

10,730 
2,609 
1,053 

28,634 

14,288 

7,117 

S,.'^9 
1,753 

14,293 


1116,73 

223,25 
.54.28 
21,91 

59N76 

297,28 

148»07 

74,(ß 
36.47 

297,39 


21 

22 

21 
21 

21 

21 

21 

21 
21 


22 
22 

22 

22 

< 

22 

22 

22 

22 
22 
22 
22 

22  — 


4,7436 

9.4872 

23,7181 

47.4362 

94,8724 

1237,1811 

8,8943 

17,7886 
36*57725 
71,1545 
1423090 

284,16182 


11,00 

lOJiO 
10,25 

10,50 

11,25 

11,25 

11,25 
U/X) 


2T  — 


40^86418 
30,49299 
847296 
4/)8&48 
2,04324 
031730 
21.794394 

10,897197 
5,44860 
2,72430 
136215 

<X68107 


14^32323 

7J61614 

2354646 

1,43232 

0,71616 

a28SI6 

"^^lei-i 

3,820906 
1,910453 
0,95523 
0,47761 

0,23881 


4,7712 

40,62840 

23,7753 
96,33911 
243,9176 

8,15326 
1,97120 
0,794?2 

6,9604 

21,63364 

17,9058 

10,82589 

35,9483 

5392S6 

713856 
1463699 

2,69659 
1,32695 

17,8484 

10,86070 

14,21058 

23*'rr4 

0,691  Jy  12 
0,27855 

7.58266 

3,79461 

13^0)4 

0,9i51(4 
0,46510 

3,80671 
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Wirklich  geprägte  Gold-  tmd 

Silbermiinzen  des  Königreichs 

J\frtugal. 


t)   Ifene  Ausprägung  von  CtM 
münxemt  nach  dem  MunzneMttx  00m 
24.  April  1635.  ' 

CorSas  d'ouro  o4er  OoMkronen, 
SU  5000  Reis 

11  eios  -  Coroaa  d'ooro,  halbe  Gold 
krönen,  su  *2500  Reli 


J9.   SUbcrmtlBseB. 


a)  Nach  der  frühem  Ausmümung 

und  bU  1»35. 

KroMidcB,  fraher  su  400,  dann 
erhöbt  anf  480  Rela,  als  neue 
Krnsaden ,  nach  Bf.  R.  B.  Ger- 
hardt.  geaetzmiasig 

Nene  Krusaden  au  480  Reis ,  im 
DurchschniU,  nach  demselben. 

Dergl.  Xtt  480  Reis ,  geseUmüssig, 
nach  Kandelhardt 

Halbe,  Viertel  nnd  Achtel  nach 
Verhiltniss. 

b)  VerMcMedene  portugies.  Silber 
Sorten ,  zufolge  gemacAler  Munt 
proben  in  Deutschland ,  England 

und  Franäreich. 

Nene  Krusaden,  Tom  Jabre  1803, 

im  Durchschnitt      

Dergleichen ,  vom  Jahre  1809 .  .  . 
Dergl. ,  von  Maria  II. ,  vom  Jahre 

1ÖJ5 

6  Yintems-Stacke,  so  1120  Reis,  vom 

Jahre  1802,  durchscbnitUich  .  . 
Halbe  dergl  ,  xu  GO  Reis,  nach 

Verhältniss. 
Teston  (SU  100  Rets,  sonst  su  8ü) 

Tum  Jahre  1802 

Halbe  dergl.   (xu  50  Reis)    vom 

Jahre  1802 


c)  Neue  Ausprägung  von  Silber- 

münzen,    nach   dem    MSnxgesett 

vom  24.  April  IKtö. 

Silber  -  Kronen ,  Coröas ,   su  1000 
Reis 

Halbe  Silber  -  Kronen ,  Blelas  Co 
roas ,  SU  500  Reis 

SilberstOcke  su  2U0  Reis  .... 

Dergleichen  xu  100  Reis 


Stack 
auf  eine 
köln.  odi 
Vereins 

mark 
brutto» 


24,4572 
48>914S 


Genickt 
eines  Stücks 


vromm 


13,79033 

16,2960 
15,9730 


16,0000 
16,4810 

16,2440 

68,7500 

75,2000 
156,9500 


7,8976 

1.^.79524 

39^4881 

78,9762 


9,562 
4,761 


holt. 
Assen, 


17,491 
14,351 
14,641 


14,616 
14a89 

14,396 

3,4016 

3,110 
1,490 


29,611 

14305 
5,922 
2,961 


198,94 
99,47 


Fein. 
ae/ialt 
m  der 
rauhen 
Mark, 


22 
22 


363,91 
298,58 
304,61 


301,10 
295.22 

299,53 


?0,77   14 


64,70 
31,00 


616,06 

306,04 

123,22 

61,61 


14 
14 
14 


d 


14 
14 

14 


14 
14 


14 

14 
14 
14 


Cd 
9,00 

9.00 
12,00 


4/X) 
9,60 

11,50 

5,00 

3,C0 
3,60 


12,00 

12,00 
12,00 
12,00 


Stück 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereins 
mark  fein 

MdaU. 


26,6605 
53,3611 


Werth  sAiec  Stücks 
in  Thalem 


preuss. 

Frd'or, 

',u  5  Thlr, 


1545071 

17,9818 

17,4251 


7,26545 
3,632725 


In  preuss 
Kuruni, 

0.27.  8,66 


17,9649 
18,1442 

17,7544 

77,0428 

84,7324 
176,8451 


8,6156 

17,2312 

43,07794 

86,15588 


in  Stück 
Ducaten 
nach  d, 
Reichs' 
fusse. 


2,54636 

1,27338 

hn 
34>A  Gut' 
denfusse. 

1.  37.  0,10 


0.23.  4,281.21.3,00 


0.24.  1,24 


0  23.  4UV5 
0.23.  1,78 

0.23.  7,87 

0.  5.  5,42 

0.  4.11,48 
0.  2.  4,50 


1. 24.  1,44 


L  21.  3,31 
L  21.  0,(JT 

1. 22.  3,16 

0. 19.  0,32 

0. 17.  149 
0.  8.  1,29 


1.18.  8,99 

0.24.  4.49 
0.  9.  9.0Ü 
0.  4.10,50 


2.  SO.  2.46 

1.25.  1,24 
0.  34.  0,.'!iO 
0. 17.  0,25 


Papiergeld  (Staatfl-Paptergeld)  und  bedrängter  nnaiuBanistaad  des 

Beldui. 

Aaster  den  in  Umlauf  komoendai  Banknoten,  welche  meist  in  gntem  Credit  stehen, 
besteht  hier  schon  leit  einer  Reihe  von  Jahren  ein  Staats-  Papiergeld  in  Noten  oder 
Zetteln  der  Regiemng ,  ?on  1200,  2400,  5000,  6400,  lO'OOO,  |2'800  und  von  20^000 
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ReTs  Neonwcrtb.    Diet  P^ei^ld  war  frfiher  zinttnigeod  und  man  bfydrte  dassdbe  vor  dva 

50  Jahres  in  Umhiaf,  um  andere  Staats -ObligatioDcn  damit  abzatragcn.     Ec  Ut  nicht  genaa 

bekannt,  wie  hoch  sich  der  wiricliche  Belauf  dieiea  Staataimpierseldes  damals  gestellt  habe. 

obschon  man  dafür  gewöhnlich  6000  Contos,   also  eine  SnmnMS   tod    nngefilir  9  HiUioieB 

722*222%  Tahler  preuss«  Knrant. annimmt     Aach  die  nenem  Angaben  den  noch  in  Portopl 

kunirenden  Papiergeldes   weichen    gleichzeitig   sehr    Ton    canaodcr    ab.       Nach    der   mn 

Angabe  sollten  zu  Ende  des  Jahres  1836  noch  etwa  2  Bfilltonen  dOO'OOO  Milreis  «»  2H00 

Contos,   oder  vielleicht  3000  Contos  circalirt  haben;    nach   einer  andern  Angabe  l^orsirt«?« 

bu   den  31.  December  1836   etwa  2200  Contos  in  Papiergeld,    welcbes,    der  gesetzlicka 

Bestimmung  gemäss,   am  diese  Zeit  gänzlich  ausser  Kurs  gesetzt  werden  sollte.  —  Naci 

einer  dritten   Angabe  vom    18.  December  1837  sollten  von   den    alten    Papiergelde  sod 

beinahe  für  10  Millionen  Kmsaden  im  Umlaufe  geblieben  sein,  obgleich  von  demselben  \6t 

Zeit  zu  Zeit  nicht   onbedeotende  Summen   eingelöst  and  verbrannt    worden   waren.    Dk* 

würde,  die  Kmsade  zu  480  Reis  gerechnet,  4800  Contos  oder  etwa  TVo  Millionen  Thaler 

preuss.  Knrant,   die  Kmsade   aber   nur  zu   400  Reis  angenommen,    da    in    diesem  Fiiie 

gewöhnlich  alte  JOrusaden  zu  400  Reis  zum  Grunde  der  Berechnnng  liegen,   4000  CooIm 

oder  etwa  6  Millionen  481^000  Thaler  preuss.  Knrant  betragen  haben. 

Nach  sUem  diesem  scheint  bis  1838  die  Blasse  des  vorhandenen,  wirklich  kuraireoden  Sb»ts- 
papiergeides  ( Papel  moeda)  etwa  3  bis  4000  Contos  oder  3  bis  4  Millionen  Mfireis  gross  «wcfro 
sn  sein.  Wie  gross  sie  geKenw&rtlg  sein  mag ,  ist  schwer  su  bestlounen  ,  obsrhoo  sie  wou  ai^t 
viel  liieiner  als  9  Millionen  Milreis  sein  d&rfte ;  denn  nach  den  offidellen  Kursangnben  ans  Usmmi 
verlor  dasselbe  Im  Septbr.  1K39  noch  40  bis  43  Proc. ;  im  Juli  oad  Aufust  1841  aber  31hi»U?nc.. 
«der  es  sUnd  dasselbe  xu  dieser  Zeit  68  bis  66  Proc. ,  also  67  dorchschnittUch ,  im  Wefthe  scfc« 
klincende  Münze,  So  dass  hiemach  lOUO  Reis  in  Papier  im  Durchschnitt  nur  670  Reis  in  batfrn 
Ueide  werth  waren.  —  Folglich  war  und  ist  hiemach  der  Silbermerih  etaes  MilreU  fo  Papierft». 
so  dem  Kurse  von  67  Proc.  und  gesetzlich  8616  Reis  auf  die  kfiln.  Mark  feio  Silt»er  gerecbael: 

1,06667*224  Thir.  =  1  Tblr.  2  Sgr.  7,^>  Pf.  im  14  Thalerfusse  od.  In  preuss.  Kur.,  usd 

1,90517642  Fl.      =  1  Fi.  54  Xr.  1,242  Pf.  im  24V,  Guldenfusse. 

Iicnles  »eld.  lerale  ZnUnnff,  «■ceblleh  bin  ■«»  t.  Septbr.  MM* 

Es  war  bis  1834  vorgeschrieben  und  eingefljbrt  worden ,   dass  alle  ZahlangL'n ,  welche  2«»  iw>' 
und  darflber  ausmachten ,  in  Mogenatmtem  legalen  Geide ,  n&mlich  die  eine   ßätße  in  SiUtermuu, 
die  andere  Hälfte  in  dem  vollen  JSennwerthe  des  erwähnten  Staals-  PapierorJdes ,   geleistet  wrf«» 
sollte:  doch  hatte  sich  diese  Zahlangsweise  sonst  regelmässig  to  festgestellt,   dass,   vreao  9^i«w 
legalen  Gelde  (halb  Papier-  halb  Metallgeld)  die  Berichtieung  einer  Summe  ganz  fn  MeUH  6<*^ 
wurde,  10  Proc.  Disconto  berechnet  werden  konnten.    Soflte  nun  diese  legale  Geldzahlung,  m  f^ 
erwähnten  Kurse  von  67  Proc,  also  mit  33  Proc.  Verlust,  In  wirkliches  Silbergeld  u<ng«'*"*"rp„T 
den,  so  hatte  man  dabei  naturlich  nur  den  halben  Verlust  des  Papiergeldes ,  hier  niso  m/Mj^^','^' 
abzuziehen  oder  mit  83*/,  In  100  zu  dividiren;  und  wenn  Im  amgekehrten  Falle  Paviergdi  i*  f^r 
les  Z^hlungsgeld  verwandelt  werden  sollte ,  so  hatte  man  ein  susammengeseUtes  Verftbret "» "T 
obachten  und  mit  dem  von   lOü  abgezogenen  halben  Kursverluste  des  Papiergeldes  sa  '>^*7L^ 
den  von  100  abgesogenen  vollen  Kursverlust,  also  mit  167  zu  Uieiien  in  134.     War  daf<*en,;'r" 
Geldzahlung  in  Papiergeld  zu  versetzen,  so  war' dabei  völlig  umgekehrt  zu  verfahren  und  ■•' "1, 
von  1(XJ  abgezogenen  voUen  Kursrerlust  des  Papiergeldes   zu  tbeilen  In  den  von  100  »H^^Xi' 
halben  Kursverlust  desselben ;  also  hier  mit  134  in  167 ,  und  so  fort  auf  ähnliche  Weise  t^ff*'^^' 


juanuingsarf  in  auoergeia  zu  versecsen;  'i)  umgeKenrc,  iSUOergeM  in  legales  tieia;  a;  ^i^^'j^lj, 
lung  in  Papiergeld,  und  4)  umgekehrt,  Papiergeld  in  legale  Zahlung ;'h)  Silbertf eld  in  ^/'/fJL 
und  6)  umgekehrt,  Papiergeld  In  Silbergeld;  wozu  man  leicht  allgemeine  RechuungsfonneiB  ^ 
werfen  kann.  "  j  ,h'a- 

Nach  einem  Regierungsdecret  vom  24.  Juli  1834  sollte  vom  1.  August  desselben  Jahres  dju  ^^ 
herige  Papierseld  ganz  ausser  Umlauf  gesetzt ,  und  von  dieser  Zeit  an  alle  Zahlanzen  ^.'^j_. 
klingender  Münze ,  weiche  in  Portugal  Kurs  hat,  geleistet  werden.  Demzufolge  *<>"^^J'oArrp( 
boner  Bank  das  umlaufende  Papieneld  vom  31.  August  1834  an  mit  einem  Abzüge  von  20  rr«^ 
<«l;o  »  8ü  mr  100  Reis  in  Papier)  einlösen.  Wer  jsdoch  nicht  geneigt  sein  sotlie,  sein  P«g^,„ 
aur  diese  Art  zu  rcalisiren ,  sollte  vom  öffentlichen  Schatze  ober  den  Nenuwerth  de»  ^  ' w^  »I* 
Papiergeldes  Scheine  erhalten ,  weiche  vom  1.  Januar  1837  an  bei  allen  öffentlichen  Abg»»»' .  ^^ 
hsares  Geld  in  Zahlung  angenommen,  in  der  ersten  Hälfte  des  Januars  1838  aber  für  des  t« 
Nenn  werth  eingelöst  werden  sollten.  ..j  n,r 

Zugleich  wurde  su  dem  Zwecke,  so  viel  möglich  das   CTfordcrUrhe  Gold  und  Silber  «»«1, 
läufig  gutes  MeUllgeld  in  genügsamer  Menge  su  erhalten,  vcrfiigt,  brUiscAe  Sovereigns  suf  ov 
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Aato,  sa  d«B  Pretee  ron  41'20  Reit,  to  wie  tptmiache  SUberphuier  wnt  3  Monate,  n  dem  Preise 
von  870  ReTs,  in  allen  Zahiongen  anxnnelimen,  diese  MOdsch  %u  dem  Zwecke  mit  einem  kleinen, 
hier  darauf  Rescblagenen  Stempel  au  veraehen  *  am  ao  lange  als  inlkndiache  Bf  finxe  au  circallreB ,  und 
nach  Verlan?  dieser  Zeit  sie  in  portueieaisebes  Gold  -  und  SUbergeld  umanprägen. 

Diese  Veri&sung  in  Betreff  des  Papiergeldes  konnte  aber  entweder  gar  nicht ,  oder  allenfalls  nur 

zum  kleinsten  Tneil  and  eine  knrxe  Zeit  hindurch  aor  Ansfilhrang  eelangen;  denn  die  Finansbedrfkng- 

niaae  waren  schon  Anfangs  December  1837  so  gross  geworden ,  iiass   der  Finanxminister  um  diese 

Zeit  erklftren  mnaste ,  wie  noch  last  10  Bf llUonen.Knisaden  =  4000  Contoa  oder  4  Millionen  Milrela 

(  circa  ()%  Millionen  Thaler  preuss.  Knrant)  an  Abgaben  rückständig  w&ren,  da  die  Steuerpflichtigen 

nicht  xanlen  wollten  and  die  seit  1834  eingeführte  Verwaltung  der  Regierung  nicht  die  Macht  Terleine, 

die  Auflagen  au  erheben.    Derselbe  wusste  daher  nur  vorxuschiagen ,  filr  den  Mennwerth  von  3  Mili. 

C'rusados  neius  Papiergeld    mit  gesetaüchem  Kurse  autiugeben,   damit  dasselbe  aur  Hftifte  aller 

Zahlungen  bei  den  öffentlichen  Kassen  angenommen  und  im  Jalire  1840  mit  den  Einkünften  aus  dem 

Tabaks -Contract  eingelöst  werden  möchte;  wogegen  aber  das  aite,   noch  im   Vmiamft  beftndiiehe 

M*apitrgdd  in  6  Proc  Zinsen  tragende  n.  1  Proc.  In  den  Tilgungs  -  Fonds  xahlende  Inacrfptlonen  an 

verwandeln  w&re ,  etc.  —  Diese  neuen  FInanxprojekte  kamen  auch  nicht  cur  AuslÜhrnng ,   das  alte 

Papleneld  bestand  aber ,  wie  bisher ,  mehr  oder  weniger  fbrt ,   da»  jährliche  Deficit  vennehrte  noch 

die  bedeutende  Schuldenlaat  (dies  Deficit  betrug  filr  «len  Jahresbestand  vom  1.  Juli  1837  bis  3i).  Juni 

1838  allein  1923  MUl.  233'613  Reia  oder,  aja  klingende  Mftnse  gerechnet,   reichlich  3*/«  Mill.  Thaler 

Im  14  Thalerfuase),  und  so  konnte  es  nicht  Wunder  nehmen,  daas^  der  fhuanauttchMU  am2.  Aosnist 

1841   der  Kammer  der  Abgeordneten,  nach  dem  Vorschlage   Palmella' t,    den,  auch  von  derselben 

bald  nachher  genehmigten ,  Plan ,  In  Betreff  einer  Zahlungaeinatellnng  durch  eine  Kapitaliaatlon  der 

achwebenden  Schuld  bis  aum  vorigen  Juni  (Jnnil8407)  vorzuleaen  wagte.  Indeasen  wurden  Im  Septbr. 

1841  Blaassregeln  getroffen,  die  Mittel  aar  pfinktlichen  Zahlung  der  Zimsem  der  auswärtigem  Schuld  her- 

belauachaffen ,  ond  ao  sind  bisher  noch  immer  neue  Anleihen  verschiedener  Art  den  vorangegangenen 

Anleihen  gefolgt,  «nd  daa  Pupicrt/eid  wird  aoaach  aelne  Rolle  auch  noch  femer  fortxuapielen  üben, 

ohne  sobald   aur  wirklichen  Realisation  In  klingende  Mfinae  übergehen  au  können.    Die  GesamnU- 

schulden  Portugals  sollen  bis  Ende  1834  die  Summe  von  'ZM)  Mill.  alte  Kraaaden  =  100  Mill.  Milrela 

oder  Ober  162  Hill.  Thaler  preuss.  Knrant ,  au  Ende  des  Jahres  1637  jedoch  nur  21  Mill.  68&'208  PAind 

Sterling  oder  etwa  146  Mill.  Thaler  preuss.  Kurant  betragen  haben. 

Nach  Berichten  aus  Liaaabon  vom  16.  Mal  1842  hütte  die  RegiemDg  die  Abaicht,  die  Ausgabe 
einer  neuen  Sorte  von  Papiergeld  unter  dem  Namen:  „  Kupfer  -  Noten**  (  copper  -  notes )  au  veran- 
atalten,  was  aber  die  ministeriellen  BIfttter  nicht  augesteben  wollen. 

Ea  Ist  hin  und  wieder  behauptet  worden ,  dass  auch  die  Zahlung  der  Wechsel  in  Portugal  In 
legalem  GeldCj  also  halb  in  Metallgelde,  halb  In  Paplersclde,  von  der  Zelt  an  erfolgt  wftre,  als  diese 
Zahlungsweise  förmlich  eingetreten  sei ;  doch  scheint  dies ,  der  Stellung  der  Kurse  auf  das  Ausland 
aufolge,  nur  etwa  bia  im  Herbst  1834  der  Fall  gewesen  au  sein,  da  die  nachherigen  Karae  (beaondera 
auch  die  von  London  auf  Lissabon)  eine  höhere  Stellung  und  also  einen  Wcrth  in  Metallgelde 
bemerken  iaaaen. 

KnOTpycrhilttiigwe, 

Lissabon  und  Forto  aDtcrbaUeo  fortwährend  Kurie  auf  auawärtige  Plätze,  und  daa 
gemeinschaftliche  Knrasystem  beider  Plätze,  gewöhnlich  in  Metallgeld  gestellt  (in  Silber- 
zablung),  ist  in  folgender  Aufstellong  enthalten,  mit  Unterlegnhg  eines  nenem  Original- 
Kurszettels. 


JAssabon ,    so   wie 

Ihirto     (  Oporto  ) , 

v>ech9elt  avf: 


JVechsdfrist, 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Kurserklärung, 


Amsterdam  .  .  .  . 

Genua 

Hamburg 

Livomo  (Leome) 
London  

?ieapel 

Paris 


k  3  Monate  dato. 


do. 
do. 
do. 


do. 
do. 
do. 


k  30  Tage  dato. 

ä  90  Tage  dato. 

k  3  Ufonate  dato. 

k  100  Tage  dato. 


43'A  k  43% 

S27  k528 
48»A 
143 

53% 
54 

529  k^) 


Pfennige  vlkmlsch  od.  Grot  vUm.  holi. 
Knrant  fiir  1  Wechsel  -  Crusado  von 
400  Reis ;  oder  anch :  so  viel  Ft.  nte- 
derl.  Kur.  lur  40  Wechsel  -  Knisaden. 

Reis  fSr  3  Lire  nuove  In  Genua. 

Schillinge  hamb.  Baoco  filr  1000  Reia  od. 

1  Milrela. 
ReTs  fBr  l  toskanische  Lira  (auch  wohl : 

143  toak.  Soidi  fiir  1  Milreia). 

(Pence  Sterling  fitr  1000  Reis    oder  1 
I     Milreis. 

+  887  Reis  fiir  1  Dncato  dl  Regno. 
Reis  fiir  3  Franken  in  Paria. 
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j«    m*€ 


Fkffio     rOpartoj,      WeckadfrisL   j   ^^ 


'/: 


I 


(±)   » 


I" 


Kmtm  des  Goldes  «.  der  Mimxsorlm 
(Moedas,    Vtdor  dOuro). 


1)   C9id  mmd  CUimmmxm. 
Om«  por  ottav«:  C«lil, 

Bd« 

Oa^a*  ketpaaholM:  spaaUche  Oi 


7300 


2)  SUhenartem, 
Patacaa  heapadhoUs:  apan.  Piaater   •  . 
Patacaa  Mexicanaa:  mexikaa.  Plaater  • 
PaUcaa  Bratlleiraa:    braaJl.  Pataca'a  . 

Moe4aa  de  5  Fraac :  5  -  FrankcBthaler  . 

3)  Kun  de$  Pupiergtide»  (der  PüiHer- 
nUaneJ. 


P^iel  moeda:  Papiefgeld 


430 


418 


l<MOä190O 

7760  4  7780 

14400  4  14480 

499044430 

916  4  9» 
893  4  910 
903  4  913 

8S04833 

68466 


Brl  DaUmdeplata 
1  alle  WccksdpisUiie. 
I  «^  fif  1  FL  Cm^ ^ 


+  443B<ii  fii3 
Reis  Sri  FL  imV) 


flr 


Oatava 


Re». 
Boa,  daa  Stack  der 


WLäa  iir  eii 
a^ScUlL  Sieri. 


Rcia  tat  1  Stick  apaniaclMn  Tbalcr  ad. 

Silbcfpiaster. 
Reis  tut    1   Stück    nm    irTikiaiirkra 

Thaler  oder  Piaster. 
Reis  iir  1  StSc^  ncaen  braaUEanisckea 

Patacaa  s«  1300  braad.  Reia ;  od.  aack 

1  Stack  des  sogenannten  Doppcl-Cm- 

sado  (omgeprägten  Piaster)    von  960 

Reis. 
Reis  l&r  einen   franxösisdMn  3-FrMi> 

fceatlulcr. 


Reis  SUbermuBxe  für  100  Reis  Papier- 
alao  xtt  32  4  34  Proccnt  Ver- 


last, in  100. 


Wedisdreolitllidiefl.    Uso  und  Bespektlage. 

Durch  Regieruiigfdccret  vom  18.  September  1833  ist  eine  oeoe  portogiesiscbe  Wecbael- 
ordoong  eingeführt  worden,  die  so  ziemlich  der  jetzigen  französischen  gleicht  und  wonnch 
Jeder  auf  Zeit  gestellte  Wechsel  am  Verfalltage  kahlbar  ist,  and  die  nach  Sicht  gestelltes 
Wechsel  bei  der  Vorweisung  ood  bis  Sonnenontergang  bezahlt  oder  protesttrt  werden  Boueo* 
alao  hier  keine  Respekttage  mehr  stattfinden. 

Der  Veo  begreift  hier  eine  Zeit  Ton  30  Tagen,  welche  nach  Sicht  oder  nach  dato 
laufen ,  Je  nach  der  Ausstcllnngsart  des  Wechsels.  —  Wenn  der  Verfalltag  eines  auf  Zdt 
gezogenen  Wechsels  auf  einen  Sonn-  oder  Feiertag  trifft,  so  ist  dessen  Zahlung  Tages 
zuvor  zu  leisten. 


^ 
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'Wechsel,  welche  auf  eine  Messe  oder  einen  Jahrmarkt  zahlbar  lanten,  sind  am  letzten 
Mes«-  oder  Markttage,  und  dauert  diese  Marktzeit  nar  einen  Tag,  an  demselben  Tage 
einzalösen. 


Wecbselsterapel  war  bis  in  die  neuere  Zeit  noeh  nicht  eingeführt  worden ,  wenn  es  nicht 
etwa  ganz  kunlich  geschehen  ist.  ^-  Die  Wechsel  -  Commission  oder  Proirision  ist  %  k 
Vi  Proc,  die  Wechsel  -  Courtage  gewöhnlich  Va  Proc,    Wechsel- Del -Credere  2%  Proc. 

*se  der  SCaatspaplere,  vom  10.  Juli  1841. 


Name  der  Staatspapiere. 


Zinsfuss, 

% 


Kurs. 

+ 


Bedeutung  des  Kurses.    ' 


Inscriptionen  (portugiesische)  . . . 

do.  

Apolicea  (portogies.  Staatsschuld- 
scheine)   

do.  


4 
5 

4 
5 


44  k  45 
48  k  51 

45  k  46 

541/2  k  56 


Actieii  >  Kurse« 


Bank  von  Lissabon 


Bank  -  Compagnie  von  Porto .... 
Lezirias  des  Tejo  nnd  Sado  • . . 


Versicherongs  -  Gesellschaft 


Liftsaboner  Fisch -Compagnie.  .. 


Kurs.    (±) 


630  j^  k  635  j^ 
216  j^  k  218  j^ 
275  IT  k  279  $ 

•  17  k  18  % 

15  j?  k  17  jpr 


Milrcis  in  elTectiTem  Silber  fSr 
100  Milrels  Nennwerth  in  neben- 
stehenden portugiesischen  Staata- 
papieren. 


(MilreTs)  effectiv  für  eine  Actie 
von  500  Milreis. 

(Milreis)  eflfectiv  für  eine  Actie 
Ton  200  Milreis. 

Aufgeld;  d.  i.  117  bis  118  Mil- 
reis effectiv  für  100  MilreTs  Nenn- 
werth in  Acticn  der  Versicherungs- 
Gesellschaft. 

S( Milreis)  effectiv  für  eine  Actie 
nebenbemerkter  Gesellschaft  zu 
100  Milreis. 

Portnglesisolie  Staatepapiere. 

Die  bekanntesten  and  wichtigsten  derselben,  welche  auf  den  eoropUschen  Fondsm&rkten  Knrs 
haben,  sind  die  ObllgationeD  der  5procentiaeD  und  der  3  prucentigea  englischen  Anleihen.  Die 
erstem  ( 5  proc. )  rflhren  von  den  beiden  Anleihen  in  London  aus  den  Jahren  1823  und  1831  bis  1833 
her,  und  die  Zinsen  wurden,  gegen  Coupons,  am  1.  Juni  und  1.  Decemher  In  London  bexahlt;  seit 
dem  Juni  1837  aber  haben  keine  Zinssablungen  davon  mehr  stattgefunden.  Die  letstem  ( 3  proe. ) 
Obligationen  gehören  der  Anleihe  ia  London  vom  Jahre  1836  an,  und  die  Zinsen  wurden,  g^«B 
Coupons,  an  jedem  1.  Januar  und  1.  Juli,  bis  cum  Juli  1837  besahlt,  seit  welcher  Zelt  aber  gleich- 
falls  die  weitern  Zinssahlungen  onterbiieben.  Ausserdem  haben  die  seit  jener  Zeit  obwaltenden 
MiiglflclilicheB  Zustinde  Portugals  und  das  finansielle  Elend ,  dessen  Ende  sich  nicht  absehen  l&sst, 
die  Ursache  su  zahlreichen  tnells  freiwilligen,  theils  erswongenen  Anleihen  gegeben,  deren  weit- 
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lluAce  Aabihlang  wir  aber  «m  so  mebr  niiterimsseB  Müsseii,  ftls  ihre  Papiere  bei  dem  gaozlicben 
an  Credit  nar  wenig  In  Kors  sind.    Mehre  Regirrungsbeschlilsse  aar  Sicherung  der  Giäabie^r  ou  ^«-r 
Feststellung  der  Zinsxahlungen  hatten  fast  gar  lieinen  Erfoig,  untem  17.  October  1840  a^er  erlie,«» 
die  Kfinigin  aur  Festsetzung  der  portugiesischen  Staatsschuld  ein  Deliret,  welches  am  2.  JS^HFemArt 
1H40  promulglrt  wurde ,   die  gesammte  durch  das  (aesetz  vom  15.  Juli  ItÖl  cretrte  consolidirCe  »■«- 
vvirtige  Schuld  sammt  Zinsen  nmaHiwdgft  und  im  Wesentlichen  folgende  Verfügungen  eath&lt :    1)  Dir 
gesammte  auswärtige  Staatsschuld  (  alle  seit  1831  contrahirten  Anleihen )  soll  auf  dne  einzige  ,  girirk- 
förmige  Ztnsen  tragend«;  Schuld/ unter  der  Benennung :  „bprocemtiäe  p&riugie^cke  rtnfa^üdirlf 
Staatstekuld"  surttckgebracht  werden,   und  die  seit  1.  Juli  1837  rfickstandigen  Zinsen    »ollen  sKa 
Capital  geschlagen  und  die  betreffenden  Zinsen  sofort  von  den  neu  au  emittirenden  Obligationen  ,  voa 
l.  JuliläOan  gerechnet,  in  London  in  baarem  Gelde,  wie  welter  unten  bemerkt,  bezahlt  vrcrdea.  — 
2)  Die  Creirung  und  Emission  der  neuen  Schuld  muss  sich  durchaus  auf  diejenigen  Beträfe  be«Glträ»- 
ken ,  vrelcbe  zur  Conversion  eingereicht  werden ,  und  erfdigt  der  Art ,  doss  man 

Ar  100  Ptt.  Steri.  3pfeei^  ^.""^^it?  **"   ^'  ^5  ^"^^''  \  *»  »«««  tonsoUdirteo  ON. 
I    lOi)     -         -       6         -  -        139    -  -      10       -       J  gatlonen 

erh&lt  Diese  neuen  Obligationen  besteben  aus  fünf  Serien:  Lit.  A  zu  .'lO  Pfund  Stert,  B  so  2tX. 
C  zu  tiOO,  D  zu  500  und  E  zu  KXX)  Pfund  Sterl.  —  3}  Den  neuen  consolidirten  Obiisa^oDcn  vrrrdea 
Zinscoupons  beiKednickt,wetcl|e  «Ich  bis  zum  1.  Januar  1885  erstrecken  und  halbjftulicli  in  L.oimIo« 
auf  folgende  Weise  in  klingender  Münze  bezahlt  werden: 

kaUffäkrIiek  .* 
vom  1.  Juli  laiO  bis  1.  Januar  1815  zu  V/r  Proc,  also  von  100  Pfd.  Sterl. :  1  Pfd.  Steri.  5  SchiiL 

-  1.  Jan.  1845    -    1.       -       1849   -3         -         --loo-         -        1-         -lo 

-  1.     -      1849    -    1.       -       ia«i3   -    4         -         -       -     100    -         -        ^     -  -     —        . 

-  1.     -      1853    -1.-1861-5         -         -  100     -  .       -        *2     -  .     jo        - 
-1,-1861-1.        -       1883  -    6         -          -        -     100     -          -        3     -          -    — 

-  1.     -      1883    -    1.        -       1885   -5         -         --loO-         -2-  -10- 
Von  1883  ab  soll  also  der  eigentliche  Zinsfuss  von  5  Procent  stattfinden. 

Durch  die  w&hrend  der  Dauer  von  22  Jahren  ( von  1861  bis  1883 )  zu  vergütenden  Zinsen  von 
jSkhrüch  6  Procent  würden  demnach  die  Betbeiligten  tut  die  ersten  acht  magern  Jahre  ( von  1840  bis 
1849)  reichlich  entschädigt.  Im  Staatspapierhandel  von  Frankfurt  am  Main  werden  die  conrertirteB 
neuen  Obligationen  ,/2'/t  bis  6  procentige  consolidirte  Fonds**  genannt  —  Die  Umwandlung  in  neor 
Obligationen  erfolgte  In  London  am  1.  April  und  die  erste  Zinszahlung  derselben  ebendaselbst  am 
1.  Juli  1841;  in  Paris  hingegen  stellten  sich  der  Operation  Hindernisse  entgegen,  so  dass  daselbst 
die  Convertirung  erst  am  1.  Mai  1841  beginnen  konnte;  doch  hatte  jeder  Inhaber  portogie^cher  Fondt 
das  Recht ,  sie  Behufs  der  fkühern  Umwandluns  in  London  prtsentiren  zu  lassen. 

Unterm  9.  November  1841  wurde  ferner  in  Lissabon  ein  von  den  General  -  Cortes  dt^reCirtes  ■ 
von  der  Königin  sanctionirtes  Gesetz ,  die  ZimnaUuuff  der  consolidirten  auswärtigen  Schold  betref- 
fend, bekannt  gemacht,  worin  unter  anderm  (durch  Artikel  4)»  damit  die  ZabluoR  aus  den  bicrz« 
angewiesenen  Einkünften  „mit  unerlässlicher  Püoktiicfakeit  stattfinden  mögeV',  das  Departement 
des  öffentlichen  Credits  autorisirt  wird,  „Scheine  oder  PromesseH,  zahlbar  drei  Monate  nach  dalo, 
auszugeben ,  und  durch  deren  Ertrac ,  mittelst  Verdiscontirung  derselben ,  die  erforderliche  Sname 
anzusdiaffcn ,  welche  jedoch  in  keinem  Fall  die  Hälfte  der  jährliclien  Zinsen  von  den  betreflendcn 
Anleiben  überschreiten  darf**.    Diese  Scheine  bilden  sonacb  eine  neue  Art  portugiesischen  Papter- 

Seides.  —  Ob  nun  die  Zinszahlungen  auch  für  die  Folge  regelmässig  und  wie  oben  aulaesteilt  slatt- 
nden  werden ,  steht  dahin.    Dass  aber  an  eine  bessere  Zukunft  der  Finanzlage  des  Landes  aicbt 
KU  denken  ist,  beweist  der  Umstand,  dass  zur  Bezahlung  der  am  1.  Juli  1841  fälligen  haRnihTt|;cn 
Zinssamme  für  die  auswärtige  Schuld ,  eine  neue  Anleihe  von  150*000  Pfund  Sterling ,  gegen  Voraus- 
anweisung  auf  die  Staatseinnahme  und  dennoch  unter  so  harten  Bedingungen  abgeschlossen  wurde, 
daRS   den    Darleihern    ein   Gewinn  von  25  bis  30  Procent   blieb.     Femer  hatte  im  Septonber  ItsI 
das  portugiesische  Ministerium  von  den  Kammern  die  Ermächtigung  erhalten ,  ein  Anlehcn  von  Uu» 
Contos  de  ReTs  mit  der  Bank  von  Lissabon  abzuschliessen ,  doch  ohne  Resultat.    Am  1.  Januar  li<a 
wurde  ferner  eine  Uebereinkunft  veröffentlicht,   welche  die  Regierung  mit  einer  unter  dem  Nanifii 
,,riational- Credit- Verein*'  zusammengetretenen  Gesellschaft  abgeschlossen  hat,  und  wodurch  diese 
sich   zu  einem  Geldvorschuss  verpflichtet.    Diese  AnlHhe  soll  nominal  7520  Contos  (oder  l'fVtHKii) 
Pfund  Sterling)  betragen  "und  mit  5  Procent  verzinst  werden.     Die  Regierung  erhält  aber  davon  nur 
inOO  Contos  in  baarem  Geide ,  das  Uebrige  in  verschiedenen  Staatsscheinen.    Es  Ist  auch  von  diesem 
Plane  sehr  wenig   Vortbeil  zu  erwarten.    Die  Mitglieder  des  genannten  ISational- Credit -Verdof 
sollen  hauptsächlich  aus  Direktoren  der  Bank  von  Lissabon  bestehen,  die  nur  deswegen  eine  neoe 
Firma  (&r  diesen  Contract  gewählt ,  damit  der  Credit  der  Bank  von  Lissabon ,  welche  ohnehin  schon 
sehr  viele  Forderungen  an  die  Regierung  hat ,  durch  Bewiliigunc  eines  neuen  Vorschusses  nicht  lil- 
zusehr  geCihrdet  werde.    So  erfolgen  für  den  Innern  Staatshaushalt  immer  neue  Anleihen ,  Vm«« 
gahung  von. Schatzkammerscheinen,  welche  Piiemand  annehmen  will,  die  Verkäufe  der  Nationalgiter. 
und  das  Ende  solcher  Verwirrung  kann  kein  erfreuliches  sein. 

Portagieilsche  Maasse  mid  Gewiohto. 

Ein  Gesetz  Tom  24.  April  1885  führte   ein  sogenanntes  neues  System  ein,   wdcbc» 
jedoch  im  Wesentlichen  keine  Veränderung  brachte. 
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Längenmaois.  Die  EIdImU  ist  dei;  Palma  de  Ore»eiro  (die  Spanne  Maaft),  welcher 
genau  ==  0,22  Meter  ist  =  97^25  pari«.  Lin.  Der  Palnao  hat  8  Pollegadai  (Daumen 
oder  Zoll)  eq  12  Linhas  (Linien)  k  12  Pontos  (Punkte). 

Die  Fe  oder  der  Fuss  hat  12  Pollegadas  zu  12  Linhaa  a  12  Pontes,  enthält  also 
1  Vs  PalmOS  und  ist  mithin  =  0,33  Meter  s=s  146,28T7  pari«.  Lin.    2  P^  .=  3  Palmot. 

100  Pts  oder  Fuss  ^==3 

106,270  engl.  Fuss.  1  105,145  preuss.  Fuss. 

33,000  französ.  Meter.  ||  104,404  wiener       - 

Die  Pollegada  (der  Zoll)  wurde  früher  auch  in  ly,  Dcdos  (Finger)  zn  4  GrSoi 
(Gerstenk5mcr)  eingetlieilt,  so  dass  1  Pollegada  =  6  Graos  war,  und  aUo  1  Grio 
=ä  2  Linhas. 

« 

Die  Vara  (Elle)  oder  Leinwand -Elle,  das  im  Grosshandel  allgemein  gebräuchliche 
Ellenmaass,  hat  5  Palraos  de  Craveiro  oder  40  Pollegadas,  und  ist  also  =3  1,1  oder 
lYio  Meter  (oder  11  Dccimeter)  =3  487,6256  paris.  Lin.,  so  dass  nach  dieser  neuen 
Bestimmung  die  Länge  der  jetzigen  Vara  dieselbe  ist,  wie  sie  i.  J.  1575  durch  den  König 
Dom  Sebastian  bestimmt  wurde. 
100   Varas  =a 

120,300  engl.  Yards.  R  164,933  preuss.  Ellen. 

110,000  französ.  Meter.  |  141,181  wiener 

Der  Ckn>ado  oder  Cubit  (d.  b.  die  Länge  des  Arms  Tom  Ellbogen  bis  zum  Ende  des 
mittelsten  Fingers )  ist  ein  anderes  Ellenmaass ,  welches  3  Palmos,  od.  2  P^,  oder  24  Pollex 
gadaa  hält,  und  also  c=:  0,66  Meter  =  292,575^ paris.  Lin.  ist.  5  Covados  =  3  Varas, 
oder  10  Covados  =:  6  Varas. 

Ein  anderer  grösserer  Covado,  welcher  im  Kleinhandel  gebräuchlich  ist,  hat  3  Palmos 
de  Craveiro  avantejados  oder  3  Palmos  gutes  Maass,  Yon  welchem  der  Pulmo  SYi  Polle- 
gadas hält,  so  dass  ein  solcher  (grosser)  Covado  24%  Pollegadas  hat  «=>  0,680625 
Meter  =  301,718  paris.  Lin.  —  96  grosse  Covadof  c=)  99  gewöhnliche  Covados,  oder 
32  grosse  Covados  =3  33  gewöhnliche  Covados. 

Sowohl  die  Vara,  aU  der  Covado,  wird  in  Halbe  (Mdai  Varas,  Meios  Covados), 
Viertel  (Quartas)  und  Achtel  (Oitavas),  aber  auch  in  Drittel  (Terfas)  und  Sechstel 
(Sexaa)  eingetheilt. 

Die  englischen  Bfanufakte  werden  häufig  auch  nach  dem  englischen  Yard  verkauft,  und 
man  rechnet  gewöhnlich  6  Yards  =  5  Varas,  20  Yards  ss  27  Covados. 

Die  Brafa  oder  Klafter  hat  2  Varas  oder  10  Palmos  =s  2,2  (2V5)  Meter. 

Der  Passo  geometrico  (geometrisdie  Schritt)  hat  ly«  Varas,  oder  7y3  Palmos,  oder 
60^  Pollegadas  =3  1,65  (l^Vso)  Meter.  —  4  Passos  geometricos  ==  3  Bra^as. 

Der  Estadio  (das  Stadium)  hat  117 'Ysq  Bra^as,  öder  156^% 5  Passos  geometricos, 
oder  11737,  Palmos  =3  258,20667  (2583%^o)  Meter.  30  Estadlos  =3  3521  Bra^as 
s=3  35210  Palmos. 

Meilenmaass.  Die  Müha  (kleine  Meile)  bat  8  Estadios  oder  9389 y,  Palmos  c=a 
2065,6533  (2065^7^^)  Meter.  Die  Legoa  (grosse  Meile)  hat  3  Milhas,  mithin  24 
Estadios  oder  28168  Palmos  ::»  6196,96  (6196*%5)  Meter.  Hiernach  betragen  17,93 
Legoas  oder  53,79  Milhas  einen  geographischen  mittlem  Grad,  und  die  Legoa  ist  =1 
0,837,  die  Milha  ==  0,279  geographische  oder  deutsche  Meilen;  man  rechnet  aber  ge- 
wöhnlich in  mnder  Zahl  18  Legoaa  oder  54  Milhas  auf  den  mittlem  Grad,  wonach  die 
Legoa  B=s  %,  die  Milha  =^  Yig  geographische  oder  deutsche  Meilen  wäre,  oder  6 
Legoaa  (s=s  18  Milhas)  =3  5  geographische  oder  deutsche  Meilen. 
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Flächenmaats,  Die  Gnindbige  desselben  bildet  gevobnltch  die  Quadrat  -  Vara ,  is 
einigen  Gegenden  aber  aacb  die  Quadrat -Brafau  Die  Qoadrat- Vara  ist  s=  *1,91  Quadrat - 
Meter,  die  Quadrat- Brav^  =^  ^»8^  Quadrat- Meter.  Die  auch  ubiicfae  Geira  oder  der 
Morgen  Landes  hat  4840  Quadrat- Varas,  und  ist  also  «s  58,564  franzüa.  Aren. 

100  Geiras  «= 

144,720  engl.  Acres.  ||  229,373  preuss.  Morien. 

58,564  französ.  Hektaren.  ||  101,768  wiener  Joch. 

In  manchen  Gegenden  bestimmt  man  die  Grösse  der  Ländereien  auch  nack  der  erforder- 
lichen Menge  der  Aussaat. 

Getrtidemaass.  Der  Afoeo  hat  15  Fangas  zu  4  Alqueires  k  2  Meios  Alqoeirea^^baiib' 
Alqneires)  h  2  Quartas  (Viertel)  k  2  Oitavas  (Achtel)  a  2  Meins  Oitavas  (biübe  Acbtd. 
Sechzehntel)  oder  Snlamins.  Die  Meia  Oitava  oder  der  Salamin  wurde  bisher  audi  nircb 
in  2  Maquias  cingethcllt.  Die  Einheit  ist  der  ^Iqueire,  welcher  13,841  Liter  s=s  697.75 
paris.  Kub.-ZoU  enthält.  Die  Fanga  =  55,363  Liter  e=3  2791  paris.  Kob.-Zoll.  Der 
Molo  =  830,45  Liter. 

100  Fangas  von  Lissabon  r=3 

100,060  cadiz.  Fanegas.  n  55,363  französ.  Helctoliter. 

101,028  castil.        -  H  100,731  preuss.  Scheffel. 

19,039  engl.  Imp.  -  Quarters.  |  90,0%1  wiener  Metzen. 

Man  rechnet  100  Alqodres  (Fangas  etc.)  von  Lissabon ^^^79^^  Alqneires  (FaBgas  elc) 
von  Porto, 

Mit  den  obigen  Msassen  werden  fas^  alle  trocknen  Gegenstände,  also  auch  Salz  etc., 
gemessen,  und  zwar  werden  Getreide  und  Salz  mit  ge^trtcA^em  Maasse  gemeaseo. 

In  der  Praxis  haben  sich  für  das  Getreide  folgende  Vergleichungen  bewährt: 

1  französ.  Hektoliter  c=:  7  bis  7^^  Alqueires;  1  ross.  Tschetwcrt  =  14  bis  14 Vi 
Alqueires;  1  danzigcr  Last  es  210  bis  214  Alqneires;  1  hamburger  Last  =  234  bb 
236  Alqueires;  1  tricstcr  Staro  =  b^/^  bis  6  Alqueires;  1  cadizer  Fanega  =  4  Alqueires 
(oder  1  Fanga).  Demnach  rechnet  man  die  Fanga  von  Lissabon  mit  der  Fanega  von  Cadiz 
gleich,  was  auch  für  den  Verkehr  ganz  richtig,  indem  die  Erstere  nur  um  0,033  (circa  Y^q) 
Liter  oder  %  Promille  grösser  ist,  als  die  Letztere. 

Beim  Salz  liefern  4  bis  4y,  Moios  eine  Last  in  Hamburg;  1  Moio  circa  4  Tonoco 
in  Bergen.  Vom  alten  Salz  (welches  schwerer  ist,  als  neues)  rechnet  man  2  Moios  sa 
1  engl.  Schiffs -Tun. 

Kolüenmaass,  a)  Steinkohlen  werden  nach  der  Pipa  oder  Pipe  verkauft,  welche  so 
bestimmt  wird :  8  gehäufte  Alqneires  machen  eine  gehäufte  Fanga  aus ,  und  6  solche  Fangas 
bilden  die  Pipa.    Die  Pipa  wird  zuweilen  auch  in  10  Baldes  k  7  Canastras  (Körbe)  eia- 

fetheilt,  und  enthält  127  engl.  Kohlen -Busheis  €der  3  Chaldrons  19  Busheis  englisches 
[ohlenmaass  =  58,5866  Hektoliter.  Das  Gewicht  der  Pipa  Steinkohlen  beträgt  ungefähr 
4y2  portugiesische  Toneladas.  —  b)  Holzkohlen  werden  nach  dem  Sack  gemessen,  weicher 
43  Pollegadas  Höhe  und  27  Pollcgadas  Umfang,  also  einen  körperlichen  Inhalt  von  2494,5 
Knbik- Pollegadas  (portugics.  Kub.-Zoll)  z=  51,88  Liter  «=  2615,3  paris.  Kub.-ZolL 

Kiükmaass.  Der  Kalk  wird  nach  einem  besondern  Moio  von  50  Alqueires  verkauft. 
Den  Kalkstein  aber,  indem  man  annimmt,  dass  sich  bei  Brennen  sein  Volumen  verdoppelt, 
verkauft  man  nach  einem  Moio  von  30  Alqueires  (welcher  also  s=3  %  Getreide -Mois). 

FlüssigkeiUmaass.  Die  Almuda  oder  Amalde  hat  2  Potes  zu  6  Cnnadas  ji  2  Meias 
Canadas  (halbe  Canadas)  k  2  Quartilhos  a  2  Meios  Qoartilhos  (halbe  Quartilhos),  nnd 
enthalt  16.74  Liter  =«  843,9  paris.  Kuh. -Zoll.    Die  Einheit  Ut  die  Canada. 


■■ 
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58,419  pari«.  Veft«. 
6,335  prcau.  Eimer. 
T,504  wiener  Wein -Eimer. 

bis  62  pariier  Yeites  aas,    waii   mit 

a  9  Wein-Pipen 


100  Almuda»  von  Lissabon  t=sa 

368,456  engt.  Imp.  -  Gallons.  11  224,690  paris.  Veltes. 

16.T41  französ.  Hcictolitcr.  24,867  prcass.  Eimer. 

231,168  hamburg.  Viertel.  ||  28,861  wiener  Wein -Eimer. 

Vom   Weinmaass  bat  die  Tonäada  (Tonne)  2  Pipas  zn  26  Akoudas  und  der  Barril 
IS  Almadas.     Demnach  ist 

1    Wein-Pipa  «i 

95,798  engl.  Imp.  -  Gallons. 
4,353  französ.  Hektoliter. 
60,104  hamborg.  Viertel. 

Die  Kftsaboner  Wein-Pipc   liefert  gewöhnlich   58 
ihrem    obigen  Inhalte   übereinstimmt.  —  11  Wein-Pipen  von  Lissabon 
▼on  Porto. 

Vom  Odmaass  hat  die  Pipa  (de  marca)  30  Almodas,  und  die  Älmuda  wiegt  33  bis 
34  portugiesische  Pfund. 

Die  Almuda  ist  nicht  in  allen  Städten  Portugals  ron  gleichem  Inhalte ,  und  man  rechnet 
z.  B.  100  Almudas  Wein  in  Lissabon  «»  66  Almodas  in  Porto ;  100  Almudas  Oel  in  Faro 
s=  47  ^y4  Almudas  in  Lislabon. 

Da  der  Alqueire  (für  trockne  Sachen)  vnd  die  Canada  (für  Flüssigkeiten)  in 
den  verschiedenen  Städten  und  Flecken  des  Königreichs  sehr  von  einander  abweichen^ 
so  hat  die  Regierung  t.  /.  1835  eine  ComnUssion  ernannt  f  um  diese  Maasse  überall 
gleichförmig  tu  machen.  Es  ist  jedoch  über  die  Arbeiten  und  Erfolge  dieser  Commission 
nichts  Weiteres  bekannt  geworden,  und  es  ist  bei  dem  jetzigen  so  verworrenen  Zustande 
des  Landes  auf  eine  baldige  Abhilfe  jenes  Ucbelstandes  nicht  zu  rechnen ,  während  dagegen 
die  Langenmaasse  und  Gewichte  in  ganz  Portugal  dieselben  sind.     (Vergl.  den  Art.  Porto.) 

Handelsgewicht,  Der  Quintal  (Centner)  hat  4  Arrobas  zn  32  Arratels,  also  128 
Arratels  oder  Pfund.  Der  ArratU  oder  die  Ubra  (das  Pfund)  hat  2  Meios  Arratels 
(halbe  Pfunde)  zn  2  Quartas  (Viertel)  k  4  Onyas  (Unzen)  k  8  Oitavas  (Achtel)  k  3 
Scropulos  (Skrupel)  ii  24  Graos  (Grän),  so  dass  1  Arratel  -»  9216  Grios.  Die  Ein- 
heit ist  der  Arratel  (das  Pfund),  welcher  459  französ.  Gramm  wiegt  =  9549,9  hol!. 
As  s=3  7083  engl.  Troy-Grän.     Der  Quintal  also  s=a  58,752  oder  circa  58 y^  Kilogramm. 

100  Arratels  oder  portugiesische  Pfund  ^=: 


92,076  bremer  Pfund. 
91,800  dänische    - 
101,193  engl.  Pfd.  avdp. 
45,900  französ.  Kilogramm. 
94,715  hamburger  Pfund. 
98,156  leipziger 


45,900  niederlähd.  Pfund. 
98,138  prenssische 
112,085  russische 
91,800  Sachs,  neue     - 
81,963  wiener 
91,800  deutsche  Zollpfund. 


Gold'  und  SUbergewieht  ist  der  Marco  (die  Mark),  welcher  mit  dem  halben  Haodcls- 
pfnnde  oder  dem  Meio  Arratel  übereinstimmt  und  also  229  y,  Gramm  wiegt  s=3  4774,96 
holl.  As  ES  35417)  engl.  Troy-Gran.  Dieser  Marco  wird  in  8  Onyas  zn  8  Oitavas  k 
3  Scropulos  a  24  Grios  eingetheilt,  und  hat  mithin  4608  GrSos. 

100  Marcos  oder  portugiesische  Mark  iB> 


61,489  engl.  Troy- Pfund. 
22,950  französ.  Kilogramm. 
'98,138  hambnrger  Mark, 


98,156  kölnische  Mark. 
98,138  prcuss. 
81,776  wiener 


514  Lissabon. 

tiMUt  IB  1000  ActfM  tm  l  €o«lo  a  MHUpn  R«b).    6fo  voalclMrt  bIcM  nekr  als  30  .^j^.. ., 

jijaMBe  aaf  ScUff  oder  Eigenthum ,  mit  Au»iiali«ie  Jeaocli  «er  in  den  M agajrinen  der  Dvane  oepoai r- 
ten  Waaren.    Den  sflnstiKen  Kurs  Ihrer  Actien  s.  oben  im  Fondsiettel. 

S)  INe  NmiümaGtniiMekaß  da  SwUmkmnäth.  Die  Dmim  der  Oeieilwche»  M  e^  IS  Jblwr 
bcetimnit,  ihr  Fonds  hetrigt  60U  Conto«,  vertheitt  In  6000  Actien  w  lOOilOO  KtUn  (oder  lOOBCInSn). 
Die  Operationen  derselben  sollen  alle  Zweige  des  Seidenhandels,  von  der  Kneogwig  des  Coco« 
an  bis  «er  ▼ollstindigew  Fabrikation  der  Gewebe,  nmftssen,  .     .^         . 

Eine  der  wlcbtigsten  Actien  -  Gesellschalten  ist  demnächst  die  der  sogenannten  Mjtzinms  de* 
TnommA  Smdo,  eine  Ackerbau  -  G€$eiUckafl ,  welche  die  snsgedehnten  fruchtbaren  Flhchem,  die 
den  Uebecschwemmangen  der  beiden  genannten  FlAsse  ansgesebt  sind ,  dem  Staate  fikr  di«  SsMae 
▼on  2000  Contos  baar  abgekauft  bat,  um  sie  sn  verbessecB  und  snm  Nntsen  der  Cempaniie  wa  be- 
bauen.   Die  Actien  sind  %0  Mllrels  gross  und  stehen  gnt  Im  Kurse ;  s.  den  obigen  FondsseCtel. 

Die  Ommibmt-  (Wagen-)  C0mpmgmUy  welche  das  ansscbllessende  Pririleginm  besltst,  Tnhit», 
tcota  il|cer  hOchst  nachllssigen  Verwattoog»  Ar  das  xwcite  Halbjahr  1836  eine  Dividende  rem  bei- 
nahe 5  Procent.  ^  , .■^,*        ^      ,  *.^      »         «. 

Die  Actien  GenUtelkißm  im  F^rln^ai  über^emü  kMea  Moeh,  iMafern  sie  nteht  «sf  «Mit- 
teibaien  Umsetsungen  des  Geldes  beruhen ,  nie  gllnsende  Resultate  llefsni ,  da  der  llatioaal  -  Cha- 
rakter und  die  Gewöhnung  dem  gerade  entgegenarbeiten,  so  dass  die  Erfahrung  jene  Behanffmig 
schon  vielfkch  besibtigt  hat.  «  .   •        ^ 

Litifibon  besitzt  ferner  etee  B0rM,  eis  Müntgtbdude  Md  grMs«  SMfmerfte, 


Idverpool, 

in  der  Grafschift  Laacaster  m  England,  nn  der  Mnndong  des  Mersey,  der  dorcfc  dca 
iGmnd  Trank  and  andere  Kanäle  mit  allen  übrigen  Handels-  nnd  Fabrikstadten  veiVnndes 
ist,  nackst  London  die  wlcktigate  HandelssUdt  des  britiacken  Reicl«,  mit  Tiefen  Fabrikea, 
einem  der  siebersten  Häfen,  dnrdi  mebre  grossartige  Docki  gescbStzt,  und  mit  mebr  nla 
330^000  Einwohnern.    —    Wie  Lonjdon. 


Ftstnng  nnd  Frellmfen  mit  gratMOi  Mok>  nm  Meere,  die  wichtlgite  Scebanddaslndt 
HnHena,  im  GroeskerMg;tlram  2b«l«Mi,  mit  melv  nis  TO'OOO  Elmrohncn,  wenmier  etwa 
25^000  Jnden,  weleke  Vs  der  Stadt  bedfaten. 

Oesemwirtlge  fleolttnagBart  nebst  Kaldwertb. 

LJTorno  rechnet  gegenwärtig,  wie  Florenz  nnd  ganz  Teakann» 

nacK  Urt  tu  90  Soldi  ä  13  Denan»  oder  nnch 
nach.  Urß  zu  100  Centesimi, 
in  ioMkanischer  Sübenoähntng ,  hier  gewöhnlich  „Afoneta  huona*'  genannt,  dn  man, 
besonders  In  Livomo,  nnch  noch  bis  in  die  neueste  Zeit  und  bin  1837  eine  geringere 
Mfinzwahrnng  hatte,  »fMoneta  tunga*'  genannt,  welche  nm  circa  4  Proceat  achlec^er 
nnskam^  als  Monetn  bnonn,  In  der  gewöhnlichen  Rechnong  nber  ^ßer$  wa  4'/)  Proc  re- 
dndrt  wurde,  statt  der  eigentlich  anzenehmendea  4Vss  ^roc  —  Siehe  hierüber  «ad  in 
Betreff  des  Silber  -  vnd  Zahlwerthes  der  Uta  moneia  buona  unter  Floebni  nach. 

Um  hier  ein  genaueres  Verhkltniss  der  Tomehaüich  In  LIvomo  bisher  eebitacIHMi  gtwcmaea 
Mofuim  kmga,  als  Idealer  oder  Rechnungsartnse ,  gegen  die  wirkliek  geprlgie  n.  kursirende  SMber- 
mOaxe,  die  Moneta  bmana,  fbstiusetsen ,  ist  sn  bemerken,  dass  nack  der  etremg  geeetimä^ifem 
Autbrinammg  der  Utiteren  613^^1  Lire,  nach  derselben  gesetamissigea  Ansbriaguog,  «6er  «uf 
geteltUek  xugeMtandenem  Aemedfem  auf  doiGemickt  der  vierSiiberworte» ,  e&tttWOGbMJredi  Totena 
oder  im  Moneta  bnoma  auf  die  kOMftche  oder  Vereinsmark  fein  Silber  gehen. 

Da  Bun  23  Lire  moneta  buona  gleich  sind  mit  24  Lire  moneta  lunga ,  se  ergibt  sich  ans  aMem 
diesem,  dass  1)  64,513464  Lire  moneta  hinga,  nach  der  streng  gesetsamsslgen  Mlasaaebringsng, 

und  2)  M,96f}268  Lire  dieser  Art,  nach  derselbeB  Ausbringung,  aber  mdi  geteitiick  tnffe- 

^  lastement  GeiHckts  -  jRowMUam.  auf  die  kMn.  Maik  fein  Silber  su  rechnen  sind. 

Diese  Lire  In  MoneU  lunga  and  alle  andere  ingirte  Münsen  sind  swar  aett  dem  1.  Jnll  1887  Ar 
nnsulissig  erkttrt,  Indessen  ist  die  Kenntniss  derselben  au  BeartheiluM  IMherer  OeschHlsasgele- 
genhelten  dorchaus  nothwendig,  weshalb  sie  hier  nicht  ibeigaagen  werM  soilcn. 


i&adfi 


I^onio. 
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die  seit  1819  elMgefltete  TerelaifiMlunff« 

1)  Vmttt  den  hf^r  aa%e8tdlten  RedmungsBansen  sind  aii  bioste  Beeknmugt  -  oder  idtaU  ßfUn- 
fumw  bemerken :  der  Scmdo  und  Mhmaio  sn  7  Lire ,  die  Pnxa  da  otto  reaU  xa  d'A  Lire  montta 

bmona  oder  lu  6  Life  moneta  iunaa,  woher  daa  vorhin  bemerkte  Verhältnias  beider  Whbniogen: 
23  so  24  =  100  sn  104%s;  so  wie  überhftopt  die  Um  <n  mauita  Umgm,  welche  nur  In  monete 
buona  exIiUrt 

Wirklich  Renrigte  MQnsen  hieranler  sind:  der  ftorimo  w  1%  Lire,  Piaoh,  Owte«  SMo, 
QuaUrin»  nnd  jDenoro. 

2)  Zwar  wurde  »onst  nnd  bis  1837  in  kanfainnlschen  Rechnongen  darrh  gani  Toskana  dU  P»%o 
da  Otto  reaÜ  tu  5*/%  lAre  monkia  bmond  h&uOg  gebraucht  •,  am  gewOhnllchsCe«  und  mefsten'jedMh 
bis  sa  diesem  Zeitpunkte  im  Utorao,  nnd  hier  vomehi*llch  I«  Guide,  bei  Btsilmmimff  der  Woeksel- 
kurse,  indem  man  statt  des  oft  sehr  abweichenden  und  verindcriicben  Aa4|$Hdes  seit  dem  Monat 
Angnst  1609  die  Berechnang  in  einem  festgesetsten  Gold -Agio  von  7  Procent  machte,  wonach,  bei 
»treng  geeetxmäuiger  AusbrHkpuug  der  SUberminzem,  1(1,048830  Pessc  in  Goide,  und  10,7.'>22473 
Pesse  in  Silber;  bei  der  vorsthriftmlstigen  Ansbrlngnng  derselben  ndt  dem  geseitiiehen  Geadekts- 
ffadUasM  aber:  10,lt24716  Peske  In  CoUe,  and  10,8310146  Pesse  in  Silber  nnT  die  kMn,  Mnik  fein 
Silber  gehdren. 

Bei  dieser  Idäilen  Hfinxe  Iden  Pesse)  und  der  Berechnung  In  derselben  geschah  dfe  EMkeibmg 
der  Ptiut  ebemfaUs  In  20  Soim  ä  12  Denari;  ebenso  wenn,  wie  sonst  oft  in  fWrcns  forAel,  d|e 
Berechnnng  in  Dmaäi  oder  Scudi  corrente  ä  20  Soidi  ä  12  Denari  gemacht  wnrdc,  hl«M  es  dort 
nnd  hier,  xur  Unterscheidung  dieser  RechnangsmQnsen  in  Ihre  Unterabtheilungev: 

1)  Pas«  da  oito  reali  tu  20  Saldi  ä  12  Denan'  di  Petut ;  öder 

2)  Ducati  odet  Scudi  corrente  tu  20  Saldi  ä  Vi  Denari  di  Ducaio  oder  di  Scudo  corrente, 

■nd  ebenso 

3)  XAre  tu  20  Saldi  ä  12  Denari  di  Lira, 

«  was  jedesoMl  wohl  xu  beachten  war  und  bei  der^eichen  Untersuchungen  noch  Jetxt  wohl  xn  be- 
rücksichtigen Ist 

Ehemals  hatte  man  aach,-und  xnleixt  noch  bei  IfoHning  einiger  Wechselpreise,   eine  besondere 


Bestimmungs-  nnd  Hechnnngtart  nach  sogenannten  Satdi  «roro  iGoldlh^MnJ  MU'*JQ^Mdiiäl1  De- 
nari di  Scuäo  d^orot     Dieser  Scudo  d*bro  ward  gerechnet  xu  7%  Lire ,  W  Crazie ,  150  Sol^  oder 
4S0  QnattrinI;  ward  aber  meist  xu  ISO^U  (sUtt  IdO)  Bold!  dl  Scndo  d'oro  angenommen,   so  dass 
sich  In  ganaen  Zahlen  verglldlen ; 
a)  hn  ersten  FaileL(sa  1^  Soidi):  14  Scudi  d'oro  mit  15  Scudi  corrente  oder  Ducati  xn  7  Lire; 

■  ferner:  23      -         -        -    30  Pesxe  da  otto  reali; 

6)  im  sweiten  Falle  aber  (zu  11074  Soidi) :  5rO Scudi  d'oro  mit  603 Send! corrente  od.  Ducati  xu  7 Lire; 

so  wie:  4äU     -         -       -    603  Pezse  da  otto  reali. 

3)  burch  die  V<|rstelluncen  u.  Reform  -  Vorschläge  der  IlTomeser  Handelskammer 'an  die  grons- 
herxogiiche  Regierung  tan  Mai  1835,  ga|  die  letstere  unlerm  26.  Decbr.  1636  eine  fiffentliche  Bekannt- 
machung, dass  vom  1.  Janua)r  1837  an  Einleitungen  «on  der  besagten  Handelskammer  wu  treffen 
wftren,  Ihre  Vorschläge  dem  betreffenden  Pnblikvm  sur  genauem  Kenntniss  und  Veranschaolichnng 
xu  bringen ,  um  mit  -dem  1.  Juli  1B37  die  vorgeschlagene  Reform  der  Vereinfachung  In  den  Waaran  • 
nnd  Wechsel  -  Verhandlungen  ttc. ,  itorunter  namentach  auch  die  Abschaffung  der  bisher  eingefdhrt 
gewesenen  verschiedenen  finghrten  oder  idealen  (Rechnungs-)  Mägntem  mit  einbegriffen  sind,  voH- 
Btftndig  ra  resUsiren.  Siehe  hieribef  weiter  unten,  umer  den  Pkütgebrämcheu  in  iJoomo,  das 
Nähere. 

33* 


timSfnti  t*m  Vif,  Ms   17«  ete- 
Jet  %ituu0kh$^  tXtw^em 


4iS4«l 

(01«  «MM«»  n««c  M  WS»  4le  M* 

«NM  M  401  OfMrfBnMofefHefcl,) 

rrm«««eisnil  (m  'H}  Ofani)  il  6% 

Ur«  «-  ft  F«*fl,  4cMi 

riATfuI,  Mit  U^  ( sflTno  Cffwri), 


\.s:,%so 


L  a.l()gB&U5&U6 


274092  57%2M 

13,7646  2B6»1T7 

rf3773  I43«üe9 


a».   7,73 

au.  3,67U.a9l2Al 


1.1^  U>3 
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Wirklich  geprägte  GM-  und 

SUhermänzen  der  frühem  u, 

gegenioartigen  Zeil,  im  Gross- 

hertogthum  Tiskäna, 


Stmek 

amf  Hne 

kölm.  oder 

Verthu 

mark 

bruUo. 


Gewicht 
eines  Stücks 


Gramm 


hoU. 
Assem. 


FeiU' 

{fehatt 
n  der 
rawhem 
Mnrk. 


Stück 
amf  eime 

kölm.  oder 
Verelfts- ' 

mark  f^ 
Metall. 


Werth  eines  Stückt 


in  praus» 


llär 


im 

?t*A  Cut- 

denfuue, 

7^  >'    ^ 


Doppel-Paolf  (sa  11%  0»nn  h  1% 
Lire  =3  2  Paoll,  ceMCzmiMig  . 

Lin-Stücke  (ku  m  Grani),  ge- 
■eUmaüMig 

Halbe  Lfra-StQcke  (sa  4lOr«nl). 
deagi 

Halbe  Fiorini-Stfidie  (suTOGrani), 


Stocke  (so  35 
Crasie'(Va'  iovi 


deagl. 
Viertel  •  Florini 

Gcani),  dead 
Stacke    %aT 

Granl),  deagl 
StAcke    s«    1    CiuU    (w    84Vt 

Grani),  desgl 

Soldi-Stficke  (SB  46%  Graol), 

desgl. 
Stficke  sa  1  Qaattrliio  (tu  aDVia 

Grani),  desgl 


42,flO«978 

57,356115 
116,111159 

68,007964 
136»D15929 
117,75231 

56,48119 
101,90796 
237,60358 


Toskaniscke  SUbermünien,   noch 
dem    Probebefmmd    verschiedener 


Francesconl,  von  den  Jahren  1769 
bis  1826 ,  Im  Biirchscbnitt  .  . 

Francesckino  so  3'/a  Lire  =si  5 
Paoll ,  von  1820 

Fiorini  rom  Jahre  1826 

Lire  rom  Jahre  1823 


Silbermünzen  des  ehemaligen  Kö^ 

niffreieks  Stmrien,  von  1801  bis 

Ende  1807. 

Dieci  Paoil  oder  10-Paoii-Stfttifce 

von  1801 

Dergleichen  vom  Jahre  1808  .  .  . 
DIeci  Lire  (Dena)  oder  10 -Lire - 

Stacke,  von  1803 

Cinque  -  Lire  ,  Measo-Dena-SMck 

an  5  Lire  von  1803 

Una'Llra    oder  Lira -Stück  von 

1803 


5,5018 
4,0773 
2,0141 
3,4386 
1,7193 
1,9860 
4,1404 
2,2948 
0,9842 


8,55556 

17,1850 
34,2610 
59,2590 


27,3338 


8^583 
8,56583 

5,949774 

11,89955 

59,49774 


27,301 
27,301 

39,305 

19^6525 

3,9305 


114,471 
84,831 
41,904 
71,544 
35,772 
41,320 
86,145 
47,746 
20,478 


568,704 


13,6081  283,129 
6,8257  142,015 
3,9463  82,107 


568,022 
568,022 

817.775 

406,888 

81,778 


14 
14 
14 
14 
14 
4 


12,0(1 
12,00 


46,369067 
62^70307 


12,00  126,666719 
12,00|  74,19051 
12,001148,38101 
16,00  385,37120 
I6,0q|  1016,6614 
16|00|  1834,3433 
6,00  11404,9720 


14 

14 
14 
14 


U 
U 

15 
15 


11,25 

11,50 
VW 
12,0c 


10,01: 
11,00 

5,0t 
5,00 

4^ 


9,359924 

18,78285 
37,37561 
64,61618 


a 

0. 
0. 
0. 
0, 
0. 
0. 
0. 
0. 


0. 
0. 


9.  0/0 

6.  8,55 

3.  3,79|p. 

6.  7,93 

2.  9,97 

1.  i,08|a 

0.  4,96 

0.  2,75 

a  0,44 


0. 

a 


0, 


0. 


3L2,81 
23.  1,97 
U.  2.42 
19.  3,26 
913,63 
3«  3,26 

L  1,T8 
0.3,21 
0.0,52 


1.  U.  10,47 

0.22.  4,33 
0.11.  2,85 
0.   6.   5,% 


2.  37.  0,21 

1.  la  ldQ6 
0.  39.  1,32 
0.22.2,96 


9,41588 
9,380076 

6,231036 

12,462072 

62,42386 


1.  U.   7,27  2.  36.  0^ 
1. 14.   9,31 1. 36.  2,86 


^  7.  4,85 
1.  3.  8,43 
0.  6.   8,74 


3. 55.  3,66 
1. 57.  3,83 
0.23.  2,19 


Der  UaaUmnt  vmd  «eriaderUohe  Frels 
SnbenataBOa  Ist  hier  zlemlidi  derselbe,  wie  er 
Flosbvz,    den   Kun  der   Gold'  vnd   SilbersorUn 
Siehe   dort 


bereits  ia  den  KarsTerliiUtnisfleii  Toa 
betreffend»   aogegebea   wordeo   bt 


,  in  Geinassheit  des  neuen,  seit  dem  1.  Juli  1837  hier  formlicli  ein- 
geführten, Kurssystenis ,  mit  Grundlegung  eines  neneni  Kurszettels  von  Livorno,  wdche 
Kurse  sich  in  florentiner  oder  toskanisehen  idre  versMten,  davon  etwa  63  (gesetzlich 
61,8254  und  mit  den  gesetmässigea  Gewidhtsremedio :  62,2786  Lire)  auf  eine  Vereins- 
marl(  fein  Silber  zu  rechnen  sind.  Siehe  auch  weiter  oben  und  unter  den  wirldich  gepräg- 
ten Landesmunzen. 
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Livorna 


Uvamo  wechsHt  auf: 


WcdnafrUL 


Veränderiithtr 
Kurs.  (±) 


KurserUarung^ 


Amsterdam ?  . 

Aeconm  ........  .  , 

Aagsborg,  in  Kurant  .  . 

BarccIoiM 

Bologna 

Cadix;  effecüf 

Consiantinopel  •  ...... 

rlOfCIIX  •••••••... 

0«Diia  (Törin) 

Hamburg 

Lissabon 

Llon  (Lyon) 

London  

Madlid reflectir.  .  .:. 

Malland,  efectif 

Malu..  ." 

Marseiile 

Messlna,  Palermo  .  .  . 
ICeapel,  in  Metall  .  .  .  . 
Odessa  (Petersborg)  .  . 

Pari 

Roni,  effectif 

Smym* 

Triest,  in  20 -Xm.  .  .  . 

Venedig 

Wien»  inSO-Xm.  .  •  . 


k  90  Tage  oder  3 

Monate  datn. 

k  30  tage  dato. 

k  90  tage  dalo. 

k  90  Tage  dalo. 

k  30  Tage  dato. 

k  90  Tage  dato. 

k  31  Tage    nach 

ßicbt. 
In  kofzer  Siebt. 

4  ro  Tage  dato. 

4  9d  Tage  dato. 
k  3  Monate  d^to. 

4  90  Tage  dato. 
k  S  Monate  d«to. 

k  90  Tage  dafo. 

k  SO  Tage  dalo. 

i  31  Tage    nsdi 

Siebt 
k  90  Tage  dato. 

k  60  Tage  dato, 

k  30  Tage  dato. 

k  90  Tage  oder  3 
Monnte  dal«. 

k  90  Tsge  dato. 

k  30  Tage  dato. 

i^  31  Tage    nncb 

Siebt. 
k  90  Tage  dato, 

k  30  Tage  dato. 

4  90  Tage  dato, 


246V; 
.  637 
301'A 

634 


99% 
II6V4  \ 

»IV,* 

117 
29.65 

looy« 

116»A 

15 

500 

IH'A 
636 

296  ' 
100" 
299% 


toskaniscbe  Lire  Ifir  100  FL 

Knraat 
toskanIscbcLire  für  100  r6{niscbe  Scadi 

oder  Tbalcr. 
tosHaniscbe  Lire  Ar  100  Fl.  CottTcm- 

tions -Kurant  (im  20  Galdenfiissel. 
+  925  toskanlscbeUre  für  100  catalo- 

nbcbe  Libras. 
toskanlacbe  Lire  für    IfiO  Scndi 

manL 
+  441  toskaniscbe  Lire  für  100  P< 

de  plata  antigaa  (Wecbselplaster). 

-  S6V«  4  26'A  toskaniacbn  Lire  Or 
~1Q0  tarkiscbe  Piaster, 
toskaniscbe  Lire  hier  Ar  100  loskaai' 

sehe  Lire  in  Florens. 
toskanlacbe  Lire  Ar  100  Lim  nnore. 


toakanlach«  Un  Ar  100  Mark 

barger  Banco. 
+  663  tosk.  CentesimUe  Lire  m»  Soldi) 

Ar  1000  portugiesische  E^. 
toskaniscbe  Lire  Ar  100  Franken  in 

Lyon« 
+  29  Lire  65  Centesfani  (2966  Centc- 
"skni )  Ar  1  Pfnnd  Sterling. 
±  441  to8k.Life  für  100  Pesos  de  plaU 

aitlgsa  (Wecbselplaster). 
toskaniscbe   Lire    Ar    100   Lim   an- 

sdriacbe. 
+  242   toskaniscbe  CenteatanI   Ar  1 

'Seado  Ton  12  Tari. 
toskaniscbe  Lire   Ar  100  Francs    In 

l^arseiQc 
tosk.  Lira  od.  1500  CentMhni  L 1  Ob- 

da  (od.  3  Ducati  dl  Rq|no). 
toskan,  Ufe  Ar  100  Ducati  dl 


-ir  ^75  toskan.  Lire  Ar  100  rass.  Sil- 
"^arrobelj  oder:  -i-  ISi^  hies.  Lire 

Ar  100  Kabel  in  Kpler. 
toskaniscbe  Lire    Ar   100  Francs  Im 

Paris, 
toskaniscbe  Lire  Ar  100  rCmlscbe  Tba- 

1er  oder  Scndi. 
26  4  26'A  toskaniacb«  Lire  Ar  100  Ar- 

kiscbe  Piaster, 
toskaniscbe  Lire  für  100  Fl.  Im  20  Gnl- 

davAisin,  in  V^tMimUnVMitm. 
toskaniscbe   Lire   f^   100   Lire   an- 

striacbe. 
toskan.  Lire  Ar  KX)  Fl.  Coavaaliona  - 

Knrant,  in  20-Krettserstacken. 


IVecduielordimai^, 

Was  io  diesem  Betracht  berdta  unter  Flobbmz  bemerkt  worden  ist ,  gilt  «och  in  alieo 
Theilen  far  Lifomo,  wie  ßr  dna  ganie  Groeahenogthom.    Siebe  dort 


Actica-Eorse  wie  In  Florbkz;  a.  dies.  Art. 


Lmmch  U9 


Eid  Geiet^  ?<mi  11.  Jqü  1789  tckaffte  nUe  LokahiaiiMe  ab  und  bettimiiite  «üt  Grand- 
läge  der  allgemein  giltigea  toftkanlichea  Maasae  den  Braccio  da  Piinno  (die  Wollen -Elle), 
von  welchem  zugleidi  NonnalmaaaM  angefertigt  worden.  Die  Maasse  nnd  Gewichte  des 
Grofsherzogtlinms  ilnd  demgeraSM  folgende: 

Längtnmaass,  Die  Einheit,  der  Braccio  da  Panno  oder  die  Wollen -Elle,  hat  20 
Soldi  zn  18  Denari  und  lit  0,58865  Meter  lang*)  =:  258,73  pari«.  Un.  Der  Bracdo 
wird  anch  in  12  Grazie  (Zoll)  eingethetlt,  der  Soldo  in  3  Quattrini  zu  4  Denari.  Die 
Crazia  x=i  5  Qoattrini  oder  20  Denari. 

Der  Füssetto  oder  die  Dopjpel-Elle  enthält  2  Braccla  da  Panno,  und  ist  also  r^= 
1,1673  Meter  =:  517,46  paris.  Lin. 

100  Braccia  da  Panno  oder  Wolteni- Ellen  = 

191,489  engl.  Foss.  U  185,962  preuss.  Fass. 

58,365  französ.  Meter.  |  184,652  wiener      - 

100  Braccia  da  Panno  femer  e=3 

63,830  engl.  Yards.  ||  87,512  preuss.  Ellen. 

101,833  hamburg.  Ellen.  |  74,900  wiener 

Die  Gnuia,  Pcrcha  oder  Bothe  der  Feldmesser  hat  5  Bracda  s=s  2,91824  Meter  = 
1293,65  pari«.  Lin. 

Die  C^fia  im  FerJkelir  hat  4  Braccia  »-  2,3346  Meter  »»  1034,92  paris.  Lin. 

Die  Mßglia  oder  toskanische  Meile  ist  eine  Lange  yob  2833  V»  Braccia  da  Panno  «* 
1653,67  Meter  s»  0,2232  dentsche  oder  geogr.  Meilea.  67,19  Migite  «=>  1  Grad  des 
Aeqnators. 

FeLdmaass*     Der   Quadirato  hat  100  Tavole  a  100  Quadrat -Braccia,   enthält  also 
lO'OOO  QvaArat-Bnrada  -^  84,0046  franzSa.  Aren  t=>  32288,4  paris.  Qnadrat-Fass. 
100  <hindrati  =a 

84,178  engl.  Acres.  I  138^418  prensa.  Moiigen. 

84,065  franöa.  Hekiwen.  |  59,195  «ieser  Joch. 

Getreidemaass.  Der  SU^o  hat  2  Mine  n  2  Qoarti  k  8  Hezzette  k  2  Qaartucci,  und 
enthält  84,862868  Liter  &=>  1828^19  pwia.  Kuh. -Zoll.  Der  Sttcco  hat  3  Stija.  Der 
Moggio  hat  8  Saccbl  oder  24  Sti^. 

100  StiOa  =^ 

82,8766  bremer  Scheffd.  |  46,1096  hamborger  Fass. 

8,3784  engl.  Imp.-Qaarterk  I  44,8271  preass.  Scheffel. 

24,3629  französ.  Hektoliter.  |  89,6828  wiener  Metzen. 

Salz  wird  nach  dem  Gewichl  Terkanft. 

WeinmMSS.  Der  Barile  da  Vtm  oder  Wein-Barile  hat  2  Mezzi  BartU  (halbe  BarUi) 
zn   10  flaschi  (Flaschen)   k   2  Boccaü   k  2  Mozzette  k   2  Qoartocci,    nnd    enthalt 


*)  Das  GmadmMSS  ist  der  In  den  Aidriven  des  FlaamdepsrCenents  aafhewahrte  Psssetto  oder 
doppelte  Bracdo  von  röthem  Kupfer.  Derselbe  wsrd  von  der  Bfsass-  und  Gewichts  -  Commisslon 
mit  einer  genaaea  Copie  der  Condamine'iicheD  Tolse  (die  um  Vn  pariser  Linie  xu  klein  Ist)  von 

SeschiajKenem  Eisen  bei  +  S^*  R^aumor  wiederholt  verglichen,  and  der  Braccio  da  Pam«  wies  sich 
abei  sa  1  P«ss  9  Zoll  6»719  Linien  altes  pariser  Miwss  aas,  woAr  ü/>836-i6  Meter  festgesetzt 
werden.  Berlcksichtigt  man  die  kleine  Differenz  der  Condamine'schen  Toise  gegen  die  wahre  Toisc, 
so  ist  bei  beiätrseUt  -H  S<>  R.  ein  Braccio  da  Panno  =  0^3835444  Meter,  oder  er  ist  l»el  +  3  **  8.  =^ 
0^5^99  wmkre  Meter  (den  Meter  bei  0°  R.  angenonmen).  Nimmt  man  den  Ihtpfemen  Maassstab  bei 
«er  Tempeiatar  von  +  13<>  R.  an,  so  wird  derselbe  dann  =  0^72  «MiArs  Meter  sein.  JCia  bef  ilsr 
Temperatar  von  H-.3*>  B.  Aber  den  Original  -  Etalon  al^egticbener  Braccio  da  panno  von  JE/fen  aber 
wird  bei  +  13"  R.  (der  gesetzlichen  Temperatar  des  prenssischen  u.  Osterreichischen  LAngemnaasses) 
=B  0|5636487  wahre  Meter  sein,  weiche  Annahme  wir  oben  som  Grunde  gelegt  hsben. 


Liter  =:r  114^  pafM.  Kihu-ZA    Dk  /1^ 
100  Fnashi  4i  Vim  = 


I 


70,751 

50J64  od.  ln^.-GaDoM.  |  190,052 

161,105 


100  BmE  da  Tao  = 

31.445  broMT  OhnL  |  203flS  fcMJwi'fr  Oikoft. 


I 


1003,2»  od.  Iap.-GalloML 
45,564  firsBM.  Hcitoftcr. 
Der  BorOe  ia  Tim  wird  za  Netto  120 

OdmaoMS.     Vrr  BmriU  dm  (Mio  oder  Oel-B«fk  kü  2  Xczzl  BariE  fUbe  BariB; 
8  FiaiKU  (Flaachea>   i  2  Boccafi  ä  2  MczzcCte  a  2  Qaartacci,    aad    catlok  33,4 
Uter  ^=»  16854»  park.  KabL-ZoO.    I>cr  FUmco  dm  OUm  catlflt  abo  2,0003 
105^  park.  Kab.-ZoH.    Der  Somo  hat  2  Bmi. 
100  FiacM  Ai  Ofio  s= 

64,867  breaer  Stübc&ea.  a  230^07  biiliii,»  Qnrtkr. 

45,965  cacH.  Imp.  -  Galloas.  1  182,468  praasw  Qawt. 

206,992  fiaazSs.  Liter.  |  147,683 

Der.Barile  da  Olio  wird  za  Netto  88 

HandHsgetticht.     Dk  Uhbra  oder  das  J^und  (Ubbra  «Mfbrve  Ti 
fonaige  tofluukche   Pfvad)   hat  12  Oace,   Oade  oder  Uazea  n  21  Dcaari  h  24  Gnak 
aad  irktit  339,542  GraMS  .=>  7064,48  halL  Am.     Der  Omiarv,  Ctmiim^ 
hat  100  Lthbre.     Der  Mi^iajo  hat  1000  Libbre. 
100  tortaakcbe  Libbre  oder  Plbad  =» 

6^1121  breiBar  Pfnid.  1  72.6009  kipaiscr  Ptod. 

74,8566  eagL  Pfd.  avdp.  1  72,5965 

334^542  fnunik.  KilocraaHB.  1  60,6312 

70,0651  kHbarger  Pfimd.  |  67,9084 

Gpld-,  SUber-  umd  MAmsgewidU  Irt  doi  MuideUgrwUhU  eMck 
100  tMkaakche  Ubbre  =» 

90,971  easl.  Pfnad  troj.  1  145,193  preaackcbe  Mark. 


145,220  wahre  kola.  Mark.  |  120,967 

ProbirgewMU  M  dk  aiiirikha  Libbni,  wekhe  beim  G0l4e  ta  24  Caiati  za  8  OUaf  i, 
beia  Silber  ia  12  Onca  n  24  Dewri  gethdK  wird. 

Kerar6e/(ekf  Gold  irt  ia  Floren  18  Ktfat  fdo ,  vermrbeiletcs  SUber  10  Oace  (= 
13%  Loth>  fek.     Beide  werdea  iai  Moazhaafe  probirt  nad  mit  eiaem  Löwea  bczeichact 

Medizinal'  und  Apothekergewicht  ist  ^eichfalls  die  Libbra  des  Haodebsewichts,  eia- 
gefbcilt  In  12  Once  zn  8  Dramne  \  9  Sempofi  h  24  Grant,  to  dass  d\t  LIbbra  =  6912 
Orani.  Der  Scropolo  Ist  dem  Deaaro  des  Handeligewichts  Tollig  ^A  aad  aar  Hme  sAdcre 
Bcaeaaang  lor  denseibea. 

Juwelengewicht  kt  der  Carolo  roa  4  Graai,  welcher  aoeh  k  halbe,  V«,  Vs,  Vie  ■• 
%i  etogctbeilt  wird.    Der  Carato  =  0,196494  Gnuam  =3  4,08824  holt.  As. 

Bei  Schifghf^frachtftngen  rechaet  warn  aaf  dk  Last  (Sckiffslast):  20  Kistea  Früchte. 
26  Barill  Oel,  44  BariU  Wein,  40  Sacchi  Getreide,  Brutto  5600  Libbre  (Pfnad)  Aitnn, 
KaiTee  etc. 

niitsgdbrinehe  in  Uiromo. 

Pnrcb  das  grosshenEoglichc  Deliret  vom  28.  Dcccmber  1836  wurden ,  in  Folge  des  ita 
Mai  1836  von  der  Uvoroeser  Handdiknmiaer  eiagereiclitcn  Eefona- Planes,  dk  bk  daliia 


.  .  Livomo.  SSI 

gf^nllBalicb  gcwcMMli  TotwI)  Su^i  lai  €ii ,  Cort€*ie  y  GstgowIcM^  ctc»  ibgMcbsfRy  pur 
£in  Centiiuijo  oder  Cantaro  (la  100  Pfund,  früher  nahm  man  noch  einige  andere  an) 
anerkannt,  die  Notinmg  nach  dem  chemaiigen  fingirten  Geide  utemgt,  nnd  ul>erhaQpt 
alle  ElandeU-  Usanzen  anf  dne  gleichmlMige  und  einfiiche  Norm  gebracht.  In  Folge  dieaet 
Dekrete«  hat  vom  1.  Januar  1837  an  die  Handekkanuner  von  Livomo  naiachlioMlich  dk 
BefogniM,  6ber  die  Rtchligkeit  vodCeoMir  des  in  vorgeschriebener  Form  gedruckten  Freie - 
Karants,  so  wie  über  ^e  Weehtelkurae  zn  wachen ,  ond  seit  1.  Juli  1837  geschehen  alle 
Notiniagen  aar  nach  dem  neuen  Systeme,  von  welchem  Termine  ab  auch  die  Makler  nur 
nach  diesem  sieh  richten  dfirfen.  Seit  1.  Jannar  1898  dflrfen  auch  die  Handelsgeridite 
des  Staats  über  öltentlichc  und  Privat- Contracte,  Bucher  oder  andere  Scripturen  der  Kauf- 
Icvte  und  Blakler  von  Livorao  nur  dann  ein  Urthel  hprechcn«'  wenn  -sie  vom  genannten 
Tage  ab  in  Uebeninstimmnng  mit  dem  neuen  Systeme  aufgestellt  sind.  Dat  WcsenUlche 
der  10  Artikel,  welche  die  aeneu  Nonnen  enthalten,  ist  Folgendes: 

Vom  1.  Januar  1887  an  darf  kein  Waaren-  oder  Wechsel  -  Geschäft  mehr  in  fingirten 
(eingebildeten)  Münzen  vollzogoa  werdoi»  und  ea  cxistirt  für  die  kaufmaaniachca  Geschäfte 
keine  ander«  Münze  mehr,  als  die  toirjsiuiie ßvrentiner  JJra  (Lim  fiorentina  oder  Lira 
di  Toscana,  welche  die  Lira  d^  bisherigen  Mweto  buona  ist»  s.  oben).  .  Dabei  hit  es  fml- 
gelassen,  die  Scriptnren  in  Lire  und  Centesimi,  oder  in  Lire,  Soldi  nnd.ÜHinci  am  lihHflk 
Die  Zahlungea  werden  nnch  fernerhin  In  Francescfaini  ud  Rnspeai  (der  Rnapone  xu  48 V5 
Lire  gvechnet)  geleistet,  wena  sie  noch  in  Lire  itipnlirt  sind. 

£a  existirt  nur  Eine  Gattung  von  Cantßro  (Centner),  nämiicb  der  Centiwuo  zt  100 
Libbre  (Pfund). 

Für  die  Zukunft  sind  abgeschafft:  alle  Taren,  Supertaren,  .ITiM^Cfl»  «n4  4lßtOgf* 
MMnzea,  CoiUme^  Bakbatt,  von  welcher  Art  dieselben  auch  seien,  nnd  es  darf  vom 
Brutto -Gewicht  oder  Maas«  Nichts  abgerechnet  wefden«  als  allein  die  Stricke,  Bimifaden  etc., 
welehe  wirklich  «um  Wagen  gedient  haben,  so  wie  die  Tara  der  Umhüllung  (Elmbalbige, 
KMe,  Fass  «te.,  a.  deswegen  weiter  unten);  wobei  es  jedoch  denlKänfero  und  Verkänfoni 
stets  freisteht,  dieae  Tara  in  verifteiren  und  darauf  die  bexügliche  Vergütung  zu  redmeui 
wenn  die  im  Tarif  anlgpführte  nidit  als  ubcreittiKnaftsmänsigund  bindend  zwischen  den  cofr- 
traUreaden  Parte&m  angesehen  werdca  kann. 

FftUnormm,  in  Krall  seit  1.  Jaminr  188T: 

lÜMh  dem  MtgUttßa  von  lOQO  Pfilnd  (UbbM)  weiden  ▼eritti«:  Soda- Asche,  BlaMteln,  Bi«i, 
BleiglsDS.  Bleiglklte,  Buchsbaumholx,  Campechehslz  (BUuhoU)  und  alle  «Ddern  Färb-  und  MutX" 
hSIzer ,  Eirheorift<fe ,  Kork ,  Knoppem ,  roher  nnd  rsfffnirter  Schwefel ,  Vitriol. 

Ksch  den  CnfüMip  (Cantaro,  Centner)  von  lUOPIbMl  (Elbbr«).*  Alans,  Alitarf  (Krapp),  Anis; 
Ajraenik,  Badeschwtaime ,  rohe  Baum  woll«  ujul  BaoaiwoUensaro ,  Blei -Munition,  rohe  una  gereinigte 
Boraxaäure,  Bronze,  Campecheholx  (auch  pr.  MislIajoK  iasaia,  Creoior  tartari,  Curcuma,  Eisen, 
ElKphantenx&hne,  Feigen,  eingesaiaene  Fisciie ,  roner  Flachs .  gesalzenes  Fleinrh,  Gafllpfel,  GewOrc- 
nelken,  Grünspan,  Gsnunata,  rohe  a.  snboreitete Hlute ,  gehechelter  a.angchedieiter Hanf,  Ingwor, 
Käse,  Kaffee,  KLakao,  Kameelhaare ,  Kantbariden,  Karoun,  Kaviar,  KpioguinUien ,  Kreuzbeeren, 
Lakiitiensaft ,  Lasurotdn ,  Leim ,  Leimleder ,  Leinengarn,  Lumpen,  Bfandeln,  Manna,  Mennig,  Oriean, 
Pech,  Pfeffer,  Piment,  PooMfanxenschalen ,  Pottasche,  RelSj  KosenwasMr,  Rosinen,  8aflran,  8assa- 
parille,  Schmack,  Seife,  Senneablitter ,  Suecli ,  Stahl,  Stocklisch,  Tabak,  Talg,  Tauwerk,  Terpen- 
tin, in  Oel  eingemachter  Thunfisch,  gehlelrhtes  und  ungebleichtes  Waclis,  Weinstein,  gewaschene 
und  ungewaschene  Wolle,  Zimmt,  Zinn,  Zuclier. 

Nach dem^/yaiM/e  (derLibbra):  GMnariDd«,  Cochenille,  Essenzen  von  Frachten  u.  a.  Essenzen, 
~  »ecacusnlu ,  Kennesbeeren,  Muskatnüsi^e ,  (>piusr,  Quecluüher,  JUiabarber,  Saftan  (auch 
inaio ) ,  Scammonium ,  Seide ,  Straussfedem ,  xhee ,  Tanllle ,  Zimmt  ( aach  pr.  Centinajo ). 

Nach  «ler  Urne  (Oncia):  Rosenöl. 

Nach  hundert  Stück:  Weiasblecb  in  TaWn,  Hafl««-,  LMM-  and  ZisgeaMle. 

Nach  dem  CoUo  (Fraditstfick)  der  mmichcn  l*ackunß  (vorsusgesetzt,  dass  das  einzelne  Colio 
an  seinem  ursprünglichen  Gewicht,  Maas«,  Umfang  und  Tara  nicht  verändert  Ist):  Nankins  von 
jeder  Sorte,  welche  schon  MsJier  nach  dem  Stick  vericanft  wurde;  Anchovis  In  grossen  nnd  kleinen 
Tonnen ,  gesalzene  Sardellen  in  Töanchsn,  Heringe  in  Tonneu;  Papier  in  Ballen  von  mehr  oder 
«venicer  Ries,  je  nach  dem  Fabrikgebraurbe  nnd  den  bezüglichen  Qualitäten;  Theer  in  Fissern; 
Wacuolderbeeren  In  Ballen  von  6  Starl;  Bleiwelss  in  Kisten;  amerikanisches  Mehl  in  Tonnen;  Oel 
in  gansen  und  lialhett  Krügen  (Gnwi^*  f*'"*'"**^'^  Paalatan  in  Terrinen,  in  Tünochea  verpackt; 


Imfig,  lpeca< 
pr.  Centinah 


522  Livomo.  Lobenstein. 

F«ffia-  «na  lMUft-W«in  !■  aeaMMMteclMn  Gebindes,  Mahn -Wein  In  AmiMi,  HaMniU-Wcin 

In  flssern  von  112  Gnllont;  Portwein  In  portugiestocbeo  Oewnden,  tpenisclie  Weine  in  npnaiscken 
PIpen. 

Neeh  dem  Sack:  OeteeMe  jeder  Art  nnd  LeinsaaMn.  —  Dnbel  Ist  ventenden,  dnM  nsr  SPrac 
Tar»  auf  des  Getreide  vergfitet  wwden ,  wo  eine  soldie  bither  gebrbachUch  wer. 

Kach  dem  Barile  von  festgeeetztem  Inbelt:  Branntwein,  Splritae  und  Rum,  der  Berüe  xn  1^ 
Pftand  ( LIbbre)  en  Gewicht  gerechnet;  ^  Oel,  der  Barile  88  Pfand  an  Gewicht  haltend ;   —  Wein, 
der  Barile  von  193%  PAind  Gewichtainbalt.    Der  koraikanfscbe  Wein  wnrdn  Torher  In  koraikaBincken 
Gebinden  zu  425  fransös.  Litern  verhandelt  a.  im  Einzelnen  nach  dem  Liter  verkauft ,  welches  Maaaa 
In  Toskana  unbekannt  und  daher  ungesetzlich  Ist;  kQnftfghin  (d.  i.  seit  1837)  wird  er  nndl  Bnrii 
M  193Vt  Pfund  Gewichtsinhalt  verkauft,   wie  alle  andern  Weine,  welche  Im  Einseinen  Tctknaft 
werden.    Man  muss  bemerken,  dass  die  425  Liter  der  korsikanischen  Pipe  genau  llbereiiisliaimea 
mit  9'A  Barlli  zu  133%  Pfund  Gewichtsinhalt.  —  Beim  Rum  ist  es  ebenso ,  indem  derselbe   vorher 
nach  Gallons ,   einem  fremden  und  also  nngeselzlicben  Maasse ,  verkauft  wurde.   Vom  Rnna  baden 
IL  Gallons  des  alten  Maasses  tan  Kleinhandel  den  Baitte  von  120  PAind  Oewichtsinhalt;  dm 
beim  Rum  das  Gewicht  nach  dem  Grade  seiner  Stlrke  verschieden  ist,  so  kann,  obgletcb  nie 
der  Barile  zu  120  PAind  Gewichtsinhkit  angenommen  worden  ist ,  derselbe  nicht  immer  dieses  C* 
geben.  —  -~  Nach  dem  Barile  werden  femer  verkauft :  Fassdauben  nnd  Rohr.  t 

Mannfakturwaaren  nach  der  Comui:  Diejenigen  Manufaktnrwaaren .  welche  hWier  nncb  der  i 

Canna  verkauft  wurden ,  werden  es  auch  femer ,  sind  aber  ohne  Unterschied  <n  efediveu  iJrm  »kmt 
DUeonto  (und  nicht  wie  frOher  In  Petze  und  Lire  mit  4  Procent  Disconto)  zahlbar. 

Die  Watarm-Cbttriage  betragt  >/,,  aach  1  Proceot,  die  FnviHon  bei  WMvai-£i»- 
kinfeB  2  Proeent,  d«t  Dtkrtdare  bei  VerkiiifeB  S  Prooent 


Im  Jnbre  18S4  werden  alle  frihera  ElngMigndlle  tmfgekobtn,  wogegen  der  Haadcli- 
atnod  TOD  Uvorno  der  Regierung  jahriidi  800^000  lloreatinitche  Lire  tahlt  DieM  Erieidb- 
tereng  hat  wesentlich  dam  beigetragen,  dem  liieiigen  Handel  einen  nenen  Avfichwa^  zn 
geben. 


Vor  Allem  itt  das  DUeonto-Omtor  oder  die  BonJk  von  Uromo  z«  nennen,  anf 
Aetien  zn  1000  Lire  di  Toscana  gegründet.  Wie  der  Name  sagt,  besehiftigt  sidi  üeses 
Institnt  hanptificbllck  mit  der  Piseontirnng  gnter  Wechsel  nnd  dem  Umtansch  fremder 
Mfinzsortcn;  zagleicb  gibt  es  Banknoten  ans,  Ton  welchen  K  h  1889  zwisdien  S'IOO'IOO 
nnd  3^962^700  Lire,  am  81.  Deceaiber  des  genannten  Jahres  aber  8^881  ^900  Lire,  m 
wie  zn  Anfang  1842  etwa  3  BfilHonen  Lire,  in  Umlanf  waren.  Die  Dlseonto- Geschifte 
betragen  gegenwartig  im  Durchschnitt  21  BlilUonen  Lire  jibriich;  der  Wertti  der  Wecheel 
im  Portefeuille  belauft  sich  auf  8  bis  4  BGlUonen  Lire.  Der  Disconto  betrag  m  Anfsag 
des  Jahres  1889:  6,  seit  dem  6.Septbr.  desselben  aber  4  Procent  Der  reine  Gewinn  des 
Jahres  1839  war  69^/^  Lire  f9r  jede  Actio  Ton  1000  Lire,  was  also  drca  5>V,t  oder 
beinahe  6  Prooent  nnamdit  Die  Dividende  des  Jahres  1841  betrag  gldchlnlls  6  Procent. 
Im  Febraar  1842  standen  die  Actlen  nnf  14  Procent  über  Pari,  nnd  die  Bank  steht  foit- 
wahrend  in  gutem  Credit 

HandeUkammer.  HandeUgericht  Mehrt  Astekuranz' G€MU»thaften.  Die  Stadt 
hat  kdne  BSrse,  sondern  Ccuino*«  vertreten  deren  Stelle,  wo  aber  allzuoft  die  Vergnilgniigen 
die  Beschäftigung  des  Knoimanns  und  des  Industriellen  Terdrangen. 


üolbeiisteiiit 

an  der  Lemnitz,  in  den  fOrstHch  renssiscfaen  landen  (LoheniUin-EbersdMfitche  lixie), 

mit  8000  Einwohnern. 

Jetsige  Reolunnigiart  aebst  Sftlilwerth. 

Man  rechnet  in  den  renssischen  Furstenthumera  8l>erhaupt  seit  Anfangs  Januar  1841: 
nach  Thalem  zu  80  Sühtrgrosdim  ä  12  lyennfge,  tu  dem  ZMweiihe  du  14  T^^ier- 

fitstts,  wie  in  Bbülin  etc. 
Siehe  unter  Gbha  und  den  reuseiechen  FSrsUrähümem. 
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am  Lago  Ifaggiore  (langen  See),  Im  Schweizer -Kanton  Teisin,   mit  1500  Einwohnern. 
Wie  Lugano.  

liSwen, 

Ijouvain,  Stadt  an  der  ichlffbaren  Pyle  nnd  dem  toh  hier  zur  Scheide  fahrenden  Kanal 
von  Löwen,  in  der  belgischen  Provinz  Sudbrabant,  mit  97^000  EinwohMni. 
In  den  Münz-  und  KunoerKäUnisitn  wie  Antwbbfbn. 

Die  bdgitchen  Bfaaiae  nnd  Gewichte  ■•  nnter  AüTwvmrBN. 

Die  zuweilen  noch  Torfcomnenden  alUn  ISwener  Bfaaiae  and  Gewichte  waren  Torzüglich 
folgende: 

Längenmatus.  Der  jPiim  Ton  10  Zoll  zn  10  Linien  B=a  0,2855  Meter  sss^  126,56 
paiis*  IJn« 

Die  hiesige  hrabmter  oder  grosse  EUe  sa  0,6033  Meter  ca  807%  parta.  Um. 

Die  Meine  Elle  b=s  0,6844  Meter  sa  308,4  imrif..Lin. 

Handdsgewicht.  Das  Jfund  (LIvre)  tob  16  Unzen  (Oneee)  zu  8  Grd*s  h  73  Gran 
(  Grains),  also  tob  9216  Grän,  mm  469,8  Gramm  .*»  9764,2  hoU.  As.  Dieselbe  Schwere 
hat  das  l^oad  von  Bialines. 


liOlieiav 

Stadt  nnd  Hafen  am  arabischen  Meerbusen,  in  dem  Dbtrifcte  Jemen  in  Arabien. 
Bröhmmggartea ,  NUbamiem  eto.  siehe  Mokka. 
Mmiiiiigi  uBfl  Gcwtobte. 

Limgenmaass,  Der  itt  ist  =a  27  engl.  Zoll  s»  0,68579  Meter  b»i  804,007  paris. 
Un. ,  nnd  ist  also  dem  grossen  eisernen  Covid  von  Betelfidd  (s.  dies.  Art)  gleich. 

Gewicht.  Man  hat  zwei  verschiedene  Rottel,  Rattel  oder  RotoH  (Pfnnde):  1)  Der 
schwere  Eottel  oder  Rotolo  m  großen  Wwsren  hat  16  Unzen  zn  10  Dradunen,  also 
160  Drachmen,  nnd  wiegt  461,87  Gramm  es»  9599  helL  As.  2)  Der  UidiU  BotlH 
oder  Botolo  su  /etnen  Tfoore»  hat  140  Drachmen  nnd  wiegt  408,7  Gramm  B=a  8899 
hell  As.  —  T  schwere  Rottel  es  8  leichte  Rottel. 

Die  FaroMCflia  hat  20  schwere  Rottel  e»  94tt7  Kilogramm ,  der  Kantor  odar  Gentaer 
100  schwere  Rottel  ssa  46,187  Kilogfamm. 

Die  Drachme  ist  bei  obigen  beideo  Rottein  f^leich  nnd  mit  der  von  Dschedda  (s.  dies. 
Art)  ia>ereinstlmmend,  ao  dass  100  schwere  Rottel  oder  1  Kantar  von  Loheias=3  111% 
Rottel  von  Dschedda ,  wogegen  man  aber  in  der  Präzis  100  schwere  Rottel  oder  1  Kantar 
von  Lehefai  ss  118  Rottel  tob  Dachedda  rechnet 


LOMBARDISCH -VENEHANISCHES  KÖNIGREICH,  siehe  Mailand,  Vbnr- 

PI«,  BabSANO,  BBECAMO,  BbSSCU,  CrBMOHA,  MaNTUA,  PaDUA»  PavIA,  VbBONA,  YlCBlVZA. 


üonclonv 

Haoptstadt  des  britischen  Reichs  nnd  erste  Handelsstndt  der  Eide,  an  der  Themse,  etwa 
15  deatsche  Meilen  von  deren  Ansflvsse  in  die  Nordsee  gelegen,  mit  mehr  als  1 V^  Millionen 
Einwohnen.  Der  eigentliche  Seehafen  von  London  ist  Srwoestiid  «n  der  Themse,  mit 
den  Hauptzollamte  nod  einem  Fort. 
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Di«  HaoptsbMlt  Eogfamdt,  wie  ganz  GroMbritumiea  Debst  Idaod,  recl»et: 
nach  Fbunds  oder  Livres  (Pfunden)  zu  20  SkiUing»  ä  12  Pence  Steriing, 
Da  diefc  Recboongsart  lidi  |j>er  ia  daiscnttueii  bedeat— den   und  über  2  Pfund  Stetüaf 
cnttrecl(eDdefi  Zahlongen  in  Golde  ventteht,  wäliread,  mit  wenigen  Anssahmcn,  die  ZaUowg»- 
art  de«  Festlandes  meist  in  Silber  geldstet  nnd  bestimmt  wird,  so  Ist  der  Zahlwerth  der 
hritucken  Goldwahmng  einer  fortdauernden  Veränderung  unterworfen  und  nur  gcwiaMr- 
maassen,  bei  einem  festzustellenden  Gold-  nnd  Sitberrerliiltnisse,  zu  bestimmea.  —  Dn  m 
Norddeotschland   die  Friedrichsd^or  ynd  Pistolen^   In  Soddeutscbland  und  In 
die  Dueatenf  die  gewöhnliche  Goldmünze  bilden,    so  wurde  der  britbtlie  ZnfalvrerCh 
diesen  beiden  Goldsorten   zu  berechnen  sein,  was  auch  in  der  Aufstellung  der  brittw^a. 
wirklich  geprägten   Gold-  nnd  SiHiermittzen ,    in   Thalern  preuss,  Friedrichtd'or   zu  5 
Tbalem  und  in  Stück  Ducaten,  nach  dem  Reichsfusse,  bereits  geschehen  und  dort  nach- 
zusehen ist. 

Für  eine  allgemeinere  Bestimmung  des  britischen  ZahlwertKes  in  deutst^iem  Säber- 
gMe  soll  hier  nur  die  häufig  umlaufende  Goldpistole,  in  den  braxmsdiiMgischen ,  kmt- 
nSverschen  und  dänischen ,  goldnen  6  ifncf  10  Thalersiüdxn  oder  den  einfachmi  und 
doppdttn  T^folen  und  FMerikd^or  bestehend ,  zum  Grunde  der  Berechnung  gelegt  werden. 
JhirehschniWick  kann  mnn  39>y,o  bis  89y,  Stück  dieser  dnfachen  Ool^istolcn  aof  die 
kölnische  oder  Yereinsmark  fein  Gold  und  das  Stiick  zu  5y,  Thaler  fan  14  ThalcrAuie 
rechnen,  wonach  zu  39%  Stiick  diesur  Pistolen  (zu  &%  Thaler  das  StSck)  die  kSlmsdit 
Mark  fein  Gold  auf  197  V,  Thaler  im  14  Thalcrfusse  oder  in  preuss.  Knrant  zu  stehen 
kommt.  Und  da  man,^  ebenfalls  hn  DurchsdiDitt  genommen,  32yio  Stuck  Soverögna  oder 
Pfund  Sterling  auf  die  M^ln.  oder  Tereinsnmrk  fein  Gold,  so  wie  14  Thaler  SUberkunurt 
in  feinem  Silber  auf  dieselbe  Mark  rechnen  kann ,  jo  ist  hiemach  gegenwärtig  der  Werth 
eines  Sovereign  oder  Pfundes  Sterlingsgeld ,  wie  folgt: 

a)  im  14  Thalerfusse  oder  in   preuss.  Kurant:  6,7679128  Thlr.  e=  6  Thb.    93  Sgr. 

0,449  Pf. 

b)  im   20  GuldenfusBC  oder  in  Conventions -Knrant:  9,666447  Fl.  =s  9  Fl.  40  Xr. 

0,427  Pf. 

c)  im  24%  GuMcnfosse:  11,843847  R  «=»  11  Fl.  50  Xr.  2,523  Pf. 

d)  in  bremer  Goldwährung ,  der  Loutsd'or  zu  5  Thlr. :  6,155^47975  TUr.  =  6  Thlr. 

11  Grot  circa. 

e)  In  hamburger  BankgHde:  18,354542  Bo.-Mk.  =  13  Bfk.  5  Schill.  8,072  Pf. 

/)  in         -        Kurant  oder  lübisch  Kurant :  16,4363597  Kt  -  M k.  i=i  16  Bffk.  6  Sdull. 

11,781  Pf.  Bo.-Bfk. 
g)  in    belgischer  und   französischer   Frankenwiihning:   25,8796729   Fes.  ss=a  25  Fcs. 

38  Centfanes  circa. 
A)    in    dJiniM^eB   Reichsbankthalem   Silbergeld:   8,9438183   Rbkthlr.   eaet  8   RbktUr. 

90>Vs»  Rbk..SchUI. 
0  in  der  Valnta  des  KiSnigreichs  Griechenland:  28»059283  Drachmen  s=s  28  Drachmen 

6  Lepta  circa. 
k)   in   der   Währung   des   lombardisch  -  venctianischen   Königreichs   (Ure   austrlache): 

29,0063404  Lire  «»  29  Lira  0,%  Centime  austr.  drca. 
0  in   der  Valuta  des  Kdnigreicfas  Neapel   nnd  Sidliens  überhaupt:  5,913625  Duc  :=: 

5  Ducati  91%  Grani  droa. 
m)  in  niederiäadiacher  Währung:  12,0855585  Kt.-Fl.  s=a  12  Fl.  8%  CenU  drca. 
n)  in  polnischer  Guldenwährung   :  41,9069158  Fl.  «a  41  Fl.  27  V5  Grosdien  drca. 
o)  in  portogicaisGher  SUberwährung :  4165%  Reis  oder  4  Blilruis  165%  Reis, 
p)  in  römischen  Scndi  (Thalem)   zu  100  B^iocchi:   4,7133678  Send!  ca   4  Scudi, 

71  Va  Bigocchl. 
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qj  ia  niMbchtr  ailb«r-BäM-VU«bii  a3844MiS.-B.  ms  6B1M  lB%o  KA|i.Bllber. 
-r)  in  lArdiniiichcii  Lire  nnove  Ql  100  CotoW):  25,3796729  Lire  =  25  Lire  38Ceii- 

twini  nsoTe  circiu 
9)  in  ichirediMlico  RdcfaiÜMleni  Spedet  (z«48Sdail.):  4,42936719  RtUr.  =  4  RtUr« 

90  ScbiU.  7,31  Pf.  Spccici. 
0  in  Schweizer  Fmnlwttwnkniiig:  17,765771  Sc^w.  Fr.  ^==  17  Sdiw.  Fr.  76%  Rappen. 
11)  in  Schweizer  Guldenwlhmng :  11,843847  Fl.  a:  11  FL  60  Xr.  2,623  Pf. 
V)  in  ipanischen  Realen  de  Pinta  niit%an:  49^9430586  Rpta.  nnt.  s»  49  Rpta.  ant. 

23Vs  Mamv. 
X)  in  epnnlMkeii  iEUaUe  de  Yellon:  93M22228  Rtm.  »a  93  Rvon.  18V, «  Marav. 
y)   in  tonkanitckcn  Lire  (Moneta  Iraona):  29,9721851  tonkaniMiie  Lire  k=3  29  Ure 

19  Soldi  6V»  Denari. 
«)  in  turic  Piattem  (3n40Pani)  116,0213616  turic  Piaiter ;  =s  circn  116tiirlc.Pia»tcr. 
aa)  in  brasilianiichen  Reu  Papiergeld  (17730  pr.  Mark  fein):  8671,078088  Reu  = 

8671  Rmp.  ' 
66)  in   chlneiiscben  Liaop  oder  Tililn  zn  1000  Kiifcb :   3,3839664  Tahlt  aa  3  Tahl» 

3875  Käich. 
'     cc)  in  l>ritiidi-oitindifchen  Compngnie- Rupien  (2lVe  R«  PC  Mark  fein):  10,5748635 

COmp.-Rnp.  oder  circa  10'%^  Compagnie  -  Rupien, 
dd)  desgleichen,  nach  Gold-Mohurt,  zn  15  Silber -Rupien,  beiderseits  nach  der  streng 

gesetznissigen   Ansbringnng:    10,27287324   Rupien   tsn    10 

Rupien  4  Annas  47^  Pice. 
e«)  in  penlichen  Tonan's  zn  60  Abassis  oder  100  Mamodis:  1,919187  Tonum*«  e=  l 

Toman  46  Abassis. 
ff)  in  Dollan  nnd  Genta  der  Vereinigten  Staaten  ¥oa  NordnraerHca  4,7133678  Dollars 

c=a  4  Dollan  71  y,  Cents. 
VonMülge  tBRid  JoWgo  Hf>ohntiHftimfl«wi«  Ute— firU^rniinni  iRid  ihr 

VorhlKiilM  mn  efauuMler. 


Guineas 
(Gni- 

). 


FoundM 
Sterling 
oder  ^- 
vereigm* 


Marks, 


AngMs. 


Nobles. 


Kronen 
(Crowns). 


SMUingi 
(Schil- 
linge). 


Groats, 


JPience 
(PfeiH 

nigc). 


Far- 
tkings. 


iVio 
1 


1"/« 

1% 
1 


2 
1 


8%o 
3 

2 

1 


4V» 

4 

«v. 

2 

1 


21 

63 

20 

60 

18% 

40 

10 

30 

«V3 

20 

6 

16 

1 

3 

1 

252 

240 

160 

120 

80 

60 

12 

4 

1 


1008 

960 

640 

480 

320 

240 

48 

16 

4 


Die  bicranter  befindlichen  Markt,  Amgdt  n.  Nobta  sind  als  veraltet  ansosehen  v.  komaieo  nur 
noch  selten  in  Erwibanng.  Selbst  die  sonst  so  haaAg  anlaufenden  6'aftneen,  eine  Goldmfinze,  nach 
welcher  sonst  h&nfig  cerecluiet  ward«,  und  woron  nMafitalTache,  ^PPP^^j  einfiicbe,  halbe.  Viert«! 
and  Drittel  oder  7  bciiUUnnftstaclte  Itatte,  koaoien  jetst  Inuner  seltener  und  walirscheJulich  bald  gar 
nicht  BMhr  vor,  da  seit  1617  nar  fiovcieicns  (flinflbclie,  doppelte,  einfkcbe,  halbe)  eeuräKi  iverdcn  und 
danach,  als  nach  wirklich  geprAgton  ritonaen  Sterling,  allgenefn  gerechnet  wird.  Kacb  dem  bier 
oben  beneriitcn  dermaligen  liubtrwaiJf  des  Sovecaign  od.  Pfd.  Steri.  wOrde  die  Guiftet  den  Werth 
von  7,lü63(Ä^j-l  TMr.  —  f  Thir.  3  Sgr.  5,271  Pf.  Im  14  Thalerftisse,  von  10,lM8ei2  n.  =  10  Ff.  b  Xr. 
(KMA  Pf.  Im  »  ««IdeNlisst  wid  von  \%43fdami  PI.  n  VI  Fl.  M  Xr.  0,liM  Pf.  tan  24%  OaldenftiM* 
buben. 


5S6  LoAdon. 


Da  Mit  1816  OBd  1817  eioe  gewiiaeraHMiMii  oeiraMiBordnnBg  erfolgt  ist,   »o 
die  wirlifidi  gcprigtea  Mfiuen  dee  MtisebeB  Reidie  te  iwei  Periodea,    ia    ^e    vor  181 
QDd  ia  die  seit  1816  und  1817  gabfacht  werdea,  um  die  Uebenidit  za  crieicbteni. 

I.    JKe  Gold'f   SUber-  und  Kupfermünsen  des  britisthm  Rdcht   iciorcm   bu  ff 
Sommer  1816  vcrnehmlieh  folgende: 

A)  Ia  Golde»  bei  einem  gesetzmässigen  Feingehnlte  von  S9  JTortff : 

Guineas  oder  Guineen,  ond  zwar  fünffache  ta  6  PAind  5  Schill.  Steriin^,  doppei- 

sa  a  Pfiiod  8  Schill.  Steriieg  and  Uerroa  die  einÜKhea  Galaeea  sa  Sl  SdiilUa^. 

za  dem  geeetziaaifigea  Gewicht  von  5  Peanyweighti  9'%9  Graa  Trojr  ==  "%. 

Troy- Unzen;  fonffache  nnd  doppelte  TerhittninaiMlg. 
Halbe   Guineen,    za  10  V,  Schill.  Steri,   zn   dem  Troygewldit  tmi  9  IPeatnywos^ 

16^Vs9  ^"^  Bs=3  ^Vb,  Uozea. 

Fiertei  Gvineen,  za  57«  Schill.  SterL,  TeriiiltaiiMaiwIg. 

Sieben 'SchiUingutSkcke  (^-GuineenJ^   desgleichea   voa   1  Ftmujw^gjkt    19*%) 

Gran  s=a  %9  Unzen. 
Dabei  war  verordnet,  Auh  das  ehtoliUe  CsedcJU  dsr  eimfmeken  GmUtes  nicht  «ntet  5  ^emijwei^ 
8  Grin  Troj  sein  rtOrfte ,  and  »o  avch  TerhiltalMmissig  die  mchrlkchea  und  TbeüsCficke  äaaer 
Goldsorte.    Fimffacke,  doppOte  umd  Kotei-  Guhuem  wurdm,   besumders  in  dsr  letstem  ZtU,  fvt 
gmr  nickt  mekr  gtprägt, 

B)  In   Silber,  bei  einem  geMüuRa«ftgen  F^ngekaUe  von  'V^q   o<^   «>  1^  ^^ 

UVft  Grän: 
Kronen  (Crowns)^  za  5  SchilK  SterL,  za  den  gcsetzmiiiigea  Troygeviebt  raa  19 

PeanyweighU  S^Vii  ^nn  =  '%  Uazen. 
Halbe  Kronen  (Half-Crowae)  za  SV)  Schill  SterL,   za  den  Troygewkht  Yaa9 

PennyweighU  16Vsi   Gran  &=>  %t  Uozen. 
SckUUnge  (SMlttH»)  aa  1  S<UI.StarL;  Gemdki':  9  PeifeqfWdlglta  SO^i  Gnai= 

7)1  Unzen  Troygewicbt 
Hedbe  SdämngsstadK  oder  Sixpence;  Sewidit:  1  Pcwjwelgbt  (dvt)  tM*%i  Gni 

«-■  'y4t  Unzen  Troy. 
Croalf  oder  Drittel -SchilUagütilcke,  za  4  Peace  SterBag;  \  anglich  von 

Half-Sixpence  oder  Viertel -ScblUingutficke,  za  3  Pence  Sterling;  r     verhä^fntM- 
Half-Groats  oder  Sediitel-Schilligpctttcke«  za  2  Pence  Sterling;      i   mSssigemGe- 
Penny^ Stücke,  za  1  Pfennig  Sterling,  ;       «uAC  . 

C)  In  Kapfer: 

Hapennys  (Halfpennys) ,  halbe  Pfennigsiäcke  und  Farihings  oder  Yiertd- Pfennig- 
stücke, Uotem  1.  Angnit  1796  worden  jedoch  anch  ganze  Penny-  und  2  Pence- 
Stucke  tu  Kupfer  anizoprigen  angeordnet. 

ABflicvkvwr.  _  ...... 

la  dleteritflhern  Zeitperiode  wnrde  da»  Pfnnd  Troygswiekt  Btaadard-  oder  PrebagoM  (das 
ist:  SU  22  lUrat  fein)  m  44 Vi  Guineen  (doppelte,  halbe,  raoffache  etc.  ▼erhUtniMmisilg ) ,  alto  iit 
Troy-  Umte  Standordepid  sa  3  PAind  17  ScbilliDgeo  10'/,  Pence  oder  sa  777«  SchilUMca  Sterlinic 
und  dassHbs  Pfmtd  Siandard-  oder  ProbesUber,  sowohl  In  den  TheilstAcken  als  Mebrftchen  drr 
aagemerkten  SilbermAnsen ,  sa  62  Schillingen  Sterling:  die  Troy-  Vme  StandardtUber  (sa  *%»  = 


pAMtron"/tt  haben  sollle.  wir 
Z)  2  Pennyweiflits  s= 


14  Loth  14Vs  GrAn  fein )  folglich  sa  62  Pence  Sterling  aeaetsmiasig  aasgebracht. 

Wlkrend  da«  Si&ndardgold  demnach  die  vorgeednlcbene  Punkmfon  < 
d«r  gesettmässiye  Fttmyehsat  de»  Silber»  fSiendm^-SUser)  m  11  Onsen  (O: 
222  Pennvwelghts  oder  su  "«V«««»  'Yio  oder  sa  925  Taasendthelten  angeordnet 

Bei  dieser  frilbera  AvsmOnsang  worden  die  Mimtäetten  ( der  sogenannte  SekiaytehHx )  nirhc 
Wie  J«tst,  und  wie  sonst  Oberall  In  andern  Staaten,  auf  die  MAnsen  selbst  vertheilt,  sondem  «je 
masmen ,  mittelst  einer  Auflage  auf  den  Branntwein ,  Ton  dem  gemeinen  Wesen  geCrages  weiden. 

"•  NacK  dem  Münzgesetze  vom  22.  Juni  1816  (dessen  Onrndllniea  aber  tcboii 
1815  gegebea  wordei»  warea)  besteht  aun  seitdem  die  gegenwärtig  noch  forldaienide  reget* 
oMiiige  AasBiiazong  des  britischea  Reichs  in  nachgenannten  Gold-^  Silber  -  ti,  Kupfersertm. 
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A)  GoNmiBseB,  eftm/aito  sm  dtm  ge§eigmäiiigm  Feüig^tdte  von  >%,  oder  22 

Xorat  Standard  (Probe): 
Einfatke  Sovereigns  (SooTenünt),  cigCBtlicfae  lyifiid  StcrUngaftiicke  (weldMt  Miker 
eine  ideale  od.  eingebildete  Minze  waH) ,  zu  20  Schillingen  Stelling ,  zu  dem  Troy- 
gewieht  von  5  Pennyweigbti  d^^Ve,,  Grän  =a  i»^^,,  Unzen  Troy. 
Halbe  dergMchen,  m  10  ScIiilUngai  SterUng;  TrofgeuticM:  2  dwti.  18>«Vct3  ^rin 

"^  •%»»  Unzen. 
Doppei-Sooeretgfw,   zu  2  Pfand  Sterling;    TroygewielU:   10  dwtt.   O^^Vets  6»n 

=  "%«  Unzen. 
Fünffache  Sovereigns,  zn  5  Pfond  Steriing;  Troygmtlcht:  25  dirti.  M^^Ais  <>r)tn 
t=s  1"%„  Unze. 
Das  abtaiul«  GewUkt  äe$  Hufaeken  S99€rt^n  (und  so  TerliUtBUnnissIg  dl«  TbeUstfick«  und 
mehrfiM^heB)  darf  niciit  aiiCer  ö  Pewnrweightt  W^  Gri»  oder  Xt^t  Trox  -  Crtii  ftoiftdieB.    Gesets- 
mäsMg  werden  au«  dem  Trovprunde  fitandardgold  46*%»  Stfick  elnfaHcbe  Sorcreteni  geprigt  >  *•  duss 
MVLch   Def  der  neiieii ,  Jetxt  bei tebenden ,   hriasdien  ifold  -  Amsmgnxwug ,  tfle  Trow  -  Vmxi  Stamäard' 
gaid,  wie  arflber,  geMtimiteig  ^  3  PAmd  17  ScIdlKagt  lO'A  Peoce  »  77V«  SelüIHnge  SterllDg, 
aiM|ebraclit  wird. 

B)  Silbermfinzen,   jetzt 9  wie  früher,   xh  dem  getettmässigen  Feingekalte  von 

"%4i,  s=s  ^y««  oder  zu  14  Loth  14 V5  <?rdity  näc^  deutscher  Bexeickmtng; 
aber  zu  einem  hShern  Werthe,  und  zwar  das  IVoy-^nd  Standard-  oder 
ProbesUber  zu  66  SchUligen,  folglich  die  Troy-  Unze  desseiben  zu  66  JVnce 
Sterling,  welches  eine  Erhöhung  der  Silbermünzen  von  62  gegen  6^  (31 :33) 
oder  von  6^%i  Frocent  ausmacht. 
IHe  dcnudigen  SUbenorten  elnd,  wie  friber,  folgende: 

Kronen  (Orowns)  zn  5  SdilHingen  Steriing,  nn  TVojgeiofc^t  zn  18  Pennywelgbtt 

(dwti.)  4V,|  Grin  ««  "/„  Troy-Unzen. 
Halbv  Mronen  (Hnif-Crowni)  zn  2Vs  ScbiMng  SterUng*,  Gewicht  zn  9  dwts.  2Vu 

Gran  t=»  Vit  Unzen. 
SchilUnge  (SbUlinge)  zn  1  ScbflUng  Sterling;   Gewicht  zn  3  dwti.  15 '/n  Gran  i=a 

Vll    UWBH. 

Halbe  SchiUinge  oder  StepcMce-SiiZcfa;  Zwickt  n  1  dwt.  19Vh  Gran  =:  y,, 

Unze  Troy. 
Groats  zn  4  Pence  Sterling;  \ 

Half-Sixpence  zn  8  Pence  Sterling;  f  von  verbaitniiiHwiiige«  Gewicht»  nnchManan- 
H(Af' Groats  zn  2  Pence  Sterling;     1  ga1>e  dea  Mnnzwertfaea, 

Fenny-StUcke  zn  1  Pcnny  Sterling;   ; 
€)  Knpfermilnzen. 
Hiervon  beiteben  Stficice  zn  2  Pence,  1  Penny,  Half-Pennyi  nnd  Farthinga  (^|s  und 

V4  Pfennige).    Ana  dem  Pfand  Avoir-dn-poia  Gewicht  werden  angeblich  M  Pence 

goprSgt. 
Bd  einer  Zahlong  brandit  man  nicht  mehr  nia  12  Pence  in  Kopfernuinze  nnznnehmcn. 


Nach  dem  MAnsceaetce  von  1816  werden  den  MIlBsaielater  ab  Ifadilau  oder  Remedlom  auf  die 
wlrlilieh  geprägten  ntnseB  zogestandeB ,  wie  folgt: 

a)  A^  die  Goldmitnen:  12  Troj-GrU  aaf  &8  Pfund  Trojgewicht,  nnd  %.  Karat  (:==  '/«  Gr&a) 
auf  den  Gelialt  derselben. 

Die  losaerste  Fehlergrenze  avf  daa  Gewicht  der  GoldmAnzen  Ist  welter  oben  schon  bemerkt 
worden. 

b)  Auf  die  SUbermiiitem:  1  Pennywelght  oder  ^4  Trov-  Grin  anf  das  Troy-Pfbnd  Oewicki,  nnd 
1  Pennywelght  anf  den  Gehalt  ( also  y,«o  oder  statt  ""Am  oder  0,925  braucht  der  Feingehalt  nur 
n</^  »  0,m%  =s  14  Loth  13%  GrftB  zo  sein),  folglich  1%  Gr&n. 

c)  Auf  das  Gemtekt  der  Kt^ftrmmmte  wird  V««  Rachlass  zugestanden. 


MMStm  If  ach  dem  erwftimten  neuen  Hfinzgesetse  rom  tL  Juni  1816  steht  es  Einheimischen 
wie  Fremden  frei,  Silberbarren,  SÜhergeräthe  oder  fremde  SilbermQnze  ,  in  Blasse,  geKchmolzen 
oder  iegirtj  in  die  kOnigl.  Minze  an  London  zu  bringen,  om  solche  eInscimiefseB  nnd  in  korrente 
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fütbcmiiasen  de«  KBoicrdch»  uttp^rii  zu  liMaen,  «ml  er  i  ■ipfif  t  ftalir  amtk  ki 
xarflck,  f&r  jede«  PftuMfTrojBewicht  SUiuUriUilber .  welche«  er  eiogelielcrt ,  fö  Schlllii 
in  neaem,  gateai  Silbergeide,  welche«  Ihm  für  die  Verrinf  erong  oder  Vermlndening  und  Ar 
de«  IfroMMM,  MAoaeM  uad  den  Yeriut  bei  der  Aoraitasong  «clb«e,  m  €f*  Schill' 
angerechnet  wird ,   also  mit  einem  dnefalteigen  Abxng  toa  4  ScfaUUogen  für  da«  Tr<ij 
eingelieferten  und  auf  Standard  oder  Probegehalt  redacirten  Silber«. 

in  ßrtref  der  GiMmSrnzen  erhilt  jeder,  welcher  wenlg«ten«  15  Pfond  Gold,  anf  S 
Probej^ehalt  berechnet,  in  die  königliclie  BUiBse  eiaUelert,  Mch  VerUnf  einer  Woche; 
eingelieferte  Gold  durch  den  Mftnxmeiater  gewogen  nnd  probirt  worden»  eine  Besci  _  _ 
Oberbeamten  Ober  da«  gelieferte  MeUll,  an  Gewicht,  Gehalt  und  Belauf  In  Sundard^oMe  ,  mm  das 
g»rlgte  Gold  nach  MonatafrUt  entgegen  sa  nehmen.  Dmi  Btnaehmelien ,  Probiren  and  wM^miktius* 
Araniren  de«  Metall«  i«t  nach  einem  festen  Maa«a«tabe  beatimmt. 


Der  11.  Artikel  des   Münzgesettet  vom  22.  Juni  1816   enV^ält  die  ausdrückt irh^ 
Verfügung,  dass  wm  und  nadi  Durchgang  dieser  Akte  (das  Munzgesttz  betrej/emd  t 

pdie  Mdmtdne  das  «IbzIm  gaMtiUcbe  IililanerMtftei  sefai  vmd  dallr 
Mtraehtet  werdeB  mH  ind  Dlermit  diftr  erklärt  vlrd,  da»  üurner  c^mkei  12) 

tdei  ZahluMMcrbtetea  in  SUberaftue  du  Köiigraicha  geaetilich  ada  aaU, 
Gemftaaheit  Ihraa  lamwerthea,  fir  Jadan  die  Boama  ?ob  ?leni|^  ScfcS- 
ÜBgan  Bicht  tberatatgeBden  Betraf." 

Silbermüme  ist  daher ^  neben   der  wenigen  Kopfemunzc,   in   den  brftiscbcn   Reiciea 
nur  als  Scheidemünze  tu  betrachten,   nnd   bei  dem   öftem  Umbinf  deraelben    eitÜMUit 
•elbige,  «elt  ihrer  Prägung,    sehr  abgenutzt  nnd  Tcrilert  Im  Horcfaschnitt  schon   gegen  ^ 
Prooent  an  dem  Torgeschriebenen  Gcwidit.     Siehe  die  wirktich  geprägten  Sübermünzen. 
VaWUtnlas  des  Ckddea  som  BOber. 

Die«  Verhiltni««  ist  im  britischen  Reiche  nicht  wie  «nderwlitts,  w«  SMber  den  Hnnf^-Werth- 
maasssUb  bildet,  von  so  grosser  Wichtigkeit.  Caid,  uad  w««  de««ea  Stelle  gUtig  Tertrilt,  maileim 
In  diesen  Reichen  das  herrschende  Metall. 

Das  Verh&ltniss  des  Goldes  zum  Silber  war  hier  so  Lande  M«18t5,  «fle  1  sa  15***V»9'«e  ^ 
t\WJ6041;  Indem  dsmals  die  Troj-Doze  Steadatdgold,  wie  noch  Jdt«l,  77%  SchÜKage,  dl«Tro>- 
tJtize  Standardsilber  dagegen  nur  0*2  Pence  Sterling  gewQrdigt  war,  welche«  seit  I8L6  den  Wcrth 
von  66  Pence  Sterling  ericlommen  hat.  Darum  ist  seit  dle«er  Zeit  die«  Verhältni««  ein  gnns  andcrrt 
uad  wie  1  so  14'**%mo  «=  14,2878099. 

BgenthtimHohe  Brwfduhiwmg  des  Gold-  mid  BübergehalleB 

■ih  miPOBaiMPiKiuaflBaeiac 


Der  Feinaehalt  aller  wirklich  geprigten  Gold  •  und  SilbermQnsen  wird  hier  su  Laade  nach  dnn 
einmal  eingeführten  i$faN«iard  oder  geaetstichen  Feingehalt  (Probegehalt)  de«  Goldes  und  Sifl»er«  aa- 
geseigt ;  also  hei  den  Coldmunen  xu  22  Karat  =  <fA«  s=  >■/„ ,  folglich  mit  2  Karat  =  %«  oder  Vt> 
Zuanth;  6e<  den  i9li6er*mtfnsen  dagegen  m  11  Unxdn  H  PenuTWelghts  ai  Oz.  2  dwta  )  »  >^«»  = 
"'/im  oder  •%»  (Pfund  Troy  fein  Silber);  also  mit  ;8  dwU.  =  «•/».o  ^  Vi^o  oder  y.«  Zasat«. 

Bei  gleichrm  britischen  ProbegehaU  einer  aosiilidiscben  Gold-  oder  SilberRorte  betest  es  hier: 
„iStaadard"  (Etalon) ;  bei  einem  hohem  oder  bestem  FeingekoU  als  dem  britischen  heisst  e« :  ...V.- 
(nAmlich:  More,  das  Ist:  mehrhaltiger  oder  be««er);  6ei  einem  geringem,  mmdcra  Feingekntt  nts 
dem  britischen  netzt  man  hier  dafür;  ,,IV."  (nhmllch:  Worte,  dz»  ist:  weniger  oder  gerlnghalClttT). 
Im  erstem  Falle ,  oder  wo  M.  beigemerkt  steht ,  wird  der  bemeilcte  Mehrgehalt  zu  dem  SUndard, 
je  nachdem  es  eine  Gold-  4»d«r  SUbermanze  Ist,  biacttgefilgtj  Im  lelstem  Falle  aber,  wo  IV.  bei- 
nemerkt  stellt,  wird  der  angegebene  Mindergehalt  von  dem  Standard  dtr  Gold-  oder  Süheimvate 
absezugen,  wodurch  sich  der  eigentliche  Feingehalt  zur  Rednctlon  in  deutsche  oder  französische 
Gehalt«  -  Bestimmung  nun  ohne  gntsse  Bffihe  finden  ll«8t. 

Puplftrgpld- 

Keio  Staat  der  Erde  bedarf  wohl  bei  seinem  ungeheaien  Handelsverkehr  und  nisc)ien*^Ceidajn' 
lauf  einer  grOaseren  Masse  von  Geld  oder  Zahlungsmitteln  als  der  bedeutendste  Randclsstaat  der 
>Velt:  Grossbritannien,  Ungeachtet  auch  der  wirkliche  ^atlonalrelchUium ,  trotz  der  gros&en 
KationtUschuld  von  beinahe  800  Millionen  Pfund  Sterling,  ungemein  gross  ist»  ^^^\^  dennoch  da« 
repr&sentstive  haare  Geld  in  demselben  damit  in  keinem  Verbhltnlss,  weil  1)  der  Geldumlauf  «ehr 
raschen  Schrittes  geht ,  '2)  eine  unz&hllge  Menge  von  Zahlungen  durch  blosses  Ab  -  und  Zurechnen, 
also  ohne  wirkliche  Auszahlung,  abgethan  wird,  und  AJ  eine  vSdat  unbedeatende  Swnm«  dnrdi  hfo^«e 
Geldxeiehen  oder  dut ch  Pufdergeld  repräsentirt  wird,  insofern  das  Papiergeld  mit  den  Qbrif;eB  Gci«l- 
kr&ften  des  Lande«  und  dem  Handelsverkehr  nicht  in  unrichtigem  Verb&ltniss  steht  und  •sdanemd 
auf  pAnktliche  Elnldsuns  der  zur  Realisation  vorkommenden  Banknoten  gehalten  wird ,  Ist  4ag«{;en 
nicht«  zu  erinnern  und  hier  nur  zu  bemerken,  dass  nach  einem  ungefähren  l)eherschlaga  ^«r  ¥orraiä 
an  itotdmumen  im  ganzen  Reiche  ( Gro«sbriunnien  und  Irland)  noch  vor  wenig  Jafarcu  (}838)  auf 
40  Millionen  Pfd.  Stert. ,  an  Silbermüuzen  nur  etwa  auf  2  Millionen  Pftl.  Sterl.  aoxunehrovn  aar. 
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Das  hm  ümiamf  hefimdüekt  PupUrgeU,  Jetzt  im  Bamkmolem  sai  5  Ml  1000  Mmf  SierUmg,  w«ldle 
dem  baareB  Gelde  kleich  kortfren,  dessen  Gesammtbetrsg  sehr  wechselnd,  bsid  crAsser  bald  kleiner 
ist,  sich  jedoch  in  Friedensseiten  nur  In  gewissen  ärhranken  sa  halt«n  uflegt  und  Oberhaupt  genommen, 

er  Emgütmd,  SckotUamd  umd  irtamd  tutamimem  xwischen  30  und  4()  Millionen  Pfund  Stertinc  awsmsrht, 
tte  in  den  4  Wochen  vor  dem  'Üb,  Juni  1BI*>  foleenden  DurchschnitUbetrag  von  wirklich  In  UmlMif 
beBndtichen,  an  den  Inhaber  zahlbaren  .Koten  (Banknoten): 

im  Emglumd:  ^oten  der  Bank  von  England: 17  Hill.  MS'OOO  Pfand  Sterling; 

I<foten  der  engl.  Privatbanken : 4      -     9»5'S04 

Koten  der  Joint -Stock -Banken: *i     -    860'532 


25  MilL  3(0  l!2ft  Pftind  Sterling. 
In  Sckoülmtd :  Voten  der  Privat  -  ond  Joint  -  Stock  -  Banken :    2    -     SSTtne 
in  Irland:  Koten  der  Bank  von  Irland:  .  *i'9Ul'd25  Lstl.  ) 

Koten  der  Privat -und  Joint-  >     4     -     67VKi09 

Stoek-Banken: ITOfKlSI     "     } 


an  Gessfluntbelanf  also :  32  Hill.  946^873  Pfund  Sterling ; 
nlso  nahebei  33  Mlll.  PAind  Sterling.     In  1841  und  swar  hi  den  4  Wochen  vor  dem  24.  Juli  war  der 
Belauf  der  kursirenden  Banknoten  im  namt  Emgiamd:  .  .  27'302'492  LstL 

fo  Sckotilund:  ....    S'lBl'fi94     - 

in  iriamd: .  .  .  .  .  .  .    4*960W7     - 

also  damals  der  gesanunte  Noten  *  Umlauf:  S.V444^83  LstL 
oder  beinahe  3.VU  Millionen ,  welcher  in  1636  xusamroen  Aber  41  MItl.  Pftind  Sterling  heransCieg  — 
Dagegen  war  der  Betrag  sammtlicher  in  Umlauf  befindlicher  Koten  cur  Zeit  der  Bank  -  Restriction, 
1797 ,  an  53  MUi.  PAind  Sterling ,  und  swar  in  Koten  der  Bank  von  England  30  Mill.  Pfd.  Steri. 

und  In  Provinxlal-  Banknoten  23     •        - 


len  also:  A3  MiU.  PM.  Steri., 
während  xn  gidcker  ZeU  der  Belauf  der  knrsirenden  G9UmSmt9m  nur  auf  7  Millionen ,  der  der  Sit 
bermünxen  auf  4  Millionen  PAind,  die  ganze  Circulations  -  Masse  also  so  64  Millionen  Pfand  Sterling 
angegeben  wurde.    Im  Februar  1830  gab  man  aber  den  Betrag  der  Goldmämum  bereits  zu  28,  dem 
der  Siibemaanem  ( wohl  etwas  zu  hoch )  tu  8  Millionen  Pfano  Sterling  an. 

Man  %ehe  auch  ober  „  Banknoten "  anter  dem  Artikel :  „  Bank  von  England "  nach. 


Folgende  tabellarisolie 
Qold-  and  BObermBamea 
^^er^pMiflpoBeB  aIb  §ipgotK 
haUe  mid  wahren  Wei 
fldin^  ffimt  dleBOfli  ¥vliAtigen 


In  Betreff  der  wlrigHoh  seprlgten 
•«MmleaBi  sowohl  iron  der  Jflagprt^ 
Zelt,  aacn  dem  Gewiohte,  Feingo- 


fjogenstande  die  gehOhrende  üehersieht. 


Wirklich  geprägte  Gold-  vnd 
SUhermänzen   von    Groashri- 
tannien  vnd  Irland ,  von  der 
jüngstvergangenen  und  gegen- 
wärtigen  TLeit, 


StSct 

am  f  eine 

köln,  oder 

Vereins' 

mark 
hnUio, 


Gemickt 

eines  Stücks 
im 


koU. 
Assem, 


Fetm- 

gekaU 

im  der 

rankem 

Mark. 

1" 


Stick 
amf  eine 
kkim.  oderi 
Vereims 
mrkfein\ 
Metaii. 

I 


Wertk  shses  Stacks 

Lm    Vlä^U^i^     Stück 

im  TkaUrm  j^^aiem 
maek  d. 
Reiekt' 

fasse. 


SM 


prenss. 
Frd:ar. 
5  Tkir. 


A»   Cl«ldüalasea. 


a)     Von 
ZeU, 


der    jüngsteergangemen. 
bis  1816,  nack  gesetimästi- 
ger  Ausbringmng.      ^ 

Guineen,  zu  21  Schill.  Steri  ,  zu 
'Vn  Trov  -  Unzen  Gewicht  .  .  . 

Ilalhc  Guineen,  zu  10%  Schill. 
Steri. ,  zu  'Vm  Troy  -  Unzen  .  . 

Drittel  -  Guineen  oder  7 -Schill- 
Stacke,  zn  Vm  Troy- Unzen  .  . 

b)  fVSkere  derartige  Goldmünzen, 
zufolge  gemackier  Müniprobeu. 

Guineen,  nach  französischer  Un- 
tersuchung     


27,88171 
55,76342 
83,64513 

2B,0i352 


8,3874 
4,1937 
2,7958 

8339 


174,506 
87,254 
58,169 

173,C01 


22 
22 
22 

21 


30,41641 
60,83282 
91,24924 


11,50 


30,65096 


6,373078 
3,186539 
2,124359 

6,3243n5 


2,->33783 
1,116891 
0,744694 

2,216r88 
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Wirklich  ßeprSgte  Gold-  und 
SÜbermünzen  von  Grostbri- 
tixnnien  vnd  Irland,  von  der 
jüngsloergangeMn  vnd  gegen- 
wäriigen  Zeit, 


Stuck 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereint 

mark 
bruUo, 


Guineen,  vom  Jahre.  1790,  nach 
berliner  Proben  •••••••-  • ,  • 

Onlneen ,  nsch  M.  R.  B.  Gerhardt  ■ 
durchschnittlicher  Annahme    .  . 

Fflnrrache,  doppelte.  Viertel- Gni- 
neen,  insofern  sie  noch  hie  und 
da  vorkommen,  halbe  und  Drit- 
tel -  Guineen ,  nach  Verhl^tniss. 

c)     Gtgenißärtige    getelimäuige 

Gold  -  AustnüRtung ,    seit  dem  6. 

Februar  1817. 

Einfache  Sovereigns ,  zu  20  Schil- 
lingen Sterling •  .  .  •  .  • 

Halbe  Sovereigns,  so  10  Schil- 
lingen Sterling   ....  •'•'' 

Doppelte  Sovereigns ,  xa  40  SeUI- 
linsen  Sterling   .••••••  •  •.* 

FQnffache  Sovereigns,  so  100  Schil- 
lingen Sterling 


27,9830 
28,5000 


Gewiehl 
einet  Stickt 


Gromm 


29,275796 

58,551593 

14,637898 

5,865159 


d)  IVeuere  Gold  -  Jmsmumung,  ge- 

matt  erfolgter  Münzvroben  und 
.  nach  dem  vollen  Memedium. 

Einfache  SoverstoM,  mit  vollem 
Remedtum  auf  Gewicht  ■.  Gehalt 
(123» VtM  Grin  Gewicht) 

Sovereigns,  vom  Jahre  1824  etc., 
durchschnittlich 

Sovereigns,  in  bedeutender  Ansaht, 
durchschnittlich 

Oergl. ,  Durchschnittsv#rhiUtaiss 
in  1841  u.  1842,  von  Sovereigns 
von  Georg  III.  u.  IV 

Ein  grosser  Theil  der  Goidmflnxen 
von  1817  bis  1835  ist  im  Juni  1842 
eingefordert  worden,  um  einge- 
schmolzen und  umgeprkgt  zu 
werden. 

a)  Aut  der  letstvergangenen  Zeit, 

hit  1816,   zufolge  getetimät4ger 

Autmümung. 

Crowns  od.  Kronen,  zu  5  Sehil- 

llngen  Sterling 

Half  Crowns,  halbe  Kronen,  zu 


29,336913 

*»,27778 

29,80000 

29,6250 


2Vi  Schillingen  Sterling 
hilfl  "       ~  


Shillings  oder  Schillinge,   sa   12 

Pence  Sterling 

Half  ShilUugs  (SIx- Pence),  halbe 

Schillinge ,  zu  6  Pence  Sterl. .  . 
Groats,   zu  4  Pence  Sterling  (% 

Schilling  Sterling)  ........ 

Half  Sixpence ,  xn  3  Pence  Sterl. 

(>/«  SchllUng  Sterling) 


8,357 
8,2055 


hoU. 
Atten. 


173376 
170,722 


Fein- 

aehait 
in  der 
rauhen 
Mark, 


21 
22 


7,9680 166,196 

3,9940  83,099 

15,9760332,396 

39,9401  830,990 


22 
22 
22 
22 


« 


Stück 

auf  eine 
köln  oder 

Vereins 
mark  fein 

MdaU. 


11,25 


inThttlem 
preuss. 
Frd'or. 

tu  6  Thir, 


30,61388 
31,09091 


Wertk  eines   Stmeks 
I  iu  Stück 


6,33197 
6,234818 


31,9372324 
63,874465 
15,968616 
6,3874465130,34 


7,9714 
7,9875 
7,9614 

7,8939 


7,76929 

15,53857 

38,84643 

77,69286 

116,53929 

155,38571 


30,1000 
15,0500 
6,0200 
3,0100 
2,0067 
1,5050 


165,852  21 
166,187  kl 
166,061 121 


164,239 


21 


11,25 
U,50 


32,0950865 
32,00000 


11,50   32/)2«S9 

s 

11,50  32,379507     5,966693 


626,256 

313,129 

125,262 

62,626 

41,751 

31,313 


5 

14 
14 
14 
14 
14 
14 


I 

14,40 
14,40 
14,40 
14,40 
14,40 


6,069596 

3,034799 

12,139195 

7969 


6,0397455 

6,057692 

6,063096 


maeJkdL 

JieirAs- 

fMSse. 


2,219374 
2,18532? 


2,I?74!r> 

1,06370»*. 

4,25182.'* 

ia637«¥5 


2,lie9i? 

2,123S4 

2,12163 

2,0!)8S54 


14,40   167 


Kwrant, 

8,399228  1.20.  0.06 

16,798456  9.25.  0,08 

41,996139Jd.  10.  0,01 

83,992278|o.  5.  0,01 

125,986117!a  3.  4,00 


im 

24V,  Cmt 
detifusse. 

2.  55.  IM>"» 
1.  27.  2,W 
0. 35.  0,01 
ai7.  2,01 
a  11.  2,67 


r,984556|(X 


2.  6,00  a   8L  3,C0 
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Wirklich  geprägte  Gold  -  und 

Sübermünzen  von    Grossbri- 

iannien  und  Irland,  von  der 

jüngstvergangenen  vndgegen- 

voärtigen   2Mt. 


Stuck 

auf  eine 

köln.  oder 

F«renw. 

mark 

brutto. 


Half  Gro«t8 ,  zu  2  Pence  Sterling 
CA  Schilling  SteHing) 

Pvnny  oder  Pfeniiigstficke  (so 
Vis  Schttliog  Sterling) 


233,07857 
466,15714 


b)  Frühere  derartige  SUbermun- 
xen,  hu  1816,  utfolge  gematkter 

Mümprobem, 

Kronen ,  xa  5  Schillingen  Sterling 

(fk'anxös.  Probe) 

Dergleichen,  nach  M.  R.  B.  Ger- 

hardt's  Annahme 

Halbe  Kronen ,  zu  2'/,  Schillingen 

Sterling,   desKleicben 

Schillinge ,  zu  12  Pence  Sterling, 

desgleichen 

Bankäaler ,   todi  Jahre  1804 ,   za 

5  Schillingen  Sterling 

Banktoken  od.  S-Schlinngsstftcke, 

von  1812,  1813  u.  1814 

Dergl. ,  zu  1%  Schill.  Sterl.  .  .  . 

c)  Neuere    Silber  -  AuBmSniumg, 
uaek    dem  Mümgeutz    vom   ^L 

Juni  1816. 

Kronen  (Crowns),  za  5  Schillingen 

Sterling 

Halbe  Kronen,  zn  2Va  Schillingen 

Sterling 

Schillinge  (ShUlIngt),  za  12  Penc« 

Sterling 

Halbe  Schiliince  oder  Six-Pence- 

StQcke ,  zu  6  Pence  Sterl.  .  .  . 

Groatt ,  za  4  Pence  Sterl 

Halbe  SIx- Pence -StOcke,   zu  3 

Pence  Sterl 

Halbe  Groats ,  zu  2  Pce.  Sterl.  . 
Penny-Stöcke,  sn  1  Pfennig  Sterl. . 

d)  Neuere  SUbermSnxen ,  seit  dem 

22.  Juni  1816. 

Kronen,  halbe  Kronen,  Scbillfnae 
u.  8.  w.  verlieren  jetzt  (184z) 
durch  GewichtsabnutzuDg ,  Im 
Durchschnitt  gegen  5  Proc.,,  am 
weiche  aie  zu  leicht  sind.  Sie 
sollen  daher  auch  nach  o.  nach 
amgepr&gt  werden.  • 


7,798177 
7,8000 
15,6000 

8,7C0333 

15,94712 
31,89424 


8,27033 

16,54106 

41,35265 

82,70530 
124,05795 

165,41060 
248,11590 
496,231797 


Gewicht 

einet  Stücks 

in 


Gramm 


holt 
Assen. 


1,0033 
0,5017 


29,9885 

29,9615 

14,9907 

5,9963 

28,4114 

14,6644 
7,3322 


28,2758 

14,1379 

5,6552 

2,8276 
13861 

1,4138 
0,9425 
0,4713 


20,875 
10,438 


623,938 

623,792 

311,896 

124,758 

591,126 

306,107 
152,553 


588,303 

294,152 

117,661 

58,830 
39,220 

29,4L5 

19,610 

93)5 


Fein 

tiehait 

m  der 

rauhen 

Mark. 


14 
14 


14 

14 

14 

14 

14 

14 
14 


14 

14 

14 

14 
14 

14 
14 
14 


14,40  251,976833 


14,40  503,953666  0.  a  10,00 


13,00 
12,00 
12,00 
12,00 
6,00 

5,50 

5^ 


14,40 
14,40 
14,40 
14,40 


StSck 

auf  eine 

köln.  oder 

k'ereins 

mark  fein 

UfetolL 


8,47500 

8,50909 

17,01818 

42,54545 

9,71200 

17,83600 
35,67200 


8,94111 
17,88222 
44,70556 
89,41113 


14,401134,11670 

l4,4ojl78,82227 
14,40:268,23340 
14,402536,46681 


Werth  dnet  Stücks 


KMTi 


euss, 

anl. 


0.   1.  8,00 


hm 
WkGml- 
denfusse. 


1.19. 

1.19. 

0.24. 

0.  9. 

1.13. 

0.23. 
0.1L 


6,69 

4,31 

8,15 

10,46 

2,95 

6,57 
9,29, 


0.  fK^M 
0.  ^3,67 


1.16.11,69 

0.23.  5,84 

0.  9.  4,74 

0.  4.  8,37 

0.  3.  1,58 

0.  2.  4,18 

.  1.  6,79 

.  0.  9,39 


2-53.1,81 

2.52.3,03 

1.26.1,51 

0.34.2,21 

2.31.1^44 

1.22.1,67 
0.4L0<835 


2.44.1,64 

1.22.0,82 

0.32.3;5S 

0. 16. 1,76 
0.10.3,84 

0.  8.0^ 
0.  5-1,92 
0.  2.2,96 


Da  die  grosse  Welthandelsstadt  fast  auf  alle  bedeutende  HaDdcIsptätze  der  Erde  Wccb- 
selgeschäfte  anterhält,  so  werden  anch  ziemlich  anf  alle  ansehnliche  Handels-  und  Wech- 
selplatze Korse  notirt,  wenn  aach  nicht  in  nnanterbrochcncr  Folge.  Indessen  sind  die  ge- 
wöhnlichen Knrsnotiningen  in  folgender  Aufstellung  enthalten ,  welche  nach  eineoi  neuem 
Konzettel  Londons  geordnet  ist. 
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Ijondon^  v.  England 

AltOM 

AMttetOMi  (Botte'dMB) . 

Antwerpen  (Antwerp) .  . 

Berlin 

FrankAirt  a.  M.  (Franc- 
fort)   

FnmkreUh,  ali: 

Bordeaux 

Htfteille 

Paria 

Genna  ( Genoa )....: 

Hanibnrg 

LiTorno  (Leghorn)  .  .  . 


Neapel  (Naplea)  .  .  .  . 
llew-York(IVordaaMrika) 

Palermo 

Petcrsbarg(Peterabiirgli) 

Portugal»   als: 

Lissabon  (Liabon)  .  . 

Oporto(Porto),  Metalle 

Rio -Janeiro 

Baliia  in  Brasilien .... 
Spmim,  naaentllch: 

Bilbao  (Bllboa)  .  .  .  . 

Cadis 

Madrid ^ 

Trltst(Trleste),  effecUf. 
V«nedis(Venice)4lailand 
Wien  (Vienna) 


WechidfiriMt. 


VeränderUcker 
Kurs.  (±) 


KurserfUdniHg, 


k  3  Monate  dato. 

nacli    Sicht    und 
S  Monate  dato. 

k  S  Monate  dato. 

do.      do. 

do.      do. 


do.      do. 

do.  do. 
h  3  Tage  n.  Sicht 
k  3  Monate  dato, 
k^iSMonatedto 
k  3  Monate  dato. 

do.      do. 


do.      do. 

k  60  Tage  Sicht 

k  3  Monate  dato. 

k  3  Uso. 

k  GO  Tage  dato. 

do*      do. 
i  60  Tage  Sicht 

do.      do. 

k  2  Monate  dato, 
do.  do. 
do.  do. 
do.  do. 
do.  do. 
do.      do. 


13.  loy« 

12.  2  h  4*A 
*li  4 


150'/. 

25.  80 
25.  80 
25.  5Ü 
25.  75 
25.  60 

13.  loy« 

30.  VU 

46'/. 
121 


ö2'/4 

52% 

28 

25'/4 

36V« 
36% 
36% 
9.  51 

9.49 


4-  13  Mark  10%  Schill. 
~nr  1  Pfand  Sterling. 
+  12FU2bis4%Sttber 
IQr  1  PAind  Sterling. 


+  12  Fl.  4  SCAber  hoUind.  Kor.  od. 
'"Wechselgeld  Ar  1  Pfiind 
+  6  Thlr.  25V«  Sgr.  prMW 
nPIhnd  Sterling. 


flir  1 


) 


Thaler  frankfarter  Wechselgeld 
viel  Batsen  dessetb.  Ür  1  Ptmmd 
bei  den  Batsen»  ftr  22Vi 
ling. 

1+  25  Francs  80  Ceothnes,  ^  Francs 
'  50  Centimes  bis  25  Francs  75  Centi- 
mes in  Bordeaux«  Marseille  und  Pa- 
ris, sahlbar  In  der  heihc—eiklea 
Wechseifrist,  IDr  1  Pfand  Steslii«  in 
London, 


+  25  Lire  80  CentesimI  nnoTC 
vre  oder  Pfund  Sterling. 

+  13MarklO%SGhiH.  ' 
fBr  1  PAind  Steriiim. 

+  30  Lire  7V«  Soldi  dl  Toi 

~V§anA  Steriing.     Bb  1838  noiirte 
diesen  Kurs  su  +  48%  Peace 
fSr  1  Pessa  da  otto  reali  in  Oro 
in  Golde). 

Pence  Steriing  Ar  1  Dncnto  dli 


lU- 


1 

IC 


Pence  Steriing  fUr  1  Dollar  In  New-Tetk. 

Pence  Steriing  Ar  1  Unse  (1  Oa.)  oder 

Onsa  in  Palermo. 
+  38%  Pence  SterilM  Ar  1  Silber-Ra> 
'^d,  oder  +  10*%rPeM:e  Sterttsg  Ar 

1  Papier -Kübel. 

!  Pence  Steriing  Ar  1  Milrds  bi  Usta- 
bon  n.  Porto ,  in  kiingendci  MAnac. 

Pence  Stertinn  Ar  1  Mllrds  In  Papier- 
gelde, in  Rio -Janeiro. 

Pence  Sterling  Ar  1  Mttr^  Papiergeld 
in  Bahia. 


+  36Vu  36%.  36%  Pence  Steril^  Ar 
1  Peso  de  plata  antigoa  oder  1  Mf 
Wechselpiaster  von  8  Renies  de  plata 
( antigna)  in  BUbao,  Cadls  und  Ma- 
drid. 

9  Fl.  51  Xr.  Conventions -Kuranl  Ar  1 

PAnd  Steriing. 
+  46V«  Pence  Sterling  Ar  6  Lire  an< 

striache  in  Venedig  u.  Mailand. 
±  9  Fl.  49  Xr.  im  Cenventloos-20-C«l- 

dcBAsse  Ar  1  PAnd  Sterling. 


London. 
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H^echsHkurse  auf  die 
ostindischen   Haupt" 
pläUe:  . 

Bo«b« 7 

lUIkatte 

MadrM 

Mkitm  auch  woki,  amfr 

iÜMtolllB  CklB» 

Auuerdem     wechselt 

London  auch  von  TMt 

tu  Zeit  9  auf: 

Breaca 

Boenos-Ayre« 

Dablln  «.  Cork 

Cibr«IUr 

KoBtUDÜBop«!  o.Snj 
Kopcahagea 
Leipsig  .  .  . 
MaIU.  .  .  . 
Mexiko  .  .  . 
R 


WerJiseifriMi, 


k60TagOB.Sickt. 
io.      do. 


do. 


VerändeHidier 
Kurs.  (±) 


k  2  MoiMte  dato 

k  60  Tag«  8ickC. 
h  n  Tage  Sickt. 

h  30  Tage  Slckt 

do.      do. 
k6ü Tage  •.Sickt. 
k  2  Moaate  dato. 
kS  Monate  dato 

k  30  Tage  Slckt 
i 60 Tage  ».Sickt 
k  S  Monate  dato. 


Kurs  des  Goldes  u.  Silhers  in  Barren 
u,  der  Gold'  tf.  SUbermünzen. 


Portucieaiackea  Gold  io  MAnsen  ( Porta- 
gal  Gold  in  CoiD )  .  .  .* 


Fremde«  Gold  in  Barren  (Foreign  Goid 
in  Bara) 


14 


*6^h 


6%k6S7^ 
3 

47y4 

3X% 

116 

9 

6% 
50«A 

46y4 
48V, 


5.  17.  5 


3.  17.  9 


Kurserhlärung, 


Pence  Steri.  (1  ScMII.  10<A  Pence  Sterl.) 

für  1  Compagnie  -  Rupie. 
Pence  Sterl.  (2  Scklll.  Sterl.)  für  1  Sicca- 

Rapie,  oder  auck  jetet:  +22%  Pence 

Steri.  flkr  1  Compagnie -Kopie. 
Pence  Sterl.  (1  Scklll.  10>A  Pence  Steri.) 

fOr  1  Compagnie  -  Rupie. 


Pence  Sterl.  (3  Scklll.  10%  Pence  Sterl.) 
für  1  Dollar  oder  apanlacken  Piaster 
in  Kanton. 


Hh  6y.  Tkir.  Looisd'or  k  .^  Tkir.  flkr  1 

npftand.  oder  637%  Tkir.  Louiad'or  fikr 
100  Pfknd  Steriing. 

Pence  Sterling  Ar  1  Piaster  Papiergeld 
In  Buenoa-ÄTres. 

Procent  Yerioat  gegen  Wecksei  aaf  Du- 
blin nnd  Cork,  oder  96Vi  l'ttl.  Ar 
100  LsU. 

Pence  Sterling  Ar  1  spaniscken  Piaster 
in  Glbralter;  oder: 

Pence  Sterling  Ar  1  Knrant  -  Piaster 
daselbst. 

tflrklscbe  Piaster  Ar  1  PAnd  Sterling. 

Reicksbanktkaler  Ar  1  Pfund  Sterling. 

Tkaler,  Im  14  Tkalerfosse,  Ar  1  Pfund 

Sterling. 
Pence  Sterl.  Ar  1  Oncia  von  2*/«  ScodI 

oder  30  Tarl. 
Pence  Stertinjc  Ar  1  Dollar  oder  mezi- 

kaniscken  Plaater. 
Pence  Sterling  Ar  1  rOmiscken  Scndo. 


JUes  naek  der  engl,  Trojf  -  Urne  (Ot,), 

+  3  PAnd  17  SckillinKe  5  Pence  Steil. 
Ar  die  Bmtto-Unse  Troj  In  portecie- 
slscken  OoldmOnzen ,  deren  Feingenalt 
kier  M  11*%«  Karat  (*21  Karat  11% 
Grin)  gerecknet  wird. 

+  3  Pftmd  17  Scbillinge  9  Pence  Steri. 
Ar  1  Brutto-Unse  Standard-  od.  Probe- 
Gold  (SV  22  Karat  fein). 


SM 


des  G6Ue»  n.  SShers  im 
der  Gold-  V.  SShermmmzi 


<:!:)   I 


AKe 


( 

ruaUx  mdtt 

or  Filar  D^lUn 


T-  3  Uvfvs  15 


iDcr  r« 


I     i/S 
feia}. 


-h  0.  4.  11*4 


av» 


Dolian)i        a  4.  9;'« 


fjWkrr  te  Batrr», 


( sarer   ia 


t 


a  4.  US 


I 


I     4ar4- o4er  rr«6esflb«r  (n  US  Lock 

!-r  4  Siiitiiif  U%  POMe  Stofi^   fir 
-IBr^to-CawC 


=  14%  Lotib). 
bei  der  Witkckem 


=^  222  U 


Nach  den  Tont^eadca  iosabea,  lowie 
Mscflde  TerskidraH»  «  Sa««  ZaUca  itett 

1 1  llozca  /eiiiej  GUd  betnisea  12  Ui 

527  Ubzoi  StasdardgDld  ^=3  528  Ui 

31  Ubzcs  Staadv^eoM  ==  33  Ui 

43  Uszca  StiMiardgold  =s  44  Li 
Ftmer  sind: 

37  L%zai  loMs  SUbcr  t=3  40  üi 

43  Unzes  feÜMs  Silber  >=:  48  Ui 

215  Uozca  eagl.  SCaadardiilb 
Leberbaapt  aber  ist  amnaehaea ,  dass 

1  kola.  od.  YerdaoMtfk  =r  0,fi2655529954  brit  Troy-Pfaad,  ■. 

1  cagL  Troj-Pfoad  =  1,596028316«314  köla.  oder  VerdBrnnric;      

•der  et  Tcrgleicbca  acb  in  gaazea  Zabica  10^77  eaglucbe  Troy-Plaad  wü  1T909  kol- 
•Ucbea  oder  VerciaaBark  aad  aidit  gaaz  lo  gtaam,  aber  icbr  nMbcMHaeBd:  151  engt 
Troy-Ptod  aüt  241  köboscbea  oder  Yercuottik. 

Et  bleibt  ebeo  lo  aoüallcad  ab  Berkwürdig,  dan  eia  fo  bedeatefedtr  HaadriHlaat,  wie 
Kagiaad  et  ift,  keioe  biadig  geordaete,  ToUftäadige  Wecbaelordanag  bat;  obacbaa  nckre 
Fatn^ialiaclia  ciaxciae  Vcrfisaagea  treffca.  Es  werden  daber  Tide  Wcdwdpnaeaac 
darcb  die  Jvrora  oder  Gesc^oreea  eatfcbiedea,  ohac  daia  dabei  die  Beo^aag  aaf  eto 
getcbricbeaca  GeMtz  (Statal)  gcooanea  würde,  da  keia  eigeatücbcs  WecbselrediC  duilirt. 

Der  üso  ?oa  WechKia  mm  DeatMUaad,  Hoifaud  vad  Fraakieidi  wird  ni  1  Moaat 
TOB  Trattea  aac  Portosal  jnd  Spaaiea  za  8  vad  tob  Wecbsela  ans  Italien   n  3  MnnatcB 

,   die   ni^t 
Vcrfaütag 


Ei  änd  Uer  za 
aaf  Sicht  zahlbar 


3  Jletpefttfoge  eingeührt,   dodi  nnr 
Von  dritten  Bcipcbfnse  an  wird  cnt  der 
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geredmet  and  an  diesem  aUo  der  Vechicl  zur  Zahfong  prigentlrt ;  wenn  aber  dieser  dritte 
Tag  aof  einen  Sonntag,  auf  den  Charfreitag  oder  anf  einen  zn  solennen  Fest-  und  Dank- 
■agungstagen  bestimmten  Tag  fallt,  so  muss  die  Einlösung  desselben  des  Tages  Torber 
geschehen,  oder  aosserdea  Protest  erhoben  werden. 

Wechsel  auf  Sicht  zahlbar,  sind  gleich  bei  der  Tonreisang  zn  bezahlen  oder  sofort 
zu  protestiren.  Wechsel  dagegen,  zahlbar  in  einigen  Tagen  nach  Sicht,  stehen  denen 
gleich,  welche  ä  Vso  oder  sonst  avf  Zeit  zahlbar  lauten,  nnd  gcnieasen  also  3  Respekt- 
tage. —  „  Ueberbaupt  wird  in  Grossbritannien  ein  Wechsel  wie  jedes  andere  Document  an- 
gesehen, und  insofern  der  todrüiche  Inhalt  in  Frage  gestellt  werden  kann,  hiernach  die 
richterliche  Entscheidung  abgewogen.  Wo  dieses  nicht  zureichend  ist,  da  kommen  die  vor- 
handenen üsanzen  zur  Berücksichtigung,  welche  im  Yerlanfe  des  Prozesses  auf  recbts- 
giltige  Weise  bewiesen  werden  müssen." 

In  Betreff  der  indirecten  oder  domicUirten  Wechsel  Ist  dnpch  eine  Parlamentsakte  ge- 
setzlich bestimmt  worden:  „dass  alle  solche Weciisel ,  insofern  sie  in  London  zahlbar  lau- 
ten; auch  daselbst  bezahlt  oder  protestlrt  werden  müssen,  ohne  Rücluicht  darauf,  dass 
das  Accept  ein  Anderes  bestimmt." 

IVeofafleloonmilssloa  und  nuUklergieMUHP. 

Die  Wechselprovision  betragt  'y4,   auch  wohl  nur  % 
aber  für  den  Käufer  und  Verkäufer   1  Promille. 


Procent;    die  Wechsdcourtage 


Wecbselbriefe,  wenn  selbige  die  Frist  von  2  Monat  nach  dato  oder  nach  Sicht  nicht 
übersteigen,  zahlen  Ton  dem  Belaufe  Ton  57»  bis  20  Pfund  Sterling:  ly,  Schilling;  von 
dem  Betrage  von  20  bis  30  Pfund  Sterling:  2  Schillinge;  von  30  bis  50  Pfund  Sterling: 
2%  Schill.  Sterl.;  von  60  b'is  100  Pfd.  Sterl.:  3%  Schill.;  von  100  bis  200 Pfd.  Sterl. : 
4%  Schill.;  von  200  bis  300  Pfd.  Sterl.:  5 Schill.;  von  300  5ls  500  Pfd.  Sterl.:  6 Schill.; 
von  500  bis  1000  Pfd.  Sterl.:  Sy,  Schill.;  von  1000  bis  2000  Pfd.  Sterl.:  12 y,  Schill.; 
von  2000  bis  3000  Pfd.  Sterl.:  15  Schill.,  und  von  dem  Belaufe  von  3000  Pfd.  Sterl. 
nnd  darüber:   25  Schillinge  Sterling. 

Knrae  der  Staatapaplere. 


Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere. 


Am  CSniplABd. 

Jnlandieche  Stocks  od.  Fonds: 

Bank-  Stocks 

Consolidirte  Annuitäten  (Consols) 
Rednctrte  Annuitäten  (Reduced)  . 

Ananitäten  von  1T26 

Redndrte  Annuitäten  von  1726  . 

Annuitäten  von  1818 

Rcducirte  neue  Annuitäten .... 
Redncirte  Annuitäten  von  1826 . 


8 
3 
S 
3 

8% 
»V. 
3'A 

»Vi 


Ver/atttage 

der 
Zinscoupons, 


5.Apr.u.lO.Oct. 
5.  Jan.  n.  5.  Jul. 
5.Apr.u.lO.Oct 
5.  Jan.  n.  5.  Jul. 
5.Apr.u.lO.Oct. 

do.      do. 
5.  Jan.  u.  5.  Jul. 

do.  «  do. 


168«/, 

89% 
89% 

96% 
96% 

97 

97 


Bedeutung  des  Kurses. 


Pfuod  Sterliog  baar  für  100 
Pfund  Sterling  Ncnn«erth. 


'.:» 


X    - 


a  ai. 


'3S,  -^^ 


t 
I 


f^fMM^^MsW  Borte, 


<>rlMMidb'Mgtake4aMK0^ 

^'l'*      •♦*      Ä>*      4#«      VMI    MK^b 
itt,      40,      40,      49*      TM 


Orl««M«<fc'f(rMMfo»  AiMbe  «•• 


i\HA  taOmMA) 


S        I. 

•    31. 

a  ai. 


t 


Ut 


s 
s 

s 
s 

s 

6 
h 


4m.     4m, 


IS 


^, 


77.  —  irtckcW  25  Frok  40 
>=  1  PfL  SteL 


15 
lOft 

•1% 


1«    oCfvW» 


101% 

»ly, 

l.Apr.B.1.0cd  81% 
l.Fcbr«c.l.A^|  97% 


Ptt-Stei. 


IMPa 


n.  iMcri.  br.  ür  lOOR 


IM  fertrtAtt<MH.i 
^  Kar.  s=  1  Ptt.  Stot  mbci. 

Pfd.Steri.  htmr  fvlOOPM, 
Steri.  Neamreift. 
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Gattung  und  Name 

der 

St€uitspapier€. 


:: 


7. 


VerfaUtage 

der 

Zinscoupons. 


Kurs, 


Bedeutung  des  Kurses. 


Ncapolibuüsche  GomoBdirte  Rcote 


Oeatcrrcichifche  MetelUquei 


PeroTiMiiscbe  Aaleibe 

Poitagktiiclie  RegentMhafts  - 
ABicihe 

do.        do.        do 

PreaMMclie  Anleihe  von  1830. . 

Runbcke  M etalUqnei  tob  1832 . 

SpiDiichc  ObHeitio«ea  too  1821 
und  1822 

do.  aofgeadiobene  Schuld  (Dif- 
fer^) 

do.    pualve  Schuld 


Nordamerikanische  Fonds. 


Verdalgte  Staaten 
Ncw-York 


PenniylTWilen 


^WrginieD. 

Ohio 

Looifiana 


MisniMippI 
Alabama  . . 
Indiana . . , 
UllnoU  ... 


6 


5 

3 

4 
5 


5V, 
5 

5 

5 

6 

5 

6 

5 

5 
5 
5 
6 


1.  Jan.  n.  l.JnL 


l.Maln.l.Nov. 


15.    April    vnd 
15.   Oct 

l.Jnn.n  l.Dec 
1.  Jan.  n.  1.  Jnl. 
1.  Apr  n.  l.Oct 
l.Bln.  n.l.Sept. 

1.  Main.  I.Not. 


Rückzahlbar : 

1846 

1855 

1858 

1850 

1857 
1845,  51 

1850 

1844,  47,  50, 

52 

1850 
1858,  59,   66 

1861 

1870 


92% 


105% 


16 


19 
102  «A 

112% 


24  Vi 


s 


12% 
5' 


i' 


75 
75 


80 
70 


65 
28 
30 


n>ncatl  di  regno,  nach  dem  1- 
jMonata-Knn  anf  Neapel,  43r 
(lOO  Dnc  d.  r.  Nennwerth. 
FL  Conv.-MDnze  far  100  Fl. 
Conv.-Mönze  Ncnnw.,  indes 
man  dabei  feststehend  10  Fl. 
Conv.-Mfinze  as  1  Pfd«StcfL 
rechnet 


Pfd.  Sterl.  haar  für  100  Pfd. 
Sterl.  Nennwerth. 


V  Dollar*  für  100  Doli.  Neonw., 
lindem  man  dabei  unveränder- 
lich den  Doli.  =4%  SchiU. 
Sterliog  rechnet  —  Diese 
[Schuld -Certificate  der  nord- 
amer.  Freistaaten  lauten  anf 
den  Namen  n.  können  In  Phi- 
ladelphia od.  in  den  Leihan- 
stalten (Loan  Offices)  zu  Lon- 
don, Amsterdam  etc.  sogleich 
gegen  andere,  auf  den  Namen 
des  Käufers  lautende,  ver- 
itauscht  werden.  Die  Zinsen 
|kann  man  bei  den  Bank-Agen- 
turen erheben,  welche  %  % 
Ides  Zinsenbetrages  als  Pro- 
vision kurzen. 


Ausserdem  haben  an  der  londner  Börse  eine  grosse  Menge  Actien  von  industriellen  An- 
stalten und  Unternehmungen  Kurs ,  namentlich  die  Actien  der  britischen  und  amerikanischen 
PriTathanken ,  der  Assekuranz -Compagnien,  der  Ebenbahnen,  Knnäle,  Docks,  der  Minen, 
Brücken,  Wasserwerke,  GasbelenchtongsgesellschafftCB  o.  s.  w.»  deren  spedelle  Anffuhmng 
für  das  Analnud  ohne  besonderes  Interesse  ist. 
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Die  laxtfenden  Zinnn  der  Stmitspaplere  sind  Im  Korie  mitSigriffeD ,  und  nur  die  IVac- 
zosischcQ  und  neapolitanischen  Renten  und  die  nii«ischen  Metalliqoes,  so  wie  die  Unk. 
Bonds,  machen  hiervon  eine  Ausnahme,   bei  welchen  ne  besonders  vergütet  werd<s« 

Die  Courtage  öder  Mäkleiigebühr  (Brokerage)  bam  Staatspapierhandel  beträe^  ha 
englischen  Papieren  Yg  Procent  oder  2  %  Schillinge  auf  hundert  Pfund  Sterling  ;  bei  da 
Schatzkammerscheinen  (Excheqoer  Bills)  und  den  India  Bonds  nur  Vio  Prooent  oder  ': 
Promille  (1  Schilling  auf  hundert  Pfund  Sterling)»  bei  den  amerikanischen  Papiereo  ahc 
5  Procent.  Bei  allen  übrigen  auswärtigen  Staatspapieren,  deren  Zinsen  rfcfatig  bezsi' 
werden ,  wird  die  Courtage  mit  Vi  Procent  des  wirklichen  Betrages  des  Kaufes  angerechs^ 

Londner  Börsengebräuche,  Die  Greschäfte  in  Stocks  oder  Staatspapierca  werArm  «f 
der  Stockbörse  (Stock  Exchange)  abgeschlossen,  nnd  die  Unterhändler  heisaen  Job^«« 
und  besitzen  in  der  Regel  selbst  ansehnliche  Summen  in  Fonds.  Die  endliche  Volhäeha: 
eines  geschlossenen  Handels  hat  entweder  in  dem  Transfer  Office,  oder  im  Bankgrbiiid^, 
oder  im  Hause  der  Südsee  -  Compagnie  statt,  nnd  wird  meist  durch  bevolimäclitigte  Maikr 
(Brokers)  besorgt.  —  Häufig  werden  Geschäfte  auf  Lieferung  (Zeitkäofe)  abgeschlo«^ 
scn  und  deren  Abmachung  geschieht  gewöhnlich  an  gewissen  Tagen,  welche  ein  Aaaschai» 
der  Börsenbesttcher  festsetzt  nnd  welche  ^örecAitung^toge  (Settiing  days)  heissea.  So^ 
eher  Tage  sind  etwa  acht  jährlich.  Die  Tennlnologie  der  londner  Stockbörse  hat  für  die 
bei  Zeitgeschäften  zunächst  betheiligten  Personen  besondere  Kaastworte  aogenoanaen;  $o 
heisst  ein  Käufer  auf  Lieferung  Bull  (Ochse),  ein  Verkäufer  oMf  Lieferung  Bear  (Bäri, 
Derjenige,  welcher  in  einem  solchen  Geschäft  sein  Wort  nicht  halty  a  lame  dack  iemt 
lahme  Ente).  Wer  sich  dieser  letzten  Untreue  schuldig  macht ,  dessen  Name  wird  auf  der 
Stockbörse  angeschlagen  und  er  darf  nicht  mehr  daselbst  erscheinen. 

Britiiolia  Staate paplere. 

(Zugleich  zum  Verständniss  des  obigen   Kurszettels.) 

Das  britische  Reich  hat  bekanntlich  die  grOsste  Schuldenlast  nntcr  allen  Staaten,  w<f> 
che  durch  die  Kriege  im  18.  Jahrhundert  und  besonders  durch  die  französische  Revolutüii 
zu  ihrer  gegenwärtigen  Höhe  gesteigert  wurde ,  aber  ausschliesslich  aus  dem  eigenen  Rekfc- 
thum  des  Landes  selbst  entnommen  ist,  wohin  also  auch  die  ungeheuren  ZinssuauDeo  zo- 
rückfliessen.  Beim  ^Frieden  von  Versailles  (1T83)  belief  sich  die  fundirte  Schold  aaf 
249'851'628  Pfund  Sterling,  ihre  grösste  Höhe  aber  hatte  sie  beim  Ende  der  aapoleoni- 
schen  Kriege  erreicht,  indem  sie  1815  die  Summe  von  864'822'454  Pfund Stertiag  betrag. 
Zu  Anfang  des  Jahres  1838  betrug  sie  762'275'188  Pfund  SterUng  mit  einer  jakrikhco 
Zinslast  von  28^524^739  Pfund  Sterling.  Ausserdem  bestand.  L  J.  1837  noch  eine  schwe- 
bende Schuld  von  28^155^150  Pfund  Sterling  in  Schatzkammerscheinen  mit  einer  Zio»- 
summe  von  936^687  Pfund  Sterling,  und  hiernach  belief  sich  die  gesammte  Zinslast  fir 
die  Nationalscbuld  i.  J.  1838  auf  29'489'570  Pfund  Sterling.  Gegenwärtig  (1842)  niont 
man  die  fundirte  Schuld  auf  etwas  über  770  Millionen  Pfund  Sterling  an. 

Die  gesammte  Schuld  zerfallt  in  fundirte,  für  deren  Rückzahlung  und  Zinsen  bestirnnte 
Gelder  angewiesen  sind,  und  in  nicht  fundirte  oder  schwebende  Schxildy  bei  welcher  die» 
nicht  der  Fall  Ist.  ^ 

A.  Fundirte  Sdutld.  Die  fundirte  oder  mit  Garantien-  der  Verzinsung  nnd  Rüd- 
zahlung (Zeitrenten)  oder  wenigstens  der  erstem  (ewige  Renten)  versehene  Schald  bikkt 
den  bei  weitem  grössten  Theil  der  Nationalschuld.  Sic  besteht,  mit  Ausnahme  einiger  «e 
nigen  Leibrenten  nnd  Zeitrentea,  welche  Letztere  tämmtlich  mit  dem  Jahre  1860  eriöschea. 
nur  aus  sogenannten  ewigen  Renten  (Perpetuel  Annnities)»  bei  denen  die  Regienug  nirbt 
verbunden  ist,  die  Summen  in  bestimmten  Terminen  zurückzuzahlen ,  sondern  welche  sie 
nur  durch  freiwillige  Tilgung  zurückkauft,  oder  nach  Gutfinden  durch  Ablösang  nach  dem 
Nennwerthe  vermindert.     Die  Verbriefung  der  Schold  anbetreffend,  ist  das  Syatem  der  in- 
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"^cription  in'i  grosse  Boch  Hiogeluhrt«     In  dieses  Buch  werden  fille  VeriodcroDgeD  des  B^ 
~  itzes  der  Staatspapiere  eingetragen,  während   beim  Verkehr  an  der  Börse  nnr  die  Certifi- 
cate .der  Papiere  omlanfen.     Die  fnndirte  Schuld  zerfallt  in  Tiefe  einzelne  sogenannte  Fonds 
'..Fonds),  die  zu  verschiedenen  Zeiten,  zn  Terschiedcncm  Zinsfoss  und  unter  abweidienden 
iedingoDgen  aufgenommen  wurden,   besondere  Namen  führen  und  gesondert  gdmlten  wer- 
•  len.     Sobald  eine  neue  Anleihe  gemacht  wird,   wird  entweder  ein  ganz  neuer  Fonds  für 
talieseibc  errichtet,   oder  sie  wird  einem  frühem  Fonds  unter  dessen  Normen  und  Bedin- 
-.jungen   angeschlossen,    den   sie   sodann   vermelirt.     IMe  wichtigem  elnzdnea  Fonds  und 
Staatspapiere  sind  die  nachstehenden. 

1)  IheiprocenUge  Consols  oder  consolidirte  Annuitäten  [Renten]  (Thrce  per  Cent. 
_  Consols,   Consolidated  Annuities).    Diese  machen   den   wichtigsten  und  grössten  Theil  der 

_  olTentlichen  Schuld  aas,  und  wenn  daher  von  „englischen  Fonds  oder  Stocks*'  ohne  weitere 
.  Beifügung  die  Rede  ist,  so  sind  die  dreiprocent  Consols  daraoter  Terstanden,  deren  Kurs 
.  auf  den  aller  übrigen  englischen  Papiere  vom  wesentlichsten  Einflösse  ist.  Sie  imben  den 
._  Namen  von  einer  i.  J.  1751  stattgefuadenen  Consolidirong  (Vereinigung)  mehrer  vorher 
,  getrennter  dreiprocent  Fonds.  Die  Zinsen  sind  jeden  5.  Januar  und  5.  Juli  fällig,  und 
~  werden  in  England  bei  der  Bank  von  England  (in  London),   in  Irland  bei  der  Bank  von 

Irland  (in  Dublin)  ausbezahlt.  Ebendaselbst  finden  auch  die  Umschreibungen  (Transfers) 
'.  auf  nede  Besitzer  statt,  und  zwar  bei  der  Bank  von  England  jeden  Dinstag,  Büttwocb, 
/  Donnerstag  und  Freitag,  zwischen  11  u.  1  Uhr,  ausgenommen  beim  Schlüsse  der  Bächer. 
.  Die   Zinssndklnngen   werden   bei  diesem   Fonds  an  allen  Wochentagen,   von  9  bis  3  Uhr, 

geleistet. 

2)  Dreiprocoitige  reducirte  Anmtitßten  [Renten]  (Three  per  Cent.  Redoced  Annui- 
ttcs).  Dieser  Fonds  entstand  i.  J.  1757  durch  die  Herabsetzung  der  Zinsen  verschiedener 
vorher  höher  verzinster  Papiere  auf  3  Proc,  woher  sich  auch  der  Name  schreibt  Die 
Zinsen  sind  jeden  5.  April  und  10.'  October  fällig.  Die  Umschreibungen  geschehen  bei  der 
Bank  von  England  an  jedem  Dinstag,  Mittwoch,  Donnerstag  und  Freitag,  ausgenommen 
beim  Buoherschlnsse  behufs  der  Zinszahlung. 

3)  Dreiprocentige  Annuitäten  von  1726  (Three  per  Cent  Annuities,  1726).  Der 
Name  zeigt  das  Jahr  ihrer  Entstehung  an.  Die  Zinsen  sind  am  5.  Januar  und  5.  Juli 
fällig.  Umschreibung  bei  der  Bank  von  England:  Dinstags  und  Donnerstags  zwischen  11 
und  1  Uhr. 

4)  Dreiundeinhalbprocentige  reducirie  Annuitäten  von  1726  (Reduced  SVs  per 
Cent.  Annuities,  anno  1726).  Auch  bei  ihnen  weist  der  Name  auf  das  Jahr  der  Entste- 
hang  hin,  zu  welcher  eine  Zinsherabsetzung  die  Veranlassung ^ war.  Die  Zinsen  sind  am 
5.  April  und  10.  October.  fällig.  Umschreibung  bei  der  Bank  von  England:  Dinstags, 
Mittwochs,  Donnerstags  nnd  Freitags. 

5)  Dreiundeinhalbprocentige  Annuitäten  von  1818  (Annuities  at  dVs  per  Cent., 
anno  1818).  Eine  öffentliche  Snbscription  im  genannten  Jahre,  wobei  3 proc  consoli- 
dirte  Annuitäten  und  3  proc.  reducirte  Annuitäten,  so  wie  ein  Antheil  Schatzkammerscheine 
angegeben  werden  konnten,  bildete  diesen  Fonds.  Die  Ruckzahlung  kann  zu  jeder  Zeit 
nach  dem  5.  .April -1829  stattfinden,  nach,  vorgängiger  sechsmoaatüdier  Kündigung.  Zins- 
zahhmg:  am  5.  April  und  10.  October.  Umschreibung  bei  der  Bank  von  England:  Dins* 
tags,  Donnerstags  und  Freitags. 

6)  i)rettf]uie»nAa/&procentig6  reducirte  neue  Annuitäten  (New  Rednced  3%  per 
Cent  Annuities).  Dieser  Fonds  entstand  i.  J.  1830  durch  Zinsreduction  der  vormaligen 
,» neuen  4 proc.  Annuitäten ** ,  und  durfte  vor  1840  nicht  eingelöst  werden.  Zinszahlung; 
am  5.  Januar  und  5.  Juli.     Umschreibung  wie  liel  den  3  proc.  Consols. 

7)  Dreiundeinhalbproceniige  reducirte- Annuitäten  von  1826  (Rednced  Annuities  at 
3%  per  Cent,  anno  1826).  Sie  datircn  als  3V2proc.  Fonds  eigentlich  erst  von  1834, 
in  welchem  Jahre  die  1826   creirten,   vorher  4  proc  Papiere  in  3  y^  proc  umgewandelt 
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wordM.    Sie  derflen  vor  1840  nickt  eiflgddct  werdet.     ZlanSIdaig:  Mi  5.  Itmiar    und 
5.  JoB«     UoMciffeibiuig  wie  l»ei  den  Sproc  ComoIs. 

8)  Lange  Annuitäten  [Renten]   (Long  Annnitiet).     Sie  beitnnden  vnpriBgli^    in 
Primien  und  Vergotnngen ,   weiche   den  ersten  SaiMcrilietttai   früherer  Anleibcn   feewälwl 
worden,   nnd   ruliren  aos  Tcrechiedenen  Perioden  her.     Sie  eriötchen  saamtttdi  ini  JaBmr 
1860.     Gewöhnlich  werden  anch  die  drei  im  olMgen  Fondoettd  alt  solche  angcffilirtcii  An- 
nuitäten anf  Jahrettemine  (Annnitiei  for  temt  of  yeari)  bipge  Annnititen  genannt.    Diese 
I.«etztem  wnrden  dnrch  eine  Convenion  nnderer  Fonds  geschaffen,  und  die  in  Knrstettel 
beigefSgten  Ziffern  zeigen >das  Jahr  an,  nüt  welchem  sie  erlSsdien,  nimlidi:  Lange  Ann«- 
taten  bb  1859,  1860,  1880  (s.  den  obigen  Fondszettel).     Die  Zahlungen  der  Renten 
finden  am  fi.  April  nnd  10.  October  statt,  die  Umsdireibnngen  bei  der  Dnnic  Ton  England 
nn  Jedem  Montag,  Mittwoch  nnd  Sonnabend. 

9)  Bank  Stock.  Der  Ansdmcic  Stodc  (Kapital)  sollte  dgentlich  nnr  Ton  den  Fonds 
der  Acäen  der  inkorporirten  Gesellschaften  gebraocbt  werden;  man  bedient  sidi  desscflica 
aber  gewöhnlich  fSr  nlle  englischen  Staatspnpiere..  Der  Danic  Stock  bildet  das  Kapital  der 
Bank  von  England.  (Ueber  diese  Anstalt  s.  weiter  nnten.)  Der  Zinsfoss  Ist  gegenwärtig 
8  Procent,  nnd  die  Zinssnmmen  ^werden  am  6.  April  nnd  10.  October  l»ei  der  Bank  Ton 
England  bezahlt.  Umschreibungen  finden  daselbst  jeden  Dfaistag,  Donnerstag  nnd  FkeHag 
statt,  ansgenomnwn  liehn  Schlüsse  der  Bücher. 

10)  India  Stock,  Dieser  Fonds  stellt  das  Actienknpital  der  englisch -ostindbt&en 
Compagnie  dar  (6  Millionen  Pftind  Sterling),  welches  seit  1793  nnd  bU  mmi  Eriöachen 
ihres  Freibriefes  (1854)  mit  10%  Proeent  jährifch  Yerzinst  wird.  Die  Zinsen  sind  am 
5.  Jannnr  nnd  6.  JnH  fiUHg  nnd  werden  Im  ostindischen  Hanse  an  Jedem  Tnge  von  9  bis 
S  Uhr,  Sonnabends  aber  nnr  Ton  9  bis  19  Uhr,  bezahlt  Ums^relbnngen  gescMwn 
cl>endasell»st  Jeden  Dinstag,  Donnerstag  nnd  Sonnabend,  nnd  zwar  an  den  l>eiden  ersten 
Tagen  von  11  bis  1  Uhr,  nm  Sonnabend  aber  Ton  11  bis  19  Uhr. 

11)  Südste- Stock  (Southsea  Stock).  Derselbe  bildet  das  Kapital  der  dMmnligen 
Sudsce- Compagnie,  welche  i.  J.  1711  gegründet  wurde,  nnd  belauft  sich  seit  1739  un- 
verändert anf  8'662'784  Pfund  S%  SchUl.  Steriing.  Die  3V,proc  Zinsen  werden  jeden 
5.  Januar  und  5.  Juli  im  Sfidseehause  bezahlt  Ebendaselbst  geschehen  die  Umschreib«n> 
gen  an  Jedem  Montag,  Mittwoch  und  Freitag  zwisdien  19  nnd  1  Uhr,  ausgenommen  an 
Feiertagen  und  den  vorhin  erwähnten  Tagen  der  Zinszahlung. 

12)  Dniprocentige  alte  Südsee  -  Annuitäten  (Three  per  Cent  old  South  Sen  Annni- 
ties).  Diesell>en  wurden  L'  J.  1790  als  besonderer  Fonds  vom  Ka^ntaie  der  Sndsee- 
Compagnie  abgesondert  nnd  L  J.  1757  auf  3  Procent  reducirt  Die  Zinsen  werden  am 
5.  April  und  10.  October  im  Södseehanse  bezahlt,  wo  auch  die  Umschreibungen  geschehen» 
welche  an  jedem  Montag,  Blittwoch  nnd  Freitag  zwischen  12  und  1  Uhr  bewirkt  werden 
können,  ausgenommen  an  Feiertagen  und  den  Tagen  der  Zinszahlung. 

13)  Dreiproeentige  neue  Südsee-  Annuitäten  (Three  per  Cent  new  South  Sen  An- 
nulties).  Dieser  Fonds  wurde  I.  J.  1733  vom  Kapitale  der  Södsoe- Compagnie  abgesondert 
und  gieichfalis  L  J.  1757  auf  3  Procent  redndrt.  Die  Zinszahlungen  finden  am  5.  Januar 
und  5.  Juli  im  Sfidseehause  stntt  Ebendaselbst  gesdiehen  die  Umscfareibiingen  an  jedem 
Dinstag,  Donnerstag  nnd  Sonnabend  zwischen  12  und  1  Ulir,  mit  Ausnahme  der  Feiertage 
und  der  Tnge  der  Zinsznhlung. 

14)  India  Bonds,  Dieselben  bestdien  in  Schuld -Obligationen,  welche  von  der  eng- 
lisch -ostimHschen  Compagnie  zn  verschiedenen  Zeiten  ausgegd>en  worden  sind  nnd  SMwt 
auf  100  Pfund  Steriing  eine  Jede  lauten,  obgleich  es  auch  einige  zn  50  Pftmd  Sterifaig 
gibt  Der  Zinsfuss  stand  Anfangs  auf  3  Procent,  wnrd  dann  verschiedentlich  erhöht  und 
zuletzt  wieder  nuf  3  Procent  reducirt;  Jede  Veränderung  desselben  mum  die  Com]>agnle 
sechs  Monate  zuvor  bekannt  madwn.  Die  Zinszahlungen  geichdien  am  31.  Biärz  u»d  30. 
September  im  ostindischen  Hanse. 
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B»  Nichi/undfrte  oder  schwebende  Schild,  Obgl«idi  wdt  onter  dem  Betrage  der 
fandirten  Schuld ,  ist  docH  «ucb  die  Somme  derjenigen  Schulden,  für  welche  keine  be- 
■tlmmtcn  Einkünfte  angewiesen  tind,  und  welche  durch  unTorfaergesehene  Aufgaben  im 
Laufe  des  Finanzjahres  oder  durch  unvennutheten  Ausfall  eines  llieils  des  Einkommens 
entstehen,  nicht  unbedeutend.  Sobald  sich  diese  Schulden  bis  so  einer  gewissen  Höhe  ge- 
steigert haben,  werden  ile  entweder  räcfcgezahlt  oder  zur  fundirten  Schuld  geschlagen. 
Der  Haupttheil  der  nichtfundirten  Schuld  besteht  aus  Schuldverschreibungen  der  einzdnen 
Blinisterien,  und  die  wichtigsten  sind  die  Schatzkammerscheine« 

1)  Schatxkammergcheine  (Exchequer  Bills).  Dieselben  werden  unter  Bewilligung  des 
Parlaments  von  der  Schatzkammer  ausgegeben  und  die  Regierung  erhebt  Termittelst  ihrer 
die  Summen  alljährlich  im  Voraus,  welche  sie  zu  den  laufenden  Staatsansgaben  nöthig  Imt. 
Sie  lauten  auf  verschiedene  Summen,  doch  nicht  unter  100  Pfund  Sterling,  gewohnlidi 
auf  diesen  letztem  Betrag,  aber  auch  auf  500  und  1000  Pfund  Sterling.  Die  Zinsen, 
welche  sie  tragen,  sind  abweichend  und  werden  nach  den  Zeitumständen  festgesetzt;  ge- 
wohnlich  stehen  sie  zwischen  3  und  5  Procent  jährlich,  gegenwärtig  (Juni  1842)  ist  der 
Zinsbetrag  2  Pence  Sterling  täglich  für  jede  100  Pfund  Sterling,  was  mit  37,4  Procent 
(3  Pfd.  —  Schill.  10  Pence  Sterl.)  jährlich  übereinkommt  Obgleich  dieser  Zinsfuss  nicht 
lioch  ist,  so  ziehen  es  doch  die  Bankiere  vor,  ihre  haaren  Gelder  in  diesen  Papieren, 
statt  in  allen  aihderen  Fon<ls  anzulegen.  Der  Inhaber  ist  aber  auch  keinem  Verluste  durch 
Kurs -Schwankungen  ausgesetzt,  da  die  Exchequer  Bills  im  Schatzamte  zu  demselben  Wer- 
the  nngenommen  werden,  zu  welchem  sie  ausgegeben  worden  sind,  weshalb  sie  auch  ohne 
allen  Zwang  wie  baares  Geld  umlaufen.  Von  Zelt  zu  Zeit  werden  sie  dngelöst  oder  in 
fundirte  Schuld  verwandelt.  Die  Verfallzeiten  sind  nicht  fest  bestimmt,  und  werden  daher 
Jedesmal  vorher  bekannt  gemacht;  die  Zinszahlungen  finden  im  Schatzamte  statt.  Die  Bank 
von  England  leistet  der  Regierung  Vorschüsse  auf  Schatzkammerscheine,  und  die  zwischen 
beiden  stattfindenden  Geschäfte  werden  meist  in  solchen  Papieren  abgemacht.  Die  erste 
Emission  von  Schatzkammerscbeinen  erfolgte  L  J.  1696  auf  den  Vorschlag  Montague's,  und 
seitdem  haben  jährlich  neue  Verausgabungen  stattgefunden.  Die  Exchequer  Bills  pflegen 
im  Kurse  ein  kleines  Aufgeld  (Prämie)  zu  gewinnen,  welches  bei  den  kleinem  Abschnit- 
ten l»eträchtlicher  ist,  als  bd  den  grossem.  Beim  Verkehr  mit  diesen  Papieren  vergütet 
der  Käufer  dem  Verkäufer  die  Zinsen  vom  Tage  der  Ansstellung  des  Scheines  bis  zum 
Tage  des  Kaufes. 

2)  Navy  BUls  (Marinescheine).  Es  sind  dies  Scheine,  ganz  ähnlich  den  vorigen, 
welche  die  Marineverwaltung  ausgibt,  wenn  die  ihr  vom  Parbiment  überwiesenen  Einkünfte 
fSr  die  Vorräthe  der  Flotte  nicht  zureichen.  Dieselben  tragen  aber  nicht  Tageszinsen, 
sondern  werden  halbjährlich  verzinst. 

8)  VictuaUing  BüU  (Proviantamtscheine)  sind  den  vorigen  ziemll^  gleich  zu  achten 
und  werden  von  der  Behörde,  welche  die  englische  Flotte  In  allen  Thellen  der  Weit  mit 
Lebensmitteln  versieht  (Victnalling  Office),  aasgegeben. 

4)  Ordnance  Debentures  (Artillerie -Schuldscheine)  werden  in  gleicherweise  von  dir 
Artillerie- Verwaltung  (Board  of  Ordnance)  als  Zahlung  fär  Ankäufe  dieser  Behörde  nua- 
gegeben. 

Onmiimi,  SoHp,  Po—, 

Die  obigen  drei  Ansdriicke  komsMU  in  den  Stocfclisten  hanfig  vor  und  bedürfen  einer 
Erklärang.  Unter  Omnivm  versteht  man  die  Gesammthelt  der  Stodu  oder  Staatspapiere, 
welche  gegen  eine  abgeschlossene  Anleihe  den' Theilnehnmm  gewährt  wird,  d.  h.  deijeni- 
gea  Obligationen,  welche  die  Subscribenten  gegen  ihre  haare  Einzahlung  erhalten.  Das 
Omnium  wird  stets  in  dem  Belaufe  ausgedruckt,  welken  man  fSr  je  100  Pfund  Sterling 
der  Einzahlung  empfangt;  ein  Beispiel  wird  dies  volllLommen  deutlich  machen.  Bei  der  im 
Jahre  1815  gcachiossenen  Anleihe  von  36  Millionco  Pfand  Sterling  bestand  dns  Omnium 
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in  130  Pfund  Sterüog  NoBinalwerth  dreiprooentiger  redociiter  loniiitilten,  44  Pfand  Ster- 
liog  dreiprocentiger  Consolt  und  10  Pfond  Sterüng  TJerprooentiger  AnBuitaten  für  je  100 
Pfund  Sterling  der  Unteneichnnng  and  baaren  Einzahlnng,  oder  man  erhielt  für  jode  baaar 
gezahlten  100  Pfand  Sterling  zugleich  die  genannten  Beträge  in  jenen  drei  Stnatspapier- 
gattongcn.  So  wie  nun  die  betreffenden  einzelnen  Stociu  im  Preiie  steigen  oder  fallen, 
ist  auch  der  Werth  and  der  bisweilen  notirte  Kon  des  Omniam  veränderlich,  and  ea  war 
derselbe  z.  B.  für  die  vorhio  erwähnte  Anleihe,  zur  Zeit  ihres  Abschlusses ,  am  14.  Joni 
1815  f   folgender : 

£  130  dreiproc  reduc.  Annuitäten  zum  Kurse  Ton  54  .  .  jf    TO.    4.    O. 

-  44  dreiproc  Consols  zu  55 r  -    24.    4.    — 

-  10  vierproc  Annoltäten  zu  TO -      7,   —   — 

Zusammen  .  .  .  j^  101.    8.     0. 

Man  erhielt  also  nach  den  damaligen  Korsen  einen  Omolam- Werth  ¥on  101  Pfand 
8  Schill.  Sterling  für  je  100  Pfand  Sterling  der  Einzahlong,  woraas  sich  ein  UeberscbuM 
oder  eine  Prämie  von  1  Pfand  8  Schill.  Sterling  oder  Ton  1%  Procent  za  Gunsten  der 
Unterzeichner  ergibt.    Dieser  Ueberschuss  nun  wird  das  Bonus  genannt. 

Scrip  ist  eine  Zasammenziehang  des  Wortes  Sabscrfption  and  bedeutet  im  Gegensätze 
des  Omniam  jede  einzelne  Gatta;ig  der  Staatspapiere ,  welche  bei  einem  Anlehen  den  Un- 
terzeichnern gegen  ihre  Einzahlung  gewährt  werden  and  welche  zoKimmcn  eben  das  Om- 
niam ausmachen.  In  dem  vorhin  angeführten  Beispiele  waren  also  sowohl  die  130  Pfand 
dreiproc  reduc.  Annaitaten,  als  die  44  Pfund  Sterling  dreiproc.  Consols,  als  auch  die 
10  Pfund  Sterling  vierproc  Annuitäten  ein  Scrip.  Die  Unterzeichner  nun  bringen  nicht 
immer  das  ganze  Omniam  zum  weitern  Verkaufe  an  die  Börse,  sondern  im  obigen  Falle 
z.  B.  vielleicht  bloss  die  dreiproc.  reduc  Annuitäten  —  Redaced  Scrip  —  und  £e  drei- 
proc. Consols  —  Consol  Scrip  ' — ,  während  sie  die  vierproc  Annuitäten  behalten.  Andere 
verkaufen  die  einzelnen  Theile  oder  Scrips  an  verschiedene  Personen  u.  s.  w. 

Die  Namen  Omniam  und  Scrip  gelten  so  lange,  bis  die  Einzahlungen  auf  ein  Anlehen 
vollständig  geleistet  sind.  Die  unterzeichneten  Summen  werden  nämlich  nicht  auf  einmal 
von  der  Regierung  eingefordert,  sondern  vielmehr  gewöhnlich  in  kurzen  Zwiscbenraomcn 
von  etwa  einem  Monat  mit  je  10  oder  15  Procent  des  Ganzen  einbezahlt.  Sobald  nun 
die  Einzahlungen  vollständig  geschehen  sind ,  hören  jene  besonderen  Bezeichnungen  auf  and 
die  selbstständigen  Namen  der  Fondsgattungen ,  welchen  die  Papiere  angehören  und  von 
deren  Kapital  sie  nur  einen  Theil  ausmachen,  treten  dann  allein  aaf;  im  obigen  Beispiele 
also  bloss  dreiproc  redoc  Annuitäten,  dreiproc  Consols  und  vierproc.  Annuitäten.  Erst 
ein  neoes  Anlehen  rnft  dann  die  Namen  Omniam  und  Scrip  wieder  in's  Leben. 

Bnn^iaolie  Maaaae  wmd  CtewIolBle. 

Die  Pariamentsacte  vom  17.  Juni  1824  verfugte  die  Einführung  gleichförmiger  HaasM 
and  Gewichte  in  den  drei  vereinigten  Königreichen  (England,  Schottland,  Irland),  welch« 
oAtcr  dem  Namen  Imperial  Measorea  (Reichsmaasse).  mit  dem  1.  Januar  1826  in  Kraft 
traten  und  folgende  sind: 


Die  Einheit 2,  aus  welcher  aHn  Maasse,  so  ^e  das  Gewicht,  abgeleitet  werden,  ist  das 
Imperial  Tard'C  Reichs- Yard,  die  Reichs -Elle),  oder  als  Normalstab  Imperial  Standard 
Yard  (Normal -Reichs -Yard),  woranter  das  Normal -Yard  vom  Jahre  1700  verstanden 
ist,  wdches  bei  62 <>  Fahrenheit  oder  +  ISy,  <»R6inraar  seine  rechte  Länge  hat*).    Die- 


.  L.5*»  Normar  -  Etalon  Ist  die  nach   dem  ParliamentarT  Standard  vom  Jahre  1758  durch  Blril 

^^\lf^^  «od  in  36  Zoll  getheilte  messingene  Skale  vom  Jahre  1760.     Die  Yersoche ,  welche  aa- 
gesteltt  worden,  «m  dieses  Mssss  auf  ein  ^'ataInlas8S  zur&cksa(&hren ,  gaben,'  nach  der  Bestim- 


Loadoo. 


543 


MS  Yiinl  M  S  P^M  (Feet)  zn  12  Zoll  (Inches)  k  8  OentenkSmcr  (Bari^Cbrns)  und 
die  lüoge  tod  0,91438348  Meter  =s  405,34254  parii.  Lin. 
100  Vard«  »» 


132,941  amtterdamer  Ellen. 
131,683       -       brab.       - 
152,397  badiscbe 
109,769  baierschc 
160,214  braunichw. 
158,006  bremer 
145,670  däniscbc 
152,397  darmstndter 
167,072  frankfurter 
130,776       -       brab.       - 

77,359       -      Stab. 

91,438  franzotltcbe  Meter. 
159,538  bambnrger  Ellen. 
132,949       -    brab.      - 
156,522  bannöv. 
160,305  kaMler 
161,838  leipziger 
133,370      -    brab.      - 
158,957  lubecker 
153,694  maiiaad.  Braccia. 


34,564  ncapolit.  Canne. 

91,438  niederländ.  Ellen. 

76,939  pari«.  Aunes. 
158,747  polo.  Loklec. 

83,126. portogiefl.  Varai. 
137,102  preuM.  Ellen. 

45,958  römiscbe  Canne. 
128,571  russische  Arschinen. 
153,988  schwed   Ellen. 
152,397  schweizer    - 
109,507  span.  -  castil.  Yaras. 
135,124  trlest.  WoU.  -  Ellen. 
142,427      -     Seiden     - 
133,333  türkische  Pik. 
140,143        -         Endaseb. 
129,032        -         Halebi. 
143,230  fened.  Seiden -Braccia. 
134,274      -      Wollen 
117,350  wiener  Ellen. 
148,865  wurtenb.    - 


Anf  den  deutschen  Messen  rechnet  man  das  englische  Yard  =  1%  prenss.  Ellen, 
oder  8  Yards  =:  11  prenss.  Ellen. 

Tuchmaass.  Das  vorzüglichste  Maass  aller  Mannfaktnrwaaren  ist  das  Tard,  welches 
hierbei  in  4  Qoarters  (Qoarters  of  a  Yard,  Yiertel)  zn  4  Nails,  also  in  16  Nails,  ein- 
getheilt  wird.  Das  Nail  =  2^/^  Zoll.  —  Man  wendet  aber  beim  Tnch  noch  drei  andere 
Ellenmaasse  an,  nämlich:  1)  Die  englische  JSUe  (Engllsh  Ell),  welche  5  Qnarters 
oder  20  Nails  hat,  also  ly«  Yard  tot,  r=  1,1430  Meter  «=  506,678  paris.  Linien. 
4  englische  Ellen  =  5  Yards.  —  2)  Die  vlänUsche  oder  brabanter  Elle  (Flemish  £11), 
welche  3  Qoarters  oder  12  Nails  hat,  also  ^=  %  Yards  ist,  e=3  0,6858  Meter  c=!  304 
paris.  Linien.  4  vlämische  oder  brab.  Ellen  es  3  Yards.  —  3)  Die  franzJösiscke  EUe 
(French  Ell),  welche  6  Qoarters  oder  24  Nails  hat,  also  ly,  Yards  ist,  ^=  1,3716 
Meter  E=a  606,014  paris.  Linien.  2  franzos.  Ellen  =  3  Yards.  Diese  vlämischcn  oder 
brabanter  nnd  französischen  Ellen  sind  nrsprünglich  die  brabanter  Elle  n.  die  pariser  Anne, 
und  aus  der  Redoctions  -  Annahme  in  der  Praxis  sind  die  obigen  Verhältnisse  entstanden, 
welche  non  znr  Norm  dienen.  (Die  wirkliche  brabanter  oder  brnsseler  Elle  ist  =:  0,76 
Yards,  die  wahre  pariser  Anne  z=s  1,3  Yards.)  — *  Das  Yerhaltniss  der  Tachmaasse  ist 
also  folgendes : 


mung  des  Act  for  ascertainiog  and  establishiog  unifonnity  of  weigbt  and  messures  tooi  17.  Juni 
1824,  das  Resultat,  dass  die  Länge  des  Pendeis,  welche«  In  der  geographischen  Breite  von  l^on- 
don,  im  luftleeren  Räume  an  der  Oberfläche  des  Meeres,  Sekunden  mittlerer  Sonnenseit  schwingt, 
39,13V3  englische  Zoll  (Inches)  ist,  so  dass  sich  also  das  Üoroul-Yard  tu  dieser  londner  Pendel - 
I&nse  wie  36  xu  39,13<)3  verhält  Nach  diesem  Verhältniss  soll,  wenn  jemals  das  Normal -Etalon 
verloren  gehen ;  lerstört  oder  auf  Irgend  eine  Welse  verändert  oder  beschädigt  werden  sollte ,  das 
neue  Normal  -  Yard  wiederhergestellt  werden.  —  Nach  den  i.  J.  1818  durch  den  Kapitäa  Henry 
Kater  vorgenommentn  direkten  Vergleichong^n  ergab  sich  1  Meter  bei  0  Grad  Reaumur  ^  39,37079 
englische  Zoll  bei  62  Grad  Fabrenhelt  oder  +  13'/s  Grad  R^aurour  (nach  der  richtigen  Yard- Skale 
von  Shuckburgh).  Hiernach  ist  die  Länge  des  Yard  =s  0,91438348  Meter,  und  diese  Annahme  liegt 
ansem  obigen  Bestimmnngen  sum  Grunde.  ' 
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Dm  Eood  (Bood  of  Lud,  die  Rothe  Landes)*)  ist  eine  FOcibe  ▼«!  40  Quadrat- 
Rnthea  (Square  Rods),  oder  1210  Quadrat -Yardi,  oder  10690  Ovadint-Fata,  = 
1011,6776  Quadrat-Bieter  sss  10,116776  fraosöt.  Aren  ss  B&87,486  pariter  Qaadrat-F«M. 
Da«  Squasrt  (Quadrat,  Viereck,  —  ohae  weitere  Beibenennuog )  bei  Beseichnui^  der 
FI&Ghen  von  Fussböden,  Väckem  uad  der^  bedeutet  100  Quadcat-FuM  =3 11 V9  Quadrat- 
Yaids. 

J^asterarheity  Zduunerdecken  und  ZinanenDände  (Getäfel)  werden  nach  dem  Qnadrat- 
Ywd  seaiesaen. 

BückaUinarhtit  (Afaaem  etc.)  wird  gewöknUoh  nach  der  Qnüdrüt" BM&e  (Square 
Rod)  gerechnet. 

FddflMMML 

Dan  ilcre  oder  jlcre  0/  Lan^  (der  Acker,  Morgen  Land)  bat  4  Reods  (Rufben  LaBdes), 
oder  160  Quadrat-Rods  (Quadrat -Poles  oder  Quadrat -Perchet,  Quadrat -Ruthen),    oder 
4840  Quadrat -Yarda,  oder  43^660  Quadrat -Fass,  und  iit -«4046,7102  Quadrat -Meter 
c=3  40,4671  franzüs.  Aren  «»  88340,945  pariser  Quadrat -Fum. 
1  engliscbea  Acre  (Acker)  ss= 

1,12400  badische  Morgen.  |  1,58404  preuss.  Morsen. 

1,18767  baiersche  Juchart  R  0,73121  «äohsische  Acker. 

s    0,40467  französ.  Hektaren.  |l  0,70321  wiener  Joch. 

1,54395  hannöv.  Morgen.  ||  1,28396  Vürtemb.  Morgen« 

SO  Acre«  bilden  ein  Yard  of  Lsnd  (ein  Yard  Landes»  eine  H4|fe  iMMlea),  100  Acres 
ein  Hid€  of^hamd* 

Das  Ausmessen  der  Ländereien  geschieht  in  der  Regel  mit  einer  Mestkette,  weldie 
4  Ruthen  (RodA,  Poles)  oder  22  Yards  lang  und  in  100  Glieder  (Links)  gctheUt  ist. 
10  solche  Messkotten  in  der  Lange  und  eine  in  der  Breite  (was  also  160  Quadrat -Ruthen 
ergibt)  bilden  ein  Acre. 

Die  gejetsvtd'jtftge  Quadrat -Afei^e  (Square  Mile)  enthält  3^097^600  Quadrat- Yards, 
oder  27'878'400  Quadrat -Fuss,  oder  640  Acres,  und  ist  es  2'589894,5  Quadrat -Meter 
{=3  258,98945  franzus.  Hektaren  s=b  681776,8  paris.  Quadrat -Toisen. 


Das  Luad  oder  die  La$X  Flanken,  THelen  und  Breter  enthält  bei  1  Zoll  Dicke  (oder 
1  zölligc)  600  Quadrat -Fuss,  bei  1%  Zoll  Dicke  (1%  aöllige)  400  Quadrat -Fus», 
22oinge  300  Quadrat -Fuss,  2%z5IIIgc  240  Quadrat -Fuss,  8  zöllige  200  Quadrat -Fuss, 
3VaZÖI!igc  170  Qoadrat-Fuss,  4zöinge  150  Quadrat -Fuss^  also  steU  nadi  Verhältnlss 
der  Dicke  sich  richtend. 


Das  Kuhik'Tard  (Cubic  Yard)  hat  m  Rubik-Fuss  (Cubie  Feet)  in  1728  Kobik- 
ZoU  (Cubie  Inefaes)«  und  ist  «»  0,76451342  Kubik-Meter  «der  Steran  :»  88540,9855 
paris.  Kobik-ZoU  e=s  22,303811  pariser  Knbikfuss. 

Der  Kuhik'FuMi  (Cobic  Foot)  ist  =3  0,028315312  Kubik-M^er  s«  1437,4439 
paris.  Kubik-Zoll  =»  0,82606708  paris.  Kobik-Foss. 


*)  Das  Fl&chennaass  Röod  (gesprochen:  Ruhd)  darf  nlebf  Terwecbselt  werden  mit  den  L&ngeo- 
maaase  Rod  (gesprochen:  Eodd,  und  gleichbedeutend  mit  Pole  and  Perch)  von  5*4  Yardn,  oder  mit 
dem  für  Fl&cben  aebräuchUchen  Quadrat -Rod  (Square  Rod)  von  30'/«  Quadrat -Yards.  Das  R^od, 
welches  den  englischen  Viertel  -  Acker  bildet,  bat,  iv<ie  oben  gesagt,  40  Quadrat- Jtod<  (Square 
Rode  «Mitr  Square  Poles).  Daaselbe  wird  vmi  dea  Eogl»nd«fB  gans  iberflasslg,  oder  vMaiehr 
irrig  (da  es  ja  an  und  Ar  sich  schon  ein  Fl&chenmaass  Ist),  auch  Square  Rood,  d.  h.  Quadrat-  Rood, 
genannt,  und  eben  so  irrig  pffegen  die  EnglUider  btallg  auch  statt  Acre  (Acker)  an  sagen  Square 
Acre  (Quadrat -Acker).  .'  '.        ^         ^ 
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100  eMgliH^  Jüihik^FHiB  (OAU  Feet) 
104,872  badiiche  Kub.-Fois. 
113,«04  bMMMke     -        - 
91,588  dtDischc      - 
2,8315  franzöfl.  K üb. -Meter. 
113,619  hannöv.  Rtib.-FDss. 
2831,531  niederl.  Kub. -Palmen. 
82  607  pari«.  Kob.-Fosi. 
118,534  polniiche  Kab.-FoM. 


78,799  portasMi.  Kab.-Foii. 

91,588  pf«M». 
100,000  nissische      - 
124,677  sächsische    - 
108,190  schwcd. 
131,319  span.-castil.  - 

89,618  wleoer 
120,418  ^rtemb.      - 


Das  Ijoad  oder  Ton  (die  Last,  Tonne}  bchaaenes  Schiffs -Krummholz  (hewn  Itmber) 
bat  50  Kabik-Fuss,  desgl.  nnjiehaoeiies  (roogh  Timber)  40  Knbilc-Fuss. 
Das  Ton  of  Shipping  oder  die  Schiffs- Last  bat  42  Kobilc-Fass. 


Man  unterscheidet  Shids  X Scheite),  BilleU  (Kloben),  Faggots  (Reisbunde!) ,  Fall  wood 
(troclcnes  Holz.)  md  C«ii  Irwd  (iü«rM»k>::  £fll  vSfcid  ww  4  Fl»  lang  sein,  und 
der  Umfattg  wird  durch  die  Bezeichnntg  und  Km-bMg  (Einschnitte)  angegeben;  Shids 
naoiiich,  weiche  mir  £inen  Einschnitt  (Notch)  haben,  mnsstti  16  ZoU  im  Umfang  sein; 
bei  2  Einschnitten  23  Zoll;  bei  3  Einsobnittoi  28  ZoU;  bei  4  Einschnitten  33  Zeil,  nnd 
bei  5  Einschnitten  88  Zoll  im  Umfang.  -^  BiUtU  mfisneii  3  Foss  lang  sein,  nnd  niaa 
bat  davon  8  Sorte«:  die  erste  ist  7  Zoll«  die  zweite  10  ZoU,  die  dritte  14  ZoU  im  Umfang; 
sie  werden  nach  dem  Hnndert  (nach  100  Stodc)  von  6  Ssore  verknnft.  -—  Faggvts  mussca 
8  Fnss  hmg  sein,  nnd  an  dem  sie  zoaaflwnenhnltenden  Weidenbande  24  Zoll  im  Unrfang 
haben,  die  Aeste  In  soichen  Faggots  nogerecknot  50  Faggots  gehen  nnf  das  Load.  — 
Bavins  (Wellen)  nnd  Spray  wood  (Reisholz)  werden  nach  dem  Hundert  vericanft,  wekhes 
für  OMi  L«a4  gerechnet  wird. 

Klafterholz  (Cord  wood)  ist  dl^  didcere  Sorte  des  Brennbolzes  nnd  wird  nach  einer 
Khifter  (Cord)  oder  Schnnr  (Line)  gemessen,  von  welcher  es  aber  zweierlei  Maass  gibt: 
1)  das  eine- von  14  Foss  Länge,  3  Fuss  Breite  und  3  Fuss  Höbe,  also  126  engl.  Kubilc- 
Fuss  Inhalt  ==  3,56773  franzos.  Steren'=  104,084  paris.  Kubik-Foss;  2)  das  andere 
von  8  Fuss  Lange,  4  Fuss  Höhe  und  4  Fuss breite,  also  128  engl.  KnbUc-Fuss  lobalt 
s=a  8,62436  franz5s.  Steren  =  105,737  pariser  Kubik-Fnss. 
Beim  Brennholzmaass  rechnet  man: 

1000  Biliets  Holz  =^  1  Cord  (Klafter). 

16  Hundred  Welght  oder  englische  Centner  (=^  1120  Pfund  avoirdupois)  Holz 
««  1  Cord  (Klafter). 
1  Cord  Holz  :£=3  y,  Chaldron  Kohlen. 
100  Pfund  (avoirdupois)  Holz  =  1  Quintal  Holz. 


A.    JFeue  oder  Jetzige  KohünuBoeee* 

D\it  Einheit  aller  Hohlmaasse  für  trockne  Dinge  nnd  FlüssigfcdteB  ist  das  Imperial 
Gallon  (Reichs -Galion)  oder  als  Nonnalmaaa  Imperial  Standard  GaHon  ( Normal -Reichs - 
Gallon),  welehes  bei  30  «ngL  ZoU  Barometerstand  und  der  Tempentnr  von  €i2  Grad 
Fahrenheit  «der  >4-  13  y»  Grad  Reanmur  in  der  Luft  10  Pftiad  des  Avoirdapois- Gewichts 
oder  70^000  Troy-Grän  an  dortilUrtem  Wasser  enthalt.  Naa  wiegt,  nach  der  Itariamentf- 
akte,  nnter  dieoea  Verbiknissea  da  englischer  Kubik-Zoll  destUUrten  Wassers  5252,458 
Troy-Gran,  nnd  demgonulss  cntbfUt  aluo  das  Imperial  GaUxM  877,27884357  englische 
Kobik-ZoU  (wofor  man  gowöhlttth  877,274  englUche  KubUc-ZoU  rechnet)  as  4>13458 
Liter  c=«  289,0468  piriscr  KabUc-Z#ll. 

35* 
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Die   Verhältnisse  der  einzdnen  Maassgr6s§en  mlcr  fieh,  eto  ^e  Ober-  ud  Uater- 
abtiieilangen  dea  Gallon  sind  knaptMchlicIi  folgende: 


Quarter. 

CoomsoA. 
Combs. 

Busheis. 

F^ks. 

Gallons. 

Fbtües, 

Quarts. 

FinU. 

• 

GUU. 

1 

2 

8 

82 

64 

128 

256 

512 

2048 

'        I 

4 

16 

32 

64 

128 

256 

1024 

1 

4 

8 

16 

82 

64 

256 

1 

2 

4 

8 

16 

64 

1 

2 

4 

8 

32 

1 

2 

4 

16 

% 

. 

1 

2 

8 

j 

1 

4 

] 


CSetyeUtoouMM  o4«r  Mmuni  fttr  trookae  DIage. 

Getreide»  Mehl  und  Snlx  werden  nach  den  Imperial  Quarter  Teikauft.  4  Qvarten 
machen  1  Chaldron.  5  Qnartera  machen  dn  Wey  oder  Lo^d,  nnd  2  Weys  oder  10  (Inar- 
tere  eine  Last.  Das  Quarter  bat  2  Cooas  (Conbs)  oder  8  Bnshels  (Scheffel).  Das  Cooai 
hat  4  Bnshels  zn  4  Pecks  h  2  Gallons  h  2  Pottles  k  2  Quarts  h  2  Pints.  Das  BoU  oder 
Bote  hat  6  Bnshels  od.  %  Qnarters,  daa  Strik«  2  Bnshels  oder  Vi  Qoarter.  Das  Quarter 
hat  demgemass  64  Gallons,  und  enthält  also  17745,526  englische  Kabik- Zoll  b=  290,7813 
LUer  oder  2,907813  Hektoliter  r=s  14659  pariser  Knbik-Zolt.  Das  Bv^iel  enthalt  ablhiii 
2218,191  englische  Knbik-ZoU  sa  36,34766  Uter  c»  1832,874  pariser  Kobik-ZoU. 

Das  Verhältniss  der  einzelnen  Getreidenuuuse  an  daander  ist  folgendes: 


Last 

Weys 

oder 

Loads, 

Chal- 
drons. 

Quar^ 
ißrs. 

Cooms. 

Bush- 
eis. 

J^cks. 

Gal- 
lons. 

lUües. 

Quarts. 

FiMs. 

GÜlM. 

1 

2 

2'A 

10 

20 

80 

320 

640 

1280 

2560 

5120 

20480 

1 

i'A 

5 

10 

40 

160 

320 
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1280 

2560 

10240 

1 

4 

8 

32 

128 

256 

512 

1024 

2048 

8192 

1 

2 

8 

32 

64 

128 
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512 

2048 

1 

4 

16 

32 

64 

128 
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• 

1 

4 
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16 

32 

64 

256 
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2 

4 
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4 
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2 
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/ 

1 
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100  engUsehe  Imperial  Quarters 
348,483  aasterd.  Sack. 
365,178  antwerpner  Viertel. 
193,854  badlM^e  Malter. 
130,772  baiersche  Scheffel. 
933,645  brannschw.  Himteo. 
392397  bremer  Scheffel. 
525,589  cadiz.  Fanegas. 
209,013  dänische  Kom-Tonnem 


361,807  kassier  Scheffel. 
625,224  llssabon.  Fangas« 
817,261  lobeck.  Kom-Scheffd. 
290,781  niederi.  Mndden. 
227,173  polnische  Scheffel. 
529,064  pranss.  ScfaeffeL 
747,721  rostock.  Kom-Schelfei. 
188^7  niasiiche  Tsc^etvert 
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82r,178  danMU^  Malter.  176,866  sclnred.  Getr.-Tonneo; 

276,558  dKMlner  Scheffel.  530,623  span.-castiL  Faoegas. 

253,415  fraakf.  Bfalter.  397,848  toskao.   Sacchi. 

290,781  franzöt.  Hektoliter.  349,005  Venedig.   Staja. 

551,412  haiDborger  FtM,  472,919  wiener  Metzen. 

933,438  bannov.  Himten.  164,074  wGrtemb.  SclieffeU 

Ad  einigen  Orten  wird  das  Getreide  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Beim  ATafs-Verkanfe  wurde  früher  das  Qaartcr  von  8  Boshels  Seam  genannt. 

Pie  gewöhnliche  Annahme  der  Dimensionen  des  Imperial  Bushel  ist:  aowerer  Bodeo- 
dnrchmesser  19 y,  Zell,  innerer  Bodcndnrchmesser  18y2  Zoll,  Tiefe  By^  Zoll. 

Nach  der  Parlaraentsacte  "von  1825  sollten  mehre  trockne  Waaren,  namentlich  Kohlen, 
Kalk,  Fische,  Kartoffeln,  dhst  etc.  mit  Häufung  gemessen  werden  (ohne  Haofang  oder 
mit  gestrichenem  Blaasse  mir  Getreide  und  Sämereien ) ;  4as  Nonaabuaass  für  diese  Gegen- 
stände war  das  Boshel,  vnd  die  Gro^e  der  Häufung  gesetzlich  dahin  bestimmt,  dass  bei 
dem  Dnrchmesser  (von  Aossensdta  zn  Anssenseite)  von  19y2  Zoll  dieselbe  einen  Kegel 
von  wenigstens  6  Zoll  Höhe  betrüge.  Sofern  also  die  Häufung  gerade  dieser  gesetz- 
massigen  Grenze  tntspräche,  betrüge  sie  (die  Ißufong  allein)  597,295  (genauer: 
597,2953)  englische  Kublk-ZoU.  Da  nun  das  gestrichene  Imperial  Bushel  (s.  oben) 
2218,191  englische  Kabik-Zoil  enthält,  so  wäre  hiernach  das  gehäufte  Imperial  Boshd 
z=z  (2218,191  4-  597,295  =)  2815,486  engl.  Knbik-Zoll  oder  nahebei  2815  y^  engl. 
Kublk-Zoll  B=»  46,135  Liter  :=»  2325,8  pariser  Kubik-Zoll.  100  gehäufte  Bnshels  c=3 
126,927  gestrichene  Imperial  Bnshels.  (Schon  vor  dem  Gebrauche  des  Imperial  Bushel, 
d.  i.  vor  dem  Jahre  1826,  bediente  man  sich  für  die  Kohlen  eines  mit  dem  vorigen  Im 
Wesentlichen  übereinkommenden  gehäuften  Boshel  von  19  y^  Zoll  Bodendntchmesser  [von 
Aosseaseite  an  Anssenseite,  im  Lichten  aber  nur  18 y,  Zoll,  wie  der  Winchester  und 
der  Imperial  Bnshel],  dessen  Inhalt  für  das  gestrichene  Maass  1  Winchester  Bushel  und 
1  Winchester  Quart,,  also  ly^^  Winchester  Boshel  =a  22l7,62  engllscbc  Kubik-Zoll 
betrag.  Dabei  war  die  Hanftag  ganz  wie  oben  angeführt  bestimmt,  und  betrug  also  gleich- 
falls allein  597,295  englische  Kobik-Zoll,  so  dass  dieses  nach  der  gesetzlichen  Grenze 
gehäufte  alte  Bnshel  2814,9  englische  Kobik-ZoU  enthielt,  also  nur  ungefähr  %  englische 
Koblk-Zoll  weniger  aTs  das  obige  spätere  Bushel.)  —  Beim  Kohlenmaass  (Steinkohlen- 
naass)  insbesondere  fand  folgende  Eintheilung  statt:  Das  Chaldron  hatte  4  Yats  oder 
Strikeszn  3  Sacks  ä  3  Bnshels  h  4  Pecks,  so  dass  ein  Chaldron  &=  12  Sacks  (Säcke) 
c=3  36  Boshels.  21  Chaldrons  machten  ein  Score.  (Das  «Score  bedeutet  eigentlich  eine 
Anzahl  voa  20  [CSialdrons] ,  es  wurde  aber  darauf  feststehend  eine  Yergutong  von  1  Chahiron 
gewährt)  Es  ist  hier  am  Orte,  des  fortwährend  giltigen  Kohlen  -  Chaldron  von  Newcastle 
zo  gedenken:  es  ist  dasselbe  kein  Maass,  sondern  vielmehr  ein  Gewicht  und  bedeutet 
53  Hundredweight  oder  englische  Centner  (zu  112  Pfund  avoirdupois)  8=3  5936  Pfund 
avoirdnpoia  cses  2692  y,  Kilogramm.  8  ChaÜdrons  von  Newcastle  machen  ein  JTeef,  und 
dieacs  Keel  von  8  Newcastle -Chaldrons  ist  durchschnittlich  ±=i  Ib^^  London*  Chaldrons 
(der  vorhin  erwähnten  Maassgrösse.) 

in  Berücfcsichtignng  der  Ungenanigkeit  nnd  Unsicherheit  bei  Anwendung  gehätfter  Maiwse 
worde  durch  eine  Parlamentsacte  vom  Jahre  1834  (Acte  4  und  5,  WlHi.  IV.,  c  49)  der 
Gebranch  alter  gehäuften  Maasse  gänzlich  untersagt  und  zugleich  alle  friiher  gebräuchlichen 
nnd  Loftan- Maasse  abgeschafft  (bei  Strafe  von  40  Schill.),  welches  Gesetz  mit  1.  Januar 
1835  in  Kraft  trat,  seit  welcher  Zeit  alle  trocknen  Dinge  nur  nach  ge«trJcAeitem  Maasse 
verkauft  werden  dürfen.  Verkäufe  nach  gehäuftem  Maass  werden  seit  diesem  Termin  als 
nnll  und  nichtig  betrachtet.  Für  die  Kohlen  jeder  Art  aber  insbesonderie  wurde  festgesetzt, 
daas  dieselben  vom  1.  Januar  1836  na  nur  nach  dem  Gewicht  (im  Grossen  pr.  Ton)  ver^ 
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kmoft  werden  dotfcn  (bd  40  SdiilL  Stnfe  für  jedes  Ucbertrelngiiül).    IHvA  den  frObcn 
Terluiof  der  Kohles  oa^  den  Mmmm  hattca   ohneUn   öftere  BetriigcreicB  itat^efyBd« 


Bleien  wird  nach  doem  besoDdem  Bfaanc,  den  Oreduh  (d.  h.  der  Enftchassel)«  t« 
kaaft,  wddies  21'/,«  Zoll  lang,  6  Zdl  brdt  vnd  SVa  Zoll  tief  ist,  aUo  lOTd^ 
Kabik-Zoll  eathalt  =  17,59  Liter  e=  886,8  pariser  Kubik-Zon  s=:  drca  V^  altca 
WIndietter  Boshd.  9  solche  Dishes  machca  dn  Load  (Last)  aus,  wdchcs  drca  3  Hob- 
dredwei^t  wiegt. 


For  die  Fl&saigkdteo  dient  das  Imperial  Gallon,   wddic»  ia  4  Qearta  zu  2  Pinta 
dogethdlt  wird,  und  dessen  Inhalt  oben  näher  angegeben  worden  ist. 


100  engfische  Imperial  Gallans  es: 

874,656  aoflterd.  M engd. 
802^97  badisdie  Haans. 
425,008  baienche  Maass. 
59,704  bordeaax.  Vdtea. 
484,975  bramisckw.  Quartier. 
141,038  brcmer  Stfibchen. 
470,279  dänische  Pott. 
227^178  damstädt.  Maas«. 
485,624  dresdner  Kannen. 
253,415  franicf.  Aidumass. 
454,346  französ.  Liter. 
501,917  hambnrg.  Qnartier. 

Ferner  sind  100  eaglische  Imperid  Gallons 

8,02897  badische  Ohm. 
7,08346  bdersche  Schenk-Siaer. 
6,64074        -        Vidr-EiMr. 
3»03I09  brannschw.  Ohm, 
3^13418  breaer 
8,08406  danische 
8,83966  dumrtidt.       - 
6,74478  dresdner  Eiaer. 
3,16769  fmnkf.  Ohm. 
4^^346  fnatfis.  Hektoliter. 
S/>9132  hnnibarg.  Oxholt 
2^91699  hannöv.  Ohm. 
3^1319  ka«lcr       - 


466,719 
233,055 
485^257 
28,166 
454,346 
487,852 
454,346 
396,798 
869,417 
173,601 
821,154 
247,324 

6^99085 
3,08285 
3,35128 
4,54346 
4,54346 
6,61330 

86,94177 
ajB9335 
8,61668 
8,02897 

28,15527 
7,83303 
1,54677 


hMndr«  Qnnrtler. 

Ifibeck.  Quartier. 
Badrid.  Arrobaa. 
nlederiaml.  Kannen, 
pariser  Pintea. 
pdniscbe  Kwarty. 
preos».  Qnart. 
msslsobe  KraschkL 
schwed.  Kannen, 
wiener  Haass. 
wQrtenb.  Maaas. 


leipdger 
Uibook.  Ohnk 


niedoUnd.  VaH. 
pdn.  Bccdcy« 
preis«.  Eimer, 
rosdscie  Wedra. 
schwed.  Ahm. 

-      Tonnen, 
schweizer  Saom. 
Span,  (castil.)  Cantama. 
wiener  Wein-] 


Weinmaass, 

Dte  Eintbdlnng  des  Wdnmaasscs  ist  die  nämliche  geblicbeQ  wie  fruherhin:  Das  GaUon 
hat  4  Quarts  zn  2  Pints  h  4  GUIs.  Das  Itundlei  hat  18  Gdleas,  das  Ti^rce  42  Gdloaa, 
das  Funekeon  2  Tfercet  oder  84  Gallons,  das  Hagshead  (Oxhoft)  63  Gdlon^  Das  npa 
•der  ßuU  (die  Pipe,  das  Both)  hat  2  Hagshends  oder  126  Gdlons.  Das  TV»  hat  2 
Pipes»  oder  4  Hogsheads»  edv  252  GaUona. 

Die  VerhältnitH  def  einzelnen  Weinmaasn  zu  einander  ergeben  sieh  ani  folgender 
Aafstdhtag: 
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2^». 

Fip€» 

oder 
BuiU, 

• 
cheons. 

Högs- 
heads. 

Tierce*, 

Mund- 

GaUom, 

QM<irU, 

FinU. 

GüU. 

1 

2 

1 

3 

1 

4 

2 

1% 
1 

B 
8 
2 

1% 
1 

14 
7 

1 

252 
126 
84 
63 
42 
18 
1 

1008 

504 

336 

252 

168 

72 

4 

1 

2016 

1006 

672 

504 

336 

144 

8 

2 

1 

8064 

4032 

2688 

2016 

1344 

576 

32 

8 

4 

Dm  Piot  (die  Piote)  «ifd  wohl  auch  in  Halb«  eiogetbeilt. 

Bd  JSraitfitwfiii,  Cyder  and  Esrig  finden  die  nämlicheB  Maassgröfsen  statt;  amaerdem 
dient  bei  Branntwein  nocb  das  Anker  zn  10  Gallons. 

engl.  Kub.«  Zoll. 
Das  Imperial  GaUen  (s.  oben.)   ist  ss      9774K74    = 


Rändlet 

Tierce 

Uopbead 

Pipe  «der  BnU 

Tan 

Anker  Branntwein 


-  =r  4990,929 
=  11645,501 
=3  17468^2 
13  34936,504 


paris.  Kub. -Zoll. 

«»      229,047 

:=    4122,842 

c=3    9619,965 

=»  14429,948 


Liter. 

4,54346 

81,78224 

190,82523 

286,23785 

572,47570     z=s  28859,896 

-  =  69873,009     =  1144,95141     c=s  57719,792 

-  =i    2722,736    =      45,43458    =^    2290,468 
AU  -  und  Bier  -  Maass, 

Die  Kintbeilang  der  Bfaaster  für  Ale  und  Bier  (Beer)  ist  gleichfalls  die  alte  geblieben. 
Das  Gallon  bat  4  Quarts  zn  2  Pints  nnd  ist  bei  beiden  Getränken  das  namiicbe.  Die 
Obembtheilongen  aber  sind  beim  Ale  anders  als  beim  Bier.  Das  Firkin  Bier  hat  9  Gallons, 
das  Firkin  Ale  aber  nnr  8  Gallons.  Die  fibrigen  höheren  Grossen  haben  zwar  bei  beiden 
Getranken  die  gleichen  Verhaltnisse  nnd  Namen,  sind  aber  durch  die  Verschiedenheit  der 
beiden  Firkins  nach  ihrem  Inhalte  in  Gallons  etc.  abweichend.  Es  sind  folgende:  Da« 
Barrel  (Fasa)  M  2  KiMtftitm  >«  9  Fidda«,  alff4»,4  Ftritna.  Das  Hogshead  (Oxhoft)  hat 
ly,  Baffds  oder  6  Firklns.  Das  Ftincheon  bat  2  Barrels  oder  8  Firkins.  Das  Butt 
oder  Pipe  bat  2  Hogshead«,  oder  3  Barrels,  oder  12  Firkins.  Das  Tun  bat  2  ButtSp 
oder  4  Hogsbeads,  oder  6  Barrels,  oder  24  Firkins. 

Die  Verhältnisse  dieser  Maasse  sn  einander  ergeben  sich  am  dentllchstea  ans  nach- 
folgender Ao£iteUong:  a)  Ale- Maass. , 


Tun. 

Butts. 

Pun- 
cheons. 

Bogs- 
heads. 

Barrels. 

KUder- 
kms* 

fvrftins. 

Gallons. 

Quarts. 

PinU. 

1 

2 

3 

4 

6 

12 

24 

192 

T68 

1536 

1 

1% 

2 

3 

6 

12 

96 

884 

768 

1 

1% 

2 

4 

8 

64 

256 

512 

1 

ly« 

3 

6 

48 

192 

384 

1 

2 

4 

82 

128 

256 

1 

2 

1 

16 
8 
1 

64 

82 

4 

128 
64 

8 

■■ 

1 

2 
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ft)    Bf« 

•-  JNliilfl. 

• 

Tun. 

ButU. 

Fun- 
cheons. 

Hogs- 
heads. 

Barrds. 

Küder- 
üpiitf. 

firJlrt?w. 

Gallons. 

Quarii. 

PinU. 

1 

2 

1 

3 
1 

4 
2 

1 

6 
3 
2 

1 

12 

4 
3 
2 

1 

24 
12 
8. 
6 
4 
2 
1 

216 

106 

T2 

54 

36 

18 

9 

1 

864 

432 

288 

216 

144 

T2 

36 

4 

1 

1728 

864 

5r6 

432 

288 

144 

T2 

8 

2 

8  Bier-Firkini,  Kilderkins,  BiirreU  a.  i.  w.  ssb  9  Ale-VMdM,  Kilderkint,  Barrdt  n.  t.  w. 


Dai  Bier -Kildcrkia  ist  an  lohalt  dem  Wein -Rändlet  gleidi. 

engl.  Kab.-Zoll.  Liter. 

Das  Imperial  Galion  (s.  obtn)   ist  s=a      277,274    r=a      4,64846 

-  Firidn  Ale  -   »»    2218,191     r=i    36,34766 

-  Firkin  Bier  -   =x    2495,465    =3    40,89112 

-  Hogskead  Ale  -   t=  13309,144    =  218,08598 

-  Hogshead  Bier  -   :sa  14972,788    «=  245,34673 

-  Piincbeon  Ale  >   =>  17745,526    es  290,78131 

-  Pancheon'Bter  -   s=  19963,717    >==  327,12897 


paris.  Kab.-Zoü. 
s  229,047 
:z  1832,374 
=  2061,421 
3  10994,246 
=  12868,527 
a  14658,995 
13  16491,369 


In  den  drei  vereinigten  Königreichen  sind  dieselben  zwar,  wie  oben  erwähnt,  seit  1826 
ausser  Kraft.  Es  ist  jedoch  nnumganglich  nothig,  sie  zu  kennen,  nicht  nnr  weil  sie  in 
den  frohem  Geschaftsdokomenien  und  Reductlonsnormen  vorkommen»  sondern  hanptsachlidi 
deswegen,  weil  sie  in  den  britischen  Kolonien  und  den  reretnigte»  Staaten  von  Nord- 
amerika ifortwährend  im  Gebrauch  und  in  gesetzlicher  Geltung  sind. 

Altes  CSetreldemaaM  oder  Mmuni  nr  tMClMBe  Dinge. 

Die  EiotheOong  ist  die  auch  jetzt  noch  gebrandiHdie  oben  angefahrte.  Die  Einheit  ist 
das  alte  oder  sogenannte  Winchester  Bushely  welches  2150,42  englische  Knbik- Zoll  ent- 
hält »»  35,23716  Liter  B=a  1776,391  pariser  Kubik-Zoll  »a  0,9694477  jetzige  Imperial 
Busheis  =  0,121181  Imperial  Quarters.  In  ganzen  Zahlen  sind:  9044  Winchester  Bnsh- 
els  =s  2951  Imperial  Busheis,  oder  181  Winchester  Busheis  es  127  Imperial  Bmhels, 
oder  etwas  weniger  genau:  33  Winchester  Bushels  »»  32  Imperial  Bushels.  Demnach  ist 
das  alte  Winchester  Quarter  &=:  2,81897  Hektoliter  cna  0,9694477  Imperial  Qoartcrs. 
103,1515  Winchester  Busheis  e=»  100  Imperial  Bushds,  oder  825,212  Winchester  Bnshels 
■BS  100  Imperial  Qoaitere. 

100  alte  englische  Wincfiester  Busheis  s= 
47,5510  bremer  Scheffel. 


12,1181  engL  Imp.  Quarters. 
30,7091  fninkf.  Malter. 
35,2372  franzos.  Hektoliter. 


66,8205  hambnrg.  Fass. 
64,1124  prenss.  Scheffel. 
16,7880  russische  Tschetwert. 
57,3083  wiener  Metzen. 


Das  Gewicht  eine«  Winchester  Bnshel  wird  im  Durciischnitt  angenommen:  bei  Waizen 
zu  60,  Roggen  u.  Kanariensaat  53,  Gerste  47,  Hafer  38,  Erbsen  64,  Bohnen  63,  Bapp- 
saat  48  und  Kieesaat  68  Pfund  avoirdopois. 


LondoiK  553 

Die  AonabAe  der  Dimcosionen  des  Wiacheiter  Boihcl  ist:  18 y^  Zoll  Bodendwcliiiiesscr 
im  Lichten  und  8  Zoll  Tiefe. 

GewiAse  trockne  Waaren,  namentUch  Kalk,  Fische»  Kartoffeln,  Obst  etc.  wurden  mit 
Häufung  gemesnen.    (VergL  weiter  oIhui  da^  nene  Getreidemaass. ) 

Bas  alte  KohUnmaass  ist  schon  weiter  oben  unter  den  jetzigen  Trockenmaasse  näher 
erwaliat  worden,  worauf  wir  verweisen. 

Altes  riBirigfcffH— «w. 

1)   Fär  Wein,  Branntwein^   Oel  vnd  andere  FliMgkeiten^  mit  Aumahme  von  Ale 

und  Bier: 
Die  Elntheilnng  ist  die  auch  jetzt  noch  gebräuchliche  oben  angefShrte.  Das  Anker  hatte 
9  Gallons.  Die  IQnheit  ist  das  GMm.  Dieses  alte  Wein-Gctton  enthalt  251  engHsche 
Kubik-Zoll  =3  9J852066  Liter  =r  190,8215  pariser  Kobik-Zoll  t»  0,8331114  (circa 
Vö)  jetzige  Imperial  Galions.  .  In  ganzen  Zahlen  sind:  2258  alte  Wein -Gallons  s=3  18rt 
Imperial  (vallons,  oder  749  alte  Wein  -  Gallons  =  624  Imperial  Gallootf,  oder  etwas  weniger 
genau,  dodi  für  das  gemeine  Leben  ansreicheild :  0  alte  Wein -Gallons  a=a  5  Imperial 
Gallons  (mithin  12  alte  Wein -Gallons  =3  10  Imperial  Gallons),  weiches  letzte  Yerhält- 
niss  in  der  Praxis  allgemeiu  gebraudit  wird.  -*  Drmoniih  Ist  das  ISin  von  252  alten  Weia- 
Gallons  =  209,944  oder  circa  210  Imperial  Gallons. 

120,032  (circa  120)  alte  Wein -Gallons  s=  100  Imperial  Gallons. 
100  alte  engtische  Wein 'Gallons  =s 

49,740  bordeanx.  VeltM.  |[  378,521  französ.  Liter. 

117,500  bremer  Stubchen.  H    .         418,152  hamburg.  Quartier. 

83,311  engl.  Imp.  Gallons.  R  330,577  preuss.  Quart 

211,123  frankf.  Aichoiaass.  I  267,557  wiener  MaaM.  ' 

Femer  sind:  100  alte  engtische  Wein- Gallons  = 

2,52347  badische  Ohm.  11  1,74230  hamburg.  Oxhoft. 

2,61112  bremer        -  Q  2,79199  nmlnzer  Ohm. 

2,63904  frankf.        -  R  5,50961  preusi.  Eimer. 

3,78521  franzds.  Hektoliter.  ||  6,52579  wiener  Wein-Efaaer. 

2)  Fär  Ale  und  Bier. 
Die  Eintheilung  des  besondcm  Maasses  für  Ale  und  Bier  (Beer)  ist  die  auch  jetzt  noch 
gebräuchliche  oben  angeführte.  Die  Einheit  bt  das  Gallon^  welches  aber  vom  alten  Wdn- 
Gallon  verschieden,  und  zwar  bedeutend  grösser  als  dieses  Letztere  ist.  Das  alte  Bier- 
GaUon  enthält  282  englische  Kubik-Zoli  r=3  4,6209  Liter  =  282^51  pariser  Knbik- 
Zoll  =  1,017045  (circa  IV59)  jetzige  Imperial  Gallons.  In  ganzen  Zahlen  sind:  176 
alte  Bier -Gallons  =  179  Imperial  Gallons,  oder  ziemlich  genau:  59  alte  Bier -Gallons 
==:  60  Imperial -Gallons.  Demnach  Ist  das  Tun  von  216  alten  Bier -Gallons  s=a  219,682 
(circa  219*73)  Imperial  Gallons. 

98,324  alte  Bier -Gallons  =3  100  Imperial  Gallons. 
100  alte  englische  Bier -Gallons  «=s 

101,7045  engl.  Imp.  Gallons.  |  510,472  hamburg.  Quartier. 

257,735  frankf.  Alcbmaass.  |  403,561  preuss.  Quart.  * 

462,090  französ   Liter.  |  326,628  wiener  Blaass. 

Femer  sind:  100  alte  englische  Bier -Gallons  = 

3,22169  frankf.  Ohm.  11      "      6,72602  preuss.  Eimer. 

4,62090  französ.  Hektoliter.  H  7,685^7  wiener  Bier -Ebner. 

Oewiolil. 

Die  Einheit  des8eH>en  ist  das  alte  Troy-  Pfund,  Imperial  Troy  Pound  ( Reichs -Troy - 
Pfund),   und  das  Original  ^ist  das  durch  Harris  verfertigte  messingene  Troy -Pfund  von 
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Pfand  Sterling  gcftelgert.    Sie  leistet  der  Regierottg  die  wefentllditten  Dienste,  indem  sie 
derselben  nicht  nur  zn  jeder  Zeit  anselinliclie  Snmmcn  vorstreckt ,  sondern  aoch  die  Ncgo- 
zlmngen,  Umschreibongen  (Transfers)  und  Zinszahlangen   der  eigentlicben  Staats -Anleilien 
besorgt,  Sehatzkammersclieine  in  Circnlation  setzt  o.  überbanpt  eine  grosse  Staatsmaschtee 
ist.    Die  Bank  iiat  femer  das  Recht,   auf  Götcr  und  Waaren  Gelder  Yonnschiesieii  ood 
diejenigen  solcher  Waaren,   welche  ia  einer  gewissen  Zeit   nicht  wieder   eingelöst  worden 
■ind,  in  öffentlicher  Versteigenuig  in  vcricanfen.     Sie  macht  ferner  Vorschüsse  auf  Staats- 
papiere,  aoceptirte  Wechsel  (welche  nicht  aber  6  Monate  zo  laufen  haben),  und  andere 
uchere  Gelddokumente,  wobei  sie  zuletzt  und  bis  im  August  1842  für  Betrage  von  mindestens 
2000  Pfund  Sterling  4  Proccnl  jährliche  Zinsen  berechnete ,    welcher  Zinsfuss  Ende  Angnst 
1842  für  kurze  Darlehen  auf  3  y^  Proc,  herabgesetzt  worden  ist.     Sie  discontirt  Wechsel  n. 
Noten  zu  einem  Discontofusse,  welcher  nur  temporär  feststeht,  dessen  Veränderung  jede»- 
raal  bekannt  gemacht  wird,  und  der  gegenwärtig  (im  Sommer  1842,  seit  T.  April)  auf  4  Proc 
steht.   Doch  sind  seit  dem  Herbst  1839  diejenigen  Wedisel  hiervon  ausgeschlossen,  welche  ein 
Giro  einer  Notenbank  (Bank  of  issae),  {gleichviel  ob  Privat-  od.  Actienbank,  tragen.    Sie 
kauft  u.  verkauft  Gold,  Silber,  Staatspapiere  u.  Wechsel,  während  ihr  der  Handel  mit  allen 
übrigen  Gegenständen  untersagt  ist.     Die  Bank  ist  aber  nicht  nur  Leih-  und  JHsconto- 
Bank,  sondern  auch  Depositen-  und  Giro -Bank,   indem  sie  in  letzter  Eigenschaft  jedes 
Guthaben  entweder  haar  ausbezahlt  oder  nach  Verlangen  durch  Abschreiben  von  dem  einen 
Conto  und  Zuschreiben  auf  das  andere,  zurückgewährt.    Auf  die  bei  ihr  deponirtcn  Gelder 
gewährt   die  Bank   keine   Zinsen^    Alle   Privaten,    mit  welchen  sie   als  Giro -Bank  eine 
laufende  Rechnung  (Drawing  account)  hält,    sind  berechtigt,   Anweisungen  auf  sie  aus- 
zustellen und  Tratten  durch  die  Bank  einkassiren  zn  lassen ,  als  wenn  diese  ilur  Bankier  sei. 
Zur  Eröffnung  einer  laufenden  Rechnung  ist  keine  bestimmte  Suinme  festgesetzt,  und  eben- 
sowenig verlangt  die  Bank,    dass   in   dem  Credit  eines  betreffenden  Conto   eine  gewisse 
Summe  stehe,  um  sie  für  ihre  Muhe  bei  den  angenommenen  Tratten  etc.  zu  entschädigen. 
Jede  Person,  welche  eine  laufende  Rechnung  bei  der  Bank  hat,  kann  auch  eine  Disoonto- 
Rechnung  bei   ihr   eröffnen,   nnd   Jeder,    welcher  diese  Letztere  haben  will,    muss  jene 
Ersterc  bereits  besitzen.     Es  wird  bei  der  Bank  in  London  kein  ausser  London  gezogener 
Wechsel  unter  20  Pfund  Sterling,   und  keine  londner  Note  unter  100  Pfund  Sterling  dis- 
contirt, auch  für  keine  längere  Umlanfszeit  als  3  Monate.  —  Die  Bank  ist  zugleich  Zettel- 
hank,  indem  sie  Banknoten  ausgibt,  die  in  Abschnitten  von  5  Pfund  Sterling  aufwärts  bia 
zn  1000  Pfund  Sterling  bestehen,   an  den  Inhaber  lauten  und  bei   der  Bank  jeder  Zeit 
gegen  haar  Geld  umgetauscht  werden  können,  und  für  deren  Verhältniss  zum  haaren  Eigen- 
thnm  der  Bank  die  Regel  feststeht,   dass  dieselbe   so  viel  gemünztes  Geld  und  Barren  in 
den  Kassen  haben  muss,  als,  wenn  derKnrs  pari  steht,  zu  einem  Drittel  der  Bankverbind- 
lichkeiten hinreicht,  welche  Verbindlichkeiten  aus  den  Einlagen  des  Staats  nnd  der  Privaten 
nnd  ans  den  umlaufenden  Noten  bestehen.    Vor  mehren  Jahren  wurden  die  Noten  der 
Bank  von  England,   welche  über  5  Pfund  Sterling  lauten,  überall,   ausser  bei  der  Bank 
selbst  und  ihren  Filialen,    zum  gesetzlichen  Zahlmütel  gemacht,   nnd  es  bilden  überhaupt 
die  Noten   dieser  Anstalt  das  allgemein   umlaufende   Papiergeld  des  britisdien  Rdches, 
Der  Notenumlauf  der  Bank  von  England  belief  sich  In  den  vier  Wochen  vor  den  25.  Juni 
1842  auf  17'ö43'000  Pfd.  Sterling.     Die  Bank  gibt  ausser  ihren  gewöhnlidieii  Noten  auch 
noch  die  Postnoten  (Post  Notes)  ans,  welche  eine  gewisse  Anzahl  Tage  nach  Sicht  hinten 
n.  zahlbar  an  die  Order  Desjenigen  sind,  der  sich  diesdben  geben  lässt.    Man  kann  hierdurch 
dner  möglichen  Entwendung  zuvorkommen,  indem  bei  ihrem  Verlust  die  Zahlung  leicht  atf* 
gelmlten  werden  kann.    Bei  den  englischen  Banknoten  überhaupt  hat  der  Besitzer  anch 
noch  den  Vorthdl,    dass,   wenn  sie  durch  die  Länge  der  Zdt  oder  dnrdi  daen  Zufall 
abgenutzt  und  zerstört  werden,   die  Bank  dennoch  dem  EigenthSmer  den  Betrag  auszahlt« 
wenn  dieser  die  Wahrhdt  des  Vorfalb  ddlich  erbartet  und  Bürgschaft  stdlt  ^  Endlich 
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TT^Orr  klarier  adureft  Pftma. 

79,787       -      leichte 
29,194  koDRtBDtinop.  Oka. 
79,816  leipeiger  Pfand. 
77,002  lübecker      - 
114,213  mailand.  kleine  Pfand. 


188,B0&  venndig.  libbr«  Mttilft. 
e$M9  wiener  Pfond. 
79,799  wfirtemb.  - 
70,628  zvicMr  ackwero  Pfund. 
79467         -        Idchte 
74»648  dentsebe  Zoll- Pfund. 


^oM-,    8Hb9r-t  Haiin^  tuid  Münt*OetDicht 
ist  dai  Troy- Gewicht     Es  sind 
100  englische    Trey- Pfund 


159,603  altonsitr-kUiische  Mark. 
lS8,20d  angsborg.-    -  ^ 
159,750  badlsdic-      - 
159,588  bateraehe-     - 
162,497  berner  Bfaric. 
159,603  braunscbweiger  Mark. 
162,102  castillsG^e  Marcos. 
158,627  diniiche  Mark. 
159,546  daroistädt.-fc5ln.  Mark. 
159,816  dresdner- 
159,534  frankfort.-     - 
37,324  französ.  Rilogroflun. 
152,497  genfer  Mark. 
159,603  hamborg.-költt.  Mark. 
159,603  haDnÖT.  Mark. 
151,672  holländische  Troy-MaiK. 
159,682  kolnUche  Mark. 
159,568  karbe8S.-kö1n.  Mark. 


159^2-  Idpsiger-kftlniMibc  Mnilc. 
159,608  lubecfc.- 
158,827  maander  alte  Marchl. 
159,584  naa«a«.-kölnisehe  Marie. 
152,497  nenfchateUer  Biarii. 
152,497  pariser  Mark. 
162,632  portagics.  Blarooa. 
159,608  preoss.  Mark. 
91,143  rassische  Pfund. 
177,241  schwedische  Marie. 
116,776  türkische  Tschekia; 
151,788  tnriaer  MarcU. 
156,495  Venedig. 
132,994  wiener  Mark. 
159,593  wiener- költtiacbe  Mark. 
159,597  wurtemberger-kölnisdie  Mark. 
158,914  Züricher  Mark. 
159,603  deutaefaeZolhrereins-Mfinzniark. 


ProhirgewichU 

Als  solcheä  wird  das  Troy- Pfand  beim  Golde  in  24  Karat  (Carats)  zu  4  Griln  (Gralos) 
a  4  Quarts  p  beim  Süher  in  12  Unzen  (Onnces)  za  20  Pfenniggewicfat  (Pcnnywdghts) 
eingetheilt. 

Bei  Berechnungen  von  Gold-  od.  Silbemiassen  wird  die  Feinheit  stets  nnr  In  Beziehung 
auf  den  Gehalt  des  Mungoldaa  oder  aogaomnUo  Standard*  Goldea  ^Probegoldes)  und  des 
Munzsilbers  oder  Standard -Silbers,  worüber  weiter  oben  das  Nähere  berichtet  worden  ist, 
angegeben.  Dabei  bedeutet  die  abgekürzte  Bezeichnung  Vf.  (für  worse)  geringer^  und  M. 
(für  more)  oder  B.  (für  better)  heiser  oder  feiner  als  Standard- Gold  (von  22  Karat  fein) 
und  Standard -Silber  (von  W/^q  Unzen  fein).  Z.  B.  bedeutet  ein  mit  3  Gr.  W.  bezcicb- 
netcs  Gold  ein  solches,  welches  21  Karat  1  Gran,  nnd  ein  mit  10  dwt.  M.  oder  B.  be- 
zeichnetes Silber  ein  solches,  welches  11  Unzen  12  Pfenniggewicht  fein  hält 

YerwrlmteUs  Gold  ist  entweder  22  oder  (besonders  bei  Uhrgehäusen  und  Bijouterie- 
waaren)  18  Karat  fein;  xterorheiXetes  SUb^r  meist  llV,o  Unzen  (d.  i.  14  Loth  14 V^  Grän 
kölnisch)  fein  oder  SUndard-SUber,  selten  IV/^^  Unzen  (d.  i.  15  I^th  6  Grän  k«>husch) 
fein.  -*-  Yerarbeitetea  Silber  hat  nk  Stempel  einen  Lonren  und  drei  Zeichen. 

EdelHeingmoicki. 
Daa  Karat  (Gamt)  wird  in  4  Gmn  (Graina),  oder  in  Halbe,  Viertel,  Achtel,  Secb* 
zehntel,  Zweinnddreiaaigatel  und  VIcmndaecbzigBtel  eingetheilt.  Die  enf^Hsche  Troy-Unz« 
soll  151 V)  Diamanten-  od.  Jnweienkarat  wiegen.  Demna&  wiegt  daa  englische  Jnwelenkarat 
3,168817  engUsche  Troy-Gran  e^  0,20580258  Gramm  er»  4,2716  hell.  A»  e»  0,997127 
holUttdiadie  Jnwnlenkanit.    Im  Haiidil  wird  daa  epgUMhe  Jnweteolnm 
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glddi  angenoiBneD,  so  wi«  aurn  dabei  fiberliaiipt  alle  Inwelenkante  eiaauder  gleidi  recboet. 
(S.  das  in  der  EioleHoag  bieriber  Getagte.) 

Perlengewidit 

Daa  PMefi'Grän  (Pearl  Gra!n)  wird  glttichfalU  ans  dem  Troy-Gewicbt  abgeleitet, 
aber  das  Pfenoiggewicbt  hierbei  in  80  Gran  (statt  in  24)  eingetheiit,  so  dass  die  Troy- 
Unze  600  Perlen -Gran  hat.  Demnach  sind  5  Perlen -Gran  =3  4  Troy-Gran,  and  tlaa 
Perlen -Gran  wiegt  Vs  ^^  ^J^  englische  Troy-Grän  «a  0,05182189  Gramm  =  1,078556 
holl.  As. 

Medizinal'  vnd  Apotkekergewicht 
ist  das  Troy-Gewidit  Hiertiei  wkd  das  Troy-Pflmd  eiagedieUt  (wie  das  deotscbe 
Medizinal  -  Pfnnd )  in  12  Uaz<>n  (Dances)  zo  8  Drachmen  (Draros)  k  3  Skropel  (Scrnples) 
k  20  Gran  (Graias),  also  in  5760  Gran,  welche  mithin  zugleich  Troy-Gran  sind.  (Eben- 
so sind  die  Unzen  des  Medizinalgewichts  zugleich  Troy- Unzen).  Die 'für  die  einzdaen 
Benennungen  gebräuchlichen  Abkürzungszeichen  sind  die  auch  in  Dentsddand  ubiicbea,  unter 
Bbrlin  angeführten. 

100  englische  MedizlMA  -  Pfund  oder  Thnf- Pfund 


104,321  badiscfae  Media. -Pfund. 
103,678  baiersche 
114,608  bologneser     - 
106,402  braunschw.    - 
162,102  castUlsche  Marcos; 

74,648  franzos.  neue  Mediz.-Pfd. 

76,248        -      alte        -         - 
103,678  griechische 
104,365  bamburger 
106,402  bannövemche 
104,307  hessen-darmst.   - 
111,581  Incchescr 
106,402  meklenburg. 
109,629  modeneser 

99,531  niederländische   - 
104,300  Dümberger 


113,793  parDesao.]|lediz. -Pfund. 
117,550  piacemm. 
104,109  polnische 
108,421  portugies. 
106,402  preussische     - 
110,050  römische 
104^164  russische 
106,402  sachsische 
104,777  schwedische    - 
116,362  sitil.  u.  neapol.  Media.  -Pfd. 
109,925  toskanische 
116,776  türkische  Tscbekin. 
112,435  turiner  Medizinal -Pfund. 
123,905  Yeaedig. 
88,865  wiener 
104,360  wurtcmb. 


Avolrdiipols-  oder  Handel» ■  Oewietet. 

Das  Avoirdopois- Gewicht  dient  in  allen  denjenigen  Fällen,  wo  nicht  das  Troy -Gewicbt 
und  die  dazu  gehörigen  eben  angeführten  Gewichtsgattnngen  angewendet  werden,  also  für 
alle  Waaren,  mit  Ausnahme  der  edeln  Metalle,  Juwelen  und  Apothekerwaaren ,  sowie  der 
Droguen  im  EinzeWerkanf.  Es  ist  also  das  eigentliche  Handelsgewicht.  Das  Pfund  des- 
sdben  (Pound  Avoirdupois)  wird  In  16  Unzen  (Ounoes)  zu  16  Drachmen  (Dnuns),  also 
in  256  Drachmen  dngetheilt.  Die  Drachme  (Dram)  wird  bisweilen  auch  welter  in  3Skni- 
pd  (Scrnples)  h  10  Grän  (Grains)  eingethdit,  so  dass  das  Avoirdapois-Pfbnd  7680 
AToirdnpois  -  Gran  hat.  Diese  Avoirdopois -Grän  sind  von  den  Troy-Grän  wohl  zu  unter- 
schdden.  —  Das  Ayoirdupois- Gewicht  wird  aus  dem  Troy- Gewicht  abgdeitet,  «ud  zwar  Ist 
das  AnoirdupoU' Pfund  auf  7000  Troy -Grän  festgesetzt,  so  dass  es  c=s  453,59  Grsmm 
t=i  9437,4  holl.  As  ist.  (Da  also  7000  Troy-Grän  »=»  7680  Avoirdopois -Grän  sind,  so 
ist  1  Troy-Grän  s&s  1,097143  Avoirdupois-Grän.)  —  Das  HundredtumghJt  (Hundred 
Weight),  Hundred  od.  Centwdght  (abgekürzt  stets  in  cwt),  od.  der  Gentner,  hat  4  Quar- 
ten (Viertel)  zu  28  Pfund,  also  ll2  Pfnnd.  Das  Ton  («die Tonne)  hat  20  Hundred  Wdght 
oder  2240  Pfund.  —  Das  Stone  oder  der  Stdn  ist  bei  allen  Artikeln  14  Pfnnd  oder  >/, 
Quartär»  so  daaa  8  Stdn  dn  Hundred  Wdght  nusmadiea.     (  Vw  1885  wnr  das  Sto«e 
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oder  4er  Steia  bei  eiaigcn  Aitikda  tob  anderer  Schwere;  to  rechnete  nuin  d»  Stone  bei 
FieiMh  nnd  Fischen  zn  BPfond,  Kälte  zu  16 Pfund,  Hanf  za  32 Pfund,  Glai  zu  5 Pfund; 
24  Stone   oder  120  Plnnd  Giai  saebten  ein  Seam  aus.) 

Die  VerhältniMe  der  wIchtigutcB  Grössen  des  Avoirdnpois-Gevicfats  unter  einander  sind 
folgende : 


Ton. 

Hundred- 

veight 
(Centner). 

Quarters, 

Stone 
(Stein). 

Jhunds 
(Pfand). 

Ouneeg 
(Unzen). 

Drama 
(Dmchmen). 

1 

20 

80 

160 

2240 

35840 

573440 

1 

4 

8 

112 

1792 

28672 

1 

2 

28 

448 

7168 

1 

14 

224 

3584 

1 

16 
1 

256 
16 

Es  sind  genau:    144  Avoirdupois  -  Pfund 

192  -  Unzen 

1  -  Unze 

1  -  Drachme 

100  englische  ÄvoirdiipoU-Pfitnd  »=« 
91,803  amsterdamer  Pfund. 
96,477  antwerpner 
90,718  badiscbe 

80.998  baiersche 
96,981  bmunschw. 
90,991  bremer 
90,718  danbche 
90,718  darmstadt. 

121,528  englische  Troy- Pfund. 

96,939  franlEf.  leichte  Pfund. 

89,758      -       schwere      - 

45,359  französ.   Kilognunm. 
143,188  genues.  Libbre. 

93,599  hambnrg.  Pfund, 

96,981  hannöv. 

93,670  Icassler  schwere  Pfund. 

96,964      -       leichte 

35,479  Iconstantinop.  Olca. 

96.999  leipziger  Pfund. 
93,578  IGbecker 

138,800  mailänd.  Jdeine  Pfund. 


=  175  Troy- Pfund. 
=3  175  Troy -Unzen. 
=  487 y,  Troy- Gran. 
27"/»,  Troy-Grän. 

59,486  mailänd.  groiue  Pfund. 

50,908  neapolit.  Rotoli. 

45,359  niederländ.  Pfund. 

92,663  paris.  Pfund  p.  d.  marc 
111,858  pohiUche  Pfund. 

98,821  portugies.  Arrateis. 

96,981  preussische  Pfund. 
133,741  römische 
110,764  russische 

90,718  sächsische  neue  Pfund. 
106,725  schwed.  VictuaUen- Pfund. 

98,500  span.-castil.  Pfund; 
133,589  tosiumische 
122,976  turiner 

95,093  Venedig.  Libbre  grosse. 
150,580       -  -       sottili. 

80,997  wiener   Pfund. 

96,944  wnrtemb.     - 

85,833  Züricher  schwere  Pfhnd. 

96,562       -        leichte 

90,718  denUche  Zoll -Pfund 


Das  Hundredtoeight  oder  der  englische  Centner  -ist  s=s  50,802  Kilogramm  e=a 
108,619  preuss.  Pfund  sas  90,716  wiener  Pfund. 

WoUgewicht 

Die  Last  hat  12  Sachs  zo  2  Weys.  Das  Wey  hat  6y,  Tods.  Das  Tod  hat  2  Stone 
oder  Stein  zn  2  CIoycs  k  7  Pfund.  Das  Stone  oder  der  Stein  hat  also  14  Pfund.  — 
Das  Fach  Wolle  bedeutet  12  Score  (zn  20  Pfund)   oder  240  Pfund  avoirdupois. 

Andere  Grössen  und  Benennungen  des  Aooirdupeis  ^  Se}isi€htSf 
Das  Firkin  Butter  M  56  FAud,  te  Hridn  Seife  «4  Pfand. 
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befördert  ved  untentiitit,  und  für  Dentudibuid  eise  Geoenü- Agentur  ia  Hinbarg  |ial.  — 
Der  mexikanisdi- südamerikanische  Verein.  —  Die  Hudsombay  -  GeseUsdu^t.  —  Die 
levantische  Gesellschaft  von  1606.  —  Die  Ostsee- Gesellschaft  —  Die  hambutger  Ge- 
sellschaft —  Die  Flachs-  und  Hanf  -  Gesülschaft  (Flax  «nd  Hemp  Company),  welche 
die  Erzeugung. und  Verarbeitung  dieser  Prodnlcte  befordert.  —  Eine  Menge  Dampfschiff- 
fahrts- Gesellschaften,  worunter  besondere  crwäbnentwertb  eind:  die  grosse  wesUiche 
Dampf schifffahrts '  Gesdlschaft  (Great  Weitem  Steamtbip  Company);  die  westindische 
Dampfschifffahrts-GueUschaft  var  Beförderung  der  Briefe;  die  englisch -hraMiUscke 
Dampf schifffahrts  '  GeseUschaft ;  die  allgenmne  Dampfschifffahrts  -  Gesellschaft  (General 
Stenm  Navigation  Company);  die  penvxsularische  und  orientalische  Dampf  schiff fahris - 
Gesellschaft  (Peninsular  and  Oriental  Steam  Navigation  Company)  mit  1  Million  Pfond 
Sterling  GmndcapltaU  für  den  Dienst  zwiscben  England  n.  Ostindien,  über  Aegypten);  die 
deutsch -englische  Dampf schifffahrts  -  Gesellschaft  Die  vier  See- Assekuranz- Gesell- 
schaften: London  Assnrance  Company,  Royal  Exchange  Assnrance  Company,  Alliance 
Marine  Assumncc  Company  und  Indemnity  Mutoal  Marine  Assnrance  Company.  Die  sechzehn 
Feuer- Assekur  am 'Gesellschaften:  Alliance,  Atlas,  British,  Connty,  Globe,  Guardian, 
Hand  in  Hand,  Imperial,  York  and  London,  Palladium,  Phoenix,  Protector,  Royal  Ex- 
change, Sun,  Union  u.  Westminster  Company.  Mehre  Lebensoersicherungs- Gesellschaften, 
Die  Gesellschaft  zur  Forderung  der  Schiffsbaukunde,  Eine  betrüchtlichc  Menge  Eisen- 
bahn -  Compagnien  und  industrieller  Gesellschaften.  Viele  Sparkassen,  Im  Aognst  1842 
projektirtc  man  die  Gründung  einer  von  der  Regierung  ausgehenden  Tbntme. 

Ton  den  nllgemcincrn  Anstalten  sind  zu  nennen:  Die  Börse  (Royal  Exchange).  — 
Lloyd's,  eine  Gesellschaft,  welche  In  allen  Irgend  bedeutenden  Seeplätzen  Agenten  an- 
gestellt bat,  die  über  alle  Ereignisse  und  Veränderungen  im  Bändel,  Seewesen  und 
Politik  ausführlichen  Bericht  erstatten,  wodurch  die  Anstalt  im  Besitze  der  wicbtigstca 
Nachrichten  Ist,  welche  sie  (vorzüglich  was  das  Assekuranzwesen  betrifft)  in  ihrer  täglich 
erscheinenden  Zeitung  „Lloyd's  List'*  veröffentlicht  Dieses  grossartige  Institut  bat  im 
königlichen  Börsengebäude  sein  Lokal,  und  hier  werden  alle  See -Assekanun- Geschälte 
abgemacht.  —  Trinity  House  (Trinitätshans),  eine  i.  J.  1515  Inkorporirte  wichtige  Gesell- 
schaft, welche  den  Zweck  hat,  durch  Anstellung  und  Beaufsichtigung  der  Lootsen,  Erbanang 
von  Leuchtthurmen ,  Errichtung  von  Banken  und  andern  Sicherheitsanatalten  den  Handel 
und  diu  Sdiifffahrt  zu  befördern.  Der  Uand^-  und  Flantagenhof  (Board  of  Council 
for  Trade  and  forelgn  Plantations),  die  ostindisehe  Behörde  (Board  of  Control  for  tbe 
Affairs  of  india). Die  so  bedeutenden  und  nützlichen  Docks  oder  kunstlichen  Hafen- 
bassins sind:  die  Handelsdocks  (Commerdal  Docks),  die  Ostland- Dodts  (East  Conatry 
Docks),  die  ost-  und  toestindischen  Docks  (East  and  West  India  Docks),  die  londner 
Docks  (London  Docks),  die  Katharinen  -  Docks  (Catherine  Docks),  die  Southampton- 
Dock»  und  die  londner  Dampf -Docks  (London  Steam  Docks),  sammtlich  dnrch  Actien- 
gesellschaften  angelegt. 

Münze.     TAMhaus  (Custom  House). 

Clearing  House  ist  ein  Liquidatlons  -  Contor ,  anf  welchem  durch  ein  sehr  einfacbea 
Verfahren  die  gegenseitigen  Zahlungen  schnell  und  fast  ohne  Hilfe  des  baaren  Geldca 
geschdien,  und  dessen  Zweck  es  ist,  die  unter  den  londner  Bankieren  eben  nnlanfendeii 
auf  einander  gezogenen  Tratten  auszutanschen.  und  die  desfalbigen  Differenzen  awzngleichen. 
Jeder  Bankier  schickt  um  Sy,  Ubr  Nachmittags  durdi  einen  Commis  die  derartigen  ver- 
fallenen Papiere  nach  dem  Clearing  House,  wo  sie  in  die  besondem  für  jeden  Bankier 
bestimmten  Schnbficher  gelegt  werden.  Die  in  jedem  Scbubfache  aufgefundenen  Tratten 
creditirt  nun  der  Bezogene  dem  vorigen  Inhaber  und  rechnet  dag^en  seine  Fordenmg  ab. 
Endlich  werdea  Bilanzen  alUsr  Rechnungen  gezogen  und  so  lange  gegenseitig  fibertragen 
nnd  abgerechnet,  bis  jeder  Commis  nnr  noch  mit  zwei  oder  drei  andern  abznacUiesasen 
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Dod  diese  endficben  DKferenzen  Uaar  sn  benhlen  oder  za  empfangen  hat.  Diejenigen 
Tratten,  welche  ein  Bsinl(ier  zu  spät  erhült,  nm  tle  noch  mit  im  Clearing  Hoasc  zn  senden, 
schickt  er  an  die  bezogenen  Häuser  selbst,  um  sie  von  diesen  einstweilen  nottreit  (mnrk) 
ZQ  lassen ,  was  als  eine  Yerpflicbtung  gilt ,  sie  am  nächsten  Tage  zn  zahlen  oder  abzurechnen. 

Iiorfent, 

französische  Stadt  im  DepartcoMot  dos  Morbihan,   mit  Festung,    Hafen,    lebhaftem  See 
haadd  und  20^000  Einwohnern. 

Wie  Paäis.  . 

Hauptstadt  der  gleichnamigen  polnischen  Woiwodschaft,  an  der  Bistrzyca,  mit  bedeutcndcir 
Handel  und  Messen  und  14^000  Kinwohnem. 
Wie  Warschau. 

Hauptstadt  des  Italienischen  Herzogthums  gleiches  Namens,  am  Serchio,  mit  25^000  Ein- 
wohnern. 

Gegeawlrtlge  Beehnmii^Murt  nebst  ZaUwerth. 

Hier,  wie  im  ganzen  Herzogth.  Lucca,  rechnet  man  gegcnwsirtig  (u.  etwa  seit  1833): 
nach  Lire  nuöoe  zu  20  Soldi  oder  auch  zu  100  Centesimi, 
in  dem  Zahlwerthe  des  neuen,  seit  1803  bestehenden,  fmnzös.  Hnnzlnsses,  wonach  52 y, 
IJre  nuove  auf  die  köln.  Hark  fein  Silber  zu  rechnen  sind.  Silber^  und  Zahlwerth  die- 
ser Lira  nvooa  wie  unter  Amtwrrfsn  (für  den  belgischen  Franken  =3  1  Lira  nuova) 
und  unter  Paris  zu  ersehen  ist 

IVirkUob  seprtgte  MttBBea:   1)  von  1805  ftü  1808. 

In  Silber:    Stucke  zu  5  und  zn  1' Franken  unter  Feiice  n.  Elisa,  damals  auch  bereits 
ganz  nach  dem  neuen  französ.  Hfinzfosse ,   da  man   schon   zu  jener  Zeit 
bemüht  war,  die  französ.  Rechnungsweise  hier  einzuführen. 
2)    Seit  1833 ,  vnter  dem  jetzigen  Herzog  Carl. 
In  Silber:    Stucke  zu  1  Lira,  zu  2  und  5  Lire  nuove,    und  zn  10  Soldi,  nach  dem 

schon  erwähnten  französ.  Münzfusse  von  1803.    Siehe  also-  unter  Paris. 
Goldmünzen  des  neuen  Mönzfnsses  scheinen  bisher  noch  nicht  geprägt  wor- 
den zu  sein. 
JkMmmrhMmtf,    Im  Sommer  1842  waren  In  Frankreich  vieie  neue  2-  Lire -Sticke  des  tfenog- 
Ihnms  Lucca  im  Umlaaf,  an  GrAsse.   Geivicht  und  Prägung  den  fransösiflchen  *2  -  Franken  -  Stflcken 
sehr  khnlich ;  allein  der  innere  Werth  (Silberwerth)  derselben  ward  nur  xu  1  Franc  35  bis  37'/«  Cen- 
times befanden,  weshalb   der  franzdsiscbe  FinanKminister  (im  August  184*2)   die  Annahme  solcher 


Vermathlich  sind  die  neuen  SllberstSckc  zu  1  Lira  und  zu  5  Lire  nuove  auch  nicht  feinhaltiger. 

Me  ^*^^rhMrlTTrrtl Bltnlttir  sind  ziemlich  dieselben,  wie  in  Livomo^  obschon  man 
sich  auch  öfters  nach  den  pariser  Kursnormen  richtet.  Die  vorfallenden  Wechselgeschäftc 
werden  gewöhnlich  über  Livomo  vollzogen. 

IMe  firObom  BeohaaBgMurlai  «m1  MflnsverhAltnlMe  toaren  folgende : 

Man  rechnete  entweder  1)  mach  Lire  tu  20  SoUU  ä  VI  Veuari  di  Lucca ,  od.  auth  wohl  2)  nach 
Scudi  d'oro  %u  2()  Saldi  ä  12  Denari  d^oro,  und  dabei  l  Scudo  d'oro  =  1%  Lire 
=  20  Koldi  d'oro  =s  150  Soldi  di  Lira  =  240  Denari  d'oro  =±  44U  Quattrini  =  1800 
Denari  di  Lira. 


1 


1^  1 


566  Lucca. 

J   In  Golde:  Doppien  oder  Pistolen,  von  dem  BeseCiUcken  Gewicht  so  114  Grani  xa      ^2=? 
fein,  und  zu  dem  VVerthe  von  22  Lire  dt  Locc«,  jetzt  nicht  ^taric  mehr  Im  Daal^uC 

Davon  gehOren  42Vi  StGck  auf  1  Icöln.  Bruttomark  su  21  Karat  11*/«  Gxtn    ff« 
4^,3134  Stack  auf  1  kuln.  Hark  fein  Gold. 
Auch  Ztcchinen  —  jetzt  äusserst  selten  —   sind  in  (Kihero  Zelten  geprigt  worden^ 

D.   In  Silber:  /^^  FeingehaU  dieser  Sorten,  -»^i 

Scudi,  zu  7Vx  Lire,  sesetzl.  Gewicht  MO  Gtaol. Isetzm&Rsie  sein  sollte,  ist  onbelwaLamc 
Halbe  Scndi,  su  3>/«  Lire,     desgl.       288       -       j blieben;   indessen   fand   man    da«      ^ai 
Drittel  dergl.,  zu  2'/,  Lire,    «esgl.        188       -      ]%-!  %-  «•   V>-Scudi   meist    —    '- 
Fanftel  dergl.,  zn  ly«  Lire,  desgl.       113       -      /ll  Gr&n,   nnd  der  gesetzm&s 

^mochte  wol  14%  Loth  sein. 

Barbone ,  so  12  Soldl  =:  %  Lire ,  desgl.  63  Gnni. )  Von  Aem  ganzen  Barbone  Tand 

Halbe  Barbone  oder  Gross! ,   zn  6  Soldi«   genetx- i  GehaU  zu  10 Vn  Loth,   too    desa   liAi. 

liebes  Gevricht 32  Qrsni. )  meist  ebenso. 

Siibermünzen  tu  1  JJra  waren  sonst  auch  vorhanden,  aber  so  abgenutzt,    das«    f»st  1 
Geprige  mehr  zn  erkennen  war. 
C.  In  Billon  ond  Kupfer  hatte  man  songt : 
BoloKnini      zu  6     ] 

Duetti  -    2     !   Qa<^^"(«     ^^  *°^  StAcke  n  1  «nttrino. 

HÜlbeSoIdl-     IVt) 

Zahtaags-  vad  flOberwerth  dieser  IHUiem  MBaamfKbrmBgm 

Nach  den  ia  England  nnd  Frankreich  ToUzogenen  Munzproben  kann   man,    im  X>irrcl- 
schnm  genommen,  9,89  Stuck  Scndi»  and  su  7V,Urc:  74,175  ==^  74 Vi«  Lire  dlLocca 
auf  die  köln.  oder  Vereins -Mark  fein  Silber   rechnen.     Der  Sübencertk  der   alten  /jra 
di  Lucca  ist  demnach: 

a)  in  preoMischeip  Karant:  0,18874284  Thlr.  =  5  Sgr.  7,947  Pf. 
6)  im  241/2  GnidenfuBse:     0,33029997  Fl.      s^  19  Xr.  3,272  Pf. 

Von  fremden  MBastorCen  knrsiren  hier:  tu  Golde:  ausser  holt.  n.  deetsch« 
(ostcrr.)  Dncaten,  franzus.  20-  und  40-Franken8tu€keOy  auch  wol  Mgenanateii  neaci 
Loulsd'or,  femer  in  Silber:  deutschen  Conventionsth^ien,  KroneathalerB,  fraftiis.  >icn* 
thaiem  und  5-FrankonthalcrB,  nebst  spanischen  Piajitern,  zu  veränderlicheDPreiaen,  vor- 
«ehmlinh  loakaniBohe  Gold«  «mI  SübermilaBen,  loonn  auch  tue  meisten 
ZalUungen  geleistet  werden^ 

Maasae  imd  Gewichte  des  HenBOgtfanms. 

Längenmaass,    Der  Fuss  od.  Piede  ist  0,589908  Meter  od.  261,504  pam.  lA«.  lang. 

Das  Ellenmaass  ist  zweierlei:    1)  Der  Braccio   da  JPanno   oder  die  WoUea-Illle  s= 
0,60563  Meter  ==:  268,47  paris.  LIn. 

2)  Der  Braccio  da  Seta  oder  die  Seiden- EUe  t=3  0,57770  Meter  äs  256,09 
paris.  Lin. 

Der  Braccio  wird  in  Halbe,  Viertel  und  Achtel,  aber  auch  in  12  Once  CUnzeo)  ett- 
getheilt.    4  Bracda  machen  eine  Canna. 

T)\t  Seidentoaaren  werden  Im  Grosshandel  (stockweise)  nach  dem  GewitM  Terkaoft 

Geireidemaassn  Der  Sacco  hat  3  Staja  oder  Starl,  und  enthält  74  Liter  t=a  3T90,S 
paris.  Kob.-Zoll.    Der  Stajo  (Scheffel)  also  =  247»  Liter  =  1243,5  paris,  Kab.  - /otl 

Weinmaass.     Der  Barile  hat  30  Boccali  und  enthalt  35  Liter  x=^  1764,4   pariser    > 
Kuh. -Zoll. 

Oelmaass  ist  der  CoppOy  welcher  angeblich  99,816  Liter  ==  5032  paris.  Kab.-ZoD 
enthält,  gew&hnlich  oder  nach  Mslnem  G«ieid^- Inhalte  zt  24  LMihf«  grosn  (0€le«wlcM. 
s.  unten)  oder  264  Handelspfond  angenommen  wird  s=3  88,806  Kilogramm.  Nach  diesen 
Gewichts- Inhalte  würde,  anter  Berucksichtigang  des  ipedfischen  Gewichts  des  Oeles,  der 
Coppo  an  Rauminhalt  96,42  Liter  ss  4860%  pariser  Kub.-Zoli  bctragea. 
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HmdeUgetoickt.  Die  lÄhbra  oder  dai  Ffitnd  dtf  Handele«  ind  fleidesgevlektei, 
velcbee  zogleich  Fettwtireegewickt  itt»  dM  Pfund  daher  avcb  Libbra  iMla  graseia  genannt, 
hat  la  Once  (Uaxen)  xn  24  Denarl  k  84  Gnuii,  alto  6912  Gnni,  und  wiegt  384,5 
Graam  e=a  6959,6  holl.  Ab. 

100  Handels '  Jfund  t>on  Lucca  s=s 

73,745  engl.  Pfd.  avdp.  ||  71,519  prenMttdic  Pfand. 

33,450  franzof.  Kilogranun.  H  98,515  toeltanischc      - 

69,025  haralrargcr  Pfund.  |  59,731  wiener 

Ein  xweitet,  ichwererea  Pfand,  Ltibra  ddla  cMimitttoiie  genannt,  wiegt  841  Gramm 
x=s=i  7094,8  holl.  A«. 

190  Ubhre  deUa  comadaUme  easn 

75,178  engl.  Pfd.  avdp.  M  72,908  preneiiicbe  Pfund. 

84,100  franzof.  KilogroMu       .  100,429  totlcaniache      - 

70,866  hambnrger  Pfnnd.  |  60,892  wiener 

Ei  acheint  dieie  libbm  delb  oomniatione  frfiher  daa  eigentliche  Handelf-  nnd  Mnnz- 
gewidt  geweaen  za  adn,  wie  nanentUch  die  MSnsanteranchaogen  beweisen.  Ursprünglich 
war  dieselbe  ohne  Zweifel  das  livorneser  Pfand. 

Gold-,  Silber-  ttnd  MüntgeiDicht  ist  dem  Handdigewieht  gleich.  Früher  war  es 
die  Libbra  della  commissione. 

Oelgewicht  oder  sogenanates  Peso  grosso  (Schwergewicht).  Die  Libbra  oder  das 
Pfand  desselben  enthalt  11  HandeUpfnnd  nnd  ist  also  t=i  3,6795  Kilogranun. 

Medizinal-  und  Apothekergemickt,  Die  Ubbra  oder  daa  Pfond  hat  12  Once  zä 
8  Drannae  (Dradimen)  h  8  Sccvpoli  k  94k  Grani,  also  6912  Grani,  and  ist  mit  dem 
Pfunde  des  Handelsgewichtea  (libbra  della  grasda)  Yollkommen  Sbereinstinmend.  Der 
Sempolo  ( Skrupel )  ist  daher  dem  Denaro  des  Handdagewichtes  gleich. 


Handelsgericht    Münzstätte.    Directlon  der  Lncca*  Pisaer  Eisenbahn  -  Gesellschaft. 


LUCBRN,    siehe  Lozbsn. 


Ijucknow  oder  Iincknau, 

am  Gomti,  Hauptstadt  des  gleicboamigcn  britischen  Vasallenstaates  in  Vorderindien,  in  der 
ProTinz  Aude,  mit  300^000  Einwohnern. 

F^^T'"*— m,mrt  •    Aach  Rupien,  wie  in  Ostindien  ülierhaapt  gebräuchlich  ist. 

Die  Lucknaw'  oder  Luckntnt' Rupien,  in  »über,   seit  1808,   sind  berdta  anter 
Kalkutta  aufgeführt  worden  und  dort  nachzoaehen. 


Iililbeck, 

freie  Hansestadt  an  der  Trave,  deren  eigentlicher  Hafen  Travemünde  (mÜ  1200  Ein- 
wohnern) ist,  mit  ansehnlichen  Sectondel,  DampfbchiffTahrt  nach  Kopenhagen  nnd  Peters- 
borg, nnd  mit  33^000  Einwohnern. 

BeohanogMurt:    Nach  Mank  zn  16  SchUlingen  ä  12  xyenntg^. 

Der  Thaler  wird  gerechnet  zn  3  Mark  <»  48  SchilUngen  mst  576  Pfennigen ,   wie  in 
HamhfD^. 
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Die  hiesige  WabraDg  i«t  lühisch  iStfronl,  wovm  gaielZBaMig  llV»Thjder  n.  34  Hark 
auf  die  Ic51n.  Marie  fein  Silber  geboren.  Ihr  Süberwertk  der  Mark  lühUck  Kurant  kt 
unter  IUmburg  (Seite  319)  unter  ü.  in  mehren  Rechnnngsmunzen  angegeben  worden  a. 
dort  nachzusehen. 

WlrUlob  seprAgte  Mflnzen  dieser  freien  8ladC,  aaoh  deat  «Jeder 

rtchriachen  Mflazfiiase  von  1726. 
A,   In  Golde:    Einfache ^    doppelte,  fünf-  und  zehnfache   Speciesducatem»      Dk 
fünf-  n.  zehnfachen  Ducaten  werden   hier,   wie  in  Hamburg,    halbe  und  gerne 
Portugalöser  genannt.     Der  Gehalt  dieser  Ducaten  ist  vorschriftmästig :  23  Vi 
Karat,    die   koln.    Bruttomark   zu    67   Stuck,    folgilch    die   feine   Mark    Gold: 
68,425532  Stock  einfache  Ducaten ,  u.  so  Terhaltnissmassig  Ton  den  vielfachen. 
Der   Werth  dieser  Goldmünze  hängt  gänzHdi  yon  dem  Tcränderfidien  Duca- 
ten-Kurse  ab.     Uebrigens  werden  jetzt  meist  nur  einfadie  Ducaten  e^ng^ 
.  B.   Silberraunzen.    Diese  sind  hier  in  lObisck  Kurant  UmI  ganz  dieadben»  wie  ac 
l>ereita  unter  Hamburg  bemerkt  worden ,    wozu  nur  noch  Folgenden   bioznzi- 
fugen  ist : 
Es  werden   hier,   ausser  den  unter  Hamburg  (Seite  320)  aufgeführten  Sllbersortei, 
gesetzmässig  geprägt: 
Species'  Thaler,  zu  3'/«  Mark  iubisch  Kurant,  8  Stück  auf  die  koin.  Brnttooni, 

zu  14  Loth  4  Gran  fein ,  also  9  Stück  auf  dieselbe  Mark  fein. 
Kvrant- Thaler,   zu  3  Mark  lübisch,   S%  Stück  auf  die  köln.  Bruttomark,  n 

12  Loth  fein;   11 V,  Stuck  auf  dieselbe  Mark  fein. 
6 -Pfennig'  oder  halbe  Schillinge  -  Stücke ,   804  Stück  anf  die  köhi. 

zu  4  Loth  fein ;    1216  Stück  auf  dieselbe  Mark  fein. 

S-Fjennig-  oder  Viertel' Schülings- Stacke,   456  Stück  anf  die  köln. 

mark,  zu  3  Loth  fein;  2432  Stück  auf  dieselbe  Mark  fein. 

Von   den  einfachen  Schillingsstücken  sollen   gesetzmässig ,    wie   in  Hamburg  ^    216 

Stück  anf  die  kuln.  Bruttomark  zu  6  Loth  Feingehalt,  folglich  576  Stück  auf  dieselbe  Mark 

fein  Silber  gehen;  man  hat  aber,  nach  dänischen  Untersuchungen,  gefunden,  dass  in  4i% 

Mark  Kurant  oder  in  662  Schilliogsstucken  erst  eine  köln.  Mark  fein  Silber  enthalten  war. 

Kupfermünzen    prägt  Lübeck  nicht. 

per  Umlauf  &*emder  MAnsen,  nebst  den  veränderlichen  Preisen  denelben,  Ut 
hier  derselbe,  wie  in  Hamburg,  und  im  gemeinen  Verkehr  gelten  Neue  Vs -Studie  31 
Schillinge  Kurant. 

KorsrerhAltnlase.    Respekttase. 

Lübeck  Yolizieht  seine  Wecbselangeiegenheiten  In  der  Regel  über  Hambnrig  nad  bedient 
sich  daher  nicht  nur  derselben  Kursnormen,  sondern  auch  gewöhnlich  der  hamborser  Bank. 
Wechsel,  auf  Lübeck  in  liambnrger  Banco  gezogen,  werden  Ider  daher  bei  hambarger Bau- 
delshänsem  domicilirt 

Uebrigens  sind  hier  10  Respekttage,  nach  dem  Verfalltage,  angeordnet.  Sonn-  und 
Festtage  einbegriffen. 

l^eehgeiatempeL 

Dieser  beträgt  hier  auf  Jede  1000  Mark  Kurant:   8  Schillinge. 

MMMe  and  Oewlclite. 

Die  lübecker  Maasse  und  Gewichte,  deren  Angaben  bisher  sehr  abweichend  und  miziH 
verlässig  waren,  sind  in  der  ncneston  Zrcit  von  dem  Herrn  Lehrer  J,  H.  F.  Hcusse  in 
Lübeck  mit  grossem  Iileissc  untersucht  worden.    Diesem  verehrten  Herrn  verdankca  wir  die 
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genauen  Aogibeii  idnerResnlUte,  vdcke  wir  muerer  nndifolgcaden  AnfsteHnng  san  Grande 
gelegt  haben  und  for  deren  gütige  Mitthellong  wir  demselben  znm  verliindliclisten  Dank« 
verpfliditet  lind« 

Längenmaass.     Der  Fuss  hat  12  Zoll  zn  12  Linien,  Ut  die  Hälfte  der  Elle  nnd 
0»287618  Meter  =3  127  V,  pari«.  Un.  lang. 
IW  lübecker  Fuu  =a 

94,365  engl.  Fnu.  D  91,641  preoMuche  Fasa. 

28,762  fmnzof.  Meter.  fl  94,S65  roMiadie 

100,865  hambnrg.  FnM.  H  90,995  wiener 

Die  Ruike  hat  16  Fdss,  und  ist  alio  t=a  4^189  Meter. 

Der  bei  der  Messung  der  Schiffe  gebraachllehe  Fuss  hat  die  Lange  von  0,29100 
Meter  s=a  129,5  parit.  Lin. 

Die  EUe  hat  eine  Länge  Ton  0,575236  Meter  s==  255  pari«.  Lin.    Diese  Lange  hat 
die  lübecker  messingene  Normal -Elle  genan,  wenn  die  beiden   (zn  starken)  äossersten 
£nd -Einschnitte  anf  dem  Stabe  nicht  mitgemessen  werden,  bei  •!-  13  Gnd  Rtemnr. 
100  lübecker  EUen:  r= 

62,910  engl.  Yards.  I  864^50  prenssische  Ellen. 

57,524  franzos.  Meter.  I  80,884  rassische  Arschinen. 

100,365  hambnrger  Ellen«  ||  73,880  wiener  Ellen. 

Ursprünglich  sind  obige  Längenmaasse  den  entsprechenden  hambnrger  Maassen  gleich 
gewesen. 

Die  lübische  Meile  Ist  die  deutsche  oder  geographische,  deren  15  anf  einen  Grad  des 
Aequators  gehen. 

Feldmaass.  Die  Last  hat  24  Tonnen  zn  4  Scheffeln,  also  96  Scheffel  Aussaat  Die 
betreffende  Fläche  ist ,  da  sie  sich  anf  das  Quantum  der  Aussaat  bezieht ,  nach  der  Boden- 
gute  verschieden,  und  der  Scheffel  erfordert  60  bis  70  und  mehr  Quadrat -Ruthen.  Bei 
genauen  Bestimmungen  bedient  man  sich  daher  der  Quadrat- Rvthe,  welche  s=a  21,1774 
Quadrat -Meter  =  200*7^5  (oder  200,6944)  pariser  Quadrat  -  Fuss.  —  Man  rechnet 
auf  einen  Sclveffü  Aussaat  innerhalb  der  Landwehr  60  Quadrat  -  Ruthen ,  was  c=; 
12,70644  franzÖB.  Aren  ist,  ausserhalb  der  Landwehr  aber  70  Quadrat -Ruthen,  was  = 
14,82418  franzos.  Aren. 

Brennholzmaa^s,  Als  solches  muss  Stadtmaass  und  Forstmaass  unterschieden  werden. 
Der  Faden  Stadtmaass  oder  der  Stadtfaden  ist  6  Fuss  77,  Zoll  breit  und  eben  so  hoch, 
wird  aber  gewöhnlich  zu  6  Fuss  8  Zoll  (6%  Fuss)  angenommen.  Der  Forstfaden  ist 
gesetzlich  14  Fuss  breit  und  4  Fuss  hoch.  Die  gewohnliche  Scheltlängc  ist  3  Fuss,  es 
wird  aber  dabei  immer  1  bis  ly^  Zoll  zugegeben.  In  der  Höhe  wird  jedem  Faden  ein 
Scheit 'Holz  zugegeben.  —  10  Forstfaden  machen  circa  11  Stadtfaden. 

Getreidemaass.  Die  Last  hat  8  Dromt  zu  3  Tonnen  ä  4  Scheffel,  also  96  Scheffel 
ä  4  Fass.    Man  hat  aber  zweierlei  Maass  zn  unterscheiden: 

1)  Roggen-  und  Waizenmaass,  für  Roggen,  Waizen,  Gerste  nnd  Erbsen  gebräuch- 
lich.    Der  Roggen-  nnd  Waizen -Scheffel  enthält  34,694  Liter  =»  1749  paris.  Kuh. -Zoll. 

100  lübecker  Boggen-  nnd   Waizen  -  Scheffel  = 

11,9312  engl.  Imp.  -  Quartärs.  11  63,1239  prenssische  ScheffeU 

34,6938  franzos.  Hektoliter.  16,5291  russische  Tschetwert. 

65,7902  hambnrger  Fass.  ||  56,4247  wiener  Metzen. 

2)  Hafermaass,  Mit  diesem  sollen  anf  dem  Markte  alle  Früchte  verkauft  werden, 
und  zwar,  so  weit  es  angeht,  mit  gestrichenem  Maaise.  Der  Hafer -Scheffel  enthalt  39,514 
Uter  SS  1992  paris.  Kob.-ZoU, 
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100  l&bedur  J7a/er-  Sdi^jfd  ssa 

13,5880  eogU  lBp.-Qittrten.  11  71,8041  preuaiMhe  Sdieffd. 

39,5141  fninzof.  Hektoliter.  18,8256  raMuche  Tscketwert. 

74,9309  bamburser  Ems.  I  64,3641  wiener  Metzea. 

Zoweilen  luaft  man  noch  nach  der  AepfeUonne,   welche  4  gthäu/te  Hafer- Sdieffel 
enthält 

Es  werden  auch  Käufe  nach   der  hoUteinisdien  halben   Ihnne,    welche  nahebei   2 
IGbeckcr  Roggen -Sdiefiel  enthält,  so  wie  anch  n€u:h  dem  Gewicht  gemacht 

An  die  Stelle  aller  dieaer  bisher  gebräuchlichen  Haasse  soll  ab  einziges  Getreidemaass 
ein  Halb-Tonnenmaass  eingeführt  werden,  was  aber  bis  jetzt  noch  nidit  geschdien  ist. 

Malz  wird  nach  den  Gewicht  verkanft,  n.  zwar  nach  Atm  Schiff  p/und  von  280  Pfand. 

Salzmaass.  Die  Tbnne  enthält  drca  39  Stäbchen  des  FiäsaigkeitBinaaBaes.  Das  Salz 
(Innebnrger)  wh'd  gehäuft  gemessen. 

Steinkohlenwiaass.  Die  Tonne  enthält  38  Stäbchen  den  Elfiasigkettimaasses.  Die 
Steinkohlen  werden  gehäuft  gemessen. 

Kalkmaass,  Blan  bedient  sich  zum  Messen  des  segeberiger  Kalki  gewöhnlich  der  hol- 
steinischen hMen  Tbnnc,  deren  yorhin  berdta  gedacht  worden  Ist 

Weinmaass.  Das  i^der  hat  6  Ohm  oder  4  Oxhoft.  Das  Oxhoft  hat  1 V,  Ohm,  oder 
6  Anker,  oder  80  Viertel.  Die  Ohm  hat  4  Anker,  oder  20  Viertel,  oder  160  Qnartier. 
Der  ^nlEer  hat  5  Viertel,  10  Stäbchen  oder  40  Quartier.  Das  Viertel  hat  2  Stäbchen 
zu  2  Kannen  k  2  Quartier,  also  8  Quartier.  Das  Quartier  oder  die  Bouteille  hat  2 
Plank  zn  2  Ort  -—  Das  Stübchen  enthält  3,6375  Liter  s=3  183,376  paris.  Knb.-Zoll. 
Das  Quartier  also  s=3  0,90938  Liter  =3  45,844  paris.  Knb.-ZoU.  —  Das  Viertel  =3 
7,275  Liter  —  366,752  paris.  Knb.-ZoU.  Der  Anker  =  36,375  Liter  =  1833,76 
paris.  Kab.-Zoll.  Die  Ohm  e=d  145,5  Liter  s=a  7335,04  paris.  Knb.-Zoll.  Das  Oxhoft 
=s  218,25  Liter  t=z  11002,56  paris.  Knb.-ZoII. 

100  lühecker  Stübchen  e=3 

80,060  engl.  Imp.- Gallons.  fl  317,678  prensftlsche  Quart 

401,837  hamburgcr  Quartier.  I  257,118  wiener  Haasa. 

100  lübecker  Ohm  =s 


100,370  bremer  Ohm. 
3202,419  engl.  Imp.  -  Gallons. 
145,501  franzos.  Hektoliter. 


66,973  hamburger  O&hoft. 
211,785  prcossiscbe  Eimer. 
250,846  wiener  Wein- Eimer. 


Branntweinmaass ,  für  die  Gebinde  im  Grosshandel.  Das  Fass  hat  30  Viertel  zn  2 
Stubchen  k  4  Quartier,  also  240  Quartier,  so  dass  dieses  Fass  dem  Oxhoft  des  Wein- 
masses  gleich  ist 

BiermaasSf  für  den  Grosshandel.  Das  Fass  hat  40  Stäbchen,  80  Kannen  oder  160 
Quartier  und  ist  also  eigentlich  der  Ohm  des  Weinmaasscs  gleich.  Die  Kanne  des  Bier- 
maasses  ist  aber  etwas  grösser  als  die  Weinkanne,  und  enthält  1,8627  Liter  =  93,904 
paris.  Kub.-Zoll.'  Demnach  ist  das  Bier-Fass  ==  149,02  Liter  =3  7512,32  paris. 
Kub.-Zoll. 

Flüssigkeitsmaass  des  Kleinhandels  fSr  Wein,  Bier,  Od  etc.  ist  die  Kross  oder  das 
Quartier,  welches  zwar  urspriingllch  dem  Quartier  des  Grosshandels  (Weinmaass)  gleich 
war,  gegenwärtig  aber  daron  abweicht  und  etwas  grösser  ist.  Die  Kross  enthält  0,94096 
Liter  ==  47,436  pari«.  Kuh. -Zoll.  Die  Doppelkross  ist  ein  Gemäss  von  2  Kross  und 
wird  auch  Kanne  genannt. 

Handetsgewicht  Der  Centner  hat  8  Liespfnnd  oder  119  Pfund.  Das  Liespfnnd  hat 
14  Pfund.  Das  Pfund  hat  32  Loth  zn  4  Quentchen,  und  das  (vom  Wägen  stark  abgenutzte) 
Original  desselben  vom  Jahre  1654  wiegt  484,7078  Gramm  ^s   10064^8  hoH.  As.    Es 
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findet  aber  eia  ünterachied  zwischen  dieflcm  Nonnalpfande  und  den  Jm  Handel  md  Ver- 
kehr gehrSachltchen  StadtgtwicJiten  statt  ^  indem  diese  Letztem  etwa»  schwerer  siad,  als 
jenes.  Das  Pfund  Stadtgewicht  Pk  den  Grosshandd  wiegt  nämlich  486,474  Gramm  =3 
10121,5  holl.  As.  Hiernach  Icann  man  annehmen,  dass  300  Pfmid  Stad^ewicht  =  301 
Pfund  Normalgewicht  sind,  nnd  die  Differenz  zwischen  beiden  drca  %  Procent  (genaner 
735  Procent)  betragt  Genau  sind  100  Pfund  Stadtgewicht  c=  100,3644  Pfand  Nonnal- 
gewicht. —  Der  Centner  (istadtgewicht)  also  c=i  54,485  Kilogramm.  Ursprünglich  ist  das 
lübische  Gewicht  dem  liamborger  gleich  gewesen. 

Das  Schiffpfund  hat  27,  Centner,  oder  20  Liespfund  ii  14  Pfand,  oder  280  Pfund.  — 
Das  Schißpfund  zur  Fuhre  hat  20  Liespfund  k  16  Pfnnd,   also  820  Pfund,   wird  aber 
noch  zu  23  gewohnlichen  Uespfond  k  14  Pfund,  also  zu  322  Pfand,  goredmet    Hiemach 
gibt  es  zwei  Yerschiedene  Lieapfnnde,  zu  14  ond  zu  16  Pfund« 
100  lübeeker  HandeUpfimd  (StadtgewiM)  =» 

97,588  bremer  Pfund.  H  104,081  leipziger  Pfhnd. 

107,250  engL  Pfund  uTdp.  104,012  prenis. 

48,647  franaös.  Kilogramm.  |  118,794  rnssipche      - 

100,385  hambnrger  Pfund.  0  86,860  wiener 

Der  Stein  Walle  hat  seit  dem  Bestehen  des  Wollmarktes  (seit  1826)  22  Pfund; 
vorher  ward  er  zu  10  Pfnnd  geredinet. 

Die  Tbnne  Butter  bncket  Band,  lunebnrgcr  Salz  nnd  Honig  hat  Netto  1  Sddflpfund 
oder  280  Pfund. 

Die  Tonne  Butter  schmal  Band  bat  Netto  2  Centner  oder  224  Pfund. 

Die  Pipe  Oel  bedeutet  820  Pfund  Netto. 

Die  SchiffHast  Ist  4000  Pfund  (Brutto);  die  wahre  Last  der  hiesigen  Sdiifle  aber  ist 
die  Commerzlast  von  6000  Pfund  (Brutto). 

Gold-,  Silber-  und  Munzgewicht.  Das  Pfund  bat  2  (hiesige  kölnische)  Mark.  Die 
fernere  Eintheilung  ist  wie  in  ganz  Deutschland;  s.  Bbrlin.  33% 5  Loth  dieses  Gewichts 
(dasselbe  Verhaltnits  wie  in  Hamburg)  machen  ein  Handelspfund  aus,  und  hiernach  wiegt, 
wenn  das  Nonnalpfund  des  HandeUgewicbts  zum  Grande  gelegt  wird,  das  Pfund  des 
Gold-  und  Siibcrgcwichts  467,3642  Gramm  c=i  9723,94  holl.  As,  die  lübecker  kölnische 
Mark  233,6821  Gramm  =r  4861,97  holl.  As.  Ein  städtisches  Original  der  Gold-  und 
Silbergewicbte  ist  in  Lobeck  nicht  vorhanden. 

100  lübecker  kölnische  Mark  c= 
62,6091  engl.  Troy- Pfund. 


23,3682  franzos.  Kilogramm. 
99,9261  hamburg.  köln.  Mark. 


99,9443  wahre  k51n.  Mark, 
99,9258  preussische  Mark. 
83,2663  wiener  Mark. 


Verarbeitete»  Silber  ist  gesetzlich  12  Loth  fein.  Da  die  Strichprobe  angewandt  wird, 
so  ist  es  oft  3  bis  4  Gran  geringhaltiger.  Es  ist  mit  dncm  Doppeladler  bezeichnet.  — 
Das  verarbeitete  Gold  ist  meist  Pistolengold,  ohne  dass  gesetzliche  Vorschriften  hierüber 
bestehen  und  ohne  Probe. 

Medizinal "  und  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger.  Ein  stadtisches  Original 
denselben  ist  nicht  vorhanden,  die  einzelnen  Gewichte  der  Praxis  aber  sind  nicht  genau 
übereinstimmend.  Man  gebraucht  daher  gewöhnlich  die  Angabe  des  bisherigen  hamburger 
Medizinal -Pfundes  (s.  Hamburg)  für  das  hiesige. 

Slftokcflier« 

Die  Kiepe  Schollen  hat  30  Stiegen  zn-20  Stuck,  also  600  Stuck.  Die  JRoUe  Stock - 
oder  Rnndfisch  hat  180  Stuck;  das  WaU  Fische  80  Stock. 

Das  Hundart  Breter  oder  Dielen  hat  10  Zwölfter  m  12  Stock,  nhio  190  Stück. 
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FlatsgelirSiwdie. 

Die  Waann^  Verkävfe  geicfadicn  in  der  Regel  auf  S  MoMte  Zeit,  doch  werden 
Spiritnoseo  (Wein,  Bmn,'  Branntwein  etc.)  auf  8  Monate  Zeit  vericanft«  Bei  Yeridinfen 
pr.  contant  findet  ein  Alizog  oder  Deoort  von  1  bii  ly,  Procent  «tatt. 

Die  meisten  Gewichtawaaren  werden  pr.  1  Pfnnd  oder  pr.  100  Pfund  Tericanft,  und 
zwar  in  Marie  und  Schillingen;  Flachs,  Hopfen,  Kupfer,  Taig,  englisches  Salz,  Butter, 
Wolle*  Spiritoosen,  Essig  {mit  Ananahme  des  bordeanser,  welcher  in  Marie  notirt  wird), 
Getreide,  Malz,  Erbsen  und  Wicicen  aber  in  Thalem. 

Besondere  Preisnarmen  sind  folgende:  Wolle  pr.  Stein  von  S2  Pfund,  danische,  isün- 
dische  und  mssische  Wolle  aber  pr.  1  Pfund;  —  Leim,  russische  Lichter  pr.  Lieapfond  tob 
14  Pfnnd;  -^  Hanf-,  Lein-  und  Riiböl,  Tabak,  Stahl,  Lumpen  pr.  Centner  von  112 
Pfund;  —  Blei,  Eisen,  Kupfer,  Flachs,  Hanf,  Hopfen,  Speck,  Talg,  Torse  pr.  SchilT- 
pfund  von  280  Pfund;  —  Butter  pr.  Tonne  yon  Netto  224  Pfund;  —  Alaun,  Braun- 
roth, Leinsaat,  Salz\  grüne  Seife,  Steinkohlen,  Pech,  Thecr,  Thran,  Heringe  pr.  Tonne; 
Schlagleinsaat  pr.  200  Pfund  Bratto;  —  Rappsaat  pr.  holstein.  Tonne;  —  Leinen,  Ba- 
Tcntöchcr,  S^eltocher  pr.  1  Stock;  Häute  and  Felle  zum  Theil  pr. Dedier  von  10  Stuck, 
zum  Theil  pr.  1  Pfund,  Haaenfelle  aber  pr.  100  Stuck;  —  Matten,  Fliesen,  Ochsenhör- 
ner,  Horoplatten,  Horaspitzen  pr.  100  Stuck;  -—  Federposen  pr.  1000  Stuck;  Nagel  and 
Dadischiefersteine  pr.  1200  Stuck;  —  Mahagony - Fonroiere  pr.  Stock,  Mabagoay-Holz 
pr.  Quadrat -FuBs;  —  Blech,  Fensterglas,  Rosinen  pr.  Kiste;  —  engllschea  Salz  pr.  Last 
von  18  Tonnen ;  —  Letnsaatknchen  u.  Rübsaatkuchen  pr.  englisdie  Tonne  von  2080  Pfund;  — 
Spirituosen  n.  Essig  pr.  Oxhoft,  bordeauxer  Elssig  aber  pr.  Tierce. 

Tara,  Die  Tara  wird  bei  nachstehenden  Artikeln  folgeodermaassen  angenonuneo : 
Butter,  ganze  Tonne  40  bis  48  Pfund,  do.  halbe  Tonne  18,  20  bis  22  Pfund;  roisische 
Artikel  (Hanföl,  Lichter,  mss.  Seife,  Borsten  etc.),  die  darauf  bemerkte  rusaisclie  Tara, 
wobei  man  das  russische  Pud  feststehend  zu  34  lübecker  Pfund  rechnet;  Talg  u.. Pottasche 
10  Procent;  grüne  Seife,  gross  Band,  die  Tonne  (von  70  Pfd.  Brutto),  und  dito  klein 
Band,  die  Tonne  (von  67  Pfd.  Brutto)  10  Pfund;  bei  mehren  Waaren  von  Hamburg 
gilt  die  hamburger  Tara ,  als  bei  Baumwolle ,  Provenccr  -  Oel ,  Krapp.  Andere  Artikel  geben 
reine  (wirkliche)  Tara,  als:  Cassia,  Kardamomen,  Indigo,  Cochenille,  Corcuma,  Hausen- 
blase, Kampher,  Federa,  Wolle.  —  Terpentinöl,  Brunellcn  u.  Syrup  von  Bordeaux  geben 
die  franzosische  Tara,  wobei  das  Kilogramm  =  2  lub.  Pfd.  gerechnet  wird.  Mennige  u. 
Silberglatte  geben  die  englische  Tara,  wobei  der  engl.  Centner  (von  112  Pfd.  engl,  avdp.) 
=:  105  lüb.  Pfd.  gerechnet  wird.  Syrup  von  Marseille  10  Procent;  Korinthen  14  bis  16 
Procent.  Reis  10  Procent,  oder  auch  die  wu-kliche  Tara.  Rafünirter  Zocker,  Im  Papier 
gewogen,  die  wirkliche  Tara.  Pfeffer  3  bis  4  Pfund  pr.  Ballen.  Alaun  von  Schweden  30 
Pfund  pr.  Tonne.    Hopfen  keine  Tara  (Brutto  für  Netto). 

Das  Gutgewicht  wird  bei  Artikeln,  die  8  Schillinge  und  mehr  pr.  Pfund  kosten,  mit 
y,  Pfund ,  bei  solchen ,  die  weniger  als  8  Schill,  pr.  Pfund  kosten ,  mit  1  Pfund  pr.  Schiff- 
pfund  gewährt. 

Die  Courtage f  welche  sowohl  vom  Verlcaufer,  als  vom  Käufer  bezahlt  wird,  ist  bei  den 
verschiedenen  Artikeln  selir  abweichend >  u.  beträgt  von  Vi  bis  1  Procent,  auf  Asselniranzen 
aber  nur  y^  Procent 


Die  hiesige  Privat- JHsconto-  und  Darlehn- Kasse  versieht  die  Gescliäftc  einer  Dis- 
conto-.  Leih-  und  Noten -Bank  und  wurde  i.  J.  1820  gegründet,  später  voriäufig  bis 
1850  prolonglrt.  Das  Gründongi  -  Capital  belief  sich  auf  232^000  Mark,  vertreten  durch 
116  Actien  zu  2000  Mark.  Die  Bank  (lisconiirt  gute  Wechsel,  gibt  VorsckusM  auf  cio- 
heifflische  hypothekarische  Wechiel  and  Inhockcr  Stantspapiere,   so  wie  auch  auf  Waaren, 
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und  zwar  aof  Letitere  die  Hälfte  bis  zwei  Drittel  des  ermitteltea  Wertkei.  Sie  itelit  No- 
ten  aot,  in  Abgcbnitten  von  100  bis  &00  Mark  (früher  bis  1000  Mark)  bestehend,  welche 
im  Handel  ond  bei  andern  Zahlungen  in  Lübeck  nicht  nur  den  haaren  Gelde  gleichgeachtet, 
sondern  Ihm  sogar  vorgezogen  und  bei  Vorzeigung  an  den  zur  Zahlung  festgesetzten  Tagen, 
aof  Verlangen  augenblicklich*  von  der  Kasse  gegei#  klingende  Münze  eingetauscht  werden. 
Diese  Bankscheine  stehen  auch  im  Ansbindo  in  Achtung. 

^IumlTlMMniitftlffffi« 

Börse.  Das  sogenannte  Wettegericht,  für  geweriiliche  Angelegenheiten.  Commerz- 
Collegium.  Die  Commission  Cur  Handel  und  SchiflTahrt.  Münzstätte.  Dampfschiflfahrts- 
Gesellscliaft.  Die  Spar-  und  Leihkasse.  Vier  See-Asselcnraaz-Compagnien.  Fünf  Fcner- 
Yersichemngs- Gesellschaften.  Die  „deutsche  Lebens- Versicherungs-Geseilschaft.*<  Navi- 
gationsschule.   Wollmagazin. 

IVollmarkt. 

Ein  solcher  findet  alljähriich  während  fünf  Tage,  vom  25.  bis  29.  Juni»  hier  statt. 


lifinelbiirfirf 

an  der  schiffbaren  Ilmenau,   in  der  hannörerschen  Provinz  oder  Landdrostd  glddiea  Na- 
mens, wichtiger  Speditionsplatz,  mit  bedeutendem  Salzwerk  «ad  14'000  Einwohnern. 

BadunmigMurt,  HUhMtf«  eto.  wie  HAimovBm. 

Maasae  und  Gewlclite  sind  jetzt  gesetzlidi  die  neuen  hannoverschen;  s.  Hanno^hrb. 

Die  bis  Ende  Juni  1837  in  gesetzlicher  Kraft  gewesenen  alten  lünebvrger  Maassc 
waren  die  frühem  der  Stadt  Hannover  (s.  dies.  Art.) ,  Jedoch  mit  Aufnahme  des  Getreide- 
roaasscs  und  des  Gewichts,  welche  folgende  Verhältnisse  liatten: 

Getreidemaass.  Der  Witpel  hatte  20  Scheffel  zu  2  Himten  h  4  Spint.  Der  Efimten 
aber  hatte  dieselbe  Grösse  wie  der  frfibere  hannoversche. 

HandeUgewicht.  Das  Schiffpfrind  hat  20  Liespfund  k  16  Pfund,  also  320  Pfund  zu 
32  Loth  ii  4  Quentchen.  Das  Pfund  wog  489,069  Gramm  e=i  10175,5  holl.  As  c=> 
1,04566  neue  liannoversche  oder  preussische  Pfund.  Das  Schiffpfund  also  b=  156,502 
Kilogramm  c=a  334,6126  neue  hannoversche  oder  preussische  Pfund. 

Die  Tonne  lüneburger  Salt  wiegt  ein  Schiffpfund  und  enthält  6  Himten. 

Die  Tonne  Honig,  fest  gestampft,  wiegt  300  Pfund  und  enthält  25  V,  Stäbchen. 

Verarbeitetes  Silber  ist  12  Loth  fein  und  fuhrt  einen  Löwen  im  Stempel. 


Seit  dem  Jalire  1839  werden  in  Lüneburg  alljährlich  zwei  Messen  gehalten,  und  zwar 
gegenwärtig  in  folgenden  Terminen:  1)  Die  Frühjahrsmesse  beginnt  am  Mittwoch  nach 
dem  Sonntage  Lätare  und  dauert  bis  zum  Schlüsse  der  der  stillen  Woche  vorhergehenden 
Woche.  2)  Die  Herbstmesse  beginnt  am  Mittwoch  der  zweiten  Woche  im  September  und 
schliesst  mit  dem  Montage  der  dritten  Messwocfae.  Mithin  dauert  die  Frühjahrsmesse 
1 1  Tage ,  die  Herbstmesse  aber  13  Tage.  Die  erste  Woche  In  Jeder  Messe  ist  ausschliess- 
lich für  den  Grosshandel  bestimmt,  und  erst  nach  deren  Ablauf  tritt  auch  der  Kleinver- 
kauf ein. 

Iitttticli  9 

Liege,  bedeutende  Haupt-  und  Fabrikstadt  der  gleichnamigen  Provinz  im  Königreich  Bel- 
gien, an  der  Maas,  welche  hier  die  schidbarc  Ourthe  aufnimmt,  berühmt  wegen  ihrer 
grossen  Gewehr-,  Waffen-  u.  Maschinenfabriken,  mit  mehr  als  60^000  Eiow. 

BiH>hfmiigiartea ,  Hiflnisrn  o,  Zahlwerth  wie  Amtwbrpbn. 
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Die  KuiVVei'hlltaiMe   slad  iwar  ««ch  bat  dfetelbeii,  wl«  in  AnrWKKnn  (siehe  dort)  • 
doch  Botirte  man  am  18.  Juli  184*2  hier  foteeDde,  sitm  Theii  abweichende,  Kotm: 
Auf  Amsterdam :  +  99Vi  Franiien  od.  Cvulden  niederilnd.   fQr  lOD  Franken  od.  Gulden  in  Amster- 
dam ,  woBel  1^  Gulden  niederlftnd.  =  400  Franlnen  gerechnet  werden. 

-  Frankreich,  als:  ^^       +    W.  |    Franken  in  LüttIch  ßr  100  Franken  In  Lyon,  »I^- 

|rar«w«e     ^  ^^7«J         geille  und  Paris. 

-  Köln:  +  3.  74;  da«  ist:  +  Örancs  74  Centimes  filr  1  Tlilr.  presss.  Kur.  In  Köln. 

-  London:  +  25.  58;  das  ist:  +  25  Francs  58  Centimes  für  1  Pfund  Sterling. 

IMIaaiffil^  mul  CtowkAfte  sind  die  bdgischen  oder  neU'firanxosiscken;  s.  Aktwkrfbn. 
Folgende  sind  die 

altaa  MttllolMr  Maasse  imd  Gewiohle. 

Längenmaass.  Der  Fus9  (PIed)  bat  10  Zoll  (Poaoes)  k  10  Linien  (Lignes)  k  10 
Ponlcte  (Points).  Derselbe  war  aber  zweierlei:  1)  der  SL  LamberU-Fuss  für  Flächen- 
Termessnngen ,  und  2)  der  St.  Huberts -Fuss  für  Zimmer-  and  Maucrarbeitcn. 

Der  St,  Lamberts 'Fuss  s=  0^91796  Meter  =»  189,d5  paris.  Lin. 

Der  St.  HuberU'Fuss  c=:  0,294698  Meter  =3  130,64  paris.  Lin. 

Die  Elle  s=  0,656  Meter  =  290,8  paris.  Lin. 

Getreidemaass.  Der  Mvid  bat  8  Sdtiers  (walionisch:  Stier)  za  4  Viertel  (Quartes) 
k  6  Pots.  Das  Viertel  wird  anch  in  4  Pognonx,  der  Pognool  in  4  Mässohen  (Mesorettes) 
eingctheilt.  Der.Afvtd  enthalt  238^6115  Uter  »=  12023,96  paris.  Knb.-ZoH.  Der 
Setier  also  c=  29,81394  Liter  «=»  1602,993  paris.  ]Eaib.-ZoU.  Das  Vierttl  (Qoarte) 
=  7,45348  Liter  =3  375,748  paris.  Kub.-ZolL  Der  Fot  c=  1,242247  Liter  = 
62,6247  paris.  Kub.-Zoll. 

FlüssigkeiUmaass.  Die  Tonne  (Tonneau)  hat  80  Pots  zu  2  Pioten  (Pintcs)  a  2 
Schoppen  k  4  Mässchen  (Mesorettes).  Der  Fot  enthält  1,24224  Liter  c=i  62,624  paris. 
Kub.-ZoU,  die  Tonne  also  99,38  Liter. 

Der  Fot  beim  FIGssigIceitsmaass  nnd  der  Fot  beim  Getreidemaass  siod  sich  an  Inhalt 
vollkommen  gleich. 

Gewicht.  Das  Ffiind  (Livre)  bat  16  Uazcn  (Onces)  zu  8  Gros  k  72  Gran  (Grains), 
also  9216  Gran,  und  wiegt  467,0933  Gnuqm  =  9718,3  holl.  As. 


Im  Jahre  1835  bildete  sich  in  Lattich  durch  Actien- Zeichnung  eine  Bank,  unter  dem 
Namen  lütticher  Bank  und  Sparkasse  (Banque  Li^geoise  et  Caisse  d'dpargnes),  deren 
Dauer  Torläufig  auf  40  Jalire  festgesetzt  wurde  Das  Capital  belauft  sich  auf  4  Millionen 
Francs,  vertheilt  in  4000  Actien  zu  1000  Francs,  welche  auf  den  Namen  lauten  und 
4  Procent  jährliche  Zinsen  tragen ,  die  halbjährlich  (am  1.  Januar  und  1.  Juli)  ausbezahlt 
werden,  so  wie  ausserdem  eine  von  den  Umständen  abhängige  Dividende.  Der  Zweck  der 
Bank  ist:  1)  aof  Hypotheken  und  andere  genügende  Sicherheiten  verzinsliche  Darleihen  zu 
nachcn;  2)  Depositen,  bestehend  in  Staatspapieren  und  andern  Werthcn,  so  wie  in  Gold- 
nnd  Silberbarren  nnd  allen  Arten  geprägter  Münzen,  anzunehmen  nnd  für  deren  Aufbewahrung 
eine  kleine  Vergütung  zu  berechnen  (nicht  über  ^s  Preccnt  für  das  Halbjahr);  3)  eine 
Sparkasse  zu  gründen.  Demnach  ist  sie  hauptsächlich  Leih-  und  Depositen -Bank.  Sie 
discontirt  weder  Wechsel,  noch  Handelsbillets.  Sie  darf  die  Obligationen  ihrer  Schuldner 
nicht  in  Umlauf  setzen.  Sie  Icann  Btmknoten,  welche  auf  den  Inhaber  lauten  und  in  Silber 
zahlbar  sind,  in  Summen  von  25,  50,  100,  500  und  1000  Francs  ausgeben,  aber  nur 
bis  zum  Belaufe  von  drei  Vierteln  des  Gesellschaftscapitals ;  auch  darf  sie  verzinsliche, 
auf  eine  bestimmte  Verfallzeit  lautende,  Obligationen  emittiren.  Von  dem  nach  Abzug  der 
Verwaltungskosten  und  der  festgesetzten  Zinsen  übrig  bleibenden  Netto  -  Gewinne  werden 
20  Procent  zur  Reserve -Kasse  genommen,  das  Uebrige  aber  als  Dividende  unter  die 
Actionäre  vertheilt.    Der  Abzug  für  die  Reaenre  hört  aber  Müf,  sobald  die  ReMTve-Kasie 
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,        die  Hälfte  des  eingezahlten  Actien-Capitals  erreii!kt  iabea  wM.     Die  Sparkäife  der  Beilk 
niomit  alle  Summen,  Ton  wenigitene  1  Franc,  an  uid  verzinst  aie  mit  3 Vi  Procent ,  allen 
'         öffentlichen  ijutalten  aber  mit  4  Procent  jährlich. 

I         1 


Böne.    Handelskammer.    Handelsgericht    Actiengesellschaft  der  latticher  WafTenfabrilc, 
nntcr  der  Firma  Ancion,  Hanqnet  und  Compagnie. 


oder  Lauts  (Lavis),  die  grösstc  Stadt  und  abwechselnd  mit  Belllnzona  und  Locamo 
Hauptort  des  Schweizer  Kantons  Tessin,  an  der  Nordseite  des  Luganersecs  u,  am  Fasse 
des  Monte  Bt4  oder  Gottardo,  mit  starkem  Transitverkehr  nach  Italien  und  4500  £inw. 

BadunmigMurt :  Nach  Ure  cm  20  Soldi  ä  12  Iknari. 

ClgentMmHcliff  Vftlata  mid  KaUwertli  derselben. 

1)  Die  hiesige  gemeine  Wahrung  versteht  sich  gewohnlich  noch  in  sonstigen  Äfaüän- 
der  Corrent-JUret  oder,  wie  man  zu  sagen  pflegt:  in  Lire  correnti  ahusive  di  Müano, 
welche  Währung  übrigens  auch  die  Rechnnngsmunze  der  öffentlichen  Kassen  des  Kantons 
Tessin  bildet,  worin  der  hier  häufig  kursirende  französische  b-Frankcnthaler  zu  6%,  der 
ganze  brabanter  oder  Kronenihaler  zu  7^/^  Lire  correnti  gerechnet  wird.  Indess  rechnet 
man  auch 

2)  noch  öfters  im  Kanton  Tessin  nach  lAre  der  erwähnten  EinVieüung,  aber  in 
einer  sogenannten  tessiner  Kantons -Währung,  oder  wie  man  hier  sagt:  in  einer  Valuta 
Cantonale  IXcinese,  in  welcher  l20  (oder  6)  dieser  Lire  «a*  100  (oder  5)  Lire  cor- 
renti abasive  di  Milano  sind. 

Letzteres  Rechnungsvcrhältniss  findet  auch  besonders  statt  hei  Kapitalanleihen,  und 
es  besteht  überhaupt  ein  besonderer  Tarif  für  den  gesetzlichen  Werth  der  hier  umlaufenden 
fremden  Miinzsorten,  sowohl  in  Lire  correnti  abusive,  als  in  Lire  cantonale,  immer  in  dem 
Verhältniss  von  5  zu  6,  oder  der  einen  Valuta  in  die  andere;  wonach  die  erwähnten  bei- 
den  Haoptsorten,  die  5  -  Frankenthaler  und  Kronenthaler  in  der  einen  Valuta:  6^/4  uod 
7 Vi  Lire  correnti  Milanesi,  in  der  andern  Valuta:  By^o  und  D'/iq  Lire  cantonale  gelten. 

Nach  dieser  Tarifirung  der  hier  kursirenden  Hauptsorten  in  Silbcrmunze  und  nach  der 
wirklichen  Ausbringung  derselben,  kann  man  im  Durchschnitt  TOy^  Lire  correnti  Blilanesi 
auf  die  köbi.  Mark  fein  Silber  rechnen.  Demnach  ist  der  SUbenoerth  der  Lira  corrente 
abusive  di  Milano,  wie  sie  hier  fast  allgemein  in  Anwendung  ist: 

a)  in  prenssischem  Kurant:   0,197531  Thlr.  c=3  5  Sgr.  iV/q  Pf. 
6)  im  24%  Guldenfusse:      0,345679  Fl.      b=>  20  Xr.  2,963  Pf. 

c)  In  französischer  Franken  Währung :  0,740740  Frcs.  c=s  74ys7  Centimes. 

d)  in  Schweizer -Frankenwähmng:  0,518518  Schw.-Fr.  c=3  51'y,7  Rappen. 

e)  in  Lire  austriache:  0,846560  Dre  =  84y»  Centesimi  circa. 

IMfUiohe  Lamles-  oder  Kantonal-lllilBseB. 

Vor  m«bren  Jabreo  siad  gsm«  und  halbe  Neathaler,  oder  4*  and  ^-Scbweiser-Frsnkenstacke, 
dann  aucb  einfacbe  Schweizer  -  FrankenstQcke  (neben  Scheidemünze)  mit  dem  Wappen  des  Kantons 
Tessin ,  aber  in  so  geringer  Menge  gepr&gt  worden ,  dass  davon  nur  noch  wenige  vorlcommen.  — 
Die  noch  vorhandene  KantonaimOiBze  Wubt  !■  3-Soidisackea,  in  dem  Werthe  von  10  fraozffsi- 
Bchen  Centimes,  und  man  bedient  sich  daher  vor  wie  nach  su  den  gewöbniicben  Zabiungen  der 
mail&nder  MQnzsorten.  die  hier  stark  klirtireti,  so  wie  fiberhsapt  der  fremden  Gold  -  u.  SiibermQnzen. 

Von  den  ganzen  Ileuthaiem  oder  4- Schweizer -Frankenstocken  vom  Jahre  1813  gehen,  gemäss 
UoterswJiung,  7,8^274  StQck  auf  die  kftla.  Bruttomark,  zu  14  Lotb  8V1  Gria  fein,  and  8"/«,  StQck 
derselben  auf  die  kOin.  Mark  fein  Silber,  und  so  auch  verbMtalssmissig  von  den  2-  n.  1-Scbwei- 
ser  -  FrankenstQcken.  Die  kOln.  Mark  fein  Silber  war  also  hn  Ksnton  Tessin  an  34,55  (34^V»>) 
Schweizer- Franken  ausgebracht  worden. 
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DieBanvee 

doch  Dotirte  mai 
Auf  Amsterda 
'  dam 

-    FrankrtU 


-    London ; 


Folgende  c 

Längenm^t 
Ponkte  (Poin« 
yennessangen 
Der  5f.  J 
Der  St.  J 
Die  Elle 
Getreiden 
k  6  Potf .    i: 
eingetbeilt. 
Setter  algo  t 
=  r,45348 
62,6247  pari 
Flüssigki 
Schoppen  h.  * 
Knb.-ZoU,  < 
Der  Pot 
vollkonunen  f 
Gewicht» 
also  9216  G 


Im  Jahre 
Namen  lütti 
Dauer  Torlät 
Francs,   vcr 
4  Procent  j; 
werden,  so 
Bank  Ut:    1 
Dachen;  2) 
nnd  SiJberba 
eine  kleine 
Sparkaue   i 
discontirt  w 
nicht  in  (Jap 
zahlbar  sin« 
biß   zum  B 

auf  eine  h« 

Tenra/hiiin 

20  ProceT 
ilctiooare 


FsM.  —  Der  Tr^ncm 
IKe   Utnm^r   Eile  ■ 


1 
le   f  ^ 


Fel4mmmM$.    t^  PMioi  (MaAe) 
Vm§  «9  &S  thHZM.  Area  ;=s  0,«S&  («. 

^Xr«üe3M«M.    Der  Ht^tgi»  hoc  8  Siaf» 
lü  s=  ]7J»7a  Lüer  «»  87«  para.   KaM- 
Der  iM»Mi«  al«»s»  138^781  Liter  =  i878 
IMer«  —  Die  Owge  Haftr  hol  t  SCay»  =  laSgSTS; 
•  814991  a=3  %  Moggl.     Die  Soiwm  (Lart>  kat  2 

FHÄtHfff^UmnoMB^    Das  I^g^   «der   der  Barle 
der  F^iaer;  42  Fnrte«  fPtete).    Die  /Eule  (Vm^} 
tM^  e=9  88,792  pwM.  Ksb.-Z«a  =:r  1,14776  aei 
'^  &1,8492  Uter  s=t  S4,433  scm  ickveizer 
48,918  a«M  fdmdzer  MasM.  ^  Zwei  Lagel 

HmdtUgtneichi.  DaaMibe  iat 
•d«f  dl«  Wfhra  groMsa  tob  82  Uozca  f  Oice),  weide  8Ä>.*1'^ 
M,  A»,  =-,  1,721036  »e«e  fdmdzer  Pfand-  —  2)  Da»  X'iH 
Or^tUi  tkr  8eMe  ■.  Gewfirze  voa  12  Unzea ,  wdcke  322.801 
Mf.  A4  sr^  0^5613  aene  schweizer  PfiiMl.  —  Die  Uwzca  fl 
nkm^M^  i  daher  3  achwere  Pfond  s=s  8  lcid«e  Phmd. 

U^f  f>nUnai0  ^Centner)   bat  10  Robbj  oder  100  Pfond. 

hn*  ttUpi  U$»inpf  ZoUpfund  oder  daa  Pfand  ro«  Lugano  i 
OfflMM  i^  ITII65  boll.  Aa  =  1,6404  neae  schweizer  PfimdL 
ftrtfiZZr^^   «l»tlf«  aocb   folgende  besondere  Gewidite, 

Gramm.  holl, 

=  763,287  =  15fl 
=  839,422  =  irJ 
=3  787,782  =  163 

779,189  =  162 


I  Vi  A  *  ^"^^^  ^^  ^  Unzen 
i  vtA  "  ''^*''""»«  von  80  Unzen 
I  vtA  .     *'*'«*»'««  delcbtcres) 

f^HH^hJ  h«"2  .  ""/'  ^pot/iffc^rg«iü{c/if.  Ein  besonderes  ^ß 
»M*.s  Jilfc^^r".  "  f *"'"  "*<^'»**  f'fl«'  <^  Abwägen  der  Media 
t^L^ZTl  Ü'"^'^^  "«««wendet,   wahrsdJilnUcb   da.  mi 


"■wwMli 


'""*'•  "'''  "•«■  Vlsliliiind«!  tehr  wichtig  Ut 
Of«..hH,,,„ji,,^„,/'*';»"«"««''<»  nMerianULchen.   jedoch  zom  d« 
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^^,,'^"*^*^'    «na  dort  aiieb,   htnHchtlich  Meiner  frühern  Währung,  besoedert 

fit?  5'     >>'««^Gros«hf!r20ßthuiii   i«t   unter  dem  1.   April   1842  dem  grofien 
nvcrcin,    vorlaufig  auf  vier  Jahre,  also  bU  zun  31.  März  1846,   nnd  damit 


igemeincn  deuttelien  MünzconTention  vom  30.  Jnli  1838  beigetreten,   nnd  der 
flbl^iiea  Vertrags  lantet  wörtlich,   wie  folgt: 
>  'M  =151e    «ri.*!! -°*"^*L^'°"'*««OK  verpflichtet  sieb  fflr  das  GrossbeRogthon .  die  swisebm 
-v:^  =«Bfc.!^ät^ulS  K?*?*"  üeber?Iiikommen  I»  Betreff  der  Ei«»fflbr«ng%lJSVilebOrI»|JS 

b«ättl.cb  H-!f*S.V***"*  ansuerkennen,  ond  stimmt  insbeseo'ilere  doKh  Gegenwir" 
i!S  ?i*5«^***?'*5»'^«»«'»»»  *l>gesdiiossenen  Ueberdnkunft  vom  30.  JoH  1^  bei 

..4c  ^21  Rutj'7'  ^^tfus^e  von  '24'/,.  a/j  MKntbasiB  im  Grotskerxogthii!^ meimi^ 

-^   »/lÄi«  ,  •<-  Siebe  diese  MttniverhiJtolsse  aacb  unter  Bhliii,  DAmMSTABTTMÜNcSiH? 

i  -L^  ü?Zd  -  ***  ®*'^'^****«  ^^^  AM8TRRD4M;  1.  dies.  Art 

^:.r-r^=#Jl-EV!l  ^5*7**^°««  cntWcIt  das  Afo/ter  191,06  Liter  =  1,9106  Hektoliter 
u:  9  SOB  -  SlJi^  o*"**-  Mudden  —  9632  parii.  Knb.-Zoll,  nnd  wnrde  beim  Walzen  im 
— Ti.rL7fc«Jift  ßerecbnct. 

:,'.  oder  iff  lri(S*BO  imil  Qewiohte  sind   seit  dem  Im  Jahre  1842  erfolgten  Beitritt  zum 
.    !fk  Fintfirm  «:«ttt»eben   Zoilverdo   die  Normen  dieses  Letztem;    s.  d.  Art.  Zollvbrbins- 

r.iwt  «dvoKr  1»  'istalfteii« 

-  Z»eiIipfmd«*Abnrg  bat  eine  fiandc^iommer  Ihren  Sitz. 
ut  nsächit  f 

( ozen  fOice), 


«Hzer  pfiiirf.  -  ^  ä;*  Iinzern , 

0  I«  Liaf,  •**'^^  gtcichhamigen  Schweizer > Kantons,  am  Ausflösse  der  Renss  in  den  Vler- 
ieizcrIYüd.-Ifci*«dcr  Luzerner  See,  treibt  wichtige  Speditionsgeschäfte  nach  Italien,  bat  eine 
d  =  8  Iddte  M    nd  etwa  8000  Einwohner. 

6401  Beseidtä''^   ^       ^"  ^^"^  ^^^  fahrte  man  hier  Bocb  und  Rechnung 
;eode  beNodcre  6^*       ^^^^  Gulden  m  40  StiiaHngen  oder  zu  60  Kreutem, 

flioerthe  dee  neuen  LouUd'or  zu   12  Gulden,  den  Nentbaler  zu   8  Gulden 
Gra«.    ^»s  bicmacb  26,7907  Gulden,  dieser  Art  auf  die  köln.  Hark  fein  Silber  gehdr- 
nzM    =r«S,3W=  Waiden  also  In  prcuss.  Kurant:   0,522S694  Tblr.  c=i  16  Sgr.  8,125  Pf.  nnd 
nzeo  s=s8S9,tf»-2L?^«»fusse:  0,914496  Fl.  s=s  54  Xr.  3,479  Pf.  wertb  war. 

I)      =a78T,l9X==2"U7drttg  tind  «ett  etwa  1825   rechnet  man  aber  In   diesem  Kanton,    wie  in 
/PO    =3  77S,l9>^^Mt  Bern,  FreUmrg,  Solothurn  und  Waadt, 
VAt     ßa  bertjAj^       „^;^  Schioeizer- Franken  %u  10  Batun  ä  10  Rappen, 

"r  ^  l**^^^*  '**   ^^  Rappen,  angebHch  la  dem  Zahtioerthe  dee  neuen  Louisd'or  so  16 

dtt,  waftnciea«>     Franicen  oder  den  Neutbaler  zu  4  Schweizer -Franken  (sonst  auch  zn  12  Gid- 

.cb  etwa  dS'V«,  Schweizer -Fhinken  auf  die  koln.  Mark  fefai  Silber  geben  wftr- 

^^^^*  ^cm  Jetzigen  geringen  Umbiuf  der  neuen  LooisdV  und  Neutbaler  muss  der 
tri^  des  0dm  ^  Iwertb  viehnehr  aus  dem  dermaligen  Preise  der  bler  stark  kursirenden  ganzen 
-  «uiti(i^  !r  zu  40,   und  der  französ.  5 -Frankenthaler  zu  35  Schweizer  -  Batzen  ermittelt 

^"fiih  denn  86'/«  Scfaw.- Franken  auf  die  köln.  Marit  fein  Silber  in  rechnen  sind. 

TA^hflfff    ^^^^^^^^^  ^^^  Schweizer  -  Franken  ist  hier  sonach: 
^'^^™Tf?-<<')  In  preofslschem  Kurant:  0,3809524  Thlr.  ==  11  Sgr.  5,148  Pf. 
'"^*^*  ^^fT^»6)  im  2473  Guldenfuftse:     0,6666667  Fl.      e=i  40  Xr. 
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Kurs-  und  IVeohaeHvrMItelMe. 

Bei  Wechtelangelegcnheitea  richtet  num  «idi  hier  gewohnlldi  nteh  den  in  Mailand  be- 
stehenden Wechsel-  und  Geldkursen,   so  wie  nach  den  dortigen  Wechselnsanzen, 
Maasse  imd  Oewicbte  des  gantomi  TesslB. 

Längenmaass.  Der  tessiner  Fuss,  Bmzetto,  hat  12  Unzen  (Once)  k  12  Panicte 
(Pnnti)  nnä  eine  Länge  von  0,5  Meter  s=  221,648  paris.  Lin.  s=3  ly,  nene  schweizer 
Fnss.  —  Der  Trabucco  hat  5  Fnss  c=3  2,5  Meter. 

Pie  tesHner  Eilt  ist  gesetzUch  e=a  0,625  Meter  <»  277,06  paris.  Lin.  =  1,0417 
nene  schweizer  Ellen. 

FMmaass.  Die  Pertica  (Rothc)  hat  860  Quadrat -Trabncchi  oder  9000  Qoadrat- 
Fnss  c=a  22,5  französ.  Aren  =3  0,625  ( «ss  % )  ^^^^  schweizer  Juchart. 

Getreidemoius.  Der  Afoggto  hat  8  Sbga  oder  Stari.  Der  tessiner  Stajo  oder  Stan 
Ist  =  17,2973  Liter  =s  872  paris.  Kobilc-ZoU  =  1,15315  neue  schweizer  Viertel. 
Der  Müggio  also  =  138,3784  Liter  =:  6976  paris.  Knb.-ZoU  =  0,9225  neue  sehwdzer 
Malter.  —  Die  Carge  Hafer  hat  9  Staja  =  155,6757  Liter.  —  Der  Saeco  (Sack)  hat 
6  Staja  =3  %  Moggj.    Die  Somma  (^Last)  hat  2  Sacchi,  oder  1 72  Moggj ,  oder  12  Staja. 

Flüsngkeitsmaass,  Das  Lägel  oder  der  Barile  kat  30  Finten,  die  Brente  (Brcnta, 
der  Eimer)  42  Finten  (Finte).  Die  Finte  (Finta)  hat  2  Boccali  und  enthält  1,72164 
Liter  c=s  86,792  paris.  Kuh. -Zoll  =s  1,14776  neue  schweizer  Maass.  Das  Lägt^  also 
=3  51,6492  Liter  i=i  34,433  neue  schweizer  Maass,  die  Brente  =  72,3089  Liter  =» 
48,206  neue  schweizer  Maass.  —  Zwei  Lagel  machen  die  Ladung  eines  Sanmrosses  ans. 

Handelsgewicht,  Dasselbe  ist  zunächst  zweierlei:  1)  Das  schtoere  tessiner  Pfund 
oder  die  lAbbra  grossa  von  32  Unzen  (Once),  welche  860,818  Gramm  wiegt  =  17910,1 
hell.  As.  =3  1,721636  neue  schweizer  Pfund.  »-  2)  Das  leichte  tessiner  Pfund  oder  diu 
lAretta  für  Seide  u.  Gewürze  von  12  Unzen,  welche  322,807  Gramm  wiegt  =a  6716^3 
boll.  As  £=3  0,645613  nene  schweizer  Pfund.  —  Die  Unzen  sind  bei  beiden  Pfunden  die 
nämlichen;  daher  3  schwere  Pfund  =  8  leichte  Pfund. 

Der  Centinajo  (Centner)  hat  10  Rubbj  oder  100  Pfund.    Der  Rvhbio  hat  10  Pfund. 

Das  alte  tessiner  ZoUpfund  oder  das  Pfund  von  Lugano  von  30  Unzen  s=s  820,199 
Gramm  s=3  17065  holl.  As  c=  1,6404  neue  schweizer  Pfund. 

Ausserdem  existlren  noch  folgende  besondere  (jewichte,  nach  beigefugten  ofBdeOen 
Bestimmungen : 

Gramm.  hoH.  As.     neue  schweizer  Pfd. 

1  Pfund  in  Lngano  von  30  Unzen  :=s  763,287  =  15880,9  =  1,526574 
1  Pfund  in  Locamo  von  30  Unzen  =^  839,422  =  17465  =>  1,678844 
1  Pfund  in  Locamo  (leichteres)  =3  787,782  =  16390,5  =i  1,575564 
1  Pfund  in  Bellenz  von  30  Unzen     cra  779,189  .»  16211,7  c=3  1,558378 

Medizinal  -  und  Apothekergewicht  Ein  besonderes  gesetzliches  Medizinalgewicbt 
besteht  im  Kanton  Tessln  nicht.  FQr  das  Abwägen  der  Medicaroente  wird  angeblidi  dn 
altes  mailändisches  Gewicht  angewendet,  wahrscheinlich  das  malländer  kleine  Pfund  (die 
Libbra  piccola);  s.  Mailand.  ^ 


In  Lngano  wird  alljährlich  zn  Anfang  des  October  eine  stark  besuchte  Messe  gehalten, 
die  besonders  für  den  Yiehhandel  sehr  wichtig  ist 


Iiaxemlbargr« 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  nicderiändischen ,  jedoch  zum  deutschen  Bunde  gehörigen 
Grossherzogthnms,  an  der  Elz,  eine  der  wichtigsten  dentichen  'Bundesfestnngen,  mit  V2'Q00 
Einwohnern. 


Luxemburg.  Luzern.  *W 

wie  AMTWBAntiTi   «nd  dort  astb,   hhH<Mliek  Meiner  frShtf»  Wikm^m 
aufgefolirt.  ^ ' 

Anmerkung.    DIeg  GroMberzogthom   ist   nnter  den  1.  April   IgM  A 
deotftchen  ZolWercin,    vorlaaÜg  aof  Tier  Jahre,  also  big  zoia  31«  Hirz  IBM 
aach  der  allgemeiaca  dcntgchen  MaazcoiiTeDtion  vom  30.  JaU  1^3^  bcketrciM* 
11.  Artikel  jene«  Vertrags  laqtet  wörtlich,   wie  folgt:  ~^"         * 

„Se.  Mmjestit  der  König  Grossherzog  verpflichtet  sich  (Br  dM  GrosshersoathaM 
den  Vereinsstasten  getroffenen  Uebereinkommen  In  Betreff  der  EinfikkniM  eliiM* 
Geld-.  Gewicht-  und  Maasssystenis  snxoerkennen,  nod  stionat  InsbetMiidere  dafST 
tiges  aer,  besfiglich  des  MAnswesens,  abgeschlossenen  UeberdnkunCl  von  fln^Lu  ibci  ^^ 
Widern  Se.  Maj.  erklärt,  für  das  Grosshenogtkum  den  Tkaier  nach  dem  MimfSuJumVk    wmd 
den  Gulden  nach  dem  Muntfusst  van  14% ,  olr  Mfintbati$  im  Grosshenogtkmme    (  '  ^^ 

midiem,**  ~—  Siehe  diese  MAnxverh&ltnlsse  anch  nnter  Bsmi.!« .  flAaicavAitw  «    mV. 


wollen,  **  —  Siehe  diese  MOnzverhältnlsse  aach  unter  Baaua ,  DAaHSTAVT  n.  HObcbbii. 

Maaiae  nad  Gewlolite  wie  Ambtbrdam;  b.  dies.  Art 

Beim  alten  Geireidemaass  enthielt  das  Malter  191,06  Liter  =  1,9106  Hektoliter 
oder  Deae  niederländ.  Bfludden  »a  9632  paris.  Kob. -240II»  and  wurde  beim  WaizcD  i^ 
Gewicht  zo  301  Pfand  gerechnet. 

Zoll-niaasso  mid  Gewkdite  sind  seit  dem  im  Jahre  1842  erfolgten  Beitritt  zo^ 
preassisch- deutschen  Zollverein  die  Normen  dieses  Letztem;  s.  d.  Art.  ZovLvmBSiH»^ 
Staaten. 

In  Lnxemborg  hat  eine  HandeUkammer  ihren  Sitz. 


üiizern, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Schweizer -Kantons,  am  Aosflnsse  der  Renss  in  den  Vier- 
waldstadter  oder  Luzerner  See,  treibt  wichtige  Speditionsgeschäfte  nach  Italien,  hat  eine 
Münzstätte  und  etwa  8000  Einwohner. 

RedminigBart  nebst  ZaUwerth. 

1)  Soiwt  und  bis  etwa  1825  führte  nmn  hier  Buch  und  Rechnung 

nach  Gulden  su  40  Si^iUingen  oder  zu  60  Kreuzern, 

in  dem  Zahltoerthe  des  neuen  Louisd'or  zu  12  Golden,  den  Neuthaler  zu  8  Gulden 
hiesig,  so  dass  hiemach  26,7907  Guldca  dieser  Art  auf  die  köln.  Marie  fein  Silber  gehdr- 
ten,  dieser  Golden  also  in  preuss.  Korant:  0,5225694  Thir.  c=i  15  Sgr.  8,125  Pf.  und 
im  241/2  Galdenfosse:  0,914496  Fl.  s=s  54  Xr.  3,479  Pf.  werth  war. 

2)  Gegenwärtig  und  seit  etwa  1825   rechnet  man  aber  in  diesem  Kanton,   wie  in 
Aargau»  Basel,  Bern,  Freiburg»  Solothurn  und  Waadt, 

nach  Schweixer-  Franken  zu  10  Batzmi  ä  10  Rappen» 

oder  sofort  zu  100  Rappen,  angeblich  in  dem  ZciMioertAe  des  neuen  Looiid'or  zu  16 
Schweizer- Franlcen  oder  den  Neuthaler  zu  4  Schweizer- Fmnken  (sonst  auch  zu  19  Gol- 
den), wonach  etwa  35 'V«,  Schweizer -Oanken  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gehen  wfir- 
den;  allein  bei  dem  jetzigen  geringen  Umlauf  der  neuen  I^oisd'or  and  Neuthaler  muss  der 
hiesige  Zahlwerth  vielmehr  aus  dem  dermaligen  Preise  der  hier  stark  knrsirenden  ganzen 
Kronenthaler  zu  40,  und  der  französ.  5  -  Frankenthaler  zu  35  Schweizer  -  Batzen  ermittelt 
werden,  wonach  denn  36 V4  Schw.-Fhinken  auf  die  köln.  Mart  fein  Silber  zu  redinen  sind. 

Der  Silherwerth  des  Schweizer  -  Franken  ist  hier  sonach: 

a)  in  preassischem  Korant:  0,3809524  Thir.  =  11  Sgr.  5,143  Pf. 
5)  im  241/3  Goldenfnsse:     0,6666667  Fl.      1=1  40  Xr. 
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WbMkh  gepHlgCa  Wilnifin  de«  Kenlonf  iMmam^  aber  »«bt  m«  frSherer 

Zeit  und  daher  wenig  mebr  im  Umlauf,  sind  Icfirzlich  folgende: 

A  In  Gold q:  DuMaUm,  einfkche,  donpelte  ••  (ansuche,  davoa  die  einbcheii  de« Feinoelialt  tod 
23  Karat  5  bU  6  Gr&n  haben.  67V4  Stfiek  anf  die  köln.  BruUomark,  69'/.  bis  69,4377 
Stack  auf  die  feine  Mark  Gold  gehen. 
Einlhcke  nnd  doppelte  Pistolen  oder  sogenannte  neue  Looisd'or,  sn  12  ond  24  Fl.  —  IMe 
einfachen  Pistolen  Tom  Jahre  1794  enthielten  21  Karat  7'/«  Gr%n  Mn,  30%  Stftck  maf  die 
rauhe,  34,215622  Stack  aaf  die  köln.  Mark  fein  Gold.     Doppelte  verhiltnissoOtssIg. 

B.  In  Silber:  Gänse  und  halbe  Neathaler,  au  40  nnd  20  Batsen«  besonders  ans  dea  Jakm 
179^  und  1796,  1614  und  1817,  befanden  sich  bei  der  Untersuchung  thells  n  14  Lotfa  7, 
8  u.  2  Grtoi  theils  auch  nur  (namentlich  die  halben  -von  1795)  su  13^  Loth  fein.  Vo« 
den  neuem  (1814  u.  1617  geprigten)  Keuthalern  dieser  Art  gingen  8  bis  8%  StAek  a«f 
die  raube .  9,017  bis  9,231  SMck  derselben  auf  die  kdln.  Mark  Mn  Silber. 

Die  frahern  GuldenstOcke  su  40  Sehilliogen  (^on  1793)  waren  ISV*  Loth  fein,  die  halbes 
Gulden  su  20  Schill,  von  1793  nur  12  Loth  fein,  so  dass,  nach  gimtem  Guldem  gerech- 
net, 37%  bis  38'/8  St&ck  auf  die  kOln.  Mark  fein  Silber  gehen. 

b' Batzenstücke  ron  1813,  54V»  StOck  auf  die  köln.  rauhe  Mark  xn  10  Loth  13  Grkn  fein, 
erforderten  61,7741  Stftck  auf  dieselbe  feine  Mark. 

l-  Battenttiete  von  1811,  gegen  82  Stflck  a«f  die  köln.  rauhe  Mark  su  2  Loth  11  Grftn  feia, 

l-  Batzenttücke  von  1813,  91  Vn  Stflck  auf  die  köln.  rauhe  Mark  su  2  Loth  7  GAb  fein, 
erforderten  (die  erstem)  502,  n.  (die  leUtem)  623*/.  Stflck  auf  die  köln.  Hark  fein  SBber. 

Uc^erhaupt  hatte  Lusern  in  dieser  Zeit  so  ungemein  viel  gerlDsbaltise  Scheidemiüise ,  doch 
noch  weit  mehr  Kupfer-  als  Silber -Scheidemflnse  gescfatacen,  dass  es  die  andern  Kan- 
tone damit  Aberscbweaunte  und  diese  Mflbe  hatten,  doreh  Verbote  und  EntwwrdigBng 
derselben ,  sie  möglichst  von  sich  absubalten. 

C  In  Kupfer:   Rappen  n.  Angster;  4  Rappen  u.  6  Angster  auf  den  Schilling  gerechnet. 

Voa  firandea  MfliiBSorlen  knrsiren  hier  gewöhalich  französische  20-  und  5-Fran- 
kenstficke,  brabanter  a.  deotsdie  (ganze)  Kroneotbaler,  Conventionsthalcr ,  neae  loddent- 
sche  ganze  und  halbe  Golden,  nebst  zDrlcher  Gulden. 

Knrsveriillialsse. 

Lozern  richtet  ticb  gewöhnttch  nach  den  Korsarten  Ton  Zürich»  noch  wohl  nncb  denen 
Ton  St   Gallen. 

Maaiae  nad  (iewiofate  de«  Itontong, 

Seit  1838  sind  gesetzlich  die  neuen  schv)ei%er  oder  ConcordaU  -  Maasse  in  GiltigkdL 
8.  diese  unter  d.  Art  Schweiz.  Die  bisher  gebrfiochltchen  atten  htzemer  Maasse  und 
Gewichte  sind  folgende: 

Längenmaass,  Der  Fuu  bat  12  Zoll  zv  19  Linien  h  12  Pnnkte.  Mao  hatte  drei 
verschiedene  Fussmaasse;  dies  waren: 

1)  Der  luzerner  Fuss  od.  Stadisckuh,  dessen  sieb  die  Manrer  nnd  Steinbrocher  be- 
dieoteo,  -««>  0,28423  Meter  «>  126  paris.  Lin.  =:  0,94745  oeoe  schweizer  Foss. 

2)  Der  nürnberger  Fuss^  dessen  sich  die  Zimmerleote  bedienten,  ss=  0,3038  Meter 
e=s  134,675  paris.  Liq,  t=3  1,01268  oeoe  schweizer  Fass.  (Derselbe  Ist  also  etwas  klei- 
ner als  der  wirkliebe  alte  Foss  von  Nömberg.) 

3)  Der  pomer  Fusty  den  die  Tischler,  Schlosser  n.  s.  w.  anwandten,  t=  0,82484 
Meter  s=  144  paris.  Lin.  rasa  1,0828  nene  sebwetzer  Foss;  s.  Pabii. 

Die  towmer  JSUe  enthalt  2  rheinländiacbtt  Foss  nnd  ist  aa  0,68816  Meter  -« 
278^58  iMris«  Lin.  ms  1,04692  vm»  ichveiz«  EUen.  Deoanncb  ist  der  zom  GnnAa 
liegendie  riieinlindisehe  Fnia  hi«r  etwas  groiacr  angenoagnen  worden ,  als  er  jetzt  «ew^ba- 
Ucb  gerechnet  wird  nnd  als  prenssiacher  Fnas  ist,  namUch  zn  139,229  porik  Lin. 

Die  i3«tftor  bnt  8  lozeragr  £Uen,  nnd  wird  nn<&  in  6  ibelnlandkehe  Fma  zft  12  Zo» 
k  12  Linien  getheUt     Sie  ist  «»•  3,14077  Meter  =s:  U04692  nene  schweizer  Klnfter. 

Die  Ruihe  hat  10  Inzerner  Fnsa»  nnd  lat  nhw  »:  2,8423  MeUr  r=i  0^746  nene 
schweizer  Ruthen. 

Fe^dmooif.  Die  luurner  Juchart  hat  450  Quadrat* Ruthen  oder  45000  hizemer 
Qnndrat-Fnia  bs  86,355  (iingdf.  Are«  >«»  1»01  neue  achweizor  Jnchart    Die  in 
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Zeiten  auch  nock  g^rimdiUche  kidme  Judunt  bitte  Sli%  Qdiflrit-'Elthte  «te  USMt 
luzeroer  Quadrat -Fdm  =  25,347  fnuBöf.  Artn  mm  0»70  nene  «chweizer  Jachart 

Heu  und  dergl.  wqrdM  Mob  der  Kubik- Uallir  varkaiill« 

GHreidgmaass»  Das  Malter  ikat  4t  BIntt  &  4  Viertel.  Da«  luxemer  VUrtH  hat 
10  Immi  oder  16  Becher  k  10  Primen  und  enthält  34,68556  Liter  a«  1746,06  paria. 
Knb.-Zoll  «9  2,3090373  nene  schweizer  Viertel.  Anuerdem  kamen  noch  aecbt  andere 
Viertel  vor,  deren  Aaftühlung  wir  uns  vbcrhcben  mügten.  —  Bat  Malter  ^  554,169 
Liter  s=s  3,69446  neue  schweizer  Halter. 

Weinmaass.  Der  Saum  bat  100  Maaia  zn  4  Schoppen  k  2  halbe  Schoppen  oder  10 
Primen.  Die  Ohm  hat  30  HaaM.  Die  luzemer  Weinmaass  enthält  0,7683  Liter  «« 
38,732  pariaer  Kabik-Zoll  t=  1,1524600  neue  schweizer  Ifaass.  Der  Saum  also  =s 
76,83  Uter  s=  1,15246  neue  schweizer  Saum. 

Müchmaass.  Der  Milch- Saum  hat  100  Maass  zu  2  halbe  Maas«  k  2  Viertel  -  Blaasa 
h  2  Achtel-Maass.  Die  luzemer  MUchmaass  enthalt  1,1625  Liter  s=s  58,607  paris.  iCub.- 
Zoll  =3  1,7438189  neue  schweizer  Uaass.  Der  Milch-  Saum  also  =  116,25  Liter  -« 
1,7438  nene  sdiwcizer  Saum. 

HandeUgewicht  ist  das  turxacher.  Das  lyund  hat  36  Loth  za  4  Quintlein  und  wiegt 
528^8  Gramm  s=a  11004,2  holl.  As  =  1,057796  nene  schweizer  Pfund. 

Salz  wurde  nach  dem  pariser  Markgwoicht  anscevogen,  u«  dabei  das  ffund  dasaelben 
in  82  Loth  gethdit. 

Gold'  und  SOhergewiekt.  Die  Gold--  nid  SUbeiwbciter  wendeten  zweierlei  OewiokI 
an,  nämlieh  theils  1)  das  alte  pariser  Markgewicht  (Poids  de  marc),  mit  der  in  Fmnk* 
r«eh  gebriUicUichen  EintkeUong  und  Schwere >  ••  Paris;  theiis  2)  das  Torhin  erwähnte 
zurzacher  Gewicht. 

Münxgewicht  war  das  pariser  Markgewicht, 

Medizinal-  und  Apothekergewicht.  Für  den  Ein-  und  Verkauf  Ton  Materialien  be- 
dienten sich  die  ApothcJcer  des  gewöhnlichen  Handels-  oder  znizacher  G<!»lcbts ,  all  deiMd 
Stelle  jetzt  das  neue  schweizer  Gewicht  getreten  ist  Für  die  Anfertigung  der  Arzneien 
aber  diente  das  besondere  Apotheker-  od«  nürnberger  Hedizlnalgewicht  mit  der  In  Deutsch- 
land gebräuchlichen  Eintheilung,  dessen  Gebrauch  auch  für  künftighin  gestattet  ist,  und 
von  welchem  hier  das  Ifund  357,951  Gramm  ==  7447,5  holl.  As  *»>  0,715902  nooe 
schweizer  Pfund  wiegt,  so  dass  es  also  etwas  schwerer  Ist  als  in  Nürnberg. 


Münzstätte. 


an  dem  Rhone  und  der  Saone,  Hauptstadt  des  Bhone- Departements,  nächst  Paris  die 
wichtigste  Stadt  Fcankreicha,  ausgezeichnet  durch  ihre  Seidenmanufakturea  und  bedentcnr 
den  Handelsverkehr,  mit  200^000  Einwehaem. 

ttedutmigsarf ,  MHIszeii,  Zahlwerth  und  BaiwrcviyUtttlMi«,  wie  Pams. 

Lren  onterb&U,  wie  Paris,  Kofse  aaf  die  frsnsflsls^heit  Hanpfplltc«,  und  nanieafHeb  «nf  Beau- 
caifs,  in  die  Messe,  muißordemtM,  MarssUU,  MinUpeUisr,  mmes,  ParU,  Strasburg,  Towlemss, 
meist  in  kurier  Sicht,  pari  oder  su  V«,  V«>  %  bis  %  Pruccnt  Verlust,  mehr  oder  weniger. 

Auf  Ba$el  wird  ancb  noch  hin  und  wieder  gewechselt,  so  ±  174  Frocen«  Verlest;  das  helsst: 
+  wy«  Franken  Ar  KJü  Franken  In  Basel,  wokä  awa  entweder,  wie  jotst  mdol  gosehieht,  40  fran- 
susIsche  Franken  s=  27  Schweiser- Franken  rechnet,  oder,  wie  sonst,  in  der  GuldenreChoong.  640 
franzds.  Franken  mit  297  Gulden  Basler  rsrglelehC;  uänUtCh  00  Franken  ±=  aiLIrres,  und  24  Lfrree 
=  11  Üulden  in  Basel. 
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lind  die  franxBntdueh  wutrischen ;  a.  PAmu. 
Folgende  nod  die  widitigften  bifwcilen  noch  Totkommenden 


Längenmaau.    Der  Fuu  (Pied)  irt  0,34176  Meter  ea  151  Vs  parii.  Un.  Inn^-  — 
Die  ToUe  hat  7%  Tum  =s  2,563  Meter. 

Die  Elle  oder  der  SUb  (Anne)  s=s  1,17416  Meter  c=  520V,  pv».  Lln-  =  0,988 
alte  pani.  Aaoes  t=i  1,7605  prenu.  EHen  =  1,5070  wiener  Ellen. 

Getreidemaas*.  Die  Asn^  hat  6  Bicheta  oder  Boiaaeaox.  Der  Bichet  wird  in  Halb«, 
Viertel  nnd  Achtel  eingetheilt,  aber  aoch  in  4  Coapea  k  4  Piccottina.  Der  l  J.  1773  ein- 
gefölirte  sogenannte  neue  Bichet  enthält  1  alten  pari«.  KQb.-Fau  ==  1728  paris.  Kob.- 
2U>I1,  die  neue  Amie  also  6  alte  parii.  Kob.-FoM  oder  10368  alte  pari«.  Knb.-ZoD  s=s 
205,664  Liter.  —  Die  Torber  gebrinchliche  alte  Asnee  enthielt  191,818  Uter  =  9670 
paria.  Knb.-ZoII. 

FlüstigkeÜMmaass.  Die  Äsn^e  bat  88  Pots.  Der  JPbt  tat  der  alten  pariaer  Pinte 
gleich,  aUo  =s  0,931318  Liter  ««  46,95  paria.  Kob.-Zoll.  BTitbin  die  Asnee  =3 
81,956  Liter  c=  4131,6  paria.  Knb.-Zoll, 

Bandeisgewicht.    Dasselbe  war  baoptsacblidi  zweierlei: 

1)  Stadtgeicicht,  Poids  de  Tille  oder  Poids  de  table.  Das  Pfund  (Lirre),  eingettdlt 
tn  16  Dnzen  (onccs),  wiegt  418,757  Gramm  t=a  8712,6  boH.  As. 

2)  Stddengewidit,  Poids  de  soie.  Das  Ffund  (Lirre),  gidcfalalhi  In  16  Unen 
getheilt,  wiegt  15  Unzen  des  alten  pariaer  Bfarkgewichta  oder  458,9117  Gramm  e=3 
9548,1  boll.  Aa. 

Ausserdem  bedieute  man  sich  bitweilen  auch  dea  atten  pariser  MarltgemichU  (Piaida 
de  marc);  s.  Paus. 

Gold'  und  Silbergeuicht  war  das  alte  pariser  Markgewieht. 


Conditionirung  der  Seide  und  Usanzen  hei  deren  Verkavf.  Unter  Conditians  da 
soies  versteht  man  Anstalten,  worin  die  Seide  Ton  dem  Uebermaasse  der  anhängenden 
Feochtigkeit  befreit  and  hieraus  deren  Handelsgewicht  festgestellt  wird.  Solche  Anstalten 
bestehen  in  Frankreich  zu  Lyon  nnd  zn  Saint -Etienne  nnd  geben  eine  bedeutende  Gewähr- 
Schaft  gegen  den  Betrug  beim  Verkauf  jenes  Artikels.  Das  Etablissement  selbst  bcisst  die 
Condition  publique  und  ungefähr  drei  Viertel  der  zum  Verbrauch  kommenden  Seide  geht 
dnrdi  diese  Anstalt  hindurch.  Die  Agenten  dersell>en  prüfen  nnd  begianbigen  das  endKdie 
Gewicht  und  auf  diese  Zeugnisse  hin  geschehen  die  Käufe.  Die  zur  Condition  gdirachte 
Sdde  wird  nach  dem  Kilogramm  Terkanft;  nadi  der  Operation  wird  sie  nominell  zn  dem- 
selben Preise  abgelassen,  welcher  sich  aber  dann  nach  dem  alten  pariser  Markgewichie 
(das  Kilogramm  t=a  2  Pfund  Markgewidit  gerechnet)  versteht,  wodurch  der  Känfer  dn 
Benefiz  von  drca  11  Procent  hat.  Das  i.  J.  1841  festgestellte  Regulativ  enthält  in  dieser 
Beziehung  folgende  Bestimmung:.  „Das  auf  diese  Weise  (durch  das  neue  Verfahren  der 
Conditionirung)  ermittelte  Gewidit  der  Seide  mit  11  Procent  Aufschlag  soll  das  Handeln- 
gewicht  der  conditionirten  Ballen  anamachen.  Die  Kosten  des  YerftJirens  nach  neuer  Art 
sollen  vorläufig  nach  dem  bestehenden  Tarif  erhoben  werden.  ** 

Die  lyoner  Seidenfabrikanten  arbeiten  nur  für  drei  Gattungen  der  Käufer:  die  Klein- 
händler der  Stadt  und  Umgegend,  die  Magazine  von  Paris  und  die  Commissionäre,  wdch« 
die  Aufträge  fremder  Hanser  annehmen.  Alle  Verkäufe  geschehen  gegen  baar  mit  dnem 
veränderlichen  Disconto  von  10  bis  12  Procent.  In  diesem  Disconto  findet  der  tyoner 
Conmissionär  sdnen  besondern  Nutzen. 
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Courtage'.  Die  Seiden -Mäkler  erUten  V«  Pröcent  vom  Verkäufer,  Mf  die  Verkauf- 
aumme  Tor  Abzog  dei  Diiconto,  und  3  Franc«  für  jeden  Ba'len  vom  Käofer;  diese  letztere 
Summe  wird  ihneo  aber  gegenwärtig  yoa  mehren  Kauflcnten  verweigert. 

Die  Mäkler  für  andere  Waaren  erhalten  y,  Pn»c ,  «owohi  vom  Verkäufer,  als  vom  Käufer. 


Die  „Banqve  de  Lyon"  wurde  gegen  das  Ende  des  Jahres  1836  nach  dem  Hoster 
der  pariser  Bank  von  Frankreich  mit  elMn  Gapitat  ron  2  MUiioQen  Francs  gegründet,  ver- 
treten dorch  2000  Actien  zo  1000  Francs,  auf  eine  Dauer  von  vorläufig  20  Jahren.  Sie 
ist  Disconto-,  Leih-  und  Zettelbank.  Sie  dieeonUrt  Wechsel  auf  Lyon,  wddie  nicht 
länger  als  90  Tage  zu  laufen  haben  und  wenigstens  drei  Indossamente  tragen;  sie  gt6t 
Vorschüsse  gegen  Deponirung  von  Staatspapieren,  bis  zur  Höhe  von  vier  Fünfteln  ihres 
Werthes  und  auf  Gold,  Silber  und  fremde  Monzen  zu  deren  vollem  Wertho.  Sie  iMsorgt 
nnentgeltlich  das  Einkassiren  der  Papiere  Deijenigen,  welche  laufende  Rechnnng  bei  ihr 
haben.  Sie  gibt  Bülets  oder  Bamknoten  ans,  im  Belaufe  von  1000  and  von  250  Francs, 
welche  au  portcur  lauten  und  jederzeit  baar  eingelöst  werden  können;  auch  gibt  sie  über- 
tragbare Anweisungen  (billets  k  ordre  tiBns«isaibles )  ans,  welche  3  Tage  nadi  Sidrt 
lauten.  Die  Inhaber  der  Actien  erhalten  jährlich  4  Procent  Zinsen  und  ausserdem  eine 
nach  den  Umständen  veränderliche  Dividende,  zu  welcher  zwei  Drittel  des  reinen  Gescbäfts* 
gewinns  verwendet  werden;  beide  werden  halbijährlich  ausbezahlt  Im  Jahre  1838  belicf 
sich  die  Summe  ihrer  Discontimngen  auf  63^900^000  Francs,  die  mittlere  Snmme  der  im 
Portefeuille  befindlichen  Papiere  auf  6'990'000  Francs,  und  der  mittlere  Betrag  der  in 
Umlauf  befindlichen  Billets  auf  8^288^000  Francs.  Im  ersten  Semester  des  Jahres  1839 
belief  sich  der  Brutto  -  Gewinn  der  Actionäre  auf  56  Francs  für  jede  Actie  (von  1000 
Francs),  also  5%  Procent,  wovon  46  Francs,  also  4%  Procent,  zur  Dividende  und  die 
übrigen  10  Francs  zur  Vermehrung  des  Reservefonds  verwendet  worden.  Die  Gesammt- 
Bewegung  der  Bank  während  jenes  Halbjahres  betrug  308'321'663  Francs  2.4  Centimes. 
Schon  im  April  1837  stand  der  Kurs  der  Btmkactien  aof  1600  Francs  (für  eine  Actio 
von  1000  Francs  Nennwerth). 

Borne.  Handelskammer.  Handelsgericht  Bath  der  Schiedsrichter  für  die  Fabrikation 
der  Seidenstoffe,  der  Strompfwaaren ,  der  Hute  und  des  Golddrahts.  Entrepot  fQr  die 
Kolonialwaaren  und  die  erlaubten  fremden  Waaren.  Entrepot  für  die  nicht  erlaubten  Waaren* 
Entrepot  für  das  Salz.  —  Mehre  Feuer-  n.  Ld»eos- Assekuranz -Gesellschaften.  -—  Miini- 
Stätte.    Die  Gesellschaft  für  Nacbcifernng  (Soci^d  d*dmuhition ). 


In  Lyon  werden  jährlich  vier  Messen  gebalten,  die  ehemals  von  der  grössten  Bedeutung 
waren  und  immer  noch  stark  besucht  sind.  Eine  jede  derselben  dauert  15  Tage.  Sie 
beginnen  an  folgenden  Tagen :  1)  die  Dreikonigs  -  Messe  ( la  foire  des  Rois )  am  Montage 
nach  dem  Dreikönigstage  (im  Januar);  2)  die  Ostermesse  (la  foire  des  Päqoes)  am  Mon- 
tage nach  Quasimodogeniti ;  3)  ^e  AugifstmessB  (la  foire  d'Aodt)  am  4.  August;  4)  die 
AUerheüigenmesse  (la  foire  de  Toossalnt)  am  Hubertstage,  d.  i.  am  3.  November. 
Frfiherhin  hatte  jede  dieser  Messen  ihre  eigene  Zahlongszeit,  das  sogenannte  Paiement, 
welches  mit  dem  ersten  Tage  des  auf  die  Messe  folgenden  neuen  Monats  seinen  Anfang 
nahm  und  diesen  ganzen  Monat  hindurch  dauerte;  durch  die  Bestimmungen  des  Code  de 
commerce  sind  diese  Termine  anfgehoken,  wegegen  mao  aber  jetzt  die  Verfallzeit  der 
eigentlich  in  den  hiesigen  Messen  zaiilbaren  Wechsel,  deren  Acceptation  erst  am  Schlüsse 
derselben  geschieht,  in  der  Regel  um  einige  Monate  veiter  hinaosschiebt 


082  Macao.  Madagaskar. 

Hacsaot 

Makao,   CMakdu)^   Stadt  mit  Hafen  aof  cioer  klefaien  losd  ia  Mecrbniefl  too  Kaatoo. 
wddie  seit  1563  den  Portogiesen  anter  chineftUcber  Hoheit  und  gegen  Entricbtaag 
Triboti  nberinssen  bt     Die  diinefiscke  Beröikernng  betragt  etwa   dO'OOO,   die  portej 
gische  (gröwtentheili  Mestizen)   kaom  8000  Seelen.  —  Seit   1836  ist  Macao    n 
Eotrepot  lor  enropais^e  Waaren  aller  Art  erklart. 


Dia  Rachnangiweise  ist  hier  gant  wie  in  Kamtoit  (siehe  dort).  Aach  hier  wird  hei 
ansvartigen  Handel  nach  Dollari,  geacäniglich  za  100 Cents,  gorednet  and  lOO  ]>al- 
krs  =■  t2  ehinesischea  Thads  gesetit 

Am  ft.  Jani  184S  notirte  man  za  Macao  den  Kurs  avf  London  for  erstes  C bestes) 
Papier  zu  4%  Schillinge  Sterling,  anf  6  Manate  Sieht,  nnd  ta  kamen  wieder  m^r  tfot- 
■Ische  DoUara  oder  Piaster  tot;  mexikanische  Piaster  aber,  die  häofig  knrsiren,  ataadcn 
zn  4  Prooent  Disoonto.  Wechsel  der  ostlndhwhen  Compagaie  (aof  die  oitindisdien  Pütze 
BcMnftoy,  Kalkutta  etc.)  stnnden  zu  920  Ropien  im  100  PoUarsL 

Will  ■■iHjnti  bei  der  SoOerlieliaB^  In  MbuMUi. 

Der  hiesig«  Seaat  hatte  eine  BeksontmachaBg  eriassca,  dasa  rmn  1.  Mai  1836  bis  dabla  1^7 

(was  hernach  in  gleicher  Welse  veriftagert  worden  scia  vag),  die  Redaction  des  Faktsrenbdaaft 
In  fremden  ÜV&liraDgen  auf  folgende  Welse  in  die  lüer  geltende  Valuta  der  spanischen  Dollars  ge- 
schehen sollte: 

1)  H'aarsa  oau  England,  sa  4V«  Scbilllag  filr  dca  Dolar. 

2)  -  -     Frankreich,   s«  5  Franken  fUr  den  Dollar. 

3)  -  -     Spanien  und  Amerika,  Dollar  fGr  Dollar. 

4)  '  -     HoUand,  sa  2.V)  Onlden  Or  jede  100  DoHars. 

&)       -  -     OUimdiem  (Bomltay,  Madras),  sa  225  Conmagoie  -  Rupien  für  100  Dollara.    Ist 
der  Werth  In  Sicca -Rapiea  angesetxt,  so  sollen  21(1  Sicca  -  Rupien  für  100  Dollars  ge- 
rechnet  werden. 

MeMge  imd  (iewiefate  s.  Kartoic. 


Mit  1.  Blirs  18S6  wurde  in  Macao  ein  Sidrepoi  erüffaet,  In  welchem  all«  Waaren,  anter  Irgend 
einer  Flagge  eingehend ,  geiAscht  and  gelagert  werden  liöonen ,  ausgenommen  die  tob  Hifea  aies- 
selts  (d.  b.  Östlich)  des  Vorgebirges  der  guten  HoiTnung  kommenden.  Die  hiefilr  ma  entrichtenden 
Unkosten  sind:  1)  vom  Fakturawerth  V/z  Proc. ;  3)  Lagermietbe  filr  je  30  Tige  2  Cents  von  Jedem 
Dollar  des  Factorabelaufes ;  3)  Arbeitslohn,  sowohl  bei  der  Ein-  als  Aosfahr,  f  Cent»  pr  Pllr«>l, 
bei  Mannfkkturwaaren  aber  3  Cents  pr.  Colto  (Kiste  oder  Ballen  ).  —  Opinm  hesshlt  staU  aller  die- 


ser Unkosten  im  Ganzen  5  Dollars  pr.  KlsCe.  —  Es  ist  auch  ein  rorfibergehendes  Lager  (Entrepöt 
llctlf)  gegen  Bursscbaft  gestattet,  die  Zeit  des  Lagems  fiberhaupt  aber  aof  sechs  Monate  b^Krenzt. 
Was  am  Ende  des  siebenten  Monats  noch  lagert,  soll  filr  Rechnana  der  EigentbaoMr  Mentlich 
rerstelgeft  werden.  Löschung  and  WiedecaasAihr  muss  aaf  portosiesischen  Bdtea  geschehen ;  nur 
was  nach  Kanton  gesandt  wird ,  darf  mit  besmiderer  Erlaubnlss  auf  chinesischen  Böten  transporürt 
werden.  Die  Torgedachte  Einrichtung  ward.  In  Folge  der  Bekanntmachung  des  Senats  tos  Macao, 
Tort&oAg  aof  ein  Jalir  in  Geltung  gesetzt;  es  ist  aber  anzunehmen,  dass  sie  auf  längere  ZkxK  sr- 
aeaert  worden  ist.  

MACASSAR,   siehe  BfiKAasAm. 


JHada^askar, 

eine  grosse,  dnrch  den  Kanal  von  Mozambiqne  von  der  Sodostküste  A/riha's  getrennte 
losd,  Ton  lO'SOO  Qnadratmdlen  FIncheniahalt,  gegen  fiSM)  Meilen  lang  and  ao  45  hit 
70  Mdlen  breit,  nadi  Einigm  mit  4  bis  5,  nach  Aadem  mit  nur  otwa  9  Millioaen  Ein- 
wohnem. 


Hdst  besteht  der  hiesige  Verkehr  noch  jetzt  in  TavsehhandeL  Frähcrhin  vard  der 
Verkehr  mit  dea  Karopaem,  anstatt  eines  Gddwerthes,  mit  kleiaea  Kramwaaren  and  Glas- 
korailcn  (Glasperlen)  geführt »    welclis  sonst  wi$i  eine  Kurantrounzc  anzosehen  waren,  und 


Madagaskar.  683 

auf   der  SudkiUtc  der  Insel   noch  ^egwwirtig  «nter  der  Beneamiog  Rawahk  (ravaqoe), 
den  Tauschverkebr  oagemeio  erleichtern,   woielbst  man  anch  noch  Jetzt  einer  Elle  blaoer 
Leinwand  den  Werth  eines  spanischen  Piasters  beilegt,   während  die  Elle  weisser  Lein- 
wand dort  für  einen  halben  Piaster  zählt.     Ausserdem  ward  bis  zn  Endo  des  18^  Jahr- 
hunderts  im  Innern  von  Madagaskar  anch   öfters  nach  Strängen  Raffia  oder  Hvjia  ge- 
rechnet;  ein  Gespinnst  ans   den  zarten  Blätterfasem   des  hier  wadisenden  Baffiabaomes,' 
vermischt  mit  der  ebenfalls  hier  wachsenden  Baumwolle,    welches  Garn  dann  geschickt  zu 
Leibtfichern,   als  einem  •  allgemeinen  Bedürfniss  der    Einwohner,   verarbeitet  wird.     Nach 
Du  Maine  worden  in  1790   für   einen  Ochsen  150  bis  180  Stränge  Eaffia  gegeben,    wäh* 
rcnd  noch  in  1828  ein  solcher  nicht  viel  über  10  bis  16  Silbergroschen  am  Wcrth  kostete. 
Seit  etwa  40  bis  50  Jahren    ist  hier  die  Rechnung  nach  spanischen  SUberpicutern 
in  ganzen,  halben  und  Tiertelstncken  mehr  und  mehr  eingeführt  worden,   obschon  man  sie 
auch  schon  viel  früher  im  Handel  mit  den  Europäern    kennen  gelernt   hatte«    Die  Yiertei- 
piaster  heissen   hier   Kirubn   (Kiroobou).      Bei   den  Hovas,    einem  ziemlich  verbreiteten, 
«handeltreibenden  Yolksstamm  dieser  Insel,  wird   der  ganze  Piaster  in  60  Theile  zerschnit- 
ten, um  die  hier  unbekannte  Scheidemünze  im  Kleinhandel  zu  ersetzen.      Sie  fuhren  daher 
von  ihnen  selbst  verfertigte  Goldwagen  bei  sich,  nm  aosznmitteln ,   ob   die  kleinen  Piaster- 
theilc  wirklich  gleichmässig  ausfallen  oder  nicht.     Von  diesem  Volksstamme,  welcher  schon 
vor  Zeiten  ungemein  geschickt  war,  goldene  und  silberne  Ketten  von  vortrefiltcher  Arbeit 
zu  verfertigen,    waren  diese  Ketten  an^  der  Westküste  von  Madagaskar  auch  ehemals  als 
Mänxs  im  Gebrauch  und  daher  sehr  gesncht. 

WaaMa  oad  Gewlohleu 

Längtnmanss  ist  die  Rähf  (la  refe),  welche  aber  in  den  verschiedenen  Orten  der 
Insel  von  abweichender  Grösse  ist,  je  nachJem  die  Ortsbehötie  diene  festgesetat  hat,  «W 
nadi  jeder  Reisernte  geschieht,  zn  welcher  Zeit  der  wichtigste  Handel  mit  den  Europäern 
stattfindet,  nnd  von  wo  ab  bis  zur  nächsten  Ernte  die  betreffende  Dimension  die  giltige 
bleibt.  In  Mananghare  erreicht  die  Rähf  noch  nicht  ganz  die  lünge  der  alten  pariser 
Anne,  welche  s=s  1,188  Meter  oder  526 Y^  pnris.  Lin.  ist;  im  Norden  (zu  Mabela)  da- 
gegen ist  sie  beinahe  doppelt  so  lang.  Mit  derRahf  wird  gewöhnlich  die  weisse  nnd  blaoo 
Leinwand  gemessen.  —  Auch  die  Spanne  einer  Hand  wird  als  Längenmaass  gebraucht. 

Feldmaass.  Die  Länderticn  werden  nicht  gemessen,  sondern  nach  der  Menge  Reis 
geschätzt,  die  darauf  gesiet  werden  kann. 

Hohlmaasse.  Der  Trubakuasch  oder  die  Monscha  soll  6  alte  pariser  Pfund  Marli- 
gewicht  geschalten  Reises  (ein  Hnaptprodnkt  der  Insel)  enthalten,  und  wäre  hiernach  also 
=s  2,93T  oder  circa  3  Kilogramm.  Zum  Messen  des  ungescliälten  Reises  dienen  femer: 
der  Wühl  (le  vonle),  weleher  angeblich  Vt  ^^^  pariser  Pfund  s=  0,245  oder  circa  V4 
Kik>gmHun  jener  Waare  enthält»  nnd  der  Satu  (le  zaton),  welcher  100  Wühl  begreift, 
also  =ss  50  alte  pnris.  Pfiind  oder  circa  24  Vi  Kilogramm  ist.  —  Nach  neuen  Nachrichten 
bedient  man  sich  für  den  Reis  eines  Korbes,  Tangt  (Tante)  genannt,  dessen  Inhalt  aber 
abweichend  ist  nnd  nach  jeder  Ernte  von  den  einzelnen  Häuptlingen  besonders  festgesetzt 
wird,  worauf  er  in  dieser  Bestimmung  bb  zur  nächsten  Ernte  in  Giltigkeil  bleibt.  Ein 
anderes  Reisamass,  dessen  diese  Nachrichten  erwähnen,  wi.d  zn  einem  Gewichts- Inhalte 
von  80  bis  90  alten  pariser  Pfand  Markgewicht  =  circa  39  bis  44  Kilogramm  angegeben. 

Ein  anderes,  gleichfalls  ziemtich  unbestimmtes  Hohlmaass  ist  der  Bambu  (le  bambou), 
nach  welchem  in  der  Regel  das  Schiesspniver  geraessen  wird,  und  welclier  als  ein  Gefass 
von  der  Grösse  eines  gewöliattcben  Glases  und  den  Gewichtsinbalte  von  %  b'*  Vs  ^^^^ 
pariser  Pfund  (=a  circa  %^  bis  Vi  Kilogramm)  Schiesspolver  angegeben  wird. 

Gewicht  Mnn  hat  nur  kleinere  Gewichte  und  zwar  angeblich  nor  zum  Wägen  des 
Goldes  und  SUhers.  Das  Sompi  ist  est  1  alten  parhwr  Gros,  also  css  3,824  Gramm  =a 
79,57  hol!.  As.     Dieses  Sompi  hat  3  W«ri  zn  2  Sakahr  (Sacares)  h  2  Nanki  (Nanquis).^ 


584  Httdeira. 

Jüadelra, 

Madera,  eine  den  Portoglesen  angehorige  Intel  im  Nordwesten  Ton  Afrika,  ^t  vor- 
treflUchem  Wein  und  Sudfrachten  nnd  mit  120^000  Einwohnern.  Die  Hauptstadt  ist  Fan- 
chal  (Fnntschal)  mit  30^000  Einwohnern.  Nordöstlich  Ton  Madeira  liegt  die  ^eidifalU 
.portugiesische  Insel  Porto  Santo,  ebenfalls  Weinbau  treibend,  mit  1200  Einwohoem. 
llechnniigsart  wie  in  Portugal  (siehe  Lissabon),  nach  Rets,  besonder*  MUreu 
XU  1000  Rets. 

Der  Zahlwerth  der  hlesigett  lteohniiiig8wlliniii§^  ist  hauptsächlich  an«  da 

hier  fast  allgemein  knrsirenden  spanisclien  Silbermiinzen  za  bestimmen;  denn  nach  rin^a 
Decret  der  Königin,  vom  T.  Decbr.  1836,  sollen  m^ikanische ,  peruanische^  columhi- 
ächCf  bolivischef  chüische,  buenos-aifres*sche  Dollars,  so  wie  Unzen  (Onsa'sJ^  halb». 
Viertel-  und  Achtel- Unzen  spanischen  Goldes,  zum  allgemeinen  Umlaufe  attf  de» 
Inseln  Madeira  und  Porto  -  Santo  zugelassen  werden ,  und  die  besagten  Dollars  in  alles 
Öffentlichen  und  Privatzahlangen  für  denselben  Werth  von  1000  Reis  gelten ,  far  welchen 
die  spanischen  Piaster  dort  knranten  Umlauf  haben ;  das  heisst :  so  lange  sie  too  demsel- 
ben Schrot  und  Korn,  wie  diese,   bleiben. 

Die  Unze  (OnzaJ  Gold  soll  für  16  Piaster  oder  Dollars  passIren  und  die  Unter- 
abtheilongen  in  demselben  Verhaltniss. 

Das  Afilreis  hat  demnach  auf  diesen  Inseln  denselben  Zahhvcrth,  als  der  spanlscba 
Piaster,   nämlich:  ^^ 

1)  in  preussischem  Kurant:    1,4470284  Thir.  e=  1  Thir.  13  Sgr.  4,930  Pf. 

2)  im  24  V,  Guldenfosse:      2,5322997  Fl.      b=  2  Fl.  3t  Xr.  8,752  Pf. 

3)  im  20  Goldenfusse:  2,067183^  Fl.      «=  2  Fl.  4  Xr.  0,124  Pf. 

niaaiae  und  Oewlehte. 

Längenmaass  und  F^Schenmaass  wie  in  Lissabon. 

Getreidemaass.  Kintheilung  wie  in  Lissabon,  BAan  rechnet  aber  hier  Sy,  AK|o<tret 
tssa  1  alten  engl.  Winchester -Bnshel,  wonach  der  M^eire  Ton  Madeira  ea  14,095  Li> 
ter  =a  710,556  paris.  Kob.-Zoll  s=3  1,018  lissaboner  Atqnelres.  Hiernach  wäre  der 
hiesige  Alqueire  um  0,254  Liter  oder  reichlich  y^  Liter  grösser  ais  der  Alquetre  vea 
Lissabon  <s.  dies.  Art.). 

Flüssigkeitsmaass  wie  in  Lissabon,  Doch  rennet  man  hier  23  y,  Almudas  s=  1  Pipc 
von  110  alten  engl.  Wein  -  Gallons ,  wonach  die  Almuda  vcn  Madeira  s=a  17,718  Liter 
=  89,32  paris.  Kuh. -Zoll  t=i  1,058  lissaboner  Almudas  wäre.  Hiemach  «ire  die  hie- 
sige Almoda  um  0,977  Liter  oder  beinahe  1  Liter  grösser  als  die  Ton  Lissabon  (s.  dies. 
Art. }.  —  Die  hiesige  Pipa  also  =  416,37  Liter. 

Handdsgewicht.  Eintheilong  wie  in  Lissabon,  Der  Arrat^  oder  die  Lihra  (dai 
Pfbnd)  von  Madeira  wiegt  7076  y,  engl.  Troy-Gran  c=s  458,547  Gramm  e=B  9540*/, 
holl.  As,  ist  also  etwas  leichter  (um  0,453  Gramm,  oder  9%  holl.  As,  oder  6%  engl. 
Troy-Gran)  als  das  portugiesische  Pfand  (s.  LfssABON).  Der  Quintal  (Centner)  von 
Madeira  von  128  Arratels  mithin  es  58,694  Kilogramm. 

100  Arratels  oder  Pfund  oon  Madeira  =s 

101,093  engl.  Pfund  avdp.  11  99,901  portvgies.  Arratels. 

45,855  französ.  Kilogramm.  1  98,041  preuss.  Pfund. 

94,622  hamborg.  Pfund.  |  81,882  wiener 

Gold-  nnd  SUbergewicht  ist  der  Marco  (die  Mark)  oder  das  halbe  Pfund  des  Uan- 
drlpgewichts ,  eingethcllt  wie  in  Lissabon;  s.  dies.  Art.  Der  Marco  von  Madeira  ist  da- 
her e=3  35887«  engl.  Troy-Gran  e»  229,2737  Gramm  »»  477074  holl.  As  ss  99,9U14 
portugiesische  Marcos. 

iVoÖtrgeu^icAt  ist  der  nämliche  Marco ,  mit  der  in  Lissabon  gebräuchlichen  Eintheiltmg. 


Madras.  585 

HadraSy 

S«e-  ond  Haaptatadt  der  brititchen  PriUideDUcInft  gieichei  Nameni  auf  der  Ost-  oder 
Koromündel- Koste  Vorderiodieog  ond  HaopUitz  des  Hjuidek  an  dieser  Küste,  mitWaaren- 
Niederlags-Hafea  und  480'000  Einwohnern. 

O^KüBwarUge  Bedmimfl^sart  imd  Zahlwerth  dandben. 

Man  rechnet  nach  Rupien  (Ropilien)  zu  16  Annat  ä  12  Pice,  ond  es  gehen  ge- 
genwärtig 21,872476  Silber -Kopien  aof  die  köln.  oder  Vereinaniarlc  fein  Silber,  wonach 
def  SüberwerÜi  dieser  neuen  Rupie  ist,   wie  folgt: 

a)  in  preossiscbem  Korant:  0,64007385  TUr.  =::=  19  Sgr.  2,427  Pf. 

&)  im  20  Goldeofasse:         0,91439122  Fl.      =  54  Xr.  3,454  Pf. 

c)  im  24»/,  Gnidcnfassc:     1,12012924  Fl.      =  1  Fl.  7  Xr.  0,831  Pf. 

d)  in  fran26g.  Währang:       2,40027695  Frcs.  =:  2  Frcs.  40  Centimes. 

e)  in  niederländ.  Währang:  1,14298902  Fl.      =  1  Fl.  14Vio  Cents. 

/)  in  britischer  Währoog   (den  Dollar  zu  \'l^  Schill.  Sterl.):    1,91679259  SchiU. 

Sterl.  =  1  Schill.  11  Pence  (83  Pence)  Sterl. 
g)  desgl.,  nach  neoester Bestimmong ,  den  Dollar  zo  4 y«  Schill. Sterl.:  1,84306980 

Schill.  Sterl.  =  1  Schill,  loy^o  Pence  Sterl. 

VnMMk  9mirli^  aWiifm  cHeaer  P^ariilantgohaft ,  aeaarer  Zait. 

Seit  dem  Jahre  1818,  erneuert  ond  bestätigt  1835,  bestehen  für  das  britisdie  Ost- 
indien, ond  so  noch  for  Madras,   folgende  Landesmuozen : 

A)  In  Golde:  Mohors  oder  Gold -Kopien,  zo  180  Troy-Grän  brutto  ond  165  Troy- 

Gran  fein  Gold. 
Hierron  hat  man  auch  doppelte,  lialbe,  Yj-  o.   Yj-Stodce,  TerhSItnnwnuiPsig. 

B)  In  Silber:  Silber -Kopien,   ebenfalls  zo    180  Troy-Grän  bmtto  ond  165  Troy- 

Grün  fein  Silber. 
Hierron  bestehen  auch  halbe  nndYiertdstScke,  in  TerhÜltnisnnslssiger  Aosbringong. 

tn  demselben  Verhältniss  wurden  in  Silber  seit  1818  auch  geprägt: 
Doppel -Annas,  zo  227,  Troy-Gran  Brotto  -  Gewicht ,   ond  20%  Troy-Grän  fein  Silber; 

Einfeche    -         -   11% 10*/,«    -        -        -        -    . 

so  dass  hiemach  174,9798  Stock  Doppel -Annas  ond  349,9596  einfache  Annas  (Aenns) 
aof  die  Icöln.  Bfark  fein  Silber  gehören. 

Man  rechnet  hier,  wie  in  Bombay  ond  Kalkutta,  die  Gold -Kopie  zo  15  Silber -Ko- 
pien, so  wie  die  alte,  sonst  übliche  Pagode  (Stern -Pagode)  zu  BYj  Madras -Kopien. 

Siehe  onter  Kalkutta. 

n^lier  hior  bastaadana  Beclminifl^gart  imd  damaliga  Gold-  und  SU« 


Die  alte  Rechnungsv>eise  war  nach  Stern-  oder  Kurant- Pagoden,  zu  45  Fa- 
nams  ä  80  Käsch  (Ckuh). 

Zwar  rechnete  man  im  gemeinen  Verkehr  Teriinderlich  45  bis  46  Fanams  aof  die  er- 
wähnte Pagode;  im  Wechselverkehr  aber  gewohnlich,  ond  sowohl  in  alter  als  neoer  Monz- 
währong,  45  Fanams. 

Die  im  Umlauf  b^ndlichen  Gold-  und  SUhermünten  waren  hauptsachlich  fol- 
gende : 

1)  In  Golde:  Stern -Pagoden,  zo  52,85  Troy-Gran  am  Gewicht  and  44,39  Troy- 

Gran   fein  Gold. 

2)  In  Silber:  Arcot  -  Kopien ,  zo  176,40  Troy-Gran  Brotto- Gewicht   ond   166,477 

Troy-Grän  fein  Silber. 
Von  der  Gold-  u.  Silbermünze  sowohl  Halbe  als  Viertel,  ganz  nach  Verhältniss. 
Die  Pagode  war  hier  gewöhnlich  zo  8  Schillingen  Sterling  gewordigt 
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Gesetsmäuig  gehen  68,^86822  Stfick  die««  SttrwfOgpieu  auf  die  kSln.  Brattivnaik ,  sa  ^0  Kani 
1,90  Gr&n  fein ,  und  81,30116  Stfick  derselben  kaf  dle«el»e  Mark  fein  Gold.  Nach  englischen  Profrca 
ist  der  Feingehalt  dieser  Pagoden  nur  19  Karat  fein  befunden  worden ,  vnd  ei  gehen  nlno  nahcbe 
8fi  Ao  St&ck  derselben  auf  die  köln.  Hark  fein  Gold;  ihr  Hertk  ist  folglich  hiernach  nicht  höber  ak 
7  Schillinge  5  Pence  Sterling  su  rechnen,  In  Compagnie -  Rupien  dagegen  ziemlich  genau  za  3^'. 
(3,874762)  Stfick  dieser  Rupien,  oder  387V«  C.-Rup.  ffir  100  Pagoden;  von  den  eiwibBCeB  .4rc»r 
Rupien  wfirden  384  derselben  ffir  100  Pagoden  erforderlich  «ein  (circa  3Vc  Aroot-Bapien  =  1  PagodH 

Ebenso  geben  Sl),498M&^  Stück  hieeige  Areot-Rnpien  aaf  die  fcdhi.  Bruttomark ,    za  15  Loll 
1,80  Grän  fein  Silber,  und  demgemass  21,6784212  Stick  denelben  auf  die  kfiln.  Mark  feim  Sitktr. 

3)  In  Kapfer  wurden  sonst  filr  Madras  und  die  PrändenUehaften  Otändiens  uberkampi.  it 
England ,  mit  Aufpi^nng  Ihres  Werthes ,  geschlagen   ( und  gesclüeht  auch  wohl  in  gleicber  W 
grösstentheiis  noch  jetzt ) : 

Pices  (Peiu)y  das  ist:  Stficke  an  20  Cashes  oder  K&sch; 

Doodees,  das  ist:  Stficke  su  10  K&sch;  ferner: 

Halbe  Doodees  oder  Stficke  su  5  Käsch ,  <o  «Ne  Stücke  cn  1  Kisck. 

Uebcrhaupt  war  das  Verhältiiln«  der  «Itea  Bechmmgiimftniifwih 
iMrlrklich  gepräffien  MfliizeD  m  einander  folgendes 
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bestehen  hier  jetzt  in  derselben  Weiae,    wie  unter  Kaulwtjl  er- 
wähnt worden.     (  Siebe  dort ,   aach  unter  Bombay.  ) 
Kniniäfae  bei  der  Entrlohtnny  der  ZUe,  auf  den  Werth  der  Waaren  eibobm. 

waren  sonst,  anm  Behuf  der  Reduction  der  fremden  Valuten  in  hiesige  WUirang ,  gtsetitick  im  Sterm- 
Pagoden  (sn42Fanams  k  80  Käscb)  vorgeschrieben,  was  nun  natfirricb  in  Compagnit -  Rupien 
erfolgen  wird.  «      .  ^  *, 

Man  hatte  s.  B.  festgesetzt,  daas  325  Sicca  -  Rupien ,  so  wie  350  Bombaj  -  Rupien  tür  100  Stern- 
Pagoden,  und  das  Pfund  Sterling  für  2  Pagoden  21  Fanams,  so  auch  der  chinesische  Tai!  r  Taehl) 
für  1  Pagode,  gerechnet  werden  sollte.  —  Der  spantsehe  Piaster  (DoUar)  war  dabei  au  »  FaiuiiM 
40  K&sch,  das  portugiesiache  Milrei  zu  35  Fanams  30  K&sch,  der  Retehsthaler  ddaucA  Amra»t  s« 
21  Fanams,  die  framösische  FranAenwähmug  au  147  Franken  für  800  Fanams  (1*^  Pagoden  U  Fa- 
nams ) ,  oder  die  24  LIvres  Tournois  zu  3  Pagoden  3  Fanams  angenommen  worden. 

Maaftae  nnd  (iewiefate  der  PrAsidentsoliaft. 

Längenmaass,  Man  bedient  sich  gewöhnlich  des  engliscken  Tard  o.  Fu$ses;  sieh« 
London.  —  Der  aach  gebräuchliche  Covid  oder  Cubit  hat  die  Länge  von  18  engl.  Zoll 
oder  Vi  ^ard,  und  ist  also  dem  bengalischen  Arm  od.  Cobit  völlig  gleich;  a.  KALKUTTk. 

In  dem  Jaghire  (Dschagheir),  oder  dem  die  Stadt  Madras  umgebenden,  der  ostlndi- 
schen  Compagnie  gehörigen  Gebiete,  bedient  man  sich  (besonders  bei  Vermessungen)  da 
Ady  oder  maiaharischen  Fusses^  welcher  «=  10,46  engl.  Zoll  ist  =  0,26568  Meter  == 
117,77  parii.  Lin.  Der  Kjuli  (Culy)  hat  eigentlich  gesetzmässig  24  Adics  ==:  20,92 
engl.  Fuss,  der  gewöhnliche  Kjuli  in  der  Praxis  aber  26  Adlet  c=s  22,663  oder  dro 
22%  engl.  Fuss. 

Bei  Land'  Vermessungen  wendet  man  gewöhnlich  eine  Messkcttc  von  100  Gliedera 
oder  eine  Ruihe  von  10  engl.  Fuss  an. 

Fddmaass.  Der  (iraund  (Ground)  oder  Mahni  CManncy)  Ist  eine  Fläche  von  60 
engl.  Fuss  Länge  und  40  engl.  Fuss  Breite ,  also  von  2400  engl.  Quadrat- Fuss  =  2,S296 
französ.  Aren.  —  Der  Kahni  (Cawney)  hat  24  Graunds  oder  Mabnis  (5iaunies),  also 
57'600  engl.  Quadrat -Fuss  i=  1,3223  (l^Ym)  engl.  Acrci  =  53,51  franiö».  .Iren. 
121  Kabuls  s=s  160  engl.  Acres. 
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In  dem  JaglUre  hat  der  Kdlini  100  Qotdrat-KJQlii  ( Square  Oiliet  }•  Legt  mao  hier- 
bei den  gesetzmäMtgen  Kjoli  (von  24  Adiei)  zn  Grofide,  so  enthält  der  Kahni  57^600 
Quadrat- Adies  s=s  1,0047  engl.  Acres  (reichlich  1  Acre)  esa  40»657  franadt.  Aren.  — 
X^egt  nuui  aber  den  gewöhnlichen  Kjoli  (von  26  Adiei)  zn  Gmode,  to  enthält  der  Kahn! 
67^600  Quadrat- Adies  «s  1,1791  engl.  Acres  »s»  47,716  franzö».  Aren. 

Getreidemaass.  Das  Gars  (Garce)  hat.  80  Parahs  (von  Chunam)  oder  400  Har- 
cals.  Das  J*arah  bat  5  Marcais.  Das  Marcal  hat  8  Poddies  oder  Maass.  Das  Puddy 
oder  Maass  hat  8  Ollocks.  Das  OUuck  enthalt  11,719  engl.  Kob.-Zoll  =»  0,19208 
Liter  =  9,6807  paris.  Knb.-Zoll.  Demnach  das  Fuddy  «»  93,752  engl.  Knb- Zoll  b» 
1,5362  Liter  —.  77,445  paHs.  Kuh.- Zoll.  Das  Marcal  ^=i  750,016  oder  reichlich  750 
engl.  Knb. -Zoll  ^=3  12,29  Liter  =^  619,56  paris.  Kub.-Zoll.  Das  Parah  mm  8750,06 
oder  reichlich  3750  engl.  Kub.-Zoll  «bs  61,45  Liter  sm  3097,8  paris.  Kob.-ZoU.  Das 
Gars  s  300006,4  engl.  Knb.-Zoll  sr=  4915,96  oder  nahebei  4916  Liter.  Also  das 
Marcal  —  0,33812  engl.  Imp.-Boshels,  das  Parah  e=a  1,6906  engl.  Imp.-Boshola, 
das  Gars  »«  16,906  engU  Imp.- Quarten.  —  Das  Parah  =  1,1180  preass.  Scheffel 
SSS8  0,99939  (nahebei  1)  wiener  MJetsen. 

Getreide  wird  bisweilen  auch  nach  dem  Gewicht  verkauft»  nd  num  rechnet  das  Gars 
B»  9256  Vi  engl.  Pfund  avoirdnpois. 

Flassigkeitsmaass,  Wein,  Spirituosen  etc.  werden  nach  den  alten  englischen  Maassen 
▼erkauft;   s.  London. 

OeZ,  Milcht  gereinigte  Butter  (Ghib)  und  einige  andere  FIfissigkeitcn  werden  nach 
dem  Puddy  oder  Maass  verkauft,  welches  dem  Puddy  des  GetreJdemaasses  völlig  gleich 
ist.  Der  Kändi  (Candy)  bat  20  Marcais  zu  8  Puddies  oder  Maass  ä  8  OUncks.  Der 
Xändi  also  =  15000,32  oder  reichHch  15000  engl.  Kub.-Zoll  =  54,1  engl.  Iroperial- 
Gailons  =  64,94  alte  engl.  Wein-  oder  Oel- Gallons  «»>  245,8  Liter. 

Handelsgewicht,  Der  Kändi  (Candy)  bat  20  Mabnds  (Maonds)  zu  8  Vis  a  5Sibrs 
(Seers)  k  8  Pollams  K  10  Pagoden  (Pagodas).  Der  Mahnd  wiegt  25  eoglische  Pfund 
avoirdupois  ==  11,34  Kilogramm,  der  Kändi  also  500  Pfd.  engl.  avdp.  =  226,8  Kilo- 
gramm. Der  Sihr  =a  10  Unzen  oder  %  ^^^'  ^6^*  ^^^P*  ^=  283,49  Gramm  «as 
5898,35  holl.  As. 

1  Madras  "Mahnd  =3 


0,33482  bengalische  Faktorel-Mabnds. 
0,30438        -         Bazar- Mabnds. 
0,89286  Bombay -Mabnds. 


25,0000  engl.  Pfd.  avdp. 
24,2453  preoss.  Pfund. 
20,2492  wiener 


28  Madras -Mabnds  sind  genau  s=  25  Bombay  -  Mabnds ,  oder  112  Madras  -  Mabnds 
=3  100  Bombay -Mabnds.  896  BAadras- Mabnds  genau  s=)  300  bengalitche  Faktorei - 
Mabnds.     9856  Madras -Mabnds  genau  ==:  3000  bengalische  Bazar -Mabnds. 

In  dem  /ogÄtre- Territorium,  sowie  in  verschiedenen  andern  Theilen  der  Küste  Koro- 
mandel,  bedient  man  sich  der  sogenannten  malabarischen  Gewichte,  welches  folgende  sind: 

Das  Tolam  hat  8  Visehs  (Visays)  zn  5  Sihrs  (Seers)  k  27,  Polaros,  mithin  100  Potama. 
Das  Palam  wiegt  9  Pondichery- Rupien  nnd  1  Käscb,  ist  also  ssa  1628,44  engl.  Troy- 
Grän  t=a  105,197  Gramm  =s:  2188,7  holi.  As.  Der  Sihr  =^  4058i,6  engl.  Troy-Gräa 
r:^  262,99  Gramm  e=»  5471,8  holU  As;  das  Viseh  s»  20293  engt.  Troy-Gräa  =« 
2,899  oder  nahebei  2Vio  engl.  Pfund  avoirdupois  ssa  1,315  Kilogramm;  das  2Uam  ca 
23,192  engl.  Pfund  avdp.  ==  10,52  Kilogramm. 

GM-  und  SUbergewichU  Die  Europäer  bedienen  sich  des  enffiisdien  Troy- Ge- 
wichts sowohl  für  die  verarbeiteten,  als  die  unverarbeiteten  edeln  Metalle 

Die  Eingehomen  bedienen  sich  fiir  dieselben  des  Stern"  Pagoden -Gewichts,  welches 
zu  52,56  engl.  Troy-Grän   gerechnet  wird  =s  3,4058  Gramm  ==  70,86  holl.  A«. 
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289  DocfidoB  de  Orobio  verglddien  sich  mit  300  Peiot  doros  ( Silber -PSastem). 
17  Pesos  de  Plata  antigua  (Pesos  de  Carabio)  mit  256  Reales  de  VelloB« 
85---  -  ...         nift64Pcs.  dtiros  od.  harten  Silber-Piafcteni. 

Der  Wechseldtikaten  (Ducado  de  Cambio)  wird  In  Malaga  anter  dem  Namen:  „  MHscad^  ^ 
Ptata  düble  *' ,  und  xwar  gewfibnilch  nar  xa  703'/«  Maravedls  de  Velion  angenommen ,  Indem  dAselfe«T 
der  alte  Silber -Real  noch  so  IVs  Reales  ?=  63*/«  Maravedls  de  Velion  berechnet  wird.  Zvra.r  »oii- 
ten  hiernach  100  Ducados  de  Plata  doble:  2066'/««  Reales  de  Velion  ansmachen;  man  läset  Jedeci 
gewöhnlich  den  kleinen  Bruch  weg,  und  rechnet  100  Ducadoa  de  Camhlo  od.  de  Plata  doble  gleici 
mit  2068  Reales  de  Velion. 

Allgemebie  SeaieAiiBif  •  die  KlntlietliiM  der  erwftkateB  upmmMmmHmm 

Wcehscl-lltfiHmcH  betreffend. 

Man  thcilt  jede  dieser  verschiedenen  Wechsel -Rechnungs- Münzen  ein,  in  20  Sueldw 
ä  12  Dineros.  So  z.  B.  den  Doblon  de  Cambio  (Doblon  de  Plata  antigua J  io  30 
Sncidoa  k  12  Dineros;  eben  so  den  Ducado  de  Cambio  ^  so  wie  den  Peso  de  CcuB&ie 
oder  eigentlich  Peso  de  Plata  antigua,  und  den  Doblon  de  Plata  nueva  oder  proTudai 
oder  cencillo. 

3)  Die  sogenannten  neuen,  bei  dem  inlandischen  Handel  gebräuchlichen,  kastilia- 
nischen  Rechnungsmünten ,  gewohnlich  die  Beibenennung:  „de  Plata  nueva**  nad 
„  de  Plata  provincial  oder  cencillo  **  fahrend ,  sind  in  folgender  Aafzahlaog  zm 
gestellt ,  wodorch  sich  ihr  Verhältniss  zu  einander  am  leichtesten  ergibt : 
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In  Betreff  der  Ducados  de  Piata  und  de  Velion,  welche  in  vorstehender  Aofstellimg 
nicht  mit  aufgenommen  worden  sind,  ist  zu  bemerken,  dass  diese  zu  den  encälMten 
ktutilianischen  Rechnungsmünzen  folgendes  Verhaltniss  haben: 
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Da  1  Peso  duro  oder  wirklicher  Silberplaster  lOVs  Reales  de  Plata  antigua  oder  20 
Reales  de  VeUon,  oder  6800  kastilianische  Dineros  zählt;  so  Ist  die  Vergleichang  des 
Silberpiasters  gegen  diese  Recbnongsmünzen  leicht  genug. 

Der  Ducado  de  Velion  kömmt  in  Malaga  auch  unter  der  Benennung:  „Ducado  dei 
Hey  oder  dd  Norte*^  vor,  und  wird  daselbst  zu  liy34  Reales  s^  375  ManiTcdis  de 
Velion  gerechnet,  wonach  sich  dort  375  Ducados  del  Rey  oder  del  Nortc  mit  874  Doca- 
dos  de  VeUon  vergleichen. 

4)  Die  nur  bei  gewissen  Gelegenheiten  und  Geschäften  vorkommenden  kastiiiani- 
sehen  Rechnungsmünzen  sind  nachgenannte: 

a)  Der  Ducado  de  oro  ( Golddukaten ) ,  von  45V4  Reales  de  Velion ,   sonst  bei  ve^ihrten  Schuld- 

▼erachrelbanKen  üblich ,  aber  l&ngst  nicht  mehr  gebrlnrhllrb. 

b)  Der  Fracht  -  Ducado ,  In  Cadix  und  Malaga,  hei  Bestimmung  der  Schiffsfrachten  in  Anwea- 

duns,  wird  sa  12  alten  Silber -Realen  gerechnet.     In  ytalaga  bezahlt  man  denselben  mit  23Vi 
Reales  de  Velion  =s  7«)50  kastilianische  Dineros. 
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c)  JDer  Mhitadß  dt  Pitta  mimm  .  m  16  RnlM  17  IUr«v«4it  4e  Valloii ;  jelst  wenig  odtr  gar  nlckC 

nehr  vorkommend ,  sonst  als  Reclinan|suanse  im  Gehnnch. 

d)  Der  Eseudc  ai  Soi  oder  die  Sornnc»  -  Krone  ^  sonst  su  Bestimaang  grosser  Aasstcasm  ge- 

brinchlich ,  efeira  32  Reales  de  Tellon  werth. 
c)  Der  Stcmäo  de  Oro  oder  die  GoldArome,  dgeotUch  die  wlrkUche  halbe  Goldpistole,  Ton  40 

Reales  de  Vellon.  ' 

t)  MHr  Eseudo  de  Veiion,  In  dem  wirklichen  halben  Silberplaster  sn  10  Reale»  de  Vellon  beste- 
hend; fraher  bei  dem  span«  FinansmlnUtcrlom  Im  Oefbranch. 
g)  Die  aoideme  PUioU  von  Cabtim  (der  Doblon  de  oro  de  Cabeaa),  na  14  Reales  9  Mararedls 

de  YeHon. 
Der  Bilbao' ecke  Real  de  Plaia  eorHemiet  s»  Werth  Ton  612  kastll.  Dineros. 
MHr  obeufalis  in  Bilbao  gemökmUeke  Real  de  Plaia  von  AI?  kastU.  Dineros  am  Werth.    Dieser 

V.  der  vorgehende  Real  waren  an  dem  Einkauf  der  Wolle  auf  dem  Lande  gebrluchlich. 
k)  Der  Bianca  ward  in  Malaga  sawelien  als  dn  kalber  Maravedl  da  Vellon  berechnet  und  dabei 

in  2  Comados  oder  5  kastll.  Dineros  eingetheilt 
I)  Der  Comado  kam  aach  snweilen  im. Malaga  vor,  als  ein  Viertel -Karavedi  de  Vellon  ■■  V/^ 

kastll.  Dineros. 


« 


VenddedflMUPtlce  Vnknukgem  (Valaton)  de«  Mtaigrelolui 

Spaoleo  hat  gegeawirtlg  und  nngenchtet  schoi  vor  einigen  Jahren  eine  VereinfiMhang 

▼00  Seiten  der  RegieniBg  beschlossea  «ar,    noch   Immer  neun,   oder  mit  Ansschloss  von 

Mexiko,  als  nicht  mehr  Spanien  ontenrorfen,   obschon    die  westindische  Insel  Cuba  noch 

in    dem  Besitz  von  Spanien  ist  (siehe  onter  Hat  aha),   doch   noch   ackt  verschiedene 

Valuten  eder  Währungen,  nnmentlich: 

I.  Die  mehrerwähnte  in  Ucdiid  nnd  tterhnnpt  in  dem  grSisten  Thefl«  Ton  Spanien 
geltende  kastHiiche  Währung. 

n.  Die  aragonieche  Währung,  nnter  8AK4CostA  tn  ersehen. 

III.  Die  katalcnisehe  Währung,  nnter  Baxcklona  aufgeführt. 

IV.  Die  valendnninhe  Währung,  nnter  Aucamtb  nnd  Valbncia  aufznftaden. 
V.  Die  navarra'sehe  Währung,  nnter  NATAsmA  zn  ersdien. 

VL  Die  maUorka'etM  oder  maljorhmische  Währung,  nnter  MAiJoniCA  vorgestellt. 
VIL  Die  Währung  der  kMnen  pityu$isehen  Inseln  oder  von  Ivita,  nnter  Itiza  anf- 

genonnnett. 
Vm.  Die  kanarisehe  Währung,  nnter  dem  Artikel:  „KANAmiscHS  Ihsiiln'«  zn  ersehen. 
IX.  Die  mexikanische  Wähmng,  welche  hanptsSchlich   nnter  Mexiko  vorgestelit  Ist. 

(Siehe  noch  den  Artikel:  hHatana*«.) 
Hiernach  Ollt  die  grOsste  Verschiedenheit  In  diesen  RechnvngswUimngen  doch  mar  aof  den 
kleinem  Thdl  des  eigentllcben  spanischen  Reiches;  da  romehmlich  die  aar  aragonlMckem  MonarekAe 
gehörigen  Provinxen:  1)  Aragonien;  2j  KalaUndems  S)  Valencia;  4)  Malloräa  (BlaUorka),  an  wel- 
cher ietstem  die  pUgntitcAm  inselm  gehOren,  allein  fünf  verschiedene  WfthrangeD  haben  nnd  folg- 
lich, mit  Ansnahme  der  kamariacAen  Imela,  welche  tan  westlichen  AArika  liegen,  und  des  kleinen 
Königreichs  Naearra  (etwa  von  3001XX)  Menschen  bewohnt),  nur  noch  die  Wahrung  von  Katalamlen 
(etwa  1'/«  Million  Einwohner)  einen  einigermassen  bedentendeo  Landestbell  bilden,  der  grOsste 
Thdi  des  spanischen  Reichs  aber  dennoch  die  kasMiaeke  Reekmmmgsmäkrmng  nmiksst. 


Ongeachtet  der  in  SMhren  Pferlnaen  noch  Immer  fortbestehenden  verschiedenartigen,  von  der 
am  meisten  verbreiteten  kastiUschen  Valuta  siemlich  abwdcbenden  Recbnongsw&hrungen .  wird 
die  Zahlung  In  diesen  verschiedenen  Wlhrungen  getdiliek  doch  Immer  nur  In  denjenigen  Gold  -  und 
Silbcrmanxen  geleistet,  welche  der  Staat  Ar  das  gesaante  KOn^rekh  wirklich  ansgeprigt  hat;  dlo 
daher  In  allen  Provlnsen  Umlauf  haben  und  daselbst  in  Jeder,  auch  noch  so  sehr  abweichenden 
Wihrung  eine  dem  wahren  Wtfthe  angemessene  Geltung  haben.  —  mit  Ausnahme  des  DnriUo  oder 
de$  Goldfiaatere  (Goldthalers),  welcher  dem  Werthe  des  gewöhnlichen  SHbeipiasters  gielchgesctst 
ist,  terfaUemJedodk  die  t/mnlMeken  SilbermSaum  in  twei  besondere  Abtketlungen ,  Je  nachdem  nie 
vornehmlich  nir  den  grossen  ( austtndischen ) ,  oder  blos  Ar  den  Innern  kleinem  Verkehr  bestimmt 
sind;  eine  Bestimmung,  wie  wir  sie  im  deutschen  Vaterlande  und  auch  In  fast  allen  «ndera  euro- 

J tischen  Staaten  heinalle  In  Ihnlicher  Welse  unter  der  Benennung:  ,,grobe  Silbersorten'*  and  „Sil- 
er-Sekeidemäme**  kennen. 

1)  FAr  ämt  all«aBMiaea  odkar  yr^— ea  V«rlidhr  dienen  nämlich 

dim  WaHiimal - mUfc^iiMAiMMMn  flnmBlBBB. 

*«■  d«Mn'lii«r  hMpUSdli«^  der  mt  wahrea  Wcltafinze  ohobcM  SMerpiaHtr  (Pua 
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durOy  Pw>  fuerte)  0der  tpcnisehe  Thäler^  In  W«stin^a  mid  ^«rflanerik« 
DoUar  genannt,  \orzugiweite  aber  der  Säulenpia$ter  oder  der  Piaster  mit  xwei  Weit- 
kugeln  (la  piastre  forte  k  colonncs),  nebst  seinen  UnterabtheilaBgen  bemerkt  zo  werd<e£ 
verdient,  tind  wovon  die  Viertel -Piaster  anch  die  Benennung :  ,, Peseta  mexicana**  fübres. 

2)  FOr  den  famem  und  kleinen  Verkebr  dienen  dagegen  (die  Kupfer 
müiiMA  ungerechnet) : 

die  Prorinzialintasen  des  Reichs, 

bekannt  unter  den  Namen:  Peseta  provindal;  Real  de  JXata  provincial;  Real  de  Fa- 
lon;  obschon  man  hier  zn  Lande  anch  schon  den  in  den  spanischen  HnnzstatteDy  nameBt- 
Kch  in  Sevilla  (woher  der  Beiname:  „SeviUano")  geprägten,  ganzen  und  balbeo  Süber- 
piaster  ohne  Säulen ,  zn  den  Provinnidl^  Silbermünten  bb  zählen  pflegt.  —  Audi  ds 
bieroben  erwähnte  Ditrillo  oder  kleine  Goldthaler,  eine  spanische  Goldmünze,  die  dta 
aiib«rplBatcr  gldebstdit,  wird  als  JVontectdr-ll^fld^ifest '^dh  elovigB- •dtener  Art)  be- 
zeichnet. 

VerIlUtnifls  and  y^*»iw«fl^»M»i*i^fc   des  Piasters  in  Provinslal-80ber> 

Von  den  National  -  Silbermünzen  für  den  TVeltverkebr  ist  weiter  olien  schon  der  syt- 
Bische  Silberpiaster  in  Erwähnung  gol^ommea,  nnd  dass  d^Vio  Stück  derselben  auf  eiae 
kölnische  Mark  fein  Silber   gehen. 

Von  den  ProvinzieU- Sübermünten  ist  zn  bemerken,  dasa  nach  der  dnrcbsduiitüichai 
Ausbringung  der  Provinzial  -  Pesetas ,  5  Stück  dieser  Peseten  auf  den  Piaster  gerechtet, 
10  Yo  Piaster  in  dieser  Provinzial  -  Si^ermünze  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gehören. 

Die  Provinzial- Silberinünze  ist  also  gegen  die  Nationq^- Silbermünze  um  5Vii 
Procent  gmnger  am  Werth  oder  im  Nennwertke  so  viel  höher  gesetzt,  iaden  1161  Stid 
faiute  Piaster  1220  Stuck  Piaster  in  Provinzialpeseton  ansmachen. 

Demnach   ist  der  SUbenterth  des  spanischen  Piasters  in  dieser  Provinsiial-SiJber' 

miiiice  oder  in  Pesetas  provinciales ,  zn  4  Reales  de  Teilen  (s=  %  Piaster),  wie  fo^: 

«0  In  preossischen  Kursnt;  1^770492  Thir.  =s  i  ThU.  U  Sgr.  3,7S8  Pf. 

6)  im  Conventions- '20 -Guldenfiisse:  1,967-2131  Fl.  =  1  Fl.>5e  Xr.  0,131  Pf. 

c)  Im  24V,  GuldenfuBse :  2,4096361  Fl.  =  2  Fi.  24  Xr.  2,861  Pf. 

d)  in  niederi&ndlscber  WUiruns:  2.4590164  Fl.  s:  2  Fl.  45Vio  Cents  alederi. 
s)  In  französischer  W&brung :  5,1639344  Frcs,  =s  5  Frcs.  16^  Centimes  circa. 

f)  in  britischer  W&hrang,   den  Piaster  xu  4%  Sehlll.  »terl.:  4,1237705  Schill.  SterL«  V/s  Schill. 

Sterl.  circa. 
«)  In  derselben  W&hning,  den  Plaster  sa  iV«  Sehlll.  Steri.:  S,96öl640  8chiU.  Sterl.  es  Py»  SchlO. 

Sterl.  oder  3  ScbUl.  liy«  Pence  Steriing. 

Dermaliges  verlnderles  Wertb- VerhftltniM  des  wmlewfhnden  flillieF 
piasters,  dnrdft  den  Umlanf  der  fW^nTi^^^^Cj^>en  5>Fnui|tentlinl»F  in 

dem  Werthe  der  Piaster. 

Fiir  den  gewöhnlichen  Verkehr  Ist,  wie  oben  dargethan  worden,  der  Werth  dea  Pro- 
vlnzialpiasters  um  reichlich  5  Prooent  zu  hoch  ausgebracht,  welches  für  eine  Art  tsb 
Scheidemunzfuss  sehr  mjissig  gestellt  ist. 

Eine  andere  Art  von'*'  Provinzialpiaster  liat  sich  seit  Kurzem  dnrch  das  Eindringcii  fran- 
ilkischer  Silbermnnze  gebildet ,  da-  nach  spanischen  Berichten  vom  April  und  November 
184S,  das  französische  5 -Frankenstück  im  spanischen  Yeilcehr  zn  gleichem  Wertbe  aa- 
genoDHBca  wird,  wie  der  Piaster,  obschon,  wie  es  in  diesem  Berichte  heiaat,  dnssdbe 
6  Procent  weniger  Werth  habe. 

Da  nun  9*740  ^tflek  harte  «panisdb*  fiH^üfiaiter,  sft  wie  leV«  Flasl«r  In  IVttvitaial« 
SilbermGnze,  ferner  10 V,  StM:  frMfislflMilM  6«iVMiktftft«kr,  oder  62^^  Franken,  eine 
k^hi.  Illark  fein  Silber  enthalten,   ao  eq^lbt  aich  hieraus: 
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1)  dm*  ^«  frantöiSscheh  5*FraDkentliaIer  um  8,52T182  od«r  drca  8^/55  oder  aach 

drca  8' 1/40  Procent  za  bocfa  ^etzt,  die  harten  Silberpiaster  also  nm  to  viel 
nebr  werth  und ; 

2)  daaa  dieselben  5-FraAkentfaaIer  auch  um  3,2786888  Procent  oder  uro  circa  S^y^o 

Procent  zp  boch  steben,  gegem  die  PiasUr  in  Provinsial^ SUbermunte  (oder 

wie  61  zo  63). 
Unter  so  nacbtheiligen  Munz-VerhÜtnisien  für  Spanien  yendiwinden  die  Piaster  nach 
und  nach' ans  dem  Lande,  weil  sie  Inehr  and  mehr  durch  dns  sn  hoch  umlaufende  franzö- 
sische Gdd  ersetzt  werden,  so  dass  man  schon  im  April  1842,  obwohl  für  damals  etwas 
fibertrieben,  annahm,  dass  ZweidrittH  üUer  in  Spanien  kursirenden  Sühermünze  fran- 
zösischen Schlages  sei,  und  Spanien  wenigstens  20  Millionen  opfern  mässte,  um  sich  des 
letztem  zn  entledigen.  —  Leider  ist  aber  Spanien  jetzt  nicht  in  der  Lage,  -ernstliche  » 
Yorlcehruagen  dagegen  treffen  zn  können,  nnd  dieser  missliche  Znstand  wird  in  wenig  Jah- 
ren dahlq  fähren,  das  gnte  spanische  Piastergeld  fast  ganzlich  ausser  Umlanf  zo  bringen, 
und  vielleicht  auch  dne  völlige  Münzreform  zn  veranlassen. 

Die  spaniBolien,  wirklich  geplagten,  Natloiial-  u.  ParovfnitlaKUliitizen 

mit  ihrem  gegenwättigen,  seit  1772  bestellenden   Werthe  in  Reales  de  Flata  antigua^ 
in  Reales  de   fellon  und  zugleich  in  kastüischen  Dineros,  sind  folgende: 


JL.-  Goldmünzen. 

a)  national  -  Goldmünzen. 
a)  Der  DoMon  de  A  oeho,   von  8  Escudos  de  Oro  oder 

16  SUberpiaster,    auch   Onzas  de  Oro  (Gold -Unzen) 

oder  i^oadmpeln  genannt 

5)  Der  Doblon  de  ä  cuarto  (qaarto),  von  4  Escados  de 
Oro  oder  8  Piastern,  halbe  Onea,  Medio  Hedaila  ed. 
Doppelpistoie 

c)  Der  Doblon  de  O^o  efectivo^  von  2  Escndoi  de  Oro 
oder  4  Piastern,  die  Doppia  oder  einfache  Pistole  .  . 

d)  Der  Medio -Doblon  efectivo,  EscododeOro  von  2  Pia- 
stern, oder  die  halbe  spanische  Pistole  •...••., 

b)  Provinzial  -  'Goldmünze, 

e)  Der  Dnrillo,    ConfoQki,  Esendlfln  4»  Ora   4>dnp  Peadf 

doro  de  Oro,  oder  Medio  Escndo  de  Oro,  von  1  SU- 
berpiaster Werth 

9.  Sllbermünsim* 

a)    National  -  5i76efmüncen. 

a)  Der  Peso  doro,  Peao  foerte,  Kscodo  de  Pinta,  Piaster 
oder  spanischer  Thnicr 

b)  Der  Real  de  A  8  Sevillano  f«a  Xl^:i»vk  der  dßr 
malige  Provinzialpiaster) «».••• 

c)  Der  Beal  de  4  4  Sevitfano  von  1718   (auch  den  da- 

malige halbe  Provittzialpiaster ) 

d)  Der  Medio  dnro,  Escndo  de  Vellon  öd.  halbe  Plaster . 

e)  Der  \1ertel- Piaster,  La  Peseta  Mezi^cana  oder  Peseta 
■Golonaaria  ..••....•. 

/)  Der  Aehtel-Pimter,  Real  de  Pinta  oder  die  halbe  Pe* 
seta  Mexicana  oder  colomnaHa 

g)  Der  Secbzcbntel -Piaster»  oder  der  Medio  Beal  de 
Pinta  Mezicano •  •  .  » 
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b)    FrwinüA  -  ^ihermünu».  H  Afoncda 

Aoiaer   ileoi   gnnzcn   und   halben,   harten   Silber  -  Piaiter    de  Rata. 
ohne  Saaten,   gewöhnüch  Sevlllano    genannt   (U  Sevilla 

geprägt): 

a)  La  Peseta  provlncial,  die  Provinsial  -  Pe«eta  oder  der 
Fünftel -Piaster 

b)  El  Real  de  Piata  proTindal,  die  halbe  Proviniial- Pe- 
seta oder  der  Proviozial- Sil  her -Real,  auch  Zehntel- 
Piaster 

c)  El  Real  de  Vellon,  die  Viertel -Provinzial- Peseta,  od. 

der  Real  de  Vellon  (aoch  Zwanzigstel -Piaster)  .  .  . 
JÜUKCXkUiC«    du   wirklich  gepr&gtm    tpatUteäem  SUUr- 

mätnen  hardfenä. 
lo  den  Jahren  1810,  1811  and  181*2  liess  d«r  dsmalige  K<nig 
▼OB  Spanien:  Joseph  Nopohon,  Gold-  und  Sllbeiaftnatn  nacb 
dem  bisherigen  apaoiscbeo  Mflnsrusse  schlaKen,  welclie  aber 
som  mittelsten  Wappenschilde  den  flranzfisliicBen  Reichs  -  Adler 
damaliger  Zeit  führen,  ohne  S&ulen  und  Weltkugeln  geprägt 
sind ,  und  neben  dem  Wappen ,  linker  und  rechter  Seits ,  den 
Werih  in  Reales  de  VcUon  angeben,  was  auch  unter  Ferdi- 
nand VIL  so  fur^setst  worden  ist. 

C»  Knpfermünxeii  CAfonedo«  de  co&re^ 
«)  Der  Doppel -Cnarto  (Ih  pieza  de  dos  cnartos)   von  8 
Maravedis  de  Vellon 

b)  Der  einfache  Coarto  oder  Quarte  (el  cnarto)   .... 

c)  Der  Ochavo  (£1  ochavo),  halbe  Cnarto  oder  lene 
Maravedi  de  Plata 

d)  Der  halbe  Ochavo  oder  der  Maravedi  de  Vettoa  (El 
BUtfavedi) »  •  .  • 

Der  Doppel  -  Cnarto  wird  anch  wohl  Ochota  genannt, 
■ad  überdies  wird  der  Ochavo  zn  4  Biancas,  der  Bfara- 
▼edi'  zn  9  Biancas  gerechnet. 

Frühere  AiuprftgUBgeB« 


AfoiMlIff 
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U*.    vedis. 
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1,    v«r  .MiMi  w«H«^  irrS  geprAgti    tiiid   aiicH 

noch  im  Umlauf,  wenn  auch  jeUet  in  geringer  AnxoM  und  tiacÄ  folgendem  Iferth- 

verhältnies : 

a)  Alte  Doblones  de  Oro  oder  Qoadmpelpistolen :  n  881  Real«    €  Ifahnredia  de  VcUon. 

b)  Halbe  dergleicheo : -180  -  80         -          -      - 

c)  Viertel  dergleichen: -     80  -  10         -          -      - 

d)  Achtel  dergldcben: -     40  -  6         -          -      - 


Dorillos  (Coronillas)  od.  Goldthaler,  Goldpiaater, 

vor  1786  geprägt: zn  81  Reales  Sy,  BfaraTodit  de  Velloa. 


lerkwicea«  du  vlrkUch  anugeprägtm  Mimm  tmgehmd, 

1)  Etnem  königl.  Decret  vom  22.  Novbr.  1832  sufolge,  solltea  die  eUm  KupfermSmem  der  Cir- 
eulaUon  eotsogea  und  in  der  Hauptstadt  Jeder  Provlas  bei  den  su  diesem  Behefe  sa  errichtenden 
Specialkassen ,  gegen  Bankscheine ,  eingewechselt  werden.  -^  Man  wird  seitdem  nicbt  «iCerUsncn 
haben,  eine  neue  Anspriguog  der  KupfermilnMn ,  nach  dem  blshctigen  MflnsAus«,  sa  vmsnntslten. 

2)  Ka^  Berichten  ans  Madrid  vom  10.  Oetober  1842  hatte  man  in  Bmredom  20  MUUonen  Boalen, 
Jedoch  nicht  mit  dem  Bildnisse  der  Königin,  sondern  mit  dem  Wappen  der  Stadt,  geschlagen.  Es 
wird  hintngesetst ,  dass  diese  neue  Münse  nlrbt  nur  fdehH  voUwlchtfg,  sondern  anch  berella  von 
•ndem  Provinsen  deren  Annahaw  verboten  worden  sei. 
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Eioe  MimsverordBQig  Ferdinand  VII,  f  om  90.  Aogint  19M  bcttlamt  des  laoeni 
W«rth  des  Biirr«Q9oldet  aif  3040  RmIm  de'  Velloa  ISr  die  kartilische  Xfark  ven  94 
Karat  feio,  oed  dee  Barrauiilbert  za  181  Realea  de  VelloQ  für  dieielbe  Mark  tod  19  Di- 
Bcrea  «der  lOLoth  fein  Silber.  Die  MänzfabrikatimU' Kosten  sind  Ueroack  gegeowürtir 
69  Bcalea  6  Marnfedia  de  Velle«  für  die  kaitHiteke  Hark  fein  Gold,  and  6  Reales 
4  MareTedis  de  VeHoo  liir  die  kaut«.  Ifark  feio  Silber. 

Die  AueetüdteUmg  der  Quadrupel  (Oaiai  de  Ore>,  10»^  der  SUberpiaHer,  irt  Mer- 
■ack  noch  die  frttcre;  niaii^A  sy.  Stick  Qoadmpcln  au  der  kactii.  Brntto-Mark  GoM 
und  8>4  Stack  Piaiter  ans  derMibca  Mark  Silber.  Der  Fetng^e^t  der  National  -  GtOd- 
münzen  tat  gesetzlich  91  Karat,  und  der  NdUomU-SUbermünzen  lODinerot  90Graaoa 
oder  14  V9  Loth;  der  Geholt  derPnnfinzial''Siibermünze  ist  jedoch  gesetzlich  nnr  9Dfr- 
neroB  18  Granoe  (s=  18  Lotk)  bei  den  Uefaien  Sorten  dieaer  Art.  —  Das  gesetzliche 
Memedittm  (toleranda)  Ut  6<<  den  Goldmünzen  aof  daa  Gewicht  eines  Stficki  der  Qoa* 
dropein:  1%  Grin  (Granot),  and  auf  den  Feingehalt  dieaer  Sorte:  1/4  Gran.  —  Bei 
den  Sübermünzen  oad  zwar  aof  die  cpaBiiche  Mark  in  Silberpiaitera :  18  Granot  and  1 
Greno  aaf  den  Feiagehalt  derMlben.  —  Von  denFtovinziai-F^etas  geben  jetzt  39  Stock 
naf  die  raohe  ■paniscbe  Mark,  wobei  ebenfallo  ein  Renedlam  von  fact  30  Granot  auf  daa 
Gewicht  der  epaaiichen  Mark  and  yon  9  bb  3  Granos  aaf  den  Gehalt  denelben  statt- 
.fiadea  soll. 

Die  M&nzf^rikations' Kosten  sind  bierMch  bei  den  Goldmünzen  etwas  dber  97« 
Proceat.  bei  den  Sübermünzen  aber  etwas  fiber  4  (niailich  V/^)  Procent,  und  also  bei 
der  jetzigea  technischen  Ansbildnng  der  Mfinzkoast  nagewdhaUch  hoch,  zomal  bei  den 
GoMmünzen. 

Das  Verhältniss  des  Goldes  xvm  Silber  ist  bei  der  gesetzlichen  Ansprignng  n.  Werth- 
stdlung  der  Gotd-  and  SUbennfinzea  genao  wie  1  za  16. 
Papiergeld. 

Spaoiea  hat  eigentlich  zwderiei  Papiergeld,  indem  sowohl  Vales  reales  (königliche 
Schatzscheine 9  in  Frankreich  ^BUlets  royaux**  genannt),  als  aoch  Banknoten  koreiren; 
nur  mit  dea  wesentlichen  Unterschiede,  dass  die  Vales  wem  Aafang  an  zinstragende  Papiere 
waren,  was  die  später  entstandenen  Banknoten^  der  Natur  der  Sache  nach,  nicht  sind. 

Die  Vales  reales  werden  in  Jahre  1T80,  oater  der  Regierang  Carl's  III,  eingefiihrt, 
am  den  dannüs  so  fuUbarea  Maagd  des  haaren  Geldes  za  ersetzen.  Es  sind  nrsprdngUeh 
Staatsobligationen  oder  eine  Art  von  Scbatzkaonerscheinca.  Sie  worden  za  verschiedenea 
Belaaf,  von  600,  300  o.  150  simpeln  oder  Wechseipiastern ,  za  15  7,7  Reales  de  Veiloa 
aasgefertigt  and  die  Zinsen  zn  4  Proeent  balbfihrttch  aosbezahlt.  In  1789  stnnd  dies 
Papiergeld  noch  dem  bnaren  Gclde  gleich  ond  oft  über  pari;  verlor  aber  seit  1793  schon 
95  bis  30  Procent,  and  ist  nachher  inuner  tiefer  gesonken.  —  Mittelst  des  Decrets  vom 
5.  Aogost  1818  ward  indess  die  Veriogang  getroffen,  ein  DritttheÜ  des  Beiaufs  der  Va- 
les reales  in  consoHdirte^  fernerhin  4  Procent  Zinsen  tragende,  vwei  Drititheile  dessel- 
ben aber  in  unconsolidir^e,  keine  Zinsen  tragende  Vales  za  verwandeln,  and  diese  Ver-> 
fSgang  kaai  dean  aoch  seit  dem  4.  Februar  1824  zur  Aasfährang.  Seitdem  sind  noch  mn»> 
cherlei  Abandernngen  damit  vorgenommen  worden,  so  dass  nach  dntr  königl.  Verordnnng 
Tom  98.  Man  1881  alle  oonsolidirte  Vales  in  Renteninscriptionen  •  za  4  Procent  Zinses, 
verwnndelt  and  die  neoen  Docameate,  anstatt  der  soastigen  simpeln  oder  Wechsdpiaster 
von  198  Coartos,  in  effective  Reales  de  Vdlon  nmgesetzt  and  nosgegeben  werden  sollten. 
Dia  Zinsen  werden  In  den  dITentliGhen  Creditkassen  der  Provinzid- Hauptstädte,  namentlich 
In  Madrid,  beiaMtf  sind  nbcr  scho»  Innge  Zdi  gar  nicht  abgetngen  worden. 
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fiHct^t  n»r  a»  Valoft  MÜtt  lü^liW  «oMt  ftrQ»^MMMI  JC«i«  ift 
gcnbliUtero »  sondern  auch  ditf  Aftertafttniise  fito  Mbeiiie  filMr  4ie  Zinsen  der  Vales  wur- 
den verbandolt,  verloren  aber  öften  95  bis  98  Proc.  des  Werthet.  Der  Kur«  der  Tales 
so  wie  ihrer  SSinsscbeine  wird  »finliob  tu  Procenien  xhru  Verlusttt  ausgedruckt,  so  da« 
diA  betreffende  Zahl  des  Kurses  die  Proceote  angibt,  welche  darauf  verloreo  werde».  — 
Die  Courtage  bei  Geschäften  in  Yaics  wird  mit  1  Promille  Yom  Nennwcrthe  berecfemet. 

Nach  einem  RcgiemngsbescWnsae  voa  Anluiga  Deeatober  1837  ward  beitiant«  daas 
der  Staatsschatz  die  nicht  coifsolidirten  Valei  bei  BexabluBg  des  ersten  Acbttbeiln  der 
Yerltaaflen  Nationalgüter  m  66  Procent  des  Ncnnwertbes  annehmen  werde.  Bei  dcsm  jetzt 
ao  nissliehen  Stande  der  »panisohen  Finanien  sind  die  nech  etiwA  vorfanadeacn  Papiere  die- 
ser Art  wohl  völlig  wcrthlos. 


Die»  statt  der  alten  Bank  von  San  Carlos  entcfatete  Bank  von  San  Fernando ^  batts 
schon  im  Novbr.  1830  von  der  In  ihren  Stntnten  enthaltenem  Befogniss  Gehraach  geaacht 
nnd  damals  für  12  Millionen  Realen  BankbiUete  (Bankacbelae),  zahlbar  an  den  Inhabo', 
in  Umlauf  gesetzt ,  welche  aber  nur  in  der  Hauptstadt  clroaliren  sollten  und  sif  jeder  Stande 
bei  den  Kassen  der  Bank  realblrt  werden  konnten.  — >  Seitdem  seheint  der  Umlnnf  der 
Banknoten  nicht  nur  in  grösserm  Maaase  an  geschehen,  sondern  das  Ansehen  der  Bsak 
bat  sich  auch  in  und  ausser  dem  KCnigreiche  befestigt  nnd  ihre  Zettel  drcnlirteo  bUber 
völlig  in  gleichem  Werthe  mit  dem  baven  Gelde,  was  rnaok  wobi  noch  in  dieaera  Angen- 
blicke  der  Fall  sein  wird. 

IMe  wirkUoh  gmrAgteii  OoM-  truid  UberBritauMii  Spaaleaa 

BerfaUen  ▼«yraehmlich  Is  xwel  Hwiptperiodea ,  insofern  seIMce  nimllch  vor  oder  naeh  If72  giprSet 
worden  sind,  weil  in  diesen  Zeltriumea  nicht  unbedeutende Vertaderangen  hn  Gewicht,  FeimgdiaU 
und  zum  Thell  in  dem  Kennwerthe  dieser  MOnzen  sUttfanden ,  wie  schon  weiter  oben ,  wenis»tefkS 
Im  Allgemeinen ,  zu  ersehen  war.  —  Uebrigens  theilt  man  auch  häufig  die  spanische  Aasmttmng 
ifA^jf^^  '^frwdm  ein:  1)  vom  Anfang  des  achtzehnten  Jahrhuadettt,  oder  mgefähar  von  1707  bis 
1772;  2)  von  177*2  bis  1785;  3)  von  1786  bis  jttzii  obschon  man  auch  noch  eine  vierte  Periode,  wm 
18?4  ab,  einschalten  könnte,  da  seit  1824,  wie  ebenfalls  welter  oben  bemerkt  worden,  auch  wieder 
mebre  Manzabftndernngen  erfolst  sind.  —  Die  grfisste  Verwirrung  scheint  bei  diesen  nMhnanlag<*n 
JtQnEabinderungen  dadurch  erfolgt  zu  sein ,  dass  man  fast  immer  den  grössten  Thetl  der  alten ,  In 
Umlauf  verbliebenen  MQnzen  fortbestehen  Itess,  ohne  solche  etnzuberuien,  einzuschmelzen  und  um- 
tufirigen ,  obelelcb  dies  freilich  (^Qfaerhin ,  bei  der  grossen  Ausdehnung  der  spanischen  M finselrco- 
li^ton,  seine  besondern  ßchwkilgkeiten  batte.  Die  Obergtosse,  wahrhaft  verwirrende  Ansdbl  ron 
Rechnungsmünza^  der  verschiedensten  Art ,  beruht  ebenfalls  RrGsstentIkeils  auf  früher  im  Gebraacb 

Sewesenen  wirklich  geprägten  Bianxen,  deren  liamen  und  Werth  durchsne  Zeiten  fottgemhit  wor- 
ea  ist,  ohne  zu  einer  vereinfachenden  RoMfai  SrttStlick  Qbcrzugehen. 

NadUiommende  tabeUaruche  Äyf^rteUtmg  sammtliaher  spanischen  Geld*  u.  Sr(6<*r- 
m&nten,  nach  ihren  Haaptperwden ,  ihrem  Geuneht^  I^ngehalt  und  MAns»erth  in 
äattscher  BestimmungsaH,  wird  dU  üeharHcht  dieser  wichtigen  Angd>egenkeit  best- 
miglich  erleichtem. 


Wirklich  geprägte  Gold-  vnd 
SUbermünzen  des  Königreichs 
Spanien,  der  jüngstrergange- 
^nen  v,  gegenwärtigen  Zeit. 


A)  O^oldmüiuieM. 

1)  Frühere  Gold-Autmümwng  von 
V,     -    .     E*>  bis  1772. 
Viex&che  Pistolen  (Onzas  de  oro) 
-?fj-«a**lf«pcln,  Resetzmässig  . 

*T"l!*f  r.^°?'*l*  od.DBbloaea  ron 
4  Goldthaletn,  deagl.  ••.,»• 


Stück 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereins- 

mark 

bruUo. 


Gewicht 

ektes  Stacks 

in 


Gramm 


8,63995 


47,067 
19,53S4 


hoU, 
Assen. 


563.15 
281^7 


Fein- 
^ehali 
.in  der 

rauhen 
Mark. 


25 
22 


« 

6 


Stack 
auf  eine 
koin.  oder 

Vereins 
mark  fein 

JUeiaU, 


IVerih  eines  Stückt 
in 


9,42540 
1M5060 


Thaietn 

ureusS' 

Frd'or. 

xt«  5  rhlr. 


20,56636 
i0ka83]8 


Stick 

Ducaten 

nach  d. 

Reichs 

fysse. 


7,2ue57 


fliaarU. 


SHk:k 
auf  ehu 
Sübermünzen  des  Konigreit^fköim,  oder 

Venins- 

mmrk 

brutto. 


Wirklich  geprägte  Gold-  und 


Spanien,  der  jüngstvergange- 
nen M.  gegenwärtigen  Zeit. 


Einfache  Pistolen  vofi  2  GoidtU»- 
lern ,  geiietzmissig 

Eacodiilo  dK  oro ,  kleiner  Oold- 
tlialer,  Vintem  od.  Goldpiaster, 
getetsmftMig   .  .  .  <• 

MKeulbe  frühere  GoläpugmSmmng, 
nach  fnmiöi.  u.  emfl,  Proben, 

VierAiche  Pistolen  o|er  Quadm- 
pel ,  von  1740  bis  1*767   .  .  .  ; 

Derel. ,  aas  dieser  Z^cit 

ZwMfoche  u  einfache  Pistolen  ans 
diesem  Zeiträume,  nach  Vdr- 
hältnlss. 

Escudillo  de  oro  od.  Goldpiaster  . 

S)  Frühere  Ausprägutg ,  von  1772 

bU  1765,    nueh  dem  JKintaams 

votn  •«.  JUai  177-2. 

Ontas  de  oro.  Quadrupel  oder 
vierlache  Pistolen,  gesetsm.  •  . 

Zweifache  oder  Doppelte  dergl. 
(Dublonen),  desgl 

Pistolen,  spanische,  desgl 

Halbe  Pistolen,  nacb VerhUtniAs. 

Provhnial  •  Goldmume. 

Escndilio  de  oro,  Cdronilla  oder 
Goidpiastcr,  gesetflnässig  .  •  . 

Dieselbe  Goldautprü^ng  seit  17T2, 
nach  franzöt.  u.  engl,  ti&nxprob^. 

Vierfache  Pistolen  od«  Quadrupel . 
Doppelte  Pistolen  od«  Dublone^  • 

Einfache  Pistolen  .  •  * «  . 

Halbe  Pistolen,  Trrhältnlssm&ssllB. 

ProvUnzial  -  Goldmün%e  aus  dieser 

zeit. 

Escudillo  de  oro ,  Cdronilla  oder 
Goidpiastcr,  gem&st  Probe .  .  . 

S)   neuere  getettmäshige  Ausprä- 
gung der  Goldmüntm,  seU  1786« 

Vierfache    Pistolen ,     Quadrupel, 

Onzas  de  oro . 

Doppelpfstolen ,    DuUonen,   ooer 

halbe  Onzas  de  ors 

Pistolen ,  Viertel  -  OnzAS  de  or<l  . 
Halbe  Pistolen ,  Achtel  -  Onzas  de 

oro  . ',  . 

Goldpiaster,  Esendillo  de  oro,  Co- 

ronilla . 

Die  neuere  Geldautieäntung ,  seit 
178ß,  nach  verschied.  MOnzpröben. 

Onxas  de  oro  od.  Qiladrupel  .  «  . 
IlergletcheB,  fteoere  Aiui|n|Dqg« 


34,56980 


8,667063 
8,665714 


133,8250 


8,6999d 

17.27990 
34,36980 


133,8(50 

1 

8,667033 
17,3^4167 
34,66833 


133,8D33 


GewielU 

eines  Stacks 

in 


Crümm 


8,05995 

17,^990 
344598Ü 

69,11960 

136,13002 


8,667063 


6,767 
1,747 


26,962 
26,966 


1,747 


140,79 
34^ 


561,386 
661,475 


36,36 


27,067 

13,533 
6,767 


1,747 


26,982 

13,491 

6,745 


1,747 


27.067 

13.535 
6,767 

3,383 

1,693 


IbolL 
Auen, 


Fdn- 

Jiehalt 
n  der 
rauhen 
Mark, 

m 

U 


>1 
21 


21 


563»15 


36,36 


56i386 
266,695 
140,346 


34,356 

56S.15 

28L')7 
14j,79 

70,39 

36.Ä 


K 


21 


21 

21 
21 


21 


21 
21 
21 


21 


26.962  '561.386 
8,6670631.26,962  :66i,ae5 


21 

21 
21 

21 

20 


20 
20 


9ß0 


475 

fco 


6^00 


6^00 

6^00 
6^00 


6»00 


5,25 
5,25 
5>*25 


Stück 

auf  eine 

kbln.  oder 

Vereins 
mark  fein 

Metall. 


Wsrtk  eines  Stücks 

I  in  Stüeh 


inThalem 

preuss. 

Frd'or. 

tu  6  rhlr. 


DueattH 

nackd, 

Reichs- 

fusse. 


3^00 


4,50 


10,00 
d.00 


37,70160 


147,66679 


9,53628 
9,61744 


149,38605 


9,64460 

19,26920 
38,576«) 


149,38606 


9,70809 
19,40618 
38^1236 


1ÖU5294 


5,14159 


1,31271 


20,32723 
20,15569 


1,29702 


20,09993 

10,04947 
5.02473 


1.29762 


19,97777 
9,98869 
4,99444 


1,28245 


9^7423     19.63152 


10,74846 
89,40692 

78,99383 
16C.705296 


9,9^46 
10,14663 


9,81576 
4,90786 

2,453^4 

1,191394 


19,414747 
19,U)4UO 


1,80214 


0,40011 


7,m755 
7,06463 


0,45482 


7,04474 

3.52237 
1,76118 


0,45462 


7.00227 
3.501U 
1,75067 


044990 


6,68091 

3,44045 
1.7-2023 

0,860U 

0,417507 


6.80498 
6,69605 


^ 
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StSek 
aufeime 
k6ln.    ' 
VersUu 


krwUe. 


Gewiehi 
Stidti 
in 


koU, 


Fetn 

rtaUkm 
Mmrk 


k 


Simek 

tntf  eine 
MI«,  oder 

Vertima 
mmrk  Mn 

Metmll, 


Wertk 


im  Tkakm 
preust, 
Frd'or. 

%m  ö  Tkir. 


i»  Stmek 


wutcA  d. 


fUM 


-OniM  de  oro  oder  Quadrupel, 
»ach  anderer  PraAing 

Derclelchen,  vom  Jahre  1812  .  .  . 

Dablonen  «ad  Platolen ,  aach  Ver- 
h&ltaiaa. 

Goldpiaster,  Eacadilloa  de  oro 
oder  Coronillaa 

1}   F)rtkere  SiXher-AiumSmsimg, 
VON  1707  bU  1772. 

a)  mUiert  ZeU  von  1707  bU  «te- 
$ekiU$$Uch  1718. 

Plaater,  od.  SeTlIlaaladies  StSck 
von  Achten ,  hernach  anf  10  re- 
duclrt,  engl.  Probe 

Mexlkaniache  Stficke  von  Achten, 
desgleichen 

Mexikanische  Pllaren  od.  Siulen- 
Plaster ,  dessleichen 

Dergleichen,  nit  211albkagelB,  von 
1765  o.  1768,  desgleichen 

2)  Frühere  Provtmiut'SübermgM' 
tm  nnier  Philipp  V,  von  1707  an. 

Provinsialpiaster  oder  Reales  de 
i  8  Sevillano.  das  Stück  su  16 
Reales  de  Veiion,  engl.  Probe  . 

Halbe  deigl. ,  nach  VerbUtniss 

Jiergldehtn,  von  1718,  noch  neuer- 
dma*  im  Ihnkatf,  %u  16  Rteies 
de  VeUon ,  gestitmäuig    .... 

Balbe  PUuier  dieser  Art,  oder 
Reales  de  ä  A  SeviUano  de  1718, 
gesetsnAssIg  ..•••. 

iPesetas  provlnciales,  h  4  Reales 
de  Vellon 

Halbe  dergl.  od.  Reales  de  plaU 
l»rovinclales 

Viertel  deigl.  od.  Reales  de  Vellon  . 

Provinsial  -  Pesetas ,  ans  dieser 
Zeit,  n  4  Reales  de  Veiion, 
Bach  flraasds.  Probe 

S)     Nenere    Silber  -  Amtmdmtmg^ 

nneh  dem  JHmgeeetx  vom  29.  JVU 

1772. 

Pesos  ^oros  ö  liiertes  oder  harte 
Silberpiaster  sa  8  Reales  de  plata 
Bexicana  oder  sa  %  Reales  de 
Vellon,  gesctamlssig 

Bscndos  de  Vellon  6  medios  daro«, 
halbe  Silberpiaster  sa  10  Reales 

Vlertd-PiMler,Pm<tosMuicaAM 
oder  colunnarlas ,  sa  5  Reales 
de  VcUoQ,  gesetSBlssig  .  .  .  . 


8,667063 
8,6250 


138,1300 


26,982 
27,11S7 


1,69S 


fi6i;386 
561,125 


36,22 


20 
20 


K) 


8,59276 
8,62241 
8,654578 
8,666993 


27,2154 
27,1218 


566,242 

564,294 


10,740946 

9.589357 

19,058714 

38,11743 

76,254855 
15S,46971( 

40/18575 


8,69995 


17.27990 


34,51980 


27/1210562,197 


26,9823 


561,392 


14 
14 
14 
14 


21,7723 

24,5405 

12,2703 
6,1351 

3/)676 
1,5338 

5,8126 


458,993 

510,588 

255,294 

127,647 

69323 
31,912 

121,561 


27,067 


13,593 


6^17 


569,15 


281,57 


140,79 


14 

13 

13 

13 

13 
13 

13 


14 


14 


14 


9180 

8^ 


1S>20 

13^20 

14,40 

9/)0 


12,60 

6k00 

6^00 

6»00 

6,00 
6^00 


10/)2458 
10,016129 


165|75600 


19,337088 
19,353400 


1,169467 


tn  premee, 
Kuramt, 


6,77771 
6^78342 


0^409908 


9,331502 
9,363706 
9,35690 
9,56958 


11^690328 

U,4S5238 

22,67046 

45,74091 

91,48183 
182,96365 


0^   49,26246 


8,00 


BfiO 


9,5704064 


8,00   19,140813 


24*A<?a#' 
demfuste, 

s:i^  a: 


L  15.0^106 
1. 14. 10,25 
1. 14. 10,67 
1.13. 11,0012.  S9.2JKI 


2.57.2,124 

2.96w3,96 

2.S7.0»45 


1.   5.11,11 


2.  5.2,96 


1.  6.  8,74».  a2,20 

ai8.  4,S7|1.  4.1,10 
0.  9.  2,19  a  32. 0,55 


0.   4,   7,09  a  16. 0,275 
a  2.  3,55a  8.0,14 


a  8.  6,31 


1.19.10,62  2.39.2,39 


a  21. 11,31 


a29.3^ 


1.16.3,» 


38,28163  |0. 10  U/i6!a98.1,60 
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neu  «•  gegenwärtigen  Zeit 


Stack 

tmf  eine 

köln.  oder 

Veräui' 

mark 

bruito. 


Achtel  -  PiatCer ,  halbe  Penetas 
Hex.  od.  CohiBo.  tu  2V«  Retles 
de  Vellon ,  Kesetxnlutlg 

Sechsehntel  -  Piaster,  Viertel  -  Pe- 
setas Mex.  oder  Column.  ... 

4)  SUber-  AutmOmmmg  uU  1772  ai 

wöter  hertiM  bUVStl,  mitwar  nach 

verscMedemem   amaettttlten  Müm 

prooett. 

SUherplaster ,  In  grossen  Sammen, 

dttr<±Achnittlicli .  . 

Dergl.,  ceprigt  in  1778  bU  1801  . 
Neuere  »ÜDerpisster,   nach  engl. 

Proben 

Dergleichen,   nach  anderer  engl. 

Probe 

Dergleichen ,  Ton  1815  n.  1821 ,  n 

deutscher  Probe 

Dergleichen,  beAinden 

Dergleichen,  befunden 

Dergleichen,  befunden 

Die    Unter  -  Abtheilungen     dieser 

Piaster  nach  VerhUtnIss. 

5)  iProoCnslolmiiiMn ,  nemert. 

Pesetas  provinclales  sa  4  Reales 
de  Vellon,  gesetsinhssig 

Halbe  Provinsial  -  Pesetaa  sn  2 
Reales  de  Vellon ,  desgl. ..... 

Viertel  -  Prov.  -  Pesetas  sn  1  Real 
de  Vellon,  desgl.  .  .' 

6)  Nettere  Protintiakmibnem,  mach 
ßfüMt  -  ProbeM» 

Pesetas  proTlndales»  sn  4  Reales 

dA  Veli'in 

Dergl. ,  sn  4  Reales  de  Vellon  .  . 
Uaib«  dergl  ,  su  2  Reales  de  Vellon 
Viertel  dergl.  od.  Reales  de  Vellon . 


69,11960 
138,299» 


8,66()67 


8,696286  25^914 


8,68206 

8,67900 
8^67500 
8,67250 
8,67290 


99,642129 

79,284249 
198,5684^ 


40,76607 
40,02975 
80,05190 

LGO,ioaoo 


GtwUkt 
Hmu  Stücke 


CiTeMM 


hott. 
At$em. 


Fein- 

aehaU 

m  der 

rankem 

Mark. 

i 


3,258 
1,629 


26,9633 
26^9823 


26,9894 

36,9574 
26,9574 
26,9692 
26,9692 


539917 

2,9496 

1,4748 


9,736 

9,843 
2,921 
1,461 


70,39 
39,20 


961,413 
961,992 

999,901 


960,4176  14 


960,874 
960,874 
961/)39 
961,039 


122,7376  13    — 


61,369 
30,684 


119,39 

121,96 

60,78 

30,99 


14 
14 


14 
14 

14 


14 
14 
14 
14 


8,00 
BfiO 


6,00 
6,00 

9,40 

4,80 

6^ 
5fiO 
9,00 
6,00 


13 
13 

12 

121*) 
12 
12 


19,00 

,00 

19,00 

19,00 


Stick 

tf  eine 

köln.  oder 

Vereins- 

mark  fein 

MetaU, 


Wertk  eines  Stacks 


in  prenss. 
Kwrani, 


76,96329 
193,12690 


9,674419  1. 13. 
9,67478311.13. 


Kl  0? 


t 


im 

24>A  Onf- 

denfusse. 

Ei  4  t 


0.  9. 
0.  X 


933 

8,91 


9,73011( 

9,73689 

938372 
9,72140 
9,71860 
938093 


48,790901  0.  8. 

97380614  0.   4. 

199,161229  0.  2. 


9032639 

49,90223 

9930447 

199,60894 


L13. 

1.13. 

1.13. 
1.13. 
1.13. 
1.13. 


4,96 
4.94 

1,98 

132 

4,46 
2,44 
239 
4,61 


0.  8. 

0.  8. 

0.  4. 

0.  2. 


730 
3,65 
1,82 


3,16 
9,00 
230 
1,29 


a  19.  030 
0.   9,  2,40 


2.  31.  3,79 
2. 31.  3,77 

2.  3L  031 

130.  339 

2.  31.  3,20 
2.  31.  035 
2.31.1329 
2.  31.  3,38 


0.  90.  032 
0.  19.  0,26 
0.    7.  2,13 


a  28. 339 

0.  29.  133 
0.  14.  2,92 
0.    7.  1,46 


Madrid  loecktelt  ge- 
wöhnlich auf: 


Wcehedfrist, 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Kurserklärung. 


Anuiterdam 


HamlHirg 

do.     oder  auch  .  .  • 


k  90  Tage  dato. 

do       do. 
do.      do. 


103 

9374 
46y. 


Pfennige  oder  Orot  Tlimlsch  niederl. 
Kur.  fQr  1  Ducado  de  Camblo ;  oder 
auch:  ±  103  Fl.  niederl. K«r.  Ar  40 
Docados  de  Camblo. 

Pfennige  od.  Grot  vl&mlsch  hamburger 
Banco  für  1  Ducado  de  Camblo. 

Schillinge  hambargcr  Banco  Ar  1  Du- 
cado de  Camblo, 


tu» 


Madrid. 


«V«i 


Madrid  wechs^t  ge 
wohnlich  auf: 


London 
Paris   . 


Ausserdem  voird  auch 
von  Zeit  gu  Zeit  avf 
/olgende   Plätze    ge- 
wechselt : 


Weck^frist. 


h  90  Tage  dato, 
do.      do. 


Genua 


do.    oder 


Lissabon 
Lirorao . 


do.    oder  auch  .  .  .  . 

rfeapel «  .  . 

Rom 

do.    oder  tuch  wohl . 


Kurse  auf  inländische 
Plätze : 

Alicante •  .  «  •  . 

Barcelona .......'.. 

Bilbao .- 

Cadls 

Cördoba .  . 

Corafia 


k  GO  «nd  90  Tage 
dato. 

du.      do. 


Malaga   .  . 
San  tander 
Santiago   . 
Sevilla  .  . 
Toledo   .  . 
Valencia   . 
Valladolid 
Zaragota  . 


do. 

do. 

k 

90  Tage  dato. 

do. 

do. 

de. 

do. 

d». 

do. 

do. 

do. 

«H 


Veränderlicher 
Kurs,  (  +  ) 


Kurserklämng, 


37% 


Pence  SterHn^  für  1  Peso  de  plaU  aa- 
tisua  oder  einen  alten  Wechselpiaster 

A-  16  Livres  3  Sous  Toumois  ijd«ich^ 
lioiiimend  mit  circa  15  Francs  95  Cen- 
times j  r&r  1  Doblon  de  piata  « 
oder  1  alte  Wechselpistole. 


igewßbnl  STage^ 
I n. Sicht  od.  dfco.) 

de.      do. 


do. 
do. 
de. 
do. 
do* 
do. 
do. 
da. 
do. 
do« 
do. 
do. 
do. 


do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 


Weehäel '  Disconio   .  .  . 
(Descuento  de  etras  al  6  p7o  al  afio.) 


15.  90  h  95 


3,  97'/a  k  m*U 


2825 

115% 

496% 

283 

358 

99 


±  V.  Pro^. 

-  %     - 

-  %     - 

-  %     - 

pari. 
±^  Pfo«. 


y. 

Vi 

1 

'A 
% 
% 
% 

% 


-     6 


±15  Lire  90  i  95  Centesimi  imove  fir 
1  poolon  de  plata  antigua  oder  alt« 
Wechselpistole   (wie  anF Paria  ). 

±3  Lite  97%  Centesimi  bis  998%  Cen- 
testai  naove  f&r  1  Peso  de  plata  aa- 
tlgiÄ  oder  alten  Wecbselplaster. 

Vorhir:  ±  120%  k  %  Pesos  d«  »Uta 
antigua  oder  alte  Wechselpiaster  Ar 

„  IJ»  Pesie  SU  6%  Lfre  foorf  Banco. 

K^  mr  1  DoUon  de  plaU  anCigna  (alU 
Weehselpistole ). 

Pfesos  de  pUu  antigua  (alte  Wechsel- 
piaster )  fOr  100  Peiie  von  5%  tosha- 
nis<iien  Lire. 

toska^ischeLire  Or  100  spanische  Wedi- 
selplaster. 

Mara^edls  de  plata  antigua  /Qr  1  Daeato 

di  regno. 
Maravedis  de  plata  antigua  für  1  Scado 

romano. 
Peso«  duros  filr  100  Scodi  romanL 


Verlu«. 

Gewinn. 

do. 

do. 

do. 

Verkist. 
Gewinn. 

do. 
Verlast 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

j&hriich. 
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SoaBiaui  üVeGhaelotdnung ,  zum  Tbeil  nach  dem  fransSsiscben  HAndeltscsetsbocb  tob  1806  ge- 
ordnet, Itl  vom  König  Ferdinand  VII.  gegeben,  datirt  vom  30.  Mal  1829  und  «teilt  folgende  wesent- 
liche Beethnmongen  auf: 

Art.  440.  Der  Wechsel  auf  Siebt  mast  bei  seiner  PriaeaUUM  bMablt  werdm.  —  Art  441.  Dia 
I^aofzeit  des  vetRcbiedene  Tage  nacb  Siebt  gexogenen  Wechsels  Angt  von  dem  Tage  aoi  der  auf 
die  Annahme  oder  aof  den  Tag  folgt ,  wo  wegen  verweigerter  Annahme  der  Protest  aufgenommen 
worden.  —  Art.  44!!.  Die  Laufzeit  der  aaf  Tage  oder  Monate  nacb  dato ,  oder  a«f  einen  oder  mehre 
Uao  gesonnen  Wechsel  wird  von  dem  Tage  an  gerechnet ,  der  nnmittelbar  auf  den  Tag  der  Aus- 
stellunK  iolst. 

Art.  443.  Der  Uso  von  Wechseln ,  die  Im  Innern  des  Kfinfgrelcbs  ron  einem  Orte  aof  einen  an- 
dern geracn  worden,  betitgt  swei' Monate.  Er  ist  ron  Wechseln  vom  Aaslaade  auf  irgend  einen 
Platx  in  Spanien  gezogen,  wie  folgt:  ron  Frankreich:  30  Tage;  von  Enffland.  Holland  n.  DemUch- 
tand:  ^  Monate,;  von  Italien  und  irgend  einem  aosländiscben  Hafen  des  mittelländischen  und  adrla- 
tincben  Meeres:  3  Monate.  —  In  Mtreff  der  Pi&tse,  die  nicht  mit  in  diesem  Verteichniss  hegrilTen 
sind ,  ist  der  »Vso  nach  dem  im  Aosstellnngsorte  des  Wechsels  daffir  bcsteboBdcB  Gebranche  an  bn- 
stimmen. 

Art  444.  Die  Monate  sind  sur  Berechnnng  der  Verfallzeit  von  den  auf  Monate  oder  Uso  geso- 
genen Wechseln  von  Datum  so  Datum  s«  reennen.  — lArt.  445.  Die  aof  einen  festgesetsten  und  be- 
stimmten Tag  gezogenen  Wechsel  müssen  an  dem  als  Verfalltag  bezeichneten  Tace  bezahlt  wer- 
den. —  Art  44(>.  Wechsel  auf  e'ner  Messe  zahlbar,  verfallen  nm  letzten  Tage  derselben. 

Art.  447.  Alle  Wechsel  auf  Zelt  mftssen  an  ihrem  Yerfalltage  vor  Untergang  der  Sonne  bezahlt 
werden,  indem  (nach  Art  2C9. )  alle  Gebriuche  der  vecschiedaien  PliCse  wegen  Ve^OnstigungB- 
oder  Ilespitfristen  aufliGren.  —  Art  4f>5.  Derjenige ,  auf  den  ein  nicht  gleich  zahlbarer  Wecbaei  Be- 
zogen wird,  wie  die  Verfallzeit  desselben  aurb  tauten  mOge,  Ist  verpftichtet.  Ihn  anzunehmen,  oaer 
dem  Inliaber  die  Gründe  anznzelgen,  wohalb  er  die  Annahme  verweigert. 

Art  460.  Die  Annahme  des  Wechaels  nuiss  an  demselben  Tage,  wo  der  iBbabcx  ihn  zn  dlesBOi 
Endzweck  pr&sentirt,  daraufgesetzt  oder  verweigert  werden. 

Art  46?.  Darrh  die  Annahme  des  Wechsels  wird  der  Acceptant  vernllicbtet ,  Ihn  bei  Verfall  zn 
bezatOen,  ohne  daaa  ihn  die  Rinwendung,  wie  der  Anssteller  ihm  kerne  Deckung  besorgt  habe, 
von  der  Zahlung  befreien  kOnne. 

Art  !)\1.  Die  Proteste  wesen  mangelnder  Annahme  (oder  Zahluns)  mflssen  an  dem  auf  die 
Pr&sent^on  folgenden  Tage  aalgenommen  werden.  —  lat  der  Tag ,  an  dem  h&tte  protestlrt  werden 
mQnsen,  ein  Feiertag,  so  ist  es  an  dem  darauf  folgenden  Tage  zu  bewirken.  <—  Art  521.  Proteste 
mfissen  nothwendig  vor  drei  l>br  rVacbmittags  aufgenommen  werden ,  <und  von  den  Notarien  dem  In- 
haber, nebst  der  beglaubigten  Abschrift,  nach  Sonnen -Untergang  am  Tage  der  Protestaufnahme  zn- 
gestelU  werden. 

l^coiiflel  -  StempeL 

Dieser  war  bisher  fest^setzt  wie  folgt :  aof  den  Bclanf  von  2000  Realen :  2  Realen ; 
auf  den  Bctras  Ton  2001  bis  8000  Realen:  4;  von  8001  bis  16000  Realen:  6;  von 
J6001  bis  20000  Realen:  10,  nnd  von  20001  Realen  nnd  weiter  hinaus  20  Realen 
Stempetgebnhr. 

Die  yyedhsel- Comtnlmilim  ist  gewöhnlicli  Va  bis  y» Procent;  die  Weohsd- 
CanrUi^e  1  Promille, 


Name  der  Staatspapiere. 


Zinsfuss, 

% 


Bedeutung  des  Kurses, 


Spanische  active  Schuld  bei  Ardoin 

oder  sogenannte  Ardoins  . . . . 

Spanische  Rente  . .  • . . . 


Silber- Piaster  baar  für  100  SU- 
5  26  y^       I  ber- Piaster  Nenn werth  in  neben- 

9  2l7fl       j  stehenden  Obligat,  cioscbliessUcb 

\der  ruckständigen  Coupons« 
i  Silber  -  Piaster  baar  für  100  Sil- 
I  her -Piaster   Nennwerth    in    «ol- 
(dien  Coupons. 

Die  Kaufe  gescbebea  gewobniich  entweder  gegen  baar,  oder  auf  60  oder  30  Tage  Cr^ 
dit;  zaweiien  ancli  in  anderik  Terminen,  «acb  Uebereinkanft. 


Coupons,  zum  Kapitalisiren  auf- 
gerufen   


23 


eOd  Madrid. 


Die  oogtöckHclie  Lage  des  (4uidet  hat  mgIi  in  seioe  fbanxidlai  YeiVtltaiMe 
Verwirmog  gebracbt  und  eine  Heoge  Venntgabaiigea  von  Staatupapiaren  venml— t ,  dcrei 
einzcloe  ^nffihning  lehr  weitiaatlg  aod  Qnzwcdwiiiig  «eia   wirde,   iaden    eine    «pe<ieBe 
Bdeoditoiig  dietet  GegensUndet  eine  etgese  Abkandlnng  bilden  Iconnte.    Die  wido^^la 
spnnifcbcn  Stmtspnpiere  geboren  folgenden  Anleibcn  nn: 

Die  Corte» -Anleihe,  In  1821  nnd  18S2  von    den  Cortei  mit  Uffitte  n.  Coüi^  wi 
Ardoin,  Hnbbnrd  ■•  Coap.  in  Pnrii  n  70  Proc.  negozirt.     Der  nrepriwgliAe  Befmg  wa-  j 
15  BlilUonen  Piaitcr  (k  6  Franci  «OOentiaes,  =:  81  MiHioneBFnuioi),  in  IMMOOOOI- 
ligntionen  zn  100  Piastern  (=3  540  FVnnca)  bestehend,   die  aof  den  Inhaber  laiiteB  wd 
deren  Tilgung  dnrch  YerlooMing  ait  Prämien  atattanden  sollte.     Die  Zinsen  tob    5  Ptk 
sollten,  gegen  Conpons,  na  80.  April  nnd  30.  Ootober  benblt  werden.    Hicraa  mtkkm 
sich  der  (i.  J.  1821)  mit  dem  Hause  Holdimond  n.  Söhne  in  I^ndon  negozirte    Bcba^ 
Yon  ly,  milionen  Pfnnd  Sterfing,  Tertieten  durch ObHgationeo  so  1020,  510,  54MI.  25&i 
ITO  nnd  85  Pfnnd  Sterling  (den  Piaster  zn  47«  Schill.  Steri.  gerechnet,  die  OMisalioaa 
also  zu  4800,  2400,  1600,  1200,  800  nnd  400  Piastern).    Die  Zinsen  k  5  Proc  «n- 
ren  jeden  1.  Mai  und   1.  November  in   London  zahlbar.     Zoletzt  worden   die   Zwiica  ■ 
Paris  nnd  London  am  1.  April  nnd  1.  October  bezahlt.     Der  Belauf  der  Corte« -Aalcta 
wurde  allmälig  vermehrt,  nach  Absdmffnag  der  Cortes  aber  vom  Könige  ( Ferdtn— d  YIL) 
lange  Zeit  hindurch  gar  nicht  anerkannt,    so  dass   Iceine  Zinsen  gezahlt  wnrdea  aod  die 
Besitzer  der  Obligationen  alle  Aussicht  auf  Wiedererlangung  Ihres  Capitals  verlorn.     Da 
bot  man   endlich  i   J.  1831   für  Jede  1000  Plaster  dieser  Papiere  200  Piaster  oder  ein 
Fünftel  in  Sprocentlger  Rente  nnd  800  Piaster  oder  vier  Fünftel  in  onveniaslickea  Schei- 
nen, indem  man  zugleich  die  rückständigen  Zinsen  nnd  Praaden  in  solchen  nnvermndkhen 
Papieren  zu  ersetzen  versprach,  welchen  unvortheilhaften  Tausch  aber  nur  wesige  Gläubi- 
ger (für  etwa  ein  Fünftel  der  sämmtlichen  Obligationen)  eingingen.     Die  neue  mivcrzitti- 
liche  Schuld  wollte  nmn  in  40  Serien  theilen,  und  von  diesen  jährlich  eiae  in  Teninsli<hc 
3proceotige  umwandeln.     Die  neuen  Papiere  bilden  die  sogenannten  ff  alten  Diferees**. 

Künigliche  Anleihe.  Dieselbe  wurde  i.  J.  1823  mit  dem  Hause  Goebhard  in  Para 
auf  den  Belauf  von  16'70O^000  Piastera  zu  60  Procent  abgeschlossen,  und  besteht  ia 
83'500  Obligationen  zu  200  Silber- Piastern.  Die  Zinsen  von  jähriich  5  Proc  werdea. 
gegen  Abgabe  der  Coupons,  halbjährlich  (1.  Januar  und  1.  Juli)  bei  Aguado  ia  Paris 
bezahlt.  Die  Papiere  dieser  Anleihe  worden  in  20  Serien  eingetheilt,  mit  der  Bestiaunang. 
jahrlich  eine  dieser  Serien  in  Paris  zuröckzuloosen. 

Fierpetuirliche  Hente,  Es  worden  von  diesen,  zuerst  im  Jahre  1826  emittirien,  Obli- 
gationen ,  welche  5  Proc.  jähriiche  Zinsen  tragen,  und  die  allmüiig  zuruckgekaoft  werden 
sollten,  anfiinglich  40  Millionen  Piaster  ausgegeben;  später  aber  gab  man,  zur  Rfickzak- 
lung  nnd  Verzinsung,  vielfaltig  neue  Rentenscheine  aus.  Die  Papiere  bestehen  ia  Ab- 
schnitten von  200,  500,  800,  1000  und  2000  Piastern  Capital  (oder  10,  25,  40,  50 
und  100  Piastern  Rente)  und  es  gab  davon  auch  pariser  nnd  hollandisdie  Certificate, 
Die  Zahlung  der  Renten  oder  Zinsen  geschah  bei  Aguado  in  Paris,  und  der  Piaster  wurde 
dabei  feststehend  zn  5  Francs  40  Centimes  gerechnet. 

ArdoinSf  Passive ,  Differees.  Durch  das  Finanzgesetz  vom  2.  October  1834  wnrdea 
alle  im  Auslande  gemachten  Anleihen,  mit  Ausnahme  der  durch  das  Haus  Guebhard  ver- 
mittelten nnd  der  Cortes^ Anleihe,  ab  Staatsschulden  der  Krone  anerkannt,  zuglei^  aber 
diese  gesammte  Schuld  in  neue  Obligationen  umgewanddt  und  in  zwei  Abtheilungen :  actrec 
oder  yeninsliche  und  passive  oder  nnverzinsliehe,  getheilt  Dies  gesdmh  in  der  Art, 
dasa  durchgängig  zwei  Drittel  des  Betrages  in  5prooentige  active  und  ein  Drittel  in  pas- 
sive Schuld  eonvertirt  wurde,  weldio  Operationen  sich  aber  mehrere  Jahre  verzögerten. 
Die  ansgegebenen  nenen  ObHgationeo  waren :  1)  die  durch  das  Hans  Ardoin  emittirten  Scheine 
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der  ftctfre»  ScMd,  fnrSlinHcli  ArdofDi  «eiMUiot,  ia  AbM^ofttcntn' 4S00,  SMOO,  1900, 
800  md  400  Piastern,  deren  ZInaen  an  1.  Mai  nnd  1.  Novenüter  In  Madrid,  Piuie  nnd 
London  bexalilt  werden  sollen,  was  aber  während  melurcrer  Jahre  ginzUch  nnterblieb;  — 
2>  die  Scheine  der  passiten  Bchoid,  in  Abschnitten  von  den  gennnnten  Snnunen,  die 
durch  Jährliche  Verloosnngen  allmalig  in  die  active  Sdmld  fibergehen  sollen;  —  S)  die 
Scheine  der  nnfgeschobenen  Schuld  oder  Differto,  welche  Sdialdscheine  aber  rni-lcttaodige 
Zlaaen  sind,  die  innerhalb  iwölf  Jahren  nach  1836  in  die  active  Schuld  ttl»ergehen  sol- 
len. -^  Seit  der  Proaalgining  der  nenen  FlnanzYerordnang ,  weiche  die  Yerringernn^  der 
Schuld  beiwedcte,  sind  jedoch  zn  verschiedenen  Malen  wieder  neue  6procenttge  Anleihem 
geachlossen  nnd  sonit  der  Betrag  der  Ardoins  sehr  vermehrt  worden. 

Neuerdings  (im  Frühjahr  1842)  beabsichtigte  man  die  KapiUUnntng  simmHicher 
rückatändigen  Ziiuen  und  die  Orcfaiing  Sprocentiger  Obligationen  für  die  seit  1836  an- 
hcznhiten  5procentigen  Coupons,  zn  welchem  Ende  aber  vorlänftg  bloss  Anleihezettei  aus- 
gegeben wurden,  wahread  die  Ausfertigaog  der  Obligationen  und  der  Beginn  der  Zahlungen 
In  unbestimmte  Zeit  hinnosgeschoben  ist.  Es  ist  bei  dem  tmurigen  Zustünde  der  gesamuH 
ten  Innern  Verhältnisse  Spaniens  an  eine  dauernde  Besserung  seiner  Finanzen  vor  der  Hand 
nicht  zn  denken,  weshalb  wir  ans  auch  der  specMleren  Berührung  der  in  der  nächsten 
Yergnngenheit  vorgebrachten  einzelnen  Pläne,  wdche  fast  nie  realisirt  wurden,  enthalten. 

VaUs,  Eine  eigenthnmiiche  Gattung  der  spanischen  Stnatspapiere  sind  die  VaUt  rea-, 
l€M  oder  Schatztcheine,  die  man  als  das  Papiergeld  des  Landes  betrnchten  Innu,  weshnlb 
sie  weiter  oben  unter  der  Rubrilc  Jhipiergeld  nhgehnnddt  sind,   womnf  wir  verweisen. 

Im  März  184t  wurde  der  Gesetzvorsching  zur  Errichtong  einer  Amortisationtkasse 
von  den  Cortes  aagenosnaen. 

Alle  difl^enigen  Stantspapiere,  welche  durch  die  Regierung  ausgegeben  worden  sind  nnd 
deren  Kapitale  oder  Renten  vom  Schutz  ausbezahlt  werden,  führen  den  NasMU  6jfemUich« 
königliche  Effekten ,  um  sie  von  den  aadem  Kategorien  zu  untencheiden.  Die  Geschäfte 
in  Fonds  werden  durch  die  Wechselmäkler  vermittelt  nnd  verstehen  sich  entweder  gegen 
banr  oder  auf  Zeit  Jedes  Contant- Geschäft  muss  auf  der  Stelle  oder  spätestens  im  Zeit- 
rmome  zwischen  der  lietreffendcn  und  der  nächsten  Börsenzeit  abgeauicht  werden.  Die 
Zeitgeschäfte  sind  entweder  feste  Käufe  oder  Prämiengeschäfle  (bei  welchen  letztem  dem 
Käufer  die  Aufhebung  des  Vertrages  gegea  Zahlung  einer  Prämie  freisteht),  der  Termin 
der  Lieferang  darf  60  Tage  nach  dem  Abschluss  nicht  fiberschreiten.  Ohne  Vermittlung 
etocs  Mäklers  dujfen  keine  Geschäfte  geschlossen  werden,  die2^itkäufe  aber  müssen  durch 
zwei  Wechselmäkler  venaittclt  werden.  Der  Mäkler  garantirt  die  Giltigkeit  des  Yertragea 
währead  dreier  Jahre.  Dagegen  dürfen  die  Mäkler  weder  direkt  noch  indirekt  Spekulatio- 
nen für  eigene  Rechnung  machen. 


Die  Maasse  und  Gewichte  sind  in  den  meisten  spanischen  Provinzen  mehr  oder  weni- 
ger verschieden,  und  wir  haben  in  dieser  Beziehung  alles  Nähere  unter  den  Provinzlal- 
Hauptstädten  berichtet;  die  grftsste  Verbreituag  haben  die  kastüischen  Maasse  und  Ge- 
wichte, und  die  ursprünglichen  Etalons  derselben  befinden  sich  in  folgenden  Städten:  der 
Etalon  des  Längenmaasses  zu  Burgos,  der  Trockenmaasse  zuAvIla,  der  Flüsslgkeitsmaatse 
zu  Toledo,  der  Gewichte  In  den  Archiven  des  souveränen  SennU  zn  Madrid.  Kopien 
dieser  Normnlen  sind  im  Königreiche  vertheilt.     Die  einzelnen  Verhältnisse  sind  folgende: 

LSngenmsMSs.  Die  Einheit  bt  die  knstllische  Vara  (Elle)  oder  die  Vnm  von  Bur- 
gos (In  Vara  burgalesa,  Vara  de  Burgos),  welche  eine  Länge  von  0,885  Meter  ca» 
370,152  paris.  Un.  hnt. 

Die  Vara  hat  8  Pies  oder  Fuss,  oder  4  Pnimos  (oder  Cunrtos),  36  Pttigadas  (Zoll), 
48  Dedos  (Finger),  432  Unens  (Union),  oder  5184  Pnntos  (Punkte),   wird  aber  als 
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EilcanaaM  in  Drittel  (Terdiu),  Sediitel  (Seimw),  Achtel  (Oetmwi  oder  ifedias  Ooar- 
tM)  und  Zwölftel  (Medial  SetiuiE)  eiagetheilt.  Die  Drittel -Vani  (la  Tereln  de  Van  i 
i«t  zogleich  der  Pie  oder  Fom. 

Der  i¥e  od.  FuM  ist  der  dritte  Thell  der  Vara,  bat  lyjPahnoi,  12PDlgAdjM  <ZoSX 
16  Dedos,  144  Lineai,  oder  ITaSPootos  und  ist  ss  0,27838  Meter  c=s  123,384  parä^ 
Un.  —  Die  Pnigada  hat  12  Lineas,  der  Dedo  9  Lineas.  3  Polgadas  &=:  41>edoa.  Vit 
Linea  bat  12  Pontes. 

Der  Palmo  bat  9  Polgadas  (Zoll),  oder  12  Dedoe,  oder  108 Lineas,  oder  1296 Pat- 
tos,  nnd  ist  sss  0,20675  Meter  s=  92,538  paris.  Lin.  Der  znn  Messen  der  Masten  eCr. 
dienende  Palmo  de  Ribeira  bat  nor  8  Polgadas,  oder  4  Dedos,  oder  36  l^ineas  = 
0,06958  Meter  z=a  30,846  paris.  Lin. 

Die  Braza,  der  Estado  oder  die  Jhesa  (die  Klafter  oder  der  Faden)  hat  S  Va» 
oder  6  Pics  «»  1,67  Meter.  —  Der  Paso  (Sehritt)  od.  Paso  ffecmsirico  ( geoanetrischt 
Schritt)  bat  5  Pies  *»  1,39167  Meter.  —  Der  Estadai  bat  4  Varas  oder  la  Pies  =» 
3,84  Meter.  -  Die  Cuerda  (Schnnr)  hat  S^/^  Varas,  oder  24^4  Pics,  oder  33  PalB« 
««  6,86675  Meter. 

In  ganz  Spanien,  mitAnsnabme  von  Katalonien,  Valencia,  Aiicante,  Arragonleo,  Acta- 
rien ,  Galicten  und  den  baleanscben  Inseln , '  bedient  man  sich  der  Icastiliscben  Varai  „  uwi. 
zwar  tbeils  nach  dem  Etalon  Ton  Borgos,  tbclls  nach  dem  von  Toledo.  Der  £taloB  tos 
Toledo  diflferirt  von  dem  der  Stadt  Borges  nm  'Yioo  spanische  Linien  oder  0,29  Mifliaieter 
(oder  0,00029  Meter)  «=  0,1285  oder  circa  »»/,oo  pariser  Linien. 

100  kastüische  Pies  oder  Fuss  e=s 

91,318  engl.  Fuss.  11  88,683  preoss.  Ftess. 

27,833  ^ranzös.  Meter.  fl  88,058  wiener      - 


100  kastüische  Varas  oder  EUen 

91,318  engl.  Yards.  ||  125,199  preoss,  Ellen. 

68,500  französ.  Meter.  |  107,170  wiener 

Meilenmaass,  Die  seit  1760  gebräncbllcbe  Wegstande,  Legita  mteva  (nene  Legna)^ 
oder  die  Legna  für  die  ncncn  Strassen  (Legoa  par  los  caminos  noevos)  ist  eine  Länge 
Ton  8000  Varas  oder  24'000  Pies  s=a  6680  Meter.  Hiernncb  betragen  16,6334  Lcgoas 
nnevas  einen  geographischen  mittlem  Grad,  nnd  die  Legoa  nucva  ist  ==:  0,9018  geogra- 
phische  oder  dcotscbe  Meilen. 

Die  spanische  geographische  Legna  oder  Legva  geogrofica  enthalt  7603,84  Varas  od. 
22811,92  Pies  c=a  6349,206  Meter,  indem  17  7,  solche  Lcgnas  einen  geogr.  mittlem 
Grad  betragen.    Hiernach  ist  diese  Legna  =3  %  deutsche  od.  gcogr.  Meilen. 

Die  See -Legna  oder  Legua  maritima,  auch  gesetzraassige  Meile  oder  Legua  legal 
genannt,  ist  die  wahre  spanische  Legoa  und  wurda  f.,  X  jt80^  gesetzlich  geltolcn.  Sin 
wird  in  3  Millas  marftimas  (od.  legales)  od.  See -Meilen  «ingetbeijt,  und  enthält  6653.36 
Varas  oder  19960,08  Pics  ==  555579  Meter,  indem  20  solche  Leguas  einen  geogr,  mitt- 
lem Grad  betragen.  Hiernach  ist  diese  Legoa  =3  %  deutsche  oder  gcogr.  Meilen.  — 
Die  Milla  maritima  oder  spanit^cho  See- Melle,  auch  Milla  legal  od.  gesetzmässige  Meile 
genannt,  enthält  also  2217,79  Varas  oder. 6653,36  Pies  ==  1851,85 Meter  c=i  y^  deut- 
sche oder  gcogr.  Meile.  60  solche  Millas  betragen  einen  gcogr.  mittlem  Grad,  und  die 
Milla  maritima  ist  der  franzosischen  und  englischen  See -Meile  vollkommen  gleich. 

Die  bis  znm  Jahre  1760  nblicb  gewesene  alte  gesetzmässige  Wegstunde  oder  Legua 
legal  antigua  war  eine  Länge  von  833379  Varas  od.  25'OOOPies,  u.  die  alte  gewöhilicbe 
Wegstonde  od.  Legua  regulär  antigua  eine  Lange  von  6666 y^  Varas  od.  20^000  Pies. 

Die  schon  1.  J.  1656  nbgeschaffle,  aber  öfters  noch  vorkommende  alte  juridische  Ifcg- 
«tonde  oder  Iregna  jurldka  wM  in  3  Millas  (MeUn)  oder  24  Eatadioa  (SUdlcn)  ein« 


getheilt,  und  der  Eatadio  (nicht  mit  dem  Estado  oder  der  BfMa  m  TerwechfelQ)  n  125 
Pasos  oder  625  Pies  gerechnet.  Hiernach  hätte  die  Legna  jiiridicR  15'000  Pief  oder 
&O0O  Varaa,  und  gemeinhin  pflegte  man  sie  auch- so  anzunehmen.  Die  wahre  Grundlage 
bildet  aber  die  Annahme,  dau  26^/3  Leguas  joridicas  einen  geogr.  mittlern  Grad  ans- 
machen,  wonach  die  Legna  juridica  4990,02  Yaras  oder  14970,06  Pies  enthält,  = 
4I66V3  Meter.     Die  I.^ua  jnridica  ist  b=3  0,5625  deotMbo  od.  geogr.  Meilen. 

Landmaass,  Die  getctzRche  Grundlage  ist  der  Quadrat- Est adal,  gemeinhin  bloss 
Estadal  genannt,  welcher  16  Qaadrat- Yaras  oder  144  Qoadrat-Pies  enthält.  Die  Qua- 
drat- Vara  ist  =s  0,697225  Quadrat-Meter,  der  Estadal  also  s=a  11,1556  Quadrat- 
Meter. 

Die  Tugada  bat  50  Fanegas.     Die  Fanega  Land  hat  12  Cdemines  zu  4  Caartillos 
und  ist  eine  Fläche  von  24  Estadaies  Länge  und  eben  so  viel  Breite,  also  von  576  Qua- 
drat-Estadales,  oder  9216  Quadrat -Yaras,  oder  82'944QQadrat>Pks  Inhalt«    Mkhin  ist 
die  Fanega  Land  c=  64,256  französ;  Ares. 
100  Fanegas  Land  =» 

158,786  engl.  Acres.  ||  251,667  prensa.  MoVgen. 

64,256  fraozös.  Hektaren.  ||  111,660  wiener  Joch. 

Die  Fanega  ist  nicht  in  ganz  Spanten  von  gleSdier  Grösse;  in  den  ProTinzen  Toledo, 
Granada  t  Jaen  and  andern  Theilen  des  Landes  enthält  sie  500  Quadrat -Estadales  oder 
8000  Quadrat- Yaras  ^»  T2'000  Quadrat -Pies,  nnd  ist  daselbst  also  s=a  55,778  frenzös. 
Ären.    Eben  diese  Grosse  hatte  sie  fruiier  in  KastUien. 

Das  Maass  fSr   Weinberge   ist  die  Arantada,    eine  Fläche  von  20  Estadalcs  Länge 
nnd  eben  so  viel  Breite,  also  von  400  Qnadrat-Estadales ,  oder  6400  Quadrat- Yaras,  oder 
57^600  Quadrat -Pifss  Inhalt.     Sie  bt  =^  44,6224  firaBoa.  Aren. 
100  ArariTMdas  =s 

1104268.  engl.  Acres.  I  174,769  preuss.  Morgen. 

44,622  franzos.  Hektaren.  |  77,541  wiener  Joch. 

100  Fanegas  Land  sind  ==  144  Axanzadas. 

GetrMemaass.  Der  Cahi*  hat  12  Fanegas.  Die  Fanega  hat  4  Coartiltas  (Yiertel) 
an  3  Celemines  k  4  Cnartillosvk  4  Ochavos  k  4  Ochavillos.  Die  Fanega,  der  Celemin, 
der  CoartUlo  und  der  Ochavo  haben  ihre  Halben  (die  Imlbe  Fanega  etc.),  das  Messen 
aber  geschieht  immer  mit  der  halben  Fanega.  Die  kastilische  Fanega  oder  die  Fanega 
von  AvUa  enthält  54 V5  odof  54,80  Liter  s=>  2762,60  paris.  Knb.*Zoll.  Der  Ca)n%  nlsO 
s=  6,576  Hektoliter. 

100  kastiliscKe  Fanegas  =3 

73,9503  bremer  Sdieifel.  n  103,9178  hambnrger  Fass. 

99,0420  cadiz.  Fanegas.  99,7062  preuss.  Scheffel. 

18,8458  engl.  Irop.  -  Quarters.  ||  89,1246  wiener  Metzen. 

Wein-  und  Branntweinmaass,  Der  Moyo,  ein  nicht  wirklich  vorhandenes,  aondem 
bloss  eingebildetes  Maass,  ('bat  16  Cantares,  oder  Arrobas  mayores,  oder  Wein-Arrobas 
(Arrobas  de  vino).  Die  kastilische  Cantara,  oder  Cantara  von  Toledo,  oder  Ärroba 
mayor  (grossere  Arroba)  hat  4  Cuartiltas  (Yiertel)  zu  2  Azumbres  k  4  Cnartillos  k  4 
Copas.  Die  Cantara,  der  Aznmbrc,  der  Cuartillo  und  die  Copa  haben  ihre  Halben  (die 
halbe  Cantara  etc.).  Der  französische  Liter  ist  s=s  1,983  Cuartillos ,  und  demnach  ist  der 
Cuartaio  ==  0,5043  Liter  =^  25,422  paris.  Kub.-Zoll,  die  Cantara  (von  32  Cnar-^ 
tillos)  =s  16,137  Liter  r=  813,5  paris.  Kub.-Zoll.  Mithin  ist  der  Afo^o  ==  258,2 
Liter.  —  Die  Coartifla  £=  8  Cuartillos.  Die  beiden  letztern  Maasse  dürfen  nicht  mit 
einander  venrectmelt  «erden. 
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916»590  pftris.  Vdtet. 
14094191  preoia.  Qwut. 
1140,654  wiener  Mum. 


100  kaHÜUtk€  Qmtarüt  ea 
355,173  ensL  Iiiip.-6alloiii. 
1613,716  franifts.  liter. 
1789,675  luuibvrg.  Quartier. 

100  katiüiscke  M&yos  =s 

5682,776  eigl.  Imp.-GalloM.  |  8465,448  pwif.  Veite«. 

258,195  fnuzos.  Hektoliter.  1  375^819  preoss.  lUmer. 

118,845  hanbiirg.  Ozhoft.  I  445,133  wiener  Wein-EioMT. 

Die  Bota  (dai  Both)  Wein  wird  zu  30  Cantaraa,   die  Pipa  (Pipe)   zo  27  €bntm 
gerechnet. 

Oelmaiu*,  Die  Arroha  menor  (kleinere  Arroba)  oder  Oel-Arrobn  (Arrobn  de  ftcc^c) 
hat  25  Libras  oder  Pfond  zn  4  Panlllai  oder  Coarteronei,  mithin  100  Panillai  z«  4  On^ 
zai  oder  Unzen.  Die  Arroba  wird  auch  in  Halbe,  Viertel  nnd  Achtel  eingetbeilt  Die 
Libra  und  die  Panilla  haben  ihre  Halben  (die  halbe Libra etc. ).  Die  nreprüngliche Cnind 
läge  ist  dai  Gewicht,  nnd  nach  dieien  worde  der  Oel-Verkaof  in  Spanien  immer  gereseit 
Die  kattiÜBche  Oel- Arroba  oder  die  Oel- Arroba  von  Toledo  toll  allerdingi  an  Gewicht 
25  kattUiiche  Libnu  oder  Pfond  enthalten;  legt  man  aber,  nm  ihren  K5rper-Inbait  zi 
ermitteln,  daa  authentische  Verhaltaiu  zur  Wein -Arroba  (wie  277,  zn  35)  zum  Grasdc, 
•o  ergibt  sich  der  Inhalt  der  Oel -Arroba  zn  12,564  Liter  &=  633,38  paria.  Kob.-Zofl. 

Die  Bota  (das  Both)  Oel  wird  zn  38%,  die  Pipa  Oel  zn  341/,  Od-Arrobas  gerech- 
net    Beide  Gebinde  haben  beim  Oel  dieselbe  Grösse  wie  beim  Wein. 

Honigmaass.  Die  Hornig -Arroba  (Arroba  de  mid)  von  32  Cnartillos  enthält  4S 
kastil.  Libras  oder  Pfand  Honig,  mithin  der  CuwrtiUo  dieses  Maasses  ly,  Libras.  Ge- 
wöhnlich aber  wird  der  Honig  nach  dem  Gewicht,  und  zwar  für  je  25  Libras  (oder  fnr 
die  Gewichts -Arroba)  verkauft. 

Handetsgevoicht  Der  Quintal  oder  Centner  hat  4  Arrobas  oder  100  Libras  (Pfund). 
Die  Arroba  hat  25  Libras,  wird  aber  auch  in  2  Medias  Arrobas  ( halbe A.)  und  4  Oiar- 
tillas  (Viertel)  eingetheilt  Die  kastOisehe  Libra  od.  das  Pfnnd  von  Bfadrid  hat  4  Ctear- 
terones  zn  4  Onzas  (Unzen)  k  8  Odiavas  (Achtel),  nnd  ist  das  Doppelte  des  Gold- 
und  Silber -Marco.  Mithin  wiegt  die  Lt6ra  7101  engl.  Troy-Gran  »»  460,135  Gnmm 
.»  9573,53  holL  As.  Die  ilrroön  abo  &=  11,5034  Kilogramm,  der  QuinM  r=> 
46,0135  Kilogramm. 

'    D«  Quintal  maeho  oder  grosse  Ceatner  hat  6  Arrobas  ^>der  150  LIbins,   nnd   ist 
mithin  r=  1  y,  gewöhnliche  Qnintales  c=a  69,020  Kilogramm. 

Die  Schiffslast  hat  20  Qnintales  oder  2000  Libras. 

1  Quintal  oder  100  kastilische  Libras  oder  Jfund 


92,304    bremer    Pfnnd. 
92,027     danische      - 
101,443     engl.  Pfd.  avdp. 
46,0135  französ.  Kilogramm. 
94,950    hambarger  Pfond. 
98,898    leipziger 


46,0135  niederiänd.  Pfond. 
98,380    preuss. 
112,362    russische 
92,027    sächs.  neue 
82,165    wiener 
92,027    deutsche  Zollpfund. 


Gold-,  Silber-  und  Müntpeudckt  ist  der  kastilische  Afarco  (die  Mark),  wdcher  ia 
8  Onzas  (Unzen)  zn  8  Ochavas  (Achtd)  k  2  Adarmes  k  3  Tomines  k  12  Graaos  (Grin) 
dngethdlt  wird,  and  also  4608  Granos  hat  (Bis  ins  Jahr  1731  wurde  der  Marco  bdm 
Golde  in  50  Castellanos  zn  8  Tomiaes  k  12  Granos,  also  in  4800  Granos  dngethetit) 
Der  Afarco  wiegt  3550 Vx  engl.  Troy-Gran  s=s  230,0675  Gramm  s=3  4786,76  hdl.  An. 
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100  küMtüuche  Marcot  oder  Mark  = 

61,6406  engl.  Troy- Pfand.  11  98,3983  kolniiche  Hark. 

23,00675  franzöt.  Kilogmun.  I  98,3802  preoM. 

98,3804  hamburser  Mark.  ||  81,9784  wiener 

,  ProHrgewicht  Ut  dergelbe  Marco,  welcher  beim  Golde  in  24  Qoilatea  (Karat)  za  4 
Granos  (Grün),  also  in  96  Grano«  k  8  Parte*  (Theile),  beim  Silber  in  12  Dinerot 
(Pfennig)  zu  24  Granoi,  alao  in  288  Granot,  getheilt  wird. 

Da»  verarbeitete  Gold  hält  genetzlich  20  Quilates  fein,  für  die  kleinen  Stücke  darf  et 
18  Qnilatei  halten.  Da«  verar5ettele  Mber  ist  getetzlich  in  Gerätbftfrhaften  11  Dinerof 
(s=3  14  Loth  12  Grän  kölniBch),  in  Schmucksachen  9  Dineros  (c=  12  Loth  köln.)  fein. 
Juwelen-  und  Perlengewieht  ist  die  Onza  (Unze),'  welche  in  ,140  Quilate«  (Karat) 
zu  4  Granot  (Gran)  eingetheilt  wird,  also  660  Granoi  hat.  Diese  Granos  sind  kastili- 
sc/ie  (des  Gold-  und  Silbergewichts),  so  dass  die  Juwelen- Onta  etwas  leichter  ist,  als 
die  Gold-  und  Silber -Onza  (welche  =3  576  Granos),  and  zwar  um  16  Granos.  Die 
Juwelen-  und  J^Men-Onta  wiegt  demnach  43V%^  oder  431,484  engl.  Troy-Gran  = 
27,96  Gramm  &=  581,725  holt.  As;  der  Juwelen -Quilat  also  3,082  (nahebei  37,2) 
engl.  Troy-Grän  =s  0,1997  Gramm  =  4,155  holl.  As.  Der  Qoilat  ist  demnach  0,086 
Ce^t  Vis)  engl.  Troy-Grän  leichter,  als  das  engUsche  Juwelen -Karat,  und  nur  0,0062 
Gramm  leichter,   als  das  hollandische  Juwelen -Karat 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  Die  lÄbra  oder  das  J^und  hat  ly,  Marcos, 
oder  12  Onzas  zu  8  Drachmas  k  3  Escmpnlos  k  2  Obolos  k  3  Carncteres  ä  4  Granoa. 
Die  Libra  hat  also  6912  Granos.  Die  Marcus ,  Onzas  und  Granos  sind  kastilische  Mar- 
een etc.  des  Gold-  und  Silbergewichts,  und  die  Meditinal^  lAhra  Ist  also  =3  ^4  Han- 
deia-IJbras,  so  dass  sie  eine  Schwere  von  5325  V4  engl.  Troy  -  Grän  ;=3  345,1012  Gramm 
s=  7180,15  hoU.  As  hat 


Der  AfiUiir  bedeutet   1000  Piezas  oder  Stuck.  —   Die  Gruessa  (das  Gross)  hat  12 
Dozavas  oder  Doceftas  (Dutzend)  zu  12  Piezas,   also  144  Piezas  oder  Stück. 


Die  im  Jahre  1782  gegründete  und  i.  J.  1829  aalgehobene  spanUche  National -Bank, 
gewöhnlich  Bank  von  San  Carlos  genannt,  hatte  bei  ihrem  Erlöschen  eine  Forderung  von 
309  Millionen  Reales  de  Yeilon  an  die  Regierung,  anC  welche  sie  gegen  die  Znhiung  von 
40  Millionen  Reales  de  Vellon  verzichtete.  Diese  letztere  Summe  bildete  das  Haupt- 
Capital  einer  neuen  Bank  oder  vielmehr  der  umgestalteten  altern  Bank,  die  durch  königl. 
Cedula  ( Kablnetsbefehl )  vom  9.  Juli  1829  unter  dem  Namen  Bank  von  San  Fernando 
(Banco  de  San  Fernando)  mit  einem  Grundfonds  von  60  Millionen  Reales  de  Yeilon,  ver- 
tbeilt  in  30^000  Actien  zu  2000  Rvn.,  ins  Leben  trat.  Diese  neue  Bank  bildet  eine 
anonyme  Actien- Geselischnft  und  ist  auf  die  Daner  von  30  Jahren  (bis  1859)  genehmigt. 
Sie  darf  in  den  Provinzial- Hauptstädten  und  den  Seehafen  Hilfsbanken  haben,  Je  nach 
ihrem  Gntfinden.  Ihre  Operationen  sind  folgende:  1)  Sie  discontirt  Handclseffekten ,  deren 
Verfallzeit  nicht  fiber  100  Tage  entfernt  ist  und  weiche  drei  Indossamente  tragen,  wobei 
der  eine  der  Indossanten  in  Madrid  oder  am  Orte  der  Zahlung  wohnen  muss.  2)  Sie 

besorgt  die  Einziehung  laufender  und  baarer  Werthe,  welche  man  ihr  zu  diesem  Ende  an- 
vertraut. —  3)  Sie  bewilligt  den  Kaufleuten  laufende  Rechnung  ( Contocorrcnt )  für  die 
Summe  von  wenigstens  20'UOO  Rvn.,  und  empfingt  und  zahlt  hierauf,  wogegen  sie  Com- 
mlssionsgebuhren  berechnet  —  4)  Sie  nimmt  freiwillige  und  gerichtliche  Depositen  an, 
woffir  sie  2  Promille  halbjährliche  Vergütung  berechnet  —  5)  Sie  gibt  Darlehen  auf  Pfän- 
der an  Privatleute,  ohne  aber  mehr  als  drei  Viertel  des  Pfandwerthcs  und  länger  als  sechs 
Monate  Ausstund  gewähren  zu  dürfen.  —  6)  Sie  lässt  sich  in  Geldgeschäfte  mit  der  Re- 
giening  ein.  —  7)  Sie  darf  Banknoten  ani^^ebcn,   welche  bei  Vorzeigung  an  den  Inhaber 
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zuhlbiir  ftiod.  Diese  Noten  sind  von  fiOO  bis  4000  RfB.  grou,  md  fbn  TmAnlam  darf 
nar  dorch  die  Bnokverwnltong  in  Msdrid  erfolgen.  —  Htennch  ist  die  Bank  xngleicb  Z>m- 
conto-,  Giro-,  Depositen -,  Leih-  n.  Z^ettelbank.  Jeder  Fremde  knt  dns  Recht,  Bmak- 
Actien  zti  kaufen  nnd  gich  nn  den  Operationen  der  Bank  zn  betheiligen »  an  der  Yenraltaag 
aber  darf  er  keinen  Tlieil  n^men.  Daa  Ckpital  der  Bank  loll  in  Kriegsfällen  reapcctirt 
werden. 

Die  Dividende  wird  alle  sechs  Honnte  vertheilt  Wenn  der  reine  Gewinn  unter  tf  Proc 
ist,  so  wird  er  ganz  vertheilt,  erreicht  er  aber  diese  Höhe  oder  l>el&nft  er  sich  ober  6 
Proc,  so  wird  die  Hälfte  des  Mebri»etrages  mit  verth^lt,  die  andere  Hälfte  aber  saa  Re- 
servefonds zorfickbehalten ,  om  ein  etwaiges  Deficit  der  folgenden  Jalire  zn  decken«  SobsM 
der  Reservefonds  ein  Capital  von  4  Millionen  Reales  de  Yellon  bildet,  so  kann  die  Ver- 
waltung Ihn  zum  Nutzen  der  Gesellschaft  verwenden.  — •  Der  Uebertrag  der  ^c(»eii  is 
neue  Besitzer  muss  in  dem  Register  der  Bank  durch  eine  OfNsration  beglanbigt  und  vcr- 
merkt  werden,  welche  der  Leichtigkeit  der  Begebung  sehr  hinderüch  ist.  —  ImJakrel880 
enittirte  die  Bank  für  19  Millionen  Rvn.  Notra,  nnd  xwar  0000  BUIets  tn  500  Evil. 
&000  zu  1000  Rvn.  nnd  1000  zn  4000  Rvn.  Diese  Banfcnotnn.  können  nur  in  Madrid 
umlaufen. 

Die  Bank  hat  der  Regierung  mehrfkche  Vorschüsse  genacht,  ihre  AngdegenlieiteB  be- 
finden sich  aber  in  einem  gedeihlichen  Zustande,  so  dass  die  Bank -Actien  gesadit  sind. 
Ihre  Noten  laufen  in  Madrid  den  haaren  Gdde  gleich  nn. 


Die  Börse.  Sie  wird  pünktlich  nn  12  Uhr  Mittags,  «nter  Anschhg  der  Glocke,  er> 
öffbet  nnd  um  3  Uhr  Nachmittags  geschlossen.  Zwischen  12  und  1  Uhr  findet  der  Staats- 
papierfaandcl  statt,  während  d«r  übrigen  zwei  Stunden  die  andern  HandcU-Openlionea. 
Jedes  vor  12  Uhr  oder  nach  1  Uhr  geschlossene  Gcaphäft  in  Staatspapieroi  Ist  vnpUig, 
nnd  die  Contravenicnten  müssen  ausserdem  ein  Fünftel  des  betreffenden  Capitris  nit  Stnlii 
zahlen.  Ein  öffentlicher  Ansrnfer  kündigt  die  geschlossenen  Stantapapier-Gesdiältft  dcr 
Reihe  nach  an. 

Der  Feretn  der  Gremios  (L.os  dnco  Gremios  de  Madrid)  oder  der  fünf  rnrnnJastni 
Collegien  der  kanfmännischen  2ünfle,  nämlich  der  inwellere,  der  Seiden-,  Gold-  n.  Sil- 
ber-, der  Tuch-,  der  Leinwand-  nnd  der  Gewnnhändler,  eine  Acticngeaellsdiaft,  weiche 
i.  J.  1788  gegründet  wurde  nnd  die  Hebung  der  Industrie,  so  wie  dos  innem  and  änanem 
Handels  zum  Zweck  hat.  Die  Gesellschaft  unterhält  mehre  bedeutende  Mannfaktnccn  und 
widitige  Handelshäuser  in  den  bedeutendsten  See-  nnd  Handdsplatzen  des  Landen,  mftcht 
Speenlatfonen  durch  die  Ausfuhr  spanischer  Produkte,  trdbt  auf  eigenen  Schiffen  einen  aus- 
gedehnten Handd  nach  Amerika  n.  mncht  ansehnliche  Wechsdgeschäfte.  Sie  genlesst  dnea 
sehr  grossen  Credit,  beaonders  da  ihre  Tlieilnehmer  aolidarisch  verbunden  sind;  obgld^ 
der  ursprQnglidie  Fond  nur  ungefähr  20  Millionen  Renies  de  Yeflon  betrug. 

Die  spanische  Handels-  GeseUsehaft  (Companla  espnnol  de  Comerdo),  eine  im  Herbst 
1842  gegründete  Actien -Gesdischaft  mit  einem  Capital  von  6  Millionen  Reales  de  Vdlon, 
vertheilt  in  5000  Actien  zn  1000  Rvn.,  von  denen  Anfangs  nur  1000  Actien  zun  Noml- 
nalwerthe  ausgegeben  werden  sollen.  Sie  ist  auf  die  Dauer  von  20  Jahren  (bis  IMS) 
genehmigt  und  hat  zum  Zweck :  1)  den  Umlauf  aller  nicht  veriiotenen  fremden  nnd  dnhd- 
misdien  Waaren,  sowohl  durch  die  Verwendung  von  Capitalicn,  als  durdi  dai  CcMnmit- 
sionsgeschäft,  in  der  Halbinsel  in  Gnng  tn  bringen;  —  2)  den  Umbtuf  aller  Erzengnisse, 
welche  auszuführen  Spnnien  dn  Interesse  hnl,  im  Auslände  zn  verbrdten. 

Die  Compagnie  der  ITavana;  die  Handels -Oompagnie  der  PhiUppinen  (i.  J.  1803 
gegründet);  die  Comp^tgnie  9on  Guafiidaiara ,  wdche  die  fcödglidien  Wollentnch*  nnd 
Knmdott- Manufakturen  betrdbt.  --  Drei  Versickerw^fs-GeseUsekafUn,  —  Die  nm  14. 
Min  1841  gegründete  tfaHn^Ml-Geseüschoft  für  Finmutn  und  Staatsartdiif   wdche 
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zum  GegeDstmde  hat ,  ein  vollttihidige«  System  der  Flmiozeii  ond  des  Stantscrcditi  2n  ent- 
werfen, das  dem  Zustande  and  den  Vermögen  Spaniens  angemessen  ist,  und  dorcii  die 
Presse  und  luittcUt  des  Unterrichts  Kenntnisse  darftber  zn  verbreiten.  —   Münzstätte, 


MÄHREN,    siehe    Brunn. 


niaiirdelyarfrf 

Hauptstadt  der  prcuKsischen  Provinz  Sachsen  nnd  Festung,    an   der  Klbe,    mit   45'(M)0 
Einwohnern. 


,  «^iwwTH,  «MM»«  elo.   wie  Bkalin. 

und  Gewichte  sind  die  preussUchen^    s.  Bbrlin. 


Usanz  b(i  Spiritus.  Der  Preis  des  Spiritus  in  Magdeburg  versteht  sich  gewöhnlich 
für  das  Oxhoft  von  180  Quart  von  80  Proc.  nach  Trallcs  (an  AUcohol- Gehalt),  oder, 
wie  man  auch  zu  sagen  pflegt,  für  14400  Procent.  Hiernach  wird  Spiritus  von  jeder  an- 
dern Stärice  reducirt;  z.  B.  man  luuife  zwei  Oxhoft,  wovon  das  eine  60-prbcentigen,  das 
andere  66-proccntigen  Spiritns  enthalte,  zu  24  Thaler,  so  ist  die  Rechnung  folgende: 
1  Oxhoft  oder  180  Quart  a  60  %  =  ( 180  X  60  =)  10800  % 
1       -  -      180      -       ä  66  %  ==  (180  X  66  ==)  11880  % 

Zusammen:   22680  % 
22680  7o  n  24  Thlr.  pr.  14400  %  gibt:   97  Thaler  24  Silbergroschen. 

(SatK:    14400  :  22680  ».  24  :  z) 
Für  die  Gebinde  M  l^iw  wM  1  Il)4flr  für  Mi  10»  Quart  gmehttct     <  Man 
vergl.  in  Artiicel  Bbrun  die  betreffende  Utanz.) 

Die  meisten  Gewichts-  Waaren  werden  nach  dem  Centner  «der  nach  den  Pfunde  pr. 
contant  verl(auft. 


Das  ProüinzuU-  Bank'  Contor  der  berliner  Hauptbanic,  ganz  nach  dem  Muster  dieser 
Letztern  eingerichtet.  —  Die  magdeburger  Wasso'-Asi^ranX'Compagnie,  —  Die  Di- 
relttorien  der  Magdeburg  -  Kothen  -  HaUt  -  Leipziger  Eisenbahn -Gesellsehnft,  der  Mag- 
dehurg-  Halberstädter  Eisenbahn  -  Gesellschaf  t  und  der  vereinigten  Hamburger  Dampf- 
schiff ahrts  -  Gesellschaft.  —  Gegenwärtig  (Febniar  1843)  beabsichtigt  man  die  Errich- 
tung einer  Feuer-  Yersicherungs -  Gesellschaft  auf  Actien.  «—  Sparkasse. 
VITollBUMrkt. 

Der  i.  J.  1829  errichtete  Wollnurkt  wird  von  1842  ab  altjahrUch  vom  27.  bis  29.  Juni 
gehalten,  und  dauert  also  drei  Tage. 


Magindanao, 

eine  der  philippinischen  Inseln  in  Hinterindien,  mit  der  im  Süden  gelegenen  Stadt  gleiches 
Namens,  Residenz  eines  Sultans. 

MlfauB-  o»der  He^hamigMurt  aad  Zahlwerth. 

Die  allgemein  giltige  Mfinze  besteht  hier,  wie  auf  den  Suln- Inseln,  in  dem  öhinesi- 
sdwA  Jtefd»,  cinnr  gr»hen  Unmad  von  4Etm9m  Gevobt ,  6  tigttidi«  YptAs  Itiic  «Ml 
19  englische  Zoll  breit  Eine  Antabl  von  25  Stndc  dieser  Leinwand,  Ganian  «der  Gan- 
tang genannt,  bildet  eine  Münz  -  Einheit ,  welcher  mna  den  Werth  von  10  Stuck  spani- 
schen Piastern  beilegt. 
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Hiernach  ermittelt  lirJi  der  Zßkiwerth  der  KrAMera  Mias-ElalMtt  oder  des  Gmmtmma 

a)  in  preussliicliem  Kurant,  aof  I4,i70284  TUr.  =  14  Thir.  14  Sgr.  1^  Pt 

b)  im  -20  Guldenfusse»  auf  *iO,671£S5  Fl.  =  V)  Fl.  40  Xr.  1,^4  Pf. 

c)  im  24 Vs  Guidenlbaae,  auf  !25,S229974  Fl.  =  25  Fl.  19  Xr.  l^  Pf. 
ä)  in  fransuaischer  WiUirnnK,  auf  54,'263y)6  Frca.  ^  54  Frca.  'ZeV»  Centtm. 
e)  In  britischer  Währung,  den  Plaster  lu  SO  Pence  Sterling,  auf  2Vis  Lir.  StcritK  = 

41%  Schillinge  Sterling. 
Der  ZuMmerth  tut  Kamifan  Ist   hiernach  der  25ate  Theil  ans  diesen  Bestimmangea ,  amd   be- 
tragt also     a)  in  premisiacliem  Kurant:  0^^78811  ThIr.  =s  17  Sgr.  4,372  PC 
b)  im  t>4'A  Guldenfusse:  ^01*29*20  Fl.  =  1  Fl.  0  Xr.  3,100  Pf. 

Aasser  diesem  Stellvertreter  des  genänztOA  Geldet  bedient  ma  sich  hier  anck  motk 
des  Kausäng  (Cowsang) ,  einer  Art  schwarzgcfirbten  Nankings ,  und  des  Kompau  CKosi- 
pow),  einer  dichten,  weissen  chinesischen  Leinwand. 

An  n irklicher  Metnllmunze  Ist  hier  nur  der  chinesische  Li  oder  Käsdi  imUmbuif,  \m 
welchem  man  in  veränderlicher  Zahl  160  bis  180  StQck  auf  den  Kangan,  also  4O0O  bis 
4500  Käsch  anf  den  Gantang  rechnet 

GetreldenuuuM. 

Der  Bätiell  bat  10  Gantangs  nnd  enthält  1932  englische  Kabik-Zoll  =  31,66  Liter 
:=  1596  paris.  Kubik-Zoll.  Der  Gantang  enthält  an  Gewicht  vngeßhr  4  engtischr 
Pfund  avoirdupois  Reis. 

MAHON,   ftiehe   Hinorca. 


Mailand, 

italienisch  Milano,  an  der  Olonn,  Hauptstadt  des  Gouvernements  and  der  Ddegation  Mai- 
land, Bo  wie  des  ganzen  lombardiacb-venetianisGhen  Königreichs,  mit  160^000  Einw. 

Gegonrlrtlge  ReoliBiaigiart  nad  Zahlwerlli  denMibeB. 

-  In  Mailand,  wie  im  ganzen  lombardisch -venetianischen  Kdnigreiche,  wird  seit 
dem  Mfinzgesctz  vom  1.  Novbr.  1823  vorschriftmiMig  gerechnet  (anter  Anfhcbong  des 
bisherigen  Munzfnsscs): 

nach  Lire  austriache  (österreichisdien  Lire)  zu  100  Centesimi, 
in  dem  Zahlyßerthe  des  kaiserlirh-Merreichischen  Conventions-  od,  90 -  Gvldenfitsses, 
so   dassv  demnach  gesetzlich  60  Lire  anstriache  anf   1  kölnfaM^hc  Marie  fein  SiR>cr    gehen 
sollen  (  siehe  weiter  unten ) ,  wonach  die  Merreichische  Lira  (  Lira  mtstriaca }  folgen- 
den Silherwerth  hat: 

a)  In  preossischem  Kunint:  0,233383  ThIr.  =  7  Sgr. 

h)  im  20  GuldenfusM!:  0,333333  Fl.  «===»  20  Xr. 

c)  im  247,  Guldenfusse:  0,408333  Fl.  =»  24%  Xr. 

d)  in  niederländischer  Valuta:  0,416667  Fl.  b==  41%  Ceatn. 

e)  in  französ.  Währung  (n.  vorherigen  Lire  italinne):   0,875000  Frcs.  =  87  y,  Cen> 

times  (auch  eben  so  viel  Ccatesimi  italiani). 
/)  in  britisdier  Währung   (den   spanischen  Thaler  cn  V/^  Schill.  Steri.):  0,03359375 

Uv.  Steri.  =8-87,5  Pence  Steriing. 
g)  in  der  alten  mailänder  Währung  (69  Lire  corrente  anf  die  köln.  Mark  fein  Silber): 

1,150000  Lire  corrente  est  1  Lira  3  Soldi  corrcnti. 
h)  in  der  alten  venetianiscben  Wähmag.  IJre  piccole  ( 102 V^  Lire  picc  =  1 1c.  M.  f.  Sw) : 

1,713333  Lire  picoolc  =r  1  Lira  14  Soldi  3V5  Deaari  piccoU. 

M6IIOS   wBÜHifKdi  iioiit    aml  VyflrtMbortlinniHiy    dos  ^ 

metrtaäkiea  Pfimdes  Maeii  Ooldes,  BBborm  nad  Mnpibrm» 

Nach  dem  erwähntca  Möaxgesetz,  gütig  für  das  ganze  lomkardssch-venetiattisdit 
Königreich,  ist  das  der  neuen  Ausmünzung  zun  Grande  gelegte  MünzgewiM  das  neue 
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tmetrische  Gewicht  (oder  da«  neue  fnuizösiiche  GewidU),    und   das  Gesetz   druckt   sich 
hierüber  ($.  2.),  wie  folgt,  aus: 

„Ein  metrische*  Pfund  %cird  drei  Mark  neun  Loth  und  achtundvierzig  Micht- 
pfennigen   rfc*  wiener   hfarkgnrichts   gleichgehalten ,    und    Eine   wiener    Mark 
wird  zwei  Oncien,  acht  Grossi,  jtecUs  Uran   und  vierundvierzig  HundertÜieilen 
eines  Granes  des  metrischen  Gewichts  gleich  erklärt,  ** 
Hiernach  ist  ein  metrisches  Ifund  (Uhbra  metrica)  «=:  S^'^'Aogs  (=3,56323242) 
totener  Mark,  and  umgeliehrt  ist  sooach  t  wiener  Marie  ==  0,280644056  neuen  metri- 
schen Pfunden,  welches  bekanntlich  dein  frunzosischen  Kilogramm  entspricht.     Siebe  auch 
weiter  unten,   unter  den  Maassen  und  Gewichten, 

,,$•&.  Diesen  genas  wird  das  metrische  Pfuad  auf  allen  unsem  Münzstätten  mit  nach- 
stehendem Werthe  ausgeprägt  werden: 

a)  Das  feine  Gold  zu   190T  Gulden  20  Krcuzera ,   oder  3922  neuen  österreichischen 

Liren; 

b)  Das  feine  Silber  zu  85  Gulden  und  31  Kreuzern ,   oder   zu  256  neuen  österreichi- 

schen Liren  und  55  Hunderttheilen ; 

c)  Jku  Kupfer  zu   Einem  Gulden  54^*yiooo  Kreuzern  oder  5   neuen    österreichischen 

Uren  und  Tl^Vioö  Centesimi««' 

„  §.  4.  Die  Einheit  der  in  dem  lonbardisc^  -  venetiaaischen  Königreiche  auszuprägenden 
Münzen  wird,  wie  schon  bemerkt,  aus  eiaer  Silbennuaze,  mit  der  Benennung:  ,, österrei- 
chische Idra**  bestehen,  welche  ein  metrisches  Gewicht  von  vier  Denar,  drei  Gran  und 
30'Ys7  Hunderttheilen  eines  Granes  erhält,  nnd  aus  neun  Zehntheilen  feinem  Silber  und 
Einem  Zehntheile  Kupferzusatz  zusammengesetzt  wird.  —  Sie  wird  in  Hunderitheile 
(Centesimi)  gctheilt,  und  ihr  verglichener  Wcrth  wird  zu  den  conventioosmässig  ausge- 
prägten Münzen  auf  zwanzig  Kreuzer,  und  zu  der  bisherigeu  italienischen  Wahrung  auf 
87  Centesimi  des  italienischen  Munzfusses  festgesetzt** 

d68    f^inl^y^f^li  -  Ttf*lfft*f1Illf IW4*^I1 


„§.  5.  Nebst  den  österreichischen  Gold-  und  Silbermfinzen  und  der  so  eben  erwähnten 
Münzeinheit,  unter  der  Benennung  der  Lira,  werden  im  iombardisch  - venetianischen  Kö- 
nigreiche nachstehende  Münzen  ausgeprägt  werden: 

A.  An    Goldmünzen: 

1)  Der  Sonverain,  im  Werthe  von  13  Fl.  20  Xr.  od.  40  Liren,  mit  einem  Gewichte 
von  11  Denar,  8  Gran,  32*7,^5  Hunderttheilen  eines  Granes. 

2)  Der  halbe  Sonverain,    im  Werthe  von  6  Fl.  40  Xr.   oder   20  Liren,    mit   einem 
Gewidite  von  5  Denar,  6  Grau,  66^145  Hunderttheilen  eines  Granes. 

B.  An    Silbermünzen: 

1)  Der  Scudo  von  2  Fl.  oder  6  Liren,  mit  einem -Gewichte  von  25  Denar,  9  Gran, 
85^797  Hunderttheilen  eines  Granes.    . 

2)  Der  halbe  Scudo  von   1  Fl.  oder  8  Uren,  mit   einem  Gewichte   von   12  Denar, 
9  Gran,  92*7,7  Hunderttheilen  eines  Granes. 

3)  Die  halbe  Lira  von  10  Xr.  oder  50  Centesimi,  mit  einem  Gewichte  von  2  Denar, 
1  Gran,  6^^%^  Hunderttheilen  eines  Graues. 

4)  Die  Viertel -Lira  von  5  Xr.  oder  25  Gentesfani,  mit  einem  Gewichte  von  1  Denar, 
6  Gran,  24' 7,15  Hunderttheilen  eines  Granes. 

C.  An   Kupfermünzen: 

1)  Der  Soldo  von  Einem  Kreuzer  oder  5  Centesimi,   mit  einem  Gewichte  von  8  De- 
nar, TVs  Gnin. 
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2)  Dfti  Drei 'Centesimi' Stück  von  %  Kreozern»  mit  einem  Gewichte  von  5   ly^oar, 
2%   Gran. 

3)  Der  Ccnterimo  von  Vs  Kreuzer,  mit  einem  Gewiclite  von  1  Denar,  ly^   Qrao.  ** 

„§.  6.  Die  soeben  aufgezahlten  Gold-  und  SUhermiinzen  werden  mit  einem  C ehalt- 
von  neun  TLehntheÜen  feinem  Metalle  vnd  Einem  T^hntheile  Kvpferzusaiz  aosscprigt 
werden;  nur  die  Viertel- Lira  wird  einen  FeingeJialt  von  seclis  Z^hntheilen  SUber  *bY 
vier  /^kntheüen  Kupferzusatz  erhalten,  damit  ihr  Umfang  nicht  zn  Iclein  ansfaHe. *' 


Toleraas,  Bemedlina  oder  WaohlaM  am  gesetaliolieB  GevHidMt 

nicht  am  Gehalt. 

mS*  7.  Bei  der  Ausprlgung  der  Gold-  und  Silbermfinzen  wird  keine  Abweichung  (Toieraxif  v-r« 
dem  im  vorAteheaden  AbsaUe  ancegebenen  FeinfeAaiie  geatatfeC.  In  AoMhiuig  dei  GewicAie»  iasf 
nur  InKofern  eine  Abweichung  (  Toleranz  J  eintreten ,  als  der  Ueberachuss  oder  Abgang  bei  rinli— 
dert  StQcli  Ooldmümen  den  achten  Theil  eines  Goldstuckes  von  derselben  MSrnzgatinrng  .  uuA  ^^ 
Eiahandert  StAclc  SUhrmümen  den  vierten  Theil  eines  SUberstOekes  wm  derteihem  Mresn£nitm»s 
nicht  flberstelgt.  Bei  der  Ausprägung  der  Kupfermimen  wird  ein  Gewiciitsaberacboa«  oder  Ab- 
gang mit  dem  hunderttten  Theil  ihres  Gerichtes  zugelassen." 

Ubkfhiiff,  Umkreis  der  ▼ersohledenen  MüazBorten. 

„  S.  8.  pie  neu  auszuprägenden  Mfinien  werden  folgende  Durchmesser  im  metrischen  Mfamste  er- 
lialten : 

Der  Souverain:  25  Atome  ( Miiliroetres ) ;  der  halbe  Souverain :  2U  Atome;  derScudo:  3BAtaiBc. 
der  halbe  Scudo :  30  Atome;  die  Lira:  *>2  Atome;  die  halbe  Lira:  18,  die  Viertel -Lira:  16,  der 
8oldo:  24,  das  Drei  -  Centesimi  -  StQck :  22  Atpme;  der  Centesimo:  18  Atome  oder  Millimeter.** 

i^eltere  Beetimmmi^iett  der  fiesetslioheB 

VeriilltalaMätae  anderer  deataehen  «•  ft-em« 

u  S*  9.   Alle  au^eiftblten  Mfinxen  werden  im  Ringe,  und  zwar  die  beiden  GoldmOnzeo ,  daan  der 
^aze  und  liaJbe  Scudo  mit  dem  in  den  Rand  eingegrabenen  Wahlspruche:    „Juttit4a    Xegmarwm 

'      ■  "      -  rerAea. 

GöU 

Sitbermänzen  (nat'flflich  mit  Ausnahme  der  in  "htn  letztern  Jahren  verrurenen  und  zum  Tlieil  deial- 
virten,  nun  aber  auch  schon  grCsstentheils  dem  Umlaufe  entrQcliten  Conventions -IHfinzsorten,  be- 
sonders der  Vis'  und  V« - ThalecstüclM ;  haben  von  nun  an  in  dem  iombardisch - yneüsaiichaa  Kö- 
nigreiche, sowie  In  dem  ganzen  tJmrange  der  Monarchie,  die  gesetzliche  LandesmSnze  zu  Mden.  - 
Ein  besonders  angebinKter  Tarif  solcher  CoMrentfMis-Mtnzsorten.  femer  ein  Tarif  mehrcr  Sort«r« 
ausländischer  Gold-  und  SilbermOnzcn ,  mit  der  genauen  Ai^abe  ihres  Werthes  nach  der  Währing 
de«  Conveotlonsfusses ,  und  nach  der  lAsuen  W&hrung  in  Lire  und  Centesiml  austriache ,  seigt  an, 
wie  dies«  M&nzen  anzunehmen  und  auszugeben  sind.  —  Da  Jedoch  der  grosse  HandelaTerkehr  swh 
nach  dergleichen  Tarifen  wenig  oder  gar  nicht  richtet,  so  bleiben  diese  Tariaätse  grdssteotheis 
weg,  und  wird  dagegen  auf  die  Geldkurse  usU er  den  Kursverhältnissen  Mailands  verwieseo,  weirbr 
hierQber  die  erforderliche  Auslcunft  geben ;  obschon  nicht  zu  Qbersehcn  ist ,  dass  sich  diese  Geid- 
knrs  -  Pf  otirungen  (besonders  von  den  GoidmQBzen)  von  Zeit  zu  Zeit  anders,  bald  hflher,  bald  nie- 
driger, stellen. 

HegHmmnng  wegen  der  KaplbrmlfauBen. 

Die  Meroben  bemerkten  Kupfermünzen  und  die  im  Jahre  1816  ausgeprägten  österreickischem 
Kupferkreuxer  sind  die  geseitUehe  Seheidenuinze  des  lombardisch  •  venetianiscAen  Kömgreieks .  und 
unter  noch  besonders  angemerkten  Beschränkungen  (besonders  die,  den  Belauf  von '25  Centestmi 
bei  einer  xm  leistenden  Zahlung  nicht  tu  überschretten)  zu  den  erforderlichen  Ausgleichungen  bd  dfs 
Zahlungen  bestimmt. 

OesetsUcfaes  WerthveriiUtniM  zwisehen  der  neoen  Wlhrong^  md 

den  vorher  gütigen  Vahiten. 

^  *—    „§.  20.     Als    gesetzlicher  Vergteichiings- Maassstab  zwischen  der  neoeo  and  dei 
früher  beataDdencn  gesetzlichen  Währnngen  wird  festgesetzt: 
das«  100  österreichische  Lire  gleich  zn  »diten  sind: 

B7  italienischen  Lire  (nach  dem  neuen  franzöa.  M6nzfusse ) ,  oder 
113Vss  (113,28125)  mailänder  Liren,  oder 
169*Vg^  (169,921875)  vcnetianUchen  Liren." 

Nach  %.  19.  des  erwähnten  ßiünzgrsetzes  „bleibt  es  den  Prttnten  uHbenommen.  in  ihren  Verlräan 
die  neue  Währung ,   oder  eine  der '  früher  bestandenen  gesetzlichen   IVährungeti  emnudrßcken,   \\o 
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Jedoch'  kelM  bettimmte  Wfthroig  bMumnt  tat,  triU  in  ABMkaag  4«  V«rtrftfe,  welche,  von  der  Be- 
iLanntneehBiig  de»  gesenwlrtigcn  Patente«  ( MOnuesetics )  aosofengen,  geschloMen  werden,  die 
Sesetsliche  VermttthuDK  tfkt  die  neu  eincefOhite  Wlbrung  ein,  wenn  nlcnt  durcli  rechtekr&ftige  Be- 
vreise  die  Absicht,  licn  einer  andern  Wihrong  cn  bedienen,  dargetban  werden  kann." 

VerUltalM  dei  QfM^ß  nm  Wber  in  der  gegenwärtigen  Aosmta^ 

iRiBg  dleies  ReldMB« 

Diese«  Yerhältniss  ist  jetzt  wie  1  za  15,38740893  oder  nahebei  wie  1  zu  IS'y^Q,   In 
der  Ambringiniig  der  gröbern  Gold-   und  Silbermflnzeo. 

rrühereReohnrnigearten  in  liieiiigen  f  dmden  v.  deren  ZnlilangBwerlli. 

In  dieser  Hinsicht  aind  mehre  Perioden  zu'  nnterscheiden. 

1)  Ffülurhin  u,  bis  zum  Jahre  1806  rechnete  man  in  Mailand  u.  dessen  Gebiete 

nach  Lire  zu  90  Saldi  ä  12  Denari  correnU, 
UDd  ziemlich  nilgemein  ward  dnmaia  angenommen,  das«  67 y,  dieser  Knrant-Lire  anf  die 
kdln.  Mark  feio  Silber  gingen.  Spätere  Münzprufangen ,  wo  freilich  die  umlanfenden  SU> 
bcrmomeen  schon  ziemlich  an  Ihrem  gesetzlichen  Gewicht  verloren  haben  mochten,  dann 
anch  die  allgeBMin  nngeaommeae  Werthachtnng  aAderer  nmlaufeadea  SUbermüozen,  in  der 
Währung  dieser  Kurant-Lira  bestimmt,  brachten  das  Ergebniss,  dass  68y^,  687]  bis 
69  y,  nnd  69  y,,  kurz  darchschnittllch  69  mailänder  Knrant-Lire  auf  die  köln.  Mark  fein 
Silber  zn  rechnen  sind. 

HierDach  ist  der  Silbenoerth  der  alten  maUänder  Kurant-Lira 

a)  in  prcnssischem  Kurant:  0,202899  Thlr.  :=:  6  Sgr.  1,043  Pf. 
6)  im  20  Gnldenfusse:         0,289855  Fl.      s=  IT  Xr.  1,565  Pf. 

c)  im  24 y,  Goldenfasse:      0,3350725  Fl.    e=:  21  Xr.  1,217  Pf. 

d)  in  österreichischen  Lire :  0,869565  Lir«    =s  87  Centesimi  circa. 

Nach  der  vorhin  erwähnten  gesetzlichen  Redaction  der  alten  mailänder  Koraot-Lire 
in  neue  österreichische  Lire  niSVi,  ==  100),  worden  67,96875  mailänder  Kurant -IJre 
auf  eine  köln.  Mark  fein  Silber  gehen  n.  also  die  Lira  corrente  dl  Milano  =  0,88275862 
Lire  austriache  oder  drca  SS'Vio  Centesimi  anstriacbi  werth  sein,  was  von  obiger  An- 
nahme um  l^Yig  Procent,  also  nicht  bedeutend,  abweicht. 

Es  besttnd  tn  Jener  frühem  Zeit  anch  noch  ein  anderer  Zaklmerth  in  iJre  imperiale  ( Kaiser - 
Liren),  worin  der  damals  gebräacbliche  FiUypo  (eine  Silbermünse )  in  106  Soldl  imperiali  (.')yio 
Lire  imp. )  und  xu  L*^  Soldi  =  7%  iJre  eorreiue  gerechnet  wurde ,  so  dass  hiernach  das  Verhält- 
ni$i  der  Valuta  imperiale  tn  der  ValtUa  corrente^  wie  63  zu  75  war,  oder  wie  100  sn  141*Vm  sat 
141,.'i09454. 

2)  Ton  1806  (gemäss  Decret  vom-21.  März  1806)  bis  1.  Novbr.  1828  ward  In  hie- 
sigen Landen  (nun  das  Königreich  Italien  genannt)  der  Monzfuss  ganz  dem  neuen  franzö- 
sischen Munzfosse  von  1803  gemäss  geordnet  nnd  so  nndi  die  Münzwähmng  und  Rech- 
nung nach  französischer  Weise,  nur  in  italienischcp  Benennungen,  gefulirt,  nämlich 

nach  Lire  zu  100  Centesimi  italiani. 

Es  gehen ,  wie  fai  Frankreich ,  gegen  5'2Vs  bis  öV/s  Italienische  Lire  auf  die  kAln.  Mark  fein  Sil- 
ber, ttod  der  Silberwerth  der  Lira  italiaiÜa  ist  gana  derselbe,  wie  der  des  fransösischen  Franken 
(8  Sgr.  in  prenss.  Korant  =  M  Xr.  in  24V«  Onldenlbsse,  so  wie  m^  Xr.  im  20  CpldanAisse ), 
nnd  oDter  Paris,  in  mehre  Taiaten  reducirt,  so  ersehen.  —  Nach  der  oben  erwihnten  gesetsttchen 
Verwandlung  der  italfenischen  Lire  in  österreichische  Lire  (67  =  100}  gehen  52Vs  Lire  Italiane  anf 
die  köln.  Mark  fein  Silber ,  wonach ,  statt  87% ,  nur  87  Centesimi  italla^  fir  1  Lira  austriaca  m 
stdiea  kommen. 

3>  Die  diitte,  acgenwlirtlg  und  seit  1823  bestehend«  MQnxwihpang,  ist  nebst  den  damit  aags- 
ordneten  yerschiedenen  Mönssorten  weiter  oben  bereits  so  ausfiHuruch  dargetban  worden,  divss 
daraor  nar  verwiesen  zu  werden  braucht 

Bemerkenswerth  bleibt  es  übrigens,  dass  ungeachtet  dieser  naeh  einander  gesctslieh  elngeAhr- 
ten  verschiedenen  Mfinxsystemfi  und  Rechnungsarten  das  zuerst  bemerkte  alte  Mfinssystem ,  naeh 
mailänder  Kurant  -  MAren ,  in  dem  Tolksverkehr  so  festem  ,  fast  unrertilgbarcn  Fuse  geAsst  hat,  dass 
nan  aoch  noch  gegenwärtig  im  gemeinen  Leben  förtflUift «  seine  gewöhnlichen  Reehnungsverhiltniss« 
daasch  su  ordnen.  Zwar  sind  wohl  nar  noch  wenig  MBnasorten  dieser  alten  WIkbrung  Im  Dmlanf; 
allein  man  legt  den  Jetzt  Im  Umlauf  betndlichen  Mtaxen  einen  Werth  in  alten  mailindischen  Korsat- 
Liren  und  Soldl  bei,  welcher  meist  nar  entfernt  dem  frAhem  SHberwerthe  dieser  alten  Hönzwih' 
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rang  entspricht,  selbige  daher  veri*chlechtert  hat  und  folglich  nachtheHIg  (&r  den  Verkehr  wifkt.  D»- 
mlt  Ist  es  aber  noch  nicht  senug ;  der  in  die  MQiisrechnong  nnelneeweihte  Fremde ,  vrelclM^  £>^ 
berechnet  werden,  muss  oii  statt  Lire  corrente  entweder  Lire  aastrtache  oder  wohl  kmm 
bexahlen;  eine  Verwirrung  und  Verwechselung,  die  am  fQgllchsten  mittelst  neuer,  dai 
lautender  Benennung  der  Afönz  -  Einheit  an  beseitigen  sein  möchte. 


Die  wirklUdft  geprftgten  Gold-  und  8ilbermttiiB6ii  dieter    ,     ,„^, 
urobl  TOB  der  ▼ergaagenea  als  gegeaiMraiiigeB  Zeit ,  loerdei»  sich  J&km 
am  deutlichsten  in  folgender  üehersicht  vor  Augen  stellen ,   da  sie  bei  der  gewohsüi- 
chen  GeuichtS'  und  GeJialtsbestimmung  auch  den  Gold-  und  Silberwerth  in  deuts^r   | 

Währung   deutlich  genug  darUgt 


Wirklich  geprägte  Gold-  und 
Silbermünzen  deslomhardisch- 
venetiiinischen  Königreichs , 
von  der  letztvergangenen  und 
gegenwärtigen  Zeit, 


Stack 

auf  eime 

köln,  oder 

Vereins 

mark 

brutto. 


Gewicht 

eines  Stücks 

in 


Gramm] 


koU, 
Assen. 


Fein- 
gekaü 
in  der 
rauhen 

Mark. 

l 


A»   d^oldmanxcM.   ' 

a)  Gegenwärtige,  seit  dem  X.Novbr. 
10*23  bestehende  gesetzmässige  Aus- 

müntung. 

Souveralns  (  Sovranu )  zu  4fl  Lire 
austriache  oder  13  Fi.  *20  Xr. 
Conv.-Geld,  gesetxmässig  .  .  . 

Halbe  Souverains  zu  '20  Lire  austr. 
od.  6  Fl.  40  Xr. ,  desgl 

b)  Dieselben  Mümen  nach  Munt- 

proben. 

Gänse  Souverains  dieser  Art»  im 

Durchschnitt 

Halbe  dergl. ,  nach  VerhUtniss  .  . 

c)  Goldmünzen,  unter  Napoleon, 
für  das  Königreich  Hauen  ^  von 

180b  bü  1814. 

Stücke  SU  40  Lire  italiane,  ge- 
setxmässig   

Staclce  SU '20  Lire  italiane,  desgl.  . 
Die  Ausbringung  ist  wie  in  Frank- 
reich. Siehe  auch  unter  Pabis  das 
Weitere. 

d)  Sonstige  mailändische  u.  man- 
titanische  Goldmünzen,  nach  J^üm- 

proben, 

Zecchlnen,  durchschnittlich  be- 
funden   

Dergleichen ,  nnrh  fransAsischem 
Probebefunde 

Doppien  oder  Pistolen ,  nach  glei- 
cher Probe   

Dergleichen,  seit  1785,  nach  Pas- 
sirgewicht and  Gehalt 

f\  ^^$^"*i*i*ehe  Goldmümen,  das 

ist:    Goldmünzen  der  ehemaligen 

RepuUiM   Venedig, 

Venet^anlsche  Zecchlnen,  xafolge 

MQnznrohen  .... 
Halbe  dergl.,  desgl.  .  .  *.  *.  '.  *.  \  \ 


*20,636r)8 
41,^7316 


2(J,75000 
41,500fX) 


18,1*2380 
36,24700 


67,5000 
67,7450 
37,0020 
37,2500 


67,7500 
137,6000 


11,332 
5|666 


11,270 
.%635 


12,9032 
6,4516 


3,4645 
3,4ö'2l) 
6,3201 
6,2780 


3,452 
1,700 


235,775 
117,887 


2^,486 
117,243 


268,472 
134,236 


72,083 

71,822 

131,495 

130,620 


71,817 
35,360 


I 

Cd 


Stück 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereins 
mark  fein 

MetalL, 


21 
21 


21 
21 


21 
21 


23 
23 
21 

21 


23 
23 


7,20 
7,20 


6,00 
6,00 


7,20 
7,20 


9,00 
9,00 
9,(J0 
9,00 


11.25 
10,83 


22,92953 
45,85906 


23,16279 
46,325e:8 


Werih 


premss. 

rrd'or. 

\su  6  Tftfr 


20,13756 
40,27511 


68,21053 
68,45611. 
40,82979 
41,10345 


67,92689 
I38,iri9675 


8,453996 
4,226998 


8,36666 
4,18)43 


9,62610 
4,61305 


2,84188 
2,fa316ü 
4,747664 
4,716056 


2353747 
1,403059 


U«16'6 


2,933311 
1.460x0 


3,3739774 


0,996088 
0,992-aei:> 
1,66407 
l,6öS99 


1,000247 
0,491776 
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Wirklich  geprägte  Gold*  und 
Sübermünzen  des  lombardisch- 
venetianischen  Königreichs , 
von  der  leixtvergangenen  vnd 
gegenwärtigen  ZMU 


I>oppieii  oder  Pistolen,  sufolge 
Munzproben .' 

Ducati  d'oro  oder  GoIddocAten, 
desgleichen 

Srudi  d'oro ,  Goldthaler  od.  Gold- 
kronen, desgl. 

Halbe  dergl. ,  desgl 

Osella  d'oro  von  1783,  desgl. 


Stick 

auf  fine 

köiu.  oder 

Vereins 

mark 

bruUo, 


Die  Osella  Ist  nur  als  Sclian- 
mQnze  anznseben.  Die  veneliaiti- 
schen  Zecckinen  wurden ,  als  allei- 
nige Goldmflnse,  aucb  noch  von 
Oesterreich  nach  diesem  MQnz- 
fusse  fortgepri^t ,  als  dieser  Staat 

VL795— 1802)  zuerst  in  den  Besitz 
enedigs  gelangte. 

ja*  SUbenslnBeM. 

a)  Gegenwärtige  Silber  -  Autmin- 

znng   des   lombarditeh  -  venetiam- 

schen  Königreichs ,  nach  d.  MäMi- 

gesett  vom  1.  Pfovbr,  1823. 

Send!  noovi ,  za  1  Fl.  ConT.-Knr. 

od.  zu  6  Lire  anslr.^  gesetzm.  . 
Halbe  Scudi,  zu  IFI.  ConT.-Kur. 

od.  3  Lire  anstr.,  desgl 

Oesterreich.  Lira  ( Lira  austriaca) 

od.  20  Xr.  Conr.'Kiir. ,  desgl.  . 
Halbe  Österreich.  Lira  s  10  Xr. 

Conv.  -  Kur. ,  desgl 

Tiertel  Österr.  Lira  p5  Centeslflni) 

od.  5  Xr.  Conv.-lCnr.,  desgl. .  . 

h)  Pfene  Silber  -  Amtprägung  seif 
18*23 ,  Mich  Jläniproben. 

Neue  Scudi  zu  6  ftsterr.  Lire  oder 
*2  Fl.  Conv.-Kur 

Halbe  dergl.  zu  S  österr.  Lire  od. 
1  Fl.  Conv.-Kor 

Ifene  österreichische  Liren  .... 

c)  Frühere  SilbermSmen,  für  das 
Königr,  Italien,  unter  Napoleon. 

StQcke  zu  öLireitallane,  eesetzni. 
_  o    •         -       desd. 

-  iLlraitallana,  desgl. .' .' 

-  %  -         -        desgl. .  . 

-  Vi  -         -        oder    50 
Centeslml,  desgl 

Stücke  zu  V«LlraitaIiana  oder  25 

Centesimi,  desgl 

Der  SilbermünzfttSs  des  König 
reichs  war  derselbe,  wie  In  Frank- 
reich. Siehe  unter  Piais.  Aach 
die  wirkliche  Ausbrbigung  wie  in 
Frankreich ,  daher  die  Stücke'  z» 
5  Lire  Ualiane ,  nach  Probe 


34,6750 

107,4000 

5,6000 
11,1500 
16,7500 


Gewicht 

eines  Stücks 

in 


GranuM 


8,99944*1 
17,996884 


59,996692     4,3309 
107,993304     2,1654 


143,991063 


9.    — 

18.    — 
54,50000 


9,36422 
23,38555 
46,77110 
62,36147 

93,54220 

187,06440 


6,744 

2,1774 

41,760 

20,9736 

13,9615 


hall, 
Assen. 


140,319 

45,303 

868,a'^ 
436,375 
290,482 


Fete- 

gehaU 

in  der 

rauhen 

Mark. 

9 

I 


^5 


21 

23 

23 
23 
23 


25,9656 
12,9928 


1,6241 


25,9639 


540,653 
270,327 
90,109 
45,054 
33,789 

540,620 


9,00 
10,75 


Stück 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereins 
mark  fein 

MetaU. 


10736748 


10,00 
10,75 
10,50 


14 
14 
14 
14 


12,9920  270,510 


4,2910 


25,0000 


9,4065251  24361 


5,0000 
3,7500 

2,5000 

1,2500 


89,277 


526,148 


10,COOO  208,059 


104,0296 
78322 

52,0148 
26,0074 


14 

14 
14 


14 
14 
14 
14 

14 

14 


Werth  eines  Stücks 


in  Thalem 
preuss, 
Frd^or. 

ZM  5  Thlr. 


in  Stück 

Ducaten 

nach  dem 

Reiehs- 

fusse. 


5,63916 
11,19661 
1633770  I  11,51263 


5366275 

1,797065 

3437.')0ö 
17,30985 


1 

7,20|  9,99938 
7,20  19,99676 
7,2o|  59,99626 
7,201119,99256 
1030  239,985106 


.ool 


6,001  1034661 


6,00 


6,00   6O3372I 


7,20 
7,20 
7,20 


20,09302 


1,775744 

o,e296n 

12,048541 
6367L'>4 
4,035211 


in  preuss. 
Kmrant. 

1.12.  0,03 

0.21.  0,02 

0.   7.  0305 

0.  3.  6302 

0.  1.  9,000 


LH.  9,67 

0.20.1033 
).  6.10,64 


7,20   10,39^  l.ia  4,914 

7,20   25,9^94  0.16.  1,966 

7,20|  51,96789  ).  8.  0,983 

69,29052  0.  6.  0,737 


517,256  «14 


103)93576 
207,87156 


5,J<iiXO,020C013b.  9.11,064 


im 

24>A  Gui' 

denfusse, 

?^  *    S^ 

2.27.034 

1.13.2,02 
a  24.2306 
a  12. 1,003 
0.  6.0,5C0 


2.26.1,276 

L  13.0339 
a  24. 0,661 


0.  4.  0,491 


2. 2L  1,734 
a  56.2,294 
0.2a  1,147 
0.2L  0,860 

0.14.0373 


1).  2.  0,2460.  7.0,287 


2.19.2,909 


A  f  rprdgta  Gold  -  und 

'ei  tombarditch- 
Künigreiclii , 
von  der  tetilr^rgangentn  und 
grgrmt'iriigen  Zeit, 

rox  .«oHria  nr  .  u*irrdrm  yamro 
irr  ÖHilpinlirlifii  Rtpihtik  ,  ktr- 
»ach  ttabcmücht  HtputUi  •>.  taU 
daraof  Kificr    Itaäat   omdiuK. 

WM  179T  bi,  la»  o.  5. 
KcndB  drr  clulnlalackcii  Republik, 

von  JibremiSOO),  ucb  inE- 

lilcbcr  Probe 

XhSalillitllckc  dcrtclhen.  Tom  J. 

q  (ia)l},  desgicickcn 

S-FmnteBitllclie.  vomJ.  W(laB), 

■nrolge  Plabcn 

el  J'ViAtK  .TiI4(Tfii»iKni  döSlB-' 
TCfl^iM  Mailand  {am  1778  tii 

Send!  H  t,  Lire,  ton  177B.  ITBü 
und  1766 

Uilbe  Scadi  u  S  I.irr,  Ton  ITTtl 
bW  ITBfp  .  . 

McncuulllnilriUri,  tonlTSQ  .  . 

sa-Snrilliiadic,    unter  fnni  B., 

von  leoo  

Athtri  maUänd.  SUbermimtM. 

nilnHi  m  71/1  Lire  corr.  =  150 
Soldl  correnli,  und  »21'/, Ute 
>ea  Nutu 

DskI.,  pachuidorn  MDuprabeii 

Alte  DuIUiider  Ltn .  bli  (iTl ,  I 
■S\  Soldl  cumnll 

Ouutnu*.  oiailiHdlHb«  and  lui 
Uunlicbe,  duirhtrbiKiUlcb  .  . 

Drrglriektn  narre  jränsoi.  « 
17B(j, 

FIlIppo  mmvii  i>der  Kroda  deli 
Cotonn*  [BribiiiiteT  Kronentbi 
In).  H  T/,  Lire  cqn 

Taltoro  odnr  Scnda  aa..,<,  in  G' 
Lire  corr.  (Conventions. Üpi 
cleilbderi 

Pirnnjole  EU  ■•</,  Sotdl  (Silber 

ThfTHis 

[|  SiaemünirH  da  FvmaAj» 
friiiUitdrä  Itntiig  f  rm^iamtc'- 
SMtrmHita)  .  W/Wje  iw«*i 

denrf-  JiKniproben. 
Snda  ddla  rro«  ( rmiiHl )  od 
na»Iaiie,  Vili  släailm.  lu 

Ducilo  d'argenW  { Sllbu'diluiel 

»■  S  Lire 

IUIh!  u.  Viertel  DMhVcrhllUüi 


SUct 


a.iä.1» 

BI«.3I.IP 


i.  7.  vat-  w.«' 


7.S750 


Vfilli  57 
3,6-5S   7 


!*,0I     68,393«    1,  I 
n.llu  t6.l>]SU5  0.  • 


e736A«T    ]. 
7,fl»iW  l. 


:ZT, 


e,37!i 

lW,5£0t) 


in.aw» 

Ol'  W>.4»lTiO 


•)fl71TJ 
ll,(W6^ 


l.l!k.  Ajnt-Ul'^ 

.11.  a.«  j.»)!" 


l.  ».  1.91  l.»ii,^ 


n-irklid>  g^rSgle  Gold  -  ,md 

ixneliaRuchea     Köuisreiciu, 

von   dfr  Irlttvergaiigrnm  and 
efemiBärtigtii  Z?(i. 

StA 

,»■;:; 

e„ 

TUT 

Sinei 

■'S 

Avaal.   '/4'^  linJ- 
•leffKur. 

T.lnri  nhhhr)  t«b  ITSO  bFs  17W, 

■u  in  LI»  piccalfl 

JIkIIii!.   Vicilel  null  ArhM    mrh 

8,15339 
1%4146T 

irkuem'i 

lOlÄ-JSS 
I'J,39ft74 

aUfBM 

T,«61 

s 

li,Ä71 
8.17V7 

4  «n^ 

wo,'!3y 

310,339 
!Ö6,75S 
IN,7M 

laiv- 

«.411 

i; 
f 

•if»    MJ3SW3 
4Jlt      tf3WÖ 

1.13.  fiÄ 

1.  ,s  ;ä 

;.59.i,i;s 

ObcIIil  rnm  J»bK  17% 

I>ied    Lfle    D4er    lU  ■  LJrcsIUcke. 

t.»a.\SfO 

LlFBiu  lu  30  SdIiU    ri'/i  !■!»> 

sararaSÄis: 

I-J-K«u.«-  od»  1-Llrulfick.. 

r<-Kriiii»r-  Oller  i/, - LtiuUckc, 
Snb..r»tttcka   in    l'A  Li™,    roni 

i 

16  «     STWI 

nj«  iia,9a99e 

11« 
1.1    T*6 

ni'Tfl.  111  1  Lira,  von  IWl  .  .  .  . 
iU««-I.L«.iai:lic  Bd.  H  '/,l.ir.. 

ABSibnrg  ( > 

Flotinl  (Fb 
Geau  ( GcD 


i  60  Tip  d**< 
i  30  Tige  dato. 
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Mailand. 


Mailand  wechsHt 
auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs^i±) 


Kurserklärung. 


Uambarg  (Amburgo)  .  . 
Livoroo  

London  . •  •  • 

Lyon  (Liooe) • 

Neap«! 

Paria  (Parigl) 

Rom  (Roma)«  ...*•• 

Trieit  ( Triette) 

Venedig  (Venesia)  .  .  . 
H'lcn  (VIenna) 


k  60  Tage  dato. 
k  30  Tage  dato. 

k  90  Tage  dato. 

k30a.90Tagedato. 

k  30  Tage  dato. 

ä90a.90Tagedato. 

k  30  Tage  dato. 

i30B.9)Tagedato. 

do.      do. 

do.      do. 


Kurs  der  Gold-  und  Silbersorten, 
(Corso  delle   Volute.) 


e^lüMmrtmu.  cor«*) 

Dopple  di  Spagna  noove  (span.  Qnadnipel) 

di  Genova  (Dabtonen  von  Oenaa)  . 

di  Savoja  (Dublonen  von  Savojen) 

di  Panna  (Dnblonen  von  Parma) .  . 
dl  Bologna  e  Roma  ( Dublonen  von 

Bologna  und  Rom) 

PesM  da  40  Franchl  ( fransöa.  40  -  Fran- 

kenatücke) 

Lalgi  ginsto  peso  ( fransös.  neue  Loals, 
rieht.  Gewichto) 

Peziette  (span.  Ooldtlialer,  Goldpiaster)  . 

Sovrano  nuove  ( neuer  Souverin  des  lom- 
bardisch -  venet.  Königreichs) 

Zecchinl  imper.  di  peso  (vollwichtige  kai- 
serliche Dukaten) 

Zeccbin.  Olan.  Rom.  e  Princ.  (andere 
Dukaten ) 

»UbemBwimu»   CArgemto.) 

Scudo  di  Franela  (Cransös.  Nonthaler) .  . 

di  Roma  (rdm.  Scudo  od.  Tbaler)   . 

"     dl  Milano  (mailänd.  Scudo,  Thaler) . 

Talleri  di  Maria  Teresia  (Blaria-There- 
sienthaier) ,  ,  . 


218% 
«% 

29.06 

116% 

503 

116% 

631 

296% 

99 

»6% 


96,60 

93. 

18 

-33. 

38 

25.33 

20. 

10 

47. 

Ol 

27. 

40 

6.04 

41. 

04 

13. 

80 

13. 

78 

6. 

68 

6. 

24 

5.23 

Lire  oder  Centesirai  austriacke   fir  M* 

oder  1  Mark  hamb.  Baaco. 
Lire  austriache  (Ar  lOÜ  toskanUche  Lkf 

sonst:  +  604%  CentesimI  ^nBti,  Sa  1 

Pessa  di  otto  reaii  Ib  CSolde. 
4-  29  Lire  6  CentesinU  MWtriache  fir : 
"l^Aind  Storilag. 
Lire  oder  Centesimi  anatria«Jbe  ür  £p' 

oder  1  Aransda.  Frank. 
Lire  austriache  für  100  Dacati  de  rcga»^ 


Lire  anstr.  für  100  llranate. 
Lire  austr.  für  10p  Scndl 
Lire  austr.  filr  100  Fl.  Conv.  - 


Lire  aastr.  Ar  100  Lire  aastr.  in  Vene- 
dig. 

Lire  oder  Centoshai  aastr.  ior  IjOO  oda 
1  Fl.  Conveatfons-Karant. 


±  96  Lire  60  Centes.  aastr.' 

-  93    -    18      - 

-  33    -    38      - 

-  25    -    33      - 

-  20    -    10       - 


für  1  Stack 

d.   Bel|eHbe> 

merkten 

GoldOMBSC 


6.05 


+  47  Lire  Ol  Centesimo  austriache  fir 
1  frantds.  40  -  FrankenstAck. 

+  27  Lire  40  Centesimi  austriache  fir  1 
flransds.  Louisd'or  von  rieht.  Gewicht 

+  6  Lire  04  Centesimi  austriache  für  1 

~DuriIlo  oder  Goldpiaster. 

±  41  Lire  04  Centesimi  aostriache  Sr  1 
neuen  österr.  Souverin. 

±  13  Lire  80  Centesimi  austriache  für  1 
Stack  voilwlcht  kaiseri.  Dukaten. 
'  13  Lire  78  Centesimi  austrbche  fir  I 
Stfick  comischer  o.  anderer  Dukaten. 


+  6  Lire  68  Centesimi  austriache  für  1 

flranzös.  Nenthaler. 
+  6  Lire  24  Centesimi  austriach«  Ar  l 

römischen  Silbertbaler. 
±_  5  Lire  23  Centesimi  aastriache  f&c  1 

mailander  Scudo. 

+  6  Lire  05  Centesimi  austriache  fOr  1 
kalserl.  Maria  -  Theresienthaler. 


Mailand. 
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Kurs  dfr  Gddsorten» 


V^änderUcher 

Kurs.   (±) 

6.00 

6.  OS 

6.  fi2 

6.  46 

5.66 

6.  26 

/      5.81 

KunerÜätung. 


Talleri  di  coBTeasioAe  {ComrtaMomB- 
Speciettluiler) 

Pexzo  di  Lombardia  ( oene  lombardiscb« 
Scudi ) 

CrocioDi  dl  Flandn  (  braliMiter  KroMea* 
thaler  ) 

FrancMconi 

Hucato  dl  Panoa  (Dukaten  yon  Parma)  . 

l*eszo  di  Spagna  colon.  (spanischer  Siu- 

ienplaster) 

Pezzo  di  cinqoe  Franchi  ( 5  -  Frankenst.) 


±  6  Lire  00  Centesbnl  austrlache  fiir  1 

ConTcntlonn  -  Speciestlialer. 
+  6  Lire  03  Centesimi  austrlache  fiir  1 
'^ombardiscben  Scndo. 
+  6  Lire  62  Centesfanl  austrlache  fiir  1 

brabanter  Kronentlialer. 
jh  6  Lire  46  Centesimi  aastriache  fiir  1 

Stück  toskanischer  Francesconl. 
+  5  Lire  66  Centesimi  austrlache  fiir  l 

Stüdi  Ducato  des  Henogth.  Parma. 
+  6  Lire  26  Centesimi  austrlache  fiir   1 

Stack  spanischer  Sinlenplaster. 
+  5  Lire  81  Centesimi  auatriaclie  fiir  l 

Stock  firanxds.  5 -Frankenthaler. 


Napoleon,  als  König  von  Italien,  führte  in  diesen  Landen  anch  das  französische  Han- 
delsgesctzboch   anter  dem  Namen:   „ HandeUge$etxbuch   des  Königreichs  Italien** ^  und 
damit  das  Wecfaselreckt  des   französischen  Reichs  seit  dem   1.  Septbr.  1806  faktisch  ein. 
Dies  Gesetzbuch   ist  nachher  auch   für   das  neogebildete  lombardisch -venetianische  König- 
reich grosstentheils  beibehalten  und,   nach  dem  kaiserL  Hofdecret  vom  28.  Decbr.  1816, 
fär  diese  Länder  in  sofern  bestätigt  Viorden,   als  die  Vorschriften  desselben  nicht  durch 
die   schon   knndgemachten  österreicidschen  Gesetze  erneuert  oder  aufgehoben   wurden.  — 
„Da  nun  In  jenen  Ländern,  in  weldien  der  „Codice  di  commercio  di  terra»  e  di  mare  del 
regno  ri'  Ttalia^*  (das  Handelsgesetzbuch  des  Königreichs  Italien)  Gesetzeskraft  hat,   zu- 
gleich das  allgemeine  Österreichische  bürgerliche  Gesetzbnch  in  Wirksamkeit  ist,    gilt   die 
Regel ,  dass  das  österr.  allg.  bnrgerl.  Gesetzbuch  allgemein  gelte ,  und  selbst  in  jenen  Lan- 
dern, in  welchen  der  Codice  di  commcrdo  Gesetzeskraft  hat,  derselbe  nur  In  jenen  Fällen 
cntsdieide,  in  weichen  er  besondere  Entscheidungen  liefert,   welche  nicht  durch  die  schon 
knndgemachten  österreichischen  Gesetze  erneuert  oder  aufgehoben  worden«"   (Nach  /.  v.  Sonn- 
leithner,}  —  Man  sdie  unter  Paris  und  Wibn. 

Der  Uso  ist,  nach  dem  Handelsgesetzbuch  des  Königreichs  Italien,  80  Tage  von  dem 
Tage  nach  dem  Datum  des  Wechsels.  Wenn  die  Verfallzeit  eines  Wechsels  auf  einen 
gesetzlichen  Feiertag  trifft ,  so  muss  derselbe  den  Tag  Torfaer  bezahlt  werden.  Respekt  - 
oder  Discretionstage  sind  nicht  gestattet,  weshalb  die  Wechsel  bei  der  Vorweisung  oder 
binnen  24  Stunden  eingelöst  oder  protcstirt  werden  müssen,  so  wie  dieser  Protest,  wenn 
der  Tag  nach  dem  Verfalltage  ein  gesetzücher  Feiertag  ist,  am  nächstfolgenden  Tage 
aufgenommen  werden  muss. 

Nach  dem  österreichischen  Gesetzbache  sollen  dem  Acceptanten  eines  Wechsels  diret  Respekt- 
tage, Sonn-  und  Festtage  einbegriffen,  vergönnt  werden,  welche,  dcmTemehmen  nach,  auch  jetzt 
hier  zu  Lande  In  Anspruch  genommen  werden ,  bevor  Protest  eihoben  wird.  —  Nor  wenn  der  Ver- 
fall- oder  Zahlungstag  auf  einen  Sonn-  oder  Feiertaa  fällt,  soll  die  Zahlung  auf  den  nächsten  Werk- 
tag verschoben  werden.  Uebrigens  genlessen  auf  Siikt,  auf  einiice  (bis  etwa  6)  Tage  nach  Sicht, 
oder  k  piacere ,  so  auch  die  pracise  auf  einen  bestimmten  Tag  zahlbar  gestellten  Wechsel  In  Oester- 
relch  ebenftlis  keinen  Respentag. 


tf^ 


Mailand. 


^'ame  der  Staatspapiere. 

lÄHsfvss. 

% 

Kurs. 

Bedeutung  des  Kurxfs. 

Coaiolidiite  loscriptiooeB  des  Ion- 
bardiMh-veoetuuibclicn  Moate 
(T^ihbaRk),  Rente 

5 

4 

117 

• 

(Gnideo  (norioi)  baar  for  5  GuUn 
lAeRle(oder  lOOGaMca  CjqMfa/ 
<ia  Debiles  lucriptiotteB  «»der  Ret- 

Derdeichen   •••••••.■•..•••• 

Itea-Urininden.  (S.  die  Bächtfc 
vRabrik:  Staatspapiere,  y 

(Goldea  baar  für  4  Galdea  JlemU 
|(oder  100  Gnldea  Capital)  ia  ae- 

(bigen  laacriptioneo. 

AuMerdem  werden  aach  die  österreichischen  Staatapapiere,  namentlich  die  Metail&i]ee& 
aotirt,  und  zwar  ganz  nach  denielben  Nomen  wie  in  Wiim  (§.  dies.  Art),  wobd,  «ie 
nach  bei  obigen  Kwsen,  der  Giidno  zn  8  Lire  «wtrinAe  Caaioem  wahres  Wcrthe)  rcdn- 
ctrt  wird.  Geschäfte  in  fremden  Fonds  werden  nicht  gemacht  (und  dürfen  in  Oesterrekh 
nicht  gemacht  werden),  aber  anch  die  in  österreichischen  Papieren  und  in  lombardiscbea 
Renten  sind  ganz  unbedeafend. 

TiffinfrftnHt*!*  -  Tf T^f^fmlfi^hft  IN  >  ii  1  mmptcrtt. 

Aeltcre  Schuld,  Von  den  altem  Schulden  des  Königreichs  existiren  noch  ObiigationfH 
zu  2% 9  2  und  l'^  Procent  Zinsen.  Sie  sind  in  italienischer  Sprache  aosgcstdlt,  und 
lie  Zinsen  derselben  werden  bei  der  Universal  -  StaatsscholdenkaMe  in  Wien  gegen  nmge- 
stempelte  Quittungen  bezahlt 

Renten  -  Urkunden.     In  den  Jahren  1820  ond  1822  wurden   die   nöthigen   Anordnao- 
gen  zur   Aasioitteluog  ond  Liquidation  der  Staatsschuld   des   Königreichs    getroffen,    wo- 
nach   dieselbe    auf  den   Monte   oder  die   Leihbank   von    Mailand  fiberging.     Gegen   jede 
Art  dieser  Schulden  worden   Urkunden  in   italienischer  Sprache   ausgestellt»   die  auf  den 
Namen  des  Gläubigers  lauten  und  5  Proc.  jährliche   Zin.«cn   oder   Renten   tragen«      Die 
Summe  der  Rente  allein  ist  in  den  Dokumenten   ausgedruckt,    so   das»  deren   Betrag   ds 
zwanzigfach  so  grosses  Capital  zum  Grunde  liegt.    Die  Zahlung  der  Renten  geschieht  lialb- 
jährlich  gegen  gestempelte  Quittungen,  entweder  bei  der  Kasse  des  Monte,    oder  anch   fir 
deren  Rechnung  bei  den  Provinzial- Finanz- Kassen,  wenn  der  Gläubiger  das  Letztere  vor- 
zieht.     Die    Obligationen    werden    Renten  -  Urkunden    des  lombardisch  -  venetianisdie» 
Monte  (CarteJle  di  rendita,  Rendite  sul  Monte  del  Regno  Lombarde  -  Yencto)   oder  con- 
solidirte  Jnscriptionen  des  lomb.-venet.  Monte  (Consolidate  del  Monte  Lombardo-Yeaeto) 
genannt.  —  Die  laufenden  Zinsen  sind  im  Kurse  inbegriffen  n.  werden  Godimento  (du 
französisdie  Joniisance)  genannt     Die  Ausfertigung  der  Renten -Urkunden,   so  wie  alle 
Umschreibungen  auf  neue  Eigenthumer  etc.  werden  von  der  Präfektur  des  Monte  unentgdt- 
lich  besorgt,  die  Cessionen  werden  auf  der  Ruckseite  der  Obligationen  vermerkt.    —    Die 
allmälige  Tilgung  dieser  Schuld  wird   durch  einen  eigenen  Amortisations- Fonds  bewirif. 
aus  welchem  von  Zeit  ZQ  Zeit  Ruckkäufe  an  der  mailänder  Börse  gemacht  werden. 

Im  Jahre  1830  wurden  auch  Rentea  -  Urkunden  mit  4  Proc.  jährlichen  Zinsen  oder 
Renten  creirt,  welche  aber  auf  den  Inbaoer  hinten.  Auch  sie  sind  über  den  Betrag  der 
Rente  allein  ausgestellt,  welcher  also  ein  funundzwanzigfach  grosse«  Capital  zum  Grande 
liegt.     Rentenzahlung  und  Kursnotirung  wie  bei  den  vorigen. 
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nad  Oewtohle  dar 

Unter  der  fmiizÖiMclieii  Herricliaft  wurde  i.  J.  1803  Uer  mid  im  guueD  dninüigeii  Kö- 
nigreich Itelien  das  neue  franxöHseh-meirUche  Maau-  v.  GevrichU-Sifsiem  eiogefiihrt, 
^obei  nur  die  Benennungen  snm  Theil  verändert  wurden.  Nachdem  du  lombardiach- 
*  vcDetianitche  Königreich  wieder  an  die  Krone  Oeiterreich  gelcommen  war,  behielt  man  für 
die  LombardH  die  metrischen  Maasagröiien  bei  und  es  werden  dieielben  bei  allen  Angele- 
genheiten der  Behörden,  beim  ZoU  etc.  auMcblienlich  angewendet  Die  nähere  Bestim- 
mung dieser  Maasse  und  Gewichte  sehe  man  im  Artilcel  Pikis,  wahrend  hier  die  Aufstel- 
lung der  Benennungen  und  der  Eintheilung  jener  Grössen  folgen  soll,  wie  sie  in  der  Lom- 
bardei gebräuchlich  sind,  so  wie  ihre  Bestimmungen  im  alten  pariser  und  im  alten  mailän- 
der  Maasse. 

Längenmaass.  Der  Metro  (Meter)  hat  10  Palmi  (Dedmeter)  zu  10  Diti  (Centi- 
meter)  k  10  Atomi  (Millimeter),  und  ist  c=  443,296  paris.  Lin.  :=>  2,2979  alte  mai- 
iander  Piedi  oder  Fuss  £=3  1,68085  alte  mailänder  Braccia  oder  Ellen. 

Der  Trabucco  hat  2^/t  Metri  (Meter),  und  4  Trabucchi  sind  also  s=3  10  Hetri  oder 
c=a  1  Dekameter. 

Der  Miglio,  die  neue  Meile,  iBt  eine  Länge  tob  1000  Metri,  also  dem  französ.  My« 
riaraeter  gleich,  =  2297,9  alte  Piedi  oder  Fuss  =a  1680,85  alte  Bracda  oder  Ellen 
z=a  0,56028  alte  lombardische  Miglia  =*  'V^o  (0,54)  alte  lombardische  geographische 
Miglia. 

Fddmaass.  Die  Tornatura  (Hektare)  hat  100  Tavole  (Aren)  xu  100  Qnadrat- 
Metri  (Metri  quadrati,  Quadrat- Meter)  s=$  94768,202  paris.  Quadrat -Fuss  =9  15,2784 
alte  Quadrat -Pertiche. 

Hohlmaasse  für  trockne  ynd  flüssige  Dinge,  Die  Soma  (der  Hektoliter)  hat  10 
Ifine  (Dekaliter)  zu  10  Pinte  (Uter)  k  10  Coppi  (Deciliter),  und  enthält  50,4124 
paris.  Kuh.  Zoll  s=»  0,683834  alte  Getreide- Moggia  «=  1,32355  alte  Wein-Brente.  — 
Die  wirklichen  Geamsso  sind  die  doppelte  Buna,  die  Mina,  die  halbe  Mina,  die  doppelte 
Pinta,  die  Pinta,  die  halbe  Pinta,  der  doppelte  Coppo,  der  Coppo  und  der  halbe  Coppo. 
Gewicht f  für  alle  Zwecke  (mit  Ausnahme  des  Medizinalgewichts),  also  zugleich  Hau*- 
dels-,  Gold-,  Silber-,  Mfinz-  und  Zollgewicht.  Die  libbra  metrica  oder  das  metrische 
Pfund  (Kilogramm),  auch  lAbbra  nuova  (neues  Pfund)  u.  Ubhra  italiana  (italienisches 
Pfund)  genannt,  hat  10  Once  (Hektogramm)  zu  10  Grossi  (Dekagramm)  k  10  Denari 
(Gramm)  zu  10  Grani  (Dedgnuam),  und  wiegt  20809,25  holl.  As  =  21151  alte  Grani 
des  Handelsgewichts  ^s»  3  alte  Libbre  piccole  17  Denari  7  Grani,  od.  3,06004  alteUbbre 
piccolc  =3  1,311446  alte  Libbre  grosse  »«  4^15537  alteMarchi.  —  10  Libbre  metriebe 
machen  den  Ruho,  100  Libbre  machen  den  Quihtale  (Centner)  aus,  welcher  Letztere 
also  =3  306,004  alte  Libbre  piccole  t=a  131,1446  alte  Libbre  grosse  ist.  10  Quintali 
oder  1000  Ubbre "bilden  den  Migliajo  oder  die  ToneUata  (Last). 

Es  wird  bdm  Münzwesen  gesetzlich  die  lihbra  metrica  gleich  3  Mark  9  Loth 
48  Richtpfennige  wiener  Markgewicht  gehalten,  und  dne  wiener  Mark  gidch  2  Once 
8  Grossi  6^Vioo  Grani  des  metrischen  GewichU  (das  ist  =  280,644  Gramm)  erklärt, 
was  auch  .ganz  richtig  ist,  indem  nach  dem  erstem  Verhiltaiss  die  wiener  Mark  zu 
280,644056  Gramm  auskommt,  was  mit  dem  letztem  überdnstimmt,  wdches  das  Grund- 
verhältniss  für  die  wiener  Mark  ist;  s.  Wien. 

Frohirgewicht.  Der  Feingehalt  des  Goldes  und  Silbers  wird  in  MUlesimi  oder  Tau- 
sendthdlen  bestimmt,  wie  in  Frankreich  (s.  Pabis). 

Das  verarbeitete  Gold  soll  fein  halten:  Nr.  1  =  920,  Nr.  2  e=  840,  Nr.  3  e=s 
750  Büllesimi;  —  das  verarbeitete  Süber:  Nr.  1  =  950,  Nr.  2  a»  800  MUlesimi.— 
Es  ist  dabei  da  Remedium  (Tolleranza)  am  Fdngehalt,  beim  Golde  von  3  Millesimi, 
beim  Silber  von  5  Millesimi,  nachgdassen. 

Medizinal-  vnd  Apothekergewicht  ist  das  wiener. 
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Alle  Maaiae  nad  Oewlohle  wom  Waflaad 

Wie  oben  bemerkt,  bedient  man  «ich  an  allen  öfTcBtlicheo  Stellen  der  oeoen  Bfaa»- 
grotfien  und  :^ndi  beim  Gold  and  Silber  ist  da«  neue  Gewicht  allgemein  gcbranchlicb ;  m 
Handel  aber  nnd  im  gewölinlichen  Verkehr  sind  hier  fortwährend  noch  die  alUn  nurilan- 
der  Maasse  und  Gewichte  im  Gebrauch.     Diese  Letztem  sind  folgende: 

Längenmaau.  Der  Fiede  oder  Fast  hat  12  Pollid  (Zoll)  nnd  ist  =  1264  Ato« 
des  Braccio  =  0,435185  Meter  =  192,9157  pari«.  Lin. 

Der  Trabucco  hat  6  Piedi  «==  2,61111  Meter  »-  1157,494  paris.  Lin. 

Der  Braccio  oder  die  EUe,  das  Gmndmaass,  hat  12  Once  an  12  Pnnti  a  12  Atomi 
und  ist  =  0,594936  Meter  »=  263,7329  parU.  Un. 

100  Braccia  :=» 

65,0642  engl.  Yards.  11  89,2041  prenss.  Ellen. 

59,4936  franz3s.  Meter.  ||  76,3582  wiener      - 

Der  Miglio  Lombardo  oder  die  alte  lombardische  Meile  war  dne  Lange  tob  3O00 
Braccia  =  1784,8  Meter  t=a  1,7848  neve  Miglia,  so  dass  62,2538  oder  circa  62  V« 
solche  Miglia  einen  geograph.  mittlem  Grad  betragen  nnd  der  Miglio  Lombarde  «= 
0,24095  deutsche  oder  geograph.  Meilen. 

Der  Miglio  geografico  oder  die  alte  geographische  Meile  war  eine  Lange  rss 
3112,689  Braccia  =  1851,85  (ISdlsy,?)  Meter  =  1,85185  neue  Miglia,  laden  60 
Miglia  gcografiche  einen  geogr.  mittlem  Grad  aasmachen,  so  dass  dieser  Miglio  «=s  V^ 
deutsche  oder  geogr.  Meilen. 

Flächenmaass,  Kleine  Flächen  werden  gewöhnlich  in  Qnadrat-Braccia  oder  in  Quadrat- 
Once  bestimmt. 

Feldmaass  ist  die  Quadrat  -  Pertica  oder  Quadrat -Rnthc,  eingetheilt  in  24  Tavole  zu 
4  Quadrat -Trabncchi,  also  in  96  Quadrat -Trabnccbi  =  3456  Quadrat-Piedi.  Die 
Quadrat -Pertica  ist  demnach  B=a  6,54518  französ.  Aren  oder  nene  Tavole. 

Brennholzmaass  ist  der  Carro  (die  Fohre),  welcher  4  Braccia  lang,  eben  so  bröt 
nnd  1  Braccio  hoch  ist,  also  16  Rnbik- Braccia  enthält  t=3  3,3692  Steren  oder  aeae 
Knbik-Metri.     Gewohnlich  aber  wird  das  Brennholz  nach  dem  Gewicht  verkanft 

KoklenmeMSS  ist  der  Moggio,  welcher  gestrichen  1813,9  Kubik-Oncc  enthält  = 
221,045  Liter  od.  neue  Pinto  ^=  11143,4  paris.  Knbik  >  Zoll.  Er  .wird  aber  py-ramidaüsdi 
gehäuft y  und  die  Häufung  beträgt  (genau  gerechnet)  33,3  Rnblk-Once,  ao  dass  der 
gehäufte  KolUen-Moggio  1847,2  Kubik-Onoe  enthalt  =  2Sfö,103  Liter  oder  ncse 
Piote  =  11348,0  paris.  Kub.-Zoll. 

Heu  wird  gewöhnlich  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Getreidemaass.  Die  Mina  hat  28  Moggia  zu  8  Stsüa  k  4  Quartari.  Der  Moggiß 
enthält  1200  Kubik-Once  =:  146,2343  Xiter  oder  neue  Pinte  =  1,462343  B<»e  Some 
«s  7372,03  paris.  Kub.-Zoll. 

100  Moggia  = 

50,290  engl.  Imp.-QuarterB.  11         266,067  prenss.  Scheffel. 

146,234  französ.  Hektoliter.  ||         237,830  wiener  Metzen. 

Die  Carga  Hafer  hat  9  Staja.  Der  Hafer  wird  gehäuft  gemessen,  alle  andern  Ge- 
treide-Gattungen aber  gestrichen.  Die  Soma  Reis  bat  12  Stiya  nnd  enthalt  an  Gewicht 
230  Libbre  grosse. 

Ifetn-  und  Branntu)einmaa8S.    Die  Brenta  oder  der  Eimer  hat  6  Mine  zu  8  Piste 
h  2  Boccali,   also  96  Boccall,  und  enthält  620  Kubik-Once  =  75,5544  Liter  od. 
Pinte  ='7,55544  nene  Mine  =  0,755544  nene  Some  s=3  3808,88  paris.  Kub.-Zoll. 

100  Brente  «» 
1662,927  engl.  Imp.-Gallons.  11  109,974  prenss.  Eimer. 

75,554  franz.  Hektoliter.  R  130,258  wiener  Wein  -  Eimer. 
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M  viri   in  grtHcn   Hnld'Mwk   des   ^ewfcM   rtrinraft;   «.   weiter  aBten   das 

HanddigemidU,  Diuielbe  icrfallt  la  iwei  Gattmgen:  Fbso  piccolo,  Fuo  aoiiiU 
oder  Leichtgewidit,  welche«  im  gr6«Mni  Handel  for  die  Meisten  Waaren  gebranclillcli  ist, 
and  /V«o  f^rosto  oder  Scbwergewldit ,  weiches  for  Rani,  Batter»  Fldvch  and  andere  Le- 
b«nMnittel  dient. 

1)  /Vm  piccolo  oder  some.  Die  Uh^ra  oder  das  Pfoad  hat  12  Once  zn  94  Denari 
k  94  Gnmi,  mithin  888  Denari  oder  09191  Gratti.  Die  Oneia  von  84  Denari  oder  Oada 
mercaatile  (Handels- Unze)  ist  ass  8Sy4  Marfc-Denari  (Denari  di  Marco)  oder  Denari 
d«s  Goldgewichts  (s.  weiter  unten),  and  die  Libhra  picoola  also  c=a  Mr  Maric-Deaari. 
Das  fraaäslBche  Kilofsramm  oder  die  neue  Libhra  wiegt  91'151  Grani  oMrcantili,  nnd  dem- 
nach  wiegt  die  Uhbra  piceola  996,79806  Gramm  (oder  neue  Denari)  =  6799,93  hell.  As. 

100  iÄbbre  piceole  oder  ieiehte  Pfund 
62^^553  bremer  Pfand.  H 

65,3586  dahisehe     - 


79,0459  engl.  -    avdp. 

89,6793  französ.  Kiiogri 
67,4348  harobarger  Pfaad. 
69,8836  lei|>^er 


1 


89,6793  niederiänd.  Pfand. 
69,8707  preau. 
79,8010  msslMhe 
65,8586  sachs.  aeoe     - 
58,3547  wieaer 
65,8586  deotMhe  Zollpfond. 


9)  Fbso  grosso.  Die  UbbTa  oder  das  Pfand  hat  98  der  vorhin  gedachten  Once,  mit 
derselben  weitem  Eintheilung  wie  heim  Piso  sottOe.  Sie  hat  also  feraer  679  Denari  oder 
16198  Grani,  und  ist  mithin  =^%  Libbre  sottili,  wiegt  daher  769,517  Gramme  (oder 
neue  Denari)  =  15864,9  holl.  As. 

100  Libbre  grosse  oder  sdiwere  Pfund  c3= 

159,969  bremer  Pflind.  I  76,959  niederiänd,  Pfand. 

159,503  dänische    -  R  168,039  preoM. 

168,107  engl.  -    avdp.  I  186,209  rassische 

76,259  fmnzös.  Kilogramm.  I  159,503  sachs.  aene    > 

157,347  hamborger  Pfand.  I  186,161  wiener 

163,062  leipziger         -  l  159,503  deutsche  Zolfpfond. 

7  Libbre  sottili  oder  leichte  Pfände  =s  3  Ubbre  grosse  oder  schwere  PAinde. 
Oe%eiMdit  Der  RubHo  hat  95  Ubbre.  Die  Uhbra  da  olio  oder  das  Oelpfaad 
hat  39  Handeis- Once  und  ist  abo  s=z  9%  Libbre  sottUi  oder  l^f  Libbre  grosse,  oder 
es  sind  8  Libbre  da  oKo  >»  8 Libbre  sottili,  nnd  7  Libbre  da  olio  =>=  8  Libbre  grosse. 
Demnach  wiegt  die  Uhbra  da  olio  871,448  Gramm  (oder  neue  Denari)  =:  18131,3 
holl.  As«    Der  J?iffr6iosBa  91,7869  KUogranun  oder  neue  Libbre  ssc  9,17869  neoeRobl. 

Cold-  und  Silbergewicht.  J>er  Marco  oder  die  Mnrk,  nach  Marco  deUa  Zecca 
oder  Munzmark  genannt,  hat  8  Oaea  za  84  Dennri  k  94  Grani,  also  199  Deaari  oder 
4608  Grani.  Diese  Once,  Denari  und  Graai  di  Marco  slad  aber  von  den  Once,  Denari 
und  Gmna  des  Handeligewichts  ▼erschieden  und  schwerer  als  diese  Letztem,  nach  dem 
oben  schon  angezeigten  Verhaltni«,  so  dass  89  Onee,  Denari  oder  Grani  di  Marco  = 
96  Once,  Dennri  oder  Gnud  Hnndelsgewicht  sind.  Demnach  wiegt  der  Marco  934,99796 
Gramm  (oder  neue  Denari)  =s  4869,84  hell.  As. 
100  Marchi  =s 

69,9615  engl.  Tror-t^OB^  H         106,5068  kölnische  Marie. 

98,4997  fmnz6s.  KUogmmm.  |         100,4883  preoss. 

100,4885  hnmbnrger  Marie.  |  83,7850  wiener 

89  Marchi  «.  64  Ubbre  piceole. 

ProMrgewicht  Ist  der  eben  erwähate  Aforeo,  welcher  bebe  Golde  in  24  Carati  h  24 
Particole  (Thdichen ) ,  nnd  heim  Silber  In  19  Denari  a  94  Grani  getbeilt  wird. 
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Das  verarheiUte  SUbcr  MMte  10y,l>€aMl  {mm  14  LoA  kiM^A)  fdn 

/i/foeien-  und  /VlengeiourAt  ist  du  wimer. 

Medixihal-  und  ApotkekergemdU  iit  jelil  aBecaqin    and  gewtdich 
Froher  war  es  die  Libbra   pkcola»   dagctheUt  ia   18  Oice  lo  8  DremM   k   3 
(der  Scnipolo  also  den  Deiiaro  dea  Peao  pleeolo  glelck)  k  S4  GcanL 
Platzgebrttnolie  Ib  MaUaad. 

Die  Preiie  der  Gewicfatswaaran  Tentehcn  skh  in  dar  Bflgel  für  1  LDilira  oder  fir  1€0 
Libbre  dei  Peso  picoolo  oder  det  Peao  graano  (i.oIwb).  —  Man  Terltanll:  Zocker,  Kaffee, 
Kakao,  Pfcfler,  Ziiamt,  Gewannelken,  HoalMtnoiae,  Safran«  Saflor,  Gallapfei  pr.  Uikn 
piccola;  --  Mdaase,  Farbhölaer,  PottM«he,  Selfa  pr.  100  Libbre  pkcole;   —    Od  «d 
gereinigten  Talg  pr.  Ubbra  groiaa;  — -  Käae  pr.  100  Ubbre  graaae;    —   fener:   Kopier 
nnd  Blei  pr.  Ubbra  picc,  Blei  von  Cariasia  aber  pr.  100  Libb.  picc;  Ble<^»  iattodiicbei 
(von  Bergamo)  pr.  Rnbbo,  deotaciheii  pr.  1000  wiener  Pfond;  —  Hen  nnd  Stroh  pr.  ]€0 
Libbre  grome;  —  Splritns  pr.  Rnbbo;  —  trocicoe  rnuiscbe  n.  nmeriknn.  Fdle  pr.  Rnl»be: 
die  übrigen  Felle  n.  Hänte  pr.  Libbra  grosia;  Ha»enfelle  aber  pr.  lOO'StodK;  Rkanca  pr. 
Dntzend;  —  Knoppern  pr.  Rnbbo.  —  Wolle  n.  Baumwolle  pr.  100  Libb.  pice.     Sagliscbe 
BaomwollcDgarn  pr.  Boadel  voa   10  Pfd.  .engl,  avoirdopais,   wdcbe  =3  14  Ublwe  piccok 
gerechnet   werden.      Inlandiscbei  Banmwollengam :   getpoaaenei   (Tnune)  pr.  Buadd  tsi 

5  Pfd.  engl.  avdp.  oder  7  Libb.  ploe.  der  No.  10,  feitstehend  mit  7  Sddl  pr.  Baodd  fir 
jede  höhere  Nummer,  bis  No.  SO.  im  Prdee  «teigend;  geswimtea  (Orgaaiino)  pr.Jloadd 
von  10  Pfd.  engl.  avdp.  oder  14  Libb.  pico,  der  No.  10 ,  featstehend  mit  14  Soldi  pr. 
Bunde!  für  Jede  höhere  Nummer,  bis  No.  20,  im  Prdse  steigend.  ~  KaaMdbaar  pr. 
Libbra  piccola. 

Tara,  Bd  den  meisten  Artllcdn  wird  die  rdne  od.  wirfcii<^e  Tnm  nngenommcA.  Bd 
Baumwolle  6  Libk^rn  picc.  pr.  Ballen,  wenn  die  Ballen  ul>er  900 Ubb.,  nnd  4  Libb.,  wenn 
dieselben  unter  jenem  Gewicht  dnd;  ansaerdem  aber  noch  du  Gutgewicht  tob  T  Proc 
auf  Hundert  (d.  h.  107  Ubb,  für  100  Libb.  gerechnet).  —  Bd  WoUe  9  Proc.  Tata. 
wenn  sie  in  Leinwand,  und  4  Proc,  wenn  sie  in  grober  Eabalinge  verpacict  ist;  bd  ge- 
waschener wallachisdier  WoUe  8  Proc. ;  bd  Agosto  20  Libbre  pr.  Ballen.     Bd  Kameelkaer 

6  Proc.     Bei  Föttasdte  10  Proc.     Bei  Orlean  25  Proc. 


Die  Börse.    Bd  dieser  besteht  das  Geseti,  daaa  nach  dem  Börsenachlnaae  icdn   kaaf- 
männisdier  Vertrug  mehr  giltig  geschlossen  werden  Imnn. 

Handelskammer  (Gamera  di  mercanti),  nnd  dandt  veitnnden  dns  HandüsgetidiL 

Der  Monte  di  MUano  oder  die  maüämder  Leikbank  (früher  Monte  di  San  Teress. 
dann  Monte  Napdeonc  genannt),  wdche  gegen  Depoaition  von  Seide,  Gold,  Silber,  Staat»- 
papieren  etc.  angemessene  Vorschüsse  gewahrt  und  die  Geldgeschäfte  der  Regierong  voll- 
sieht,  in  welcher  lelitem  nnd  hauptsichUchstcn  Eigenschaft  aie  die  Verwaltung  der 
bardischen  Schuld  besorgt  (s.  otien  die  Rubrik  Staatspapierey 

Der  Monte  delle  sete  oder  die  Seiden^  Leihbamkf  ein  adt  Aniang  1887 
grossartiges  Handels -EtablisseaMnt,  desaen  Zweclc  ea  ist,  den  Verkauf  der  Sdde,  var- 
zöglich  der  italienischen,  zu  betreiben,  nnd  Gddvoradifisae  anf  Sdden - ConsignatJoatn  n 
machen.  Die  Gesdlschaft  ist  mit  einem  Fonds  von  12  Millionen  Lire  anstrinche  ^agrüa- 
dct,  vcrtheilt  in  lO'OOO  Actien  zu  500  Lire,  800  Actien  zu  5000  Lire  nnd  900  Actka 
zu  lO'OOO  Lire.  Sie  beabsichtigt.  In  der  Folge,  durch  Errichtung  von  Agenturen  nn  afkn 
zu  diesem  Zwecke  geeigneten  Orten,  nicht  nilein  der  Speenlation,  sondern  auch  der  IV»- 
doction  und  Fabrikation  jeden  möglichen  Vorschub  zu  Idsten,  und  «e  ist  bestrebt,  aicht 
nur  allen  C^nsomenten  den  Ankauf  zu  erleichtem,  sondern  zngldch  deren  Interesse  nach 
Möglichfcdt  mit  dem  der  Prodacenten  b  EinMnng  an  bringen  nnd  dnen  geregdten  Ge- 
schäftscaas  überaU  zu  verbrdten.    Für  du  adches  EtabUsaeoMnt  ist  MniUnd,  wdchaa,  ds 
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der  vMfirfeUciiiten  EnEeonaiigdMdrk«  der  Seide»  ei«»  Haoptoiedcrlage  für  die 
ProdoetioD  der  italienlichen  Stanteo  geworden  ist,  der  paasoidste  Ort. 

Die  GtstUMchnft  für  Leinen  ■- Industrie.  Diese  von  meliren  hiesigen  Knpltalieten 
&.  J.  1839  gegründete  Gesellschaft  hat  einen  Fonds  von  900^000  Lire  anstriache  zur 
Grundlage,  vertheilt  in  sechs  Actien  zn  l&O'OOO  Lire,  nnd  bezweci(t  namentlich  die  £in- 
fuhmng  der  Leinwand -Spinnerei  in  der  Lomliardeh 

Die  Mailand'  Venediger  Eisenbahn -GesHlscht^ft,  Zwei  Gtseäsdiaftm  ßtr  Gewin- 
nung der  Steinkohle  im  lombard  -venei,  Königreiche.  Eine  Feuer-  und  Lebensversi- 
cherumgS'GeseUschafL     Speerham.  —  Münzstätte, 

Hatnz, 

wichtige   Handelsstadt   und  Bandesfestnng   im  Grossherzogthmn  HesMO,   am  Bhein,    der 
Mfindoog  des  Mains  fast  gegenüber,   mit  93'000  Einwohnern. 
neokainigsart  mnA  SahKrerth. 

Bian  rechnet  hier,  wie  in  Darmstadt  v.  Frankfurt  a.  Af.,  nach  Gulden  tu  60  Kreu- 
zern ä  4  Pfennige  f  in  dem  Z^hhoerthe  des  24  y^  Gnldenfusses ,  wonach  der  Gulden  den 
Silberwerth  a)  von  0,571429  Thir.  e=a  17  V,  Silber-  od.  Neagroschen  im  14  Thalerfüsse, 
6)  von  0,816327  Fl.  t=a  48^V49  ^'-  ^  ^  Galdenfosse,  nnd  c)  von  8V7  Francs  in 
französischer  Währung  (5  Francs  es  2  Fl.  20  Xr.)  hat. 
Mflnaea  und  KorsrerhUtiilflse  wie  in  Darmstadt  nnd  Frankfurt  a,  M. 

Man  richtet  sidi  hier  in  der  Regü  nach  den  Kursarten  und  IVechseUisanzen  von 
Frankfurt  a.  Af.,  wonach  durchaus  auf  letztem  Platz  verwiesen  werden  kann;  da  aber 
mit  Anfang  Januar  1843  in  Frankfurt  a.  Af.,  zufolge  Beschluss  nnd  Beitanntmachung 
der  dortigen  Handclslcammer,  vom  1.  Novbr.  1842,  ein  far  die  Wechselkurse  ganz  ab- 
geändertes Kurssystem  eingefüiirt  werden  soll,  so  wird  es  nicht  am  unrechten  Orte  sein, 
dies  al>geiinderte  Schema  hier  vollständig  aufzuführen,  wie  folgt: 


Fronitfurt  «•  M,  und  so 

oKcA  MiUnz  etc.  wechselt 

auf  folgende  Plätze: 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Erklärung  dieser  neuen  Kursnotirungen, 


(in  der  biskerigm  ITfcAMl- 


Aaf  Anuterdam 

-  Asgsborg  . 

-  BsrllB  .  .  . 

-  Bremen  .  • 

-  Hamburg  . 

-  Leipzig  .  .  . 

-  London  .  . 

-  L  JOB  .... 

-  Mailand .  . 

-  Paris   .  .  . 

-  Wien   .  .  . 


99 

120% 
105 

97% 

88»/, 
105 
1*20% 

93/. 
lOi'A, 

93»/, 


Sfisvanehe  Weekseikmrae  te  süddeutscher   Währung 
(des  24  CuidenfussesJ, 

FLdes24v24'A)  Oaldent  (Dr  ICOFLniederiand.  Korant. 

-  -  fffir  KOFI,  augsburger Kuraot. 

-  -  filr60Thlr.  preass.  Kurant 

-  -  rarSOThlr.  InLsd'or  JiOThh'. 

-  -  -  -  für  100  Mark  Banco. 

-  -  -  -  fBrCOThlr.lm  14  Tbalerfasse. 

-  -  -  -  mr  10  Livres  (Pfund)  Sterling. 

flr  t:oa  Franken. 

-  -         -  -         (Qr  2C0  Lire  austrrache. 

•     -  -        (ikr  200  tnmöe.  Franken. 

-  '         -  -         fiirlCOFI.  ConTentions-MQnze 

in  *}$  -  Kreazeni. 
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AüMerde«  notirt  MaflW  ftoch  eioeo  Kurs  auf  Frankfurt  a,  M, ,  in  karzer  Sic^ 
and  zo  2  Monate  dato,  und  zwar  ±  9974  Golden  dei  2i  (84Vj)  Goldenfiines  fSr  100 
Golden  desielben  BIfinzfiiMes  in  FVanIcfort  a.  M. ;  ferner :  auf  Köln  a',  Rhein :  +  105 
Gülden  kiesig  für  60  Thaler  preossiidi  Korant.  Vorher:  +  9974  Thaler  prenaa.  Koraat 
fnr  100  Thaler  prensk  Korant  in  Köln. 


GiUtung  und  Name 

der 

Actien-  Unternehmungen. 


Bedeutung  dti  Kurses, 


Frankfnrt- Mainzer  Eisenbahn  . . . 

Köln  -Belgische  Eisenbahn 

Dusseldorf- Elberfelder  Eisenbahn 
DMsrfliefeAflkhH. 

Pusseldorfer  Dampfschifffahrt  . . . 

Die  Adler  des   Oberrheins  (ba- 
seler  Gesellschaft) 


153  y,o 

90 
65 

TO 
101 


Gulden  baar  für  100  Gulden  Nennwerte.  Jede 

Actie  ist  250  Golden  gross. 
Thaler  preoss.  Kur.  für  100  Thif.  preosa.  Kor. 

Nennw.    Jede  Actie  ist  250  Thlr.  gross. 
Thaler  preoss.  Kor.  für  eine  Actie  von  100 

Thlr.  preoss.  Kor.  Nennwerth. 

Thaler  preoss.  Kor.  für  100  Thlr.  preoss.  Kor. 
Nennw.     Jede  Actie  ist  200  Thlr.  gross. 


Francs  für   100  Francs  Nennwerth. 
Actie  ist  1000  Francs  gross. 


Jede 


Die  gesetzlichen  Maafwc  ond  Gewichte  sind  die  grossherxogUch  hessischen;  s.  D4BV* 
STADT.  ^Man  bedient  sich  jedoch  im  Handel  ond  Verkehr  grossentheils  noch  dar  alten 
mainzer  Haasse,  während  namentlich  das  neoe  Gewicht  im  Handel  immer  mehr 
lieh  wird.     Folgende   sind   die 

alten  mainser  Waa— e  and  Gewichte. 

Längenmaass.    Der  Werkschuh  oder  Fuss  hat  12  Zoll  ond  ist  0^15  Meter 
=3  129^1  paris.  Lin.  -«  1,166  neue  Fnss. 

Der  Kameral- Schuh  hat  12  Zoll  ond  Ut  0,2875  Meter  lang  =  127,448  paris.  Un. 
==  1,150  neue  Fuss. 

Die  Ruthe  ist  4,6  Meter  lang  =  2039,16  paris.  Lin.  =  18,4  neue  Fuss  oder  1,84 
neue  Klafftem. 

Die  EUe  Ut  0,55118  Meter  lang  ==>  244,336  paris.  Lin.  s=  0,9186  neue  Ellen. 

Flächenmaass,  Die  Quadrat  -  Ruthe  ist  =  21,16  Qoadrat-Meter  r=  0,2116  fran- 
zös.  Area  =  338,56  neoe  Quadrat -Foss  =  3,3856  neoe  Quadrat -Klaftern. 

Brennholzmaass  ist  der  Stecken,  welcher  im  Liebten  4^^  Kameral -Schob  hoch  ond 
•ben  so  breit,  dessen  Inhalt  aber  je  nach  der  abweichenden  Scfaeitlange  des  Holzes  ver- 
schieden ist.  Die  Sdieitlänge  ist  dreierlei  ond  hiemach  ergibt  sich  folgender  Inhalt  for 
den  Stecken:  bei  4  Schob  Scheitlänge  1,78491  französ.  Kubik- Meter  oder  Stereo  = 
1,1423  neue  Stecken;  —  bei  Z%  Schob  Schcitlänge  1,56176  Steren  «»  0,9995  neue 
Stecken;  —  bei  3  Schob  Scheitlänge  1,33869  Steren  e=3  0,85676  neue  Stecken. 

Getrkidemaass,  Das  Malter  hat  4  Vicmsel  zu  4  Kfimpfe  k  4  Gescheid  k  4  Hass- 
chen, und  enthalt  h09,387  Liter  e^  5484,93  paris.  Kobik-Zoll  =  0,8546  neue 
Malter. 
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Wti^mMM.     Die  O/U  bat  961  Viertel  z«  4  Maass  Ik  4  Schopp«^.     Die  üfocif  est- 
hält   1,694672  Liter  =a  85,40623    pari«.    Kubik^Zoll  =3   0,84734  nme   Maasi,    die 
Ohm  alfto  136,57376  Liter  =^  6832,658  pari««  Kab.-ZoU  «.  0,84734  nev«  Oba. 
Das  5tädk/M«  l»t  7%  Obm,  da«  Fader  6  Obn,  die  ZuM  4  Obn. 
100  AfdOM  = 

37,299  eogl.  Imp.-GailoDs.  I         148,002  preosi.  Qoart 

169,467  fnuisda.  LUer.  \         119,788.  wieder  Maau. 

100  0\m  = 

90,383  badisdie  Obm.  H         135,574  fraazSe.  Hefctoliter. 

211,366  bateracbe  Scbeok-Eimer.  I  62,404  bambarg«  Oxboft. 

93^22  brener  Obak  0  86,928  kastler  Obm. 

84,734  darmstadtcr  Obm.  I         197,336  preoss.  Kimer. 

2983,932  eogl.  Imp.-<GalloBs.  0         233,732  wiener  Weio-Eimer. 

94,522  frankf.  Obmu  |  46,125  wurtcnb.  Eimer. 

Mit  dem  Wciomaassc  werden  anch  Branntwein,  Essis  etc.  gemessen 
Biermaa^s.     Dieses  bat  die  nämlicbe  Eintbeilang  wie  das  WeinmaasH,   ist  aber  grosser 
als  das  Letztere.     Die  Maass  desselben  entbält  1,8857  Liter  =a  94,825  paris  Kob.-Zoll 
=  0,94285  neue  Maass.     Die  Hfer-  Ohm  also  =*  150,856  Liter  =s  7586  paris.  Kub.- 
Zoll  ==  0,94285  Reife  Ohm. 

Mit  dem  Biermaasse  wird  im  Kldnbandel  aacb  d«s  Oef  gemessen. 
HandtUgeiBichL  Dasselbe  ist  zwderiei:  letcA/geioicfct  and  SchwergtfwUhi,  Der 
Centner  bat  106  leichte  oder  100  schwere  Pfond.  Hierans  ergibt  sieb  das  Yerbaltntas 
beider  Gewicbtsgattongen  gegen  einander.  Das  (eicMe  tfitnd  hat  82  Lott,  das  gdwoeft 
Pfund  mitbin  33'7s6  Lotb,  wofür  man  im  kleinen  Verkebr  34  Lotb  reebnot,  was  anf  den 
Centner  gerade  Vi  Lotb  zn  viel  betragt. 

Das  leiciOe  Pfund  wiegt  470,6858  Gramm  «>  9793,051  boll.  Äs  >=3  0,9413716 
neue  Pfnnd;  —  das  schwere  Pfuud  daber  498^7  Gramm  e=  10380,634  boll.  As  «. 
0,997854  neue  Pfond. 

Der  Cen^/ier  ^=»  49,8927  Kilogramm  ^p»  99,7854  neue  Pfd.  =3  0,997854  neve  Centner. 
Der  C^(ner  Kraiknengewichl  bat  114  leichte  Pfond,  nnd  ist  also  «=«*  53,6582  Kilo- 
gramm =  107,3164  neue  Pfand  =  1,073164  neue  Centner. 
100  leickU  Pfund  z=s 

94,137  darmstädt.  Pfund.    '  H  47,069  niederland.  Pfund. 

108,769  engl.  Pfand  avdp.  D         100,636  prenss. 

47,069  franz.  Kilogramm.  ||  84,049  wiener 

100  schwere  Pfund  oder  1  Centner  c=s 

99 J85  darmstadt.  Pfnnd.  u  49,893  niederland.  Pfund. 

109,995  engl.  Pfund  avdp«  11         106,674  prenss. 

49,893  franz.  Kilogramm.  ||  89,092  wiener 

Platzg;ebrliiohe. 

Die  Gewichtswaaren  werden  grostentbeils  nacb  dem  sdiweren  Pfunde,  dem  leichten 
Pfunde  und  dem  Centner  verkauft.  Nach  dem  #c/iireren  Pfutide:  Kaffee,  Cicborien, 
Muskatnüsse,  Rompen,  Mnskatblutbo ,  Gewnrzneikcn ,  Piment,  Zimmt;  —  nach  dem  Leich- 
ten Pfunde:  Tbee,  Haosenblase;  —  ferner:  Blei  pr.  114  leichte  Pfnnd;  Wacholder- 
beeren pr.  50  Kilogramm  (od.  100  neue  Pfond);  Vltriolöl  in  Flaseben  pr.  100  Kilogramm 
(oder  200  neue  Pfand);  —  Roböl  pr.  290  leicbte  Pfand  ohne  Fass  oder,  diesem  gleicb 
geltend,  pr.  280  leichte  Pfnnd  mit  Fass,  -  Lecce-Oel  pr.  280  leicbte  Pfund  mit  Fass, 
Provencer  -  O**!  und  Mohnöl  pr.  Centner. 

Weitere  Yeikaufsnormen  sind:  Walzen  und  Hirsen,  Rübsamen  nnd  Mobnsamen  pr. 
neues   Malter,   Waizen   aber  auch   pr.   100  Kilogramm   (oder   200   neue  Pfond);   Bob- 
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neu,  ErbMD,  Uomb,  Witkea  fir.  alUt  Bfadter;  Walken-  osd  Boggenm^l  pr.  öltet 
Halter  k  140  leichte  Pfand  Gewicht;  Roggen,  Gerate,  Hafer  pr.  100  KUoenunn  (oder 
aOO  netM  Pftand).  —  lUiblaidien  pr.  1000  StüdL  Rom  pr.  alte  Ohm.  —  Helltfaraa  wid 
Sudseethnin  pr.  440  leichte  Pfand,  Berger  Tbran  pr.  Tonne.  —  Hirtege  pr.  4  Yiertd- 
tonnen,  T^bcrdan  pr.  Tonne,  Salzbnrger  Zweitdler- Vitriol  pr.  Fäiachen.  PßUzer  Weta 
pr.  StiickfaM. 

Die  Preise  venteben  sidi  in  Gulim  and  JTreuxerii  dea  MVi  GnldenfiMMt,  —  bei 
folgenden  Artikeln  nber  in  Thalem  dieser  WShmng:  Zncker,  Pfeffer,  Mandefai,  BaoBwoBe 
(färomtlicb  pr.  Centner);  Od  nnd  Tbran. 


HandeUkanmert  Handelsgerieht  Dampf- SehleppiehißfidtrtS'Ver^,  SpttHtaste. — 
Die  Bit  K5in  gemeinschaftlich  begr6ndete  vad  geführte  KheinsdkifffahrtS' Assetotrans- 
GesOUdiaft;  s.  K5ln.  —  In  nenester  Zeit  beabsichtigt  man  die  Errichtung  einer  Banh^ 
welche  wahrscheinlich  als  Actiengesellscfaaft  ins  Leben  treten  wfird. 

MAJORCA,  siehe  Mallorga. 


Klakassar, 

mit  dem  Hafen  Jompandom,  onf  der  grossen  ostindfscfaen  Snnda-Insd  Celebes  oder  Bngis, 
die  Hanpt-Nlederhuniung  der  Niederländer,   an  der  Sodwcstküste  dieser  Insel,   mit   etwa 
15^000  Einwohnern. 
fVAhere  nad  gegen^irartigie  BcehmiwgimTt,  ISaUipertli  eto. 

Siehe  anter  Batatia. 
MaaMe  and  Genwlohte  sind  hn  Allgemeinen  die  anter  Batnvia  angefahrten. 

ReUmaasa,  Der  Ganiang,  welchen  die  Eingebomen  anwenden,  ist  an  Gewicht 
es3  TVs  hoHsind.  Troy-Pfond  esa  S,T7S3  Kilogramm  oder  ncae  niederländ.  PAind;  der 
bei  der  niederländisdien  Compagnie  gebräochliche  Oantang  aber  ist  an  Gewicht  s=s 
11 V,  holland.  Troy- Pfand  ««  5,6599  Kilogramm  oder  ne«e  niederländ.  Pfand.  —  S  der 
letztem  Gantang  sind  «»  3  der  erstem;  oder  1  Gantang  der  letztem  Art  Ist  ==  ly^ 
Gantang  der  erstem. 

Getcicht, '  Alle  Waaren  werden  mit  der  chinesischen  Schnellwnge  (Dotschin)  gewogen 
nnd  dann  anf  das  betreffende  Gewicht  redodrt. 

Gold-  und  Sübergewicht  ist  der  Tehl  (Tale)  von  16  Mehs  (Mace).  11  Mdm  ma- 
chen 1  Real  batavischesGold-  nnd  Silbergewicht  ans,  so  dass  der  TefU  s=;  ^%^  holland. 
Troy-Mark  =3  827^79^  oder  drca  827,47  holland.  As  =3  39,771  Gramm. 

Wegen  der  nbrigen  Maasse  nnd  Gewichte  sehe  man  dea  Artikd  Batayia« 


MAL  AB  AR,  siehe  Kalikdt. 
MALACCA ,  siehe  Mal4KKa. 


widitige  Handelsstadt  and  Hafen  In  der  spanischen  Provinz  Gnm^da,   am   Ansflosse  dei 
Qaadalroedina  Ins  Meer,   seit  1828  Frdhafcn,   mit  60^000  Einwohnern. 
neohmmgMurt ,  Sahlinigswertli,  Mtaseii  eto. 

Man  rechnet  hier,  wie  in  Madrid  etc,  nach  Reales  de  VeUon  zu  34  Maraoeüi  de 
Veüon,  in  demselben  kastUischen  Zahlungswerthe^  wie  er  nnter  Madrid  bemeitt  wor- 
den ist.  Die  Münzen  sind  ebenfalls  für  ganz  Spanien  dieselben ,  wie  unter  Madrid 
aufgeführt  steht. 
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IN«  Eiühea— g  d«r  kkotigfin  IfeMteMtiai«  M  twur  dls  Mirdtelieht ,  «ftter  JAmItM  «Herführte, 
dock  indeii  noch  einige  andere  UntembtheiluBaen  «UU,  nnd  so  reriiuet  «an 

den  Real  de  VeUon  tu  8Vi  Quartoi ,  17  Ockaooe,  34  Martaedh,  68  Bluncoe,  136  Comcufo« 
«pnC  w  340  cojMbeAea  Zümtm. 

JUinZoga  ^t  auch  bei  einigen  hier  betomders  gdfrduchUchen  spanisdten  Rechnungii- 

und  Wechtelmünzen  iclioa  idt  langer   Z«it  eise  ■bweiclieiide  Wirdigong  derselben  ein- 

geführt»  nämlich 

1)  den  JVechsHpiaater  (Peio  de  pInta  antigon)  zu  15  Reaiet  de  VeUon,  anstatt  15  Vi  7 

Rrn.,    10  dasa  denelbe  ndt  den  sogenannteB  Feto  corriente  ( Knrantpiastcr ) 

T&llig  fibereinkSinnit. 

8)  Die  Weduelpi^tole  t  ( Doblon  de  plata  antigua  oder  eigentlich  provincial),  das 

ist:  die  sogenannte  neue  Frovinzial-  WeehtelpiMiole  von  4  Prootnaiai-  Wechseir- 

piastem,  zu  60  Reales  de  FeUoii,    während   die  alle   Wechselpistole  zu  60  y,  7 

Reales  de  Vellon  gerechnet  wird« 

Unter  Madrid  nnd  den  dort   aofgefuhrten  'WechselmSnzen   kastil.  Wäbrnng,  so 

wie  den  nur  l>ei  gewissen  Geschäften  oder  Gelegenheiten  Yorkonunenden  kastil.  Rech- 

nnogsnänzen,  bt  bereits  bemerkt  worden,  dass  in  Malaga 

3)  100  Ducados  de  Camhio  oder  Wechseldncaten  zn  8068  Reales  de  Vellon  gerechnet 

werden. 

Es  betragen    demnach  Uer   17  Dncados  de  Cambio  =3  18000  fifaravcdis  de 
VeUon. 

4)  Der  Ducado  de  VeUon ,  hier  gewöhnlich  Ducado  dd  Rey  oder  del  Norle  genannt^ 

zählt  875  MaravedU  de  VcHon. 
6)  Der  sogenannte  Frmeht- Ducado  hat  hier  18  Reales  de  plata  doble    (der   Real 
de  plata  doble  zn  ly«  RmI  de  Ysllon),  oder  wird  zu  88  V,  ^<tles  de    VeUon 
gerechnet 

Karsrerlilltiiisge. 

Auf  folgende  Haupt -'Wccbsefplatze  sind  in  Malaga  die  Kurkarten  anders  geordnet,   als 
in  Madrid.     Malaga  wechselt  auf 

Amsterdam  f  zu  +  107  Vs  Grot  Tlämlsch  holländisch  Korant,  fOr   1  Ducado  de  Cambio 
(oder,  was  dasselbe  is:  +  107 V,  Golden  niederländisch  Knrant,  für  40  Ducados 
de  Camblo). 
Hamburgs  zu  ±  6*Vi6  Reaii«*  de  Vellon  fSr  1  Mark  hambnrger  Banco. 
Lmdon,  zn  ±  98  Vt  Pence  Sterling  für  1  spanischen  WechseJpiaster  od.  Knrantpiaster 

von  15  Reales  de  Vellon. 
Paris  und  die  franzosischen   Wechselpldize  überhaupt  f   zu   ±  80  V,  Soos   (Sous  de 
France»  80  Soos  s=a  1  Franc)   für   den  spanischen  Wechsel-  oder  Rurantpiasttcr 
von  15  Reales  de  Vellon.« 
Die  Wechselfrist  anf  diese  vier  Plätze  ist  gewöhnlich  zu  90  'l*agcn  oder  3  Monaten 
dato.     Auf  die  Wechselplätze  Spaniens  (Madrid,   Cadiz,   Bübao,  Sevitla  etc.)   wird 
meist  in  kurzer  Sicht,  zn  ±  %,  Vs  ä  1  Proc.  Gewinn  oder  Verlust  gewechselt 

Die  Wechselordnung  ist  für  ganz  Spanien  dieselbe  u,  unter  Madrid  zu  ersehen. 
Der  Wechselstempel,  die  Wechselcommission  nnd   Wechselcourtage  ist  cbenCnlls  wie 
in  Madrid;  doch  berechnete  man  hier  sonst  bei  Verhandlung  von  Wechseln   8  Promille 
Courtage. 

Maawe  mul  Geiviollle  sind  im  Allgemeinen  die  kastUischeu;  s.  Madbiü.  Doch  Ut 
die  hiesige  Getreide -Fanega»  obgleich  ursprünglich  und  eigentlich  der  kastilischen  gielch, 
etwas  kleiner,  als  diese  Letztere.  ^ 

Beim  Getreidtmaass  wird  die  Fauega  in  18  Cclcmlncs  zu  4  Cuartillos  h  4  Racloncs 
dngetheUt,  und  enthält  64,683  Liter  =a  8756>  paris.  Kub.-Zoil  «^  0,997864  kastili- 


Malaga.  M^uvfcm 


«cfcc  FMCfv.     Im  Bniri  iü  dt  4v 
^  iie  akte  poB  V«  FhM.  IMmt  fat  t 

Born  FlüstigkritsmaoMg  «wi  fie  kaHtTadK  Ckateni  «der  .Arrvte  m  a 
4  CortfllM  cMccOcilt. 

Die  dgeafiscke  ripa  o4er  P!pe  Ibbga-WeHi  iBtMW  SS  Arrdb«;   se  wird  aber   nur 
»  94  ArrobM  gert/Amti.     Die  ifeta  oder  du  Bodi  W«te  catkalt  90  Irrobas. 

Bern  Odmoais  rechnet  «■  ^y«   (lartiliMke)   AirolHK  =r    l  Hmcrollc  u  Maracilk. 
Die  Mpa  Od  esthält  34  Arrobas  oder  850  Ubnm  (Pfndj.      Die   Bola  Od   eathilt  43 


In  der  Regd  werdea  alle  Aaifabr-Artikd  frei  am  Bord  verlauft.  Die  Prciae  werdca 
fw  Wdo,  Oel,  Breter  etc.  ia  Peus  daroa  oder  SUberpiastera ,  für  Getreide^  Batter,  Pl> 
peaatsibe,  Schanck,  BId  etc.  ia  Reales  de  VeHoa  noiirt. 

Die  Verkauftnormtn  ünAi  hd  Weis  pr.  Bau  Ton  30  Arrabas,  Beidcafio-Wcüi  ^er 
pr.  Pipa;  Od  pr.  Pipa  van  860  Ubcaa  (Pfand);  RMtaea  pr.  Quiatal,  MaikataOcr-Tna- 
bea  aber  pr.  Kistcfaea;  Fdgen  pr.  Faaa  voa  Netto  liaYs  Ubm;  OranGe-Sckdea  pr. 
Viertel -Baliea  voa  3  Qnintalea  and  trodne  ParranTf  a  -  Sckalen  pr.  Qaiatal;  Citraacn 
pr.  Killte;  Maodeln  pr.  Faaa  voa  3  Qnintalea;  Sduaack  pr.  Sack  von  1  Quintal;  Cochenille 
pr.  Arroba;  Sdfe  pr.  Qaiatal;  Stabbolz  pr.  1200  Stack;  Breter  pr.  120  Stock. 

Die  Carga  Rosinen  enthalt  9  Korbe  oder  7  Anabaa.  Daa  Fas$  Roaincn  enthält 
dbenfalla  T  Arrobaa,  obgidch  ea  deai  Naacn  nach  nnr  4  Amhna  in  enthnitan  knaeate. 
Daa  FäMSchen  oder  tuübe  Fasi  von  MMinaU  «9  Anobaa  enthält  in  der  Wirkliddust  5Vs 
Arrobaa.  —  Daa  Foms  MondHn  enthält  3  Qdntnlea  oder  300  Libraa. 

Bd  Sehiffsbe/rachtungen  werden  nnf  die  Lojrt  (Schiffdatt)  gerechnet:  6  PIpen  Wein 
oder  Od,  44  Fämcr  oder  88  hnl»e  Fäiacr  Rodnen,  50  Köibe  oder  100  Topfe  Traobca 
(Rofiaen),  20  Kisten  Citronen  oder  PonMmnzen,  4  Ballen  Pomeranzenachden,  10  Faascf 
Manddn.  Bei  Gewichtowaaren  begreift  die  kleine  Last  6200,  die  groue  Laat  8800  IJ- 
bms  oder  Pfand. 

Entrepot  Waaren  jeder  Art  dürfen  ein  Jahr  lang  onverzollt  aof  dem  oflSentlichen  La- 
ger bidbeo,  wofür  statt  dler  Geboliren  2^^  Proc  von  Werthe  entrichtet  werden.  Nach 
Ablanf  Jener  Frist  aber  mnssen  de  entweder  znn  Eingang  vendlt  oder  wieder  verschifft 
werden.  Das  obige  Lagergeld  mass  onverkurzt  gezahlt  werden,  gldchvid  ob  die  Waaren 
e\n  volles  Jahr  oder  nar  einen  Tag  gdagert  haben. 


Malakka, 

Hafenstadt  auf  der  Sudwcstkuste  der  Halbinsel  gleiches  Namens  in  Uioterindlen ,  aonst 
mit  12^000,  jetzt  oor  noch  mit  etwa  5000,  fast  zur  Hälfte  chinesischen  Bewohnen;  bis 
zom  Jnhre  1824  von  den  Holländern  beherrscht,  sdtdem  aber  durch  dnen  Tanschvertnig 
an  England ,  gegen  dessen  Besltiangen  auf  Samatra  (Präsidentschaft  Benkulen),  abgetretea. 

Haohmagaarl,  Mtaaaii  «ad  Zahlwerth  bis  1824,  wie  Batavia. 

Man  rechnete  hier  noch  meist  nach  der  dten  holliodisch  -  ladiMlien  Rediiiungawds«,  »atk 
RekhMtkaUrn  tu  H  SekUUngm  oder  zu  46  Sl&hem  ä  4  Deuie  (Doitn),  Ms  einer  idedeo  oder  «age- 
bildeten  AerhnungAiiiaiice. 

Eh  kurslr(on  dort  aewOliiilich  indische  Hufiien  (SiccA-llupien ) ,  spanische  Piaster  (unsefahr 
3  Plaflter  -^  4  liieMigo  ReichsUiiiler ,  Indem  der  spanisch«  Piaster  '25  bis  40  Procent  höher  Kehalten 
>rurde,  als  der  cmalinte  Rechnaneathalcr .  so  dasa  der  Mlttdprds.  des  bledgca  Reichstbders  SV« 
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ScUMm»  fitetIteK  wax)i  tanm  MUmiiuk»  ScUlUagwticl»,  S-MMastOcka  mä  Deute,  so  wie 
britifclie  SIIbermQiiz«n ,  sonst  die  eDgllscbe  Krose  ( von  5  Schill.  Steri. )  sa  10  SchUlingen  hiesig 

Gegenwärtig  wird  der  englische  Sterllogswerth  allm&üg  Plats  peifeo ,  den  span.  Piaster  zu  4% 
bis  4%  Schill.  Sferilog,  die  ostlndlsche  Compagnle-IUipie  s«  2  SeMI.  SterHog. 

Maasae  imd  Oeüichte, 

Längenmaass,  Der  Fuss  ist  4er  alte  arasterdamer  rheinländitche ;  s.  Ahstkrsam. 
Die  Zinmerleote  rechnen  ihn  aber  oft  oor  au  11  rhcinUad.  Zoll  b=3  0^2878  Meter  es 
127,57  paris.  LIo.  =»  11,830  engl.  Zoll.  —  Der  Cövid  oder  die  Elle  enthalt  %  alte 
amsterdamer  Ellen  =s  0,4585  Meter  =3  803,269  paris.  Lia.  =  18,053  engl.  Zoll. 

Reisnuuus  ist  der  Gantang  von  4  Chioepco,  welcher  an  Gewicht  6  bolländ.  Troy- 
pfand  =3  2,953  Kilogramnr  «=9  6,5108  engl.  Pfand  ardf».  enthalt  —  Das  Maass  hat 
10  Gantaogs.  Der  Farra  Reis  ist  ein  Gewicht  von  40  bolländ.  Troy- Pfund.  —  Der 
Koyang  Reisgewicht  bat  80  Blaasa,  oder  800  Gantaags,  oder  120  Parras,  oder  4800 
holländ.  Troy- Pfand  3»  S»62,4  Kilogram  =  5208,24  engl.  Pfd.  avdp.  Der  Koyang 
wird  aber  aosserdem  nach  zn  40  Pilcols, Gewicht  gerechnet,  welche  5000  holländ.  Troy- 
Pfand,  betragen  =3  2460,84  Kllogr.  =  54257«  ^^^^  ^'  «vdp.  —  Die  Last  Reis  hat 
50  Maass  oder  500  Gantangs  ss  3000  holländ.  Troy- Pfand  ^^  1476,5  Kilogr.  =3 
3855.15  Pfund  engl.  avdp. 

HmdelsgewiefU  oder  KanasseKgewickt.  Der  Baar  oder  Bmhvr  hat  3  Pilcols  za  100 
Catjes  oder  Kattis  (Catties).  Das  Catje  oder  KkUi  (Catty)  wiegt  V/^  bolländ.  Troy- 
Pfond  =  615,21  Gramm  =3  12^800  holländ.  As  =3  1,3563  Pfund  engl,  avdp.,  der  Pi- 
kol  (welcher  nrsprfingtich  der  chinesische  ist)  also  125  hoH.  Troy>Pfd«  &=  61,521  Kilo- 
gramm xs  135,68  engl.  Pfond  avdp.,  der  Baar  oder  Bahar  376  holländ.  Troy- Pfand 
T=s  184,563  Kilogramm  b=3  406,89  engl.  Pfond  avdp.  Die  Engiinder  rechnen  aber  den 
Pikol  s:=s  135  Pfund,  und  den  Bahnr  =:  405  Pfand  engl,  avoirdapois.  —  Vergl.  d.  Art. 
Batayia« 

Alle  Waaren  werden  mit  der  chinesischen  Schnellwage  (Dotschin)  gewogen  ond  dafür 
dem  chinesischen  Hauptmann,  welcher  Waghalter  ist,  1  Procent  des  Wertbes  bezahlt. 

Zinngewicht  In  den  malaiischen  Orten  l>ei  Malalcka  ist  das  folgende:  Der  Baar  oder 
Bahar  bat  8  Kips  zn  15  Bedoors  k  2  Tampangs.  Der  Tampang  wiegt  ly«  holländ. 
Troy-Pfond,  ist  also  dem  Ca^e  oder  Kätti  des  Handelsgcwichts  völlig  gleich.  Demnach 
wiegt  der  Baar  oder  Bahar  300  holländ.  Troy-Pfand  =  147,65  Kilogramm  =  325,515 
engl.  Pfand  avdp.  —  125  Baars  Zinngewicht  =3  100  Baars  Handelsgew  icht,  oder  5 
Baars  Zinngew.  ;»=  4  Baars  Handebigew. 

Gold'  und  SÜbergewicht,  Das  C^tj«  oder  KäUi  (Catty)  hat  20  Boncals  oder  Tails 
zn  4  Rupien  k  4  Miams  oder  Haas  h  2V5  Carats  i  iVs  Koban  oder  Coobang  k  2  Bos« 
(Boesoes).  Das  Miam  oder  Maas  hat  also  4  Koban.  Das  Ottje  oder  KätU  wiegt  84 
Realen  batavisches  Goldgewicht  oder  8V9  holiand.  Troy-Mark  «=»  19342%  hoUand.  As 
:=r  929,65  Gramm  s=:  14346,76  englische  Troy-Grän  oder  2,49076  engHsche  Troy- 
Pfund. 

Prohirgewicht,  Die  Feinheit  des  Goldes  wird  nach  Proben  oder  Zehntbellen  bestimmt, 
welche  Muiu  hcissen.  Das  Ganze  wird  als  Einheit  ia  10  Mutn  getbeilt,  oder  10  Mutu 
sind  nach  deutscher  Eintheiinng  gleich  24  Karat.  Was  anter  8  Mutu  fein  ist,  wird  Afas 
muda  oder  junges  Gold,  was  z\> Ischen  8  und  10  Motu  fein  ist,  Mas  tua  oder  altes 
Gold  genannt.    Die  letztere  Benennung  erliält  auch  das  ganz  feine  Gold  von  10  Motu. 


ÜHalediven, 

maldivische  Inseln,  oder  die  Inseln  Male,  mehre  Gmppen  von  einigen  tausend  Inselchen,  sfidlich 
Ton  den  Laiediveu,  in  Vorderindien,  welche  nicht  alle  bewohnt  /iind<  Jibriich  werden,  als  hie- 
slge  Produkte,  noch  bnoicr  'iü  bis  30  SdilMsdongea  Kamris^  eiae  Art  Meiner  PorselUa-Mu- 
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HaUorca, 

Majorka,  groue  tpanlxle  loul  ( Hanptitadt  Palina,  mit  SS'OOO  BovobRerB),  wdde 
Bit  ^Rnorca  (Hanptitadt  Mahon  oder  Part  Hakan,  mit  16'000  Etpwabaern)  osd  är» 
klein«)  pityutitchen  Jntdn  (HaaptiUdt  Ivlza,  aiehe  dteic)  den  Im  mittellindiidiea  Necre 
1  Archipel  der  Bidearea  oder  batearixhen  Intftn  blldeL 


BeehBfBmsarten  ta  MblloKHi  nail  IBaore*.     HolheUang  der  Bet^ 


Aaf  ifciU(irt:a  ud  deiacn  Hanptatadt  falma  wird  gewütialicb  serccbnct: 
1)  noch  Librar  von  10  Rtaitt,   eiMgttheiU,  in  SO  3mMm  ä  12  Dirten*  der  Ukrm, 

oder   andi 
3)  noch  JCuranlpiojfn'n  oder  Iffcft^pioitern   uon  8  Reala,   eingttheitt  in  90  Sud- 

doi  ä  12  Dineroi  dei  Ptio, 
maüorca^üche  Wähmne,  aad  dai  KerhöltniM  der  Juefigen  AedtnuKgimüneen  ai  ein- 
ander  iit  übetkuipt  (olEOidu ; 

1)   Yerhältniii  der  Libra  twn  Mallore»  und  der   [Jnftrabffteilungen  dertel6en,   m  vie 

der  übrietn  damit  in  Beziehtittg  tlehenden  XecAnungjmünten,  und  ihrem  SUbtrvtrtht 

in  pTeun.  Xurant  und  fm  Sl'/j  Culden^tuw. 
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Dia  Dinerot  von  Mallorca  aiad  ia  ^  Tlral  JfaraueilM  de  Flata  tmtigna.  —  E« 
gehen  von  dicier  Rcchnnngi- Einheit  I4'*'Viisci  =  14,S628M63&  librai  de  HiKoica 
aof  lue  Itüln.  Hiuk  teia  Silber.  —  Die  hier  bctaeriLten  TVetetoj  (dräfachc  Dlucroi)  und 
Dohlen*  <Doppel-Dinerof)  ilad  NuUoFMnucft*  Knpfermixun, 


häufig  twrtpnuututm  ipmifdhen  AeehnMHgnitilnMN,  ticM  ttrtm  (fcrthe  fat  14  Tltmi- 
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i-ElnhcIt   lind    la'^/tn  =>  lj^849m>375  Eiraatpluter  oder 
alte  Wcchwlptoiler  auf  dia  küloiiche  Hirk  fds  Silber   ni  recfaaeii. 

Hiemaeb  gf^ea  aach  130  DobtrroM  von  Afatiorca  auf  den  TfeehnlpiMtsr, 

Mlaoroa,    Haapbtadt  Mahon. 

8)   YtrhäUniu  ih*  Peso  de  PUta  «en  BOaovwt  «u  B  Xeolet  d«  ilata  i  18  Do- 

bttros,   au  «nlgcn  andern  Itäiffig  vorkommenden  iponücAen  .RechnuTigjniünEen,   ne&rt 

iArem   IferlAa  im    14  lltaier-  und  24'/]  Guldaifuut. 
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El  geUrea  hlernai^  aach  B88  MvavedU  de  Rata  auf  den  Feto  de  Flata  non  BK- 
noTca.  —  Von  den  Paot  de  Piala  mn  Aßnorca  E<^n  IS'**/,,,,  t=,  13,1857491875 
auf  die  kSta.  Mark  rein  Silber,  uad  dleie  Bechnongi-EiDkett  lit  demnach  um  5,B62SB17 
Proc.  oder  am  etwai  fiber  &V,  Proc.  beuer  all  die  Kanal-  od.  allea  Wecbiclpüutei'.  — 
'  UeftrigCM  beditRt  man  lich  in  Hinoroa  auch  der  lÄbra*  de  MaUorea  all  Rvd^. 
nvngivährung,  ao  wk  naa  fn  MalUtrea  (Palma)  lich  iinch  noch  alt  WtcluHMüaia 
dei  bekannten  ipaniiehen  Ducado  dt  CamAia  von  375  Hiravedii  de  Phta  aaügna  n 
bedienea  pHcfl,  m>  daw  diewr  WeckddakalM,  alt  RecbnaasMafinze,  za  1  LIbra  11  Sacldoi 
8  DinenM  de  HaDorca  ^s  1,5635  oder  1%«  maUorc  Ubra  gereeboct  wird. 

Der  Kurnnlpiofter  oder  aite  WtdttelpiatUr  in  Mattorca  bat  den  Verth  von  1  Librt 
3  Saetdaa  B  Dinero«  da  Uallorca,  oder  von  1*/,^  dieier  JUbrai,  da  «ich  15  Knraat-  ud. 
Wei^Kl^aiter  Dill  17  Ubnu  de  Mallorca  ««rKlelefaea. 

Dtr  Pfto  de  ilata  von  ißnorai  hat  dca  Werth  von  1  Ubra  4  SMido*  da  HaUorca 


638  IMdldMH: 

oder  von  V/f,  Libn  dicMT  i»t»  da  aich  6  PeMs  de  Ptato  von  lÜMrc»  nü  6 
•dieD  LIbru  so  wie  nit  b^fn  Karut-  oder  Weckaelpiuteni  verglci€keB. 

Eine  Uhra  von  AfoUorca  hat  den  Werth  von  ^^/n  Konint-  oder  Wecbadpfauttcrv, 
«ö  wie  von  ^/g  Peios  de  Pinta  von  Mioorca ;  oder  ea  feiRicIüicu  aicb  in  tpanzcB  ZaMea  r 
17  Ubra»  von  Mallorca  mit  15  Kurant-  oder  Wcchselpiastem ,  nnd  to  auch  6  Ubnu  von 
Mallorca  mit  5  Petoi  de  Pinta  von  Minoren. 

Vendelohaiis  des  IVerthes  der  amPereanlaohca  v.  minoroaiiieoheB 
.     BeohnongB-QaheH  nil  dem  IVerthe  Ib  qiaii.  SOberplasteni« 

Zar  gennaem  Vergleichoog  mit  einer  namhaften»  wirklich  geprigten,  »panisdien  Silber- 
mtlnze,  also  am  schicklichiten  mit  dem  Peso  d(uro  oder  Silbcrplaiter,   dient  folgcndea: 

289  Librns  de  Mallorca  «ind  gleich  mit   192  spanlichen  Thalem  oder  Piantern. 

B5  Peioa  de  Pinta  antigna  (Knrant-  od.  alte  Wechieipiaiter)  t=3  64  Silberpiaater. 

1445  Pe«o8  de  Plata  von  Minoren  =  1152  Silberpiaater  (Pesos  duros). 

Hiernach  hat  die  mallorcanische  Ubra  den  Silberwerth  von  IS^Vsss  =  13*287197 
Reales  de  Vellon ,  der  Kvratit-  oder  Wechsetpiaster  von  15% 7  =  15.0588235  nnd 
der  Peso  de  Ftata  von  Minorca  von  15'^y289  ^=  15,944637  Renies  de  Vellon,  wofür 
man  aber  gewöhnlich  y^  Silberpiaster  oder  16  Reales  de  Vellon  rechnet. 

Ptrelse  der  spaalsehea  Gold-  and  SlIbermtaBeii  ia  Palma  (Maüorea) 

wid  MbiiMm  (maorea). 

Bei  der  Verwtmdimntf  ( Keduction )  der  ipirkUch  geprägtem  Mpanische»  Mmntem  in  maIhrtmmUeäe 
Ubra*  erh&it  iiisd  oieist  solche  BrAehe,  die  hier  in  der  Reget  Dicht  beachtet  werden.  So  gilt  s.  B. 
du  ProviMzial-  Peseta  6  Sueldvs»  die  Pesets  HsjUcaus  7'/«  Sueldos,  der  Peso  duro  oder  Silber - 
pisster  3Ü  Sueldo»  (1*/,  Ubra,  ansUtt  SOVi«  Sueldos  oder  30  Sueldos  I'/«  Din.),  so  wie  der  alte 
(ror  177t!  gepr&gte)  Goldpiaster  oder  Durtilo  32  mallorcanische  Sueldos. 

iu  MaUorca  (Palma)  gelten  gewöhnlich  alte  Quadrapeln  (von  vor  17?2):  24  L.    3  S.  5  D. 

EInIbche  Ooldpistolen  aas  der  Zeit  vor  1171 : 6 10  - 

ISeue  Quadrupeln,  seit  1772  geprigt: 24-     1-  8- 

Eialhche  Pistolea,  seit  1772  gemflnst: 6 5- 

Sllbcrpiaster,  nexikanisclie  und  Pro vinsial  -  Pesetas ,  nebst  Gold-Daril- 

los,  sind  bieroben  schon  bemerkt 

Reales  de  Vellon: 1-  6- 

Gold-  uMd  SUberpreise  spimUeker  Mämxsorten  in  ÄOMorcm  (Makon). 

Die  alte,  vor  1772  gepr&ste  Quadrupel  gilt  In  Mahon  gewfthnl. :  20  Pesos    1  Real    2  DoMeros. 
Stacke  von  2,  von  1  und  y,  Goldpistole  dieser  Art,  nach  Ver- 

haltniss. 

Neue,  seit  1772  gepr&gte  Quadrapeln: 20      -       —     -      11 

Stocke  von  2,  von  1  und  von  V«  Goldpistole  dieser  Art,  nach 

Verbiltniss. 

Der  alte ,  vor  1772  gemOnzte  Durillo 1      -        2     -      12 

Der  tUM,  seit  1772  geprikgle  Durillo  (Goldpiaster) 1      -        2     -     — 

Der  spanische  SUberpiaster  (Duro )    1      -        2     '     — 

Die  PeseU  xu  2,  die  halbe  PeseU  su  1  Real  de  PlaU  de  Minorca. 


In  MahoD  geniessen  Jedoch  die  Gold-  und  Silbersorten  öfters  etwas  Aaljseld  gegen  diese  Preö- 
sAtxe ,  auch  welchen  diese  Minspreise  selbst  von  Zelt  so  Zeit  etwas  ab. 


Auf  HaUorea  (in  Palma}  werden  gewöhnlich  Kurse  unterhalten  auf  AmtUrdam,  London  und 
Paria»  nach  den  Madrider  Kursarten,  so  auch  auf  iffarcr/oao.  so  oft  sich  Gelegenheit  su  deren 
Verhaodlang  darbietet;  Indessen  entstehen  diese  Gelegenheiten  nicht  oft,  da  es  meist  an  Vrkmetn 

LKAufem)  fehlt,  so  dass  man  gewöhnlich  gcnöthigt  Ist,  die  WerJiscI  auf  Jene  Pl&tse  nach  Boret- 
ma,  Madrid  oder  einem  andern  schicklichen  Wccbselplatz  sum  Negoslren  so  senden.  Auf  Barce- 
lona und  Madrid  sisht  man  regelmässig  8Tag<i  Sicht,  gegen  pari,  oder  anch  wohl  tu  Va  bU  l  Pro- 
Cent  Gewinn  oder  Verlust. 

Der  Uso  und  alles  Abrige  Wecbselgesetsliche   Ist  hier  wie  in  Madrid  u.  Spanien  fiberhaupt. 
Awf  Minorem  (im  ßlnhan}  beiteheu  keine  Kursverhältnisse  saf  Irgend  einen  fremden  PlaU. 


Mallorca.  Malta.  (B7 

Mmumo  md  Ctowlobto  von  MaDoiHMU 

Längenmaass,  Die  Canna  (Elle)  von  Pulim  bat  8  Palraoi  zu  4  Coartilloi,  ond  lit 
=  1,&64  Meter  =>  693,315  paris.  Lin.  =  1,873  kaitilitche  Yanui. 

GetreidemaoMt,  Die  üuartera  \om  Palm  bäl  6  Barcellaa  zn  6  AlmiidaB  Dod  eatkiU 
T1,970r  Liter  =3  36S8,99  parii.  Kab.-Zoll  =^  l,3t83  kaftilitdie  Fnega«. 

Salzmaass  der  ganzen  Provinz  bt  der  Modin ,  weicher  an  Gewicht  83  bl«  34  Icatalo- 
niiche  Qnintalea  entbait  nnd  in  Geaoa  ess=  1  dortigen  Mondino  anafconunt,  wonach  er  =a 
9,3248  HeiitoHter.     Die  Last  Salz  bat  1  >/,  Blodinet. 

Weinmaass.  Der  Cuartin  oder  Cortin  bat  67^  Coarteg  zv  4  Cnartai,  also  SOCoar- 
tai.  Es  find  3  Ck^rtines  von  Mallorca  sa  86  Mitadelias  oder  SlVi  Cortincs  von  Bvoe- 
lona;  so  dass  der  Cortin  ss  27  Liter  =  1361,1  paris.  Knb.-Zoll  >=>  1,6739  kastlK- 
sehe  Cantaras. 

Branntweinmaau  ist  der  nämliche  Cuartin  oder  Cortin  ^  eiogetbeilt  hi  64  Tbeile. 

OHmaass  ist  der  Cvrfan,  welcher  nm  1  y^  bis  2  Proc.  kleiner  ist,  als  der  Cortan  von 
Katalonien«  Man  rechnet  gewöhnlich  107  Cortanes  von  Blallorca  e=3  105  katalonische 
Cortanes,  nnd  dies  ist  die  genaneste  Im  Handel  angenommene  Bestimmang.  Hiernach  ent- 
hält der  Cortan  von  Mallorca  4,043  IJter  e=  203,817  paris.  Knb.-Zoll  =  0,3218  ka- 
stilische  Oel-Arrobas.  - —  Der  Odre  oder  Pellexo  hat  12  Cortanes;  da  er  aber  kein  festes 
Maass,  sondern  vielmehr  ein  Gebinde  ist,  so  enthält  er  oft  eine  grössere  Anzahl  Cortanes. 
—  Die  gewöhnliche  Pipa  (Pipe)  Gel  enthält  107  Cortanes  und  an  Gewicht  Netto  963 
mallorfcanische  libras  oder  Pfund.     Auf  die  SdUffslait  werden  4  Pipas  Oel  gerechnet. 

Handelsgewicht,  Der  Quintal  oder  Centner  hat  4  Arrobas  zu  25  Libras,  also  100 
Libras  oder  Pfand.  Die  Libra  oder  d^s  Pfand  von  Palma  hat  12  Onzas  oder  Unzen 
nnd  wiegt  408  Gramm  b=3  8488,8  holländ.  As  e=3  0,8867  kastilische  Libras.  Der  Quin- 
tal od.  100  Ubras  also  =>  40,8  Kilogramm  =3  88,67  (od.  circa  88%)  kastilische  Libras. 

Die  Maasse  vnd  Gewichte  von  Minorca  s.  nnter  d.  Art.  Minosca. 


Insel  im  mittelländischen  Meere  zwischen  Sidlien  nnd  Afrika  gelegen,  jetzt  nnter  britischer 
Herrschaft,  6  Qnadratmeilen  gross.  Die  Haoptstadt  Ijl  Valette  (anf  einer  Landzongc) 
aothilt  heiaabe  die.Bälftn  der  Eiawohnecahi  der  gßttuA  Inad»  näiDli<<h  32'0OO  Kin^ 
wohner.  La  Valette  hat  2  Häfen;  der  eine  fnr  die  Quarantäne  heisst  Lazaretbhafen ; 
8  Forts   nmgebcn  die  Stadt. 

CtegMrarartIflpo  BisolUMnifpMuri  und  dorsn  Zabtan^awwth« 

Seit  dem  Jahre  1825  ist  britischet  Silbergeld  hier  eingeführt  worden  nnd  damit  auch 

gesetzlich  die  Rechnang 

nach  Uwes  oder  Pfunden  s»  20  SchiUu^g&n  4  12  Ptmce  Sterling  ^ 

wonach  hier  anch  öm  ZaJUwerth  wie  in  London  (siehe  dort)   scia  wurde,   wenn  nicht 

die  Ansbringnng  des  britUchcn  Silbergcldet  nach  dner  böbern  Feststdlung  stattfände,   so 

dass  man  9  bis  9'/^  englische  Kronen  zn  5  Schillingen  Sterling  auf  die   kölnbche  oder 

Vercinsmark  fein  Silber  rechnen  mnss,  wonach  dem  5  ^775  bis  6V9  Thalcr  prenss.  Knrant 

oder  10  Fl.  271/5  Xr.   bU  10  Fl.  58%  Xr.  im  24%  Gnldenfnsse  für  den  Silberwerth 

des  hier  geltenden  Pfandes  Sterling  gesetzt  werden  müssen;    oder   durchschnittlich  das 

hiesiga  Pfund  Sterling  (9%  englische  Kronen  auf  die  koln,  Mark  fein  Silber  ge- 

redmet^: 

o)  in  preasslschem  Koraat:  sa  6  Thaler; 
b)  Im  24Vr  Gnldenlhsse:  so  lOyt  Fl.; 

ahn  tt  OaldenftMse :  la  8Vr  Ff. ; 
j  in  niederländischen  Knrsnt:  su  lOVr  Fl.; 


Malta. 


c)  in  belgiscber  und  JmmMatktt  WUmiitti  82V^  r-wmr--nu^ 

f)  In  briliflcher  Wlbninc,  den  spanisdienPlMter  su  4%  Sdillltrige  Sterling:  ttt  1^,967857  bri- 

tlsebe  Schllinge  SterUng; 

g)  in  derselben  Währnng,  den  spaniftcben  Piaster  su  4'/«  Schillinge  Sterling:  su  17,^67K>7 

britische  Schillinge  Sterling ; 
woram  sich  ercibt,  dass  dieliiesige  Sterlings  -  Vslato  gegen  die  britische  Sterlings -Yahita  mi^rahr 
um  11  bis  15V4  Yrocent  gerin^ef  auskommt,  Je  nachdem  der  spanisdi«  Piaster  in  britineher  Wäh- 
rnne  xu  4%  oder  zu  4%  Scbillineen  Sterling  gewürdigt  vrird.    Bisher  f^ar  die  Annahme   denelb^i 
SU  4%  SdiHtingen  Sterling,  der  Unterschied  also ,  wie  envihnt,  gegen  11  Procent 

Bei  dem  vermehrten  Umlauf  britischer  SilbermfitnzeB  wird  der  eben  berechnete  Sillrefweith  des 
hiesigen  Pfund  Sterling  künftig  höchst  wahrschetolich  der  allein  gUtige  sein ;  allein  ftgtmmmüg, 
wo  nel»en  dem  britischen  Silbergelde  noch  eine  verh&ltnlssraassig  grössere  Masse  fremder  Silfccr- 
mQnzen,  und.  austtr  den  tidÜanischen  Seudl  etc»,  vornehmlich  sjtanlscke  Silberpiaster  (MMiars/^ 
nebst  deren  Unlerahthellangen ,  der  ganse  Piaster  oder  Dollar  gewöhnlich  n  4*/«  Schilling  oder  £ 
Pence  Sterling,  der  sicUianUehe  Sctido  zu  dO  Pence  Sterling,  kursiren,  wobd,  nach  eoglischca 
Angaben,  dieser  Seudo  die  Bauptgrundlage  für  den  noch  immer  gebrämcMiicken  maiteser  BeeM- 
uungg  -  Scudo  bildet ,  welcher  letztere  tarifmästig  tu  20  Pence  Sterling  gerechnet  nüerd ,  kann  ans 
fm  Dnteh^ehniH  2V«  maiteser  Pfand  Sterling  (und  107.  bis  lOV«  sicHiMiische  Scndi,  so  wie  S% 
bis  26'/«  maiteser  Scndi)  auf  die  kölnisch«  Mark  fein  Silber  rechnen. 

Hiernach  ist  der  Sitberwerth  des  hiesigen  Pfund  Sterling  jetzt  noch,  wie  folgt ,  zu  rechnca : 
a)  in  preusslschem  Knrant:  6%i  =6,4615385  Thlr.  =  6  Thir.  IS  Sgr.  10,154  Pt 
6)  im  20  Guldenfnsse:  9Vis  =  9,2307692  Fl.  s  9  Fl.  13  Xr.  3,385  ¥t 
e)  im  24 Vi  Guldenfnsse:  11%.  »  11,3076923  Fl.  =  U  Fl.  18  Xr.  1,646  Pf. 

d)  in  französischer  W&hrung:  24yii  =  24,2307692  Frcs.  =s  24  Frcs.  23  Centhnes  circa. 

e)  in  britischer  Wihmng ,  den  Dollar  zu  4>A  Schill.  Sterl. :  0,9375  bis  0,675  Pfund  SterBag  = 

19  Schill.  4%  Pence  bhi  19  SchOl.  6  Pence  Sterling. 

ffVahere  »Mgeinefaie  u.  Jetadge  Piivat-ileoliaiaigBweise,  EtathellnBiss- 
art  der  biflnerigen  RecfanmigsiiiaaBeii  u.  Zahlung»  wwth  derselbca. 

Bisher  und  bis  zvm  Jahre  1825  rechnete  man  hier  allgemein  ^  obsch»n  dies  im 
Privat'  und  Geschäftsverkehr  auch  noch  fortdauernd  stat{findet,  da  nur  die  iffeat- 
liche  Rechnungsführung  die  britische  ist: 

nach  Scudi  xu  12  Tori  ä  20  Grani^ 
und  die  kiesigen  Rechnungsmünxen  haben  überhaupt  folgendes  Verhältniss  xu  ein- 
ander: 


Pezxaf  Wech- 
selpiaster oder 
Oncia. 


Scudi. 


1 


Tori, 


so 

12 
1 


Cariini. 


Grani, 


60 
24 

9 
1 


600 
240 


10 
1 


ücdoU. 


3600 

1440 

120 

60 

6 


D, 


Die  miter  den  mutesefrlHera  Ms  etwa  aam  Jalu«  1800  Mprlgtea, 
aber  wenig  mdir  Im  ünlaof  beflndUehen  MAnaen  dieser  usel,  idad 

folgende: 

In  Golde:   Dopple  nnove,  neue  Doppien  oder  Pistolen,  and  twar  elnfadie,  doopelte  und 
halbe,  so  10,  20  und  5  hiesige  ScudL  " 

In  Silber:   Oncien  su  2*A  Scndi  oder  30  Tari ,  to  wl«  Aoffre  dergleichen. 

Scudi,  einfache  und  doppelte. 

Silberstficke  za  1,  2,  4  und  6  Tart. 
Die  Goldminten  sind  20V4  bis  20*/«  Karat  fein;  von  den  SUbemHäntem  sind  die  Omkm 
13  Loth  5  bis  6  Grän,  die  Scudi^s  11  Loth  14  Gr&n,   die  2-  ToH- Stäche  10  Loth  16  Grhii 
fein  bcAinden  worden. 

C,  In  Kupfer  hatte  man  Stficke  su  Va»  'A»  Vi  nnd  m  1  Tmri,  od.  su  27«,  5,  10  u.  20  Gtanl, 
so  auch  Stflcke  zu  1  Grano,  weiche  Knpfersorten  blos  auf  Malta  kimirten,  und  wohl 
noch  Im  Umlauf  sind. 


JUÜuV« 


j  — ■■  ■— M»^  •»«^■«■ii.iiBiiwuiBH  ■■■■■■■■Hiwia  HUHB  MfteMii  wnichiiitf (A t 

in  Kpanisclieii  Qamdropein,  spanisclleii  DoHan  oder  PlasCeni,  so  wie  fa  •Idlianischen  Onzien  und 
Scuui ;  doch  koMiiieii  amth  6tten  baiertcbe  und  österreichische  Conventionsthaler ,  unter  dem  Ma- 
Biea :  Taiart ,  brabaoter  und  baiersche  Kronenthaler  und  fransdslMhe  5  -  Frankenfhaler  vor.  Man 
•ehe  diecesläiti  die  jiDteoluJseiideQ  Kurte  der  GeUUoriem  nach. 

Die  umlaufenden  britischen  Silber-  v.  Kupfermüngen  sind,  nach  dem  Regierungs- 
bffehl  vom  24.  Jtiitt  1835,  tarifirt,  wie  folgt: 

Engiische  Kronen  von  5  8chiUinsen  Sterling ,  xa  3  aMlteacr  Scodi  =  720  Giani : 
Englische  ScbUUngMtQcke »  su  7  Tarl  4  Grani  s=  144  Grani; 
Engitoche  Sixpence  oder  halbe  Schitlingsstficke ,  su  3  Tari  IS  Grani  ^  72  Gcaal; 
Der  englische  Pemmtf  «i  Ti,  der  Balfpetmy  so  6  Grani. 

VerUttalM  der  ■Jcfflanfgcthan  lle^ihnnngiart  m  der  Uaherlgea  Ile6lu 

aniigsweifle  der  buwl  Malta. 

So  iüie  S  sicüianische  Tarl,  Carlini ,  Grani  nur  1  neapolitanischen  Taro,  Car- 
Uno 9  Grano  betragen;  eben  so  betragen  anderseits  5  malteser  Scudi,  Tari,  Grani 
auch  9  sieilianische  Scudi,  Tari,  Grani, 

Der  ZaUwerlli  der  MAerigen  maHeaer  Wlhnmif  kann  an  lagiichsten 

aus  den  Werthe  des  hier  hftnfig  unlaufenden  tieiiUmiteken  Scmdo  abgeleitet  werden ,  von  weicher 
Silbersorte,  wie  oben  benerkt,  lO'A  bis  10%  StQck  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  gehen;  folglich 
kann  man  hiemach  25%  bis  25'%«,  oder  im  Ihirchsckmltt  2671  malteser  Scudi  auf  dieselbe  Mark 
fein  Silber  rechnen. 

J}er  Sitberwertk  det  malteser  Scudo  ist  demnach  r 

a)  in  preussischem  Kurant:  0^10028  Thir.  =  16  Sgr.  2,783  PC 

6)  In  20  Gutdenftisse:  0,7729469  Fl.  =  46  Xr.  1,.W7  Pt 

e)  In  24'A  GuidenAisse:  0,9468999  Fl.  =  56  Xr.  3,246  Pf. 

d)  In  der  franxiSsischen  WfchruiMc:  2,0289655  Frcs.  =  2  FfiCl.  3  Centimes  clcca. 

i)  hl  britischer  Wlhmin,  den  Dollar  sn  4'/*  Schill.  Steri.:  0,0610145  Lstl.  =  19,4435  Pcnce 
Sterling  oder  1  Schill.  7*/io  Pence  Sterling  drca. 


Obschon  In  der  Regel  alle  öffentliche  Rechnungs  -  Angaben  In  der  Whhrang  der  hier  seit  1825 
eingeiahrten  Sterlinss  -  Valuta  geschehen  sollen ,  so  scheuit  doch  bis  Jetst  bei  den  hiesigen  Kurs- 
angaben  und  den  Waarenprelsea  eine  AusnahoM  stattxuftnden ,  welche ,  nit  Ansnahne  des  Kurses 
der  Regierungsbehörde  auf  London,  noch  fortwährend  In  der  erwihnten  frühem  Rechnnngsweisc 
gestellt  werden ,  nach  folgenden  Kursarten :  


Malta  wechselt  ge- 
genwärtig auf: 


Gewöhnliche 
WechselfrisL 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Kurserklärung, 


Genua 


Llvomo. 


London  (Regleningskurs) 


k  30  Tagen.  Sicht 


do.      do. 


kSOodei'eOTage 
nachsieht. 


5.  15(115) 


4.  17Vi(97'A) 


103 


do.  (Kult  der  Privaten) 


do.      do. 


49 


+  5  Tari  15  Grani»  oder  auch:  +  115 
Grani  von  Malta  filr  1  Lira  ouova  In 
Genua.  { Sonst:  +  4  Tari  16  Grani 
für  1  Lira  fuori  banco  ) 

±  4 Tari  17»Ä Grani,  oder  auch :  ± 97'A 
Grani  dl  Malta  für  1  Lira  toscana. 
{Sonst:  +  ^«  Tari  Ar  1  Pesza  da 
Otto  realiln  Oro.) 

PAiod  Sterling  In  hiesigem  Sllbergelde 
fflr  100  Pfd.  SicrI.  in  London:  als  der 
Kursart  des  Regierungscommissars  In 
Malta  auf  das  Schatzamt  in  London; 
wobei  der  Oooveraeur  angewiesen  ist, 
SU  Jeder  Zelt  Wechsel  in  dieser  Welse 
( 103  s  1()0)  auf  das  Schatzamt  absur 

geben  und  dabei»  ausser  britisdien 
illbereelde ,  spanische  PTaster  zu  dem 
laufenden  Kurse  anzuneinwn. 
Pence  Sterling  in  London  für  1  Pesaa 
dl  Malta  oder  einen  liiesigen  Wechsel« 

Staster  von  30  Tari ;  als  die  Kursnom 
er  Privaten  oder  Geschäftsleute  auf 
London. 


610 


Mtkau 


Malta  wechsHi  ge- 
genwärtig auf: 


GeVibhnlidie 
WccktdfrUL 


Veränderlichof 
Kurs.  (±) 


KunerHäning* 


Afarsellle 

MeBSina  u.  Patermo   .  . 
do.    oder  «leh  .  .  .  . 

Neapel . 

Triest 

Venedig 


4aOTAgen.Siclit 
421  Tagen.  Sicht 

do.      do. 
4  ao  Tagen.  Sicht 

do.      do. 

do.       do. 


Ausseid  tDtdiselttnan 
hier  auch  bisweil,  auf: 


Barcelona 

Conatantinopel  u. 
Smyma 


4  30  Tagen.  Sicht 


&  31  Tagen.  Sicht 


Knm  der  Oeldsorlea. 

Spanische  Quadrupel  (Oniaa) 

Englische  Sovereigns 

Docaten  oder  Zecchincn 

Fransöslsche  20-Franken8tQcfcc 

SlcUianlsche  Oncien 

Defglet<!li6ir  Send! ■ 

Spanische  SUberpiaster  (Dollars) 

Kronenthaler,  brabanter  a.  balersche,  gknse 
Conyentionsthaler  od.  sogenannte  Talarl. 
FransSslsche  5  -  Franlcenthaler 


6.  16  (116) 

looy. 

6V« 
2AV. 
15'/,  (L^  10) 
102'A 


24 
370 


4iym    ' 

nv. 

5.  10 
9.  11 

6.  4 
2.  6 
2.  6 
2.  9 

2.  6h  7 
2.  6  h  5'/» 


+  5  Tari  15  GranI,  oder  auch:  +110 
Grsnl  di  HalU  Ar  1  franzds.  Fmok. 

raalteser  Wechselpiaster  fBr  lU)  siciüa- 
nisehe  Seodl. 

nudteser  ScadI  fitr  1  siclUaBis«he 


malteser  Tari   fiir   1  Dncato   dl 

(Relcbsdacaten). 
malteser  Tari  oder  Vt  Tari  10  Graai  fir 

1  Gulden  Conventions  -  Kunnt. 
hiesige  Granl  (=  5  Tari  2*/,  Grani;  lir 

1  Lira  austriaca. 


malteser  Tari  fBr  1  spanischen  Wechsel- 
piaster  (Peso  de  PlaU  ant). 

türkische  Pars  fSr  1  malteser  Sc«do. 


malteser  Scndl  fikr  1  Stück, 
malteser  Scudi  Ar  1  Stflck. 


+  5  ScudI  10  Tari  iur 


-  9 
-6 

-  2 
-2 
-2 
-2 
-2 


Stück. 


11  -  - 
4  -  - 
6     -      - 

8  -      - 

9  -     - 
6  h  7  Tari.  fiir  1  Sttek. 
5h5%-      -    1       - 


In  Betreff  der  hier  geltenden  fVechselgesetze  hat  nklits  Bestinuntes  fai  Erfahmng  er- 
bracht werden  können,  nnd  sdidnt  man  sich  nach  den  Wediseloianzen  Sidllena,  nenei^ 
dings  aber  auch  wohl  nach  Frankreichs  Wechselgesetz  zn  richten;  obschon  Englands  Ge- 
setze hier  die  Oberhand  haben  aollen. 

Maasse  «nd  CtowliAte. 

Ursprmigllch  sind  es  die  sicilianischen  (s.  Palbbmo),  welchen  aber  ein  festes  Verhalt- 
niss  zn  den  englischen  beigelegt  worden  ist,  worauf  ihre  Jetzige  Bestlnuming  ndit. 

Längenmaass,  Der  Piede  oder  Foss  ist  liy^  englische  Zoll  lang  =s  0,28363  Meter 
s=9  125,731  paris.  Un. 


Malta.  Mangalore.  641 

Die  Canna  oder  Elle  bat  8  Pfthai  zu  1^  Once  und  ist  =  2,068  Meter  s=  925,602 
paris.  Lin.  =3  2,2835  englische  Yardi.  Im  Handel  rechnet  man  3%  Palmi  von  Malta 
«a  1  engl.  Yard,  und  daher  1  Canna  von  Malta  a=s  2^^  Yards  (oder  7  Canne  £=  16 
Yards),  was  ein  fnr  die  Praxis  genanes  Verhältniis  ist. 

Getreidemaass.  Die  Salma  rasa  oder  gestrichene  Salma  hat  16  Tommoli  zo  6  Mon- 
dein  und  enthält  63  Y,  englische  Imperial  -  Gallons  =  288,51  Liter  sra  14544,5  paris. 
Knb.-Zoll.     Nach  dieser  Salma  rasa  werden  Waizen  nnd  Gerste  verkauft. 

Ji\e. Salma  colma  oder  gehäufte  Salma,  nach  welcher  Bohnen,  Erbsen,  Linsen,  Mais, 
Leinsamen,  Hanfsamen,  Kanariensamen ,  Salz  nnd  Holzkohlen  verkauft  werden,  ist  ungefähr 
16  ProG.  grösser  als  die  Salma  gestrichenes  Maass,  und  enthalt  also  circa  73 y^  engl. 
Imp.-Gallons  =  334y3  Liter  =  1687iy5  paris.  Kub.-Zoll. 

FlOssigkeitsmaass  ist  das  alte  englische  fVein- Gallon;  s.  London.  —  Der  Wein- 
Barüe  enthält  97«  engl.  Imp.Gallons  =3  42,027  Liter  =3  2118,7  paris.  Kub.-Zoll. 

Oelmaass.  Der  Cajßso  enthält  4y8  engl.  Imp.-Gallons  c»  19,878  Liter  =3  1002,1 
paris.  Kub.-Zoll.  Der  Oel-Barile  bat  2  Cafftsi,  und  enthält  also  sy^  engl.  Imp.-GaIlon8 
=  39,755  Liter  ^=z  2004,2  paris.  Kub.-Zoll. 

Handelsgewicht,  Der  Cantaro  oder  Centner  hat  100  Rotoli.  Der  Beso  oder  die 
I.ast  hat  330  Rotoll.  Der  Botolo  b^t  30  Once  (Unzen)  und  beträgt  27,  Libbre  (Pfund; 
des  Goldgewichts,  so  dass  er  ==j  12215  engl.  Troy-Grän  c=  791,515  Gramm  ^ 
16468,2  holland.  As.  Der  Cantaro  ist  also  =  174%  englische  Pfund  avoirdopois  = 
79,1515  Kilogramm,  wird  aber  im  Handel  »»  175  engl.  Pfd.  avdp.  (=:»  79,378  Kilogr.) 
gerechnet,  wie  dies  auch  In  Slcillen  der  Fall  ist. 

Gold,  Silber y  ätherische  Ode  und  einige  andere  feine  Waaren  werden  mit  derLibbra 
oder  dem  Pfunde  gewogen.  Die  Libbra  hat  12  Once  (Unzen)  zu  16  Parti  (Theile)  k  2 
Trapesl  a  18  Grani,  mithin  6912  Grani,  und  wiegt  4886  englische  Troy-Grän  -» 
0,848264  engl.  Troy -Pfund  =  0,698  englische  Pfund  avoirdnpois  =  316,606  Gramm 
=  6587,28  hell.  As.  

inanchester, 

am  Irwcll  in  Nortbnmberland ,   bedeutende  Fabrikstadt  Englands  nnd  Hauptsitz   der  briti- 
schen Banmwoll Weberei,  mit  310^000  Einwohnern. 
Wie  LoMOOK. 

mangalore, 

Mangalur  oder  Koryal,  Hauptstadt  der  Provinz  Kanara,  in  der  britischen  Präsidentschaft 
Madras  in  Vorderindien,   mit  Hafen,  ansehnlichem  Handel  und  40^000  Einwohnern. 

Beobiwingiiart  und  im  Umlauf  beflndllehe  Mflaasen. 

Mao  rechnet  hier  gewöhnlich  noch  nach  SuUanin-  Pagoden  zu  4  Rupien  ä  16  An- 
nas (Aennäs);  doch  wird  dieselbe  Pagode  auch  eingetheilt  in  10  Hunas  oder  Fanams 
und  die  Huna  (den  Fanam)  theiit  man  ferner  in  16  Theile,  welche  ebenfalls  Annans 
heissen.  Seit  Anfangs  Juli  1835  soll  jedoch  gesetzlich  nach  Cwnpagnie  -  Rupien  (zn 
16  Annas)  gerechnet  und  die  Zahlungen  darin  geleistet  werden. 

Es  korsiren  hf«r  noch  häufig  mehre  Sorten  Paaode»,  wie  Sultenin  -  oder  Tippos  •  Pagoden, 
Bahadary  oder  Hjder-,  Kristna  oder  IHysore  - ,  Ikeri  oder  Swamy- Pagoden,  jede  Sorte  in  dem 
Werthc  von  4  Rupien;  ferner  Madras  oder  Stern  -  Pagoden ,  zu  3%,  und  Porto  ?iovo  -  Pagoden  xu 
3  Rnpien ;  alsdann  auch  Canter  Ra^ia  oder  llieri  -  Fanams  zu  '/s  ,  und  Vlrrava  -  Fanams  so  %  Rupie. 

Von  Silbermfinsen  werden  die  Rupien  von  Surat«  und  Madras  in  gleichem  Werthe  gelialten  und 
zu  bVi  Siiber  -  Fanams  gewürdigt  ^  und  sind  überhaupt,  auf  der  Küste  von  Malabar  sehr  gel&nfig. 
Auf  den  Marlitplätzcn  werden  sie  zu  10  Dudus  oder  Dubs  y erwechselt;  bei  gewöhnlichen  Zdilungeu 
jedoch  zu  14  Dubs  angenommen. 
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643  Mangalore. 

Von  Kupfermütnm  konlren  biet  4to  In  Engluid  geprSfleft  B«fllb«T  -  PIc« ,  w  wl«  dU  Tlppo- 
Oubs.  Diese  mit  iliren  UDterAbtheUuDgen  vob  '/«»  '/t  und  V«  sind  ole  getiastten  biei  gtitfteck- 
liehen  IHflnzen. 

Uebrigens  darf  nlcbC  unbemerkt  bleiben ,  dMS  alle  dl««e  BUtt  Th«il  bier  nocb  uailMifeadeB  Mllin- 
Horten  menr  und  mehr  von  den  neuen  Minxen  rerdcingt  werden,  wie  tie  das  M6iuge«etB  Ox  dOe 
britiadi  -  ontindincben  Besitsungen  vom  1.  Jati  1835  anordnet ,  und  die  seit  jener  Zeit  in  aröasercr 
Menge  gescblaften  und  in  Umlauf  gebracht  worden  sind.  Blan  sehe  hierflber  nocb  onter  boksat, 
Kalkutta  und  Mabbas. 

MaaMO  und  CtowliMe. 

Getreidemaass.  Der  Moreh  (Moray)  oder  Mjudi  (Modi)  hat  d8  Poda-Sihn 
(Pocka  Seer«).  Der  Pocka-Sihr  im  Bazar  wird  gebildet,  iodein  man  gleidie  Mcogea 
Salz  und  der  neun  gewohnlichsten  Getreidearten  mischt  und  von  dieser  Miscbnog  ein  Ge- 
wicht von  84  altem  Bombay  -  Rupien  (=  15036  engl.  Troy-Gran  =  2»6104  engl. 
Troy- Pfand  =  2,148  englische  Pfund  avoirdopois  *=m  0,9743  Kilogramai)  nioart. 
Diese  füllen  das  Sihr-Maass  und  ergeben  für  den  Sihr  einen  Raom- Inhalt  Ton  nogeübr 
73,683  englischen  Kobik-Zoll  r=  1,2074  Liter  ;=3  60,867  paris.  Kub.-Zoll.  Demnach 
ist  der  Bazar -Moreh  =  circa  2800  engl.  Kub.-Zoll  sss  1,302  alte  englische  Viacb«- 
ter-Bnsbels  s=s  1,262  englische  Imperial -Boshels  =  45,88  Liter  =  2313  pMis. 
Knb.-Zoll. 

Beim  Getreidemaass ,  wonach  die  Pächter  ihre  Ffuchte  verkanfra,  findet  folgende  £ia- 
theiloDg  statt:  Der  Mjudi  oder  Moreh  bat  3  Knlliscblgebs  ( Cullisbigays )  an  14  Hanisv 
mithin  42  Hanis  (Hanies).  Der  Hani  (Hany)  wird  «==  64%  engl.  Knb-Zoll  gcrecbnet 
z=3  1,05  Liter  =  52,97  paris.  Kub.-Zoll.  Hiemach  enthalt  der  Mjudi  oder  Moreh  der 
Pächter  2693V4  engl.  Knb  >Zoll  s=  1,2524  alte  engl.  Winchester- BosheU  s=s  1,214 
engl.  Imperial -Bnshels  ==  44,132  Liter  =  2224,8  paris.  Knb.-Zoll,  mithin  um  3*'/i« 
oder  circa  3%  Procent  loentger,  als  der  Bozar- Moreh   (nach  der  vorigen  Bcstkunniig ). 

Das  Kohrdsch  (Corge)  Rw  hat  42  Robins  und  ist  a-«  49  Bazar- Moreh«,  also  ea 
circa  7,73  engl.  Imp.-Qoarters  ===  22,48  Hektoliter. 

Nach  dem  Getreidemaass«  wird  auch  das  Salz,  und  zaweilen  andi  4er  Pfeffer  gemes- 
sen. Der  Bazar- Pöcka- Sihr  Pfeffwr  wird  an  Gewicht  ea  51 V,  Bombay -Rnpiea  gerech- 
net 1=  92187^  engl.  Troy-Gr^  e=:  21,07  engl.  Avoirdvpois- Unzen  oder  1»317  Pfond 
engl,  avolrdopoia  ^=  0,5973  Kilogramm. 

Handa$gewicht  Der  Sihr  (Seer)  oder  5etde  (Sida)  wird  in  Halbe,  Viertel,  Achtel  nnd 
Sechzebntel  getheilt  nnd  wiegt  4297  englitche  Tro^Grm  bk  0,6139  engl.  Pfund  avoir- 
dnpois  s=  278,44  Gramm  s=s  5793^1  holländ.  As,  oder  nur  1  Troy-Gran  mehr  als  24 
Bombay -Rupien  (24  Bombay -Ropien  sind  an  Gewicht  e=t  4296  engl.  Troy-Gran). 

Der  Mahnd  (Maund)  enthalt  eine  verschiedene  Anzahl  Sihrs,  Je  nach  dem  Giteni, 
welche  danach  verkauft  werden,  und  den  Verkaufsstellen. 

Der  Mahnd,  wonach  die  Guter  auf  dem  Markte  verkauft  werden,  hat  4B  Slhn  = 
28,2874  engl.  Pfund  avoirdupois  c=3  12,808  Kilogramm.  —  Der  Mahnd,  nach  welchem 
die  Kavfleute  einkaufen  und  nach  welchem  die  oitind,  Cbrnpognte  kauft  und  verkauft, 
wiegt  16  üttere  Bombay -Rupien  (s=a>  2864  engl.  Troy-Gran)  mehr  als  der  vorige,  und 
ist  mitbin  »»  28,6466  engl.  Pfund  avoirdupois  s=s  12,994  oder  circa  18  Kttograani.  — 
Der  Mahnd  für  Motkovade  (Jaggery)  hat  40  Sibn  nsa  24,5548  engl.  Pfund  nvolrdapob 
».  11,1376  Kilogramm. 

Der  Kändi  (Candy)  oder  Behrju  (Barn)  hat  20  Mahnds  und  ist  also,  nach  der  Ver- 
schiedenheit dieser  Mahnds,  bezüglich  -»  a)  564,75  engl.  Pfund  avdp.  oder  256,16  Uto- 
gramm;  —  b)  572,93  engl.  Pfund  avdp.  oder  259,86  (drca  260)  Kilogranm;  — 
c)  491,086  Pfund  engl.  avdp.  oder  222,75  Kilogramm. 


Manflla:  Maimheim.  643 

MANILLA.,    lidie  PmuppnnaciiB  Iksbut. 


maniüieim , 

Hmptttedt  de«  Uttterrheinkreitet  im  GroMhenogtham  Bsdeo,  aa  der  MSndang  dei  Neckart 
in  den  Rhein,  mit  lebhaftem  GeiohaftiTerkehr,  leit  1840  mit  einem  Freihafen  nnd  mit 
efrn.  25'006  Einwohnern. 

BeohBaagsart,  MAnzen  mid  Zahlvrerlh,  wie  Karlsruhb. 

Maame  mid  OewUhie  sind  jetzt  gesetziidi  die  neuen  hadisdim;  t.  Kablmviui. 
Folgende  sind  die  hin  und  wieder  noch  Toricommenden 


Längenmaius.  Der  Stadtfiut  =3  0,2868  Meter  e=>  188,084  parif.  Lin.  «»  0,90267 
neue  badische  Fass.  —  Der  beim  Fcldmaass  gebranchliche  sogenannte  nürnberger  Fuss 
s=3  0,8085  Meter  =s  134,S51  paris.  Lin.  b=  1,01175  neae  badiache  Fum,  also  dem 
alten  heideiberger  Stadtfnaa  gleich;  s.  Hbidblbbrg.  —  Der  hiesige  rhelniscke  Fuss  ^ 
0,8189  Meter  =  138,726  paris    Lin.  -»  1,0^3143  nene  badische  Fusa. 

Die  Muthe  hatte  16  sogenaiinte  nonberger  Fnss,  ond  war  also  der  alten  heideiberger 
Bntbe  völlig  gleich. 

Die  Eile  «=>  0,5581  Meter  =s  847,4036  paris.  Lin.  =  0,930167  nene  badische  Ellen. 

Feldmaass,  Der  Morgen  hatte  4  Viertel  zn  40  Quadrat -Ruthen,  also  160  Qnadrat- 
Rnthen  c=ss  87,785  französ.  Aren  s=  1,0482  neue  badische  Morgen.  Er  war  dem  von 
Heidelberg  (s.  dies.  Art)  voliicommen  gMcii« 

Breniüwlzmaass,  Die  Scheitlänge  ist  der  von  Heidelberg  (s.  dies.  Art.)  gleich  nnd 
wird,  wie  die  dortige,  Jetzt  zn  4  neuen  badischen  Fuss  angenommen,  worauf  die  nach- 
folgende Bestimmung  ruht  Das  Maass  selbst  ist  zweierlei:  1)  Neckarmaass.  Die  Klaf- 
ter e=3  8,9548  Knb.- Meter  oder  Steren  s  0,759829  neue  bad.  Klaftern.  —  2)  Wald- 
maass.    Die  Klafter  =  8,6081  Steren  =  0,928011  neue  bad.  Kbftera. 

Getreidemaass.  Das  Afa(ter  für  glatte  Frucht  hat  4  Viemsel ,  das  Malter  für 
rauhe  -Frucht  aber  4'/^  eb«  solche  YieiMd.  Das  Viemäel  hiA  8  Simri  zn  8  VierUi^ 
k  8  Invel  k  4  MSaschen  nnd  enthalt  87,77  Liter  ss  1399,95  paris.  Kttb.-ZoU  = 
1,85183  nene  badische  Sester.  —  Demnach'  enthält  das  Malter  für  glatte  Frucht  111,08 
Uter  am  5699,8  paris.  Knb. -Zoll  sa  0,74053  nene  badische  Malter,  das  MalUr  für 
rafthe  Frucht  124,96  Liter  «=>  6899,8  paris.  Knb. -Zoll  =  0,88810  nene  bndische 
Malter. 

Fl&ssigkeitsmaass.  Das  Stück  Wein  hat  r\  grosse  Ohm  oder  12%  kleine  Ohm. 
Das  Fuder  haf  6  grosse  Ohm  oder  10  kleine  Ohm.  Die  grosse  Ohm  int  20  Viertel, 
die  kleine  Ohm  12  Viertel.  Das  Viertel  hat  4  Maass  oder  Aichmaass  zn  4  Schoppen.  — 
Die  MaasM  enthalt  14^94  Liter  s=3  100,522  paria.  Kab.-Zott  s«  1,32088  neae  bad.  Maass ; 
das  VierUl  aUo  7,976  Liter  e=»i  402,089  pari«.  K«b.>ZoM  es  6,81788  netm  badische 
Maass;  daher  die  groMe  Ohm  159,52  Liter  ss  8041,8  paria.  Kuh. -Zoll  e^s  1,0685 
nene  bad.  Ohm,  die  kleine  Ohm  95,71  Liter  r=3  4825,06  paria.  Knb. -Zoll  se=z  0,63808 
neue  badische  Ohm.  —  3  grosse  Ohm  =:  5  kleine  Ohm,  oder  1  grosse  Ohm  -s»  1% 
Ideine  Ohm. 

Die  Wirthsmaass,  weiche  im  Detail   dient  nnd   nach  welcher  auch   Branntwein  und 
Oet  gemessen  werden,  hat  4  Schoppen  und  enthält  1,71  Liter  =  86,205  paris.  Kub.-ZoiL 
==  1,14  neue  bad.  Bfaaas.     Es  ist  jedoch   bei  den  Wirthen  schon  seit  dem  Jahre  1818 
die  nene  badische  Maass  Im  Gebrauch.    (Vergl.  d.  Art,  Kix£8BUBB.) 

Handelsgewicht  war  das  frankfurter ,  mit  der  in  Frankfurt  a.  M.  gebräuchlichen 
EintheUnng. 
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648  MarsdUe. 

Die  Preit9  der  Antfohnriiflren  und  der  Kolonial -Artikel  vertteheii  rieh  frei  am  Bord 
oder  avf  die  Fuhre  geliefert,  die  der  Eiofohrwaaren  aber  im  Entrepot,  die  dea  Getreides 
entweder  im  Enirepot,  oder  verxoUt 

Tara.    Die  Tara -Norm  hängt  von  der  Uebereinknnft  der  Parteien  ab,  denen   es    frei 
•tebt,  die  wirkliche  Tara  anzunehmen.     Gewöhnlich  finden  aber  folgende    Uaanten    statt: 
Baumwolle :  Mako  4  Proc. ;  nordamerikanische  6  Proc. ,  mit  Stricken  8  Proc ;  —  Gtronco- 
aaft  in  Fäuem  10  Proc;  —  Gelbbeeren  In  Säcken,  to  wie  Gommi  aller  Art   in  Sacken 
1  Proc;  — •  Jalappworzel  in  Seronen  5*/](,  Kilogramm  pr.  Serone;   —  Indigo,  in  Seroacs 
fon  40  bis  50  Kilogramm:  6Y,o  Kilogr.,  von  60  bis  06  Kilogr.:   TYio    Kitogr.,   von   66 
bia  82  Kilogr.:  9  Kilogr.  pr.  Serone;  —  Ingwer  In  Säcken  1  Proc;  —   Kaffee:  Brasil 
und  Haiti  in  Säcken  1  Proc ,  Havana  in  Säcken  1  y,  Proc ;  —  Kakao  in  Säcken  1  Pro«. ; 
Kameelhaare   5  bis  6  Proc;  —  Korinthen  von  Lipari  in  Fässehen:    5  Kilogr.    pr.   Faaa- 
chen,  von  Zante  in  ganzen  Fassem:  8  Proc,  in  halben:  10  Proc;  —    Krappwnrad    von 
Cypeni  4  Proc;  —  Nelken  in  Ballen  2Vio  Kilogr.  pr.  Ballen;  —  Orlean  In  Fäaaero   17 
Proc  ond  4  Proc  für  Blatter;  —  Pfeffer  In  Säcken  1  Proc  and  iVi    Proc.   für   Staab; 
Piment  in  Säcken  1  Procent;  —  Qnercitron  in  Fässcni  10  Proc;  —  Safflor:    apaniai^er 
in  Säcken  1  Proc,  ägyptischer  in  Caflks  36^y^o  Kilogr.  pr.  Caffa;  —  Siena-Erde  in  Fäs- 
•em  10  Proc;  -—  Tabak  in  Fässern  12  Proc,  in  Ballen  2  Proc;  —  Umbra  in  Fässera 
10  Proc;  —  Zimmt  von  Ceylon:   in   einfacher  Yorpackoog  2Y]o    Kilogr.  pr.   Chnrie,    in 
doppelter  Verpackung  5Vio  Kilogr.   pr.   Cborlc;   —   Zucker:    Brasil  in  Kisten    18  Proc, 
Havana  in  Kisten  14  Proc.   —   —     Aof  Mandeln  in  Säcken,  Feigen,  Rosinen,  Korfcbolz, 
Galläpfel,  kleine  trockne  Pomeranzen,  I^vendelbtumen ,  Sussholz,  Citronen-  und  Pomeran- 
zenschalen, Schmack  und  Wan  wird  ketne  Tara  vergütet,    indem  die  Original -Kabalia^ 
dieser  Artikel  als  Waare  mitbezablt  wird  (Brutto  fSr  Netto).  —  Bei  allen  übrigen  Waaren 
wird  die  wirkliche  Tara  in  Anrechnung  gebracht. 

In  Beziehung  auf  die  Art  und  Zeit  der  Zahlung  findet  keine  feste  Usanz  statt  nnd 
bangt  Alles  von  der  Einigung  der  Parteien  ab. 

Die  Commistionsgebühr  wird  mit  2  Proc  berechnet.  Die  Einkaufs -Commissifm  auf 
Wein  beträgt  37  y,  Centimes  pr.  Hektoliter.  Die  Waaren  -  Courtage  beträgt  bei  Summen 
über  1200  Francs  Vs  Proc. ,  bei  geringeren  Summen ,  bis  zn  1200  Francs ,  Y,  Proc. ,  von 
beiden  Seiten.  Assekuranz  -  Courtage :  1^^  Proc.  der  Prämie,  welche  vom  Versicherten 
bezahlt  werden. 

Bei  Schiffsbefrachtungen  rechnet  man  die  Last  (Scbiffslast)  zo  2040  Kilogramm 
(früher  wurde  sie  zu  5000 Pfund  poids  de  table  gerechnet );. ferner  auch  zn  28  Millerolles 
Wein  u.  Oel,  zo  240  Veites  Wein  u.  Branntwetn.  Bei  leichten  Gutern  wird  die  Fracht  höher 
bedungen,  als  bei  schweren,  bei  vielen  Droguen  das  Doppelte  dieser  Letztem,  bei  Kork- 
stöpseln  das  Drei-  bis  Vierfache,  je  nachdem  Gelegenheiten  häufig  oder  mangelnd  sind. 

Auf  das  Verlangen  der  Handelskammer  hat  vor  Kurzem  das  S>ndikat  der  Mäkler  einen 
Plan  zur  Regdung  und  Vereinfachung  der  Mengen  Usanzen  ausgearbeitet,  welcher  ge- 
billigt worden  ist  und  bald  in  Kraft  treten  soll.  Es  wird  dadurch  vielfachen  Misabränchen 
ein  Ende  gemacht. 


Die  Bank  von  Marseille  ward  i.  J.  1885  mit  einem  Kapital  von  4  Millionen  Francs, 
vertheilt  in  4000  Actten  zu  1000  Francs,  die  auf  den  Namen  lauten,  gegründet  Ihre 
Dauer  ist  vorläufig  auf  20  Jahre  festgesetzt.  Im  März  1836  begann  sie  ihre  Geschäfte. 
Ihre  Operationen  sind  die  der  pariser  Hauptbank  und  sie  erfreut  sich  des  günstigsten  Ge- 
deihens. Ihre  Noten  laufen  seit  der  Emission  derselben  dem  haaren  Geldc  gleich  uoi  and 
genlessen  das  nämliche  Vertrauen  wie  dieses  Letztere.  Im  Jahr  1842  (vom  1.  April  1S42 
bis  31.  März  1849)  war  der  Belauf  der  Discontirungen  139^483^192  Francs,  worunter 
101 '037^887  Francs  auf  Marseille ;    der  Belauf  der  Darichen  gegen  Depositen  10^251'a72 
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FniDcs.  Die  Summe  der  Geschäfte  auf  laufende  Rechmiiig  T5fSBl'4^9  Fhmoi.  Am  31. 
Man  1843  beüefea  sich  die  circolireodeB  Baaknoten  aaf  IS'SaS'SOO  Francs.  Die  Divi- 
dende war  immer  steigend  und  belief  sich  im  fünften  Jahre  (1840 — 1841)  auf  67^4 
Francs  far  jede  Actie,  od.  anf  B^Tiq  P>'<*<^  ^^  ^^^  ^^  Actien  ist  ein  hoher  n.  stand 
schon  im  Frühjahr  1837  anf  1245  Francs  (fnr  eine  Actie  von  1000  Francs  Nennwerth). 
HandelfMinitfalten, 

Börse.  Handelskammer.  Handelsgericht  Rath  der  Sachverständigen  (ConseO 
de  prod'hommes).  See  -  Syndikate.  Gesundlieits  -  Intendanz.  Entrepot  für  die  tran- 
sitirenden  verbotenen  Güter  (Entrepdt  du  prohib^).  Im  Jahre  1837  trat  der  Ton  der 
konigl.  Verwaltung  gestiftete  Dampfpacketdienst  zwischen  Marseille  UTid  der  Levante  ins 
Leben ,  dessen  Schiffe  die  wichtigsten  Rustenplätze  des  mittelländischen  Meeres  berühren.  — 
Münzstätte,   seit  1839  in  Unthätigkeit.   •—    WbUmarkt. 


martinique, 

fmchtbnre  frsnsfislsche  Insel  lo  fVesfindiefi ,  17  Qaadratmellen  gross,  mit  mehr  als  llß'OOü  Einwoh- 
nern ,  darunter  nocb  unceläbr  78'OüO  Sklaven.  Die  Hauptstadt  der  Insei  und  einer  der  wichtigsten 
Hnndclfiptatze  der  Antillen  ist  St.  Pierre,  mit  befestigtem  Hafen  (Freihafen)  und  mehr  als  2l'C03 
Einwohnern  (darunter  ll'üüO  Sklaven).  —  Der  Gouverneur  resi«llrt  in  Fort  RoytU,  einer  Hafen- 
stadt mit  auOÜ  Einwohnern. 

Zu  den  framösUchen  Besitzungen,  in  WcMtindien  gehören  noch  folgende  Inseln:  Guadeloupe, 
36  Quadratmeilen  gross»  mit  130'OOU  Einw.,  darunter  noch  etwa  %  ( circa  lOO'OOO)  Sklaven.  Durch 
einen  schmalen  Meeresarm  ( den  Salxfloss )  in  awei  Theile  geschieden ,  besteht  sie  eigentlich  aus 
zwei  Inseln :  Grand  Terre  im  I^fordosten  und  dem  eigentlichen  Guadeloupe  oder  Basse  Terre  im 
Sudwesten.  Auf  Basse  Terre  ist  die  Hauptstadt  gleiches  Namens,  mit  10  lils  IS'OX)  Einw.  —  Wich- 
tiger ist  die  HauptsUdt  Point  äPUre  auf  Grand  Terre,  mit  gutem  Hafen  (Freihafen)  u.  12  &  15'0(X)  Einw., 
wo  (kst  alle  UandetoB^schäfke  der  Ifisel  gemacht  werden.  Dnrcb  das  neaerliche  Erdbeben  (184%)  ist 
dieser  biaheode  Handelsplatz  gänzlich  zerstört  worden.  —  Daneben  liegen  die  kleinen  Inseln; 
Destrade  oder  Desiderade,  1  Quadratmeile  gross,  mit  L*/X)  Einw.  —  Marie  galante  (4  Quadratmei- 
len gross,  mit  la'OOO  Einw. } ,  mit  dem  Hanptorte :  JLe  Grand  Bourg ,  mit  oOÜÜ  Einw. ;  dann  Les 
Saintes  oder  die  Heiligen  Inseln,  drei  kleine  Inseln,  1  Quadratmeile  umfassend,  mit  13(X)  Einw.  — 
Ton  der  sonst  ganz  niederländischen  Insel  St.  Martin  gehdrt  jetzt  ein  Theü,  mit  etwa  3500  Ehiw., 
der  Krone  Frankreich. 

CtegenwArtlge    geaetzUobe   RechiumgaarC   mid    KahliHiftgifwlh   des 

IWuiaB&siscbeii  IVesUndifin, 

Die  hiesige  Rechnnngsweise  ist  gesetzlich  nach  Franken  tu  100  Centimes ,  in  dem- 
selben Silber-  und  Zahlungswerthe  wie  in  Frankreich.     Siehe  Parts. 

In  dem  Regierungsbefebl  vom  30.  August  1826  wird  den  Bewohnern  der  Inseln  Martinique  und 
Guadeloupe,  und  den  von  dieser  letztern  Kolonie  abhängigen  Nlederlaasungen,  die  Verpflichturg 
auferlegt,  das  Munzsprstem  des  Mntterstaates  (Frankreichs)  au  befolgen.  —  JOemgemäss  soU  der 
französtsche  Frank  die  einzige  gesetzliche  Münz -Einheit  sein;  jede  Berechnung  in  Kolonial  -  Livret 
oder  in  irgend  einer  andern  Rechnungs  -  Münze  ist  untersagt.  Die  französischen  Gold  -  und  Silber- 
roüDzen  haben  daher  auf  diesen  Inseln  allein  gesetzlichen  (gezwungenen)  Dmlauf,  in  demselben 
Werthe,  den  sie  in  Frankreich  geniessen,  und  die  aHsländiscnen ,  hier  kursirenden  Mflnzen  sollen 
nach  einem  Tarif  angenommen  und  ausgegeben  werden ,  der  hier  eingeschaltet  werden  soll. 

GeaetzmAssiger  Tarif  der  »nuländtaeben  Oold-  mid  Silbermilnseii. 

GoidmQnzen:  Englische  Guineen,  am  Gewicht  6,3802  Gramm,   Gehalt:  0,917;  för  26  Franken 

47  Centimes. 
Dergleichen  Soverelgns,   am   Gewicht  7,9806  Gramm,    Gehalt:  0,917;   für  25  Franken 

20  Centimes. 
Portugiesische  Llshouinen  ( Portugal öser),  am  Gewicht  14,33i  Gramm,    GehaU:  0,917, 

fQr  45  Franken  28  Centimes. 
Spanische  Quadrupeln,  seit  1786,  am  Gewicht  27,<^(45  Gramm ,  Gehalt :  0,875 ;  für  81  Fran- 
ken 51  Centimes. 
Silbermunzen:  Piaster  gourdes   (ganze  spanische  Piaster),  dm  Geioic/(<  26,060  Gramm,    Ge- 
halt: 0,8%;  für  5  Franken  40  Centimes. 
Halbe,  Viertel-,  Achtel-,  FQnftel-,  Zehntel-  und  Zwanzigstel  -  Piaster  oder  Reales  de 
Vellon,  ganz  nach  Verhäitniss. 
Anmerkung.    Die  Unterahtheilungen  des  spanischen  Piasters  (  y« ,  %,  '/, ,  •/» ,  Vio,  'Ao)  kön- 
nen in  allen  Zahlungen  nur  bis  anf  den  Kwanzigsteu  Theil  des  Rechnungs  -  Uelaufs 
in  Anwendung  kommen. 


652  Martinique.  Maskat 

Kiiisfti88.    Der  gesetzliche  Zinsfuss  im  Handel  ist  aaf  6  Procent  bestimmt;  in 
Wirklichkeit  aber   steht  er  im  Büiniomiii  aof  16  Procent   ond  oft  aber  40  Procent.* 
Wacher  ist  ein  grosser  innerer  Feind  dieser  Kolonien. 

Maryland, 

einer  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  zwischen  Pennsylvanicn ,  Delaware  oad 
Virginien ,  mit  der  Hauptstadt  Annapolis  ( 3000  £inv. )  und  der  Handelsstadt  BaiUmore 
(100^000  Einw.).    —    Siehe  New -York. 

Maskareneii, 

oder  die  maskarenischen  Insdn^  an  der  Ostkäste  von  Afrika,  von  ihrem  Entdecker,  dem 
Portugiesen  Mascarenhas,  (1545)  so  benannt,  etwa  60  Meilen  von  der  Oatküste  von 
Madagaskar  entfernt,  ond  ansser  einzelnen  zerstreoteo  kleinen  Inseln,  haaptsachfi^  die 
Inseln  Baurbon  nnd  Mauritius  begreifend.    —    Siehe  Boukbon  und  IÄauiutidb. 

lüaskal;, 

wichtiger  Seefaandelsplatz  an  der  Sfidostkuste  von  Arabien ,  welcher  staricen  Verkehr  mit  Indien 

treibt,  zngleich  fast  der  einzige  n.  beste  Hafen  dieser  Käste,  so  dass  fda^kat  der  Schlunel 

des  pers.  Meerbusens  u.  der  Mittelpunkt  des  Handels  desselben  ist,  mit  etwa  12^000  Einw. 

Beohnimgaarteii,  Milnseii  und  Kahlniig'aweHli, 

f.    Man  rechnet  und  verhandelt  hier  gewöhnlich 

nach  Mahomtdis  (Mahmudis)   at  20  Gass  oder  Goz. 
Diese  Mahomedis  oder  Mahmudis  bestebeD  sas  einer  hier  «m  Platze  selbst  geprägtes  f^rwsaem 
Kupfermrinze,  die  Gass  oder  Goz  aber  aus  einer  verb&ltniasniässig  kleinem  Sorte  dieser  Art.    Voo 
der  grAssem  oder  den  eteeatllchen  ßfahomedis  rechnet  man  auf  einen  spanisdien  Dollar  ( Piaster) 
20  Stack  derselben ,  so  oass  blernach  195  wirklich  geprägte  Mahomedis  auf  die  kölnische  M»ck  feia 
Silber  gehen,  und  der  Mahomedi  hat  demgemäu  folgenden  Silber-  und  Zahlung swerth .• 
a)  In  preussiscbem  Rurant:  0,07179487  Thir.  =  2  Sgr.  1346  Pf. 
6)  im  24 'A  Guldenfusse:  0,12.')64103  Fl.  r=  7  Xr.  2,154  Pf. 
c)  in  britischer  Währung:  0,2166667  Schill.  Sterl.  =  2*U  Pence  Sterl. 

U.  Ausserdem  rechnet  man  hier  auch  bisweilen  nach  einer  Idealen  MQnze,  ebenfalls  unter  der 
Benennung  von  Mahomedis  oder  Mahmudis  ,*  wovon  100  derselben  Anen  Toman ,  als  einer  hier  glm- 
ehaveise  idealen  oder  blossen  Rechnungsmihne ,  bilden.  —  Von  diesen  idealen  Mahomedis  (Mahnw- 
dis)  werden  11'/«  derselben  einem  französischen  Neuthaler  (Laubtbaler)  gieich  gearJitet,  oder  ob- 
gefabr  lOV,  derselben  kommen  hiernach  auf  den  Dollar  oder  spanischen  Piaster,  so  dass  ziemlich 
genau  103  dieser  Mahomedis  auf  eine  kölnische  Mark  fein  Silber  gehören ,  nnd  der  Silber  -  wssd 
Zahlwerth  dieses  idealen  Mahomedi  ist  sonach: 

a)  in  preussiscbem  Kurant:  0,13592233  Thlr.  =  4  Sgr.  0.932  Pf. 

b)  im  24'A  Guldenfusse:  0,237^*6408  FI.  -^  14  Xr.  1,087  Pf. 

c)  in  britischer  Wllbrung:  0,41019417  Schill.  Sterl.  =  circa  A*yto  Peoce  Sterl. 

Der  Toman ,  bekanntlich  eine  persische  MQnze ,  und  dort  jetzt  nur  noch  etwa  3  bis  SV«  Thlr. 
preusH.  Knrant  =  5%  bis  GV«  Fl.  im  24Vi  Guldenfusse  werth,  obscbon  derselbe  früher  in  einem 
Wertbe  von  13  bis  13'A  Thlr.  preuss.^ Knrant  =  22'/,  bis  23%  Fl.  im  24>A  Guldenfusse  stand ,  käme 
nach  vorstehenden  Angaben  ( unter  11?)  auf  13  Thlr.  17  Sgr.  9.204  Pd  preuss.  Kurant  =  23  Fl.  47  Xr. 
0,738  Pf.  im  24*/«  Guldenfusse,  zu  stehen. 

Umlaiif  ßremder  Münzen. 

Es  kursiren  hier  deutsche,  französische,  spanische  und  indische  ( britisch  -  indische)  SilbermSn- 
sen,  nnd  am  b&nfigsten  sieht  man  französische  und  deutsche  Kronen  (französische  Nenthaler  nad 
deutsche  Conventions- Speciestbaler)  nebst  spanischen  Thalern  oder  Piastern.  Im  Sommer  ItfU 
rechnete  man  zu  Maskat  100  Stuck  deutsche  Kronen  oder  Conventions  -  Speciesthaler  217  Bombm- 
Rupien  gleich;  der  Werth  der  französischen  Meutbaler  (Kronen)  war  aber  hier  am  meisten  sebvraa- 
keod ,  j«  nach  dem  grossem  oder  geringern  Begehr  nach  Silber. 

Bandelsgewldbt. 

Der  Mahnd  (Mannd)  hat  24  Kötsch^  (Cuchas)  und  wiegt  SYi  Pfund  engl.  avdp.=: 
3,9689  Kliogramm  =i  82^077  hüll.  As.  Die  KöUcha  (Cucha)  aUo  «»  16ö»3r  Gnum 
=  3440,7  holl.  As. 
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Slassa, 

Stadt  !■  HenogtliUB  Modena,  mweit  des  Mittehneerai,  od  Frigtdo,  mit  19^000  Einw. 
HecsluMaigaarl  mid  MAnzeii  wie  Mosbna. 

Maasse  imd  OeiHohte  sind  jetet  getetskich  die  neuen  metrischen,  wie  in  Mosbim; 
m,  dies.  Art 

massa, 

Stftdt  in  dem  Gebiet  von  Siena  im  Grossberzogtlmm  Toskana ,  mitten  in  den  Haremmenp 

mit  2000  KinwoliDcm. 

Aeohmmgaart  nad  Münaen  siehe  Floabiiz  und  Litobno. 

Maasse  nad  QewUMe  siehe  Livorno. 


massacttnsel» » 

einer  der  Vereinigten  Staaten  tou  Nordamerilm ,  zwischen  Newhampshire ,  New-Yoric  und 
Connecticut,  mit  der  Hauptstadt  Boston* 
Siehe  Nbw-Yobk. 

^ # 

MASSUAH,  MASSOWAH,    siehe  Abyssüiirn. 


mastrfcht, 

Maastricht^  Stadt  nnd  starIce  Festung  an  der  Maas»   in   der  Provinz  Limburg  im  Konig- 
reich  Belgien,  mit  berühmten  Lcdcrfabrilcen  und  mit  25^000  Einwohnern. 
Siehe  Antwerpen. 

lüasnlipataiii , 

MasuHpatnamf  Mutschelipatnam ^  Seestadt  am  Kistnah,  mit  dem  l>esten  Hafen  In  der 
britischen  Präsidentschaft  AÜdras,  auf  der  Küste  KorooDandel  in  Vorderindien,  mit  wichti- 
gem Handel,  berühmten  Banmwollmannfalctnren  und  mit  75^000  Einwohnern. 

Ctogeaiwlrtige  Beehaoagsart  aebst  ZahlaagBwerth  ganz  wie  in  Madras. 

Siehe  dies.  Art.  * 

Die  IMhere  Rechaoagviveiae  und  deren  Zahlvrerth,  welche  xum  ITieil 
nodi  in  Anwendung  kommt,  war  gewöhnlich  nach  Pagoden  zu  Z%  SUber ^ Rupien 
(da  die  hiesige  Pagode  mit  der  Stcmpagodc  ziemlich  gleichen  Werth  hat),  oder  auch 
lediglich  nach  Rupien  zu  16  Annas  (AenoK),  and  es  gingen  bei  einem  Feingelialt  der 
Silber- Rupien  von  Ib^j  Loth  in  der  Bruttomarlc ,  die  Pagode  zu  Sy^  Silber-  Rupien 
geredinet,  nach  frühern  britischen  Angaben,  6,012471  Stade  dieser  Pagoden  oder  nahe 
genug  6y^  Stücic  derselben  auf  die  köinische  oder  Vereinsmaric  fein  Silber,  und  auf  die- 
selbe feine  Marie:  21,043648 Stück  Silber-Rupien  oder  nahe  genug  2lVi6o  =^  21,04375 
Stück  dieser  Silber  -  Rupien. 

Allein  die  alte  Gold -Pagode  von  Madras  and  Masolipatnam  wird  zu  3'/«  Rupien,  niclit  blos  fa 
den  flrOher  hier  gebr&achllchen  Silber  -  Rupien ,  sondern  zu  eben  diesem  Preise  in  der  neuen  Gcld- 
iTäbrung  der  Compagnie -Rupien  gereclinet,  und  so  hat  man  deno  aoch  6»249279  oder  nahe  genug 
0\U  Stfick  dieser  Pagoden  auf  die  kdln.  oder  Vereinsmark  feto  Silber  ansunelimeo,  wonach  der  Sil- 
berwerth  dieser  alten  Pagode  in  preassischem  Kurant  2,24  Thir.  =  2  Thlr.  7  Sgr.  2,4(X)  Pf. ,  im 
24<A  OuldenAisse  3>92  Fl.  ^  S  VI.  fo  Xr.  0^800  Pf.  betr&gt,  so  wie  in  britischer  Wfthrung ,  den  Dol- 
lar tu  4V>  ScUll.  Sterl.  gesetat,  6,708  Schill.  Sterl.  oder  6  SchUl.  8,496  Pence  Stert  (ziemlich  ge- 
nau 6  Schill.  8>A  Pence  Sterl. ). 

Der  Silberwcrth  der  hiesigen  Rupie  ( Silber -Ruplo)  ist  hiernach  ganz   durseihe,   wie  er  unter 


Madras  für  die  neue  WUmmg  in  Compacnie- Rupien  angegeben  und  berechnet  worden  ist,  da  nach 
fiberhaopt  21 /■  Comp.- Rupien  auf  die  kölb.  Mark  fein  Silber  so  stehen  kommen. 


dieser  Annahme 
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ObicboD,  wie  berelU  unter  Madras  cnrlhnt  worden,   der  Werth  der  kUsigen  alten 

Pagode  iwiflcken  85  ond  46  Fnnam  «diwnnkt,   und  dnrchschnltllicii  xn  48  Fmommm  he- 

Rtimrat   wird,  so  gilt  doch  dieselbe   (siehe  ebenfirfU  mler  BU»RAn)   ia  WechMKerfcckr 

gewöhnlich  45  Fanaou,  ond  die  Rednction  der  alten  Bechnnngnrilnvng  im  die  aeve  inl  dn- 

her  so,  dass,  wie  gesagt, 

1  Pagode  yon  Madras  nnd  MamUpatoam  s=-  sy,  SHber-Rnpien  der  nencn  Wabmi^: 

45  Fanams    -        .         .  .  s=i  56  Annas  (Aenns)    -        - 

75  Cash  (Käsch)    -  -  -  c=3  14  Pice  (Peiss)         -        - 

daher  7200  Käsch  s=^  7  Kopien   der  neaen  'Wähning  ,( 1  Rupie  =  1028  V?  Käach  X 
AHmerkwHC.    Die  aUe  goldene  Pagode  mit  3  Bildern  (Figuren)  von   Madras   und  i^aee 
i».  R.  B.  Gerhardrs  sen.  Angabe,   so  ausaebradit,   dass  68>/«  Stttck  ■■  90  &•- 


patnam  war,  nach  jH.  R.  B.  Gerhardts  sen.  Angabe,   so  ausgebi 

rat  6Vs  Qran  fein  auf  die  kfiln.  raube  Mark ,  folglich  79,03382  5tfic»  «craeiuen  ^i  ukm»»«  jh»ek  mb 
Gold  gingen.  —  Nach  den  in  1819  und  18*20  voiÜfiihrten  englischen  und  französischen  M&tis  -  Vatet- 
suchungen  wog  die  Pagode  mit  etnem  Krens  «ad  3  Fignren  53'/«  engl.  Trojr-Gr&n  und  iv^r  sa^i 
Karat  2'/«  Gr&n  fein  befunden  worden,  so  dass  davon  67,773869  St&ck  auf  die  köln.  Bruttomark  un4 
80,573268433  Stack  derselben  auf  dieselbe  Mark  feto  OoM  gehAren.     Nach  dem  Preise  des  Mtea- 

foldes  in  England,  die  Troy-Unze  Standard  zu  77%  Schilmigen  Sterliog,  kommt  eine  solche  attc 
»agode  auf  7,*»75  Schill.  Stert,  w  stehen. 

MaaiBe  und  CtowiolUe. 

Ldngenmaau.  Das  Yard  oder  die  Elle  hat  9  Cnbita  m  3  Spans  a  2  PalaM  nnd 
ut  38  V«  englische  Zoll  lang  =  1%«  engriwcAe  Yards  =^  0,97153  Meter  =  430,676 
paris.  Lin. 

Getreidemaass.  Das  Gars  (Garce)  hat  5  Kandb  (Candies)  zn  80  Mercals,  nithio 
400  Mercals.  Das  Afercoi  hat  6  Mannikahs  zu  2  Sehvahs  (Zavahs)  k  2  Soiahs  k  2 
Arsolabs  k  2  Dschiddahs  (Giddahs).  Das  Mannikah  enthält  an  Gewicht  2  Uesi^  Sthra 
nnd  an  Rauminhcdt  ^^/^  alte  englisdie  Pints;  das  ATercal  an  GewiclU  12  Sihrs  und  an 
RauminJitUi  eigentlich  3^15  alte  eagUsche  AYinchester  Gallons,  woffir  aber  dVs  Gallons 
gerechnet  werden.  Das  Kändi  (Candy)  enthält  an  Gewicht  960  Sihrs  nnd  wird  aa 
Rauminhalt  zu  250  alten  Gallons  gerechnet;  das  Gars  enthält  an  Gewicht  4800 Sihrs  ond  wird 
an  Rauminhalt  zu  1250  alten  Gallons  od.  1567}  alten  Winchester  Bnsheh  gerechnet.  Dea- 
eemSss  ist  an  Rauminhalt  das  Mannikah  »»  2,34  Liter  es  118  paris.  Kiib.-Zoll.  — 
Das  Mercal  eigeotiich  bs>  14,04  Liter  ««  707%  paria.  Knb.-Zoll;  nach  den  obieea  An- 
nahmen in  runder  2^1  aber  erscheint  das  iiereai  =9  ISYi  Liter  ss=  693,9  pnria.  Knh.- 
Zoll;  —  das  Kdndi  =  1101 '/ß  Liter;  —  das  Gars  =  5505 Vö  Liter  oder  55,058 
Hektoliter  =3  18,93  oder  circn  19% ^  engl.  Imp.  iinnrten. 

Handetigewieht,  —  1)  Fiir  Bisenharren,  Zinn,  Tahah,  gereinigte  Butter^  OW, 
Motkovade,  Tamarinden,  Zucker  u.  'f.  w.  Ist  in  dem  Distrikt  von  Vlsagapatam  bis  Gaad- 
Bcham  die  Einheit  der  Fünfinertd'K6t»cha'Sihr,  d.  h.  das  Gewicht  yon  ly,  Kotsc^a- 
Sihr  (Cntcha-Secr),  welches  zn  100  Madras -Pagoden  gerechnet  wird  nnd  12  y^  Cnzca 
engl  avdp.  beträgt,  &=  5468 V4  englische  Troy-Grän  t=  854,367  Gramm  =  7372.9 
holt.  As;  Indem  der  einfsche  Kötscha-Sihr  80  Madras^agoden  oder  10*  Unzen  engl.  avdp. 
wiegt.  Die  Eintheilung  dieser  Gewichtsgattong  ist  die  folgende:  Das  Kändi  (Caadf) 
hat  20  Mahnds  (Maunds)  zu  8  Wiss  (Yiss)  k  4  Fünfviertel -Sihrs  oder  5  (dafscke 
Kötscha-)  Sihn  (Seers)  k  8  Nautahks  (Nowtauks)  k  2  Tschättaks  (Chattancki). 
Demgemäss  ist  der  Mahnd  =  25  Pfund  engl.  avdp.  =»  11,340  Kilogramm,  das  XMi 
=  500  Pfund  engl.  avdp.  s=3  226,8  Kilogr. 

2)  Im  Verkehr  mit  lirsonen,  die  aus  Kalkutta  w.  Heidrabad  kommen  ^  ist  noch  ein 
J^cka-SOir  (Pucka-Seer)  in  Gebraoch,  welcher  2  Pfand  engl.  avdp.  wiegt  s=z  907,18 
Gramm  s=s  18874,7  hoIL.  As.  Die  EintheUnng  dieser  Gewichtsgattong  ist  die  ftAgc&de: 
Der  Mahnd  hat  8  Wiss  k  5  Pöcka-Sihrs  k  8  Naatahks  k  2  Tschättaks,  nnd  ea  Ist  der 
Mahnd  -«  80  Pfond  engl.  avdp.  sss  36,287  KUognunm. 
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8)  JGni/lMto,  hetm  linidel  ttnter  etmmder,  bedienen  »Ich  eines  abweichenden  KhUdiä- 
Sihr  (Cntcha-Seer)  Ten  ll*/«  Unten  engl.  nvdp.  es»  ^92V/^  engl.  Troy-Grfin  »• 
Sia^l  Gnunm  e=si  6635,6  MI«  Ai.  Die  Eintbeilang  dleier  Gewichts -Gattung  ist  die 
folgende:  das  Kändi  bat  20  Mahnds  zu  8  Wiss  k  5  Sihrs  k  8  Naatahics  k  %  Tschäthiks, 
and  es  ist  bienoo  der  Mahnd  e=s  28  Vg  Pfand  engl.  avdp.  na  12,757  KUogr.,  das  Kändi 
e=3  562  y,  Pfd.  engl.  avdp.  r=z  255,14  Kilogr. 

4)  FGr  Messing,  Kupfer  und  Zink  dient  dn  besonderer  Sihr  (Seer)  von  72  Madras- 
Pagoden,  welcher  9  Unzen  engl.  avdp.  wiegt,  =s  3937 V«  engl.  Troy-GrSn  «.  255,1445 
Gramm  e=s  5308,5  holl.  As.  Die  Eintheilnng  dieser  Gewiebtsgattnng  ist  die  folgende: 
Das  Kändi  bat  20  Mahnds  zn  40  Sihrs  zn  8  Nantablcs  k  2  Tschättaks,  ood  es  ist  hier- 
Ton  der  JVfaAnd  =3  22  Vt  Pfund  engl.  avdp.  »4  10,206  Kilogr.,  das  iTandt  =s  450  Pfand 
«ngl.  avdp.  I«»  204»12  KUogr. 

5)  Für  Baumwolle  ist  ein  eigener  sogenannter  Fänfoiertel  -  Sihr  (ly«  Silur)  von  96 
Madras  >  Pagoden  in  Gebranch,  welcher  12  Unzen  oder  Yi  Pfand  engl.  avdp.  wiegt  e= 
&250  engl.  Troy-Gran  £=  340,193  Gramm  =3s  7078  hoil.  As.  Die  Eintheilnng  dieser 
Gcwicfatsgattong  ist  die  folgende:  Das  Kändi  hat  20  Mahnds  zu  32  Fünfviertel -Sihrs, 
und  CS  ist  also  der  Mahnd  =s  24  Pfd.  engl.  avdp.  =3  10,886  Kilogr.,  das  Kändi  ^^ 
480  Pfd.  engl.  avdp.  =»  217,72  Kilogr. 

Diese  letztere  Gewichtsart  ist  In  dem  Bezirke  von  Koilpatam  bis  Visagapatan  unter  fol- 
gender EIntheilong  in  Gebrauch :  das  Kändi  hat  20  Mahnds  zn  16  Pdddatömm  (Poddalom) 
k  2  Jnbbolomm  (Yabbolum).  Es  ist  hiervon  mithin  das  JPMdalÖmm  =  ly,  Pfd.  engt, 
avdp.  *»  680,385  Gramm  c=i  14156  boll.  Aa,  dsm  JähboUmm  ==9  Vi  ^^^'  «ngL  avdp.fi=a 
340,193  Gramm  c=3  7078  holL  As.  Das  Jähbdömsn  ist  also  dem  obigen  Baumwollen- 
Fünfviertel- Sihr  gldcb. 

Goldgewieht, .  Der  Sihr  (Seer)  hat  24  Tolams  zu  30  Tschunaam  (Chunnms).     Das 

Tschunam  wird  als  der  nennte  Tbeil  vom  Gewicht  einer  Madras-Pagode  (Stern-Pagode)  ge- 
rechnet nnd  wiegt  5,968  engl.  Troy-Gran  .»  0,386718  Gramm  ==  8,046  holl.  As.    Das 

Tolam  Ut  =3  179,04  engl.  Troy-Gran  c=s  11,60154  Gramm  =3  241,38  holländ.  As; 

der   Sihr   =    4296,96    engl.    Troy-Gran    t=;    278,437    Gramm    e=3    5793,14    hol- 

iänd.  As. 

SilbergewichU    Das  Silber  wird  mit  Rupien  abgewogen,   nnd  zw«r  nach  der  alten 

Madras-  oder  Aroot- Rupie.    Der  Sihr  (Seer)  hat  24  solche  Rupien.     Die   Rupie  wiegt 

176,40  engl.  Tro^rän  =3  11,4305  Gramm  «-  237,82  holl.  As,  der  Sihr  also  4233,6 

engl.  Troy-Gran  =  274,3314  Gramm  —  5707,7  holl.  As. 


Slatoiizas, 

San  Carlos  de  Matanuu,   Hafenstadt  auf  der  spanischen  Insel  Cnba  in  Westindien,   mit 
etwa  50^000  Einwohnern.   —   Siehe  Havana. 

Matanzas  notirt  auch  einen  direkten  Kurs  auf  London ,   ganz  in  der- 
selben Kursart   wie  Havana, 


IHanrftins, 

oder  Aforitx,  vormals  Isle  de  France  genannt,   eine  der  südöstlich  von  Afrika  gelegenen 

raaskarenischen  Inseln  (s.  d.  Art  Maskarbnbn),    seit  leu  den  Briten  nntenvorfen,  mit  mehr 
als  1055)00  EiDwobnem  «nd  mit  der  Hsapt-  und  HsliensUdt  PoH  LomU  (»i'OOO  Einw. ). 

GegenwArtlflie  Reoluiaiifiart,  BecJMumginritniMffl ,   wlrkllohe  Mfia- 

Bern  imd  daroi  Zahlwerth. 

Seit  1826  wird  bei  dem  hiesigen  britischen  Kolonial -GouTemeneBt  ganz  wie  in  Eng^ 
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lasd,  nach  Fftmden,  SehiUimgai.  und  Pfetmigm  SierUmgt  evecftact;  aHcfai  is 
und  Ueineii  G«sdiäftf-Vcikdr  wird  hier  Bock  vnd  Redinoiig  gcfükrt: 

1)  entioeder  nach  DoUars  (Kurmit''JhUßrs)  odqr  Kurant-FimgUm  zu  lOO  CmU; 

2)  oder  nach  Luret  oder  Franken  ( Kolonial -Ijmrei  oder  -Franken)  tu  20  KniQ- 

niak  -  Saus, 
Die  hiesigen  Rechnungs  -  Münzen  haben  folgendes  VerhaUniMS  zn  einander^   und 
das  danken  bemerkte  Verhältnies  ihres  eigentlichen  Silber-  und  Zahlungs-  Werihes: 


Kurant-  oder 
Kolonial- Dol- 
lars (Kurant^ 
Piaster). 

Kolouial-Uvres 

oder  Kolonial' 

Franken, 

Cents 

(Bundert- 

theUe), 

Kolonial 'Sous. 

Silberwerth 
im  14  7^-  tm24%^^ 

lerfusse.       den/itsse. 
Tr]Sg\   Pf,     n\Xr\    Pf. 

1 

10 

1 

100 

10 

1 

200 
20 

2 

1 

1 

10 

4 

4,8 

220 

—  14 

—  1 

1*^ 
2,80 

*           1 

1 

Keine  dieser  RechningsaiGiiseii  tot  geprigt,  lODdeni  lie  sind  sinunttidi  idcaL  Der  Knra^- 
oder  Kolonial -Dollar  (Karant-  oder  Kolonial- Piaster)  ist  su  4  Schillingen  =  48  Pcnce  Sterfiog 
cewfirdigt ,  welches  auch  das  richtige  Werth  -  Verh&ltntss  zu  sein  scheint ,  im  Vergleich  des  Preisri 
2er  hier  knrsirenden  wirklichen  Mtessorten.  Nach  dem  Preise  der  spanischen  Piaster  ( Dollars } 
sa  4*/3,  ond  der  Kolonial  -  DoUars  so  4  Schill.  Sterling,  kann  sun  10"/« •«  ==  10,48I*i.<>  oder,  ührr- 
haopt  genommen,  10'/«  Kolonial-  oder  Kurant  -  Dollars  (bis  lOVi«  derselben)  auf  die  köia.  Mark 
fein  Silber  rechnen.  —  Der  spanische  Piaster  hat  hier  also  den  Werth  von  V/n  Kimar-JPSaslena. 
oder  es  sind  12  spanische  Piaster  =  13  Karsnt  -  oder  Kolonial  -  Piastern. 

degenwArtlge  iirliUioto  SUbemfinzen  dkemcr  InaeL 

In  der  MAnse  su  London  sind  filr  diese  Kolonie  vor  etwa  VI  Jahren  ausg^rigt  worden  ond 
hier  in  Umlauf  gebracht : 

vii-i  ^  ■  '         '     Sa        '        (  «»ässigtm  Gewicht  tmd  dertHbm  Fa»ke». 

II.fcfS  "  '  '        "     TOI/     "       [  hiiuicUüch  des  Gehaäs ,  wie  die  spamucMm 

Se?£ehntei:  '-  '-        T     ^Gv!    :        )  J^oUar,  oder  PS^ster. 


Ist  dies  nun ,  wie  wohl  kaom  xn  zweifeln  ist ,  wirklich  der  Fall ,  so  gehen  von  den  gansen  Dwl- 
lars  zu  100  Cents :  i^/«  Stflck  auf  die  kdln.  oder  Vereins  -  Mark  zu  14  Loth  6  Gr&n  fein ,  und  also 
c|>%,  ==  9,6744186  Stück  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber,  und  der  Silberwerth  des  gansen  Dollars  ist 
sonach : 

a)  In  preussisrhem  Kurant:  1,4471L'>4  Thir.  =  1  Thir.  13  Sgr.  4,96*>  Pf.# 
6)  im  24'/,  Guldenfusse :  2,5324519  Fl.  =  2  Fl.  31  Xr.  3,788  Pf. 

c)  in  britischer  Währung  ist  derselbe,  wie  der  spanische  Piaster,  su  4  Schillingen  4  Penc« 
( 4Vs  Schill.  Stert.  =  52  Pence )  Sterling  gewQrdigt. 
Die  Unterabtheilungen  dieser  SilbermüDse  ganz  In  Veniltniss  dieser  Werthbercchnung. 

An  früher  bis  etwa  1810    imfer  franzosischer   Oberhoheit  geschlagenen   Münzen 
(Silber-  und  Kopfermfinzen )  sind  feigen  de  zu  bemerken: 
Sllberstftcke  zu  10  Kolonial  -  Livres  od.  Kolonial  -  Franken.    Da  hier  2  Kolonial  -  LIvres  eiDcm 
französischen  Livre  oder  Franken  gleich  gerechnet  werden ,  so  ist  ihr  Gewicht  und  Feingehalt 
den  5  -  Frankenstflcken  ziemlich  gleich  zu  setzen. 
Kupferstficke,  Sons  marau^s  genannt,  zu  3  Kolonial  -  Sons  oder  l'/sCent,  so  dass  6673  Soos 
marqu<^8  einen  Kurant-  oaer  kolonial  -  Piaster  ausmachen,  und  ein  Sou  marqucf,  nach  obiger 
Werthbestimmung  des  Kurantplastcrs ,  7'A  Pfennige  in  preus».  Kurant  ( %  Sgr. )  und  2V5  Kreu- 
ser  Im  24%  Guldenfusse ,  ^%s  Pcnce  Stcrl.  ( 25  Sous  marques  =  18  Pence  Stert. )  werth  ist. 

Umlanf  britlflc^faer  mid  ansläiidisolier  Mfinzsorten. 

Es  knrsiren  auf  dieser  Insel  verschiedene,  besonders  indische,  BiGnzen;  doch  auch  daneben, 
wenn  auch  jetzt  nicht  mehr  in  grosser  Zahl,  spanische,  französisch«,  fisterreichische  und  andere 
Mfinzsorten,  nach  Ihrem  bald  steigenden,  bald  fallenden  Werthe  in  Kolonial  -  Dollars  un«l  Cent<(. 
Französische  5-Frankenthaiet,  österreichische  Speciesthaler  (Kroncnthaier)  werden  gewöhnlich 
dem  hiesigen  Knrant  -  Dollar  gleich  gehalten,  so  wie  die  Dollars  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika ebenfatlA  den  spanischen  DoMars  oder  Piastern  gleich  gelten.  Ausser  den  Silber -Rnpion 
von  Bombay  und  Madras  (gewöhnlich  za  48  CeaU),  den  Uupien  von  CaIcutU  (zu  52  Cents )^  den 
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bridschm  Goapacnie- Ropic«  (sa48C«ate),  mid  den  QoM-Rapleii  (Mohvt)  OiÜndieBs  etc., 
kursiren  hier  auch  die  KAscIi  oder  Peiss  ( Pice ) ,  ais  inditciie  Kuprermfloze ,  gewüliniicli  tu  I  Cent. 
Der  britlsclie  Sovereign  liat  hier  den  Werth  von  5  Koionial  -  Piaatem ,   kommt  aber  wenig  vor 

Paptergold. 

Merkwflrdig  ist ,  das«  ong eachCet  de»  bemerkten  Metallgelde« ,  welche«  hier  von  Zeit  su  Zeit 
In  Dmiaaf  liommt ,  dasselbe  dennoch  dorcbaus  nicht  hinreicht,  die  Geschäfte  hinlänglich  xa  erleich- 
tern und  XU  beleben.  Daher  war  schon  im  Jahre  1820  das  HAuptzahlmittet  der  tmel  ein  Fupiergeid 
geworden ,  welches  die  Regierung  in  Clrentatlon  setxte ,  taklbar  nach  Sicht  tu  spanischen  Piasfem, 
weshalb  denn  auch  diese  ausländische  »Silbemfinxe  regeim&sslg  ein  Aufgeld  gewann.  —  Zwar  suchte 
die  Behörde  eine  grössere  Circuiation  durch  In  London  bach  dem  spanischen  Munzftisse  geprägte 
Dollars  zu  ersielen  (siehe  weiter  oben);  allein  auch  diese  Aushilfe  scheint  nicht  nachhaltig  genug 
gewesen  xu  sein ,  da  die  auf  Mauritius  errichtete  Bank  im  November  1842  einen  bedeutenden  Betrag 
ron  Banknoten  zu  einem  Dollar  für  dem  Lokal-  Umlauf  aasKegeben  hatte,  um,  wie  es  heisst:  „das 
alte,  fast  verschwundene  Metallgeld  zu  ersetzen,  dessen  Mangel  da«  Publilcum  beinahe  ohne  Um- 
lauAbittel  Hess;  weshalb  denn  auch  das  neue  Papiergeld  gut  auf^eDommen  wurde  und  da«  beste 
Zutrauen  genoss.  **  — 


Jene  bestehen  hier  gewöhnlich  auf  England  (London)  und  Frankreich  (Paris  etc.).  —  Am 
Ifi.  Januar  1B4*2  war  der  hiesige  Kur»  auf  EAtndtm ,  für  Sehatxgcheine  xu  30  Tagen  dato  oder  nach 
Sicht,  2'A  bis  3  Procent  Prämie;  für  PTttaischeine  ( PritaiwechselJ  auf  London,  zu  ÜO  Tagen, 
l  Procent  Prämie  (Pfund  Sterling  gepin  Pfund  Sterling  gerechnet). 

Der  Kurs  auf  die  französischen  PtMse  (  Pari« )  war  so  90  Tagen  pari  ( nominell ) ,  französische 
Franken  gegen  dersleichen  Franken  gerechnet ,  da  die  5  -  Frankentnaler  zu  einem  Kurantpiastcr 
( doch  Jetzt  meist  mit  Aufgeld )  gerechaet  werden. 

Dte  Gesetze  dieser  Insel  waren,  bis  In  die  neueste  Zelt,  eine  seltsame  Mischung  sus  dem  alten 
franxösischen  Recht,  aus  den  Verordnungen  der  franxösischen  Behörden  und  aus  den  Edikten  der 
britischen  Regierung ,  was  noch  wenig  Abänderungen  erlebt  xu  haben  sclieint 

Maaase  imd  Gemrldite  «ind  die  alten  französischen ;  «.  Pari«.   Dabei  ist  hier  noch 
Folgendes  zu  bemerken: 

Längenmaass.  6  Fds«  machen  die  Tolse,  5  Fn««  den  Faden  (Fathom)  an«.  Man 
rechnet  in  der  gewöhnlichen  Praxi«  15  französische  Fns«  =3  16  englische  Ftiss  (statt  ge- 
nau =  1S»9865  engl.  Fn«s).  —  Die  Aune  od.  Elle  rechnet  man  ==:  44  alte  pari«.  Zoll, 
wie  im  französischen  Westindien;  s.  Marttmqub.  Hierdurch  ergibt  sich  die  Anne  == 
1,3026  engl,  Yards.  In  der  Praxi«  reebnet  man  T  Anne«  =  9  engl  Yard«  (statt  genau 
=1  9,1182  Yard«). 

.  Flüssigkeitsmaass,  Das  Fass  (Ca«k)  od.  Oxfaoft  (Barrique)  bat  30  Veits  zu  2  Gal- 
lon« k  4  Quarts  a  2  Pinta  k  4  Gill«.  Die  VHt  od.  Veite  i«t  die  alte  pariser  Veite  u.  = 
1^63984  engl.  Imp.-Gallon«  c=  1,96833  alte  engl.  Wein-Gallons;  «.  Paris.  Man  rechnet 
aber  in  der  Praxi«  die  hiesige  Veit  s=s  2  alte  engl.  Wein  -  Gallon« ,  «o  wie  zu  9  engl. 
Quart -Bouteillen.  Eben  so  rechnet  man  dcmgemä««  die  hiesigen  Gallon«,  Quarts,  Pints 
und  Gills  den  alten  englischen  Flussigkcitsmaassen  dieser  Namen  gleich,  obschon  jene 
eigentlich  in  dem  nämlichen  Verhältnisse   kleiner  sind. 

Handelsgericht  ist  das  alte  pariser  Markgewicht  (Poid«  de  marc),  mit  dessen  ge- 
wöhnlicher Eintbeilung;  «.  Paris.  Da«  Ton  (die  Tonne)  hat  20  Qaintal«  (Qulntaux) 
oder  CentHer.  Man  rechnet  in  der  Praxi«  den  Quintal  oder  100  Pfund  (Livre«)  Bfark- 
gewicht  =;  108  Pfund  engl,  avoirdupoi«  (statt  genau  =  107,918  Pfd.  engl.  avdp.). 

Da«  Ton  rechnet  man  wie  folgt:  l>ei  Zucker  und  Ebenholz  zu  2000  Pfund  Mark- 
gewicht, bei  Kaffee  und  Getreide  zu  1400  Pfund,  bei  Gewürznelken  zu  1000  Pfund,  bei 
Baumwolle  zu  750  Pfund.  Jedoch  wird  Kaffee,  pr.  Sack  too  100  Pfund,  und  BavmwoUe 
pr.  Ballen  ron  2S0  Pfund  verkauft 

Wein  und  Bier  werden  nach  dem  Fa««  od.  Oxhiofl  (Cask,  Barrique)  verkauft,  Brannt- 
wein nach  der  Veit,  Spel«eöl  pr.  Boutellle;  —  Seife,  Tauwerk,  Nägel,  Ei«en  und  Blei 
pr.  Quintal;  geaalzene«  Fleisch  pr.  Fässcfaen  (Barrel,  Baril). 

Die  Schiffslast  (Ton)  begreift  an  Rauminhalt  42  Kublk-Fii««,  bei  viereckig  behaue- 
nem  Scfaiflsbanholz  aber  32  Kubik-Fu««. 


Die  hiesige   Bank  ist  eioe  Zcttelbank.     Gegeo  Ende   de«  Jahre«  1842  gab  dieselbe 
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ciiicD  bedctttcüdcB  BcCns  Ucmcr  fMm  tm  rtatm  Daihr  fir  4m  LoU 
Uerdnrch  das  alte»  fast  Yendmanileoe  Metallgdd  tm  cnctica,  dessca  Ibasel  4as  PaUi- 
kuB  bdaahe  oluie  CtreaiatioimBittel  lies«.  Die  neoca  Baakaotca,  wdcbe  als  das  ftficr- 
gdd  der  Insel  betrachtet  werde«  aissea,  vwdca  gat  aBferaB—ra  and  gfe— f  dea  W> 
stell  Vcrtraaeas   (rergl.  oben  die  Rubrik  Pkpier^Hd). 

Mcehelii, 

Maiinet,   gewerbfleissige  Stodt  an   der  scbiflfbaren  D^Ie,  In  der  belgiscfcc«  Pktwiaz  iü- 
werpen,   mk  25'000  Einwobnera.    —   Wie  AKTwsnFBK. 

mecka, 

heilige  Stadt  der  Mobamedaner ,  in  der  aia  rotben  Heere  liegenden  nrabiac^eB  LnndicM 
Hedscbas,   5  Meilen  von  der  Koste,    mit  etwa  40  bis  ÖO^MM)  Einw.   —    Wie  Moni^ 
Angeblich  bedient  man  sich  des  ägyptischen 


IHecklenlrars-llkshweriD,  i 

deotsches  Grossherzogthnin ,  228  QaadratmeUca  gross,  ait  etwa  dOO'OOO  Einwakocn,  wk    < 
der  Haoptstadt  Schwerin  (15^000  Einw.)  nnd  den  Handelsstadtoi  BoMock  w.    Wismar, 
Siehe   Rostock.  " 

mecklenlbiirgr  -  StrelitsE , 

deutsches  Grossherzogthnm,  einen  Theil  der  alten  neckicnbnrgiscben  Laade  badcnA,  &2 
Qoadratmeilcn  gross,  mit  etwa  90^000  Einwohnern,  mit  der  Hauptstadt  Aenstnitlx, 
am  Zierker  See,  mit  6500  Einwohnern,  und  der  Handels-  und  Fabrikstadt  Aen^rBxdca- 
fttirg,  an  d.  Tollense,  mit  7000  Einwohnern. 

Beohaimsaart  und  ZahHrerlh. 

Die  hiesige  Rechnuogswcise  ixt  ziemlich  dieselbe,  wie  in  Mecklenburg  -  Schwerin  (Scbse- 
rin  nnd  Rostock), 

nach  Thalem  ( Reichsthalem)  zu  24  Grosdien  oder  48  SchiUingeit^ 
Qod  überhaupt  ist  die  Eintheilnng  der  hiesigen  Rechnunganünzen  in  Thalcni  oder  Bcicbs- 
thalem  zu  24  Groschen  =  48  Schillingen  c=  192  Witten  =  576  Pfennigen  (wie  in 
Schwerin),  wonach  der  Groschen  zu  2  Schillingen,  der  Schilling  zu  4  Witten,  der  Wit- 
ten zu  3  Pfennigen  gerechnet  wird.  Die  Kaußeute  führen  ihre  Bucher  gewdhiiitch  in 
Thalem  und  Schillingen, 

Die  gewöhnliche  Valuta  (der  Zahlungswerth)  ist  jetzt  im  gemeinen  ¥erMu-  im 
14  Thalerfiisse  oder  in  preussischem  Kurant  (also  wie  in  Bbrun;  siebe  dort};  im 
grossem  Geschäfts-  Verkehr  aber  theils  in  preussischem  Kurant,  theils  in  Goid/e^  den 
Louisd'or  (die  Goldpistole)  xu  5  Thalern  gerechnet,  welcher  letztere  ZaMangawerth 
«ch  also  ganz  so  verhalt,  wie  In  Brbmbh;   siehe  dort. 

Bei  den  Regierungskassen  ist  in  der  Regel  der  Zdihlungswerth  in  Golde,  in  sage- 
naantcffi  Goldgelde,  die  Pistole  zu  5  Thalem,  zu  verstehen;  ein  Zabiwertb,  weldMr  ia 
Groade  sich  auf  den  20  Gnldenfuss  begründet,  indem  man  noch  vor  Kurzem  (18S4  aad 
1830)  die  hiesige  Valuta  im  20  Gulden-  oder  13%  Thalerfnsse  bestimmte  nnd  dsrio 
auch  Münzen  prägte,  deren  Anzahl  nicht  bedeutend  gewesen  ist. 


A.  In  Golde:  FrOherhiii  wurden  PiMtolem  nach  dem  Reichsfusse  KtprigJL ;  siso  gesetxaisng  35 
Stack  «08  der  Bruttomark  %a  21  IUr»t  8  Grän  fein,  folglicb  38'</ii  Stflck  ^  9(1,76955 
StQok  ans  der  kMn.  MsA  Asin  Gold.    Diese  Ooldprlgung  hat  ttagst  «a^cbAct. 
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B,  la  Silber:  SMdi«  sa  >/«-,  y,-,  V»-,  V«-  md  VM-ThiJer.  ta  den  Zahlwwtbe  dei  Con- 

ventions  -  oder  20  Guld«nnMsefl ,  wobei  aber  die  beideo  letztem  Sorten  l  die  '/m  -  u. 
■/«•-ThalerstOcke)  geriogbalUger  augebrftcbt   worden  sind,   als  die  drei    erstem 
.Sorten« 
IH9  ottetjitm&isige  AusbrmgMy  itt,  itie  folgt: 

Die  Stacke  zu  >/•  Thzier  oder  4  Groschen  ( =  8  Schillingen ) ,  40  Stfick  saf  die  kdin.  Brutto- 
mark za  8  Loth  fein ,  also  60  Stiick  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 
Die  Stacke  so  >/■  Thaler  oder  3  Groschen,   46y4  Stfick  auf  dieselbe  Bruttosark,   lu  7  Loth 

fein,  demnach  106%  Stfick  auf  die  köln.  Mark  fein  SHher. 

Die  Stflcke  zu  Vit  Tbaler  oder  2  Groschen,  70  Stfick  auf  die  kOin.  Bmttomark     zu  7  Loth 

rein,  folglich  160* Stfick  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 

Die  frohere .  vor  der  Ausrnfinzong  nach  dem  Conventions  -  20  -  Gnldenfdsse  volliahrte  Ansprä- 

gMng  der  ScheiaemüHzsorten  (der  V««-  und  Vm - Thalerstficke )   so  1  Groschen  und   zu  '/«  Groschen 

war  In  den  Jahren  1754  u.  lUVt  folgende,  u.  Ist  vermuthüch  auch  in  neoem  Zelten  befolgt  worden: 

1)  Groschen-  oder  V«« - Thalerstficke ,  nach  franzfis.  Probe,  115V«  Stfick  auf  die  koln.  Brutto* 

mark  zu  3%  Loth  fein,  .\'V6  Stfick  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber. 

2)  Halbe  Groschen-  oder  Vu - Thalerstflcke ,  nach  franzfis.   Probe,   183%  Stfick  auf  dieselbe 

Bmttomark  zu  5%  L«h  fein,  880  Stfick  auf  die  köln.  Blark  fein  Silber. 
Von  dieser  Ausprägung  wurden  die  V«-»  Vt-  •m'  ^/i^- Tkalersticäe  der  GoidwäArmng  (dem 
Goldaelde),  5  Thaler  =  1  Pistole,  glfick  gerechnet,  während  dU  '/m-  »«<<  */«•    ThaUrstüeke  nur 
dem  14  Thalerfusse  oder  preussischen  Kurant  gleiehstekend  geachtet  wnrden, 

Aach  diese  oben  anKemerkte  bessere  Ausprlguns  der  V«-,  '/■••  umI  Vit-Thalerstficke  hat  schon 
seit  einer  Reihe  von  Jahren,  und  wenigstens  seit  1830,  au^ehfirt,  und  gegenwärtig  geschieht  nur 
noch 
a)  in  Silber,  die  Scheidemünz ' Ausprägung  der  ^oscA«  < 7x4 - Thalerstficke )  imd  SchHünge 

oder  V««-Thaleratacke, 
6}  In  Kupfer,  die  Ausprägung  der  Mitten  ( 3 - Pfennigstficke } ,  der  halben  JUUem  od.  l'/s-Pfen- 
nigstficke  und  der  1  -  Pfennigstücke, 

Von  aimmniHtchen  Mfinzen  knrsiren  hier  jetzt  vomelmiich  Pistolen ,  zn  verinderllchem 
IfVertbe ,  so  wie  die  Silbersorten  des  14  Thalerfiisses. 

KumrerUltnisse. 

Bfaa  richtet  sich  hier  zu  Lande  haoptsachlich  nach  den  Berliner  und  Hamburger  Kars- 
arten. 

IVeohsetordimis. 

Da  das  Herzogthom  bis  jetzt  kein  eigenot  Wecfaselgesets  besitzt,  so  richtet  man  sich 
in  der  Regel  nach  der  preussischen  "Wechselordnung.     Siehe  unter  Bbalin. 

Maaiwe  und  Oewlohte  dos  GroaihfenBOstliimui. 

Längenmaass,  Es  sind  zwei  Fussmaasse  im  Gebrauch  i  1)  der  Fuss  beim  Feldmessen 
ist  der  mecklenburg- Schweriner;  §.  Rostock;  —  2)  der  Fuss  bei  Bau-  und  Graben: 
Arbeiten  (Werkfnss  oder  Baufnss)  ist  der  rheinländische  oder  preuusische;   s.  Bbrlin. 

Die  Elle  hat  eine  Lange  Ton  26 Vs  rheiniand.  Zoll,  und  bt  also  c=  0,693093  Meter 
=»  3074i454  paris.  Lin. 

100  strelitzer  EUen  ==> 


75,799  engl.  Yards. 
120,928  hamburg.  Ellen. 
120,928  mecklenb.- Schwerin.  Ellen. 


103,922  prcuss.  Ellen. 
120,455  rostock.     - 
88,956  wiener 


51  strelitzer  Ellen  genau  =  53  preossiscbe  Eilen. 

Die  Ruths  ist  dreierlei:  1)  beim  Fddmusen,  ta  16  neeklenburg-ichveriiier  Fnaa 
4,656031  Meter.  Diese«  Feldrnthe  wird  ta  10  D^cinüfiM  zu  10  Decimalzoli  eingethcilt, 
so  dass  ein  Decimaifnss  ss  0,465603  Meter  a=  206,4  paris.  Lin.  -—  2)  Bei  Baxden 
zn  12  rhelnländ.  Fuss  «sa  3,766242  Meter.  Die  Bau-Rnthe  ist  also  der  prensiisciien 
Rnthe  vollkommen  gleich;  s.  Bbrlin.  —  8)  Bei  Graben- ArbeiUn  za  16  rhdniand.  Fuss 
■a  5,021056  Meter.    3  solche  Ruthen  sind  =a  4  Ban-Rnthen  od.  preass.  Ruthen. 

Feldmaass.  Der  Margen  wird  bei  Donulaen - Lfindereien  ca  100 Quadrat-Feld- Ruthen 
angenommen,  und  ist  also  =  21,6786  franzö*.  Aren.  -^  In  der  allgemeinen  Praxis  aber 
existirt  gar  kein  Morgen  -  Maass ,  sondern  man  druckt  den  Flachen -Inhalt  entweder  In 
Quadrat -Feld -Ruthen  aus,   oder  nach  Scheffeln  Aossoat.     Im  Ictztern  Falle  nimmt  man 
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dwcfcM^uttlich  100  Qvidhal-Fcli-RBttai  lir  4ai  Scfceffd  «iL     Bd 

■uui  dcD  Scfaeffd  Aotittt  ide  nter»  woU  aber  iber  100  Qsadnt-Feid-RatlMB. 

frefinAotonooM.  Der  Adern  bat  6  Fbm  Höbe,  eben  «o  viel  Breite  and  4 
S<^eitlaiige,  mitbin  einen  Inbalt  von  144  Knbik-Fnii.  In  den  groobenEogBcbai 
gen  sUt  dabei  dai  mecUenborg-M^wcriner  Maaea,  so  dait  bier  der  Faden  =3  3,Si854 
Robik-Meter  oder  Steren;  bei  Privaten  gilt  öftcn  das  rbeinlindiMbe  oder  prennn.  I^ma, 
so  dau  dann  der  Faden  ==  4,45188  Kobik -Meter  oder  Steren. 

GetreidemaasM.  Die  Last  bat  4  Wi«pd  z«  2  Dromt  k  ISy,  (gestrichene)  Sc^dM 
k  16  Metzen.  Der  WispH  bat  abo  S5  Scbeffd.  Im  Handel  werden  beim  i/a/er  noch 
2  Scbeffd  mebr  anf  jeden  Wispd  gegeben,  so  dass  dann  dn  Hafer- Wispd  2r  Scbeffd 
bat.  "  Der  strelitzer  ScheffH  ist  dem  grossen  pardtimer  (s. Rostock)  oder  don  altem 
berliner  Scbeffd  voUlcommen  gidcb;  s.  Bbelii«.  Im  Yerkebr  wird  er  ancb  den  acnes 
preoBsiscben  Scbeffd  gIdcb  gerecbnet ,  so  wie  man  ferner  5  strditzer  Scbeffd  sss  7  (statt 
genau  =  7,0364)   scbweriner  oder  rostodcer  Sdieffd  reebnet. 

Flüsnigieitsmaass.  Das  Oxhoft  bat  1'/,  Obm  zo  4  Anicer  k  40  Pott  k  4  FegcL 
Das  Osboft  bat  daber  6  Anker,  240  Pott,  oder  960  Pegd.  Das  strdUzer  Fbtt  mt  den 
«cbioenner  TÖllig  gidcb ,  nnd  demnacb  sind  ancb  Oxboll ,  Obm ,  Anker  nnd  Pe^  nmt  den 
gldcbbenanntcn  scbweriner  Mnasscn  nberdnstioaiend;   s.  Rostock. 

Gewicht  Der  Centner  bat  5  scbwere  Stdn.  10  Idcbte  Stdn,  oder  110  Pfand.  Der 
schuiere  Stein  bat  22  Pfand ,  der  leichte jStein  11  Pfund.  1  scbwerer  Stein  =  2  kicbte 
Stein.  Das  Uespfund  bat  14  Pfand.  Das  Ffiind  bat  32  Lotb  zn  4  Quentcbcn  ood  ot 
dem  preussischen  Pfände  vollkommen  gldcb;  s^  BBELni.  Demzufolge  ist  nucb  der  stre- 
litzer  Centner  dem  preossiscben  Centner  gIdcb,  nnd  der  strelitzer  s<^were  Stein 
mit  dem  prenssiscbe^  Stein  iberdn. 


Sfelnln^en^ 

Hauptstadt  des  Grossherzogtbnma  Sachsen -Meimingen-HUdbvrghavseB,  an  der  Wem, 
mit  6000  Einwobnem. 

GegenwArlige  Bedunmssart  mid  ZahlwerOi  derselbea. 

Die   Hauptstadt  Meiningen,   wie   das   gaaze   Grossbefzogthom  Sacbsen- Meiningen  nnd 
Hildburgbansen  rechnet  gegenwärtig: 

nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  ä  4  jyennige, 
und,  zufolge  der  Hönz- Convention  vom  25.  August  183T,  in  dem  Zahlwerthe  des 
24 y,  GuUlenfusses  y  wonncb  7  Gniden  dieses  Mönzfusses  genau  4  Tbaler  des  14  Tbalcr- 
fosses  betragen,  der  Gulden  im  24%  Guldenfnsse  also  den  Silber-  und  Zahtwerth  von 
17 Yj  Silber-  oder  Neugroscben  im  14  Tbalerfnsse,  von  48^y49  Kreuzern  im  20  Golden- 
fusse  uud  von  21/7  Francs  ==  2  Francs  14%  Centimes  der  franzosiscben  Wäbning  (oder 
der  5-Frankcntbaler  den  Wertb  von  2  Gulden  20  Kreuzern)  bat. 


25.  Aogost  1837: 

i4.  In  Golde  ist  bis  jetst  ■•ob  kelae  Aasprlgang  erfolgt 

O.  In  Silber:    GmUemsimeke  c«  60  KreuEcm,  geuizmästis  22%»  Stock  anf  die  Trnlimmt 
brutto,  so  */,o  fein;  das  ist:  sa  14  Lotb  7%  Gria  fein,  folgUcb  24%  GoldcBStickc  ssf 
diesen»«  Hark  fein  SHber. 
Ikabt  GnldensiAcke  so  SOKrensem,  getetsmässig  44%»  Stick  snfdie  raabeMsrk  so  14 1.o4b 
V/t  Grta  fein,  deawscb  49  baJbe  Galdeastficke  anf  die  Vereinsauirk  fein  Siibcr. 

C,  In  Silber  sc  beldeminse:  6-Kreaserst6cke,  wovon  geutzmäsdg  anf  die  Veteias  *  Brvlto- 
mark  90  Stack  sn  5Vi  I^tb  fein,   also  270  Stfick  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber  geb&ren. 
3  -  Kreoxerstficke ,  aesetxmässig  180  Stfick  anf  die  Bntttomark  su  5%  Lotb  fein,  alsoMOStick 
derselben  auf  die  VerebMBsrk  feia  Silber. 


Meinüigeo. 
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Ferner  iB  Silberainsa  ••Itldil,  im  GtmäuMt  4er  m»rddeitUeke*  MKük « Comeaüom  wm 
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yereinsmämeH  so  3V«  Golden  (im  21',  GaldenfuMe)  oder  2Tbaler  (Im  14  Thalerfutse). 
Hiervon  gehen  gesetzm&ssig  6VioStflck  »uf  die  Yerelna- Bruttomark  von  SSSil&'ya  Gramm, 
SU  14  Loth  V/i  Grin  fein ,  und  demnach  7  Stack  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber. 
Siehe  auch  den  Werth  dieser  BUnsen  nnter  MDmchbr. 


So  wie  man  lich  hier  zu  Lande  auch  icbon  fraherhiD  nach  den  in  Franirfurt  a.  M, 
bestehenden  KuTMorten  und  meist  nach  der  leipziger  Wechselordnung  richtete,  lo  ist 
dies  auch  noch  gegenwärtig  der  Fall,  nnd  zwar  geschieht  dies  nun  nach  den  mit  dem 
1.  Jannar  1843  in  Frankfurt  a.  H,  t^eänderUn  nnd  .unter  Mainz  angegebenen  Kurs- 
verhältnissen« 

Trüb/ore  ReolmiiiigBartiDB  q.  sonst  gebrinehMchf»  Beolmnngsmiliimen, 

Die  Haupt -Rfchnongs weise  war  Im  Allgemeinen  xwar  auch  der  sogenannte  24  Guldenftais  (16 
Thalerfufts);  allein  es  bestanden  theils  In  verschiedenen  Landestheilen ,  theils  und  luuptsächlich 
aber  bei  rersciiiedenen  Angeiegenheiten,  so  wie  beisteuern  und  Zinsen,  besondere  Recbnoncs- 
nifinsen  und  Wihrungen  derselben ,  welche ,  obschon  jetzt  gesetslich  au%ehoben ,  doch  noch  hier 
und  da  l>estehen  und  in  jedem  Fall,  so  viel  als  nöthig  ist,  angemerkt  zu  werden  verdienen. 

Die  baoptsichllchsten  Rechnungsarten  und  Wfthrungen  waren  hier  zu  Lande  folgende: 

a)  Die  Reeknungswdse  nach  mOtsnUchem  Güldtm  ( sonst  in  den  Aemtern  AUautetu  und  Sahumgen 

bei  Steuern  und  Zinsen); 

b)  die  Rechnungsweise  nach  fränkischen  Gulden  ( sonst  bei  einigen  uflTentlichen  Kassen ,  bei  gewis  • 

sen  Steuern  nnd  Zinsen ,  bei  dem  Verkauf  von  Häusern  und  Gnindstficken ) ; 

c)  die  Rechnmngtweise  nach  Gmldem  rhetnüeh  (ifaeinischen  Gulden  oder  im  24  Gulden  -  oder  16Tha- 

lerfusse ) ,  ebenfalhi  bei  gewissen  dffentiichen  Kassen  und  bei  dem  Verkauf  von  H&osern  nnd 
Grundstücken ,  und  sonst  ziemlich  allgemein  im  Gesch&ftsverkehr ; 

d)  die  Reehnmngiweise  nach  Markmährung»  -  Gulden  und  -  Groschen,  besonders  bei  der  E^bung 

von  Steuern  u.  Zinsen  (ebenfalls  m  den  Aemtern  AttemtMn  u.  SiUsungen)  etc.  Rebräuchlicb. 

„Ausser  den  Sifentlichen  Kassen  ward  auch  noch  der  Thaier  zu  18,  der  Gulden  fränkisch  zu 
1.*),  und  der  Gulden  rheinisch  zu  12  Batzen  gerechnet.  In  dieser  Rechnungsart  galt  sodann  der 
Batzen  16  gute  od.  17  leichte  Pfennige;  od.  er  theilte  sich  in  ^  Kreuzer  u.  der  Kreuzer  in  7  Heller.'* 

J7ea  der  Rechnungsart  nach  Gulden  rheinisch  tu  60  Kreutem  ward  aber  der  Kreuzer  nicht  in 
Pfennigen  oder  Heilem  angegeben,  sondern  blas  te  Bruehiheilen  (Vi>  V«»  Vst  V«>  Vs  «tc.)  des 
Kreuzers, 

Nachstehende  Aufsitüung  dieser  früher  und  bis  in  1837  gebräuMichen  verschie" 
denartigen  idealen  oder  Rechnungsmünten  wird  am  deutlichsten  das  Verhältniss  der- 
selben zu  einander  kenntlich  machen. 


Thaler 
oder 
Reichs- 
thaler. 


Meiss- 
nische 
Gül- 
den. 


Frän- 
kische 
Gul- 
den, 


Rhei- 
nische 
Gui- 
den. 


Mark- 

wäh- 

rungs- 

Guiden, 


Balten. 


Gute 

Gro- 
schen. 


Leich- 
te Gro- 
sciien. 


Mark- 

wäh- 

rungs  - 

Grosch. 


Kreu- 
zer. 


Gute 
Pfen- 
nige, 


Leichte 
Pfen- 
nige. 


1 


1% 
1 


1% 

lVl6 

1 


17« 

1 


18 

15% 

15 

12 

1 


302»A. 
264% 
252 
201% 

12% 
12 

Ö%o 

iy,o 

Diese  sämmUichen  Rechnungsmünxen  sind,   wie   bemerkt ,   blos   ideal  und   nicht 
geprägt. 


24 

21 
20 
16 

15% 

IV3 
1 


125% 
22  %o 
21 

16% 

i6*ym» 

1% 

l«io 

1 


32 

28 

26% 

21  y, 

21 

V/9 

l^V6a 
1 


90 
T8% 
T5 
60 

ösyjß 
5 

3% 
3% 

2»/l6 

1 


288 
252 
240 
192 
189 

16 

12 

11% 
9 

3% 
1 
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Frfihare  imd  Ms  1887  wirkHoh  goprigte  Lmu 

A.  Goldmanien  worden  tonst  «benfallt  nicht  gepr&gt. 
0.  SIlbermQnzen,   lltere: 

Conventions  -  Speciestbaler  su  2  Fl.  24  Xr.  rheinisch;  getetzmßtfig  8Vi  Stuck   auf  di«  raaite 

köln.  Mark  xa  13V»  Loth  fein ,  folKticb  10  Stflck  auf  die  kdln.  Mark  fein  Silber. 
20-Kreaxer8töcke  (Kopfetacke)  zn  ilKrenser  rheinisch;  gesettmässig  35  Stück  aaf  die  kif- 
nische  Bruttomark   au  9%  Loth  fein ,  also  60  Stflck  auf  die  köln.  Mark  t^n  Silber.  - 
Die  wirkliche  Ausbringung  dieser  KopfstQcke  Ist  Jedoch  zu  6iy4  Stfick  aas  der  Idbra 
Mark  Silber  ansunefamen. 
6-Krettzerstflcke.  wovon  gesetsm&ssig  %  StQck  a«f  die  rauhe  Mark  sn  ö^A  L.otift  ina,  als» 
288  Stfick  auf  die  feine  Mark  geben  sollten ,  die  aber  gewöhnlich  gerin|(er  auakamea. 
eigenere  Sllbermfinzen: 

Saalfetder  Ausbeute -Galden,   von  1829,  geultwUistig  19^%«  StAcfc  auf  dia  raahe  Mark  n 

lay«  Loth  fein ,  20  Stflck  auf  die  Mark  fein  Silber. 
Guldenstflcke  (rheinische  Gulden),   seit  1830,  gesetimässig  18V«o  Stuck  auf  die  kuhuscie 
Bmttomark  s«  12  Loth  fein,  24%«  Stikk  auf  di«  Mark  fein  Silber. 
D.  Silbers cbeidemQnze,  neuere,   bis  1887: 

6-Krenxerst&cke.  gesetimässig  95*'/n  Stflck  auf  die  kölnische  Brnttomsrk  za  5y«  I.oth  fos. 

275  Stflck  auf  die  kÖln.  Mark  fein  Silber. 
3-Kreuxerstflcke.  gesetimässig  171V«  Stflck  auf  die  kölnische  Bmttomark  so  4%  L«tk  Icia 

500  Stflck  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 
1  -  Kreuzerstflcke ,  gesetimässig  320  Stflck  auf  die  kölnische  Bruttomark  an  S%  Lolh  Ms. 
1920  Stflck  auf  die  köln.  Mark  fehl  Silber. 
JE.  la  Kupfer  prkgte  man  Stöcke  sn  1,  *A,  V«  und  sa  V«  Kreaser,  ohne  nähere  Angabe  des  fe- 
setsmassigen  Gewichts. 
Anmerkung,    Unterm  20.  Decbr.  1837  ward  vom  berzogl,  Landesministerinm  bekannt  si  mulif, 
dass  die  bisher  unter  hersogl.  Sachsen  -  meiningenschero ,  so  wie  unter  hersosl.  sacha«>n  -  fildWrs- 
h&usiscbem  Wappen  und  Umschrift  ausgeprägten  6-  und  3  -  Kreuzerstflcke  Im  Herzogthnme  sowohl 
im  Verkehr  als  In  den  öffentlichen  Kassen ,  nach  den  Bestimnrangen  des  Mftnstariib   Tass  96.  Mai 
1836,  stets  für  toU  angenommen  werden,  und  dass  die  Uauptkasse  su  Meiningen  jene  MAnaa*  amek 

-Segen  grobe  kursfth'— **" " ^~  ' ''    "' —  "' " •-— ._  .^   _^.       . 

LOU  QdLien  beträgt. 


fegen  grobe  kursfähige  Munssorten  umwechseln  wird,  sofern  die  sum  Umwechseln 
OU  GgUien  beträgt. 

Aulser  den  oben  genannten ,  sollen  nur  noch  die  6  -  nnd  3  -  Krenzerstöcke  von  balerachem ,  ba- 


dischem ,  wOrtembergtschem ,  grossherioel.  hessischem ,  nassanischera  und  frankfurter  G«prä«c ,  ab 
Sekeidemüme,  nach  den  Bestimmungen  aes  gedachten  Tarifs,  in  den  äff'eniiichen  Kassem  fmr  mfl 
angenommen,  die  Scheidemflnzen  mit  herzogl.  Sachsen  -  koburglschem  u.  herzogt,  sachaen-kobaif:* 
gotbaischem  Gepräge  ( such  die  damals  neuen ,  im  Ueraogthum  Sachsen  -  Koburg  -  Gotha «  drm  Ter- 
nehmen  nach,  im  27  GuldenAisse  ausgeprägten  6-  nnd  3  -  Kreuzerstflcke  «icAt  ausgenoaunen)  gma 
ausser  Kurt  gesetzt  sein. 

Staatapaplere. 

Dieselben  bestehen  in  3  V,  procentigen  StaaUsckuldhriefen  zu  50,  100,  250,  500  q. 
1000  Gulden,  welche  i.  J.  1835  bis  zom  Belaufe  der  Landeaschuld  ausgegeben  worden, 
nnf  den  Inhaber  lauten  nnd  von  Zeit  zu  Zeit  zoruclsgeloost  werden,  lo  «hss  sie  blaa«a 
38  Jahren  nach  der  Emission,  also  bis  1873,  gänzlich  eingezogen  sein  sollen.  Xnsierdem 
werden  diese  Oblij^ationen  auch  bei  der  Staatsschalden-Tilgongskaiic  umgeweckadt.  BVs 
zum  Jahre  1838  waren  jene  Obligationen  4procentig. 

Maasse  und  Gewiefate. 

*  Längenmaass,  Der  Wertrfuss  (auch  beim  Brennholzmaasi  gebräuchlich)  ist  =3=  04^8315 
Meter  bb  125,52  parls.  Lin.  Der  Vermessungtifitss  ist  der  alte  nürnberger  Fmss  = 
0,30397  Meter  »»  134,75  paris.  Lin.  —  I>ie  Rttthe  hat  14  Vermessangsfusa ,  nnd  ist 
also  =:  4,2556  Meter  =  1886,5  paris.  Lin.     Mithin  ist  sie  der  koborger  Werkmtlie  gleidu 

Die  Elle  ist  die  köthener;  1.  Anhalt  (  Anhalt  -  Köthbn  ). 

Feldmaass.  Der  Acker  hat  160  Quadrat  «Ruthen  oder  31360  Qutdmt  -  Vemeaangs- 
fnss  OS  28,9765  franz.  Aren,  un^ist  mithin  dem  koborger  Acker  od.  Feldmorgen  ^icb. 

Brennholtmaass.  Die  JClafier  hat  126  Knbik-'Wcrkfuss  und  ist  also  c=i  2,8604 
franzos.  Kublk- Meter  oder  Stcren. 

Getreidemaar«.  Das  Malter  hat  4  Metzen  zu  2  Maass,  mitbin  8  Maass.  Daa  Maass 
ist  £=>  20,8877  Utcr  ss  1053  paris.  Kub.-Zoll.  Demnach  das  Malter  r=«  167,10  Li- 
ter e»  8424  paris.  Kub.- Zoll.  —  Wegen  der  grossen  Venchicdenheit  des  Getrctdimma 

in  den  einzelnen  Ortschaften  des  Herzogthumi  u.  auf  den  Markten  der  Umgegend,  prqjcktirtc 
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man  vor  mcbren  Jahren  die  EinfohniDf;  cioel  gMckeil  Gemäsces  und  oahm  vorläufig  da«  Ideal- 
nuiass  za  1000  pariser  Knb.  -  Zoll  an.     Die  Einführung  desselben  ist  aber  nicht  geschehen. 

JFliisHgkeitsmaass.  Die  Ohm  oder  Tonne  hat  2  Eimer  zu  32  Schenkmaass  und  ent~ 
hält  3658,24  prenssische  Knb.-Zoll  »—  6S,45, Liter  s»  3299,492  paris.  Knb.-ZolI.  Da- 
her ist  der  Eimer  t=a  3S»r!95  Liter  os  1040,746  parU.  Koblk-Zoli;  daa  Sehenkmaast 
.«  1,02266  Liter  t==i  51,&546  paris.. Knhik- Zoll. 

Handelsgewicht  bt  das  koburger  oder  alte  nürnberger;  s.  Kobuko  n.  Nokkbbkc. 

Gold'  und  SiUfergewiehty  Probirgewicht ,  desgleichen. 

Münsgewieht  Ist,  dnrch  dem  Beitritt  inr  Münz > Convention  vom  30.  Jnli  1838,  seit 
1839  das  der  deutschen  Zollvereias- Staaten,  nimlich  die  preussitche  Mark;  s.  Bbslii« 
Dod  Zollybrbiws-Staatbn. 

Medizinal-  und  Apoth^ergewieht  Ist  dm  alte  nürnberger, 

Zallgewicht  ist  daa  der  deutschen  Zo^oereim- «Staaten;  s.  dies.  Art. 


Meissen, 

Stadt  im  Königreich  Sachsen,  mit  8000  Einwohnern. 

Hechimnggart ,  mSaaott  elo.  wie  Lbipzig. 

lilaaMO  imd  CSewlobte  sind  die  unter  Dbbsdbn  aufgeführten  sachsischen. 


Die  berfihmte  königliche  Porzellan -Fabrik,    Die  Weinbau  -  Gesellschaft. 

Memel , 

Seehafen  nnd  HandeUplatz  an  der  Mündung  der  schiffbaren  Dange  in  die  Ostsee  und  an 
dem  Eingange  aus  der  Ostsee  ins  knrische  Haff,  im  Regierungsbezirke  Königsberg,  in  der 
preussischen  Provinz  Ostpreussen,  mit  lO'OOO  Einwohnern. 

Recduumssart,  Mfiaaea,  ZahlwvHli  etc.  wie  Komiosbbkg. 

HmiilfTlfiimii4fiWt*iiii 

Seegericht.     Die  Lombard-  und  Disconto-  Kasse,   i.  J.  1829  errichtet  nnd  zunächst 
durch  den  vorher  sehr  hohen  Zinsfuss  venuüasst.     ScJiiffswerfte. 


Stadt  an  der  Saale,  im  Regiernngsbczirk  gleiches  Namens  der  preussischen  Provinz  Sachsen, 
mit  9000  Einwohnern. 

Wie  Bbblin. 

Alesisina, 

das  alte  Meffona,  Freihafen  und  erste  Handelsstadt  im  Königreich  Sicilien,  an  der 
nach  ihr  benannten,  etwa  zwei  deutsche  Meilen  breiten,  Meerenge  (Faro  dl  Messina),  mit 
etwa  60  bis  TO'OOO  Einwohnern. 

BecluiaBgMurC,  Münmon  elo.  BiriHcing  s.  unter  Palbbmo. 

fMc>m«nttioh0  Maasse  und  CSewlobte  s.  gleichfalls  unter  Palbruo. 

PlatsgebKliiohe  wie  in  Palbbxo. 

Eine  sehr  bedentende  Messe  wird  alljährlich  im  August  gelialten. 


Mexiko, 

HaupUtadI  der  fcrdilgtcn  Bexlkanlicbca  FreltUaleo,   mit  widitleeai  Hudd   ood  tOV» 

Elnaofanem. 


BUo  TCchoet  hier  gewöbnllck 

nach  PeiM  (Piiuttrn)  zu  B  Rtaiti  ä  4  QaartUbu  oder  13  Grsncu, 
vnd  die  EinthtUung  der  kialgen  Rrdmvngtmünieit ,   mit  HiazDoxhme   der    M>nat  «oäe 
KcbräBcblicbea  Dinerat,   i>(  vberh«upl  folgtnde,  itebti  da»  £tl&er-  vad  ZaMwerlAe  ük 
14   Thalrr-  und  24 '/t  (fulden^iiMe: 


1 

Prio  oder 

Qiiarlillfs 

Dller 

Gmntr«. 

SUbtr 
im  H  37.»- 
Wrjviir. 

u.er(A 
.■m24%C.. 

rt,Xr\      Pf 

1 

8 

32 

61 

96 

CflÜO 

l' 13,0.923 

1 

4 

12 

850 

0    5'4.GI5 

O  IH  3,3« 

1 

■i 

212% 

106"/, 

4.1  f>4 
8.«IJ 

0     4lx.Mi! 
O     211.423 

0   iÄ*a 

ü    ( 

ä.3H5 

üj, 

(l.O!602 

0  i)fu.DS«r 

Die  In  rrühero  Zeiten  faier  eingeführte  Rlbputiclie  Eintheilongnirt  da  Rcalta  n  M 
Uararedia  findet  lüngit  nicht  taehr  alxtt.     Siehe  nbrigeoi  nnter  Hontbvisbo. 

Von  dic«cn  Rechnanganümeii  lind  die  Peioi  nnd  Reales  wirkliche  Sllbemünsoi,  die 
QDartilliu  (Cnardilloi)  m  wie  die  TIacot  (Clacoa  oder  Ochavoi)  atnd  Knpfennäazefl  i  die 
Cranos  aad  Dincrai  aber  lind  ideal  a,  nicht  geprägt  vorhanden.  —  Bei  der  Befcchnaac 
de*  Silber-  und  Zahlwerthe*  iit  voa  der  Kr^rnng  auagegangen  worden,  da«  bei  du 
nenern  Auunünziine  der  mei:ikani*chen  Süberpiaaler  bi>  In  daa  Jahr  IB40  «ehr  nahe  9V,,. 
und  darchichnilllivh  wohl  (wie  in  den  'Vereinigten  Staaten  von  Nordamerikn )  9%  Stück 
dieaer  neoem  Piaiter  anf  die  kölnliche  oder  Vcrcinunark  fein  Silhcr  za  rechnen  und,  hi 
daiB  (9'/4  SIQek  auf  die  feine  Hark  Silber  gerechnet)  dtr  meiikaaitche  PiosUr  jrt:! 
nur  den  Siatratrth  von  1,435691436  Tlür.  im  14  Thalerfnsat,  v.  von  2,512820513 
Fl.  im  24%  Guldenfujte ,  odrr  von  SO'/j  bis  51'/,  f^nce  Sterling  (je  nach  dem  etrai 
■tcdrieern  oder  liuhcrn  Siandpunktc  des  Golden  gegen  da*  Silber)  hol, 
WlrUloh  geprlgle  Hfinxen  dieser  Maatea. 

f..  I  .  '  '  _."'..  >,.ri  dcDienigdi  »aiixcB  dli  Rede  acln.  welrhe  die  vereinit«»  mt- 
liküiii'..  I.".  ~-i..M.  Ulli,  hl,  l,.,l„.n  iiriKen  und  Jn  [Imliuf  lelKn  UntB.  Alle  fiaiieni,  udict  S«- 
nient  Ul><-rkecrhili»il  KricJiminien  medkaDiarhen  Hanaen  sind  duhcr  nnter  Madbid  la  crtefira 
and  Uec  iX  >lkBr>ila  oat  diiiyiiNJge  davon  lu  berOhien,  waa  all  (Ir  oulitaiäichi  «Siarm  ami  irr 
ffMarn  Zett  nocb  heloadetii  benaikHch  tenacbt  »  wetdcD  vocdlaat,  weaAilb  lai  AUaenwit»  v«- 

Vfl?bwuD«  bBltehendt  Mflniiteaen  la  der  Hauptaache  Beoettlich  ganl  so  Benrdiirt  rerbliebea  lal. 
irle  »Biuit  antei  «piDlicIiec  Hermtbaft,  aad  ^«  apuilich - huIUlacbe  MaiE  d< 

dinta  ■!■  dfe  NSauuik  oder  ala  daa  HSugevriebl  dea  FieJiUi ' 

det  haaliliactien  Uirk  antH  MAMia         -       •*-- 
Acbtal  ■  Stttcka,  ■■  e .  4 , 1  Kacudt 


„'»'•fe.' 


HSugevriebl  i 

b.)    VIe  On»>  de  aro.  In  «onn,  hithrn.  Viertel-  _ 
gd  l  Eaeado  de  oro  alnd  beides  Uäita)ih>rm  ReaiHa  yi 

.     , HoBoI-  CoUmtiaii  wablDgegen  iltc  flatloiial - SäitrmmK 

iuimitr.  Im  »uieAl  Mm  PrUutUUltM .  nohl  aa  untendwIdEB  tat,  und  far  diu  oHnficK  .«iMril 
!■  hartf»  Thütn  o4tr  Sialatmoilm  (piaaliea  fOrtea  a  colonnea)  «ad  dn  ÜKlrraUMeHarngn  Hr 
itIbtH.  niK  alr  hlenint.n  ■i.n.r..tllrb  anl^iUiil  Herden,  «mIcjU,-  ehteraeUa  lall  deai  kSni«L  K». 
>!■■,  UV'  'iFm  kaixlllacbcn  üd  leonlfchen  Wappen,  iviieAra  :ie«I  iSdafra,  nekbe  Sl 


A 


\ 
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hemansen  «taoitlick  is  ifem  tpmnUekem  Awterika»  in  Mexiko,  SoMtiago,  Lima»  PMoii  und  Santa 
!•'€  geprägt  wurdon.  Eigentlich  waren  sonst  nur  die-  im  spanlsclMn  Amerika  gepriaten  MQnxsorten, 
Arsomders  die  SUbermämteH,  fir  den  om^mMsche»  Uandeltverkekr  licstimmt,  die  m  Spamien,  vor> 
nehrolicii  In  Seritia ,  auagepri^en  Siiber$0rten  nur  tum  intämUseken  Verkehr,  woxu  noch  der  Goid- 
fiiuster,  der  DuriUo,  gehörte ,  als  Provinziaimünze. 

A.»    Im   d'Olde«  geuitmästige  JmsMnguug: 

Onzas  de  oro  od.  Doblones ,  zu  8  Escudos  de  oro  oder  16  Pe- 
sos ,  ganz  so ,  wie  seit  1786  In  Spanien.  ( Siehe  auch  unter 
Madeio.  ) 

Halbe  dergleichen ,  zu  4  Escudos  de  oro  oder  8  Pesos 

Tiertel  -  Onzas  de  oro ,  zu  2  Escudos  de  oro  oder  4  Pesos  .  .  . 

Achtel  dergleichen  oder  Escudos  de  oro,  zu  2  Pesos  ...... 

Sechzehotel  dergleichen  oder  halbe  Escudos  de  oro,  zu  1  Peso 
(hiervon  sind  wenige  im  Umlauf) 

GoldmStnen  dieser  Art ,  nach  erfolgten  iK&mprohtn: 

Onza  des  Kaisers  Augustinus,  von  1823 

Önza  der  Republik,  vom  Jahre  1827 .*•• 

Dergleirhen,  vom  Jahre  1831 '.  .. 

>f albe  dergleichen ,  vom  Jahre  1832 

Viertel  -  Onzas  de  oro ,  vom  Jahre  1825 

Achtel  dergleichen  oder  Escudos  de  oro,  vom  Jahre  1831  .... 
Sechzehntel  dergleichen  oder  halbe  Escudos  de  oro,  oder  Pe- 
sos in  Golde,  vom  Jahre  1H31 

Anmerkung.  Nach  den  körzllch  (1842)  in  Paris  geroachten 
Untersuchungen  der  in  den  französ.  Kolonien  im  Umlauf  befind- 
lichen sadamerlkaniscben  GoldmGnzen,  namentlich  der  Onzas 
oder  Quadrupeln,  fand  man  die  mexikanischen  Onzas  nur  um 
etwa  Vi»  Procent  geringer  als  die  spanischen  Onzas  oder  Qua- 
drupeln. 

JB*    In  Silber«  nadh  der  gesettmässigen  Ausbringung: 

Pesos ,  Piaster ,  Silherthaler  od.  Dollars ,  zu  8  Reales  de  Plata 

roexlcana,  ganz  so  wie  in  Spanien  seit  1772  und  1786.    Siehe 

unter  Madrid 

Halbe  Pesos  werden  angeblich  gar  nicht  geprägt. 

Viertel    Pesos ,   Pesados   genannt   ( welche   In   Menge   geprigt 

werden),  zu  2  Reales  de  Plata 

Reales  de  Plata  oder  Achtel  -  Pesos 

Medios  od.  halbe  Reales  de  Plata  mextcana  \ 

Cuardillos  (Quartillos)  oder  Viertel  -  Reales  (  nach  Verhältniss. 

de  Plata f 

Von  den  Viertel  -  Reales  sind  nur  wenige  im  Umlauf. 

Silbermunten  dieser  Art,  nach  wirklichen  Münxproben: 

Pesos  (Plaster)  vom  Kaiser  Augustinus,  vom  Jahre  1823  .... 

Pesos  (Piaster)  der  Republik,  vom  Jahre  1826 

Dergleichen  von  verschiedener  Prigung,  von  1824  bis  1835, 
durchschnittlich 

Dergleichen  von  verschiedener  Prägung,  von  1836  bis  1840, 
durchschnittlicii 

Dergleichen  von  dem  Jahre  18:0 

Mexikanische  Piaster  In  bedeutender  Anzahl,   durchschnittlich  . 

Dergleichen,  nach  der  durchschnUtlichen  Ausbringung  dersel- 
ben in  den  letztern  Jahren 

Die  Unterabtheilungen  der  Piaster  nach  Verhältniss. 

Durchschnittliche  Ausbringung  mexikanischer  Dollars  od,  Pia- 
steTt  aus  der  Münzstätte  Guadalajara,  in  den  Jahren  lb33 
und  1834 

Anmerhmg,  Hieraus  ergibt  sich,  dass  In  dieser  MOnzstätte  die  AusmOnzung  mexikanischer 
Piaster  um  mehr  als  5  Proceut  geringer  erfolgt  ist,  als  die  gewChoIiehen  nuten  Piaster,  so,  da«s 
sie  nicht  anders  betrachtet  werden  können,  als  die  unter  Madeio  bemerkten  Pronnziafynastcr* 
DiA  neuere  Ausmihizung  in  Guadalajara  soll  besser  auskommen.  —  Die  Münzstätten  der  mexicaM- 
sehen  Staaten  sind:  Mexiko,  Guadalajara,  Durango  (?),  San  Luis  PotoH,   Gmtnaxuato  und  Za- 
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taieeaa-    Vtbrigms  jst  tat  bemerkem ,  dmu  ^uettätk  wedsr  friker  msek  spätgr  Uer  %m 
Ucke  PrtTillzlal*6tU-  vad  Sn^MBiueo  geschlagen  worden  simJ. 


C*  iJi  Kvpfer«  JUwBMM)  McfCf  Ummtmtml^em  n4  Wc«tklo«l|^lLelt  4e««el- 


Iben  te  ■e«e«ter  SEdt«  fSst  wie  PAplev]^14 

Die  «choB  anter  den  Rechnungimänzen  bemerkten  Quartillos  (OiardiUos)  oder    Vier- 

Ul' Realen  f  u.  die  Tlocot  oder  Qacos  oder  Achiid- Realen  bilden  das  hier  bestehende 

Kupferseide    Diese  gesetzliche  KapfemiDiize  ist  zn  dem  Tlerfadici  Wertbe  unsgebradit. 

kmpfergeid  sollte  svrsr  geteizüch  nur  als  SchddeoiOiixe  karsiren;  «lleiii  seit  uoceflalir  13  bi»  15 
Jahren  oiler  etwa  seit  183u  ist  dessen,  bei  den  grossen  Geldverlegenheiten  der  mgiemaK,  in  s» 
bedeutender  Menge   gesdilagen  worden,   dass  es  in  den  Grosshandel  eingedmngen  und  darin  »4 
OstiK  geworden  Ist,  dass  man  es  schon   in  der  ersten  Zeit  oft  mit  2  bis  3  Procent  Verlast  lo«  n 
werden  versachte.  —  Da  die  Geldverlegenheiten  der  mexikanischen  Staaten  nachher  Immer  ^össa 
und  dringender  wurden ,  Hess  man  immer  grossere  Massen  leichten  Knpferseldes  prägen  and  ib  Um 
laof  setsen ,  so ,   dass  es   seihst  nachRefaischt  and  von  aussen  her  heimach  eingefuiu-t  ward ,    tm 
immer  grossem  Last  dei|  Handels  und  der  Reclemnic.     Um  sich  davon  möglichst  loszumacJiea,    er- 
schien unterm  18.  Januar  1837  ein  Gesets  in  11  Artikeln,   wonach  gleich  nach  Ersch^nonfp  dess«4- 
ben ,  ausser  der  Pri^ung  von  GoRI  -  und  Silhermikax« ,  jede  Am»prämmg  von  MmpfenrnSrnse  anlhdrtn 
sollte;  auch  ddrfe  keine  andere  dergleichen  Münze  eeschiagen  werden,  ohne  dau  ete  Xtocref  de* 


Kongresses  dasu  bevolknäeMßige  und  voriämßg  das  Gemtekt  und  die  Pr&amtgsari ,  nicki  mimder  dk 
in  Vmla^  tu  setzende  Menge  derselben,  bestimme.  Die  Prägestempel  und  Ghrigen  Werkseuse 
welche  bei  der  bisher  fabrtcirten  Kupfermflnze  Im  Gebraucli  gewesen ,  sollten  von  Seiten  der  Re- 
gierung auf  der  Stelle  vernichtet  werden. Daeegen  sollte  von  Gouvernements  wegen  ew«?  Bami 

errichtet  werden,  wesentlich  zur  Tilgung  und  Auudsung  der  bisherigen  Kupfermünze,   xu  vretcbe« 
Zwecke  der  neu  xn  erricbtenden  Bank  lucht  nur  besonoere,  namentlich  angiqgebene,  Tilgnngsibnds 
fiberwiesen,  sondern  dieselbe  auch  autorisirt  werden  sollte,  die  erwihnte  Kupfermunse  ecsen  Sit- 
bergeld,  gegen  Knpfeigeld  des  neuen  Schlages,   oder  gegen  Schuldscheine  auf  die  Bank,    aasx«- 
wechseln ,  und  zwar  nach  dem  Nennwerthe  dieser  Kupfermünze ;  wobei   die  Bank  beauftrage    war, 
alle  eingewechselte  Kupfermfinze  ( mit  Ausnahme  derjenigen ,  welche  sie  xu  ihren  Ausgaben  ond  Ge- 
schkfts verkehr  bedfirfon  mOchte )  einzuschmelxen  und  sie  nur  unter  vorgeschriebener  I7anprä|;nng 
derselben .  mit  aufgeprägter  Angabe  ihres  Werthes  von  einem  seehzehntet  Real  (  Cuartdla}  für  jedts 
Stück ,  wieder  in  Umlauf  xu  bringen.   —    iVacA  Artikel  5  dieses  Gesetzes  sollte  die  neu  %u  errich  - 
tende  Bank,  ohne  ausdrückliche  Gutheissung  des  Kongresses,  nicht  mehr  Scheine  oder  BssAnotcn 
ausgeben ,  als  erforderlich  wären,  zu  der  bemerkten  Auslosung  von  Kupfennünze  mid  der  erkaUemen 
baaren  Gelder  oder  Ctwitalien ,  etc.  —  Ein  besonderes  Dekret ,  welches  In  der  kfiraesten  Frist  ver- 
sprochen war,  sollte  diie  VerfBgungen  des  erwähnten  Gesetxes  weiter  entwickeln  und  nach  woU 
xu  einer  höchst  wahrscheinlicn  erweiterten  Ausgabe  des  damit  verbundenen  Papiergeldes ,  durtk 
Banknoten,  ermächtigen;  allein  es  Ist,  nach  Allem,  was  bis  jetxt  hierüber  zur  ölTentliclien Kenntiusa 
Eekommen,  nichts  weiter  erfolgt,  als  die  sich  immer  stärker  mehrende  Masse  Kupfergeld,  welche 
Unmasse  wenigstens  ebenso  nachthelllg  gewirkt  hat ,  als  ein  Papiergeld ,  dessen  AustiTsang  nur  an- 
ter sehr  erschwerenden  Umständen  vollxogen  wird ;  denn  nach  Berichten  vom  December  VM  stand 
damals  Kupferaeld  auf  50  bis  55  Procent  Disconto  (Vertust):   es  wurde  noch  fanmer  welches  fort- 

Eeprägt ,    obscnon  die  Regierung  neuerdings  auf  Maassregeln   dachte ,   dem  dadurch  entstehendes 
InheiT  SU  steuern. Der  desMIsIge  Bericht  (vom  8.  Decbr.  1842)  setxt  aber  gleich  binxu,  daas 

die  Privatpersonen  indess  wohl  wieder,  wie  1837,  darunter  leiden  würden,  da  an  eine  Eintösrnng 
der  bestehenden  8  bis  10  Millionen  Dollars  an  Knpfergeld  durch  die  Regierung  gar  nicht  zu  den- 
ken sei» 

ßkBwneThmm^m  Kupfergeld  wird  hier  Im  Grosshandel  nie  gexählt,  sondern  in  Säcken  vos 
100>  Dollars  Werth  nur  dann  und  wann  gewogen.  Auch  die  ZahUmgen  in  SUbergdde  werden  in 
Säcken  von  der  runden  Summe  von  1000  Dollars  ( Silberpiastem )  eemacht  Diese  heissen  daas 
Talegos ;  doch  werden  sie  in  der  Regel  nachgezählt ,  und  nur  allenulls  bei  ganx  grossen  Verhand- 
lungen und  bei  genauer  Bekanntschaft  der  Parteien,  blos  nachgewogen. 

Gold  und  Silber  in  Barren  oder  Stangen  darf  nicht  ausgauhri  werden ,  tmd  nur  ran  gemünz- 
tem Gold  und  Silber  ist,  die  Ausfuhr  erlaubt ,  und  xwar  be»  Goldmünzen  xu  einem  AusAihrzoll  vos 
2  Procent,  bei  Silbermänzen  von  3*/«  Procent.  Indessen  sind  neuerdings  Abänderungen  erfolgt  und 
am  18.  April  1843  traten  folgende  Dekrete  in  Kraft:  Nach  dem  Dekrete  vom  10.  Blärz  1813  nas« 
Ton  baarem  Geide  ein  Eingangszoll  von  4  Procent  erlest  werden,  in  Gemäasheit-des  Gesetses  rooi 
12.  April  1831 ,  und  Geld  -  Transporte  aus  einem  Bezirke  in  den  andern  entrichten  bei  der  Anfconft 
1  Proc.  —  Die  Ausgangsrechte  von  gemünztem  Gold  »•  Silber  betragen  vom  10.  Juni  1843  an  6  Proc 

VerfaOItiilas  des  Goldes  simi  Silber. 

Vie  in  Spanien  (siehe  Madrid)  lo  ist  aach  hier  der  SUbenrerth  einer  Onza  de  sro 
(Unze  oder  Qoadrapel)  gewöhnlich  16  Pesos  oder  Piaster,  nnd  da  ein  Silberpiaster,  der 
Regel  nach,  eben  so  viel  Gewicht  bat,  als  eine  Onza  in  Golde,  so  bestimmt  dies  du  re- 
lative Yerhältnisi  des  Goldes  zum  Silber  in  Mcxilco,  wie  in  Spanien,. nämlich  wie  1  zq  16. 
So  war  dici  Yerfaaltnisa  nach  in  der  That,   so  lange»  als  der  geseUliche  Fdneehali  (in 
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Spanien  vie  in  Mexiko)  bei  den  Natieml- Goldmünzen  22  Karat  (Qnilate»)  sr=s  ly^^  fgi„^ 
und  bei  den  National -Silbermfinzen  IV/^  Lotb  s=s  11  Dinerot  b=  >%,  fein,  bei  den 
Silbcrpreiae  der  Onza  von  16  Piartern,  var;  allein  da  dieser  Gehalt  bei  den  National- 
Gold-  und  Silbermfinzen  schon  längst  nnd  wenigstens  seit  1772  und  1786,  abgeändert 
worden  nnd  geringer  ist,  nämlich  gesettlich  bei  crsteren  21  Karat,  bei  letiteieu  14 V9 
I^oth  fein;  so  stellt  sich  sowohl  für  Mexiko  wie  für  Spanien  die  Rechnung  anders,  nnd 
nasui  hat,  $^ek  der  ttreng  geseitlicken  Ausbringung  der  National- Gold  -  und  SiU^er- 
tnünzen^  jetzt  das  VerhältnisM  des  Golde»  tum  Silber  wie  1  zu  16,5079365,  oder  nahe- 
bei wie  1  zn  16 '/s,  anzunehmen.  -^  Im  grossen  Handelsverkehr  bestimmt  sich  dies  natür- 
lich Ton  Zeit  zn  Zeit  bald  höher,  bald  niedriger,  je  nach  der  wirklichen  Ansbringnng  der 
Gold-  nnd  Silbennünzea ,  nnd  dem  Yeränderlichen  Preise  der  Goldmünzen  in  Silbergeide. 

KnrsTerUUiiiMe. 

Mexiko  wechselt  gewöhnlich  auf  London,  auf  60  Tage  Sicht,  nnd  uberhaapt  wird 
der  regclmässigste  und  hauptsachlichste  Wechselverkchr  von  hier  aas  ober  London  vollzo- 
gen.  Nach  London  geschehen  von  Zeit  zu  Zeit  grosse  Baarscndongen  in  gemünztem  Silber 
(in  mexicanischen  Piastern),  wie  denn  hier  fibcrhaopt  alle  cinigermaassen  bedeutende  Zah> 
lungen  auch  nur  in  Silbergelde  geleistet  werden  und  bei  Zahlung  von  Goldmünzen,  wie  bei 
uns  in  Deutschland,   der  veränderliche  Kurs  zuvor  verabredet  werden  muss. 

Folgende  Kurse  finden  hier  von  Zeit  zu  Zeit  statt: 


Mexiko  wechselt  auf: 


Gewohnliche 
Wcchselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Kurserklärung, 


Hamburg 

London  (mU  Hmiptluirs) 
N«w-Tork 

Tsmplco  n.  Vers  -  Cms  • 


keoTagen.  Sicht. 

do.     do. 

k 30 Tage  ansteht 
in  korser  Sicht 


44'/, 

49 

l'A  ä  9 

4I1IO 


Zuweüen  wechselt 
Mexiko  auf: 

Amsterdam 

ParU 


It  60  Tagen.  Sicht 
do.      do« 


2«/,  od.  250 
5  od.  50U 


Ckild-  und  flübemfiasen. 

Onxas  do  ofo 


Pesos  de  plata 


Kupfergeld 


Schillinge  hambiirger  Banco  für  1  mexi- 
kanischen Plaster. 

Pence  Sterling  (Ur  1  mexikanischen  Pia- 
ster. 

Procent  Prämie;  das  Ist:  101  k  103  hie- 
sige Piaster  für  100  Dollars  in  Neir  - 
York. 

Procent  Prftmle;  das  Ist:  104  k  110  hie- 
sige Piaster  l&r  100  mexicaniscbe  Pia- 
ster in  Tampico  u.  Vera-Crux. 


2V,  Gulden  oder  2/)0  Cents   In  Arostcrd. 

filr  1  mexlkan.  Piaster. 
5  Francs  oder  öOO  Centines  In  Paris  Ar 

1  mexlkan.  Plaster. 


16.  4  d:  iß  Piaster  4  Reales  tu  Silherpiastern 

(Br  1  Onxa  Gold.  —  Dieser  Kurs  steigt 
biswellen  auf  17  Pesos  2  bis  4  Rea- 
les Silber. 
Stehen  aewöhnlich  pari,  oder   Piaster 

Segen  Piaster;  die  sogenannten  Pesa- 
os  oder  Viertel  -  Pesosstficke,  so  wie 
ganze  und  halbe  Silber -Reales  verlie- 
ren gegen  die  groben  Sorten  zuweilen 
1  bis  2  Procent 

50  k  55       IProcent  Disconto  od.  Verlost  auf  100. 
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Retpekttttgt  findea  hier  im  Wechtdwefan  akbt  rtitt,  nd  biähcr  richtete  an  ä. 
zwar  nach  deo  alten  tpanischeB  Wecbsetgeaetzea ,  dai  Ut»  aadi  deaes  yob  Jlil6ao:  dac 
wird  darauf  gedacht,  eioe  eigeae  WechtelordDong  (nach  franzdiiscfacr  Crrnndüigc^  da& 
führen. 

In  den  Jahren  1823  bli   1625  m^Iom  die  mexihaniMhe  RcgicniBg   drei  Aaldbci « 
London;  nnd  zwar:  i.  J.  1823  Yon  20  Millionen  Piaitera  liei  Barclay,  Herri»^,  Bach»- 
■on  n.  Comp.»   zo   70  Proc,  mit  6  Proc  Zintoi;   —   i.  J.  1824  von  d^aoO'OOO  Pte  . 
Steriing  bei  B.  A.  Gotdichmidt  n.  Comp.»  zo   58  Proc,   mit  5  Proc  Ziimem;    —  i  J  t 
1825  von  3'200'000  Pfnnd  Sterling  bei  Denselben,  zu  80%  Proc,  mit  6  Pk«c  Zims 
Die  Obligationen  der  beiden  letztem  Anleiben  beigeben   in  Abachnitten  za    lOO,   S50  m 
600  Pfand  Sterling,  nnd  «ind  mit  vierteljährigen  Conpon«  veraehen,  die  bia   1853  rada  \ 
auf  den  Inhaber  lauten,  und  am  1.  Januar,   1.  April,   1.  Juli  nnd  1.  Octob«r  fällig  lii^  ■ 
Seit  dem   1.  October  1827  sind  aber  Iceine   Ziniten  ausbezahlt   worden,    aod    man   thäi 
daher  jetzt  bei  Käufen  solcher  Papiere  die  Coupons  ohne  weitere  Vergotiing  mit ,    ao^  A 
Zinsen   sind   so   lange   im   Kurse   mitbegriffen ,    bis   man  anfangt,   sie  wieder  zw  bezakfct  | 
Im  Jahre  1831   scbloss   die   mexikan.  Regierung  mit   ihren  Gläubigern   einen  Vertrag  ■?' 
verpflichtete  sich ,  vom  1.  April  1831  bis  zum  1.  Juli  1836  die  jährlicheD  Zinsea  aar  xr 
Hälfte  zu   bezahlen,   die  vorher  schon   ruckständigen  Zinsen  aber,    so  wie    die  bis  1^ 
unbezahlte  Zinsenhälfte,  von  1836  an  zo  capitalisiren   (In  sogenannten  DifTer^es  odtr  aef- 
geschobenen  Obligationen)  und  von  da  an  voll  zo  verzinsen.     Nach  einigen 21ahlQisra  ab« 
(zuletzt  im  Juli  1833)  unterblieben  dieselben  wiederum.      Im  Juli   1837    acbliqr  ^^  ^^ 
giemng  von  Neuem  ihren  Gläubigem  vor,   die  5-  u.  6-procent.  Scheine  ciaiaAlchca  aad 
neue  consolidirte  Obligationen   auszugeben,   welche  durch  Länderei -Hypotheken  pnatirt 
atin  sollten.     Diese  neuen  Fonds  sollten  bis  1866  in  London  zurückgezahlt  sein,  dw  idtrs 
Fonds  aber  in  neue  Obligationen   folgendermaassen   umgetauscht  werden :   die  5  proccoti^ 
al  pari,  die  6  procentigcn  mit  1127]  für  100,  während  für  die  alten  Coupons  50  Procrtf 
in  neuen  Fonds  und  50  Procent  in  neuen  Certifikaten  zum  Ankauf  von  I.äodere»ea  hczaM 
werden  sollten.     Durch  den   hierauf  erfolgten  tbcilweisen  Umtausch  entstanden  die  aeao 
5proGentigen  Obligationen  vom  Jahre  1837,  deren  Zinsen  balbjälirlich   (am  1.  April  n»i 
1.  October)   gegen  Coupons  bezahlt   werden  sollten,   und  die  sogenannten  Diffn^cs  los 
1837.     Es  sind  aber  erst  in  der  neunten  Zeit  einige  Zinszahlungen  erfolgt.  —  Die  Pnut 
der  alten  und   neuen  Fonds  werden  auf  den  Kurszetteln  von  LomooH  und  AuBTHtufxm 
notirt;  s.  diese  Artikel.   —  Gegen  Ende  des  Jahres  1840  wurde  vom  Cpngiess  eia  nencs 
Aolehen  von   2  Millionen  Dollars  bewilligt,    welches   zum  grossten  Theile'  auf  die  Kostet 
des  Feldzuges  gegen  Texas   verwendet  wurde.     Im  Frühjahr   1841    scbloss  die   Regieraog 
ein  ferneres  Anlehen  von  7  Millionen  Dollars  bei  der  Tabaks  -  Compagnie ,    durch    «eirh«« 
sie   zum  Theil   einen  Kricgszug   gegen  Texas   decken,   zum  Theil   die   schlechten   Kapfrr- 
munzen   einziehen  wollte.     Im  Mai   desselben   Jahres  erhielt  die   Regierung   schon   wicd«r 
die  Ermächtigung  zur  Aufnahme  einer  Anleihe  von  2  Millionen  Dollars.     Im  Herbst  1H41 
hatten  die  Iilnanz- Verlegenheiten   einen   so   hohen  Grad  erreicht,   dass  man   den  Stastc- 
bankerott  fürchtete,  falls  nicht  ein  anderes  Verwaltnngssystcm  angenommen  würde;  neitddi 
aber  hegte  man  wieder   gute  Hoffnungen   durch  den  Elnfluss  des  Generals  Santana.     Gs 
neues  Dekret  des  mexikanischen  Kongresses  (vom  October  1841)   verfugte  die  Consoli^ 
rung  der  fälligen  Coupons  der  Staatspapicre  und  die  Anwdsnng  von  einem  Fünftel  (  sisti. 
wie  vorher,  von  einem  Sechstel)  der  Zoll  -  Einnahme  für  die  Zinsen.   —  Nach  der  Tneo- 
nnng  der  Republik  Texas  von  Mexiko  erklärte  im  November  1840,   durch-  einen    Vertrag 
mit  England,   der  neue  Frebtaat   sich   bereit,    von  der  durch  Mexiko  vor  dem  1.  Jaaoar 
1835  contrahirten  auswärtigen  Schuld  1  Million  Pfund  Steriing  zu  übernehmen,  faHa  biBn<n 
sechs  Monaten  ein  Friedensvertrag  abgeschlosaen  sei.    Doch  sind  die  Verhäitnisae  zwischen 
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»elden  Madllcbeo RepaUiken  diireluiui  nddi  nicht  geregelt,  md  es  Ut  daber  for  der  Haod 
loch  an  keine  definitive  Tbeilang  der  finanziellen  Vcrpflichtongen  zn  denken.  Lant  Nach- 
ichten  vom  Juni  1843  hatte  die  mezikaaitche  Regiening  die  geaammte  dnhciniische  Stants- 
i«J>ald,  in  Betrage  Ton  15  Millionen  Piastern,  eonsolidirt  und  for  die  Verziniong  nnd 
rilgong  25  Procent  vom  Ertrage  der  Zoll -Einnahmen  ausgesetzt  —  —  Ausser  den 
b^apieren  der  eigentlichen  Staatsschuld  Imt  die  Regierung  auch  sogenannte  Credit- 
Scheine  creirt  Dieselben  sollten,  b|nt  Nachrichten  von  Ende  1842,  ansser  Kurs  gesetzt 
and  eingelöst,  an  ihrer  Stelle  aber  ein  neues  45proc.  Papier  ausgegeben  werden. 
Maaase  and  Gewlohte  sind  die  spanigck-kastilischen;  s.  Madrid.  Hierbei  bt 
Folgendes  zn  beachten: 

Für  das  EUenmaau  (die  Vara)  gilt  die  unter  d.  Art.  Hawana  gemnchte  Bemerkung, 
Indem  man  sich  in  Mexiko  ganz  derselben  Redoctlons- Annahmen  bedient,  wie  dort.  — 
Beim  ZMamte  rechnet  man:  108  Varas  «s  100  engl.  Y.irds,  140.  V.  s=a  100  alte  pa- 
riser Annes,  81  V.  e=3  100  brabanter  Ellen,  116  V.  s=3  100  Meter  oder  neue  nieder- 
läad.  Ellen,  140  V.  s=s  100  bremer  Legge-  oder  doppelte  Ellen,  92  V.  =  100  wiener 
Kllen,  78 Ys  V.  b=3  100  berliner  Ellen,  69V,  Y.  =a  100  alte  bresfainer  Ellen,  67 y,  Y. 
==:  100  hamburger  Ellen,   66y3  Y.  s=s  100  leipziger  Ellen. 

Beim  Getreidemaass  hat  die  Carga  oder  Last  12  Fanegas  zu  12  Almudas. 
Der  Kakao  wird  pr.  Fanega  von  110  Pfund,   der  von  Maracaibo  aber  pr.  Fanega  von 
96   Pfund  an  Gewicht  verkauft. 

Wein  und  Branntwein  werden  vorzüglich  nach  dem  Baril  verkauft,  welcher  19  bis 
20  alte  englische  Wein -Gallons  enthalt.  —  Beim  ZoUamte  werden  die  Flüssigkeiten  nach 
dem  Gewicht  veranschlagt  und  besteuert.  Es  wird  dabei  der  Inhalt  von  12  gewöhnlichen 
Flaschen  Wein  zu  ^4  Arrobas  angenommen,  der  sogenannte  Baril  Branntwein  zu  5  Arro- 
baa,  der  Baril  Wein  oder  Essig  zn  ö'/j  Arrobas,  mit  einem  Nachlass  von  10  Procent 
für  Leccage. 

Beim  Handd^ewicht  bedient  man  sich  in  der  Praxis  derselben  Rednctions- Annahmen 
wie  in  HatajIa  (s.  dies.  Art),  und  rechnet  femer  den  Quinta I  oder  100  Libras  (Pfund) 
=3  95  hamburger  Pfund.  —  An  der  Duane  wird  der  Quintal  =3  104  Pfund  engl,  avoir- 
dupois  gerechnet,  was  =3  47,173  Kilogramm  wäre,  mithin  um  1,16  Kllogr.  zu  schwer 
gegen  den  wahren  Icastilischen  Quintal.  Ebendaselbst  rechnet  man  den  Quintal  b«  457) 
franzos.  Kilogramm,  mitbin  in  diesem  Falle  um  circa  %  Kilogramm  zu  leicht. 

Die  Carga  Ist  die  von  einem  Esel .  Maulthier  oder  Pferde  getragene  Last  und  bezeich- 
net ein  Gewicht,   nach  welchem  mehrere  Waaren  ein-  und  verkauft  werden,   welches  aber 
namentlich  zur  Bestimmung  der  Frachtsätze  dient      Es   existirt  jedoch   keine  feste  Norm 
für  dasselbe  und  seine  Schwere  wechselt   nach  Maassgabe  der  Lastthiere  und  ihrer  Starke, 
so  wie  nach  der  Beschaffenheit   der  Wege.     Hau   kann  das  Minimum   des  Gewichts  einer 
Carga  auf  300  Libras  (Pfund),  das  Maximum  auf  400  Libras  anschlagen. 
Der  Monton  bedeutet  einen  Erzhaufen  von  80  Qnintales  oder  3000  Libras. 
Gold-f  Silber-  und  Münxgewicht  ist   der  kastillsche    Marco;    s.    Madrid.     Jedoch 
fand  sich  der  Normal -Marco   der  Münze  in  Mexiko  =3  230,0466  Gramm  =  4786,33 
holl.  Ai,  mithin  etwas   leichter  als  der  wahre  kastilisdie  Marco,  welcher  Letztere  =3 
230,0675  Gramm  =3  4786,76  holl.  As. 

Beim  Bergwerkswesen  sind  6  Barras  c=a  32  Kuxe. 
Wiimlftliiaiitrti^Hfiii 

Im  Jahre  1837  wurde  die  Errichtung  einer  National  -  Bank  beschlossen,  deren  näch- 
ster Zweck  dahin  gehen  sollte,  die  Kupfermünze,  welche  durch  die  Einfuhr  ^eßlschter 
Münze  im  Werthe  sehr  gesunken  war,  einzuziehen  nnd  zn  tilgen.  Es  hat  jedoch  Nichts 
weiter  darüber  verlautet  und  bei  den  misslicfaen  Finanzzustanden  der  Republik  fehlten  auch 
die  zur  Errichtung  einer  Bank  nöthlgen  Geldmittel.   —  Die  Industrie -Bel^ungs- Bank 
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Daricken  ron  PrirftCen  ss  eriMtten  «den.  Einaliie  reichere  Kapitalisten  gOit  e«  allMgiliiiifcg  in  i 
grüBseni  HandelKplUzen ;  anter  dem  eigentlichen 'Gr&nxatande  aber,  samal  In  der  kattatMCcT ,  ] 
nat'  und  siebenbiirgischen  Provinx,  dfirften  ansebniicbe  Vorrätbe  an  baarem  Gelde  B«r  ^Veme:!*  | 
nitxen.  Indessen  mag  der  Werth  der  VnUamfuwmme  tn  der  MUdärgrämie  mtht  ualtcr  f?imf  Slüli«« 
Wiener  Wibrung  oder  xwei  Millionen  ConventionsmGnze  anzuschlagen  sein*  —  Das  Gränzvoft  >-« 
richtet  an  den  Staat«  In  der  Währung  des  Papiergeldes  gerechnet,  uDgeOhr  drei  Millioiscn  Um  \ 
des  Jahres;  eben  so  viel  bekommt  dasselbe  vom  Ötaate  xorucli,  nnd  Aberdies  noch  eiaen  ZB»rfe.i 
von  nngerihr  xwel  bis  drittehalb  Millionen  Gulden  dieser  WlUirung.  —  Der  UamdH  der  JHiliCÄrcrAa 
setzt  ungefikhr  ein  Kapital  von  zwölf  Millionen  In  BevregnnK,  wenn  davon  auch  ein'Secbstheii  vti 
Geld,  durch  blossen  Tausch,  umgesetzt  werden  sollte.  Kurz,  es  ist  anzonchmeD,  ^m%%  der^itr* 
Hebe  Belauf  aller  vorfallenden  Zahlungen,  mit  den  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Stajuta  in  «ler  JKi 
llt&rgrlnce ,  auf  beiläufig  achtzehn  Millionen  anzuschlagen  ist. 

KeiHTerhiHnisae,    IVeoliseIgfMWtaBe. 

Bei  den  alleofalli  in  den  Handelsortcn  der  MilitärgrSnze  vorfallenden  Wfxiiscl-r* 
und  Verkäafen  richtet  man  sich  in  der  Regel  nach  den  Wiener  Karsartea ,  so  vie  ^ 
Streitigkeiten  nnd  im  Betreff  der  sonstigen  Wechselverfaältnisse ,  nach  den  o«terreichi!<äa 
Handels  >  nnd  Wcchselrecfate,  welches  letztere  in  den  Haoptponkten  nnter  Wnm  zo  erw 
hen  ist,  sanunt  den  dortigen  Karsarten. 

Maasse  imd  Gewiefate. 

Im  Jahre  1777  schon  wurde  hier  auf  durchgängige  Beobachtung  der  pressbor^er  oU 
nngarischen  Bfaasse  nnd  Gewichte  gedrungen  ,^  im  I^nfc  der  Zeit  aber  hat  sich  atir  ^* 
das  Trocicen-  nnd  FIGssiglceits - Maass  jene  Norm  erhalten,  während  im  Uebrigca  lonig* 
lieh  das  wiener  Maass  in  Gebrauch  gekommen  ist.  Neben  beiden  Gattungen  bestehen  sock 
noch  einige  andere  eigentbnmiiche  Maass-  und  Gewichtsarten. 

Längenmcuus,  Der  Fvss  von  12  Zoll  ist  der  toiener  und  wird  beim  Rcfcniliiniiii» 
in  vier  Stridie  getbcilt.  Die  Postmeile  ist  die  wiener.  In  den  mebten  GriBipnini^im 
bedient  man  sich  der  tetener  Elle.  In  Siebenburgen  aber  und  an  der  Kfiste  des  adriiti- 
sehen  Meeres  ist  die  Eile,  wie  in  Oberungam,  um  dn  Viertel  kle'ner,  aJso  ==  O.SNd3 
Meter  =s  259,042  paris.  Lin.  e=a  y«  wiener  Ellen,  oder  es  sind  daselbst  4  JQlea  = 
8  wiener  Ellen. 

Landmaass  ist  das  wiener  Joch,  In  Siebenbürgen  werden  die  Weingärtea  nach  Ad- 
teln  zn  240  wiener  Quadrat- Klaftern  bestimmt,  und  ein  solches  Achtel  ist  anchto  = 
8,632  franzos.  Aren  =s  0,15  ( =3  Yjo  )  Joch.  In  den  äbrigen  Gränzprovinzcfl  misst  mc 
der  gemeine  Mann  nicht  selten  nach  MotikeHf  und  eine  Motika  enthält  200  wiener  <^- 
drat- Klaftern  s=:  7,1933  französ.  Aren  =  %  Joch. 

BrennholuntMus,  Bei  den  Behörden  wird  das  Holz  nach  wiener  Klaßem  nnd  Kubik- 
Füssen  gemessen.  In  der  Meergränze  bedient  man  sich  im  Privatverkehrc  des  Vasii  tos 
V/2  wiener  Klaftern  und  des  Corro  von   Vd  Klafter. 

Getreidemacus,     Für  trockne  Dinge  dient  gesetzlich  der  prejsbvrger  Metzen  vos  64 
ungarischen  Halben;   s.  Pbsth.    —    In   der   Karlstadter  Gränze    wird  das  Getreide  asd 
nach  dem  Kuplenik  von  y,  pressb.  Metzen  r=3  36,2858  Liter  =  1829,26  pari».  Kuh.- 
Zoll  =a  0,59014  wiener  Metzen,   und    Salz  nach   dem  Ca^ial   von  etiendemselben  Inbalu 
gerechnet.     60  Cabal  machen  einen   Carro  Salz,  welcher  Letztere  also  =  40  ^ttA 
Metzen.   —  In   den  Seeplatzen  des  Generalats  ist  für  das  Getreide   der  anch    in  Trird 
Fiume  und  Krain   üblidie  Star  oder  Stajo  im  Gebrauch,    welcher  daselbst   ungefähr  \\ 
pressb.  Metzen  gilt.  —  Im  Bannte ,  in  Slawonien   und  in  Kroatien  ist  die  Okka  s^  sf 
bräuchlich ,  nnd  120  Okka  bilden  in  den  kroatischen  Provinzen  den  Kita ,  weldier  3  aäfrr 
pressbnrger  Metzen   enthält  =  191,351  Liter  z:=^  9646,47  paris.  Kuh. -Zoll   =3,112 
wiener  Metzen.     Demnach  ist  die  Okka  «^  y^o  altera  pressb.  Metzen  t=3  1,5946  Uitx 
&SS   80,387   paris.    Kuh. -Zoll   «=>  0,025934   wiener  Metzen   :^==   iVg   pngarbche  UaQic. 
Im  Banate  bilden  80  Okka  dieser  Art  den  grossen  Schinck,   60  Okka  den  mittleres  Sc^- 
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nek,  ofld  50  Okkt  den  kldnen  Scbinek,  von  beziiglidi  2,  V/^  QBd  iVi  alteren  prettb. 
Metzen  Inhalt.  —  In  der  Gegend  von  Debrecxln  und  Mblcob  halt  der  Kita  nur  1  press- 
burgef  Metzen.  —  In  Siebenbürgen  verkauft  nan  nach  AesmKüM^  welcher  64  preaebnrger 
MaaM  oder  138  anear.  Halbe  enthält  =  2  jetzige  prctsb.  Metzen  =3  106,867  Liter  &= 
5487,77  parii.  KnC-Zoli  sai  1,7704  viener  Metzen*  Dieter  Kobe!  hat  4  Viertel  so  16 
Achtel,  nüthin  64  Achtel  oder  prcMb.  MaaM. 

FliUsifiheitsmaasM  ist  in  allen  Grinzen  der  pressburger  Eimer  von  64  nngariichen 
Halben;  s.  Pbsth.  Doch  wird  in  der  siebenbürgiichen  Gränze  zuweilen  noch  der  sUhfn^ 
bürgische  Eimer  von  16  siebenb&rgbchen  Halben  angewandt;  s.  Sirbbmbörgbn.  —  An 
der  Sceküste  mistt  man  FlSssigkeiten  noch  nach  BariUen  zn  ly,  preubnrgcr  Eimern  s=s 
Bl,643  Liter  ks  4115,83  parU.  Knb.-Zoll  =s  1,4075  wiener  Wein-Eimer,  und  in  der 
Banal -Gränze  hat  man  einen  grossen,  einen  mittleren  und  einen  kleinen  Eimer  (weliki, 
■zredni,  mali  akov)   zn  50,  42  und  32  pressburger  Maass. 

Gewicht  ist  in  der  ganzen  Grinze  das  toiener.  Das  Pfund  wird  in  2  halbe  und  4 
Viertel -Pfund,  oder  in  32  Loth  gethcilt,  und  der  Centner  hat  100  Pfund.  —  In  Kroar 
tien,  Slawonien  und  im  Bannte  rechnet  man  aber,  vorzuglich  im  Handel  mit  den  Türken, 
nach  Okka,  und  eine  solche  Okka  enthält  27,  wiener  Pfund  =:  1260,027  Gramm  =3 
11651,56  holl.  As  t=s  2,694  preususche  Pfund.  4  Okka  sind  s=r  9  wiener  Pfnnd.  — 
In  den  Seehäfen  der  karlstadter  Gränze,  wie  überhaupt  an  der  österreichischen  Seeküste 
und  auf  dem  mittelländischen  Meere,  bestimmt  man  das  Gewicht  von  Schiffsbefrachtungen 
nach  Jhnnelaten  zn  20  Centnem. 


Minden, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Regierungsbezirks  der  prenssischen  Provinz  Westphalen,   an 
der  Weser,  mit  lO'OOO  Einwohnern. 

elo.  wie  BBKi.tN. 


Maasse  imd  Oe^Hohte  sind  die  prevss^schen ;  s.  Obblin. 

Früher  war  die  alte  berliner  Elle  im  Gebrauch.  Beim  Gammaass  beträgt  der  Um- 
fang des  Haspels  2  Ellen.  Das  Stack  feines  Garn  hat  20  Gebinde  zu  60  Faden ,  mit- 
bin 1200  Faden  oder  2400  preoss.  Ellen.  Beim  Mottgam  hat  das  Gebinde  nur  50  Fa- 
den, und  das  Stack  Moltgarn  hat  daher  1000  F^den  oder  2000  Ellen. 

Das  bisweilen  noch  vorkommende  alte  Getreidemaass  war  der  mindener  Himten  von 
16241/4  preUss.  Kubik-Zol!  c=t  29,06  Liter  r=3  1464,97  pari«.  Kubik-Zoll  =  0,52873 
preuss.  Scheffel  oder  8,4596  preuss.  Metzen.  « 


Die  Bhein-  Weser  -  Eisenbahn  -  Actien  -  Gesellschaft, 


IHinorf^a, 

spanische  Insel  Im  Mittelmecre,  aorddstlich  von  Mailorca  und  kleiner  als  dieses,   mit  der 
Hauptstadt  Mahon  oder  Part  Mahon ,  mit  trefflichem  Hafen  und  mit  16'000  Einw. 

Bechnqng— rt  j  MOnaBeB,  Zahl^rerlh,  s.  Mallokca. 

Maaase  und  ISewIchte. 

Längenmaass.    Die  Cana  (Elle)  von  Port  Mahon  hat  8  Palmos  zu  4  CnartiUos  und 
ist  »-  1,604  Meter  «r  711,05  paris.  Un.  s=a   1,921  kastUifdie  Varas. 

Getreidemaass,    Die  Cuartera  von  Mahon  hat  6  Barcdlas  zu  6  Alrandas  und  enthält 
75,9922  Liter  =  3830,95  paris.  Kob.-Zoll  =;=   1,3867  knstil.  Fancgas. 
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SMtmaasM  i.  unter  BIaI/Lokca. 

Flässigkeitsmaags.  Die  Gtrru  (der  Krog)  liat  9  CmiierM  za  2  luüben  (Mcriiaf . 
CnartenM  nnd  soll  12,063  LUer  enthiriten,  ss  006%  ptfte.  K«b.-Zoll  e=i  0,74753  b- 
iÜlUcke  CaBtarat.  ^ 

Die  Flpa  Wein  wird  za  40  GeiTM  angeaoMMii  und  =s  ISM  «Ite»  engl.  GalloiM  ^ 
rechnet  Beim  Weinmaass  hat  die  Bota  menor  (kleine  Botn)  4  Gbrgan  so  4  BvttM 
oder  CO  22  Cnartillos.  Der  Barillo  hat  5*/,  CuartilhM.  Die  Bota  aoU  183  alte  tQ^jktk 
Gallons  enthalten,  — *  5,034  Helrtoliter  s=  31,2  Itaitil.  Cantirai. 

Handelsgewicht  Dasselbe  hat  £e  nämliche  Elntheilnng  wie  in  Baecbloka;  a.  &i 
Art.  Man  hat  aber  auch  ein  grqffes  Pfund  ^  Llbra  mayor,  n  3  kleinen  öder  gevohsF- 
chen  Libras,  von  welchem  Ersterfa  also  8%  aof  die  Arroba,  34^^  auf  deo  Qninlsü  gebs 
Die  Ubra  oder  das  (gewöhnliche)  Pfbnd  von  Mahon  wiegt  401  Gramm  m^^  8543^  ^-^ 
As  t=k  0,8715  kastil.  Libras.  Der  Quintal  (von  104  Libras)  Ist  daher  z=a  41^704  Ir 
logramm  s=3  90,634  kastil.  Libras. 

JUissIssippi, 

einer  der  Vereinigten  Staaten  Yon  Nordamerika,  zwisdken  Atebama,  L4>niai«iui,  ktkn- 
pas  nnd  Tennessee,  im  Westen  Tom  JtfiiAfiippi  nnd  PtrifluMse  begränst»  odt  der  Rsspt- 
»tadt  Afonfice/io  am  Perlflnsse. 

ÜeoliiiaiisBart,  MOnmen  eto.  wie  Nbw-Yokk« 


Die  Obligationen  der  Schuld  dieses  Staates  bestehen  in  5pro€.  Papierea,  wiMhe  an 
der  londner  Börse  Knrs  haben  ( s.  Lohdom  )•  Im  Ffwhjahr  1841  fatsate  ■«■  den  Be- 
schloss,  sie  einzQlÖsen;   es  ist  aber  nichts  Weiteres  hieniber  liebuint. geworden. 


Um  die  Preise  der  Baumwolle  auf  einem  hohen  Standpunkte  zn  erhallen»  wurde  i.  1. 
1838  die  Union  Bank  of  Mississippi  mit  einem  Fonds  von  15  Millionen  DoUara  gcgrwadet, 
und  Capital  und  Zinsen  vom  Staate  Mississippi  garantirt. 


Mltaa, 

MietaUf  Hauptstadt  des  russischen  Gouvernements  od.  Herzogthnms  Kuriand,  u  der  Aa. 
mit  16'000  Eiowohnem. 

llachiwingiTt,  Mfiaaea,  KnriwerhlHiüMi e  and  ZaUw^rtk,   wie  in  U- 

nAU,  Rica  nnd  PETBRSBURe. 

Frftherhin  rechnete  man  hier  und  in  Libau,  wie  zum  Thell  in  Riga  nnd  lliinlati.  hm  H» 
delnerkekr  nach  Thalern  Albertt  tu  90  Groschen  Atherts ;  4tel  gemdnen  Autaabem  hingegen  «t* 
Gniden  tu  30  Grotchen  Kurant,  und  das  Verkaitnits  $immtlicher  kuriändUemen  ffrrftnuwjiiia  m 
war  so  geordnet,  dass 

1  ThaJer  Alberts  s  1%  Thaler  Knraat;  rst  3  Gnldea  Albcrts  oder  4  Gulden  Kiif«»t ;  t=.  soCr*- 
sehen  AlberU  oder  1*20  Grosohen  Karsat;  =3  360  alten  pololscheo  SohaJIiBgcn  oder  2jeü  alMa 
polnischen  Pfennigen  waren. 

Der  Zahiungs-  und  Silbtrmerih  dieser  eUmaiigm  MeeknurnfmuOmtm  berahlt  fwto  I»  Rite\ 
anf  den,  nach  dem  Albertus-  oder  Burgunder  -  Münzfuss  wirklich  ausgeprägten  Aiberisthaiem  vmi 
diesen  damals  cleichstehenden  hoil&ndlschen  Kurantthalem ,  wobei  man  sMMt  vtrtA  derglekrkea  TA*> 
lei  einem  Passier- Ducaten  gleich  rechnete.  Es  gehörten  aber  9Vs  Thaler  Alberts  (nnd  %m  4  GaMea 
Karant)  387»  Gulden  Kurant  auf  die  kölnische  Hark  fein  Silber,  so  dass  der  Albertakaier  dnt  SU 
berwerth  mm  1<S4  =  l,4f«S38  TMr.  prvnss.  KarMit  «  1  Thir«  13  Sgr.  9  Pt,  «ad  vott  %5SeKSi  f\. 
in  *24%  Guidenfttsse  r=r  3  Fl.  33  Xr.  0,S00  Pf. ;  der  Kwantguidtm  aber  den  WerCh  vpa  %«  ^ 
0,364}^  Thir.  preuss.  Kurant  =  10  Sgr.  11,^  Pf.,  und  von  0,63802üb3  FL  im  24*A  Coldenfetf« 
=*  38  Xr.  1,1^  Pf.  hatte. 
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Von  den  themaU  whklicli  ccpitgteD  li«rlUiaisc]ien  Ferdbum,  oätr  a/Um  kurländiseMeiß  SeM- 
UngBstmeken  (einer  Silbermönze; ,  rechneCe  man  deren,  wie  iikJttga,  QO^tttck  auf  den  Albertstbaler. 

Ufaaaae  und  Clewielite  sind  die  kurtdndischen^  welche  luiter  d«  Art  Luau  aof- 
gefahrt  stehen. 

Chredit-Verela  und  karUtaMHaohe  Fftadbvlefb. 

Der  kuriändUche  Credit-  Verein,  welcher  in  Mitnu  aeiaeii  Sili  hat,  Ut  «u  GnU- 
besitzem  der  Provinz  zosainmeogcietzt  nnd  beicbSftfgt  iich  naaentUcfa  an<^  mit  dem  Um- 
•atze  der  kurlandischen  Pfandbriefe^  welche  vor  einigen  Jahren  tob  6  Proc»  aaf  4  Proc 
ZiaafoM  rcdodrt  worden  aiad  Qod  an  der.  haabarger  Borie  Kort  haben;  «•  BLuibubo» 
Alle  drei  Jahre  versammelt  sich  in  Mitaa  der  sogenannte  General- Convent  des  Vereins, 
ojn  die  für  dessen  Wohl  erforderlichen  Beschlösse  zo  fassen. 


JHolbile^ 

Seettadt  and  Handelshafen  im  nordamerikaaiscben  Freistaate  Alabaan,  an  der  gidchBami- 
gen  Bat  und  an  der  Mfiadnag  des  hier  Mobile  genannten  Abhama-FlnaiCf  in  den  mezlfca- 
nischen  Meerbosen,  mit  12^000  Einwohnem. 

Beohmuigsarty  ÜMnaeB,  Zahlwerth,  Bbaase,  OtiwMkbe  eta  siehe 
Nbw  -  York.  ' 


Die  Mer  beiteke^dem  weniam  KwBortem  mrf  das  in'  umd  AuiUmd  $oUem  dgmUieh  dieuibe 
ßform  kabm^  aU  didemgeu  Amrse,  welche  in  ßfeW'  York  bestehen,  mnd  umier  Nau-  Yemjc  naeh- 
zusehen  sind.  Doch  finden  bier,  vrenn  aucb  nicht  in  der  Kursnorm  selbst,  doch  in  dem  meist  sehr 
alMVelchenden  Standpunkte  der  Kursnotirung ,  welche  meist  bedeutend  hftber  als  anderw&rts  in  den 
WecbselplUcen  der  VerelniKten  Staaten  Ist,  aaflallende  AbweiclioDgeB  statt,  die  ihren  Oraad  vor- 
ndimlich  in  der  hiesigen  Uddzahiiuig :  den  im  Vmiauf  befindlichen  Noten  der,  Alabatnabtmk ,  ha- 
ben mfisen. 

Mobile  notirt  gewöhnlich  Kurse  auf  England  4 London)»  Frmtkreicä  (Paris)  und  eisdge  MH/Une 
des  Freistaates ,  hauptsächlich  auf  New  -  Terk.  —  Auf  England  (London)  war  der  Kars  am  1.  Jre* 
Itruar  1843:  h  60  Tage  nach  KIcht:  20  bis  22  Procent  Primle:  anf  Frankreich  (Paris),  in  gleicher 

Wechselsicht:  5  Francs  70  Centimes Auf  New-  York,  in  kmer  Sicht:  t£t  Proceat,  auf  «0 Tage 

aber:  18  bis  20  Procent  Pr&mie  {am  17.  Februar  -1843  sogar  25  bis  30  Procent  PriAile). 

Am  20.  Märt  1843  war  in  MoblU  der  Air«  auf  New-  York,  in  kurser  Sicht:  16'/,  bis  177,  Pro- 
Cent,  auffiO  Tage:  16  Procent  Primie;  wlhrend  derselbe  am  h.  März  1843  aof  €0  tnan  sa  iO  Pro- 
cent Prämie  noUrt  wurde,  und  am  6,  November  1842  auf  New-  Yorli  so  60  Tagen ,  7'A  Bis  10  Procent 
PriaUa  gewährte ,  was  sogleich  bedeutende  Schwanisnngan  darthat. 


MOCCA,  siehe   Mokka. 


IHodeiia, 

Hauptstadt  des  gleldioamigen  Heraogthams  In  ItaHen,  an  ciaem  Kaaaie,  der  die  beiden 
ansehnlichsten  Flüsse  dea  Laades,  die  Sechia  and  den  Paaaro,  veriiiadet,  arit  9B'000 
Einwohnern. 

Oesennwartlffe  ReofanmigiarC  and  ZaUmias^verlh  derselbea. 

Gegenwärtig  and  vorschriftmassig  seit  1808  rechnet  man  in  diesem  Herzogthnm,  wie 
CS  nach  dem  Pecret  Napoleoas  (als  Königs  von  Italien)  vom  21.  Decbr.  1807  für  das 
damalige  Königreich  Italien  überhaupt  gesetzlich  eingefährt  worden  war  nad  nachher  ia  der 
Baoptsachc  dabei  verblieben  ist : 

nach  Lire  italiane,  jetzt  meist  Lire  nuove  di  Madena  genannt  9  £U  100  (^niesimi, 
in  demselben  Zaldwerthey   wie   er  nach   dem  neaern  französischen  Mfinagesetze  vom  28. 
März  1803  stattfindet,  und  wonach  gesetzmässig  51,967888...  oder  ca.  Sl^iy,!»  Francs 
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076  Modena. 

rUrc  «WTC  od.  ilattne) ;  criSdbmMMfiM  aber  Sty,  bk  5i2%  FhdÜECi  od.  Lire 
(Lire  ttalioM)  mf  die  kUiÜMfce  oder  VerelM-llvk  feie  Silber  ecbce.  —  RedMt  mm 
dsfir  59Vs  Lire  noore  oder  italiaBe,  lo  iit  der  Silber'  imrf  Zahtwerth  dit9er  nemem 
Ute  von  ModtML: 

a)  in  premiiMtaB  Kumt:  0JM667  Tbir.  ««•  8  Ssr. 

6)  Im  90  GeidciifaMe:  0,860M8  FL  -i«  88  Xr.  3,488  Pf. 

c)  Im  84%  Geldeifeiie:  0,46M6T  FL  «»  28  Xr. 

d)  la  Lire  BodcMti:  8,C09&a4  Lire  nod.  =  8  Life  18  Soldi  8,886  Dettri  aod. 

^  Ib  Goide:  Stfidce  n  80  ned  ze  40  Lire  aoove  oder  Iteliaoe;  sack  der  getetc- 
mästigen  Aoiiiriasoas  gaaz  lo,  wie  die  fraazösisdMa  80-  aad  40-Fraakca- 
■ticke  y  SB  7|Q  feia. 

B,   la  Silber:   Scadi  aaovl  sa  ft  Lire  aoore  oder  italiaae. 

StAdEO  sa  8  Lire  aaofe,  n  1  Lira  oaova,  la  Vs  a.  za  V^  Lira  Baova,  ffeaeCs- 
lieb  SBBi  cbea  ao»  wie  ia  FraalEreicb  die  S-FraalicBtbaler,  die  8-,  1-,  Vs~ 
aad  Vi-FraalccattAcIce,   ebeafalls  za  7,o  feia.     Siebe  tmler  Piiia. 

C   la  Kapfer:   la  Kapfer  beatebea,  so  Yiel  bckaaet  iat»  Stücke  za  1  Crutmämn,  za 
8  aad  za  5  Ceateniaii. 

Von  ftpouidcu  MBnnorteB  kanirea  bier  die  aeiftea  Gold-  aad  Saberataazea  der 
lUlieoiscbea  Staatea»  so  wie  Freakreicbf  a.  Oetterreicbi ,  za  YeräaderlicbeB  PreiicB.  I>er 
gesetzliche  Münztarif  vom  15.  April  1819  ttellt  47  yeracbiedeac  Gold  -  a.  KtbenHKtea 
auf,  11»  Lire  itaUane  u,  zugleich  in  Lire  modenesi  redadrty  aotser  dea  T  SUberiottea 
der  frdbeni  Aaiprigoag  dea  Herzogtboaii  Modeaa ;  wovoa  bier  übefbaapt  aar  die  lidi  dar- 
auf ergebeadea  Mflazverbiltaiiie  aagegebea  werdea  köuaea,  wie  in  Nacbfolgeadem  geM^ebt 

KtmverhlltBlMe  and  IKTeduMlordiiiiim^. 

Gewöbnlicb  ricbtet  aiaa  ticb  bier  Cioie  die$  auch  echon  früherhin  geschah),  mX  Be- 
rücksicbtigoBg  der  Knne  von  MaUand,  Venedig y  Livomo  (Bologna),  nach  den  Kxrs- 
arten  von  Genua  und  T\irin;  and  in  Hinsidit  der  Jetzt  geltenden  Vecbaeigeaetze  aack 
dea  fraazötiacbea ,  wie  lie  oater  Paus  aacbzaselfea  lind« 

BlalMHge   und   IHIhere   Beofanmigswelse,    nebsC   dem   ZahlwertfM 


FrJiberbin,   bii  etwa  1808,   aber  auch  zum  Tbeil  nocb  gegenwärtig.  Im  gewftbaücbea 

Verkehr,  reebnete  man  bier  und  reebnet  man 

nach  Lire  zu  80  Soldi  ä  18  Denari  di  Modena  ( modenesi)  ^ 

in  einem  Zdhlungsxoerthe  ^  welcher  vericbicden  aatfiel,  Je  nachdem  maa  dieie  Recbaaagt- 

art  in   Valuta  di  Modena  oder  in  Valuta  di  R^gio  beitbamte;   übrigenii  ein  Zabiwertb. 

welcher  bei  der  Bwiat  lebr  abgeautzten,  von  1739  bis  1788,  und  allealialU  bia  1797  ge- 

prilgtea,   und  nicht  In  sehr  grosser  Anzahl  in  Umhinf  gekommenen  einheimiscbea  Mäazior- 

ten,  haoptsftchlicb  auf  dem  angenommenen  Werthe  der  kursirenden  fremden  Münzen  beruhte, 

und  daher  als  ziemlich  schwankend  anzusehen  Ist. 

ür.  R,  B.  Gerhardt  senior  nahm  bis  1804  den  Zahlmertk  der  Valuta  di  Modema  so  an ,  dass 
gegen  139  (ninlich  138</so)  Lire  modenesh  «nd  ferner  in  dem  VerhUtnlss  der  Valnte  di  ModcM 
**.^^  y*'"^  ''  R«8ilO/  wie  3  SU  3  s=  100  tu  IdO,  gegen  »»*/,  (nimiich  206*%«)  Lire  di  Btag^ 
auf  dl«  kAlaische  Mark  fein  Silber  aehOrten ;  obscbon  derselbe  nach  dem  Mftnxtarir  vom  3.  Jett  I<79, 
In  welchem  die  damals  hier  so  hioflg  umlaufenden  f^anxdslscben  Neuthaler  ( Lanbtiiaf er )  n  iMJre 
13  Aoldl  dl  Modena  «ad  sn  23  Lire  9^A  Soldi  di  Reggio  festgesetst  waren,  recht  fOgiidl  140  tkn  dl 
Modena  und  210  Lire  dl  Reggio  auf  die  kdbUsche  Mark  fein  SUber  gerechnet  werden  konnten .  da 
schon  damals  8,U5  Stflck  Ncothalsr  oder  Laabthalcr  auf  die  kdlnlsch«  Mark  fein  SHber  sn  recbaen 
waren. 
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Nach  dem  tdioii  hieroben  geiiAiiiiten  RegieniBgt  -  Tarif  rom  15.  April  1819 .  Itt  wvichcfli  die  kar> 
••rendeo  Gold-  and  Silberrafinzen  sowohl  m  Lire  tfaHoii«  at$  im  lUre  modene$i,  ober  dmrekatu 
nicht  mehr  in  Lire  di  Reoaio.  als  einer  jeltt  veralteten  Währung,  festgeeeUt  worden  sind,  ersibt 
■ich  ein  etwas  besaerea  Wertnverliiltnfaa  der  blaherisen  Wlbranc  von  Modena,  Indea  Man  hleff- 
nacb  durchschnittlich  33  italienische  Lire  oder  Franäe»  =  86  Lire  modenesi,  also  1  Lira  lUllana 
=  2*o/u  =  *2,60606...  Lire  Modenesi ,  rechnen  kann ,  so  daaa ,  52'/«  bis  51%  Lire  Ifcailane  oder  fran- 
zöslache  Franken  anf  die  kOlnIscke  Hark  fein  Silber  ancenownen,  136'/u  bla  137*078076  Lire  dl 
Modena ,  oder  fiberbaopt  Renonmen ,  137  dieser  Lire  anf  die  k^Un.  Mark  fein  Silber  gehören. 

Der  Silberwerth  der  Lira  di  Modena  ist  nach  Vorgehendem ,  wie  folgt  : 
a)  in  prensslscbem  Karant :  0»1021896  Thir.  ?=  3  Sgr.  0,788  Pf. 
^    *)  im  SO.Guldenfease:  0,1459854  Fl.  =  8  Xr.  3,036  Pf. 

c)  im  24Vi  Gttidenfease:  0,1788321  Fl.  =  10  Xr.  2,920  Pf. 

d)  In  der  firanaösiscben  WUimng:  0,3832117  Frcs.  =  SS^Vm  Centimes  drca. 


FMhere  wirUtoh  geprigte  m^*«^*-«^w-*«»»^-  des  Benogth. 


A.  In  Golde,  wovon  aber  wonig  oder  gear  niehii 

Doppien  oder  Pistolen,  so  51  Lire  modenesi,  und  sn  21  Karat  9  Grtn  Feingekalt,  35,42076 

Stfick  anf  die  raobe ,  39,0850  Stack  aof  die  feine  k«ln.  Mark  Gold. 
Doppelte  und  vierfache  nach  VerhäUniu. 

B.  In  Silber,  infolge  freanieischer  Mdea-Ümtersnckimgen: 

1)  Sendi  oder  Tiuler  unter  Frans  III. ,  rom  Jahre  1739 ,  sn  15  Lire  modenesi ,  in  dem  Tarif 

▼on  1819  an  14  Lire  9Soldi  angesetst;  8,1250  Stftck  auf  die  kOin.  Brottomark«  au  13  Loth 
16  Gr&i^  Feingehalt,  also  9,3600  Stück  anf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 

2)  Sendi  unter  Hercules  UL,  vom  Jahre  1782,  sn  14  Lire  12Soldlmod.  toriflrt;  8.4379  StQck 

anf  die  kOln.  Bmttomarfc,   sti  U  Loth  11  Grftn  Feingehalt,  aUo  9,2400  Stftck  anf  die 
k«ln.  Mark  fiein  Silber.  • 

3)  Pfene  Scudi  unter  demselben,  vom  Jahre  1796,  Im  Tarif  von  1819  nicht  mit  anfecflihrt, 

aber  hiemach  10  Lire  15  Soldl  dl  Modena  werth:  8,3231  Stftck  anf  die  kOln.  BmttosMrk, 
SU  10  Loth  11  Grän  Feingehalt,  folglich  12,5500  Stftck  auf  die  kftln.  Blark  fein  SUber. 
Jnmerkung.  Frfiberhin  hatte  man  In  diesem  Hersegthunm  noch  einige  andere  SUbersorien  ge> 
pr&gt,  wie  l>iica<on<,  sn  17*/*  Lire  mod.,  Ducati,  sn  8  Lire  mod. ,  so  wie  Lire  dl 
Modena,  sn  1  Lira  mod. ,  and  Lire  di  Keggio,  sn  V«  Lire  UMdencsl,  auch  einige 
Silber  -  Schtidem&wi '  Sorten ,  welche  aber  theiis  su  sehr  abgenutst,  theils  nicht 
mehr  im  Umlauf  sind ,   um  hier  auf^effthrt  werden  su  kOnnen. 

C    In  Kupfer:   Bolognini  sn  1  Soldo  dl  Modena  und  so  1'/«  Soldo  di  Reggio. 

Stacke  SU  1  Soldo  di  Reggio  und  su  V»  Soldo  dl  Modena. 
Sixaini  sn  4  Denari  di  Blodena  and  su  6  Denari  di  Reggio. 

Mmumw  Uli  Gewicditea 

Währcad  der  franzdsischai  OccDpation  wurde  anch  Im  Heneglliiim  Modena  das  fran^ 
zösische  metrische  System  eingeführt,  welches  in  der  Weise  besteht,  wie  whr  anter  Mai- 
hJMP  angezeigit  haben.     Folgende  sind  die  noch  vorkommenden 

alten  Maasee  ^nd  Gewichte  von  Modena, 

Ldngenmaass.  Der  Fuu  von  Modena  (Piede  di  Modena)  hat  12  Pollid  oder  Zoll 
nad  ist  =3' 0,52305  Meter  e=3  931,865  paris.  Lin.  —  Der  Cavezzo  hat  6  selche  Fnss. 

Die  modeneser  EUe  oder  der  Braccio  di  Modena  &=>  0,63315  Meter  s=s  280,673  pa- 
ris. Un.  t=a  0,94934  prenss.  Ellen  sss  0,81263  wiener  Ellen. 

FddmaasM.  Die  Bidca  hat  72  Tavolc  zu  4  Quadrat -Cavezzi,  mitbin  288  Quadrat^ 
Cavezzi  oder  10^368  Quadrat -Piedi  es  28,3647  franzos.  Aren. 

Getreidemaass.  Der  Sacco  hat  2  Staja  zo  4  Qoarti  (Viertel)  und  enthält  126,50 
Liter  =  6377,17  paris.  Kub.-Zoll. 

Weinmaass»  Der  Quartaro  hat  60  Boccali.  Der  Barüe  bat  20  Flascbi  zo  2  Bog- 
call,  also  40  Boccali.  Der  Boeeale  entUUt  1,69687  Liter  c=s  85,543  paris.  Kob.-Zoll, 
der  Quartaro  101,812  Liter  =a  5132,59  paris.  Knb.-Zoll,  der  Barile  67,8747  Liter 
»r  3421,73  paris.  Kob-Zoll. 

Odmaass  ist  der  Coppo  von  Lucca;  a.  dies.  Art. 

Handelsgewicht.  Der  Quintale  od.  Centner  hat  100  Libbrc  od.  Pfund.  Die  Libbra 
(das  Pfund)  bat  12  Once  (Unien)  za  16'  Feriini  und  wiegt  840,4567  Gramm  t=3 
7083,5  boll.  As.  Der  Quintale  daber  =  34,04567  Kilogramm  s=s  72,7921  prcuss. 
Pfud  =3  60,7845  wiener  Pfund. 


680  Mokka.  Molukkeu. 

KUognan  s=  187,17  engl.  PfMI  avdp.     Mia  redMWt  te  ass   5  MakAds  vom 
(was  =  186%  engl.  Pfond  avdp.  ist). 

FlüMsigkeiUmaasi.    Der  Köddi  (Coddy)  oder  Gddde  (Godda)  kat  8  Niurflas  a  H 
Wakeias  (Vakias)   «od  enthält  ungefähr  9  alte « engTiMbe  Weia-GalkMw  =  circa  74: 
Liter  :=  circa  381,6  paris.  Kob.-Zoll.     Er  bat  doen  Isiuüt  Ton  18  PfQa4  eagl.  m%^ 
oder  8,165  Rilograaun  Wauer, 

Handelsgewickt.  Der  Behaar  (ISakar)  bat  15  FrehiiU  (FrasHc)  zu  lO  IUk« 
(Maooda)  k  40  1¥akeiai.  Der  Behaar  wiegt  405  boUaad.  Troy-Pfaad  =  199JI^ 
Kilogramm  =s  439,445  engl.  PfoDd  ardp.;  der  MakMd  wiegt  2V,o  boUäad.  Troy-Pwt 
=  1,32885  Kilogramm  :=  27'648  hoUänd.  Ai  «»  2,8412  preoss.  Pfand  «=:  2.37« 
wiener  Pfand.  ^ 

Der  üattd  (Rattle),  ein  Moia  im  Baxar  gebrio<^lldws  Gewicht ,  bat  15  Wakebi 
bei  Kaffee  aber  nur  14  V,  Wakeias.  Beim  Kaffee  werden  femer  2  RSttcls  aaf  den  Mabc 
nnd  10  Mabnds  oder  290  Wakeias  auf  den  FrebsU  gerechnet. 

Das  Gevoicht  ist  übrigens  in  Mokka  so  Terschieden,  dass  der  Fremde  aich  nor  schve 
znrecht  zu  finden  vermag.  Neuere  Nachrichten  erwähnen  eines  Mokka- J^ndes^  wsni 
460  aof  den  Behaar  gehen  sollen.  Nach  der  Grondiage  dieser  Nachrichten  wire  diea 
Pfand  e=3  485,70  Gramm,  der  Mahnd  =  1,48948  KUogramm,  4erFrehsU  r=s  UjB»» 
Kilogramm,  der  Behaar  «=a  223,422  Kilogramm  «a  492,563  engl.  Pfbnd  avdp. 

Der  Behaar  wird  nasser  obigen  Annahmen,  nach  englischen  Nachrichten ,  amÄ  xa  4541 
zn  445  nnd  zo  437  Vs  engl.  Pfond  avdp.  angegeben.  Die  Gewichte  dcsaelbcn  im  Zeü- 
Amte  sind  in  der  Regel  2  bis  3  engl.  Pfunde  schwerer,  als  die  des  gewohnlkies  V^- 
kehrs.  Im  Innern  des  Landes  sind  die  Verschiedenheiten  noch  grösser.  —  Adtare  Nsch- 
richten  geben  den  Behaar  zn  405  Pfond  frantds,  MarkgemdU  aa,  was  £=3  198^  Ki- 
logramm B=i  437,07  engl.  Pfund  avdp.  wäre;  femer  wird  ein  B^aar  fnr  rohes  Eisrn 
erwähnt,  welcher  angeblich  c=3  420  holländ.  Troy  -  Pfund ,  was  =  206,71  Kilogramm  = 
455,72  engl,  Pfund  avdp.  wäre. 

In  der  Praiis  rechnet  man  7  Frehnils  von  Mokka  s=3  10  Frehsils  von  Bbtbi.fasi  {*. 
dies.  Art),  nach  welcher  Annahme  der  Behaar  von  Mokka  zn  circa  437  engt  Pfd.  a^dfw 
noskamc. 

Gold'  und  SUbergewicht.  Das  Bihk  (Beak)  hat  1%  Wakeias.  Die  Wakeia  hat  10 
Koflalas  zu  16  Karat.  Der  Miskal  hat  24  Kamt  oder  ly,  KofTalas.  87  Wakdas  stadi 
dem  Gewichte  von  100  spanischen  Silber  -  Piastern  gleich,  nnd  hiernach  wiegt  die  ifoktia 
31,0153  Gramm  =  645,302  holt.  As  =  478,642  englische  Troy-Gran,  das  Bihk  a)»o 
46,523  Gramm  =  967,95  holl.  As  =  717,96  engl.  Troy-Grän. 

PlatzgebrAudlie. 

Der  Kaffee  wird  pr.  Ballen  von  circa  274  Mokka -Pfond  Netto,  Häute  pr.  20  Stick, 
SchüdjrHenschalen  pr.  1  Stück  verkauft.  Die  Tara  des  (doppelt  embalUrten)  Balka» 
Kaffee  weist  sich  zo  18  wiener  Pfond  aus.  —  Der  Kaffee  wird  gegen  baar,  frcmide  Was- 
rea  werden  auf  Zeit  verkauft.  Im  letztem  Falle  wird  f&r  cootante  Zahlungen  ein  Di«- 
conto  von  9  Procent  gewährt  Die  Zahlung  bei  Käufen  nuf  Zeit  wird  in  drei  Terws«! 
oder  an  einem  bestimmten  Tage,  je  nachdem  man  fiberclokommty  geleistet. 


MOLDAU,   siehe  Bukakbicht. 


Molokken, 

otfA"  pn9ärz<fi«e/ic,  «Ine  grosse  Zahl  som  TheH  sehr  kleiner  und  anhewohnter  iMeln  in  II» 
lermoicn,  «r«lcb«  veradiledeii«  GrnppcD  swlscheo  Itfeuselnes»  Celebet  und  den  kleinen  Mndi 
seilen  Inseln  bilden,  berOhnik  durch  Ihre  drei  wichtigsten  Produkte:  den  Ssgo.  die  Ocwäfamdkr« 
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Unler  100  spaBMcliea  Tluüeri»  meiat  aber  «ich  100  ontenrcicbiidien  SpeciMtbalera  (abo 
lOOO  tpaoiiche  oder  österrdcbiscke  Tbaler  »=:  1315  Mokkatlialeni ,  oder  900  =3  243) 
^leicdi  rechnet. 

J}er  MvaniMche  Thaler  heistt  hier  n  Lande  MogrM,  und  der  ^»ivreickische  Tkaler,  als  die 
einzige  MAnze,  die  im  Gebirae  wiliig  ansenoauncD  wird,  wird  Franzi  genaant  ( vermuiblicli  vom 
dem  aufgeprigten  Mamen  des  iCalaere  Framx  abgeleitet).  ~  Im  WeehMl  gegen  den  Österreichischen 
Thaler  verliert  der  ipanische  Thaler,  obschon  an  3  Procent  mehr  Silber  als  jener  enthaltend,  häoig 
5  Procent;  w&hrend  der  grössere  oHberwerth  der  spaaiscbeo  Thaler  den  hierl&ndischen  Wechs- 
lern so  Kut  bekannt  ist.  dass  sie  seibipe  öfters  fttr  die  Silberarbeiter  einschmelzen.  —  Uebrigeo& 
findet  dies  nicht  allenthalben  and  zu  jeder  Jahresseit  so  statt .  da  die  spanischen  Thaler  In  den 
Monaten  April  bis  Aagust  oft  2  bis  4  Procent  Ao%eld  gegen  die  deutschen  uooventionstbaier  davbu 
tragen ,  indem  die  Krossern  Oescbiftsleate  Mokka's  um  jene  Zeit  Baarsendungea  nacli  Bombay  su 
machen  pflegen ,  und  dazu  die  spanischen  Thaler  vorziehen. 

Ausser  den  jetzt  wenigeurorkommenden  veoetiaolschen  Zecchlnen ,  und  den  holltadliichen  De- 
katen se  "2  Mokkathaiem  40^8  52  Ksbirs  (KabukUK  so  wie  den  spanischen  ond  österreichischen 
Thalern  zu  1  MokUthaler  17>4  (überhaupt  97'/«)  Kabirs  oder  Kabuku,  kursiren  hier  von  einkeimi- 
schen  Manien  vornehmlich  die  sogenannten  KommauVs ,  nach  frohem  Angaben,  eine  geringhaltige 
Silbermönze,  60  derselben  auf  den  dsterreicblschen  oder  spenlechca  Thaler  gerechnet;  nach  neuera 
Nachrichten  aber  nur  eine  kleine  Kupfermünze,  von  welcher  VA)  bis  5Ü0  dieser  Kommassiha,  je 
nachdem  sie  mehr  oder  weniger  zu  nahen  sind ,  auf  den  spanischen  oder  österreichischen  Thaler 

Sehen.     Sie  hat  siso  ungefähr  den  Werth  von  1  gstea  skchsiscfaen  oder  l>/i  neuen  preuseiscben 
Pfennig. 

In  Beit-el'Fakih  «der  Bettlfaki  redmete  man  sonst,  in  anderm  VerhältHisif  den 
apanischea  Thaler  20  40  Kabirs  nnd  eben  eo  za  120  Kommassihs  ia  Silber- Scbetdenniize. 
In  Beit-d'Fakih,  und  wahracheinlich  auch  itt  Mokka  eta,  werden  die  spaBiscfaen  Tlialer 
gewogen,  wie  alle  Gold-  und  SilberstadKe,  welche  Umlaof  haben,  und  so  sollen  100  voll- 
giltige  spanische  Thaier  87  VaUae  ss  2682,204  Gramm  (der  spanische  Tbaler  also 
26^822  Gramm)  wiejgen. 

Die  Bestimmvng  des  Silber-  und  Zdhlwerthes  des  Mokkathalers ,  Kurant-  f>der 
Landpiasters  ist  nun  durchschnittlich  ans  dem  Silberwerthe  der  spanischen  und  Ssterrd- 
cbischen  Thaler  (Spccies-  oder  Conventionstbaler)  abzuleiten,  nnd  am  fSgKcbsten  «u  12 
Landpiast&m  oder  Mokkathalern  auf  die  köln.  Mark  fein  SUher  anzunehmen.  Hier- 
nach ist  der  SUbervoerth  desselben^: 

ä)  in  preussiicbem  Korants   1%  Tblr.  =  1  Tblr.  5  Sgr. 
5)  im  20  Gnldenfasse:   1%  Fl.  =  1  Fl.  40  Xr. 

c)  im  24%  Goldcnfusse:  2%«  R  =a  2  Fl.  2%  Xr. 

d)  in  franzdsisdier  Wäbrang:  4^/0  Frcs.  =s  4  Free.  37  Vs  Centimes. 

e)  in  britischer  Währung,  durchschnitt!.:  3%  Schill.  Steri.  :=  8  Schill.  6  Pf.  Steri. 

Wechsel  und  HandHsbiUets  sind  bis  jetzt  hier  nicht  gebränchlicb,  da  die  grossem 
Geschäfte  sänmitlicb  mit  baarem  Gelde  abgemacht  werden. 

ZMsätzliche  Anmerkung,  Die  arabischen  Fürsten  oder  Imams  sollen  früherhin  Zecrblnen 
aus  venetlanlschem  Zecclilnengolde  haben  schlagen  lassen ,  welche  jetzt  aber  l&ngst  ausser  Umlaof 
sind.  Eben  so  habe  angeblich  von  türkischen  Goldmünzen  fonst  der  türkische  Zeccbino :  Fondue, 
hier  Eingang  gefunden ,  zu  etwas  geringem  Preise,  als  der  venetianische  Zecchlno. 

5ach  älteren  Angaben  soll  der  Komnutssih  auch  zu  l'/a  Kabir  und  zu  7  Karats  oder  harret*. 
der  Kabh-  oder  Kabukt  (Bnekscha)  aber  zu  ft'A  KarraU  oder  Karret»,  der  hiesige  Piaster  oder 
Mokkathaler  also  su  420  Karats  gerechnet  worden  sein. 

Längenmaass,  Der  Cobido  oder  Cwid  —  19  aagUache  Zoll  =  0,4826  Meter  = 
213,93  paris.  Un.  Der  Göss  (Gnz)  =:  25  englische  Zoll  e=r3  0,6350  Meter  t=»  281,49 
paris.  Lin. 

Wegmaass.  Der  Baryd  bat  4  Farsakb  ond  ist  =  circa  12  gewöhnliche  iondner 
Meilen. 

Oetreidemaau,  Der  Tomand  oder  Timan  (Teman)  bat  40  Mekmedas  oder  Kdlas 
und  bat  an   Reis  einen  GewichU -InlaM  Ton  172  V,  hoHind.  Troy- Pfund  oder  84,809 


AoiDKkcn« 


(Fndb)    ZB    lO 

r  MUad  «iegt  S'/i»  MUii^.  Troy 

la   s=s  agMlS  preais.  Pfiiad  «==  2,3739 

Der  Räoa  (lUme).   ca  Um  im  Bmsmr  ecknacUdbes  fcvk^ .    hat  IS  Wak 
M  £■/«  aber  rar  14  <^  WakoM.    Bcia  KalTce  vo^ka  fcnMr  8  Rättds  auf  des 
10  TfiWiff  «icr  S90  WdkoM  aiff  4a  FrIhI  |,uifthBil 
D»  <;evidk<  iit  aricca»  ia  H«Ua  m  tii ■>«>*■■,   4mb  «v  Fraade  nch  mmr 

Tora«.  Xeacr«  Nachvkktca  crwitf  cm«  ifotts-.^a<£u,  vor« 
4«0  aaf  dea  Bckav  gckea  loOca.  Xadk  4er  Graiidbce  dieser  Nachrichlea  väre  diem 
Pfwd  =  486,70  Gtmb,  4er  Jfdkarf  r=  1,48948  Fgiiti  — .  4er/>dba  =s  14JB948 
Kflssran,  4er  BeAaar  r»  9BB.tfS  Fgiiti—  »=s  40a.5€3  ta^  Pfnd  ar4pu 

n  446  aB4  a  437V,  cagl.  Pfaa4  ardp.  «iCTeWa.  Die  Gevkhte  4eaacibca  M  Ztä 
AmU  m4  ia  4er  Rccd  3  Mb  3  cag^  Pfbade  achvcrer,  ab  die  4es  sevökafidKa  T 
kchn.  la  laMra  4e»  l^andet  md  die  VcfMUedcahcitca  aodi  snmv.  ^  Adtcre  Ka«^ 
ricfctca  «ebea  dea  Be^or  za  406  Plaa4  /rrnuxit.  MmrkgfwidU  aa,  waa  =  198;&  Iki- 
Bosnam  s»  437,07  cag^  Pfaad  avdp.  wäre;  fcnMr  wird  eia  Bdumr  lir  roker  JEÜjea 
cnrahat»  weicher  asgcbfich  =  420  holiiBd.TroT- Pfaad,  waa  =  206,71  mntiiw  = 
466,72  easL  Pfind  ardp.  wirc 

Ia  d<T  Pmiii  rechaet  bhu  7  Frehidb  ¥ob  Mokka  =  10  FreksUa  tob  Bbtsuaki  (t. 
dici.  Art),  Mch  welcher  AaaahaK  der  Behaar  voa  Mokka  za  drca  437  cagL  Pfd.  ard^ 


Cold'  tmd  SiibergewichL  Da«  Bihk  (Beak)  hat  1%  Wakeiaa.  Die  ITakeia  hat  10 
Koflalaa  za  16  Kaiat.  Der  Mukal  hat  2ft  Karat  oder  ly«  Koflalaa.  87  Wakdaa  Had 
des  Gewichte  voa  100  a|Maiachea  Silber -PSastera  gleich,  aad  hieraach  wiegt  die  ITaktU 
81,0163  Gram  =  646,302  holL  Aa  =  478,642  eogfiache  Troy-Gria,  daa  Bikk  ako 
46,623  Graan  =  967,96  holt.  Aa  =  717,96  engl.  Troy-Gräa. 

Platzgebrinolie. 

Der  Kaffee  wird  pr.  Ballea  voa  drca  274  Mokka-Pfaad  Netto,  Häute  pr.  20  StudL, 
SchiUUrötenschalen  pr.  1  Stiick  Tcrkaoft  Die  Tora  dea  (doppelt  cmbalUrtca)  Ballcas 
KaAee  weiat  aich  zo  18  wieaer  Pfoad  aaa.  —  Der  Kaffee  wird  gegea  haar,  freade  Waa- 
res  werden  aaf  Zeit  Teikaoft.  Im  letztere  Falle  wird  for  oootaote  Zahloogen  eia  Di«- 
conto  Toa  9  Procent  gewährt  Die  Zahlong  bei  Kaofen  aaf  Zeit  wird  in  drei 
oder  an  eiacm  beatinunten  Tage,  je  nacbdem  nan  öbereiokonuaty  geleiatet 


MOLDAU,   aiebe  Bukaumcbt. 


Molokkeii, 

^^^.f'^'^^^fy'f^  p   «in«  grosae  Zahl  aom  Theil  aehr  kleiner  and   unbewohnter  Inaein  in  Hia 
tarmdien,  walche  reracfaiedene  Gruppen   awiscbea  Itfeugninea,   Celelies  und  den    kleinen  winOi- 
•chea  laacla  bilden,  berflhait  dorch  Arn  drei  wichtigsten  Produkte:  den  Sago»  die  Oewfinaelken 
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un«l  MvskatnaMe.  ~  Die  grSftteB  dUeser  IfiMin  sind:  GUotOi  TtrmAt,  mH  fcr  StadtcfdelM« 
NamcBS ;  Tidar ;  Motir ;  MaUckian  ;  ßataekian ;  Amboina  ( Ambcana  ) ,  mit  40  bis  fiO'OOO  Einwob» 
ii«m,  worunter  luiufli  *AA)  Europäer.  Amboina's  gleiclkiiamige  Hauptstadt  liat  TaX)  Einiv.  —  Sftdllrli 
die  Bauda '  Inseim ,  mit  (MIO  Elnw..  etc.  Seit  dem  Anfange  des  17.  Jahrl^nndertt  geliGren  die  be- 
^^obnCen  MoluklLen  gröastentlieU«  den  HolUndesn ,  oder  sind  docli  von  ihnen  ^liängig. 

CiegenwAiiise  Beduiniigaart  imd  Zahlworlli  derselbeii. 

Aasgaogi  Juli  1839  ward  die  Aosprägang  der  neuen  Gold-  ood  SUbermünzen  für  die 
niederländisch -ostindischeo  Besitzungen  nach  dem  veränderten  Mönzgesetz  vom  22.  Man 
1839  angeordnet  (s.  Amstbroam),  nnd  bereits  im  März  1826  war,  nach  liöniglicher 
Verordnung,  der  niederländische  Golden  za  20  Stöbern,  als  nanmehrige  Rechnongs-  nnd 
Münz -Einheit  dieser  Besitzungen ,  erklärt  worden,  mitTarifiruog  der  hier  femer  zulässigen 
fremden  und  bisherigen  niederländischen  Mfinzsorten. 

Die  gegenwärtige  Rechnungnoeise  dieser  Kolonien  vnd  deren  TLMwerth  ist  aUo 
wie  im  Königreiche  der  Niederlande  überhaupt , 

nach  Gulden  tu  20  StSbem  oder  eigentlich  jettt  zu  100  CenU  niederländisch, 
und  demnach  24y4  bis  247«,  im  Allgemeinen  aber  25  Fl.  nicderiandisch  auf  die  kölnisdie 
oder  Vereinsmark  fein  Silber  zn  rechnen.  —  Hiernach  ist  nun  Jetzt  der  SUher-  n,  TLahl^ 
werth  dieses  Guldens: 

a)  in  preossischcm  Kurant:  0,56  Thir.  e=3  16  Sgr.  9,60  Pf. 

h)  im  20  Guldenfussc:  0,80  Fl.  =a  48  Xr. 

c)  im  24%  Gnidenfosse:  0,98  Fl.  =>  58  Xr.  3,20  Pf. 

cf)  in  französischer  Währung:  2,10  Frcs.  &=  2  Frcs.  10  Centime«. 

e)  in  britischer  Währung:  1,69  Schill.  Sterl.  b=  1  SchiU.  8,28  Pcnce  Steri. 

Der  erwhhnte  Tarif  Ton  1826  setzte  folgende  Preise  fest: 

Spanische  Onsas  oder  DobTones  su  .  .  40  Fl.  —  Stüber  nledert&ndisch. 

Dergleichen  Silber  -  Plaster  so '1-11 

Indische  Sicca -Rupien  zu 1-     4 

Holländische  Ducatons  xu 3-     5 

Schillinge  ( Sesthalfs )  sa 5       - 

DabbelQes  sa t 

Hienisch  gehen  bei  dem  Preise  der  spanischen  Piaster  24%  bis  24> Y»o  >  bei  dem  Preise  der 
Sicca -Ropien  *i4Va,  nnd  bei  dem  TarUiMtse  der  hoUftnd.  Ducatons  siemUcn  senan  25  Fl.  nicderiin- 
disch  auf  die  köin.  Mark  fein  Silber.  —  Im  Handelsverkehr  finden  diese  Munssorten  meist  höhere 
Annahme ,  als  der  Tarif  festsetzt 

BlaherlM  n.  IMhere  ReofamaiigMMrt  aebst  ZaUwerth  dteser  Holoalea« 

Fr&herbin  und  bis  in  die  neueste  Zeit  ( zum  Theii  wohl  auch  noch  gegenwärtig )  rechnete  und 
rechnet  man  hier,  wie  in  den  meisten  hoilindisch  -  ostindischen  Kiederlassungen  : 

nac*  Reiehsikalem  ( Ryksäaaiden )  zm  48  Stübem  indisch» 
in  einer  Währung .  von  weicher  man ,  nach  dem  hier  bis  dahin  geltenden  Preise  der  Ductdons ,  als 
der  eigentlichen  Haupt- Handelsmanze,  zu  4  Fl.  indisch,  oder,  den  Gulden  indisch  sn  20  Stflben 
dieser  Art,  =  80  Stfibern  indisch,  und  7,7  bis  7,7085502  Ducatons  auf  die  kdlnische  oder  Vereins* 
mark  fe'n  Siib«r  gerechnet,  12%  =  12.833333  bis  12347564,  also  Qbcrhaupt  wohl  12^%o  =  1235 
Reichsthaler  indisch  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  annehmen  kann.  Der  Silber  -  u,  Zahiwerth 
des  IMchsthalers  indisch  ist  demnach: 

a)  in  preussischem  Kurant:   1,089494  Thir.  =  1  Thir.  2  Sgr.  7,818  Pf. 

b)  im  24 Vi  Guldenfunse :  1,906615  Fl.  =  1  Fl.  54  Xr.  U88  Pf. 

c)  in  ft-anzüsischer  Währung:  4,06.^(in3  Frcs.  ^=  4  Frcs.  8Vi«  Centfanes  circa. 

d)  in  britischer  Währung ;  3,287938  Schill.  Sterl.  =  3  Schill.  3,465  Pence  Steri. 

Seit  dem  Jahre  17fi8  wurden  von  dem  Mutterstaate  (Holland)  flir  seine  ostiodischen  Besitzungen 
rerordnungsmätsia  tweierlrt  Valuten  festgesetzt:  1)  die  eigentliche  hoUändisehe  oder  niederländische 
Währnng,  die  holfändisrhe  Troy-Mark  fein  Silber  zn  26 Fl  Kurant,  wonach  die  damalige  kGInlsdie 
Mark  fein  Süber  auf  24,7  Gulden  hoiländ.  Kurant  su  stehen  kommt:  *i)  die  sogenannte  indische  Wäh- 
mußt  in  welcher  der  hoUünd.  Ducaton  4  Gulden  indisch  galt,  Abernaupt  aber  240  Fl.  od.  100  Reichs- 
thaler indisch  197*/«  Gulden  holländisch  Korant  gleich  gestellt  wurden  (siehe  auch  unter  Batavia)  ; 
also  100  Fi.  hoiländ.  Kurant  ~  1*21,519  Fl.  indisch  sind.  —  Nach  dieser  frfihem  FeatSftzung  und, 
wie  bemerkt,  24,7  Fi.  holl.  Kurant  -^  1  kfiln.  Mark  fein  Silber,  wQrden  nur  12,506329  Reichsthaler 
indisch  auf  dieselbe  Hark  fein  Silber  erforderlich  sein. 

Der  spanische  Silber-  Piaster  galt  zu  damaliger  Zeit  hier  gewöhnlich  IV«  Rthlr.  -=  3  Fl.  oder 
f<0  Stftber  indisch ,  so  dass  sich  1<n>  spanisch«  Thaler  mtt  12.'»  Rekhstiialern  indisch ,  od.  lOü  Reichs- 
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a)  Ib  prenffiiclicm  Eonmt:  1,148718  Tblr.  =3  1  Thir.  4  Sgr.  bJ&SS  PC 

b)  in  aO  Goldenfotie:  1,641026  R  =>  1  R  38  \r.  1^46  Pf. 

c)  im  24  Va  GuldenfoMC:  2,0102564  Fl.  =  2  Fl.  —  Xr.  2,462  Pf. 

d)  io  der  FraBkcDwähniiig :  4,3076923  Pro.  =  4  Frcs.  30*/^  Cca 

e)  in  spiniscb-neukanisclicr  Valota:  0,8  oder  %  DoUu«  s=3*  6% 

mexIcBDa,  oder  16  Reales  de  Velioa. 

/)  in  briÜMdier  Wahrung:  3.466667  ScbQL  Steri.  =  3  Sdiill.  S%  PcMe  ScoL 
JjUBerkvBK.    Es  liod  fo  hrUiscker  Wäkrmmg,  9*y«e  Stick  trunfTrli    irwllfiii 
eine  kdlnische  Mafk  fein  Silber  eothaltend,  und  dieseD  Silbenlaster  u  4Vs  SdiiU.  Steri. 

genta  41>%o  =  41,9»  Schill.  Sterl. ,  folctich  2'%oo  =  2,096»  Pfand  Steri.  aaf  1  kdla. 
Über  erforderlich.     Weon  Jedoch,  wie  hier  geichehen ,  9V«  Stick  spuiiMli-iBexikaato 
mut  die  kflln.  Hark  fein  Silber  gerechnet  werden ,   and  dieser  Piaster  ebeafalis  s«  A%  ScbiiL  ^s-- 
angeDommen  wird,  so  gehen  genaa  42'/«  =  42,250  SchllL  Steri. ,  so  wie  2*/m  =  ^11250  Ptt.  Sfc 
aar  die  kain.  Mark  fein  Silber. 

Von  der  Äusmünzung  dieau  FreUtaaUi  injGold',  Silber  -  tind  KmpfenmrUm  '  v 
bisherige  Knpfemmae  ist  1883  eingezogen  worden )  ist  noch  wesig  bdamot  unä  in 
snchong  gekommen,   nnd  bei  den  noch  fortdanemden  DimiheB  wird  nach  woU  aoch 
ernstlich  daran  gedacht  worden  sein.    —  Es  korsiren   übrigens  hier   fiut  jüle 
der  benachbarten   südamerikanischen  Staaten,    brasilische  FaUtconSf    so    wie   die  motk  m 
Umlanfe  be6ndl{chen  Münzen  des  spanischen  Amerifcn  n.  der  nordamerilowischca  SlaaleB. 

■nrsverlüatiiiflse.    Handels«  imd  IVeduMdreobt. 

Der  Hauptkurs ,  voHchen  Montevideo  am  regelmassigsten  noüri ^    ist  der  Kwn  §»:    { 
England  oder  London,  nnd  zwar  veränderlich  zn  ±  40 <— 46 Peace Steri.  fir  1  Srnmt- 
piaster,  meist  in  Wechseln  nnf  60  Tage  nach  Sicht  —  Dieser  Knrs  war  am  ISiMmiSiS: 
42%  h  V4,  am  5.  Novbr.  1842  aber  44  Pence  Steri.,  nnd  stand  am   23.  Iwar  1813 
hier  auf  46  Pence  Sterling. 

J)er  Kun  auf  Frankreich  (Paris  etc.)  ward  am  5.Novbr.  1842  zu  5  Frcs.  3&C<t- 
times  für  1  Patacon  oder  span.  Silberpiaster  notirt;  ebenfalls  60  Tag«  nach  Siebt  « 

Auf  Rio 'Janeiro  stand  zn  derselben  Zeit  der  Kors:  pari  für  Silbergetd,  oder  mo»-  ■ 
kan.  Dollar  für  dergleichen  Dollar. 

Der  Duconto  (Zinsfoss)  war  gleichzeitig  (den  5.  Nofbr.  1842):  1  bin  1  >/,  Pnxxii  , 
den  Monat,  oder  za  12  bis  18  Procent  jahrlidi. 

In  der  obenerwähnten ,  im  August  1830  bekanntgemnchtcn  VerfessDog  des  seaca  Sta»>  j 
tes  war  anch  zugleich  der  Code  Napoleon  als  das  Gesetzbuch  dieees  Freistaates  erküit  1 
worden,  nnd  so  gelten  also  hier  seitdem  dieselben  Civil-,  Handels-  aad  Tfiihii^iiifwr  ' 
folglich  anch   Uso  etc.,  wie  in  Fiankreich.    Siehe  Paku. 

AmlfiUiA  mul  Bf iiafnafYhiililgfihiitini 

Um  das  Deficit  in  den  Staats -Einnahmen  zn  decken,  wnrde  im  März  1838  tob  der 
Regiemng  eine  Anleihe  von  200^000  Silberpiastem  beantragt  Im  Soauaer  1839  bcsb- 
sichtigte  die  Rcgiening  die  Veransgabong  von  Staatssckuldscheinen  bis  zum  Ketnge  i«i 
4  Millionen  Silberpiastem,  deren  Dividenden  durch  Erhöhung  der  Zolle  gedeckt  werdri 
sollten.  —  Durch  ein  Gesetz  vom  30.  Juni  1835  ward  die  Gründung  einer  AmartisattP»»- 
Kasse  verfugt  nnd  zn  deren  Dotation  die  additionclle  Abgabe  anf  die  Eiofohr  frondtr 
Waaren  bestimmt 

mid  Gewichte  sind  die  spanisch- kasWischen;  s.  M40BID. 


MonUoIe, 

Stadt  an  der  Ruhr,   anf  dem  hohen  Veen,    in  der  preussischen  Provinz  NlndenMa%  m>i 
5000  Einwohnern.  —  Wie  Aacubn  und  Bbkliii. 


Montpellier.  665 

Hontpelller, 

Hnaptitadt  des  frtiizBsbchen  Depaitements  H^raolt,  io  der  Provinz  Langnedoc,  ond  wich- 
tigcr  Fabrik-  ond  Handelsplatz  mit  40^000  Einwohnern. 

Ba<diBms**>^)  MlBmai,  IVeotaaelveriüttteisfle,  wie  Pakis. 

MbUMSe  vnd  GeiPrlohte  sind  die  französischen  metrischen ;  t.  Pakis.  Häufig  und 
bi»  in  die  neueste  Zeit  bedient  man  sich  noch  der  frühern  Maasse,  und  folgende  sind  die 
%» ichtigsten 

alten  Maasse  vnd  Gewichte  von  MontpHlier, 

Längenmaass,  Die  Canne  (Elle)  hat  8  Pans  und  ist  =  1,98074  Meter  m=s 
878,056  paris.  Lin. 

Getreidemaass,  Der  Setter  hat  4  Quarts  ä  3  Pogner^es  und  ist  =  41,158  Liter 
^=  9074,88  paris.  Kob.- Zoll.     Die  Bmkne  ».  25,569  Liter  es  1289  paris.  Kub.- Zoll. 

Weinmaass.  Der  Muid  hat  18 Stiers,  24  Barais,  oder  576  Pots.  Der  Setier  hat 
32  PoU,  der  Baral  24  Pots.  Der  Setier  enthält  33,7814  Liter  =  1703  paris.  Kub.- 
Zoll ,  der  Baral  25,331  Liter  =^  1277  paris.  Kuh.  -  Zoll.     Die  Veite  s.  unter  Bordk  lux. 

Oelmaass.  Die  Charge  hat  4  Barais  zu  2  Emines  k  2  Quartals  k  8  Pots.  Der  Ba- 
ral enthalt  37,2924  Liter  =i  1880  paris.  Kab.-Zoll.  Aa  Gewicht  enthält  der  Quartal 
21  alte  hiesige  Pfund  «r  8,566  Kilogramm. 

Handelsgewicht.  Der  Quintal  oder  Centaer  hat  100  Livres  oder  Pfund.  Der  Quart 
bat  15  Livret.  —  Das  Pfund,  Ltrre,  hat  16  Onces  zn  8  Gros  k  72  Grains,  mithin 
9216  Grains ,  und  wiegt  407,9215  Gramm  sa  8487,2  holl.  Aa.  Der  Quintal  also  s=5 
40,792  Kilogramm. 

Bei  Schiffsbefrachtungen  rechnet  man  auf  eine  Last  (Schiffslast)  oder  Tonneau : 
2000  Kilogramm,  4800  alte  hiesige  Pfund,  8  Barriqnca  oder  240  Veltes  Wein  n.  Brannte 
wein,   7  Fässer  Rhonewein. 

PlAtzg^brAnolie.     . 

Die  IFetne  werden  nach  folgenden  Normen  verkauft :  Muskatweine  pr.  Barrlque  oder 
Oxhofl  von  29  bis  30  Veltes  (Viertel),  in  Bordeaux -Oxhoften  zu  30  Veltes  aber  um 
4  Francs  pr.  Oxhoft  thcnrer;  gelcochter  Moakat  pr.  halbes  Both  von  30  Veltes.  Süsser 
and  trockner  Picardan  pr.  Stückfass  von  44  bis  45  Veltes;  trockner  Plcardan  in  Gebin- 
den von  circa  60  Veltes  pr.  45  Veltes;  gekochter  Picardan  pr.  halbes  Both  von  30  Veltes. 
Cdtes,  Vtn  du  Grh,  Vin  de  Cailloux  (in  Gebinden  von  drca  60  Veltes)  pr.  45  Veltes. 
Malaga  and  Madeira  pr.  halbes  Both  von  30  Veltes.  i\>rttoetii,  in  Pipen  von  70  Vel- 
tes, pr.  SO  Yeltei.  —  Rothtoein  pr.  Stuck  von  36  bis  87  Veltes;  folgende  rothe  Weine 
aber,  in  Gdiinden  von  60  bis  65  Veltes,  pr.  45  Veltes:  Bagnonls,  Collioure,  Ronssillon, 
Saint- George,  Laaglade,  St-Dr^tfry,  St-Christol,  St. -Gilles,  Narbonne  und  Geblrgs- 
wein  (Cdtes). 

Branntwein  wird  pr.  Quintal  oder  100  alte  hies.  Pfund  Brutto  verkauft,  Cognac  pr. 
Stück  von  31  bis  32  Velt^.  Man  rechnet  20  y,  Pfund  Branntwein  oder  20  Pfund  Sprit 
auf  eine  Veite.     Das  Stuck  wiegt  Brutto  circa  1600  Pfund. 

(Hivenöl,  Oliven  und  Kapern  werden  pr.  100  Pfund  v^kauft,  aber  auch  pr.  Glas. 

Die  Preise  der  meisten  Gewichtswaaren  verstanden  sich  bis  in  die  neueste  Zeit  pr. 
Quintal  oder  100  alte  hles.  Pfund,  bei  Grünspan  und  Safran  aber  pr.  Pfund.  Anchovia 
pr.  Fässchen.  Pfropfen  pr.  1000  Stuck,  Inclusive  Emballage.  —  Die  Preise  verstehen 
sich  übrigens  frei  an*a  Schiff  in  Cette. 

Tara.    Man  nimmt  in  der  Regel  die  reiaa  oder  wirkliche  Tara  an. 

Commissionsgekühr  wird  bd  Weinen  mü  4  Procent  bcreehaet,  bei  den  übrigen  Waa- 
rea  mit  2  Procent 


r 


686  Montpellier.  Moritzinsel. 


Börse,  Handelskammer,  HanddsgericJtt.  Ein  Visconto-Contor  der  Bank  *■ 
Frankreich ,  I.  J.  1837  gegründet.  Dasselbe  discontirt  die  gestempelten  Pmpiere  maf  Mi-s 
pellicr  und  Paris,  die  mit  drei  Signatoren  Tersehen  sind,  bis  zo  drei  Mooatco  VeriUbe. 
gibt  Scheine  zn  wenigstens  250  Fnuics  ans,  die  nach  Siebt  Bnd  auf  dm  iakabvc 
portcnr)  lauten  und  nach  dessen  Willen  in  Montpellier  od.  Paris  zahlbar  siad.  —  Ges. 
tie- Bureau  für  die  Stoffe  und  Waaren  von  Gold  und  Silber.  —  HandelsgesdlUdiafl  (> 
ci^t^  commerdalc). 


Die  zwei  hiesigen  Messen  oder  Markte  sind  ziemlich  besucht  und  danem  fanfz^a  T^ 
Die  erste  beginnt  am  10.  Mürz,  die  zweite  am  15.  September.  Ist  einer  dieser  Tj^  *• 
Sonn-  oder  Feiertag,  so  fangt  die  Messe  erst  am  folgenden  Tage  an. 


I 


niontpelliftr, 

Hauptstadt  von  Vermont,    eines  der  östlichen  Staaten  der  Vereinigten  Staaten  von  Nc:  ^ 
amcrika,  zwischen  New -York  und  Newhampshire,  mit  5000  Einwohnern. 
Siehe   Nbw-Yohk. 

MonU^eal, 

Stadt  in  der  britisch -nordamerikanischen  Besitzung  Unter -Canada.,  auf  einer  laaei  m 
Lorenzflusse,  der  Hauptsitz  des  nordamerikanischen  Rauch waarenhan dein,  mk  XHMW 
Einwohnern.  —  Siehe  Qubbbck. 


niontserrat, 

britische  Insel  in  Westindien ,  südwestlich  von  Antigua  gelegen ,   mit  dem  Hanptorte  ?•« 
mouth  und  mit  etwa  7000  Einwohnern.  —  Siehe  Wbstindibn. 


Morea, 

oder  die  Halbinsel  Peloponnes  Im  KönigrelcJi  Griechenland ,  360  Quadratmelle»  gross ,  mit  f*^ 
SOO'OOO  Einwohnern  und  mit  den  Stidten  NawMa  (HsfensUdi  mit  60U0  Einw.) ,  Kmiimth  od.  Km^ 
(befestigte  Handels  -  u.  HafensUdt  mit  fiiXXi  Einw. ) ,  Moton  od.  Motun  (  befesüst«  UUcnsui:  w^- 
tCXX)  Einw. ;  ,  Mitira  od.  Misitra  (  mit  18'C)00  Einw. ) ,  Gastuni  ( HafensUdt  mit  4(X0  kinw.  .  Tfv 
Natarino  (feste  Seestadt  mit  ausgezelclinetem  Hafen),  Palms  (feste  Han«!«!«  -  o.  Seestadt,  m 
glelchnasilBen  Meerbusen,  mit  10000  Einw.),  Jrg^s  (mit  »tO:}  Einw.},  Ih/rg»s  (nait  ItJUU  Es" 
and  Triflitia  ( die  frfihere  Hauptstadt  vo«i  Mores ,  mit  15'000  Einw. }. 

Re<^niiii§;sart,  Münzen,  Zahli^reHli  eio.   gesetzlich  wie  Athbk. 

Die  vornehmsten  Handelsstädte  von  Morea  haben  jedoch  noch  meist  die  frabere  tiri- 
■che  Rechnungsweise ,  nach  türkisdien  Piastern  zu  40  Para  ä  3  Aspem  ( oder  391 
den  Piaster  zu  100  Theilen),  nehst  dem  Zahlwerihe  der  türkischen  Wahrtmg^  bdfe*^ 
ten.  Doch  worden  auch  und  werden  noch  die  Waarenprcise  für  den  HandelsTcritck  c-^ 
dem  Auslande  grösstentheils  in  sogenannten  Talaris  oder  spanischen  Piastern ,  ge« -^ 
lieh  in  lOOTbcile  (Centcsimi)  cingctheilt,  gestellt,  so  dass  die  Rechnung  nach  tiiriiKV* 
Piastern  wesentlich  nur  für  den  Innern  Verkehr  dient.     (Siehe  unter  KoKSTAT^Tncorst  ' 

Patras  notirt  einen  Kurs  auf  London  >  in  Colonnati,  welcher  unter«  Atbb?!  zs  t^^ 
hcn  iat. 

und  Gewtoble  ■,  unter  Patbas  und  Athbn. 


MORITZINSEL,   nebe  MAimiTroa. 


Mosambik.  Mogsambik.  687 

MOSAMBIK,   siehe  MoseiniK. 


Bfoskaa, 

Mosco  oder  Moskwa y   an   der  Moskwa,    die  ake   Hanptatadt  des  nuaitdiet  Relcfas  nad 
iromialige  Residenz  der  Czaren,    HaapUitz  der  muischcn  Industrie  nnd  eines  selir  bedcn- 
tcndcn  Handelsverltebrs ,  mit  350'000  Einwolioem. 
ReohmuigMurt,  Mflnsen,  Maaiae  mid  Gewlohte  sielie  PsTesaauBe. 


£ia  Contor  der  Petersburger  Commerz  -  Bankt  nadi  dem  Moster  dieser  Letztem  ein- 
gerichtet;  s.  PBTBRsaviie. 

Börse.  Commerz- CoUegium,  Eine  Abtbeiinng  des  Commerz-  und  des  Manafalttor- 
Conseils.  H€aidelsgericht.  Contor  der  russisch  -  amerikanischen  Compagnie.  Omtor 
der  Feuer-  Versicherungs  -  Gesellschnft,  Schöne  nnd  weitlänfige  Bazars,  Mehrere  Lom- 
bards oder  Leihkassen,     Münzstätte, 

Im  hiesigen  Niederlags -  Z^lamte  darf  jeder  Kaufmann,  dem  das  Niederlagsrecbt  zn- 
ateht,  seine  dircict  vom  Auslände  bezogenen  Waaren  6  oder  8  Monate  iaag  lagern  lassen, 
ohne  bis  dahin  den  Zoll   zn  bezahlen. 


nioKaiiiliik, 

Mosambik,  Hauptstadt  der  Insel  gleiches  Namens,  an  der  OsticSste  von  Afrilm,  mit  etwa 
3000  Einwohnern.  'Noch  jetzt  bt  Mozambik  das  Botany-Bay  der  Portugiesen,  und  der 
Sldavenbandel  war  bis  vor  Kurzem  das  Hauptgeschäft;  ausserdem  aber  der  Handel  mit 
Goldstaub,  Elfenbein,  Räucberwerk,  Pfeffer,  Reis,  Tüchern,  Leinwand,  kleinen  Glas- 
waaren,  Zucker,  Würznägeln  und  besonders  spanischen  Piastern. 
HeohnnngiMirt ,  Münzen  nebst  Zahlwerth. 

Die  gewöhnliche  und  gesetzmässige  Rechnungsart  ist  hier  dieselbe,  wie  in  Portugal,  so 
wie  die  hier  gangbare  Münze  eigentlich  auch  aar  dieselbe  ist,'  wie  in  Portugal,  nämlich 
ausser  nach  ReSs  und  Milrets,  meist  nach  alten  Orusados  zu  4  Testaos  (Testones). 
Siehe  Lissabon. 

Indenen  spielen  hier  im  Handelsverkehr  die  spanischen  Pmster,  schon  von  fauigen  Zel- 
ten her,  eine  bedei^cnde  Rolle,  i^b^  mit  einer  eigenthumlicben  Beschränkung;  auch  ist 
der  Z^hlwerth  der  hiesigen  Crusaden  von  dem  der  portugiesischen  Crusaden  gar  sehr 
verschieden,  —  Dadurch,  dass  die  Regierung  für  hiesige  Gegend  nur  eine  gewisse  Menge 
Geld  in  Umlauf  setzt,  hat  sie  den  Werth  desselben  zu  steigern  gewosst;  der  spanische 
Piaster,  den  sie  nur  zu  vier  Crusaden  rechnet 9  gilt  zu  Mozambik  sechs,  wegen  seines 
mit  M.  R.  C Maria  Regina)  bezeichneten  Stempels,  Diese  Piaster,  mit  einem  einge- 
bildeten, um  337,  Procent  erhöhten  Werthe,  bleiben  beständig  in  dieser  Kolonie  und 
dienen  zur  Wertlibestimmung  für  die  andern  ungestempelten  Piaster,  welche  nadi 
Maassgabe  der  Geldausfuhr  steigen  oder  faUen.  —  Die  nach  Mozambilt  handelnden  See- 
fahrer haben  diesen  Vortheil  der  Behörde  snr  Einführung  von  Piastern  benutzt,  welche  sie 
selbst  auf  ähnliche  Weise  gestempelt  hatten.  Die  Regierung  bemerkte  bald  diesen  Betrog 
tind  befahl,  um  ihm  ein  Ziel  zn  setzen,  dass  die  vorherigen  gestempelten  Piaster,  vom 
Jahre  1765  an,  allein  Umlauf  haben  sollten.  Da  diese  Piaster  (von  der  frühem  be^ 
sem  Ausbringung,  also  von  1766  bis  1772)  sehr  selten  geworden  sind,  so  ist  es  schwer, 
neue  einzuführen. 

Im  Handelsverkehr  werden  die  einkommenden  Piaster  gegen  nndere  gestempelte  ver- 
wechselt, so,  dass  66y9  der  letztem  für  100  spanische  Piaster  bezahlt  werden,  und 
darUber  nimmt  man  noch  eino  Abgabe  tob  2%  Proceit  (oder  Vio  dei  Werths).  —  Die 
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XC2.7C»  PC 
=  1  Fre.  M'r, 
=  1  ScML  S 


lOff/M  %%ny\mm       Der  Fr<A«a  alM  =    12  cagfiM^  Pfad  xm 


IHiiliHiaiiseB, 


Liiu   :=  0,8SM8S 
=>  0,84062 


IM0JI  M  An  t'Mim,  te  4cr  frniiirfcf  PTovmz  BiAif,  ak  18W0 

Mfamoi  ele.  «ie  Esfcbt  ud  Hbklut. 
flliwluhitj  fM  dk  preirmfcihai;  il  Bbbuk.    Hia 

oftefi  mäühäuser  Mmaste  und  Gtwiekte* 
Unii^maoMM,    I>er  /^UM  ca  0,20066  Meter  c=s  124%   pni«. 
prevM.  Kiii#,  -^  IMe  £;»€  SS  0,60057  Meter  s=s  248%  pwiiw  Lu.  »> 
Kllei.  —  Hie  PeUruthe  bat  14  Fsm,  die  ffoM-  imd  Tächruthe  16  Fi 

FMmaäSä.  Der  ildker  ktt  100  Quadrat- Feldnithea  oder  31^300  Qaadnt-FWs  »^ 
94,TM  irümA§.  Area  -«  0,9688  preoM.  Morgea.  Die  Hufe  Acker  aber  bat  aar  120 
Qmdrat'Feldratbeii  oder  28^620  Qaadrat-Foic  =s  18^562  fraazöi.  Aren  ==  0,T264 
l^eaM.  Morgen.  »  Der  Wald-  a.  Teichacker  hat  160  Qoadrat-Waldnitbcn  od.  40^9(0 
ilaadrat-KttM  mm  82,808  fnuizda.  Area  =  1,2654  preon.  Morgen.  Die  WaUUmfe  hat 
120  Qaadrat-WaldrotbeB  oder  80^720  Qaadnt-FBM  ss  24^1  franzöa.  Area  ^ 
0,94IK)  IH'caM.  Morgen. 

aeireidemaas»,  Daa  Malier  bat  4  Scfaeffei  zu  4  Metzea  a  4  Bfaaacbea.  Der  SAtf- 
fii  entUUt  2264%»  preoM.  KoMk-ZoH  ss  40,828  Liter  =  2038,05  pari«.  Knbik-Zon 
mm  0,788767  prewa.  Sebeffd  oder  11,740  prcnaa.  Motzen. 


Muhllmusen.  München.  689 

IfVm-  und  Branntibeinmaass.  Der  Eimer  hat  18  Kaonen  zu  2  Maau  a  2  Ndsel, 
mitbin  36  Haan  oder  72  Nosel.  Das  Maass  enthalt  1,0210  Li  er  =  51,47  pariser 
Kuh. -Zoll  s=a  0,89166  preoss.  Qoart.  Der  Eimer  i^lso  =3  36,7ö5  Liter  =  1852,92 
paris.  Kob.-Zoll  sa  0,5350  preuss.  Kimcr. 

Biermaass,  Das  Fosm  hat  5  Eimer.  Der  Eimer  bat  20  Kannen  zn  2  Maass  k  2 
Noscl ,  mitbin  40  Maass  oder  80  Nöscl.  Das  Bier  -  Maass  enthält  0,8744  Liter  «« 
44,08  paris.  Kub.-Zoil  =  0,76364  preass.  Quart.  Der  Bier -Eimer  also  =3  34,975 
Liter  =  1763,2  paris.  Kub.-ZoU  ==  0,5091  prenss.  Eimer. 

Handdsgewicht,  Gold-  und  Silbergeioicht  wie  in  Erfubt. 


Mütalhaasen , 

Stadt  an  der  Bl,  im  französischen  Departement  des  Oberrheins,  mit  wichtigen  BanmwoII-, 
Tuch-  und  andern  FabrikcA,  und  mit  12'000  Einwohnern. 

Beobmiiigsart,  Münzen,  Maaaie  n.  Heiviohte  wie  Stkasburo  n.  Pakm. 

Bfuidelflanstalten. 

Entrepot,    Aluhlhausen  -  llianner  EisenbaJin  -  GeseUsckafi,    Börse,    Handelskammer, 
Handelsgericlit    Math  der  SchiedsricfUer  (Conseil  de  prud'  hommes).    Feuer-  Versiehe-. 
rungs  -  Gesellschaf t ,   auf  Gcgenseitigiceit  gegründet.     Die  industrielle  Gesellschaft  (So- 
ci^td  industrielle ),   in  welcher  alle  Indostriezweige  des  Departements  ihre  Vertreter  haben 
und  welche  monatliche  Bulletins  aasgibt.  -^ 

PlatzsebrAnche. 

Borsentag  ist  jeder  Mittwoch. 

Die  meisten  Waaren  werden  aof  4  Monate  Zeit^  oder  mit  2  Prooeat  Disconto  auf  15 
Tage  Zeit  verlcauft^  und  zahlbar  in  Papier  anf  Paris  oder  Lyon.  BoMmxDoUe  anf  4  Mo- 
nate Zeit  und  dabei  mit  3  Procent  Abzog,  oder  aof  15  Tage  Zeit  mit  5  Procent  Abzog. 
Krapp  auf  4  Monate  und  dabei  mit  6  Procent  Disconto,  oder  auf  15  Tage  mit  8  Pro- 
ceat  Disconto. 

Die  Courtage  der  Waarenmäkler  beträgt  Yi  Procent  und  wird  sowohl  vom  Yerkäafer, 
all  vom  Käufer  bezahlt.  Die  WechselniäHer  ^  weiche  auch  das  Unterbringen  von  Capita- 
lien  besorgen,  erhalten  anf  alle  ihre  Operationen  Via  Procent  von  jeder  Seite. 


Mfilbeiiii, 

Stadt  an  der  hier  schiffbar  werdenden  Rohr,   in   der   preoisischen  Provinz   Jülich -Kleve - 
Berg,   mit  bedeutenden   Fabrikea   und  Stdaicohlenhandel ,   nnd  mit    9000  Einwohnern. 
Wie  Ddssbldobv  nnd  Bbklin. 


Müncben , 

Hauptstadt  des  Königreichs  Baiem,  am  linlcen  Ufer  der  Isar,  mit  ansehnlichem    Yericebr 
and   lOO'OOO  Einwohnern. 

Ctogeniprftrtise  Becbnnngsart  nnd  deren  Zahl^rerth« 

'  Die  Hauptstadt  n.  das  gesammte  Königreich  Baiem  redinet  gegenwärtige    wie  früher, 

nach  Guldtn  zu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige, 
in  dem  Z^hlwerthe  des  sdt  der  hier  am  25.  Aognst  1897  geschlossenen  süddeatfchea 
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690  München. 

Ilanz- Convention  nea  KtipuHrten24y2  GuldenfotsM,  statt  des  bMier  gebriocblicbcn  S4  Gal- 
denfafses,  wclcbes  im  Grande  auch  nnr  ein  24  yj  bU  24 y^  GnMenfiiM  war. 

In  diesem  24  y,  Guldenfitsse  oder  süddeutschen  Münzfvsse  hat  der  lUesige   oder 
neue  süddeutsche  Gulden  folgenden  Silber-  und  Zahlwerth: 

a)  in  prcnsMscbcm  Knrant,  den  Tbalcr  za  SO  Sgr.  k  12Pf. :  0,57142857  Thir.  s= 

17  Sgr.  1,714  Pf. 
6)  im  14  Tbalcrfusue,   den   Thaler  zu  30  Ngr.   k   10  Pf.:  0,57142857   ThIr.   = 

17  Ngr.  1,429  Pf. 

c)  im  14  Tbalerfusse,   den  Thnler  zu   24  gGr.   ^   12  Pf.:  0,57142857   ThIr.  «= 

Id  gGr.  8,571  Pf. 

d)  im  20  Gnldcnfusse:    0,81632653  Fi.  e=:  48  Xr.  3,918  Pf. 

und  in  dem  abgeleiteten  virkHcbcn  24  Gnldenfmise :   0,97959184  Fl.  =3   58  Xr. 

3,102  Pf. 

e)  in  Bremer  Währung,   den  Lonisd'or  za  5  Thlr.   k   11^  Proc:  0,51020408  TUr. 

LdW.  tz=  S6%  Grot  «im. 
/)  in  HambQT^er  Banlto-Valuta:  1,12755102  Mrlc.  B«.  t=i  1  Mric.  2  SchiU.  0,490  Pf.  B^ 
g)  in  Hamburger  oder  lübiicbem  Kurant :  1,38775510  Mrfc.  Kur.  c==r  1  Mii.  6  Sdiilt. 

2,449  Pf.  Kurant. 
h)  in  Heciclenbnrg- Schweriner  Valuta:  0,48979592  Rthlr.  <=  23  Sdiiil.  6,122  Pf. 

I)  in  Oldenburger  Kurant ,  16ThalerfuM:  0,65806122 Rthlr.  s=  47  Grot  1,015 Schv. 
k)  in   der  Währung  der  Königreiche  Belgien  und  Frankreich,    so    wie    StnÜBiens : 

2,142857  Franci  »»  2  Frei.  147,  Centimes. 
O  in  derWähniDg  des  Königreichs  der Niederiande :  1,020408 Fl.  »a  lR2CcaUfa. 
m)  in   der  Währung   des  Königreichs  Grossbritanoicn :    1,724490  Schill.  Sterilng  = 

1  Schill.  8,694  Pence  Sterling, 
n)   in   der  Währung  des  Königreichs  Dänemark,  SUhergdd:   0,755102  Rbthlr.  = 

72,490  Schill.  Reichsbankgeld. 
0)  in  der  Währung  des  Königreichs  Schweden :  Silbergtid ;  0,3739796  Rthlr.  Spedes 

=3  17  Schill.  11,412  Pf.  Spedes. 
p)  in  der  Silberwährung  Russlands  n.  Polens:  0,530612 Silberrabde=  53 Copdrei ca. 
qy  fai  spanischer  Währung:  7,959184  Reales  de  Velloo  =  7^%5  Rm.  ca. 
r)  In  portugiedsdier  SilbemähniDg:  341,67347  Reis  oder  ca.  S41>Vio  Reu. 
s)  in  lorobardisch-Tenetianischer  Valata:  2,448980  Lire  aostr.  «sa  2  Lire  4%Vio  Cen- 

tesimi  aostriache  ca. 
t)  in  Schweizer*  Franken:  1,500000  Franken  oder  ly,  Schweizer -Franken. 

II)  in  der  Silberwnhrung  der  Vereinigte«  Staaten  von  Nordamerika:  0,397959  Dollars 

es  39  V^  Cents   ca. 
desgleichen  in  dem  Kirchenstaate  oder  in  Rom :  0,307959  Scudi  Tvanni  s=r  99% 

Bajocchi  ca. 
V)  in  der  Valuta  Griechenlands:   2,3691046  Drachmen  £=s  2  Dr.  36Vio  Lepta  ca. 
to)  in  der  Währung  Neapels  und  Siciliens  :   0,4992245  Ducati  =  49  ^V,«  Grani  ca. 
ar)  in  der  Valuta  Toscana's:  2,530612  todan.Llre  t=i  2  Lire  lOSoldi  7,347  Denari. 

Wirklich  gefirigto  Itandewmflngfwn  dee  KAnigrelolis  Balem. 

Diese  sind  einzutheilen  in  zwei  besondere  Abschnitte:  1)  in  die  verschiedenen  Gdd- 
xmd  Sühermünxen  aus  früherer  TLeit,  bis  zffm  Jahre  1897;  und  dann  t)  fa  die  seit 
1837  nach  dem  neuen,  MOnzsystem  geprägten  Gdd^  mnd  JSilberserten. 

Die  ausführliche  Darlegimg  dieser  Terschiedcnen  Münzen  wird  am  deutlichsten  ans  fol- 
gender tabellarischen  Anff^elfung  imd  Bercehoung  derselben  erlMlIcn, 
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Wiridich  geprSgte  Gold-  w 
SUbermünzen  d,  Königreiclu\k0i{ 
Baiem,  der  gegentcärt.  vsie 
der  jüngstvergangenen  Zeit, 


Stück 
auf  eine 
~  'fi.  oder 
Vereins 

mark 
brutto. 


Genickt 

eines  StAcks 

in 


Gromn 


holt, 
Assen. 


Fein- 
gehalt 
in  der 
rauhen 
Mark. 


'S 


Stück 
auf  eine 

köm.oder 
Vereins 

mark  fein 
MetaU, 


Werth  eines  Stücke 


XU  5  Thir. 


Reichs 
fusse. 


Am   Ooldmilaxcii. 

a)  Goldmünzen  der  gegenwärti- 
gen Kte  der  jüngstvergangenen 

Dacaten,  nach  geseUmässlger 
Auflbringang 

Dei^Ieicben,  nach  gewühnUcbci 
Annahme ,  su  5Vs  Fl 


67.- 
67.  — 


b)  Gotdmünxen  der  frünem  Zeit 

jetzt  meist  noch  wenig  mehr  im 

Umlauf. 

Kaiolfneo,  einfache,   zu  11  Fl. 

geaetzmiute >  • 

Dergleichen ,  halbe ,  vu  öVi  Fl., 

desgleichen 

Dergleichen ,  Viertel ,  zu  2'/«  Fl., 

nach  Verhältoiia. 
Maxd'or,  einfache,  su  7^ a  Fl. 

gesetzmlsaig 

Dergleichen,  doppelte,  zu  147« 

Fl.,  desgleichen 

Goldgnlden  der  Stodt  WGrzbnrg, 

gefetzm&ssig  .  .  .  < 

Deigleichen,  alte  balenche,  nach 

Regensburser  Prob« 

DacatenTonl7S.%  aus  dem  Golde 

der  Donau,  Inn  und  Isar,  nach 

französischer  Probe 

G  bedeutet  hier  Gold. 
S        -  -     Silber. 


«4.  — 

4a  — 

36.- 
18.  — 
1%  — 
7-2.— 

67.687^0 


M.  SUbcmaHseB. 

a)  iS»/6eniittiis<»  der  gegenwärti 
gen  Zeit,  und  seit  d^  Mümi- 
^Convention  vom  *2i).  August  1837. 

1  -  GuidenstAcke ,  zu  CO  Xr.,  ge 
setun&ssig 

1/2  -  Onldenstflckc,  zu  30  Xr.,  des 
gleichen 

In  Silber  -  Scheidemünze ,  seit 
1837  und  1839. 

6  -  Kreuzerstficke ,  Im  27-Gul 
denfusse,  sesetzmlssig  .  1  . 

3  'Kreusentfeke ,    desgleicheD, 
desgleichen 

Kreozerstücke ,  seit  1839 ,  im  28- 
Guldenfttis«,  gesetzmässlg  . 

Verdnsthaler  f  nach  der  Münz 
Convention  v.  30.  Juii  1838. 

Vereinsmflnsen  zu  3Vi  Gulden  od. 

2  Thaier,  gesetzmfcssig  .  .  . 
Geschichtsthaicr  zu  3%  Guld«n 

so  deB0«lbeD  ManzAwse. 


22/»000 
44,10000 

90.  - 
180.  — 
280.  — 

6,30000 


3,490 
3,490 


9,744 
4,872 

6,496 

12,992 

3,248 

3,248 

3,455 


72,6206 
72,6206 


23 
23 


202,732^1^^1 
101,366  gif 

I 

135,155  \%  If 
270,310^^1^ 
67,577^1® 
67^77  ffi 


S  2 
G18 
4 


71,883 


10,6057 
5,3028 

2,5984 
1,2992 
0,8362 

« 

37,1199 


220,^12 
110,3306 

54,062 
27,031 
17,377 


22 


8/X)  67,94366 
6,00  58,425532 


23j304 
2,83295 


liOOOCO 
0,99296 


8:00^31,135135 
1*2^270870 

'    I 

^j!?^46,702703 

^J?^23,3613öl 

&.4054O54 

^j2''^4054 

6,00  73,20000 


14 
14 


772;J141   14 


5 
5 
2 


« 


7, 

7; 


,20 
,20 


6,00 

6,00 

12,00 

7,20 


24,50000 
49,00000 

270.  — 

540.  — 

1680.— 


6,22596 
3,11298 

4,150641 
6,^01282 
2,0753205 
2,07532 

2,68485 

Ite  firiiMJ. 

Kurant. 

0.17.1,714 
0.   8.6,857 


2,1822183 
1,0911091 

1,4548122 
2,9096244 
0,7274061 
0,727406 

0,941048 

tm 

l^'AGul- 
deifusse. 

Gii^'   ^ 

L 

0.30.  — 


0.  1.6,667  0.  6.1,77« 
0.  0.9,33s'o.  2.2,889 
0.    0.3,000  0.  a  3,500 


<►.  —    — 


3.30.   — 


44 
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Wirklich  geprägte  Gold-  u. 
Sübermünzen  d.  Konigreiehs 
Bttiem,  der  gegenwärt,  wie 
4er  jüngstvergangenen  Zeit 


b)  SUbermünsen  der  frühem  Zeit 
und  bis  1837. 

CofiTentions-Specfesthaler  (auch 
Geachicbtsthaler),  gesetun.  .  . 

Halbe  dergleichen ,  desgleichen . 

Viertel  dei^lelchen,  desgleichen . 

Kopfstflcke,  ganxe,  zu  24  Xt., 
geaetzmässle 

Dergleichen ,  halbe ,  zu  1*2  Xr., 
desgleichen 


St&ek 

auf  dne 

köln.  oder 

yereins' 

ntark 

brutto. 


In  Silber-  Scheidemüme, 

6  -  Krenzerstficke ,  gesetzm&ssig 
3  -  KreaxerstQcke »  desgl.    .  .  . 
I-Kreuzerstacke,  desgl.    ... 


c)  KroneKthalerfuss ,  seitlBOQ. 

Kronenthaler,  zu  2  Fl.  42  Xr., 
gesetzmässig 

Dergleichen,  nach  Rewöbnlicher 
Annahme,  desgielchen.  .  .  . 


d)  Btdenehe  frühere  SUbermu» 

xem ,  nach  erfolgten  Münz  -  Vn 

tersuchungen, 

ConTeutions-  Speciesthalcr,  vom 

Jahre  178U .... 

Dergleichen ,  vom  Jahre  IBüO  . 
Könnt Qcke ,  ganze ,  zu  24  Xr. 
6 -fiLrcuzerstficke ,  t.  J.  18U6  . 


8,3333^ 
16,66667 
33,33333 

35.  — 


86,666f>7 
173,33333 
303,7öOüO 


7,91667 
7,97000 


Gewteht 

einet  Stückt 

in 


Gramm 


hoU. 
Asten, 


Fein- 
aehaU 
fn  der 
rauhen 

Mark, 


Stück 

auf  dne 

köln.  oder 

Vereint' 


28,063 

14,031 

7,016 

6,6816 

3,8976 


2,698 
1,349 
0,7699 


29,53964 
29,34197 


8,33478 

8,59276 

35,20935 

79,41667 


28,0578 
27,2L54 
6,6419 
2,9447 


583,87 
291,93 
145,967 

139,0166 
81,0930 


56,1413 
28,0706 
16,0184 


614,5994 
610,4867 


583,768 
566.242 
138,190 
61,266^ 


IS 
13 
13 

9 

8 


13 
13 


13 

13 

9 

5 


M,      rerans- 
.•  [mark  fein 
f  I  Metall. 

öl 


Werth 

in  prentt.         iaa 
Kmnmt,     24V«  Gmi 
dcMfifuse. 

4  i    vi     w    K    vi 

5  c?   qT    5  >i    S^ 


6,00 
6,0(J 
6,00 

6,00 


6,a 

6,« 


17,00 
16,00 


5,Ü0 
3,0ü 
5,00 


10.— 
20.  — 
40.— 

60.— 

120.— 


260.— 

520.  — 

1620.  — 


9,18144 


10,04358 
10,44174 
60,72032 


4,0U  243,31915 


1.12.  — 
0.21.  — 
a  10.  6,000 


0. 

a 


0. 
0. 
0. 


7.   — 


1.7,885 
0.9,692 

0.  3,m 


9,063660  1.16.2,842  2.41.4426 


2.27.  — 
1. 13.2,000 

a36.3joa) 

a24.2.C00 


S.  6,000  0.12. 1,000 


a5.2,61.S4 
0.2.3,3077 
Q,ik3j630 


1.15.8,934 


[2.40.(MiS2 


1.11.9,813 
l.ia  2,677 
0.  6. 11,001 
0.1.   8»714 


2.26.1«4I9 
2.20.3,123 
0.24.0337 
0.  d.0^166 


nähere  batoraohe  Müiib-  imd  BeofammgaverhillaiMe. 

FräherMn  ward  in  Baiem,  zumal  im  ehemali«^en  Hochstift  Regensburg,  im  BamdH  umd  Warn- 
dei  gewöhnlich  nach  sogenannter  weisser  Mflnie  oder  weisser  WAhrimg  gerechnet;  bei   G 
. — »-».._._i-_  o.__^_,.j .^^  aber,  und  lediglich  bei  diesen,  nach  sogenannter  sellWi 


xhuen,  gerichtlichen  Strafgeldern  eic 
HflBse  oder  schwarter  WAhrviK. 

1)  Das  Verhältniu  der  gewöhnlichen  Reohnungtmütnen  in  weitter  Währung  oder  weisser  Mümze 
war  folgendes : 

1  Reichsthaler  =  IVt  Reiclisgalden  =  22Vi  Batzen  =  30  Kaisergroschen  =  36  Landmfia- 
zen  =  45  Albus  =  90  Kreuzer  =  360  Pfendige  =  720  Heller; 

alles  Mfins-  und  Rechnungsverh&ltnisse,  wie  sie  grösstentheiis  in  und  um  Frankfurt  am  Main  itott- 
fanden  und  zum  Theil  dort  und  hier  noch  so  stattfinden. 

2)  Das  t^erhältnitt  der  auttergewöhnUehen  Rechnungsmümsen  in  eekwaner  Wähnmg  od.  tehmar- 
ter  Münte  war  folgenderweise  geordnet : 

1  Regensburger  Pfund  =  57«  Pfond  Heller  =:  41  schwarze  Schillinge  =  164  sdorarse  Gro- 
schen =rT  4^  Regensburger  ^=  V230  schwarze  Pfennige  =  2460  schwarze  Heller  =  57? 
Reichtgulden,  alt  Werth  in  weitter  Münte. 

Ueberhaupt  betr&gt  hiernach  der  Gnlden  ▼on  60  Kreuzern  weitter  Mütue  oder  gewökuReher 
Reichs-  Währung:  7  Schillinge,  oder  28  Groschen,  oder  84  Regensburger  in  tehmaner  Mümt  oder 
schwarzer  Rechnungs  -  Währung,      . 

Der  Zahlung  fwerth  der  gewöhnlichen  hiesigen  Reeknumgsmünten  war ,  zufolge  des  österreirhiteh- 
haiertchen  Mümvereint  vom  21.  Seutbr.  1753,  der  Coneentions  -  Mümfutt  oder  der  20-  Gntdenfitsi, 
die  köln.  Mark  fein  Silber  zu  ISy^  Bcichsthalem ,   welcher  Hflnzfiiss  aber  in  Boiem  bald  nachher. 
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•te«  «teMtllck«  ÜMpilfiMK  der  dmacb  awgelmiclrteii  GonrentioM-llflMtorten,  to  den  sogenann- 
ten ?4-l3aldeiilbsa  Tenrnndelt  und  der  Kablvrertb  aller  RechnnnKtrerh&ltnfsiie  ean^in  diesem  letx- 
tera  MflnsAiaae  (dem  24-GuldeDftiaae),  die  kdln  Mark  fein  Silber  so  16  Reicnsthalern ,  bestinunt 
wurde.  Daher  galt  nun  hier  der  ganze  €kmf)eHtunu  -  Speeietihaler  t  statt  2  FL ,  vielmehr  2  Fl.  24  Xr., 
der  koibe  Speeiesthaier  oder  Omumtiamsaulden  1  Fl.  12  Xr.,  der  Viertet  -  Sneciesthaler  oder  haibe 
C&weHtUmsgnideH  96  Xr. ,  dae  gante  tata  kaibe  Kopfgtüek,  statt  20  und  lo  Kreuzer  Conventlons- 
geld ,  hier  nun  24  und  12  Kreuser  im  24  -  Guldenfusse ,  was  bis  in.  die  neueste  Zeit  so  fortbestanden 
bat  und  meist  noch  so  fortbesteht,  da  drr  jelziae  KronthaUr •  oderlA^t-  Gulden fuss  nur  wenig  vom 
24V,  -  Guldenfusse  abweicht  und  gemeimhm  auch  noch  jettt.  Kürze  halber,  der  24-Guldenfois8  be- 
nannt wird ,  die  früher  seprlgten  M&nxsorten  aber  ohnehin  durch  den  Umlauf  an  Vollwichtigkeit 
verloren  haben,  folglich  dem  gegenwärtigen,  etwas  leichtern  MQnzAisse  ( Kronlhalerfuste  oder  süd- 
deutschen Münzfusse)  an  wirklichem  Silberwerthe  ziemlich  gleich  stehen. 

Seit  dem  1.  Janaar  1810  ward  xwar  neuerdings  der  Conventionsfuss  als  der  gesetzmässige  Zahl- 
wertk  für  das  Königreich  Baiem  anerkannt,  tdkr,  wie  bisher ,  die  kölnische  Mark  fein  Silber  tu  24 
Gulden  besiimmi ,  so  dass  darin  auch  damals  keine  weitere  gesetzliche  MQnzänderung  eintrat ,  ob- 
Rchon  kurz  vorher  ( 1809 )  in  Baiem  Kronenthater  zn  2  Fi.  42  Xr.  geprlkst  worden  waren ,  und  nach- 
her noch  fortgeprigt  wurden,  bis  1837,  wo  im  Frflhjahre  desselben  Jahres  in  Deutschland  fast  all- 
gemein der  Verruf  der  brabamter  Viertel-  und  halben  Kronenthaler  eintrat,  die  aanxen  Kronenthater 
xwar  ihren  iVerth  behielten,  aber  nan,  nach  der  oben  erwähnten  sQddeatschen  Manzconvention  vom 
25.  August  1837,  ein  neuer,  eigenthflmlicher  MOnzfuss,  nach  Grundlage  des  Kronthalerfusses ,  und 
daher  ein  verrlnserter,  aber  gesetzmftssiger  MQnzfnss  von  24'A  Gulden  in  der  kuln.  Mark  fein  Sil- 
ber, fDr  das  sfiawestilche  Deutschland  allgemein  einKefShrt  wurde.  Diese  MQnzconvention  ward 
geschlossen  swisriien  den  Königreichen  Bmem  und  Würiemberg ,  den  Grossherzogthümern  Baden 
und  Hessen .  dem  Herxo»thume  NassoM  und  der  fireien  Stadt  Frankfurt,  Etwas  später  traten  der- 
selben auch  bei:  die  Herzogthflmer  iSacA«eii'iVia'iiiMaeii,  Sachsen- Koburg »  das  Fflriitenthum  5eAiPfirr- 
bura -  Rudolstadt  (Oberherrschaft),  die LandcraCicnaft /fefsen - £f0m6arjf ,  so  wie  die  FflrstenthQmer 
UohenxoUem-  Uechingen  und  üohensoUem-  SigmsLringem, 

T'OB  fircBldcm  JIEttllS««rtom  waren  santt  hier,  und  mach  dem  aeseitlicften  Jüünttarif  eom 
29.  Decbr.  1786*  im  Umlauf:  l^ahergeprägte  anspachsche ,  baierscbe,  pfälzisch«  und  wartembeRl« 
sehe  Karolinen,  zu  11  Fi  ;  dersleichcn  Aof^e,  zu  .VA  Fl.;  ganze  und  halbe  Maxd'or ,  zn  7FI.  20X;r. 
and  3  Fl.  40  Xr. ;  baierache ,  präixische ,  salsbnigiscbe  und  kaiserliche  ( Osterr. )  Dukaten ,  zn  Ö  FL 
20  Xr.i  holl&ndUche  und  andere  Dukaten,  zn  5  Fi.  18  Xr.;  Souveränd'or ,  zn  lü  Fl.  24  Xr.;  ältere 
französ.  Schildlouisd'or  bis  1784*  zu  11  Fl.;  dergleichen  neuere  (neue  frantös,  Louisd'or)  seit  1785, 
so  10  Fl.  24  Xr. ;  aber  meist  x«  hohem  Preisen ,  als  nach  diesen  Tarifsätzen.  —  Femer  von  SUbet' 
Sorten:-  französische  ältere  LaubthtUer ,  das  Stfick  zn  2  Fl.  42  Xr.;  dergleichen  neuere,  setf  1785, 
zu  2  Fl  40  Xr.,  tarifmäuig;  weiche  aber  auch  bald  nachher  zu  2  Fi.  45  Xr.,  so  wie  brabanter 
Kronenthaler  zn  2  Fl.  42  Xr.  umliefen. 

Ocmnwftrtte  kursiren  hier  vomekmiieh  wm  fremden  Mimsorten:  kaiserlich  -  österreichische 
and  holländische  Dukaten,  veränderlich  zu  5  Fl.  30  bis  34  Xr.:  Priedrichsitor ,  das  ist:  särbsische, 
preussische,  brannschweigische,  hannoversche,  dänische  und  andere  goldene  5 - ThalerstQcke  oder 
Pistolen,  auch  öfters  Louisd'or  genannt,  zu  9  Fi.  29  bis  X Xx, ;  französische  "X) -  FrankenstMeke ,  tu 
9  Fl.  24  bis  26 Xr.;  ötterreicMst^  (lombardlscb-venetianische)  Sotneredns,  zu  16 Fl.  '11  bis 34 Xr.  — 
Französische  5-  Frankenthaler,  zu  2  Fl.  20  Xr.;  preussische  Thaler,  zn  1  Fl.  44'A  bis  45  Xr.;  bra- 
banter Kronenthater,  gante,  zn  2  Fl.  42  Xr.  —  Man  sehe  hierflber  aach  untenstehende  Geldkurse, 
vom  3.  April  1843,  nach. 

Papiergeld  ist  allenfalU  our  in  den  Banknoten  der  königl.  balenchen  Hypotheken-  u. 
Wechselbank  za  10  Fl.  ond  zo  100- FI.  vorhanden  nnd  im  Umlauf.  Siehe  unter  Bcmken 
(s.  aber  auch  diesen  Artikel  unter  Au«8Buk6). 


Obschon  sich  Muncheh  und  die  übrigen  Handelsplätze  Baicms  sonst  regelmässig  oacb 
den  Kursarten  nnd  Usanzen..<4i/gjiiirg«  zn  richten  gewohnt  waren  ^  so  besteht  dennoch  in 
München  bereits  seit  einer  Reihe  von  Jahren  ein  eigenthümliches ,  doch  auf  den  Augs- 
hurger  und  Nürnberger  Kursen  begründetes  Kunsystem ,  welches  hier  nach  dem  Origluat  - 
Kurszettel  der  Münchner  Börse  vom  3.  April  1843  mitgetheüt  werden  solh;  und  hei  den 
Wechselkursen  sich  in  der  Währung  des  Conventions -Kurant  oder  90  Guld^fusset, 
hei  den  Geldkursen  aber  in  der  Valuta  des  9^%  Guldenfussu  versteht. 
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lii6  ä  imy«  Tkaler  in  14 
Ar  100  Tkakf  (Bckkstkaler) 
tioat-Karaat;   m' 
Wi\  Ei«ncff  ia  t^%  C 
:    1  Thalcr  ia  M  ~ 


1IJ5  ä 


LÜL  3  k%Sä. 

Vm 

U7V,  -  116«A 
l<aV^10lalOO»r; 


5.  S3 

9.  38 

9.26 


P 


10  Fl.  3  Xr.  ä  9  FL  ^  Xr. 
dd 


fand  Sterii^;. 
Galdca  oder  Tkaicr  C 

lar  100  Fl.  oder  Tkalcr 

Kafank  ia  HitäkcR. 
Oaldea  CoaTealioas-KarMt  fir»X) 

kea  ia  Paris. 
GaMea  oder  Tkalcr  €:•■ 

Ar  lOD  Fl.  oder  Tkalcr  C:ob 

Karaot  in  Wiea,  m  30 


|-r  f>  FL  33  Xr.  tan  tiV,  Caldcalaiac  fir 
1  8cfick  kolliad.  a^  kaisaiL  -  «sIbb. 
Dokatea 

X  9  FL  38  Xr.  deae^kkcn  ür  1  Stick 
Friedrichsd'or  od.  grwökmticke  (hnma- 
achw. ,  baanov. ,  ttaiscke  etc.)  ÜMd- 

-£_  9  FL  '26  Xr.  desgleichen  fikr  l  firaa- 
zösiscbes  20-  Frankeastfick. 


AMmkmtkmmm»  Dum  VerkäUniu  des  in  dm  M^echseikurteti  der  UauptUadl  Baierms  r^ritm- 
mgtidem  WechtelgeUa  oder  bUherigen  Conrentlons  -  Kurani .  als  des  eieenttickem  'S)  Guidemfmssfs, 
ist  tu  demjettt  besUkendeu  süddeutschen  oder  geseizUcken.  24 'A  Cmldeufiisse  wie  40  tM  49  oder  rt> 
KX»  %u  VTZ%,  indem  40  oder  auch  KjO  Guiden  oder  Tbaler  Conventions  -  Karant  sich  atit  49  oder 
aoeh  122'A  Golden  oder  Thaler  Im  24%  Goldenfosse  Fergleicben  ( die  Scheidemilnse  natfirlick  davva 
avsKeschiossen ) ,  ao  wie  femer  GO  Gulden  Conveotioos  -  korant  =  49  Thalem  Itn  )4V«  GuAdev/hn^ 
and  umgekehrt  sind,  da  man,  «oena  nou  Thalerm  oder  Reicbslhaleru  die  Rede  ist ,  den  Thaler  xb 
90  Kreazem  oder  lA  Gulden  rechnet,  folglich  immer Mn  1  Thaler  (in  Contrentions- korant  oder  in 
24'/t  Galdcnfaaae)  mU  3  Oaldeii  derselben  Währung  vergltichL 

IWTeelMielardimag«    Vao  nad  BespdKltase. 

München  richtet  Hch  in  der  Regel  nach  den  Wechtetvianxen  jMg^rurgs  (si^ 
dort);  lach  ftimmt  die  buierscbe  WechaelordooDg  vom  Jahre  1785  in  vieleB  Theileo  mit 
der  aagsborgiKbca  Wechselordoong  übereia.  Hiernach  iat,  wie  iiLAogibvrg,  der  Wechtei' 
vso,  aU  ganzer  Uso,  auf  15  Tage,  der  doppelte  Uso  aof  30,  der  halbe  Üso  aof  8 
und  lYt  Uso  auf  23  Tage,  nach  der  Annahrne  des  Wechsels,  festgesetzt  WechtH, 
auf  Uso  gestellt  t  bat  der  Bezogene  sofort  zu   acceptlreo;    sind  selbige  aber  ä  dato  gc- 
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■teUt  •  u>erd€n  sie  nichl  früher  ale  14  Tage  vor  der  Verf allzeit  atigenonunen.  —  Uutcr 
Medio  oder  der  Hälfte  eines  Monats  wird  der  15.  desselben  Mooats  versUindeD. 

Bespekttage  siod  eigentlidi  nicht  xogestanden ;  da  indessen  der  Montag  ata  Zahiungs- 
tag  festgesetzt  ist  (inAngsborg  der  Mittwoch),  so  werden  Wecfaselbriere ,  die  den  Dienstag, 
Uittwoch,  Donnerstag  etc.  zahlbar  sind,  erst  den  darauf  folgenden  Montag  eingelöst.  Trifft 
der  Montag  mit  einem  Festläge  zusammen ,  so  brancbt  die  Zahlung  erst  den  daraaf  folgen- 
den Werktag  geleistet  za  werden.  —  Avf  Sicht  zahlbar  gestellte  Wechsel  sind  bianen 
24  Stunden  nach  ihrer  Vorweteung  zn  berichtigen   oder  zu  protestiren. 


£s  sind  die  nämlichen  wie  in  AuesBumo  (s.  dies.  Art).  Aünk  werden  dort  wie  hier 
biaweilen  die  Korse  der  holländischen  2^^  procent.  Integralen ,  der  preussischen  Sy^pro- 
Cent,  Staatsscfvuldsdieine  nnd  der  preussischen  Främienscheine  zn  50  Tbaiem  notirt. 
Von  Actien  notirt  mkn  ausser  den  unter  Augsburg  bemerkten  gegenwartig  hier  und  In 
Aagsbnrg  auch  noch:  Partial^  Obligationen  der  ^procent.  Mändien  -  Augsburger  Eisen- 
bahn-Anleihe (mit  ±  103  Vt  Procent),  JPrioritäU  -  Actien  der  genannten  Eisenbahn  ;i 
4V9  Procent  (mit  ±  102  V4  Proeent)  und  Actien  der  österreichischen  Kaiser  -  Ferdi- 
nand -  Nordbahn. 
BaianMdie  SCaatopaptere  s.  unter  Augsbur«. 

Die  -besondere  Schuld  der  Stadt  München  wird  repraseqtirt  durch  2  '/^  proccntige 
Stadt '  Schuldsdieine  f  welche  in  Abschnitten  zu  1000»  ÖOO  und  100  Golden  bestehen. 
Diese  städtische  Schuld  beträgt  2^^  Millionen  Gulden  und  soll  bis  1868  heimgezahlt  sein. 
BalenMshe  Mmmame  vmd  Ckrwiohte. 

Die  Maast-  and  Gewichts- Verliältnisse  wurden  durch  die  Verordnungen  Yom  28.  Fc- 
bmar  1809,  30.  Januar  1811,  19.  April  1811,  7.  Jani  1811  und  25.  October  1811 
genau  bestinnnt  und  für  das  ganze  Königreich,  mit  Ausnahme  des  lilteinkreises  (Rhein- 
baiern,  s.  unten),  gleichartig  nomirt  und  eingeführt.  Sie  sind  seit  dem  1.  October  1811, 
in  einzelnen  Theilen  aber  etwas  später  in  Kraft  tretend,  in  gesetzlicher  Giltigkeit  und  be- 
stehen  in  Folgendem : 

Längenmaass,    Die  Einheit  ist  der  altbaiersche  Fuss.    Derselbe   wird  in  12  Zoll  zu 
12  Linien,  beim  Feldmcssen  aber  in  10  Zoll  zu  10  Linien,  eingetheilt  u.  hat  bei  -f-  13  * 
Beaumor  eine  Länge  von  ^29,88  al&n  pariser  Linien  oder  0,29185916  Meter. 
100  baiersche  Fuss  s= 

9T,286  badische  Fass.  ||  103,313  leipziger  Fuss. 

116,744  darmstädt.  -  H  291,859  niederländ.  Palmen. 

93,756  englische     -  I  92,992  prenss.  Fuss. 

102,547  frankfurt    -  I  87  557  1  rheinbaiersche  Fuss  oder 

29,186  französ.  Meter.  -     1  '        ( franzö».  Pieds  usuel«. 

101,845  hambnrg»  Fuss.  1  92,337  wiener  Fusai 

n  101,874  wurtemberg.  Fuss. 

Die  Kla/ter  liat  6  Fasji,  die  geometrische  Ruthe  10  Fuss. 

Die  Elle  enthält  2  Fuss  lOy«  Zoll  und  ist  also  ;=  0,8330147  Meter  »^  369,272 
paris.   Lin. 

100  baiersche  EUen  s» 


138,836  badUche  Ellen. 
138^6  darmstädt    - 

91,101  englische  Yards. 
152,204  frankfort.  Ellen. 

83,301  französ.  Meter. 
145,342  hambarg.  Ellen. 


147,436  leipziger  Ellen. 

83,301  niederländ.  - 

124,901  preuss. 

Ii9  41A  (  rhcinbaierschc  Ellen  oder 

'  (  französ.  Aunes  usuelle». 

106,915  wiener  Ellen. 

135,618  wurtcmb.   > 


173.TI7 
76,469  esgL  lBp.-Q«arten, 
193,784  fndkr.  Halter. 

KmÜammast.     Jhm&Ac  wA 
4  Sckülcl  oder  91  HctzaL    Der  Kaik 

Flüui^keitsmaasa^     Eiihert  ut   die  Maasik&nn« 
]>ecanl-Kobik>2Mi   ealhalt  =»  53,89223  pariMr  Kabik-ZoO 
JEtiner  ( Vitir  -  Eim0tr }  kat   64  Maasa  r=  68,4177  Liter  ^=^  344940S 
Zot.    —   Der  Sdtenk -  Eimer ^  das   gewökiriiche  Weim-  nd 


DSr  Jfr  •  ^ 


CSckeakBaaM,  MaaMkaoaca) 
pariter  Kakik-Zoll. 
100  btuerscke  Maass  oder  Maastkanmeti  s= 
71,2684 
33,1847 

63,4513  daraMtadt. 
23,5289  tm^,  lap.-GaüoiiA. 
59,6259  fnokf.  AicfaaaaM. 
100  baiertche  Schenk- Eimer  s=s 
42,761  badUcbe  OhiL 
44,246  brener 
40,088  dannstädt.  - 
1411,734  eogi.  lap.  -  Galloni. 


4  Qmtel  =  6^111«^==" 


106,9026  fruzSc  Uter. 
118,0955 

93,3622  preaM.  Qvart- 

75,5641 

58,1925 


29,524  baiAars.  Oxk^ft* 
47,311  nÜBzer  Obs. 
93,362  preoM.  Einer. 
110,582  «ieocr  Weis- 


21,822  wörtenb.  f2mer,  . 


44,719  frankf.  Oka. 

Biermaass  Ift  der  obige  Visit  -  oder  Bier -Eimer  von  64 
bat  25  lolche  Eimer.  ^.^  9 

JtandeUgewickt     Die  Einbeit  ist  dai   alte  munchener  oder  oUbai^rsch«  ^^^. 
32  Lotb  k  4  Qaentcbeo,  welcbes  560  Granmi  wiegt  s=>  11651,3  boUiiid.iA    ^^ 
ner  bat  100  Pfand  und  ist  daber  c=  56  Kilogramm  oder  geaan  t=s  1  OataerJ"' 
(ea  112  Pfttfid)  denUcbet  Zollgewicht.    Der  Stein  bat  2ü  Pfoad  s=  llf3  hlkoff^ 


J 
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1    Centner  oder  100  haierscht  Pfund  =^ 
112,000  badische  Pfand. 
112,337  bremer 
112,000  darmstadt.     - 
123,459  engl.  Pfd.  afdp. 
110,815  frankf.  schwere  Pfand. 
119,680       -       leichte 
56,000  fninzos.  Kilogramm. 
115,557  hambarg,  Pfund. 


119,732  hannor.  Pfund. 
119,754  teipzig. 

56,000  niedcrländ.  - 
119,732  preuss. 
112,000  neue  sachs.- 

99,998  wiener 
119,728  wurtemb.     - 
112,000  deateche  Zollpfand. 


Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  münchener  oder  baiersclie  kölnische  Mark,   welch« 
3,950  Gramm  =  4867,545  holländ.  Äs  wiegt.     Die  Eintheilung  derselben  ist  die  in 
lutschland  gebräochliche,  anter  Bbrlin  angef&brte. 
100  münchener  oder  baiersche  kölnische  Mark  r= 

99,1632  angsburger  l(5In.  Mark.         11  100,0404  prenss.  Mark. 

100,0589  wahre  köln.  Mark.  ||  83,3618  wiener      - 

An  einigen  Orten  bedient  man  sich  nach  der  tojener  Mark;  s.  Wibn. 

Probirgetoicht  ist  die  Mark,  mit  der  in  Deutschland  üblichen  Eintheilung;   a.  Bkrlir. 

Alünzgewicht  war  früher  die  obige  Mark,  durch  den  Beitritt  Balcms  zur  Munz-Con- 
intion  vom  25.  August  1837  aber  ist  es  von  da  ab  die  Münz -Mark  der  deutschen  Zoll- 
>reins- Staaten^  welche  der  prenssischen  Mark  gleich  ist.  Das  Nähere  über  dieselbe  und 
ic  Vergicicbang  mit  fremden  Markgewichten  s.  anter  Bbrlin.  Vergl.  den  Art.  Zoll- 
BRE1NS  -  Staaten. 

Medizinal'  vnd  Apothekergewicht  Das  Apotheker  -  Pfund  ist  auf  360  Gramm  fcst- 
esetzt  =3  7490,13  holland.  As.  14  Apotheker -Pfund  genau  c=a,9  Handelspfand.  Di« 
uintheilung  ist  die  in  Deutschland  übliche;  s.  Bbrlin. 

Ibelnbalersolie  Waaetie  und  l3ewlohte. 

Diese  besteben  in  den  französischen  metrischen  (s.  Paris)  and  zum  Theil  in  den 
iuf  diese  gegründeten,  in  Frankreich  bis  1840  gesetzlich  giltig  gewesenen  sogenannten 
erlaubten  Maassen  und  Gewichten  (Mesores  et  poids  usuels)^  Nur  das  Brennholzmaass 
nacht  eine  Ausnahme. 

Vom  Längenmaass  ist  der  rheinbaiersche  Fuss  ==  Vs  Meter  b=  1  franzos.  Pied 
asuel;  —  die  rheinbaiersche  EUe  c=3  1%  Meter  =  1  französ.  Anne  asnelle. 

Brennholzmaass.  Die  Klafter  enthält  144  biüersche  Kubik-Fass  <»»  3,580  Kobik- 
Meter  oder  Steren. 

Beim  Getreidemaasse  wird  der  Hektoliter  auch  in  4  Viemsel  zu  2  Simmer  k  4  Vier- 
ling  getheilt. 

Vom  Gewicht  hat  der  Quintal  oder  Centner  100  Kilogramm  »a  2  deutsche  Zoll- 
Centner;  —  das  Pfund  500  Gramm  oder  Va  Kilogramm  t=a  1  deutsches  Zoll -Pfund. 

Siehe  übrigens  den  Artikel  Paris. 

Die  wichtigsten  derselben  findet  man  onter  den  betreffenden  Orten  angegeben. 
Bank. 

Die  durch  das  Gesetz  vom  1.  Jali  1834  genehmigte  und  1.  J.  1835  eruflbcte  mflnchener  Bank- 
jinsUlt  fQhrt  den  I^smen  „ßuiersche  Hypotheken-  und  Wechsel-  Bank" ^  Ist  ein  ron  einer  Privat- 
Acti(>n  -  Gesellschaft  gegründetes  Institut  und  steht  unter  der  Oberaufsicht  der  SUatsresiemng.  Si« 
zcrröllt  ihrem  Wesen  und  Ihrer  Th&tiglielt  nach  In  a)  eine  Hrpothekenhank  und  6)  eine  Wechs«!- 
hank ,  und  bat  eine  Zweisbank  In  Augsburg.  Die  Dauer  der  Bank  ist  auf  99  Jahre  bestimmt.  Der 
GranduDKifonds  von  10  Millionen  Gulden  darf  nach  Maasscabe  der  eesch&ftlichen  Ausdehnung  bin 
auf  ^0  Billiionen  rermelirt  werden.  Die  Jetten  lauten  auf  einen  Wertn  von  fünfhundert  Gulden  und 
werden  durch  Indossament  übertragen.     Jeder  Actle  sind  h^hjährllch  sahlbsr«  Dividenden  -  Coo- 
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poMfl,  ▼orläsig  anf  selw  Jahre,  beigefiigt.    Die  tob  dcf  A ämUimU iliiiw  ■■iyfctfciinii  fgpTrtwiti  il 
Actien  oder  ProoMsaen  aaf  Baok  -  Acticn  sind  Sdbeine  fibcr  die  z«at  Enretfc  der  AetSma.  ^^t»»u 


Mccessiren  EiUMMm^em  ▼<»,100t  ^JOO  ■.  300  GaldeB.     Der  jährliche  Züaern -  Betmß  te  aaf  3  f^ 


Cent  featgeseUt  «ad  wird  lialbjährlich  aoabesahit;  aleichxciUg  wird  aach 

haltBtftsmiAaige  Saper  -  Divideode  geaahlt.  —  Von  dcv  Capitalstocke  der  Baidc  wcrdea  dret  i  «: 


u  Attleben  aaf  Grand  and  Boden,  g«en  hypothelurischc  SidMrheit ,  die  Abr^eii  swei  Taufte 


lar  die  Abricen  GeschiAaxwene  der  Bank  rerwendet.     Die  Opentionca  aind:    1) 
pothekarische  Sicherheit;  2)  daa  MMsewOogesckäß ;  3)  das  MMh^eaekäfl;  4)  da«  Gir^gaekmfi ;  . 
Dafositeugackäft ;  6)  die  Lebenaversicberungs - ,  Leibrenten-  o.  a.  decgl.  GeschäAc;  7j  d*r  T- 
nähme  wm  Geldern  ^  «owohl  rom  Staate,  als  von  Priraten,  gegen  miasico  Ziaarcjgltnng ;  - 
Aasgabe  ron  BanMnoien.    Die  Anstalt  ist  deainach  sarieich  Ujpotheken-,  Diacoato  •,  Lcä  -.  ür 
Dep(»siten»,  Spar-  und  ^oten-Bankt  and  dnrch  iVo.  7  aach  noch  Vcraictienmg,»  -  and  %tA- 
Institnt.    Unter  den  obigen  Geschäftsgattui^ea  ist  das  einbche  DiscontogeschSft  ( s.  oate«  .  r. . 
Baak-Adoiinislration  vorxagsfreise  sa  begfiastigen.    Sie  darf  nieauda  SpekaiationsBesckäfte .  ^ 
ders  aber  keine  Geacbifte  in  aaswärtigen  Staatspapieren  für  eigene  Rcchnang  aacheB.  —  Di«  Es« , 
gibt  Ihre  hypoikekarUch  n  DarUhen  nnr  bis  aar  Hilfte  des  erailttelten  Werthes   des  betrrf«*^ 
Objektes,  in  der  Regel  nur  aaf  erste  HTpoChek,  and  ian  Darlehen  -  Betrage  «^oa  mmdeatmi  ci»  i.' 


den.  —  Das  MiiscontogetckäÜ  serlällt  'in  folgende  swei  Theile:  a)  Das  eta/ocAe  Discaato^r»^ 
solches  wird  betrachtet  das  Discontiren  inländischer,  in  län 


Ala  »olches  wird  betrachtet  das  Discontiren  inländischer.  In  längstens  sechs  Monati 

Staatspapiere  nnd  Coopons,  so  wie  aller  den  geaetzlichep  Erfordemlasea  entsBre 

der  Bankvainta  auf  ein  mfinchener  Gesellschaftahaos  gezogenen  Wechsel,  wcjclie  wmt  wi 
swei ,  and  wenn  sie  nicht  acceptirt  sind ,  mit  wenigstens  drei  als  gans  solid  aBcrkannten  lUai' " 
imen  versehen  sind ,  und  nicht  Aber  drei  Monate  aa  laafen  haben.  Die  Buik  kjum  anacb  »af  km- 
Plätze  cesogene  Wechsel  discontiren ,  welche  nicht  länger  als  drei  Monate  iasf«»  and  ant  wtt . 


stens  (U-ei  anerkannt  guten  Unterschriften  TCTAehen  sind.     Dieselben  m&ssen   is  bianra  onr^ 
▼oBi  Inhaber  mit  einem  auf  die  discontirte  Samme  iaaCenden ,  wenigateas  Yieradui  Ta««  frihcr  x^ 
baren  Solawechsel,  als  Sicherbelt,  b^leitct  weiden.     Der  Kesetaiiehe  Werhtrt  - Piacowtefitf >  *^ 
nie  fiberschritteo ,  wohl  aber  von  der  Bank  ermässigt  werden ,  nnd  dieselbe  mosa  aBe  drei  Xr«^ 
die  betreffende  Korm  festsetzen  and  bekannt  machen.  —   fr)  Das  Discontogeschäft  in  jud'Aa  Hft 
sein ,   die  nicht  wenigstens  mit  drei  HtmdelsfirmeM  nenektn  sind.     Die  Bank  diiiigariir  aar*  am* 
Thnnlichkeit  die  von  einem  mfinchener  Haadelshanse  aaf  sich  selbst  aa^catellten,  laf  höchsCra» 
drei  Monate  lautenden  Wechsel  (Solawechsel),  wenn  die  denselben  abgehende  Bdrgachift^«a  Arr 
Handelsirmen  durch  ein  dem  ganzen  Werthe  gleidbkoBmendes  Uaterpfiind   bei    der  Baik  ertec: 
wird ,  welches  Letatere  bei  mangelnder  Einlöaang  veräassert  werden  darC.    Ala  l  ntarpf&aik  ^ev 
Solawechsel  nimmt  die  Bank  an:  1)  Waaren,  die  nicht  Gelahr  bringen,   dem  Verderben  nicht  u* 
geaetit  sind  und  keinen  zu  grossen  Raum  einnehmen ,   bis   so  hAchstens  7ö  Proeent  ihres  sick^ 
Wertbes;  2)  Pretiosen  von  Kdelsteinen  und  edcln  Metalloi  ebenso;  3)  Staatapapiere,  wenn  $Jt  •* 
weder  auf  den  iuhaber  lauten ,  oder  auf  die  Bank  Abertragen  oder  mnceachriebcn  sdnd ,    aa  *0 1^ 
Cent  des  auf  der  mAochener  BArse  notirten  Kurses.  —   Das  LeiAgeschifl  auf  i^npiere,   G«U  ^** 
SUber  besteht  darin,  doss  die  Bank  1)  gegen  Deponirang  inländiscner  Staatsuapiere   (aaf  des  1^ 
her  lautend  oder  der  Bank  übertragen)  und  Ihrer  eigenen  Actien  00  Proeent  dea  an   der  Bär»«  p 
tirten  Tageskurses  darleibt,  nnd  swar  auf  hAchstens  90  Tag«.  2)  wenn  Ihre  GeldrerbAttaiMe  «»  c 
atatten,  auf  gemQnztes   und  ongemünztes  Gold  und  Silber  den  Betrag  des  innarn  Werthe«  iti>v 
abersteigende  Darlehen  gibt ,  und  zwar  auf  30  Tage  und  gegen  V«  Procent  Zlnsverntea^  Ar  J#r> 
Zeit.    Prolongationen  abgelaufener  Geschäfte  kAnnen  nnr  nach  besonderer  rrhi  nmiiiirft  Bit  der 
Bank  stattfinden.  —  In  Betreff  des  Ciroßesehdßes  wird  jedem  in  Mfinchea  aoshsatgem,  bä  dem  tta» 
deisgreminm  immatrikulirten  und  borseubigen  Geschäftsmann,  so  wie  jedem  daseihat  woibncDi^B 
Actiunär  der  Bank ,  auf  Verlangen  ein  Folium  erAffnet ,  worauf  ihm  seine  in  der  BankTshita  kse'rr 
legten  Gelder  gutgeschrieben  werden ,  und  auf  welche  er  allein  nur  anweisen  kann.   •—    Hiatidic^ 


des  Depositengeschäfts  ist  die  Bank  berechtigt,  genAnstes  und  ungemunzteii  Gold  nnd  SHbrr  h 
weien ,  in  -  und  ausländische  Staats  -  und  Pnvat  -  Obligationen  und  l>okumente  ,   so    wie   ib-fhMr« 
alle  Gegenstände  von  Werth,  unter  den  Im  Reglement  festeesetzten  Modalitäten  und  Gebikria.  « 
Verwahruna  sn  nehmen    Die  Depositen  sind  Fanstpfitnder  (ur  die  GebAhren,  wcldhe  luc^  m  T»n« 
bezahlt  sind ,  so  wie  für  alle  etwaigen  Kosten.  —  Die  Bank  hat  eine  auf  PräaiJenahtxe  gcgriadfe 
Lebensrer Sicherung s  -  und  Leibrenten  -  Anstatt  gegrAndet.  —  Die  Bank  hat  das  aaasciüleaaficb«  F' 
vilegium,    Banknoten,  auf  den  Inhaber  (au  porteurl   lautend,   in  Umlauf  sa  setaen  ^    dcrea  ^''sa- 
nicht  unter  ftinf  Gulden  sein  soll,  die  Summe  derselben  darf  jedoch  nie  den  Betrag  ren  vier  l''' 
teln  des  Capitalstockes  der  Bank  und  Im  höchsten  Falle  nie  die  Summe  von  Msbt  MÄNInn««  €■»* 
Qberschrelten,  und  muss  jedeafaUs  IQr  drei  Viertel  des  emittirten  Be4ra|ea  mit  dam  Thnpprltrfi  ^'' 
von  ihr  auf  Grund  nnd  Boden  anliegenden  Hypothek ,  für  das  weitere  vierte  Viertel  aber  wentc^t^ 
mit  einem  gleichen,  stets  in  Baarem  vorhandenen  Geldvorratbe  der  Bank  -  Kaase  gedeckt  seia   9* 
Banknoten  kAnnen  bei  Affentlichen  Kassen  nach  ihrem  j^canwerthe  in  Zahlung  gegeben  wri^'^^ 
Die  Bank  ist  verpflichtet,  bei  jenen  ihren  Kassea,  welche  sie  besonders  daia  beattmaKD  ni^' 
Banknoten  aegen  haares  Geld  auszugeben  und  anzunehmen.    Sie  nimmt  auf  Ihre  !Noten ,  so  ««-k  3' 
die  bei  ihr  hinterlegten  Gelder  und  andern  Gegenstände,  weder  AmortisatioBS - ,  noch  AxttAlLx^^^' 
an.  —    Dividende.    Als  Dividende  werden  zunächst  3  Procent  des  Nominal '  Betrags  einer  V<"  * 
halli(^rlich  also  mit  T'A  Gulden,  festgesetzt.    Von  dem  Abrigen  sich  ergebenden  reinen  C'»ri«:n« 
werden  drei  Viertel  gleichmlssla  auf  fi^de  AcUe  als  Superdietdende  ausgeworfen.     Beide  nrfJr* 
g<*gcn  die  betroffenden  Conpons  halbjädrUrh  ftnsbczahU.  Durch  das  verbleibende  virrla  Tierld  ^i^^ 
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in  Reservefifnds t  big  zu  der  H5he  von  elDem  Zehntel  des  CaptUlstocke*  der  Dank,  gehUdeC,  wel- 
licr  stets  in  dieser  Stärke  erlialten  vrerden  muss ,  aber  nie  fiber  dieselbe  vergrGssert  werden  darf, 
obald  der  Reservefonds  die  beseicbnete  U6he  erreicht  hat,  wird  auch  das  Tierto  Viertel  des  Bank' 
e^vinnstes  In  der  Superdividende  mit  vertheilt.  Der  in  einer  eigenen  Rechnung  sa  verwaltende 
Leservefonds  mass  in  Staatspapieren  oder  auf  andere  Weise  fruchtbringend  angelegt  und  der  Ertrag 
esselben  bei  dem  aUjihrlich  Im  December  stattfindenden  Abschlüsse  der  Bankrechnong  sur  Verstir- 
ung  der  Soperdividende  verwendet  werden.  FQr  das  zweite  Semester  des  Jahres  1642  wurden  DI- 
idende  und  Superdividende  susammen  auf  11%  tiulden  festgesetzt  (so  dass  die  finpcrdlvldend« 
Hein  5  Gulden  betr|Kt).  —  Die  ßank-  Valuta  ist  die  baiersche  Reichswährung,  der  24 'A  Guldenfuss. 
>ic  Bank  und  Ihre  Filiale  genlessen  nicht  allein  in  allen  Fällen  das  avgtburger  Wechselrecht ,  son- 
.ern  alle  Streitigkeiten  swischen  Ihr  und  den,  den  Wechsel-  und  Merkantilgerichten  unterworfenen 
«escbäftsleuten  werden.  Insoweit  es  sich  um  Wechsel-  und  Merkantilgeschäfte  handelt,  bei  den 
•etreffcnden  Handels-,  Wechsel-  nnd  Merkantilgerichten  nach  den  Bestimmungen  des  augsburger 
rVechselrechts  entschieden ,  wenn  nicht  durch  besondere  Cebereinknnft  swischen  der  Bank  und  den 
lethell igten  ausnahmsweise  etwas  Anderes  bedungen  worden  Ist.  Die  Bank  und  ihre  Zweisbankea 
;enies8en  ferner  das  Recht,  dass  bei  Ihnen  Depositen-  und  Pupillengelder  von  den  königlichen  Be- 
iiurden ,  gegen  billise  Verzinsung ,  hinterlegt  werden  dBrfen.  —  Vor  Ablauf  ihres  Privilegiums  kann 
^»Ine  Anllosang  der  Bank  nnr  snir  Verlangen  von  drei  Vierteln  der  Actionäre ,  die  auch  Bjesitser  von 

•venigstens  drei  Vierteln  der  Bank- Actien  sein  mQssen,  eintreten. Die  Geschäfts •  Eesultate 

icr  Bank  im  Jahre  184*2  waren  die  folgenden :    Die  Summe  der  Darlehen  gegen  hypothekarische  Si- 
cherheit belfefslcb  auf.^''284'0Q0  Gulden;  die  Summe  der  DisconHrumaen  auf  13'577'639  Guld.  9  Xr., 
der   reine  Ertraa  des  Discontogeschäftt  auf  93'331  Guld.  19  Xr.;   die  Summe  der  Darlehen  gegen 
Faustpfänder  auf  7'9TÖ'4iO  Guld.  48  Xr. ,  der  reine  Ertrag  des  LeihgeschäfU  auf  44'191  Guld.  38  Xr. 
Die  Ctro  -  Geschäfte  umfassten  1'290'918  Guld.  22  Xr.  Einnahmen  und  1'290'140  Guld.  31  Xr.  Aus- 
zablungen.    Die  Depositen- ,  Giro-  und  Jetten'  Vmschreibegebühren  brachten  915  Guld.  22  Xr.  ein. 
Die  CeldübemahmsgeschSfte  betrugen  3'G82'*i9l  Guld.  10  Xr.     Das  Vrrsicherungs  -  Capital  der  Le- 
bens- Versiehmnut  war  auf  1'118'300  Oold^  angewachsen;  das  Einlagen  -  Capital  der  Renten -AU' 
statt  belief  sich  rar  die  Jahresgesellschaft  IB42  auf  13.)'575  Gulden.     Das  Gesummt  -  Verticherungs ' 
Capital  der  Mohiliar-  Feuerverslcherungs  -  Anstatt  belief  sich  Ende  1842  auf  96*596'31ö  Gniden.    Der 
Noten  -  Umlauf  hatte  den  statutenmässigen  Maxfanal  -  Betrag  von  4  Millionen  Gulden   erreicht.     Die 
rnünchmer  Verwaltungs-  und  Regiekosten  betrugen  34'541  Guld.  31  Xr.     Der  Reserve  -  Ertrag  belief 
laich  auf  5484  Guld.  49»  Xr.   —  Bei  der  Filiale  Augsburg  beliefen  sich  die  Diseonto  -  Geschäfte  auf 
'4'458'556  Guld.  20  Xr.,  die  Leihgeschäfte  auf  747'^l  Guld.  40  Xr.     Der   Gesammt  -  Ertrag  der  Fi- 
liale war  30'865  Guld.  48  Xr.,   die  Lasten  deranlben  betrugen  3716  Guld.  7  Xr..  Ihr  reiner  Üeber- 

schuss  also  27'149  Guld.  41  Xr. Der  ganze  reine  Cesanunt  -  Ertrag  der  Bank  war  498'142  Gold. 

26  Xr. ,  so  dass  nach  dem  statutenmässigen  Zinsen  -  Abgange  von  3  Proc.  noch  106'142  Guld.  26  Xr. 
fibrig  blieben.  Der  Reserrefonds  stieg,  auf  ir2'691  Guld.  11  Xr.  Als  Dividende  nnd  Superdiridende 
wurden  vertheilt:  filr  das  erste  Semester  10  Golden,  für  das  zweite  Semester  12  Gulden  30  Xr , 
zusammen  also  22'/i  Gulden  auf  jede  Actle,  was  mit  4'/2  Procent  Qbereinkommt.  —  Der  Kurs  der 
Bank  -  Actlen  wird  In  München  nnd  Augsburg  gegenwärtig  ( im  Augnst  1643 )  mit  670  Gniden  flir 
eine  Actie  von  5Ü0  Gulden  Plominalwerth  notirt,  in  welchem  Kurse  die  laofcnden  Dividenden  mit- 
l>egriiren  sbid. 


Handüskammer,  Wechsel-  vnd  MerkantiUfericht  erster  lostanz.  Manchen' Aachen 
ner  Feuerversicherungs  -  GesellschttfL    Hagelversieherungs  -  Verein. 

Mttrkte. 

Ein  grosser  Waarenamsatz  findet  auf  den  zwei  jäbrUcben  grossen  IMürktcn  oder  Dulten 
statt,  von  denen 'jede  vierzehn  Tage  dauert.  Die  erste  Dult  beginnt  am  Dreikönigstage, 
die  zweite  am  Jakobttage.  Ausserdem  wird  jährlich  im  November  ein  Hopfenmarkt  und 
im  Juli  ein  WoUmaTkt  gehalten. 


Mfinden, 

Hannoverisch  Münden,  Stadt  im  Fürstenthom  Gottingcn  des  Kdnigreichs  Hann<n}er, 
am  Znsanunenflusse  der  Fulda  und  Werra,  welche  dann  den  Namen  Weser  bekommen,  mit 
6000  Einwohnern. 

Wie  Hatinotbb. 

Das  frühere  Geicicht  war  das  alte  hannoversche. 
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richtet  fich  kicr,  da  Muster  kcia  We^Mipbtz  ist,  gevohafick 
crlen  vtm  ElberfM,  Dässeiderf  md  Köln  am  Bkam^  nt  Beacktag  4 
voo  Frankfurt  am  Main, 

Ccbrigeas  geltea  hier  die  pmuttschea  Haadds-  und  Wechselgesctxe 

1804  ~ 


A. 


Ifli  TCKwdiseB  westphifisdieB  Hochstift  und  Bisthi 

nach  ReichiUudem  tu  28  SeküUn^en  ä  12  ijennige, 
vod   das  damals  bestekende   Verhältniss  sämmüicher  hiesigtn  Reehnwi 
folgCDdes : 

1  Reichstkücr  =  1 V,  RcM^ssoIdeB  =3  8  Bbiuser  =3  28  ScUb^ 
Marieogroschea  =  336  Pfenoiee  =  672  HeUer. 

^.    In  Golde:     Küu. 

B,  Ib  Silber:    Ganze,  halbe  und  Viertel  -  Conrenlions  -  Galde»  n  24,  1?  «.  6 

(oder  xn  18V>,  ^Vb  u.  4Vi  SchilUngea)  des  20  Gnldcaf« 
Sechstel-,  Zwölftel-  a.  Vienindzwaazigstel - ReichsChnientiKke. 
Einlache  nod  doppelte  Schillinge. 

C.  In  Kopfer:    Stücke  zn  1,2,3  und  4  Pfennige. 
Der  2Uilwertii  war  der  20  Ouldenfuss  bis  zo  der  preossischen 

dann  l»esonders  Ton  1804  an  (gonäss  Yerordnong  tob  13.  Hai  1801>    aack  der  f 
sische  Kurantfuss,   ia  allen  Zahhingen  an  königfif^  Kauen»   damals  aber  aoch  ikk-  | 
genidnen  Handel  nnd  Wandel,  etageföhit  wurde. 

Maaitft  oad  Geirlchle  siad  die  preussisehen ;  s.  Bbrun.    Folgeiide  mmi  £c  ^ 
nnd  wieder  noch  Torfcommenden 

alten  Maasse  und  Gewichte  der  Stadt  Münster  vnd  Umgegend, 

Längenmaass.     Der  Fuss  zn  12  Zoll  h  12  Linien   k  10  Theie  ist  ss  1»  -tsDH' 
Linien  =  0,2910  Meter  s=3  0,92719  prenss.  Fnss.  —    Dft  EUe  =  S58V,^pan»  l: 
c=r  0,58313  Meter  =3  0,87434  prenss.  Ellen.    Der  GamhaspH  halt  3  lUies.   Da»  ^cw' 
Garn  hat  40  Gebinde  zn  50  Fäden,  also  2000  Faden  oder  6000  Ellen. 

Getreidemaass,     Das   Malter  hat  12  Scheffel.     Der   Scheffel  ( Ortascbdrd )  hat  I: 
Becher  zn  4  Mässchen.     Das  Mässchen  enthalt  34  monstersche  Knbik-Zoll,    der  <Si^-' 
also  1632  mnnstersdie  Knbik-ZoU  c=  1173,28  paris.  Kobik-Zoll  «=3  29^36  Liter '== 
0,42345  prenss.  Scheffel.  —  Die  Last  hat  122  Scheffel. 

Flüssigkeitsmaass.    Die  Tonne  hat  112  Kannen,  die  OAjr  108  Kannen.     Die  A> 
e=3  1,16432  prenss.  Quart  =  1,33318  Liter.  ==  67,209  paris.  Kub.-ZolU      Hitya  . 
Ohm  =r  125,75  prcuss.  Quart  =3  143,98  Liter  =«  7258,6  paris.  Kuh.  -  Zoll. 

Gewicht.  1)  Krämergewicht.  Das  Pfund  (Krämerpfund)  s=  465,884  Gram  =^ 
9693,1  holländ.  As  3»  0,99609  preuss.  Pfund.  2)  Waage-  od.  Hand^^ew4chi.  !' 
Wagcpfund  sind  -s  104  Kramerpfund,  so  dass  das  Waagepfund  s=3  484,519  Gra^  ^ 
10080,9  holl.  As  ==  1,03594  prenss.  Pfund. 

In  Munster  liat  ein  Provinzial-Bank-Contor  der  berliner  Hauptbank  acioen  SiU.  ^'^ 
ches  ganz  nach  dem  Muster  dieser  Letztem  eingerichtet  Ist. 
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MYSORB,  MBISSUR,  siehe  Sbeinoapatam. 


Uramur, 

amen,   HaapUtadt,   starke  Festung  und  wichtige  FabrilcBtadt  der  gldchnamigen  Provinz 
a  Könlgr.  Belgien,  an  der  Haas,   in  welche  hier  die  Sambre  mundet,  mit  24^000  Einw. 

Siehe  ÄKTWBBPBTi. 

urancy, 

an  zig,  Hauptstadt  des   franzosischen  Departements  Meorthc(  Provinz  Lothringen),    un- 
cit  der  Meurthe,  mit  30'000  Einwohnern. 

reseniMPftrtlge  RMbnimgaart ,  Münsen,  KunnrerUUtiilMe,  Zahlwertli 

ie   Paris. 

Ae  IHIhere  RMbamigS'Mrelse   in  dieser  Hauptstadt  des  Hertogthums  Lothrin- 

en  war  zwar,  wie  im  aiten  Franlcreich, 

nach  JUvres  zu  20  Sous  (Sols)  ä   12  Deniers, 
>er  der  Zahlwerth  in  lothringer  Valuta  w&r  um  29'/«  Procent  gerinaer  oder  schlechter  &l8  io  der 
imals  gebräachticben  franzosischen  Toumols-  Valuta  ^  indem  der  franidsiscbe  Neuthaler  (Laub- 
laler)  von  6  LIvres  Toornois  in  lothringer  lYäkntng  7V4  Livres  galt,  «U«  UnterabtheilaDgea  d«s- 
elben  nach  Verbiltniss. 

Der  Silber  -  und  Zahlwerth  des  Livre  in  lothringer  Wähmng  war  demnach  t 

a)  in  preassiscbem  Kurant:  0,20ia38  Thlr.  =  6  Sar.  0,66'2  Pf. 

b)  im  24»A  GuidenAisse:  0,353217  Fl.  =  21  Xr.  0,772  PC 

c)  in  jetziger  firanzütischer  Wftbrnng:  0,7568U3  Frcs.  =  76"/ioi  CenCines. 

Unter  der  frOhero  Landesbcrrschafl  waren  aucb  (bis  1736)  verschieden«  Gold-t  Silber  und 
iupfermünxen  geschlagen  worden ,  welche  aber  Schon  Ungst  ausser  Umlaur  sind. 

Haasse  oad  Gewtohte  sind  die  französischen  metrischen ;  s.  Pa&ts. 

Die  alte  Aune  (Elle)  war  =3^  0,639&3  Meter  -»  283 V,  paris.  Un.  Tom  ehemaü- 
;en  Getreidemaass  war  der  Real  zn  4  Cartes  «=»  191,62  Liter  es  9660  paris.  Knbilc- 
Loll.    Mao  bediente  sich  früher  des  pariser  Markgewichts, 

Feuerversicherungs  -  Gesellschaft, 


STanklngr. 

etzt  Kiangningfu  genannt»   zweite  Hauptstadt  and  Hafenstadt  des  chinesischen  Reichs, 
iahe  an  der  Ostlcfiste,   am  södllchen  Ufer  des  Jantsekiang  oder  blauen  Flusses,    ziemlich 
m  der  Mitte  zwischen  Peking  und  Kanton  (den  beiden  wichtigsten  ansscrsten  Punkten  von 
Ühina  gegen  Norden  u.  Sflden)  gelegen,  mit  ungefähr  V2  Million  Einwohnern. 
Siehe  Kahton.  

üTaiites , 

eine  der  wichtigsten  Städte  und  bedeutender  Seehafen  Frankreichs,  In  der  Bretagne,  De-. 
partement  Nieder -Loire,  zwischen  Havre  und  Bordeaux,  einige  Meilen  oberhalb  der  M6n- 
dang  der  Loire  in  den  Ocean  gelegen,   mit  bedeutendem  Handel  und  90'000  Einwohnern. 

Reohmmgiart,  Münsen,  KnraverUUtiiiMe  a.  ZahlinrerUi  -wie  Paris. 

Maawe  and  Gewiolile  sind  die  frantSsisehm  metrischen;   s.  Pabis.     Zuweilen 
kommen  noch  die  frühem  Grossen  vor,  und  folgende  sind  die  wichtigsten 

alten  Maasse  und  Gewicht«  von  Nantes, 
Längenmaass.    Die  grosse  Aune  oder  Elle  =as  1,38464  Meter  b=3  613,761  paris. 
Lin.    Die  klHno  Aune  oder  Elle  os  0,64621  Meter  =  286,018  paris.  LIn. 
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'  Getreidemaass.    Der  Tonneau  (dm  Fass)  hat  10  Seticn  zu  16  Boiaaean.    Dtr  s  \ 
enthalt  142,31  Liter  »«  7174,23  paris.  Kub.-ZoU>  der  Tonneau  also  14,^1  Hckr.  1 
Salzmaass  war  der  Mutd  von  52  QaartaQts ,    welcher   io   Hambnrs    circa    19  Irs 
auslieferte. 

Weinmaait.   Der  Tonneau  (daBFass)  hat  2  Pipea  zn  2  Barriquca  (^Oxhofti  a  129? 
Die  Barrique  enthält  195,58  Liter  b=  9859,5 'parii.  Kuh. -Zoll,    die    Pipe   aUo  ?S 
^  Liter  »=>  19719  pari».  Knb.-Zoll.     Der  Fol  s=  1,6298  Liter  =s  80,1635  para.  & 

Zoll.      Man   rechnet   aber   die  Barrique  J^tzt  zn  90  Yeltes  ond  =  231  liier,   •  • 
hier  die   Veite  =  7,7  Liter  c=   388,176  paris.  Kub.-Zoll   wäre      (Vet^  Pii« 
BoBDBAUX.)     Die  Demi -Queue  enthält  227,24  Liter. 
f  Branntwein  wnrdc  in  Fäasem  von   gewohnlich  50  bii  60  Veltes  lobalt   'verkaa/t 

der  Preis  worde  für  29  Veltes  normirt,  jetzt  pr.  Veite. 
'  Thran  wnrde  pr.  30  Veltes  verkauft. 

Oel  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

HandeUgewichi,    Der  Quinial  oder  Centner  hat  100  livrea  od.  PfiiDd*      Dis  La: 
Gewicht  worde  um  1  Procent  schwerer  gerechnet,    als    das  alte  pariser  Mail[se«tck^  • 
dass  das  Pfund  (Livre)  von  Nantes  c=i  494,40  Gramm  c=3  10286,5  holL  A»,  ol 
Centner  (Quinta!)  =a  49,440  Kilogramm.  —  Die  Charge  oder  Last,    aadi  Tdd<r>- 
Gewicht  mehrer  Waaren  in  Ballen  bestimmt  wurde,  bat  3  Qoiatanx  od.  aoOLivrcsiP^- 

PlatzgebrAnohe. 

Preisnormen.  Die  meisten  Gewichtswaaren  werden  pr«  50  Kilogramoi»  eitr  fr.  ' 
Kilogramm  verkauft,  amerikanischer  Tabak  pr.  100  Kilogramm.  Getreide  und  \jms&  K 
Hektoliter,  amerikanisches  Mehl  pr.  Fässcfaen  (Baril).  Spanische  Weioe  and  Halönr 
Veite,  inländischer  Wein  pr.  Barrique  von  231  Liter,  d.  i.  pr.  30  Yeltes,  gegn  -^ 
Bordeaux-  u.  a.  Wein  aus  dem  Süden  Frankreichs  pr.  Bordeaux  -  Barrique  roa  2S9  U* 
Einheimische  und  Bordeaux -Weine,  Branntwein  u.  a.  Spirltuosa  auch  pr.  Veite»  r- 
baar.  Einheimische  Erbsen  pr.  Hektoliter,  oder  auch  pr.  50  Kilograiam,  aach  Ceitr^ 
kunfl.    Nüsse  pr.  Schachtel  von  237,  Liter  Rauminhalt.     Homer  pr.  104  Stack. 

Indigo,  Kaffee,  Kakao  und  raf&nirter Zncker  werden  auf  drei  Monate  Zdt,  aBc  aa^ 
Artikel  auf  vier  Monate  Zeit  verkauft,  von  15  Tagen  nach  dem  Tage  dea  ISjmks  ^  r 
rechnet.  Die  Lieferung  muss  innerhalb  15  Tagen,  vom  Tage  des  Kaufs  an  gciAtt,  iUU 
finden,  und,  wenn  sie  einmal  begonnen  hat,  ohne  Unterbrechung  gesc^ickca.  1^^  ^ 
Abwägen  und  der  Ablieferung  ist  jede  Reklamation  ungiltlg.  Der  Verkaafer  bimb  ab  Zä 
lung  Papier  auf  Paris  annehmen,  welches  mehr  als  10  Tage  za  laufen  hat,  so  «k  «i-^ 
eigenen  Schein  des  Käufers  in  beliebiger  VcrfaHzeit,  vorausgesetzt,  daaa  Letzten  ^ 
Zahlungstermin  der  Factura  nicht  fibenichreitet.  Wenn  man  nicht  andere  öbereiagek<}9^ 
ist,  so  geniessen  ^hlungen  vor  dem  bestimmten  Termine  eines  Disconto  Toa  ^/,  Pirw^r 
monatlich;  während  der  letzten  15  Tage  aber,  welche  dem  Termine  rorheigehtf.  ^^ 
derselbe  nicht  mehr  vergütet.  —  Bei  den  Llefenngsgeschäften  läuft  der  Termta  tos  ^ 
Tage  an,  wo  der  Verkäufer  die  Waare  zur  Verfügung  des  Käufers  stellt ,  and  der  ^<^ 
'  'käufer  kann  jede  Zahlung,   die   für  einen  frühem  Termin  als  15  Tage  von  jeao  Zä^ 

giltig  sein  soll,  zurückweisen. 

Die  Commissionsgebühr  ist  sowohl  bei  Einkäufen,  als  bei  Verkäufen,  2  Prt>€est  " 
Coromtssion  warAccepte  von  Tratten  auf  Paris  wird  mit   y,  Procent,   die  Asst^^^- 
Commiuion  mit    V«  Procent  berechnet.     Die  AsHkuraMs.  ^  Onurtage  betragt    l  fi^ 
und  wird  vom  ^Vorsieherer  bezahlt. 

Das  Delcredere  für  die  oben  erwähnten  Zeitfriaten  beträgt  1  Prooent. 

Die  Gotirtffge  bei  Waaren > Ein-  und  Verkäufen  betragt  Yi  Procent,   aad   wird  »*'^^ 
vom  Verkäufer,  als  vom  Käufer  bezahlt.    —   Die  Courtage  der  SdUffsmalUfr  betfü^i  t'i 
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ein  Reservefonds,  bis  sa  der  Hohe  tod  eiaein  Zehntel  de«  CupiUlstocIces  der  Bank,  gebildet,  wel- 
cher stet«  Id  dieser  Stirlce  erhalten  werden  muss,  aber  nie  Qoer  dieselbe  vergrCssert  werden  darf. 
Sobald  der  Reaervefends  die  beneichnete  H6he  erreicht  hat,  wird  ancb  das  vierte  Viertel  des  Bank« 

Sewlonstes  in  der  Soperdividcnde  mit  vertheilt.  Der  in  einer  eigenen  Rechnong  su  verwaltend« 
Leservefonds  ninss  in  Staatspapleren  oder  auf  andere  Weise  frachtbringend  angelegt  nnd  der  Ertrag 
denselben  bei  den  alljibrUcb  In  December  stattfindenden  Abschlüsse  der  Bankrechnnng  nur  Verstär- 
kung der  Superdividende  verwendet  werden.  Für  das  zweite  Semester  des  Jahres  184^  wurden  Di- 
vidende und  Superdividende  cnsammen  auf  12y«  Gulden  festgesetzt  ( so  dnss  die  Sapcrdlvldend« 
allein  6  Gulden  bctrigt).  ~  Die  Bank-  Valuta  ist  die  baicrsche  ReichswMirung,  der  *li%  Guldenfuss. 
Die  Bank  und  ihre  riliale  genlessen  nicht  allein  in  allen  Fällen  das  augsburger  Wechselrecht,  son- 
dern alle  Streitigkeiten  swischen  Ihr  nnd  den,  den  Wechsel-  und  Merkantilgerichten  unterworfenen 
Geschäftsleuten  w^erden.  Insoweit  es  sich  um  Wechsel-  und  Merkantiigeschifte  handelt,  bei  den 
betreffenden  Handels  - ,  Wechsel  -  nnd  Merkantilgerichtcn  nach  den  Bestimnungen  des  augsburger 
Wechselrechts  entschieden ,  wenn  nicht  durch  besondere  Cebereinkonlt  zwischen  der  Bank  und  dien 
Betheiligten  ausnahmsweise  etwas  Anderes  bedungen  worden  ist.  Die  Bank  und  ihre  Zweigbankea 
eeniessen  ferner  das  Recht,  dass  bei  Ihnen  Depositen-  und  Pupillengelder  von  den  kdntglicTien  Be- 
hörden ,  gegen  billige  Verzinsung ,  hinterlegt  werden  dSrfen.  »  Vor  Ablauf  ihres  Privilegiums  kann 
eine  Anflosnng  der  Bank  nur  auir  Verlangen  von  drei  Vierteln  der  Actionire,  die  auch  Bjesitzer  von 

wenigstens  drei  Vierteln  der  Bank  -  Actien  sein  mQssen ,  eintreten. Die  Geschäfts  -  Resultate 

der  Bank  Im  Jahre  184*2  waren  die  folgenden :    Die  Summe  der  Darlehen  gegen  hwotnekarische  Si- 
cherheit belief  sich  auf  •!!''284'W0  Gulden ;  die  Summe  der  Discontirunaen  anf  13'&77'839  Guld.  9  Xr., 
der  reine  Ertrag  des  Discontogeschäftw  auf  93'231  Guld.  19  Xr.;   die  Summe  der  Darlehen  gegen 
Faustpfänder  auf  7'975'440  Guld.  48  Xr.,  der  reine  Ertrag  des  Leihgeschäßs  auf  44'19l  Guld.  38  Xr. 
Die  Ctro  -  Geschäfte  umfassten  1'390'9\8  Guld.  22  Xr.  Einnahmen  nnd  1'290'140  Quid.  31  Xr.  Aus- 
zahlungen.   Die  Depositen-,  Giro-  nnd  Actien-  Umschreibegebühren  brachten  915  Guld.  22  Xr.  ein. 
Die  Cetdübemakmsgeschäfie  betrugen  3'G82'!29l  Guld.  10  Xr.     Das  Versicherungs  -  Capital  der  J^e- 
h€ns-  Versicherung  war  auf  1^18'3(JO  Golden  angewachsen;  das  Einlasen  -  Capital  der  Renten- Am- 
stall  belief  sich  für  die  Jahresgeseilschaft  1842  auf  135'575  Gulden.     Das  Gesammt-  Versicherungs ' 
Capital  der  Mobiliar  -  Feuerrersicherungs  •  Anstalt  belief  sich  Ende  1842  auf  9ö'596'315  Golden.    Der 
Noten-  Umlauf  h^tte  den  statutenmiissigen  Maximal -Betrag  von  4  Millionen  Gulden   erreicht.     Die 
niünchener  Verwaltungs-  und  Regiekosten  betrugen  34'Ml  uold.  31  Xr.     Der  Reserre  -  Ertrag  belief 
sich  auf  M84  Guld.  4^  Xr.   —  Bei  der  Filiale  Augsburg  beliefen  sirJi  die  Disconto  -  Geschäfte  anf 
4'458'f)56  Guld.  20  Xr. ,  die  Leihgeschäfte  anf  74TWi  Guld.  40  Xr.     Der   Gesammt  -  Ertrag  der  Fi- 
liale war  SO'865  Guld.  48  Xr.,   die  Lasten  derselben  betrugen  3716  Guld.  7  Xr..   ihr  reiner  Ueber- 

schuss  also  27'149  Guld.  41  Xr. Der  ^anze  reine  Gesammt  -  Ertrag  der  Bank  war  498'142  Guld. 

26  Xr. ,  so  dass  nach  dem  statu tenmässigen  Zinsen  -  Abgänge  von  3  Proc.  noch  196'142  Guld.  26  Xr. 
fibrig  blieben.  Der  Reserrefonds  stieg,  auf  172'691  Gnid.  11  Xr.  Als  Dividende  nnd  Superditidende 
wurden  vertheilt:  für  das  erste  Semester  10  Gulden,  für  das  zweite  Semester  12  Gulden  30  Xr , 
zusammen  also  22'/2  Gulden  auf  jede  Actio,  was  mit  4Vx  Procent  Qbereinkommt  —  Der  Kurs  der 
Buik  -  Actien  wird  In  Mflnchen  nnd  Augsburg  gegenwärtig  ( im  August  1643 )  mit  670  Gulden  fftr 
eine  Actio  von  500  Gulden  Mominaiwerth  notirt,  in  welchem  Kurse  die  laufenden  Dividenden  mit- 
begrilTen  sind. 


HandeUkammer,  Wtchsel-  und  MerkantUtjerichi  erster  Instanz.  Muntren  -  Aacht- 
ner  Feuerversicherungs  -  Gesdlschaft,    Hagelversieherungs  -  Vertin. 

Mttrkie. 

Ein  grosser  Waarenanuntz  fiodet  aof  den  zwei  jährlichen  grossen  Märkten  oder  Dulten 
statt,  von  denen 'jede  vierzehn  Tage  dauert.  Die  erste  Duit  beginnt  am  Dreikönigstage, 
die  zweite  am  Jakobitage.  Ausserdem  wird  jährlich  fan  November  ein  Hopftnmarkt  nnd 
im  Juli  ein  WbUmarkt  gehalten. 


Mfindeii, 

Hannoverisch  Münden,  Stadt  im  Ffirstenthom  GottSngen  des  Königreichs  Hannover, 
am  Zusammenflüsse  der  Fulda  nnd  Wem,  welche  dann  den  Namen  Weser  bekommen,  mit 
6000  Einwohnern. 

Wie  H.iNNOTBB. 

Das  frühere  Gexcichi  war  das  alte  hannooersche. 


700  Monster. 


Bliliister, 

HanpUtadt  dei  gleichDamigen  Regieniiigsbezlrlw  der  premtlichea   Pronm   Wes^bales,   i 
l>eideo  Seiten  der  Aa»  .uoweit  der  Ems,  mit  24^000  Einwohnern. 

Ctegenwart.  Rechaimgaart,  Mtaaeii  n.  ZahlinrerUi  deraelben  wie  Bbuiü 


Man  richtet  sich  hier,  da  Munster  kein  Wechselptatz  ist,    gewöhnlich  nach  den  Kn<y 
arten  wtn  Elberfeld,  Düsseldorf  nnd  Köln  am  Rhein  f  mit  Beachtung  der  KaranotiraBsn 
von  Frankfurt  am  Main. 
'    Ucbrigens  gelten  hier  die  prcossischen  Handels-  nnd  Wechselgesctze. 

FrfUier  und  Ms  1804  bestandene  Ilecdmnnsswelse,  Mtasen  mul  Za^ 


Im  Tocmatigen  westplialischen  Hochstift  nnd  Bisthnm  Münster  rechnete  man  sewöfcBiic& 
nach  Reichsthalern  zu  28  Schillingen  ä  12  Pfennige, 
nnd   das  damals  bestehende   Verhältniss  sämmtlicher  hiesigen  Rechnunßsm.üHzen  «« 
folgendes : 

1  Reichsthalcr   c=3  1  %  Reichsgnldcn  =:  8  Blamüser   c=3  28  Schillinge  =  3o 
Mariengroschen  =  336  Pfennige  s=:  672  Heller. 

Ab  wirklich  seprAgtea  Mfinzen  des  rhemsl.  Hoolistills  hatte  mamn: 

A.  In  Golde:     K'ine. 

B.  lo  Silber:    Ganze,  halbe  und  Viertel  -  Conventions  -  Golden  su  24,  1^  a.  6  Marieiisroacbes 

(oder  zu  18Vs,  97i  u.  4Vi  Schillingen)   des  !20  Guldenfusses. 
Sechstel-,  Zwölftel-  u.  Ylerundzwanzlgstel-Relchstbalerstacke. 
Einfache  und  doppelte  Schillinge. 

C.  In  Kupfer:    Stacke  zn  1,2,3  und  4  Pfennige. 

Der  Zahl'VireTth  toar  der  Sio  Guldenfuss  bis  zn  der  prenssischen  Besitznahme,  we 
dann  besonders  von  1804  an  (gemäss  Verordnung  vom  13.  Mai  1804)  auch  der  prent' 
sische  Kurantfuss,  in  allen  Zahlungen  an  königliche  Kassen,  damals  aber  noch  nicht  ia 
gemeinen  Handel  nnd  Wandel,  eingefiihrt  wurde. 

Msssie  und  Geipvichte  sind  die  preussischen;  s.  Berlin.  -Folgende  sind  die  ha 
nnd  wieder  noch  vorkommenden 

alten  Maasse  und  Gewichte  der  Stadt  Münster  und  Umgegend. 

Längenmaass.  Der  Fuss  zn  12  Zoll  k  12  Dnien  k  10  Tbeile  ist  ssa  129  pariser 
Linien  ==  0,2910  Meter  e=a  0,92719  prenss.  Fuss.  —  Dft  EUe  =  2587,  ^pari«.  Ua. 
t==  0,58313  Meter  =:  0,87434  prcnis.  Ellen.  Der  Garnhaspel  halt  3  Ellen.  Das  Stück 
Garn  hat  40  Gebinde  zu  50  Fäden,  also  2000  Fäden  oder  6000  Ellen. 

Getreidemaass.  Das  Malter  hat  12  Scheffel.  Der  Scheffel  ( Ortsscbefiel )  hat  12 
Becher  zu  4  Mässchen.  Das  Mdsschen  enthält  34  munstersdie  Kubik-Zoll,  der  Scht-ffH 
also  1632  mnnstersche  Kubik-Zoll  =  1173,28  paris.  Knbik-ZoU  =  23,2736  Liter  => 
0,42345  prenss.  SchcfTel.  —  Die  Last  hat  122  Scheffel. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Tonne  hat  112  Kannen,  die  Ohm  108  Rannen.  Die  Kanne 
c=3  1,16432  prenss.  Quart  =  1,33318  Liter.  =  67,209  paris.  Kuh. -Zoll.  Mithin  die 
Ohm  ==»  125,75  prenss.  Quart  =:  143,98  Liter  «»  7258,6  paris.  Kuh. -Zoll. 

Gewicht.  1)  Krämergevjicht.  Das  Pfund  (Krämerpfund)  s=  465,884  Gramm  rr= 
9693,1  bolländ.  As  «»  0,99609  prenss.  Pfund.  2)  IFaage-  od.  Handdsgewicht.  190 
Vagepfund  sind  «es  104  Krämerpfund,  so  dass  das  Waagepfund  e=3  484,519  Gramm  = 
10080,9  holl.  As  ==  1,03594  prenss.  Pfund. 


In  Munster  hat  ein  Provinzial  -  Bank  -  Contor  der  berliner  Hauptbank  seinen  Sitz,  «ei- 
che» ganz  nach  dem  Muster  dieser  Letztern  eingerichtet  ist. 


iamt 


« 
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MYSORB,  MBISSUR,  liehe  Sbeinoapatam. 


Uramur, 

''  tarnen,  Hauptstadt,   starke  Festung  und  wichtige  Fabrikstadt  der  glelchaamigen  Provinz 
des  Königr.  Belgien,  an  der  Haas,   in  welche  hier  die  Sambre  mündet,  mit  24^000  Einw. 
Siebe  Aktwbrpbn. 

HTancy, 

Pfanzig ,  Haaptstadt  des   franzosischen  Departements  Mearthe  ( Provinz  Lothringen ) ,    un- 
*   weit  der  Meurthe,  mit  30'000  Einwohnern. 

Ctegenwftrtige  ÜMliiiimgsart ,  Münsen,  KunnrerUUtiilMe,  Zahlwertli 

'    wie  Pabis. 

,    Die  IMhere  llechnniigipycise   in  dieser  Hauptstadt  des  Herzogthums  Lothrin- 
gen war  zwar,  wie  im  alten  Frankreich, 

nach  lAvres  zu  20  Sous  (Sols)   ä   12  DenierSy 
aber  der  Zahlmerth  in  lothringer  Valuta  war  am  29'/«  Procent  gerincer  oder  schlechter  sIs   in  der 
damals  gebräuchllclieo  franxösischen  Toumoh-  ValtttOy  Indem  der  fransflsische  Neuthaler  (Laub- 
thaler)  von  6  Livres  Tonmols  in  hUhringer  Währmng  TV«  Llrres  galt,  «U«  UnterabtheUengeB  des- 
selben nach  VerfaUtniss. 

Der  Silber  -  und  Zahltoerth  des  idvre  in  lothringer  Währung  war  demnach : 

a)  in  pretiasischem  Karant:  0,2018:«  Thlr.  =  6  Sgr.  0,662  Pf. 

b)  im  24Vi  Gaidenfusse:  0,353217  Fl.  =?  21  Xr.  0,772  PC 

C)  in  jetzigei  firansusischer  Wihrang:  0,756893  Frcs.  =  75^'/iai  Centimes. 
Unter  der  rruhern  Landesberrschafl  waren  audi  (bis  1736)  yerschiedene  Gold-,  Silber    tmd 
Kupfermünxen  geschlagen  worden ,  welche  aber  schon  längst  ausser  Umlauf  sind. 

Maasse  und  Geirlchle  sind  die  franzl^siscKen  metrischen ;  s.  Paris. 

Die  alte  Aune  (Elle)  war  ==  0,639&3  Meter  -»  2837,  paris.  Lin.  Tom  ehemali- 
gen Getreidemaass  war  der  Real  zn  4  Cartes  c»  191,62  Liter  8=3  9660  paris.  Kubik- 
Zoll.    Man  bediente  sich  früher  des  pariser  Markgewichts, 

Feuerversidterungs  -  GesMschaft, 


,    nrankingr« 

jetzt  Kiangningfu  genannt,   zweite  Hauptstadt  und  Hafenstadt  des  chinesischen  Reichs, 
nahe  an  der  Ostkfiste,   am  sudlichen  Ufer  des  Jantsekiang  oder  blauen  Flusses,   ziemlich 
In  der  Mitte  zwischen  Peking  und  Kanton  (den  Insideo  wichtigsten  äussersten  Punkten  von 
China  gegen  Norden  u.  Süden)  gelegen,  mit  ungefähr  y,  Million  Einwohnern. 
Siebe  Kahton.  

üTaiites , 

eine  der  wichtigsten  Städte  und  bedeutender  Seehafen  Frankreichs,  in  der  Bretagne,   De-, 
partement  Nieder -Loire,  zwischen  Havre  und  Bordeaux,  einige  Meilen  oberhalb  der  M5n- 
dong  der  Loire  in  den  Ocean  gelegen,   mit  bedeutendem  Handel  und  9<V000  Einwohnern. 

Reoliiinii0;8art,  Mfinzen,  KnraverUUtiiiMe  a.  Zahlwerth -wie  Paris. 

Maawe  wad  GewkMe  sind  die  frantSsischen  metrischen;   s.  Parts.     Zeweilen 
kommen  noch  die  frfihem  Grössen  vor,  und  folgende  sind  die  wichtigsten 

alten  Maass%  und  Gewichte  von  Nantes. 
lAngenmaass.    Die  grosse  Äun€  oder  Elle  ssr  1,88464  Meter  e=a  613,761  pnris. 
Lin.    Die  JUtins  A%tm  oder  Eile  aas  0,64621  Meter  =  286,018  pails.  Lin. 


706  Neapel. 


600  Gnmi);  a«it  6m  nmera  Mlliftmiiti  nbw,  vmi  90.  A^  l«ld,  idH  Um  i809^ekf%ft- 
mämg  gerechnet  werdco: 
nach  Pucati  (neuen  Silber -Ducati)  zu  100  Baiocchi  (ftatt  Gnuii)   ä  lO  iHccioli 

(sUtt  CavalU), 
ganz  in  derselben  Währung,  tote  in  Neapel,  lo  dass  dort  nur  dieBeoennons  der  üstcr- 
äbtheildiigett'  des  Dacato  (in  Bsgocchi  und  mccSoli,  statt,  wie  In  Neapel,  in  Graal  as^ 
OtraHi)  verschieden  ist. 

Der  seit  dem  20.  April  1618  gesetxlich  bestehende  Zahlungswertk  der  RecJm^n^S' 
Sinheit  im  KSnigreidi  beider  SidLien  (Neapel  nnd  der  loscl  SIcUiea)  iH,  da  dmrdi 
gängig  die  Sübermünze  zur  Einheit  und  RichtschMir  dient,  nach  ihr  der  Preis  der 
Goldmünze  bestimmt  und  von  den  Handelsbörsen  in  Neapel  und  J^iermo  b^satuU  gs- 
macht  wird,  und  der  neue  Vucato  gesetzmassig  das  Mänzgewicht  (Schrot)  von  51» 
'^ctfit,  &et  einem  Feing^ialte  (Korn)  von  883 V5  TmsendtheÜen,  also  van  %  o^ 
18 V,  Loth  kölnisch,  die  hiesige  Ubbra  Mänzgeuricht  aber,  V)ie  s^nst,  890,759  Gramm 
hstben  toll,  so  geordnet,  dass  Atemach  12,S313T415  neue  Ducati  ( Silber «l>«cali^ 
tmf  die  kölnische  oder  Vereinsmsark  fein  Silber  gehören.  ^^  Also  ist  hiernach  der  fr- 
setzmässige  Silber-  und  ZaUwerth   des  neuen  Ducato  der  beiden  Sicilien: 

d)  in  preossuchem  Karant:  1,1445975  Thlr.  p»  1  Thlr.  4  Sgr.  4,056  Pf. 

fr)  im  20  Goldenfiisse:  1,6851393  Fl.  s=>  1  Fl.  38  Xr.  0,433  Pf, 

c)  im  94%  Gnldenfosse:  2,0030456  FI.  =3  2  Fl.  0  Xr.  0,781  Pf. 

d)  in  niederländischer  Yalata:  2,0439941  FI.  =1  2  Fl.  4%  Cents  circa. 

e)  in  französischer  Währang:  4,2922406  Frca.  t=a  4  Frcs.  29y4«  Cm 
/)  in  britischer  Wahnin«:  8,4642817  SchiU.  SIeri.  ^a  8  S€kiU.«VM  Pancafiteri. 

Den  bisherigen  Erfahrungen  zafolge  sind  Jedoch  von  der  fibcrimapt  im  Umlanf 
liehen  SUbermunze  dieses  Reiches  di/rcA^cAnittZtch  12%!  «=3  12,363636...  Ducati  (oder 
10*<^Vs«6  =^  10,26010101...  Scodi  zn  12  CariinI  =s  120Grani)  aaf  die  kölaiaaie  od. 
Vereinsraark  fein  Silber  zu  rechnen,  und  nach  dieser  Durchschnitts^  Annaksnt  ist  der 
eigentliche  Silber-  und  Zahlwerth  des  Ducato  (Ducato  di  Regno)  wie  folgt: 

a)  in  preossischem  Korant:  1,132353  Thlr.  =^  1  Thlr.  3  Sgr.  11,647  Pf. 
6)  im  20  Gnldenfosse:   1,617647  Fl.  =3  1  Fl.  87  Xr.  0,235  Pf. 
c)  im  24%  Gnldenfosse:    1,981618  Fl.  .»  1  FI.  58  Xr.  3,588  Pf. 
cO  in  hamborgischcr  Bankwähning:  2,234375  Mk.  B<>.  B=a  2Mk.  3  SdOH.  9  Pf.  B*. 
e)  In  niederländischer  Yalnta:  2,0220588  Fi.  ss  2  Fl.  ^%  CenU  circa. 
/)  in  französischer  Wahrung:  4,2463235  Frcs.  —  4  Frei.  24 »%o  Ccntiaies  droi 
g)  in  britischer  Währung :  3,41728  Schill.  Steri.  =a  8  Schill.  5  Pence  Stert,  o. 
Der  Ihicato  von  10  C&rlioi  k  10  Grani   wird  im  Neaptl  wmd  italim  überkampt  gewShnUch  u 
4  Lire  25  Centesiini  iUllsne,  die  sMlianUehe  Onda  von  30  Tart  k  20  Orani  so  11  Lire  7ö  CeaCcaftBi 
ttalisne  oder  zn  gleichviel  franiGsischen  Franken  gerechnet. 

DIeaer  Akttamd  der  oeseltimässlaen  ÄusbHngmtff  afgeit  dat  DmrhsdMttnerkäUmlMS  (als«  rim 
1?,2S137415  oder  nahebei  I2^%«„  xu  12Vu  )  betrlgfcgeosu  1,010613357  oder  ann&hernd  1'%«»,  folalick 
wst  l*'/i«o  Procent,  als  grössientheUi  von  der  Abreibung  oder  Abnutsung  der  SIlbermOBacn  acf- 
rfthrend,  die  bel^elodm  regen  Unlaar  in  IhaUchcm  VerhUCalss  oft  schon  nach  söhn-  Ms  swaasig- 
jftbriccm  Verlaaf  sUttfindet 

Zn  bemeiiEen  Ist  hierbei,  wie  sich  auch  aus  der  nachfolgenden  tabellarischen  Mftnsaalktdlaog 
tigibt,  dass  die  frflber  und  namentlich  seit  1794  nnd  1S05  erfolgt«  pesetimäuige  Ambrimßmmf  da' 
Mhuati  di  MUffno  nicht  nur  mit  der  0««  angeordneten  Ausmanxnog  von  18ia  im  WrurnjHckim  Tölli$ 
gleichsteht,  sondern  dass  dieselbe  von  der  vorhergehenden  gesetzm&ssigen  Aasbrlngaog  der  Dscsti 
«oo  nnd  $ät  17B4  nur  «m  10035^79312  oder  nahebei  am  Vt  Procent  abweicht  and  om  so  vtcl'gBitagcr 
auskommt,  als  die  gcseUm&ssige  AusmQnzung  seit  1794,  1805  und  seit  1818.  -^  Man  kann  dabcf» 
ohne  sehr  so  irren,  flist  durchg&ngie  obige  DurchschnltCsannahme  von  Vl*/u  Ducati  (bis  alleofrlb 
12ya  derselben )  in  der  köln.  Mark  fein  Silber  gelten  lassen. 

Dmi  VeriUUtalM  Tftimtliithtrr  miapnlit>nlinhiMi  BeoInnBiisi^taiKa« 

loia  M  früherhin  und  bis  jetut  ( bb  1818 ,   besonders  in  den  kiefaieni  Mfim« 
gen)  6e«taiuleii  hat,  ist  in  folgender  AttfsteUung  enthaUtn: 
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Patatat 

C?raftl. 

Jhieato. 

Ducato  del 

Hegno, 

oder 

FaUic- 

cas. 

TaH. 

Cartini. 

ein- 

tpunL 

cat. 

fSiciL 

ßmoc- 

ckQ 

Tomcfi. 

Qttof- 

IrM. 

Piccioü, 

CavaUL 

1 

2 

5 

10 

40 

«6% 

100 

200 

300 

600 

1200 

1 

2% 

5 

ao 

33«/, 

50 

100 

150 

800 

600 

1 

2 

8 

13'/» 

ao 

40 

60 

120 

240 

• 

1 

4  ^ 

tl 

10 

20 

30 

60 

120 

1 

2% 

5 

4% 

15 

80 

1 

1% 

3 

9 

18 

1 

2 
1 

3 

ly. 

1 

6 
3 
2 

12 
6 

4 

1 

2 

and  der  ünael 


A.    In 


fpepsvcto  110 


D,    In 


des  Kflnigreiche  Neapel 
(beider  Woflien}  seil  dem  MmiTgeeelg  ▼oot 
20.  Anva  1818. 

Golde:  Die  einfache  OnceUa  id  3  Docati,  doppelte  OneeUe  tu  6,  fünffache  so  15  und 
zehnfache  Oncette  xu  SO  Dacatl.  Das  rorschrlftmissige  GewieM  der  einfachen  On- 
cetU  ist  65  Acinl ,  die  Qbrigeo  Goldsorten  dieser  Art  nach  VerhlfCniss ,  and  der  Felo- 

5 ehalt  dieser  Goldmflnxen  *j96  Taasendtheile  reines  Gold ;  nämlich  8  Taasendtheile 
;apfersosats  a.  1  Tansendth.  Remedium ;  den  vsnet.  ZeeekUU  xismlich  gteichkosnnaiid. 
Silber:    a\  DueaU  xn  10  Carlini  oder  100  GranI,  In  dem  gesetzmissigen  Gewicht  tob 

515  Acini,  bei  einem  dergleichen  Feingehalt  von  V«  =  633%  Taasendthellen. 
6)  SMcka  tu  12  und  tu  6  CaHM  r=  120  and  GO  Grani ,  oder  ganse  ond  halbe  Scudi  (T1m> 
1er  oder  Piaster) ,  bei  rcrh&Itnissm&ssigem  Gewicht  und  gleichem  Feingehalt  ( V« ). 
•  r)  Stücke  so  2  Carllnl  =  20  Grani  und  xu  l  Carlino  =  10  Granl ,  sa  demselben  Gehalft 
and  rerhUtnlssm&ssIgem  Gewicht 
C.    In  Kupfer:    Stitcke  su  5»  xu  2Va  Qrsoi  und  zu  1  «nd  sa  V«  Graoo.    Dies  letstere  klein« 
Mflnsstfick  von  Kupfer  soll  ein   Gewicht  von  70  Acfni  =  3,118  (genau:  3,11849} 
Gramm  haben;  die  Übrigen  Kupfersorten  nach  VerhUtniss. 

Der  Grano  in  Kupferminu  wlM  in  10  Qenaji  singodieUti  CaviUa  dlssseits  «od 

Piccioli  Jenseits  des  Pharus  genannt 

Die  iMapolitan.  MAnze  berechnet  bd  dem  bei  ihr  ekngehraehim  Bmrmgatde  V*  Proe.  Prtgs- 

kosten  a.  18  Granl  fikr  die  Unse  ah  Linterufigskostan.    Bei  dan  Silberbarren^  welchen  Feingehalt 

sia  aoch  hahaa  m^geo ,  wird  jede  Vuze  feimes  Silber  tu  1  Ducato  36'/«  Grana  (od.  Grani)  batechaat. 

FrAher  und  bis  Bom  Jalire  1818  geprägte   wfmp<iHfaniiehf>  Beiehe* 

mfiuBen  sind  hanptigohHnh  ibigcnde: 

J.  In  Golde:  2-,  4  •  and  6-DucatI-Stacke,  sa  20,  40  und  60  neapolitanischen  Carllnl,  so 
wie  unter  der  Regierung  Joachim  I9apoleon*s,  von  1809  bis  1813 ,  nach  dem  franxOs. 
Hünslbsse  aasgeprlgten  20-  und  40  -  Lire  '  Stücken  (Lire  itallane);  femer 

B,  In  Silber:  yamte  una  halbe  Ducati  ( letstere  auch  PaUccaa  genannt),  su  100  und  sa  50 
Grani;  yame  und  halbe  Scudi ^  zu  12  und  su  6  Carllnr,  so  wie  Silberstflcke ,  Tori 
(alte  und  seit  1784  etc.  «eiw  Tari )  genannt ,  die  neneu Tari  sn  2  Carllnl »  90  Grani, 
und  einfache,  2-,  3-  ond  4  -  fache  Carlini.  Femer  auch  noch  die  unter  dem  KOniga 
Joachim  Napoleon,  von  1809  Us  1813,  nach  dem  firanxOs.  MUnsAisse  aosgeprigten 
Silbarsorten  zn  5  und  su  2  Lire  itallane,  so  1  und  zu  Vt  Lira  Italiana. 

C    In  Kupfer:    Ganze  und  halbe  Publha's  zu  18  und  zu  9  Caralli:   femer  ganze  and  halba 
Granl  oder  Toroesl  su  12  und  su  6  Cavalll,  endlich  auch  Quattrinl  su  4  Cavalll  ond 
Stücke  zu  3  Cavalll  und  zu  1  Cavallo  oder  Callo. 
in  dem  letztem  Zeiträume  vor  u,  bi*  1818  sollen  <ii  Rupfer  nur  Stücke  sn  1  n.  1*A  Gnno, 
SU  2,  2>A,  3,  4  u.  5  Gnnl,  so  wie  zu  3  und  zu  6  Cavalll  gepiigt  worden  sein. 

ff>enMle  Mdnnsorten,  hts^inder*  Silbermünzen  ^  sollen  bier  nur  nach  dem  gesets- 
lichea  Tarif  von  8.  und  28.  Hai  18i8  angenommen  werden,  und  sind  angeblich  nar  nacb 
ihrem  Innern  Werthe  berechnet.  JHt  Goldmünzen  dagegen,  da  diese  xu  den Silbennünzen 
Icefai  feststehendes  Yerhaltniss  haben,  seilen  nur  ais  Waare  angesehen  werden,  und  ihren 
veränderlichen  Preis,  den  Umständoi  gemäss,  finden.  —  Obscfaon  man  rieh  Im  grossen 
Hsndelsverkehf  naeh  dergleichen  Tariflmngen  wenig  zn  richten  pflegt,  so  soll  hier  dennoch 

45* 
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der  Dirtfpreis  mebrer  Gold 
fadt  dcndbcB,  ■ 
S^em  Neapels  kctner 
der  Preii  (Kon)  diaer 
trackt  gezogen  werdea  miisa. 


OBd  Silbersorten,   oH»ct  dei 
Stelle  findea  ^  aU  diese  Mönzsortea 
bedürfen  und  dibei  nnr 
aU  verimdtriich,  bald 


GeakU 
aaler  4i 


«od    Crt 

^  ÄVr» 


ak^t  zn 


hobg,  bald  aicdriger,  ia  Be- 


Ce$eiekt. 


M>TMSc^tbeae,  4*s8t»rk 


Hoilindiscbe ,  kaiserUcbe  a.  an- 
dere Docateo 76'A 

Mailiiider  Soarerias 249 

IfeaeS<Mirennsza40Lirea«alr.  2M 

Spaaiscbe  Quadrupel  (Doppia 
di  Spagna) 606 

Fcanoi».  neue  Looiad'or  (Loigi)  ITO'/i 

Fianzö«.  2Ü-FrankeiM€äcke  .  .  144% 

C  l^mdc  flllbem«rteB* 

Mailänder  Scadi 516 

Keoe  Seadi  lo  6  Lire  aaatr. .  .  561 

Pranzös    neue  Tfaaler GiSS 

Fransos.  5  -  Fraakensticke .  .  .  TM 
Brabanter  (  Kronen  -  )  Thaler  .  eC'2 
Maria-Thereaia-Thaler  o.  fisterr. 

Conventionstlial«rOberhanpt.  630 
Spanische  Piaster  (nach  dem  Ue> 

kret  ▼.  13.  April  Ibld) 

VerUttBlw  des  CMdes 

Das  in  der  neuern  ATümausprägung  (seit  1818 J  hesUhende  Verhclinisi  des  Goi- 
des  zum  Silber,  die  Oacetta  zn  3  Docati  aad  getetxmassig  n  84,66  Actai  faa  Gold, 
alao  der  Dacato  in  Golde  zo  28^  Acini  lauteres  Gold,  der  Silber -Dncatn  za  439^^ 
Ädni  fein  Silber,  ut  bienucb  wie  1  zn  15,207890385  oder  fast  la^^'/ess,  aad  aiadcr 
genan  15^14.  Dies  Yerbältniss  ist  im  grossen  Haadelsverkdir  natoriicb  sebr 
nnd  meist  höber. 

der  wlilillch  gopfS^glttn  Ckdd 
beider  Bicfliem  (He^iel  and  dm 
|ie&j  der  ^egenv^ArtlgeB  oBd 


=  3,4fe 

=  IUI92 
=  1M15 

=aß,w7 

=   6,448 

-22,943 
=25,863 
=  29Ai9l 
=  24,99? 
=  29,492 

=  2B,Ü66 


960 

916 
900 

872 
9U0 
899 

8B7 
897 

906 
897 
KD 

823 


-  T9r.v: 

-  1642/-. 

-  iüX^ 

-  hC* 

'  iian 

-  1^1 

-  114/» 

-  i:aM 


Whidich  geprägte  Gold-  vnd 
Silbermunten  des  Königreichs 
heider  SicUien  (Neapd  und 
der  Insel  SicUien)  der  gegen- 
wärt,  u,  letztvergangenen  Zeit. 


A»   Ctoldflsttmaem. 

a)   Gotdmämen   des  Königrdcks 

beider  SicUien,  ton  deraegentoör- 

tigen  Zeit,  nach  dem  Gesetz  vom 

*hK  AprU  1818. 

Oncetta,  sa  3  Docati  (DucaU  di 
Regno)  so  85  Acini  Gewicht, 
sesetxia&ssig ,  .  . 

Suche  SU  2  Oncette ,  sa  6  Du- 
caU, desgleichen .  •  . 

Stacke  XU  5  Oncette ,  zu  15  Du- 
catl ,  deiiKieichcn 

Stflckn  zu  10  Oneette,  su  30  Da- 
csti,  desgleichen 


Stück 
mu feine 
iöin.  oder 
Vereins- 
mark 
bndto. 


GewUkt 

eines  Stücks 

in 


Gramm 


61,75645 

3037822 

12,35129 

6,17564 


3,7867 

7,5735 

18,9337 


hoU. 
Assen. 


Feim- 
geholt 
m  der 
ramäen 
JKark, 


78,787 
157,573 
393,933 


373674787366 


23 
23 
23 

h 


;9 


stück 
anf  eimt 

kötn.oder 
Verehu 

mtnrk  fein 
MetmlL 


1034£ 
10346 
10348 
10348 


Wertk  eimts  StmcU 


t  TkaUrm 
prrmss. 
Frd^or. 
zu  5  Tklr 


62,004466 

31302233 

12,400e9S 

6,200447 


3,126326 

6,252651 

15331098 

31/263257 


13957^7 

2,1915^ 

5,479933 

10,95:S«iö 
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fVirldick  geprägte  Gold'  und 
SUbermünzen  des  Köntgreidis 
beider  Sicilien  (Neapd  und 
der  fnsel  Sicilien)  der  gegtit- 
wärt.  u.  letztvergangenen  Zeit. 


StSck 

anf  eine 

kötn.  oder 

Vereins 

mark 

brutto. 


Cemicht 

eines  Stücks 

in 


Gramm 


holt. 
Asstn. 


Fein- 

pehuU 

\n  der 

ranken 

Mark. 


Stack 

auf  eine 

liöltt.  oder 

Vereins- 
mark  fein 

Metall, 


in  Thatem 
prent». 

Frä'or, 
tu  ft  Thlr. 


IVerth  eines  Stacks 


in  Stück 

DucutcH 

nach  dem 

Reichs- 

fnsse. 


b)  Diese  neneren  Goldmänzen,  tu- 
folge  gemachter  MAmproben. 

Oncette  za  3  Ducati  di  Regoo  .  . 
Derf;telcben  zu  3Ducati,  ▼.  Jahre 

18L8,  engl.  Probe 

Stücke  zu  5  Oncette,  zu  15Dncatl . 
Stücke  zu  l«;  Oiicutte, zu  3() Ducatt . 
OnrvtU   zu   3  Diicati,    von  1818, 

nordamerikan.   l'robe 

c)  NeapolUanische  Goldmünzen, 
unter  König   Joachim »   von  180Q 

61«  1813. 

Stücke  zu  20  Lire  ( Lire  Itaüane, 
nach  dem  französ.  MQnzfusse }, 
gesetzinü^saig *. 

Stücke  zu  40  Lire  (Lire  iUlIane), 
desgleichen 

d)  FrShert  Goldmünzen,  des  Kö- 
nigreichs Neapel  insbesondere. 

1)  Nach  angeblich  gesettmässiger 
Ausbrtngwng  (etwa  seit  n^i^). 

Stücke  zu  6  DucatI  di  Regno   (zu 

'     1<)7'A  Acini  und  V«  fein)   .  .  .  . 

Stücke  10  4  Docati  di  Regno  ( zu 

131Vi  Acini  und  V«  fein  1    .  .  . 
Stücke  zu  i  Ducati  dl  Regno  ( zu 

CjVft  Acini  und  %  fein }  .... 


2)  IVaeh  erfolgten  Mümproben  die- 
ser frühem  Goldmünzen. 

»Stücke  zu  6  Ducati  dl  Regno ,  t. 

Jahre  1767  

Stücke  zu  6  Dneati  dl  Regno ,  Ton 

1768  und  1772 

Dergleichen  zu  6  Ducati  dl  Regno, 

von  1783  

Stücke  zu  4  Ducati  di  Regno  ,  von 

1767  und  1770 

Stücke  zu  2  Ducati  di  Regno,  von 

dem  Jahre  1762 


e)  Frühere  Mimen  Siciliens  ( der 
Insu  Sicilien)  insbesondere. 

1)  Nach  angeblich  gesetzmassiger 
Ausbringung ,  etwa  seit  1730. 

Doppel -Oncia  oder  Bicilianiscbes 
60-Tarl-  —  6  -  DocaU  -  Stück, 
zu  2r!0  Acini  und  "*/.,«  fein    .  .  . 

Einfache  Oncien  von  30  sicil.  Tari 
od.  3  neapol.  Ducati  di  Regno, 
zu  100  Acini  und  *%i  fein   .  .  . 

Halbe  Oncien  von  Ib  sicil.  Tari 
od.  l'/a  neapol.  Ducato  di  Regno, 
zu  .OO  Acini  und  **/••  f'ein  .  .  .  . 

(Letztere  Sorte  ist  verh&ltnisa- 
mlssig  in  geringer  Anzahl  ge- 
prägt worden. ) 


62,02500 

Gl,%637 

12,40000 

6,197<J8 

02,223423 


3,7703 

3.7745 
I8,a')03 
37,730'J 

3,7683 


78,445 

78,532 
392,386 

^a%«r28 

78,195 


36,24760 
18,12380 


6,4516 
12,9032 


134,236 
268,472 


26,578724 

39,86809 

79,73617 

26,52713 
26,68750 
26,52891 
39,67834 
81,54003 


8,7986 
5,8657 
2,9329 

8.8157 
8,7627 
8,8151 
5,8938 
2,86795 


26,24649 

52^9296 

I0i,9d&96 


8,9^397 


4,4650 


2,2275 


2310,75 


23  10,50 
10,75 
10,75 


23 
23 

23 


21 
21 


10,56 


7,20 
7,a) 


183,063 

122,042 

61,021 

183.419 
182.317 
183,407 
122^26 
59,670 


21 
21 
21 


20 
20 
21 
20 
20 


185i380 


92,690 


20 


20 


46,345   20 


3,50 
4,0(i 
5,25 
4fiO 
3.75 


9,00 


9,00 


62,29538 

62,28075 

12,4M054 

6,22500 

62,536103 


3,111726 

3,112457 
15,5649D4 
31,139944 

3,0997479 


40,27511 
20,13756 


30.375686 

45,563521 

91,1270551 

31,37500 
31.50000 
29,70000 
46,83333 
96,34375 


30,3573854 


60,714773 


9j00  «1,429546 


4,81305 
9,62610 


6,381622 
4,25i415 
2,127207 

6,178363 

6,153846 

6,5268065 

4,1390638 

2,012026 


6,385469 


3,192735 


1,596367 


1,090669 

1,090925 

5,455546 

10,914644 

1,086471 


1,686989 
3,373977 


2,236778 
1,491185 
0,745593 

2,165535 
2,156942 
2,287665 
1,450754 
0,705221 


2,238126 


1,119063 


0,559532 
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Neapel. 


Wirklich  geprägte  GM»  und 
SUbermünzen  des  KÖnigreiehs 
heider  Sicilien  (Neapel  und 
der  InsH  Sicilien)  der  gegen- 
wärt, u.  letztvergangenen  Zeit. 

7)  Dieselbem  sUiUan.  GoUmunteny 
nach  erfolgten  MSmtprobem. 

Doppel -Onda  (Unse),  ▼.  Jalm 
1753,  nach  franxös.  Probe   .  .  . 

Dergleicheo ,  ▼.  Jahre  1756,  nach 
englischer  Probe 

Einlache  Oocla  (Unze),  yon  1734 
Q.  1741 ,  nach  fk'anzöe.  Probe .  . 

Dergleichen ,  ▼.  Jahre  1751 ,  des- 
gleichen   

lt.   SilbennfliiBeB* 

a)  Silberm&nteH  des  KOnigreieht 
beider  SicUiem^  von  der  gegenwär- 
tigem Zelty  nach  dem  Getett  vom 

20.  April  181B. 

Dncatl  (Dttcatl  diRegno)  i«  ID 
Carllnl  oder  100  GranI,  gesets- 
nissig,  sa  515  Aclni  u.  %  fein  . 

ScQdl  od.  Plaster  so  12  Carlini  o4. 
120  GranI.  so  618  AcinI  u.  %  fein  . 

Halbe  Scudi  sa  6  Carlini  oder  60 
Orani,  sa  309  AcinI  u.  %  fein  .  .  . 

Stacke  so  2  Carllnl  od.  20  Grani 
(%  Sende  =  %  Ducato)  so  103 
Acinl  ond  %  lein 

Stücke  so  1  Carilno  od.  10  GranI 
(Vis  Scudo  es  y,o  Ducato)  sa  51'/« 
AcInl  und  V«  fein 

b)  Diese  neuem  SilbermAnen,  ge- 
mäss erfolgter  Mämtproben. 

Docato  so  10  Carlini  od.  ICO  Grani, 
▼.  J.  1818,  nach  engl.  Probe  .  .  . 

Docatl  dieser  neuen  Prtoung,  seit 

^1818.  durchschnittlich  ...... 

NeapollUnlsche  Seudi  su  120  Grani, 
Tom  Jahre  1825 

Sicilianische  ScodI  sq  120  Grani', 
▼om  Jahre  1825 . 

Dergleichen  halb«  .Seudi  su  60 
Grani,  vom  Jahre  1825 

Neapolitanischer  halber  Scudo  au 
60  Orani,  yom  Jahre  1826.  .  .  . 

Dergleichen  ganzer  Srndo  su  120 
Grani ,  Ton  1818 ,  naeh  nordame- 
rikanischer Probe 

Dergleichen  Scudi,  von  1831  bis 
1633,  nach  dergl.  Probe 

c)  ffeappäiauisehe  SUberminxen, 
mnisr  M[ättig  JoacMm,  von  1809 
M*  1813^  naek  dem  ftamiäslsekm 

MMntfnsse. 

•^•l2J2fa^  H*»  ^■^*"  i«i«M), 

gesetsmtasig 

Sttcke  n  y,  öra  ('/,  Iiira  italian«), 
oder  fiO  CeDtesimf,  desgl. .... 


Stück 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereins 

mark 

brutto. 


Gevieht 

eines  Stücks 

in 


Gramm 


hoU. 
Assen, 


Fein- 
aehaU 
in  der 
rauhen 
Mark. 

.  I 


Stück 

auf  eine 
köln.  oder 

rereins- 
mark  fein 

Metall. 


Wertk 


in  Thaiem 

preuss, 

rr^or. 

f »  5  7AJr. 


in  Stmci 


26,36427 
26,342763 
53,016176 
53,046176 


8,8702 
83774 
4,4085 
4,4085 


184^2 

184,703 

91,723 

91.723 


10 
20 
21 
20 


10,191812 
8,4940096 
16,96802 

50,96403 

101,92812 


10,19160 
10,234954 
8,583333 
8,5f000 
17,00000 
17,16667 

8,511695 
8,491667 


22,94318 

27,5318 

13,7659 

4,5886 

2,2943 


477,354 
572,825 
286,412 

95,471 

47,735 


22,9387 
223487 
27,2453 
27,5124 
13,7662 
13,6227 

27,4746 
27,5394 


477,?61 
475,388 
566364 
572,421 
286,211 
283,43^ 

571335 
572,983 


13 
13 
13 

13 

13 

13 
13 
13 
13 
13 
13 

13 
13 


46t77110 
9S34S20 


5,0000 
2,5000 


104/)30 
52315 


14 
14 


6,00 
6,00 
5,00 
730 


30365483 
30340306 
59,444742 
61,726459 


;d 

6,00 
6,00 
6,00 

6,00 

6,00 

6,00 
5,00 
6,00 

4,0r^ 

5,00 
6,00 

6,48 
6,04 


12,231374 
10,199812 


6,280354 
6,2854805 
3,260947 
3,140406 


/n  preus*. 
Kurani. 


2,20129 
2,^03080 
1,142972 

l,10072i 


im 

94>A  G^ 


ü4  i 

1.  4.  4,05512.  (K0,7S1 
1.11.  %4tt  2.24.0  877 


20385624  0.20.  7,233 
61,156871  0.  6. 10,411 
0.  3. 


L223 13741 


12333SSS 


10,300000 
10,2857U 
20, 
20,60000010. 


,485356  ).2a 


7,2Q|  51,967889  Q.  6.  0,99 
7,20ll0S,93ö778l).  4.  0,49 


5,206 


12,23375811,  4.  3,97 
U  4.  034 

i.ia  93^ 

1.10.10*— 

633 

.20.  436 


10,193646  1. 11*  2,43 
10,230924  l.U.  032 


1.12.0,439 
a  24. 0,146 
ai2.03?3 

%  a0357 
1.09.0,757 
2,22.2374 
2.22.3367 
1.1L2,9M 
1.11.1,409 

2.24.03» 
2.23.2,728 


0.18.1,147 
9.14,0373 


Neapel. 


WirUicIi  gtpTäst«  GM-  und 
Silbermünan  de$  Kinigrcici* 
beider  SicUien  (Neapel  und 
der  Intal  Sicilitnj  der  gt(j«n- 
värl.  II.  Ietilv<rija»e«ien  Zejf. 


«/ri  S"i 


StOcka  u  3  Ltre  (lUrt  lUllins), 
».en»ä»iB 

de*cl«<eli«> 

d)   Frehe^  SiOermSrnsnilii Kl- 

nigTticIu  »tapa  intbetotdere. 
1)  iVacjl  aa^Uck  pmrt«i>^iiatr 


UMbrimgiaf. 


.)  £<0« 


I  f.  'V»  ttlt 
'  o  DlMÜ 


lOD  Ciul  >u*  diFter  Zell 

■aboca  in  4791;  Adal  nsd  ••U 
rein,  und  BcuJl  H  DnuU  iH« 
6  u  G;  (Im  K>,%S«7  SUck  tut 
dia  Brultu-Huk  and  Il.fiSWl 
BtackluriliErcineauk.  Skke 
lila  BirUfcki  AvMagmg  ät- 

y    dar     riUan    SUktTBUuta 
ß)  Sat  thm  nv>. 


1761  1.  VlTl , 


m  Ma 


I  5T0  AelBl 


■che  St 
%  feil 


itpoUUldldM  Dnutl   M 


9.1*6786 


27,1979 
M,748J 


r)  £tf  ITK  iai4  1786. 

Ululaahtn 

il,  mn  J70  A< 


...  I*  ItO 


f)SeUl'mm.gtltiaTfltr.  ... 
Thc*  doB  Cuett  w»  Kiid«  1804J. 
natpolltulaclia    Dasti    n     U» 

flIul.H6iaAd*li|.V.Wn.  .  . 
Hupolltuiliclic  ScBdl  (u  110a»»l, 

H  6ia  AcIbI  •■.  V.  UiK  . 
Dia  Abricta  Sorten,   ul 

KiKlißdcMn  Z«tk»nt-,   ^. 

bllh*  Scidl,  bdbe  DusaU,  Till 

raSOOnnl,  CullBi  «o  lOOraiil, 
MlcbemViitacblUt  w«li, 


SitNOU 


detUHtalleba 
(«riAltaiHnl« 
fl*ttiaU5  tettan 


HT,99e 
471,»9 


i&,9aaM4 


1.16.   1,97 
K.  4,91 


u.  %ä^  t.u.u,9H 


10,180113  (■lQ.I0.t7 


10,!S014!  [.10.10,17 


u^mm  i.  4.  0Ä> 


2.U.S,97« 
H-IM4T 


10,U014I  1.10,10,57 


1I,!S1S7«  I.  4.  d^ 


6^    Tl>,lWaS  1.11.  U7  LM-ftSTt 
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NeapeL 


Wirklich  geprägU  GoUt-  «nd 
SUbermünxen  des  KörUgrdcht 
beider  Sicüien  (Neapü  und 
der  Insei  Sicüien)  der  Gegen- 
wart, «.  letxtvergangenen  Zeit 


SlSek 

auf  eine 

körn,  oder 

Verebu 

mark 

brutto» 


Gemieht 
Stmeks 

te 

I  köU. 


Fi 


£ 


äStm, 
Vermms 

mmrkfi 
MdtaM 


Wmik  dm^ 


:.  14 . ' 

m  I 

?C     CS  >.    'j.  -   . 

s  05  a,  > '  * 


2)  frühere,  besonders  seit  1784, 
1806  bU  mn  geprdgU  SUbermiM- 
teu  des  Königreieks  Neapel,  su- 
foige  geschehener  Vntersmchmngen 
dersdben. 

Saldi  M  11  Carlini  od.  120  Qnni, 

vom  Jahre  1735 

Scodi,    oeapolitanische ,    xa    120 

Grani ,  ¥.  dem  Jahre  1747 ,  nach 

fraaiösischer  Probe 

Dergleichen,  yon  dem  Jahre  1750, 

franaöt.  Probe 

Denrieichen,  ¥on  1747,  1750,  1767, 

1T?2,   franzöt.  Probe 

Ducati  an  10  Carlini  =  100  Qraoi, 

▼ora  Jahre  1784 

Halbe  Ducati  zu  5  Carlini  =  50 

Grani,  vom  Jahre  1784 

ScudI  oder  12  -  Carlini  -  Stficke  = 

120  Grani,  von  1786,  1796,  1797 

undvl799 

Halbe  Scudi  au  6  Carlini  =  60 

Grani,  ans  dieser  Zeit 

Stacke  so  12  Cariini  od.  120  Grani 

(Scadi) ,  vom  Jahre  1791 .  .  .  . 
Scadi  od.  12 -Cariini- Stäche  = 

120  Grani,  vom  Jahre  1799  .  .  . 
Dergleichen  Scadi  od.  12  -  Cariini  - 

StAcke ,  vom  Jahre  1805  .  ;  .  . 
Stacke  za  12  Carlini  od.  120  Grani 

( Scudi ) ,  vom  Jihre  1807  .  .  .  . 

e)  Frühere  SUbermümen  SidUens 
(der  Insel  SieiUen)  insbesondere. 

1)  ßfach  angeblich  gesetxmässiger 
Ausbringung,   etwa  seit  173ü. 

Scndi  sn  12  sicU.  Tari,  von  1731 
n.  1735 ,  Bo  023  Acini 

Halbe  Scadi  zu  6  ticU.  Tari,  des- 
gleichen, zu  311  >A  Acini  .  .  .  . 

Vi,  'A,  V«,  %s  dergl.  zu  4,  3,  2 
Tari  n.  l  Taro ,  ganz  nach  Ver- 
häitniss. 

Nene  Scudi  seit  1785,  zu  12  sidl. 

Tari,  za  612^4  Acini 

Dergleichen  halbe  zu  6  sidl.  Tari, 

seit  1785,  za  306y,  Acini  .  .  .  . 

%  so  4 ,  V«  »I  3 ,  V«  za  2  Tari  u. 
Stacke  zn  1  Taro  nach  Verhilt- 
niss. 

( NB.  Von  1785  bis  1793  sollte  der 
vorgesdiriebeneFeifi^eAnK  zwar 
eteoitlieh  «*yi„  =s  0,8402%  s= 
13^Loth  8  Grkn  sein,  was  aber 
nie  befolgt  worden  ist.  ) 


9,243567 

9yi077e2 

9,2496483 

9,25000 

10,286992 

20,670575 

8,499677 

16,999354 

9,626834 

8,500000 

8«466ye6 
8,500000 


25,2993  926,375 


24,8577 


517,188 


25,2826526,029 


25,2817 

22,7331 
11,3134 

27,5135 
13^7567 
24,2920 
27,5124 
27,6197 
27,5124 


326,0065 

472,984 

235^387 

572,443 
286^221 
505,418 
572^21 
574)653 
572,421 


8,42584 
16,85168 


27,7546 
13,8773 


577,459 
288^730 


8,566786 
17,133572 


27,2979567,958 
13,6490283,979 


14 

14 
14 
14 
13 
13 

13 
13 
13 
13 
13 
13 


13 
13 


10^18iOO|Lia8»ü'it 

i 

4jDo|  ia,5SS7S9iL  9.aao^i^^ 

10,42GS1C  Lia3,4t)|tli^' 
10,406250  1.  la  4^  f-^^ 
12,54237    1.  4.3i«ßÄ'- 


S.5Ü 
AfiO 

8/n 
6,00 


6,00  «V399224  [>.ä7^ 


8,00 
6^ 
6»0ü 
6/JO 


6/)0 
6fiO 


13  6^ 
13  6^ 


** 


vL 


24,999698  0.17.0^^ 


10,199612  l.UAWVi^'-' 


i.i-'- 


11,456728 
10,200000  L 
10,160863 


1.  6.7^  }i  •  '' 


10,200000  l.U.2.Ö,*5i^' 


10,U101 
20,22202 


L11.M7 


10,280143 
20,560286  9 


l.ialft27 


0if_X- 


.20.5,13 


in- 


\  )f 


Nei^. 
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Wirklich  geprägte  Gold-  und 
^ilhermünzen  des  Königreichs 
eider  Sicilien  (Neapel  und 
!er  Insel  Sicilien)  der  gegen- 
cdrt,  u  letztvergangenen  Zeit. 


mi 


1)  Frühere  sidUanluhe  Sitbersor- 
en,     zufolge    gemachter    Müm- 
proben. 

r»cudl  «der  Tbaler  von   12  sleil. 

Tarl  =   120  Gnui,   Tom  Jahre 

1731 

nergielchen ,  von  Jahre  17S5 .  .  . 
Oergleichen ,  ron  den  Jahren  178& 

und  1798 

Halb«  Scudi  von  6  sleil.  Tarl,  wom 

Jahre  1785  

Stficke  XU  2  aicil.  Tari  od.  40  dergl. 

GranJ,  von  1785 


Stück 

auf  eine 

köln.  oder 

YereiMS' 

mark 

brutto. 


Gewicht 

eines  Stücks 

in 


Gromm 


8^91695 
8^2621 

8,565822 

17,196565 

25,597864 


27,3541 
27,4072 

27,3010 


koU. 
Auen, 


Fein 
geholt 
in  der 
rauhen 
Mark. 


i 


569,127 
570,233 

568,022 


9.1357 


13,5074  282,906 


190,078 


13 
13 

13 

13 

13 


5,00 
7,0J 

4,00 

5,00 

6,00 


Stück 
auf  eine 

köln.  oder 
Veretns- 

mork  fein 
Metall. 


10,301952 
10,196659 


10,305365 
20,724630  0 
30,717437 


IVertk  eines  Stücks 

in  vreuss 

Kurt 


fi^-i 


1  10.  9,23 
l.ll.  2,28 


1.10.  6,23 

.20.  3,19 

0.13.  8,03 


im 

24V»  Gul- 

denfusse. 


^^    i 


2.22.2,766 
2.24.0,659 

2.21.3,274 

1.10.3,720 

0.47.3,422 


Liu'B^cgJriUtfiJBBCw     (BLoFMiystoBi  ▼on  ÜMipoL) 


Pfeapel  wechselt   ge- 
genwqrtig  auf: 


Wechselfrist 
oder  üso. 


Veränderlidier 
Kurs.  (  +  ) 


Kurserklärung. 


.  Amsterdam,  in  Kurant  . 
Ancona 

I 

Antwerpen 

oder; 

Aogsbsrg 

Basel 


oder; 


Cadix.    Siehe  hlerunteo 
Spante«. 


Florenz  

Frankreich,  als: 

Lyon 

Marseille 

Paris 

Frankfurt  a.  M.   ... 

Genf 

Genua 

Hamburg 


k  3  Monat^  dato. 
k  90  Tage  dato. 
k  90  Tage  dato. 

do.      de. 
k  75  Tage  dato. 

do.      do. 

do.       do. 

k  35  Tage  dato. 

k  80  Tage  dato. 
k  70  Tage  dato. 
k  80  Tage  dato. 
k  75  Tage  dato. 
k  70  Tage  dato. 
k  40  Tage  dato. 
k  3  Monate  dato. 


48,20 
125.- 
48,75 
23,  20 
59,20 
23,25 

34,  45 

19,  70 

23,  10 
23,  15 
23,15 
48,50 
23,  10 
23,  20 
42.  90 


±  48>7ioo  Grani  (Qr  1  Gulden  niederlän- 
disch Kurant. 
Grani  für  1  Scudo  romano. . 

+  48'Vioo  Grani  für   1  Fl.   niederlAnd. 

~~Kurant,  189  Fl.  •=  400  Franken. 

±  23>o/ioo  Grani   mr   1  Franken  belgi« 

sehe  Währung. 
±  59^/i«o  Grani  (Qr  1  Golden  Conven- 

tions  -  Kurant. 
±  23'% 00  Grani  lür  1  Franc  de  France, 

wobei  40  französische  Franken  =  27 

Schweizer-  Franken  gerechnet  werden. 
+  34*Vioo  Grani  fQr  l  Schweiser  •  Fran- 

ken  In  Basel. 


±  19'%oo  Grani  Ar  1  Lira  von  Toscana. 


±  23*7,00 

^  ««IS/  (  Grani  für  1  franzfis.  Frank 
ü:  ^  7ioo  ^  In  Lyon ,   Marseille ,  Paris. 

±  23»Viw 

-h  48'A  Grani  mr  1  Rsichsgnlden ,  das 
nst:  (Dr  1  Fl.  Im  24  (24VijrGuMcnrttssi.'. 
+  23'7ioo  Grani  f&r  1  Frank  (nach  dem 

llransos.  M&nzAisse)  In  Genf. 
4-  23>7too  Grani  fiir   1  Lira   nuova  di 
"Tlemonte. 

+  42*7ioo  Grani  für  1  Mark  hamburftcc 
~^anko  ( Bankgeld ). 
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NeiqieL 


Neapel  %D€chs€lt  ge- 
genwärtig auf: 


LlMAbon 

LlToroo  

London  

Madrid.  Siehe  hlerunten 

MftllMd  (Milano)  .  .  .  . 

Mettina 

Palermo .  , 

Rom 

Spanim,  alt: 

Cadlx 

Madrid 

Trieat 

V«Mdlg'.  .' 

Wien 


Auf  inlan^ch« 
jnätze,  als: 

Aaf  AquilA,  ATellino, 
Bart  n.  Lecci,  Cam- 
pobMso ,  C«Uniaro , 
Ciiieti ,  Cotenza ,  Fog- 
gia,  Monteleone.Reg- 
gio,  Potenxa,  Saler- 
no,  Teramo  ...,,. 


WechteVrUt 
eder  Uso, 


k  3  Monate  dato. 
4  So  Tage  dato. 

k  3  Monate  dato. 


k  40  Tage  dato. 
k  SO  Tage  dato. 

do.      do. 

do.      do. 

k  3  Monate  dato, 
do.      do. 


4  60  Tage  dato. 
k  40  Tage  dato. 
4  70  Tage  di^o. 


.4  21  Tage  dato. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


ÖO.  - 
19,25 

586.-^ 

19,  76 
119.  75 
119,25 
125,  50 

128.  — 
123.— 


ö«,25 
19,  60 
M,25 


-♦-  99 


Kurserhlärung, 


Granl  f&r  1  Cmaado  von  400  Rda. 

19*ViM   GranI    fitr    1  totkaniscbe  Urs. 

Präker  und    bU  in  1837.-    +    1I&45 

(118«V,m)  Grani  Ar  1  Pemu~dia  otto 

reali  Oro. 
Grani  für  1  Pfond  Stefilng  (  per  1  Ln 

Sterllna), 


±  19^1«,  Grani  mr  l  Um 
(1  ötterrelchische  Lira). 

±  11^~M  oranllte  1 

±  119«%o.  J      ■'•'*• 


±  125^/100  Grani   Ar  1  Scndo 
( 1  rftmltchen  Scado  od.  Thaler) 


Graal  Ar  1  Paua  (Peao)  daro,  o^er 
1  tpanlachen  SUberpteatar. 

Nach  einigen  andern  Angahcn  {da 
ietit  dieser  Kurs  in  den  iCamettaln  fut 
nienuiU  ausgefiUit  Ist)  notirt  Nea^^  die- 
aen  Kora :  -t-  94*yioo  Grani  Ar  l  apaai- 
sehen  Wecfiäelpiaater  (1  Peao  d«  plata 
aotlgva),  wie  ehemala. 

±  59>yi(»  Grani  Ar  1  Gaid^  i^vm^m- 

tions  -  Karant. 
±  19*</.<»  Grani  Ar  1  Lira  anatriaen  (i 

-auf  Malland). 
±  69*Vj«o  Ormi  Ar  X  Gniden 
tlona-Kurant,  in  10-  a.20-Xm.  (per 
1  FiorlM  In  peaie  da  20  Kv*.). 


(Grani  Ar  1  Diicato  ron  100  Oruri ,  in 
nebenbemerhten  InlipdJKhtll  PIMiM 
aahibar. 


der  CMdsoHep,   in  ähnlicher  Weite,   wie  weiter  oben  die  Tarifiätze  nehrer 
Gold-  und  Silberaorten  anter  ,, Fremde  Münzsorten**  angemerkt  werden  aind. 

l^eobMlerdiMoi«.    IAk>,  Refpekttage  eto. 

Vom  1.  XVovbr.  1806  bit  1615,  alt  das  Königreich  Neapel  (seit  Ende  M|rs  1805)  tob  einem  Na- 

(»oleonlden  (suletxt  Joachim  Napoleon)  beherrscht  irorde,  war  aaeh  kter  die  Ar  daa  KGnigrBieh 
tallen  rollAhrte  Debertetaoag  det  firanzdtlscben  Hand^lssetetsbachet  (des  „OmMcs  dl  cümmer- 
do  ete. " )  eingeAhrt  und  nach  der  i^prfickkehr  des  alten  Hernoharatammea,  unter  Ferdinaad  IV^ 
Tom  Jährt  1815  bit  1819  nnvertudert  beibehalten  worden,  ( Siehe  die  hier  In  Betracht  kon«neaden 
Punkte  dieser  Wechtelorduong  ynttt  Miilahd  und  Pinta.)  —  Durch  die,  den  26.  Miia  vad 
31.  Mai  1819  erfolgte  PuMtkation  eines  neuen  aUgemeineu  Geteisbuckes  für  das  K&nigreiek  heUer 
SIeiUen,   det  ,,Codiee  per  lo  regne  delle  Due  Si€iUe*\  weichet  Im  Anften  Thelle  dettoiben,  be 
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titelt :  ^^Leggi  di  tc^ei^fine  »er  aH  ugari  4i  eammereUf",  In  WirfctMKkelt  gtirettn  Mit  dem  1.8«p- 
tember  181V>  eine  nar  wenis  aoee&iMlerte  Bearbeitong  und  Uebertragang  des  erwähnten  „  Codtc* 
di  commercio "  aufttelft ,  Ist  im  Grande  Jenes  neuere  iranzSsIsche  Handelsrecht  sanctionirt  worden 
und  besteht  also  (seit  dem  Norbr.  1806)  in  den  Haopts&tsen  desselben  aüdi  fernsrliin  fort.  *- 

Der  Weckieluso  ist  deainach  gegenwärtig ,  wie  in  Frankreich ,  90  Tage  von  dem  Tage  uaiJi  dem 
Oatum  des  Wechsels ,  und  Respekttage  sind  nicM  zugestanden ,  sondern  es  muss  Innerhalb  24  Stun- 
den nach  VerAill  des  Wechsels  Zahlang  geleistetjpder  protestirt  werden,  n.  s.  w.  — 

Die  gewöhnUche  Wechsel fritt  oder  der  eingeführte  Vsq  von  Weehiein  au»  deutschet^,  framöti* 
sehen  ttiM  andern  Piätxen  des  Austandes,  wie  diese  Vsgmi  gegtmc&rlig  hier  ^att findet,  Ist  in  dem 
vorgehenden  Kurssysteme  Neapels  unter  der  Ueberschrift :  „  weehselfrist  oder  Uio  **  genau  bemerkt 
^vorden  und  dort  nachzusehen. 

Wechsel  •  Courtage  nnd  WechseUtmnpel  wurden  bisher  za  y«  Prpcent  angesetzt. 

Staatopapler-Kim  (vom  15.  Juli  1843^. 


Name  des  StaaUpapiers, 


Kurs.  (±) 


Kurserklärung. 


Consolidirte   neapoKtaiiiscbe   Inscrip« 
tionen  k  5  Procent 


Aotlen-Karse. 


110% 


Ducati  baar  für  100  Docati  Neun 
werth  In  solchen  Inncriptioaea. 


Name  der  Actien  -  Untem^unungen. 

Kurs, 
Ducati. 

(±) 
Qriud, 

KurserUäfunfi, 

1 

Socicth  a  Tootiaa 

TT 

86 

25 

89 

19 

T45 

422 

85 

415 

59 

60 
60 
60 
20 

50 

baar  f.  eine  Aetie  von  00  Dncati  Nennw 

Banca  Frattoaria 

Banca  Sebezia 

60     - 

Banca  di  drcolazione  a  garantla  .  . 

CompagDia  dcl  Sebeto 

Societk  di  assicarazioiil  diverse  .  .  . 

Conpagnia  Parteoopca    . 

Sodetä  indastriale  Partenopea    .  •  . 
Sodetä  anonima  conmerciale  .... 
Compagnia  enologica 

1    1    1    1    1    1    1 

1    1     t     i     1     1     1 
1     1     1     1     1     1     1 

Von  diesen  Actien  -  GeseUschaflen  wird  weiter  unten  näher  die  Rede  sein. 

Staatepaplere  und  Aalefhon  des  KönisrelolM  beider  SiolUen# 

Die  wichtigsten  Staatspapiere  sind  die  Inscriptionen  auf  das  grosse  Buch.  DleielbeQ 
lauten  auf  den  Namen  and  ei^en  sich  daher  nicht  wohl  znr  f{rossem  Circulation.  Um 
diese  möglich  zu  machen ,  gab  das  Hans  Falconnet  and  Comp,  in  Neapel  Certifikate  sol- 
cher Obligationen  ant»  die  aaf  den  Inliaber  aaigcatellt  sind,  bis  za  einem  gewissen  Bdaaf« 
von  Renten,  welcher  bei  der  Direktion  des  grossen  Bachs  deponlrt  Ist.  Die  Certifikate 
werden  gewöhnlich  nor  Falconpets  genannt.  Jedes  dersdben  lautet  aaf  25  Dacati  und  ist 
von  11  Coupons  und  dnem  Schdne  zur  Empfangnahme  der  spätem  Coupons  bcgidtet. 
Die  Rente  wird  gegen  diese  Coopons  mit  jährlich  5  Proceot  alle  sechs  Monate  (am 
1.  Januar  und  1.  Juli)  in  Neapel  ohne  Abzug  bezahlt,  ausserdem  aber  auch  in  Pftris  bei 
Qchriider  Bothsehild  oach  Maassgube  d^ss  Tageskurses  (gewöhulich  aber  zu  20  Centimes 
«K(er  den  3-rAfon«tS'Kurie  anf  Neapel)  bezahlt;  der  feste  Werth  des  PucntQ  ist  bei  den 
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letztem  Zahloogen   zu  4  Franca  40  Centimes  ungeBoiiimeo.     Dm  genuote  Hans   bcftorgi 
aach  neue  Züiubogen  für  die  der  Conpoos  ledigen  Ccrtlfiknte,    gegen  eine  Yerigiituns    \oa 
3  Franca  anf  das  Certifikat.     Der  Tilgiuigsfondt  für  diese  Papiere  ist  anf  700^000  I>ii€ati 
mit  Vermelining  durch   die  Zinsen,   festgesetzt     Die  Coupons  der  Certifikate   laufen    bi» 
zum  1.  Juli  1844.     Nacli  der  mit  Ende  184^  erfolgenden  Auflosung  der  Adnunistratioa 
der  Certifikate,   welche   früher  in   den  Händen  des  Hauses  Falconnet  und  Comp,   war  oad 
hierauf  in  die  der  Häuser   C.  M.  v.  Rothschild  und-  Mcuricoffire  Servillo  und  Comp,   über- 
gegangen ist,  werden  die  betreffenden  Certifikate  wieder  auf  das  grosse  Buch  der  SefauM 
übertragen  werden.   —    Auch  in  Paris   hat  sich  dnrdi  die  Häuser  Lapanouze,  Hagcnaasii, 
Blaue  Collin  u.  Comp,  eine  formliche  Administrations- Gesellschaft  der  neapol.  Reotea  gr- 
bildet,  welche,   wie  die  zu  Neapel,  CertMkate  mngtbt,  die  auf  den  Inhaber  gestellt  «ad. 
aber  über  59  Ducati  oder  250  Francs  Rente  lauten ,  so  dass  der  Docato  dabei  zu  4  Franc» 
23^4  Centimes  fest  angenommen  worden  ist,    und    im  Uebrigen  mit  den  Falconnets  ober- 
cinstimmen.     Der  Betrag  der  halbjährlichen  Rente  dieser  pariser  Certifikate  ist  vom  Kur» 
ganz  unabhängig  und  wird  stets  mit  250  Francs  pro  Jahr  bezahlt.    —    In   gleicher  Weise 
besteht  in  Amsterdam  eine  besondere  Administration  durch  das  Haus  Bauer»  derea  Certifi- 
kate nur  in  Holland   umlaufen  und  mit  den  Falconnets  übereinstimmen.    Der  feste  Freu 
des  Ducato  ist  dabei  zu  2  Gulden  20  Cents  niederländ.  Kurant  angenommen. 

Die  englische  Anleihe  von  1824  Sfeläuft  sich  auf  2y2  Millionen  Pfund  Sterling  oad 
wurde  mit  N.  M.  Rothschild  in  London  negozlrt.  Die  genannte  Summe  ist  in  25^000  Ob- 
,  ligationen  oder  sogenannte  Certifikate  zn  100  Pfoad  Sterling  vertheilt  Die  Ziasca  ¥an 
5  Proc.  jährlich  werden,  gegen  Abgabe  der  Coupons,  jeden  1.  Februar  und  1.  ^iagost 
bei  dem  genannten  Hause  bezahlt,  aber  auch  bei  Gebrüder  Rothschild  in  Paris  zum  nttt- 
lem  Kurs  der  letzten  vierzehn  Tage.  In  Neapel  werden  sie  an  den  erwähnten  Terminen 
nach  dem  Tageskurs  auf  London ,  aber  auch  ausser  jener  Zelt  mit  4  Proc.  Disconto ,  be- 
zahlt. Das  Pfund  Steriing  wird  dabei  in  Paris  feststehend  zu  257,  Francs  angenommen. 
Von  dieser  Anleihe  finden  jährliche  Verioosuugen  von  wenigstens  1  Proc.  der  Gesammt- 
Summe  in  London  statt,  und  die  ganze 'Schuld  soll  bis  zum  Jahre  1860  heimgezahlt  sein. 
Die  Garantie  derselben  ist  die  nämliche  wie  bei  der  Schuld  des  grossen  Buches;  als  be- 
sondere Deckung  aber  sind  die  Zölle,  das  Octrol  und  die  Rescrvatgefade  angewiesen. 
Die  Obligationen  selbst  werden  gewöhnlich  englische  Certifikate  genannt. 

Sicilianische  Obligationen.  Im  Jahre  1821  wurden  die  Finanzen  der  Insel  Sidlicn 
von  denen  des  eigentlichen  Königreichs  Neapel  gänzlich  getrennt  und  für  dieErsteren  eine 
Anleihe  von  ly^  Millionen  Once  abgeschlossen,  welche  aber  bis  1.  Juli  1840  heimgezahlt 
worden  ist.  Eine  zweite  Anleihe  wurde  von  der  sidlianischen  Regierung,  behufs  der  Er- 
bauung und  Unterhaltung  der  Landstrassen,  im  Jahre  1824  mit  Falconnet  und  Comp,  in 
Neapel,  im  Betrage  von  542^800  Once,  abgeschlossen.  Das  Capital  wird  durch  2714  Obli- 
gationen zu  200 Once  oder  600 Ducati  repräsentirt ,  die  auf  den  Inhaber  lauten,  und  trägt 
5  Proc  jährliche  Zinsen,  welche,  gf'gen  Abgabe  der  Coupons,  an  jedem  1.  Januar  und 
1.  Juli  bei  dem  genannten  Hause  gezahlt  werden.  Mnn  kann  die  Letztern  aber  auch  bei 
Gebruder  Rothsdiild  in  Paris,  zu  4  Francs  40  Centimes  für  den  Ducato,  ertieben.  Die 
Obligationen  werden  von  Zeit  zu  Zeit  zurQckgeloost  und  sollen  bis  1849  getilgt  sein.  Die 
Garantie  der  Anleihe  bilden  die  Einkünfte  von  den  Landstrassen.  Eine  dritte,    gleich- 

falls 5procentige  sicilianische  Anleihe   ist  im  Jahre  1835  contrahirt  worden. 

Eine  im  Frühjahr  1841  projektlrtc  Anleihe  Behufs  der  Regulirung  der  sidlischen  An- 
gelegenheiten ist  nicht  wirklich  ncgozirt  worden;  dagegen  hat  die  Regierung  statt  dessen 
mittelst  des  Hauses  Rothschild  zu  ^%  ^roc  die  Summe  von  800 '000  Ducati  in  konigti- 
rhen  Schatzscheinen  (Bons)  ausgegeben. 

Die  Stadt  Neapel,  deren  Einkünfte  bedeutend  sind  und  welche  frSher  noch  nie  die 
geringste  Anleihe  gemacht  hatte,  bescfaloss  tm  Sommer  1841  eine  solche,    im  Bdanfe  von 
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5O0'0()0  Ducati.  Das  Hans  Rotbidiild  bot  diese  Sonme  za  5V4  Proc.  Zlnaen  afl,  die 
Stadt  wollte  jedoch  Dor  5  Proc  und  ((eine  Provision  bewilligen.  Etwas  Näheres  darüber 
ist  uns  Dicht  bekannt  geworden. 

Wegen  des  Verbots  der  Schwindelgeschäfte  in  Staatspapiereo  sehe  man  weiter  nnten 
die  Robrik   Lief erungs  -  Geschäfte. 

ff eftpolitaidsolie  MaaMe  und  Gewlohte. 

Im  Jahre  1811  ward  eine  Commission  ernannt,  deren  A|ifgabe  die  Feststellung  der  Ver- 
hältnisse zwischen  den  Maassen  und  Gewichten  von  Neapel  und  den  Grössen  des  franzö- 
sischen metrischen  Systems  war.  Seitdem  erfolgten  aber  mehrfach  neue  Untersochongen 
and  Vorschläge y  welche  zugleich  den  Zweck  hatten,  die  Maasse  und  Gewichte  der  Stadt 
Neapel  auf  das  ganze  Königreich  diesseits  des  Meeres  (qua  dal  Faro)  auszudehnen.  Hier^ 
ooter  stehen  die  Bemühungen  des  Mathematikers  Visconti  obenan,  welcher  das  i.  J.  1811 
gefundene  Resultat  für  das  hauptsächliche  Langenmaass ,  den  Palmo ,  -  zum  Grunde  legte 
und  zuerst  i.  J.  1828  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  eine  Denkschrift  über 
diesen  Gegenstand  vorlegte.  Die  Letztere  ernannte  eine  Commission  zur  Prüfung  seiner 
Vorschläge,  welche  ein  durcliaus  günstiges  Gutachten  darüber  abgab,  worauf  i.  J.  1832 
vom  Ministerium  des  Innern  abermals  eine  aus  Akademikern  bestehende  Commission  zur 
nochmaligen  Begutachtung  eingesetzt  wurde.  Aach  diese  erklärte  sich  beifallig  über  die 
Vorschläge  Visconti's,  während  sie  bloss  einige  geringe  Abänderungen  im  Hohlmaasse  ver- 
langte. Die  gesetzliche  Einfohrnng  der  nea  bestimmten  Grössen  wurde  jedoch  von  Jahr  en 
Jahr  hinausgeschoben,  obgleich  öftere  neue  Anregungen  erfolgten.  Endlich  ward  Visoonti 
nochmals  mit  der  Bearbeitung  des  Gegenstandes  beauftragt,  und^  nachdem  man  mehrere 
Bestimmungen  abgeändert  und,  indem  man  von  dem  bisher  Bestehenden  möglichst  wenig 
abwich,  sie  den  Bedurfnissen  des  Verkehrs  nahe  gebracht  hatte,  schritt  man  zur  definiti- 
ven Anordnung  des  Systems.  Dem  gesammten  Maass- System  gab  man  den  Namen  des 
neapolitanischen  metrischen,  was  aber  eine  sehr  unpassende  Bezeichnung  ist ^  da  es  dorch- 
ans  nicht  aus  dem  eigentlichen  metrischen  System  hervorgegangen  Ist,  sondern  nur  seine 
Grössen  mit  denen  dieses  Letztem  In  eine  genaue  Vergleichnng  gebracht  worden  sind. 
Durch  das  Gesetz  vom  22.  April  1840  wurden  die  neuen  Maasse  und  Gewichte  als  gleich- 
förmige Grössen  für  das  ganze  Königreich  diesseits  der  Meerenge  eingeführt,  und  sie 
sind  jetzt  in  voller  Giltigkeit  und  AnwendoBg.    Es  sind  die  folgenden : 


Der  Quadrant  des  Erdmeridians  wird  in  90  gleiche  Grade  getheilt,  jeder  dieser  Grade 
in  60  Minuten,  und  jede  solche  Minute  ist  der  Miglio  oder  die  MeiU,  Der  tausendste 
Theil  des  Miglio  ist  der  Passo  oder  Schritt.  Der  siebente  Theil  des  Passo  ist  der  Palmo, 
welcher  die  Einheit  der  Langemnaasse  und  die  Grundlage  des  ganzen  Maasssystems  bildet 

Der  Palma  liat  10  Decime  zu  10  Centesirae»  darf  aber  im  gemeinen  Leben  auch  noch, 
wie  bisher,  in  12  Once  zu  5  Minuti  eingetheilt  werden.  Er  ist  nach  der  obigen  Bestim- 
mung «=s  0,26455  Meter  (genau  ss  ^7,^9  Meter  .oder  0,264550(264550)...  Meter)  = 
117,274  pariser  Linien.    378  Palmi  sind  bs=>  100  Meter,  oder  189  Palmi  =:  50  Meter. 

100  PaUni  =a 


86,7963  engl    Foss. 
26,4550  französ.  Meter. 
81,4403  pariser  Foss. 


84,2910  prenss.  Fuss. 
102,5000  sicil.  Palmi. 
83,6970  wiener  Fuss. 


Das  wichtigste  HandelsmanRs  ist  die  Canna  oler  Rll^j    welche  10  Palmi  hat  und  also 
=  2,6455  Meter  ==  1172,74  paris.  Lin.  ist. 
100  Canne  =^ 

äS9,321  engl    Yards.  11  396,664  preuss.  Ellen. 

264,660  französ   Meter.  \[  128,125  sidl.  Canne. 

222,602  pariser  Aones.  ||  339,542  wiener  Ellen. 
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(Ein  JHh9res  ElleiuaftaM,  der  BraeciOy  bAtte  8%  Mmf.) 

Der  Passo  oder  Schritt,  IHimö  Itioerarfo,  hat,  wie  oben  erwilhttt,  7  Palmi,  und  ist 
=:  1,85185  Meter  =  820,918  paris.  Lin.  .  Die  Kette  bei  Vermesfong  von  Länderdes 
(^Catena,  Meiilcette)  hat  eine  Länge  von  5  Pairi. 

(Der /rilÄere  Pas^  agrario  oder  Ackerschritt  liatte  TVj  Pdlmi,  nnd  war  da]i«r  = 
1,9400  Meter  =«  860,01  parii.  Lin.) 

Wegentäasi.    Der  MgJio  oder  die  Meile,  f3r  Entfemongeii  20  Lande  und  znr  See, 
bat  nach  der  obigen  Bestimmong  1000  Paiil  oder  TOOO  Palmi,  und  60  MigiiA  gdiea  nf 
(«inen  Grad  des  Aeqoator*.    Der  Bfiglio  itt  demnach  s=3  1651,852  Meter  oder  1,869  (= 
1*%7)  Kilometer.     Er  itt  die  fn  fiut  ganz  Italien  alt  Land-  and  See-MeUenottaH  ge- 
brUochliebe  Mdle  und  mit  der  bei  allen  Nationen  fibllcken  Seemeile  volUcoiUBen  vbatit- 
ttimmettd. 

100  Miglia  oder  Meilen  = 


25,000  deutsche  (geogr.)  Meilen. 
185,185  franzos.  Kilometer. 
100,000  engl.  d.  franzoH.  Seemeilen. 


121,515  gewöhnt,  londner  Meilen. 
24,412  Österreich.  Postmeilen. 
24,585  preuss    Meilen. 


Die  Einheit  der  Flächenmaasae  ist  die  Conna  quadrata  oder  Quadrat -Cmaa,  welche 
100  Quadrat -Palmi  hat,  und  os  6,998684  Quadrat- Meter  <«=  66,325  pariaer  Onadrat- 
Fdss  itt  s»  1,6416  siciilsche  Quadrat- Canne  mam  105,06  aicUiiche  Qnadrat-Fttaii. 

Feldouuuui. 

Die  Einheit  ist  der  Moggio  von  10  Decime  (Zehntheilen)  zu  10  Centesnne  (Hundert- 
theilen)  oder  Quadrat -Canne,  welcher  mithin  100  Quadrat- Canne  hat,  und  also  KHOOO 
Quadrat -Pahni  enthält  s=t  699,B684  Quadrat -Meter  oder  6,998684  firanzös.  Aren  s=s 
4,0078  sicilische  Sälme  =a  164,16  slcilische  Quadrat -Canne. 

100  Moggia  SS 

17,2947  englische  Acres.  ||  27,4112  preuss.  Morgen. 

6,9987  französ.  Heictaren.  H  12,1618  wiener  Joch. 


Die  Einheit  ist  die  Canna  cuba  oder  Kabilc-Ganna,  welche  1000  KubilE- Palmi  ent- 
halt, und  »=  18,515  KnbUc-Meter  =»  540,155  pariser  Kubik-Futs  ist  =^  2,1033  si- 
diische  Kubilc- Canne, 

(Das  frühere  architektonische  Kubikmaass  war  die  Canna  di  cattumanta  oder  Ge- 
wohnheits  -  Canna ,  welche  ein  Parallelepipedon  von  8  Paimi  Lange,  8  Palmi  Höbe  nnd 
2  Palmi  Tiefe  bildete,  mithin  128  Kobik-Palnd  enthielt,  ==.  2,3699  Kubik- Meter  = 
69,1398  paris.  Kubik -Foss.) 

•  aaPOOHBOUBBBBUUNB* 

Die  Canna  da  legna  oder  Hoiz- Canna  ist  ein  Parallelepipedon  von  8  Fahnl  Höhe, 
8  Palm!  Breite  und  4  Palmi  Tiefe,  so  dass  sie  256  Kubik -Palmi  enthalt,  t=a  4,r3985 
Kubik -Meter  oder  Stercn  =  138,2797  paris.  Kubik -Fuss. 

GetrelileBUUUHi* 

Die  Einheit  des  Maasses  für  trockne  Waarcn  ist  der  Tomolo  von  2  MezzotomoU,  Mez- 
zette  oder  Halben  zu  2  Quarte  oder  Vierteln  k  6  Misure  od.  Maass  ä  4  Quartarolc.  Er 
enthält  3  Kubik -Palmi,  und  ist  also  =3  55,5451  Liter  ='2800,165  paris.  Knb.-Zon. 

Eine  bisher  gebrändiliche  Rechnnngs-Maassgrösse,  der  Carro,  hat  36  Tomoii. 

Die  trocknen  Waaren  werden  stets  gestrichen,  nnd  nie  gehäuft  gemetaen. 
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100  Tbifio^t  = 

19,10910  engl.  Inp.- Quirlen. 
55,5451  frunöf.  Hektoliter. 
105,3306  hanlnirg.  Fati. 


101,0619  preon.  SeheflU. 
323,067a  dcil.  TomeU. 
90,8364  wieoer  MelzeB. 


V/eia-  «ad  Braa&tweliiniaaM. 

Die  Einheit  ist  der  Barüe^  welcher  einen  geraden  Cylinder  von  1  Palmo  Dorchmetier 
nnd  3  Palm!  Höhe  bildet  nnd  demnach  2,3562  Kobilc-Palmi  t=a  43,625  Liter  =3  2199,26 
parii.  Kabilc-Zoll  enthält.  Der  Barik  wird  eingetbeilt  in  60  Caraffe.  Die  Caraffa  ent- 
hält mithin  0,72n  Uter  mm  86,654  paris.  Kvblk-Zoll.  —  12  Barill  bilden  die  Botte 
(das  Both),  welche  aoa  einem  Cylioder  von  3  Palnl  Dordunesser  und  4  Palmi  Höhe  be- 
steht nnd  528,5  Liter  enthält.  —  2  Botti  oder  24  Barili  machen  einen  Garro  aas,  wel- 
cher s=  1047  Liter.  —  Das  WeiftmaaM  dient  auch  Pu  Euig,  Wasser  n«  a.  w. 

100  Barili  = 


960,178  engl.  Imp.- Gallons. 

43,625  franzos.  Hektoliter. 

20,060  hambarg.  Oxhoft. 
100  Caraffe  =» 

16.003  engl.  Imp. «  Gallons. 
72,706  franzos.  Liter. 
80,322  hamburg.  Quartier. 


63,499  prenss.  Eimer. 
126,869  sidl.  Barili. 
75,211  wiener  Vein-Eimer. 

63,499  prenss.  Quart 
169,158  sidl.  Caraffe. 
51,394  wiener  Maass. 


tMmtauuh 

im  Grouhandel  soll  das  Oel  nach  dem  Gewicht  verkauft  werden,  und  zwar  nach 
Cantari,  Rotoli  nnd  Zehntel  -  Rotoli ;  s.  unten.  Es  leird  indessen  gegenwärtig  (Oc^ 
tober  1843^  immer  noch  nach  der  Salma  verkauft,  deren  Gewlthtsinhait  wie  nnten 
bemerkt  festgestdlt  ist. 

Im  Kleinhandel  kann  man  sich  der  Blaaase  bedienen,  doch  müssen  dieselben  eine  ey- 
lindrische  Gestalt  haben  nnd  ihrem  Inhalte  nach  mit  einem  gewissen  Gewicht  uberdnstlm- 
raen,  welches  das  Oel  bd  dner  Temperetor  von  20  Grad  des  hundertthciligen  (oder  bei 
+  16  Grad  des  B^anmnr'schen)  Thermometers  Iwt.  Das  vonflgUchste  Oehaaass  ist  der 
Stajo,  wdcher  ans  einem  geraden  Cylinder  von  10  Once  oder  Ye  P^dmi  Durchmesser  und 
1  Palmo  Höhe  besteht,  mithin  0,545415  Kubik- Palmi  =  10,0984  Liter  =  509,084 
pari».  Kubik -Zoll  enthält.  Der  Geicichts  -  Inhalt  des  Stajo  an  reinem  Olivenöl,  in  der 
Luft  gewogen,  beträgt  10%  Rotoll  =  9,207  Kilogramm  Der  Stajo  wird  in  16  Quarti 
20  6  MisurelH  eingetbeilt. 

Die  Salma  hat  16  Staja,  enthält  also  161,574  Liter  =  8145,35 «paris.  Knbik-Zoll, 
nnd  an  Gewicht  165  Va  Rotoll  =3  147,31  Kilogramm  Olivenöl.  Diese  Salma  ist  das  bis- 
herige Bflaass  des  Grosshandels  u.  die  n.nmliche,  wdche  auch  \n  Gallipoli  gebraochiich  war. 

1  Salma  *«= 


35,562  engl.  Imp. -Gallons. 
161,574  franzos.  Liter. 
178,491  hambnrg.  Quartier. 


141,109  preuss.  Quart. 

9,398  sidl.  QnarUri. 

114,209  wiener  Maass. 


Gewicht. 

Die  Einhdt  ist  die  Ubbra  oder  das  Pfund.  Dieselbe  entspricht  dem  Gewicht  von 
30  Knbik-Onco  destilUrten  Wassers  oder  rdnen  Regenwassera,  in  Neapel  am  Ufer  des 
Meeres,  40  Grad  50  MinotAi  der  Breite,  unter  einem  Barometer -Dniclc  von  76  franzos. 
Ceotfanetem  oder  2,86524  Pahni  und  in  der  Temperatur  von  +  12,95  ^  R^anmnr  oder 
16,1875  ^  des  hnnderttheiiigen  Thermometera  (was  die  mittler«  Jahres -Temperatar  von 
Neapel  ist)  gewogen.     Die  Ubbra  wiegt  320,759  Gramm  i-»  6673,686  holl.  As. 
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100  lAbbre  = 

64,3448  brener  PfviMi. 
70,7156  engl.  Pfaad  «vdp. 
85,9391     -  -       troy. 

63,4740  frankf.  schwere  Pfand. 
68,5509       -       leichte 
32,0759  franzos.  Kilognunm. 
66,1892  bamburger  Pfund. 


68,5933  leipziger  Pfand. 
38,0759  niederiüBd.  - 
68,5806  prewk 
64,1518  uicbt.  neae  - 
101,0685  sidl.  Ubbre. 
57,2772  wiener  Pfund. 
64,1518  deatschc  Zollpfand. 


CMd-,  Silber-,  BUbbe-  «ad  Seldengewichh 

Alt  ftolcbcs  dient  die  eben- erwähnte  Z.i66ra,  eingetheilt  in  12  Oace  (Umen)  zu  10 
Dnioioie  (Drachmen)  k  3  Trappesi  oder  Scropoli  (Sicnipel)  k  2  OboU  a  10  Ornsi  oder 
Acini.     Demnach  hat  die  Ubbre  7200  Grani  oder  Adfli. 

100  Libbre  = 

137,161  prenss.  Marie.  ||  114,294  wiener  Mark. 

Prolilrge  w  Itiht« 

Der  Feingehalt  dct  verarbeiteten  Goldes  und  Silben  wird  entweder  gesettUch,  wie  ii 
(Tranlcreich ,  in  Hillesimi  oder  Taotendtheilen  aosgedrückt,  oder  aber  wie  ßruktw  aocft: 
beim  Golde  die  Oncia  in  24  Carati  zu  100  Parti  (Theile),  beia  Silber  die  Ubhra  it 
12  Denari  zn   100  Parti   eingetheilt. 


Die  Einheit  ist  der  Carato  od.  das  Karat  von  4  Grani  zn  16  Sedioeilme  (Setknkaid). 
Die  Juweliere  theilen  nämlich  die  Oncia  des  Gold-  und  SUbergewicbts  in  130  Cuatly  oad 
der  Carato  ist  demnach  =s  0,205615  Gramm  =  4,2780  hoil.  As  =»  0,99864  ^oll. 
Jnwclen- Karat  ='1,00152  engl.  Juwelen -Karat  =  1,00038  preoss.  Juwelen- Karat. 

Mediziiial-  «ad  ü^pothekergevHolit. 

Es  ist  die  oben  erwähnte  Libbra  mit  iliren  Unterebtheilangen.     Ein   besonderes  Apo- 
thekergewicht ist  der  Aureo  von  9  Oboli,  oder  4%  Treppeai,  oder  ly,  Drunme. 
100  Libbre  = 

85,9391  engl.  Troy-Pfnnd.  R  91,4408  prenss.  Mediat.-Pfnd. 

64,1518  französ.  nene  Mediz.-Pfond.      ||  76,3695  wiener 

Handelsgewioht« 

Der  RotolOf  als  das  hauptsachlichste  Bandeisgewicht,  wird  in  10  Decime  oder  Zeha- 
theile  gethellt  nnd  hat  1000  Trappesi,  oder  33 Yj  Oncc,  oder  279  der  o1>en  enrabntea 
Libbre,  so  dass  9,  Botoli  =  25  Libbre,  oder  36  Rotoli  =  100  Libbre  sind.  Der  Ro- 
tolo  ist  demnach  =  890,9972  Gramm  =  18538  holl.  As.  —  Für  manche,  namentlich 
feinere  Waarcn  bedient  man  sich  der  Libbra;  s.  weiter  nnten  die  riatzg^äuche. 

Der  Cantaro  (Centner),  Cantaro  grosso  oder  grosse  Cantaro,  hat  100  Rotoli  (oder 
277  V9  Libbre)  nnd  ist  daher  s=  89,100  Kilogramm.  Der  Cantaro  piccolo  oder  kleine 
Cantaro  hat  100  Libbre,  und  ist  daher  =»  32,076  Kilogramm. 

1   Cantaro  oder  100  Rotoli  = 


178,736  bremer  Pfund. 
196,432  engl.  Pfund  avdp. 
176,317  frankf.  schwere  Pfund. 
190,419       -       leichte 
89,100  franzSs.  Kilogramm. 
183,859  bamburger  Pfund. 
100  französische  Kilognimn   sind   1 
112  Rotoli  rechnet. 


190,537  leipziger  Pfund. 
89,100  niederländ.   - 
190,502  prenss. 
112,298  sidl.   Rotoli. 
159,103«wiener  Pfund. 
178,199  denUche  ZoUpfond. 
112,2888  RotoK,   wofür  man  in  der   Pmxis 
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Für  Wolle  war  froher  angebUch  iiocli  ein  Mubbio  von  26  Ubbre  in  Gebrauch.     Sie 
wurde  und  wird  auch  Jetzt  nodi  pr.  Cantaro  von  100  RotoU  verlauft 


Bd  Schiffsbefrachtungen  rechnet  man  auf  die  Tonne  od.  Last:  11  Cantari  u.  40  Ro> 
toli  (od.  1140  Rotoli)  Gewldi^waaren ,  25  Tomoii  Getreide,  od.  5Vs  Salme  Oel. 

Platssebrlaolie  in  If eapeL 

Die  Preise  der  meiiten  Gewichtswaar^  verstehen  sich  für  den  Cantaro  von  100  Ro- 
toli. Nach  der  lAbbra  werden  yerlcanft:  Seide,  ätherische  Ode  oder  Essenzen,  feine 
Gewürze,  Safran,  Kakao,  Opium,  Gummata,  Cremor  Tartari,  Succade,  spanische 
ß'liegen,  Indigo,  CocheniUe,  Vitriolöl,  Kameelhaar,  russische  Hasenfelle,  Juchten, 
Fischbein,  Wachs  und  Kupfer  in  Ratten  (Kupfer  in  Blöclccn  pr.  Cantaro),  Nach  dem 
Cantaro  piccolo  von  lOOLibbre:  Weingeist  Nach  der  Botte  von  12Barili:  Wdn/Wein- 
eaaig,  Branntwein,  Citronensaft.  —  Wallnossc  und  Hatelnusse  nach  dem  Tomolo.  —  Cl- 
fronen,  Pomeranzen  und  Apfelsinen  nach  der  Kiste  von  circa  330  Stodc  Eingemachte 
Onven,  Kapern  und  feines  Tafelöl  nach  der  Kiste  von  12  Bouteülen.  —  Schwedische« 
Pech  und  achwed.  und  rusidscher  Theer  nach  der  Original- Ihnne,  —  Oel  (Oliven-  od. 
Baumöl):  Neapolitanisches,  Gallipoli-  und  Puglia-Od  pr.  Saltna,  calabrisches  pr.  Botte 
(Fass)  von  2^/^  Salme.  In  der  neuesten  Zdt  wird  der  Preis  des  Oeles  im  Kleinhandel 
pr.  Cantaro  von  100  Rotoli  gestdlt,  daueben  aber  gleichzeitig  auch  noch  pr.  Salma,  So 
wurde  z.  B.  Ende  October  1843  in  den  Abruzzen  neues  Od  im  Detail  zu  13  Once  pr. 
Cantaro  oder  21  y,  Once  pr.  Salma  vericauft. 

Tara.    Bd  den  meisten  Artikeln  rechnet  man  die  wirkliche  Tara. 

Die  Waaren-  Courtage  wird  in  der  Regd  mit  y,  Procent  berechnet. 
KJefismiiss  -  Ges<sMfle. 

Ein  Dekret  vom  3.  December  1842  tritt  den  an  der  hiesigen  Börse  so  häufig  betrie- 
benen Schwindelgeschäften,  welche  nicht  bloss  In  Staatspapieren,  sondern  auch  in  Ge- 
treide, Oel  etc.,  auf  Lieferung  gemacht  wurden  und  den  Ruin  zahlreicher  Kanfleute,  Ban- 
kiere,  Gutsbesitzer  und  Capitalisten  herbeigeführt  hatten,  kraftig  entgegen  und  setzt  na- 
mentlich Folgeades  fest:  Die  Lieferungsverkäufe  der  in  den  Dekreten  vom  18.  Mal  und 
14.  December  1824  benannten  Staatsschuldscheine,  ohne  Dcponirong  oder  wirkliche 
Existenz  der  Effekten,  werden  als  blosse  Wetten  betrachtet,  diejenigen Staatsschuldscbdne, 
wdche  auf  Lieferung  verkauft  werden,  sind  gesetzmassig-  erst  zur  Ablieferungszeit  wdter 
verkäuflich.  Der  Börsen- Agent  ist  verpflichtet,  jedes  abgeschlossene  Geschäft  In  dem 
Staatssdiuldenbuch- Register  vermerken  zu  lassen.  Es  werden  femer  als  Wetten  betrach- 
tet diejenigen  Verkäufe  von  Ijandesprodukten,  von  wdchen  die  genaue  Qualität  und  der 
Ort  der  wirklichen  Existenz  nicht  angezdgt  ist.  Die  Börsen-Agenten  und  Handeis-Sensale 
sind  für  die  Wirkllchkdt  der  Geschäfte,  wie  oben  bemerkt,  verantwortlich  und  werden  fan 
Uebertretungsfalle  das  erste  Mal  auf  6  bis  24  Monate  als  unfähig  für  die  Ausübung  Ihres 
Patents,  das  zwdte  Mai  aber  als  derselben  ganz  unfähig  erklärt. 
flamtfiff  "  Alf »^Uptw- 

Es  bestanden  In  Neapel  ehemals  sieben  Banken,  deren  Zweck  es  war,  alle  Zahlongrn 
zu  vermittdn ,  welche  nicht  unter  10  DucatI  betrugen ,  und  jeder  Kaufmann ,  dem  an  der 
Benutzung  dieser  Banken  gelegen  war,  mnsste  sich  in  einer  oder  mehreren  derselben  Cre- 
dit zu  verschaffen  suchen,  was  durch  Eiabringung  von  baarem  Gelde  oder  Bankzettdn 
geschab.  Von  jenen  Banken  existirt  kdne  mehr;  dagegen  hat  die  Regierung  im  Jahre 
1810  ein  öffentliches  Geldinstitut  gegründet,  und  die  neuere  und  neueste  Zeit  hat  mehre- 
ren (sechzehn)  Verdnen  das  Entstehen  gegeben,  wdche  die  Unterstützung  des  Handels 
und  der  Industrie  zum  Gegenstande  haben,  und  von  denen  wir  die  wichtigern  besprechen 
werden. 
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1)    Die  Bank  beider  fllolllen. 

Die   von  der  Rcgtening  antcrm  7.  December  1808  dekrcürte  und  mit  dem  1.  Janaar 
1810  eröffnete   Bank  heider  Sicilien   (Banca  dclle  dac  Sidlie)  oder  SL  Jako^-  BoMi 
(Baaca  di  Saoto  Jaeobbe)  ist  nit  eioem  wr»|iriioglicheii  Foad  tob  1  MUHod  Docati  gcsröd- 
det,  weldier  in  4000  Actien  tu  850  Pacatt  vertbeUt  ist  vnd  dwdi  Laadereicn  garantirt 
wird.     Sie   trat  an  die  Stelle  der  anfgelösten  sieben  älteren  Banken  and  fibanrah»  xm 
denselben  ein  Deficit  von  mebr  aU  einer  balben  BlilUon  Dncati,  indeai  die  In  Circnlalioa 
befindlichen  Noten  derselben  den  baaren  Geldvomth   nia  so  viel  übersdegca.     Trotzdcv 
hob  sich  ihr  Ansehen  bald,  und  sie  erfreut  sich  eines  guten  Credits.    Sie  ist  sogleicb  Dts- 
conto-,  Depositen-,  Leih-  und  Notenbank.    Sie  dUconiirt  'Wechsel,   nimmt  als  DeposUi 
Gelder  in  jedei^ Grösse  an,  wogegen  sie  Empfangscheine  ausstellt,  gibt  DorZeAe/i  auf  GoM. 
Silber,  Staatspapiere  und  Waarcn,  wobei   sie  nicht  über  8  Proc  jährliche  Zinsen  anrec^ 
uen   darf,   und  betreibt  ausserdem   auch    Geschäfte  fär  eigene  Rechnung*     Sie  besorg 
alle  Zahlungen  der  Regierung,  indem  diese  Letztere  Anweisungen  auf  die  Bank  aosatdlt 
Sie  gibt  Banknoten  (Polizze)  ans,   welche  auf  Verlangen  jederzeit  eingelöst  werden  aa^ 
in  Neapel  dem  baaren  Gcldc  gleich  In  grosser  Menge   umlaufen.     Einer  im  Herbst  1813 
erlassenen  königl.  Verordnung  zufolge  erhält  die  Bank  demnächst  FÜial-Anntalten  anf  der 
Insel  Sicüien, 

2)  Die  Bano«  ümllmArla  oder  Renten  -  Bank, 
Diese  Anstalt  wurde  L  J.  1827  von  Andrea  Pietnipertosa  mit  eiaem  Capital  von  600H)00 
Dncati,  rcpräsentirt  durch  lO'OOO  Actien  zu  60  Ducati,  gegründet  Der  vorz^giichste 
Zweck  derselben  ist  Beförderung  des  Handels,  indem  sie  dem  Geweibtreibcndea,  dem  Gü- 
terbesitzer und  dem  Bfaaufakturisten  gegen  Sicherheit  Gelder  leiht.  Zugleich  versickNft  sie 
aber  auch  Gehalte  and  Pensionen,  nimmt  Gelder  unter  den  verschiedensten  Bedkacnagca 
zur  Verzinsang  an  und  schlieast  überhaupt  keine  Handels -SpekuUtioB  aus.  Sie  ecfrest 
sich  einer  ausgezeichnet  guten  Verwaltung  und  des  besten  Gedeihens,  so  daas  ihre  Acties 
sehr  hoch  im  Preise  stehen  (s.  oben  die  Actien  -  Kurse).  Der  reine  Gewinn  der  Gesell 
schuft  belief  sich  i.  J.  1832  auf  100^000  DacaÜ,  also  auf  ein  Sechstel  oder  16%  Proc 
des  ursprünglichen  Capitals,  und  es  wurde  davon  die  eine  Hälfte  unter  die  Actionare  ver- 
theilt,  die  andere  zum  Capital  geschlagen. 

3)  Die  Oamygnift  lehMl«  prooiotrloe  delle  iadostrie  lUudiMuJL 

Diese  im  März  1833  von  Marehese  Nunzisate,  Coate  di  Camaldoli  and  Commeadatore 
Caropreso  gegründete,  auch  wohl  Banca  sebtzia  genannte,  Gesellschaft  bezweckt  im  All- 
gemeinen die  Beförderang  der  Industrie  and  des  Handels,  durch  Unterstützung  aller  Vcr- 
bessemngen  in  den  Gewerben,  dem  Ackerbau,  den  Manufaktaren  and  dem  Handel.  Sic 
will  Alles  umfassen,  was  sich  auf  Wechsel,  Cautionen,  Pfänder  and  Vorausbezahhing  lo« 
Gehalten  bezieht,  aad  Jede  Art  von  Versicherungen,  aamentKch  vor  Erdbebea  uad  Aas- 
brachen  des  Vesuvs,  fiberaehmen.  Zugleidi  hat  sie  mehrere  iadustrielle  Etabttssemente 
auf  eigene  Rechnung  angelegt.  Der  Grinduagi-Fond  besteht  in  1  HiUion  Dacati,  %cr- 
theilt  in  20^000  Actien  zu  50  Ducati. 

4)  Die  SooleUi  imdaaMele  partenopeai 

Diese  GcMllschaft  ward  gleichfaUs  im  Härs  1838  durch  Cteio  Cernili  gegriM^t,  mit 
einem  Fond  von  600^000  Ducati,  verthdlt  in  20^000  Aetlen  zu  dODucatS.  Sie  bezveat 
die  Beförderung  aller  Zweige  derLandwirthachaft,  der  Schafzucht,  des  Handels,  der  Künste 
und  Mannfakturen,  beschränkt  sich  aber  zunächst  aaf  die  UrbarmachuDg  grösserer  Läade- 
reien  durch  die  Aastrocknnng  von  Sumpfen. 

5)  Die  Booiel4  eniwHiim  oonutterclale. 

Es  verfolgt  diese  I.  J.  1838  gegründete  Anstalt  allgemeine  Handelnwecke.  Ihr  Gm- 
dungsfood  beträgt  320^000  Ducati,  verfheilt  in  800  Actien  za  400  Ducati. 
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6)  Me  Baaoa  dl  droolMdone  a  garaalia. 

Eine  Art  Girobank,  welche  I.  J.  1833  mit  ciflein  Capital  von  400'000 Dncati,  vertbellt 
in  lO'OOO  Actien  zn  40  Ducati^  gegründet  wnrdc. 

7)  Die  Compagnia  enologloa  Induslriale  oder  Weinverbesserungs  Gesellschaft, 

Sic  wurde  im  März  1833  darch  den  Baron  Giaieppe  Corvaja  gegründet»  mit  einem 
Fond  von  66^000  Docati,  vertbeilt  in  1320  Actien  zn  50  Ducati.  Ihr  Zwccic  ist:  einer- 
seits die  Weinbereitnng  nach  den  neuesten  Methoden  zn  verbessern,  Masterweingarten  an- 
zulegen, die  zweclunüssigsten  Maschinen  fertigen,  Wcingewölbc  graben  zu  lassen,  die  we- 
niger guten  Weine  zur  Branntwein-  oAd  Essigbercitnng  da  benatzcn;  anderseits  die  Wein- 
gartenbesitzer zur  Theilnahme  an  dem  Verein  dadurch  gpfzofordem ,  dass  sie  ihnen  auf  ihr 
Erzengniss  die  nöthigen  Geldsummen  gegen  massige  Zinsen  leiht,  sie  dem  Monopol  zn 
entziehen  und  in  unmittelbare  Verbindung  mit  den  Consumenten  zu  setzen  sucht,  ferner 
geeignete  Platze  in  der  Hauptstadt  zu'mietben,  wo  sie  ihre  Weine  absetzen  können,  Ma- 
gazine für  den  Verkauf  der  inländischen  Weine  anzulegen  und  die  Aasfahr  derselben  zn 
befordern.  So  wirkt  die  Gesellschaft  zugleich  im  Interesse  der  Prodacenten  und  dem  der 
Consumenten.  Schon  im  Herbst  1833  worden  ungeheure  Weingewölbc  in  Granatelio  und 
Piedigrotta  eingerichtet,  jene  fSr  Luxusweine,  diese  für  gewohnliche  Sorten,  und  der  Ver- 
kauf wurde  begonnen;  auch  fing  man  mit  der  Verschiflung  inländischer  Weine,  auf  Rech- 
nung des  Vereins,  nach  Brasilien  an. 

8— U)  VersicbfimsB-Geflellschalleii. 

A.     Für  KomffahrtH"  Schiffe. 

d)  Die  älteste  dieser  Geseüschaflea  ist  die  I.  J.  1818  von  Costantino  Goarracino  ge- 
gründete Socieiä  napoletana  di  asseeurazioni ,  mit  einem  ursprünglichen  Capital  von 
IIO'OOO  Dncati,  vertreten  durch  110  Actien  zu  1000  Ducati.  Sie  steht  in  hoher  Ach- 
tung, was  der  Kun  der  Actien  bezeugt,  der  I.  J.  1885  auf  1150  Ducati  (für  eine  Actio) 
stand. 

6)  Die  i.  J.  1823  von  Giuseppe  Piatti  gegründete  Compagnia  del  commercio  di  Na- 
poli,  mit  einem  urspräagticbett  Capital  von  100^000  Ducati,  vertheilt  in  100  Actien  zn 
1000  Dacati.  Ihre  Actien  standen  L  J.  1835  auf  1050  Dncati.  Sie  garantirt  für  jedes 
Sdiiff  auf  Eine  Reise  nicht  über  8000  Dncati. 

c)  Die  i.  J.  1826  durch  Paolo  Onorato  Ercole  gegründete  Compagnia  partenopea, 
mit  einem  CapiUl  von  100^000  Ducati,  vertheilt  in  250  Actien  zu  400 Ducati.  Der  Preis 
ihrer  Actien  ist  im  obigen  Kurszettel  angezeigt.  Sie  erhielt  die  Erlaubniss,  Agenten  in 
den  Provinzen  des  Königreichs  anzustellen. 

d)  Die  i.  J.  1829  von   Raffaele  Sava  und  Salvatore  Ferraro   gegründete  Compagnia 
pe'  rischi  marittimi,  mit  einem  Fond  von  50^000  Ducati,  vertheilt  in   100  Actien   zu 
500  Ducati.    Ihre  Actien  standen  i.  I.  1jB96  nif  760  Dncati,   also   ausserordentlich  hoch.. 
Sic  versichert  Schiffe  und  Waaren. 

e)  Die  1.  J.  1829  von  Carlo  Forqoet  und  Ginseppe  Filippi  gegründete  Socieiä  a  ton- 
tina  per  le  assieurazioni  marittimi,  mit  einem  Fond  von  T5'000  Dacati,  vertheilt  in 
1250  Actien  zu  60  Ducati.  Der  Kurs  Ihrer  Actien  ist  Im  obigen  Kurszettel  angegeben. 
Sie  ist  mit  Prämien  verbunden,  je  nach  den  Verhältnissen  der  Reisen  und  der  Zeiten. 

B.     Für  verschiedene   Gegenstände, 

f)  Die  blühendste  und  im  Rufe  der  besten  Solidität  stehende  ist  die  i.  J.  1825  von 
Costaintino  Goarracino  gegründete  Sodeik  d(  aM$icifTa%ioni  diverse ,  mit  einem  Capital  von 
500^000  Ducati,  vertheilt  in  1000  Actien  zn  500  Ducati.  Der  Hauptzweck  derselben  Ist 
Lebeasversicberuni; ;  sie  versichert  aber  auch  Gehalte,  Besoldungen,  Mitgiften  und  Aebnll* 
cfaea;  auch  begreift  sie  die  Versicherung  der  Gebände  gegen  Brand  nnd  Erdbeben  uAd 
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die  d«r  Feldfrodite  gegen  Hagd  und  valkaak^  AiMbciii^  in  ihrea  Zwecke.       Der   bea 

Kon  ihrer  Actieo  ist  im  obigen  FondneUel  vennerkt. 

g)  Die  i.  J.  icisö  Ton  Carlo  Fordet  gegründete   Compügnia  di  osstcirraraojii  g^'- 
rali  del  Stbeio,   mit  einem  Fond  von  4IKK000  Docati  (vnpringücli  mmr  60^000  Dw^ 
repräMDtirt  dorch  20^000  Actien  m  90  Docati.     Der  Koia  der  Acdem    irt    vciUr  ai« 
angezeigt. 

Ob  die  i.  J.  1833  von  Giuneppe  Filippi  projektirte.  Compagnia  eommercUde  di  saf 
curazioni,  mit  einem  Capitai  von  7^528'000  Docati  za  Stande  gckoanacm,  i^  ■■»  k 
bekannt. 

Der  i.  J.  1826  von  Camillo  Cacace  unter  dem  Namen  Cassa  parUnopea  di  rispsn 
mit  einem  Capital  von  lOO'OOO  Docati  gegründete,  zanächst  für  daa  niedere  Tolk  Wno 
nete  Verein  zn  einer  Spcu-kasse  moute  sich  nach  Yeriaof  einea  Jabrea  wieder  av/»^* 
obgleich  die  Camera  consoltiva  ein  tehr  günstiges  Urtheil  ober  seine  Statntea  ah^ab;  «> 
aber  aus  dem  neapolitanischen  Yolksdmrakter  erklärlich  ist,  da  der  NeapolltaBcr  »jfi: 
spart,  sondern  jeden  eruhrigten  Grano  in  die  königliche  Zahlenlotterie  actet. 

Die  Provinzialstädte  des  Königreichs  entbehren  aller  commerdellen  «iid  iadastricia 
Vereine,  mit  einziger  Ausnahme  des  Neapel  gegenüber,  am  andern  Ufer  den  Gol&y  ia  ^ 
Ebene  von  Sorrenta  gelegenen  gewerbthätigen  Stadtchens  Ifeta»  welches  folgcade  drs 
Versiclierungt  -  Gesellgdtaften  besitzt : 

a)  Die  i.  J.  1825  von  Salvatore  Cafiero  gegründete  Cmnpagnia  di  assicurmsitmi  * 
cnmhi  marittimi  del  Viano  di  Sorrento,  mit  einem  Food  von  40'000  Dacsd,  vartreicfl 
dorch  200  Actien  zo  200  Docati.     Sie  versichert  aof  jedes  Schiff  bis  20OO  Becaü 

6)  Die  i.  J.  1827  von  Nicola  Cafiero  gegründete  Prima  compagnia  mettae  4i  e» 
curazioni  marittimi ,  mit  einem  Capital  von  30^000  Docati,   rertheilt  io    lOO  Atigca  m 
300  Docati 

c)  Die  i.  J.  1831  von  Antonio  Scarpati  gegründete  Seconda  compegitie  wniae  ^  k 
atsicurazioni  e  camin  marittimi,  mit  einem  (äpital  von  47'100  Dncati,  vertlMill  Ia  lä«  1 
Actien  zn  300  Docati.  " 

Anch  befinden  sich  in  Afeta  Schiffswerfte  and  eine  vortrefflich  Navigstianjttiuile. 

In  Neapel  sind  noch  zo  bemerken:   Börse,  Münzstätte, 


In  Neapel  w<^den  jahrlich  zwei  Messen  gehalten,  welche  vierzehn  Tage  dauern  vd 
von  denen  die  erste  am  19.  September,  die  'zweite  am  20.  October  beginnt.  —  Die  wich- 
tigsten übrigen  Messen  des  diesseitigen  Königreichs  sind:  zo  Salerno  (21.  Sept.  bis 8.  Od. s 
Foggia  (S.Mai  bis  T.  Joni},  Aversa  (15.  April  bis  4.  Mai)  n.  Gravina  (6.  bis  20.  A|Mfi 


IVegapalam, 

Seestadt  an  der  Mundung  des  Kaveri,   in  Vorderindien,  in  der  britischen   PriUideatschäft 
Madras  (ehemals  niederländisch). 

Wkedbnxmgßart^  Münsen,  SUiliverth  eto.  wie  Madras  u.  BfAsuLiPATA«. 
NfiUBRAUNSCUWEIG,  siehe  Qubbbck. 


IBSeueJtkäUih 

Neufchdtel,  Neuenburg,  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Schweizer  Kantons  und  Fnnftfr- 
thnms  der  Krone  Prcussen,  am  Aosflusse  des  Seyon  io  den  NeochAteler  See,  mit  te 
nnhen  Serritres  8000  Einwohner  enthaltend. 
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OegenwlrÜge  Reobanagsarten  dieses  Kantens,-  nmlaiiitede  fremde 
MtaBen,    als   Hanpf mahhnigsmUm ,    imd   Zahlwerth    der   hiesigen 

IVaimms. 

Id  dieiem  KantoD,  wo,  wie  in  den  groiiteB Tlieile  der  Schweiz,  hauptsächlich  ältere 
und  neuere  französische  Gold-  und  Silbermünxen  da«  Haoptzahlungunittel  aasmachen, 
rechnet  man  zwar  auch  noch  gegenwärtig  in  venchiedener  Weise,  doch  wetcntiich  auf 
Grnndlage  des  Munzftissefl  jener  franzdsischen  MSinzsortcn  nnd  des  eingeführten  Zablnngs- 
werthes  derselben , .  wie  folgt : 

1)  Nach  sogenannten  neuchatHer  Uvres  oder  Franken  zu  20  Sous  ä  12  Deniers^ 
oder  auch  den  Livre  zu  10  hiesigen  Batzen ,  den  Batzen  tu  4  IfreNsern  hiesig.  Diese 
Uechnongsweise  findet  meist  im  gewolmlichen  Verkehr  statt« 

Früherhin  war  diese  Rechonngsart ,  ihrem  Zahlungswerthe  nach,  die  der  jetzt  noch 
bestehenden  Schweizer  Livres  oder  Schweizer  Franicen,  worin  der  französische  Nenthaler 
4  Schweizer  Franicen  oder  40  Schweizer  Batzen  galt,  der  französische  neae  Lonisd'or  da- 
her 16  Schweizer  LiTres  oder  160  Schweizer  Batzen.  Seit  geraumer  Zeit  aber  nnd  we- 
nigstens seit  60  Jahren  ist  diese  Wähmng  in  die  gegenwärtig  bestehende  neuchateler  Va- 
luta übergegangen,  welche,  da  darin  der  französische  neue  LonisdW  (zn  4  StQclc  Nen- 
thaler) 16%  neuchateler  Livres  oder  Franken,  der  Neuthaler  also  475  hiesige  Livrea 
oder  42  Batzen  gilt,  um  5  Procent  schiechter  ist,  als  die  wirldiche  Schweizer  Währung, 
wie  sich  audi  deutlich  ans  Nachfolgendem  ergeben  wird. 

Der  gegenwärtige  Preis  (nominelle  Zahlnngswerth)  der  hier  umlaufenden  fremden 
Münzsorten  ist  in  neuchatder  Währung  folgender: 

A.   ir*B  Ck»ldjmBsseB. 

FranxCsIflche  neue  Loaisd'or:  166  neachateler  Bstsen  oder  16  Livres  16  Sous  (16V>  Livres)  hiesig. 
Französ.  20  -  Frankenstacke :   14*)  -  -         =    U       -        10     -     ^  doch  öfters  mit  Aul- 

Französ.  40-FTankenstilcke:  290  -  -=29-—     -)  getd. 

Kaiserliche,    baierscbe   und   hoinndische  Ducaien  kommen  hier  nicht  viel  vor  and  gelten  ungefähr: 

ti6  Batzen  =  8  Livres  12  Sous ,  verftndeflich. 
Oesterreichische  und  britische  Souveraimd'or  kommen,  so  verinderiichem  Preise,  auch  selten  vor. 


Französische  Laobthaier  oder  Heiithaler ,  gewöhnlich  sa  42    hiesigen  Batzen  =  4  Livres  4     Sous. 

Französ.  5  -  Frankenthaler -    36%        -  -        =  3        -      12%    - 

Französ.  Frankenstflcke  (den  einzelnen  Franken)  .  .    -     7%       -  -        =0       -      14'/«    - 

Brabanter  ganze  Kronenthaier >    41%       -  -        =  4       -       3        - 

PrenssUche  gante  Thater  nebit  Theftsinekm  kommen  hier  wenig  vor  and  haben  daher  keinen  fa- 
sten Preis.  Die  ganzen  Thaler  haben  hier  ungefähr  den  Werth  von  27  Batzen  =  2  Livres 
14  Soas  hiesig. 

Jetit  kommen  auch  aUmälig  in  Vmiauf: 
Game  und  kalbe  Gulden,  säddeutseker  Prügung,  seit  1837,  zu  etwa  15V«  «»d  7%  Batzen,  oder  =» 

1  Livre  11  Sous  und  zu  IdV«  Sous. 
Dann  anch  deotoche  Vereinsmüitten  von  2  Thlrn.  od.  SV«  Fl.  zu  etwa  54  Bataen  =  IP  Livres  8  Sons. 

I9ach  der  hier  bestehenden  Reductioosart,  wonach  man  29  französische  Franken  mit  21  neu- 
chateler Livres  vergleicht,  wihreod  nach  dem  hiesigen  Preise  d6t  5  -  Frankenthaler  zu  36'/4  neucha- 
teler BaUen  =  3  Livres  12'/«  Sous ,  eigentlich  4U  französ.  Franken  sich  mit  29  nenchateler  Livres 
oder  Franken  gleichstelien ;  ein  Unterschied,  welcher  noch  nidit  einmal  V« Procent  (genau:  0,1190476 
Procent)  betragt,  und  da  ferner  in  52'/«  französ.  Franken  eine  kölnische  oder  Vereins -Mark  fein 
Silber  enthalten  Ist,  —  gehören  58'/»«  (sUtt  der  sich  eigentiich  ergebenden  ödVie)  neuthateler  Li- 
vres oder  Franken  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber,  und  Memaek  ist  der  Silber-  und  ZaMverth  die- 
ses lAvre  oder  Franken  wm  Neuchatel: 

a)  in  preussischem  Kurant:  0,366254  Thir.  =  11  Sgr.  0,571  PC 

6)  im  24V«  Guldenfusse :  0,644444  Fl.  =  38  Xr.  2,667  PC 

e)  im  20  Guldenfusse:  0,926077  Fl.  =  31  Xr.  2,258  Pf. 

d)  tai  französischer  W&hrung:  1,3809904  Frcs.  =^  1  Frc.  38Vio  Centimes  circa. 

Siehe  anch  weiter  unten,  unter  der  Ueberscbrift:  »»Wechsel-  üsanten  und  Respekttage"  den 
jetzigen  Wertk  der  neuchateler  livres  in  dermaliger  hiesiger  Wechtelsahlnng. 
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Ferner  rechnet  man  hier: 

2)  Nach  Schweizer  hiwes  oder  Sditoeixer  Franken  tu  10  Batzen  ä  10  Rappen, 
auch  woJU  den  Schweizer  Livre  oder  Franken  sofort  zu  100  /Zappen,  alt  der  ^C9t- 
Uchen  Bechrnrngsweise  der  Schweiz  alt  repnblikanitche  Einheit   oder  alt  Baadeatfaat. 

In  dieser  Währung  sind  hier  36Vi9  <=»  36,20689655  Schweizer  Uttcs  oder  Fnakea 
anf  die  köln.  Bfark  fein  Silber  zn  rechnen. 

B)  Nadi  frantösischen  Franken  zu  100  Centimes ,  oder  audi  toohl  zu  fif>  Sovs 
de  France,  in  welcher  Weite  hier  jetzt  mehre  hietige  Handelthänter  Bnch  und  BecteoBg 
zn  fuhren  pflegen. 

Der  Erfahrung  gemas«  gehen  52  y,  franzöiiiche  Franken  auf  1  köln.  Mark  fein  Silber. 

Endlich  rechnete  man  mch  bisher,  besOndelTS  bei  WechselgesChSfteii: 
4)   Nach  franzosischen  Idvres  tournois,   zn  20  Sous  k  12  Deniert  tonmirin,    iadcB       f 

man  24  Livrea  tonmoit  (oder  16  Schweizer  Uvrai)   16 V5  neudkateler  LiTret,   oder  16S       ; 

hietigen  Batzen  gleich  setzte;  an  deren  Stelle  jedoch   b^  dem  Wedudnegoz  jetzt  &<t       [ 

durchgängig  die  Rechnung  nach  franzötbchen  Franken  getreten  iit 

In  dieser  alten  Wahmng  gdicn  647s9  b=s  54>310345  franzöa.  ÜTres  tonmois  asf   1 

köln.  Bfark  fein  Silber. 

Aügemeine  Anmerkung, 

Bfan  vergleicht  hier  gewöhnlich  die  vorkommenden  Tahiten  tu  ganzen  Zahlen  mit  ein- 
ander, wie  folgt: 

20  Schvaeiier  livres  oder  Franken  s=s  21   neuchaieUr  Uvres  s«  29  frantotittken 

Franken  c=3  30  franzosischen  Livres  tournois. 

Denn  telt  dem  12.  8eptbr.  1810 .  als  in  Frankreich  der  Neuthaler  von  6  Livres  (onreois  aaf 
.*)  Francs  80  Centimes  festgesetzt  worden  war«  rechnete  nun  natiriich  aoch  in  der  beaachbaiten 
Schweiz  nur  noch  selten  and  allenfalls  bei  KursverhUtnisscn ,  80  ( oder  lüO )  französische  Franke» 
81  ( oder  101 V« )  französischen  Livres  tonmois  gleich ,  sondern  man  verglich  nun  vielmehr  600  alte 
Tournols- Livres  mit  580  französischen  Franken,  also  In  kleineren  Zahlen:  30  Livres  tonmois  mH 
29  französischen  Franken  u.  s.  w. 

Vormalige,    nur   noch   bei  einselBen  CMegpenheUen  Torkoautteade 

Hechnnngg^wretoe  und  VerUltniss  derselbcii. 

'  Neben  der  Recbnangsweise  nach  neuchateler  Livres  oder  Franken ,  die  man  sonst  auch  woU 
,>Uvre$  iournoU  de  IVeuehAtel"  zu  nennen  pflegte,  war  auch  ehemals  im  gemeinen  Leben  und  im 
Klelnverkelir  die  Rechnungsart 

u  ,  v?*'£*  Livres  faibles  oder  LausantuUs  tu  12  Groi  (Sous  gros)  ä  12  Deniers  foibUs 
gebriaclUlcfa.  als  eine  geringere  Landeswkhrung,  die,  wie  es  audi  schon  die  Beibenennnng  .,fmkU", 
uScnnaeh  oder  aering"  bezeichnet«  bedeutend  und  zwar  damals  um  2% mal  schlechter  war,  als  die 
eigentliche  n.euchateier  Währung.  —  Diese  Livres  ftdhUs  waren  nur  eine  Idealmflnze,  welche  nun 
I«n8St  veraltet  und  nicht  mehr  fm  Gebrauch  ist.  ausser  aUenfalls  bei  dem  Boden-  und  Erbxhu  aus 
früher  bestehenden  Steuerauflagen  und  noch  nie  und  da  bei  den  von  Landicuten  hypothekarisch 
anfeepommenen  Geldern.  —  Man  rechnet  2  Livres  de  Neuchatel  =  5  Livres  faibles ,  den  Livre  faible 
lu  4  neuchateler  Batzen,  so  dass  95%«  Livres  faibles  Jetzt  auf  eine  köln.  Mark  fein  Silber  gehör««, 
und  demnach  hat  1  Uvre  faible  den  Silber  -  und  Zahlwerth  von  4  Sgr.  .^029  Pf.  In  preoss.  Knfant, 
TOD  15  Xr.  1,867  Pf.  fm  24%  Guldenfusse,  von  12  Xr.  2,503  Pf.  Im  20  Guldenfusse  u.  von  55%i  Cen- 
times in  französischer  WJÜming. 

So  wie  nun  1  Livre  de  Ifeuchatel  =  2Vs  Livres  faibles ,  hat  man  auf  1  Schweizer  Livre  odct 
Franken  2% ,  auf  1  französischen  Franken  l^y»«  •=  1,810345 ,  auf  1  französischen  Livre  tonraots 
ly*  Livres  faibles  zu  rechnen. 

WIrkItolie  Landesrnteaen  des  Fflrslenthiimfl  und  Kaalons  NeacluiteL 

Ia  Ctalde  wurden  bis  und  in  nil  geprägt: 

Pistolen  fodcr  sogenannte  Louisd^or ) ,  gesetzmässig  35'/«  Stuck  auf  die  köln.  Bruttomaik  sa 
21  Karat  10%  Gr&n  fein,  also  38,61943  Stock  auf  die  köln.  Mark  fein  Gold. 
Diese  GoldausmÖnzung  ist  seit  1713  unterblieben  n.  wenig  od.  nichts  mehr  davon  im  Uaüsnf. 
Itt  Silber  toitrdm  sat  1712  geprägt,   aber  auch  nicht  m  bedeutender  Anxahl: 

Ganze,  bslbe  und  Viertel- Thaler,  gesetzm&ssiK  8V»  gsnse  Thaler  auf  die  köln.  rauhe  Mark 
zu  13  Loth  14  Gr&n  fein,  nach  dem  Remedlum  nur  zu  L3  Loth  12  Grän  fein:  die  halben 
und  Viertel- Thaler  verhältnissmässig. 
Auch  von  diesen  Thalem  and  deren  Theilstacken  ist  wohl  nichts  mehr  im  UmlauC 
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Ftrmer:  Fflnf  -  BatfenstAcbe  (sa  12  LoCb  bis  11%  L«ih  fiate). 

Zehnkreuser-  oder  2'A - Batxen«tflcke  (xa  12  Loth  fein)  and   Kreuzerstucie  (zu  2  Loth 

bis  1%  Loth  fein).  ^ 

^Ganxe  und  halbe  BatxenstQcke  ( ebenfalU  getuighaitig ). 
In  den  Jahren  1796  und  1799  einschliesslich ,    iTens  der  KOnig  von  Preussen ,    Friedrich  IVil- 
helm  III.,  für  dies  Fflrstentbnoi ,  doch  wohl  nach  nicht  in  sehr  bedentander  Zahl,  prigan: 

SUbentücke  tu  21 ,  14 .   10'/«  und  tn  7  ueuchaiüer  Battm ,  den  alten  franxösiscben  Silbersorlen 
xn  3,  2,  IV«  una  xa  1  Liirre,   oder  60,  40,  30  und  20  Soos  tonrnols  gewissennaaa^en  ent- 
sprechend. *- 
Diese  Silbermanxen   ( gesetxm&sslg  16  ans  der  alten  franiöBischen  Mark  xu  10  Deniers  =  13'/a 
Loth  fein)  will  man  in  Frankreich  n«r  xu  9  Deniers  13  Grin  ;=  12  Loth  13  Grän  fein  gefunden  ha- 
ben,   so  dass  hiernach  von   den  21  - BatxenstQcken  15,287613  Stflck  auf  die  rauhe,   19,726343  StSck 
auf  die  köln.  Mark   fein  Silber  gehen;    die  Stflcke  xa  14  ,  10%  und  7  Batzen  nach  Verhältniss.  — 
Der  SUberwerik  eines  Micken  21  -  Batzenstmrks  ist  also  21  Sgr.   10,140  Pf.  in  prenss.  Kurant  und 
L  Fl.  16  Xr.  1,830  Pf.  im  24'/«  Gnidenfusse ,  die  abrigen  drei  Sorten  verh&itnissmässig.  —   Hiernach 
vergleichen  sich  In  ganxen  Zahlen  103  Stück  xu  21  Batxen  mit  76  Thalem  preuss.  Korant,   so  wie 
In  demselben  Yerhiltnlss  412  StQck  derselben  mit  525  FL    ( oder  auch ,   selbst  etwas   genauer ,   175 
StQck  dieser  Mfinxsorte  =  223  Fl.)  im  24'^  Guldenfusse ;  indessen  ist  von  diesen  vier  Sitbersorten 
der  neuem  Zeit  jetxt  auch  nur  noch  eine  geringe  Zahl  im  Umlauf. 

TIeue  Ausmfinxongen  sind  seit  180O  nicht  mehr,  wenigstens  von  sroben  Silbersorten,  weder  in 
der  einen  noch  andern  Art  erfolgt ,  und  so  musste  man  wohl ,  wie  bereits  erw&hnt ,  xu  ausländi- 
schen, besonders  den  benachbarten  guten  franxflsischen  MQnxen,  als  gewfihniiches  Zahlungsmittel, 
übergehen. 

KnrsvexhMlUdfme  (nach  dem  KurnettH  Neuehdtdi  vom  11.  März  1849^. 


Neuchdtel  wedtselt 
auf: 


fVechselfrist 


Veränderiicher 
-Kwr*.  (±) 


Kinserklärung, 


Amsterdam  .  . 
Augsburg .  .  .  , 

Basel 

Franfcfnrt  a.  M. 
Genf.  .  ^ .  .  .  . 


karxe  Sicht, 
a  60  Tage  dato. 

kurxe  Sicht 
h,  60  Tage  dato. 

kurxe  Sicht 

do.      do. 

k  90  Tag«  dato. 

kurxe  Sicht 


43.  4 
42.  2 
63.— 
92.  8 

loiy, 

loiv* 

lOO«/4 

99y4 


Hamburg 

London .  • 

Lyon 

Biarseille 

Paris 


460  oder  90  Tage. 

kuse  Sicht. 

b  00  Tage  dato. 

ktn«  Sicht 

do.      do. 

do.      do. 

k  60  Tage  dato. 

h  90  Tage  d*to. 


37y, 

25.  35 

99% 
99y4 

98% 


+  43  Sous  4  Deniers  de  France  filr  1  Fl. 

niederländisch  Kurant. 
+  42  Sous  2  Dehlers  de  France  für  1  Fl. 

niederländisch  Kurant. 

!+  53  Sous  u.  +  52  Sons  8  Deniers  de 
~~Trance  Ükt  ITI.  Conventlons-Kurant 
(oder  im  20  Guldenfuftsc). 

Livres  de  rfeuchatel  oder  de  Suisse  filr 
100  Livres  de  IVeach.  oder  de  Suisse, 
Indem  man  feststehend  16  Livres  de 
Salsse  SS  16Vt  Livres  doRench.  setst 

ineuchateler  Livres  für  100  neuclu  Livres, 
und  dabei  feststehend  16*  s  neuch.  Li- 
vres c=  11  Fl.  im  24  Guliienfnsse. 

franxßs.  Fraokep  fiir  100  firanzos.  Fran- 
ken In  Genf.  Bisher :  4-  99'/«  Livres 
de  Neoch.  f&r  100  BenclT  Livres  und 
dabei  allemal  16Vs  neuch.  Livres  = 
14  Livres  10  Sous  6  Deniers  Kurant 
(=s  14>%«  Livres  Kurant  als  denWerth 
eines  l^anxös.  neuen  Loulsd'or). 

Sous  de  France  für  1  Mark  hamburger 
Banco. 

1+  25  Francs  35  Centimes  de  France 
für  1  Pfhnd  Sterilng. 


Ifranxüsische  Franken  hier  fiir  100  (Iran- 
xOstsche  Franken  in  Lyon,  MarseiHe 
ond  Parts.    Sonst  auch: 

'±99%  k  98*/«  Tonrnols -Livres  hier 
für  100  Livres  tournois  in  Frankreich, 
dabei  81  Livres  tournois  =  80  Fran- 
ken. 
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Nesdi&td. 


Neuchätel  wechselt 
auf: 

WechselfrisU 

Veränderlicher 
Kurs.  (±) 

KurserUdrung. 

St.  Galleo 

Wien 

kurze  Sicht. 

do.      do. 
do.      do. 

In  kurser  u.  langer 

Sicht 

do.       do. 

do.      do. 

do.      do. 
do.      do. 

100 

53 

100 

17 

59 
85V. 

96 

neach.  Llvres  für  ICO  neach.  Urres  ca 
St.  Gallen  und  dabei  featatebend  16«^ 
neuch.  Livres  =»  11  Fl.  un  24  Gotdeor. 

fransda.  Sons  (20  dieaer  Soua  =  1  rrmme) 

ZQricb 

fQr  1  Fl.  Im  20  Guldcnfnaae. 
nench.  Llrrea  für  100  dergl.  Litrres  ia 

Zfirich,  wobei  aber  (eatatekrnd  16^ 
neuch.  Llvres  10  Fl.  in  ZÜricli  sieirh 
gerechnet  werden. 

hiesige  Batxen  für  1  Thaler  prenss.  Ka- 

Ausserdem  U'echselt 
Neuchdtel  audi  bis- 
weilen auf: 

Berlin •  . 

Genna 

Livomo , 

rant 
Sous  de  France  f&r  1  Lira  nnoTa. 

Sons  de  France  filr  1  Lira  toscaaa.  Santl 

JOalland  n.  Venedig  .  .  . 
Neapel   • 

oueh  wohi:  +  97»/«  dieser  Sons  ßr 
5V«  tosk.  Lire  oder  1  Peaza  nooeU 
bnona .  vnd  bis  1837 ;  -i-  m%  dieser 
Sons  rar  1  Pexza  da  otio  reaU,  In  oro. 

Schweizer  Llvres  oder  Franken  fax  100 
Österreichische  Lire. 

Sons  de  France  für  1  Dacato  In  Keapel. 

In  Barren  oder  Münzen: 
Gold,  tu  Vio  fein 

firaniOs.  Franken  —  +  99 Llvres  6Soas 

toumois   für    1  Unze  polds  de  aurc 
.  ( französisch  Markgewicht ). 

l^echael-ü$angen  und  Respekttage. 

Man  trassirt  in  Neocb^tel  in  dem  Wechselgelde  der  Terschiedenen  enropSitcben  Han- 
delsplätze, auf  vorstehend  aogegebeoe  Wechselorte,  in  der  dabei  bemerkteo  Wechselfrist 
und  Karsnorm.  Die  Zablang  für  dergleichen  Tratten  ist  neoerdings  festgesetzt  durch  das 
hiesige  Commerziam,  in  5  -  Frankenstücken  zu  35  Bemer  oder  Schweizer  Batxen,  wei- 
ches, da  20  Schweizer  Batzen  =  21  hiesigen  Batzen,  den  französischen  5-Frankenthalcr 
anf  36%  neochateler  Batzen  bringt  (siehe  auch  unter  „Bern"  den  dortigen  JCt/ran(/if«f) ; 
also  bei  dieser  Wechselzalilangsart  noch  um  reichlich  ly^  Procent  (=  101,37931)  höher, 
als  die  gewöhnliche  hiesige  Zahlongsweise  zn  36  y^  Batzen  das  5  -  Frankenstocfc. 

In  dieser  IVechseltahlung  gehen  dB*y^Q  =^  38,5875  nenchateler  Livres  anf  die  koln. 
Mark  fein  Silber.  Dieser  Livre  hat  den  Süberwerth  Ton  0,3628118  Thir.  =a  10  Sgr. 
10,612  Pf.  in  prenaa.  Karant  und  von  38  Xr.  0,381  Pf.  im  2^/^  Gnldenfosse. 

Respekttage  sind  liier  nicht  zogelasseo.  Wenn  die  Verfailzeit  anf  einen  Feiertag  fUIt, 
so  moss  den  Tag  vorher  bezahlt  oder  protestirt  werden,  lud  der  Usanz  znfolge  kann  die 
Acceptation  nicht  absolut  verlangt  werden. 

Mtasse  und  Gewiehte  des  Kantims. 

Um  den  Klagen  ober  die  Verschiedenheit  und  Unbestimmtheit  der  Maasse  Abhilfe  zu 
gewähren,  verordnete  in  den  Jahren  1804  und  1805  die  Kantonal  -  Regierung  eine  genaue 
Aufnahme  aller  legalen  Maassgrössen  nach  den  glaubwürdigsten  Exemplaren,  und  nahm  das 
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hiermii  lidi  ergebende  aritbnetiMfte  Mittel  ali  Banlg  der  k&nitigen  gesetzUcben  GrSeteDy 
welche  in  eioeni  VerhftltDiM  zum  franzj^ciichen  Maaue  ansgedradtt  aod  in  dieser  Bestini- 
ninng  als  das  künftigbin  für  das  ganze  Land  dienende  Blaass  eingefSbrt  wurde.  Man 
verglich  die  meisten  Maasse  mit  dem  alten  pariser  Maasse»  und  nnr  das  Verhaltniss  der 
Anne  oder  Elle  stellte  man  direkt  zom  neuen  französischen  Meter  fest.  Die  einzelnen 
Maassgrössen  sind  die  folgenden: 

hängenmaan.  Der  Fums  (Pied)  oder  Landfuas  (Pied  dn  pays)  hat  12  Zoll  (Ponces) 
zu  12  Linien  (Lignes)  k  12  Punkte  (Points),  u.  enthalt  130  paris.  Lin.  =?  0,293258  Me- 
ter =  0,97753  neue  Schweizer  Fuss  csa  0,93438  preusaische  Fnss.  Er  Ist  mithin  dem 
Werkschuh  ron  Bem  (s.  dies.  Art.)  T5l!ig  gleich. 

Der  beim  Ackermaasse  gebräuchliche  Fddfuu  (Pied  de  champ)  entiialt  11%  Land- 
Zoll  oder  127,292  paris.  Lin.  e=  0,287148  Meter  c=3  «V^g  od.  0,979167  Landfuss  c=s 
0,95716  neue  Schweizer  Fuss  s=3  0,91491  preuasiache  Fuss.  Es  sind  mithin  47  Land- 
fuss e=  48  Feldfuss. 

Die  gemeine  Klafter  (Toiae  commune)  hat  10  Landfusa  ss  2,93258  Meter.  —  Die 
für  das  Heu  angewandte  HeuÜafter  (Toiae  pour  le  foin)  bat  6  Landfusa  =  1,75955 
Meter.  —  Die  bc^  Ackermaassc,  mit  Ausnahme  der  Weingärten,  dienende  Feldruthe 
(Perche  de  champ)  hat  16  Feldlnss  oder  15'/,  Landfuss  c=3  4,59437  Meter.  —  Die  für 
Weinlaadereien  dienende  Rebenruihe  (Perche  de  vigne)  bat  16  Landfuss  «es  4,69213  Meter. 

Der  Stab  oder  die  EUe  (Anne)  enthält  1%  Meter  »»  492,551  pariser  Linien,  oder 
45  I.andzon  5,595  IJnien  od.  545,595  Landlinien  hiesiges  Maass  =s  l>Vi7  od.  1,85185 
nene  Schweizer  Ellen  ^  1,66599  preuss.  Ellen.  Es  sind  genau  9  Aunes  von  NeuchAtel 
»=s  10  Meter. 

Fddmaass,  Mit  Ausnahme  der  Weinländereien  dient  folgendes  Maass:  Die  Faux 
(Faulx,  der  Jnchart  oder  Morgen)  hat  2  Pauscs  oder  16  Percbes  zu  16Pleds.  Der  Fied 
(Fuss)  ist  die  Quadrat -Feldruthe  von  256  Quadrat -Fcidfoss.  Demnach  hat  die  Faux 
256  Pieds  oder  Quadrat -Feldrutben,  oder  65^536  Quadrat -Feldfuss  =  54,0372  französ. 
Aren  =:  1,5010  neue  Schweizer  Joebart  =  2,11643  preuss.  Morgen.  —  Der  Pied  wird 
weiter  eiagetbeilt  in  16  Minutes  zu  16  Oboles  oder  Quadrat -Feldfuss  ä  16  Laosannois  k 
16  Perpillottes. 

Für  die  Weinländereien  wendet  man  das  nachstehende  Maass  an:  Der  Ouvrier  hat 
16  Pieds.  Der  Pied  (Fuss)  bt  die  Quadrat  -  Landruthe  von  256  Quadrat- Landfuss. 
Demnach  hat  der  Ouvrier  4096  Quadrat -Landfuss  =  3,5226  französ.  Aren  t=s  39,1396 
neue  Schweizer  Quadrat -Ruthen  s=  24,8338  preuss.  Quadrat -Rotben.  —  Der  Pied  wird 
weiter  eingetbeilt  in  16  Minutes  zu  16  Oboles  oder  Quadrat -Landfuss  k  16  Lausannois 
k  16  Perpillottes. 

Brennholzmaass,  Die  Holz- Klafter  (Toisc  de  bois)  ist  10  Landfuss  breit,  5  Land- 
fuss hoch  und  3  Landfuss  tief,  enthält  mitbin  150  Kubik- Landfuss  =  3,7830  Kubik- 
Meter  ödes  Steren  es=3  1,13301  preuss.  Klaftern. 

Heumaass,  Die  Heu -Klafter  (Toise  de  foin)  ist  6  Landfuss  breit,  6  Landfuss  hoch 
u.  6  Landfuss  tief,  enthält  also  216  Kubik- Landfuss  r=a  5,4476  Kubik  -  Meter  od.  Steren. 

Steinmaass.  Die  .Mauer- Klafter  (Toise  de  muraiile)  hat  100  Quadrat  -  Landfuss 
Fläche  und  2  Landfuss  Dicke,  enthält  daher  200  Kubik -Landfuss  >»  5,0440  Kubik - 
Meter  oder  Steren. 

Hohlmaaitse.  Die  Einheit  für  aZ/e  Hobimaasse  ist  der  Pöt  oder  die  Maass.  Derselbe 
enthält  96  pariser  Kubik-Zoll  oder  1,904292  Liter  und  fasst  3  Pfund  14  Unzen  2  Gros 
französisches  Markgewicbt  destilUrtcn  Wassers  von  der  Temperatur  des  schmelzenden  Eises 
(d.  i.  bei  0  0  R^umur). 

Getreidemaass f  für  trockne  Dinge  überhaupt,  den  Hafer  ausgenommen.  Der  Muid 
(Müdd)  hat  3  Saes  zu  8  Emines  k  24CopeU.  Die  Enune  enthält  8  PoU  od.  768  paris. 
Kub.-Zolt  =3  15,234336  Liter,  der  Sac  daher  64  PoU  pd.  6144  paris.  Kub.-ZoU  = 
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121,8747  Liter,  und  der  Muid  192  PoU  oder  18^492  ptri».  Kab.-Zoll  r=^  369,8812 
Liter  c=3  2,4376  nene  Sdiweizer  Halter  »>  6,6524  prenM,  Scheffel. 

Beim  Hafer  iit  die  EiDtheilong  der  Maasae  zwar  .die  nämliche,  onr  daaa  d«rHaf«r-P«( 
od.  die  Acfatel-Emine  Ficotin  genannt  wird;  dieselben  »ind  aber  nm  ein  Vicnmdzvanztsftr 
grosser,  indem  die  Hafer -Emint  (Emine  d'aToine)  sy,  Pots  enthalt,  oder  800  porär 
Knb.-ZoU  =  13,8691  Liter,  der  Sac  also  66 V,  Pots  oder  6400  paria.  Knb.-Zoü  = 
126,9528  Liter,  der  Muid  200  PoU  oder  19'200  paris.  Kob.>Zoll  s=s  380,8584  Us 
t=!  2,5391  neue  Schweizer  Malter  z=s  6,92955  pranss.  Scheffel.  i 

Flüssigkeitsmaass,     Die  Bosse  (das  Stnckle)  hat  24  Brandet  (Bücken)   und  e^»'  i 
480  PoU  =  46'080  paris.  Kub.-Zoll  =  914,060  Liter.  —  Der  Muid  iFühtImgi  u  ; 
12  Setiers  (Septiers,  Eimer)  zn  2  BrochcU  (StuUen)  a  8  PoU  (Maaaa),  enthalt  snttf 
192  PoU  e=  18^432  paris.  Kab.-Zoll   =  365,6241  Liter.     Dconacä   ist    er  mit  4s 
Maid  des  Getreidcmaasses  an  Inhalt  TolUconmcn  übtrdnsthnmend.     Der   Seiier  (Eskt 
hat   daher   16  PoU  «=»   1536  paris.  Kab.-Zoll   c=   30,4687  Liter  «=   20,31S5  mm 
Schweizer  Maass  s=s  26,6095  preosft.  Quart  oder  0,44349  prenas.  Eimer.      Der  Pot  t£ 
Maass)   von   96  paris.  Kob.-Zoll  oder  1,904292  Liter  ist  «»  1,26953  neue  Schveö^ 
Maass  e=3  1,66309  preoss.  Qaart,   nnd  wird  weiter   eingethciit  in  2  Demi-iMvU  (k&t 
Maass),  3  Tiers  de  pot  (Drittel -Maass)  and  4  QaarU  de  pot  (Viertel -Haan). 

Die  Oerle  (Karrenbutte)  in  Tresterraost  hat  52  Pots,  die  GeHe  Helka  mm  aolcNi 
Host  38Va  PoU. 

Handdsgewicht  oder  gemeines  Gewicht,  ancfa  Eisengewicht  (Poida  de  fer>  genagt. 
Das  Pfund  (Lin-e)  hat  2  Marcs  zu  8  Onces  k  8  Gros  h  3  Deniers  k  24  Grttias,  mttka 
9216  Grains,  nnd  wiegt  17  Unzen  altes  pariser  Markgewicht  oder  hicsigea  GM-  ^  Sll- 
bergewicht  sa  520  y,o  Gramm  B=a  10821,16  holl.  As  c=a  1,0402  nene  Sdnifaer  Pfwtf 
oder  denUche  ZoIIpfood  =  1,1120  preusa.  Pfond.  Der  Quintal  (Ccntner)  hat  100  Pfs^ 
und  ist  also  =3  52,01  Kilogramm  s=  104,02  neue  Schweizer  Pfand  oder  demtcche  2^ 
pfand  =  1,0402  neue  Schweizer  Centner  oder  denUche  Zolloeotner  s>s  111  ;20  pivs». 
Pfond  =  1,011  prenss.  Centner. 

Gold-  V.  Si7&ergevtc^t  ist  das  alte  pariser  Markgewicht;  s.  Paub.  Dnsaelhc  «ai 
hier  in  reinen  Halbiningen  eingetheilt. 

17  Pfond  oder  34  Bfark  des  Gold-  und  SUbergewichU  =  16  Pfand  dea  BaaMt- 
gcwichU.  

NEUFUNDLAND,  aonst  TERRENEUVE,  siehe  Qubbbck. 

nrengrranada. 

Rechnnngüart ,  MteaMn,  EursTerhUlfiiltwe  etc.  wie  Caracas. 
Maasse  mul  Gewiehte  s.  Bock>ta. 

NEUHOLLAND,  siehe  Sidnbt, 

NEU  •  ORLEANS ,  siehe  Nbw  -  Orlbami. 

NEUSCHOTTLAND,  siehe  Halifax  nnd  QtrRBBOK. 


iVeiiss, 

Stadt  UQwcit  des  Rheins  und  an  der  EHl,  in  der  prenss.  Provinz  Jülich  ^  Kiene  -  Pr'^', 
mit  ziemlich  ansehnlichem  Handelsvericehr  (besonders  Getreidchandel )  und  lO'OOO  Gft- 
wohnem. 

Bacrhwnngiiart,  Mtesen,  KnrsTerUltiiisae  etc.  wie  Dömbldokf,  K6u»  kM 

.  RjiBiN  und  Bbrj[.in. 
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MACUMie  und  Qewielhie  sind  die  ^reussischen ;  s.  Bbbltn. 

Die  früheren  Maasse  und  Gewichte  von  Neuss 
waren  haopUäcIilich  die  alten  kölnischen,  s,  Köln;  wahrend  der  franzdsiichcn  Occnpation 
aber  die  unter  Paris  angeführten  französischen  metrischen.  Das  Getreide- Malter  von 
4  Summer  war  =s  154,544  Liter  =  7790,95  paris.  Knb.-Zolt  ^=^  2,811864  prenss. 
ScheflTel.  Die  alte  Kanne  für  Wein,  Branntwein  und  Od  hatte  4  Finten  und  war  «= 
1,3187  Liter  =3  66,4788  parft.  Knb.-Zoll  ^=  1,151671  prenss.  Quart 

Platzgebr&aehe. 

Ka  sind  folgende  Preisnormen  gebräuchlich :  Rüböl  und  Leinöl  pr.  Ohm  von  282  Pfand 
obne  Fass,  Rubicuchen  pr.  1000  Stöclc,  Presskuchen  und  Leinkuchen  pr.  2000  Pfund, 
Branntwein  pr.  Ohm  ISgrädigen,  Hen  pr.  Centner  von  110  Pftand,  Stroh  pr.  Schocic 
von  1200  Pfund. 

Zu  Anfang  des  Jahres  1842  trat  hier  ein  Actien-  Verein  zur  Errichtung  einer  me- 
chanischen Flachsspinnerei  in  der  Stadt  Neuss  als  Muster  -  Anstalt  ins  Leben.  Die 
beabsichtigte  Kapital -Eintage  wurde  auf  200^000  Thaler  festgesetzt,  repräsentirt  durch 
4000  Actien  zu  50  Thalcrn.  Die  königliche  Seehaudlung  hat  sich  bei  dem  Unternehmen 
mit  SO'OOO Thalcrn  bethcUigt,  nnd  bis  Ende October  1842  waren  überhaupt  gegen  130000 
Tbaler  Actien  gezeichnet. 

NEUSÜDWALES,  siehe  Sidnbt. 
NEU -YORK,  siehe  Nbw-York. 


ÜTewciastle, 

am  linken  Ufer  des  Tyne,  bedeutende  Handels-  und  Fabrikstadt  in  der  Provinz  Northnm- 
berland  und  der  Grafschaft  Durham,  im  Königreich  England,  mit  unerschöpflichen  Stein- 
kohlengrubcn ,  starkem  Wallfischfang,  und  mit  60'000  Einwohnern.  Der  Hafen  der  Stadt 
ist  bei  Shields,  an  der  Mundung  des  Tyne  (25^000  Einw.). 

RedumiigBart,  MAnzen  efo.    Siehe  London. 

niaaMe  und  Gewichte  sind  die  englischen;  s.  London. 

Steinkohlenmaass,  Wir  haben  unter  dem  Artikel  London  (S.  549)  bereits  dcsStein- 
kohlenmaasses  oder  vielmehr  Gewichts  von  Newcastle  gedacht  und  dort  erwähnt,  dass  das 
Chaldron  von  Newca^le  53  Hundredweight  oder  5936  Pfund  avoirdnpois  «=  2692  y, 
Kilogramm  betrage,  dass  8  €haldrons  ein  Keel  (gespr.  KihI)  ausmachen  und  dass  ein  soU 
ches  Kecl  (von  424  Hundredweight,  oder  21  y^  Tons,  oder  47'488  Pfund  avoirdupois) 
durchschnittlich  .«»  15 y^  London  Chaldrons  sei,  so  dass  man  hiernach  16  Newcastle  Chal- 
drons  ==  31  London  Chaldrons  redinen  kann.  Man  nimmt  hier  (nach  einem  neuen  Preis- 
Kurant)  an,  dass  das  Keel  in  Hamburg  circa  112  Tonnen,  in  Kopenhagen  140  Tonnen, 
in  Stockhohn  160  Tonnen,  in  Stettin  7  Last*)»  >»  Rostock  11  Last,  in  Holland  16  alte 
Hoed  ausliefere.  (In  Amsterdam  rechnete  man  9  Hoed  e=3  5  Newcastle  Chaldrons,  was 
ein  anderes  Verhältniss  gibt ,  indem  hiemach  1  Newcastler  Keel  =  14%  Hoed  wäre.)  **). 

*)  MaQ  rechnet  in  Stettin  selbst  das  Kewcastle  Keel  gewöhnlich  =  6V«  prenss.  Last  (lu  72 
Scheffeln ).  Die  Vermessungen  Ton  elf  Schiffsladungen  Im  Jahre  184*2  ergaben ,  dass  durchschnitt- 
lich das  Newcastle  Chaldron  =  0,869  Last  oder  6*2,568  preuss.  Scbeflel,  mithin  das  Newcastle 
Keel  durchschnittlich  =-=  6,95*2  Last ,  was  der  obigen  Annahme  von  7  Last  sehr  nahe  steht.  —  Bei 
dreizehn  i.  J.  184*2  von  Newcastle  nach  Stettin  belogenen  Ladungen  Steinkohlen ,  weiche  zusammen 
1^11  Newcastle  Chaldrons  betrugen ,  kam  das  Newcastle  Chaldron  an  Gewicht  zu  63,94  Zoll  -  Cent- 
nern oder  *2697  Kilogramm  =  57d6  preuss.  Pfand  aus. 

/')  Die  Annahme  des  Keel  gründet  sich  auf  folgende  Umstände:  Von  den  unterhalb  der  Tvnc- 
Brucke  gelegenen  Kuhlenwerken  werden  die  Kohlen  auf  Schienenwegen  zur  See  oder  zu  einem 
FlusMrm  unmittelbar  auf  die  Schiffe  gebracht,  und  zwar  auf  Wagen  von  53  Hundredweight  Inhalt. 
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Cinder*  ttnd  Coaki  (migebmBte  StcUoUen)  werdea  aadi  den  togmammikeM  L«*. 
oder  WincheMier-Chaldron  (■.  Lokpon)  Teriaiaft,  md  ma  rccknct  du  X««!  zs  I« 
cImo  Chaldnms  (statt  der  obca  erwähntes  dorchiichnittfichea  15'/,  ClialdrcHi»)  *>  — 
London  werden  die  Preise  der  Newcastier  KoUeasorten  pr.  Toa  aotirt.) 

Nach  dem  KeH  werdea  anch  die  genaalea  Frachtsätze  bei  iibcrafrisrhf   Se»^. 
bestiauBt,  ood  saa  rechnet  dabei  100  Tonnen  KoUentbeer,   26  CbaMroaa  ScUd^- 
21  Tons  (=  420  Hnndrcdweigbt  oder  47'0|0  Pfand  avoirdopois)   ackvere    Gi^'  . 
Körbe  Steinzeag,  00  Körbe  Gbs,  100  Gross  Bontdlleo,  20Oxboft  od.  l^tOSmAc  K»-- 
7000  Stück  feoerfeste  Backsteine,  lO'OOO  Stück  gewöhali<^  Backsteine  ciscaft  Ked  j 


Das  Grou  Glasbonteillea  bat  12  Dntzead  oder  144  Stock. 

Bein  Maass  der  Schleifsteine  reebnet  ndui  8  Zoll  anf  den  Foaa.  md  uhbi  •>• 
Chaldron  gleicb  aa:  36  Stück  IfSssige.  30  St.  iy,f.,  27  SL  2f.,  21  St.  2%C  I^^ 
3f.,  12St  3Vtf.,  9  St.  4f.,  6  St  4*/, f.,  5  St  5f.,  3  St  6f.,  ly.St.  7f.,  IS^ 
8  lässige. 

Die  Preise  der  meisten  Gewichtswaaren  Terstehen  sich   pr.  Handredwei^t,    bd  & 
Zink,   Cement,  Eichenrinde,  Flachs,   Hanf,  Knochen,  Taavcric,    Lcinknchca  oad  S. - 
kncbcn  aber  pr.  Ton  von  20  Handredwcigbt ,   bei  Kupfer,   Yitriolöl,    FcIIcb    and   fii::' 
pr.  Pfond  avoirdopois,  bei  Leioöl  pr.  Hundredweight  inclusive  Fastage.     Folgende  Wasr^ 
werden   nach   dea  beO>emerfcten  Qoantitätea  verlcaaft:   Pottasche   pr.  Hasdredre^  m^ 
anch  pr.  1  Proceat  Starke  an  Kaligchalt  nnd  nach   den  vier  Abstnfaascs  wm  20  kit  »^ 
Proc,   31  bis  35  Proc,    36  bis  42  Proc  nnd   43  bis  50  Proc,    lodem  msa  i.  B,  ^i 
die  SM)  bis  30procentige  9%  Pcnce,    für  die  31  bis  35procentigc  4  Peaoe.  im  ^  ^ 
bis  42procentige  V/^  Pcnce,  für  die  43  bis  50procentige  47,  Pence  für   jedes  Prsrr 
n.  ein  Gewicht  von  1  Hnndredwetght,  od.  wie  man  zu  sagen  pflegt  pr.   1  Ptocl,  zaLtt" 
Ambosse,  Anker  nnd  Ankericetten  pr.  Hundredweight;   Bleche  pr.  Kiste   tob   225  Ts^- 
Bouteillen  pr.  Gross  von  12  Dutzend;  Ccmeut,  feuerst  pr.  Ton,  do.  römischer  pr.  F^ 
eben;  Steinkohlen,   Cinders,  Ck>akB  und  Schleifsteine,  Theer  (anch  Stcsakohlenthetr v^ 
Tonne;  Fensterglas  pr.  Korb  von  12  Tafdn;  Senf  in  Fassem  pr.  Hondredwcight .  is  > •: 
sehen  pr.  Dutzend;    Walfischthran    pr.  Tun  Ton  252  Imperial  GaOons;    Eisea-Vari«/ (< 
Hundredweight  Brutto;  Mühlsteine  pr.  Stück;    Wetzsteine  pr.  Dutzend;    Daazigfr  E«t  yi. 
Achtel;    Felle  pr.  Pfond  ardp.,  Ziegenfelle  siber  pr.  Dutzend;    Ochsen-  ood  Kahhintc  p^ 
Pfund  avdp.,   Pferdehäote  pr.  Stück;    Balken,   Krummholz  und  Planken  pr,  Load,  S^ 
holz  pr.  Fathom,  Dielen  pr.  Fuss;  Leinsamen  pr.  Imperial  Quarter,   Rfibsamea  pr. 

Commiuiofisg^ühr.    Dieselbe  wird  mit  2  Procent  in  Anrechnung  gebrmcht. 


Von  den  oberhalb  derTyne-BrQcke  geleaenen  Werken  mflssen  die  Kohlen  anf  der  Strerkr  iwrcft" 
dem  Schienenwege  und  dem  Ladeplatze  «Ter  Seestthlffe  sich  kleiner  Boote  bedleiMn,  welch«  esi' 
thamlich  gebaut  sind,  etwa  W/t  London  Cbaldrons  oder  gleichCalls  ö3  Hnndredvrrisbt  lad«>a  i<> 
KeeU  heissen.  Von  diesen  Booten  hat  man  den  Plamen  flir  das  entsprechende  Steinkohlen  •Xm>* 
oder  Gewicht  entlehnt. 

*)    Das  Keei  Cinders  kommt  in  Stettin  erfahmngsn&sslg  su  5^ «  bis  57«  preasiu  Last  -=  '■ 
bis  396  preiass.  Scheffel  aus.  das  IViiicAefter  oder  London  Cbaldron  also  sa  23%  bis  24y«  Scb-'- 
Bin  1.  J.  1842  nach  StetUn  besogenes  Quantum  Ton  500  Wlnrh.  Chaldrons  ergnb  daa  Wiach.  (^ 
dron  SU  24'/«  preuss.  Scheffel. 

**)  Kostet  also  s.  B.  die  20  bis  SOprocentige  Pottasche  SV«  Pence  pr.  1  Procent,  so  heis*ii>^ 
man  sahlt  (Or  Jedes  Hundredweight  zwischen  Jenen  Stirfcegraden  so  viel  Mal  SV«  Peace,  als  «.« P*-- 
cente  Kall  eodi&lf ,  nnd  daher  s.  B.  fOr  10  Hundredweight  90 procentige  Pottasche  nncb  dra  H«-« 
Preise  4  Pfd.  Stert.  13  sh.  9  d.,  denn  30  X  3»/4  Ist  =  mVt  und  112%  X  10  ist  =  1125:  Itö  r-** 
aber  sind  =r  93  Sbill.  9  Pence  oder  =  4  Pfd.  Sterl.  13  sh.  9  d.    Der  Preis  eines  Hiindf«l»<c^t 
SOprorent.  Pottasche  w&re  hiemach  112V|  Pence  oder  9  Sbill.  47«  Pence,   und  In  der  Tte  »»tm« 
man,  als  obiger  Prelf  galt,  das  Mtindredtcelght  20  bis  30 procentige  Pottasche  mit  6  8hiU.  IV'««« 
bis  9  Sbill.  5  Pence,  die  30 procentige  also  mit  9  Shiil.  5  Pence.     Beide  Preisarten,   die  M<bVr» 
renten  in  Pence  sowohl ,  als  die  nach  Hundredweight  in  Shillings  und  Pence,  werdea  Im  hre»«c« 
PreisKurant  neben  einander  notirt,  und  harmoniren  in  der  eben  angedeuteten  Welse. 
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NEW -HAMPSHIRE,  liche  Nbw-Yoek. 
NEW -JERSEY,  siehe  Nbw-Yorx. 


IVew- Orleans, 

fichtiger  Handels-  und  Seeplatz  und  Hauptstadt  der  Repoblik  Looisiana,  am  linken  Ufer 
les  Mississippi,  unweit  der  Borgne-Bai,  in  den  Vereinigten  Sbiaten  von  Nordamerika, 
nit  70^000  Einwohnern. 

HLechnnngiiart ,  Mfinsea  eto.  siehe  Nbw-York. 

VITechsel-  und  Geldknnie  wie  New -York.  Von  dem  Enteren  werden  namenUich 
London ,  Frankreich  und  Havafi*  notirt ,  ausserdem  findet  aber  auch  ein  Knrs  auf  New  -  York  statt. 
In  drei  verschiedenen  Wechselflristen :  GO  Tage.  30  Tage  u.  5  Tage  dato,  welcher  gewöhnlich  einige 
Procente  Aufgeld  oder  Prämie  ausdrQckt,  welche  man  fDr  die  Wechsel  aufMew-York  besahlen 
musH ,  und  swar  fQr  60  Tage  gewöhnlich  swischen  2  u.  3  Proc. ,  fDr  5  Tage  circa  4  bis  4Vi  Proc. 
\m  6.  November  1843  wurde  New -York,  60  Tage,  mit  ^^i  bis  2*/,  Proc.  Prftmie  notirt 

Man  notirt  die  Kurse  verschiedener  Creditpapiere ,  namentlich  aber  der  Banknoten  der  verschie- 
denen Staaten  und  Plätze^  deren  Aufzahlung  hier  um  so  aberflSssiger  erscheint,  als  die  Existenz 
der  Banken  In  den  Vereinigten  Staaten  überhaupt  gegenwärtig  eine  so  unsichere  n.  meist  ephemere 
ittt.  Die  Kurse  dr&cken  die  Procente  aus ,  welche  das  Papier  gegen  baares  Geld  gewinnt  ( Prämie) 
oder  verliert  (Disconto);  fast  durchgängig  bedeuten  sie  Verlust  oder  Disconto  gegen  baares  Geld, 
da  die  grosse  Mehrzahl  der  Oblieationen  in  sehr  schlechtem  Credit  Steht. 

BHaati^iaptere  voii  Lowlaiia. 

Seit  dem  Jahre  1824  hat  der  Staat  Louisiana  folgende  Gattungen  Ton  Obligationen 
cmittirt:  1)  für  die  StaaUhank:  22^950^000  Dollars  in  5  proc.  Oblig.;  2)  für  die  Ei- 
senbahn: 500^000  Doli,  in  6  proc.  Oblig.;  3)  New  -  Orleans -Austrocknungs»  Gesell- 
Schaft:  50^000  Doli,  in  5 proc  Oblig.;  4)  Jeffersons  Erben:  10^000  DoiL  in  6 proc. 
Oblig.;  5)  Freispittd:  12ö'000  Doli,  in  5proe.  ObUg.;  6)  Ständehaus:  lOO'OOO  Doli. 
In  5proGentigen  Obligationen. 

Maaase  und  Gewichte  wie  Nbw-Yobk;  s.  dies.  Art. 

PlataEgebrftiiche« 

Die  Commissiontgeb&kren  anf  das  fremde  nördliche  and  westliche  Geschäft  sind  von  der  hie- 
sigen Handelskammer  folgendermaassen  festgesetzt: 

Für  den  Verkauf  von  Zucker,  Melassen,  Baumwolle,  Tabak  nnd  Blei  2'/«  Proc.;  f&r  den  Ver* 
kauf  von  allen  andern  Produkten  und  Waaren  b  Proc;  für  Garantie  (Delcrcdere)  der  Verkäufe, 
nicht  über  6  Monate  hinaus ,  1^'r  Proc. ,  fiir  jeden  Monat  länger  y,  Pruc.  ;  filr  Einkauf  und  Ver- 
schilTong  von  Produkten  u.  IVaaren  2V«  Proc. ;  fQr  Verkäufe  von  Staätspapieren  n.  Bullion  1  Proc. ; 
fQr  Einicassirung  und  Remittirung  von  Dividenden  1  Proc. ,  nnd  wenn  Inct.  Wechsel  •  Garantie ,  VU 
Proc;  fQr  Verkäufe  von  Segel-  und  Dampfiichlffen  2V«  Proc,  fQr  Einkäufe  von  deral.  5  Proc;  f&r 
Fracht  -  VerschaiTnpg  5  Proc ;  fQr  Efnkassirung  von  Frachtseldem  2'A  Proc  ;  filr  Schnfs  -  AnsrQstung 
nnd  gemachte  Ausluen  2'A  Proc;  f&r  Assekuranz  -  Commissfon  bis  zu  10  Proc  Prämie,  auf  den 
versicherten  Betrag  y«  Proc ,  Qber  10  Proc  von  der  Prämie  5  Proc ;  IQr  Schlichtung  und  Einkas- 
sirung  von  Assekuranzen,  ohne  Prozess  1%  Proc. ,  mit  Prozess  5  Proc. ;  f&r  Einkauf  nnd  Remitti- 
rung von  Wechseln,  oder  fQr  Empfang  oder  Zahlung  von  Geldern,  wo  keine  andere  Commission 
berechnet  wird ,  1  Proc ;  f&r  Garantie  der  remittirten  Wechsel  2yt  Proc ;  wenn  Wechsel  etc.  zum 
Incasso  protestirt  werden  1  Proc;  f&r  Landen,  Verschilfen  etc  von  Waaren  aus  havarirten  Schilfen 
1  Proc;  f&r  grosse  Havarie  b%  Proc.  —  ZorAckgenommene  consignirte  Waaren  bezahlen  yoiln 
Commission  von  dem  gemachten  Vorschnss  und  der  elneegangenen  Verbindlichkeit,  nnd  y«  Procent 
vom  Faktura- Werthe  der  zurackgenommencn  Waaren.  In  vorstehenden  Ansätzen  sind  Courtage  und 
andere  wirklich  verursachte  Kosten  nicht  mitbecriffen. 

Folgende  Ansätze  gelten  für  europäische  Geschäfte  und  Geschäfte  mit  andern  Ländern ,  unbe- 
schadet alier  im  obigen  Haupttarife  widersprechenden  Bestimmungen : 

F&r  die  Netto  -  Erträge  von  Verkäufen  In  nlchtgarantirten  Wechseln  V/%  Proc,  In  garantirten 
Wechseln  2  Proc;  f&r  Entnehmen,  Indossiren  oder  rfegoziren  von  Wechseln  auf  Europa,  als  Zah- 
lung f&r  Netto -Erträge  2y«  Proc,  fQr  desgl.  auf  atlantische  Staaten  1  Proc;  f&r  Empfangen,  Ein- 
klariren,  WiederverschifTun^  von  Waaren  nach  einem  flremden  Hafen,  auf  den  Faktara-Betrag  IProc, 
mit  Vorschuss  und  Verbindlichkeit,  ausserdem  noch  2yi  Procent 

Die  Courtage  bei  Geschäften  in  Baummoüe  wird  mit  y«  Proceat  in  Anrechnung  gebracht 

Auf  Baumwolle  wird  in  New  -  Orleans  keine  Tara  abgerechnet. 


Die  wichtigste  der  hiesigen  Banken  Ist  die  Bank  of  iAndsianOt  welche  einen  Fond  von  2  Mil- 
lionen Dollars  oesitzt 
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Die  Verelmiuie  GeselUchaß  •—  Consolidated  Association  — ,  durch  Verprindsng  wliklicWo  ^ 
ductiven  Eigentnums ,  Im  Belauf  ron  3  Millionen  Dollars ,  garantift. 

Die  Vmon-  Btmk^  auf  gleiche  Weise  mit  8  BüilUoBen  Dollars  gaiantirt.  Das  eiogesafalte  Capit- 
hel&uft  sich  auf  7  Millionen  Doiiiirs. 

Die  Bärger  -  Bank  —  Citizens'  Bank  — ,  auf  dieselbe  Art  nft  14  Millionen  UoUan  garainr 
Das  eingexalilte  Capital  beträgt  8  MiU.  l>oUars,  «bA  sie  kann  noch  weitere  4  MUL  Doli,  canfbrikr 

ZinsfliMi. 

Der  gesetzliche  Zinsfass  in  Looisiana  ist  5  Procent;  die  Banken  dürfen  6  Proc  «^ 
men.  Ein  vcrtragsmässigcr  Zinsfass  ist  bis  za  10  Proc.  giltig;  ein  höherer  Zins  vird  li» 
Wocher  betrachtet  und  desfallsige  Vertrage  sind  uogiltig. 

üTew-Tork 

(zuerst  Neu  -  AmHerdam ,  dann  JS'eu-  Stockholm  genannt  )y  grosste  und  wic:liti9Bte  S»- 
nnd  Handelsstadt  der  Yereinlgten  Staaten  von  Nordamerika,  in  dem  gleidiDauiilgoB  Staat' 
der  Union,  auf  einer  Insel  in  der  Mundnng  des  HadsonÜnsses  gelegen,  mit  etwa  300^< 
Einwohnern. 

QesenvrArtlse  Bechimngiwi rt  luid  Zahlmigsvrerth  deroelbea. 

NeW'Torkj  die  bedeutendste  Stadt  der  Union,  so  wie  sSmratliche  YereinastaatcB  na 
Nordamerika,   rechnen  bekanntlich  seit  1783  nnd  aUgeaein  seit  1792: 

nach  Dollars  zu  10  Dimes  ä  10  CenU  ä  10  Mills;   gew&uilidi,   aber: 

nach  Ihllars  (oder  Piastern)  zu  100  Cents, 

in  einem  Zahiwerthe,   wonach  geseiunassig  t^'^^^Vs&sos  =»  9,721100405  Stick  Dolbr 

(oder  nahe  genug  9^^%^^  etwas  minder  genao  9'^^/ioa  u-  allenfalls  9'y4,  Stocfc^  l>ofiani 

auf  die  kölnisdie  oder  dentsche  Vereinsmark  fein  Silber  gehen. 

Diese  gesetzmassige  Ansbringnng  nordamerikanischer  Dollars,  wie  sie  alienfsais  bet  gast 
neu  ausgeprägten  vollwichtigen  Stacken  angetroffen  werden  mag,  findet  im  gevöhalkhft 
Umlauf,  der  Erfahmng  gemäss,  in  dieser  Schärfe  nicbt  statt,  man  mosa  vielmehr  ta 
Durclisciinitt  9^/^  bis  9*/^,  Stück  dieser  Dollars  auf  die  kölnische  oder  deotsdie  Vcrdai- 
mark  fein  Silber  rechnen,  nnd  nach  den  bisherigen  Kursen  in  New -York  anf  London  waA 
Paris  (kurzsichtig  genommen)  wurden  selbst  97] «  bis  10  Stück  aordamerikantscker  DoUan 
und  darüber  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber  gehören. 

Rechnet  man,  wie  es  wohl  eigcnüich  der  Jetzigen  Er&hrung  und  den  dermalisea  Bsa- 
delsverfaältnisscn  angemessener  ist,  9%  Stück  hiesige  Dollan  auf  die  köln.  Mark  faa  Sil- 
ber, so  stellt  sich  der  Silber-  und  ZahltDerth  dieses  Dollars,  wie  folgt: 

d)  in  prenss.  Knrant:  e=i  l'/^  =a  1,4285714  Thlr,  ==  1  Thlr.  12  Sgr.  10«/^  Pt 

b)  im  24  y,  Guldenfusse:  e=3  2^/2  t=s  2,5000000  Fl.  s=  2  Fl.  SO  Xr. 

c)  im  20  Guldenfusse:  e=  2V49  z=  2,0408163  R  .»  2  Fl.  2  Xr.  1,796  Pf. 

d)  in  hamburger  Baakgelde:  t=  2,81887755  Bik.  B».  «=,  2Mk.  ISSdiili.  l,2MPf.B^ 

e)  in  lüblschem  Kurant:  t=3  3,4693878  Mk.  Kur.  c=  S  Mk.  7  SchHI.  6,122  Pf.  Kv. 
O  in  bremcr  Gold -Valuta  (zu  11%  Proc):  =  1,28122998  Thlr.Ldor.  <=3  mir. 

20yi  Grot  Ld*or.  k  5  Thlr.  circa, 
g)  in  niederiänd.  Wahrung:  :=  2,55102041  Fl.  hoTI.  e=3  2  R  55 '/jo  Ccnta  circa. 
h)  in  belgischer  n.  franz&s.  Valuta:  »«  5,35714286  Frcs.  =s  5  Frcs.  35 V7  CeBtime^ 
i)  in  britischer  Währung  (zu  41/5    SchiU.   Stcri.):   s=  4,3112245  SchilL  Steri.  = 

4  Schill.  33/4  Pf.  Sterl.  circa. 


AnmeTkimg.  Bei  dem  ameriicanischeD  Doliar  sa  9»9  (9'Vioo)  StQck ,  bei  deoa  spsniüchcs 
Dollar  sber  zu  9%  Stttck  saf  die  kAln.  lUrk  fein  Silber,  den  letztere  zu  4Vi  Schill.  Steri.  ge- 
rechnet, wonach  1)  100  amerlk.  Dollars  =  96,4848...  (98>Vm)  spanische  Piaster;  also  V  4er 


Unterschied  gegen  einander  l%t  Proc.  s  101,59846154  ist;   beträgt  der  Werlh  d»  mm€rit, 
Dollars  zieoilicb  genaa  4V«  Schill.  Sterling. 
k)  in  portugiesischer  Silber- Valuta  (zn  8828  Reu) :  =3  900^^49  Relas=  900,81632653 

Reis  in  Silber. 
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O  In  nushdier  Silber -V^UmiBg:  s=s  1,826530619  Silber- Rabd   =»  1  Silber- Rubel 

32"/49  Kopeken. 
m)  in  der  Währong  der  beiden  SiciUen  (Nenpeb  a.  der  loid  SielUen) :  ssa  1,26159555 

Silber -Dncnti  =3  1  Dncato  26 Vj^  GruiI  cirni. 
71)  In  spaniftcben  Silberpiastern  (zu  9^^):  t=i  0,99489796  spanische  Piaster  od. Dollar 
(circa  997,  Proc),  od.  s=s  19^/49  c=a  19,89796  Reales  de  Vellon,  rnid 
e=3  10,5707908  =a  loy.  Reales  de  plata  aotigoa  circa., 
o)  in  toskaniscfaer  Wäbiung  (LiTorao,  zn  63  Lire  die  lcöln.Mark  fein  Silber):  »b  67; 

=  6,42857143  toskanische  Lire, 
p)  in  diinesisdien  Tbaels  (7  Thacis  s=9  9%  DoIIara):   «:  ^/j  Thaels  «»  0,7142857 
Tbaels  s=sa  71%  cbines.  KAsch. 
Werdfn  (ivle  die  Kurse  auf  London  und  Paris  vom  2.,  15.,  19.  nnd  90.  Septhr.  1843,  auf  kurz* 
sichtige  Frist  surackgefuhrt,  es  ergaben)  durehsehnittlich  10  Dollars  auf  die  iotn,  Mark  fetn  Silber 
fferechnet,  so  ist  der  Zahl-  nnd  Silbenterth  des  nordamerikanischen  Dollars:   1  Thir.  1*2  Sgr.  in 
preuss.  Kurant  oder  im  14  Tbaier-  (21  Gulden-)  Fasse,  !>  Fl.  27  Xr.  im  24'/«  Gnldenfusse,  5  Frcs. 
*>.'>  Centimes  in  französischer  und  belgischer,  und  4%o  Schillinge  Sterling  =  4  Schillinge  2yioPcnce 
Stertine  in  britischer  Währung. 

Ueberfaaupt  ist  Im  Durchschnitt  anzunehmen ,  dass ,  wenn  der  spanische  Piaster ,  wie  Jetzt  ge- 
wöhnlich geschiebt,  zu  4Va  Schillinge  Sterling  festgesetzt  wird,  der  nordamerikanische  Silber -Dol- 
lar zu  4'/4  »Schillinge  Sterling  zu  wDralgen  ist;  ein  Unterschied  der  einen  Sorte  gegen  die  andere, 
welcher  genau  l*%t  ==  l,9G(r7843  oder  sehr  nahe  2  Procent  betrifft,  um  welche  hiemach  die  spani- 
Aclien  Piaster  hOiier  angenommen  werden ,  als  die  nordamerikanischen.  Siehe  aach  welter  onten 
den  Stand  der  erstem  unter  den  Geldkursen  in  IVeto  -  York. 

Frfihere,   Im  famem  Verkebr  noch  fbrlbestebende  ReobmoigSTeiv 

UltniMO  und  dßtea  Zahlinrerth. 

Vormals ,  als  die  nordamerikaniscben  Provinzen  noch ,  als  Kolonie ,  dem  britischen  Scepter  on- 
terworfen  waren ,  also  ungefähr  bis  1775  (der  erste  Ausbrach  der  Revolutioa  erfolgte  bekaantlich  am 
18.  Decbr.  1773,  der  erste  Kongress  ward  am  26.  Octbr.  1775  beendigt,  und  am  I.  Juli  1776  erklär- 
ten sich  die  dreizehn  Provinzen  fQr  unabhängig ) ,  rechnete  man  hier  allgesMbi ,  nach  der  Weise 
Englands, 

iMeA  Pfunden  (oder  UvresJ  tu  20  SchOUngen  ä  12  Pfennige, 

a1>er  nicht  in  der  Währang  des  britischen  Sterlingsgeldes  ^  senden  te  sogenamntem  Kolonial'  oder 
Kvrantgelde,  worin  iede  100  PAind  Sterihig  hier  133S^  Kolonial-  oder  Kunmt- Pfund  werth  geach- 
tet wurden,  das  Vernäitniss  der  Währang  nn  Mntterstaate  (En^and)  gegen  die  in  diesen  nordame- 
rikanischen Kolonien  also  wie  3  su  4  angeordnet  war,  da  der  hier  meist  ssr  Zahlung  dienende  spa- 
nische Dollar  oder  Piaster  zn  4'/«  Schillingen  StertlngsgeM  und  n  6  Schillingen  alt  -  amerikanisch 
Kurant  umlief,  während  in  den  ftbrigen  englisch  -  nordamerlkaniscsen  Provinzen,  in  Neuschotlland 
und  Kanada,  gleichzeitig  eine  bessere  KolonM- Valuta,  in  dem  Verhiltutss  von  V  su  10,  oder  von 
100  «tt  luv«  statt&ud ,  indem  in  diesen  letztgensMiten  Kolonien  die  engtische  Gainee ,  von  21  Schil- 
lingen Sterilng,  zu  23%  Schillingen  Kolonial-  oder  Karantwerth  angenommen  «.  ausgegeben  wurde. 
( Siebe  QuBancK. )  Anfänglich  soll  auch  whrkMch  der  SUUkluferth  des  in  den  nordameriMaHiseke»  Ko- 
lonien eingeführten  Rscknungs  -  Pfundes  gans  derselbe  gewesen  sein ,  wie  der  des  Pfundes  Ster- 
lingsgeld in  England,  was  aber  nicjy  lange  so  bestanden  hat.  —  Dem  Vorhingesagten  zufolge  war 
also  bis  etwa  l775  der  ZaUmerth  JXs  nordamerikaniscken  Kolonial  -  Kurants ,  nach  dem  damaligen 
bessern  SOberwertke  des  spaniscnen  Piasters,  9*A  bis  9Vi  Stück,  oder  durcksehuHlliek  dy«  Stick 
derselben  auf  die  kdln.  Mark  fein  Silber  gerechneC  (wenach  V^Uo  ^=  2,8875  PAind  alt -amerikanisch 
Kurant  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber  gehören)  für  1  Pfund  dieses  Kolonial  -  Kurants : 

a)  in  preussischem  Kurant:  4*%s  =  4,8484a')  Thlr.  =  4  Thtr.  25  Sgr   5,455  PC 

b)  Im  24%  Guldenftisse :  6^%«  «  6,484848  Fl.  s:  8  H.  29  Xr.  0|964  Pf. 

€)  in  der  f^anzAs.  Währung:  ISVii  =»  18,181818  Frcs.  s  18  Francs  I8V11  Centtaes. 

d)  In,  britischem Steritaigsgeide  (2'%o  Llv.  Kur.  =  9*/«  X  4%  SchlU.  Steri.):  "%si  =  0,731601... 

Lstl.  =  14  Schill.  7,584  PC  Sterihtt. 
desgleichen,  4  Llv.  Kur.  =  3  Lstl.:  %  «  0,750000  Lstl.  t=s  15  Schilliage  Sterilng. 

Nachdem  die  damaligen  13  Staaten  des  britischen  Nofdamerika  sich  von  der  britiscfaeo  Ober- 
herrschalt losgerissen  hatten  nnd  in  einen  Staatenbund  zusammengetreten  waren ,  schuf  der  Kon- 
Sress,  in  Ermangelung  einer  genOgenden  Menge  Metallgeldes,  ein  Pupiergdd,  wobei  «r  zur  Einheit 
en  Dollar t  nach  dem  Werthe  des  spanischen  Dollars  oder  Piasters,  ntatt  der  sonstigen  Pfund  Ku- 
rant, wähMe,  und  hiermit  und  mit  dem  vorhandenen  Metallgelde  den  Befreiungskrieg  zu  führen  un- 
teraabm.  Der  Werth  dieses  Papierpiasters  oder  Papierdollars  ward  gleich  Anfangs  zu  4%  Schil- 
lingen Sterling  nnd  2u  6  Schillingen  amerikanisch  Kurant  festgesetzt;  bei  dem  wechselnden  Schicksal 
des  Kriegs  und  den  dadurch  hart  bedr&ngten  Finannen  riss  »ich  aber  der  Werth  des  Piasters  bald 
von  dem  eigentlichen  Metallwerthe  los,  oivl  bo  trat  in  mehrera  der  susammengetreteDcn  Staaten 
allmälig  ein  gans  anderer  Werth  des  Dollars  ein,  als  der  zuerst  festgesetzte. 
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Madi  BAren  WeclM«iailen ,  die  den  WtfCh  des  PaolerdoUan  In  de»  aüfdemfrilruiitrlirn  >: 
tenbunde  so  oft  verlnderten ,  jk  fast  Ternlchteten ,  ward  endtlek  fojgende  FeststcHvns  1»«-P«^fct 

1)  in  JSeW' England  nnd    Virginia,  das  Ist:    1«  Piem -  BmnpMre ,  MatsacMmaHg  ttH»«t  .1. 

Rhode- Island  und  Connecticut »  In  Vermont,   Itrginien  nnd  Kenlnt^,    l»   Oäio,    Tem». 
indUana  und  Missouri  ward  der  Werth  des  Dollars  ( spaniacheD  Pialtern )   so  6   Sd^'.^- 
amerikanisch  Knrant ,  das  euglische  Pfund  Sterling  au  1  Pfund  6  Schillingen  8  PC  =  1 
Kolonial  -  Kurant  anKenommen ; 

2)  in  New-  York  und  Nord-  Carolina  der  Werth  des  Dollars  au  8  SchilliiMMii  KuraAt,  dr«  -. 

sehen  Pftindes  Sterling  zu  1  Pfund  15  Schillingen  GVi  Pf  =  iV»  P^-  Kuranc  fes(sc»etz: 

3)  in  den  miitlem  Staaten  oder  In  New  •  Jersey  und  Fmnsv/nmien ,  Delaweare  und  Mm  afaaa  v 

der  Dollar  xu  7'/,  Schillingen  Kurant,  das  engl.  PIknd  Sterlis«  su  l  Pfaod  13  Sthimt^m  ■ 
=  IV»  Pfund  Kurant  gewürdigt; 

4)  in  Sud  -  Carolina  und  Georgien  wich  der  angenommene  Werth  de«  Dollars  wa  4  S<i^^ 

e  Pfennigen  Knrant,  des  engl.  PAindes  Sterling  lu  1  Pfund  —  Schill.  8%  PfensiigeB  -= 
Pftind  Kurant,  am  wenigsten  von  dem  suerst  bestimmten  Werthe  dieser  W&kniBgeo  ah. 
Es  ergeben  sich  nun  hieraus  folgende ,  In  iiuiern  YerlLeiir  der  alt  -  amerikamitekem  Bm^or 
ten  noch  gegenwärtig  bestehende  Reductions  -  Verhältnisse : 

a)  für  No,  l) :  dass  sich  10  Dollars  mit  3  Kolonial  -  Pfunden  od.  Pinnden  Karnnt ,    1^  DcMhr 

27  Pftind  Sterling  mit  36  Kolonial  -  Pfunden  vergleichen ,  also  hi  kleineren  Zahlen  2FU  y 
mit  4  Pfund  Kurant ;  dass  sonach  der  Werth  des  PapierdoUars  in  diesen  Staatem  noA  \ 
frahern  Silberdollars  betrug,  so  auch  100  Pfund  Sterling  oder  444%  Dollars  r=  133^  Kt*.«-' 
Pfunden.    Sonach  behielt  der  PüpierdoUar  den  Werth  von  Syg  Schilling  Sterling,  den  «|a» 
sehen  Dollar  su  4'A  Schillingen  Sterling  gerechnet. 

b)  für  No.  2):  dass  10  Dollars  =  4  Pfund  Kurant,  120  Dollars  oder  27  Pfund  Steriiu  =r  >  h 

Kurant;  in  kleineren  Zahlen  9  Pfund  Sterling  =:  16  Pfund  Kurant,  so  anch  100  Pfead  St-^-«  i 
=  1777»  Pfund  Kurant;  oder  der  hierländische  ihtpierdollar  •=■  %«  des  anfangüc'häi  >i^ 
dollars. 

c)  für  No.  3):  dass  8  Dollars  =  3  Pfund  Knrant;  120  Dollars  oder  27  Pfand  Steriing  =r  X'.  Kn 

Kurant,  demnach  in  kleineren  Zahlen:  3  PAind  Sterling  =  5  Pfund  Kurant,  oder  der  t^is 
Papierdollar  =s  %  Sllbetdollar,  und  so  auch  100  Pfund  Sterling  oder  444%  Di*0  ^^^  /.«^ 
Pfund  KuranL 

d)  für  No.  4}:   dass  30  Dollars  =  7  Kolonial-  oder  Kurant -Pftind,   120  Dollars  «tar  Pün^' 

Sterling  =  28  Pfund  hiesig  Kurant,  oder  der  Papierdollar  dieser  Staaien  hat  dcs^tf^««« 
^Vm  des  anfinglichen  spanischen  Dollars  behalten.     Folglich  sind  anch  100  Plhnd  StsSiR  - 
103^  VsT  Pfund  hieriftndisch  Kurant. 
Der  spanische  Thaler,   Silberpiaster  oder  Dollar,   welcher  der  nordameriäaniseJkem  Reehm»^ 
weise  seit  1775  tum   Grunde  gelegt  und,  wie  gesagt,  an  4V«  Schilling  Sterling  gerechnet  woH- 
bringt  den  IferfA  def  englischen  Pfundes  Sterling  aufA*/^  Dollars  y  weiclier  lets&r«  jetzt  fr«''>£ 
lieh  XU  4%  Schilling  Sterling  angenommen  wird,  und  nach  dieser  Annahme  liat  der  apasUche  O»'-' 
in  der  Voraussettung ,  dass  ^^Vio  Stück  derselben  auf  die  köln.  Mark  fein  SUbat   oeAra .  dn  N 
berwerth  von  1,5026634  Thlr.  =  1  Tblr.  15  Sgr.  0,966  Pf.  preuss.  Knrant ,  und  von  ^jB^kObi) FL  ^  :^ 
37  Xr.  3,127  Pf.  Im  24>/i  Gnidenfusse;  und  derselbe  Dollar  hat  den  Silberwerth  von  1.4911^  T* 
•=:  1  Thlr.  14  Sgr.  8,805  Pf.  preuss.  Kurant  und  von  2,6094675  FI.  =  2  FI.  3ti  Xr.  ^272  Pf.  in .  - 
Onldenfiisse .  iDeMii  man  9*/«  Stück  spanische  IHaster  auf  dieselbe  Mark  fein  Siiber  re€hMei. 

Natflrlich  hat  dagegen  der  fr  über  hin  stattgefundene  FapierdolUr .  wie  er  in  4cn  vocfc«ttrd'«< 
vier  Abtheilungen,  in  mehren  Staaten  der  Union,  seinem  endlichen  Werthe  nach  festgertcSt^  * 
den  war,  einen  verh&ltnissmftasig  niedrigen  %Verth  in  britischen  Schillinge»  SterOmm .  s^  r  f » 
Thalem  des  14  Thaler-  und  iii  Gulden  des  24 V,  Gulden- Fusses,  welcher  eigentbAaüicIte  W ertk i  * 
hiernach  leicht  berechnen  l&sst ,  hier  aber  keine  weitere  Aufhahme  finden  kamn. 

WirUloh  geiirAgte  If atloiialm6iise&  der   VerdbügteB   SUuUca  rm 

IVonlamerika,  seit  1792. 
Die  eigeDthümliche  Aoibringung  der  Gold-f  Silber  -  und  Kupfermünzen  der  l'nl't 
mnssy  der  wirklichen  Yollfuhrung  der  aogeordneten  Munzaasprägaag  gemäss,  Sa  ven<hk- 
deoe  Perioden  eingetheilt  werden,  und  zwar  die  Aaimanzung  der  Goldsortea  in  drd,  4r 
der  Sllbersortcn  in  zwei,  die  der  Kopfersdrten  (Cents  and  halbe  Ceati)  hoch  in  drei  be- 
sondere Zeiträome,   and  zwar  wie  folgt: 

1)  die  ÄusmünzungrweUe  der  Ooldsorten,  in  ^nachgenannte  drei  Perioden: 
d)  in  die  erste  Aaspragangsart  der  Union,  vom  2.  April  1792; 
6)  in  die  zweite  Aosprägnngsart  der  Union,  ?om  28.  Joni  1834; 

'    c)  in  die  dritte,  nodi  bestehende  Aasprägungsart  der  Union,    vom  18.  Jnnnar  J^ 

2)  die  Ausmünzungsweise  der  SOhenoricaf  in  nachbemerkte  sioe»  Zeitriuv 
d)  In  die  erste  Ansprägnngsart  der  Union,  vom  2.  April  1792; 
b)  in  die  zweite,  noch  beitehende  Anspra^iangtart  der  Union,  rom  18.  Janonr  1^* 
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3)  dk  g€i€iMmäiiig€  Ausprägung  der  Kapferiuflaaen  der  Union  terfStlt  in  fol- 
gende drei  Zeitahsehnitte : 

d)  die  AmnSaxiing  tod  gaBzen  und  kalben  Cesti,  vom  2.  April  171)9; 

5)  die  AnmöiiaaBg  tod  gnaem  und  kalben  Cento,  von  14.  Jannar  1798; 

c)  die  AnsBÜBZung  von  gamen  nod  halben  Centf,  von  96.  Januar  1796,  weldie  ge- 
genwärtig noch  fortbesteht. 
KvplmittBsen  lind  swar  BchoD  flrilbcr  and  %wu  von  1778  bis  1787  In  mehren  ProTinsen  oder 
Stnnten  der  Union ,  namentlich  In  Massackuteis  ( das  CcnUtfick  abweichend  von  148  bU  164  Trov ' 
Grän  im  Gewicbt);  In  IVew-Jernetf  (der  Cent  von  1%  bis  154  Grän};  In  Connecticut  (meist  sehr 
unregefmisalff,  von  96  bis  144  Grftn  das  Stflck  an  1  Cent),  und  In  Vermont  von  1786,  den  Cent  sa 
einem  Gewicnt  von  110  Tmy- Grftn,  geprftgt  worden;  allein  die  eigentliche  Errichtung  einer  Mftna- 
st&tte  nebst  gesetsm&sslger  Aosprigong  von  National  -  Mflnsen  der  nordamerikanisch^n  Staaten  da- 
tirt  sp&ter,  da  swar  der  Natlonalkongress  bereits  am  21.  Febniar  178*2  die  Errichtung  einer  Mflns- 
st&tte  der  Union  gendmlgte,  und  am  16.  October  1786  die  endliche  Verordnung  au  Einrichtung  der- 
selben mit  den  Bestimmangen  in  Betreff  der  neuen  Wibrnng  und  der  MOns  -  Legirong  eriiess ,  es 
nb«r  deaaenangeachtet  frOher  als  1792  ( gemiss  dem  Mfinxgesets  vom  2.  April  1792 )  noch  sn  keiner 
wlrkliclien  Anafabmng  von  Prftgnng  der  Gold-  und  Silbersorten  der  Vereinigten  Staaten  kam;  e* 
exUtiren  aleo  aucA  Mm  ächten  /^eatonal-  Gold-  und  Silbermmnten  wnn  Jahre  1786,  wie  unl&ngst 
irrig ,  obschon  von  gewichtiger  ehrenwertber  Seite ,  angegeben  worden  ist.  IMe  Constitution  oder 
Staats  -  Verfassung  der  Vereinlaten  Staaten ,  aus  7  HaupUrtikeln  und  mehren  Abschnitten  od.  Un- 
terabtheilungen  bestehend,  Ist  bekanntlich  vom  17.  Sepcbr.  1787,  unteraeichnet  von  George  Washing' 
ton,  als  damaligen  ersten  Piisidenten  der  Union  und  sugleich  als  Depntirten  flir  Virginien.  In  dem 
8ten  Abschnitt  des  Isten  Artikels  derselben  wird  verfilgt:  „dass  der  Kongress  auein  die  Macht 
haben  soii,  den  Werth  der  eigenen  wie  der  fremden  Mimen  %u  bestimmen  und  das  GrundoerhOitnUs 
fthe  Standard)  der  Maasse  und  Gewichte  festtusetten**,  wovon  die  AusAlhrung  des  MQnswesens, 
nach  mehrsnligem  Versehieben,  wie  aesagt,  erst  1792  erfolgte,  und  die  Aasfertigung  von  Papier- 
getd  ( welches  angeblich  1777  gemadit  ond  aosgegeben  wnrde }  natfiriich  nicht  h{eher  gerechnet 
werden  kann. 

Die  ]f atloBslaiHbnai  dar  VerelaigteB  Staafea  iron  Nordamerika  «lad 

nun  fUi(geBdos 
jC.    In  CHildes 

Eagles  oder  Adler ^  in  den  festbestinnten  Mfinzwerthe  von  10  Dollars  Coder  Units), 
a)  seit  dem  2.  April  1792  in  dem  Gtwicht  von  270  Troy-Grän  nnd  "/],  oder 

22  Karat  Feingehalt 
h)  seit  den  28.  Jani  1834  in  den  Gemcht  von  258  Troy-Gran  nnd  "V]i9  «=» 

21  Karat  6«V,3  CIran  Gehült. 
c)  seit  den  18.  Jannar  1837  in  den  GeuAchi  von  258  Troy-Graa  opd  '^o  ^^ 
21  Karat  7V5  Grün  Gehalt 

Hiemadi  kommt  Jetzt  die  Troy-  Unze  hiesig  Standard-  oder  %^  feit^ 
Gold  aaf  18<V|,  «,  18,604651163  DoUars,  folgUch  die  2>oy-  Uhxe  engt 
Standard'  oder  Frobegold  von  %^  fein,  anf  IS^oViisi  =  18^94918174 
oder  beinahe  IS^y^q  Dollars  za  stehen. 

Half -Eagles  oder  Halbe  Adlerstücke,  io  den  Mfinnrerthe  von  6  Dollan;  allemal  in 
der  Hälfte  des  GeiciclUs  ond  denselben  Gehtdte  ans  Jeden  der  eben  benerfc- 
ten  Zeiträone,  wie  es  10  eben  beneri^t  worden. 

(harter  Eagles  oder  Viertel- Adler,  in  den  Hinz-  oder  Silberwerthe  von  27^  Dol- 
lan,  ebenfalls  in  Jeder  der  drei  angegebenen  Hnnzperloden  su  einem  Vieriheil 
des  benterkten  gesetttnässigen  Gewichts  nnd  des  dabei  vorgeschriebenen  Fetfi- 
gehalts, 

B.    In  Silben 

a).  JOoUars  (sonst  auch  Units  genannt)  tu  100  Csnts  der  ganze  Dollar  oder  Saber- 
thaler,  nnd  zwar  «)  aelt  dem  2.  April  1792  zu  den  geaetznamigen  Gewicht 
von  416  Troy-Grän  ond  371  Vi  dieser  Gran  an  feinen  Silber;  das  ist  zn 
H85/j^^^  s-  14  Loth  6V6S  Gm  kdlnisch  an  Feingehalt 
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AMMrtMM  2.    Vtätr  6mm  22.  Jnil  17V7 
IffMmdcni  B< 


M ,  im  4tm  GernkM  tm  Si0  Traf 
Q'*<nter  iftUmr$,    VieriH-Mimn^    fkHd- 

!•  tai  C;€«{cJbf  r«i  101  rt^f-GOm 
fftmes  Mer  Zdkmet-  XM«rf ,  a  M  Caü,  ii 

Hu//  IHtmet,  TwmiUikt,  oöcr  ktUeTHma, 
tai  Owkhi  ftm  20\\  Trvjr-GfiB  ■. 
IrnrntlH  L   I>m  im  PkUmddMidm  to  iafcf« 

«jM  mt  IMU  'AI  4U  §€$atätM   iiiiwfw 

mkmmUymAem  VtttaHmiM»  aa«  svrar  «#  m« 

»"«  r/t  Trwy  -  Crte,  4ie  to/fcw  Mm»  m  5 

ftrm  rämgehtM  tm  TI^Vm  Tiwuiittrtiwi  «4«  *%»  s  U% 

UW%  wUenineiUi  wwar  Atm  iiiker  «si 

^*«cii  wftre  M  d*p€k  trolil 

Uahcilwuir»  trcaffftcM  ctoc  ZdclaaB  to  Mich«  W( 

Il6«isfpr«l»efi ,  i«  mIio»  eis 

4«V^C  bto  o4«r  bal4  Mch  D^ 

(rbltrtUm  in  Hmskirnffipm,  mni  beiaJct  tlcfc  mIC  4er  ▼< 

VerAfMf  4e«  Ktayta «•,  •!••  wmtk  4t     -  ■    -   -- 

phitt,    E«  trire  alto  4«»lth«r,  4aM  4le 

Y^M  Mi(  Ml  1«37  )  «Im  Midbe  Ah^-" — 


4(rr  Goldmümem  in  1795  6gjyoiwif  AoAe;  m  aach^ 

fnil  Am9tmkm€  der  »panisCMm  TkaUr  (DuUmn)  « 

trff  17^7  MrbArtrn .  ehie  C;«rrefibaftase  la  sda ,  aai  nr 

%u  4ieo«ii.    Dae  OMche  erfolgt«  Mch  ia  Bctrev  aHcr  frc 

im    Dach  fr«ren  üem&€  Mi-  wm6  Slftiirlana  al«  Zah 

»  Jahren  von  If^JO  bis  IW)  so  wie 

b)  Dto  swette  Periode  4er  SfSerMiei-Aiartmig  ier 

M&nxgegetz  vom  18.  Januar  18S7,  ««(tt  für  dmt  getdxliekt  G^midd  itr 
ganten  Dollars  (xa  100  Centn)  41S%  Trü^-erSn  fut;  üpictfiihf  /Sr  A 
halben  DoUan  2O6V4,  /ur  die  VtertH-DMars  10S%,  /5r  iKe  JNm»  fZ^ 
tel'DoUart)  41%,  und  /iir  (Ue  M6eii  Dirne«  oaer  ZMicJ^jCel-iMI«*  «a 
Gewicht  ton  20%  Troy-Grin,  bei  dnem  gleickaiMisea  m^grMlt  tm  ^• 
=r  14  Lotb  7%  Gran  kölnbeb. 

C.    In  Knpfert 

Dm  von  Kopfermfinzen  der  Union   nnr  zwei  Sorten:  Slüdse  m  1  Cemt  ttnd  n   *: 
C^t  vorgeschrieben  nnd ^nnigeprngt  worden  sind,  so  Int  bei  dieser  Sdkeldeiwbize  nnr  im 
Gevticht  derselben  zn  l>emeriEen,  wie  folgt: 
a)  Nach  dem  Btunsgesetz  von  2.  April  ItOS  soff  dns  GewlM  der  bpfenüche  a 
1  Cent  264  Troy-GrSn,  der  Stocke  zn  %  Ont  1S2  IVoy-Grte  sein. 

Es  gingen  dnher  19»0702l»r  StjBck  sn  1  Cent  nnd  27»M050&  Süd[  zi  \ 
Cent  auf  die  MHnische  oder  VerehMannt  dieses  Kopfergeldes. 
fß)  Unterm  14.  Jannnr  1798  wnrd  dies  Gewicht  der  KopfemHinccn  schon  ahgeindcrt  and 
verordnet,  dass  die  St&eke  za  1  Cent  nur  906,  die  von  Vi  Cent  also  104  Inj- 
Grän  wiegen  sollte». 

Hiernach  gelifirten  von  nnn  an  anf  die  kdln.  oder  Yerrinsturk  17,3507<1 
Stuck  zn  1  Cent  nnd  34,701524  Stnck  za  V,  Cent. 
0  Am  20.  Jannar  1796  erfolgte  eine  nochmalige  Ahändemng  des  Gewichts  der  bo^ 
Sorten  Knpfcrraiinze ,  welche  Verfügung  noch  gegenwärtig  fcrtheHM. 

Diesen  nach  soll  die  KnpfennBnse  ra  1  Cent  ein  Gewtcht  von  168*  üe 
SÜeke  zn  Vs  Cent  nlso  ein  OtwUkt  von  04  Troy-Gran  haben,   nnd  folgjBch 
gehen  Jetzt  geiettmöäHg  aif  die  k6ln.  oder  Verdnnnmrk  Knpfeisienze: 
21,481696  St4ek  zn  1  Cent  and  4%9687in  Stück  zn  %  Cent. 


New -York.  7S9 


Mubrlnipiiig  der  0aioB* 

a>  Iß  der  vorkia  benerkteii  ersten  Mänzperiode^  nämlich  vom  8.  April  1792  bit  im 
Sommer  (bis  sram  28.  Jonl,  vnd  In  der  Tbat  bii  Ende  Joll)  1884,  war  In  den 
Yereinigten  Staaten  das  gesetzmässige  VerhältnUs  bei  den  autgeprägten  Gold- 
und  SUbermünzen,  genau  wie  1  zu  15. 

&)  In  der  enrShnten  zweiten  Münzperiode,  geaetzmaaslg  vom  28.  Jnnl  1834  n.  that- 
•ädiUdi  vom  1.  Angnst  1834  bis  inm  18.  Januar  1837,  war  dies  Verhdltniss  wie 
1  n  16  y«««  ess  1  m  16,0021562,   oder  ziemlich  genao  wie  1  tn  16. 

c)  In  dem  dritten  noch  gegenwärtig  bestehenden  TUitabschnitte  kommt  da«  VerhSIt- 
nies  des  Goldes  znm  Silber,  also  tn  der  seit  dem  28.  Janvar  1837  gesetanästig 
angeordneten  Münzausprägung,  wie  1  tn  15^^86  =^  15,9883721  oder  nahebei 
wieder  wie  1  zn  16  za  stehen. 

Papiergeld  der  Verelaigfea  Staaten  von  Hordamerika. 

Dm  enta  bekaante  Papiergeld  der  Yerefarigtaa  Staatan  entatand  im  Aofhnga  dar  DdIod  ,  bald 
nachdeai  aie  alch  ron  EnalaBda  Oberhenschaft  loagirisaea  and  wccen  dieser  Losrefssang  alaea 
Krieg  gegen  die  Trappen  des  Mntterslaatea  s«  filbrea  hatten.    Sie  bedwftea  so  Ffthrnng  dieaea  Kile- 
gea  wie  cur  eigenen  Staatarerwaltung  mehrer  Geldlir&fte,  ala  ihnen  damala  xv  Gebot  sftandea«  und 
•o  blieb  ihnen ,  wie  es  schien ,  kein  anderes  beqaemes  Hiltel ,  ala  ein  Papieinatd  anx«fert%en  und 
fn  Umlaur  su  setsen,  welchea,   nachdem  man  anstatt  der  blaherigen  Kolonial valata,  beiuinntlich 
nonnt  In  Pfimdm  KmrmU  angeoidoet,  s«  der  Rechnungswelse  in  spawbeken  TkmUm  od.  noUmn 
übergegangen  war,  nun  in  Pu^erdoUm  besUnd,  anCUigllch  (etwa  von  1777  a^  in  einem  Belanfe  voa 
angeblich  12  Millionen  Pfbnd  Sterling  oder,  an  4*A  Dollars,  Ton  53*^  imillonen  Dollars  tn  Papier- 
gelde.   0ei  den  Immer  grösser  gewordenen  FiaansbediIngiiisssB  dieoei  Zeit  nnd  der  deshalb  baden- 
tender  in  Dmiauf  gekommenen  Masse  solchen  Papiergeldes  konnte  es  bei  dem  wechselnden  Schick- 
aal des  Ktiegea  and  des  aebwankender  werdenden  Kredits  nicht  Mien ,  dass  der  junge  Staat  nar 
SU  bald  in  ErfahniBB  biachf .  weleb  ei»  missiiches  HUibmitSal  Paaiwgaid  bai  badriagSaa  Flnan». 
Terh&ltnissen  sei.    Ber  PuplerdoUar,   nachdem  er  nw  kurve  Zeit  so  siemlich  dem  liaaren  Geide 
gleich  gestanden,  dann  aUmalig  nütVerinat  verwechselt  werden  mosste,  tel  bald  darauf  mit  achnnfc- 
lern  Schritten  immer  tieÜBr  gegen  klingende  Mflnxe,  stand  im  BUrs  1780  wie  40  an  1,  im  Mai  178P 
wie  110  XU  1,  bis  derselbe  suletat  so  tief  herunter  sank,  daas  IBr  1  Dollar  baarea  Geld  ftOO  Dollars 
in  Papier  gegeben  werden  mnssten.  -^  Dies  war  gewlas  eine  nachhaitiga  Lehre  Ar  die  Vereiniglan 
Staaten,  welebe  auch  der  Generalkongress  In  der  neuen  Staatsverfkasung  vom  17.  Septbr.  178^ so 
welalich  so  benutsen  waaste,  dass  In  derselben  antersagt  wmde,   ein  anderes   gesetzliches  Geld, 
ausser  Gold  und  SMher,  bei  der  2UhIung  von  Schulden  anauwenden,  und  daaa  durch  ein  aaadrüdi- 
liohea  Gasato  warOgt  ward,   die  Staatsainkttnttn   aogten  aar  in  Gold  oder  Süboi  --g-nTiimia 
werden. 

Der  am  3.  Septbr.  1783  gificklich  geschlossene  Friede,  die  nan  mehr  nnd  mehr  geotolgerto  Wohl- 
fahrt des  Landes,  verbunden  mit  ungemeiner  Regsamkeit  Im  Handel  un^  den  Gewerben,  verbrei- 
teten GlAck  nnd  Segen  über  die  ganse  Union ,  obachon  noch  manche  Wunden  sn  hellen ,  noch  man- 
che drinaende  Staats-  und  FinanzbedQrfnisse  an  beseitigen  waren.  —  Da  Hess  man  sich,  gegen  die 
Kesetxlicne  Terblndliehkelt,  zn  dem  Fehler  verleiten,  die  Hilfe  der  Banken  bei  Erhebuitt  der  Ein- 
künfte, ala  ein  leichlea  und  beqoemea  Mittel,  in  Anapmch  au  nehmen,  obachon  dieser  Weg  In  der 
Tbat  eine  Zeitlang  von  keinen  in  die  Augen  fallenden  nacbtheillgen  Folgen  b^^eitet  war;  aber  aadi 
nur  eine  Zeitlang,  nnd  die  nachtheiligen  Folgen  kamen  dennoch  ap&ter  atarfc  genug  znm  Vorschein, 
ala  Verwickelungen  mancherlei  Art,  beaonders  Handelskrisen  und  su  weit  aosgedebnte  Untemehmon- 
gen  alles  Maass  Obencfaritten  and  die  Nationalbank  wie  die  Staatenbanken  endlich  dahin  gebracht 
natten,  die  Zahlung  ihrer  Ifoten  elnsostellen;  ein  Schritt,  welcher  wiederholt  in  1814,  1^7  n.  189^J 
gethan  werden  muaate  und  von  den  nachtheiliasten  Folgen ,  auch  Ar  den  vertrauenden  Staat ,  be- 

f leitet  war,  deren  n&here  Erörterung  aber  nicht  hieher  gehört.  (Siebe  auch  unter  den  Banken  der 
'nion. )  Nur  so  viel  mag  noch  bemerkt  werden ,  dass  1)  Anfangs  Januar  1896  von  &57  Banken  in 
den  Vereinigten  Staaten  Aber  140  Mllllenen  Dollars  an  Puiiergeld  oder  In  Banknoten  nmiiefen,  wäh- 
rend damals  die  ganse  Masse  des  vorhandenen  haaren  (beides  auf  70  bis  80  Millionen  Dollars  an- 
geschlagen wurde:  dass  2)  beispielsweise  anzuf&hren  Ist,  wie  noch  in  1840  von  152  gebrochenen 
Banken  der  durehsekiUUiiche  ßetauf  von  38  Millionen  Dollars  an  Banknoten  dieaer  Anstalten  In 
Umlauf  war,  welche  nicht  reaiisirt  werden  k<}nnten  and  daher  flkr  die  Inhaber  grösstenthells  rei- 
nen Verlust  brachten,  ohne  so  vieler  anderen  derartigen  Verluste  an  gedenken,  welche  seit  einer 
Reihe  von  Jahren  den  Einzelnen  wie  den  Staat  tralbn  und  grosses  Elend  herbelffihrten. 

Die  Ifoten  der  NaÜomaibauk  in  P/üUtdelphia  ( deren  Privileghim  am  5.  Mbrs  1836  erlosch )  durf- 
ten nicht  unter  6  Dollars  betragen  nnd  gingen  bis  sn  1000  Dollars  hhianf.  Die  Ndm  der  vergeMs- 
denen  Staatenhanken,  waren  unier  5  Dollars,  dann  zu  5,  10,  20,  50,  100  Dollars  und  darüber^  wie 
deren  noch  gegenwärtig  besteben.  Im  Januar  1843  sollen  von  den  Noten  der  verschiedenen  Banken 
der  Vereinigten  Staaten  ftoch  zusammen  über  70  MlUionen  DoUars  im  Uutlamf  gewesen  sein. 
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Vmth  M  gMiMii  KrickICteraiigeB  In  dem  Gefdiresen  d«r  Unioa,  wonftter  ^le  BcsienoB  fa  der 
Regel  am  mewCeD  litt ,  ward  denn  auch  bereits  In  1837  dU»  Bahn  gebrochen ,  um  eine  ^enso  aoch- 
wendige  als  ivohltb&tige  Beschränkung  in  dem  Bankwesen  und  der  damit  Terknüpften  Aasgabe  ▼<!• 
Banknoten ,  wenigstens  f&r  den  Staat  und  dessen  leidende  FInanxen  herbeisnflihreii.    Es  ward  eme 
ßiü  Ober  die  Autaahe  ton  venmslicAen  SchaHuoteH  Im  Herbst  1837  in  Vorschlag  und   apätohin 
sur  Ausführung  geBmcbt,  um  12  Millionen  Dollars  In  Papier  ( Schattnoten J^  in  nicht  KTösaeraS«»- 
raen  als  100  Dollars  in  solchen  Schatznoten  auszubringen.  —  Am  3.  Juli  1840  erhielt  die  sogenamste 
Subtreasury  ( Unter  -  Schatzamts  - )  Bill  die  Genehmigung  des  Präsidenten  and  w^d  aooät  zbb 
Staatsgesets  erhoben.    Darch  diese  Akte  hat  die  Bunaesregiemng  es  dnrchgesetst,  d^s«  Zakiaages 
auf  Rechnung  der  Cnlons- Einnahmen  nur  in  baaremOelde  angenommen  werden  solleii,  die  Beb&dt 
sich  also  so  Erbebnnft  der  Staats  -  Einkünfte  nicht  femer  der  bisher  dazu  benatztea  Deposit - 
Banken  zu  bedienen,  folglich  auch  nicht  länger  Ton  dem  bisher  so  nngewJssen  und  neist  ao  ■■■■- 
liehen  Schicksal  dieser  Bsnken  abzuhängen  braucht.  —  Das  neue  Papiergeld  der  Reaienmff  ,  es  des 
Omtauf  der  Schatz kammertchtine  bestehend,  welcher  Im  Januar  1B42:  (t'840'713  Dollars,    im  l*.- 
bmar  ie42r6'd92'018  Dollars  betrag,  stieg  Im  Januar  1843  schon  auf  den  Belanf  von  11^197'S7S,  m 
Februar  1843  auf  11'731'3^  Dollars.  ■—   Der  neue  Schalt  -  Bank-  Plan  des  jeUigen  Präsideatea  TWir 
war  zwar  Im  Repräsentantenhause  verworfen  worden ;  den  Xachrichten  aus  Washington  Ton  HäUte 
Septbr.  1843  zufolse  arbeitete  aber  der  nordamerikanische  Finanzminister  thätig  an  dea  Vorbera- 
tungen  zur  Anssaoe  von    Tresorscheinen  (Schatznoten),  so  dass  dieser  Entwurf  bald  zu  Staad« 
kommen  und  dadurch  der  Plan  einer  neuen  Nationalbank  Kanz  vereitelt  werden  dflrfte.     In  jedra 
Fall  wird  der  Staat  nicht  ferner  von  den  veränderlidien  Schicksalen  der  Landesbankas  al»häng»» 
€in  eigenihumliehu  solides  Papiergeld  gemihren  und  die  Banken  rahmliche  Nachfolge  leiatan  mis- 
sen, was  dem  rfibrlgen  GescUflsraanne  der  Uajon  so  sdir  zu  wfinschen  ist. 


€)ekm&S8lge&  Uebenloht  der  seit  1792  ia 
getretenen  Ansprä^pm^  der  eingeidlirten  wirkllelien  Gold- 
nuSncen  der  Vereinigten  Staaten  von  Vfordamerika,  Ms 
genwlrtlse  Zelt,  dient  nachfolgende  fabdlarlMilie  AnfirteHoag 
rerhnnng  derselben,  In  dentsolier  Bestlmninng  u.  Wfthnmg. 


anf  die  g^ 


Wirklich  geprägte  Gold-  und 

SiUfermünxen  der  Vereinigten 

Staaten  von  Nordamerika^  seit 

1792  bis  jetiU 


Stück 
auf  eine 
köln.oder 
Vereins- 
mark 
brutto. 


Gewicht 
änes  Stücks 


in 


€7i'smm 


hoU. 
Assen, 


Fein- 

oehaU 
ts  der 
rauhen 

Mark. 


Stück 

auf  dne 

kölm.oder\ 

VerHns 

mark  fei 

MetalL 


Werth 


in  ThaUm 

preuss, 

Frd^ar. 

sa  5  7Air 


StmtkM 
in  Stick 
k  dm 


A.   CfreldaBMBeM. 

a)  Van  der  ersten  wirklich  erfolg- 
test Ausprägung  der    Union  und 
infolge    des   Münzgesettes    vom 
5.  AprU  17Ö2. 

Eagles  oder  Adler  zu  10  Dollars, 
aa  270  Troy-Gräa  Gewicht .  .  . 

Halbe  Eagles  od.  Adler  su  5  Dol- 
lars, zu  13öTro7-Orän  Gew.  .  . 

Viertel-  oder  Quarter- Eagles  zu 
SVi  Dollars,  su  67V«  Troy-Grän 
Gewicht 


13,3(i6öl3 
26,733026 


63,466002 


b)  Goldmünten  der  Union  aus  die 

ter  Periode,  nach  erfolgten  Munt 

proben, 

Eagles  oder  Adler  so  10  Dollars, 
Bach  engl.  Proben  «nd  einem 
Durchschnitt  derartiger  Gold- 
münzen von  12  Jahren  .... 

Dergleichen  zu  10  Dollars ,  nach 
andern  Proben 

Halbe  und  Viertel  nach  Verhält- 
niss. 


13,366öl3|17,4956 
13,50000117,32263 


17.4956 
8,7478 


4,3739 


364^013 
182,006 

91,003 


22 

22 

22 


14,58165 
29,16330 

58,32660 


13.293842 
6,646921 

3,323460 


4,659531 
21,329766 

U1648B3 


364,013 
360,413 


21 
21 


10,50 
10|50 


14,664974 
14,811429 


13,2183084 
13,067607 


4.6S9Q»? 
4r«n45 
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Wirklich  geprSgte  Gold"  u. 

Sübennünzender  Vereinigten 

Staaten    von   Nordamerika, 

seit  1792  bis  jetzt 


c)  Goldattsmäfttumg  zufolge  des 
Gesetzes  vom  !28.  Juni  1834. 

Adler  (Eaglen)  so  10  Dollars,  ge 
seUm&Bsis  zu  258  Grän  Gew. 

Halbe  dergt.  la  5  Dollars ,  ge 
setzm.  zu  129  Gräo 

Viertel  dergl.  za  2%  Dollars,  sa 
64Va  GAn 


d)  Cotdamtprägung  zufolge  dt* 
Jaünxgesetzes  vom  18.  Jan,  1837 

Adler  ^Eagles}  sd  10  Dollars,  su 
256  Trov-Grän  u.  Vto  feiu .  .  . 

Halbe  A^er  zu  5  Dollars,  su 
129  Troy-Grän  u.  V.o  fein .  .  . 

Viertel-Adler  zu  2'/,  Dollars,  su 
64Vs  TroY.Gr&n  a.  '/lo  fein 

e)  Unions  -  Goldmümem,  von  18S5 
Am  1840,  nach  geschehener  ün 

tersuchung  derselben, 

Adler  (Eagles)  zu  10  Dollars, 
durchschnittlich 

Halbe  imd  Viertel  nach  Verhilt 
jilss. 

J9.  %Wsmrm%mmem. 

a)    Von  der  ersten  wirklich  er 

folgten  Au^jnrtigwsg,  in  Gemäss^ 

heil  des  Munxgeseizes  vom  2,Ap 
1792. 

Dollars  od.  Piaster  su  100  Conto, 
SU  416  Troy-Gr&n  Gewicht  a 
zu  371  /« Troj-Grta  rein  Silber  . 

Halbe  Dollars  so  50  Cents,  208 
Gr&n  Gewicht  u.  185%  Grftn 
fein  Silber 

Viertel-Dollars  su  25  Cento,  Ge- 
wicht 104,  fein  SUbcr  92'Vii 
Troy    Grän 

Dimes  zu  10  Cents,  Gew.  41'/», 
fein  Silber  37Va  Troy-Gr&n  .  . 

Halbe  Dimes  su  5  Cents ,  Gew. 
40%,  fein  Silber  18%«  Troj- 
Grän 


Stück    I 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereins 

mark 

bnUio, 


13,986211 
27,976423 
55,952845 

13,988211 
27,976423 
55>9aS8i5 


14>0eSd0 


b)  SUbermAnsm  der  Union  aus 

dieser  Periode,  nach   verschie 

denen  Münzproben. 

Dollars  zu  100  Cents,  ron  8  Jah- 
ren durchschnittlich,  nach  eng- 
lischer Probe  

Dergleichen,  nach  andern  Pro- 
ben, durchschnittlich   .... 

Dergleichen,  roni  Jahre  1836, 
befunden 

Dergleichen.  Ton  mehren  Jah 
ren.  durcnschnltClich  .... 


8,675381  26,9562 
13,4781 


17,350762 


34^701524 
86,753811 


173,507621 


8,675381 
8,75000 
8,712947 
8,759183126,6983 


Gewicht 

eines  Stücks 

in 


vnnmt 


16,71^ 
8,35902 
4,17951 

16,7180 
8,3590 
4,1795 


16,6297 


6,7391 
2,6956 

1,3478 


26,95ry2 
26,7263 
26,8400 


hoU, 
Assen. 


347334 

173,917 

66,959 

347,634 
173,917 

86,958f. 


21 
21 
21 

21 

n 

21 


345,9967 


560,849 

280,425 

140,212 
56,065 

28,042 


560,849 
556,066 
558,431 
556,483 


Fein- 
oehali 
1»  der 
rauhen 

Mark. 

g' 


nunrk  fein 
MÖaU. 


21 


14 


M  5,019 


14 


14 


14 
14 
14 
14 


6,977 
6,977 
6,977 

7,20 
7,20 
7,20 


6,00 


I 

5,01923 


14  5,019 


5,019 


4,25 
4,00 
4,20 
4,25 


Stück 
auf  eine 
koin,  oder  <—  ««>_» — 

Vereins-   **J^*^ 


Werth  eines  Stücks 


prems». 

Trd'ar. 

tu  5  Thlr. 


15,555856 

31,1U7114| 

62,223423 

15,542457 
31,064914 
62,169628 


16,6976744 


9,?211004 


5,019     38,884402 


97,211004 


9,75028« 
9343750 
9,794414 
93M474 


12,461296 
6^230649 
3,115324 

12,4720405 
6,236020 
3,118010 


12,348718 


inpreuss. 
Kuramt, 

1. 13.  2,46 


19,442201    0.21.  7,23 


9.10.  931 
0.  4.  335 


194«422008  0.  2.  1,92 


1.13.  0,91 

1.12.  8,00 

1.12.10^ 

.12.  7,96 


in  Stück 

ihicatem 
nach  d. 
Reichs' 

fusse. 


4,367722 
2,168861 
1,0919306 

4,371488 
2,185744 
1,0928719 


4«3282G27 


hn 

34y»  Osd- 

denfusse. 

2. 3L  0,870 

1.15.2,435 

0.37.3,217 
0.15.0^487 

0.  7.2,243 


2.SO.S,06a 
.29.U33S 
2.30.0342 
2,29.1,289 
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Wirklicli  geprägte  GM-  und 

SUbermÜHxen  der  VereinigteH 

Staaten  von  Nordamerika^  seit 

1792  bU  ietxt 


Halbe  Dollars  %n  flO  Cents ,  des- 
glelcberf ,  nach  Verh&ltniss  .  .  . 

DisMs  Btt  10  Cents,  vom  Jahre 
1836 


Simek 

amf  dne 

kökLoder 

Vereuu- 


6rntfo. 


Gemifkt 
eines  Stücks 

im 


Gramm 


c)  [fernere  Si 
dem 


mere  SUhermuprämmg, 

MAmsgesetx  vom  18.  Jt 

1837. 


imek 


Dollars  oder  Piaster  sn  100  Cents, 
sn  41*2Vt  Troy-Grin  Gewicht  u. 


sa  Vio  fein 


Halb«  Dollars  sn  50  Cents,  so 

^MV«  TroT-Grln  «.  Vio  fein  .  . 
Viertel -Dollars  su  35  Cents,   so 

lOSVs  Troy-Gr&n  a.  Vio  fein  .  . 
Dimes  so  10  CcnU,  su  41'/«  Troj- 

Gitn  Gewicht  a.  Vio  fein  .  .  .  . 
Halbe  Dbnes  so  5  Cents,  so  20% 

Troj-Grän  Gew.  ■.  Vio  fein  .  . 


d)  Neuen  SilbermSmseM  seU  1837, 
nacA  angestHttem  Mmmxprobeti. 

DolUrs  so  100  Cents 

Dergleichen,  andere  Probe  .  .  .  . 
Halbe  Dollars  so  50  Cents  .  .  .  . 
'Dimes  zalOCento,  vom  Jahre  1837 


17,518366 
87,586330 


8,748990 

17,497981 

34,995961 

87,489904 

174,979807 


8,819008 

8,819008 

17,638016 

88,314011 


koU. 
Assen, 


Fein' 

Jfekaä 
nder 
muken 
Mark, 


133492277,742 
2,6700  55,552 


26,7294 

13,3647 

6,6624 

2,6729 

1,3365 


26,5172 

26JS17*> 

13,2586 

2,6180 


556,1303 

278JD65 

139,033 

55,613 

27W 


551,715 

551,715 

275,RS7 

55,091 


14 
14 


14 
14 
14 
14 
14 


14 
14 
14 
14 


Simek 

amf  dme 

k6lm.oder 

Verebu- 


Wal?* 


4,25  19,688948 
4,00  96,534621 


7,20 


K    QQ*    Q,      E«.   i^   i 


0.21.   3,08 
10.  4.  3,15 


7,20  9,7211004 
7,20|19,44'!201 
7,20  86,884402 
7,20  97,211001 


ai4.3/% 


UU.  9,46|2.3La£? 
a.n.  7,93|l.l5wS,4S;> 


0.10.  9j61 


0.  4.   3,85  n.  ]5wa4€7 


6,0U  93U474 
5,00   9,882779311. 12.  .Vv  4 
6,0019,668948   0.21.3,96 
5,00  96,966673  lo.  4.V» 


194,422006  D.  2.    1^  0.  7.2.243 


1.12.7,96 


.V978  2 


a37.3^' 


r2.^i,se 

2-2P.2^4 
I.14.2,M 
ü.14l  3.411 


Remedlnm  od.  geseCalioher  If  «olilass  bei  der  Anabria^gung  der  CtoU 
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Feim 

im  Vü 

IUr»t 

Gr&a, 

Ans- 


Nach  der  gesetzlichen  Bestlmmnng  vom  3.  Mirs  1801  war  ein  Pkiekiau  (Rcmedimn) 
=  O'Via  Tausendtheilen  oder  2  Grin,  nach  deutscher  Bexeichnunnart,  an  dem  Gehalt  der 
prigten  Gold-  und  SilbermOnsen  gestattet.    Es  sollte  jihrlich  In  Gegenwart  von  drei  dns« 
ten  Staatsbeamten  eine  Prüfung  der  geprägten  Goldr  und  Silbenortcn  angestellt  werd 
nacbdracklichen  Strafen  ( Amts  -Entsetzung )  der  MQniverrertiger ,  (klls  eine  grössere 
heit  der  angefertigten  und  auf  ihren  Gehalt jgeprfiflen  M4nsen  gelunden  wArde. 

riach  dem  neuem  Mflnzgesets  vom  18.  Januar  1837  ist  künftig  die  erlamkte  Abweiekmmm  «Ke 
gehaltes  bei  den  Goldmünzen  auf  898  bis  902  Tansendthelle ,  bei  den  Sitbermänxem  auf  897  I 
Tausendthelle  (also  bei  dem  Golde,  nach  deutscher  Welse,  von  21  Karat  6,624  Grän  bis  21 
7,776  ^rln )  oder  q:  0,576  Grin ;  bei  dem  SUber  von  14  Loth  6,336  Gr&n  bte  14  Loth  8/161 
oder  .4.  0,8(54  Gr&n)  festgestellt  worden;  obwohl  sich  diese  Abweichung  bei  der  praktischen 
mflnsung  angeblich  in  noch  engem  Orftnsen  halten  soll.  ^  BekamäUeh  ist  seU  1837  der  stremm 
liehe  Feingehalt  der  Gold-  uiä  SUbemmnten  7io  oder  *^/iooo;  also  bei  den  Coldmämen:  21 
7,200  Grün,  bei  den  Silbermumzen :  14  totk  7,200  Grän, 

der  Verelaictea  8t«ato& 
hUtnlM  zum  Staate. 

Bis  sum  Jahre  1835  bestand  In  den  Staaten  der  Union  nur  eine,  auch  jetst  noch  in  Pkämdel 

GMa  fortbestehende  Münsst&tte.  '  In  1835  verordnete  der  Kongress  aber  noch  drei  nnteigeortorte 
lAnsst&tten  oder  eigentlich  drei  Abswelgungen  von  MOnsstktten ,  nämlich  sieei  derselben  Uw  7«r 
Goldautmmntung  in  den  Städten  Charlotte ,  in  IVord  •  Carolina ,  und  in  Dahioneaa ,  In  Gtorgümy 
•to  Centralponkten  der  Region  der  Goldminen.  Die  dritte  Zweigstätte  ist  für  Gold  -  mnd  Siber 
münten  tm^Uieh  in  New -Orleans  angeordnet,  als  dem  Handels -Emporlum  des  SQdwcstaas.  <^ 
Diese  drei  Anstalten ,  welche ,  nach  der  Abriebt  des  Gesetse« ,  keine  verschiedenartigen  Misn^- 
ten  bilden,  sondern,  wie  gesagt,  blosse  Abzweigungen  der Mutteranstalt  sind,  werden  durch Obcr- 
•nfeeher  verwaltet,  welche  gegenseitig  onter  der  ControUe  des  Directon  der  Mutteranstalt  (inPhi- 
ladclphla)   stehen.  —  Diese  ZweigmQnxat&tten  begannen  Ihre  Verrichtungen  im  Jahre  1838,  und  die 
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«tfbigft  «SM  te  PrttrriBiHwwnug  ak  «Ue  M  i«r  «■■ptwiaMlUHj  tai 
bilAdelpMa  betCehenden  Art  iiad  Weite,  so  wie  nur  wlneiiscliaftlicli  geptMe  Miniiff  4ebel  A»* 
teltune  flodea» 

tJeDrigens  steht  das  gjmse  Hflnswegen  der  Union ,  wie  in  allen  poliilrten  Staaten ,  unter  be- 
onderer  Obaorge  der  Staats regiemng .  nnd  der  Pr&sidcnt  des  Kongresses  stattet  Ober  die  Verrich- 
iMen  «kl  den  gnntMid  dssssibsn  nMiftMidi  B«rMrt  ab.  Ms  jeM  bmekmd«  MtuH  ftpräptm 
Seiaes  der  VerHmifften  Staatem  soll  86  Millionen  Dollars  ausmacben. 

CnnwrIliltaiMe    der    nordanierlkanliiohgm    WeohadkpUMAme,     Knrs- 

sjfltem  Ttuk  Vfeivr-Tork« 

Da  von  den  verschiedenen  Handels  <  nnd  Wechselplltsen  der  Union  Pfew-  York  die  bedeutead- 
ten  WechselgeaclAfte  vnterb&lt,  sich  anch  nach  dessen  elngelQbrten  Kursarten  die  Qbrigen  nord- 
iraerikanlschen  Pl&txe  gewöhnlich  su  richten  pflegen ,  so  dient  das  Kurssystem  dieses  grossen  Han- 
lel^platses  fDglich  aur  Grundlage  aller  übrigen  Knrsverhiltnisse ,  wie  sie  die  andern  PliUae  der 
v'ereinlKtea  Staaten  allenihlls  darbieten,  nnd  es  braucht  also  vorab  nur  noch  bemerkt  au  werden, 
lasa  dte  Wech$elpUiHe  der  Umom,  amster  dem  UauptpUUxe  Nem-york,  Jetst  vomehinMch  fol- 
Sende  sind: 

BoUimore,   Boiton»    CharUston,   Ifew-OHeant,    PhUadelpMa,   PUtsbufg,   PwrUwMmlk, 
Ansriiltncs«    JficAinond ,  iSolm  nnd  ^aoanMiA. 

IHe  gewöhnUcke  WeckseifrUt  bei  dm  Ziekmmgen  auf  die  überteeitchen  Plätte  i$t  SO  od.  60  Tage 

mach  Sickt  (sawellen  auch  wohl  90  Tage  nach  Sicht),  seitemer  mach  data,    wall  h«i  dar  Saeftihrt 

aber  das  Meer,  selbst  bei  Damplbooten,  nicht  gans  SttverlAssig  auf  die  sichere  Ankauft  in  eimer  fest 

bestimmtem  Zeit  gerechnet  weraen  kann,  obwohl  dieser  Zweck  bei  den  fortwhhrenden  VerheM«- 

rungen  In  der  Dampfsckiffakai  nun  bald  erreicht  werden  dflrfte,  wo  dann  auch  mit  mögliohater 

3e8tlramtheit  tktio -  Weeksel  ausgestellt  werden  können.  —  Uebrfgens  Ist.  mit  Ausnahme  Englands 

(  da   von  JLotfdon  au«  seit  dem  5.  Januar  1899  eht  gegenseitiger  Kurs  auf  Nem  •  York  In  Gang  ge- 

. bracht  worden  ist),  das  Wechselgeschift  der  europäischen  Haupt  -  WechsdpISUxe  nur  inseitig:   die 

Hauptplitsa  der  Union  trasaircn  swar  auf  Enropali  vornehmste  Wechselplitxe ,  letstere  aber  vee- 

balton  sich  in  dieser  Betiehnng  passie,  so  dass  nur  das  Remittiren  dorthin  von  guten  europAlschen 

Wechseln  ausflhrbaf  bleibt,  gewAhnlich  aber  anch  nnterMeibt  nnd  das  Ziehen  von  dorther  nbge- 

wartet  wird ,  wenn  nieht  Ar  aleBan  Fall  eki  Anderes  verabredet  worden  Ist. 


NeW'Torku.  di«  bedeutendsten]  k.^«j<^.«^il<— 
HandeU-  u,  WechselplätMe  der]  'k?w+^ 
Fereti».  Staaten  wechseln  mtf:\    ^^'*  ^-^ 


(CewökmUek  d  90  od.  60  Tage,  ad. 
SM  1  od.  S  Jiromrts  um*  BiddJ 

Annterdam 

Antwerpen 

oder:  .  .  .  .  • 

Bremen 

CadIx  (Madrid)  und  die  spantaeben 
Pl&Ue  dberhaupt  .  .  ^ 

England  oder  London,  k  60  Tage 
nach  Sicht 7. 


iAm  H.  JM  fMd 

17.  Jmi  1849J 

»%  h  99% 

77»A  h  IVk 

74'/. 

8%k9 


Erkiärung  nebiger  Kurse, 


-     -    oder  «nch : .  . . 
Frankräek,  als  Paris  etc, 

<     anch  wohl:  .  . 
UajBb|irg 


4.89k85 
5.  31%  k  90 

18%  k  18Vt 
»% 


Cents  der  nordamerikan.  Freistaaten  Ar  1  Fl. 

niederlkndisch  Kurant. 
Cents  der  nordamerikan.  Freistaaten  Ar  1  Fl. 

niedeiand.  Knraflt  (189  Fl.  s  400  Francs). 
±6  Frahcs  92yt  Centimes  neue  belgischa 

vVlhnoig  Ar  1  Dollar  der  Union. 
Centn  der  verein.  SUaten  Ar  1  Reichsthaler 

in  Pistolen  oder  Loulsd'or  sn  5  Rthlr. 

Cents  Ar  1  Peso  de  plata  anUgna  od.  Wech- 
selpiaster. 

Procent  Primie.    Nämlich  in  festem  Yerfaklt- 

nlss  4 Vi  Schill.  Sterl.  Ar  den  Dollar,  oder 

444  (genau  4S4%)  Cents  od.  Dollars  Ar  1  od. 

lOT)  PA.  Sterl. ,  u.  hierauf  nnn  e%  bis  9  Proc. 

Prftmis  od.  Auteeld  (suweiien  anchDIsconto); 

so ,  daas  su  diesen  Kursen  dak  Pfd.  Sterl. 

4  Doli.  83Vi  bis  84%  CenU  zu  stehen  kommt. 
4-  4  Dollar«  63  bis  4  Dollars  8A  Cents  Ar  1 
"Pfd.  Sterl.,  k  60  Tage  nach  Sicht  aahlbar. 
+  5  Francs  si V«  k  5  Francs  90  Centhnes  ( 5Sl>/« 
~~k  690  Centimes)  Ar  1  Dollar  der  Vetelnlg- 

ten  Staaten. 
H-  18%  bis  16%  Cents  der  Union  Ar  1  fran- 
'^sSsuchen  Franken. 
Ceats  der  Vnlon  f&r  1  Mark  hamb.  Bance. 
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/Vino-  T^rkv,  die  bedeaUndtUn 

Handels '  v.  WechselpläUe  der 
Verein.  Staaten  wecksein  auf: 


BolUmd,  siehe  Aflwterdaa. 
LIvorno 


oder: 

LoAdoD,  siehe  England, 
PftHs,  siebe  Frankreich. 
Spanien ,  siehe  Cniix, 

Triest 


Veränderiidier 
Kurs,  C±) 


88V* 
15% 


47% 


Nem^  York  (etc.)  weehseit  ferner 

auf  folgende  inländische  JXätze^ 

meistens  nach  Sicht: 


A«f  Aogosts.  .  • 
'   Apsischlcois 


BslthMT«  (BUto  am  BelUsMM) 
nach  Sicht .1 


Boston,  nach  Sicht  . 

Chsrieston 

fü^i^famti , 

Colnaibvs 

Decstor 

Detroit 

Hontsrille 

LoBisvUle 

Kscon 

IHIchlfsn , 

Mobile 

■oiilgoBery , 

IfsshvUle 

Naiches 

Nord  Carollos 

N.  O.  Specle  checke 
Philadelphia 


%  k  %  Dise. 
1  k  1%  Disc 

pari  k  %  Disc. 

parL 

%  k  %  Disc 

2  k  2%  Disc 

%  k  %  Dise. 

11  k  11%  Disc 

nominelL 

11  k  11%  Disc 

1%  k  2  Disc. 

%  k  %  Disc. 

nominell. 

11  k  11%  Disc 

11  k  11%  Disc 

IV,  k  2  Disc 

noninelL 

1  k  IV»  Disc 

%  ^  1  Dfsc 

pari  k  V«  Disc 


CenU  der  CnioB  fftr  1  P 


Geats  der  Calo«  ffr  1 


CcBts  4m 
ConreaifoasseMln  THest. 


^^ 


4i% 
99A  DoOais  fir  lO» 
1  &  1%  PfOC 
Ar  lOODoüan  in 


9»Jkimmt 


Das  ist:  100  Dollars  fir  lO) 
Proc  Disconto   (997. 
BaltiBore  nach  Sicht  sahlbar 

Daa  ist:  lOODoUan  lir  100 


Dolbn   nr  £ar 


ia 


4-  %  k  %  Proc  Disconto  =  99%  a99%Da(^ 

lam  Ar  lOU  derseHien. 
±^14  2%  Proc  DiseontD  =  98  4  97%  Dol- 
lars fir  100  derselben. 
+  %i%ProcDiscont 
^ars  Ar  100  derselben. 
4-  11  i  11%  Proc  Disconto  »  89  h  8B>^Dil- 
~~)ars  Ar  lOO  derselben. 
(Gegenw&rtig  ohne 


=  99>A499%Drf- 


+  11  h  11%  Proc  Disconto  s  89  4  661%  D«!^ 

lars  l»aar  Ar  100  Dollars  in  H. 

+  IVa  k  2  Pfoc  Disconto  =  98%  4  96  D^ 

"Hars  Ar  100  derselben  in  L. 

+  V»  k  %  Proc  Diskonto  =  99%  4  99"«  Doi- 
brs  Ar  100  derselben. 

( Oegenwirtig  «rfme  Begehr  and  ohne  nammf 
liaien  Kars.) 

+  11  i-11%  Proc  Disconto  =89 4 68%  Dol- 
lars Ar  100  Dollars  in  MobUc 

±  11  h  11%  Proc  Disconto  =  89488% Dol- 
lars Ar  100  Dollars  In  MontnoMery. 

+  IVt  4  2  Proc  Disconto  =ll6%  4  96  Dd- 

*nars  Ar  100  Dollars  In  Ifashrille. 

( Ohne  namentlichen  Knrs. ) 

+  14  1%  Proc  Disconto  =  99  4  98%  IM- 
nars  Ar  100  Dollars  in  If ord  -  Caroliss. 
±  V«  4  1  Proc  Disconto  In  Spedes-Wecb- 

seln. 
Pari  (100  Ar  100)  Ms  V.  Proc.  Disconto  cd 

ttt99V.. 
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N€%o  -  York  (etc.)  toechselt  femer 
auf  folgende  inländische  Flätze, 
meistens  nach  Sicht: 


Veränderlieiher 
Kurs.  (  +  ) 


ZrUärung  nehiger  Kurse. 


Aar  Richmond 

-  St.  Lonii ,  Specle  cheiJcs .  .  .  . 

-  SaTannah 

'     TascalooM 


1  k  IV«  DIsc. 

2  k  27,  Dlsc 
%  h  %  Dlsc. 

11  h  IIV^  Disc. 


+  1  i  ly,  Proc.  Dtoconto  »  99  ä  98V«  Dol- 
lars tfir  1(X)  DoIlArs. 

-t  2  i  2»/,  Proc.  DiscoDto  r=  98  i  97'/»  Dol- 
lars (Qr  100  derselben  in  Speciea-Wecfasete, 

±  'A  k  Va  Proc  Abzug  =  §9%  k  99*/»  Dol- 
lars (ür  100  Dollars  aaf  SaTaimab. 
-  11  k  IVAi  Proc  Disconto  oder  89  bis  88'/. 

HDollars  rar  100  Dollars  In  Tuscaloosa. 


der  Gold-  imd  80- 


Am  24.  Mai  u.  IT.  Juni  1849. 
0»ld«»HeM. 

Amerikaatechea  Gold,  alte  Pcigang ; 
das  ist:  Goldmanxen  der  Vereinig- 
ten Staaten ,  von  der  Ausprftgnng 
bis  31.  Juli  1834 

Dergleichen  Goldmünzen ,  von  neuer 
Prägung 

Portugiesisches  Gold 


Spanische  Dublonen  (Doubloons) .  . 

Patriotische    Dublonen    ( Donbloon, 

Patriot.) 


Englische  SoTereigna ,  vollwichtige  . 


Dergleichen,  leichte 

Vollwichtige  englische  Guineen  (Gui- 
neas)  

Napoleons  (französische  *iO-Fran- 
kenstflcke ) 

Zehn  -  Thaler  -  Loulad^or  ( Doppel  • 
Pistolen) 

Holländische ,  österreichische  n.  an 
dere  deotsche  Dukaten 

9illhevtoHeB. 

Halbe  Dollars 


6  k  6Vt  prim. 
pari  k  >/«  prSnu 
pari  k  V«  prfan. 


16.  10  k  16.  35 

-  15.  60  i  15.  70 

-  4.  83  ä  4.  85 

-  4.  82  ä  4.  84 

-  5.    —      — 

-  3.  83  ä  3.  84 
-7.88       — 

-  2.  20  h  23 


pari. 


+  6  bis  6V,  Proc  Prämie  oder  Aubeld  auf 
den  Nennwerth  dieser  bis  31.  Juli  1834  ge- 
prägten Goidmünzen  der  Union. 

Pari,  bis  V«  Proc.  Aufgeld  auf  den  Nennwerth 
der  seit  1.  August  1834  geprägten  Goldmün- 
i«n  der  Vereinigten  Staaten. 

Pari,  bis  V«  Proc.  Aiifkeld  auf  portugiesische 
Goldmdnzen,  nach  dem  hier  festgesetzten 
Werthe  derselben.  —  Nach  dem  nenem  Oold- 
tarif  der  Verein.  Staaten^  zufolge  der  Erhö- 
hung des  Wertlis  der  GoldmAnsen  der  Union 
V.  1.  Aug.  1834  ab ,  gilt  der  portug.  Doira&H 
32,714  Dollars;  der  Do6ra  17,305  Dollars; 
der  JohoMnes  17,(X>8  Dollars ;  seit  dem  18.  Ja- 
nuar 1837  aber  wie  folgt:  32,666.  17,290  u. 
17,053  Dollars. 

+  16  Dollars  10  CenU  bis  16  Dollars  35  Cents 
für  1  Stuck  Span.  Dublonen  od.  Quadrupeln. 

+  15  Dollars  60  bis  70  Cents  für  1  Stuck  der 
sogenannten  patriotischen  Dublonen  der 
neuen  sOdJimerikanischen  Freistaaten. 

+  4  Dollars  83  ä  85  Cents  fiir  einen  vollwich- 
tigen Sovereign  Britanniens.  Ein  vollwich- 
tiger engliseherSovereign  zu  5  Penny wetghts 
2»/»  Grän  =  122*/,  Troy  -  Grän. 

+  4  Dollars  62  ä  84  Cento  für  1  engl,  leich- 
ten Sovereign. 

+  5  Dollars  für  eine  vollwichtige  engliscbe 
'Guinee. 

+  3  Dollars  83  bis  3  Dollars  84  Cents  (Ür  1 
französisches  20  -  FrankenstUck. 

+  7  Dollars  88  CenU  für  1  Stück  Doppel- 
pistole oder  für  ein  deutsches  Zehnthaier- 
stück  In  Golde ,  sogen.  Doppel  -  Lonisd'or. 

+  2  Dollars  20  ä  23  Cents  fftr  1  Stück  hol- 
länd.,  österr.  od.  andern  deutschen  Dukaten. 


Pari  oder  100  für  100  In  halben  Dollars  der 
Verein.  Staaten.  Es  wurden  bis  hi  die  neuere 
Zelt  In  den  Verein.  Staaten  bei  weitem  mehr 
halbe  als  ganze  Dollars  geprägt. 
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Kurs  der  CMd-  imd  80- 


Veränderikiher 
Kurs,  (±) 


8fB.  TMer  (Dollan)  od.  PiMt«r  . 

SpMU  Vl0rtol-TlMl«r  (V«-PUiter) .  . 
Carolua  DolUri  (PiMter) 


Mexikui.  DoIIms  od.  Piaater  .  .  .  . 
MexikML  Viertel  -  Plaster 


Franxös.  5  -  Frankenstflcke 

U.  S.  Treasury  Notea,  das  ist  Schatz 
kammerscheioe  ( Schatanoten )  der 
Vereinigten  Staaten 


Brabanter  und  deatsche  ganse  Kro- 
nenthaler •• 


2'/«  k  4  pr&m. 

2  4  3  DIsc. 

3  4  5  prSm. 

%  k  y,  prim. 

2  4  3  Disc. 

93  4  94  Cento. 

1  4  1%  prln. 
1.02 


l«14  mml§f»- 

Ott   tefa 


±  2Vm  bis  4  Proc  Prfanfe  od.  Anteil 
nische  Tbaier.    Diese  Bliliise  Ist   . 
gosncht  (Dt  den  Handel  nach  rhl»n 

+  2  bis  3.Proc.Disconto  od.  Abmog  i 
nische  Viertel -Piaster. 

4-  3  bis  5  Proc  Prikmie  od.  Anl^eld 

nlscbe  wicbttee  Piaster  anter  d«Bt 

Carl  UL  a.  IV.  geschlagen.    (  Fftr  d«a 
del  nach  China  gesncht.  > 

-t-  %  bis  Vi  Pror.  An%eld  anf 

"TPlastef. 

4-  2  bis  3  Proc  Disconto  oder  Disas^ 

"Inst)  snf  mezikan.  Vierter  -  Planter. 

+  93  bis  94  Cents  Ar  1 

~Vrank<nstQck. 


-  1  bis  IV«  Proc  Prämie  ( Aufgeld 
winn)  aaf  dieses  neue  Papfergald  A 

:  1  DoVar  2  Cents  f&r  1  Stfick 
deutseben  gansen  Kronthaler. 


(T« 


Ce^ 


BaUimare  notlrte  bis  hierhin  cewdhntich  Korse  auf  die  Tier  earop4ischen  WecbselpOtse.  am- 
sterdam,  Bremen»  Hambnrg  und  London,  ond  ansserdem  anf  verschiedene Binnenplitse,  wie  Hcfr- 
York  etc. .  letztere  mit  Procenten  Gewinn  oder  Verlust,  hier  gewöhnlich  mit  Prftaie  md  IHneoato 
beseichnet. 

Bottom,  Charlttton,  PUttbtirg,  PorUwumtk €ie.  stellen  meist  nur  anfLomisii  nnd  hia  nmi 
der  auf  Paris  einen  Kars ,  neben  Ihren  notirangen  auf  verschiedene  Binnenplltse.  i^kariesiom 
öfters  einen  Kurs  anf  London ,  Paris  und  Amsterdam. 

Nem'OrteoM»  vnterhUt  gewöhnlich  und  regelmkssig  Kurse  aaf  London,  Paris  nnd  Triest, 
anf  Havafia,  ansser  den  Twschledenen  Kursen  auf  die  olnnenplitse  der  Union,  besondern  aaf  iVec 
Fork,  Baltimore,  Boston  und  Philadeipbia. 

PhUaddpHa  betreibt,  ausser  dem  Verkehr  mit  den  Iniindischen  Handeisplltsen ,  Toraeh^M* 
Wechselverfcehr  mit  England ,  Holland  und  Deutschland  Qber  Hamburg ,  und  unterhält  demgaün 
siemlich  regelmässig  Kurse  auf  Amsterdam,  Hamburg  und  London,  auch  wohl  bisweilen  anf  Paiis» 
wie  denn  hin  und  wieder  von  diesen  hier  au^eaählten  Handels-  und  Wechselplätxen  der  Vercink' 
ten  Staaten  auch  ein  Kurs  auf  einen  oder  den  andern ,  hier  nicht  mit  genannten,  eoropÜMdM»  W^- 
seiplati  notirt  wird,  was  aber  nur  als  Ausnahme  von  der  gewi^hnllchen  Regel  gelten  kann. 

l^eofaseliuo ,  Beipelcttage;  Rloamblo-Kosteii« 

Der  Wecia^fiiTQMck  Ist  Uer  so  Lande  bei  Tratten  uf  fremde  Plüie,  wie  echee 
weiter  oben  gesagt  worden,  90  oder  00  Tage  nach  Sicht»  nnd,  wie  in  Engjland,  sind 
3  J2ej|>elrftag6  sngelaasen,  nach  deren  Ablauf,  wenn  keine  Zahlung  erfolgt,  protestirt 
werden  moss«  Wtchsü^  "MlcK  Sicht  zahlbar,  genlessen  aber  Iceine  RespdLttage,  aonden 
■iiien  g^eick  bei  deren  Vorweisung  elegeiöit  oder  Protest  erhoben  werden. 

Nadi  dem  revidirten  Gesetz  des  Staate*  New-  York  sind  folgende  Vergittungefi  aaf 

Wechsel  gestattet,   die  in  diesem  Staate  gezogen  (trassirt)  oder  verhandelt,   und  wegea 

Hange!  Zahlung  mit  Protest  zurückgekommen  sind : 

o)  Auf  Wechsel,  aesogea  auf  die  Staaten  von  Maine,  New  -  Haaipshlre ,  Vermont,  Maasachi- 
setts,  Rhode -uland,  Connecticut,  New-Jerser,  Pennsylvanten ,  Ohio,  Delawara,  IIS17- 
land,  VirgbOen,  den  Distrikt  von  Columbia:  3  Procent. 

b)  Auf  die  Staaten  von  Nord-Caroltaia,  Sftd- Carolina,  Georgien,  Kentuckj  oder  Tcnneüce« 
5  Procent. 


c)  Anf  Jeden  Staat  oder  jedes  andere  Gebiet  der  Vereinigten  Staaten,  so  wie  anf  jedan  _ 
Piata  auf  diesen  Continent  oder  in  letaterem  gehörig ,  im  Morden  des  Aequators ,  as(  jeAe 
britische  oder  andere  firemde  Besltsung  In  Vl^estindien,  oder  sonstwo  am  westetlanCischca 
Ocean,  oder  aaf  Jeden  Hafen  oder  Handeisplats  in  Europa:  K)  Procent. 
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Diese  VergiteBgen  oder  Scka^enberecbBangen  tollen  lalflfeweii»  ProtetteebUren  wad  die  ttt- 
dere  Cnkofften  In  sich  (asaen,  welche  bU  sa  den  Zeitpunkte ,  wo  Ton  der  IftcbtsalüiiiiK  Macbrickt 
gegeben  wird ,  Terarsacht  worden  sind ;  aber  der  Inhaber  ebies  solchen  Wechsels  sotTenn&ehttgt 
nein,  nafden  OesamMtbetrac  des  Wediseibelaate  vnd  der  htaKunagendai Kosten,  die  gesetsllchen 
I  Zinsen  von  der  Zelt  an  a«  fordern  und  einsutreiben ,  In  welcher  von  dem  Protest  ManKei  Zahlung 
Nacbricht  ertheilt  und  die  Zahlmg  des  Gesanuntbetrages  verlangt  worden  Ist.    (Sect.  19.) 

\  'Wenn  der  Belaof  eines  solchen  Wechsels  In  der  RechnungsmAnse  der  Veretelgten  Staaten  ans- 

gedrOck«  ist,  soll  der  Schuldbetrag  und  die  hierdurch  gestatteten  Entschidlcongen  wegen  Mlcht- 
Zahlung  des  Wechsels  ausgemlttelt  und  festgesetst  werden ,  ohne  alle  Racksicht  auf  den  Wechsel- 

■  preis  (Kurs),  welcher  swiachen  diesem  Staate  und  dem  Handelsplatse,  anf  den  der  Wechsel  ge- 
sogen Ist,  snr  Zeit  der  Zahlungsfofdenmg  oder  der  Benachrichtigung  wegen  MlGhtuahlung,  atatt- 

;     findet.    (Seci.  20.) 

I  Fnlls  der  Betrag  eines  solchen  Wechsels  In  der  Rechnnngs  -  oder  KuraBtmfiBse  Irgend  eines 

firenaden  Landes  ansgedrflckt  ist,  soll  der  schuldige  Belauf,  auuehUessiieh  der  darauf  zu  berech- 

t  nenden  Entschidigongen .  ermittelt  und  festgesetzt  werden,  nach  dem  Wechselpreise  oder  Kurte 
solcher  fremden  Knrant  -  Whhrong ,  wie  derselbe  zur  Zeit  der  Zahlungsforderung  stattfand.  (Sect.  21.) 


I 


if  ia  Betreff  der  CommissiiMisgeMUuFeB  bei  IVeoheel-  mul 

OeldgeeehaHen ,  aadi  den  Befifimmniigen   der  BaadeMHUBiaer  ia 

Neivr  •  Torfc« 

a)  Bei  auswärtieen  Geschiiften : 

Auf  den  Einkauf  von  BaarschaAen :  Vt  Procent. 

Von  Aufträgen  zum  Trassiren  oder  der  Begebung  von  Tratten:  2V«  Proeent. 

Fftr  Abmachungen  oder  Zahlungen  mit  Uebermachung  der  dazu  erforderlichen  Gelder:  2^  Proc. 

Für  Einkassimng  alter  oder  streitiger  Sehuldposten :  ft  Procent. 

FAr  Erbebung  und  Wiederausiahtang  von  Geidem,  flir  wdche  keine  anderweitigen  Gebfili- 

ren  ( Provisionen )  erhoben  werden :  l  Proeent. 
Von  dem  Ein  -  und  Verkauf  von  Staatspapieren :  •  1  Procent. 
Von  Uebermachung  von  Geidem  In  allen  rillen ,  blos :   %  Procent. 

b)  Bei  inländischen  Gesckaften : 

Von  dem  Einkauf  oder  Oeblt  ( Umsatz )  baarer  Valuten :  V«  Procent. 
Von  dem  Ein-  und  Verkauf- von  Staatspapieren:  1  Procent. 
Von  der  Begehung  oder  dem  Einkauf  gemachter  guter  Wechsel:  V«  Procent. 
Von  Verwechselung  von  Banknoten  oder  von  Papieren  auf  NebennIMze :  V&  Procent. 
FSr  Tratten,  filr  die  Begehung  von  Tratten  u.  deshalb  geleisteten  Indossament :  2'/«  Procent. 
FQr  Einkassirung  von  Wechseln ,  Auszahlungen ,  so  wie  Oberhaupt  von  eingezogenen  und 
gemachten  Zahlungen ,  auf  welche  andere  Provisionen  nicht  berechnet  worden :  %  Proc. 
Ffir  zu  machende  Rimessen  ( Anschaffungen ) ,  jedesmal  V«  Procent. 
'  Für  die  verlangte  GarantU  oder  das  DeUredere  bei  dergleichen  Geschäften  wird  nach  Um- 
standen und  getroffener  Verabredung  von  1%  bis  2'/,  Procent  berechnet. 


Derartige  Uaeaaea  aad  KosCeatarlf  ia  Vfevr-CMeaaB. 

Die  hiesige  Handelskamaer  hat  (im  Jahre  1840)  folgenden  General -Tarif  für  Berech- 
noog  von  Commistion  auf  das  frtmde  n&rdliche  und  ^oesüiche  Geschäft  festgesetzt : 

Ffir  Verkiufe  von  Staatspapieren  u.  Bullion  (Gold-  u.  Silberbarren):  1  Procent. 

Ffir  Einkatsiruttu  und  Remittirung  von  Dividenden;   femer  ) 

FQr  Einkauf  u.  Remittirung  von  Wechseln ,  oder  fBr  Empiang  oder  Zahlung  {   i  Procent 

von  Geidem ,  wo  keine  andere  Conunisslon  berechnet  wird ;  dann  ( 

Wenn  Weclisel  etc.  zum  Incasso  protestirt  werden ,  fllr  Jeden  besondera  Fall :  ) 
Wenn  bei  Einkassirang  n.  Remittirang  von  Dividenden ;  ebenso  \ 

Wenn  bei  remittirten  Wechseln  €ianuitie  oder  DeUredere  geleistet  wird,  je-  {  2Vi  Procent. 

denlklls:  ) 

in  vorstehenden  Ansitzen  sind  Courtage  u.  andere  wiifclich  gemachte  Kosten  nicht  mitbegriffen. 

NacKbenannie  Ansätze  sind  betüf^ich  auf  europäische  und  Geschäfte  mU  andern 
Ländern  y  unbeschadet  aUer  im  obigen  General -Tarif  indersprechenden  Bestimmungen: 

Fflr  Netto  -  Provenu  von  Veriükofen  in  nicht  garantirten  Wechseln:  ly,  Procent 

Desglelehen  In  garantirten  Wechseint  2  Proeent. 

Ffir  Entnehmen,  Indosslren  oder  Negociren  von  Wechseln,  als  Zahlung  dir  Netto- Pro renu 

auf  Kuropa :  V/%  Procent. 
Desgleichen  auf  aUatdUche  Staate* :  l  Procent 
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TftHf  der  «mlllndtiiolien  MBnBen  (Itechnungsmünxen), 
dem  BertMt  1834  emtiich  festsMtelK  worden, 
benaiuiteii  Mfiasea  bei  dem  Verxolleii  In  Mc 

wei'den,  wlu  fU^s 

Der  Gulden  von  Antwerpen,  Amsterdam,  Rotterdam,  a.  ilie 

liaapt  (gesetzlich  bestimmt):  40  Cents. 
Aogsbiirger,  Leipxiger  Golden  (letztere  bis  1640)  also  ConrentioMa-] 
Baseler  Gnlden:  40  Cents. 
Brabanter  Galden:  34  Cents. 
Banco-Hark,  Hamburger,  in  1834  sa  33%  Cents,  seit  dem  3.  Min  IB43  alber  ^  JC- 1 
BaUvIa-Reichstbaler:  75  Cents. 

Barcetona'er  und  Catalonische  Libias  (Llvres):  53 Vi  Cents. 
Bremer  Reicbsthaler :  75  Cents. 

Bengalische  Sicca- Rupie  (gesetsllch  bestimmt):  50  Cents. 
Bombaj  -  Sicca  -  Rupie :   50  Cents. 
Calcntta- Rupie  (gesetzlich  bestimmt):  50  Cents. 
Chinesische  Thaels  (Taels),  (gesetzlich  bestimmt):   1  Dollar  48 
t     CrelUder  Gvlden:  37*Vioo  Cents. 

Brasilianische  DoUara,  omgestempelte ,  Central -Amerikanische,  ChUesiscke  DvBart    A> 

kanische,  Peruanische  Dollars  (Jede  dieser  Sorten  gesetzlich  bestüoMt)  :   1  Oote 
Korant-Mark  (iübiscbe):  *28  Cents. 

D&nische  Reichsthaler  ( gesetzlich  bestimmt ) ;   SchwedlRche  Retchstfaaler :    1  IHBb. 
Englische  (und  Irländische)  Pfund  Sterling  .(gesetsllch  bestimmt):  4  I>olfan  m  CoMl 
Französiscne  Livres  (Tournois)  —  (gesetaiich  bestimmt):   18V»  Ceate, 
Französische  Franken :   18%  Cents. 
Florentiner. Lire:  6Va  derselben  auf  einen  Dollar. 
Galden  der  saddeutschen  Wihrang  oder  im  24*A  GoldenAisse  wflrden ,   d^  niiwiw  fl  i  fb 

ler  sett  dem  3.  Mirs  1B4S  auf  68V«  Cents  tarifirt  worden,  nach  des»  ToS^  r:« 

4  Thir.  ^=7  Fl.,  zu  39 Wim  Cents  anzunehmen  sein,  während  die 


Sen  niederländischen  Golden  auf  40  Cents  gesetzt  sind. 
IX -Pfunde:   4  Dollars. 

Hamburger  Reichsthaler,    Bancothaler  (siehe  oben  Banco-Mark):    sonst  1  Ddte  }& 
1  Dollar  05  CenU.  * 

Indische  Pagoden  (gesetzlich  bestimmt):  1  Dollar  84  Cents. 

Jamaica-Kurant:   3  Dollars  auf  ein  Pfun<^ 

Livomesische  Lire,  wie  Florentiner  Liren,  6Va  «nf  einen  Dollar. 

Dergleichen  Thäler:  90^Vioo  Cents. 

Maltesische  Scudl :  40  Cents. 

Neapolitanische  Ducati:   80Vg  Cents. 

IViederländische  Gulden  (siehe  hleroben:  Gulden  von  Antwerpen,  Amsterdam  etc.):  ^üa 

Preussische  Gulden :   In  1834  zu  23  Cents ;  also  Drittel  -  Thaler  In  Königsberg. 

Preussische  Thaler:  in  1834  zu  68>Vioo  Cents,   seit  dem  3.  März  1843  aber:  (Sy.  Cesd^ 

Ostindische  M&nzen ;  siehe  welter  oben :  Bengalen'sche  u.  Bombay  SIcc»  -  Rune    des 
Rupie.  * 

Slciliscbe  Unzen  (Once):  2  Dollars  46  Cents. 

Portugiesische  MHIe  Rees  (MUrrts)  —  (gesetaiich  beitiamt):  1  DoHu-  SA  Ceaia. 

Rossische  Rubel:  10^%,  Pence  in  1834;  also  Papier-  oder  Bank-Rabel.  Dcy  Wertk  far 
Münze  hängt  von  «fem  Kurse  auf  London  ab ,  und  die  hier  bemerkteo  Iff^tm  tiad  tes 
Pence  o.  nicht  Cents ,  Indem  die  Zollbehörde  10  Pence  Sterling  fiir  20  Cent»  lechscc  - 
Russische  Silberrubel  waren  in  1834  noch  nicht  als  RedmungswAkrung  taitiit.  «.  m's 
den ,  dem  strengen  Silberpari  nach ,  75  Cents  so  stellen  kommen. 

Spanische  Thaler  ( oder  Pl&ster,  Dollars)  ~  (gesetzlich  bestimmt):   1  Dollar. 

Spanische  Reales  de  Plata  (gesetzlich  bestimmt):  10  Cents. 

Spanische  Reaies  de  Velion  (gesetzlich  bestimmt):  5  Cents. 

St.  Gallen -Gulden:  40*Vioo  Cents. 

Sächsische  Thaler  (Im  13Va- Thaler-  oder  20 •  GuldenAisse ) :  69  Cents.  DaderLeeac 
Gulden  in  diesem  Tarif  zu  48  Cents,  der  Conventions-  oder  Species > Thalcr  äh*'B 
%  Cents  berechnet  ist;  so  würde  der  Tbaler  zu  1%  Fl.  oder  24  gGroscbea  iricht  w'^ 
sondern  auf  72  Cents  zo  setzen  sein. 

Schweizer  Livres  ( oder  Franken ) :  27  Cents. 

Thaler  im  14  -  Thalerfusse ,  wie  preussische  Thaler  Oberhanpt,  also  so  6S%  Cents  Mtf  S 

Totcanische  Kronen :   1  Dollar  05  Cents. 

Tflrkische  Piaster  richten  sich  nach  dem  jedesmaligen  Kurse  auf  London. 

ilfimericvng.  Allo  nicht  „  i^esBisXick  heftimmte  **  Mönzsorten  «erdea  nack  iira  VuV- 
liehen  Verthe  zom  AnerikaniRchcn  Dollar  und  zufolge  des  Certiflcates  des  iiMerilniisr^ 
KoniuU,  welches  den  F^Rkturen  beigefug[t  sein  miiM,  angeDommeo. 


New-Yoik. 

(im  Nw€mb€r  1848^. 
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Name  der 
71  oToCTFiitf Wüttn.  Stotitipopiere» 


inleihe    der  Terdnigten  Staaten 
CtJnited  States  Loan)  Sixet*) 

^«evr  -  Yorker  Staats  -  Obligationen 
CNew  York  Stnte  Stocks)  Sevens 

lo.  do.  Sixea  . 

do«  do«  •   •  •  . 

do.  do»  Uvea  . 

New  -  Yorker  Stadt  -  Obligationen 
CNew  York  City  Stoeks)  Fives . 

Ohio  -  Staats- Obligationen  Stxci . 

Kentucky*         do.  do.  . 

Illinois-  do.  do.  . 

1  ndiana  -  do.  Fivcs  • 

iPennsyWania-    do.  do.  ^ 

Brooklyn -Stock 

Pächter- Anleihe  nnd  Yertrenens- 
Gesellsohaft  (Famcr's  Loan 
and  Trost  Company) 

Actien  der  Bank  der  Vereinigten 
Staaten  '(United  States  Bank)  . 

Schatzscheine  der  Vereinigt.  Staa- 
ten (United  States  Treasnry 
Notes) 


6 

T 
6 

5% 
5 

5 
6 
6 
6 
5 
5 
6 


119 

108  y, 

lOB 
102 

97  >A 

98V4 
9bVB 

98  Ve 
32% 
36  «A 

47 
100 


% 
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Ibis  1% 


Bedeutung  des  Kurses, 


Dollan  baar  for  100  Dollare 
Nennwerth  in  neben?erzeichncten 
Obligationen. 


Procent  Prämie,  d.  b.  101  bis 
101  y4  (mehr  oder  weniger)  Dol- 
lars baar  für  100  Dollars  Nenn- 
werth  in  solchen 


Aosserdem  werden  die  Actien  der  wichtigsten  übrigen  nordamerikanischen  Banken  notirt, 
die  aber  bei  den  jetzigen  Geldverbältnissen  des  Landes  eben  so  schwankend  sind,  als  die 
Existenz  der  Banken  ondcher,  aus  welchem  Grande  wir  ons  hier  nicht  näher  darauf  ein- 
lassen. 

Die  nc/ieren  Obligationen  sind  grossentheils  in  festen  Händen ;  die  minder  soliden,  mehr 
der  Spekulation  onterKegenden  werden  gewöhnlich  Fancy  Stocks  (Fantasie-Fonds)  genannt. 

StaatipAplere  und  AiHrfhcwi  der  Vereinigten  Staaten. 

Die  folgende  Uebersicht  zeigt  den  Belauf,  den  Beginn,  die  Ursache  nnd  den  Zinsfnss 
der  von  den  einzelnen  Staaten  der  Union  bis  zum  Jahre  1838  gemachten  Anleihen,  nach 
den  Angaben  des  alljährlich  in  Boston  erschefaienden  „American  Alnmnac"  vom  Jahre  1840. 


*)  Die  Zins-Procente  der  Papiere  werden  sewöhnitch  knrxweg  beim  IVamen  mit  angedeutet, 
die  7proc«ntigen  als  Sereas  (d.  h.  Siebcoen),  die  Gprocentigen  als  6izes,  die  dproceacigen  als 

FItm. 
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New-Yoric. 


Aqi  denHelbeii  AlMUMch  für  das  3tkr  1648 

Schuld   (Stock  Debt)   am   SchlaiM   des  Jalvct   1840,    weichen  wir  ia 

KoloDDC  beifügen. 


Staat, 


U 


1^ 


Zmttk  der  AtUdke», 


ZUufmts, 


ProctmU, 


Wi»l-    ft 


> 


Maine 


Mas$ackm$eit$ 

Nno    York  .  . 


1830 


18S7 
1823 


Irrenkiater,  EloaeoUr 
■chalea,  Priafen  aaf 
Waisen  und  AUgcHMiae 
Awgabea 


Anleihe  fttr  Kisenbahnen. 


Pennsytrania ,  , 


Maryland 


flrifMa 


Süd   CaroHna ,  . 


Aiabiima 


FArKanlle 

Fflr  dergleielwB 

F4r  den  Hadson-  a.  De 

iaware- Kanal 

FAr  Eiaenhahaen  .... 
Ftr  die  Flaaaachiflahrt 
Allgemeine  Fonds-Schald 
Aator- Stock 


1821 


1824 


Für  Kaalle 

FOr  Eisenbahaea  .... 
Fflr  Chaoaaeea  n.Brfld(eB 
Fflr  Yersckiedeaet  .  .  . 


Medixla.  Univerailit  .  • 

Stra(ai1»eitshaiis 

Tabaks -InapdiUoB.  .  . 
FQr  Eisenbahn«! .... 

Fflr  Kanftle 

FAr  WasÜaston'a  Mona 

ment , 

FOr  Verachledcaee  .  .  .  , 


1820 


FQr  Kaalle    nad  FlaM 
■dilflTahrt 

Ffti  Elaeabahaea  .... 

FAr  Chaasaeea 

Ftr     die     Reroiatioat  - 
Schuld 

FAr    die    Kriegs -Schuld 
Toa  1814 


1820 


1823 


OeffeaCi.  Verbceseraagea . 
An  M ad.  Randolph  .  .  . 
CfnciaBafti-  und  Chaile- 

stoa  •  Eiseabaha  .  •  . 
Zur     Wieder  -  Erbaouag 

Ton  Charlestoa  .... 
Rerolatioas- Schuld  .  . 


FAr  die  StaaUbaak. 
FAr  Eisenbahn   .  .  . 


5,5y«a.  6 
5 

6 

5 

5 

i 
5 
5 


5 
5 

5 
5 

5 

5 

5 
5  u.  6 
5  a.  6 

5 
5 


5,  5%  u.  6 

6 

7 


5  0.6 
6 


5 
3 


5 
5 


564'976 

4'29(KX)0 

548^000 
11*968-674 

dooDoo 

S'787T0O 

lOWO 

5e6'532 

061'dOO 


I6'576'5a7 
4*964484 
2'595'992 
3166*787 


301)00 

97*947 

78*000 

5'900tn0 

5^700000 

10*000 
77*083 


41 


43 


30 


43 


3*835*350 

2*128*900 

S54'e00 

24109 

319*000 


l'SSODOO 
IQDOO 

XDOO'OÖO 

2*0001)00 
193*770 


4*S90DOO 


1«W 

yutrv 


18'S32'406B1 


27*309 


Tgw— 


ll'49S'980 


34101^ 


731  lyio^ii 


12 


7*800*000 
3*000*1)00 


I 


6'602*089 


5*753*77012 


10  800*000 


6«57'K; 


>*»|04 


io«/r:»v 
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Staat. 


I 


s' 


Zweck  der  Anleihen. 


Zirnfuu. 


Procenie, 


Betrag. 


Doüan,  Cts, 


Getammt- 
raafürje- 
I  rnrndnen 

Staat,  bU 
183a 

Doümrs.  Cl«. 


G€$ammt' 
^rag  f^ 
jeden    ein- 
tein.Staat, 
Ende  1810. 

DoiUars. 


iAfuiaiana , 


Tennetsee 


Kentucky  ,  . 


1824 


Pftr  die  StMtabank .... 

PQr  EitenlMka 

AostrockmiBcs  -  Gesell- 
schaft TOQ  rfew-Orieans 

Jefl<nsoB*s  Erben 

Fretopitol 

St&iidelwu 


183S 


Fttr  die  Stsstsbank.  • 
Fftr  ChaossetB  .... 

Fllr     Klsenbshnsn 
flhsnssfm  •••••••• 

Für  FhMS-BectüUtioii . 


1834 


FiU  die  StsstshMifc.  ..  . 
Fftr  Flas8-Recli0ksC  etc. 
FOr  Chsusseen  a  Jl'Adsa- 

sclie  Strassen 

FVr  Eisenbahnen  ...'.. 


OMo 

Indiana 

UUmtt 

JKmsiiH 

ßiiuitsipfi  .  .  .  . 

Arkantat 

MieMgan 


1825 
1832 


FArKanUe 


F0r  die  Staatsbsnk    .  .  . 

FOr  Kanhie 

FQr  Eisenbahnen 

Für  M*Adamsche  Chaiinr 


1831 


FOr  dl«  Flaasschlflhhrt 


Ftr  die  Staatsbank.  .  .  . 
Fllr  Eisenbahnen  ..... 

FOr  Kanhis 

Fftr  Besahlang  der  Staats- 

schaM 

Fdr  FlasssehltCyirt  etc. . 


1639  iFir  die  StaaCsbaidi 

1831  Fftr  die  Staatsbank 

1836  Fftr  die  Staatsbank 

1836  Ofens  -  VermittelUDg  mit 
Ohio 
Innere  Verbesserangen  •  . 
Ffir  Elsenbahnen 
Staats  -Arbeitshaus 
Ontrenltit 


5 
6 

5 
6 
5 
5 

5n.  6 
6tt.  6 

Ö 
& 

5 
5 

5 
5 


5 
5 
5 

Ö 
5 


6 
6 
6 

6 
6 


& 


6 

6 


SO(H)00 

SCHXX) 

lO'OOO 
12y00n 

loonioo 


3^0O(H)OO 

118*166 

STSOOTO 
SO(HXX) 


2S'735'000 


66 


21619*000 

2*4001000 
960*000 


6101'OOD 

1*390*000 
6'700'000 
2*600«» 

l'150*00i) 
50*000 


3*000*000 

7*400*000 

600*000 

100*000 

>  eooixx) 


2*fl00«000 
7*000*000 


lOOtXX) 
6tXX)'0Q0 

120*000 

20*000 

lOOOOO 


7*148*166  66 


7*369*000 
6*101*000 


11«890<X)0 


11*€00*000 
1*{KXH)00 

7*000^)00 

9*000*000 


20*585*000 


1*789*166 


4*665*OfO 
14*460*512 


12'841'000 


12'2CO'0C0 
2*dOOtXX) 

•)12*000*000 

*')9i660a)0 


5*340*0001- 


5*611*000 


*)  Die  5*000*000  Dollars ,  um  welche  diese  Summe  die  firfihere  fiherschreitet ,  sind  Ar  die  Unions- 


bank bestimmt»  waren  aber  Ende  1841  noch  nicht  negozirt. 

*')  Von  dieser  fllr  die  Bank  b^sthnmten  Smnne  waren  Ende  1841  noch  Mr  994*000  Dollars  Ob- 
ligationen onrerkanft. 
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New-York. 


Staat. 


il 


Zweck  der  Anieihm, 


Georgia    ..... 

Florida  ...... 

DUtrikt  Columbia 


Die  übrigen  Schulden  einxelner  Staaten  (Maine.  I¥evr>Jeney,  PemisytTMiU , 
Mississippi,  Lonisisna,  Kentocky,  Oklo,  Indiana,  Illinois,  Missoorl,  Micbifan  inad 
ArlLansas )  betiugen  Ende  1840  tusamwieH 


GesamnUbetrag  der  ObUgationen-  SckmU  .  .  .  .    J^    JSO^Bbx 


Die  gesammie  Schuld  aOer  Staaten  Knde  1840  also  .  . .  .    ^ 

Wenn  man  hiersa  den  von  den  Vereinigten  Staaten  in  den  Srhstalmteni  der 
rersctiiedeiien  SUaten  als  Sicherheit  hinterlegten  Betrag  fögt,  weldien  sie  also 
Gesanmtlande  schulden ,  mit 


2MöI^' 


io  ergibt  sich  eine  Schuld  ier  sümmtüchen  StatUen  von  snsamme»  ....     0 
FolgMide  sind  die  Bolmldeii  der  SUdte  der  OnloA : 


Dottari, 

»)  New- York 9'6f»3'^ö0 

Boston l'G9e'232 

Philadelphia  ....    l'OOO'OOO 

Baltimore 4'ri80'870 

Albaej 695'532 


17*737*908 


AoUors. 

Troy 361*000 

Ciocinnati 860^000 

Nsw-OrleaBS  .  .  .    1*758*180 

Mobile 6131)00 

Charieston ia42'3S6 


4*634*536 
StäiUische  SekmUom,  svsammcti  •  .  .  .     - 


SMir^C 


ttauptbetrag  der  Schuiden  der  Staaten  und  Städte  so  Ende  d.  J.  1840  .  .    ff  248*841':4l 

Die  Staaten  New  -  Hampshire ,  Vermont,  Rhode  Island,  Conneeticnt,  Delawnre  vatd  ITord- Ca- 
rolina haben  gar  keine  Schulden,  New- Jersey  hat  keine  ObUgationen  -  Schald. 

Mehrere  der  elmebien  Staaten  sind  mit  den  Zinszahlangen  ihrer  Bcholdea  seit  eürigci 
Jahren  im  RockstaDde;  doch  haben  sich  die  Aiusjchten  lur  deren  Realisation  in  der  ncae- 
stcn  Zeit  gebessert 

Im  Jali  1841  worden  die  Gesammtschulden  der  Vereinigten  Staaten  anf  350  Müiio- 
nen  Dollars  geschätzt 

Im  October  1841  votirte  der  Congress  eine  scbon  hinge  Torgeachlagene  AnUUte  dor 
Dnton  von  12  Millionen  Dollars  zar  Deckung  des  Finanz -Defidts.,  Der  FInaniaitoistcr 
bot  davon  zunächst  2  Millionen  Dollars  al  pari  an,  wovon  indessen  anfangtich  nnr  einTbcil 
angebracht  werden  konnte,  da  die  nordameriloinlschen Fonds  in  London  nnd  anf  dem  ean^* 
päischcn  Continent  keinen  Absatz  finden.  Die  ObUgationen  dieser  Anleihe  der  Vereinigt« 
Staaten  —  VniUiäk  StaUs  Loan  —  tragen  6  Proc  jährliche  Zinsen.  Der  gegeBwärtig 
gonstige  Knrs  derselben  ist  im  Eingange  des  obigen  Fondszcttels  vermerkt. 


V  In.Jshre  1842  beliefen  sich  die  Scholden  der  Stadt  New- York  bereits  aof  14*633*119  Dollars, 
de 


die  cies  Staates  New -York  auf  25*764'590  DolUrs. 


New -York. 
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Uoterai  16.  Joni  1843  madite  der  Sclistz- Sekretär  öffentlich  bebumt,  daii  das  Schatz- 
nmt  bis  zum  26.  Jan!  einschlietsilch  Angebote  voo  laiodeateat  lO'OOO  Doilan  fflr  ehie  fi«ve 
Anleihe  im  Betrage  von  7  Millionen  DoUan  annehmen  werde,  welche  4  od.  6  Proc  hM- 
jährUdte  Zinsen  tragen  nnd  nach  der  Wahl  der  Regierang,  apStestena  aber  In  zehn  Jah- 
ren, ai  pari  znriiokgezahlt  werden  soll. 

Ueber  die  Sckaizseheine  der  Vereinigten  Staaten  —  United  Statea  Trcaaary  Noiea  — 
ist  das  Nüthige  bereits  oben,  unter  der  Rubrik  Papiergeld ,  bemeikt  worden. 

nSaasfle  «ml  Gewiohte  der  VerHiilgten  Staaten. 

£s  sind  die  alten  englischen  i  s.  Loimoii.  —   Ein  neueres  Gesetz  hat  die  Maasae  o. 
Gewidite  genau  bestimmt  nnd  aof  wissenschaftlicbe  Gnindtagen  zor6ckgef9hrt ;   doch   sind 
diese    Bestimmangen ,    welche   im  Wesentlichen   die  Grössen   des  alten  engÜsdien  Systems 
unverändert  lassen,  bis  jetzt  nur  für  den  Staat  New -York  in  Giltigkeit.     Das  betref- 
fende  Gesetz  setzt  fest,  dass  im  ganzen  Staate  New -York  nnr  einerlei  Maass  nnd  Ge- 
wicht   giltig  sein  soll.     Die  Fondamentalgrösse  ist  daa  am  4.  Juli  1826  genau  regulirte 
Tard,   weldies  nach  den  Messungen  im  Columbia  College  zu  New -York  unter  40^  42' 
43 '^  nordl.  Breite,  aof  den  Meeresspiegel  und  den  Schmelzpunkt  des  Eises  (0^  R^umur) 
redocirt,   mit   einer   messingenen   Stange   gemessen,   zum   einfiidien   Sekundenpendel  wie 
1   Million   zu   1'086'141   sich   verhalt     Das  Urmaass  ist  in  der  Verwahrung  des  Staats- 
Sekretärs.     Ganz  nach  der  cngllsdien  Einthellung  enthalt  das  Yard  3  Fuss  mit  zwölfthet- 
liger  Eintheilong,  während  im  Handel  daa  Yard  durch  fortgesetzte  Halbimngen  (in  Halbe, 
Viertel  u.  s.  w.)  getheilt  wird.    Die  Rutke   (Rod,   Pole,    Perch)   hat  5  Yards  oder  16 
Fuss  =3  4,57192  Meter,   ist  also  um  y^  Yard  kleiner  als  die  engiische.    Das  Furlong 
hat  220  Yards,  wie  in  England.  —  Fefdmaass  ist  das  Acre  (der  Acker  od.  Morgen),  wel- 
ches 16  Ruthen  Länge  und  10  Ruthen  Breite  hat,  mithin  ganz  wie  in  England  160  Qua- 
drat-Ruthen  oder  4840  Quadrat -Yards   enthält.  —   Hohlmaats  für  trockne  und  fiSssIge 
Dinge  ist  das  Gallon,  welches,  im  Spiegd  des  Meeres  und  bei  mittlerem  Luftdrücke  ge- 
wogen,   zehn   Pfund  Wasser   im  Punkte  seiner  grdssten  Dichtigkeit  enthält.    Die  Ehithef- 
lung  der  Hohlmaasse  geht  in  reinen  Halbhungen  abwärts  und  aufwärts,   ist  aber  im  Wa- 
sentlichen  die  englische,  nämlich  wie  folgt: 


Bushel, 

Halbe 
Busheis. 

Pechs. 

Gallons, 

Halbe 
Gallons, 

Quarts, 

PinU. 

Halbe 
Pinti. 

GUIs. 

1 

2 

1 

4 
2 
1 

8 
4 
2 
J 

16 

8 
4 
2 

1 

32 

16 

8 

4 

1 

64 

32 

16 

8 

4 
2 
l 

128 

64 

82 

16 

8 

4 

2 

1 

256 

128 

64 

32 

16 

B 

4 

2 

Sowohl  der  Inhalt  des  Bushel  und  der  übrigen  Hohlmaasse,  als  aaeh  die  Baatlm- 
mungen  über  seine  Form  und  das  Aufhäufen  bei  trockenen  Substanzen,  welche  nnf  diese 
Weise  gemessen  werden,  sind  wie  in  Engfauid;  doch  müssen  die  zn  häufenden  Artikel  so 
hoch  gehäuft  werden ,  als  sie  es  zulassen.  Da  Jedoch  daa  Häufen  der  Maaasa  seit  d.  J. 
1835  in  England  abgeschafft  ist,  so  befolgt  man  im  Staate  New -York,  inaofem  man 
dasselbe  beibehält,  die  desfallsigen  frühem  englischen  Vorschriften  vom  J.  1825,  worüber 
das  Nähere  unter  d.  Art.  London  (S.  549)  zu  ersehen  ist.  —  Die  Einheit  das  GewichU  ist 
das  Pfund  (Poond),  dessen  Grösse  so  bettimmt  ist,  dass  ein  Knbikfnss  Wasser  Im  Punkte  aeiaer 
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gröMten  Dichtigkeit  nrit  oieMiogenen Gewichten  Im  lnfUeerei  Rmim  gewogen,  geiHM  63  . 
Pfund  wiegt.  Ein  lolchet  Pfuid  wird  in  16  Unzen  (Ooncei)  getheilt,  deren  also  lOOP 
dem  Gewiclite  «nei  KoUkfnMist  Wnmer  gleich  «Ind.  Dieses  Pfand  Ist  sehr  geniia  ^ 
englUche  Awrirdupoii*  Pfmnd,  Die  EfaitheHung  des  Gewichts  ist  ganz  die  des  csgüschci 
Aroirdnpois- Gewichts.  —  Es  ist  alles  N5thige  geschehen,  am  dieUrmaasse  gebdrig  aei^ 
bewahren,  obtrall  richtiga  Kopien  m  haben  and  gleichförmiges  Maass  und  Gewicht  ge-  ' 
setzUch  za  nntentfilzen. 

Dia  SdUffdoit  oder  Thnnt  —  Ton,  Ton  of  sbipping  -^  enthält,  wenn  nickt  zwinho 
den  Eigner  nnd  dem  Befrachter  des  SchiiTes  ein  anderes  Uebereinkommen  getroflca  verAa 
ist,  in  New -York  gesetzlich  folgende  Mengen:  Kaffee  in  Fässern  1568  Pf  nnd,  de.  u 
Säcken  1880  Pfnnd;  Kakao  in  Fässern  1190  Pfand,  do.  in  Säcken  1307  Pfand;  Vmm 
in  Fässern  958  Pfund,  do.  in  Säcken  1110  Pfund.  —  Mehl:  acht  Fässer,  jeden  von  m 
Pfnnd.  —  Rind-  and  Schweinefleisch,  Talg,  gesalzene  Fische,  Pech,  Theer  nnd  Tcr|%t- 
tin:  sechs  Gebinde.  —  Stangen-  nnd  Roheisen,  Pottasche,  Zocker,  Blnn*  nnd  Gdhhah. 
Nicaragonliolz  ond  alle  anderen  schweren  Hölzer,  Reis,  Honig,  Knpferen  nnd  alle  abrie» 
aehwefen  Gater:  20  Handredweight  —  Kaffee,  Kakao  nnd  getrockneter  Stodcfiack,  wem 
sie  lose  Im  Schiff  verladen  sind:  16  Hondredweight;  Stockfisch  in  Fäsaem  irgcmd  eiscr 
Art:  12  Hondredweight.  —  Schiffimwieback ,  in  Fässern  6  Handredweight,  in  SicLei  I 
Hnndredweigbt,  lose  im  Schiff  8  Handredweight  •»  Od,  Wein,  Branntwein  nnd  tdle  Li- 
köre: 200  Wein -Gallons,  wobd  die  Gebinde  als  Toll  angenommen  werden.  —  Getreide 
Erbsen  nnd  Bohnen,  In  Fäsaem  22  Bnshels,  lose  im  Schiff  36  Boshels.  —  EoropÜMdia 
Säte  86  Boshels,  wesündisches  Snlz  81  BosheUu  —  Steinkohlen  29  Bnshels.  —  MÄa^ooy- 
hob,  vitrknntiges  Baaholz,  eichene  Planken»  fichtene  nnd  andere  Dielen,  Wncbs,  Kaator, 
Ranch-  nnd  Pelzwerk,  Baumwolle,  Wolle  und  Bnllea- Guter  jeder  Art:  40  Knhik-Fwi 
Raammania.  —  Tabak  1  Oihoft.  Trockne  Häote  10  Handredweight  Rohe  «^ineasckc 
Seide  8  Hnndredwmght    Bohen-Thee  10  Hondredweight,  grüner  Theo  8  Hnndradweight 


Man  verkavft  die  Aasfuhr- Artikel  gewöhnlich  g^gen  önar,  worunter  aber  80  und  6Qi 
selbst  bis  90  Tage  Zeit  Yerstandew  werden.  Die  Einfuhr*  Artikel  werden  gewihaich  saf 
4  bis  8,  noch  bis  12  Monate  Kredit  verkauft  (Branntwein  aof  4  bis  6,  Ldaenwaarea, 
Manofakte  nnd  Knrzwaaren  aaf  6  bis  8,  Eisen  aof  12  Monate  Zeit). 

Die  Preise  verstehen  sich  bei  den  meisten  Gewichtswaaren  pr.  1  Pfond.  Folgende 
Artikel  werden  nach  den  beibemerkten  Quantitäten  verkauft:  Reis  ond  Pottasche  pr.  lOOPfaad 
(in  Boston  äe  Pottasche  pr.  Ton).  —  Kakao,  Schwefel  nnd  Taowerfc  pr.  Hondredweight 
(von  112  Pfand).  —  Bariila,  Farbehölzer,  Eisen  und  Hanf  pr.  Ton  (von  20  Handred- 
weight). —  Malmgonyholz  pr.  1  Fuss.  —  Pferdehäute  nnd  Ueberledcr  pr.  1  Stack.  — 
OchsenhÖrner  pr.  100  Stuck.  —  Homspitzen  and  Stabholz  pr.  1200  Stuck.  —  Fleisch, 
Harz,  Pech,  Theer  und  Terpentin  pr.  Fässchen  (Barrel);  Hehl  gleidiialls  pr.  F&ssches 
(von  196  Pfiind  Netto).  —  Getreide  und  Salz  pr.  BusheL  —  Wein,  Branntwein,  Riai, 
Syrup,  Honig,  Oel,  Kastoröl,  Terpentinöl  und  Thran  pr.  Gallon.  —  Französisdie  Wdae 
pr.  Original -Gebinde,  in  Booteillen  pr.  1  Dutzad  Booteillen. 

Die  Waaren  Courtage  wird  In  New -York  mit  2'/,  Procent  berechnet;  in  Chnriastss 
and  Savannah  wird  gar  keine  Courtage  angerechnet. 

Tara,  Bei  nachstehenden  Artikeln  sind  folgende  Tarasätze  im  nordameriknnisckcB 
Handel  gebräuchlich:  Baumwolle t  Lonislana  2  Proc,  Georgia  und  OsroHoa:  keine,  in 
Seronen:  6  Proc  (In  Charleston  nnd  New«Orleana  wird  auf  Baumwolle  keine  Ito,  In 
Sävannah  2  Pfund  bewilligt.)  —  Cassia  in  Matten:  9  Proc  —  Kaffee  In  amcrikin&sc^eB 
Mehlfassem;  20  Pfiind.  —  Pottasche  ond  Qttercitron:  die  wirkliche  Tara.  —  Ret«  is 
ganzen  und  halben  Tierces:  10  Proc    (In  Chnrieston  rechnet  man  TO  Pftind  pr.  Tiercc 
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Tani.)  —  BeS  The$  «ird  die  geMtsttdie  Zoll -Tara  abgecogea»  dann  aber  dem  Netto- 
Ciewicbt  ooch  1  Pfoad  pr«  Kiste  hiozogefiigt,  am  das  für  die  BerechnoBg  aazoBcbmeade 
Metto-Gewiclit  zu  erhalten;  mitSuD:  1  Pfand  pr.  Kiste  weniger  Tarn»  als  die  amtliche 
Zoll  «Tara,  welche  letztere  für  die  einzelnen  Sorten  verschieden  ist.  —  Tabak,  Virginia: 
die  wirkliche  Tara  und  25  Pfand  RefokUe,  Blaryland:  desgleichen  and  90  Pliind  Refaktie, 
Kentucky:  10  Proc  (In  Richmond  und  Baltimore  rechnet  man  bei  Tabak  die  wirkliche 
Tara,  ohne  alle  Refaktie.)  —  Vitriol  in  Oxhoften:  10  Proc.  —  ZMck^r  in  MehlfiMoera 
22  Pfund,  in  Sacken  and  Matten  5  Proc,  in  Fässern  19  Proc  Tara  und  6  bis  7  Pfand 
Outgewicbt,  in  Kisten  15  Proc.  Tara  nnd  4  Pfond  Gutgewicht,  in  Kanastwn  (Kütbea): 
die  wirkliche  Tara,  Batavia-Kanaster:  50  Pfund.    Kandis  in  Kisten:  die  wirkliche  Tara. 

Die  Schiffsfrachten  bedingt  man  bei  Farbhölzem,  Pottasche,  Reis  und  Zncker  pr. 
Ton,  bei  Baumwolle  und  Kaffee  pr.  1  Pfand,  bei  Mehl  und  SchifTsbedurfnisaen,  wie  Peeh, 
Theer  etc.,  pr.  Barrel  (Fässeben),  bei  Leinsamen  pr.  Tierce,  bei  Tabak  pr.  Hogshead 
(Oxhoft),   bei  Getreide  pr.  Bo«heI. 

Lager.  Alle  eingeführten  Waaren  dürfen  während  dreier  Jahre  vom  Zeitpunkte  ihrer 
Importation  an  nach  fremden  Plätzen,  mit  Ausnahme  deijenlgen  Besitzungen  eines  fremdmi 
Staates,  welche  unmittelbar  an  die  Vereinigten  Staaten  grenaea,  unter  Rückzahlung  des 
JElngangs -Zolles  wieder  ausgeführt  werden,  wenn  sie  sich  noch  in  den  Original -Packangen 
befinden. 


Im  Staate  New -York  bestehen  gegen  TO  Privatbanken  ^  von  denen  1.  J.  1834  allda 
die  Stadt  New -York  15  besass,    welche  letztem  mit  einem  Capital  von  13^611^900  IM* 
lara  arbeiteten.     Die  Zahl  der  sämmitlichen  Privat-  oder  Landhanken  In   den  Verdalgten 
Staaten  überhaupt  belief  sich  im  December  1836  auf  667,    mit  146  Zweigbanken  und  el» 
nem  Kapital  von  378'421'168  Dolbirs.     Die  Menge  der   umlaufenden  Banknoten,   welche 
In  den  meisten  Staaten  nicht  unter  5  Dollars  Nennwerth  babea  dArfen,  belief  sich  im  Ja- 
nuar 1843  noch  auf  mehr  als  TO  Millionen  Dollars,   während  er  Anfangs  1836   (bei  557 
Banken  mit  121  Zweigbanken)  das  Doppelte  (140^801'088DolIan)  nnd  Ende  1886  noch 
weit  mehr  betragen  hatte.    Ueber  die  NaHonatbank  —  United  States  Bank  —  welche  zu 
Pliüadelphia  bestand,  s.  das  Nähere  unter  diesem  letztem  Artikel.     Die  Zenruttnng  der 
finanziellen  Verhältnisse  der  ünioasstaaten,  die  trfigwische  Basis  unsicherer  Speftnbition, 
auf  welche  die  Unzahl  der  nordamerikanischen  Banken  grossentheils  gebaut  war,   konnten 
den  seit  mehreren  Jahren  schwankenden  Zustand  der  Geldverhältnisse  nicht  länger  aufrecht 
lialten,   als   endlich  mächtige  Conjanoturen    die  gesammten  Handelsverhältoisse  der  Verei- 
nigten Staaten  erschütterten:  die  sänuBtiichea  Banken,  mit  Einsehlass  der  Nationaibank  zu 
Philadelphia,   stellten  am  10.  Mai  1837  ihre   Zahlungen  ein.      Die   Folgen   dieser  unab- 
wendlichen   „  Bankrestriction "   stellten  sich  In  einer  allgemeinen  Hemmung  des  Verkehrs 
aufs  Nachtheiligste  heraus,  nnd  trotz  dar  am   13.  Aogaat  1838  erfolgten  „Resumtion** 
der  Zahlungen  int  ein  beruhigender  Zustand  des  Bankwesens   nicht   zurückgekehrt,    beson- 
ders seitdem  i.  J.  1839   die  Banken  abemials  Ihre  2^Iongen   einstellten,    ohne  dass  sie 
diesmal  die  Entschuldigung  anfahren  konnten,  wegen  der  Einlösung  ihrer  Noten  fibermässig 
gedrängt  worden  zu  sein,  wogegen  sie  nun  sich  auf  die Nothwendigkeit  stutzten,  sich  dem 
Strome  entgegenzustemmen ,   welcher  Im  Gesdiäflsverkehr  mit  dem  Auslände  sidi  so  sehr 
zu  ihrem  Nachtheile  gewendet  hatte.     Dieser  Grund  der  21ahlungs  -  Suspension  ist  aber  ein 
noch  gefährlicherer  als  der  froher  angefahrte  und  stellt  insbesondere  die  Unzweckmässig- 
keit  der  bisher  befolgten  Mnnng^,  dif  Btnkaa  cnr  Depfmkvg  von  Staatsgeldera  zu  be- 
nutzen, in  ein  noch  helleres  Licht.     Dazu  kommt  noch,  dasa  der  Bändel  mit  dem  Ana* 
lande,  welcher  froher  hauptsächlich  auf  dem  Austausche  von  Waaren  beruhte,  Jetzt  nor  zu 
oft  auf  blossen  Credit  basirt  wird,  den  die  Banken  über  die  Maassen  zu  erlelchtcro  be- 
nutzt werden  und  den  sie  nicht  scltea  selbst  benatzen,  um  sich  auf  Geschäfte  eimnlnaitn, 
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die  s&nz  aiuicrhalb  ihrer  Splmre  Uegeo.  Ihre  Notea  köiuieB  nickt  dunt  dieaea,  tkre  k 
BoieliUDg  aof  lolclie  Getcbäfte  fibernomiBeneD  Verpflichtongen  im  AesUinde  zm  16mb,  v»i 
■0  werden  tie  nothwen^er  Webe  daliin  gebracht,  das  Metnilgeld,  weldiea  aie  nis  Gegt»- 
wertk  iür  die  Ton  ihnen  eniittirten  Noten  in  ihren  Knuen  behalten  sollten ,  Ins  Aubi^ 
zn  venenden.  Darani  entit^en  dann  die  Uebei,  an  denen  der  Geldmarkt  ia  des  Ver- 
einigten Staaten  jetzt  leidet.  Demnach  wurde  ea  eine  zwedüoie  Verichweiidaiig  des  g^ 
niessencn  Banmea  lein ,  am  auf  die  einzelnen  derartigen  Institnte  liier  nälMt  ^t^it'—" 
(Vergl.  die  obige  Bnbrik  FapiergM.}  Dnr^  die  Annahme  der  Snbtreaanry  Bill  (Ci 
sehatsamta-Geietz)  hat  die  D^onining  der  Staatsgelder  l>ei  den  Depositobuikai  der 
zebien  Staaten,  welche  eine  so  grosse  Unalclieriidt  ndt  sich^lohrte,  anfgchört»  uad 
dere  verantwortliche  Schatibcnmte  sind  zur  Verwaltung  jener  Gelder  angestellt  wonlen. 

BaadelBaiisUilteii. 

Börse.    Handelskammer.     Handelsgericht.    Eine  grosse  Anzahl  von  PriTstbaiikea  «^ 
Versicherungsgesdlschaften. 


Der  gesetzliche  Zinsfnss,  dessen  Uebersckreitnng  als  Wucher  bestraft  wird,  iat  ia  da 
einzelnen  Staaten  und  Territorien  folgendermaaasen  nonairt: 

Louisiana  5  Proc.    Banken  dfirfen  6  Proc  nehmen.    In  Contrakten  bis  10  Prwc 

Maine ,  New  -  Hampshire ,  Vermont ,  Massachusetts ,  Rhode  -  Island , .  Connecticnt ,  New  - 
Jersey,  Pennsylvania,  Delaware,  Virginia,  NordcaroUaa ,  Tennessee,  Kentucky,  Oftso  oad 
Illinois  6  Prooent 

Maryland  6  Proc.,  auf  Tabaks- Contrakte  8  Proc  Indiana,  Missouri  and  kxkaMas 
6  Proc,  bei  geschriebenen  Contrakten  bis  zu  10  Proc 

New -York,  Siidcarolina  und  Mldiigan  T  Proc 

Wisconsin  7  Proc,  in  Verträgen  bis  13  Proc 

Georgia ,  Abbama  und  Florida  8  Proc 

Mississippi  8  Proc,  in  Vertragen  bis  10  Proc 

Auf  alle  den  Vereinigien  Staaten  schnldigen  Capitalien  berechnet  der 
6  Procent  jährliche  Zinsen. 


NIEDERLANDE,  sldie  Amstbkdim. 

NIEDERLÄNDISCH -OSTINDI8CHB  KOLONIEN,  s.  Bitatii  n.  Moimke». 
NIEDERLÄND.- WESTINDISCHE  KOLONIEN,  s.  CimAssio  u.  Gitiana. 
NIGRITIEN,  siehe  Gdinba  und  SBimoAMBiBii. 


Slmes, 

NismeSf  Hauptstadt  des  franzosisdien  Departements  Gard  (im  Languedoc\  mit  bedeutendea 
Fabriken  —  l»erohmt  wegen  der  Fabrikation  von  ParfSmerien  und  Essenzen  —  md  an- 
sehnlichem Verkehr,  mit  45^000  Einwohnern. 

Wie  Paus.  ^ 

liriscluiei-lirowirorod 

ik'*'  V**i^^^^*  gewerbreieh«  Hauptstadt  des  KldchBsnfgeo  msslscheo  GoeveneaeBta,  ivcb 
?^i  j^**"^*  ^^9fi  «B  Binflasse  der  schlAsreii  Oks  In  die  Wolsa  und  an  der  von  MoakM  aach 
Sibirien  Ahrenden  Uandelsstrasse,  ein  wichtiger  SUpelplate  fOr  ifie  Schifllkhrt  anf  der  Weka  «nd 
jetsC  derMIttelpoiikt  des  rassischen  Handels ,  wohin  seit  1817  die  sonst  sa  Makarjew  gcUttiMie 
trosss  Peter  PmA'Mui*  veriegt  werden,  mit  stwa  25  Ms  30W0  Einwohnern. 
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, ■■  ■■  eCe*  wie  Pbtbubük«  und  Moskau. 

mid  Gewlohte  lind  die  russischen;  i.  Pbtbbsbve«. 


Die  Metie  tob  Niiduiei* Nowgorod,  Peter -Panl- Meise  geaaBot,  ut  olcbt  nar  die 
wichtigste  des  mssischeB  ReidMs ,  -  soBden  ibeifanpt  elBe  der  grosstSB  der  Welt  Sie 
regelt  deB  Verkehr  zwisdbeB  Rossbuid  OBd  SberlniBpt  EBropo  eiBerseits  BBd  AsieB  «adcr- 
•eita»  Terstflimelt  Kaoflcote  aus  allea  Gegeadea  des  grossea  rassischea  Kaiserthaais ,  aas 
Tieleo  aadera  eoropäischea  lüaderB  and  aas  allea  Tkdlea  yob  Nord-  aad  Mittefauiea, 
nod  bewirict  eiaea  aageheaeni  UauMtx  der  aazilhUgeB  EtMagaisse  der  Laadolrthscbaft  aad 
der  ladastrie.  Der  grösste  Thcll  des  aicht- rassiscliea  Uesi^  Haadels  ist  ia  dea  Haadea 
der  Eaglüader,  welche  dea  rossischea  Kaafleatea  da  Jahr,  bis  aar  aachstea  Messe»  Cre- 
dit gewahrea.  Im  Jahre  1840  betrag  die  Zafohr  aar  hiesigea  Messe  aahebel  165  Va  Mil- 
lioaea  Baalcnibc! ,  der  Verioiof  oahebei  1S6  MOttoaea  Baakrabel  *). '  Die  Mesic  begioat 
aai  29.  Jaoi  aad  daaert  sechs  bis  acAt  Wochea.  Die  Direktioa  der  petersbarger  Cosi- 
nacrzbaalc  seadet  tob  ihrem  aioskaaer  Coatore  wahread  dieser  Zeit  Abgeordaete  hlcher, 
um  darch  Dlscoatirea  voa  Wcchsda  dea  Verkehr  aad  die  UnteraehBraBgeo  zo  erleiditcro 
uod  zo  befördera. 

NI8ME8,    siehe  NIhbs. 


Haaptstadt  aad  Seehafea  ia  Tortrefflicher  Lage  am  mitteltiuidtschea  Meere»   ia  der  gleich- 
oamigea  Grafschafft  des  Köaigreichs  Sardioiea,  mit  22^000  Eiawohaera. 


P|  «■*•■■■««■}  flMM^BwwBwj|  Knnpp0VMmliiiiMM  oCo«!  s.  Tubin. 

So  wie  BuiB  In  allen  sardinischea  Staaten,  aiso  aach  hier,  seit  1827  tiaek  iÄrs  twsst  i«  100 
CeiUe$imi ,  Ia  dem  Zaklwerike  des  seit  1809  ia  Ftaakreich  bestehenden  MftnaAiMes  rechnet ,  so  wer- 
den besonders  kAer  die  liransftsitchen  Franken  willie  als  Urt  umate  di  Piemomit  anceaoamien  and 
es  karatrt  hier,  neben  dem  neoen 'sardlnlachen  Gold-  and  SUhergelde,  bei  dem  Znflnase  vieler 
Fremden,  sehr  wM  franiOtisches  Gdd,  too  GoU  aamcnttich  die  sogenaaBtea  NapaUomtd^or  oder 
20  -  Frankenstilcke. 

Ehemaliae  10-  and  20-Soas-  (Sold!-)  Stflcke,  wie  Ihre  Aarschrlit  besagt,  werden  hier  jetvC 
SU  4  und  8  Sons  (Soidi  =  20  n.  40  Ccntesimi)  aOgenommen. 

Maasse  and  Gewichte. 

Langentnaass»  Das  gebräochlichste  ist  der  Pan  oder  iVi^mo  (Fass)  voa  12  Pollid 
«>der  Zoll.  Maa  rechaet  4%  Paas  c=a  1  alte  pariser  Aaae,  aad  Ueraach  ist  der  J^sn 
z=s  0,2641  Meter  =3  117,074  paris.  Ua.  Feraer  rechaet  imb  3%  Paas  =  1  eagl. 
Yard,  was  mit  der  vorigea  ABaahaie  ziemlich  geaaa  fib^^eiastimmt.  —  Der  Trabueco  hat 
12  Paas,   die  Canna  8  Paas.  * 

Der  Raso  oder  die  Elle  ist  s=  0,5486  Meter  s=i  243,3  paris.  Üb. 

Maa  bedieat  dch  aach  der  alUn  pariser  Aune  (Aloa)  tob  1,1884  Meter  od.  526V« 
parii.  Lio. 

JFldc/ieAmaaM.  Maa  gebraocht  als  solches  dea  Quadrat  -  Trdbucco  voa  144  Qaadrat- 
Paas,  wdcher  sa  10,044  Qoadrat- Meter  oder  0,10044  fraazos.  Area  ist. 


*)  Die  interessantesten  Aafiichlfisse  Iber  dea  MessTerkehr  tob  Nischad- Nowgorod,  wie  fiber 
den  sesaaunten  ifandel  und  Gewerbfleiss  Rnsshnds,  Bndet  maa  In  0.  Redm's  vortiefUchar  Moao- 
gruiUe:  „Das  KainrrtUh  Rrnttlamd,  StatfsÜsch  - aeschlditllche  DarsteUang  adner  Kultur -Ver- 
hllmiMe ,  namentlich  in  landwirtbsdiaftUcher ,  gewerblicher  und  koauaersldler  Beslehung.  BerKn, 
bei  Mittler.    1843." 
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Getfeidemaass^    Die  Charge  (CargK)  oder  Lnit  hat  4Scti0rt  n  2£iDiiiei  h  2 
tiere  ji  4  Motareaox.    Der  Setter  enthält  39,990  Liter  oder  2016  parii.  Kub.-ZolU 
Charge  also  159,96  Liter  =3  8064  paris.  Kub.-Zoll. 

FtüssigkeiUmaass.    Die  Charge  (Carga)  oder  Last  hat  12  Rabbi  zu  lO  Pinti, 
hin  120  PiAti.     Der  Rubbio  enthält  T,8ö8  Liter  n»  896,145  parii.  Kvb.-ZolL 

Od  wird  Bach  dem  Gewicht  Tericaafl,   ond  zwar  Bach  dem  Mubbio  tob  SS5  lAbrc 

Handtlsgewicht  Die  lAbbra  oder  das  Pfand  bat  12  Onoe  (Unaefl)  zu  S  Oitxti 
(Achtel)  ä  3  Deoari.  Man  rechnet  100  Ubbre  Handelsgewicht  =  63 y«  Pfud  yantcr 
Bfarkgewidit  oder  hiesigci  Gold-  nnd  Silbergewicbt,  und  hiernach  ist  die  HandeU- Li>ttfü 
jBsa  309,61245  Gramm  =s  6441,77  holl.  As.  —  Der  Rubbio  hat  25  libbre  =  7.71 
Kilogramm,  der  Quintale  oder  Centner  6  Rabbi  oder  150  Libbre  sss  46,44  Filnti  ■■iii 

Gold'  vnd  SUbergewicM  ist  das  alte  pariser  Markgewicht 

Handels '  und  Agrikultur  -  Kammer  (seit  1825).     Handelsgericht. 


NORDAMERIKANISGHB  FREISTAATEN,  siehe  Nbw-Yoek. 
NORDAMERIKA,  BRITISCHES,  siehe  Qiibiibck  und  Halifax. 


NTord  -  Carolina , 

einer  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordaroerika,  zwischen  Virginia,  Tcnnesaee  vad  Sed- 
Carolina,  mit  der  Hauptstadt  Raleigh  (SO'OOO  Einw. )»  nebst  den  HandelsstädteB  Nev- 
5em  (7000  Einw.),  i^ayettevtlie  (6000  Einw.),  m/nungton »  Hafen  (  3500  Eia«. ) 
nnd  Salem  and  Charlotte. 

Wie  New -York.  

KTordliaasen, 

■ehr  betriebsame  Stadt  Im  Regierungsbezirk  Erfurt  der  preassischen  Provioz  Sacfeea. 
am  südlichen  Fosse  des  Harzes,  am  Anfange  der  sogenannten  goldenen  Aue  nod  an  der 
Zorge  gelegen,   mit   14^000  Einwohnern. 

Reofaimiigsart,  Mfinsen  eCo.  wie  Bbrltn  nnd  Ebfvrt. 

Maasae  und  Gewichte  sind  die  preussischen;  s.  Bkrltn.  Bisweilen  kommen  nod 
dnzelne  der  frühem  Grössen,  namentlich  der  alte  Getreidescheffel,  vor,  und  folgeode  »iad 
die  widitigem 

alten  nordhäuser  Maasse  vnd  Gewichte. 

Längenmaass.  Der  Werkfuss  vpn  12  Zoll  zu  12  Linien  :=  0,2927  Meter  == 
129,75  paris.  Lin.  r=  11  prcussische  Zoll  2,3  Linien  od.  0,982581  prcns^ische  Füm.  — 
Die  Elle  =  0,5549  Meter  =!  946  paris.  Lin.  s=  0,83206  preass.  Ellen.  —  Die  Rvtke 
hatte  77)  hiesige  Ellen  nnd  wurde  in  10  Fcldfnss  eingetheilt.  Sie  war  =  6,24016  Me- 
ter e«  1845  paris.  Lin.  ==  13,261  prenss.  Fuss  «»  1,105  preass.  Rothen.  aad  der 
Feldfuss  also  8=:  0,62405  Meter  :»»  1847,  paris.  Lin.  t=r  1,3261  prenss.  Fdss. 

Feldmaass.    Der  Acker  hatte  160  hiesige  Onadrat-Rathcn  t=i  9000  hiesige  Qaadraf- 
Ellen  oder  16'000  Quadrat- Fcldfnsa  =3  27,716  franzos.Aren  =  1,0855  prenss.  Mori^ra. 


1:' 


Getreidemaass,  Der  Scheffel  hatte  12MfiskGhen  a.  ist  von  der  Behörde  auf  2560^'. 
oder  2560,54  prenss  Knbik-ZoU  festgesetzt  worden,  s=  45,682  Liter  =  2300,48  pa< 
rUer  Kubik^ZoH  .«.  0,8302539  preuss.  Scheffel.  Das  MässcJien  also  =s  1,1070  prtnsa. 
Metzcn.  —  Der  Marhtscheffel  hat  12  nordhäuser  Scheffel. 


J 
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FUUiigkeitsmaais,  Das  Fass  Utte  4  Todma  o4er  114  Stiibdien.  Das  Stübchen 
hatte  2  Kannen  zn  2  Blaaii  a  2  Noiel.  Du«  Maass  =»  122^82  prenu.  Knblk-Zoll  =a 
9,1866  Uter  =s  110423  pariser  Kubik-Zoll  ===»  1,9096  preoss.  Qaart  Die  Thnne  =sa 
249»2r  Liter  c=;  12566,2  pariser  Knbik-Zoll  e=i  3,628  preoss.  Eimer. 

Cewidit  wie  In  Erfurt    Der  Centner  batte  aber  in  Nordhaosen  114  Pfand. 


NORWEGEN,  siebe   Christiania. 


feste   Stadt  an   Agogna- Flosse,    Im   sardlnlscben  Ffirsteotbum   Plenont   (Italien),   mit 
le'OOO  Einwobnem. 


,  II  t  I  iH^ H.   miTw-T-ij wie  TUKIH. 

Maaue  mid  Gewlohte. 

Längenmaass.  Der  Fiede  oder  Foss  von  12  PoUid  oder  Zoll  «•  0,4709467  Meter 
rs=3  206,77  paris.  Lio  —  Das  £llenmaass,  Braccio,  Ist  ein  irlerfadies:  1)  Der  Brac- 
cio  da  Panno  oder*dle  Wollen -Elle  .»  0,66879  Meter  =s  296,47  paris.  Lin.  2)  Der 
Braccio  da  Seta  oder  die  Seiden -Elle  «»  0,52418  Meter  sa  232,37  pariser  Linien. 
3)  Der  Braccio  da  Fustagno  oder  die  Baumwollen-  (Barcbent-)  Elle  e=  0,59822  Me- 
ter 8SS  262,97  paris.  Lio.  4)  Der  Braccio  da  L^ame  oder  die  Baobolz-Elle  s=3 
O,60621  Meter  =3  268,78  paris.  Lin. 

Fddmaois.  Die  Moggia  bat  4  Qoadrat-Perticbe  oder  96  Tavole  zo  144  Qoadrat- 
Piedi,  mitbin  18^24  Qoadrat-Pledi  «s  80,66086  franzSs.  Aren. 

Getreidemaass,  Der  Sacco  bat  8  Emlne  zo  16  Coppl  ond  entbalt  126,473  Liter  B=a 
6375,81  paris.  Kobllc-Zoll. 

Weinmaasf.  Die  Brenta  bat  72  Boecali  =  56,666  Liter  •»  2856,67  paris.  Kn- 
bik  -  Zoll. 

Geiricht.  Die  Ubbra  oder  das  Pfood  bat  12  Ooce  oder  Unzen  =ss  825,469  Gnunm 
=  6771,68  boU.  As.  

IToiri, 

oder  NifV€y  Handekwtadt  im  Herzogikmn  Gcnna,   im  KMgrelch  Sardinien,    am  Fasse  der 
Apennincn,  mit  etwa  lO'OOO  Einwobnem. 

OesemprArllse  Reofanimgaart,  deren  liaMweith,  RMiiaea.  «id  Kors- 

TerUltnisae  «Ic  (^ktkui  ond  Turin,  nämlicb  nach  Lire  nuove  di  Fitmonie  zu  100 

Centesimi,  in  dem  Zablwcrtbe  des  französiscben  Monzfnsscs;  52*/}  Lire  nnoire  anf  die 

köln.  Mark  fein  Silber  gerecbnet. 

FrÜherhin  rechnfte  man  hier  gewÖhnUck  nach  Seuäl  d'oro  mareke ,  i »  20  SMi  ä  12  De- 
nan .  welch«  all«  ReclmuMsweise  ebeiuls  aod  gldcbzeitig  aach  in  OcBoa  vorksm ,  obschon  nur  in 
besonaern  FUleii.  E»  •ollten  7S0  Scadi  d'oro  msrche  %Kl7  Life  foorl  banco,  Mooets  bnona  betra- 
gCD ,  als  die  gewöhnliche  genaesische  Valuta ;  auch  reehneCe  snan  in  NmH  sonst  ebealkUs  Afters, 
wie  gewAhnllch  In  Geaua,  naek  Idre  fnori  bmmeOy  MonHa  hnona,  tob  welcher  Wibrana  63  diesor 
Lire  sowie  6'^»»>  =■  5,41795666  Scndi  d'oro  laarcho  aof  die  kAla.  Mark  fela  Silber  gehSiiai.  Siake 
unter  Gevva  Demnach  betrigt  1  Scado  d'oro  di  aiacca  11,628  Lir«  fliori  baaeo  sss  ULIra  128oldi 
6,7'iD  Dcnari  banco,  Moneta  buona  nod  der  Siikerwertk  ditte$  Semdo  dfoto  di  wuutea  ist:  2,584  Tbir. 
=  2  TbIr.  17  Sgr.  6,24  PC  in  preass.  Knrant  and  4  Fl.  81  Xr.  1,28  Pf.  Im  24V,  Oaideateso. 

imd  Oewiolite  s.  Gbmca. 
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Mowfforod,    . 

Pfowgorod  WeUki  oder  Alt  No^orod,  im  gleicADamigeo  GooTeraement  de» 
Reich«,  am  Woldiow-  aod  Ilmea-See,  ehemalige  Haoptttadt  nnd  eine  der  ilteatca  de* 
Reichs»  welche  Mühend  war  dorch  den  Handel  der  Hanse;  ehemals  mit  400^000,  jftit 
mit  etwa  lO'OOO  Einwohncni. 

Siehe  Pbtbbsbus«.         

NTaliieD. 

Allgenein  genornmea  wird  anter  Nubiem  jenes  sfrlkanische ,  so  beiden  Seiten  des  Nils  xelepcse 
Land  verstanden,  welche«  im  Nordem  an-Aeg^ten,  im  Wettern  an  die  W«ste  Sahara ,  im  SiSdem  a 
Abjssinien,  im  Ottern  an  das  rothe  Meer  grinst,  von  einem  FtäekemimkaU ,  den  man  aa€  oagefäk 
12  bis  Ib'ÖOO  Qaadratmetlen  schfttzt.    Im  Gänsen  mit  2  bis  4  Millionen  EintvobnerD.     Dieses  5»- 


(nach  R^ppeU)  die  Stf«cke  des  Rttthals,  von  Astimm  (22»  n.  Br. )  bis  GeM  Bmrkal  (IS*  b.  BrJ 
begriffen.  linr  ein  insserst  schmaler  Uferraam ,  to  weit  nämiich  dat  NUmoster  durch  WmMsaTmda 
getrieben  werdem  kann »  ist  koltartUiig ,  und  man  sch&tzt  das  sum  Ackerbsn  Uugllchc  L«»d  nsf  I3i 
QuadraUtunden ,  die  Eintvohnersahl  (in  1925)  auf  lOö'OOO.  Nmbiemt  Hamptmrt  ist  Dirr  oder  JMrrr, 
mit  etwa  3000  Einwohnern.  Besonders  zn  bemerken  sind :  die  ProTins  Dontfola  mit  der  StaJc 
IVeU'Dongola.  am  westlichen  Nllurer  und  der  Nil  -  Insel  Arno ;  der  Staat  von  Henfrer,  arft  des 
'Haaptorte  Ankheyte;  Atbara  odrr  die  Ualbinsel  Mteroi»  mit  den  Stidtcn  Sckendy,  mit  dO0i>  £ivr» 
Suakem  oder  Suaklu ,  auf  einer  Insel  an  der  Kflste ,  mit  Hafen  u.  Handel  und  8000  Einwohnsm.  — 
Ferner:  das  KAniarelch  Semmmtr  tmd  FuHgi,  ein  Kegerstaat  ron  80(X)  Qnadratmeilen  u.  2  MiHioM 
Einw. ,  mit  der  Haupt-  n.  Residenz-  aurb  Handelsstadt  iScnsaur,  am  Asrek,  mit  9000  Eiavr.  — 
Westlich  von  Sennaar  liegt  der  Staat  Dar  für  (Fur)^  Aeg«pten  zinsbar,  ganz  von  der  üVfistr  «»- 
geben,  von  3000  Quadratroellen  mit  'lÜO'OOü  Einw  ,  unter  einem  Sultan,  nnd  mit  den  Stidirn  M^Me 
rOüOi)  Einw.  I  und  Kl-fasket.  —  Die  weite  Landstrecke  oder  Oase  KordofaH^  von  Kegvn  «.  Be- 
duinen bewohnt,  hat  thätige  Handelsleute;  Hauptort:  06etd  (Obeydha),  mit  :U0U  Einwohnetsu 

BoolunnDCBArtott  und  hin*  so  Tifimli*  srt>hrtlfffy*M^***> 
Bebst  dcB  Ibi  UndMif  iMfiBdUcdieii 

Obgleich  noch  sehr  häiidg  ledigUch  Tauschhandel  stattfindet  ».  6i>  jetzt  im  Lande 
selbst  (wozu  Aei^ypten  mit  seinen  jetzigen  schlechten  Münzco  oatürlich  nicht  gerechnet 
werden  kann )  keine  Münzen  geprägt  werden ,  so  hat  man  dennoch  schon  vorlingst  in 
Nnbien  nnd  den  angranzenden  Gebieten  im  grossem  Gesclidftsverkehr  die  dnrdi  den  Han- 
del hier  in  Umlanf  gekommenen  spqnisclien  T/ialer  (Doüars)  als  Zahlungsmittel  eiage- 
fnhrt,  deren  man  sich  auch  noch  fortwährend  bedient,  obschon  die  sonst  hier  nnbelid»tcB 
türkischen  vnd  ägyptischen  Gold-  vnd  Sühermünten  seit  etwa  1820  dnrch  MekemM 
Ali's  Zwangsmaassregeln  nnd  dorch  seine  Öfters  im  Lande  herumziehenden  Soldaten,  na- 
nentlicb  die  kleinen  und  geringhaltigen  türkischen  Geldstücke  nebst  den  ägyptischen  Pim- 
stern  und  Paras,  thatsacblich  eingeführt  worden  abid,  nnd  also  die  ägyptischen  Kaster 
und  Paras,  wenigstens  im  innem   Verkehr,  jetzt  nicht  mehr  abgewiesen  werden. 

Der  Zahlioerlh  der  tpanitchen  Thaler  oder  Dollars  ist  bekanntlich  ( zu  9'/«  StQck  anf  die  kOla. 
Mark  fein  Silber ) : 

a)  in  prenssischem  Knrant:  l,43.'ie974  Thir.  =:  1  Thir.  13  Sgr.  0,923  Pf. 

6)  im  24'A  Guldenfusse :  'i/^I'^d'iOß  Fl.'  ==  2  Fl.  30  Xr.  3,077  Pf. 

c)  im  20  Guldenibsse:  2,0512821  Fl.  =  2  FI.  3  Xr.  0,:{06  Pf. 
Der  ZfOkiioerth  des  äauvtisehen  Piastert  ist,  wie  der  dettur  kitchen  Piastert  ^  tehr  srkrimlend 


und  kerahgekommen ,  und  gegmwftrtia ,  aller  Zwangsmaassregeln  ung<*achlet,  nur  etna  ly,  Sgr.  in 
preuss.  lütrant ,  6%  Xr.  Im  24V«  OuldenAisse  und  5  Xr.  im  2u  Guldenfiisse. 

Die  Sieuerseluätumg  gesduih  In  TVubien  früher,  wie  in  der  Hauptsache  noch  jetzt,  mVAl  mmU 
€lem  Eigentkmn  der  Rimmokmer,  sondern  mach  der  Zahl  der  Wasserräder  (Wasserscbfipfrider.  hier 
SiMt  genannt ) ,  welche  in  Pfmbien  nnd  i)angoia  snr  Bewassemng  und  Befruchtung  det  Felder  iis 
Gange  gehalten  werden;  die  Steaerytklumq  sähst  aber  erfolgt  letzt  tu  ämpHsehen  Piasttrm .  in  Sfs 


uange  genalten  werden;  «M  Steaeryuunng  setött  aber  erfolgt  letzt  tu  ägyptischen  riastem .  in  üfs 
cktihatem  nnd  «In  Tbeil  derselben  in  Gweidearten ,  zu  wiilkflrlich  festgesetzten ,  niedrige«  l^rri- 
sen ,  sowie  in  einigen  andern  Lebensmitteln. 

Tm  innem   Vierkehr  so  wie  im  Kleinhandel  besteht  hier  zu  Lande ,  namenUick  zu 
Berber  und  von  da  den  ganzen  Weg  nach  Sennaar  hin,  das  gew6hnliche  Tausch-  w. 
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Zdhlvngtm*tt€l  in  dem  Durra-  Maasse  und  dem  Pik  Baum^ollenzeuge ,  Dammur  ge- 
nannt,  woraus  hier  Hemden  gemacht  werden.  Durra  oder  Moorhirse  Ut  in  Nubien  und 
einem  groaien  Theile  dei  lüdlichen  Afrika  fast  daa  allgemeine  Nahmngiaiittel »  und  jede 
Sache  von  geringerm  (zuweilen  auch  von  höherm)  Wcrthe  hat  ihren  in  Darra  bestimmten 
Preis.  --  Die  Durra  wird  nach  Seikos  oder  Hdndevoll  gemessen,  und  achUehn  (18) 
Seigas  machen  einen  Maud  (Mond)  oder  ein  Maass.  Ein  Selga  ist  so  viel,  als  man 
auf  die  flache  aasgestreckte  Hand  eines  erwachsenen  Mannes  znsammenliäafen  kann;  wobei 
aber  oft  Streitigkeiten  zwischen  Kaafer  und  Verkäufer  wegen  der  ungleichen  Grösse  ihrer 
Handc  entstehen.  Im  Jahre  1814  bezahlte  man  zehn  Mauds  Durra  mit  einem  Dollar 
oder  spanischen  Thaler;  indessen  ist  natnriich  der  Werth  des  Durramaasses  Ton  Zeit  zu 
Zeit,  sowie  in  verschiedenen  Gegenden,  grossen  Veränderungen  unterworfen. 

Der  vorhin  erwähnte  zweite  Zahlungsstellvertreter,  der  Dammur,  ein  grober  bäum- 
vüdlener  Zeug,  wird  in  der  Nachbarschaft  von  Sennanr  verfertigt,  und  befriedigt  in  der 
Anwendung  zu  Hemden  ein  hier  allgemeines  Bedürfniss  der  Bekleidung.  —  Ein  Stück 
Dammur,  welches  hier  gerade  zu  einem  Hemde  für  einen  erwachsenen  Mann  hinreichend 
ist ,  wird  Thb  Dammur  genannt ,  und  In  1814  u.  1815  bezahlte  man  zwei  Ihb  Dammur 
mit  einem  Dollar,  also  1  Stück  oder  Tob  Dammur  mit  y^  spanischen  Thaler.  Der  Tob 
Dammur  wird  eingetheilt  in  zwei  Ferde,  und  der  Ferde  in  iswei  Fittiche,  und  diese 
Abtheilungen  des  Dammur  dienen  vornehmlich  als  Zahlungsmittel,  wie  bei  uns  die  Scheide- 
münze. Der  Ferde  macht  gewissermaassen  eine  lange  Serviette,  dessen  sich  die  Sklaven 
zum  Binden  um  den  Unterleib  bedienen.  —  In  der  Provinz  Dongola  werden  bei  neu 
wieder  angeknüpften  Ehe-  und  Hausfriedens  -  Vertragen  zwei  Stack  BaumwoUenz^g  dem 
Werihe  von  drei  Speciesthalern  gleich  gerechnet,  welche  der  Ifann  alsdann  seiner  Frau 
geben  muss.   -— 

In  einigen  Gegenden  werden  als  Zahlungsmittel  Glasperlen,    femer  eine  Art  holzmieT 

Paternosterkugeln  (auch  Perlen  genannt),    dann  KoraUen,    sogar  Zwiebeln,  letztere  als 

Scheidemünze,   benutzt. 

üebrigens  ist  hier  die  Durra  aeioöhmUch  das  beliebteste  ZaUungstnitiel ,  weil  die  Verk&ufer  den 
Dammur  nicht  immer  zum  wirklicoen  Marktpreise  nehmen  wollen ,  and  dieser  letztere  ändert  •ich 
überdies  bei  der  Ankunft  jeder  Kararane  aus  dem  Sfiden.  —  Sklaven ,  Kameele ,  Pferde ,  sowie  alle 
Artikel  von  grossem  IVerthe  werden  in  spauischeu  Thalem  (Dollars}  oder  mit  Tob  Dammur  be- 
zahlt; der  iHAkter  oder  Unterhändler  aber,  dessen  man  sich  dabei  bedient,  nimmt  seine  Gebftkren 
in  Durra,  die  er  gewöhnlich  sogleieh  in  Dollar$  nmsetst. 

Bgenthünülohe  Benennnng  der  Dollars.  —    Kurs  der  Unze  refaioa 

Goldes. 

Im  HsildelffYerlLelUF  keltsen  die  Dollar*  oder  spanischen  Thaler  gewöhnlich  Kesme;  vier 
Dollars  werden  Mlkat,  acht  Dollars  oder  eine  halbe  Unze  IVosf-  Wokue,  und  sechzehn  Dollars 
Puma  oder  Wokye  genannt ;  Benennongen ,  welche  ursprfinglich  von  dem  Goidgewicht  entlehnt  sind, 
indem  sonst  die  Unze  Gold  gewöhnlich  gegen  16  Dollars  sewürdist  wurde.  Späterhin  sind  dies  be- 
stimmte Benennungen  geworden,  und  daher  helssen  16  Dollars  nier  zu  Lande  H'oAye,  wenn  anch 
die  Unze  Gold  18  bis  '20  Doibtrs  gelten  sollte.  In  1814  galt  die  Unze  reinen  GoGiu  zn  Sennaar 
12  Dollars,  zu  Schendy  16,  za  Su4Mn  20«  und  zn  Gedda  (Dschidda)  22  Dollars. 

Kordoihn'8  Zahlmigsweise  imd  OeidverbäUiilflse. 

In  Kordoflinn  (Hauptstadt  Obeid)  besteht  das  Zahlungsmittel  gewöhnlieh,  ausser  der  anch 
in  Nubien  beliebten  Durra  n.  des  Doghen  (einer  Getreideart) ,  in  Udnen ,  drei  ZoU  grossen  Stücken 
Eisen  >  welche  zu  Lanzen ,  Messern ,  Aexten  etc.  verarbeitet  werden.  Diese  Elsenstflckc ,  als  Stell- 
vertreter des  Geldes  bei  kleinen  Ausgaben .  gewöhnlich  Basckaseh  genannt,  setzte  die  vorige  und 
jeUige  Regierung  in  Circulation ;  aber  während  man  frOher  150  Stuck  Eisen  dieser  Art  flir  einen 
spanischen  Thaier  verweehsette,  erhält  man  Jetzt  (fir  denselben  Werth  2dü  Stftck  Elsen.  —  Ausser 
diesen  EisenstQcken  werden  bei  grossem  Gesekäften  auchHllie,  als  Stellvertreter  des  Geldes,  ge- 
braucht und  gehen  auf  diese  Art  beständig  von  einem  Besitser  auf  den  andern  Aber.  — •  Bei  grossem 
Käufen  war  ehemals  in  Obeid  die  gewöhnliche  Zi^ungswelse  ein  gewisses  Durra- Maass  oder  im 
Lande  selbst  verfertigte,  sehr  geringe  BaumrnoUemieuge ,  u>ooon  man  das  Stück  für  einen  Species- 
thaler  rechnete.  Ebenso  circulTrten  (^Dherhin  bei  den  Kaufleuten  nur  eine  gewisse  Art  von  spani- 
schen Thalern .  nämlich  die  unter  Carl  dem  Vierten  ( Carl  IUI. )  geprägten ,  wobei  sonderbarerweise 
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wetetttileh  darauf  jeMken  wurde,  daat  dleia  Zahl  ms  vier  elaietees  Stfiche»  (IDI.)  hcfrfcca 
nusste ,  am  dieae  Thaler  filr  roUgflUg  aazaneiunen.  Die  Anwesenlielt  der  tlrklachett  Soldlstea  hat 
In  neuem  Zeiten  den  IgT^ptlschen  Piastern  nnd  kleinen  schleciiten  tOrklschen  OeUBAasai  aadi  Awr 
svraBgsm&asig  Umlauf  Tertchalt 

Oerechi  IgfccilUipflcge  ia  MaMeiB. 

„  DU  HandhiAmiu  der  Jutth  isi  jeM  ^a»x  <«  dm  Uämdem  4tr  «crsdUedeaen  tmrkJMchtm  Müh 
tär  •  Beamten ,  die  nach  eigenem  Gutdünken  richten.  —  Es  ist  beinahe  firochtioa ,  megen  diese  Be- 
hörde bei  dem  Provinzial  >  GoaTemAr  xa  appelltren,  denn  im  g&nstigsten  Falle  wird  hffriinrriir  d<y 
angeklagte  tfirklsche  Kaimakan  gewechselt.  Die  ehemaligen  MeUeJts  übten  eine  beteaf 
wUlkarUche  Justis  aas ,  obgleich  bei  wichtigen  Vorf&ilen  die  fvotabehi  mit  s«  Raihe  gesogcm 

Maasse  nnd  Gewichte. 

Im  Allgemeinen  sind  es  die  Ton  Aegypteo  (s.  EAno  nnd  AlbSjUTDEIbm  ) ,  wi 
so  mehr  in  Betracht  kommen,   als  der  Karawanenhandel  seine  Enengniase 
nach  jenem  Lande  ansföhrt. 

Die  als  EUenmaass  gebraachliche   Dhrad,   Droh  oder  der  Pik  scheint    der 
Kairo  gebraachliche  sogenannte  Pik  Stamboli  oder  türkische  Pik  zn  sein.    In 
dnes  Maassstabes  raisst  man  (wenigstens  in  Dongola)   die  Lange  des  Armes   vont   C3kB- 
bogen  bis  an  das  Ende  des  Mittelfingers,  welcher  Linge  man  noch  zwei  Finger  Did^e  za- 
setzt  und  hierdurch  das  Maass  der  Drah  erhält. 

Als  Fddmaats  dient  seit  der  ägyptischen  Herrschaft  der  Feddan,  wenigstcaa  bei  da 
Besteuerung;  s.  Kairo. 

Getreidemaass  ist  der  Ardeb;  s.  Kaibo  u.  Albxandbibn.  —  Die  Durra  (MoorhJrse) 
wird  In  ganz  Nnbien  nach  Seigas  od.  Händevoll  gemessen.  Das  Mctud  (Mond)  odL  das 
Maass  hat  18  Seigas.  Das  MMrri  (Mhnrry)  hat  12Maods  od.  216  Seigas,  u.  soB  oqge- 
fihr  =3  8  alte  englische  Windiester-Boshels  =:  circa  282  Liter  =  circa  14'211  paria. 
Knb.-Zoll  sein.  Eine  Süga  oder  Handvoll  ist  so  Tid,  als  man  auf  die  aonccstrecHe 
flache  Hand  eines  erwachsenen  Mannes  zusammcnhänfcn  kann,  woraus  hervorgeht,  dasa  die 
obige  Annahme  des  Mhörri  wohl  jedenfalls  eine  zu  grosse  ist.  Man  kann  leicht  deakca, 
dass  bei  der  ungleichen  Grosse  der  Hände  oft  Streitigkeiten  zwischen  Käufer  «od  Ycr* 
knufer  entstehen;  in  einem  solchen  Falle  ersucht  man  gewöhnlich  einen  Dritten,  die  l>nrt^ 
za  messen.  Wenn  eine  ansehnliche  Menge  gemessen  werden  soll,  so  misst  man  verlier  dca 
Inhalt  einer  hölzernen  Schale  oder  eines  andern  Gefasses  nach  Händevoll,  und  dies  Ge- 
fäss  wird  dann  gebraucht.  Man  hat  zwar  auch  wirkliche  Maasse  des  Maud,  welche  ia 
hölzernen  Gefassen  bestehen,  aber  Nlenmnd  traut  diesen,  nnd  man  gibt  daher  dem  Band- 
maasse  immer  den  Vorzog.  Auch  Dattdn  und  andere  Gegenstände  werden  nach  dem 
Dnrramaasse  gemessen. 

Bei  dem  Verkaufe  von  Früchten  bedient  man  sich  (in  Dongola)  als  Maass  dnea  klei- 
nen Körbchens,  welches  Tazxa  heisst  und  so  viel  fasst,  als  die  beiden  geIvSmmlea  an- 
einandergelehnten  Hände  eines  erwachsenen  Menschen.  8  solche  Tazzen  bilden  ein  ande- 
res Fruchtmaass,  welches  Mid  heisst. 

Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gevsicht  verkauft. 

Gewicht.  Das  vorzuglichste  Gewicht  für  schwere  Waaren,  sowie  für  Goid  nnd  Silber, 
ist  die  ükkie,  Wokye,  Pama  oder  C7nce,  welche  in  2  Nosfwokye  odor  halbe  Umca  in 
2  Mitkai  k  2  Kesme  eingetheilt  whrd.  12  solcher  Ukkien  oder  Unzen  Icommen  einem  Rot- 
te! oder  Pfunde  von  Kairo  gleich,  so  dass  diese  Ukkie  ganz  die  in  Kairo  gebriiKhßdM 
(Jnze  oder  die  Unze  des  ägyptischen  Gouvernements -Gewichts  Ist,  nämlich  c=3  37,M 
Gramm  =3  771  boll.  As.     8.  übrigens  Kairo  und  Albjlakdeibn. 


Milriibergr, 

an  der  Pegnitz,  alte  deutsche  Fabrik-  nnd  Handelsstadt  in  Mittelfranken,   bis  zum  Jahre 
1806  freie  Reichsstadt  nnd  seit  1808  der  Krone  Bakm  angehörig,   mit  48^000  Eiaw. 


Nürnberg. 
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degenwirlige  und  Uaherige  RedunuigMirt  aelMt  dam  ZaUNrerttie 

deni€ib«B. 

Nürnberg  nod  die  Umgegend  rechnet  gewdhnlich  wie  die  Rauptitadt  München  vnd 
ganz   Baierrif 

nach  Gulden  (Beichsgulden)  zu  60  Kreuzern  h  4  Pfennige ^ 

und  zwar  im  gemeinen  Leben  vnd  gewohnlichen  Geschäftsverkehr  in  dem  ZMtoerthe 
des  sogenannten  2\ - Guldeiifiisses  (hier  »och  gemeiiifain  „Münze**  od.  rheinische  Wäh- 
rung genannt),  toeicher  seit  der  süddeutschen  Münzconvention  vom  25.  August  1837 
in  den  24 Vj  Guldenfuss  übergegangen  ist,  wovon  die  Redoiction  in  die  versdiiedenen 
deotscben  and  ansländischen  Miinzwährungen  unter  y^MuNciiBN*'  angegeben  und  dort  nadi- 
zosehen  ist«  —  Im  Wediselverkehr  werden  die  meisten  Wechselkurse  (wie  in  München) 
in  sogenanntem  Kurant,  da«  ist:  im  Conventions- 30 -Guldenfusse  gestellt.  Man  Ter- 
glich  sonst  gewöhnlich  5  FI.  Kurant  mit  6  Fl.  Münze  (20  Fl.  =a  24  R),  rheinisch 
oder  im  24  Guldenfusse,  was  bei  den  Wcchsclkdrs-Berecbmngen  wohl  anch  häufig  noch 
HO  stattfindet;  indessen  ist  jetzt  das  eigentliche  (gesetzliche)  WerthTerhältniss  beider  Va- 
luten gegen  einander  (siehe  auch  unter  Munciirn)  wie  40  zu  49  od.  wie  100  zn  122y2, 
ao  dass  hiernach  1  Gulden  Kurant  oder  im  20  Gnldcnfnsse  b=s  1  Fl.  13 y^  ^r.  im  24% 
Gnidenfhsse  ist. 


Das  VerUltidsfl   simmUlolier  himrisen  ^^      ,    ■   ,  ■■ , 

fMherhln  bestand  und  anoli  grtartenlhells  noch  segeniprlrag  stat^ 
findet,  ist  In  folgender  AnlMeUuni;  enthalten: 


Jlialer 

(Reidistha- 

ler). 

Gulden 

(  Reichs  fful- 

den). 

Batzen. 

Schillinge  od. 
Kaiser- 
groschen, 

Kreuzer. 

Pfennige. 

1 

1 

22% 
1 

30 
20 

1 

90 

60 

4 

3 

1 

360 

240 

16 

12 

4 

Sonstige  UeoiunniKSwelse  imd 
Zahlen  nnd  IVerth  (Preis)  der 


VerfaUtnIsse  in  gansen 
,   im  Undanf  beflndll- 

Aasser  der  Rechnungsweise  in  Reichsgalden  tu  60  Kreazern  k  4  Pf.  in  Kurant  oder  Mime» 
wie  sie  noch  jetzt  gehräuchiich  ist,  rechnete  man  hier  sonst  auch  öfters  nach  Reichsgulden  tu  20 
Schillingen  ä  VI  PfenniQe;  man  hatte  aber  ausser  der  schon  erfvähnten  Währung  In  Kurant  oder 
im  20  Uuldenrusse  und  in  Münze  oder  im  24  GuldenAisse  noch  folgende  besondere  n^Shrungen: 

a)  in  Banktaluta,  als  die  hiesige  Giro- Bank  noch  bestand,  welche  wesentlich  nichts  anderes 
war,  als  die  bemerkte  Kurantwähning  oder  der  Conventions  -  20- Goldenfuss; 

h)  in  Moneta  d'oro  (Goldmünze),  in  welcher  die  goldenen  Carolin  zu  lU  Gulden,  die  französi- 
schen Schild  -  Lonfsd'or  zn  9%  Fl.  gewürdigt  worden ,  and  Qberhaapt  war  der  Werth  dieser 
Moneta  d'oro  veränderlich  +  9  Procent  schlechter  als  Kurantgeld. 

t)  in  Momta  bianca  (weisse  Münze),  welche  eigentlich  die  Währung  des  24  Guldenfusses ,  oder 
(wie  man  sie  in  Frankfurt  a.  M.  eewöhnlich  zu  nennen  pflegt)  der  gewöhnlichen  J/unze  oder 
WaaremaUung ,  im  Gegensätze  des  20  Guldenfiisses  oaer  der  Weehtelxahiung  vorstellte.  — 
Man  verstand  aber  vor  70  bis  80  Jahren  unter  Moneta  bianca  die  damals  umlaufende  neue 
Silbermünze  zu  2,  4,  6,  12,  15  und  30  Kreuzern,  welche  zn  jener  Zelt  veränderlich  um  ±  20 
Procent  schlechter  stand  als  Kurantgeld. 

Endlich  kam  sonst  und  kömmt  zuweilen  bei  gewissen  Gelegenheiten  noch  hier  vor : 

d)  die ,  unter  HUdfmrghausen  und  Meininaen  erwähnte ,  fränkische  Währung ,  und  man  vergleicht 
alsdann  4  Gulden  fränkisch  mit  h  Gniden  rheinisch  oder  im  24  .Gmldenfuste. 
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2) 
3) 


Z4 


dM*  kaiW 


in  gmum  ZahUm  ttrgiekkm  tieh: 

2  Reichstluiier  mit  S  Gulden  (R«ichisiilden); 

3  Batsen  mit  4  SchilUoKen  oder  Kaiiergrosciieii. 
Ebeneo  fetsC  man  5  Thaler  KvranC  gleich  mit  9  Onlden  MAnse  oder  im  24  GoMemAnnc 

IHe  bisher  im  regem  Umlauf  stekemden  Siibertortem  winden  bisher  und  wcrdca  nach 
zu  foieenden  Preisen  eingenommen  und  anagegeben: 
1)  Der  ConvemtioHMthaier  oder  Speeiesihaur  kn  V/»  Reicbsthaler  =  2  Fl.  oder  12D  Xr. 
rant,  aowie  an   1'/»  Relchathaler  =  2Vs  Fl.  oder  2  Fl.  24  Xr.  ^   144  Xr.  MAnso 
Gnldenfliase. 

Halbe  und  Viertel   OnneiMonttkaler  ▼erhlltnltamUsIg. 
Das  Kopfstück  ( oder  der  >/«<-  Spedeathaler)  an  20  Xr.  Kmrant  und  za  24  Xr.  Mmsue 
KopfttQck  ( oder  der  Vi«  -  Speciea )  u  10  Xr.  Kurant  n.  sn  12  Xr.  Mflnze. 
Der  ganze  trabanter  Kronemhaler  und  Kronenthaler  überkaupt  (  Halbe  und  VUri^ 
Kronenihaler  aind  bekanntlich  seit  dem  April  1837  verrufen  und  grAaatenthells  e 
sen)  la  2  Fl.  42  Xr   rheinisch  oder  Manae  (=  2'/«  FI.  oder  2  Fl.  15  Xr.  Conr.-Ki 
Die  seit  1838  neugeprägte  süddeuiseke  Süberminxe,  bestehend  in  ganzen  und  halben 
24Vs  GuldenAisies,  in  Vereinamime  oder  Stachen  zu  2  Thalem  des  21  Gnldenfiisses  =  Z%  Fl.  de» 
24%  Guldenfiisaes,  und  neue  SilbersekeidemMme  zu  1,  3  und  6  Kreuzern  tot  jetzt  la  Icbhniher  Co- 
culation  und  unter  MOnchbh  gebAhrend  bemerkt  worden. 

A.    In 


t). 


B,    In 


geprlste  MBiiBcn  der  sonst  freim  Reichsstadt 

sind: 

Golde:   Dueaten,  gesetzlich  nach  dem  Reichs Aiise,  das  StAck  sonst  gewdhikl.  i 

Kurant  nud  zu  5%  FL  MAnze;  aber  rerlnderlich. 
Goldgulden ,  gesetzmissig  nach  dem  Reichsfusse ,  wie  unter  MtticcMiH  zu  eru«lwn 

StAck  gewöhnlich  zu  3V«  Fl.  Kurant  und  zu  3%  Fl.  MAnze. 

Von  diesen  Goldsorten  wird  wenig  geprlgt  und  im  Umlauf  gebllebo 
Silber:   Alte»  nach  dem  Reichsfusse  von  1736  ..      .    ■ 


d%  n 


Fl.  40  Xr. 
nnd   KoM 
Kurant 


9Sc«ck 


.är: 


1738  geprigte 
auf  die  kOln.  Mark  fein  Silber/  zu  2  Fl.  13%  Xr.  Kurant  und  » 
Neuere,  nach  dem  Conventions -^ -  Guldenfusse  gefragte,  ganxe, 
duthaler,  wie  unter  MAkcmbr  angegeben  tot,  zu  2,  1  und  y« 
1%  und  %  Fl.  MAnze. 

Game,  halbe  und  Viertel  -  Kopf  sticke,  zu  20«  10  und  5  Xr.  Kurant,  oder  24,  12  und  6  Xr. 
MAnze,  gesetxmässig  wie  unter  MAhcrbn  bemerkt  ateht;  die  Viertel  -  Koplbtacke ,  11^6 
Stack  auf  die  rauhe  köln.  Blark  zu  7  Loth  fein,  240 StAck  auf  dieselbe Maik  fecn  Sahcc. 
C.    in  SilberscheidemAnze:   StAcke  zu  1  und  zu  3  Kreuzern. 

Früher  und  vor  etwa  80  Jahren  prtgtc  die  SUdt  auch  noch  Silbersorten  zu  1,  2,  2%.  l> 
4,  5,  6,  7 'A,  12  und  zu  15  Kreuzern  MAnze. 

Auch  von  den  Silbersorten  dArften  jetzt  nur  noch  wenige  mehr  fan  CmUnf 


Gegeawftrtifl;  ian  Umlauf  bHlmlUoha  ▼aterUadlscbe  and 
sen,  nebst  Papiergeld,  sind  haoptsäcfalicfa  alle  diejenigen  Sorten,  wdche  zmi  Thefl 
erwähnt  und  bereits  nnter  Augsburg  und  Mönchbn  bemerkt  worden  sind,  vnd  wie  ne 
nach,  als  im  Handel  Toriconnend,  der  hiesige,  biemnten  anfgenommene,  Komettd,  «»- 
ter  den  Geldsorten,  bezeichnet,  worauf  demnach  hiennit  Terwlesen  wird. 

Knrsverlilltnlsse ,    welche,   mit  Ausnahme  der  Gddaorten,   mmst  in  Ctmoentions- 
Kurant  oder  im  20  Guidenfusse  normirt  sind,    nach  dem  Kamettel  Nürnbergs ^   tob 

25.  October  1843. 


Nürnberg  wechselt 
auf: 


Wcdiselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


KuTseicldarung. 


Amsterdam  in  Kurant.  . 

Augsburg 

Berlin  In  Kurant 

Bremen 


kurze   Sicht   und 
1  Monate  dato. 

do.       do. 


k  1  Monat  dato 
do.       do. 


137%.  137 
100.  09% 

lOi'A 

1087* 


Thaler  hiesig  Kurant  ( WechaelsahlHac) 

für  lOOTh^er  oder  2dD<anlden  niedcr- 

l&ndisch  Kurant. 
Thnlet  oder  Gulden  hiesig  Kutaat  fir 

1(JU  Thaler   oder  Oulden    augshmgfr 

oder  Conventions -Knraat. 
Kreuzer  MAnze   (24%  Guldenlh«)  ftt 

1  Thaler  preuss.  Kurant. 
Thater  hiesig  Kurant  flir  inn  Thaki  in 

Louisdor  (Pistolen)  h  .%  Thir. 


Nfirabeig. 
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Nürnberg  wechstit 
auf: 


Frankfurt  a.  M.    .  . 

Hamburg 

Leipxig 

London  

Lyon. 

Mailand 

ParU 

^'ien  in  20-Xin.  . 
Prag  in  ^  -  Xrn. .  . 


WechselfrisU 


V€rändefii€ii«r 
Kurs,  (  +  ) 


kurxe   Siclit    und 
*l  Monate  dato. 


do.      do. 

korse  Sicht    und 

in  die  Messe. 
k  2  Monate  dato. 

k  1  Monat   dato. 

kurse  Sicht  oder 
1  Monat  dato. 

k  1  Monat  dato. 


^ttrze   Sicht    und 
!2  Monate  dato, 
do.       do. 


Prelae  der  GeMsorton. 

Vollfvicbtigt  Aransös.  neue  Loulsd'or  .  .  . 

Frledrichtd*or 

Ducaten 

holländ.  10 -Goldenstacke.  . 

(IransAs.  20  -  Frankenstflcke  . 

5-Franken8tlkeke 

Conventions -Tliater 

Preussische  Thaler 


100.  99'/, 

U5'A.  145 

10*% 

10 

117'/« 

fiO.  59"/4 


iny. 


lülV. 
100 


11.— 

9.  43 

5.  34 
9.  53 
9.  26 
2.20 

1.45 


Kurserklärung. 


Thaler  oder  Gulden  hiesig  (Conv.-)  Kit- 
rant  für  100  Thaier  oder  Gulden  (rank- 
furter  Wechselgeld.  —  Oder  auch :  100 
k  99'/iFI.  MAnxe  C24'AGuldenru8s)  Ar 
100  Fi.  Mfinie  od.  im  24'A  Gnidenfusse. 

Thaler  Conv.-Oeld  od.  hiesig  Kurant  fQr 
100  Thir.  od.  300  Mark  Banco. 

Kreuier  Mfinxe  (24'A  Guldenruss)  für  1 
Thaler  Im  14  Thalerfusse. 

Gulden  Wecliselsahlung  oder  Kurant  filr 
1  Pfund  Sterling. 

Gulden  hiesig  Kurant  filr  300  Francs  in 
Lyon.  I 

Soldi  austriache  dir  1  Fl.  Conv.-Kurani, 
oder  in  gleicher  Weise:  60  k  59V«  Xr. 
Kurant  rar  3  Lire  austriache. 

Gulden  hiesig  Kurant  filr  300  Franken 
in  Paris. 

Thaler  oder  Gulden  hiesig  Kurant  flir 
100  Thlr.  od.  Fl.  Conv.-Knrant  in  20- 
KreuzerstAcken  in  Wien  oder  Prag. 
(Der  Kurs  auf  Prag  wird  nur  dann 
und  wann  notirt. ) 


±  11  Fl.  MAnse  oder  Im  24  (24*A)  Gni- 
denfusse filr  1  Stack 

+  9  Fl.  43  Xr.  Manxe  flir  1  Stack  Fried- 
richsd'or  (oder  Pistole). 

+  r>FI.  34 Xr.  MAnxe  filr  1  Stflck  kaiserl., 

~hoilftnd.  od.  andern  wichtigen  Ducaten. 

+  9  Fl.  53  Xr.  Mftoxe  Ar  f  Stflck. 

±  9  Fl.  26  Xr.  Manze  filr  1  Stack. 

±  2  Fl.  20  Xr.  Mttnxe  filr  1  Silberstack 

von  5  Franken. 
±  2  Fl.  24  Xr.  Manxe  filr  1  Conventions- 

Speeiesthaler. 
±  1  Fl.  45  Xv.   ( 105  Xr. )  Munxe   filr  1 

Thaler  preuss.  Kurant 


Allgemeine  Bemerkung  t«  dem  Kursem  (Preisem)  der  Geldiortem  im  Nürnberg, 

Ungefähr  bis  xum  Jahre  1830  wurden  die  Geidsortenkorse ,  Tomehmlich  die  Kurte  der  Goldtor- 
tem.  In  Karnbere  in  gans  anderer  Welse  notirt,  als  es  seitdem  geschieht  Man  setzte  nimlich  den 
Preis  Jeder  Golosorte  ein  filr  allemal  und  meist  in  solcher  Weise  fest«  dass  Csst  immer  ein  AtUgeld 
dabei  XU  notiren  war ,  welches  An%eld  im  Proeemtem  bemerkt  wurde  und  nun  den  eigenttichen  itars 
der  GoMsorten  bildete.  Damals  and  frfiherhin  bemerkte  der  nAraberger  Knrsiettel  der  Goidtortem 
gewCholich  folgende  M&nxen  und  Metalle : 

Carl'  und  Maxtor:  +  k  107. 

Alte  (frantötiteke)  LouitSor  (und  deatsehe  Pistolen):  +  k  lOS'A. 

Neue  (framötUche)  Louisdor:  +  k  101  (99'A  in  1817 ). 

Severimt  oder  Sowterahutor :  +  k  102*A. 

KaiterUeks  (Merr.)  Dueatem:  +  4  icay,. 

HoUänditche  Ducotem:  ±  k  111%. 
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PramÖHsches  Gold  (LooU  neafs),  der  Ducaten:  +  5  FL  4  Xr.  (am  15.   Absosi  > 
nur  4  Fl.  56  Xr.). 


Diese,  aus  dem  Jahre  1830  herrflhrenden  Kurse  (bis  auf  den  Kurs  der  CarUtor  und  Mmsd^r 
welcher  dem  15.  August  1817  angehOrt ,  da  diese  beiden  Goldsorten  sptterhin  iimter  »yenifeei  rt 
kamen  und  daher  endlich  aus  dem  Kurssettet  gans  verschwanden )  können  nur  dämm,   geköri^  *r 
standen  werden ,  wenn  man  den  festen  Preissatz  kennt .    su   dem  sie  gleich  Anianies  bestimmt  w.- 
den  waren.    Nun  waren  aber  die  Carld'or  oder  Carolinen  zu  II  Fl.,   die  Xojcd'or  so  7%  Fl     »- 
alten  französischen  Loulsd'or   und   deutschen  Pistolen  zu  9  Fl. ,   die  neuen  fremzösigekrm  JUamisi ' 
(Louts  neufs)  zu  11  Fl. ,  die  österreichischen  Sonverainsd'or  zu  16  FL,  die  kaiseriicAem  IßmrettM  :■ 
ÖV»  Fl.,  die  holländischen  Ducalen  so  wie  Ducaten  al  Marco  zu  5  Fi.,  alles  tu    Münze  odr  r 
24  Guldenfusse  ( sonst  auch  wohl  in  Kurant,  aber  natürlich  in  verlialtnlssmässig  niedrigen  Salsa  -. 
nach  der  Iteduktien,  dass  5  Fl.  Kurant  =  6  Fl.  Münze)  ein  für  allemal  augenommeii.      HicrsacL  .* 
nun  der  eigentliche  Preis  Jeder  Goldsorte  in  Münze  leicht  zu  berechnen. 

Der  Preis  des  franxösisehen  Goldes  oder  in  Louis  neufs  ist  hieroben  sofort  mnf^ipjbmA ;  nimSri 
der  Ducaten  zu  5  Fl.  4  Xr.  Münze,   wobei  freilich  noch  in  Betracht  gezogen  i^erdeB  aasss.  i^ 
SOVi  Stück  Louis  neufs  1  köln.  Mark  brutto  wiegen  sollen ,  deren  »Gehalt  aber  gewAhaiicli  tl^  b- 
rat  fein  Gold  war ;  während  gesetzm&sslg  in  derselben  Bruttomark  23V,  Karat  fein  Gold  im  Dme^i^ 
enthalten  sein  sollen,  deren  67  Stück  vollwichtige  auf  1  solche  Mark  gehören.    Bienmck  ät 4f 
wahre  Wertk  eines  solchen  Louis  neuf  tiemlich  genau  2  Stuck  Ducaien  nach  dem  Reicäsfnar   saa 
seiiau  2,ÜOilI531  Stück  Ducaten);  oder  die  kfiln.  Maik  enthält  in  französischem  Golde  (inLouim^^ 
etwas  weniges  Über  61V,  Stück  Ducaten  (61,338028169)  nach  dem  Reichsfnsse.    —   Z«  5  FL  4  &. 
der  Ducaten  in  framös,  Golde ,  bringt  den  Louis  neuf  auf  etwa  10  Fl.  8  bis  9  Xr.  Maoze.    Und  6 
sich  148  nürnberger  Mark  mit  151  komischen  Mark  in  Nürnberg  vergleicben ,   «nid    der   Aw  ds 
Goldes  In  Barren  oder  Goldmünzen  sonst  immer  hier  nach  der  rfümSerger  Mark  feim  Gaid  m  G^ 
den  Kurant  bestimmt  wurde ,  so  l&sst  sich  auch  hiemach  dieser  Goldpreis  angeben ,  iadom  shs  wm 
dl«  feste  Zahl  des  sich  aus  dieser  Annahme  ergebenden  Rechensatzes,  also  von  57,7^^1251  mit  dem 
bemerkten  Kurse  des  franzOs.  Goldes  für  den  Ducaten  in  Gulden  Münze  mnltiplicirt.   Flr  de«  Kar% 
von  5  Fl.  4  Xr.  in  Münze  erhält  man  sonach  292,6882375  FL  Kurant  =  292  Fl.  41%.  Ss.  K«aM  fir 
die  nürnberger  Mark  fein  Gold  ( In  Louis  neufs  \  —  Ueberhaupt  wurde  sonst  das  frawrMsrht  G^td 
(die  Louis  neufs)  hier  nach  dem  Ducatengewichte  gewogen,  und  jeder  so  befumdhae  GtwkMatuxr 
tem  nach  dem  Kurse  dieses  Goldes  (zu  5  Fl.  4  Xr.  etc.)  oezahlt.  ~ 

IVeofaseloflO,  Reapekttag^  und  IVechselreolitUehea  ghcii'haimL 

Nürnbergs  ersto  Wechiclordnang  ist  toid  Jahre  1654,  worauf  eioe  zvcite  \m  Jafe? 
1700  folgte.  Schon  anter  dem  16.  Februar  1722  erschien  die  Vecbselonüiing  üaa 
damals  freien  Reichsstadt,  welche  noch  gegenwärtig  bindende  Kraft  hat,  da  selbige  ^eq 
das  Gesetz  vom  Jahre  1825  nicht  nur  für  die  Stadt  selbst,  sondern  auch  für  deren  «ir- 
roaliges  Gebiet  neue  Bestätigung  erhalten  hat. 

Der   Uso    der   auf  Nürnberg    gezogenen   Wechsel  ist   demgemass   (wie  in  Avgsiu'z, 

Manchen  und  Baiern  überhaupt)  15  Tage;  Doppio  Uso  oder  xwei  Uso  alto  90  Ti^ 

1  Ys  Uso  aber  23  Tage  und   ein  halber  Uso  8  Tage  nad^  der  Äceeptation   des  Wr^- 
sels,   Sonn-  und  Festläge  mit  einbegriffen, 

Wechsel,  welche  auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  Dato  oder  nach  Sicht  zahlbar  gcsiti: 
sind,  verfallen  aof  den  Tag,  da  sie  datirt  oder  resp.  acceptirt'sind,  ond  ein  halber  BN- 
nat  wird  dabei  für  15  Tage  gerechnet;  Wechsel  dagegen,  welche  nach  Sicht  zahlbar^ 
•teilt  sind,  müssen  binnen  24  Standen  eingelöst  oder  protestirt  werden. 

Bei  allen  Wechseln ,  die  nicht  unter  y%  Uso  oder  nach  Sicht ,  oder  auch  8,  3. 4 
Tage  nach  Sicht  zahlbar  lauten,  sind  hier  sechs  Eespdcttage  angeordnet,  weldM  vm  ^ 
nächsten  Tage  nach  dem  Verfalltage  zn  rechnen  sind. 

Staatspapier  -  Korse. 

Es  sind  im  Allgemeinen  die  von  Augsburg  (s.  4ic8.  Art.).  Doch  werdea  gcMla&ch 
noch  noch  einige  andere  Korse  notirt,  während  andere  aasfallen.  Folgeoder  Jlvsdtcl 
(vom  25.  October  1843)  gibt  eine  vollständige  Uebersicht  der  hiesigen  Notimagen. 
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Gattung  und  ^ame 

der 

StaaUpapiere. 


litdeutuni;  c/ejr  Kurset, 


Baiem, 
Liquidirte  Obligatiooen 


Blink  -  ArticB 


Oesterreich. 

Metalliqocs 

do.  

do.         


Loote  des  Lotterie- Anlebens  von 
1839  h  250  Conr. -Gülden .  . 


BüDk-Actieo 


Hessen  -  Dannstadt 

Lotterie-  Anleihe,    Loose   ä  50 

Golden  ia  247,  Goldenf.  .  . 

do.     do.     k  25  Golden  deigl.  . 

Baden, 

I^tterie- Anleibet    Loote    k  50 

Gulden  im  241/9  Gnldenf.  ,  . 


Preussen. 
Stnatff  -  Sobald  -  Scbeioe 


3% 


5 

4 
3 


6 


3Vt 


3% 


101% 


6ro 


113 

102% 

82 


IIT 


IvOo 


64 


51 


103% 


Gülden  Monze  od.  im  24  y^  Goldenf. 
(sogen.  24  Gnldenf.)  haar  für  100 
Gulden  Mze.  Nennwertb  in  solchen 
Obligationen. 

Golden  Münze  od.  im  24  TaGoldenf. 
baar  für  eine  Actie  der  baierscben 
Hypotheken-  o.  Vecbselbank  von 
500  Golden  Mze.  od.  im  24  V,  Gol- 
denf. Nennwertb.  (Die  laufenden 
Dividenden  sind  im  Korse  mitbe- 
griffen.) 

Golden  Coovention»-Knrant  (davon 
nmo  feststehend  5  ==  6  Golden 
Bfzc.  od.  im  24  y^  Guldeof.  rechnet)  * 
baar  fnr  lOOGnMai  Coav*-Kirant 
Nennwertb  in  aciclmi  Obligationen. 
.Golden  Conventions -Korant  (wie 
vorstehend  in  Münze  od.  24  y^  Gol- 
denf. zu  rcdodren)  baar  für  100 
Golden  Conv.-Ksr.  in  dergleichen 
Looseo« 

Golden  Conventions- Korant  (wie 

vorstehend  in  Münze  od.  24  y^  69I- 

|denf.  zu  redodren)  für  eine  Actie 

von  600  Gulden  Conv.-Kor.  Nomi- 

'nalwarth.     Die  laufenden  Zinsen 

ymonatlicb  2ys  Conv.-Gnlden  pr. 

I Actie)  werden  (unter  derselben  Re- 

f  doctionsoorm  von  5 : 6)  besonders 

[  vergütet,  die  Soper- Divideode  aber 

ist  im  Korse  mitbegriffen. 

(  GoldenMonzeod.  Im  24  y,  Gnldenf. 
( banr  für  ein  Lo«s. 


Gnideo  Münze  od.  im  24  %G«ldeiif. 
baar  für  ein  Loos. 

Thaler  preuss.  Kurantbaar  für  100 
Thlr.  preuss.  Kur.  Nennwertb  in 
I  Staata-Sdrald-Scheincn  Man  rech- 
I  net  dabei  feststehend  1  Thlr.  preuss. 
Kor.  e»  105  Kreuzer  od.  1  %  Gol- 
den Münze  od.  im  24%  GnMenf. 


768 


Nfirnberg. 


Gattung  und  Name 
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Zintfun, 

% 


Bed^itunfi  ^^  Xxtrpei. 


Praroien«cheiQe  der  Seeliandlung . 

Polen. 

Lotterie -Anleihe,    Loose   k  300 

poln.  Golden 

do.     do.    h  &00  poln.  Gulden  . 


90 


Hoüttnd. 


Integralen 


ay. 


Tl 

rsy. 


51 


Thaler  preoss.  Kar.  lunr 
solchen  Prümieaftclkeui  TomS/OTk^ 
prenu.  Kor.  Neaaverth. 
doctioDfnorm  vi«  TorvtehcBd. 


Thnler  presM.  Karant  baar  fir  m 
Loos.  RedneÜonaoonB  vie  ^m- 
stehend. 

Golden  Mfinze  od.  im  a4%CiMg«f 
banr  for  eine  Obligatioa  vm  lOP 
Golden  nieder!.  Kor.  Nenverth. 


NoMiberg  -  Ffirther    Eisenbnln  - 

Actien,  mit  Coopons 

Mfinchen-Angsbnrger    do.    do.  . 
Donao- Main* Kanal -Actien  .  .  . 


318 

94 

76 


Golden  Möoze  od.  fail%V«< 
baar  for  eine  Acde  ron  lODGilta 
Münze  od.  im  24  V,  Gaidat  liea»- 
werth.  Bei  den  Nfiraberg-Firlber 
E.-A.  erhalt  derKäafer^bsIci- 
den  Coopons  ohne  besonder«  Ter- 
gutong  mit 


Die  laufenden  Zdnsen  der  vorstehenden  Papiere  (mit  Ausnahme  der  baierschca 
Actiea  und  der  Nürnberg -FSrther  Eisenbahn  >  Actieo )  sind  im  Kurse  nicht  nutbegriffca  •. 
werden  Tom  Käofer  bis  zum  Verfalltage  al  pari  (was  bei  Oesterreich  bedeutet:  5  Csov.- 
Gfllden  ^  6  Golden  Münze  oder  im  247]  Gnldenfosse,  bei  Preossen:  1  Thaler  pceB*k 
Korant  s=3  V/^  Golden  MSnze,  bei  Polen:  6  polnische  Gulden  =  l'/i  Guldea  MisR 
oder  Im  24  y^  Gnldenfosse)   vergütet. 

Wegen  der  baiersehen  Obligationen  und  Bank-Acticn   siehe  die  Artikel  Acgsbcbc  tti 
MÖNCJUtif.     lieber  die  Pooao- Main- Kanal -Actien  s.  weiter  unten. 

Maasae  and  Oe^rlchte. 

Gesetzlich  die  neuen  6aier«c/ien;  s.  Mvncbkn.  Die  mitonter  noch  vork< 
iltern  hiaigen  Maasse  und  Gewichte  sind  besonders  deshalb  wichtig,  weil  eiazelae 
ben  In  mehreren  kleineren  Nachbarstaaten  noch  in  Kraft  sind,  ood  weil  das  ApolbeLtr> 
Gewicht  früher  durch  ganz  Deotschland,  die  Schweiz  und  mehrere  nordische  Staates  pk 
ond  grossentheils  noch  gilt    Fl^Jgende  sind  die 

alten  nürnberger  Maasse  und  Gewichte, 

l^ngenmaass*  Der  Stadtschuh  oder  Fuss  von  12  Zoll  h  12  Linien  =3  O,90S9r5 
Meter  sa  184,75  pari«.  LIn.  b=  1,0415  neue  baiersche  Foss.  Man  hatte  zweieriei  Ru- 
then :  die  grosse  Ruthe  zn  16  Foss  u.  die  JUetne  Ruthe  zo  12  Foss.  —  Der  sogemaalt 
ArtiUeriefuss  war  s=2  0,29287  Meter  =  129,83  paris.  LIn.  «»  1,0035  baierache  Fiis. 
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Die  SUe  =:  0,6565  Meter  <»  291  pari«.  LiB.  s=  0,7861  buenche  Ellen. 

Feldmaass,  Der  Morgen  oder  das  Ta^erk  hatte  200  grosse  Qoadrat- Ruthen  tu 
256  Quadrat -Fusii,  mithin  51^200  Quadrat- Fusa  =  47,3002  französ.  Aren  =rs  1,8886 
bni ersehe  Tagwerk.  Die  Benennang  Morgen  wurde  bei  Feldern  und  Waldungen,  die  Be- 
zeichoong  Tagwerk  bei  Wiesen  und  Weiden  angewandt.  —  Der  Acker  hatte  160  kltint 
Quadrat -Ruthen  zn  144  Quadrat -Fus«,  daher  23^040  Quadrat -Fum  =3  21,2801  franzSa. 
Aren  ==  0,6248  baiersche  Tagwerk.  —  Es  sind  0  nürnberger  Morgen  oder  Tagweric  «a 
20  nSmberger  Aclcer. 

Getreidemaass-  1)  Für  glatte  Frucht ^  oder  Waiten,  Roggen  und  Hülsenfrüchte: 
l>afi  Korn -Simmer  (Simra,  Suuimer)  hatte  2  Korn -Malter  oder  16  Kom-Metzen  zu  4 
I>icthanfen  k  2  Diethäuflcin  k  2  Maats.  Die  Korn  -  Metze  s=s  19,8836  Liter  ssb  1002,38 
paris.  Kob.-Zoll  =s)  0,53653  baiersche  Metzcn.  Das  Korn  -  Sinuner  also  «=•  818,137 
Liter  B=:  16^038  paris.  Kub.-Zoll  «»  1,431  baiersthe  Schäffel. 

2)  Für  rauhe  Frucht,  oder  Gerste,  Hafer  und  Dinkel:  Das  Hafer  -  Simmer  hatte 
4:  Hafer-Malter  od.  32  Hafer -Metzen.  Die  Hafer- Metze  ;=»  18,3869  Liter  «»  926,88 
paris.  Kob.-Zoll  ss  0,49612  baiersche  Metzen.  Das  Hafer  -  Siuaner  also  sa  688,850 
I^iter  =  29  660  paris.  Kub:-ZolI  =:  2,646  baiersche  Schäffel. 

Fldssigkeitsmaass.     Der  Eimer  (Stadt -Eimer)  hatte  32  Viertel  oder  Yisir- Viertel, 
oder  64  Visir-Maass  zn  2  Seidel  a  4  Achtel.     Zum  Aussciienken  der  Getränke  im  Klei- 
nen diente  die  Schenk  -  Maass  zn  4  Schoppen,  und  68  solche  Schenk- Maass  sollten  einen 
ICimcr  ausmachen,  so  dass  man  16  Visir-Maass  «Ka  17  Schenk- Maass  annahm.    Die  Visir- 
Maass  war  e=a   1,14515  Liter  =s  57,73  paris.  Kuh. -Zoll  =  1,0712  baiersche  Maass, 
der   Eimer  also   =a  73,29   Liter  =   3694,72  paris.   Knb.-Zoll  s=   1,1426  balersdic 
Schcnk-Eimer  e=t  1,0712  baiersche  Vlsir-  oder  Bier-Eimer.   —   Die  Schenk-  Maass 
war  s»  1,07854  Liter   =   54,372  paris.  Kuh. -Zoll  =»   1,0089  baiersche  Maass,    und 
demnach   nur   um   dne  Kleinigkeit   (noch  nicht  ganz  Yio  Procent)    gruMer  als  die  neue 
baiersche  Maass.     Wenn  man  die  Annahme,    dass  68  Schenk -Maass  einen  Eimer  ausma- 
chen sollen,  zum  Grunde  legt,  so  wäre  hiemach  der  Eimer  =  T3,34 Liter  =  3697,30 
pnris.  Knb.-Zoil,  also  um  circa  2%  paris.  Kuh. -Zoll  grösser  als  nach  der  obigen  Grund- 
Annahme,   was  ein  für  die  Praxis  unbedeutender  Unterschied  ist,    welcher  die  vorbemerkte 
Gleichstellung  von    16  Visir-Maass  mit  17  Schenk -Maass   als  eine  für  den  Verkehr  hin* 
reichend  genaue   erscheinen  hlsst. 

Das  Fuder  oder  die  Tonne  hatte  12  Visir- Kimer  oder  12^4  Schenk -Eimer.  Das 
Siückfass  Rheinwein  enthielt  15  bis  157,  Visir -Eimer. 

HanddsgewicIU,  Das  Schiffpfund  hatte  3  Centner  oder  800  Pfund.  Der  Ceniner 
hatte  100  Pfund  zu  82  Loth  ä  4  Quentchen  k  4  Pfennige.  Das  Pfund  Kram-  od.  Han- 
delsgcwicht  :=  609,996  (also  nahebei  510)  Gramm  =  10610,9  holl.  As  e=s  0,910707 
baiersche  Pfund.  Der  Centner  also  ^a  50,9996  (oder  nahebei  51)  Kilogramm  ss 
91,0707  baiersche  Centner. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Als  solches  dienten:  1)  Das  sogenannte  SilbergewiclU, 
dessen  Pfund  in  2  (nürnberger)  Mark,  4  Vieriing  oder  82  Loth  getheilt  wordc  und 
477,138  Gramm  e=a  9927,3  holl.  As  es  0,852032  baiersche  Pfund  wog.  Die  nürnber- 
ger Mark  hatte  8  Unzen  oder  16  Loth  und  wog  238,669  Gramm  c=i  4963,65  holl.  Ai 
CSS  1,01974  baiersche  oder  münchener  kölnische  Mark  e=a  1,02016  Monzaiark  der  deut- 
schen Zollvereins- Staaten  oder  preoss.  Mark  =3  1,02034  wahre  köln.  Blark.  > —  2)  Die 
hiesige  kölnische  Mark,  mit  der  in  ganz  Deutschland  gebniucUidien,  unter  dem  Artikel 
Berlin  angegebenen  Eintheilung,  welche  s=3  233,832  Gramm  c»  4865,09  hoU.  As  ss^ 
0,99950  baiersche  oder  muncbener  köln.  Mark  s=i  0,99990  Münzniark  der  deutschen  Zolk 
verein« -Staaten  oder  prenas.  Mark  =  1,00008  wahre  kölnische  Mark.     Die  nümbercer 
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Praootiz  in  den  Hypothekenb&dierny  ohn«  AoaCartigtng  vonHypothekcnbrieren)  Vornhusn 
gibt  and  jedem  alt  loHd  bekumfcn  baierechen  Kaofnann,   Fabrikanten,  Gewerbsmann  etc. 
einen  seinen  YerbaltniMen  angemeaienen  Personalcredit  gewährt.     Die  dabei  Sblichcn  Zin- 
nen alnd  zwar  5  Prooent  in   tonfendcr  Rechnung,    aber  die  Bank   ernaMigt  dieselben   oft 
auch  anf  4  Procent.     Ihr  Weehsdverkehr  kann   fSr  Gescbaftslente  sehr  nfittlich  nnd  be- 
quem sein,  indem  sie  Wechsel  nnf  nnswartige  Platze  annimmt  vaä  gibt,  oft  anch  dann, 
wenn  aoldie  sonst  nicht  anznliringen  oder  zn  haben  sind.    Sie  hilt  gmndsatsHdi  besonders 
im  Herbste,  wo  der  bedeutende  Produktenhandel  Numbeigs  in  Hopfen,  Tabak,  Wolle  etc. 
viel  bnares  Geld  erfordert,  wozn  die Privatlcassen  nicht  ansreicfaen,  ihre  Kassen  in  Bereit- 
schaft.    Oft   hat  sie  nngeblich  in  Zelten,    wo  auf  den  grossten   Wechselplatzen   dnrdh 
Verwickelungen   der   Staatspapiergesdiifte  grosse  Geldnoth   entstand,    die   bedentendstea 
Snmmen  herbeigeschaffl  nnd  dadurch  dem  Geldmangel  in  ihrem  Bereidhe  abgewehrt.    Eine 
grosse  OeffentHchUit  scheint  sie  übrigens  nicht  zu   lieben,   da  über  ihre  gegenwartigen 
Operationen  Nichts  zur  Pubücität  gebmgt.  —  Die  Bank  liefert  die  Hälfte  ihres  Netto- 
Gewinnes  an  die  baiersche  Regierung,  nnd  dieser  Gewinn  ist  dn  stets  steigender.    In  dea 
sechs  Jahren  1832  bis  1837  belief  sich  die   an  die  Regierung  abgelieferte  Gewinn -Hälfte 
von  etwa  IT'OOO  Gulden  bis  auf  40'000  Gulden  durchschnittlich,   und  hiemach  also  der 
reine  Gewinn  von   circa  34^000  Gulden  bis  80^000  Gulden  jährlich,  so  dass  die  Bank 

einträgliche  Geschäfte  macht Die  Anstalt  hatte  nrsprflnglich  in  Ami^kkU  Ihren  Sitz» 

wurde  später  nach  Fürth  nnd  in  der  neueren  Zeit  nach  Nürnberg  verlegt.  In  Ansbach 
unterhält  sie  eine  Füi<üe,  —  —  Inwiefern  die  Bank  lluer  vrspröngUchen  Tendenz,  dea 
Handel  und  industrielle  Unternehmungen  zu  unterstützen,  treu  gebUebcn  ist,  Ist  uns  an- 
bekannt. 


HandMuanmer.  HandeUgericht.  Handds- AppeUatumsgerieht»  —  Der  Attuekuu 
der  Actien-GuHlschaft  für  den  Ludwig -Kanal  ( Donna -Hmn- Kanal).  Die  Privnt- 
Actlen-Gesellscbaft  f&r  den  Bau  and  Betrieb  dieses  Kanals  ward  nm  92.  December  1885, 
unter  besonderer  Theilnahme  des  Hauses  Rothschild  n.  Sttne  In  Frankihrt  n.  M.,  mit 
ebem  Privilegium  fdr  die  Erhebung  der  Knnalgebihren  auf  99  Jahre,  gdbildet.  Das  nr- 
sprfingiiche  Actlen- Kapital  von  8^68<K00O  Gnlden  ward  spiter  statntennfissig  auf  10  IfU- 
llonen  Gulden  festgesetzt,  welche  bnM  unterzeichnet  waren,  nOmallg  aber  der  grossem 
Kosten  wegen  weiter  erhöht,  so  dnas  es  sich  im  Ganzen  anf  etwa  l^%  MilMonen  GaMen 
beläuft.  Jede  Actie  tontet  auf  500  Golden  und  ist  mit  Zins-  (bis  in  1842)  und  Divi- 
denden-Coupons versehen.  Die  Zinsen  wurden  halbjährlich  (15.  Juni  n.  15.  Decbr.) 
durch  Rothschild,  und  zwar  nach  Wahl  der  Coupons -Inhaber,  in  Frankfurt  a.  Bf.,  Mün- 
chen oder  Paris  bezahlt  und  wurden  Anfangs  mit  4  Procent,  vom  1.  Juni  1837  ab  aber, 
durch  die  Willkür  jenes  Hanses,  bis  znr  Vollendung  des  Kanals  (in  1843) ,  mit  nvr  8  Proc 
jährlich  veiigutet;  von  nun  ab  erfolgt  statt  deren  die  Zahlung  der  Dimdend/s  ans  dem 
reinen  Gewinn  des  Unternehmens.  Die  baiersche  Staatsregicrang,  wdche  für  ein  Vier- 
tel des  ganzen  Capitals  Actionär  Ist,  hat  den  Kanal  gebaut,  welcher  aber  den  Actien- 
Inhabern  als  immerwährendes  Elgenthum  verbleiben  soll.  —  Die  kSnigjiiehe  VenDcltung 
des  iMdwig -  Kanals  f  zur  Unterhaltung,  Leitung  nnd  Verwaltung  der  Anstalten  dieses 
Kanals  in  bnulicher,  wirthsdmftBcher  und  finanzieller  Bezidinng.  Diese  Behörde  ist  un- 
mittelbar dem  Finanz -Bfinisterinm  untergeordnet. 

WoQmaffM. 

Der  seit  1826  bestehende  jährliche  Woihnarkt  nfanmt  am  1.  Jnli  seinen  Anfang  und 
dauert  ncht  Tage. 
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Nymwegen. 


Odessa. 


Plr<K 


HTym weisen, 

boU.:  Symegen,  stark  befestigte  Haodelistadt  sb  der  Waal,    io  der 
vioz  Geldern,  mit  20^000  Einwohnern. 

;,  bihHpeHh,  HlfliimfiM  eto.  wie  AHsnnoiM. 

Oewlchle  and  die  neuen  niederlättduchen ;  a.  Ahstbkoam.  Folgeide 
rind  die  wichtigsten  bisweilen  noch  vorlcoBBenden  oIUm  Maane  ti •  Gewickte  von  ^nfinwegem  : 

Die  Elle  wnr  s=s  0,6<S3  Bieter  oder  nene  niederlind.  Ellen  ss.  294  pnris.  Lin. 

Bdm  Gfetretdemaiu«  hatte  das  Afoiter  4  Scheffel  zn  4  Spint.  Der  SekeßH  cnlMüt 
Sy«  alte  berfiner  Viertel  s=  42^6  Liter  oder  nene  niederiaod.  Koppen  «=r  2i4&^ 
pnris.  Knb.-Zoll.  —  Der  Mouwt  war  sss  134,05  Liter  oder  nene  niederlind.  Kappen 
e=  67S8  pMis.  Knb.-Zoll. 

Das  Pfund  Handelsgewicht  wnr  =>  496  Gramm  oder  nene  niederlind.  Wlgtjes  = 
0,495  KllograiM  oder  nene  niederiind.  Fond  (Pfnnd)  =:  10^299  holt  As. 

Hcmdflt-  vnd  Pahrikefüatmmer. 


Odessa, 

am  schwarzen  Meere,  in  Südrusdand  ( Neurusdand) ,  StatthMtenchaft  Cher«on,  beden- 
tende  Handelsstadt  nnd  Fr^hafen,   erst  1794  tob  der  Kaiserin  Catbarina  II. 
and  jetzt  berdU  die  dritte  Stadt  des  mssIscheB  Reiches,  mit  mehr  als  TOHMN)  Eiav. 

wie  Moskau  and  Pbtbksbuhc. 


DU  hiesigen  wie  oUe  russischen  Gdd-  und  Wechsel -Kurse  versteh&t  sich,  d^m 
hotjeritcfcen  ükas  vom  1./13.  Juli  1S39  zufolge,  seit  dem  1.  Junutar  1840  in  Silber- 
gdde  und  nicht  mehr  in  Papiergelde  oder  Bonco-Assignaiionen,  deren  VerhältnisM 
cum  SUhergelde  seitdem  une  2  xu  7  feststeht,  da  gesetzlich  X  Silber-  RuJM  mU  3  Ru- 
bel 60  Kopeken  Popiergdd  gleichgehalten  ^perden  soll, 

Odeua  nnterhalt  theils  anf  mehre  Wediselplatze  Korse  als  Rosslands  HanpUtadt  Pe- 
terdfurg,  theils  and  meist  aoch  In  anderer  Korsoorm,  wie  sich  deotUch  ans  folgendem 
Ori^nal- Kurszettel  vom  18.  October  alten  Slyls  (30.  Oct  neuen  Styls)  1843  ergibt. 


Odessa  xoechsdt 
auf: 


WechsdfrisL 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


Kurserklärung, 


FrsnkfsrC  ••  H« 


Genas. 


Konstsntioopel  (Smyms) 


Liromo 


London 


h  3  Monate  dato. 


k  75  Tage  dato. 

i  11  Tagen.  Sicht 

(sonnt  k  ^  Tage 

Sicht.) 


k  3  Monate  dato. 


do.       do« 


162' V«.  1617« 


417% 


IflVt 


493,  496  i  499 


621%.  633 


Galdeo  firank/urter  Wechselgeld  (9%  Fl. 
Wgd.  =  11  Fl.  Münse)  fdr  100  Stlber- 
mbel.  —  Im  24  (247«)  Guldenfusse  be- 
trigt  dieser  Kurs  +  19471«  bis  193  FL 
für  100  SUberruhelT 

Lire  nuove  für  100  Silbermbel. 

türkische  Piaster  für  1  Silbermbel.  Vor- 
her notirte  man  hier  dielten  Kurs  rer- 
käUmustHässiff  +  tfn  Silberrubel  oder 
Kopeken  Ar  lÖO  oder  1  türkischen 
Piaster. 

+  493 ,  496  bis  499  toakaalsche  Urt  Ar 

"100  Silberrubel.  FrQherMn  vcrhalteiss- 
mUsig  1*27  Kopeken  In  Silber  Ar  1 
Pezia  da  otto  reali  Gold. 

Kopeken  Silbergeld  fiir  1  VtunA  Ster- 
ling. 


Odessa. 
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Odasa  wechsHt 
auf: 


WechseifrUt 


Veränderlicher 
Kurs.  (±) 


mm 


KuTHfWtnmg* 


ManeUle 

aber  aach:  .  . 

Mosluitt 

Petersburg 

Paris 

Triest 

Wien    (Aagsbarg,   aber 
selten) 


k  3  Monate  dato. 

In  Terschied.  Ta 

gesfrist,  SU  47,  GO 

Tagen  etc. 

i  60  Tage  dato. 

^Tage  nachsieht. 

k  3  Monat«  dato. 

In  Terschied.FrIst, 
ä  -+-  83  Taae  od. 
^Ittonate  dato. 

k  3  Monate  dato. 


Ausserdem  auch  bis- 
weilen auf: 


Amsterdam 
Hamburg  . 


k  3  Monate  dato, 
do.      do. 


Kurs  der  Gold-  «.  SUbersorten, 

Imperialen  k  10  Rubel 

Oaib '  tmperiaim  k  5  Rubel 

Holländische  Ducoten .  .  .  . 

Sytmiiche  Plaster 


416%.  416^%« 
414.  415% 

96 
100 
413.  413% 
161%.  161% 

161 


(franaos,  Franken  für  100  SUberrubel. 


1.  29  oder  129 
1.  39  oder  139 


10.30 
5.  15 
2.  83  i  2.  90 
1.  32  h  1.  32Vft 


( SUberrubel  In  Odessa  flür  100  SOber- 
j     rubel  In  Moskau  u.  Petersborg. 

fransSs.  Franken  fihr  lOO^SIIberrubeL 

Gulden  Conventions -Knrant  für  100  Sil- 
berrubel In  Odessa. 


Gulden  Conventions  -  Karant  effectit  (Ur 
100  SUberrabel. 


+  1  SUberrabel  29  Kop.  oder  auch  129 
~Kopeken  Silber  für  2Vt  Fl.  niedeflliid. 
+  1  Rubel  39  Kop.  Silbergeld  orfer  139 

Silberkopeken   iQr  3  Mark  bamborger 

Banco. 


10  Rubel  30  Kopeken  Siibergeld  ffir  1 

Imperial. 
5  Rubel  15  Kopeken  Siibergeld  ffir  1 

Halb- Imperial. 
2  Rubel  85  Kop.  bis  2  Rubel  90  Kup.  in 

Silber  ffir  1  nolländ.  wicht  Dncaten. 
1  Rubel  32  k  S2V«  Kopeken  In  Silber  ffir 

1  spuilschen  Piaster. 


Spanische  Dublonen,  t&rkische  M&nxen:  z.  B.  MOhmwMies ,  weieke  und  karte,  korslrten  vor 
mehren  Jahren  hier  auch  zu  veränderlichen  Preisen ,  kommen  jetzt  lüier  wenig  mehr  vor  and  er- 
scheinen nicht  mehr  auf  dem  Kurszettel  der  Gold  -  und  SJIherstMrten. 

Weohselordniiiig,  Uso  und  Respekttage. 

Die  fVecJiselordnung  des  russischen  Reichs  vom  25.  Juni  (T.  Juli)  1832  (siehe  das 
Aosfohrlichere  hierüber  onter  Pbtrrsburc)  schreibt  unter  aodem  Tor,  dass  der  Wechseluso 
auf  eine  Zeit  von  15  Tagen  nach  erfolgter  Yonveiaiing  2or  Acoeptatlon  festgesetzt  seio  aoU, 
wogegen  Sichtwechsel  (zahlbar  nach  Sicht)  24  Stunden  nach  deren  Vorweisong  bezahlt 
oder  protestirt  werden  müssen.  Bei  Sichtwediseln  sind  3  Respekttage  zugelassen; 
bei  Wechseln  f  auf  eine  bestimmte  Frist  lautend,  sind  dagegen  10  Respekttage  gestat- 
tet ^  Sonn-  und  Feiertage  mit  einbegriffen. 

Zu  bemerken  ist  fibrigens ,  dass  man  sich  In  Betreff  der  Zeitrechnung  Im  ganaen  russisehen 
Reiche  noch  jetzt  des  alten  jnUanischen  KaUnders  bedient ,  welcher  Im  laufenden  Jahrhundert  um 
12  Tage  gegen  den  verbesserten  gregorianUchen  Kalender  aos&cksteht,  so  dass  z.  B.  der  18.  Octo- 
ber  a.  St.  {alten  Styls ,  oder  nach  dem  Julianischen  Kalender)  bei  uns  der  30.  October  Ist,  oder 
wie  die  Russen  sagen:  ii«r'30.  October  n.  St.  (neuen  StylSt  od.  nach  dem  verb.  gregor.  Kalender). 
Man  schreibt  beide  Kalenderangaben  in  Russland  auch  häufig  Aber  elosnder,  ohne  weitere  Bemer- 

ifi 
kung,  also:  „d^ii  ^  Oetober  1843". 


774  Odessa.  Oesterreich. 

aBd  Cte'ifteiite  sind  4ie  russitchen;   s.  Pbtbbbbürg. 


Die  meiiten  Gewichtswaaren ,  Zucker,  Kaffee,  Blaodeln,  Roiinen,  Feigen,  JohaiiDlibrod, 
Oel,  Gewürze,  Farbholzer,  Eisen,  Blei,  Alaon,  Baamwollc  aod  Banrnwollengam,  Talg, 
Honig  etc.,  werden  nacli  dem  Pod  (von  40  Pfnnd)  Terlcaafl;  Ochsen-  a.  Kuhhäute  nacli 
dem  Stfick  und  nach  dem  Pud,  Getreide,  Bfais,  HfiisenArfichte,  Leineamen  n.  Rubsamea 
nach  dem  Tschetwert,  Segeltuch  pr«  Stfick. 

Die  Schiffsfrachten  werden  in  dem  Maass  oder  Gewicht  u.  dem  Gelde  der  Loschnagifr- 
plalzc  notirt,  z,  B.  bei  Getreide  nach  LiTomo  in  Soldi  pr.  Sacco,  nach  Genua  in  Lire 
nnoTe  pr.  Mina,  nach  Trieit  in  Kreuzern  pr.  Stajo,  nach  Bfandlle  in  Francs  pr.  Charge, 
nach  England^  in  Schillingen  Sterling  pr.  Imp.- Quarter,  nach  Konstantinopel,  Smymn,  Byn 
und  den  ionischen  Inseln  in  Para  pr.  Kilo. 

Börse,  Handelskammer,  JHsconto-Bank,  Die  i.  J.  1834  gebildete  l^efeMie^/t /5r 
die  Dampfschifffahrt  auf  dem  schwarten  Meere,  Die  i.  J.  1839  gegründete  GeseUsch^ 
zur  Beßrderung  der  Schifffahrt  auf  dem  schwarten  Meere  und  des  Handels  mit  dem 
Orient.  —  Brei  See-  Versicherungs-  GesHlschaflenf  nnter  dem  Namen  der  fieurusmicheis, 
der  FhÜomboriker  und  der  Handelsfreunde,  Die  erste  versichert  Torzogsweite  nuaiadie 
Fahrzeuge.  —  Die  Gesellscht^  der  künstlichen  Mineralwässer,     SchifffahrtssduUe, 


Seit  dem  Jahre  1835  wird  alljShritch  eine  Messe  gehalten,  welche  eine  Fortsetzung 
und  gewiisermaassen  ein  Glied  in  der  Kette  der  Haupthandelsmarkte  ausmacht,  die  in  je- 
dem Jahre  zur  Sommer-  und  HertMtzeit  in  den  sudlidien  GouTemements  des  msslsdiea 
Reiches  abgehalten  werden.  Die  Kovenol -Itf esse  macht  dabei  den  Anfang,  dann  folgt  die 
von  Romne,  dann  die  Bfaria-Himmelfahrts- Messe  von  Charkow.  Um  von  den  auf  der 
Letztgenannten  verkehrenden  Kaufleuten  besucht  werden  zu  können,  ist  die  Messe  zu 
Odessa  «af  den  14L  September,  den  Tag  der  Kreqzes-ErhChuag,  festgesetzt,  weiter 
Zei^unkt  überhaupt  f8r  all«  Bttlehongen  des  HanddsTerkehrs  von  Nenmssland  der  be- 
quemste geschienen  hat.  Es  darf  auf  dieser  Mease  mit  allen  Waaren  Handel  getridM» 
werden,  mit  Ausnahme  solcher,  deren  Einfuhr  verboten  oder  nach  den  Pacht- Bedingungen 
nidit  erkubt  ist 


Oedenbnrgr« 

Hauptstadt  nn^  königl.  Freistadt  der   gleichnamigen  ungarischen  Gespannschaft,    unweit 
des  Neo^edlersees,  mit  15^000  Einwohnern. 


elo.  siehe  Pbsts. 
Waai—  imd  Gewichte  siehe  Pbsth. 

Beim  WeafinuMss  hat  hier  der  Eimer,  Ak6,  84  ungarische  Halbe  oder  /csr  =  iVi« 
oder  1,3125  pressborgcr  oder  pesther  Eimer  =s  71,43768  Liter  s=  3601,35  paris. 
Knb.-ZoU  «a   1,2316  wiener  Wein-Eimer. 


OfiSTBRaEICH,  siehe  Wibk. 


Ofen.  Oldenburg.  773 

Ofen 

oder  Buda,  Haoptitadt  det  KÖnlgreicht  Ungarn  und  der  Petther  Getpaantduift ,  am 
rechten  Ufer  der  Ponao,  mit  dem  gegenfibcr,  um  linken  Ufer  der  DoniQ  liegendett 
JPesih  dorck  eine  Sehiffbriieke  verbanden,  mit  85^000  Elnwolinem. 

BeobmuiciarC,  ZaUwertliy  HlfliimfiM  eCo.  wie  Pbstb« 

Waai—  wie  Pbsts.    Ctowlohte  wie  Wibh. 


OITenlNicht 

HanptMirlkplats  des  Grotsberzogdrami  Heieen,  in  der  Prorinz  Starkenborg,  1  Stunde  von 
Frankfurt  a.  M.,  mit  lO'OOO  Einwohnern. 

Me  Rechnmigaart,  deren  Z»hlwerth  n.  die  Ulftiif«  dieser  gewerb- 
Munen  Stadt  sind  ganz  diendben,  wie  sie  nnter  Dariutädt  nnd  Feankfukt  a.  M. 
bemerkt  worden  tind,  da  in  ganz  SüddeuUchland  leit  der  ■fiddeuttchea  MiinzconTeaÜon 
Tom  25.  Aognst  1837  für  die  bisherige  Rechnungsart  nach  Gulden  zu  00  J>ei<«em 
ä  4  ffennige  die  Wahrung  im  24  V,  Guldenfusse  fettgeietzt  worden  iit.  —  Stehe  auch 
unter  Fsankfukt  i.  M.  und  unter  Mimz. 

Die  XmveriÜUtaiMie  sind  bei  Wechsdangelegenheiten  hier  ganz  diesdben,  wie  in 
dem  nabgelegenen  Frankfurt  o.  M.,  deren  Wechsel-  und  Geldsorten- Kurse  hier  allge- 
mein benutzt  werden  (siebe  die  neuem  Kursnormen  Frankfurts  nnter  Uainz),  so  wie 
man  sieb  znfolge  einer  grossbcfzogUcb-bessisden  Verordnong  Tom  4.  Harz  1S29  gidch- 
massig  des  Weehselrechts  der  freien  Stadt  Frankfurt  vom  18.  Juni  1789  bedient.  Je- 
doch mit  Modificatioa  mehrer  Paragraphen  nnd  Tomehmlich  mit  Ausnahme  des  %,  87. 
Hienmch  ist  denn  auch  das  Offenbarer  Landgericht  in  allea  Wechseisachen  das  ailein 
competente  Gericht  enter -Instanz. 

Ctowicirte  sind  die  gro$skenogU<A-hestisdien;  s.  DimsTJüiT. 


Seit  dem  Beitritte  des  Grosshenogthmns  zum  ersten  preassischen  Zollverbande  (1828) 
bat  Offenbach  jährlich  zii«t  ifef^eii,  die  sich  auf  Kosten  der  frankfurter  Messen  bedeu- 
tend emporhoben,  sdt  dem  Anschlüsse  Frankfurts  an  den  preassisch- deutschen  ZollverelA 
aber  wieder  sehr  herabgesunken  sind  •  so  dass  sie  Jetzt  eigentlich  nur  noch  grosse  Jahr- 
markte sind,  die  gegenwartig  noch  zwölf  Tage  dauern. 

IVoÜBiavIU. 

8cU  1837  wild  alljährlich  Im  Juli  dn  Wollmarkt  g^alten»  welcher  6  Tage  dauert 

It«    OiTenbach  besitzt  eine  HoncieUkammer. 


Oldenbärs, 

Hauptstadt  des  Grossherzogthnms  glddies  Namens,   an  der  hier  s<UiIbaren  Hunte,    mit 
9^000  Einwohnern. 


den  in  JJwdMMt  beflndUolusB 
Hier  und  im  ganzen  Herzogthnm  Oldenburg    wird  gegenwärtig  noch,    wie  IriheAla 
gerechnet , 

nach  Jleichsthalem  tu  72  Grofeii  ä  5  Sehwaren  od,  4  Pfennigen  (Viertd-Groten), 
also  ganz  so,   wie  dies  auch  in  Bremen  üblich  ist,   und  zwar  hier  gewöhnlich  In  Gold- 
und  Kurant-  Wahrung;  welche  letztere  aber  wieder  in  sogenanntes  Grobkurant  n.  KUtn- 
kurant  zer^lt ,  obscbon  gewöhnlich  im  Verkehr  nur  meist  die  bdden  HanptvakiteB :  f^Gotd 
und  Kurant**  in  Erwähnung  kommen. 


T7B  Oldenburg. 

Die  Goldwährung ,  vornehmlich  im  j^mvi/iande/  gibräuchlich ,  besteht  in  der 
lUTtg  der  bekannten  deutschen  Pistolen  oder  sogenannten  Louisd'or  versdUedenen  Ge- 
präges za  5  Thalern  Goldj  die  einfache  Pistole,  die  doppelte  zu  10  Thlrn,,  die  halbe 
Piitole  zn  2%  Tblrn.  Gold  (wozu  auch  die  ncuern  dänischen  einfachen  ond  doppeltca 
Fredcriksd'or  zn  5  nnd  zu  10  Thalcrn  in  Golde  zu  rechnen  sind). 

Die  Kurantwährung  (oder  das  sogenannte  Kleinhtrant)  besteht  dagegen  in  der  ge- 
wohnlichen höhern  Annahme  oder  in  dem  Sitberpreise  der  sogenannten  Loaisd'or  oder  Pf- 
stolen,  seit  geraumer  TLeit  schon  gesetttich  m  ö  RtWr.  öO  Grot  =  ö^%%  oder  5*%^ 
Rthlr.  Kttrant,  so  dass  sich  hiefnnch  1  Retehstbalcr  oder  72  Grot  Goldwährung  nit 
1  Beichsthaler  n.  10  Groten  s=a  82  Groten  Kurantwährung  gleichstellt;  oder  36  Thakr 
(oder  Grot)  in  Golde  sind  hiernach  gleich  41  Tbaler  (oder  Grot)  in  Kurant,  fol^ck 
auch  100  Reichstbaler  in  Golde  =  113%  Reichstbnlcr  in  Kurant,  —  Im  gemeinen  nnd 
Kleinverkchr  wird  zwar  bauptsäcblich  nach  Kurantwährung  ^  doch  auch  nach  Golde  ge- 
rechnet. 

Bei  Regierungs-  und  Kammer-  Abgaben  wird  nach  Golde,  der  deutsche  LoQisd*or 
zn  5  Tblrn.,  gerechnet, 

Uebrigcns  hatte  man  hier  zn  Lande  früh  erb  in  die  Schillinge  als  Rechnungsmünse, 
überhaupt  nach  folgender  Eintbcilang  der  Rechnnngsmunzen : 

1  Reichsthaler  =  48  Schillingen  =  72  Groten  =  360  Schwären ; 
obschon  diese    Rechnungs  -  Schillinge  jetzt   wenig  oder  gar  nicht  mehr  im  Handel  ond 
Wandel  vorkommen. 

Die  besonders  flruherbln  hier  so  oft  in  Erwlhnung  gekommene  ViUtita  in  gfrob  Nnast  be- 
stsnd  In  d«r  Zahlung  der  alten,  unter  d&nischer  Landeshoheit,  mit  des  Kfiniss  Friedrick  V.  BUd- 
nifis  ausgeprägten  Speciesthaicr  und  den  0-  uud  12- GrotstQcken,  auch  den  damaligen  '/la-Ketchs- 
tbalern  oder  2  gute  Groschen*  und  3  Mariengrosrhen  -  Stficken ,  welche  Mönzcn  nach  dem  Contren- 
tion8-20-GuIdenftiB8e,  also  di«  kOln.  Mark  fein  8iiher  zu  13%  Reichsthaler  ausgefirdgt,  damCoUe 
(die  Pistole  zu  ORthIrn. )  gleichgeschätzt  waren  (siehe  auch  unter  Babiilbk),  aher  jetat  meist  nicht 
mehr  kursiren. 

Die  vorhin  bomerlUc  Kurantwährung  i  sonst  gewGfanlidi  mit  KleiidiotMi»  bezdclnivt  und  melaC 
In  der  Zahlung  von  4-  und  3  >  Grot  -  Stücken  bestehend,  welche  nach  dem  14  -  Reichsthalcrfasse 
geprägt  waren),  gibt  noch  gegenwärtig  im  DtirchschnÜt  einen  14 'A  Thalerfuss  su  erkennen,  ob> 
achon,  wie  hieninten  zu  ersehen,  seit  ISldundlÖlß  gestizmäuig  ein  16  ThaierAiss  ßkt  die  gewöhn- 
liche Silbcnnfinze  (8ilber- Kurant)  eingeführt  worden  ist. 

Die  hiesigen  Silber  -  Scheidemünzen  ('2-,  l'A-,  l-  und  */,  -  Crotstücke )  waren  rruherhin  in  ei- 
nem 15  TbalerftiBae  ausgeprlfcC;  nnd  im  Jahre  1792  wurden  Sllbermfinzen  zu  4,  3,  '2  ond  1  Grot  ge« 
schlagen  und  respektive  zu  14'/«  >  15  und  zu  15Vi  Reichsthaler  aus  der  kOln.  filark  fein  Silber  aas- 
gebracht ,  wovon  aber  ebenfalls  wenig  mehr  vorhanden   und  Im  Umlauf  ist. 

Als  «or  einigen  Jahren  der  Werth  dos  Goldes  nicht  unbedeutend  gefallen  war,  fiel  es  anrb  hier 
in  Lande  schwer,  die  Goldpistole  höher  als  zu  5  Rtltlr.  36  Grot  bis  5  Rthlr.  40  Grot  zu  verwech- 
seln ,  so  dass  der  gesetzmässige  Werth  des  Louisd'or  zu  5  Rthlr.  5()  Grot  in  dieser  Zeit  um  *i'',  bis 
A'A  Procent  niedriger  zu  stehen  kam ,  jetzt  aber  wohl  wieder  diesen  Werth  erklommen  hat  oder 
doch  bald  erklimmen  wird.  . 

Als  vor  mehren  Jahren  der  Kurs  des  preusslschen  Kurantgeldes  gegen  Louisd*or  (Pistolen)  zu 
5  Thalem  in  Goldo,  in  Bremen  meist  113'/)  bis  113V%  Prozent  stand,  war  hier  viel  preussiscbes  Ka- 
rantgeld  im  Umlauf,  was  jetzt  bei  weitem  nicht  mehr  statlQndet.  Dagegen  kursiren  hier  jetzt,  wie 
sonst  gewöhnlich,  viele  hoUündische  -Gulden ^  welche  sonst,  u^ie  in  Bremen,  Im  gemeinen  Verkehr 
den  Werth  von  36  Grot  Gold  oder  41  Grot  oldenburger  Kurant  hatten.  Wegen  Mangel  an  Kurant 
wurden  sie  aber  vor  einigen  Jahren,  nach  einer  landesherrlichen  Verordnung,  zu  i1  Grot  biestig 
Kurant  gewfirdigt,  nnd  dazu  sowohl  bei  den  Landuskassen  als  im  gemeinen  Verkehr  angeuomncn 
imd  ausgegeben. 

Der  Reichsthaler  von  75  Groten  oldenburger  Kurant  hat  hier  den  Werth  ton  fi9  Groten  oder 


gewi......^, 

Pistolen)  aber  nieder  eine  Veränderung  erfahren  wird. 

ßfi  den  Ztthlttiti/cn  der  indirekten  Steitem  (Zdlfe),  tDciche  im  14  ThaUrfusse  zu  leisten  sind. 
tvird  der  prenssische  Friedrichsdor  zu  6Vi  Tbl'« »  die  andern  deutschen  Pistolen  od.  Louisd'or  aber 
werden  zu  5  Thir.  33  Grot  =  ,')"/a4  Thir.  im  14  Thalcrfusse,  und  jetzt  wohl  etwas  höher,  gerechnet. 

Für  das  Fürstcnlhum  BlrkCBfOld  ist  das  Grossherzogthum  der  Münz  -  Convention  der 
deutschen  Zollvereins  -  Staaten  vom  30.  Juli  1838  beigetreten  nnd  hierdurch  der  daselbst 
bereits  eingeführte  2472  Guldenfuss  gesetzlich  festgestellt  worden.     Man  rechnet  u.  zahlt 


._     J 
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iB  der  genannten,  von  preoiaisckem Gebiet  umschlossenen Enclavc  nachGulcleft  xa 60 Kren» 
zern  k  4  Pfennige  im  24  Vs  Gnldenfaitse,  wie  in  Frankfurt  a.  M.  und  Dartnitadt, 

Dem  Verne/nnen  nach  beabsichtigt  die  Regierung,  sich  spüterhin  dem  14  Thaterfusse  (wie  dies 
längst  Hannover  eethan ,  zu  dessen  Zollverein  dsR  oldenb.  Land  gehCrt )  anzuschüessen. 

Ausser  den  oben  erw&bnten  LoDisd*or  oder  Pistolen  Terschiedenen  Oeprikge«  kommen  Im  Gross- 
herzogthom  zwar  auch  noch  holläod.  a.  Österreich.  Ducaten  vor,  su  dem  veränderlichen  Werthe  von 
1  Rthirn.  60  Grot  In  Goide  oder  3  Rthlrn.  Iß  Grot  in  hiesigetn  Kurant;  aber  in  Sehr  geringer  AnssM. 


Ziüilipverth  der  gescsn^vftrtigf  hier  bestehenden  Bechmnupinri 

1)  Der  GoldtfdHtat  und  zwar  in  preussischen  Friedrichs d'or  zu  5  Thalem  Gold  und  5Va  Thaler 
preuss.  Sliberkurant,  =  9  Fl.  fiö  Xr.  Im  '24'/2  Guldenfussc;  3VV2  StQck  Pistolen  (sogenannte  Louls- 
d'or)  so  wie  38'7ii  StQck  preuss.  Frledrichsd'or  und  eben  so  67*yri  Stack  Ducaten  auf  die  kAln. 
Mark  fein  Gold  gerechnet. 

£111  Thaler  oldenburger  Goldicährung^  ist  hiemach  werth : 

a)  in  preuss.  Friedrlchsd'or  zu  5 Thirn.  Gold:  0,9814095  Thir.  in  Frledrichsd'or. 

b)  In  St&ck  Ducaten:  0,34401b.^i  StOck  Ducaten. 

€)  in  Tbalern  preuss.  Kurant :  Mr23fiC>l  Thir.  =3  1  ThIr.  3,371  Sgr. 
d)  In  Guldfn  im  '24 V»  GuldenAisse:   l,94664t)7  Fl.  -^  l  Fl.  .%,7984  Xr. 

2)  Der  hiesigen  bisherigen  Kurantwährung ,  gesetzm.  die  Pistole  zu  5  Rthlm,  50  Grat  Kurant. 

Ein  Thaler  oldenburger  Kurant  ist  Hiernach  werth : 

a)  in  preussischem  Kurant:  0,0767117  Thir.  =  29,30135  Sgr. 
6)  im  24V,  Guldenfusse:  1,7092  i55  Fl.  =  1  Fl.  42,5M73  Xr. 

3)  Zahlwerth  der  hiesigen ,  seit  1815  oder  1816  bestehenden  Misnitährung  hn  16  Thalerfusse. 

Ein  Thaler  oldenburger  Marne  ( Kurant )  im  16  Thaterfusse  hat  folgenden  Silberwerth : 

a)  in  preuss.  Kurant:  Vt  Thir.  ^  0,875  Thir.  •=  26'/«  Silhergroschen. 

b)  Im  24 'A  Guldenfusse:  l«y„  Fl.  =  1,53125  Fl.  =  1  Fl.  31  Xr.  3,500  Pf. 

IWirkllch  gepräffie  oldenbiirg;lsche  Landesmünzen. 

A,  In   Golde:    Früherhin  Pistolen   des  Herzogs  Friedrich  Angnst,    welche  nber  sehr 

selten  geworden  sind,   daher  wenig  oder  gar  nicht  mehr  vorkonnncn. 
In  neuerer  Zeit  werden  keine  Goldmünzen  jnehr  geprägt, 

B.  In   Silber:    An  tcirklich  geprägten   Silbersorten  von    1814,   1815,    1816   bis 

jetzt,  sind  im  Umlauf: 

V3-»  Ve-»  Via-»  V18-.  V»4-,  V36-»  Vji'^^^'Thalerstacke, 
zu   24,     12,      6,        4,         3,         2n.  zal  Grot  das  Stück, 
Zwar  kommen  auch  noch  dann  und  wann ,  obwohl  ziemlich  selten ,  von  den  frOher  geprigten 
bessern  Silberserten  zu  Vs  und  Vs  Reichsthaler  oder  zu  48  und  24  Groten ,  ferner  bu  12  und  6 ,  zu  4 
und  3  Groten,  so  wie  zu  2,  1'/,,  1  und  V«  Grot  vor;  sie  sind  aber  eigentlich  jetzt  fast  ausser  Um- 
lauf und  meist  eingeschmolzen. 


Hauptsächlich  s^t  1816  (obwohl  zum  Theil  auch  schon 
seit  1814  nnd  1815)  sind  im  16  Thaterfusse  ausgeprägt: 


'/a-Reiclifithaler,  zu  24  Groten  (von  1818),  gesetzmässig 

Vfl- Reichsthaler,  za  12  Groten  (von  1818),  gesetzmässig 

Vii- Reichsthaler,  zu  6  Groten  (von  1810  u.  1818),  desgleichen   .  . 
'/i8  -  ReichBthaler ,  zu  4  Groten  {von  1815  u.  1810),  desgleichen    .  . 

»'M-ReiclisUialer,  zu  3  Groten  (von  1840)»  deügleichen 

'/^«-Reichsthaler,  zu  2  Groten  (von  1814,  1815,  1816),  desgleichen 


Reichsthaler,  zu  1  Grot  (seit  1810),  desgleichen 


V.-i- Reichsthaler,  zu  1  Grot  {vom  J,  1836),  nach  anderer  Angabe.  . 

Seit  1841  (nach  anderer  Angabe  seit  1840) 

sind  für  das  Firstenthum  Birkenfeld  ausgeprägt  worden,  nach  der 

M&nzconvention  vom  30.  Juli  1838: 

VereiHsthaler ,   «1  3>A  Fl.  im  24%  Guldenfussc  und  zu  2  Rlhlr.  Im 
14  Thalerfusse 

C.     In   Knpfcr:     Nur  halbe  Grotstuckc. 

K ■■  ■i^wi»».fcy |*wiif ^a>  fngenthümlicher  Art  bestehen  hier  nicht,   'und   man   richtet  sich 

gewöhnlich  nach  dut    Bremer  Kursen. 


Fein- 

Stück 
auf  eine 

gehaU 
in  der 

Stuck 
auf  eine 

höln.oder 

rauhen 

köln.  oder 

Vereins- 

ßi 

fark. 

Vereins- 

mark 
brutto. 

^ 

m 
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Eine  solche  besteht  im  Grosshersogthii«  Oldenburg  bis  Jetet  swsr  noch  nicht,  doch  ^tt-wtcm- 
tigt  man,  eine  xvreckm&ssige  Wechseiordnung  absurassen  and  einsuflihren.  —  Uebrigen«  werben 
rechtmässige  Wechselforderangen  hier  als  liquide  angesehen  und  tritt  bei  Kb^gen  auf  trassirtc  Wech- 
sel, die  nach  der  unter  Kaaaeaten  hergebrachten  Weise  ausgestellt  sind,  das  Exectttifirec6ht«B 
(der  Ex.ecutivproiess)  ein. 

MMwae  imd  Gewichte. 

1.    In  der  Stadt  OldenboiY. 

Längenmaass.  Per  Fuss  bat  12  Zoll  za  12  Linien  nnd  ist  s=3  0,29588  Mtter  == 
131,162  paris.  Lin.  Bei  Bauten  Dod  im  Holzhandel  ist  Torzugficb  der  lutmhurger  Fuss 
gebräachUch.  —  Die  Elle  Ut  ca  0,5809  Meter  =  257,5  paris.  Lin.  -—  Die  neue  Rutke 
hat  18  Fnss,  die  alte  Ruthe  20  Fuss.  —  Die  oldenborger  Meüe  hat  1697  alte  Riithea 
IT  Fqss  oder  1667  *Vso  ^te  Rathen,  mithin  33357  oldenburger  Foss  =  9869,6  Meter 
p=3  1,3324  oder  nahebei  1%  geographische  oder  deutsche  Meilen.  Die  geograph.  od«r 
deaUche  MeUe  s=s  0,7505  oder  gut  '/«  oldcnb.  Meilen.  11,258  (oder  reichlich  11 V») 
oldenbnrger  Meilen  betragen  einen  Grad  des  Aeqnators. 

FMmaass,  Dasselbe  ist  zweierlei:  neues  Maass  o.  altes  Maass.  1)  Neues  Maast, 
Dai  Juck,  JficiE  oder  Joch  hat  160  neue  Quadrat -Ruthen  zn  324  Qoadrat-Ftiaa,  aithia 
51^840  Qaadrat-Fnss  c=3  45,383  franz&s.  Aren.  —  2)  Altes  Maass.  Das  Judk  hat 
160  üZte  Quadrat 'Rntben  zu  400  Quadrat- Fuss,  mithin  64'000  Quadrat -Fuss  =»  56,028 
fiaszos.  Aren.    Der  Bau  liat  40  alte  JucIe. 

Der  Morgen  hat  2^^  Wente,  oder  6  Hunte,  oder  350  alte  Quadrat -Rntheo,  nüthin 
140'000  Quadrat-Fuss  c=s  122,56  franzus.  Aren.  Er  wird  gewohnlich  za  20  Scheffel 
Hafer -Einsaat  gerechnet. 

Getreidemaass.  Die  Last  hat  12  Molt,  oder  18  Tonnen*  zn  8  Scheffel  ii  16  Kannen 
ä  4  Ort  od.  Orth.  Das  Molt,  Molter  od.  Malter  hat  iV,  Tonnen.  Der  gemeine  5db^- 
fei,  weicher  im  Kleinhandel  gebrauchfich  ist,  enthält  22,8012  Liter  c=»  1149,464  pärit. 
Knb.-Zoll,  indem  130  gemeine  Scheffel  eine  bremer  Last  ausmachen.  —  Der  Stausdn^- 
fü  der  beeidigten  Mälcier  ist  genau  um  Ve  Kanne  grösser  als  der  gemeine  Scheffel  nad 
enthält  mithin  16 Vg  Kannen,  oder  es  sind  128,99225  (nahebei  129)  Staucheffd  ». 
1  bremer  Last.  Der  Stauscheffel  ist  daher  ==  22,9793  Liter  =  1158,444  pari«.  Kuh.- 
Zoll.  —  Es  sind  genau  128  Stauscheffel  s=3  129  gemeine  Scheffel. 

Wein-  und  Branntweinmaass,  Das  Oxhoft  bat  Vj^Ohm,  oder  6  Anker  zn  40  Quar- 
tier oder  zu  26  Weinkannen  h  4  Ort  Das  Oxhoft  bat  demnach  240  Quartier  oder  156 
Wdnkannen.  25^600  Weinkannen  sind  =3  37'401  Steuer -Quartier.  Demnach  ist  die 
Wemkanne  t=a  1,3687  Liter  c=3  69  paris.  Kub.- Zoll,  und  das  Oxhoft  sss  213.52  Uter. 
Das  Wein 'Quartier  also  i=a  0,88966  Liter  c==:  44*710   oder  44,85  paris.  Kub.-ZoU. 

Biermaass.  Die  Ibnne  hat  4  Henkemann  zn  28  Bierkannen,  mithin  112  BierfcaaaeD. 
Die  Bierkanne  ist  angeblich  mit  der  Kanne  des  Getreidemaasses  Tollkommen  ihereiastim- 
mend,  mithin  s=s  1,42507  Liter  =  71,8415  paris.  Kub. -Zoll.  Die  Tonne  also  =3 
159,61  Liter.  (Die  Tonne  wird  auch  zn  112  bis  116  Bierkannen  angegeben.)  Mit  der 
Bierkanne  werden  auch  Milch,  Grütze  und  Salz  gemessen*). 

HandOsgewicht.  Das  Pfund  schwer  bedeutet  3  Centner  od.  300  Pfund.  Das  ScMjf- 
Pfund  hat  29  Liespfund  zu  10  Pfund,  mithin  290  Pfund.  Der  Centner  hat  100  Pfand. 
Das  Pfund  hat  32  Loth  zn  4  Quentchen  h  4  Pfennige  k  16  As,  mitbin  8192  hiesige  As, 
und  wiegt  480,367  Gramm  «»  9994,48  holl.  As.  Der  Centner  Ist  also  »«  48,0367 
Kilogramm.  —  Der  Stein  Flachs  bat  20  Pfand,  der  Stein  Federn  (wie  das  Liespfaiid) 
10  Pfund. 


*)  Aodsre  geben  die  DUr könne  als  der  WeinJUmne  völlig  gleicfa  an ,  was  iodsssen  u  bcsweifelii 
ist.  —  Die  T&nne  Ton  112  Bier-  oder  Getreide •  Kannen  rechnet  man  wahrscheinlich  In  der  Praxis 
=r  116  miff- Kannen,  was  ein  sehr  aonhherades  Verhlltaiss  Ist. 
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Aog^lick  bedient  naa  sieh  beim  loÜweUen  Verkauf  dei  togeuBiiteB  kdMeekmi  Ge- 
toichU,  wovon  103  Pfand  1  Loth  ly«  Qnentchen  (oder  103,041  Pfand)  c»  100  oldeii- 
barger  Pfand  gerechnet  werden,  so  dass  hiernach  dai  hiesige  kölnische  Pfand  =  466,190 
Gramm  »»  9699,5  holl.  As  wäre. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  \Dahrscheinlich  das  Torstehende  kölnische  Gewicht,  das 
Pfund  zn  2  Marie  gerechnet,  and  die  Mark  wie  in  ganz  Dentschland  (s.  Bbrlin)  clsg»- 
thcilt.    menmch  wäre  die  hiesige  Mn,  Mark  «»  383,095  Gramm  =  4649,76  hell.  Äs. 

Medizinal'  nnd  Apothdurgewicht  ist  das  alte  nOmberger. 

2.    In  der  8ladt  Jever. 

Die  Maasse  und  Gewichte  Ton  Jeoer  sind»  nebst  den  MiDZTerhältnIssen,  anter  dem 
gleichnamigen  Artikel  bereits  anfgefohrt  worden. 

3.    In  der  8ladt  Delmeahorst  imd  deren  Umgesend. 

J)dmenh4frst  nnd  die  Umgegend  bedienen  sich  der  EUe  und  des  Gewichts  von  Beb- 
mBif;  s.  dies.  Art  —  Der  delmenhorster  Getreide  -  Seheffet  hat  18  Kannen,  nnd  enthalt 
26  Liter  =3  1310,8  paris.  Knb.-Zoll,  indem  114  delmenhorster  SchefTel  eine  bremer 
LAst  aasmachen.  Die  hiesige  Last  hat  144  Scheffel.  — >  Vom  hiesigen  Flüssigkeitsmaass 
ist  angeblich  die  Kanne  &=  drca  55  Vt  paris.  Knb.-Zoll  e=a  drca  I^q  Liter. 

4.    Im  Farstenthmn  BirkenMd. 

In  diesem  Ton  Prenssen  nmschlessenen  grossherzogl.  oldenbnrg.  Förstentfanme  sind  zn 
Anteg  des  Jsbres  1842  die  prmssisehen  Maasse  u.  Gewichte  eingefibrt  worden,  wddm 
DDter  Bbklin  rerzdchnet  sind.  Der  Verkehr  mit  den  benadibarten  prenssischen  Lande»» 
theilen  ist  hierdurch  sehr  erldchtert. 

5.    Steuer -MaaMe  md  -Gewiehte. 

Die  Ton  den  drei  zn  dnem  ZollTerbande  Terdnigten  Staaten  Oldenburg,  Hannover  nnd 
Schanmbnrg-Lippe  bei  der  Erhebung  der  Steuern  gemeinschaftlidi  gebräuchlichen  Maasse 
«od  Gewichte  s.   unter  d.  Art.  Hannotbk. 

Das  ßündH  Flachs  aus  dem  Oldenburgischcn  muss  2yshiedgePfaBd  wiegen.  —  Bdm 
Honig  werden  auf  das  Oihoft  100  Pfund  Tara  geredinet. 

Olmfitz, 

feste  Stadt  an  der  March,  im   gldchnamigcn  Krdse  der  ftsterrdchlschen  Markgrafschaft 
Mahren,  mit  17^000  Einwohnern.  —  Siehe  Bkunn. 


OPORTO,   dehe   Poeto. 


Orenbnrgr^ 

befiesilste  HandelssUdC  und  HaaptaUdt  der  mssischeo  SUtthdterschsft  gleidies  Namens  ( in  Kö- 
Digreiche  Jttraehon).  am  Ural,   wdcher  hier  die  nstOrUcbe  OtiM«  Europ»'«  bildet,  mit  widiU- 

5em  Handel  mit  den  benacbbartea  Kirgisen  o.  den  hieher  kommenden  Karawanen  ans  der  Bucharei, 
atarei  and  Khivra,  und  mit  23'000  Einwohnern. 

Wie  PBTBBanuRO  und  Moskau. 


L'ORIENT,    dehe  Loribnt. 


Orli^ii§, 


an  der  Loire,  Handels-.  Fabrik-  n.  Hauptstadt  des  franzosischen  Departement  des  Loiret, 
mit  45'000  Einwohnern. 
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ReduMuigsart,  ZaU^prerlh,  BUiuBeB  and  KanrrerlilltaiMe  wie  PARrs. 

Maasse  und  Gevwiötkie  sind  die  franzömchen  metrischen;   s.  Pabis. 

Vom  alten  hiesigen  Weinmaass  enthält  die  Demi -Queue  (zq  2  Qoartanx)  240  alte  pa- 
riser Pintes  =  223,516  Liter  ^=3  11^268  paris.  Knb.-Zoll. 


Die  Bank  von  Orleans  wurde  am  10.  März  1839  gegründet  und  befaut  sidh  mit  den 
gewöhnlichen  Banicgeschäftcn,  namentlich  aber  mit  dem  Discontiren  der  Wechsel.  Sdt  Shrer 
EröfTnang  bis  Ende  1839  discontirte  sie  für  7'ö57'936  Francs  Papiere,  nnd  wäbread  des 
nimlichen  Zeitraumes  betrug  ihre  Einnahme  8'780'T53  Francs  42  Centimes ,  ihre  Ausgabe 
8'644'044  Francs  55  Centimes. 

Handcsisaiisialten. 

Handelskammer  Handelsgericht.  Rath  der  Sachverständigen  (Conseii  de  pnid*hoia- 
mes).  Handels  -  Jury,  —  Feuer-  Versicherungs- Gesellschaft  für  das  Departement 
Loiret.     —     Sparkasse. 


Osnabrück, 

an  der  Hase,  Stadt  in  dem  hannoverschen  Funtenthum  und  der  Landdrostel  gidchei  Na- 
mens, mit  einer  lAnnenlegge  nnd  mit  13^000  Einwohnern. 

Jetzige  Rechnmipiart  nebst  dem  Zcüilwerth  n.  den  MünzvertiMfnliBen 

wie  Hannoybk,   seit   dem    1.   Juli    1834    im    14   Thalerfusse,    vnd  in    ThaLem 
(Reiciusthalem)  zu  24  guten  Groschen  ä  12  Pfennige. 

*toie  iWUhere  Redmungsinreise  ^nrar  hier  nach  ReichsHialem  entweder  xtt  21 

SchiUingen  h  12  Pfennige,   oder  zu  36  Mariengroschen  ä  7  Pfennige,  in  dem  Zahl- 

werihe  des  20   Guldenfusses ,  die  kölnische  Mark  fein  Silber  zu  13  Yj   Reichsthalert 

nnd  das  Verhaltniss  sämmüicher  hiesigen  Rechnvngsmünzen  vor  überhaupt  folgendes: 

1  Reichsthaler  =  l'/s  Reicfasgnlden  c==  21  Schillingen  t=!  36  Mariengroschen  = 

72  Matthier  c=  252  Pfennigen  =a  504  Bellern. 
Das  ehemalige  Hochttiß  und  Biithmm  Osnahr&ck  hatte  auch  Silber-  tr.  Knpfermümzen  ausge 
prägt,  die  grdberu  Sorten.  sIs  ganxe,  halbe  o.  Viertel  -  Speciestbaler  Im  Conventions  >  *20  -  Guid«ii- 
niBse,  welche  aber,  wie  die  Idelnern  Silbersorten  zu  6,  4«  3,  2  u.  zu  1  Marieugroschcn ,  die  ganzen 
und  halben  Schiilingsstucke,  die  18-«  9-,  5-,  4'  und  3-Pf«nnlg8t&cke,  nebst  den  sogenannten 
Gössgen  za  5V4  Pfennig ,  sämnitUch  in  Silber ,  nicht  mehr  im  Umlauf  gewöhnlich  sind ,  eben  so  wie 
die  Kupfermünzen  zu  1,  l'/a,  3,  4  und  zu  6  Pfennigen. 

KiirsTerUltniflse. 

Osnabrück  ist  zwar  kein  JVechselplaiz ,  weshalb  hier  auch  keine  officiellen  Kurse  bestehen,  nnd 
vielmehrJedcr  nach  Umständen  wechselt  u.  verwechselt;  doch  kommen  hier  h&ufig  Wechsel  im  Verkehr 
auf  Amsterdam  n.  Bremen ,  dann  auch  von  Zelt  zu  Zeit  auf  Elberfeld  (Barmen ,  Dfisseldorfj  und  anf 
Hambnrg ,  so  wie  auf  Frankfurt  a,  M.  Die  Kurse  auf  diese  PiMze  waren  sonftt  in  Conventions  - 
Kurant  und  in  Louisdor  k  5  Talr.  (besonders  auf  Bremen  n.  Elberfeld) ,  nach  der  damaligen  leipziger 
Rarsnorm ;  jetzt  aber  meist  im  14  Thalerfusse ,  «>ie  in  Berlin  und  seit  1841  in  Leiptig. 

Auch  ^r  Kttrs  der  Müntsorien  ist  in  ähnlicher  Kursnorm,  wie  In  Leipzig  und  Berlin-,  ansser- 
dem  kommen  hier  noch  holländische  Gulden  vor,  zu  +  13Vi  gute  Groschen  undfrmtzÖsische  2ü  - 
Fntnken-  u.  5-  Frankenstücke,  veränderlich  zu  5  Rthir.  9  eGr.  und  zu  1  Thir.  8  gur.,  von  Zeit  zn 
Zeit  auch  französ.  Kronen-  oder  Nenthaler  u.  ganze  brabanter  Krununthaler  zu  1%  Rlhlr.,  mehr 
oder  weniger. 

IVechseireobt. 

Die  unter  Georg  IV.  (König  von  England }  oiiter  tUm  '23.  Juli  lifil  erlassene  WechseJordnang 
lÜr  das  Königreich  Hannover  iitmmt  davon  dl^cnigen  Lsndestlieile  aus,  fQr  welche  bis  dahin  das 
prausUche  MAsndrecht  geölten  hat.  Demzufolge  besteht  das  nreuüsiscbe  VVechselrecht  noch  ferner- 
hin in  Oiiio6riicA  sowohl,  als  fn  den  Aemtern  Hildesheim,  Hoya ,  Lingen .  Viephoh  und  Verdtn. 
Siehe  des&lls  unter  BBaLivf. 
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il»iie  «Ml  Gewichte« 

Gesetzlich  die  neuen  hannoverschen ;  t.  Uakkovbr.  Doch  liod  voo  dea  altera  Maaiacfl 
det  Landdrostci- Bezirkt  Oioabruck  dnzelne  noeh  gestattet,  deren  Inhalt  zom  neuen  hnnnd- 
rerschen  Maaii  aber  von  neaem  in  bequemen  RedoctionsTerbältniMen  fettgeatellt  nnd  da- 
durch modificirt  worden  ist,  nach  Vorschrift  der  Bekanntmachungen  der  Landdrostei  vom 
1.  Mai,  lt.  Juli,  11.  Sept.  1837,  27.  Januar,  8.  Oct  1838  und  30.  April  1839.  Fol- 
gende sind  die  noch  Torkommenden  alteik  Maatse  und  Gewichte  mit  ihren  neueren  Mo- 
difikationen : 

Längenmaass.    Der  Fuss  Yon  12  Zoll  «s  0,2793  Meter  s=s  123,8  paris.  Linien. 
^'    Es  kommen  ausser  der  neuen  hannoverschen  Elle  hier  nnd  in  der  Umgegend  neun  ver- 
schiedene Ellenmaasse  Tor,  und  zwar  sieben  osnabrücker  u.  zwei  kalenberger  (dem  fruhern 
Fürstcnthnm  Kaienberg  angebdrig).    Diese  sind  die  nachstehenden: 

a)    Osnabrücker. 

1)  Die  osnabrücker  HanäHs-EUe  war  die  alte  hannooersche  von  0,584  Meter  sr=: 
258,885  paris.  Lin.  »»=  0,999,676  neue  hnnnöversche  Ellen.    (S.  Hamiiotbr.) 

2)  Die  hiesige  brabanter  Eüe  >»  0,6914  Meter  =  306,5  paris.  Lin.  (==:  .1,1835 
neue  hannöv.  Ellen. 

3)  Der  (ursprunglich  paris.)  Stab  =  1,1875  Meter  ss  526,4  paris.  Lin.  s=  2,0327 
neue  hannöv.  Ellen. 

4)  Die  Aune  su  Setdentfoore»  =  1,191  Meter  e==3  528  paris.  Lin.  c=a  2,0389 
nene  hannöv.  Ellen. 

5)  Die  Aune  zu  Linnen  =3  1,182  Meter  c=a  524  paris.  Un.  c=3  2,0234  neue  han- 
noversche Ellen, 

6)  Die  Leinwand -Elle  e=  0,6384  Meter  =  283  paris.  Lin.  »s  1,0928  nene  han- 
noversche Ellen. 

7)  Die  o^AoM-udlcer  Legge -EUe  (bei  der  Legge  gebranchlich)  s=  1,2209  Meter  «« 
541,SUI  paris.  Lin.  =  2,0899  neue  hannöv.  Ellen. 

6)    Kalenberger. 

8)  Die  kalenberger  Handels -Elle  =3  0,6370  Meter  &=»  282,4  parii.  Un.  >=s  1,0906 
neue  hannöv.  EHen. 

9)  Die  kalenberger  Legge- EUe  =  0,5847  Meter  =s  259,2  paris.  Lin.  e= '1,0009 
nene  hannöv.  EUen.  (Dieselbe  ist  also  nur  um  7io  Promille  oder  7ioo  Procent  grösser 
als  die  nene  hannöv.  Elle,  was  für  die  Praxis  keinen  beachtenswerthen Unterschied  ergibt) 

Gesetzlich  ist  von  den  vorstehenden  alten  Maassen  für  den  iMnädrostei-  Bezirk  OS" 
nabrück  nur  die  bisherige  osnabrüdcische  Legge -Elle  beibehalten,  während  jedoch  bei 
den  Leggen  zu  Quackenbruck ,  Ankum  und  Berge  nnr  die  gesetzliche  neue  hannöv.  Elle 
angewendet  werden  soll.  Die  auf  den  Leggen  zu  Hameln  und  Lemförde  Ob  der  Land- 
drostei Hannover)  gebräuchliche  und  ebenfalls  beibehaltene  Legge -Elle  hat  genau  dielünge 
der  osnabruckschen  Legge -Elle. 

Gammaäss.  Der  GamhaspH  hat  in  der  Landdrostei  Osnabrück  jetzt  gesetzlich  3^6 
neue  hannöv.  Ellen  im  Umfange,  ist  also  1,850  Meter  oder  820,07  paris.  Linien  lang. 
Das  Stuck  Leinengarn  hat  20  Gebinde  zu  50  Faden ,  mithin  1000  Faden.  —  Für  dai 
Haspeln  des  Voll-  u.  Moltgams  ist  jedoch  ein  besonderer  Haspel  (dessen  Beschriinknng 
auf  einzelne  Gegenden  des  Landdrostei -Bezirks  die  Regierung  sich  vorbehalten  hat)  ge- 
stattet, welcher  2%)  nene  hannöv.  Ellen  im  Umfange  hat,  also  =  1,333  Meter  = 
590,77  paris. ^ Lin.  ist  Das  Stuck  Moltgam  hat  20  Gebinde  zu  50  Faden,  also  1000 
Faden,  das  Stuck  Vollgarn  24  Gebinde  zu  50  Faden,  also  1200  Faden. 

Getreidemaass.  Die  I^ast  hatte  87,  Malter,  oder  100  Scheffel  zu  4  Viertel i  4  Becher. 
Das  Malter  hatte  12  Scheffel.    Das  Fuder  hatte  6  Malter.     Der  Scheffti  enthielt  28,703 
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Liter  =3  1447  pari«.  KBb.-Zoll  1—  0,9214  neue  hannoT.  Hinteft.  —  Kohlen  vai^ca 
nach  BingH  oder  Körbea  von  y,  Scheffel  oder  S  Vierteln  Inhait  gemeiseii. 

Lb  haanov.  Herzogthnme  Arenherg^  Meppem  bedient  man  fich  geaetxlicli  andi  femcr- 
hin  des  Piemp,  deiMB  jetzige  BeatianniBg  wir  vater  deai  Artikel  Hamkotbk  aiilgetbeilt 
haben.  —  In  den  ganzen  übrigtn  Thellen  dea  Landdroitei-Bezirfca  Ocaabfiiclc  soll  der 
gesetzliche  none  hannöv.  Himten  gelten.  «Dieses  Maass  (velches  mit  einigen  der  videa  in 
diesen  Landdrostei- Bezirke  bisher  üblichen  Scheffel  ttberdnstinunt  nad  andern  dervelben 
nahe  kommt)  darf  hier  Scheffel  genannt  werden  und  zerfallt,  wie  das  Maass  dieses  NanoM 
auch  bisher,  ia  4  Viertel  oder  Spint  zn  4  Becher  oder  Sechzehntcln. 

FUssigkeiUmaass.  Dta  Fuder  Wün  hatte  6  0hm  zo  28  Vierteln  k  4  Kannen  a  4  Ort 
k  4  Hdfchen.  Die  Kanne  enthielt  1,22  Liter  e=  61%  paris.  Roh.- Zoll  =3  0,6266 
nene  hannöv.  Kannen  »»  1,258  (also  reichlich  IV4)  nene  hannSv.  Quartier.  Die  Ohm 
also  B=3  136,6  Liter  =3  6888  paris.  Knb.-Zoil  »=  0,8772  nene  hannöv.  Ohm.  —  Die 
2biiiie  Bier  hatte  27  Viertel  zn  4  Kannen,  also  106  Kannen,  nnd  war  mlfhln  =: 
131,75  Uter  ea  6642  paris.  Knb.-ZoII  e=a  0,6507  nene  hannöv.  Bier-Fass.« 

Im  Herzogthnm  ^reaöer^- Meppen  ist  das  FIfissigkeitsmaass  aadi  femerhln  die  fieouie, 
deren  Rauminhalt  aber,  In  Ueberelnstlmmnng  mit  der  ostlHesischen  Kanne  oder  deaKnge» 
jetzt  durchgängig  anf  96  hannoversche  Kub.-2^1i  bestimmt  Ist,  so  dass  sie  an  Inhalt  == 
Vsfi  Getreide- Vierup  ist.  Diese  Kanne  wird  in  4  Ort  eingetheilt,  das  Ort  bisweilen  auch 
noch  in  4  Helfchen.  Den  Inhalt  der  Kanae  (des  ostfrlcsiachen  Kmgs)  haben  wir  «nter 
d.  Art.  HAnmoYBE  nSher  angezeigt.  28%  Kannen  bilden  den  hannöv.  Anker  ^  deren  4 
die  Ohm  ausmachen  (s.  Hanhotbe). 

Die  so  eben  angeführten  Maasse  sollen  In  dem  Landdrostei- Bezirke  Osnabrück  aUge" 
mein  und  insbesondere  auch  als  BiermaoMs  angewendet  werden.  Die  Biertonne  soll  näm- 
lich einer  solchen  Ohm  (der  neuen  hannöv.  Ohm)  und  die  Viertel- Tonne  einem  solchen 
Anker  (dem  neuen  hannöv.  Anker)  gleich  sein.  —  Es  Ist  jedoch  vorerst  gestattet,-  da, 
wo  seines  bisher  üblich  gewesen  ist,  beim  Verknaf  des  Bieres  nach  einzelnem  Kannen 
eine  Kanne  anzuwenden,  welche  wegen  des  Schaumes  ein  Zehntel  über  den  oben  festge- 
stellten Bauminhalt  fasst  (so  dass  diese  grössere  Bierkanne  an  Rauminhalt  sss  ^^^  oder 
0,71111  neue  hannöv.  Kannen,  oder  1^%5  [1,42222]  neue  hannöv.  Quartier  ss=i  1,683 
Uter  1=1  76,777  paris.  Kub.-ZoU  ist). 

HandelMgewichU  Das  Pfund  schwer  hatte  30  Stein  oder  300  Pfund.  Der  Centner 
hatte  108  Pfand.  Der  Stein  hatte  10  Pftand.  Das  Ffund  hatte  16  Unzen  oder  32  Lolli 
zn  4  Quentchen  k  4  Pfennige  n.  war  dem  alten  amtterdamer  HandeUpfitnde  gldch; 
i.  AvsTiutDAii.  Demnach  war  der  hiesige  Ceniner  ss  53,3618  Kilogramm  =  114,0913 
neue  hannöv.  Pfund  oder  1,140913  nene  hannöv.  Centaer.  <—  Die  Wage  Eisen  hatte  12 
Stein  oder  120  Pftand. 

GM'  u.  Sühergewicht  war  die  kolaische  Mark, 

Umuis  beim  Honlg^uuiflel« 

In  Betreff  des  Honighandels  im  Henog6inme  ilrenberg-Afeppeii  darf  das  fertige 
leere  Fkss  der  ganzen  Tonne  nicht  über  60,  der  halben  Tonne  nicht  über  30  und  der 
Viertel -Tonne  nicht  über  15  neue  hannöv.  Pfund  wiegen.  Die  ganze  Tonne  Honig  darf 
nicht  weniger  als  400,  die  halbe  Tonne  nicht  weniger  als  200  u.  die  Viertel -Tonne  nicht 
weniger  als  100  nene  hannöv.  Pfund,  Netto -Gewicht,  enthalten. 


OstendCt 

Faitung  nnd  HafeaplaU  an  der  Nordiee,   in  der  belgischen  Provinz  Westflandem,   out 
18^000  Einwohnern. 


Ostende.  Oviedo.  783 


,   wie  im  ^Antwerpen   ud  Br&uely   nnd  dem  KSni^reich 

BHgten  überhaupt. 

FrlllCVllte  ,  aU  Ottemd«  dem  firmnöiisekem  Rdehe  amaekärte  (etw*  Ton  1794,  ud  «tecntlick 
vrohl  seit  dem  neaern  ft-ansOs.  Milnzgesetz,  vom  Jahre  1803  DU  angefiUir  1815)  ward  ge$ettliek  hier 
»cbon  »ach  framtö$.  FroHkem  zu  100  CeHtimet ,  im  dem  ZaUmertke  des  frantös,  Reickes  oerechnei, 
wie  es  seit  etwa  1830  wieder  der  Fall  Ist ,  and  vor  1794  u.  18QS  in  der  Rechnmngnome  v.  dem 
ZaJUwerthe  der  ötterreichUekem  ßfiederlaMde  (s.  dies  frfthere  Verbiltniss  ebenfUls  unter  Aktwbapbh,) 
erfolgte ;  von  etwa  1815  a6er  U$  1830  sollte  hier  gesetzlich  gerechnet  werden :  nach  Cuidem  niederi, 
tu  lÜO  Cents ,  wie  in  Amsterdam  und  dem  Königreiche  der  Niederlande  Überhaupt,  so  dass  auch  die 
KurseerhäUniue  nach  dieser  nlederl.  Knrsnorm  stattfinden  sollten. 

Maasse  nul  Ctowtohte  sind  die  neuen  belgüchen;  u  Antwbkprn.  —  Folgende 
sind  die  wichtipten  alten  Maasse  und  Gewichte  von  Ostende:  der i^M (Pied) bs 0,276 
Meter  =  122,35  parif.  Lin.  —  Die  JSOe  (Anne)  =3  0,699  Meter  =s  810  pari«.  Lin.  — 
Der  Getreide- Jtazier  =s  175,6  Liter  =^  8853  parls.Knb.-Zon.  —  Das  Handels  -  Pfund 
(Uvre)  Ton  16  Unxen  (Oncet)  a=s  465,1  Gramm  c=s  9676,8  holl.  As. 


HandeMuannur,    Aatekuranz-Qmpagnie,  —  Schiffswerft, 


Osterode, 

an  der  Söse  nnd  am  Fnne  des  Harzes,  die  wichtigste  Fabrikstadt  des  Königreichs  Hanno- 
ver, im  FfirstenÜinm  Grnbenhagen,  mit  einer  Linnenlegee  nnd  mit  6000  ^nwohnem. 

Wachnmigiagt,  Zahlwerth,  Mflasen,  Ulaaie  md  Gewichte  wie  Han- 
nover.   

OSTFRIBSLAND,  siehe  Emsbn  nnd  Lbbe. 


OstlncIleiL 

Man  sehe  hiernber  die  Länder,  Plätze  nnd  Inseln  dieser  grossen,  aosgedehntea  Län- 
demassc  des  südöstlichen  Asiens,  namentlich  unter  Anjin^a,  Ärungdbad^  Bankok,  Bon- 
tarn,  Batavia,  Benares^  Bombay,  Bomeo,  CacJuio,  CarwaTf  Cbc^tn,  CbcMncfctiM, 
QOombo,  Delhy,  Goa,  Hyderabad,  KoHkut,  KaUaiita,  Madras,  Magindanao,  Makos- 
sar,  Malakka,  Malediven,  Mangalore,  Masulipatam,  Molukken,  Natal,  Fadang^ 
Fdembang,  Fatna,  JPegu,  Hulippinen  -  Inseln,  Fondiehery,  Frinz- Wales » Insel,  Xan- 
gun,  Seringapatam ,  Slam,  Singapore,  Sinket,  Succadana,  Suez,  Sulu- Inseln,  Su- 
matra y  Surate,    Tappanuly,  TeUicheryt    TernaiBf   Trankebar,    IVavankur, 


Orledo, 

unweit  des  Naion,  am  Fnsse  des  Gebirges,  Hauptstadt  der  spanischen  Provinz  Asturien, 
mit  8000  Einwohnern. 

BeoluMmgaart,  Zahhprerlh  eCo. 

Man  rechnet  hier  gewöhnlich  nach  Reales  de  VeUon  ä  34  Maravedis  de  Vellon,  in 
kaiHlischer  Währung;  siehe  Madrid. 


Längenmaase  ist  das  spanisch  •kastiUsche;  s.  Madeii».    Die  Vam  ist  deaintoh  der 
luutilischen  Yani  vollkomnai  gleich. 


784  Oviedo.  Paderborn. 

G€treidemaass,    Die  Einiheihing  int  wie  in  KaftiUett  (:  Maorib),  der  iolialt  ajber 
weit  beträchtlicher.    Die  Fanega  von  Ooiedo  ist  &=  73,1  IB  Liter  sas  8680,05   paiiw. 
Kob.-Zoll  c=i   1,33127   kastilische  Fanegas.     £«   sind  74,947  hiesige  Fanegas  =  100 
kastilitcheii  Fanegai,  wofür  man  in  der  Praiis  75  hiet.  Faaegas  e=3  100  kaadliacheo  Faoe- 
gas  rechnet,    welche  letztere  Annahme  sehr  bequem  ist,   indem  nach  derselben  1  Fao^a 
von  Oviedo  ss=s  ly^  kastil.   Fanegas  ist,    oder  3  Fancgas  von  Oviedo  =  4  kastIL  Fane- 
gas.    Diese  Annahme  des  eigenen  Getreidemaasses  zaro  kastilischen  ist  in  ganz  Atttirien. 
gebräuchlich.     (Die  Fanega  von  Gl)on  ist  eigentlich  ly^  Proc.   grösser,    die  von   Anües 
[nicht  mit  Avila  zu  verwechseln]  Vi  Fro<^  grösser,    als  die  von  Oviedo,    indem  oiiiiUck 
100  Fanegas  von  Gjjon  =?=  101%  Fanegas  von  Oviedo,  ynd  100  Fanegas  von  Avilcs  = 
100^4  Fanegas  von  Oviedo  sind.) 

Weinmaast»  Die  asturhche  Cantara,  der  Cantaro  oder  die  Arroba  hat  8  Aznmbrcs 
zu  4  Cnartillos.  Der  Cuarlillo  enthält  20  kastiL  Onzas  (Gewicht)  Wasser,  die  Cantara 
daher  40  kastilische  Libras  oder  Pfunde  Wasser.  Demnach  beträgt  an  Rauminhalt  der 
asturische  CuartUlo  0,5763  Liter  =  29,054  paris.  Kuh. -Zoll  .=»  ly.  oder  1,142857 
kastil.  Cuartillos,  und  die  asturische  Cantdra  18,44  Liter  ==  999.7  paris.  Kob.-Zoll 
c=t  iy7  oder  1,142857  kastil.  Cantaras.  IEa  sind  7  asturische  CnartHlos  o.  Cantaraa  == 
8  kastilische  Cuartillos  und  Cantaras. 

Beim  Branntweinmaass  ist  der  asturische  CuartUlo  dem  kastilischen  Cnartüio  voll- 
kommen gleich;  s.  Madrid. 

Odmaass,  Die  Arroba  hat  2  halbe  Arrobas  zu  2  Cuartillos  k  16  Onzas.  Die  ^roöa 
hat  25  (kastilische)  Libras  oder  Pfund  Gewicht;  vergl.  Madrid.  • 

Handeisgetcicht  ist  im  Allgemeinen  die  kastilische  Libra  (das  Pfund);  s.  MiDRin. 
Wie  in  Kastilien,  hat  auch  hier  die  Arroba  25  Libras,  der  Quinial  (Centner)  4  Arro- 
bas oder  100  Libras. 

Auf  den  Märkten  bedient  man  sich  zum  Verkauf  der  Lebensmittel  der  astvrischeh 
Libra  —  Libra  Uamada  astnriana  —  welche  3  kastiKsche  Marcos  oder  ly^  kastilische 
Libras  enthält  und  mithin  690,20  Gramm  oder  14360.3  holl.  As  wiegt.  2  solche  asturi- 
sche Libras  oder  Pfund  =  3  gew'ohnlichc  oder  kastil.  Libras  oder  Pfund. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  der  kastilische  Marco;  s.  Madrid. 


Oxford, 

Stadt  In  der  englischen  Grafschaft  gleiches  Namens,  am  Zusammenflüsse  des  Charwell  und 
der  Isis,  welche  nun  den  Namen  Themse  annehmen,  mit  23'000  Einwohnern. 
Wie  London. 

PADANG,  siehe  Sumatra. 


Paderborn, 

Stadt  an  der  Pader,  in  der  preussischen  Provinz  Westphalcn,  mit  8000  Einwohoera. 

lUsoliniiiijpMrt,  Münaeen  etc.  wie  Berlin  und  Muhstbr. 

Das  ehemalige  Hochatlft  Paderborn  rechnete  sonst  nach  Reichsthalem 
zu  36  Mariengroschen  ^   gewöhnl.  in  dem  Zahlweriht  des  Conventions  -  20 -Guldeofiisses. 

An  wirklich  geprägten  Milnzeti  des  Hoehstifts  hatte  man  damals  an  Conwutian»- 
Münzen:  Spedesthaler  zn  48  Mariengroschen;  Golden  oder  Vs -'Stucke  zn  94  Mgr.  und 
Kopf-  oder  20- Kreuzerstucke  zu  8  Mgr. 
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tind  die  prtussUchtn;  t.  Bbbuk.  —  Voa  den  im  Kreiie 
PadortHNTB  froher  gebrinchlich  geweseoeo  altern  Maassen  und  Gewichten  kommen  fol- 
gende bunreilen  Aoch  vor: 

Die  alte  paderborner  Elle  =  22  Zoll  27,  Linien  preauiicli  oder  266  V]  preoMiscbc 
Linien  ==  0,870915  prenuiiche  Eilen  =  0,S8085  Meter  =  257,487  pnriii.  Lin. 

Der  Getreide- Scheffel  c=3  2037 '/g  preassisdie  Knblk-Zoll  =  0,6632  prcasriscbe 
ScheflTe!  oder  10,6113  prenia.  Metzen  »«  36,4509  Liter  =  1837,58  parlier  Kab.-Zoll. 
Der  Scheffel  hatte  4  Spiot  zn  4  Becher.  Das  Malter  hatte  beim  Roggen  6  Scheffel, 
bei  der  Gerste  8  Scheff'el,  beim  Hafer  12  Scheffel.  Das  Fuder  hatte  immer  48  Schef- 
fel, nild  daher  beim  Roggen  8  Malter,  bei  der  Gerite  6  >lalter,  beim  Hafer  4  Malter. 

Die  Joanne  dea  FlÖMigkeitsmaauea  =^  74%  preow.  Knbilc-Zoll  =:  1,10927  preosn. 
Quart  ==  1,3389  Liter  =  67,495  paris.  Kuh. -Zoll. 

Das  paderborner  Pfund  =  32,187  preoss.  Loth  oder  1,00584  preass.  Pfund  csa 
470,444  Gramm  s=s  9788,03  hoU.  At. 


Ein  ziemlich  bedeoteoder  WoiUmarkt  wird  alljährlich  am  SO.  luni,    1.  und  2.  Jalt  ab- 
gehaiteo. 


Padoa, 

zwischen  der  Brenta   ood   dem  Bachigliooe,   Hauptstadt   der  gleichnamigen   Delegatioo   im 
lombardisch -venetianischcn  Königreich,  mit  50'000  Eiowohnem. 

BaolyMnigMUPti  IWflnwcMi  otou  wie  Mailam»  and  Vbnbdi«. 

Mawe  vnd  Oewlofate. 

Die  neuen  metrischen  Maasae  und  Gewidite,  wddie  aber  nur  bei  den  omtHchen  Be- 
ftimmongen  im  Gebraach  sind,  s.  nnter  Mailand.     Im  Verkehr  gelten  die  folgenden: 

Längenmaass,  Der  Piede  oder  Fuss  hat  12  Pollici  oder  Zoll  nod  ist  r=  0,357394 
Meter  =  158,4314  paris.  LIn.  Der  Cavetio  hat  6  Piedl.  —  Beim  Mann  der  Pferde 
ist  die  Quarta  ==■  1,624  Meter  =  5  paris.  Fuss  dder  720  paris.  Lin. 

Das  ELlenmaass  ist  zweierlei: 

1)  Der  Braccio  da  Panno  oder  die  Wollen -Elle  (Toch-EIle)  c=s  0,680981  Meter 
=3  301,876  paris.  Lin. 

2)  Der  Braccio  da  Seta  oder  äe  5etden  -  Elle  =  0,687514  Meter  =s  282,607 
paris.  Lid. 

Fddmaass,  Der  Campo  (Acicer)  hat  840  Tavole  oder  Quadrat -Cnvezzi,  od.  30240 
Quadrat -Fuss  r=  38,6257  französ.  Aren  oder  neue  lombard.  Tavole. 

Getreidemaass.  Der  Afoggio  hat  12  SUja  zu  4  Quartier!  und  enthält  3,478016 
HehtoUtmr  oder  nenB  lombard.  Snme  i=»  17633^  pnrit.  iUb.  -2olL 

Fiassigkeitsmaass.  Der  Mastello  bat  t9  Bozze  und  enOXK  71,2786  Liter  oder  neKe 
lombard.  Pinto  s=s  3598,17  paris.  iCnb.^ZoIl. 

Handelsgewicht  ist  zweierlei :  1)  Peso  grosso  oder  Sdiwergewieht,  vnd  2)  Peso  sot- 
tile  oder  Leichtgewicht  Bei  beiden  hat  die  Libbra  oder  das  Pfund  12  Once  oder  Un- 
zen. —  Die  Ub^a  grossa  oder  das  schwere  Pfund  •»  486,5887  Gramm  oder  10122,9 
holl.  As.  Die  Lt'Mra  sottüe  oder  d*  leichte  Pfund  =»  888,8834  Gramm  oder  7060,8 
boll.  As.     Sie  ist  genan  um  ein  Aehtd   oder  nm   12  y,  Procent  tehweror  nlii  die  Lüihn 
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09U',  Süker-  lad  FinMrffmkki  vi«  T 


fc»  IM  30.  iHi;  4ie  zvcte  fate  t«b  7.  kis  31. 


PALBMBANG,  iMw  SoünA. 


Wie  MbM  Mtar  ^e^^  Mgegi^«  w«4a,  kk  «e  /ir  d«.  JDMgradk  «.  dfe  ikje« 

SicUiem,  matk  d«  Mjfgffwti  tos  93.  Ipril  161B  TW|,utfcriefcMe  Hi  ilBiiiiiii 

nmek  JhtcaU  zu  100  Hi^ocdb'  &  10  FUdoU, 

und  zwar  ganz  in  demsethem  ZMwertke  aagcordact,  wie  t»  dm  £S»4greidke  X«i^ 
da  Mit  4eB  cnrÜMtea  Mwni  Mineewtee  vm  181«  wtäm  ii  dea  TiMiaHi  wmk  h 
des  T1Miiwri«fiüfca  des  KM^dchs  beider  SidEci  fener  äa  «VHSttdba-  UiteKiM 
rtwttJMc«  fdL  —  Diuer  Zmklwaik  Ut  umUr  Nkapbl»  nAit  der  seU  1818  «i((e»H- 
neUM  Ampriptngsari  der  Gold-f  Silber-  und  KupfermOntem  des  Beidte,  so  veä- 
itändig  ongegAen,  dass  es  hier  in  diesem  Betreff  kdner  §Fiederholung  hedetf. 

Unter  Ne4ipd  ist  antk  berate  cnrflMit  wecda,  dMi  emf  der  Insel  SicUiai  jetzt  die 
Bajoechi  ad  fUeieli  dmflbe  ronkdkm,  was  !■  NeapH  die  jetacea  Gremi  wnd  Oneüi 
bedcstea;  m  dnae  aho  der  WertK  der  neuen  sicil.  Bejocdd  und  fiecioH  dem  der  jetzi- 
gen neapoUtamiseken  Grani  und  CamdU  vÖUig  g^eidut^en  seil. 

AdlallcMl  vad  bcMrkeMvertb  Uetbft  es  aber,  dMi  «ifeacbtet  der  §Am  mü  1918 
bwtehwdea  fMeteTicbea  VerMaaag,  auf  der  Insel  SieiUen  aocb  ful  dwckiäape  ^ 
Prirataafelescaheiten  ovd  iai  gewobalicbea  Haaddtvertebr  nacfc  der  frühem  Redunmgs- 
IMJM  gerecboet  wird;  obgleicb  aaa,  wenigstens  hei  den  Kursangaben  (od  wie  Se» 
•eit  dalger  Zdt  aodi  la  Neapel  nüt  dea  dortisea  Prallt  cesdu^),  die  sieUischen 
Grani  wieder  ia  100  Tbeile  datbdit. 


,,  md  fttSalrtlrti  Mb  mT  Jaki«  1818J 

iaf  der  laid  Sidllea  recbacta  iMa  loaat  (avSbalicb  aad  recbael  naa  {«ceavirtig 
aodi  öften 

nodb  Onde  zu  30  Tori  ä  90  Grani, 

la  daea  ZaktmerAa,  vaaacb  4%t  «»  4^131811...  dciliMb«  Gada  aaf  die  kfilaiicbe 
HaHt  foia  Süber  giMrca;  dcaa,  da  die  ddinfts^a  Oaia  oder  Gada  n  3  Dacati  fic- 
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rechMt  wird,  «flter  NtapH  abtr  ii«cbgeiri«seB  worden  ist,  dnis  «rfcibnnigigemisi  Üi 
Dorcbfchnitt  12yii  ^^^  12,S6S09<f . . .  Dncsiti  aof  dieselbe  Mark  fein  Silber  gehen:  so  ist 
diese  Annahme  gnnz  gereditfertigt  nnd  denunch  mcli  der  Sühct-  und  ühiwerth  der 
^cÜUehen  Oma  oder  Oneia  tSr  die  unter  NeapH  uigegebenen  Znblen  des  Dnento- 
Wertkes  za  verdreifachen  nnd  folgUdi  dieser  Werth 

a)  in  preüssiscfaen  Kurant:  3,99705^8^  Tbtr.  £=^  8  Thlr.  11  Sgr.  10,941  Pf. 

b)  im  20  Goldcnfasse :  4,8529412  Fl.  «s  4  Fl.  51  Xr.  0,r06  Pf. 

c)  im  24%  Guldenfosse:  5^0448680  Fl.  =««  5  Fl.  66  Xr.  2,765  Pf. 

d)  In  französischer  Wäbrnng:  12,7389706  Frcs.  ss  12  Frcs.  74  Centim.   ca.  (bei- 

nahe 12  Frcs.  75  Centim.). 


irfciHiiohiin  wlruchOB  md 


Ms  1818  nioht 


Onza 

Scudi. 
(IScttdo.) 

(IIB.)  Ducati 

Fiorini. 

Tari. 

Gar/int» 

Pbnti. 

Grani. 

oder 
Oi^cia. 

di  Regno. 
(1  Dncato  ) 

(1  Fiori- 
no.) 

(1  Ta- 
rn.) 

(1  Car- 

linö.) 

(1  Pon- 
to.) 

(1   Gra- 
no.) 

PUcMi, 

1 

ay. 

3 

5 

30 

60 

450 

600 

3600 

1 

ly. 

2 

12 

24 

180 

240 

1440 

1 

IV3 

10 

20 

ISO 

200 

1200 

1 

6 

12 

90 

120 

720 

1 

2 

15 

20 

120 

1 

TV, 

10 

60 

« 

1 

iVs 
1 

8 

0 

Di«  Vnterabtheilungen  dieser  bisherigen' $icüischen  RechnungsmünzeHf  namentUdi 
des  Taro,  Carlino,  Grano  vnd  Picciolo  kotnnien  zwar  auch  unier  denselben  Benem- 
nungen  in  Nbapbli  vor  (siehe  dofi);  «■  Ist  mhmw  woU  ra  mierlLem,  d«M  d«r 
V^erih  denelkem  Im  ]f#«|^l  dopfelt  00  ^•m»  Inf,  als  tnsM  der  Itts«! 
flleillemi  da  1.  MeApoIltoaUelier  Var«,  GarUmat  dvama,  PIcelolo  dawk- 
gchands  9  sletllMlian  Tari«  Garllal,  Oraal,  PIceioll  flaleftuitakt. 

Dcmxulolge  Icoanen  von  den  Mdnzen  nnd  Rechonagsmnaaea  Neapels  vnd  der  Jnsel 
SicUlen  nacfasCdwnde  ITarfftal^kaa^n  aufgestellt  werden: 

a)  1  Jhicato  kai  in  Pfeapei  dem  Wartk  von  5  Taii,  =:  10  Carlinf ,  =  lÖO  Graul,  =s  600  Piccioll; 
I  Ducat»  hat  auf  der  htsel  SiciUeu  den  Wertk  von  10  Tari.  =  *jß  CarUoi.  s=  300  Granj. 

=  1200  PIcdolL 

£t  timd  MÖerhampt  2  Omcle  =r  5  Scudi  £=  6  PuaOi. 

b)  1  Scudo  hat  tmf  der  intel  SieilUn  dem    Werth  vsn  12  Tari,  =  24  Carilni,  =  240  Grani, 

=f  1440  nccioll ; 
1  Seudo  hat  aber  in  Netipei  dem  ITerfA  von  6  Tari,  -=  12  Csrlloi,  =  120  Grani,  =  720  Picciolf . 

c)  1  Omta  oder  Ouda  hat  tmf  der  imsei  Sieiiiem  dem  Werth  tob  30  Tari ,  £=  60  CarUbl,  =  fiOO 

GraDi,  3=  3600  Piccfoll; 
1  Omta  hat  dagegem  in  Neapel  dem  Werth  von  15  Tari ,  =  30  Carllal ,  =  300  Gf attl ,  =  1800 
PiccioU. 

Dahar  ist  auch  inmer  1  iMapolllanischer  Carlino  -=  1  sicilischen  Taro ,  and  l  nespolitanlscher 
CmmUo  =3  1  siciUschea  Picciolo, 

Von  den  fremden,  hier  allenfalls  In  Unlanf  beHndllchen  MAnxsorten  l^ann  lU«r  iu  glelcber  Wsiae 
aaf  Das  verwiesen  werden,  was  In  dieser  Hinsicht  unter  fieapü  Itcnerkt  woiden  Ist,  ia  GcbbAss- 
heit  der  dort  angeführten  TarifsAtse  roebrer  fremden  Gold    und  SUbermümxem,    itst&riich  Ist  aber 
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Palemo. 


der  dort  im  neapoliiaitUektn  GrmU  «ngügeben«  Tmrif  -  WsTth  jeder  SoHt  für  Meuima  and 
tu  rerHoppein,  sofern  deren  Preis  in  MdUtcktn  Grani  bestisuit  werden  soll;   so  ds«s 
der  Cfters  vorkommende  spatästhe  Plaster  anf  248  sicflische  Grani  =  12  Tari  8  Grani  eu 
kommt;  aber  natQrlicIi  fan  Verkehr  l»ald  höher,  haM  (obwohl  selten)  niedriger  steht.     Si 
Q^uodrupeln  (  Onzas)  and  ßHeioiem  nebst  frana((sisGhen  und  andern  Gold  -  und  Silbersortca 
hier  ebenfalls  su  ver&nderlichen  Preisen. 

Ob  die  Im  Herbst  1843  deeretirten  FlUal- Anstalten  der  Bank  beider  SIcOlen,  aof  der  Imd 
cillen  sogleich  eine  solche  Einrichtung  treffen  wtfden,  dass  In  den  HaoptplUsen  der  Insel 
SAMlKMstoM  (ale  PittHergeiäJ  in  umlasf  kommen,  steht  su  erwarten,  obschon  fast  • 
zu  besweifeln ,  da  nach  aem  schon  hn  Januar  1843  einberichteten  Vorhaben  der  Behörde ,  dj» 
pital  der  hier  su  roliaiehenden  Bankanstalt  ans  1%  MÜlionen  Onclen  bestehen  und  sie  dabei 
(Bwümoten)  bis  zum  dreUacben  Betrage  ihre«  Kapitals  (also  bis  i%  Millionen  On^en) 
beAigt  sein  sollte. 


Ae 

Si- 
nd 

kki 
Km- 


Die  KuTMorttn  der  sidliichM  IBinpt- Wadwulplitie  i    MhMiMm  wm4  J^mmö  ( 
Catania  oder  Catanea,  am   AetM,  mit  61^000  Einvotaicnl)  liad 
vom  10.  April  1848  folgende: 


Die  Wechselpiätte  der 
InsH  SicUien ,  t>or- 
nehmlich  Musina  und 
TaUrmo^  wecJiseln  auf: 


Gewöhnliche 

WechMtlfrist, 

nach  l'agen 

dato. 


Amsterdam 
AugAnrg  . 


Catania  (In  Messina  and 
Palermo^ 

FrsAkrort  a.  M 

Pramkrekk,  als: 

Lyon 

Marseille • 

Pirls :  . 

Genua ,  .  .  .  . 

Hambarg 

LIromo 

Lyon,  s.  Framkreich. 

London  (Londra)  .  .  .  . 

MalU 

Marseille,  s.  Frwukreteh, 

Measina  (in  Palermo) .  . 

Neapel %  .  . 

Palermo  (In  Messina)  .  . 

SiriHen  Oberhaupt,  siehe 
Catania,  Messina,  Nea- 
pel 0.  Palermo. 


k  90  Tage  dato. 
do.      do. 

■k  20  Tage  dato. 
k  90  Tage  dato. 

k  80  Tage  dato, 
k  60  Tage  dato, 
k  90  Tage  dato, 
k  45  Tage  dato, 
k  90  Tage  dato, 
k  46  Tage  dato. 

k  90  Tage  dato, 
k  30  Tage  dato. 

k  20  Tage  dato, 
k  30  Tage  dato. 

k  20  Tage  dato. 


rerai»derit<:^«r 
Kurs.  (±) 


96 
117.  50 

99V. 
97 

45.50 
46.50 
45.50 
45.  66 
85.  50 
38.  50 

1170.  — 
99.  — 

99'/, 
198.  75 


KurserHärung, 


sicilische   Grani    Ar  1   Golden   nleder- 

Ikndisch  Karant 
±  117*  Aoo  sIcUische  Grani  flr  IGnldca 

augsbnrger  Kurant. 

Oncie  in  Messina  oder  Palermo  Ar  100 

Oncle  In  Catania. 
sicilische    Grani     Ar    1    Rei^sgnMca 

MAnse  oder  In  24Vi  Guldenfhnac. 


±  45<7,M  sie«.  Grani 
in  Lyon » 


Ar  1  Pranken 


±  45«Vioe  sicilische  Grani  Ar  I  Lira 
nuoTa  dl  Piemonte. 

±  85"yieo  sicil.  Grani  Ar  1  Misres  Banco 
(1  hamb.  Banko-Maik). 
-  36*7ioo  sicil.  Grani  Ar  1  Lira  ftoren- 
tina  (Ar  1  toskanische  Llrs).  Bis  1837 
und  1838  aber:  +  II  Tari  16%  Graai 
Ar  1  Pesxa  oro. . 

sicilische  Grani  Ar  1  Lira  süerlina 
(Ar  1  Pfiind  StarUng). 

Onde  di  Sicilie  Ar  100  Onde  dl  Malta. 
Somit  aber:  +  250  Passe  od.  Malteser 
Oncien  (Wechselpiaster)  Ar  100  sici- 
lische Ünsen  (Oncie). 

Onde  in  Palermo  Ar  100  Onde  in  Mea- 
sina. 

+  198'Vfoo  sicil.  Grani  Ar  IDneato  (Dn- 
cato  nno)  in  Neapd.  Somst  amcA: 
±  l^Oy«  Dueati  diRegno  Ar  40  Onde 
von  Sidiien. 

sIcO.  Unsen  (Oncie)  in  Mtssina  Ar  100 
dergleichen  Oncie  in  Palermo. 


Palermo. 
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JDie  Wechselplätze  der 
fnni  Sicüien ,  vor- 
nehmlich Messina  und 
Palermo,  wectueln  auf: 


Gewöhnliche 

Wechse^frist, 

nach  Tagen 

dato. 


Veränderlicher 
Knrs.  (±) 


KuTstrkldnin^, 


■^ 


Triest  (Trieste) 

Venedig  (Venesta) .  .  .  . 
Wien 

Sonst  auch  yßohl  auf: 
Rom. ........... 


i  GO  Tage  dato, 

do.      do. 
k  90  Tage  dato. 


118.  t^ 

39.  - 

H8.  - 


+  118*  /«oo  Ormei  von  SIciUcn  f&r  l  Fioriiio 
corrente  (Or  1  Gulden  Conv.-Kurant;. 
Granl  dl  Sicllle  fikr  1  Lira  Austriaca. 

•Iciliache  Grani  für  1  Gulden  Cooven- 
tlont  •  Karaiit. 


k  30  Tage  dato, 
oder  frfther  8  ä  15 
Tage  nach  Sicht. 


253.  75 


•iclliacbe  GranI  ßr  1  Scudo  romaiio. 
Dieser  Knra  wird  auch  wohl  in  Tori 
u.  Graad  angegeben  \  also  xu  + 1*2. 13'/« 
(12Tari  läy«  Grani). 

icrlL«M0  ra  ^o99MkmmÜmm  ILwnm^nimm  der  «toll.  Wc^liflelpllta«« 

nicht  nnr  fUkher,  sondern  anch  noch  öfters  negenwirtlg ,  wnidcn  aid  werden  in  Catatda,  Mfei- 
sima  und  ihJermo  die  Korse  anf  verschiedene  Plltse,  s.  B.  anf  Am^erdam,  auf  Amgtbmrg  und 
Wien,  Framäfmrt  o.  M.,  JUambmrg,  Unwmo,  tAmdom  und  Triest  anders,  und  xwar  anstatt  wie 
hleroben,  ledtgliek  in  Grani,  öfters  tu  Tori  mnd  GrmH  notlft;  welches  twar  an  und  Ar  skh  gar 
keinen  Untersehled  herrovbrlngt ,  aber  doeh  den  NenUng  sehr  Mcfat  Irre  leiten  kann.  Wenn  man 
nicht  übersehen  will ,  dass  20  Grani  einen  Taro  ausmachen ,  so  werden  die  kleiner  ( n&mlicb  als 
Tari  und  Grani)  erscheinenden  Kursiahlen  leicht  verstanden  und  darf  hier,  zum  besKern Yerst&nd- 
nls« ,  nnr  angemerkt  werden ,  dass  n.  B«  der  o6to«  Kurs  auf  AmsUrdmm  in  dieser  andern  Welse, 
ntatt  96  Grani:  4.  16  (nimllch  4  Tari  16  Grani ) ;  der  Mnra  onfAmgthmrg ,  sUtt  117«/,,  dann  5. 17V«: 
nur  Prankfwri  o.  JT.  also:  4.  17;  auf  Hmmtmrg:  4.  15*/«;  «uf  idvomo:  l.  18%  i$on$i:  11.  WU)i 
avf  London:  58.  10*.  auf  THett  und  Wien  demna|A  5.  IdVs  and  5.  18  stehen  wArde. 

Das  K&nigreUh  und  die  In$ei  Sieitten  blieb  swar  l^ei  von  Napoleon' t  Oberherrschaft,  ond  so 
heataaden  dort  anch  die  aUea  Wechnelnannaen  und  alleniblsinn  Verordnungen  unvecindert  fort 
bis  in  die  neueste  Zeit;  doch  ist  das  nene  ailgen^eine  Ge$ei%bmeh  fSr  das  Königreich  beider  Sicitient 
welches  im  fünften  Theile  desselben  die  Handels-  und  Wechsel  -  Verordnungen  auAtellt  und  Mft 
dem  1.  Septbr.  1819  In  Wirksamkeit  treten  sollte  {siehe  unter  IlMAnL),  natfiHlch  auch  Ihr  die  Insel 
SicUien  von  bindender  Kraft. 

So  wie  frfiherhjn  keine  Respekttage  xnliasig  waren,  sondern  alle  Wechsel  am  Verfalltage  und 
die  auf  Sicht  saUbar  lautenden  bei  Ihrer  Vorweisung  bexahlt  werden  mnssten ,  so  besteben  derglei- 
chen andi  nicht  nach  dem  nencn  allgemeinen  flnictimuthfl ,  da  Jeder  Wechsel  innerhalb  24  Stnndeii 
nach  Verfall  eingelöst  oder  protestirt  werden  mnss.  —  MHe  fonai  bestehenden  Usanten  in  Beir^ 
der  gewöhnlichen  Wecknlfri$t  ${nd  grÖutentheÜs  abgeändert  nnd  nun  so,  wie  sie  in  vorstehenden 
Kurssystem  angeführt  soorden  sind, 

Die  WeehsH-Commissian  ist  hier  yw8fcftHch  V,  bb  Vt  Procnt»  die  fVeehsel- Comr^ 
tage  nebet  Briefporto  V«  Proeent 


Von  den  sicilischen  OMtgottoNen  Ut  liter  den  Artikel  Nbipbl  bereiU  dns  Nothige 
bemerkt  worden. 


Um  die  fr6bere  grosse  BfannlchMtlglceit  der  MatMe  nnd  Gewicbte  der  Insel  nnf  ein 
cinf3nniges  System  zurfickzofuhren,  verordnete  Konig  Ferdinand  I.  die  Bildong  einer  Com- 
mission,  welche  im  Febranr  1806  nnter  dem  Vorsitze  des  berühmten  Pnter  Piazzi  zusam- 
mentrat. Das  von  dieser  Commission  Torgeschlagcne  gleichförmige,  sogenannte  metrische 
System  (mit  dieser  Benennnng  verlmlt  es  sich  hier  ebenso  wie  In  Neapel,  s.  dies.  Art.) 
wurde  dorcb  das  Gesetz  Tom  81.  December  1809  in  Kraft  gesetzt  nnd  trat  mit  dem 
1.  Jannar  1811  in  OtltigkoM  n»d  Ananbnng  f&r  alle  die  königUdien  Besittungeu  jenseits 
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der  Meerenge  von  SidHenr  f  tk  dal  ¥^iro),  d.  Ir.  fBr  tffe  ganze  Insei  SidUem.      Die 
Gröuen  dieses  Systems  sind  die  folgenden : 

Längenmaass.  Die  Einheit  ist  der  Palmo  von  19  Once  (Unzen)  zu  19  Linee  (Li- 
nien) k  19  Pnnti  (Ponlcte),  welcher  eine  Länge  von  0,958098  Meter  =s  114,414  pari«. 
Linien  bat.  In  dem  ohigen  Gesetz  selbst  Ist  die  Länge  des  Palmo  gar  nicbt  aneodgu 
Visconti's  neoere  Messungen  (vergl.  Nbapbl)  aber  baben  nachgewiesen,  dass  er  die  ^»cb 
angegebene  Grösse  liat,  und  dass  41  sicilische  Palnd  ==  40  neapolltanisdieo  Palmi  za 
rechoea  sind. 

IQO  Palmi  == 

67,9639  engl.  Fass.  ||  79,4540  ^ser  Fnss. 

95,8098  franzos.  Meter.  H  89,9351  preau.     - 

97,5610  neapol.  Palmi.  |  81,6556  wleaer     - 

Die  Canna  oder  EUe  hat  8  Palmi,  und  ist  also  s=:  9,0648  Meter  =3  915,310  pa- 
ris.  Uaien,  Die  MexzacoMna  oder  halbe  EUe  hat  4  Pabal.  41  stdHsche  Canne  s=:  32 
neapolitanische  Caaae. 

100  Canne  =3 

179^368  engL  Yards.  |  If 3^f»  pviser  Anvas. 

906,478  fninüs.  Mater,  I  309,591  preass.  Ellca. 

78,049  neapol.  Canne.  |  965,008  wiener 

Der  Pa$Meit9  bat  9  Palmi. 

Die  Caiena  oder  JTette  bei  Vermesinrog  von  Läaderden  (Messkette)  hat  4  Oinae  oder 
39  Pabai.    Die  Q>rda  hat  4  Catene,  oder  16  Canne,  oder  198  PalmL 

Wegemaaas,  Der  Mglio  oder  die  Meile  Ist  eine  Länge  Ton  45  Corde  oder  5760 
Pabai,  and  Ut  demaach  c^  1486,643  Meter  oder  1,4866  Kilometer.  74.74  Mlglia  be- 
tragen  einen  nüttlera  geograpbischea  Grad.  Der  McüUeke  MigUo  ist  demaadi  &=>  0,8098 
(oder  reichlich  %)  neapoütaalsche  Miglia  c=:  0,9007  (oder  reicbttcb  V«)  deatscba  oder 
geographische  MoUea« 

Feldmmasi.  Die  Einheit  der  FlächaanMasse  ist  die  Qaadraft-Caaaa  von  64  Qoadrat- 
Palnd,  welche  als  solche  Quartiglio  bclsst.  Dieser  QaartigUo  Ist  s=a  4,9633  Qoadrat- 
Meter  t^  40,403  paris.  Qnadnit'-Fosa  s=«  0,60916  neapolitanische  Quadrat -Oaane. 
1681  Qqartigli  oder  sicilische  Quadrat -Canne  s=s  1094  neapolitanlsdie  Quadrat-Ganne^  — 
Der  Quarto  bat  4  QuartigH  Der  CarQXxo  hat  4  Qnarti  oder  16  QnartiiM.  Der  Mon^ 
deUo  bat  4  Garoazi.  Der  Tum^  bat  4  Mondelii.  Die  Bwacct«  Imt  4  Tamoa.  Die 
SfUma  hat  4  Bisacce,  oder  16  TomoU,  oder  64  MtfndelH,  oder  956  Garoizi,  oder  1084 
Qoarti,  oder  4096  Qoartigli  oder  Quadrat -Canne,  oder  26a'144  Qoadrat  -  Palmi »  m^ 
174,696  franaSs.  Aren  b»  94,951  naapoL  Maggie,  Der  TVmoto  ■»  10,9141  franzö«. 
Aren  g=s  1,55945  neapol.  Moggia.  ^ 

1  SaXma  s= 

4,31596  engl.  Acres.  H  6,83943  preuss.  Morgen. 

1,74696  franz.  Helctaren.  I  8,03469  wiener  Joch. 

(xetretdemniiM.    Die  Salma  hat  4  Bisacce  zu  4  Tomoli,   also  16  Tomoli.    Der  Tu- 
molo  hat  4  MondelH  zn  4  Carozzi  k  4  Onarti  ii  4  Onartigll  inA  enttall  garada  eänm 
K«bih-Pals9o  «s  17,193  Utmr  t^  866,744  paria.  Kub.-ZoU.     Deasaacb   enthalt   die 
Salma  16  Kuh. -Pabai  =^  2»7509  oder  reiidblldi  9%  Heklofiter. 
100  I^moti  »«= 

5,9197  engL  Imp.  -  Qoarters.  ||  80,953  neapol.  ToaM>U. 

17,193    fraazes.  Hektoliter.  B  31,289  preuss,  Scheffel 

39»6Q3    bambargar  Fasa*  R  97,962  wiener  Metznn. 

Die  Salma  Wdaen  von  16  Tumoll  rechnet  maa  im  Gewicht  an  959  Rotnli. 
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ü  JftMfo«  wifd  tfe  Mma  AMlniMe  zv  98  T«mU  (i»  Qewiokt  «i  MO  R«lott>, 
di«  5aiM«  lefotMieft  n  90  TwmH  (mb  Gewicht  »•  890  BotoU)»  die  dMm«  Kana- 
rieiuomen  gldckfallt  za  90  Tnmoli  (im  Gewicht  =3  314  Botoli),  die  SiUma  HUU^ 
G^nUj  NüMM  md  X^adu^rndtln  cbenfUlft  zo  90  Taaoli  gerechnet.  Die  letztere  Mma 
TOD  90  ToBoU  wird  Salma  groua  (giwii  Stlaa)  getaist,  «od  die  geectzaiiaige  Salwi 
von  16  Toaoli  bekommt  daaa  deo  Namen  Salma  generale  ( gewöhnliche  Snlmn).  —  Auch 
Im  Falermo  bediente  mnn  ileh  biiher  aolcher  gröuerer  Sahne  ind  anderer,  welche  nach 
dem  Gewicht  beilimmt  wurden;  ao  yeriunfte  man  Leimamtn  nach  einer  flahna  von  18 
Tnmoli  und  Salz  von  Trapdni  (In  Trapani  zn  laden)  nnch  einer  Salma  ton  7  Cantari 
Gewicht. 

jnüMigkeUmMss  üt  Wah%,  SpirUuosm,  Oei  etc.  IMe  BotU  (dai  Both)  bat 
4  Salme  za  8  Bariii  k  9  Qnnrtari.  Der  Quartaro  hat  90  Qnartncci  zn  9 Caraffe  k  9Bio- 
ckieri  and  iat  an  Inhalt  einmn  Knbik-Palmo  gleich»  >^  17»103  Utter  ««  846,744  pnris. 
Knbik-ZeU.  Die  BotU  enthalt  daher  genan  eine  Knbik-Mezzacaana  =^  11,0036  (oder 
rcldilich  11)  Hektoliter.  —  Die  Salma  css  975,09  Uter  c»  ld867;9  pari».  Kab.<Zoll. 
Der  Barüe  «a  84^386  Liter  e»  1733,40  parii.  Kuk-ZolL  Der  Qnarfucoo  =:  0,85065 
Uter  «3  43,3879  pnria.  Knb.-ZolL  —  3  Bottt  oder  19  Snhne  machen  die  Ihnna  ani. 

100  Qwatucei  m=9 

18^991  engl.  Imp.  -  Gallons.  ■  118,933  neapoL  Caraffie. 

17,193  linmaöc«  Hektoliter.  U  75,077  preoM.  Qoart. 

94,966  hambnrg.  Quartier.  |  60,765  wiener  Maa». 

Die  eUiUeeka  Cmraßa  am  0,50116  nenpoMnnische  Cmraft. 
100  ß&rüi  B=3 

756,897  engl.  Imp.  -  Gatlont.  1  78,899  neapol.  Bnrid. 

34,386  franzSc.  Hdttoliter.  I  50,051  preoM.  Eimer. 

15,888  hambnrg.  Ozhoft.  |  59,989  wiener  Wein-Ebler. 

Der  Qoartaro  dei  FloMigkelttmaasses  iit  dem  Tomolo  dei  (^etreidemaaüea  an  räumli- 
chem Inhalt  v5llig  gleich,  und  daher  ist  auch  die  Salma  bei  beiden  Manssgattangen  (von 
16  Qnartarl  und  von  16  TomoTl)  von  vollkommen  gleicher  6r6sse. 

Die  Salma  Wein  und  Weingeist  rechnet  man  «^  100  gewöhnliche  WeMnschen.  Die 
Salma  Citranenseft  wird  im  Gewicht  zu'^lOl  Rotoli  angenommen. 

Oe£  wird  in  Palermo  gewöhnlich  nach  dem  Gewicht  verki^nft,  und  zwar  fttch  dem 
Omtoro.  In  Messina  und  Catania  ist  ein  besonderes  Oetmcnst,  der  (kfisso^  gebriiaciH 
Uch ,  welcher  18%  Rotoll  an  GtnoidU  enthalten  soU.  Nach  der  gleich  folgenden  Normi- 
mng  des  sidlischen  Gewichts  wire  niso  der  Cqfisso  ein  Maass  von  IS'/«  Qoartacci  Inhalt, 
SS  11,89  Uter  -<-  11917,7  parle.  Kok -Zoll  =»  l^T  neapol.  Sti^  Demnach  sind 
13,67  (oder  reichlich  13*/»)  Caflssl  «s  1  OeUSalma  von  Neapel  und  GallipolL  (In 
Marseille  rechnet  man  den  Cafisso  von  Mcmilnn  sb  5Vs  MiU^rolIcs,  was  mit  der  obigen 
Annahme  nahe  genug  ibereinstimmt*) 

GewfdU.  Die  Einheit  des  Gewichin  ist  der  RoMo,  weicher  da»  Gewicht  ^hes  Qonr- 
tncdo  (s.  oben)  reinen  OIhrenMs,  in  der  Luft  hd  einer  Tempeiatur  vea  64  Grad  Faln 
renheit,  oder  +  14%  Grad  Bdnnmur,  edcr  H^A  Grad  4ti  hnndeftthdilgen  Thrnmomn- 
ters  und  im  nstronondschen  Observatorium  von  Paleimo  gevogmi,  f enteilt.  £*  wiegt 
790,490  Gramm  oder  16507,8  holL  As  und  kennt  in  dtt  Bcbwera  mit  dem  Gewicht  von 
80  skilischen  Kiridk-Once  denUIRrten  Wassers,  hi  Pikmm  unisr  30 <^  8'  der  Breite  und  um 
Meeresufer  unter  76  francös.  Cetimeter  Bmumcteffimck  bei  eiaer  Tcmpcntnr  von  H-  iT,89 
Gmd  Rdnumur,  oder  99^5  Gmd  den  hunderttheHigen  Thonnemetcm,  oder  79,096  Grad 
Fahrenheit  gewogen,  fiberda.  —  Dieser  Motofo  wM  te  80  Oncn  (üüea)  ehigethfiU, 
und  die  Oncia  desselben  sUMit  mit  der  Mhcr  schon  hi  gnn  SIcükB  uhlkhin  sogendte- 
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ÜB  Onda  tUla  iottUe  oder  leiehim  Unze  geM»  ibereiii.  (Die  Mhere  ticfliMhe  Ottcn 
alia  groMs  oder  icbwere  Unxe  beCrns  2^^  Onoe  alfai  lottae  oder  Idehte  Uuai.  ]>er 
Botolo  hatte  12  Once  alie  gr<*ta. ) 

Handelsgewickt  ist  der  eben  enrSlurte  RoUtlo  tob  80  Oaoe.    Der  Contaro  (Ceatner) 
hat  100  Rotoli  ond  itt  daher  =»  79^S0  Kilognm. 
1  Cantato  oder  100  RoUAi  = 

150,161  bremer  Pfaad.  1  89,0486  aeapol.  RotolL 

174,920  engl.  Pfand  avdp.  V  109,680    preoaa.  Pftnd. 

79,842  fraozöi.  KilogrnuB.  I  141,679    vfener      - 

163,724  bamborg.  Pfand.  g  158,684    deutsche  ZoH-Pfnod. 

{Früher  bediente  man  fleh  In  Mestina  fSr  dai  Leinöl  vnd  einige  andere  Aitikd  mwk 
eines  besondcm  grossen  Rotolo  [Rotolo  groMo]  von  33  Onee  oder  lYio  geiröhallclieB 
Rotofi.  100  solche  grosse  Rotöl!  bildeten  den  grossen  Gantaro  [Gantaro  grosso},  irel- 
eher  also  =  110  gewöhnliche  Rototi  war.  Der  Oel-Cafisso  enthielt  12  V,  solche  grosM 
RotoH  =s  13*/|  gewehnlicbe  Rotoll;   s.  weiter  oben.) 

Die  ätherischen  Ode,  die  rolle  Seide,  Cochenille  n.  VaniUe  werden  nach  derZiMrs 
oder  dem  Pfunde  von  12  Once  gewogen,  wetche  zugleich  das  Gold-  und  Silbergewicht 
bildet  und  von  der  gleich  näher  die  Rede  sein  wird.  Id  Messina  wagt  man  aoeh  die 
Manna  nach  der  Libbra,  wahrend  dieselbe  in  Palermo  gewöhnlich  nach  dem  Rotolo  ge- 
wogen und  verfcaoft  wird.  27,  Libbre  sind  :s=»  1  Rotolo,  oder  10  libbrc  t=:  4  RotoU. 
250  Libbre  =  1  Cantaro. 

Gold-  vnd  Silbtrgewidtt  ist  die  /i66ra,  wdche  12  der  Torerwähntcn  Once  oder 
Vs  Rotoli  betragt  and  daher  *317,368  Gramm  =  6603,13  hoU.  As  wiegt  Die  Lib6ra 
wird  eingetheHt  in  12  Onee  ca  8  Dramme  (Drachmen)  k  3  Scropoli  (Skropel)  oder  Dt- 
nari  k  20  Gnuü  oder  Cocd  k  8  Ottavi  (Achtel).  Sie  hat  daher  5760  Gmai  oder 
46'080  Ottavi. 

100  Ubbre  =: 

85,0305  engl.  Troy- Pfund.  ||  135,711  preoaa.  Hark. 

98,9428  neapol.  Libbre.  ||  113,086  wiener      - 

Bei  Schiffsbefrachtungen  rechnet  man  aof  die  Last  (SchUfslast):  25  Cantari  Bnitto 
Gewichtswaaren ,  4  Pipen  Wein  o.  a.  Flossigkeitai.  Die  Fracht  aof  Sudirachte  wird  pr. 
Kiste  nonnirt. 

PlataBgebrliiolie  tat  Palermo  imd  Mesaiiui. 

Die  Einfuhr -Artikel  werden  gewöhnlich  zollfrei  nnd  aof  4  bis  6  Monate  Zeit  ver- 
kauft. Die  Preise  derselben  verstehen  sich  meist  pr.  Cantaro,  bei  Tabak  gewöhnlicher  pr. 
111  Rotoll,  bei  Stockfisdi  pr.  115  Rotoli,  bei  Vanille  nnd  Cochenille  pr.  Libbra,  bei 
Rum  pr.  altes  englisches  Wein -Gallon.' 

Die  Atisfiihr- Artikel  werden  gegen  haaret  GM,  frei  an  Bord,  vetiaaft.  Die  Prdse 
verstehen  sich  bei  den  Gewichtswaaren  grösstentheils  fSr  den  Cantaro,  M  Leinöl  auch  pr. 
111  RotON,  bei  Johannisbrod  pr.  100  Cantari,  bei  Essenzen  oder  &ther.  Oden  and  Id 
Mesflina  bei  Hhmn  pr.  Libbra,  bei  Manna  In  Palermo  sowohl  pr.  Rotolo,  als  auch  bis» ei- 
len pr.  LJbbra,  bei  Röhren -Manna  «ach  in  Measina  pr.  Rotolo,  bei  Sncöule  nad  Pistazien 
in  Pnlenno  pr.  Rotolo,  bei  Pistazien  in  Messtna  pr.  Caataro.  Nachstehende  Waaren  wer- 
den nach  folgendem  Normen  verkanft:  weisse  Weine  pr.  Pipa  von  112  nlten  engl.  Gallons, 
rothe  Weine  pr.  Pipa  von  126  alten  engl.  Gallons,  Weingelat  nnd  Branotweln  pr.  Salma 
(die  zu  21  y,  alten  engl«  Gallona  gereckmet  wird).  CitroneOBaft  pr.  Salma,  aber  anch  pr. 
Plpc  von  129  alten  engl.  GaUons.  Gerste,  Mais,  Ndssc»  Kractenadeln ,  LeloiamcB,  Ka- 
narieosamen in  Messtna  fr.  Salma  von  20  Toaoli,  Krachmandeln  in  P^dermo  pr.  Cbnlaro. 
HaieloCfse  In  Pol^rmo  pr.  Salma  von  16  Tnmoli,   In  Messioa   pr.  Sahna  von  22  Twnoii, 
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Linsca  und  Erbteo  pr.  Oiotaro.  Scbiuck  piw  GuUio,  aber  anch  pr.  Salna  voo  280 
Rotoli  Gewicht  Salz  vod  Tnpaoi  pr.  Salma.  Citronen  pr.  KUte  Ton  circa  380  Stficlc, 
Pomeranzen  ond  Apfetsinen  pr.  Kiste  Tog  drca  230  Stocic.  Gepökelte  Limonien  pr.  FaM 
voD  TOO  bia  800  Stück;  gepökelte  Citronen  pr.  Faas  von  3000  bis  3500  ganzen  oder 
6O00  b's  7000  halben.  Sardellen  pr.  Barile  von  80  Rotoli.  Lammfelle  uid  Zie^enfelle 
in  Palermo  pr.  100  Stfick,  in  Mdsina  pr.  1000  Stück.  Haate  pr.  Cantaro.  Oel  in  Mea- 
•ina  pr.  Cafisso,  in  Palermo  pr.  Cantaro.  Orangeblüthwaaser  pr.  Cantaro.  —  Der  Schwe- 
fel wird  pr.  Cantaro,  der  von  Galizzi  In  Palermo  pr.  Carico  (Last)  von  118  Rotoll 
verkavft. 

All  Tara  wird  bd  den  Aufohnirtikeln  die  wirkliche  angenommen.  Bei  Lakritzensaft 
werden  dem  Käufer  aosserdem  noch  2  Proc  Tara  für  Lorbeerblatter  (deren  Gewicht  aber 
mehr  animacht)  vergütet.  Bei  Mandeln  nnd  trocknen  Pomeranzen  gewahrt  man  in  Palermo 
2  Proc.  Gutgewicht, 

Unkosten,  Bei  Consignationcn  nach  Paienno  ( Einfuhr -Artikün)  werden  berechnet: 
Courtage  Vs  Proc,  CiommtMion  3  Proc,  Lagerhausmitthe  y^  Proc,  dai  verlegte  Ha- 
fengeld nnd  Bootmiethe,  Jhlcrtdert  2  Proc.  —  Bei  den  AuMfuhrtn  rechnet  man  3  Proc 
Commission,  und  die  Courtage  in  gewissen  Raten  pr.  Cantaro,  Salma  ctc,  so  dass  sie 
gewöhnlich  circa  y^  Proc»  anf  Getreide  aber  circa  2  bis  3  Proc  betragt«  Ansserdcm 
berechnet  der  Co—iiiioniir  dtf  verlegte  Briefporto  nnd  y^  Proc  Wechselcoortnge. 


Vor  ISagnrer  Zelt  und  öfter  «eben  wnrdcn  der  Regterang  Toriehtige  rar  Errlchtuog 
einer  Disconto-,  Circalations-  nnd  Zcttelbank  für  Sicillen  gemacht,  immer  aber  blieb  es 
beim  Projekte.  Im  Januar  1843  arbeitete  man  wiederum  an  einem  dabin  zielenden  Plane, 
der  auf  die  Errichtung  einer  Disoontobank  gerichtet  war,  welche  zngleich  ermächtigt  werden 
•eilte,  Zettel  bis  zum  dreifachen  Betrage  ihres  Capitals  auszugeben.  Das  Capital  sollte 
1 Y]  Millionen  Once  betragen  und  in  30^000  Actieo  zn  60  Oncc  vertbellt  werden.  Zugleich 
beabsichtigte  man  die  Errichtung  mehrerer  mit  der  Bank  zusammenhängender  Leih-  u.  Pfand- 
häuisert  welcho  den  Missbranchen  der  bereits  bestehenden  ähnlichen  Anstalten  steuern  sollten» 
und  einer  Sparkasse.  EndKdi  sollte  anch  die  Pachtung  des  bisher  für  Rechnung  des  Aera- 
rinms  geführten  Lotto-Spiels  damit  verbunden  und  dieses  auf  zwei  Ziehungen  jährlich  redn- 
cirt  werden,  von  denen  die  eine  in  Palermo,  die  andere  in  Messioa  stattfinden  sollte. 
(Vcrgl.  d.  Art  Nbapbl,  S.  724.)  Es  scheint  indessen  auch  dieses  Unternehmen  ge- 
«  scheitert  zn  sein;  dagegen  schreibt  eine  im  Herbst  1843  erlassene  königliche  Yerordnong 
vor,  Füuübanken  der  In  Neapel  bestehenden  Bank  beider  SicÜien  auf  der  Insel  Sidlien 
einzurichten ,  worüber  die  umständlichsten  Maassregeln  erlassen  worden  sind ,  so  dass  an 
der  Ausfuliroog  nicht  zu  zweifeln  ist.  Dieselbe  königliche  Verordnung  lässt  auch  die  Er- 
richtung besonderer  Disconto  -  Anstalten ,  nach  dem  Muster  der  neapolitanischen,  für  kö- 
nigfiche  Rechnung  erwarten.  Zunächst  werden  die  betreffenden  Institute  natürlich  in  Pa- 
lermo und  Aferrtna  ihren  Sitz  haben. 


Handelsgericht,    Schiffswerfte,    Die  Christinen- Messe, 
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Hanpt-  und  Handelsstadt  der  spanischen  Insd  Mallorca,  an  der  gleichnamigen  Bai  anf 
der  Südwestseite  der  Insel,  von  zwei  Kfmtellen  beschützt,  mit  Hafen ,  Börse  und  35'000 
EinwfHHicrn. 

Siehe  Mallorca. 
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Pampelana. 


Pampelaiia, 

Pampelona,  Pamplona,  lUrk  bcfeitigte  Hmptstadt  der  spaobcfcca  Provwz  Naoorra,  u 
Agra  und  am  Fiuae  der  Pyrenäen,  mit  15'000  Einwohnern. 


Die  Hraptstedt  Fampänmaf  wie  die  gme  Prarin  Nmoarra,   fihrt  Back  aad 
gewSlmlidi  zwar 

nach  Betdet  flojos  w  86  MmriHoedU  (odtr  16  <^«rt0#^ ; 
doch  rechnet  man  auch  nach  Ducados  tmd  lÄbrat  de  Naoarrut   wobei   bm» 
die  DiicadoM  aU  JMras  in  90  SueUte»  ä  12  Dtnenw  de  Nwamrrm  eintkeiU. 

DieMf  Real  flejo  oder  itraf  de  plata  ßpjOf  ebMlMNi  dendbe  ia  86  lUravvdH 
riedie  Wttning  eiogetheilt  wifd,  iat  dock  im  Grande  nicbU  Andere«,   als   der  in 
genogiam  bekannte  Real  de  plata  antigua  oder  aUe  Silber- Real, 
Hcher  Benennvng.    So  wird  noch  in  der  Profha  Navmru  der  JBteid  de  plata 
der  Provittzial- Silber -Real,  oder  die  halbe  Pnmnzud' Fetela,  um  ihm 
flojo  oder  echwachen  Real  za  unterscheiden ,   gewfthnUch  mr  Real  fuerie 
Real  genannt. 

Die  Frovinx  Navarra  hat  aiid^  ihre  be$onderen  KvpfermQnten^  wie  He 
8  MaraTedis,  den  Grueso  n  6,  den  Oehano  in  8  BlaraTOdb,  den  Mata^cdi  a  S 
nadoiy  und  so  ist  das 


wie  folgt: 


M 


C«^ 


Ducado 
de  Na- 
varra, 


Lihra»  de 
Navarra. 
(1  Libra.) 


Reales  flojos 

od.  Reales  dt- 

plata  flojos, 

(Reales  de 

plata  antigna.) 


Tarjas, 
(1  Tar- 


Gruesos 

oder 
Grossos. 


Ochavos. 

(lOdm- 

vo.) 


Marave- 
die  de 


ro. 


Nctwr-  (1    Cor- 


WerA* 


1 


10% 

1% 

1 


49 


4% 


65% 
10 

6 

IVs 
1 


196 
80 
18 

4 
8 
1 


398 
60 
86 
8 
6 
2 
1 


T84 

6968\ 

lao  i 

i666S 

7« 

640 

16    \ 

t«^i 

12 

106^ 

4 

85S 

2 

ir. 

1 

8^ 

(Der  Real  fiojo  oder  de  piota  Hojo  gilt,   wie  der  7?ea<  de  plata  aMigua^  84  ^ 
ravedis  de  plata  antigua  und  64  Maravedis  de  Ydlon,y 
HicrDAch  Tcrgleicben  sich  in  aamxen  Zahlern : 

15  Dncadot  de  r^avarra  »'t   96  Libra«  yon  j^ayaira ; 
9        -         -  -        <-     96  Reale«  flojos  (de  plata  aAtigoa): 

3  Libras       -  --5-  _-- 

144  Dacados  -  -         -      49  Doblones  de  plata  antigBa; 

3375         ....  339?  Dacadoi  de  CubMo  ; 
24  Libras  -         -       b  Peses  de  plata  antigua; 

225        -         -  -         •     9AIltKadoede  Caablo; 

96        -         -  -         -       5  Doblones  de  plata  aBtig«a.i 

8  Pesos  durus  oder  SOberpiaster  =  85   Reales  flojos; 
odof :  1  Peso  Airo         -  .       -        =a  10%     -  -    ; 

da  der  i^o  ämro  oder  fkerte,  das  Ist:  der  wirlLlich  geprftgte  spanlaclM  Thaler  (DoUai>  «dvSS- 
bcTpiaater  su  GBOO  kastillschen  Dlneroa  gerechnet  wird. 

DU  w^rkUcken,  im  Vmlamf  befindlichem  Gold-  und  SUbermSmem  sind,  wie  in  alles  smuiiKk'T 
Preffnami,  aacb  In  Nmtmrra,  die  spetdaekm,  wie  sie  nrtsr  MewniB  aimfllkfllch  bescrfusirbi^ii 
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und  dem  W&rtke  Mcb  in  Rfoiet  flaf^t  o4er,  wm  dasselbe  bedeatet,  ta  JtMitt  dt  plaim  anügmi, 

§aDS  ia  demsetben  VerbUtaisse ,  wie  setbige  unter  Madbid  ,  namentticb  unter  ^  Moneda  de  PUUa  " 
^eite  595  ond  596  angegeben  sind.  —  Und  will  man  diesen  Werth  der  Reales  de  plata  oder Jlojo$ 
ia  JA&ras  de  Naearra  bestimmen,  se  gescbiebt  dies  leicbt,  mittelst  der  Reduction,  dass  5  Reales 
de  plaU  ( antigna )  oder  flojos  =  3  Libras ;  so  wie  in  XHMäsifof  de  Pfttearra ,  lodern  man  9B  Reales 
llojos  oder  de  piaU  antigtia  =:  9  Dncados  de  Navarra  setzt , '  nacb  der  scbon  bemerkten  Verglei- 
ch ung  In  ganzen  Zablen. 

KnrsverbaitiiiMe.  —  IVeduelonfaiiiiiS. 

Dfe  Kaufleute  and  Bankiers  dieses  Platzes  trasslren  auf  die  Raopt- Wecbselpl&tse  Spaniens 
und  selbst  aar  etotos  WecbseipUtee  des  Auslandes  gans  in  deraalben  KnrawMrm^  wie  sie  in  Madrid 
stattfindet  und  dort  nacbsnseben  Ist. 

Ancb  die  HamdeU-  und  Wechseigeeeite  sind  hier  dieselben,  wie  in  Spanien  Überhaupt,  und  wie 
das  nMhige  ftber  Weobselgesetse  wSter  Madrid  angemerkt  ist. 

MaaMe  imd  Oewiolite  von  If avarra. 

LängenmaasSf  Ftdehenjnaast  v.  Ft&ssigkmUmaafs  sind  die  kastüischen ;  s.  BLiono. 

Getreidemaass  ist  die  ka9tHisehe  Fe»eg^;  s.  IfAmtiD.  Man  bedient  sich  aber  aach 
eines  einbeimisdien  Blaasses,  des  Robo,  weldier  etwas  grösser  ist  als  die  halbe  Fanega, 
iadem  100  Robos  ungefähr  55  Fknegas  betrage*,  oder  1  Robo  ungefähr  ^Y^o  Fanegas. 

Gewicht.  Das  navarresische  Gewicht > ist  dem  ▼on  BUhao  gleich;  s.  dies.  Art.  Man 
b«<Hent  sich  aber  auch  der  Gewichte  von  Koitüitn  (s.  Madbid)  und  Aragonitn  (s. 

SA«4608f  A  ).  ^_____^^.^._^____^_ 

Paramaribo, 

von  drei  Forts  vertkeidigte  Hauptstadt  der  niederiindischeii  Colonie  Surinam  )m  südame- 
rikanischen Guitaia^  am  Flusse  Sarinam,  einige  Meilen  vor  seiner  Mondong,  der  Sitz  des 
Gowemeurs,  mit  mehr  als  20'000  Einwohnern. 

Siehe  Guiana,  und  zwar   III.  Niederländisches  Guiana, 

„Die  dort  bereits  erw&hnte  Bank  befindet  sich,  nach  nenemHachricbten,  nun  schon  seit  meh- 
reren Jahren  im  Zustande  des  Bankrotts ,  dessen  Eingestlndniss  Ihr  bisher  nur  die  Unterstfitsnng 
den  Mutterlandes  ( Holland )  erspart  hat.  —  Die  BmätbUiete  In  den  niederllndisch  -  westindischen 
Besitxungen  sind  auf  ein  ViertheU  Ihres  urBprQngIkhen  Preises  gefallen,  und  nur  mit  unerhörten  Ver- 
lusten kann  man  Fonds  su  Rhoessen  ins  Mutterland  noch  erhalten ,  was  natfirlich  die  Interessen 
der  Einwohner  der  Colonie,  wie  der  sieb  meist  In  Holland  auflialtenden  Elgenthfimer  der  Plantagen, 
gar  selir  beeintr&chtigt 


Cl 


Paris, 

befestigte  Hauptstadt  des  Konigreidis  Frankreich,  an  der  sdüfTbaren  Seine  (Departement 
der  Seine),  mit  975^000  Einwohnern. 

CtogMNHMige,  sMetsUoh  Mit  1803  bcalalMade   BaolMMniggart  vad 


In  ganz  Frankreich  und  dessen  Colonien  wird  seit  1795,  und  d^nüif  seit  dem  neuen 
Munzgesetz  vom  28.  März  1803  (7.  Germinal  XI.)   gerechnet: 

nach  Franken  (Francs)  zu  10  Dectme«  ä  10  Centimes  y  oder  überhaupt  zu 

100  Centimes^ 

ohschon  man  den  Franken  auch  noch  sehr  oft  in  20  Sous  (Sols  oder  Sous  de  France), 
den  Sol  oder  Sou  in  5  CenUtMS  eintheütt  i»  einem  Silber-  und  Za/Utoeftfce,  in  wel- 
chem streng  gesetxmässig  51,9678%  =£  51"7*y9ooo  ^^  ■«^<'  ""^  ^l'^Vsis  Franken; 
erfahrungsgemau  und  durdiseknitUick  aber  52  >y^  bis  52 V5  Franken  auf  die  kölnische 
oder  Vereinsmark  fein  Silber  gdien. 

Der  Silber '  und  Zahhoerih  des  franUsischen  (auch  belgiscken)  Franken  (Franc), 
wenn  man  im  Durchschnitt  527,  dieser  Franken  anf  die  kölnische  Iferk  fein  Silber  rech- 
net, tft  demnach  wie  folgt: 
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a)  im   14  Tbalerfoiie  oder  in   preuM.   Kirant:  O^MMeT  TUr.   »=:   8  Sgr.  oder  €■ 

gvte  Grofcben. 
6)  in  90  Golden-  (oder    13%  Tlialer-)  FoMe:   0,3809524  FL  =   29  Xr.   3.40  ^ 

oder  6  gGr.   1,143  Pf. 

c)  im  34  Vi  GaldenfuM  ( ifiddeatichem  MönzliiMe):  0,4666667  Fl.  =  98  Xr. 

d)  In  hamborger  Baolcwahnng :  0,5261905  BOc.  B^  =  B.Scblll.  5,029  Pf.  B*. 

e)  in  hamborger  od.  löbiidiem  Könnt:  0,6476190  Mk.  Krt  e=>  10  Schill.  4,M3  Pi.k-. 
/)  in  bremer  Gold-Valota,  Loviad'or  k  5  TUr.  (k  11%  Proc):  0,2391899  Tlih^.  Ur  g 

e=!  17,21973  Grot  Ld'or.  I 

g)  in  britUcher  Vaiota  (Dollart  zo  4%  ScUlLSterl.):  0,0402381  Pfd.  Steil.  c=3  O^SM-t  ! 

SchiU.  Stell.  =  9,657  Pence  Steri.  I 

h)  in  boltandisGber  (niederlindiadier)  Wahnmg:  0,4761908  Fl.  boil.  ss  47  V«  CeaU  a 
i)  in  däoiicher  Silberwährong  {k  18 Vi  Rbkthlr.):   0,3571429  Bbkftlr.    s=s   M<^  «cA3 

Reicbibankgeld. 
k)  in  ■chwediicher  Silbervaluta  (ii  97«  Thlr.  B^):  0,1761905   Baaktklr.    ss  8  SckL 

5>%5  Pf-  Bankgeld. 
P)  in  niMbcher  Silberväbnwg  (k  13  S.-B<>.):  0^761905  R^  SUb«r  =  24Vi  i^ 

pekcn  Silber  circa. 
l*)  in  roMbcher  Papierwähnmg  (k  3%  RQ.  B^):  0^8666667  Battkral>el  e»  86^  Ko- 
peken Papiergeld, 
in)  in  der  Valuta  do»  Kircbenitaatci  (^9V4Sf.):  0,1857143  Scodi  ron.  c=  185^  Ai/w«Aj. 
71)  in  lombarditch-Tenetlanbcher  Valnta   {k  eo%  L.):   1,1542857   Lire   Mlradbe  = 

1  Lira  15*77  Ceateiimi. 
0)  in  toikaniicber  Wahmng  (k  63  Lire):    1,2000000  toskan.  Lire   «»s    1  hin  4  S4i 

oder  20  Centeiimi. 
p)  in  mrdiniichen  Lire  nnove  (pari):  1,0000000  Lira  noova  ss=9  1  neoe  aar^Kn.  Un. 
q)  In  der  SilbcrvaluU  dei  Königrcicbs  beider  Sidlien  (k  12V, j  Ducati):  0,9351978  Bi- 

cati  BS  23iVso  («rani  drca. 
r)  in  portogiesiscber  Silbcrwühning  (k  8640  Reii):  164,5714286  Reia  Silber  •»  IM'- 

Reis  Silber. 
s^)  in  »panischen  Reales  de  Pinta  antignv    1,9782143  R.  Pta.  ant   =    l^/s?  »Mc  Sb 

berrealen  circa. 
#>)  in  spanischen  Reales^'dc  Yellon  (k  9V4):  9,7142857  Rvn.  =  3%  Reales  de  VcBoa 
I  >)  in  Schweizer  Franken  (k  36 V4  Schw.  Fr.):  0,7000000  Schw.  Fr.  »=  7  Sek».  Batzdi 
t>)  in  Schweizer  Golden  (k  247,  Schw.  Fl.):  0,4666667  Schw.  Fl.  =  98  Scfcw.  Krcuef 
«)  in  Dnchmon  dei  Kdnigr.  GrkcheDlaad  (9V4  DoUnn  «sa  1  kfiJn.  Marie  f.  8.  k  6  Dnch- 

roen):  1,1142857  Pmchmen  =3S  1  Urackma  11 V?  Lepta. 
i}i)  in  tiirkUdien  Piastern,   im  Allgemeinen   (k  240):   4,57142867  turkiM^k«  Piaster  e= 

4V7  Plaster  ss  4  Piaster  22V7  Paras. 
v3)  in  turkUcher  Währong,    seit  31.  October  1843  (k  220):   4,19047619  tmk,  F8a»r«r 

=  4%!  Piaster  =  4  Piaster  7»Vn  P«"». 
w)  in    brasilischen    Reis    Papiergeld     (17730):    337,7142857    Reis     PyirgJd    ==^ 

337V7  Reis  Papiergeld. 
X)  In  brittoch-ostindbchen  Compagnie- Rupien   (.22):   0,4190176  Compngnie-Bnplca  = 

6  Annas  8>Vs5  ^^' 
y)  In  persischen  Tomans  (4  Tomans  «3  1  Mk.  f.  S«):  0,0761905  TonaM  =  S  Ahm» 

IY9  Mamodis  circa, 
ft)  in  chinesUchen  Thaeb  (7  Thaeb  «»  1  BIk.  f.  S.):  0,1333333  Thaeia  «a  i93Vi  U 

oder  Kisch. 
<m)  in  Dollars  und  Cents   der    Vereinigten  Staaten    von   NordaaKrika    1  a  9V5   D.  p.  Mk. 

f.  8.):  0,1866667  Dollars  «=.  18 V»  CeaU. 
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Xl€a0B«*iiy  BAeli,  tetreCeBd. 

DU  nau  M&mapräaung,  wonach  die  Müm-EinktU ,  welche  bisher  Lhrt  (Lhre  tournaii)  hieM, 
nun.  In  ihrer  abceftnoerteo  Form,  Franc  (Fraokeii)  genannt  werden  «oilte,  wurde  swar  am  28. 
Tbermidor  de«  Jaoies  UI,  das  Ist:  den  15.  Aiigast  nd.*),  von  dem  damaligen  National- Co nvent  de- 
cretirt,  ohschon  dieser  neue  Mfinafuss.  wie  das  neue  Maasssystem  Oberhaupt,  erst  mit  dem  1.  Juli 
1796  darcl^ehends  einseliUirt  ward;  allein  die  Mflnsbenennung  FroMk  ist  darum  keine  unbekannte 
oder  neogescbalTene ,  da  in  Frankreich  schon  anter  Hehurich  fil.,  im  Jahre  157f),  Silber-  Pranken 


nach  siod  im  Durchschnitt  20  Stfick  dieser  alten  Siiberftanken  auf  die  kGbiische  oder  Veretnsmark 
(  so  wie  nahe  an  21  Stfick  auf  die  franxAslsche  Mark )  fein  SUber  su  rechnen ,  and  folglich  ist  der 
Siibtrwvth  deueiben  0,7  Thaler  =  21  SUbergroschen  im  14  Thalerfüsse ,  desgleichen  1,225  Fl.  = 
1  Fl.  13*A  Xr.  Im  24^'«  Culdenfosse  und  genau  1  Golden  Im  20  Ouldenfosse ,  oder  ein  halber  Con- 
▼entlonsthaler;  so  dass  Im  Jahre  1575  der  Silberfrank  einen  am  2yt  Mal  hfihem  Werth  gehabt  hat, 
»!•  eegenwftrtig.  Uehrigens  ward  spUerhin  der  Fnmk,  aU  blosse  Recknmngsmünse ,  nelchbedea- 
tend  mit  dem  wirklich  geprigten  JUrre  gebraucht,  bis  Im  Jahre  1795  die  bereits  erwUhnte  Aende- 
rung  erfolgte. 

Sogenannte  Frames  «for  {GoldfranJten ,  auch  woU  Florins  d*or,  GoMüorfnen ,  genannt ,  von  et- 
was mehr  als  Dukatengrdsse )  wurden  schon  weit  frfiber,  im  Jahre  1360.  unier  Johann  /.,  welcher 
in  Frankreich  von  135U  bis  1364  regierte,  geschlagen,  ond  swar  aBCeblleh  von  feinem  Oolde.  In 
sweieriei  Ausprigangen ;  1)  getoöknUehe,  su  20  Soas  (in  Golde),  63  Stfick  aas  der  fransAsIsenen 
Mark;  *2)  grössere ,  su  30  Sous  (Goldwihrnng),  4&  Stfick  aas  derselben  Mark.  —  Das  gemfinste 
Gold  war  damals  nie  gans  fein,  and  nach  einem  annlhemden  Ueberschlage  mögen  etwa  10  Stfick 
dieser  Goldfranken  11  Stick  unserer  jetsioen  Dukaten  clelch  gewesen  sein ,  so  dass  msn  bei  dem 
damaligen  niedrigen  Verh&Itnisse  des  Goldes  cum  Silber  ( etwa  wie  1  so  12 ) ,  ungeAhr  sy.  Stfick 
der  in  1575  geprigten  Silberfranken  für  diesen  frfthem  Goldfranken,  und  letztern  (den  Franc  d'or ) 
Aberhaapt  «acA  Jeltiffer  Vermerthung  zu  3%  Thater  im  14  Thalerfusse  =  67i  Fl.  im  247s  Gultlen- 
Aisae  und  za  13%  franzOs.  Franken  gegenw&rtiger  Aasmftnsong  rechnen  kenn. 


Neuere  frASBöiriiehe  AMmfliwrauig  fai  Qold,  SUber,  BUlcm  v.  Kiqilte, 

zufolge   des   Haupt  -  Münxgesetxes  vom  7.   Germinal,    an  XI  =3   28.   März  1809^ 
und   dem  spater  erschienenen  Gesetz  (vom  15.  Septbr,  1807^  tu   Betreff  der  Aus- 
,  münzung  von  Billon  oder  Süberseheidemünze  etc. 

Da  es  ebenso  nothig  als  BfitzUch  sein  durfte,  das  französische  Monzgesetz  vom  28.  März 
1803  In  seinen  Hauptsätzen  genaner  kennen  zn  lernen,  so  folgt  dasselbe  bier  zugleich  mit 
den  erfordcriicben  Anmerkungen  und  den  einige  Jabre  vorher  und  nacbber  erfolgten  Mfinz- 
Bestimmongcn. 


AUgemüne  Bestimmung.     (Disposition  generale.) 
Fünf  Gramm  (Grammes)  SUber,  in  dem  Feingebait  tob  nenn  ZebntbeUen,  bÜden  die 
Münz-EInbeit,  welcbe  den  Namen  ,, Frank  (Franc)**  erbäit. 

Erster  Titel    (Titrc  preraicr). 
Von  der  Verfertigung  (Ausprägung,  Fabrication)  der  Münzen, 

Erster  Artilcel.  —  Die  Silbermnnzstncfce  sollen  bestehen: 

aus  einem  Viertel  -  Franken ,  einem  halben  Franken,  ans  Drei -Viertelfranken,   aus  ei- 
nem, ans  zwei  und  aus  fünf  Franken. 

Zweiter    Artilcel.  —    Ihr  Gehalt  ist  festgesetzt  auf  neun  Zehntel  fein  und  ein  Zehn- 
tel Zusatz  (Legirung,  Altiage). 

Dritter   Artikel.   —  Das  Gewicht  des  Stuclcs   von  einem  Viertpl franken  soll  bestehen 
aus  einem  Gramm  fünfundzwanzig  Centigrarom; 

b)  das  Gewicht  des  halben  Fninkenstöckes  aus  zwei  Gramm  fünf  Decigramm ; 

c)  das  des  Drei -Viertelfrankenstäcks  aus  drei  Gramm  fanfundsiebenzig  Centigramm; 

d)  das  Gewicht  des  Frankenstucks  aus  fünf  Gramm; 

e)  das  des  Zwei-Frankenstiicks  aus  zehn  Gramm,  und 

/)  das  Gewicht  des  Fünf  -  Fnmkenst6cks  ans  fünfundzwanzig  Gramm. 


798  Paris. 

Vitrter  ArlikeU  ^  Bit  2bi««ns  (ikvtfdnie^  ««er  der  Nfhi—,  dM 
im  Fetnge^/t  der  Sitbermünve  ioH  ni  drei  Ti— iidtfc€Ben  darüber  ond 
daninter  gestattet  tein  (troit  mimtet  en  dehors,  atitant  en  dedaos). 

FSnfter  Artikel.  —  Die  Tiflertaiz  am  Gewicht  (die  geae(zli<A  erlaHbte  Abw^dhMg 

oder  der  geduldete  Naddau,  dai  Eemediudi  am  Schrot  oder  Gewidit)    toll  (box), 

wie  folgt,   betragen  dfirfen: 

a)  bei  den  Viertel -FraolLenitnciceii :  zdia  Tanaendtbeile  darüber  und  danmter    (aova^  . 

Ueber-  aU  Untergewicfat:  dix  milU^ei  en  dehors,  aotaot  en  dedana};  1 

6  s.  c)  l»el  den  Stodcen  zn  eineai  halben  nnd  za  Drei-.Viortelfranlten:    aiAea  Tan» 

tiieile  darüber  nnd  damoter; 

d  u.  c)  bei  den  Studien  zn  dnem  nnd  zn  zwd  Franlcen :  loaf  Taniendthefle.  darüber 

darunter,  ond 

/)  bei  den  FfinffranlEenitfldcen :  drd  Taniendtheile   Ueber-  oder  Cntergeirfc&t    (cd 

hors,  aotant  en  dedani). 
Anmerktma  %u  dktem  Vtrfügwmgtm,    1)  Es  ksaa  soDMh  In  Fnalucldi  Jedos  eis 
stick  §9wohi  im  Kor»  ßis  Sckrot  { m  Foingehslt  nnd  Gewidit)  oder  Midi  Mos  te  cU 
den  (also  lediaUdi  in  Gdwlt  oder  Mch  nur  im  Qewidit)  wn  der  gesetslkh  Torgeschilcbawa 
miloning  abweidien,  wenn  nur  das  Mtkr  oder  ll'eaioer  die  bestimmlen  Sdirnnken  nidit  Abcsrackni- 
tot,  die  durdi  die  xogdassene  Toienm%  (Puldsng  od.  Abwelchona)  besddinet  n.  gestattet  «iBd.  — 
Die  hier  and  da  angendnmene  Melaung :  es  nuUte  im  der  Regel  od  jedem  framUntehem  Geidttick 
(▼omehmlldi  bei  Jeder  grobem  Gold-  oder  SUbenniknse)  die  aUmfaUs  st^ndmde  Ahtmrxma^  de» 
MUmedimm»  am  Kom  dmreh  ein  Vebermaa»»  von  gleichem  Bdamg  am  Sekrot,  imd  so  ««cA  «ni^- 
tehrt ,  sieh  allemal  amfhebem  umd  ausgleiehem ,  meim  dasselbe  für  kmrsfahig  erUdri  eserdem  teihei  — 
oder,  wie  in  1809  ein  sonst  sehr  veraienter  Sdiriftsleller  hehanntete:   „es  sd  hier  eiac  wmmr^iike 
Mimrichimsg  getroffen ,  nnd  bei  dieser  die  boidea  mdgUdiett  Fehler  im  Schrot  md  Eon  so  6e- 


sHmmt ,  dass  sie  sieb  im  Gänsen  aufbeben ,  well  ein  Uwermaass  and  ein  demselben  gUieker  Jfanaef 


ICD  im  uansen  aaineoen ,  wen  ein  c/eoermoos«  ana  ein  aemseioen  gietemer  iBoiaef 
MStsttst  wftrcB,'*  ist  In  Jeden  Betracht  hilg,  nnd  aäe  Btmedim  «si  gribem  M^aeoftem  wkeA  hei 
der  istxt  so  sehr  Terbesserten  MQnskunst'nm  so  verwerflidicr,  ds  man  schon  in  Jahre  16S9  in 
DeMschUmd  weiter  darin  roreeadiritten  war,  als  gleidueitig  nnd  nodi  sp&terhin  (1726)  in  Frank- 
rdch,  in,  dass  man  in  Demfschland  1570,  «m  don  Misshramche  die  Thmrem  %u  terschHotsem . 
Remedten  vollends  gam  und  gar  aksehagte,  und  dsus  besonders  seit  der  österreichisch 


Misucomoention  von  17634  noelche  ebenfalls  keine  Remedien  xulässi,  die  Abschafamg  d/ef  ifi 
oesi^Uek  festgehaiten  itorden,  —  Ifach  dem  erw&hnten  flrsns6slsdien  Mfinxgesetx  wird  mir  bei  m 
Am  Ausmmamngtm  tmta mm tngenemmen  eine  Compensation  der  in  iiIks  and  nteiis  angewandlea  Ut- 
medien  aehofft,  and  die  Verwirliiicbang  dieser  Erwartung  ist  dennach  Sadie  desZnfalls,  nkki 
aber  notnwendige  Folge  der  gesetzlicben  BestimmaDg  oder  einer  geirofenen  sinnreichem.  KberieJ^ 
tung,     (S.  Clofnmann's  Apborfsmen,  1817.) 

2)  Die  in  vorstehendem  Mänxgesett  vom  180$  mfSSfdMsIe  Amsprägung  von  V«  •  fVoalen  -  oder 
15 -X^entimes- Stucken  ist  nicht  zur  Ausführung  gekommen;  dagegen  sind  fortdaaemd  tn  DnlaaT 
■ebiieben,  die  nacb  den  flcaher  ergangenen  gesetslidien  Bestimmungen  vom  tt.  Juli  und  18.  Aunat 
1791  geptigten  SllbennOnsen  sa  90  Soas  oder  1  Franc  50  Centtnes,  und  n  15  Sons  oder  75  Cc^n- 
tines,  woTon  das  Nfthere  weiter  nnten  bemerkt  werden  soll. 


Sechster  Artil[el.  —  Es  sollen  Goldstücke  geprägt  werden  zu  zwanzig  Franken  ond 
zu  vierzig  Franken. 

Siebenter  Artikel.  —  Ihr  Gehalt  wird  ebenfalls  auf  neun  Zehntel  fe}n  und  dn  Zehn- 
tel Zusatz  (Legirung)  festgesetzt. 

Achter  Artikel.  —  Die  Aussiuckdong  der  20-FrankenstJicke  soll  <o  erfdgen,  das« 
aus  dem  Kilogramm  eiohnndert  fünf  nnd  fünfzig  (155)  StndE,  und  ebenso  von  den 
40 -Frankenstücken  sieben  nnd  slebenzig  nnd  dn  halbes  (77%)  Stuck  aus  dem  Ki- 
logramm geprägt  werden. 

Neunter  Artikel.  —  Die  Toleranz  (Abwdchnng,  der  Nachlass  oder  das  Remedina) 
am  Feingehalt  der  Goldmünte  wird  zu  zwei  Tauscndtheilen ,  sowohl  darüber  ds 
darunter,  festgesetzt  (est  fix^e  a  deux  nülÜ^es  cn  dehors,  autant  en  dcdans). 

Zehnter  Artikel.  —  Die  Toleranz  (Abweichung)  am  Gewidit  derselben  wird  eben- 
falls auf  zwd  Tansondthdle,  sowohl  Ueber-  nl»  Untergewidbt,  featgestdit. 
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Ammm'km§,  Else  kflnfcUch«  Veiordaws  Toa  8.  II«T«Mb#v  1830  ^vtnaL  4U  AnantlcoBg  ?«• 
xw«i  weiteren  Ooldsorten,  ebenftiU  Im  FdngekmU  in  goo  TMecndtbelleo  (%« ) ;  die  ein«  Softe  m 
IGO,  die  andere  zo  10  Franken  daa  StOck,  deren  wirkliche  Anfeitining  nnd  Aufgebe  biaker  noch 
imnaer  nicht  erfolgt  xu  «ein  scheint;  obechon  noch  anter  dem  1.  Januar  1838  ana  Paris  berichtet 
wurde,  dasa  äem  Vtmekmem  nach,  von  lUeum  Tmge  am,  GoldmSmtm  sn  10  Fnmäem  sturügl  wer- 
dem  MOiUen.  —  Die  Stücke  so  100  Franken,  im  Dnrcfameaaer  von  34  Mliüm^tres ,  wie  die  xu  10  Fran- 
ken,  Im  Durchmeaaer  ron  18  Mlilim^tres ,  solien  im  Betreff  des  Gewicht»  ganx  In  demselben  Ver- 
blkltnlsse  anagesttekelt  werden,  ala  die  20-  nnd  40-Frankenstacke,  auch  mit  Zulassung  derselben 
verbMtnissmMsigen  Toleraas.  —  Demsufofge  sollen  aus  dem  KUognmm  Mflnagold  31  Stfick  zu  100 
Franken  und  310  StOck  zu  10  Franken  geprägt  werden ,  das  Remedlnm  ungerechnet. 


£lfter  Artikel.  —  Von  Denjenigen,  welche  Gold  oder  Silber,  es  sei  min  In  Münz- 
•orten  oder  In  Barren,  In  die  Mfinze  btingen,  knnn  nicht  mehr  nis  die  Fnbrikatlon»- 
fcosten  (der  Hfinzlohn)  gefordert  werden.  Diese  Kosten  sind  aof  nenn  Franken  für 
das  Kilogminm  Gold,   nnd  anf  drei  Franken  Ar  das  Kllognnni  Silber  festgesetzt. 

ffaekträgUehe  Anmerkung  sn  ÄrUkd  11. 

Die  königliche  Verfügung  vom  26.  Februar  1835  indert  diese  Bestimmong  dahin  ab ,  dass  rom 
1.  Jali  1835  an  diese  Fabrikations  -  oder  Mflnskosten ,  den  Abgang  oder  Verlust  mit  einbegrlfen,  nur 
Sil  6  Franken  bei  dem  Golde ,  und  zu  2  Franken  bei  dem  Silber  rar  das  Kilogramm  M QnzmetaU  lalso 
sa  900  Taosendtbeilen  Feingehalt)  berechnet  werden  sollen«  ( La  retenue  au  Change  des  Monnaics 
pouT  frais  de  fabrication ,  dechets  compris ,  on  la  diffifrence  entre  la  valeur  Intrlns^que  et  la  valeur 
nominale.) 

Eacicich  erschien,  nach  kAnigl.  Verflignng  vom  30.  Juni  1835,  ein  revidirter  Tarif  der  Preise, 
xa  urolchoi  die  früheren  Gold-  oder  SilbermAnsen  Fcmidcreiehs ,  so  wie  di^nlgen  des  Auslandes 
bcsahtt  md  gegen  die  Jetzt  liestehenden  Mftnsen  des  Staate  ansgetanscht  oder  rcrwechselt  wwden 
sollen.  Der  alte  Tarif  vom  17.  Prairlal  an  ZI  «  e.  Juni  1803,  hatte  dm  Preis  du  KUoaramm  fei- 
tum  CMäee  (de  Tor  pur)  ai  puri,  oder  ohne  Abzog  (sans  retenae)  der  Mlnzkosten  sn  3444%  Francs, 
nit  Abzog  dieser  Kosten  (avee  retenue  au  change)  zu  3434Vt  Francs  festgesetzt;  den  Kilogramm 
MSnsgiold  aber,  Ton  900  Tausendtheilea  fein ,  »ans  retenue  zu  3100  Francs ,  und  avee  retenue  au 
change  zu  3091  Francs. 

Dagegen  war  der  Prds  de*  Kilogramm  fehun  SUhers  ohne  Abzug  (sans  retenue)  anf  222%  Frcs«, 
mU  Awtuy  auf  218%  Francs  gestellt  worden ,  so  anch  der  Preis  des  Kllogranpi  MflnaaMoer  ( zu 
*^iooo  fein)  pari,  und  ohne  allen  Abzug,  zu  200  Francs,  mit  diesem  Abzüge  zur  Verwecliselung, 
auf  197  Francs. 


Seit  dem  1.  JoU  1835  sind  dins«  Gold-  and  SObetpreis«  gsaetalleh  Munde  : 
Fein  Gold,  das  Kilogramm,  al paH  und  ohne  Abzug:     3444  Frcs.  44,4444  Centim.  (3444y«  Frcs. ) ; 

-      mit  Abiug  tur  Au»»eek»eUmg:Z^7     -     77,7777       -        (3437%      -     ); 
M&nxgold,  zu  *^/iM»  fein,  das  Kilogr.,  oibw  allen  Abzug:  3100     -     —  —  ; 
-----    mit  Abzug  (retenue) :  3094      -      —  —  ; 
Ffln  5//6er,  das  Kilogramm,  ii<|wW  oder  oAn«  ^6zai^.*    322     •      22,2222       -  (222%      -     ): 

.  -  -  -       mit  Abzug  zur  Auswtekselung :    220     •     —  —  ; 

MUnzfUber,  zu  *^tooo  fein,  das  Kilogramm ,  ohne  Abzug :    200     -     —  —  ; 

mU  Absugt      198 ; 

Die  küniei.  Verordnung  KorV»  X.,  vom  6.  Juni  1830,  befahl  den  MQnz-Wardeinea  nicht  nur 
die  Angabe  des  richtigen  Gehaltes  bei  dem  Probiren  des  Goldes  und  Silbers,  zugleich  mit  einer 
Instruction  ai>er  das  zu  befolgende  Problrverfahren,  sondern  vornehmlich  auchy  da»»  alle,  nach  dem 
Geaetnc  vom  19.  Bramalre  des  Jahres  6  ( =  9.  JVorbr.  1797 )  in  der  narieer  Münze  %u  machenden 
Gegenproben  von  Barren  umd  vom  CMd-  und  Silberwaaren  f&r  den  Handel  ton  da  an  immer  auf 
nassem  Wege  zu  machen  »eten;  nicht  minder  sollten  auch  alle  Proben  und  Gegenproben  In  Bezog 
auf  die  Gehatts- Bestimmungen  des  im  Königreich  seihst  geprkgten  Silbergeides  nur  auf  naesem 
Wege  gemacht  werden.  Gleicherweise  ward  damit  Terfligt  (6.  4.) ,  dass  der  im  Tarif  rom  17.  Prai- 
rlal des  Jahres  XI  enthaltene  Werth  der,  Silbergeräthe  und  des  Silbergeldes,  nnd  der  Werth  toh 
allem  nach  seiner  Pnblikaaon  gesetzlich  probirten  SUbergerkth  und  Slibergeide  bei  jedem  Titel  um 
so  viel  am  Gehalt  erhöht  werden  solle,  als  die  bei  dieser  Verordnung  angefDgte  Ausgieichnngstafei 
angebe.  Diese  Tafel  gab  an,  dass  nach  dem  alten  Verfahren  bei  ganz  feinem  Silber  zwar  nur  1 
Tansendtheii  sn  wenig  herauskomme ,  bei  Sin»er  ron  9£0  Tansendtheilen  aber  schon  2%  Tsusend- 
theiie  zu  wenig  nnd  bei  Silber  Ton  900  und  bis  875  Tansendtheilen,  4  Taosendtheite  zu  wenig,  wel- 
ches bei  Silber  von  700  Tansendtheilen  schon  bis  tum  Weniger  ron  Ay^  Tansendtheilen  heransteigt, 
und  bei  geringhaltigerem  Silber  allmilig  wieder  geringem  Venust  bringt ,  und  daher  bei  einem  Silber 
▼on  nur  200  Tansendtheilen  Feingehalt  nur  ein  Weniger  Ton  etwas  ober  2Vi  Tansendtheilen.  Der 
Gehalt  der  alten  zwöiftheiligen  Bllbersorten  von  6  und  3  Llires ,  24 ,  12  nnd  6  Sous  ward  damit 
von  907  auf  911  Tausendtheile  fein  erhöht 

Der  erwähnte  neue  Tarif  von  1835  Ist  nun  gaan  In  dieser  berichtigenden  Weise ,  gegen  den  frfl- 
hem  Tari/,  abgelasst,  nnd  Häher  merkwOrdiger  nnd  lehrreicher,  als  so  manche  andere  MAnztarifie, 
die  noch  nicht  anf  dieser  bessern  Grundlage  ruhen.  —  Die  spanischen  und  mexikanischen  Piasler, 


SOO  Paris. 


Mit  deb  beMoi  H*lbko|elii,  vor  imjfqnügt,  aInA  In  diesem  Tarirsu  91d,  die  $pami$eken  P%mUer 
mit  dem  Blldniss  {k  reragle),  Mit  1772  gmä^t,  sv  900  Taasendthelleii  Feingeliut  betltaiBit,  «tm 
dies  Aach  sciioD  In  dem  irfliien  Tarif  erfolgt  war  und  folgtich  ohne  AUnderang  gebiieben  Ist. 


Zwölfter  Artikel  des  Münzgentzes  von  1803.    —   Wenn   dm   in  die  H6nme  eiofe- 

brachte  Gold  oder  Silber  noter  dem  jetzt  bestehenden  Mfinzgcbalte  (alio  unter  900 

Taniendtheilen  fein)    sich  befindet,   so   müssen  daraof  die  Laotemngs-  oder  Sckei- 

dnngskosten  (lea  frais  d'iiffinage  on  de  ddpiirt)   getragen  werden.     Der  Bebraf  dieser 

Kosten   soll  nur  auf  den  Anthell  des    zn  verfeinernden  Metalls,    welches  eingeGefcft 

wird,  berwhaet  werden,  am  damit  das  Ganze  anf  d«n  Itlwngehalt  (900  Taascad- 

theiie  fein)  za  erhöhea. 

Ammerkimg  tu  dem  IL  ArUkü,  -^  Zafolge  Rc«leniBgabe«cbluas  vom  4.  Pralrial  des  J«bvet  U 
=  24.  Mai  181)3 ,  sind  diese  Kosten  auf  das  Silber  in  versckiedeuer  Feiue ,  es  sei  nun  in  Barret 
oder  Mflnseo,  nach  einem  besondern  Kosten -Tarifflir  das  Brutto  -  Kilogramm ;  bei  dem  Gaide  aber 
aof  32  Franken  für  das  Kilogramm  fein  Gold  festgesetst  worden.  —  Dw  LäutunmastosUss  hei  dem 
Silber  sind  4  Francs  10  CenGmea,  bei  einem  Feingehalt  von  899  bis  890  Taosendtbeileii ;  4  Fraec» 
20  Centimes  bei  dem  Gehalt  von  889  bis  880  Taasendtheilen  fein ,  and  so  fort  In  einem  ctelsesdcs 
Verhiltniss  von  10  su  10  Centimes  bei  der  sinkenden  Gehaltsprogression  von  ebenfialls  jedesmal 
10  Tausendtheilen«  bis  su  den  niedrigen  Gehalten  von  900  bis  200  Taasendtheilen,  wo  daan  die 
Kosten  -  Abstufung  von  20  su  20  Centimes  schreitet  Jeder  gerimgere  Gekatt  als  200  Tautemdihtik 
wird  tu  14  Frankem  für  das  Brutto  -  Kilogramm  berechnet. 

Auf  die  in  Frankreich  aeit  1?26  gepr&gten  Silbermünten  (Duodedmal- Silbermimen)  von  6  umi 
3  Livres,  von  24,  12  und  6  Soas,  weiche  man  nach  dem  Gesetk  vom  S.  Juni  1830  sa  einem  Fem- 

9«Jult  von  911  Taasendtheilen  berechnet,  werden  den  Inhabern  bei  dem  Einbrlnaea  derselben  ia 
ie  königliche  Mttnxe ,  für  den  darin  enthaltenen  Antheii  an  feinem  Golde ,   nach  dem  Gesets  vom 


SO.  M&rs  1834 ,  eine  VergQtang  gemacht  von  1  Franc  19  Centimes  auf  Jedes  KUegraaun  IMn  Silber 
dieser  Mflassorten ,  welcher  daher  mit  200  Frcs.  42  Centim.  +  1  Frc.  19  Centtan.  =s  201  Fros^  61  Cen- 

tim.  bexahlt  wird.     (Also  l&r  einen  Gold  -  Antheii  von  xJUr  ==  e^  ===  0,00038  in  gAlditchcm  SU 

ber.  —  Uebrigens  ward  In  1830  dieser  Gold  -  Antheii  in  den  früher  geprägten  Sitbermünxem  *n  circa 

Dreizehnter  Artikel  des  MüftLgesettes  von  1803.  -—  Es  sollen  Münzen  (Scheide- 
münzen) aus  reinem  Knpfer  angefertigt  werden  (fabriqnde),  zn  zweit  drei  und  a 
fünf  Centimen  de«  Frenkenwerthes. 

Vierzehnter  Artikel.  —  Das  Gewicht  der  Kupfermünze  von  2  Centimes  soll  4  Gramm, 
der  3  -  Centimesstucke  6  Gramm  und  der  Kupferstucke  von  5  Centimes  10  Gramm 
betragen. 

Fünfzehnter  ArtikeL  —  Der  Gevnchts- KacMass  (Ia  toUrance  de  poids)  wird  bei 
diesen  Kupfermünzen  anf  ein  Fünfzigste!  (  %'j)  Uehergewichi  (d'na  cinqnaiitiJsc  ea 
dehors)  bestimmt. 

Anmerkung.  Die  hier  angeordnete  Ausprägung  von  Kupferstficken  zu  S^nnd  3  Cen- 
times ist  nicht  zur  Ausfuluiing  gekommen;  wenigstens  sind  diese  beiden  Knpferaorten  nie 
ausgegeben  worden ,  also  nie  in  Umlauf  gekommen. 

Dagegen  sind  die  In  dieser  Bestimmung  nicht  erwUinten  Kupferstüche  tu  l  iknlUme  (obschoa 
In  Frankreich  nicht  sehr  beliebt),  so  wie  xa  10  Centimes,  nebst  den  5 -  CentimesstAckoi ,  bereits 
durch  die  Gesctse  vom  3.  Brumalre  an  V  c=  24.  October  1796,  und  vom  29.  Plnviose  an  VII  = 
17.  Februar  1799 ,  su  prigen  angeordnet  und  wirklich  ausgepiigt  und  ausgegeben  worden ;  und  swax 
die  StAcke  su  1  Centime  zu  einem  Gewicht  von  2  Gramm,  die  5-Centimcsstflcke  su  10  Gramm,  die 
10-CentimesstQcke  su  20  Gramm,  und  swar  mit  einer  Abweichuns  (Tolerans)  von  40  Gramm  auf 
das  Kilogramm,  die  HhUta  dieser  Abweichung  darüber,  die  HUfte  aarunter. 

Im  Jahre  1791  ordnete  die  damalige  National  -  Verssmmlttng  auch  die  AusprAgang  einiger  Kupfer- 
Sorten  an .  und  swar  aus  den  Glocken  der  au%ehobeneo  KI6ster .  welche  ebenfalls  grosstentneih 
Im  Umlauf  geblieben  sind,  namentlich  gante,  halbe  and  Viertel -Sousstficke,  etwas  spiter  auch 
2-Sons8t{|cke.  "^ 
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flOber-fleliflldearitane  (Bllloa^  nmiA  einem  spAter  (1807)  ertasaenen 

BmnifgeBetge« 

Titel  VTT.     Aasprägnnf^  der  Silber- Scheidemiinzstricke  von   10  Centimes». 

Vorbemerkung,  Nach  dem  bieroben  erwähnten  Grnndge<(et2  des  neuen  französischen 
Manzwesens  \oiii  28.  März  1803  »ollten  künftig  keine  Silber -Scheideinnnzen  (Monnaieg 
de  billon)  geprägt  werden,  sondern  zn  dem  Zwecke  der Geldaasgleichung  lediglich  Kopfer- 
roünzen  im  kleinen  Verkehr  bleiben.  —  Dessenungeachtet  erttchicn  unter  dem  15.  Septbr. 
1807  ein  Gesetz,  zur  Ausprägung  Ton  Billon  oder  Silber -Scheidemünze  zi>  10  Centimes, 
folgenden  wcsentlicben  Inhalts. 

(18.)  Es  sollen  Zehn-Ceotiraesstficke  in  Billon  geprägt  werden,  zn  einem  Fein- 
gehnlte  von  200  Tansendthcilen  (%  fein  «=s  SVs  Loth  kölnisch),  und  einem  Gewicht 
von  zwei  Gramm. 

(19.)  Die  Äbtoeichung  (Toleranz)  sowohl  bei  dem  Feingehalt  als  Gewicht  sind 
dabei  auf  sieben  Tausendtheile  darüber  und  darunter  bestimmt  worden. 

Anmerkung,  Die  weitere  Aospräguag  dieser  10  -  Centimesstäcke  in  Billon  Ist  sp&terhio  anter- 
blieben ,  theils  wegen  der  bedeutenden  Abnutzung,  tlieils  wegen  der  leichten  Iiiacbprägang  ( FÜ- 
schung)  derselben.  Es  sind  von  dieser  Sorte  Billon  fiic  den  JNennwertb  von  susammen  3"2ä6'932 
Franken  40  Centimes  aasgemunzt  worden. 

"Weitere  Vomcliriflen    des  MünzsesetaEes    vom    28.  Mäm  1803,    in 
Betreff  der  tecdmisebea  AnsfOhnuiflf  nnd  Ueberwaobang^  der  MUnsE- 


Der  Artikel  16  beschreibt  die  damalige  BescbafTenheit  der  Zeichnungen  und  Inschrif- 
ten der  neuen  Munzstempel; 

Der  Artikel  17  aber  bemerkt,  dass  der  Durchmesser  (diamitre)  jedes  Münzstöcks 
durch  eine  Verordnung  der  öffentlichen  Verwaltung  bestimmt  werden  solle. 
Anmerkung  tu  dem  Artikei  Nr,  17. 

Der  Diameter  oder  Durchmeuer  der  neuen  Gold-,  Silber-,  DiUon-  und  Kupfermünzen  —  wo- 
von die  MünzMtüeke  des  nänUicken  MetalU  und  Wertkes  genaa  denselben  Darcbmesser  und  Umlang 
haben  mfissen ,  da  selbige  bis  1830  in  voliem  Ringe  mit  vertieftem  Rande ,  nach  dieser  Zelt  aber, 
wenigstens  In  Betreff  der  Ooldnfinxen  «nd  der  ö-Frankenstüeke,  mltteUt  durchbrochenen  Ringes 
(an  moyen  de  la  virole  brls^)  und  mit  erhabenen  Randlettem,  gepr&gt  sind,  wfthrend  die  Stficke 
zu  2  nnd  1  Franken  seitdem  nnr  einen  gereifelten  Rand  haben  —  ist ,  wie  folgt ,  bestimmt  worden : 

a)  Durchmesser  der  angeordneten  Goidmunten : 

1)  des  20-FTankenstacks:  21;  2)  des  40  -  FrankenstQcks :  26  MUlim^tres. 

b)  Durehmesser  der  anrfeordneten  SUbermünzen  : 

3)  des  5-Frankenstfick8:  37;  4)  des  l-Frankenatflcks :  27  MilltaBbtres; 
5)  des  1  -  Frankenstacks :  23;   6)  de»  Vs-FrankenstOcks:  18  MiiUmetres; 

7)  des  V«  ~  FrankenstQcks :  U>  Mlllimitrea. 

c)  Durchmesser  der  Silber  -  Seheidemwnxe  f  Bitton): 

8)  des  Münzstficks  zu  10  Centimes:  19  Miüim^tres. 

d)  Durchmesser  der  Kupfermünze : 

9)  des  10' Centimesstucks  in  Kupfer:  31;   10)  des  5  -  Centimesstacks :  27  Millimetres; 

U)  der  angeordneten,  aber  nicht  anageHIhrten  KnpferstAcke  so  3  u.  2 Centimes:  '25  u. 22  IlUilimetres. 
12)  Der  Umfang  oder  Durchmesser  des  Kupferstöcks  zu  1  Centime  ist  nicht  angegeben. 

Diese  sehr  zweckmässige  Anordnung  des  Artikels  17 :  den  Durchmesser  jedes  MfänzstScks  genau 


u^.  ...«,» ^.».'w..  .-«..^.^   .^....    Ordnung ,— -  ,  - 

wo  es  wörtlich  heisst :  „  Es  sollen  auch  durch  ganz  Teutsch  Nation  die  obbestlmbten  M&nten  in 
gleich  Zirkel  gemünzt  und  geschlagen  werden  in  Form  und  Maass,  wie  oben  bei  Anfang  diss 
Ediekts  gezeichnet  Ut. " 

Untemuoliiiiig  der  ridiilseii  AnsbrliigimiP  der  gefiragteii  maaseiL 

Zweiter  Jttel  des  Jfimzgesetua  vom  28.  März  1803.     (De  la  \>4ryieation  des  mon^ 

naies,) 
Die  Artikel   18,   19,  20,  21  und  22  enthalten  die  erforderlichen  Bestimmungen  im 
Betreff  der  Untersnchoag  der  richtig   erfolgten  Austiickeinng  und  des   vorgeiduiebenen 
Feingehaita  der  ausgeprägten  Monzen,    bevor  sie  in  ümlavf  gebracht  worden. 
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Hit  dSeiem  Mfimgcselz  ateht  anck  ein  Regleniiisib^scMM  tob  80.  Mm  180O  ia  Ver- 
bindung und  im  Zaiammenhange,  wodsrdi  eine  Centralbekorde  zur  obeni  Ldtms  ^ 
MJünzuigelQgeiilieiteo  angeordnet  wurde,  nameotlick  das  Gewicht  und  deo  Gebalt  der  Män- 
zcD  za  beortlieilen ,  die  aDgettellten  Monzbeamten  za  überwachen ,  dai  Rechnoogsvesea  dv 
M Qozwerkfttütten ,  so  aodi  den  Gehalt  der  ansländischca  Münzen  zn  prnfea»  die  Berichti- 
gung der  Monztarife  in  Vorschlag  za  bringen,  welche  die  Znlaftiong  derselbeD  Ia  Betreff 
der  M ünzauftwechselnng  betthnmen  etc. ,   und  überhaupt  die  Aosfülirong  der  Münzgcset» 

und  die  GewSlir  des  Münzmetalls  aufrecht  zu  erhalten. 

Anmerkung.    Ifach  den  Angaben  der  franiösischen  Munzbofe,*  fiber  die  seit  dem  Jahre  IfCC  Uf 
Sttm  1.  Janaar  1835  gepr&gten  Mfinsen ,  soll  sich  das  Resultat  heraasgestellt  haben ,  dass  dtr  CtMtdt 
der  Goldmänxen  während  dieser  16  Jahre,  ist  Dorchschnitt  0399037,  der  GehmU  der  SÜhermmmtn 
während  dieser  Zeit  0,899649  gewesen  sei.  —  Dagegen  iiaben  deatsche  Mfioswardeine ,  welche  ma. 
sleaalich  ansehnlichen  Massen  von  6  -  f^ankensiäcMen  aus  den  Jahren  4  bis  14  (1795 — 1806  )>  m^ 
dann  wieder  Ton  1809  bis  einschliesslich  1829,  genaae  Untersnchangen  angestellt  babea,  sofblge  drr 
soFerlftssigen  SchOpfprobe,  nur  einem  durtkseknUiUehen  FeiugekaU  von  14  Loth  5*4  Grtn  oder 
•'VsT«  =  039409T222,  also  Oberhaopt  von  894  Tausendtheilen ,  folglich  mit  einem  MtnderaeJkait  xm 
6  Tausendükeilen ,  gefunden.  —  Andere  erfahrene  deutsche  MAnsmeister  haben  die  5*FrajBkeiietickc 
vom  Jahre  1830  in  kleinerer  Ansahl,  xa  14  Loth  6'/«  Gftn  fein,   nnd  von  1830  und  1831  durckeiaaii^ 
der  SU  14  Loth  6  Grln  s  «y,«  s=  0,895833  oder  su  895^«  Tausendtheilen,  foMich  aech  nicbt  vM 
besser  und  wenigstens  mit  einem  Mindergehatte  von  4  Taasendtheilen ,  befttsiden.    Hiers«  kee^ 
»un  auch  noch  ein  MUndergemieht ,  welches  um  so  augenfUliger  ist ,  je  mehr  die  HAnsseidke  eiacm 
anhaltenden  Umlaufe ,  ihrer  Bestimmung  gem&ss ,  ausgessfcst  waren ,  und  welches  daher  keIdL  grtescr. 
bald  kleiner  erscheint,  so  dass  die  oben  angegebene  Rrfbhrung,  wonach  SSV«  bis  58%  Freakee  «Inrch- 
schnittHch  auf  die  kAbiische  Mark  fein  Silber  gerechnet  werden ,  Totlkommen  cirnrnfiirUgf  wml.  — 
Auch  der  Gekalt  der  Goldmänxen  erhebt  sich,  nach  den  in  Deutschland  angestellten  sorgfilc^ee 
Untersuchungen,  nur  gar  wenig  Aber  21  Vs  Karat  oder  895'/«  Tausendtheile  und  Hast  foi^ffiek  «ecb 
einen  MIndergelialt  von  4  Taasendtheilen  erkennen.  — >  Wollte  man  aber  annehmen ,  dass  die  fraa- 
sOsische  MAnsbehörde  die  GoidmAnsen  nach  dem  Durchschnitts  -  Ergebniss  der  5  -  Fraukesttmlcir 
und  dem  in  Frankreich  angenomn^enen  Verh&ltniss  des  Goldes  sum  Silber,  nftmiich  von  1  mi  15%, 
ausbringen  Hesse,  so  wArde  man  ein  noch  geringeres  und  swar  dasselbe  Gehalts  -  Ergeboisa  ker> 
ausbringen,  wie  hier  oben,  nimlich  genau  21  Karat  5%  Grin  fein  ss  0,894097*22  oder  etwa«  Weni- 
ges Aber  894  Tausendtheile.  —  Man  Kann  Aberhaopt  recht  IQglich  annehmen,  dass  dms  lejuiileniliBii 
Hemediunit  wie  tontt  gnoöknUeh»  fast  immer  mir  im  Minue  mid  dabei  dappHi  eo  groes  gemomumn 
mirdt  als  das  MAnsgesets  «s  für  den  Fall  der  unter  dem  regeknAseigen  Gehalte  erlaabtcsi  Abwet- 
chung  dulden  will.  —  Die  frans<Ssische  MAnsbehArde  soll  vor  einiger  Seit  deateeke  Pisiaiam  (braan> 
Schweigische  und  hannoversche )  sur  Umschmelsung  und  Auspclignng  in  flransAsische  Goldmfiesc« 
besogen  haben;  da  diese  einen  DmreheekmUtsgekaU  von  21  Karat  5'«  Grin  »  894  TauBeodtkeila 
darbieten,  so  werden  vermathlich  auch  diese  neuern  frsnsAsischen  GoldausprlguBgea  keiaea  kAken 
Gehalt  ausliefern. 


ralwrlkartimAortan  C^offauumter  SoUagiofaats)  der  Beam 

»iacahca  Hold«  aad  UbennilBaeB. 

Die  Fabrikationskosten  der  nenern  fhuzdsisdien  Gold-  nnd  Silbennnnen  afaid  adt  der 
königl.  YerfSgnng  vom  25.  Febr,  1885,  von  1.  Jnli  1895  ab  Diedriger  gestellt,  als  nach 
den  Munzgetetz  vom  38.  März  1803,  nnd  bilden  sonach  zwei  nntencheldeode  MomcBte, 
wie  in  Folgendem  kürzlich  dargethan  werden  soll. 

1)  Seit  dem  Mütixgesett  vom  28.  ATdrx  1803  oder  eigentUch  vom  17.  Ptairial  11 
=>  6.  Juni  1803  bis  1.  Juli  1835  waren  in  Frankreich  die  Vermünxungikosien  oder 
der  sogmannte  SdUagschatz  in  folgender  Weise  geordnet: 

a)  bei  den  Goldmünten,  zn  0,891168  Prooent  oder  nahebei  V,«  (^Vt«)  Pkveent; 

b)  bei  den  SiUtermünzen,  zn  1,522843  Procent  oder  etwas  Ober  l'/s   (etvas  genauer 

l"/,i  oder  besser  l'Vi«)  Proceat 

2)  Seit  der  königlichen  Verfügung  vom  25.  i^e^rtiar  1835  sind  diese  M&nxkosien 
vom  1.  Mi  1885  «6,  wte/ofgt,  s»  deroehneft: 

a)  bei  den  Goldmünzen,  zn  0,1939287  Prooeot  oder  nngelahr  V»  Procent,  und  etwas 

scharfer  %i  Prooent; 

b)  M  den  SUbermünxenf  zo  1%  Proc.  genau,  also  onr  etwas  Weniges  ober  1  Proc 
£•  wurden  nämlich  vom  6.  Juni  1803  bh  1.  Jnii  1835  für  BtnnzkoeteB,   all«B  Ahbll 

od.  Verlust  eiabegriflTen,  9  Franken  aof  jedes  Kilogramm  Mimzgold  o.  3  Franken  nnf  das 
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KiJORi MW  Minrilbcr  (zu  Vio  '«in)  berecfaMt;  tcm   1.  Joli  18S6  ab  i^^r  Ib  stok^cr 
Weiae  Dor  6  Franken  bei  dem  Golde  ond  2  FVankea  bei  dem  Silber. 

VerhBltiiiM  des  Goldes  Kam  Silber,    In  der  seil  1803  besleliaBdea 

Aasmfliiziiiiff  FraiÜBrelolis. 

Seit  dem  Münzgesetz  vom  28.  März  1803  werden  die  franzfitischcn  GoldmSozen  vor- 
schrifUmässig  so  anagebradit ,  daw  diu  Kilogramm  MSnxgold,  wie  anch  weiter  oben 
schoD  in  Erwähnung  gekommen- ist,  3U)0  Franken,  also  za  Vis  ^^^*  ^*  Kilogramm  /ein 
Gold  3444%  Franken;  das  Kilogramm  Muruuilber  aber  900  Franken,  folglidi  das  KiliH 
gramm  fein  Silber  222%  Franken  zu  stehen  kommt,  woraos  sich  das  Verhältniss  des 
Goldes  zum  Silber  wie  2  zn  31,  also  genan  wie  1  zn  16  Vs  stellt. 


1803,  wttrend  der 
15  Boas  oder  75  Ceailmes,  iiad  za  30  8ons~oder 
V/t  Trmmo  betrefltad. 

Von  den  eonstUmitomUem  und  rniMikamUckem  Muntern  FrtmMreleks,  luch  dem  alten  fraoaAsi- 
scben  MaDsfasse  Ton  17%,  In  den  JahKo  1791.  1792  und  1793  avsgepilgt,  welche  daher  elgeoUlch 
nor  vikter  den  nachher  tabeUariscb  aufrusteilendeB,  fklUian  Httnaon  Frankrtloiia  eiae  Stalle  Anden 
können ,  slod  hier  amsmakmsweite  aus  dieser  Zelt  swel  Silbersorten  niher  so  erArtera ,  welche  der 
splter  aobefohlnen  Ehuekmeltung  mid  Vmpräanng  der  vormaUgem  IhtadeebmaimSmum  (»Mke  am- 
gebUek  bU  tum  ScAimsse  des  Julies  lfi34  beemJUgt  werden  Mottle) ,  nicht  anhebn  ielen,  und  daher 
noch  Jetxt  im  Umlauf  sind.     Dies  sind  die  bekannten 

90-  md  Ib' Saussticke  von  1791—1793,  in  dem  Decret  aus  Saint -Clo  ad  vom  12.  September 

1810;  Im  Artikel  3.  gewürdigt  auf  r  Franc  50  Centimes  and  aaf  75  Centimea  und  dalbr  ohne 

KArsong  knrsirend,  jedoch  anter  dem  Vorbehalt,  dass  tob  denselben  In  einer  Zahftang  aar 

nnter  5  Franken  vorkommen  dürfen. 

Ibre  Entstehung  verdanken  diese  beiden  SUbersorten  dem  Decret  der  Wattonalverssaunlnag  vom 

14.  Januar  1791 ,  wonach  ungesiomt  16  Mülionen  klein  Siibeigeld ,  nach  eben  dem  Gehalt ,  den  die 

Tbaler   haben,  in  Stficken  von  30  vnd  von  15  Sous,  aasaeprigt  werden  sollten;  »ml  esuserdem 

aus  dem  GloatsumetaU  der  m^gehobenen  Kirchen,  Hne  MtUi^n  Umres  an  Kuffergtld  und  nachher 

monatlich  lOO'OOO  MAeres  (siehe  weiter  oben).  —  Die  Summe  dieser  Ansprftgung  von  30-  u.  15'Sous> 

stttcken  war  angeblich  bis  aaf  25'/s  Millionen  Franken  gediehen. 

Darch  die  Yerordnangen  vom  28.  Juli  und  1&  August  1791  ward  festeestellt: 
1)  Dass  der  VUnodkalTder  30-  und  15  -  Sousstflcke  8  Denlers  mit  2  Gr&n  Nachlass  (Tolerans), 
also  von  8  bis  7^%«  Denlers  s=  0,667  bis  01660  oder  von  10  Loth  12  Grin  bto  10  Lotk  10  Grta 
fein  sein  sollte.  In  dem  Tarif  sind  diese  Bllbersorfen  sn  einem  Gehalt  von  667  Tausendtiiel- 
len  nebst  einem  Gewicht  von  10,137  u.  5,066  Gramm,  in  dem  Wertke  von  146  Franken  74  Cen- 
times (Br  das  Kilogramm,  aulkefflhrL 
1)  Dnss  in  Betreff  des  GewtdUs  24%«  Stick  sn  30  Sons  ans  der  fransAstechcn  Mark  alt  Reae- 
dium  von  24  Grta  auf  die  Mark,  und  48*Vm  Stfick  sn  IdSous  aus  der  fraasAsIschen Mark  mit 
Bemedium  von  36  Grin  aaf  die  Mark,  geprigt  werden  sollen. 

Die  Berechnung  beider  Sorten  in  dentschen  Münz-»   Gewlchls-,  Gehnlta-  n.  Wcrtha* 

Bestinninngen  sind  In  der  natenfolgeaden  Uebersichtstnfd  der  wirldich  geprägten  Mfinaen 

Frankreichs  zn  ersehen. 

UmprAgmifl;  spaalsofaer  Piaster  In  fWuurilsIsohe  Ifertoimlmtinfrn 

Ein  RegiertingsbescUasii  vom  26.  Pralrial  des  Jahres  11  =  15.  Juni  1808,  In  Betreff  der  spani- 
schen fiaster,  welche  bestimmt  sind;  in  (lratts4(sische  Nationalmanxen  verwandelt  (umgeprigt]  sa 
werden  (Arr£t^  relatif  aus  pkutres ,  destlndes  4  dtre  convertles  en  monnaies  nationslee),  verdient 
hier  am  so  mehr  einer  Erwähnung,  als  daraus  klar  hervorgeht,  dass  der  Gehalt  von  einem  nicht 
anbedeutenden  Theile  der  neuen  pansAslschen  SUbeimftnMn  schon  aus  dlesess  Grunde  nichl  iber 
14  Loth  5  bis  6  Grta  sein  kann,  da  die  snaniscben  Piaster  seit  1772  und  1786  etc.  nicht  Celnhaltiger 
auskommen,  obschon  der  französische  MUnsUrif  selbige  xu  900  (bis  altenlalls  899,  898)  Tansend* 
theilen,  also  su  14  Loth  7'/»  Grta  (14 Loth  6;|952  and  14  Loth  6,624  Grta)  fein  bestimmt.  Die  nord- 
amerikanischen Plaster  ( Dollars  —  Dollars  d*Amtfrlqae )  sind  in  jenem  Tarif  sa  dem  Gebalte  von 
894  Tausendtheiien  ( 893 ,  892 ,  891 ,  890 ,  889  TaasendtheUen )  angegeben,  also  von  14  Loth  tATl  bis 
herab  auf  14  Loth  4  Grta  fein. 

Jener  Reglerungsbeschluss  sagt  mm  gans  bestimmt:  „Die  Plaster,  welche  In  die  HanssOtten 

tebracht  werden .  um  In  Kationallnansen  umgeprigt  su  werden ,  sollen  keineswegs  den  Ltaterongs- 
osten  unterworfen  sein ,  deren  Erlegung  dnrch  den  Artikel  12  des  Gesetses  vom  7.  Germinal  des 
Jahres  11  (=  2&  Mirs  1803)  angeordnet  Ist*'  —  Man  sehe  abrigens  auch  unter  MAnmin  nadL 
nnter  der  besondem  Ueberschrift:  „DermaHges  verändertes  WerthverhältnUs  des  wmlanfendem  SH^ 
berpiaUers,  durch  den  Umlauf  der  fram9sUchen  b -  Frankenthaler  in  dem  Werthe  der  Piaster," 
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vnederfaotana-  ubb  wuwuiMoumAiei  aer  aeosM  ftwmBalMihCM  A^ 

naomiB,   BfA  den  GtMeta  vom  M.  MKn  180»,  mit  fliniurag^n,  d—  ü 

1T91  — 1T98  geprfigien  30-  und  IS-SOwwiÜcie,  die  lu  1%  Frone  und  75  CnKi«« 

umiau/en. 


Gold,  Silbtr,  BUlon 
«nd  Kupfer. 


ttSckt)  i 


Cr»«. 


lu  20  Funken 


lu  lOOFc.(aadiauuagelUirt) 
■u  10  Fnakea  (deagr.)  ; 

a.  «UbcimKBM 

ID  J  Fnnk^ 

la  1  Fr*ok 

w  'A  Fruk 


2».   HBpnrmaHMi 

u  ■i  Soul  od.  10  CaBÜmei 
n  1  SoB  od.  b  Ccstimea 
lu  S  Centimei  (BBg^rkgtJ , 
™  !  CnlliDM  (d«gl,)  .  .  . 


ISJUIDra. 


,5taduiu3U8oH  = 


SI0ike»Bl5Sooi  =  75C»nl.  ' 


MmnKritri,    U™.«- 


j;:'S"r 


M»8j  j^i;"^! 


+  3 
-f-  I 
+    J,   1 


+  10,«» 
■<-    5.680 

+    6.1» 


+  M9V,. 
6597,, 
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Aii£  amtUclie  Angaben  gegründete  Uebenddit  der  in  ffVankreiob  ge- 
prägten und  meist  noidi  Jetnt  Im  Umllmf  beflndUohen  Ck»ld«,  Silber-, 

BDIon-  vnd  B^iftsrmftnsena 


A.     Neuere  oder  MJecimalmumxem  in  Gold  m.  Silber» 

nach  dem  Gesetz  vom  28.  Marx  1603  iiaif ,  ausser  den 

JOercuies-b-Frankensiäcken,    ausgeprägt    seU  1804 

M<  1.  Januar  1840. 


1. 
*> 

3. 

4. 


Gold-  a.  SNberiB&Dxeo  onter  Napoi^D 
Dergleichen  unter  Ludwig  XVIIL  .... 

Dergleichen  unter  Cari  2L  .  • 

Dergleichen  unter  Lndvrig  Philipp  I.  .  . 


Zasunmen 


In  fiolde. 
Pres.      Cts. 


528'024'44O 
38d'SS3'06O 

136'370'420 


I'106'646'840 


Hierxu  5.  Die  Declmal-Silbenn&nxen,  welche  In  5-FrankeMtficken 
mit  dem  Sinnbilde  des  Hercules  Ton  179Ö  bis  in  1803  gepr&gt 
Dud  In  Umlauf  gebracht  worden  sind 


In  Silber. 
Frcs,      Cts. 


887'83O1)56d0 
614'830a09  75 
6S2'511'320  dO 
116ö'645'039  2ö 


3'300'816'92ft 


lOÖ'ÖT'Söö 


F 


407'055'780 


ToUL 
Frei.      Cts. 


B 


I}ecimaimmn%eH ,  als  BUion  -  und  Kupfersorten,  seit  dem  Jahre  1794  bis  in  1810 

ausgeprägt  mm  im  Umlauf, 

Billon   oder   Silber  -  Scheideufinie    su    10  Centimes ,     vom    Jahre    1810 ,     ferner 
KupferstAcke  an  1  Centime ,   su  5  nnd  su  10  Centimes ,  susammen  an  Nenn 
werth 23'824'365  Frcs.  06  CIs. 

G.     Duodeehnalmvtnien,  od,  aUe ,  seU  1736  bis  1793  gmäate, 

aber  noch  nicht  eingeschmolzene  und  umgeprägte  Sehade- 

münxent  in  Billon,  Kupfer  u.  Glockengui ,  bestehend: 

a)  ans  StQcken  su  1^  2  u.  6Liards,  su  1  u.  2 Sons,  und  In 

l-Soustflcken  aus  Glockengut,  letztere  allein  19  MIIL 

Franken  im  Nennwerfhe  betragend,  susammen 43^800^000  —     - 

b)  Hierzu  die  Silberstücke  von  1791  bis  1793 ,  su  30  und  15 

Sous  =  l>/i  u.  y«  Franken,  u.  Im  Umlauf  verblieben  .  .  25'200'OOU  —     - 


Gesammtzahl  an  alten  und  neuen ,  vornehmlich  Scheidemünzen ,  welche  man  ein- 

suschmelsen  Willens  war 


Gesammt-Kennwcrth  der  im  Umlauf  befindlichen  Mflnsen  bis  Anfangs  1840  .  .  . 


'407'463'365 


106'237'255 


4'51S'700'eJ0 


92'824'366 


4'606'524'985 


US 
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Frohere  nnd  bto  anr  Rerotallon,  nami^tlieh  bis  1795  nnd  1796,  In 

Frankrelob  bestandene  Reehnungsart,  VerUUtnlss  der  damaligen 

»***^""-C*"******^*"  *iBd  Silber-  oder  Zahlwerth  derselben. 

Paris  und  ganz  Frankreich  nebst  dessen  Kolonien  rechnete  fruherhin  und  bis  in 
1795  und  1796 

nach  Uwes  zu  20  Sous  ä  12  Deniers  Tournois, 

QDd  simmtnchc  fraDzösiiche  Rechnungsmünxen  hatten  fiberhaopt  folgendes  VerhSltniis  zn 
einander : 
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0.890  1  .M. 

(r«M  in  3  Ünw  Taarneli, 
Kn  Mch  lo  ai  Thclle  oi 
der  baiKra  Uatsricheldi 
~D«alcn*ber;   Dealtri  d.,  ,.^..~.,, 
ToannU,  d«t  Onta*  d"«-  oder  Uord 

Z«H  blndDrcli  uFk  noch  In  111«  g«waliDtc 
»t  Im  Blia$i  (UiopMtidl  SIraaimrg 

■MhTlulcni  lEcua)  iB  1' 

1       OlUdn  :s  10 


mah,  ueh  wdU  pi«t  den  (kldnd  TlHileT)  ecduwL  ZanHaiHM 
od«  So»,  DDd  leUter«  wird»  tn  I!  TlieUe  oder  Dcslen  ttopiMj 
diiDE  wegen  ■hdU  auu  di«B  Sau  d«  Ecu:  £mi  #ar:  dk  >:«"«} 
(Tsj-  fUanlM)     to  d»a  dinnarh  der  ,Vaa  <far  cteeo  Woll  <»-" 


n  Fnnkiakli  lekDiaBeiwa  Prarime*  Hik  i 

WelK ,  snd  »aenllidi 

■  dwUchET  WUmi«  oder  tai  Sl  CsUt^-» 


=-  U  ScMIlingeii  =  H'A  Bi 

-  '0        -       =  la 

1  SckUUsg     «^    !'A 


a  DimUrcktM  und  in  RdiuJ  s 
ruf,  DKh  LLn«  tUbIkC  h 

PAScu  =  6     Fl.  =  SOSehRL  tIIii.  =  19)  Sllbctn  od.  Ptttnb  =  240  Pf.  *L  (Grale)  "=  i^ 
1      EcB    iB  sy,  -    ■=    e  -      =    *8       -  -       -         =    »6    -    -  =     ■ 

irL=3V.    -         -=!=».  .-         =.«--.=»' 

1  ScUU.  TtlB.  =        6-  -  C3U---=;- 

1  SlDk«  odH  PaUrd  =     I    -    .       ■       =    ' 

1  Pt  »L  (Ong  =    ■ 

In  SMUreAM  neb»[*  nui  aaiHt  fa  Am  alten  laBdrltchea  odei  atadwllKUKka  •■' ''^ 

■ekan  WUrui«  gemSJmllcA  M«*  OwUtn  n  SO  Sttttn  ä  le  Pff^an   <■  JtuH«  adir  UH  ■' 

Mol  CaUn,  du  aaa  datci^in(l|  im  U  .Ssw  rechoele. 

Uui  veriUeh  tdd  «««i  ftaMwAca  (odat  toctouialcn  tmrau 
Bit  IV,  Um  TmibdIi;  iIm  1  Galdan  dlwac  Art  ailt  S  LIvth  Tl.. 

--"-' '--  ' mf]  «>n  6  LiTr«  Toatnola  mal  4%  OuldcD  = 

■lai^  H  atahen  Iub,  wonach   alcb  der  SUbai 


JficAn)   H'dinaa 


laj  d«  <^' 
,,    .„ .   J«U.M" 

I.  16  Stflb«  BitiBB»'* 
'dw  ZaUwrrtli  d"»"  '^■ 


odet  IS  ScUllIna  rtlnlai 
haiB  Wlkiui  laicht  beiti 

•>  In  ebaoall«*  Hertogtlm  Lotkrixom  (HaopMtadt  Ifamca)  war  die  Rec 
~  ebeahlla  In  Linea  an  »  Soni  »  11  DeuJ«*:  ah«  dar  UlUmtrÜL  dtr  Mkrimair 
»7.  PtocaM  (atlacai.  aU  dJa  rraniOllaclie  ToaraaLi -  Valata.    Siehe  NiHCi. 

Der    Zatihttrlk    dtr   alten  JrmtiHiehen  Taumcie-  VaiuU   war    bia  mi.  *  ^ 
dureftichniltlieh  B*'/,,  >=i  B,»«&&1724  Stück  ood  idbit  toIIc  9  Slück  rrantöät*' >''; 
thaler  (^cni  neaf«)  aaf  die  kölnlacbe  oder  Vcreinimark  ttia  Silber  tectineD  ki»''"^. 
ItUleren  Annahmt,  54LtvreiToi]ra<iU,  bei  der  enteren  Aoaabne  99*Vit  =  69<^ 
Uvrei  ToDiDoii  «nf  die  kSloiidie  oder  Vereiaunark  rela  ailber. 

Hiernach,   nimlich   &8"/„  Urrea  Toarooli   .=    1  kölo.  Hark   fein  SXbet  pl«^ 
iil  der  Süher-  knd  Zohiaerlh  einei  Livrt  31iiimoÜ  wie  folgt: 

a)  im  14  T^alcrfu«:  oder  in  prenaa.  Knrant:  0.116095641  Tklr.  =  7  Sp.»^^ 
h)  htm  OaldaatlMM:  0,8rir»48T  El.  =s  SS  Xr.  1^1  Pf. 
e)  ia  84%  GoldcaftaM:    0,4&U48T  H.  =  S7  Xr.  1,50«  Pf. 
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d)  in  huDbanser  BaokwShrong  r  0,51864167  Mrfc.  B«  «=3  8  SchUI.  S^600  Pf.  B^. 

e)  in  hanborser  lobitcheiii  Kunint :  0,63206128  Mrk.  Krt  =  10  SchiH.  1,364  Pf.  Krt. 
/>  In  Loniid'or  k  6  TUr.   (bremer  JVährvng^  za  isy,  Biark  fein  Silber  mf  1  Biark 

fein  Gold):  0,23686981  Tblr.  Ld'or.  »»  17,05469  Grot  Ld'or. 
g')  In  belgischen  und  franzötUchen  Franken:^ 0,97696154  Ftrci.  c=3  97'y5s  Centim. 
g')  nach  dem  Tarif  tob  12.  Septbr.  1810  dagegen,   6  Li?rei  Toomoia  s=a  5  Franc« 

80  Gcntincs :  0,96666667  Frca.  >»  96  Vi  Centimes. 
h)  In  niederiandiM^er  Wihrong:  0,4647436  Fl.  =>  i6%o  <^ta  circa, 
t)  In  britinqber  Wihrong   (68'V29   1^^««  Toomoli  oa  42  V4   Schillingen  SterUng) : 

0,78541667  Schill.  Sterl.  r=,  9"/^^  =  9,425  Pence  Sterling. 
k)  in  tiMuiiachen  Benies  de  YeUoo  (k  9%  Piaster):  3,6250000  es  3 Vs B«aict de Vellon. 


Ifachdem  In  dem  alten  Frankreich,  Tornehiiilldi  Im  12.,  13.,  14.  und  15.  Jahrhoadert,  thells 
darcb  die  AusmAnsaiig  der  Kdolge ,  theils  durch  die  der  Grossen  des  Reichs ,  welche  Klelchfalls 
das  Mftnsrecht  aosfibteo ,  elae  bedeatende  MQnsverwImnig  herbelgelOhrt  worden  war  una  melv ere 
Alten  Ton  Liires  und  deren  CnterabCheltnngen ,  von  sehr  abweichendem  Gehalte  und  Werthc  cir- 
calfarten  [In  den  ersten  Zeiten  gewöhnlich  nur  Samt  und  Dmters,  dann  Groa,  Dend-Gros  etc.; 
Gros  aber,  von  dem  aul^eprigten  Kreuxe:  Cros,  erux,  mit  der  Belbenennnnc  Tonmols,  oder  Pa- 
risis,  also  Cros  Tourmais  eic,  su  einem  Son  and  darüber»  und  In  Deutschland  daher  Tmmasem^ 
die  Grot  aber  Oberhaupt  Groschtm  genannt],  untersagte  Philipp  IV. ,  mit  dem  Beinamen  der  Schöne, 
Im  Jahre  1313  den  fernem  Umlauf  dieser  vielen  Sorten .  welche  er  bis  auf  swel  derselben  eln- 
schr&nlite:  die  Tomrmoit-  (  Tmromemtit -J  mmd  Pmritit  -  Mlimzem  nimlich.  —  Die  Touraois  -  MQnaen 
batten  ihre  Benennung  von  der  MQnastatte  In  Tomrt  erhalten,  so  wie  die  In  Pttrit  geprlgten  Sorten 
M^aritit  genannt  wurden ,  von  welchen  letsteren  man  Pmrisit  ttar  ( Goldpariser ) ,  and  Piuritit  d'mr- 
gemt  (Sllberpariser),  von  siemiich  feinem  Gelialte  hatte.  Der  Wertk  jener  beiden  Mflnssorten  war 
aber  nicht  gleich ,  sondern  stand  meist  wie  4  su  5  *  Indem  20  Sols  oder  Sons  Parlsis  an  Jener  Zelt 
26  Sons  Touraois  galten ,  was  den  Parisis  -  Mfinsen  einen  um  25  Procent  höheren  Werth  gibt,  als 
den  Touraois -MOnxen.  —  Philipp  IV.  selbst  trieb  ein  arges  Spiel  mit  Ausbringung  schiechter  MQn- 
sen  y  so  dass  sein  Nachfolger  Ludwie  Z.  noch  1315  einen  festen  MflnaAiss  vorschrieb ,  obgleich  bei 
dessen  schon  1316  erfolgton  Tode  die  MAnsverschiedenhelt  nicht  ganz  anfliArte  und  erst  unter  der 
Resierang  Ludwias  XIT.  fan  Jahre  1667  aller  Unterscided  der  Touraois  und  Parisis  oder  su  Tours 
und  Paris  eeprigten  MAnxen  gttttiUck  angehoben  wurde.  Doch  blieb  die  Beibenennunc:  „Umru, 
Somt  mmd  Datiert  TaurmaU"  dennoch  bis  sur  i^ansOsIschen  Revolution  und  bis  1795  una  1796  fort- 
bestehend ,  und  der  an  sich  leichtere  Mftntfnss  der  Touraois  -  Valuta  gelangte  an  die  Stelle  der 
schwerem  oder  der  liessera  Parisis •  Wkhrang  —  Der  Unterschied,  welcher  In  der  neuem  Zeit, 
namentlich  nach  dem  Manxgesets  vom  28.  Bfhrs  1803 ,  in  der  That  aber  bereits  durch  das  Gesets 
vom  17.  Flortfai  an  Vil  =  6.  Mai  1799.  swischcn  den  bisherigen  Livres  Touraois  und  den  seit  1795 
an  ihre  Steile  getretenen  Francs  (welches  In  Trankreich  ehemals  eine  gans  gleichbedeutende  MQns- 
benennung  war)  begrAndet  wurde,  und  wonach  denn  allerdings  ein  etwas  schwererer  MAnsAiss  an 
die  Stelle  des  leichtern  trat,  ist  doch  im  Gänsen  nicht  sehr  bedeutend ,  wurde  hauptsichlich  durch 
den  Abermftssiaen  Trieb  nach  Neuerungen  hervorgerafen  u.  betr&gt  bekanntlich,  da  auf  Jeden  Fran- 
ken ein  Aufgeld  von  3  Denlera  =s  %«os»  Vm  Livre  oder  1'/«  Centime  vergAtet  werden  sollte,  ibiglich 
hiernach  81  Livres  ( Touraois )  s  80  Francs  gesetzt  wurden ,  Ikberhaupt  gesetaiich  nur  IV«  Prooent. 


FrittMre  AiMmfliiBMuy  ^wi  Hold-  nnd  SObenortoii  im  gltadgrciolia 
Frankreloh,  aad  mwmr  von  Jalv«  1640,  von  1726  Ms  1789,  nebst  den 
in  den  ernten  Jahren  der  Revotalion  naeli  dem  aUen  lilhiigHeiien 

eea«»»^jjf.  cepr Acten  Ooid**  iffid  SübemAnnen« 

Nach  dem  Mämtgetetxem  iMdvigt  Xilt.  tarn  1640  mmd  1641  war  su  prigen  festgesetst  mmd  xwmr 
damalt  im  Naekahmmmg  der  tpamitehem  PltMem  (als  Goldsorte)  mmd  der  4pamitehem  Pituler  (als 
SUbenorte ) : 

A,    In  Golde:  1)  Siremg  gttdttmUUaig ,  aus  der  i^ansöslschen  Hark  von  4608  Grin:  S6V«  StAck 

Lomitd^or  auf  di>  fransAs.  Bratto-Mark  su  22  Karat  Feingehalt;    ZaMiwertM:  10  Livres 

das  StAck;  also  aus  der  AransAsIscben  Biark  feim  Gaid  S9*Ai  StAck  Lonisd'or  dieser  Art. 

2)  Nach  dem  getettiiekem  Remtediem  amf  da$  GemMU  mmd  dem  GehaU,  und  namentUdb  auf 

da*  Gemfiekt:  2  Fellna  s  UV»  oder  14,4  Grftn,  und  oui^  de»  GehaU  Vm  =»  V«  Karat; 

folglich  36Vii  StAck  Loulsd'or  aus  der  fransds.  rauhen  Mark  sa  2iy4  Karat  fein ,  and 

demnach  40^/ttf  StAck  derselben  auf  die  feiae  Mark  Gold. 

IHete  erttem  framötitehem  intmitdror,  welche  In  Deutschland  regen  Umlauf  erhielten ,  tlmd  mmier 

dem  Ifamtem:  „aita  LaiUsd'or**  bekammi,  nnd  es  wurden  ausser  den  einfachen  StAcken  auch  halbe 

und  doppelte  gepr&gt ,  io  demselbea  VerhUtoiss  nnd  Gehalt.. 
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B,    In  Silber:   1)  Sireug  getettmäuia  mn»  der  fransOsitchen  Mmrk: 

8<Vit  Stack  Silberttaler  louU  bioMCS  oder  d'argeiit  ta  11  Benlers  fein;  also  9%^  Slflck 
•US  der  (Iransös.  Mark  fein  Silber.    Zahlwertli :  3  Livret  das  Stick. 

2)  I¥ach  dem  ge$ettUeken  Remedium  aof  Sdirut  und  Korn ,  n&mllcli : 

y„  Stack  am  Gewichtes  4*2%  Grän,  and  2  Gr&n  oder  Vi«  Denier  am  Gehalt;  IMglirft 
9  Stück  aur  die  französ.  rauhe  oder  Brutto -Mark  su  10' Vi»  Dealers  fein,  und  ilr  ■■!■■(> 
9"Vi3i  Stack  Louis  blancs  auf  die  franzOs.  Mark  fdn  SÜber, 

•   Hlerroo  erschienen ,  ausser  den  ganxea  Stfieken ,  auch  halbe ,  Viertel  -  and  Zwdif- 
tel- Stacke,  verhUtnissm&ssig  aasgebracht,  und  gesetsiich  sa  demselben  Feingrliaft. 

Iku  VerkäU$d»9  des  Goldes  tum  Silber,  welches  in  dieser  Aasmfinsane  ond  W^rOamiettmas 
stattlknd ,  war  demnach  .in  der  streng  gesetzmlssigen  Aasbringong ,  wie  1  zu  13,551402 ,  and  in  der- 
selben Ausbringung  mit  Benutzung  beider  Remedien,  wie  1  au  13,51U615,  oder  nahebei  IS^A  . 


Unter  der  Regierung  Ludwigs  XIV. ,  namentlich  in  den  Jahren  1656,  1665,  1686  and  1687 
Abindemngen  im  Zahlwerthe  dieser  Gold*  und  Silbersorten  Tcranstaltet  and  in  1689  und  1690  Bit 
VeriUiderans  des  Zahlwerthes  auch  eine  g&nzHche  Unipriguns  der  bisherigen  Münzen  rcrband««. 
obschon  selbige  am  Gewicht  u.  Gehalt  nach  deaksetben  Münsftisse  ausgebracht  worden.  Im  Herfr« 
1693  wurden  die  grössten  Sorten  wieder  umgeprigt.  der  Zahlwerth  der  neuen  Stücke  erhöht,  ond 
1701  eine  neue  Prägung  veranlasst  In  demselben  Genalte,  die  vorher  [in  1693)  geschlagenen  Stärke 
wurden  refurmirt  (blos  mit  dem  neuen  Stempel  bedruckt)  und  der  Werth  derselben  hSber  gescCst. 

Im  Frübjalire  1704  wurde  abermals  eine  Umpr&guns  und  Reformation  der  bisherigen  Mfiozen  bcr- 
beigefiihrt;  letztere  zu  erniedrigten  Preisen  in  aer  MOnzstätte  angenommen,  der  Zahlwerth  de« 
neuen  Münze  dagegen  (auf  15  Livres  die  Louisd'or,  auf  4  Livres  die  Louis  blancs)  erhöht,  obschon 
der  MünzAiss  noch  immer  derselbe ,  wie  in  1640^,  blieb. 

Am  Ausgange  des  Jahres  1708  traten  schon  wieder  Aendenmgen  im  Zahlwerthe  ein ,  welcher 
auf  12*/«  und 3%  Livres  herabgesetzt  ward;  auch  dabei  blieb  es  nicht  lan^e,  und  im  Mai  1709  m^rde 
eine  neue  Ausprägung  besorgt,  mit  verändertem  Gewicht  und  dem  bisherigen  Feingehalte,  nebst  er- 
höhtem Zahltcerthe ;'nkmlich  30  Louisd'or  und  8  Louis  blancs  ans  der  franzu«.  Brutto -Mark  in  Go<d 
und  Silber,  zu  '2i)  Livres  den  Louisd'or  und  zu  5  Livres  den  Louis  blanc 

Man  kündigte  im  September  1713  an ,  dass  der  bemerkte  Nennwerth  der  Louisd'or  und  Ecos 
(Louis  d'ai^ent  oder  Kronenthaier )  vom  December  1713  an  nach  und  nach  erniedrigt  und  Ms  tsa 
December  1715  bis  auf  14  Livres  und  SVa  Livres  bei  den  Gold-  und SilbermOnzen  heral>gesetxt  wer- 

sogenannte  ^MiR  -  JEe/vr 

'sd'or  und  Ecas  oder 

rurden  nar  zu  16  and 

SU  4  Livres  gerechnet ,  dagegen  die  reformirten ,  mit  einem  neuen  Stempel  bedruckten  Louisd'or  b. 
Ecus  wieder  zu  '20  und  zu  5  Livres  angesetzt.  —  Man  nannte  die  von  1709  bis  17L')  geprägten  Gold- 
«tüclce  nach  ihrem  Gepräge:  Louisd'or  aux  soleils  oder  Sonnen- Louisd'or ,  so  wie  man  die  von 
1715  ab  geprägten  Louis:  „Louisd'or  aux  armes  oder  Schild-  fjouisd'or"  nannte. 

So  waren  diese  Veränderungen  in  immer  grosserer  Zahl  scfolgt,  und  nach  dem  am  1.  Soptbr. 
1715  erfolgten  Tode  Ludwigs  XiV.  gingen  unter  der  Regentschaft  des  Benogs  Philipp  von  Oriemsu. 
welche  bekanntlich  fast  7'A  Jahre  bis  zum  '22.  Febr.  1?Z3  dauerte,  und  bei  der  ohnehin  von  Lud- 
wig XIV.  hinterlassenen  jrossen  Schuldenlast,  des  Schotten  John  La»  vieiietcht  wohiersonneoe 
Finanspl&ne  von  1718  bis  Ende  1720  furchtbar  missbrauchte,  nodi  stärkere,  ärger  ausgedachte  Mftas- 
veränderungen  vor  sich,  deren  nähere  Auseinandersetzung  nicht  hieher  gehört,  und  vielmehr  die 
wesentliche  Aufeinanderfolge  und  Berechnung  dieser  verschiedenen  Gold-  und  Silbersorten  in  der 
hiernach  foi^nden  tabellarischen  Aufstellung  der  wirklich  geprägten .  fruhern  Gold  -  und  SiiberaifiD- 
zen  Frankreichs  alles  Erforderliche  darlegt.  Nur  noch  Folgendes,  den  Münzfuss  von  1726  uod  17bü 
betreffende,  verdient  eine  nähere  Aniilhrung  und  Erörterung,  da  die  französischen  Münzen  ans  die- 
ser Zeit  in  nnserm  Deatschtand  eine  grosse  Verbreitung  giätinden  und  daher  auf  unser  Gddweseo 
einen  nur  zu  wichtigen  Einfluss  gehabt  haben ,  auch  wohl  hie  und  da  noch  vorkommen. 

Nach  dem  franzCsischen  Münzgesetz  vom  Januar  Und  Mai  1726  sollten  aus  der  französ.  Marl 
30  Stück  einfache  Louis  neu^  oder  neue  Louisd'or  zu  22  Karat  Feingehalt ,  so  wie 
8Vio  Stück  doppelte  Ecus  (ecus  neufs,  NeU'  oder  Laubthaler)  zu  11  Deniers  Feingehalt 
giprägt  werden,  welcner  Münzitiss  bis  1785,  ohne  Verrufung  und  Ompräsung.  fortsedauerl  hat.  <— 
Das  Kemedium  bei  den  Goldmünzen,  welche  in  einfachen,  doppelten  und  Aolors  Stichen,  tß  dem 
Pfennwerthe  von  24,  48  und  von  12  Livres  ausgingen,  war  am  Schrot  (Gewicht)  zu  15  GriUi  auf 
die  Mark,  nm  Korn  (Gehalt)  erst  zu  ^%^,  dann,  unterm  12..Febr.  1726,  nachträglich  zu  'Vit>  <»lso 
der  Feingehalt  erst  zu  21*%».  dann  zu  21*%,  gesetzlich  bestimmt  worden. 

Das  Retnedium  der  Sübermünzen ,  namentlich  der  Doppel  -  Ecus  oder  Ecus  neuCs  zu  6  Livres, 
der  Ecus  ( einfachen  oder  kleinen  Thaler  1  zu  3  Livres ,  war  zu  36  Grän  auf  die  französische  Mark 
tm  Schrot ,  und  zu  3  Grän  oder  Va  Denier  im  Kom,  also  der  Feingehalt  zu  lOVi  Deniers  festge- 
setzt worden ,  und  diese  alten  Remedien  waren  alle,  ohne  Ausnahme,  im  Minus  oder  ÄHndergaeieht 
und  Mindergehalt  tu  verstehen. 

Demzufolge  sollten  aus  der  französischen  Mark  rauh  oder  brutto  mit  dem  bemerkten  Remedium 
aufs  Sehrot  (remkde  de  poids)  30'^/,5Bt  =  30,09797518  Stück  LoaUd'or,  and  zugleich  mit  dem  Re 
medium  aufs  Kom  (remUe  de  loi)  oder  mit  beiden  Remedien:   33*  *^^/tuM  ^  33,403633143  Stuck 
dieser  Louisd'or  aus  der  Mark  fein  Gold  geschlagen  werden. 
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Ans  derselben  MMrk  rauh  ■ollten  b»  dem  Remedhm  am  GemMU:  &^m  ~  6,36635433  Stack 
£eus  nmfs  (Neatli»ler),  so  wie  zngleicb  bei  dem  RemedUtm  am  Kom^  oder  fiberhaopC  mii  beidem 
Mtemediem:  9«>«/.mis  ="  9,2307358132  Stück  dieser  Neuthaler  ausKebracht  werden. 

Ohne  aiiet  Remedium  sollten  aus  der  framösisehem  Mark  fem  Goid  31*/n  Stflck  Louisd'or,  and 
aus  derselben  Mark  fein  Silber  9*/s5  StQck  Ecos  neofs  semttnzt  werden. 

Micinnch  war  aas  Verhäliniss  des  Goldes  zum  Suber  in  der  streng  gesetzlichen  Autmänxung, 
ohne  Remedium,  wie  1  so  14*%,  =  14A'>78S133;  binsegen  tiUt  Benutzumg  beider  Remedien,  wie  1 
XU  14,47491677;  aiso  Oberhaupt  wie  1  zu  14>/,9  =  14,475,  oder  belnabe  W/t, 

AnmerkmiK.  Ausser  der  bcsondem  Benennung  von  Sonnen  -  Louisd'or  fDr  die  von  1709  bis 
1715,  und  der  Benennung  von  SchUd-  Louisdor  iBr  die  von  1715  bis  1716  geprägten  französischen 
Louisd'or,  wovon  nun  auch  doppelte  und  halbe  hatte,  wurden  die  von  1716  bu  1718  semfinzten 
Louisd'or ,  nach  ihrem  Geprftge :  4  -  Wappen  -  Piglolen  und  Louisd'or  de  Noailtes ,  nach  dem  dama- 
ligen Director  der  Finansen:  Duc  de  ßfoaiUes,  genannt.  Die  von  1718  bis  1720  geprägten  Louisd'or 
heissen,  wegen  des  an  der  Mitte  des  Wappenschildes  angebrachten  Malteserkreuzes,  Louisd'or 
ä  ia  Croix  m  Malte,  auch  Chevaliers;  die  von  1720  bis  1723  geprägten  und  mit  zwei  L  versehenen 
Louisd'or  erhielten  die  Beibenennung  Louisd'or  aux  1  L  oder  LL-Louis^or ;  die  vom  Jahre  1723 
bis  1726  gemünzten  Louisd'or  wurden  Mirtitons  genannt,  so  wie  man  die  von  1?26  und  den  folKen- 
(len  Jahren  geprägten ,  mit  der  Beibenennung  iAfuisd'or  ä  Lunettes  oder  fiberhaupt  mit  „  Schild  - 
Louisd'or",  nachher  „Alte  Schild-  Lonisd'or*'  bezeichnete,  indem  man  den  seit  1785  ausgeprägten 
neuen  louisd'or  in  Deutschland  den  Kamen  „yeue  Schild- Louisd'or"  gab. 

Neuestes  imd   letztes  altftttnzftsisclies  Müiiz-VerUltiilss  im  Jahre 

1785  mid  1786. 
Unter  dem  30.  October  1785  erschien  eine  „  Declaration  du  Roi*\  worin  im  Wesentlichen  fol- 
gende Bestimmungen  f&r  die  von  nun  an  zu  befolgende  MQnzprägung  zu  Tage  gelegt  wurden : 

1)  Jede  Mark  feines  Gold  soll  15'A  Mark  feines  Silber  gelten  und  in  den  MQnzstätten  mit  828 
Livres  12  Soas ,  als  der  Geltung  der  genannten  15 Va  Mark  Silber ,  nach  dem  gegenwärtigen  ( dama- 
ligen ) ,  im  Mfinztarif  des  Monats  Mai  1773  bestimmten  Preise  von  53  Livres  9  Sous  2  ueniers  fllr 
die  Mark  fein. 

2)  Alle  ( daauls )  korsirenden  GoldmilnseB :  I.oti|s ,  donbUs  nnd  Demi  -  Louis,  sollten  vom  näch- 
sten Januar  (1786)  an  ausser  Kurs  gesetzt  sein  ond  in  den  königl.  Mfinzstätten  von  Ende  October 
1786  bis  1.  April  1786  die  Mark  mit  750  Livres,  oder  der  einzelne,  aber  vollwichtige  Louis,  mit 
2i>  Livres  bezahlt  werden ;  nach  Ablauf  dieser  Frist  aber  nicht  hOher  als  die  Mark  mit  7427i  Livres, 
den  einzelnen  vollwichtigen  Loals  zu  24  Livres. 

3)  Gold  in  Barren  und  andern  Münzen  sollte  In  den  Mfinzstätten,  nach  dem  damals  mit  ange- 
fagten  Tarif,  die  Mark  fein  mit  828  Livres  12  Sous ,  das  Karat  fein  mit  34  Livres  lO'/i  Sous  be- 
zanJt  werden. 

4)  Es  solltin  neue  Louisdor  gemünzt  werden,  eben  so  fein  als  die  aegenmärtia  korsirenden  (von 
1726  bis  1786)  t  jedoch.aus  der  rauhen  Mark  32  Stück  (statt  der  bisherigen  gesetzlichen  Ausbringung 
von  30  Stflck  aus  der  französischen  Brutto  -  Mark.  —  Diese  Louis<tor  wurden  in  Deutschland  neue 
Schild  -  Louisd'or  genannt ). 

5}  Das  Remedmm  am  Kom  und  Schrot  sollte  dasselbe  bleiben,  wie  bisher. 

Dies  Mäntgesett  Ludwigs  XVi,  betraf  nar  die  nerämderie  Ausprägung  der  Goldmünzen,  die 
Silbermäntausbringung  sollte  keine  Verändemng  erleiden,  ausser  etwa  in  Bild  und  Ueberschrift, 
wie  dies  die  Zeit  und  Reeentenfolge  ohnehin  mit  sich  brinst;  allein  es  ist  bekannt  genu^,  dass 
trotz  dem  gesetzlich  anerkannten  Fortbestehen  des  Munzediktes  vom  Jahre  1726 ,  der  retngehaU 
der  Silbersorten,  also  vornehmlich  der  ganten  und  halben  Ecus  neufs  oder  Neuthaler ,  seit  etwa 
17S5  und  1786  nur  zu  14  Loth  5,  6  bis  7  Grän  oder  durchschnittlich  zu  14  Loth  6  Othn  kölnisch  = 
loy«  Deniers  fein,  statt  der  vorhin  mit  Reibedinm  bemerkten  lOVs  Deniers  fein,  anzunehmen  war, 
also  genau  In  demselben  Verhältnisse ,  wie  sich  der  GehaU  der  spanischen  Silberpiaster  seit  dem 
Jahre  1772  und  weiter  herein  verändert  und  vermindert  hatte ,  da  dies«  spanische  Sllbermfinze  der 
französischen  Regierung  das  Hauptmaterial  zu  ihrer  bedeutenden  Ausprägung  lieferte.  Wenn  in  dem 
französischen  Tarif  von  1835  die  frflhern  SilbermQnzen  des  Staats  (die  Duodecimal-SilbermOnzen) 
etwas  reichhaltiger  angegeben  werden,  als  man  hiernach  annehmen  durfte,  so  liegt  dies  wohl  hanpt- 
Kächlich  in  der  verbesserten  Probeart,  auf  dem  nassen  Wege,  welche  fast  alle  Sübermilnzen  um  4 
bis  5  Tausendtheile  des  Gehalts  höher  erscheinen  lässt. 

Nimmt  man  demnach  diesen  Feingehalt  der  grobem  Silbersorten  ( der  ganzen  nnd  halben  Neu- 
thaler )  zu  14  Loth  6  Grän  ^=  14'Ä  Loth  oder  «Via  kölnische  Mark ,  also  zu  895%  Tausendtheüen 
oder  IOV4  Deniers  an,  bei  dem  fortdauernden  Schrot  (Gewicht)  der  Neuthaler  mit  gesetzlichem  Ge- 
wichtsremedium ,  so  erhält  man ,  bei  der  Gehalts  -  Differenz  von  10*/«  gegen  Kfi/n  =  86  zu  87  = 
100  zu  101%,,  die  um  so  viel  erhöhte  Zahl  von  O'^'VsTto«  ==  9,33606995  Stfick  Neuthaler  auf  die 
französische  Hark  fein  Silber. 

Da  nun,  nach  der  gesetzmAssigen  Ausbringung ,  seit  178.')  u.  1786,  ohne  Remedium ,  34*7ii  StQck 
neue  Lonisd'or  aaf  die  firanzös.  Mark  fein  Gold  gehen ,  so  ist  hiernach  das  Verhältniss  des  Guides 
zum  Silber  (9Vm  Stück  Neuthaler  auf  dieselbe  Mark  feui  Silber)   wie  1  zu  15>Vm  =  15,4'21666747. 

Nach  der  Ausbringung  der  neuen  Louisd'or ,  mit  dem  gesetzlichen  Gewichtsremedium ,  gehen 
auf  die  fransös.  Mark  brutto:  32'«/,»}i  =:  32,10450686  StGck;   sugleich  aber  mit  dem  Gehaltsreme 
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dinm,  alao  mit  bMm  Remeüm:  Sö^«**^4m»  =  95,630435357  Stick  nen«  LoBtod'or  n  24  Urres 
a«f  diesetbe  Mark  feim  Gold.  Uod  d«  aof  glcldM  W«iae  9«"*A7>w  Stück  Neathftler  sa  G  LIrres  mT 
die  AramrtB.  Mark  feto  Silber  gehören,  so  ist  hiernach  das  VerhäUnUi  de*  Goldes  sum  SUker  wie 
1  sa  15,5212036;  also  durcbschnittiich  wie  1  zn  15,471445,  oder  nahebei  15'/«,  wie  es  ancb  di«  R^ 
gierane  wirklich  zum  Grande  ihrer  MQnsberechnang  gelegt  hatte. 

JMe  te  den  ertiem  Jahren  der  Revolution  bis  1795  gqtrügten  eoBStitatloiielleD  md  rapvbllk«- 
nlsohen  dold  -  imd  BUbemttnxeB  tknd  gamt  nach  dem  hier  tutettt  angefahrten  alten  kom^UcJ^t 
Münxfusee  ausgebraekt  worden. 

Wie  dieee  Ausbringung  nach  angesteüten  Munt  •  Untersuchungen  in  den  verschiedemats  G^id 
und  Silbersorten  wirklich  afolgt  ist,  zeigt  die  welter  unten  folgende  tabeilarische  AnfsteUmt^  der 
wirklich  geprägten  frühem  Gold  -  und  Silbennünten  mit  der  Werthberechnung  derselben  in  demi- 
schem  Gelde. 

Um  die  hier  aofgefShiten  Verhältnisse  der  fnuisSsischen  Gold-  nnd  Silbermouei, 
welche  lediglich  nach  der  franzoiischen  Mark  von  4608  alten  französischen  Gran  angege- 
ben sind,  aoch  leicht  in  die  kölnische  oder  Jetnge  Yereinmark  Ton  293,8555  Gi 
fibertragen,  ist  nur  zn  bemerken,  dass  die  französische  Marie  zn  244,7529233 
gerechnet  wird ,  nnd  dass  sonach 

a)  1  französische  Mark  s=s  1,0465989609  kölnischen  oder  Verdnsmwk; 

6)  1  kölnische  oder  Vereinsmark  c=i  0,9554768197  Iranzös.  Mark; 

c)  1  französisches  Kilogramm  =d  4,0857530383  französ.  Mark. 

Sdilasicliats  luul  FabrlkationakoBten  in  der  fHUieni  frangUrfaehen 


Nach  den  unter  den  Angen  der  französischen  Behörde  im  Monitenr  Ton  1803  anfge- 
stcUten  Angaben  ward  der  Schlagschatz  mit  Inbegriff  der  Fabrikationskosten  hö  den 
seit  1726  geprägten  Gold-  nnd  Silbennnnzen ,  nach  dem  timen»  MOnzwerthe  (la  rtte- 
nue  exerc^e  en  France  snr  la  valeur  intrins^ae  des  monnaies,  y  compris  les  fnüs  de 
fabrication)  öeredinet,  toie  folgt: 


a)     Auf  die  Goldmünzen: 

im  Jahre  1726:  7V,«  Procent 

-  -      1729:  5yi6   "^  - 

-  -      1755:  4%^       - 

-  -      1771:  IV? 

.      -      1785:  2V,7       - 


b)    Auf  die  SUhermünzen : 

im  Jahre  1726:  7*L  Procent. 

-  -      1729:  5V„       - 

-  -      1755:  3>y„      - 

-  -      1771 :  2% 


Tarlflnuii;  und  srösstentlieils  aiioh  HerabsetBiiaff   der   «ltft«asllel- 

sohea  Bl&asen,  im  Jahre  1810. 

Zufolge  kaiserlicheni  Decret,  datirt  aus  Saint -Cloud  vom  12.  Septbr,  1810,  wurden  von  den 
Tase  der  Bekanntmachung  dieses  Decrets,  nachbenannte  altfiranzösische  Gold-  nnd  Silberminsen 
auf  nachbemerkten  reducirten  Werth  in  Franken  gesetzt,  nm  dasa  In  den  öffentlichen  Kaaseo  und 
in  PrIvatsaldungen  angenommen  so  werden : 

OoidstOcke    su  48  Uvres  ToHmols ,  nun  sv  47  Francs  2ü  Centimes ; 
Dergleichen  .-24-  -  --23-55- 

Sliberstficke  -6-  -  --5-80- 

Dergleichen    .3-  -  ..2-75- 

Vorhesagte  Hunzstuck«  sollten  nach  diesem  Tarif  ond  nach  dem  JVillen  des  Inhabers  auch  wach 
.  dem  Gewicht  %m  Auswechselung  gegen  MAnsen  des  neuen  Mfinsfusses  angenommen  werden ,  wie 
.folgt: 

die  Goldstücke  zu  48  nnd  su  24  Livres  (neae  Doppel-  n.  einlkche  Loulsd'or),  s«  3094 Francs 

43  Centimes  das  Küogrammi 
die  SUberstücke  su  6  nnd  su  3  Livres  (gaass  nnd  halbe  Pientbaler),  su  196  Francs  31  Cen- 
times das  Kilogramm, 

Die  SUberminten  zu  30  und  zu  15  Sou$  sollten  hiemach  ferner  iu  1  Franc  50  Centfanes  nnd  la 
75  Centimes  kursiren  ( wie  schon  welter  oben  angegeben  worden ) ;  alter  in  aüen  Zahlungen  aar  zu 
einem  Belaufe  unter  5  Franken. 

Ein  firflheres  Decret  vom  18.  August  1810  setzte  die  SiiberstAcke  zn  24  Sons  auf  1  Franken, 
die  su  12  Sous  auf  50  Centimes ,  die  zu  6  Sons  anf  25  Centimes. 

In  dem  Xarif  vom  25.  Febr.  1835 ,  giltig  seit  dem  1.  Juli  1835  (siehe  weiter  oben ) ,  sind  die  er- 
wähnten Goldmünzen  zu  48  und  24  Livres  zu  900  Tansendthellen  Feingehsit  nnd  sa  3094  Francs  fBt 
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das  Kflogranin;  die  bemerkten  SUhermänxen  aber,  mit  ElDschlaai  der  seit  17%  geprlgten  Stflcke 
xa  24,  1^  nnd  6  Soob  Toumols,  za  911  TaMendtbeilen  Feingehalt  und  xu  200  Francs  42  Centimes 
(Minner  dem  darin  befindlichen  Goidantheil)  flir  das  Kilogramm  angesetzt  worden. 

Diese  Münzen  des  Uteren  Gepräges  sollten  nach  und  nach  eingeschmolzen  und  umgeprigt  wer- 
den ,  vreabalb  die  bisheri^«^  Annahme  derselben  nur  bis  zu  dem  1.  JuU  1834 ,  bei  richtigem  Gewicht, 
xalftssiK  blieb ,  wo  dann  im  Febr.  1835  der  erwähnte  Tarif  eintrat ,  welcher  sie  nur  als  Mflnzgut  be- 
rQcknicntigt.  Indessen  ist  dennoch  in  Deutschland,  der  Schweiz  und  den  ?<iederi«nden  noch  eine 
nicht  ganz  unbedeutende  Anzahl  dieser  älteren  MQnzsorten  zurfickgeblleben ,  welche  nur  ailm&ltg 
rerschvrinden  nnd  in  den  Schmelstiegel  Obergehen. 

IMe  Mast«  der  alten  Gold  •  und  Siibermünzen ,  welche  seit  dem  1.  Januar  1830  bis  zum  1.  Ja- 
naar 1840,  also  innerhalb  zelin  Jaliren,  aus  dem  Umlauf  surfickgezogen  und  den  Münzstätten  zum 
Einschmelzen  und  Umprägen  fiberliefert  worden  sind ,  hat ,  nach  amtlichen  Angaboi ,  fiberiianpt  be- 
tragen, wie  folgt: 

A.  In  Golde: 207'428'928  Francs  21  Centimes; 

B.  /•  Silber:  . 1544^672^25      -       63 

also  tnsammen :  .  .  .  1752'101'O43  Francs  84  Centimes. 

Zwar  ist  die  Umschmeizung  der  alten  Gold  -  und  Siibermfinxen  bis  zum  Jahre  1835  Tollendet 
worden ;  allein  die  dem  M}eelmal'Sff$tem  tnUprtckemde  ümsckmdamg  der  noch  auf  40  Ms  70  Mil- 
lionen Franken  geschätzten  Scheideminie  (auch  der  SObermünze  zv  30  «.  15  Sons),  womit  man  sich  in 
Frankreich  noch  in  der  grflssten  Verwirrang  befindet,  hat  der  Regiemng,  trotz  aller  BemAhungen, 
noch  nicht  gelingen  wollen,  da  das  desluiib  vpm  Ministerium  vorgesoiiagene  Mflnzgesetz.  noch 
Anfangs  Juni  1843,  von  den  Kammern  rerworfen  ward,  hauptsächlich  in  Rfickslcht  der,  obsdion 
als  nothwenüg  erkannten ,  dodi  in  der  Ausfihnmg  sehr  host^ieligen  Heformem, 

FrABBÖiiBOlie  MMbiBSlAttoB,  mIC  1887. 

Frankreich  hatte  ehemals  31  Mfinshäoser  in  den  vsrsehledenen  Städten  des  Reiches;  diese 
abergrosse  Anzahl  ward  1772  auf  18  zorfickgefilhrt ,  Ton  denen  In  1803  noch  16  bestanden,  wovon 
aber  auch  nach  einiger  Zeit  3  wegfielen  und  13  Mfinzstätten  fibrigblleben.  Eine  königliche  Verle- 
gung vom  16.  Novbr.  1837  unterdrückte  deren  noch  6 ,  so  dass  nur  7  Münzstätten  bestehen,  welch« 
aber  wohl  noch  auf  eine  kleinere  Zahl  eingeschränkt  werden  dürften,  wenn  es  nicht  schon  ge- 
schehen ift;  denn  nach  öffentlichen  Berichten  aus  Paris,  vom  12.  März  1842,  sollten  auch  die  noch 
bis  dabin  bestehenden  Münzstätten  in  Ronen ,  Strassbury ,  Lyon ,  Bordeaux  >  Marseille  und  lAUe 
aufgehoben  und  die  Münze  in  Paris  so  vi«l  vergrössert  werden ,  dass  sie.  an  deren  Stelle  treten 
könne.  Und  im  April  1843  hless  es,  dass  die  7  Provinzial  -  Münzstätten  bis  1845  eingehen  sollten. 
£s  blieben  in  1837  nocA  folgende  Müntstättai  ( Hotels  des  monnaies ) ,  wovon  jede  den  in  ihr  ge- 
prägten Sorten  ein  besonderes  Merkzeichen  beifiigt ,  wie  hierbei  mit  bemerkt  werden  soll : 

Paris,  mit  dem  Merkzeichen  A:  Roucn,  B:  Stratsburg ,  BB;  Lyon,  D;  llor(f«a»x,  K;  Jfar- 
seiUe,  M  i   ^"«»  W.  . 

Paptorgeld. 

Seitdem  in  Fraokreich  von  1790  bis  gegen  Ausgang  des  Jahres  1796  mit  den  bernch- 
tigten  Assignaten  ood  Mandaten  ein  so  hohea  nnd  schrecklich  ablaofendea  Spiel  getrie- 
ben worden  fiar,  hielt  es  schwer,  für  irgend  ein  Staats  -  Papiergeld  Vertranen  zn  erwecken» 
und  wenigstens  sah  man  ängstlicli  darauf,  den  Bctmg  eines  nen  entstehenden  Papiergeldes, 
wie  es  nach  Stiftung  der  Bank  von  Frankreicht  am  1.  Yentose  des  Jahres  YIII  s=3 
26.  Febmar  1800,  in  den  Noten  derselben  oder  den  „  BiUets  au  porteur  ** ,  zu  500  und 
zu  1000  Franken,  neuerdings  entstanden  war,  sehr  niedrig  zu  erhalten,  so  dast  in  der 
That  in  den  ersten  Jahren  dieser  Bank  nur  etwa  100  Millionen  Franken  in  den  Noten 
derselben  umliefen.  —  Auch -noch  gegenwärtig,  nach  so  langen  Friedensjahren,  bei  einem 
so  bedeutend  gewachsenen  Handels?erkehr  und  höchst  ansehnlichem  Geld-Reichthume, 
durften  sämmtliche,  im  Umlaof  befindliche  Banknoten  rerschiedener  Art  nicht  über  400  Mil- 
lionen Franken  betragen,  und  mit  den  allenfalls  liinza  zu  rechnenden  königl,  Schatxbons 
möchte  der  Gesammtbelauf  an  Fapiersdmnen  verschiedener  Art  auf  beinahe  700  BIU- 
lionen  Franken  anzuschlagen  sein. 

Der  Noten  -  Umlauf  der  Bank  von  Frankreich  in  Paris  war  im  Verlauf  des  Jahres  1843 ,  nach 

öffentlichen  Angaben;  232'885t)00  Francs;  also  durchschnittlich 230    Millionen  Franken; 

der  Noten  -  Unüauf  der  sehn  Zweigbanken  war  während  dieser  Zelt  ....      6% 
der  Pfoten  -  Umlauf  der  selbstständigen  Banken  von  Bordeaux,  Rone»,  Nan- 
tes, Lyon,  Marseille,  Hamre,  fMle,  Toulouse  u.  Orleans  In  1843   .  .    Wy»        - 

zusammen  also.  .....  306    MllUonen  Franken. 
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Paris. 


Femer : 


TramspöH 306  HSUomb  f  w 


ISoie»  ■  Ümlatif  der  Bank  des  Herrn  Jacques  Lafßtte  in  Paris  (Caisse  g^n^- 

raie  de  commerce  et  de  l'indostrie ) ,    etwa  durchjcluiittlich 60 

(In  1840  waren  fQr  63,  in  1841  f&r  59  Miilioaen  Franken  solcher  Noten,  In 
grCasern  und  kleinern  Iifoten ,  bia  zu  25  Franken  berab ,  im  UmlaaC ) 


An  verschiedenen  Banknoten  nberhaupt ...  366  HiUioMBfn»' 

•o  dass  wohl  jetzt  im  Gänsen  gegen  400  MilUanen  Franken  ia  diesen  Terackiedenca  Bub««-^ 
Umlauf  sein  mögen ,  wie  vorhin  ervr&hnt  worden. 

Hierxu  können  aber  aUenfalU  noch  Berechnet  werden :  i 

die  Schatxbons  (Bons  da  tr^sor  Roysj  oder  Bons  des  königUcheB  Schatzes  —  Sdiatatf^- 
welche  seit  1833  bestehen  und  im  Jahre  1841  einen  Belauf  von  256  Millionen  Fraoken  auwv 
Diese  königlichen  Schattbons  sind  in  Frankreich  ziemlidi  dasselbe,  was  die  Schatiian«>^ 
in  EnglaniT  sind ,  nSUnlich:  vom  Staate  negoziirte  Effecten  mit  bestinunter  Verfaliaeit,  «rdcki»' 
tragen ,  die  zwar  nach  dem  Zustande  des  Sta^skrediCs  verlnderlich  sind ,  aber  als  CMp«  •» 
gegeben  werden. 

Uebenlohtatalbl  der  wirkUdi  geprägton  ürmmmlbmlMötien  GoU-  ^ 
SUbermfinzen  der  Oeseaiprarl  and  nftohrtc«  VersaageBfaclk;  9iff 
Tabellariaclie  Aofirtellinig  der  wirUioh  geprAgiten  Gold-  nad  flBke^ 
münzen  des  neuen  und  allen  Frankreloha,  nmch,  dem  llewkhl,  Fo» 


gehalt  und  dem  wahren  IVerthe  derselben   ,,ln   denlscber 


Cl 


Wirklich  geprägte  Gold-  v. 
SÜbermänzen  Frankreichs , 
von  der  gegeniDäriigen  tind 
von  der  zum  TlieU  vergan- 
genen Zeit. 


Stück 

anf  eine 

köm.  oder 

Vereins' 

mark 

brutto. 


A,   GoIdm&meB. 

1  a)  Goldmünzen  des  Königreichs 
Frankreich  der  gegenwärtigen 
Zeit ,  nach  dem  Jaänzgesetx  vom 
2a  Märt  laO  f7.  Germinal 
an  XI), 

Stacke  zu  20  Fraoken  (Pieces 
de  20  Francs ) 

Stücke  zu  40  Franken  (Ptisces 
de  40  Francs) 


Gewicht 

eines  Stücks 

in 


Gramm 


hott. 
Assen. 


36,2476025 


18,12380125  12,9032 


Femer  nach  dem  Gesetz  vom 
30.  IVorbr.  183p,  woeon  bis  1838 
noch  keine  Attsjträguntf  erfolgt 
tcar  und  auch  wohl  bis  jetzt  noch 
nicht  erfolgt  ist. 

Stücke  zu  1(X)  Franken I  7,24<»o205 

Stacke  zu  10  Franken |?>,4ltö205 


Fdn- 

aehalt 

m  der 

rauhen 

Mark. 


i 


I 


Stuck 

auf  eine 

köln.  oder 

yereins 
mark  fein 

MetalL 


6,4616 


134,2317 


268,4634  21  7,20 


21 


Werth»»^ 

inTkalef*  jf^n 
prtfsss*  ^^  m 
Frivr.     jjotf. 


7,20 


b)  Dieseiben  neuem  Goldmünzen 
mit  vollem  Remedium ,  das  ist : 
nach  den  beiden  gesetzlich  an- 
geordneten Hemedien,  im  imnms. 

'i(»- Frankenstacke    (V.ooo  Tole- 
ranz auf  Gewicht  n.  Uehalt ) 
AO '  Frankeiistacke  ( desgl. )  .  . 
KW  -  Frankenstack«  (  desgl.  J 
tO  -  FrankenstOrkf  (desgri  . 


36,320243 
18,1601215 
7,2640485 
72,6404860 


32,2581 
3,2258 


1671,1567121 
67,1159  21 


6,4367 
123774 


133,9633 
267,9-»6 


32,19350  669,8161  21  6,024 


4ü,'>751l3ö9 
20,13755694 


21 

21 


7,20 
7,20 


4,813(0» 


9^10*3 


l/^ 


U- 


6,6» 


3,2193f»  66,9816  21  6,624  90,WM 


8,0650227^ 
W,55022r" 


i& 


,'-*■*'■ 
M*-'*^ 


6,634  40,4457M9 


20,1228524 
8,06J1^ 
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'^rklich  geprägte  Geld*  v. 
Ibermünzen  Frankreichs, 
»y»  der  gegenwärtigen  und 
»n  der  xttm  Theü  vergan- 
genen Zeit. 


Stück 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereim- 

ntark 
bmtto. 


Gewicht 

eines  Stücke 
in 


Gramm 


hoU, 
Atsen. 


Fein- 
aekaU 
in  der 
ranken 

Mark. 

et 


Stack 

auf  eine 
köln.  oder 

Vereins- 
mark  fein 

Metall. 


Werth  eines  Stücks 

i^    Tk^l.mmmmU^      Stück 

m  Tkatem  j^^aten 
nachji. 


z« 


preuss, 
Frd'or. 
b  TMr. 


Reichs- 
fasse. 


Franxosieche  Goidmünxen  der 

fasern     Zeit ,     nach    erfolgten 

Münxproben. 

>-Trankenstficke  rom  Juhre  1819 

>-Tranken8tacke  tod  venchie 
denen  Jahren 

dergleichen  vom  Jahre  1831  . 

O-  und  40-Frankeiistacke  Ton 
1810  bis  1840.  20-Franken8tacke 
im  Dorchschnitt  genommen . 

0  -  Frankenstacke  desgleichen 
^  euere  ^  -  Frankenstficke  nach 

«nderer  Annahme,  im  Durch- 
schnitt   

dergleichen  40-Franken8tAcke« 
desgleichen 

i  »)  Goldmüniien  des  Königreichs 
f'^rankreich ,  unter  Ludwig  X  VI, 
jtnd  noch  nachher  1791  Ms  1793, 
*nier  der  constliuiioneUen  unt 
''epubHkanisehenRegierung,  nach 
'■ietn  königi,  Mimgesetz  vom 
30.  October  1785. 

•  Neue  Loaisd'or,  Louis  nears 
r  (neue  Schild  -  Louisd'or ) ,  zu 
f-     24  Livres ,  32  StQck  ans  dei 

1  franzÖB.  MQnimark»  gesetzm. 
^Doppelte  neue  Loalsd*or  seit  178S 

u.  1786  bis  mit  17U3 ,  sn  48  Ll- 
vres,  16  Stttck  aus  der  flranzfis. 
Mark ,  gesetzmlssig 


36,333333 

36.275000 
36,666667 


36393229 
18,196615 


36,45000016,4158 
18,225000  12,8316 


30,575226 


15,287613 


b)  Dergleichen  einfache  u,  dop 
peUe  neue  Louisdor  ^a  Deutsch 
tand  neue  Schild  -  Louis^or  ge 
nannt) ,   nach  dem  aesettUchen 
Renudium  auf  GewicM  u.  Gehalt 
seit  1785  M.  1786  u.  bU  in  1793. 

'  einfache  neue  Louis ,   zu  24  LI 
vres.  mit  beiden  Remedicn .  m 

^  Doppelte  dergleichen,! zu  4^  LI- 
vres,  desgleichen 


30,675080 
15,337540 


c>  DiesMen  einfachen  und  dop 
pelten  neuen  Louisd'or  (Louis  ä 
deux  ^cussons  carr4s} ,  seit  17&1 
fri<  in  1793,  neue  Schild- Louisdor 
genannt,  nach  erfolgten  Munt 
proben. 

Einfache   neue  Louisd'or,    seit 
1785,  nach  altem  Proben  .  . 

Deigicichen ,  von  1786  bis  1792, 
nach  neuem  Proben,    durch 
schnlttUch  . 

Doppelte  deigleichen ,  nacli  Ver 
b&ltnUs. 


30y,.- 


31.— 


6,4364 

6,44674 
6,37788 


6,4258 
12,8516 


7,6485 


15,2970 


7,6236 
15,2473 


7,8257 


7,5437 


133,9150  21 


134,lS0i 


132,6976  21 


133,6946 
267,3892 


133,4864 


266,9728  21 


159,1347 


318,2694 


158,6167 
317,2333 


158,6602  21 


156,9542  21 


21 


21 

21 


21 


22 


22 


21 
21 


6,50 

6,75 
6,25 


6,00 
6,00 


5,50 
5,50 


740 
7,50 


40,4796905 

40,375652 
4O,890e>10 


40,625000 
20,312500 


40,767379 
20,9890w9 


33,954792 


16,677396 


34,0440194 
17,0220097 


8^)0  33,96923077 


7,00 


34,4710425 


4,788726 

4^8010656 
4^40603 


4,7715976 
9,5431953 


4,754933 

9;)oge66 


1,6784029 

1,6827880 
1,6615957 


1,6724')94 
3,34491874 


1,6606183 
3,3332306 


53116433 


11,62338654 


2,0369985 


4,073W70 


5,69398556 
11,38797112 


1,9957.j90 
3,9915180 


5,70652174  2^)015309 


5,62344914 


1,9710358 
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Pacis. 


WhrUkk  geprägte  Gold-  und 
Sübermünxen  Frankreichs  vcn 
der  gegenwärtigen  und  von 
den.  zum  Theil  vergangenen 
Zeit 


sack 

amfeime 

Um,  oder 

Vetdms 

mark 

brmUOm 


hott. 


in  der]  amf  dM  I 
rwüaa\k6bi,  öden.    _.  ,    >  «  y. 


Venhit- 


ftakrai 


kftim 
Metaii 


hu  5  ntr.\  *^ 


teT' 


d)  CouaiitmiiautUe  u.  renubOtoMi- 

tehe  Leuitdor  «.  2A'lAvresttSeke 

wm  1791  M<  1794. 

Lottisd^or  coimtitotionDd«  i~  24  Ll- 
fres ,  nach  der  Verordnonc  vom 
9.  April  1791  bia  1TO3 ,  im  Darch- 
Bchnitt 30,75000 

Piöceade24LiTrea  (Repabilcaina), 
nach  der  Verordnaiig  ▼.  6.  Febr. 
1793  bia  1794,  im  Durchachnitt  .    30,75000 

S)  Framiös.  GoldmüuteK,  unter 
Ludwig  XV.  umd  I^dwig  AVi„ 
uaeh  Jeu  Edicteu  vom  Jörn.,  Febr. 

».  Mai  ITJß,  u.  wm  1726  M«  178^. 

EiD&che  Loulad'or  so  24  Lirrea 
(alte  Sdiiid-Louiad'or  genanntLl 
30  Stock  aua  der  franaöa.  Markl 
sa  22  Karat  fein ,  durckacimitti. .  I  29.    — 

(Der  Tarif  gibt  den  Gehalt  xu  900 
.  Taiuendtheilen  an. ) 

Dergleichen  alte  Schild  Lottiad'or, 
▼on  1726  bis  1785,  nach  anderer 
Probe 28,90000 

Halbe  and  doppelte  Loaiad*or  die- 
ser Art,  nach  VerhUtniss. 


4)  MMdid-er '  Sorten  unter  Lud- 
wig XV.,  mm  1715  ».1716  6m  1726. 

o)  Loulad'or  TOn  1716  bia  17181, 
Noalites  auch  4- Wajppeopiatolen 
beigenannt  (Louia  ddta  de  Noail- 
lea),  nach  dem  Edlct  von  1716^ 
■o  *^iooo  fein;  nach  Proben  .  . 

6)  Lottisd'or  (Louia  anx  armes X 
nach  dem  Edict  von  1715,  desgl.  . 

Halbe  (Viertel)  u.  Doppelte  nach 
Verh&ltnUa. 

c)  Loul8d*or  von  1718  bis  1723, 
zwei  verschiedene  Geprige,  un- 
ter den  Mamen  Chevaliers  oder 
Malteserfcrens  (Louis  dlls  h  la 
croix  de  Malte)  o.  Jl-Louisd'or, 
gesetxmissig  23  Stück  aus  der 
fransfisischen  Mark: 

Die  Loulad'or  k  la  crolx  de  Malte 
von  1718  bis  1720,  nach  Probe 

Die  Loulad'or  mit  den  LL  (Louis 
aux  JL)  von  1720  bis  1723,  ddsgl. . 

Von  beiden  Sorten  Halbe  und 
Doppelte  nach  VerbUtnIss. 

d)  Loulad'or  von  1719.  daa  Stück 
SU  15  Uvrea,  und  daher  Quin- 
salnd'or  Benannt  (aimebllch  23% 
Karat  fein) ,  ^     , 


7,60506 


158,2902  21 


7,60506158,^(303  21 


8,0  308  167,7786  21 


8/)9189 


19,25000 
28,90000 


8,09189 


166,389121 


12,14834  252,7573  21  8^ 


7,123  M,l*?65l>57 


7,123  34,1765667 


5,6719DÖ 


5^1900 


168,3591 


24,12500 
24,12500 


63%.- 


9,6935 
9,6935 


201,68au21 


201,6820  21 


3,6731     76,422 


21 


8,00 


7,00 


32,1230769 


32,1359073  6.0330:35 


8,00 


7  21 


l^'- 


IW- 


6^(64483  iU 


21,323077 
32,012308 


tu*-;' 


94«rj(»  kis*' 


8,00 
7,00 


8,00 


r,ü5536ö  tliSli 


26,723077 
26326255 


7,253866 

7,225*5 


I 


70,523077 


2,74«9U 


c; 


*W?*' 


Paris. 
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Wirklich  geprägte  Gold^  v. 
Silherm  ünzen  Frankreichs » 
von  der  gegenwärtigen  und 
von  der  zum  Theü  vergan- 
genen Zeit, 


Steck 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereins 

mork 

brutto. 


Gewicht 

eims  Stücks 

in 


Gramm 


koU. 
Assen, 


Fein- 

gekaU 

in  der 

rauhen 

Mark. 

e 


•CS 


Steck 

auf  eine 
köln.  oder 

Vereins- 
mark fein 

Metall, 


Werth  eines  Stücks 


im  ThaUm 

preuss, 

Fritor. 

tu  5  Thlr. 


in  Stack 

Ducaten 

uachjd, 

Reichs- 

fusse. 


c)  Framösische  Croldmünxen  der 

neuem    Zeit ,     nach    erfolgten 

Münsproben. 

20-FrankeD8tflcke  rom  Jahre  18U 

20-FrankenfltScke  von  Terschie 
denen  Jahren 

Dergleichen  vom  Jahre  1831  . 

20-  und  40  -  Frankenstacke  Toni 
1810  bis  1840.  2Q-FrankettstfiGk 
Im  Darchschnltt  genommen . 

40  -  Frankenstacke  desgleichen 

Neoere  20-FrankeDstflcke  nach 
anderer  Annahme,  im  Durch 
schnitt 

Dergleichen  40  -  Frankenstacke, 
desgleichen 


2  a)  Cfoldmümen  des  Königreichs 
Frankreich ,  unter  Ludwig  X  VI,, 
und  noch  nachher  1791  bis  1793 
unter  der  constitutioneUen  un€ 
r^imbiikanischenRegierung,  nach 
dam  königl,  Mümxgesetj  vom 
30.  October  1785. 

Neue  Lonisd'or,  Louis  neufs 
(neue  Schild  -  Lonisd'or ) ,  zu 
24  UlTres,  32  Stuck  ans  dei 
firanxös.  Mfinxmark,  gesetxm. 

Doppelte  neue  Lonisd'or  seit  178S 
u.  1786  bis  mit  1793,  xn48Li 
▼res,  IG  Stack  ans  der  franaSs. 
Mark,  gesetxm&ssig 


b)  Dergleichen  einfache  u,  dop 
pette  neue  Louisdor  ^»  Deutsch 
land  neue  SchUd- Louise or  ae- 
nannt) ,   nach  dem  gesetzlichen 
Remedium  auf  Gewicht  u.  Gehalt 
seit  1785  u,  1786  u.  bU  in  1793. 

Einfache  neue  Louis ,  su  24  Ll- 
▼res.  mit  beiden  Remedien .  . 

Doppelte  dergleichen ,  zu  4^  Ll- 
vres,  desgleichen 


c>  IHesethen  einfachen  und  dop 
peiten  neuen  Louisd'or  (Louis  A 
deux  icussons  carris),  seit  178ß 
64«  in  1793,  neue  Schild- Louisdor 
genannt,  nach  erfolgten  Münz 
proben. 

Einfache    neue  Louisd'or,    seit 
1785,  nach&Item  Proben  .  . 

Dergleichen ,  von  1786  bis  1792, 
nach  neuem  Proben,    dnrch 
schnlttUch  . 

Doppelte  deiglelchen ,  nach  Ver- 
bUtniss.  ^ 


36,333333 

36,273000 
36,666667 


36393S29 
18,196615 


36,45000016,4158 
18,225000  123316 


30,575826 


15,287613 


30,675080 
15,337510 


30V.. 
31. 


6,4364 

6,44674 
6,37788 


6,4256 
12^516 


7,6485 


15,2970 


7,6236 
15,2473 


7,8257 

7,6437 


133,9150  21 


134,130i 
132,6976 


133,6916 
267,3892 


133,4864 


21 
21 


21 

21 


21 


266,9726  21 


159,L»47  22 


318,2694 


22 


158,6107 
317,2933 


21 
21 


156,6602  21 


156,9542  21 


6,50 

6,75 
6,25 


6^00 
6,00 


5,50 
5,50 


7,50 
7,50 


7,00 


40,4796905 

40,375652 
40,890610 


40,625000 
20,312500 


40,767379 
20,383689 


33,954792 


16,677396 


34,0440194 
17.0220097 


8/)0  33,96923077 


34,4710425 


4,788726 

4^8010656 
41740603 


4,7715976 
9,5431953 


4,754933 
9,509666 


1,6784029 

1,6827880 
1,6615957 


l,6724'i94 
3,34491874 


1,6666183 
3,3332300 


53116433 


11,62326654 


2,0369985 


4,0739070 


539396556 
11,38797112 


1,9957Ü90 
3,9915180 


5,70602174230011309 


532344914  1,9710358 


der  gegenwärtigen   i 


27ifii    uergongen«! 


icAe  Loiiittor  h.  14  -  Uvrai 

TO»  1791  iil  17>J. 

LouM-or cnnüllEuÜonnvIi  li34U- 

net ,  Mch  Aa  VcrDTdnnng  vum 

9.  April  IWl  bi»  IWJ ,  la  Darch- 

fUeu  de  W  Llvr«'  IRrpubM  c.i'i 
lueh  dir  Vaucdnaiig  r.  6.  Fe 
fns  bil  17»,  im  Dyichldmii 
3)    FnaiOi.    Coldnimai ,    mh 
Ladittis  X  V.   md   Lai^g  X I 
säe*  ir»  tiitttit  con  Jan.,  Fi.. . 
a.  laa  IT»,  K.  TU»  1?»  bli  17&^ 
Einriebe  LouKd'oT  in  tlt  l 
(•IM  Schlld-Loiüid'Dr  nnannll, 
30  StBdi  uu  dEi  hunifin.  IIUrL 
iD21KsnlMD,  durehKhnlEII. 
(Der  Turir  gibi  den  Ocball  w  90 


iiEndlliellea  ta., 

DcrgldcAtB  >lte  ScliDd  Loiiiid'i    . 
VDB  IWi  bli  ITBS,  nucb  anderer 

Probe 

HnlbB  and  doppelte Laulidor  d 

«er  Art,  ucli  VecbllUifM, 
4}   haniitiirSarlai  ««Irr  fc 
wisJ^»'-,  rmtni5ii.I71fpWjl7 
a)  Loulsd'ac  TBn   IT16  hii  1^ 

NnilllEt  aucb  4-^Vappcnpi■tu 

belgeMnnl  (I.oolj  dU  de  Nn.ll- 
\ei%  nach  dem  Edlcl  lon  1716, 
III  ~Vi~»  ''In:  n*ch  Piobeo  . 
»1  LosJid'Dr  (Loul*  am  armeaj 
narb  dem  Edlct  ron  t7L>,  deagl. 
Halbe  (Viertel)  B.  Doppelte  nad 


Halte)  o.  Jl  __. 
seKlniiaalK  2A  Sllck  a 
rraniaalichenNark: 
Die  Lonlsd'or  k  la  croli  d< 


lea  LL  ILuu 
K  1723,  dsigl 


JO&.uHd  , 


3O,7;>O0O 
30,75000 


7,6ft»fi  IS 


»,175^51 
»,1765557 


^6719013    1 
S,f:7190(3     I 


0   H,13»GpT:    6,U32ö73i    2 


ly.SKOO 
W,iWMO 


e,iW19J  1- 


U    M^TiaOTT 
»   «,8M2M 


63%.  —     3,6731     TfciSn  il  9,00 


KUS3077     V'iemil    ^9»C4^ 


Paris. 
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Wirkiieh  geprägte  Gold-  und 
SUbermünzen  Prankreiehi  wn 
der  gegenwärtigen  und  von 
der  zum  Theü  vergangenen 
Zeit. 


stsa 

muf  d»e 
köhLoder 

VerdnP' 
mark 

&ruito. 


r)  Loai8d*or  Ton  1723  bis  1726.  Mlr- 
litons  genannt,  S7V,  Stack  aas 
der  firsnzös.  Bbrk  ä  22  Karat, 
damals  su  27  Livres  (nach  dem 
Tarif  zo  *<*/i ooo  fein),  nach  Proben 

Halbe  und  Doppelte  dieser  Art 
nach  VerhUtniss. 

5>  M^misd'or  «.  GoUmtUm  nnter 
Lmdwig  XIV,,  vomekmUek  von 
16&5,  1665,  1689,  1693,  1701,  1704 
«.  1709,  gemäss  dem  Mimiedictem 

dieser  Jahre, 
o)  Lysd'or  (GoldlUIen)  Ton  1656, 
Edict  von  1655,  damals  su  7  Li- 
vres dasStftck,  kein  volles  Jahr 
durch  geprigt  a.  selten  gewor- 
den, mit  Remedlnm  23  Karat 
fein ,  60V«  Stack  ans  der  fran- 

z<)sischen  Mark  rauh 

6)  Lo«lsd*or  nach  den  Edleten  von 
1665,  1689,  1693.  1701  und  1TO4. 
unter  dftern  Verikndeningen  des 
Zahlfrerthes.  36'/«  Stflck  aas  der 
fransfis.  Mark  (36yu),  >»  21% 

Karat  fein 

c)  LoQisd'or  nach  dem  Edict  vom 
Mai  lTri9,  zu  20  Livres.  Louis 
au  •oleil  (Sonnen-Loaisd'or)  ge- 
nannt, :0  Stock  aas  der  französ. 
'  Mark,  zu  22,  oder  genauer  21'/4 
Karat  fein 


36»A.  - 


6)  AUe  Ld^ar.  unier  tMdmia  XIII», 
nach  dessen  MäMiedict  «.  3l.  M&n 
1640,  X»  3674  Stack  aus  der  fron- 
%ös.  Mark  rauh  ä  22  Karat;  mit 
Remedien  aber  36Vii  Stick  zu  2iyi 
Kar,  fdn,  toie  kemaeh  1665  Ws  1709. 
I>as  Stack  Louis  damals  zu  10  Li- 
vres /  im  Durchschnitt 

Hiervon  l'Afachc,  Doppelte,  4fa- 
che,  6facbe,  Stäche,  lülacbe, 
nach  VerhUtniss. 


JB.  BUh^TtmAnmem. 

1  a)  Sitbermümen  des  Köniareieks 
Frankreich  der  gegenwärtigen 
Zdt,  in  Gemässheit  des  definimen 
Münigesekes  vom  28.  Man  18ü3 

n,  Gemdnal  an  XI), 
Silbertbaler  zu  5  Franken,  gesetsm. 
Stacke  zu  2  Franken,  desgl. 
Stacke  zu  1  Frank ,  descl 


Stacke  zu  V«  Franken  oder  zu  50 


Centimes ,  desgl 

Stacke  su  V«  Franken  oder  zu  25 
Centimes,  desgl 


56,463875 


3MO0OO 


29.    — 


Stack 
auf  eine 

köln.  oder 
Vereins- 

mark  fein 
MetaU. 


Werth  eines  Stacks 


\ 


inThaiem 
vreuss. 
Trd'or, 

tu  6  Thlr. 


40,3068603 


in  Stück 
Ducaten 
nach  d, 
ReUhs- 
fusse. 


4,8090166 


1,6855755 


—      61/»57826 


38,8426513 


3,1775046 


35,10000 


9,354220 
23,385550 
46,771100 

93,542200 

187,084400 


6,66255 


138,6205  21 


2,5000 
1,2500 


520,148 

ao6,r-- 

104,1 


25,0000 

10,0000206,0592^4 
5,0000 


,0296  14 


52,0148  14 


26,0074 


6,00  I  32,123077 


! 


14 


14 


8,25 


s 

7,20 
7,20 
7,20 

7,20 

7,20 


4,990549 


6,034483 


1,113725 


l,749Äy»5 


2,1151014 


38,8426513 


4,990549 


In  preuss. 
Kurant, 


10,3935778  1.10.4,915 
25,9839444  l).16. 1,966 


51,9678689  0. 
103,9367778  0.  4.0,491 
207,87155ö4>.  2.0,245 


1,7492025 


Im 

24<A  Gut- 

denfusse. 


t 


^  21. 1,734 

a56. 2,294 

a  0,988  0.2a  1,147 


0.14.0,573 
0.  7.0,286 


mrUich  gtproale  r.old- 

Ai.:^i 

nwTT 

«'*'*     i    irrrlA  ».«  Ä*i 

did  «firli         ^ 

^^  «;..<-ui„  .™„|     « 

rricÄ»  «•"  (1^  grgfitvärt. 

S-A-  --^ 

u.  von  der  mm  Thrü  rtr- 

«,„^r'( 

.   ,,  ,     „ 

gangtnen  Zrit. 

. ,,„„,     ^ 

:  1 

e^  S  1^;-' 

''£.1S"lt"coS""..^"ll. 

r~ 

j 

s:ä:s^'^":^^^ 

,, 

£,,531.1  mi973i|l 

T.« 

RWäTM 

i.w.»^...- 

^««rt.     Der  neu«  fHuds. 

1 

T^tfietxld»FcU>Kcb>il  i« 

:r.Äffl»sji 

fcUde.lm  J.ll«18ßIll.lw- 

if,,Ti.a'..-43 

ll.f«» 

*(1.'»M 

6,« 

ifweessT 

).«.  fiWi'""' 

S)Vi?rtrf■-E™.rf:MJS;ii: 

t 

pnbllUaincl».  »o"  IW!  W« 

1 

I  Fnne  X  CuUiii'i*  (uiBii. 
Dich  Pcebe 

•3::i'-« 

I0JÖ83 

STS-ic«: 

3S,?4^1(ß3 

>.ll.ll,flll«<'- 

6)  Achlel  -  Kcu  «'■  1^  -  Sou- 

'tUtke  denell.«  Art,  Tgt> 

lTnblil7MlIld,..iir75C«.- 
UmMgHHX»,  oKbPtDba.  . 

lf,/.i-jMi 

W»1567 

IWASM» 

UIHM 

TO,e736&« 

X   5.11JUAJ-' 

tarirron  IBSa  bMHuail  den 

r-fT.ssÄÄ 

•'-•"^■iAS."'^ 

Mctta.  »IbTEe  Edlcl   vo. 

HowitAagixtnTS».  fürdledt- 

asr-ri-ÄSr 

Dieb  dem  E dl«  der  [tunCii.!- 

Boii«lllct«..Oe«br.n38: 

LcgltteScbeldc&Bnm  farer- 

^UiiilelB.rintanl779..u3 

siecic'i<ud«r>u»ni  Muk. 

ii>SDHileneGrinGeh>ll, 

■laaiBlIbddeDReme£«n  .  . 

11.  .."^V.!'? 

433.'>S 

3  4« 

jTO,0(B575 

>.ax  s,eHf>i-^ 

ffl).[nJilircl818nutdeB(iin- 

«r  t«4.  JTVHA)   l»  ft™ 

BHlrheMlOC«lli».Ll.«U(<«t 

f*r  <!«  r™."*'.  C"™  B"- 

E2S;^"cS£r«n'ir 

j 

BrS...  "»^bwejJU&fli  *rfc^ 

Cnfinu  ■oLltwuueliiarJWarfi 

Sif.",;ÄSr%.''5TJ 

CutbBEi  RnDivrnh  geichla 

(M  wird™. 

Pari». 
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Wirklieh  geprägte  Gold-l  Stück 
tivid  SübermtimMm  Frank- 1.^  ^^ 
reichs  von  der  gegenwart    veräus- 
u.  von  der  zum  Tkeil  ver- 
gangenen Zeit. 


nusrk 
brutto. 


Oemieht 
iSMeAf 


Gromn. 


hoü. 


Feim- 
oßkaÜ 
m  der 
rauhe» 
Mark, 


4 

3 


4l 


stück 
auf  ein« 

köln.   oder 
Verebu- 

mark  fdn 
MetaU. 


Wertk  eiiie*  Stßeks 


tn  preuss. 
Kurant. 


tik 


im 
24V«  Gut 
deufuue. 


sr 


1.19.  1,366  9.01.3^ 


3)  Frühere  SUkermSuxm  du 
aliem  FramkrdchSt  toelche  wm 
1640  bU  1725  geprägt  vordem 
und  deren  nur  »och  «eniff« 
km  ümiauf  sind. 

1)  Alte  EcQS,  Bidet  Deaf  oder 
JL-Thaler  (Ecos  »ax  LL  de 
Louis  XY.)  Ton  1724  bis  1726, 
gemiss  Probebefond  ....     9,96675    (23,45866  468,0e314|l4  9,00|ll,000000     1.  8.  2,18212.13.2,545 

2)  Alte  Ecns  oder  HsTarrs- 
Tliaier ,  anter  Ludwig  XV., 
▼OD  1718  bis  1724,  nschProbe     9,62500    |24,296675  505,5146414 10,00|l0,5801527    1.  9.  8,364  2.18.3,758 

VoB  den  Bidet  oe^f  Thalern 
auch  Viertel  n.  Zekntel. 

Von  den  Karsrra  -  Thalern 
auch  Sechstel  u.  Zwölftel. 

S)  Alte  Ecns  od.  Kronenthaler, 
von  1709  bis  1718,  unter  Lud- 
wig XIV.  n.XV.,  nach  Proben     7,750000  |30,17490  G2731662|l4   9,00|  8,5517241 
Hiervon  auch  Halbe,  Viertel 
n.  Achtel,  nach  VerhUtniss. 

4)  Livres  d'argent  od.  Francs 
anx  2  L  (mit  2  L),  nach  dem 
Edictvon  1719,  liir  die  fran- 
zösisch-indische Compagnie 
(unter  Ludwig  XV.)  geprägt    64.    —       3,6540      76,02467 

5)  Ecus  de  Flsndre,  dits  Ca- 
ramboles,  zu  64  Patards, 
Dach  den  Edicten  von  1665, 
1693,  1701,  1704  j  nach  Pro- 
ben     , 6,2857143  37,20429  774,0693a|l3  1S,00|  7,329092     1.27.  3,671  3.20.2,282 

6)  Alte  flranzös.  Thaler,  Ecus, 
od.  sogenannte  Louis  biancs 
(Loiiis  d'argent),  unter  Lud- 
wig XIII.  u.  XIV.,  von  1641 
bis  1709 ,  nach  den  Edicten 
von  1641,  1679,  1689,  1693, 
1701,  1704  ► 9.    —    |25,98394  640,619871411,001  9,8555133    1.12.  7,3892.29.0,620 

(Ifach  dem  neuen  französi- 
schen Tarif  von   1835  su 

^=14ViLothfeln.) 

SumvermUtaiMe.  — •  Mxanajwitom  von  Paris. 

Das  Korssystem  der  Hauptstadt  Frankreichs  ist  nicht  nnr  für  die  übrigen  französischen 
Haodels-  und  Wechselplätze  als  Richtschnor  zn  betrachten,  sondern  bei  der  grossen  Be- 
deutung dieses  Platzes  anch  schon  an  nnd  for  sich  selbst  Ton  grosser  Aasdehnnng  und 
deshalb  von  besonderer  Wichtigkeit. 

52* 


15  12,00  65,36170213 


0.  6.  5,109 


0.22.1,961 


830 


Smek  GnmJiegtatg  «m's  OrigiMM- ICtrauttelM  tma  iWt« 


9 


ISU 


■/: 


Cesoa 


a»«.X)rra 


^.       do. 


2U' ,.  II«.'»', 


*<.  ..  1  *;.  PL 


3.  73  «.  S.  7ö«A 

IS  80  ■.16.70 
ltt%  ■.  01% 


oder  eäe  alU  Wi 

ftesles  de  plala 
+  15  Fm^ca  80  ■. 

timem  fir  1  DoUon  de 

oder  cfae  alte  W( 

Reales  de  olata 
FiMkca  fir  100  FL 

(2t<4)  Goldeaf 

Am(am§$  Man  1810  wskA 

aadcr»  mmd  awar  «•  MoCiri 


▼onJ: 

i 


lB 


eiiMiekmdllFL  imU 
Lim»  Tovaoia  ■.  81  LHrc«  T««- 
■ois  =s  80  FfaBkcB, 
»7  FLiB21  6«ldeaCni6«0 


Kn»  in  Fnaki 


M» 


Kan  aofert ,  wcaa  am 
YeikillBiMsakl  0,4640625  iiit 


die 
jetBt 


%  ■.  1  %  p. 


ftadet  aas  der  frihemKanart  die 
geaenwirtif  e,  wcai 
Zdil2454eHZiedesaal 
(also  8«  1%  B.  2  Proc  Tcslan,  wt 
»V,  a.  98)  Battipllcift. 
±  %  a.  1  Proc  Vcrlaat  la  WecksdaMT 
Geaaa  sa  30  a.  90  Tagca  dato ;  das  iic. 
+  99%  B.  99  Fraakea  ia  Psfis  Ar  la* 
Cire  aaoTe  la  Geaaa.  Diessr  Ksr» 
war  frfiker  o.  bis  etwa  1828:  +  4r7>, 
a.  474y«  Fmakea  Ar  100  Pen«  teori 
dl  baaco.  Vor  der  fraaate.  Itciolalios 
^er:  +  97%  and  97V4  So«  Toanota 
fir  1  PÄna  nori  baaco. 


Paris. 
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FiDuris  wechselt  gegen- 
wartig auf: 


Wechiel/rUt,]  VeränderUch^ 
Tage naek dato.     ^'*^'-    C±) 


ErHärung  n^iger  Kurse. 


Uambarg 


LUflabon,  eflTecUv  .  .  .  . 


i30a.90Tagedt 


k  90  Tage  dato. 


186%  n.  165% 


5.72% 


Livoroo  

London 

Madrid«  effectiv 

MaUand  (MUan) 


i30n.90Tagedt. 

84%  a.  84% 

do.        do. 

25.  62%  u.  25.  öö 

do.        do. 

16.  02»/«  n.  15.  90 

do.        do. 

86%  II.  86% 

Meisina 

Neapel  (Naplea)    .  .  . 

Palermo  ( Palenne )  .  . 


Petertbvrg 


k  90  Tage  dato. 
i30a.90Tagedt. 

k  90  Tage  dato. 

do.       do. 


12.65 
424%  n.  422 

12.65 

400 


Porto  (Oporto),  effectlT 


Triest  (Trieste) 
V^len  (VIenne) 


do.        do. 

i30a.90Tagedt. 
do.        do. 


5.  70 


261%  u.  259V4 
261%  n-  2S9y. 


Franken  filr  100  Mark  bambniger  Banco. 
Sonst  aacb  wobl:  +  25V«  Scbill.  B^ 
fikr  3  Franken ,  und  TRUicrhIn :  +  24% 
Scbill.  Bo.  fOr  3  Llvres  Toumols. 

+  5  Franken  72%  Centimen  fttr  1000  Rals 
(1  MUrei)  elTectlT  oder  SUberseld,  In 
weclisehi  anf  90  Tage  dato .  saElbar  In 
Lissabon.  4^orher  u.  angeilhr  bis  1836 
war  dieser  Kurs:  +  524  Reis  (effectiv 
gerechnet )  filr  3  fTänken. 

Franken  für  100  toskaniscbeLire.  Früher 
und  bis  1839  war  diese  Knrsnorm: 
-t-  522V«  u.  518%  Franken  flkr  100  Pesse 
^  Otto  reali  in  Oro. 

+  25  Franken  62V«  Centimen  n.  25Fran- 

"HlLen  55  Centimen  Ar  1  PAind  Sterling. 

+  16  Franken  027«  Centimen  n.  15  Fran- 

~1ien  90  Centimen  iSr  1  Wechseipistole 
(wie  auf  Bilbao  und  Cadix). 

Franken  filr  100  Lire  austriacne  ( öster- 
reichische Lire),  im  Jahre  (Jmä)  1804 
«ocA.*  +  7  Lire  19  Soldl  correnti  f&r 
6  FranEen  in  Paris ,  und  in  1810  bis 
etwa  1823 :  +  lOOV«  n.  99%  Franken 
Ar  100  Lire  Italiane .  immerhin  20723 
Lire  itallane  =s  27000  Lire  correnti  ge- 
redmet. 

+  12  Franken  65  Centimen  filr  1  sicUi- 
sche  Onda  von  3  Dncati. 

Franken  filr  100  Ducati  In  Neapel;  oder 
auch:  +  424%  und  422  Centimen  Ar 
1  DncaSö  in  Neapel. 

+  12  Franken  65  Centimen  filr  1  slcill- 
sehe  Onda  Toa  3  Dncati  (wie  auf 
Messina ). 

Franken  Ar  100  Silberrubel;  oder,  was 
dasselbe  Ist:  -r  400  Centimen  Ar  1 SU- 
berrubei.  Frfllier  u.  bis  1840  ward  die- 
ser Kurs  in  Franken  od.  Centimen  Ar 
100  oder  1  PmHerrubei  notirt  (etwa 
-+■  114V«  Franken ). 

+~5  Franken  70  Centimen  Ar  1  MllreT 
od.  lOüO  Reis  kiingende  Münze.  (Siehe 
den  Kurs  Ton  Paris  auf  Lissabon.) 

Franken  Ar  100  Fl.  ConTentions-Korant 
oder  im  20  Guldenfiisse. 

Franken  Ar  100  Fl.  ConTentions-Karant 
oder  im  20  Gnldenfusse. 


Ausserdem  auch  wohl 
noch  auf: 

Basel  (Basle,  BAIe)  .  . 


k3O,60u.9OTage 
dato. 


99%,  99%,  99 


Franken  Ar  100  Franken,  lahlbar  in  JSa- 
«e/,  wobei  gewöhnlich,  als  feste  An- 
nahme .  40  französische  Franken  mit  27 
Schweizer  Livres  od.  Franken  gleich 
gerechnet  werden.  Neuerdings  redinet 
man  auch  wohl  10  Franken  -=7  Schwei- 
zer Franken,  indem  man  das  ßranzös. 
5-Frankenstück  zu35  SchweltsrBatzeo 
rechnet. 
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Paris. 


Freue  (Kurse)  des  Goldes  u,  SÜ- 
hers  in  Barren  v,  Münten,  so  wie 
der  Gold-  vnd  SHhersortm^,  nad^ 
dem,  Stuck,  am  22.  Man  1844. 
(Cours  des  Matüres  d'or  ei  d'ar- 
gent  et  des  Espkces.) 


GoldBflniMi  BAeh  dem  Stftek. 

(  Fortsettuug.J 

GoUlaame 


Somrerains  (eugltscbe  SoTereigna)  .  .  . 
Bank 'Notes  (englUcbe  BaDknotea)  .  . 

SUbermtlnzen  naob  dem  Stflek. 

SpftDiscbeS&Dlenpiaster  (alteMexikanen) 
PiMtrefl  k  colonnes 

Piastres  mexicaines  ä  27  Kr. ;  Plastres 
IndtfpeodanteH ;  das  ist :  iteue  Mexika- 
nen  su  27  Gramm,  oder  Piaster  der 
neaen  amerikanischen  Republiken  .  .  . 

Anmerkungen. 

1}  Die  spanUchtH  Piatter  werden  snwei- 
len  auch  nach  dem  Gewicht  veriiattft, 
wobei  man  den  FdmgehaU  derselben 
Tor  mehren  Jahren  zu  "**/iooo  rechnete, 
jetzt  aber  richtiger  zu  900  Tausendthei- 
len  ( Piastres  au  poids  '-'^/laoo )  zu  dem 
Tarifpreise  von  lO?  Franken  nach  dem 
alten  unil  zu  196  Pranken  nach  dem 
neuen  Tarif  annimmt,  mit  Prämie  hier- 
auf zu  lÜOU  Franken 


2)  Auch  die  5  •  Frankenstücke  y  nament- 
Uch  die  früher  gepräateny  geniessen 
zuweilen  ein  kleines  An%eid  (  Pr&mle 

Juf  1000 Franken),  und  sonotirteman 
.  B.  am  15.  Mai  1840: 
Pifeces  de  5  Francs,  jusqu'au  regne  de 
Charles  X. :  Prime  pour  1000  Fr.  .  .  . 

3)  So  notirte  man  auch  zu  gleicher  Zelt 

(den  15.  M(ü\m)): 
Or  tenant  areent ,  ^Viooo  aflBnage ,  Prime 
-  pour  1000  Francs 

Am  27.  Juni  1844  notirte  man  in  Paris  : 
Or  tenant  argent  (25  %  d<^duit  pr.  afB- 

nage ) ;  Prime  pour  1000  Francs :  12  Fr. 

SO  Cts.  k  13  Fr. 
Argent  dor<$,  affinage  ^^ooo  d'or,Prime  pour 

1000  Francs  (Kurs  vom  15.  Mal  1840)  .  . 


Veränderlieker 
Kurs.  (±) 


(Das  Stiek,  ia 
pUceJ 

21.- 

25.57'A 

25.  62%  4  25.  6S 


5.S8V, 


5.  So 


5.  90  16.  — 


—  Fr.  50  Cts. 


8  Francs 


16  Francs 


Erldärung  nebiger  Kurse. 


+  21  Franken  für  das  Stfick  'WaheikmU'& 
od.  eines  holltod.  10  -  OnldcBStiickfi. 

+  25  Franken  57 'A  Centimen  Ar  1  Stick 
englischen  Sovereicn  (  1  Pfiznd  StoLL 

+  25  Franken  62*/«  Centim.  bis  »  Frw- 
ken  65  Centimen  fikr  jedes  PfaiBd  Ster- 
ling in  englischen  Banknoten. 


±_  5  Franken  38V«  Centfanen  ^Sa  1  Stack 
spanischen  od.  eigentlich  nüem  nsezi- 
kanischen  Siulenpiaster. 

+  5  Franken  35  Centimen  Or  1  Stack 
Piaster  der  amerikanischen  unebhis- 

ßsen  Staaten,  zum  Theil  nach  mtme 
exikanen  genannt. 


h  5  Franken  90  Centim.  bis  6  F^rmnkcs 
Frimie  od.  Anfkeid  auf  jede  1000  Flan- 
ken des  bemerkten  alten  oder  neaen 
Tarifbreises  Ton  197  od.  196  F^nakesi 
also  fiberhanpt  zu  198  Fr.  16  k  18Cts . 
oder  199  Fr.  17  ä  19  Cts.  fSr  das  Ki- 
logramm in  spanischen  Piastern  nacft 
dem  Gewicht,  mit  Angeld. 

+  50  Centimen  Prämie  od.  Avlgeid  aof 
[jede  1000 Franken  in  6-FrankensCäckai 
,  bis  zur  Regieruns  iLarl*s  des  Zehntes 
geprägt,  was  aufjedes  dieser  d-Fkas- 
kenstttcke  V^  Centime  hetrigt. 
Süberhaüenaes  Gold,  In  dem  beibemerk- 
ten Autheil ,  zur  Affinage  oder  IJMte- 
rung,  und  in  der  beigesetzten  Prämie 
auf  1000  Franken  des  Werthes,  nach 
dem  des&llsigen  Taiit 

'  Vergoldetes  Süber  (besonders  im  Gs- 
sehSren,  Schüsseln,  Teilen,  i^elchen  ' 
u.  s.  w. ) ,  In  dem  ebenblls  beibcmeik- 

I  ten  Antheii  zur  Läuterung  .is  der  bel- 
sefQKten  Prämie  auf  1000  Franken  des 

>  TariiWerthes. 


Sofaeldiiiigskosteii  auf  edle  Metalle.  —  CMd-  and  8IIberiirob< 

Für  die  Scheidong  des  in  einem  Silberbarren  enthaltenen  Goldes  werden  dem  SchoM^ 
zer  angeblich  yjooo  des  geschiedenen  Goldes  (or dedepart),  desgleichen  für  das  in  eloen 
Goldbarren  enthaltene  Silber  40  Tansendtbeile  dieses  Silben  überlassen.  —  Eine  Gold- 
^ohe  kostete  bisher  3  Franken;  eine  Silberprobe  80  Centiipen. 


Paris.  825 


'9 

Dafl  französische  Handeltgesettbuch  (Code  de  Commerce)  enthUt  Im  8ten  Titel  und  In  80  Arti- 
keln (  Artiliel  110  bis  einschliesslich  189 )  sämmtliche  Wechselgesetze ,  In  deren  BetrelT  es  genAgen 
vrird ,  hier  nachfolgende  Artikel  wörtllcn  aa&anehmen. 

Art.  117.  Die  Acceptation  (eines  Wechsels)  setzt  voraus  *  d«M  Deckung  (Provision )  vorhan- 
den sei.  —  Sie  dient  in  Ansehung  der  Indossanten  zum  Befreis  d«n«lben.  —  Die  Acceptation  mag 
erfolgt  sein  oder  nicht,  so  liegt  immer  im  Liugnnngsfaile  dem  AvMrteller  (Trassanten)  allein  ob,  z« 
bew>a*eM,  dass  der  Bezogene  (Trassat)  zur  VerfiUlzeit  hinlängliche  Deckung  hatte;  wo  nicht,  so  ist 
er  verbanden ,  fiir  die  Zanlung  »elbet  tümn  GewUur  zu  leisten ,  wenn  der  Protest  ertt  nach  den  go- 
seizilehen  Fristen  aufgenommen  sein  sollte. 

Art.  118.  Der  Aussteller  (Trassant )  and  die  Indossanten  eines  Wechselbrielii  haften  in  soildum 
fQr  die  Acceptation  und  Bezahlung  desselben  zur  Verfallzeit. 

Art.  121.  Wer  einen  Wechsel  acceptirt.  fibemlmmt  die  Verbindlichkeit,  dessen  Werth  zn  zah- 
len. —  Der  Acceptant  kann  von  der  durch  seine  Acceptation  elngegan^nen  Verbindlichkeit  nicht 
Frieder  frei  werden,  selbst  wenn  der  Aussteller  (Trassant),  ohne  dass  jener  es  wusste,  schon  vor 
erfolgter  Acceptation  zu  zahlen  angehört  ( fallirt )  hätte. 

Art.  125.  Ein  Weehselbrief  muss  entweder  bei  der  Präsentation  oder  spätestens  innerhalb  vier- 
ussdxwasnig  Stunden,  von  Zeit  der  Präsentation  an  gerechnet,  acceptirt  Verden.  Ist,  nach  Ablauf 
von  24  Stunden,  der  Wechsel  nicht,  entweder  acceptirt  oder  unacceptlrt,  zurflckgegeben  worden; 
so  Ist  derjenige,  der  ihn  zurQckbehalten  hat,  dem  Präsentanten  wegen  des  daraus  entstehenden 
Schadens  verantwortlich. 

Art.  130.    Der  Wechselbrief  auf  Sicht  ist  tahlbar,  sobald  er  präsenHH  noird. 
Art.  132.    Der  Uso  begreift  dreissig    Tage,   deren  Lauf  mit  dem  Tage  nach  dem  Datum  des 
Wechsels  beginnt.   »  Die  Monate  sind  so  zu  nehmen ,  wie  sie  Im  Gregorianischen  Kalender  fest- 
gesetzt sind. 

Art,  133.  Die  Verfaüteit  eines  in  der  Messe  lahlbaren  Wechsetbriefes  (ßfessweehsels)  Ist  der  Tag 
vor  dem  Schlosse  der  Messe ,  oder ,  wenn  diese  nicht  länger  als  einen  Tag  dauert ,  der  Messtag 
(Markttag)  selbst. 

Art.  134.  Trifft  die  Verfaüteit  eines  Wechsels  auf  einen  gesetzlichen  Feiertag ,  so  muss  er  dem 
Tag  vorher  bexahk  werden. 

Art.  135.  Aue  zur  Zahlung  der  Weehselbriefe  durch  sogenannte  Respit-  (Respekt')  oder  Dis- 
cretionstage ,  vermöge  Herkommens  (Usance)  oder  Ortsgewohnheit  ehedem  vergönnte  Fristen  sind 
hitrmit  abgeschafft. 

Art,  137.  Düas  Jndouement  muss  mit  dem  Datum  versehen  sein;  —  den  Empfang  des  Werths 
ausdrücken!  —  den  Namen  demjenigen  enthalten,  an  deuen   Verfügung  (Ordre)  es  gestellt  ist. 

Art,  138.  Ist  das  Indossement  der  Vorschrift  'des  vorstehenden  Artikels  nicht  gemäss  eingerich- 
tet ,  so  bewirkt  es  keine  Uebertragnng  des  Eigenthums ,  sondern  gilt  als  blosse  Vollmacht 

Art.  139.    ZurCckdatlmng  deslndossements  ist,  bei  der  aufsFalsnm  gesetzten  Strafe,  verboten. 
Art,  140.    Alle  diejenigen,  die  einen  Wechselbrief  unterzeichnet,  acceptirt  oder  indosslrt  haben, 
sind,  dem  BriefsinhabA  iur  die  Zahlung  zu  haften,  solidarisch  (in  soildum)  verbunden. 

Art,  161.    Der  Inhaber  eines  Wechselbriefs  muss  die  Zahlung  desselben  am  Verfalltage  fordern, 
Art.  162.    Der  Iflchterfoie  der  Zahlung  muss  den  Tag  nach  dem  Verfalltage  durch  den  soge- 
nannten Protest  wegen  ßfichtbetahlung  ( prot4t  (ante  de  palement )  bescheinigt  werden.     Ist  dieser 
Tag  ein  gesetzlicher  Feiertag ,  so  wird  der  Protest  am  nächstfolgenden  Tage  auigenommen. 

VTechseloominlflsloB;  IVeohseloonrtage.    IVeohielstempeL 

Die  Wechselcommission  (sogenannte  Provision  oder  Besorningsgebflhr )  wird  In  Paris  gewöhn- 
lich mit  V,  Procent,  die  Wechsel- MakiergebQhr  (Courtage)  beiderseits,  nämlich  sowohl  dem  K|iafer. 
als  Verkäufer ,  mit  V«  Procent  berechnet.  —  Alle  zur  Acceptation  präsentirte  Wechsel  mflssen ,  falls 
sie  nicht ,  bei  etwaiger  Protestlrung  des  Wechsels ,  der  nicht  unbedeutenden  Stempelstrafe  (Amende) 
unterilegen  sollen,  mit  dem  eingeführten  Wechselstempel  versehen  sein;  —  diese  Stempelkosten 
aber  waren  in  den  letztem  Jahren  (bis  1835)  70  Centimen  (ür  jede  1000  Franken  des  Wechseibelaofs. 
Indessen  ist  durch  das  Gesetz  vom  24.  Märt  1834  diese  Stemnelgebühr  vom  1.  Januar  1835  an  dahin 
">  ermässigt  worden ,  dass  seitdem  die  Wechselbriefe  und  HanaelsbilMs  unter  und  bis  zu  dem  Belaufe 
von  3üU  Franken e  15  Centimen i  von  dem  Betaute  von 300  bis  500  Franken:  25  Centimen;  von  dem 
Betrage  von  500  bis  1000  Franken:  50  Centimen,  und  so  ferner  stufenweise,  fOr  jeden  um  1000  Fran- 
ken hohem  Belauf,  auch  jedesmal  50  Centimen  mehr  an  Stempelgebühr  zn  entrichten ,  oder  die  fran- 
zösischen Handelsleute  ein  um  so  höher  tarUIrtes  Wechselstempel  -  Papier ,  ganz  nach  Maassgabe 
der  dafür  bestimmten  Wechselsumme ,  einzulösen  haben.  Folglich  ein  Wechselbelanf  von  20iX)  Fran- 
ken: 1  Franken;  von  3000  Franken:  1  Franken  50  Centimen;  von  4000  Franken:  2  Franken  u.  s.  w. 
an  Stempelgebahr.  —  Dabei  ist  zu  bemerken ,  dassjede  folgende  und  also  an  Stempelgebühr  erhöhte 
Slufenreihe  schon  mit  dem  Wechseibetrage  eines  Franken  Höher  hinauf  erschritten  wird ,  so  dass 
s.  B.  ein  Wechselbelauf  von  1000  Franken  zwar  nur  den  Stempel  von  50  Centimen  eriegt;  der  Wech- 
selbetrag von  1001  Franken  aber  eben  so  viel  StempelgebOhr  trägt,  als  ein  Belauf  von  2000  Fran- 
ken, nämlich  1  Franken,  und  so  fort  f&r  alle  übrigen  m  gleicher  Welse  die  höhere  Stufe  ersteigen- 
den Wechselsummen. 

Die  sonst  noch  darauf  erhobene  Extrasteuer  (Kriegssteuer)  der  Deebne  oder  von  tehn  Procent 
auf  jeden  Franken  des  Stempelbetrags  fällt  jetzt  weg.    Doch  wird  bei  dieser  ermässlgtcn  Stempel- 
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Sebfihr  die  UaigelMUig  (Cootrmveiitloii)  dertelbcn  dorch  ehie  Mker«  Sttmmeisiraf«  f 
et,  indem  die  frftberluB  bestaDdeoe  »tempelbuMe  von  5  ProcenC  des  Wechseloelaufii  »eit  I* 
6  Procent  desselben  Werthes  erhöbt  woraen,  welche  der  Uuterseicfaner  (Aussteller  oder  Tn 
der  Acccptsnt  eines  ungestempelten  oder  nicht  gehörig  visirten  Wechseis ,  und  der  ernte  Indo 
eines  solchen  Papiers  xu  erlegen  hat. 

Wechsel  und  HandeUbUlets  im  Ausktnde  awf  framötiscke  Plätze  mmd  daselhU  xaJdbar , 
ekui  ebenfcUt  der  Zahlung  der  Stempelgebühr  tmUrworfen ,  indem  dergleichen  Papiere ,  l>e« 
Ankunft  in  Frankreich,  ieeor  $ie  wrhamMt,  aeeegttirt,  oder  erforderlichen  Falles  jnnote 
den ,  nach  M aassgabe  ihres  Belaufe  xu  Tisiren  sind ;  da  kein  Protest  erhoben  werden  ka 
zuvor  die  Stempelberichtignng  bewiesen  xu  haben ,  und  wenn  diese  sur  rechten  Zeit  xu 
unteibliedben  sein  sollte,  der  verhUtnissmIssIgen  Stempelstrafe  sn  unterliegen. 

« 

Korse  der  Staatipaplere. 


Gattung  und  Name 
der 
Staatspapiere. 


2  5 


Verfalltage 

der 
Zinsampons. 


Kurs* 

4- 


Bedeutung  de^  Kurses, 


Frankreich. 
Rente 

do 

do 

do.    .- \  .  . 

Actien  der  Bank  von  Frankreich  . 

Schatzanwennngen  yon  Tersehic- 
deaen  Yerfallzeiten 

Rente  der  Stadt  Paris 

Obligatiooen  der  Stadt  Paris .  . 
Actien  der  Bypotbekenfcane  .  . 
Obligationen  derHypothekenkasae 


Actien    der    Kasse   Laffittc  ,zn 
1000  FraBken 

do.    do.    ZQ  6000  Franken  .  . 

Actien  des  Contors  H.  Ganneron 
ond  Comp 


3 
4 

5 
5 

(minde 
slea&:) 


5 


22.  Jon.  o.  22. 

üec. 

22.  März  n.  22. 

Sept. 

do.       do. 

do.       do. 

I.Jan.  n.l.JoI. 


1.  Jan.  u.  1.  JoL 


do.      do. 


do.       do. 


I 

83 

109 

114 
123 

3125 


8V, 


e 


1425 


776 


IITO 
5120 
1045 


15 
30 


^  1  für  100  Franken  Kapital  O-i. 
eine  jahri.  Rente  von  respec- 
tive  3,  4,  4ya  n.  5  Fraakn 

!in   nebenstehenden 
Obligationen. 

'ür  eine  Actie  von  1200 
ken  Ncnnwertb. 

Procent  Avance,  d.  b.  103'., 
(■lehr  od.  weniger)  Frankes 
baar  for  100  Fr.  Nennw.  is 
solchen  Sctuitzanwelsaiigca. 

ur  einen  Rentencoopon  v.  25i0 
Franken  Ncnnwertb. 

für  eine  Obligation  von  lOOO 
Franken  Ncnnwertb. 

25  for  eine  Aotle  v.  lOOO  i*jraB> 

ken  Nennwerth. 

Procent  Disconto,  d.  h.  Ahzag 
anf  jede  100  Franken  Nean- 
werth  dieser  ObUgatft»flen,de> 
ren  jede  über  500  Fr.  lantet 


fiir  eine  Actie  von  1000  Fi 
ken  Nennwerth. 

for  eine  Actie  von  fiOOO  Fiaa- 
kea  Nennwerth. 

for  eine  Actie  von  1000  Fran 
ken  Nennwert. 


Paris. 
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Gattung  und  Nam9 

der 

Staatspapiere, 


Oesterreick, 

Partialobligationen  mit  Looaen 

von  1834  

do.  y    gezogene  Serien  .  .  •  . 


s< 


4  ^  I    VerfaUtage 
*  ^  der 

Zdnscoupons. 


% 


Kurs, 


5 

fei 


890 
534 


Metalliqnes 


3 


].Jon.n.l.Dec. 


Bdgien. 

Anleihe  von  1831 

do.        -     1840 

do.        -     1842 

do.        -     1838 

Actien  der  belgischen  Bank  . 
do.  do. ,  EmiMion  Ton  1841 . 

Spanien. 

Nene  anfgetchobenennverzln«- 
liehe  Schnld  (Differ^)  .  • 

Alte«  dergL 

A<;^ye  Schnld 

do.      do 

Paif ire  Schnld 

Kirchenstaat. 
Obligationen  von  1831    .  .  . 


5 
6 
5 
3 


4 
5 


6 
3 


82 


Bedeutung  des  Kurses. 


I.Mai  o.l.Noy. 

do.      do. 

do.       do. 
l.Feb.n.l.Aag. 

1.  Janaar. 
do. 


IO2V4 
106 

ior% 

T2V4 

690 
1020 


l.Main.  l.NoY. 
30.  Jan.  n.  31. 
Dec. 


IJnn.  n.  l.Dec. 


5% 

35 

stYb 

674 


106 


I  fdr  eine  Partialobligation  von 
nOO  Conv.- Golden  Nennw. 
iDie  heranagekonunenen  Looae 
Werden  anf  Verlangen  der  In- 
<haber  bei  Gebr.  Rothnchild  in 
jParis  15  Tage  nach  dem  wie- 
fner  Zahlongstermine  znm  fe- 
[  sten  Knrse  von  2  Fr.  50  Cts. 
l  far  1  Cony.-Gnlden  bezahlt. 

für  100  Frank,  od.  ebensoviele 
Conv.-Fl.  für  100  Conv.-Fl. 
Nennw.  in  den  genannten  Ob- 
ligationen, wobei  man  festste- 
hend 1  Conv.-Fl.  =3  2  Fran- 
ken 60  Centimen  rechnet. 

für  100  Franken  Nennw.  (od. 
eben  so  viele  PfondSterl.  für 
100  Pfd.  Sterl.  Nennw.  In  ne- 
benstehend. Obligationen,  in- 
dem man  dabei  feststehend 
1  Pfd.  Sterl.  1=1  25  Franken 
20  Cfentimen  rechnet). 

für  eine  Actio  von  1000  Fran- 
ken Nennwerth. 


für  100  Franken,  od.  ebenso- 
viele  Piaster  for  100  Piaster 
Nennw.  in  nebenstehend.  Pa- 
pieren, wobei  feststehend  1 
Piaster  s=:  5  Franken  40  Cen- 
timen gerechnet  wird. 


fSr  100  Franken  Nennwerth  in 
solchen  Obligationen  (deren 
jede  anf  1000  Franken  oder 
185^754  römische  Send!  » 
den  Scndo  zn  5  Fr.  40  Cts. 
gerechnet  —  lantet). 


828 


Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere. 


Vereinigte  Staaten. 

Obligmtloneo  der  Bank  der  Vcr- 

eioigteD  Staaten 

Anleihe  der  Stadt  New-York .  . 
do.  des  Staate«  New-York  .  .  . 
do.  de«  Staaten  Obio 


Griechenland, 

Franzöiische  Obligationen 
Raiiische  Obligationen  .  . 


Haiti. 


Annuitäten 


Holland. 


Certifikate  von  Integralen. 


do. 


do. 


ii 


6 
5 
5 
6 


ö 
5 


3 


2Vs 


Verfalltage 

der 

Zinscoupons, 


1.  Jan.n.  l.Jol. 

l.Apr.n.l.Oct. 

do.       do. 


l.Mz.a.l.Sept 
do.       do. 


l.Jan.n.  l.Jul. 


22.  Jan    und 
22.  Juli. 


22.  Apr.  und 
22.  Oct. 


Kurs. 


I 


90% 

9oy, 


425 


61 


Bedeutif  Ag  det  £fcnti 


103 


''für  100  Franken,  oii» 
ivicie  Dollar«  ßr  100  t» 
Jennw.  in  nebenboaü  •' 
gieren,  wob«  bm  f<***^ 
1  Dollar=5Fni4  «"f* 
ItimeD  rechnet 

i'fur  100  Franker.  oA  *» 
Uiele  Pfund  Sterüagfe^' 
lpfd.Sterl.Nei«iw.«*^  ' 
JObligationeo,  ind«»«' 
/bci7c«tetebendlPfiSi^ 
U=r25Fr.  60CU,rK^ 

for  eine  Annuität  od.  Ohfi^ 
von  lOOOFraalf^'«»'*^ 


for  100  Franken,  od€f«|«;; 
vieleFI.  furlOORj^^ 
Kur.  Nenn#.  i«  ^f^: 

nuiD  fcaUtehend  ]3»i[ 
6T  FI.  niederi.  Kwjj«^ 
Dieae  Certifikate  \f^  ; 

1900  Fl.  ni«*«*;  .i 
(beijenemfe.l«iK«^;, 
Franken  Capital,  d.ijy"^ 

Rente.  Dieöm«"*^^ 

demHause  Adolf  «tj^^ 
und  Comp.  ittW»«^ 


für  100  Franken  o*-^ 
vieleFlffirlOO^^« 
Kur.  Nennw.  «» ^^^7^. 
vonöo/olnteg^l*,^,. 


tifikate  lauten 


liff 


derl.  Kur.  od.  ^'S^-j^ 
Franken  Capital.  ^C^ 
werden  bei  de«  B«'^.^/^ 
der  Mallet  o.  CW- 
ris  beiaUt. 


Paris. 
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Gattung  und  Name 
der       • 
Staatspapiere, 


Neapel, 


Reate 


Verfalltage 

der 
TAMcoupons, 


l.Jan.Q.  l.Jol. 


Sardinien, 

Piemontesiicb«  Obligationen 
1834 


von 


Fniugal» 

Pedriitliche  Obligationen  . 

do.         do.      von  1637 

Nene  Obligationen   .... 


Bligneliititelie  ObUgatlonen 


iVeiMMR. 

Obligationen  der  Anleibe  von 
1832  (Präfflienadieine  der 
Seekandlnng) 


•  5 

8 

(rer- 
■cbie- 
den«) 


•9 

102 


do.      do. 


l.Jnn.n.l.Dee 
I.Jan.  n.l.Jnl. 
do.      do. 


1240 


5 

10 


Bedeutung  des  Kurses. 


47 


Parii- Saint -Geniain 


l.Apr.  n.  l.Oct 


6 


346 


60 


896 


für  6  Franlcen  Rente,  od.  eben- 
Boviele  Docati  (102  y,  o  ±)  f or 
6  Docati  Rente  od.  100  Duc 
Capital  in  neapol.  Renten -In- 
acriptionen,  indem  man  dabei 
feitstebend  1  Dnc.  =  4  Fr. 
40  Cts.  rechnet.  Jedes  Ren- 
tencertifllait  mnas  mit  wenig- 
stens Einem  Zinsoonpon  ver- 
sdien sein. 

fnr  eine  Obligation  von  1000 
Franken  od.  Lire  nnove  Nenn- 
wertSi. 

for  100  Franlcen,  od.  ebenso- 
iviele  Pfand  Sterling  für  100 
|Pfd.  Sterl.  in  nebenstehenden 
[Obligationen,  wobei  man  fest- 
fstehend  1  Pfd.  Sterl.  i=3  25 

Fr.  60  Cts.  rechnet. 

Um  den  wirklichen  Preis  der 
mignelistischen  Obligatioaen 
in  kennen,  mnss  man  die  Knrs- 
zahi  venehnlachen  od.  ihr  znr 
Rechten  eine  Nnll  anhangen. 
Wenn  daher  der  Knrs  mit  6 
notirt  ist,  so  ist  der  Preis  60 
Franken  für  dne  Obligation 
von  1000  Frank.  Nennwerth. 

fnr  einen  Prandenschdn  von 
60Thlm.  prenss.Knr.  Nenn- 
werth. Es  ezistiren  auch  pa- 
riserPromessen  dieserSdieine 
von  dem  Bankierhanse  Angnst 
Leo,  welches  die  heraosgekom- 
menen  Scheine  znm  festen 
Prdse  von  3  Fr.  70  Cts.  für 
1  Thlr.  preoss.  Knr.  bezaUt. 

far  eine  Actio  von  600  Fran- 
ken Nennwerth. 
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Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere. 


% 


Verjaütage 

der 

Zinscoupons* 


Kurs, 

• 


Bedeutung  des  JTurjer. 


Alte  Obligationen  der  Paris-St.- 

Germain-Balin 

Nene    do.     do.    do 

Paris -Saint-CIond  v.  Veruilles, 
rechte»  Ufer 

Alte  Obligationen  der  Tontehen- 
den  Bahn 


Neue    do.    do.    do.    .  .  .  .  . 


t^arii-Mendon,  S^Tres  a.  Ver- 

taillei,  linkes  Ufer 

Paris-OrUans 

Obligationen  der  yoreteb.  Bahn  . 

Paris-Ronen 

Ronen -HATre  (noch  im  Ban  be- 
griffen)     

Bordeaux- Teste 

Montpellier -Cette 

Marseille -Avignon   ........ 

Muhlhaesen-Thann 

ObligationeB  der  vonteb.  Bahn  . 

Saint -Etienne- Lyon 

Obligationen  der  yorsteb.  Bahn  . 

Strassborg- Basel 

Rescriptionen  der  vorsteb.  Bahn . 

Obligationen  der  vorsteb. '  Bahn  . 


5 
5 


5 


l.Jan.a.  l.jQl. 
do.      do. 


l.Apr.n.l.Oct. 
l.Jan.n.l.Jnl. 


do.      do. 


l.Jai.n.  l.Jnl. 
do,      do. 

l.Apr.  n.  l.Oct. 


5 


•9 


1232 


383 


1190 


l.Jan.n.l.JoI. 
do.       do. 


l.Jan.n.l.jQl. 
do.       do. 


l.Apr.  n.  l.Oct. 


257 
925 
1245 

950 
697 


757 
380 

757 


50 


75 


770 


242 
245 


1226 


Q  /for  eine  Obligalioii  roa  1000 
iFr.Nennw.  I>teOfoiisai.Ter- 
Iden  aUmäKg'  durch  das  Le« 
jznrfickgenommen  a.  dann  ml 
/l250Fr.  Ton  der  G«»eUacfa= 
vdngelöst. 

for  eine  Actie  yon  SOl^  Fna- 
ken  Nennwerth. 
for  eine  Obligation  t.  lOOOFr. 
Nennw.  DieObli^tioBeB  wer- 
den allmälig  dardM  Loo«  a 
pari  znrikkgraoBBC«. 
—  för  eineObligatloD  t.  lOOOFr. 
Nennw.     Diese  Obllgatiraes 
werden  alhnälig  zorvckgekMit 
n.  mit  1250  Fr.  Ton  der  G«- 
Seilschaft  dngdost. 
I  für  ein«  Actio  von  600  F%a»- 
fken  Nemwertli. 
für  eine  Obligation 
Franken  Nennwertii. 


50 


50 


50 


far  eine  Actie  Ton  500  Fraa- 
ken  Nennwerth. 


50  für  eine  Obligation  von  1000 
Franken  Nennwertii. 
für  eine  AcUe  y,  5000  fVan* 
kcn  Nennwerth. 
f5r  eine  Obligation  y.  1250  Fr. 
Nennw.  Die  Obligationen  wer- 
den dorch  halbjahri.  Ferioo- 
songen  zu  1250  Fr.  zofbc^- 
genommen« 

50  |fär  eine  Actie  y.  500Fran- 
(ken  Nennwerth. 
for  eine  Obligation  y.  lOOOFr. 
Nennv.  od.  60  Fr.  Jihriicber 

25lMente.  Diese  Obligationen 
werden  allflialig  yon  der  Ge> 
Seilschaft  zurückgenommen. 


Paris. 
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Gattung  und  Name 

der 

StaaUpapiere, 


Minen  von  Grand'  Corabe    .  .  . 


Obligationen    des    vorstehenden 
Unternehmens .  . 


Verfalltage 

der 

Zinscoupons. 


Kur», 
4- 


l^pr.n.  l.Oct 


5 
240 


Bedeutung  des  Kurse». 


for  eine  Aetle  von  1000  Fran- 
ken Nennw.  der  Gesellschaft 
der  Minen  von  Grand'  Combe 
n.  der  Eisenbahnen  dcsGard 
(von  Alais  nach  Beaocaire  n. 
V.  Alais  nadi  Grand*  Combe). 

1167  50  für  eine  Obligi^tion  von  1000 
Franken  Nennwertb.  Die  Ob- 
ligationen werden  allmälig 
durch  Yerloosnngen  zurück- 
genommen n.  dann  von  der 
Gesellschaft  zu  1200  Fran- 
ken eingelöst. 

Ausserdem  werden  noch  di«  AcUen  einer  grosse  Menge  industrieUer  üntem^inmn- 
gen,  z.  B.  der  französischen  See-,  Feuer-  n.  Lebens- VersicherungsgeteUschaften^  der 
DepartementiU''  Banken ,  der  Kanal -,  Steinkohlenbau-  ond  Gasbereitungs-Geseüschaf- 
ten  u.  s.  w.,  an  der  pariser  Büme  notirt»  und  zwar  zumTheil  in  Procenten  Gewinn  oder 
Verlust,  zum  Theil  in  der  Anzahl  der  Franken  für  eine  Actio.  Die  ausfährlichere Behand- 
lung  derselben  wurde  jedoch  för  nnsem  Zweck  ohne  Interesse  sein. 

Die  laufenden  Zinsen  der  Staatspapier«  und  Actien  sind  im  Kurse  mitbegriffen,  mit 
Ausnahme  der  6sterreichis€hen  Metalliques^  bei  welchen  sie  bis  zum  Tage  des  Kaufes  zu 
dem  festen  Kurse  von  2  Franken  60  Centimen  fSr  1  Conventions -Gulden  vom  Käufer 
besonders  vergütet  werden. 

Auf  den  pariser  Fondskurszetteln  sind  die  Kurse  in  zwei  Hauptabtheilnngen  gesondert: 
Kurse  beim  Kaufe  gegen  baares  Geld  (Prix  au  comptant),  und  Kurse  beim  Kaufe  auf 
«Zeit  oder  auf  Lieferang  (Prix  h  tcrme);  die  letztere  Abthcllung  zerfallt  in  vier  Spalten, 
welche  enthalten:  den  ersten  Kurs  (bei  der  £r5fTtanng  der  Börse)  an  dem  betreffenden 
Tage  (Premier  cours),  den  höchsten  Kurs  (Plus  haut),  den  niedrigsten  (Plus  bas)  und 
den  letzten  Kurs  (Demier  cours).  Der  Termin  der  Zeitkäufe  ist  gewöhnlich  das  Ende 
deä  laufenden  Monats  oder  des  nächsten  Monats  und  wird  den  einzelnen  Kursen  vor- 
angestellt. 

Pariser  Borsengehräuche,  Kurz  vor  der  jedesmaligen  Eröffnung  der  Börse,  nämlich 
vor  halb  zwei  Uhr  Nachmittags ,  kaufen  u.  verkaufen  die  Wechsehnakler  (Agents  de  change) 
in  ihrem  Kabinet  auf  der  Börse  inländische  Fonds  zum  mittlem  Kurs  (des  vorigen  Börsen- 
tages). Unter  mittlerem  Kurs  (Cours  moyen)  versteht  man  einen  Kurs,  welcher  um 
halb  vier  Uhr  regulirt  wird,  indem  man  das  arithmetische  Mittel  zwischen  allen  von  halb 
zwei  bis  halb  vier  Uhr  ausgerufenen  Kursen  nimmt.  Zu  jenem  mittiera  Kurs  werden  in 
der  Regel  nur  Contantgeschäfte  (Verkäufe  gegen  baares  Geld,  au  comptant)  gemacht. 
Um  halb  zwei  Uhr  pradse  kündigt  der  Ton  der  Glocke  die  Eröffnung  der  Börse  an,  und 
nun  begeben  sich  die  Wechselmäkler  nach  dem  Parkett,  um  Käufe  gegen  haar,  auf  Zeit 
und  Präfflienkäufe  abzuschlieasen.     Die  Forderangen  und  Angebote  der  Contantkanfe  wer- 
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deo  laot  aotgernfen.  Um  halb  vier  Uhr  ertönt  die  Glocke  von  nenem  und  Ttttisficie 
ScUoM  der  Böraengetchäfte.  Hieruf  begeben  aich  die  BörteBmüder  wieder  ia  ikr  K)^ 
net,  um,  mit  Beseitigung  alier  Geschäfte »  die  Kunnotirongen  der  Zeidänfe  su&uetn 

Die  gegen  haar  verinnften  Staatspapiere»  weiche  an  den  Inhaber  Isitea  oitr^- 
blosses  Indossament  übertragbar  werden,  müssen  dem  Käufer  in  dem  Zwitdiean«« 
Börse  des  Abschlasses  und  der  nächsten  Börse  abgeliefert  werden.  Ueber  diejesiga  ta 
baar  gekaoftea  Effekten ,  welche  erst  auf  den  Namen  des  Käofers  omgeschricbei  m 
müssen  (wie  die  3-  und  5-proc.  Rente,  die  Actien  der  Bank  von  Franlveic^  a.  l< 
und  daher  in  jenem  Zwischenräume  ihm  nicht  geliefert  werden  können,  erhält  der&r 
vom  Bfakler  einen  vollständigen  Schlnsszettd.  Wenn  vor  der  vierten  Börse  sack  ^ 
gen,  an  welcher  der  Namen  -  Uebertrag  geschah,  der  Käofer  durch  einen  vifirtesAw^ 
kundmacht,  dass  Tags  darauf  (d.  i.  am  fünften  Börsentage)  der  Rücklcaaf  stettfioda ^ 
und  wenn  während  der  erwähnten  Börse  die  Lieferung  nicht  erfolgt  ist,  so  miriia^- 
kauf  durch  den  Syndik  oder  einen  A^onkten  bewirtet.  Das  Nämliche  gilt  tob  def»^ 
Inhaber  (au  porteur)  lautenden  Effekten,  wenn  sie  an  der  der  BÖrae  des  AbscUisiO'^ 
genden  Börse  nicht  geliefert  worden  sind. 

Die  Zeitkaufe  dürfen  den  Termin  von  zwei  Monaten  nicht  übenchreiteD.  D«^^ 
hat  dabei  das  Recht,  sich  die  gekauften  Papiere  nach  seinem  Willen  auch  zu  J^^.^ 
Zeit  gegen  Zahlung  des  stipulirten  Preises  liefern  zu  lassen.  Alle  Zeit-  uod  ?na^ 
werden  vom  letzten  Monatstage  an  bis  zum  vierten  Tage  des  nächsten  Momti  ^ 
Hierdurch  bestinmit  sich  die  Bezeichnung:  „zur  Liquidation  des  Juni  etc."  ksofco,«^ 
„auf  Lieferung  zu  Ende  des  jQui'<  kaufen.  Am  ersten  Tage  des  neuen  Momti*''^^ 
Liquidation  der  5-,  4-  und  S-proc  französ.  Rente  vorgenommen ;  am  zweites  Tap' 
die  Liquidation  der  Actien  der  Bank  von  Frankreich,  der  Kanäle,  der  Eisenbal»« 
neapolitanischen  Renten  und  überhaupt  aller  fälligen  Zeitkänfe  in  fremden  Fondi  f^ 
dritten  Tage  schliessen  die  Börsenmäkler  ihre  Rechnung  ab,  einigen  sich  über  ikt^ 


ZU  zahlenden  Differenzen  und  über  die  -zu  liefernden  Obligationen ;  am  vierten  Ta^  ^ 
die  Zahlung  der  Differenzen  und  die  Lieferung  der  Effekten  bewerkstelligt  ^''"J^;^ 
Zeitraum  der  Liquidation  ein  Sonn-  oder  Feiertag  fallt,   so   werden  die  betreffend 


Schäfte  säfluntiich  einen  Tag  später  vorgendmmen.  .^ 

Da  die  Renten  jeden  Monat  an  Werth  wachsen,  weil  sie  sich  dem  S^mcftial'^^ 
ihrer  Zahlung  nähern,  so  ist  auch  der  Preis,*  welchen  man  für  eine  zu  ^^^JLrt 
den  Monats  zu  liefernde  Renten -Obligation  zahlt,  steU  höher,  als  der  Preis  kci«i^ 
Lieferung  (^au  comptant),  und  der  Preis  für  eine  zu  Ende  des  nächsten  ^^'''^j^ 
femde  wiederum  höher,  als  jener.  Dieser  Unterschied  gegen  den  Contant-Kors*^ 
port  genannt,  nnd  auf  dem  pariser  Fondszettel  besonders  u.  selbstständig  notiit»  «J^ 
er  sich  schon  aus  der  Yergleichung  der  Kurse  au  comptant  und  k  tenne  ^^\J1^ 
port  ist,  analog  den  beiden  Gattungen  der  Zeitkäufe,  zweierlei,  nämlich  ^)j^^, 
zwischen  dem  Preise  bei  Contantkaof  n.  Kauf  für  Ende  des  laufenden  Monati  (K^ 
comptant  ^  fin  de  mois  od.  du  comptant  k  la  liqoidation  prochaine),  und  S)  ^"^^ 
zwischen  dem  Preise  für  Ende  des  laufenden  Monats  n.  Ende  des  nädisten  ^^'''^J^ 
d'nn  mois  k  Tautre  od.  d'one  liquidation  k  Tautre).  Er  ist  natürlich  eben  so  *<^ 
wie  der  Kurs  der  Papiere  selbst  —   Beispiel :  Am  10.  April  1844  notirte  maa  u>  <^ 


Report. 


8  7o  (d.  h.  3  Vo  französ.  Rente), 
ft  %  (d.  h.  5  %  französ.  Rente). 


IHl  compt 
h  fin  de  mois. 


5  (Centimen). 
10  (Centimen). 


Dun  moU  ä  / «" ' 


15  (Ceotiinen^ 
30  (CentiiiK«> 
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I>ie  üiBÜche  Diffierens  e^glbl  ilcb,  veno  omui  die  rai^jTQrse  der  Renten  selbst  f5r 
cn  CoDtentkaof  ond  den  Zeitkauf  ?ergieicht.  ,Aaf  die  Reports  wird  vorzfiglick  in  der  Art 
l>ekailrty  dass  nan  contant  (gegen  baar)  Icaoft  »od  sogteicb  wieder  mit  Report  auf  Ende 
CS  laufenden  Monats  Terkanft,  so  dass  man  den  Unterschied  beider  Kurse  oder  den  Be- 
\Vkf  de«  Report  selbst  statt  Zinsengenosses  gewinnt.  In  Betreff  der  Reports  de  nuMs  en 
lois  (d'on  mois  k  l'autre),  so  geschehen  diese,  indem  man  «af  Ende  des  lanfenden  Mo> 
ats  •  eise  Anzahl  Effekten  kaoft  nnd  sie  sogleich  wieder  anf  Ende  des  nächsten  Monats 
'  erkauft.  —  Wenn  man  eine  Rente  auf  Ende  des  lanfenden  Monats  fut  kaoft  ond  auf 
,Inde  des  nächsten  dieselbe  Rente  auf  Prämie  wieder  verknnft,  so  nennt  man  dieses  Ge- 
chäft  jReport  ntr  primes  (Prämien -Report). 

Seit  dem  Jnoi  1844  findet  auch  am   15ten  jedes  Monats  eine  Liquidation  (ein  Liefe* 
.ane«- Termin)  statt. 

In  denjenigen  Korsen  der  Sprocentigen  Rente,   welche  vom  6.  bis  22.  JnnI  ond  Yom 
».    bis   22.  Deocmber  ootirt  werden,    und  denen  der  4,   4'/}    ond  6procentigen  Rente, 
reiche  Yom  6.  bis  22.  März  nnd  rom  6.  bis  22.  September  notirt  werden»  sind  die  lall- 
ende» Zinsen  nidU  mehr  mitltegriffen, 
«        Die  Differenxgeschäfte  sind  zwar  tant  Art.  421  ond  422  des  Stmfgesetzbndies  Vfr^ 
>ofen,  werden  aber  trotzdem  tagtäglich  abgeschlossen.   Jene  Artikel  lantenfoigeadermnnsoen: 
'  ,ixretten  anf  das  Steigen  oder  Fallen  der  Staatspapiere  werden  mit  den  im  Art.  419  ans- 
'gesprochenen  Strafen   (Getängnlss  von  einem  Monat  bis  zn  einem  Jahr,  nebst  Geldboase 
/on  500  bis  10^000  Franken,   möglicherweise  anch  noch  polizeiliche  Beaofsichtignng  von 
,cwei  bis  fonf  Jahren)  geahndet.    Als  eine  derartige  Wette  gilt  jeder  Vertrag  über  Verkanf 
'3der  Lieferang  ron  Staatspapieren«   Ton  denen  der  Yerkänfer  nicht  nachweisen  kann,  das« 
.  sie   znr  Zeit  des  Vertrags^  Abschlassea  zo   seiner  Verfiigmig  standen   oder  zur  Zeit  der 
^Lieferung  stehen  sollten.  "* 

^'^       Di^enigen  Börsenspeknlanten ,  veldie  Känfe  nnd  Verkänfe  anf  Zeit  abschliessen,   ohne 

die  Absicht  nnd  die  Fähigkeit  zn  haben,  sie  zn  realisiren,  die  gekanften Papiere  zn  bezab- 

'  len,    oder  die  verkauften  zn  liefern,   sondern  bloss  die  Korsdifferenz  empfangen  oder  zah- 

''  len ,  werden  Coulissiers  genmmt.     Diese  Lente  mnchen  nnter  einander  dieselben  Operatio- 

''nen,  wie  die  Fondsmäkler  (Agents  de  change),  ausserdem  aber  auch  noch  znnchc  andere, 

z.  B.  Käofe  und  Verkäufe  nuf  2V,  oder  3  Stunden  Zeit  in  der  nämUchen  Bärse,  auf  zwei, 

^drel  und  mehr  Tage  etc.;    daneben  scfalieasen  sie  auch  noch  Zeitgeschäflte  anf  8,  4,  S.u. 

^6  Monate,  also  ungesetzliche  Operationen,   welche  im  Paritett  nicht  vorkommen.    Die  Ge- 

^  Schäfte  der  Coulissiers  sind  ungemein  beträchtlich  und  wirken  oft  auf  den  Kurs  der  Rente 

['i  wesentlich  ein,  besonders  da  die  Metezahl  jener  Spekulanten  alle  Arten  von  Neuigkeiten, 

»'  die  gerade  in  ihr  Interesse  passen,   erfinden  und  aussprengen,   die  sogennnnten  ^r«enr 

;*  gerächte  (Brnits  de  Boorse). 

ü  Die  Wechsel-  oder  Fcnds- Mäkler  (Agents  de  chnnge)  haben  allein  das  Recht,  die 
:) '  Geschäfte  in  Staatspapieren  und  Actien  zu  vermitteln ,  und  allen  andern  ist  diese  Vermitte- 
[tf  Inng  bei  Strafe  verboten.  Die  Zahl  der  Wechselmäkler  an  der  pariser  Börse  ist  unwider- 
i'  rnfl^ch  auf  sechzig  festgesetzt.  Sie  wählen  aus  ihrer  Mitte  al^äfarlioh  die  Mitglieder  einer 
i^  besondem  Sffndikßl- Kammer^  welche  aus  doern  Syndik  ond  sechs  Adjonkten  besteht  und 
>4'  mit  der  grössten  Aufmerksamkeit  die  Art  nnd  Weise  überwacht,  mit  welcher  jeder  Wech- 
n*  selmakler  seine  Geschäfte  betreibt  Sie  oenairt,  sospcndirt  und  trägt  im  nöthigen  Fall 
^  anf  Antsentsctzung  an.   —  Die   Winkel- MäUer,  welche  Ihre  Geschäfte  in  der  sogenauft- 

ten  CDoHsse  betreiben  nnd  meist  Juden  sind,  werden  Mqfrons  genannt 
•^         Die  Courtage  bei  Staatspapiergesehäflen  ist  %  Proc   und  wird  sowoU  vom  Käufer, 
.  als  Toa  Verkäufer  befehlt.     Bei  den  Aetien  wird  diese  Cooitege  anf  den  Nominal-Betmg 
des  Kaofes  vergdtct     Bei  der  VermittfaMg  von  Reports  wird  für  den  Verkanf  nnd  den 
^  Wiederaakanf  nur  eine  einmalige  Courtage  becahit 
'^  53 
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(ZugUtch  tum   Verständniss  des  obigen  Kurszettdi,) 

1)  FAi^fpnc9mHg€  RemU  —  Cioq  poor  cent  oontoUd^;  Bc«t«  oteqpovcat- 
In  Folge  der  fnaäbmtheä  RevebitioD  tob  1T89  veriorai  die  biikerisci  GUriiigH  0 1 
Staats  alle  Ihre  Aofprikhe  anf  Schiddfbrderang,  mad  erat  die  OrdoBnaas  tob  8.  ^i**-i 
nlalre  dei  Jalwes  Vi.  (29.  Septenber  1798) ,  wekhe  die  AbredmaBg  der  StiitMdtf  k^ 
aweckte,  erkanate  dieaelbeo  tMIweiee  wieder  an,  ioden  sie  Jedock,  aater  AwmIM 
alier  Fordervagea  der  finugiBBtea ,  aaf  eis  Drittel  ihres  Torigea  Beingei  reditift  ii«^ 
weshalb  diese  oan  anerkannte  Schuld  das  ootuoitdirte  Drittel  (Tiers  ooBiolMe)$c« 
wvrde.  Dasselbe  bestand  in  6prooenttgeB  Annuitäten^  InsaiptioiUH  in  das  (rw«^ 
der  öffentlichen  Schuld,  welche  in  der  genannten  Periode  eine  Rente  tob  M'SCÄHIOOFo 
ken  aasBiachten,  welche  Saame  darch  Baa«  Anleihen  aUnalig  bcdentend  wscte  u^'* 
sn  Anfang  des  Jahres  1832  auf  nnhr  als  1T6  Milüoaen  Fraaken,  em  h  Jnv  H 
aber  aar  noch  auf  147'CM0'58a  FrankeB  beUef.  Dki  Zinsen  werden  htlhiariid. « 
82.  März  und  22.  September,  gegen  gedruckte  Qnittuqgen  oder  Coupons,  ia  koiicitf 
Schatsaaite  aosbezaUt  and  dabei  die  OMig^tloB  abgestenpelt.  Die  P^crc  mM  '^ 
gewöhnlich  kwrtweg  5prooentlge,  oder  5  %  R«Dten,  genaant.  —  In  der  aciota^ 
ist  in  den  Kamnem  mehrfach  die  Her«ÖJeüncBg  nad  Cbnoerji«»  der  5  pmeentisei  ^ 
angeregt  worden,  ohne  alier  allseitigen  Anklang  zu  finden. 

2)  Dr^procenitg«  JRente  «-*  Rente  trois  ponr  oeat  — .  Bin  zum  1.  Mai  1^" 
dl«  vorerwähnte  &proc  Rente  die  einzige  Staatasehold  Frankreichs.  An  den  pf"^ 
Tage  aber  Tmrde  ein  Capital  Ton  einer  MiUiarda  (IOO9  Milltoaea)  Frankes  ia  ^P^ 
ttgen  Renten-' Inicriptionerit  welches  mit  80  Millioaea  Fiaakea  jähri.  Reate  ubcraBS» 
creirt,  um  dadurch  die  Emigranten  und  YcriMuinten,  deren  Güter  coafisdii  wordci*«^ 
för  ihre  Verluste  zn  enUchadigen.  Voa  diesen  80  IfilUonan  Sproceat  Beste  mk 
1825  bis  1829  jährlich  ein  Ffinftel  od.  6  MillMaea  Fftakea  in  dns  grosse  Back  öct  ^' 
eingetragen.  Zugleich  erfolgte  die  Umwaadlnag  eiaes  Theila  der  6piooMt  Restes^ 
solche  nen«  8procent  Renten -Inscripäoncn,  indem  man  drei  Monate  lang  da  I*^ 
5procent.  Renten  die  Freiheit  zagestand,  ihre  alten  Obligatioaea  xa  dem  Tsoicbpres«  ^' 
76  Franken  ihrer  Rente  fn-  100  Franken  der  neuen  3prooeat  ooaTcrtirco  ff  ^ 
80'674'116  Franken  5procent  Rente  kamen  an  dieser  Coatersion.  Darch  ^  J^ 
gcsctz  vom  25.  Jaoi  1841  wurde  der  Fiaanzminister  eraMcbtigt,  die  für  eis  ^^f^^'' 
450  Millionen  Franken  nöthigen  Renten  anf  das  grosse  Book  der  öffontücbeo  SdnMj^ 
zunehmen,  und  die  königliche  Ordonnnnz  Tom  19.  Sept  1841  autorisirte  ^«"''^^i 
allgemeiner  Concnrrenz  voriänig  ein  Drittel  jener  Saanne,  aimiich  ein  Capitsi  tm  ^^  ^ 
Honen  Franken,  in  Sproceittgen  Renten  zu  verkaufen,  welche  vom  22.JBDi'f|. 
Verzinsung  gcaiessen.  Der  Zuschlag  dieser  (vorzüglich  zur  Deckung  der  Koi!«  ^ 
featignng  von  Paris  bestimmten)  Anleihe  erfolgte  am  18.  Ootober  1841  ^  ^  *^ 
Bieter  dafür,  eine  Goselischnft,  aus  den  Hansem  Rothaekiid,  Amd  de  St.  D^*  r!T 
and  Hottinguer  ia  Paria  bestehead,  zn  78  Fr.  52V^  CL  Vta  den  fibrigtf  ^rrl 
der  obigen  Summe  ist  bis  jetzt  (November  1844)  nodi  Nichta  cmittlrt  wordes,  ^^^ 
ama  damit  u«,  ela  zweites  Drittel  von  150  Millionen  Franken  In  8pro€.  B/f^  'f^ 
ben,  welches  wahrachekiiich  wieder  die  aamliclie  Geseilscteft  akoiaehmca  ^^^rZ 
aaf  die  Form  der  National -Snbseription  verzicktet  haben  soll.  Nach  ändert  N«>^ 
wollte  der  Finanzmlalster,  um  bemere  Bedinguagen  za  erlangen,  diesea  Thal  ^  ^ 
In  4proe.  Reatca  emittlren.  Am  1.  Januar  1843  beiief  sich  die  Summe  der  is  ^^ 
Buch  der  öflentUchen  Schuld  eingesckriebenea  Sproceat  Renten  naf  49'794'6^^ 
Die  Reate  selbst  oder  die  Zinsen  werden  halhjdkrikk,  am  22.  Juni  nnd  tf*  ^^ 
ausbezahlt     Oa  diese  Papiere  mehr  m  tatkreitea,  waiüe  das  Haan  der  M^*^  ^ 
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icbild  in  Fadt  mutorbirt,  Certffllnte  aupitrteur  zo  ISO  Fraikcn  Rcata  odor  4000  Frukcft 
:3apital  ifi  Uateaf  zo  Mtzn,  welob«  auf  VerlaiigeD  sii  Jeder  Zeit  eegeo  die  wirkliche  Ab^ 
ichrift  der  Rentea-liucriptioii  nngetanicht  vcrdeo  können,  mit  dem  GeauM  (Jooiwnce) 
der  Rente   vom  Tage  dieica  Taoackes  aa. 

S)  Vter  vnd  ein  halb-proeentige  Rente  --»  Beate  qnatre  et  dem!  poor  ceat  — *. 
Das  nämüdie  Geietz,  weldKs  die  Uanraadlong  Sproceat.  Reate  In  nene  dproceat  geitat- 
tete,  gewahrte  dea  bhahem  der  Öproceat.  Reate  aach  die  Freiheit,  diese  Papiere  in 
^V2P''<*^'*''^'^^^^~'i''C''P^<^B^B  *1  P*''  vamitanKhea ,  mit  der  Garantie,  dasa  diese  Letz- 
teren bia  znm  SS.  September  1885  aicht  eingelöst  werden  worden.  1^149^840  Franken 
&procent.  Reate  kamen  zo  dieser  Coavarsiaa.  Am  1.  Janoar  1848  warea  nur  1'026'600 
Franken  der  4y2procent.  Rente  las  grosse  Hoch  der  Sohold  eingetragen«  Die  Rcntenzab- 
lang  erfolgt  halbjähriich ,    am  SS.  März  ood  SS.  September. 

Kterprocentige  Rente  — -  Reate  qoatre  poor  ceat  — .  Dieseilie  röhrt  von  Yerachiede- 
nen  Anleihen  aos  den  Jahren  1880  ond  1834  her,  and  die  Saamie  der  inacribirten  4 proer. 
Rente  l>elief  sich  im  Jahre  1848  aof  SS'507'87&  Fraaken  (Rente).  Die  Rentenzahloag 
geachleht  halbjährlich,  am  SS.  Harz  ond  SS.  September. 

jRenten  an  den  Inhaber  —  Rentes  ao  porteor  — .     Jeder  lohaber  eiaer  oder  BMb- 

rer  aof  den  Namen  lanteader  Reatea - laseriptlonen   (Rentes  noaüaatives)  za   5,  4Vt» 

4  and  8  Procent  hat  das  Recht,   die  Dmachrelboag  deroelbea  in  Renten  an  den  Inhaber 

lantcnd  (ao  porteor)  zo  rerlangen.     Wenn   dieselbe  onter  den   vorgeschriehenea  Formen 

erfolgt  ist,  erhält  er  mit  der  neaen  lOsoription  ao  porteor  zehn  Zins-Coapoos,  welche  die 

Rente  yoo  fonf  Jahren  re^räsentiren,  die  ebenao   wie  die  Rento  der  andern  Inscriptioncn 

bezahlt   wird.     Nach  Abfaiof  der  foaf  Jahre  erhalt  er  ancntgeltlich  weitere  Coopow.     Die 

nn  den  lohaber  zaUhar  biateade  Rente  kann  wieder  in  lascriptioneB  aof  den  Naa^n  ooa- 

vertirt  werdea,  sobald  der  Inhaber  es  winwcht.    (KMgl.  Ordonnanzen  vom  SO.  April  «od 

10.  Bfai  1881.) 

Die  kleinste  SoamM,  welche  In  Renten  iaacrlbirt  werden  kaao,  Ist  10  Franken  Rente. 
Die  I7e6ertragiingen  der  Renten,  weiche  auf  den  Namen  lauten,   werden  nnf  dem 
Schntzamte  doreh   eine  Erklärung    des  Wechsel -Agenten,    welcher  den   Kanf  Termittelt, 
bewirkt 

Die  jReFiten  oder  Zinsen  der  Inscriptlonen  werdea  nicht  nar  ia  Paria,  oondem  bis 
zom  Ablanf  von  foaf  Jahren  nach  dem  betreffenden  Zinstermiae  aoch  ia  den  Departemeoti^ 
bd  den  Generaleinnehmem ,  bezahlt,  welche  deshalb  zoYOr  dem  Direktor  des  groasen  B«* 
chea  der  öffcntliehen  Schold  io  Paris  berichten  oad  von  diesem  die  Welsongen  zor%ah- 
loog  Ehalten. 

DepoTtemenial'  Jnscriptionen.  In  dem  grossen  Boche  der  6proeMt.  cansolidirten 
Renten  ist  aaf  den  Namen  der  ailgemeiaen  Eiaknnfte  Jedes  Departements,  mit  Aosnahme 
des  Dep.  der  Seiae,  eine  Collectlv-Rechnoog  geöffnet,  welche  aof  das  Verlangen  der 
Reatoer  die  iadividoellen  Inscriptionen  aofnimmt,  deren  Elgentbflmer  sie  sind.  Jedem  in 
dieses  Hilfsbnch  eiogeschriebenen  Renteninhaber  wird  eine  Departemental-  InscripHon 
aberliefert,  welche  in  den  Departcaieats  iibertragbar  ist,  wie  es  die  gewöhnlichen  Inacrip- 
tioneo  in  Paris  siad.  Eine  solche  Departemental-Inscription  kann  aof  Veriangea  dea  In- 
habers ohne  UaMtftade  wieder  Ia  dae«  gewöhnliche  InscriptioB  des  grossen  Boches  omge- 
wandelt,  aber  aoch  gegen  ein  gleiches  Papier  eines  andern  Departements  omgetaoscht 
werdea.  \ 

Compeneatien  der  Renten.  Jeder  EigcnthihBer  von  directea  oder  von  Departemental- 
Inscriptionen  hat  dfte  Freiheit,  arit  den  Reatea  seine  Abgaben  zu  compensire|i,  zo  welchem 
Ende  er  die  in  dem  betreffenden  Jahre  verlalleaden  Renten  bis  za  dem  zn  zahlenden  B«-' 
hmfe,  darch  Aastaosch  der  Reatea^alttaag  gegea  die  Abgabeaqoittnng ,  abtritt,  ohne  daas 
ihm  da  Diaonnto  wegen  etwaiger  Uaterschiede  der  beideneitigen  Tenniae  abgezogen  werde. 
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Dieie  CompeasatioB  hMcrt  kdoeswegei  seine  firele  DIspetHloft  fiber  die  iMcriptuMi,  «^ 
er  za  jeder  beliebigen  Zeit,  unter  Abzog  der  compeniiften  Ziannaneo,  Totaifa  km 
TtigungskoMM.  Die  TOgaogskasse  (CaitM  d'nmorttaement )  bat  den  Zweck,  ö»i 
groiaen  Bnche  der  öffentlichcD  Schuld  inicribirten  Renten  aUailig  ansolMcbci.  Ntf 
den  Bettinunnngen  des  Geeetzei  lumn  aie  nur  tolcbe  Renten  Icanfen,  deren  Pres  «r 
Pari  steht.  Alltäglich  zeigt  eine  an  der  Börse  angeheftete  TabcHe  an,  «ei<^S«arfl 
dem  Tage  für  den  erwähnten  Zweck  verwendet  wird.  Die  Einnahme  der  Tilsa^o" 
für  das  Jahr  1843  bestand  aus  95'926'683  Franken.  —  In  Bezidrang  avf  den  pfiP» 
ttgen  Stand  der  französischen  Fmanzen  überhaupt,  bleibt  for  1845,  aU  Resultat  der  it 
letzten  FInanijahre,  ein  D^it  von  150  Millionen  Franken,  den  Ertrag  der  Hlek  » 
1841  onberficksicbtigt  gelassen.  Die  Verzinsung  der  französischen Schold  ist  forte lu 
1845  auf  367'120'651  Franken  angeschlagen. 

Schatz- Anweisungen  —  Bons  royaox,  Bons  du  trdsor  — .  Für  das  Bedir^^' 
Schatzamtes  nnd  der  Negociatloden  mit  der  Bank  von  Frankreich  ist  der  Fsnazasi» 
ermächtigt,  verzinsliche  Schatz -Anweisungen  zn  creiren»  welche  feste  Vcrfiülieita  ^ 
gewöhnlich  3,  6,  9  öder  12  Monate  dato,  nnd  3  bis  4  Proc.  jihrl.  Zinsen  tn;»  ^ 
drcnlirenden  Schatz -Anweisungen  dürfen  eine  aiyahrlich  durch  das  ^ndget  fetf^ 
Summe  (gewöhnlich  125  Millionen  Franken)  nicht  fibersdirelten ,  gegen  wdcbe Bcftiaai: 
man  sich  jedoch  durch  Sapplementar- Emissionen  hilft,  welche  durch  königliche  OHasti^ 
gntgebeissen  werden. 

Jtente  der  Stadt  Paris  —  Rente  de  la  ville  de  Paris  -».  Die  5proceDt  ^>^ 
derselben ,  aus  verschiedenen  Jahren ,  bestehen  in  Abschnitten  zn  250  Frankes  ß^- 
Rente  (oder  5000  Fmnken  Capital),  deren  Zahlung  halbjahrlich,  am  1.  Jsoosr  n.  1^ ^ 
in  der  MnnidpaU  Kasse  im  Rathhanse,  gegen  Vorzdgnng  des  Renteabriefci  and  Q«i>'^ 
erfolgt.  Alljährlich  wird,  ausser  dem  Zinsbetrage,  eine  Tilgongainnune  f«n  *«9^ 
200'000  Franken  auf  das  städtische  Budget  gebracht  und  auf  die  Einkünfte  Toraii  e^ 
ben.  Dieser  Tllgnngsfond  wird  noch  durch  die  Rentenbeträge  der  zarückgeksaftei  F^ 
^rermehrt.  . 

Obligationen  der  Stadt  Paris  •—  Obligations  de  la  vüle  de  Paris  — .  D«^^ 
Gesetz  vom  29.  März  1836  wurde  die  Stadt  Paris  ermächtigt,  eine  Aoldbe  in  &^ 
von  40  Millionen  Franken  aoiknnehmen.  Das  genanatie  Capital  ist  dorch  4<H0O0  W 
tionen  zu  1000  Franken  vertreten ,  wel^e  4  Proc  jährliche  Zinsen  tragen.  Di«  ^^ 
tionen  werden  durch  halbjährliche  Verioosnngen,  welche  an  jcdeai  1.  Jdi  «nd  t^'*'^ 
statmnden  und  von  Gewinnen  begldtct  dnd ,  znrnckgenommen.  Die  Bezahlung  ^  ^ 
der  Gewinne  nnd  des  fälligen  Capitals  besorgt  die  Bank  von  Frankreich.  ^ 

Von  den  AcHen  der  Bank  von  Frankreich,  der  Kasse  Laffitte,  der  Hiff»^' 
Kasse  etc.  wird  wdter  unten,  bei  der  Betmehtnng  dieser  Anstalten»   die  M^  *^ 

TrßtuMUKhe  Maasse  und  Oewlchte. 

jäm    MetriBcUem  System.  ^ 

Wenn  man  die  Gesammthdt  der  älteren  fianzösischen  Maasse  ein  Syntea  "^ 
lo  war  es  das  verwickeltste  nnd  mangelhafteste  unter  allen  europäischen,  ^^^^^'^^ 
mit  blosser  Willkür  zusammengestdlt  Die  Veitd^^denhdt  der  dnzdnen  zn  ^^ J^  ^ 
Maassgattnng  gdtörigen  Grössen  ohne  dn  direktes  YetbSltniss  zn  dnander,  die  '^^ 
einzelnen  Maasse  nnd  Gewichte  selbst  und  ihre  Abwdchung  in  den  verschiedenes  n« 
nnchten  die  französisehe  Metrdngie  zu  dnem  fnst  nndnrchdringlidien  Chaos,  ^^|)^ 
tng  und  Ordnung  der  Wunsch  aller  irgend  dabd  BetheUigten  sdn  mamte.  ^  r^  ^ 
war  sdt  Kart  dem  Grossen  tphon  im  ff&klachen  Reidw,  wie  spater  im  fratföct^^ 
Beschlnss  einer  Vereinlachung  des  Maasswcaens  knndgegcben  worden,  hatte  '^^^ 
Vororthdte  der  Provinien  und  in  der  Ge«rohididt  vauhenldtf  din  BindmibM  t^^ 
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Den  bewegten  Zeiten  der  Rcvolation  war  ei  vorbehalten  geblieben ,  jenet  Gewirre  von  Ge< 
bräacbea  za  liebten  und  an  die  Steile  der  abwcicheoditen  Normen  ein  gleicbfonaiges  grott- 
artiges System  zn  setzen.   Als  i.  J.  1T09  die  Amtsbezirke  vereinigt  waren,  nm  die  Depntirten  für 
die  Geoeral-Staaten  zn  wählen,  forderten  Paria,  Lyon,  Orions  u.  mehrere  andere  Städte  die 
i-^lcicbforroigkeit  der  Biaasse  u.  Gewichte.     Man  beauftragte  demzufolge  die  pariser  Akademie 
der  Wissenschaften  mit  der  Aufstellung  einer  natürlichen  Einheit,  welche  die  Grundlage  des 
neuen  Systems  bilden  sollte,  und  sie  schlug,   nach  Anhörung  der  gelehrtesten  Astronomen, 
die  Länge  des  Viertels  eines  Erdmeridians,  und  zwar  die  Entfernung  zwischen  dem  Aequator 
und  dem  Nordpol,  zn  jenem  Zwecke  vor.     Dieser  Vorschlag  ward  in  der  Sitzung  der  Na- 
tional-Versammlung  vom  26.  März  1791  angenommen  und  die  Vermessung  eines  Meridian - 
Bogens  zwischen  Dönkirchen  u.  Barcelona  (ein  Bogen  von  9^/^  Graden,   also  mehr  als  ein 
Zcbntheil  desjenigen  Bogeos,  dessen  Länge  man  kennen  musste ;  es  liegen  davon  ungefähr  6  Grad 
nördlich ,  37)  Grad  sudlich  vom  45.  Breitengrade)  angeordnet,  mit  welcher  Arbeit  die  Herren 
Mechain  und  Delambre  beauftragt  worden.     Mechain,  welcher  den  südlichen  Theil  von  Rho- 
dez  bis  zu  dem  Fort  Montjnich  (Barcelona)  zu  vermessen  hatte,  schlag  vor,  die  Aufnahme 
bis  zu  den  Balearischen  Inseln  auszudehnen;  er  starb  aber  während  dieser  Arbeit,  und  die 
Herren  Biet  und  Arago  setzten  die  Operation  bis  zur  Insel  Formentera  fort     Auf  da.4  Ver- 
Inngen  'des  National -Convents  wnrd  demselben  am  1.  August  1793  durch  Herrn  d*Arbogast 
Bericht  über  die  Vermessungen   abgestattet,  und  hierauf  die  Einheit  des  neuen  Systems, 
als  welche  man  den  zehnmillionsten  Theil  des  Erdqoadrantea  unter  dem  Namen  Meter  (Mitre) 
angenommen  hatte,  provisorisch  auf  3  Fuss  ll^Vioo  Linien  (b=  443,44  Linien)  altes  pa- 
riser Maass  festgesetzt     Die \ Gesetze,  welche  dies  verordneten,    wurden  jedoch  durch  das 
neue  Gesetz  vom  19.  Frimaire  des  Jahres  VIII.   ( 10.  December  1799 )   widerrufen.     Man 
hatte  den  Meridian  zwischen  Dänkirchen  und  Barcelona  zu  einer  Grosse  von  551 '584^  Vi  oo 
pariser  Toisen  gefunden,  und  sich  dabei  der  von  LaCondamine  vorgeschlagenen  Toise  der 
'      Akademie  oder  der  sogenannten  Toise  von  Peru  (Toise  dePtfroo)  bedient.     Hiemach  ward 
der  Erdquadrant,  vom  Spiegel  des  Meeres  ausgehend  und  unter  einer  Annahme  der  Polar - 
'      Abplattung  von  y^^^  des  Durchmessers  vom  Aequator,  zu  5^130' 740 Toisen  gerechnet  und 
dessen  zehnmillionster  Theil  also  auf  3  Fuss  H'^^'^Vioooooo  Linien  oder  443,295936  Li- 
nien  altes  pariser  Maass  ermittelt.     Diese  Grosse  wurde  als  Afe£er  definitiv  auf  3  Fuss 
ll'^Yiooo  Linien  oder  443,296  Lmien  altes  pariser  Maass  festgesetzt,  welches  die  gegen* 
wärtige  gesetzliche  und  einzig  giltige  Grosse  des  Meters  ist. 

Man  sieht  aus  dem  Vorigen,  dass  der  Meter  in  seiner  gesetzlichen  Definition  keinesweges 

'       ein  unmittelbares  und  unveränderliches  Naturmaass  ist     Denn  abgesehen  von  der  Annahme 

der  Abplattongs  -  Dimension  und  der  für  die  Praxis  nothwendigen  Begrenzung  in  der  Schärfe 

seiner  Bruchtbeile  beim  Ausdruck  im  bUherigen  Maassc,   würde,   wenn  er  verloren  geben 

'       sollte,  eine  abermalige  Herstellung  auf  wissenschaftlicher  Basis  heute  ein  nicht  ganz  gleiches 

Resultat  geben,  u.  sodann  ist  er  nichts  weniger  als  selbstständig,  da  seine  faktische  Grösse 

erst  in  dem  vorherigen  alten  pariser  Maasse  ermittelt  werden  musste  u.  aus  diesem  Letztern 

dargestellt  wurde.     Er  ist  also  zwar  ein  aus  natürlichen  Beziehungen  der  Erdgrösse  abgc- 

leitetes  Maass,  aber  kein  reines  Produkt  derselben.     Indessen  ist  seine  Dimension  als  gilti* 

ges  Maass  durch  dis  zu  Gebote  stehenden  Mittel   möglichst  gesichert,    nnd  will    man   ihn 

auch  als  eine  abhängige,  oder  gar  ein<^  willkürliche  Grösse  betrachten,  so  ist  dnrch  die  aus 

seiner  Einführung  gewonnene  Einheit  der  Maasse  in  Frankreich   nnd  das  auf  ihn  gebaute 

conseqnente  System  ein  wesentlicher  Fortschritt  gemacht,  ein  Gebäude  aufgeführt  worden, 

welches  in  seiner  Begründung  und  Durchführung   die  höchste  Anerkennung  verdient. 

Frankreich,  wie  es  in  so  vielen  Beziehungen  die  gebildete  Welt  lange  beherrscht  hat 
ist  auch  im  Maasswesen  der  beständige  Gesetzgeber  der  Nachbarländer,  namentlich  Deutsch* 
Unds,  gewesen,  und  ist  es  in  dieser  Rücksicht  bei  den  Satzungen  der  Wissenschaft  noch 
heute,  wo  allerdings  sein  strenges  System  mehr  als  früher  ihm  Riesen  Vorzug  verdient.  Wie 
früher  alle  Längenmaasse  erst  zur  klaren  Anschauung  kamen ,  wenn  sie  in  dem  bekannten  alten 
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,    M   Ht  jetzt, 

4er  allgeadac  ]Us»latar  4cr 
«en  wir  Am  ciac 

Am  dea  Meter,  dcMcs  Naae  aM  dea  griecfcwche«  ptitoor  ( dis 
öad  die  ii—iliihii  ibrigca  Maautt  lad  die  Gewichte,  m  wie  da 
der  MiBze  (c  pbca),  abedcitet,  nd  die  Nonnl 
yCTgitc«,  vorzäslichitca  Ezeapbrai  ia  de»  Archire  dt 
groMtes  Sorsfadt  aofbewahrt  werdea.     Die  Eiothcilng  der 
laol,    aad  ob^Mch  m»   sich  im  gtmamtn  Lehca  nar  alhaalig 
sch^hdüce  Stafaas  gewöhaea  koaatc,   m  ift  ne  doch  jetzt 
bewaMtMia   fcftgestcUt.     Die  Naaeabczeichauag  der  hohen   Stafc 
griechischen,   die  der  nledera  Stafea  der  lateiHiäcken   Spfache  eatMat    mt 
Zdmfache  wird  dorch  VonetzaBg  des  Wortes  J>eka  (d&ai;  d/jra,  10), 
/ocAe  dorch  Htkto  (hecto;  ixmoi^,  100),  das  Tausen^aeke  darch  Kilo  {jt^mc,  10» 
das  ZeARf4i»#«fMf/a4;A<  dorch  Myria  (uvgtag,  lOHMO)  aaiftfdrictt;    d 
Deci  <6id;  decea,  lOj,  da»  UunderVd  darch  ORtt  (ccatoi,  100), 
dorch  MüU  raUle,  1000).     Demaadi  ist 

1  Dekaacter      =s  10  Meter, 

1  Hektoiacter     a=s         100 

1  Kikmeter       es       1000      - 

1  MyriaflMter     c=3    lO'OOO      - 

l  Dectmcter       =  Vio  Meter, 

1  Centimeter     =         Vi^o 
1  Millimeter      c=        Viooo 

Die  Elaheit  des  Flächen macuses  hat  eine  L^nge  tod  10  Meter  aod  eiae  Breite  vtr 
eheafklls  10  Meter,  enthält  alto  100  Qoadrat- Meter,  and  heiast  Are  (von  dea  fateo. 
area,   die  Ebene). 

Die  Einheit  des  Holzmaasses  ist  der  Knbik- Meter,  in  dieser  Anwendons  Ster«  fStot. 
ans  dem  griediisdien  atcQtog,  fest,  Itnbisch,  oder  aif^ftofia,  der  feste,  kubische  Kir- 
per)  genannt« 

Die  Einheit  des  BoUmntuset  fnr  trockne  nnd  flosjiige  Dinge  ist  der  Koblk-Deoaeter, 
welcher  den  Namen  LAter  (Litre,  Ton  dem  alten  pariser  Getreidemaasse  Litron,  wdcba 
eioe  annähernde  Grösse  hatte,  vielleicht  In  Znsammenbang  mit  dem  griechisdMO  h'io» 
[dem  lat.  libra  verwandt],  dem  Namen  eines  ans  Atien  stammenden  Gewichts,  wMk» 
\m  Alterthnm  in  Sldlien  gebranchlich  war,  nnd  welches  auch  als  entsprechendes Raoaasa«« 
fBr  Oel  nnd  andere  Flnaigkeitcn  diente)  erbalt.  Derselbe  ist  demnadi  der  Xamemb» 
Thcil  eines  Knbik  -  Meters. 

Die  Einheit  des  Gewichts  nnd  die  Norm  der  Gewichte  ist  die  Schwere  deijeoigea  Mes^« 
destilliiten  Wassers,  welche,  im  Inftleereo  Ranme  bei  der  Temperatur  des  8chaielzeDd«s 
Eises  ( 0  Grad  des  hnndertdieiligen  nnd  des  R^iaranr'sdlien  Thermometers)  gewogen,  eis« 
Liter  oder  Knbik-Decimeter  genao  aosfullt  nnd  Kilogramm  genannt  wird.  FVoker  hatf« 
man  das  Gewicht  eines  Kobik -Centmieters  oder  eines  Taasendstel  -  Liters  unter  den  obiges 
Verfailtnissen  als- Einheit  angenommen  und  Gramm  (Gramme,  Ton  ygtiuija,  der  griecfc- 
schen  Benennung  des  römischen  Scriptolom  oder  Skrupels)  genannt.  Jetzt  ist  daa  Graosi 
hIoM  fn  der  Nomendatur  die  Einheit  der  Gewichte.     Das  Kilogramm  hat  1000  Gramn. 
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Ton  den  HohlmiiaMeii  und  Gewiditen  h«t  jedei  DedmaliM&M  (als  Q«i«f«  ud  Ge- 
tchtaatiok)  «Mh  §mn  Doppeltes  Qiid  seine  Hälfte;  der  Ordomans  ¥001  16.  Joni  1839 
I folge  hat  anck  der  Meter  sein  Doppeltes  und  seine  Hallte«  und  der  Decimeter  sein 
oppeltea« 

Die  Normal -Etalons  des  Meters  nnd  des  Kilogramms,  ans  Plätiii  angefertigt,  worden 
Ol  22.  Joni  1799  In  dem  Beiehsarobire  zo  Paris  niedergelegt.  BtaM  Kopie  beider,  so 
enau  als  mögHeh  abgenommen,  deponlrte  man  im  Bnrean  des  longltwdes  (Ulogon*Barcan) 
af  der  pariser  Sternwarte,  damit  man^  nicht  immer  nfitUg  habe,  an  Vergleichongcn  sich 
er  ursprnngliofaen  Originale  kq  bedienen.  Das  Original  des  Meters  bat  bei  0  ^  des  hon- 
[erttheiligen  Thermometers  genan  die  ihm  verordnete  Länge  von  449,896  alten  pariser 
minien  der  eisernen  Totse  von  Pem  In  ihrer  richtigen  Grösse  bei  -|*  16,25  ^  des  hondert- 
heiligen  Thermometers  (d.  1.  -|-  13®  R^anmor). 

Da  der  Meter  zunächst  in  seinem  Verhültniss  2nm  alten  pariser  Maasse  festgestellt 
rordcn  ist,  so  Ist  es  von  Interesse,  das  Verhältniss  der  sämpitlichen  metrischen  Grössen 
CO  den  alten  pariser  Einheiten  zn  Icennen,  und  wir  wollen  dasselbe  bei  der  näheren  Dar- 
itellang  des  Systems  ins  Auge  Ctissen,  dann  aber  die  metrischen  Einheiten  mit  den  hanpt- 
»äcblichsten  aasländischen  Maassen  vergleichen. 


Der  Meter  hat  10  Decimeter  zn  10  Centimeter  k  10  Millimeter.  •—  Der  Jlfyriometer 
hat  10  Kilometer  zn  10  Hektometer  k  10  Dekameter  k  10  Meter.  —  Der  Meter  =3 
443,296  alte  pariser  Linien.  —  Der  Afyrtameter  ist  ae  90784Y9  pariser  Fnss  oder 
5130^727  (5130,74074)  pariser  Toisen*)  ond  bildet  die  neue  französiscitit  Ueue  oder 
Meile,  das  Wegmaass  für  grössere  Entfernungen.  Der  Kilometer  (die  Decimal- Minute) 
dient  zor  Bezeichnung  -  der  kleinen  Entfernungen.  Der  geographische  Acquator-Grad  hat 
11 V9  Myriameter,  oder  111  y^.  Kilometer,  oder  111111 V9  Meter,  oder  es  sind  l'OOO'OOO 
(eine  Million)  Meter  =  9  geogr.  Grad.  —  10  Myriameter  bilden  den  J)egre'  decimal  od. 
Decimal- Grad,  —  Der  Hektometer  dient  zur  Bezeichnung  der  Länge  der  Feldwege  und 
Strassen.  —  Der  Dekameter  ist  das  grösste  wirklich  zum  Messen  angewandte  Langenmaass 
ond  bildet  zugleich  die  Messkette ,  welche  aus  50  geraden  gleichen  Gliedern  besteht,  deren 
jedes  2  Decimeter  lang  ist,  und  welche  durch  Ringe  mit  einander  verbunden  sind.  — 
Der  Afeter  ist  das  allgemeine  Fussmaasa  and  Maass  ^r  Stoffe. 

1  Mtier  »a 


3,53191  amsterdam.  Fuss. 
3,33333  badiscbe 
3,42631  baiersche 
3,50432  brannschw.     - 
3,45602  bremer 
3,18620  danische 
4,00000  darmstädt. 
3.28090  englische 
3,51358  frankfurt.. 
0,48953  bambarg. 
3,42355  hannöv. 
3,47585  knrhessische    -  * 
3,53982  leipziger 
3,47683  lubeckcr 


3,43640  mecklenb.>  Schwerin.  Fuss. 

3,78000  neapolit.  Palmi. 
10,00000  niedcriänd.  Palmen. 
'  3,07844  pariser  Fuss. 

3,47222  polnische  - 

3^03030  portugies.  P^. 

3,18620  preossische  Fnss. 

3,35931  römische 

3,28090  russische 

3,36813  schwedische    - 

3,33383  schweizer 

3,59282  span.-castil.    - 

3,16345  wiener 

3,49052  wurtemberg.  - 


*)  Kach  der  der  Bestimmung  des  Meters  sum  Grande  lleKendeo  Cndmessung  wire  der  gemiu 
~    iseadthsU  des  Erdmuidrspteo,  eigeaUich  «  6130'«A«o  (5130,74000)  psris.  Toisen. 
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1,4&889 
1,44013 
1,66667 
l,a0047 
1,75216 
1,72801 
1,43885 
1,59310 
1,66667 
1,09363 
1,82715 
1,43021 
0,84602 
1,74477 
1,45397 
1,71177 
1,75315 
1,76991 
1,45858 
1,73842 
1,68085 


■astcrd.  Ellca. 

bnO».  EUeo. 
bftdiache   EUoi. 

bnuuiidiw.  - 


brfijueler  brab.  EUea. 
diAuobe  EUen. 
danastädt    - 
engtiiebe  Yardi* 
frankfart  Ellen. 

brab.  EUeo. 

Stab.  ^ 
bamborg.  Ellea. 

brab.  Eirea. 
bannov.  Ellen, 
kaaaler 
Icipiiger     - 

brab.  EIU». 
Ifibecker  Ellen. 
maiUuid..Bcaccia. 


I , 


1,74477 

O^arBOO  aeapalit 
1,00000  Biedcriaad.  EDea. 
0,841435  pariier  Aoaea. 
1,73611  polBiM:be  £.okie6. 
0,90909  portugies.  Yarai. 
1,49939  preaaaiacbe  EUca. 
0,50261  roniacbe  Guac; 
1,40610  nwaiacbe  Am^ia. 
1,68406  •chwcdaacbe  EUca. 
1,66667  achwcöer 
1,19760  si»an.-ca«tiL  Vam. 
1,47776  trieatcr  Wollca-Bka. 
1,55763       -        Seiden      - 
1,45818  turldache  Pik. 
1,53265        -         Endascb. 
1,41114         "         Halebi. 
1,56642  Teaedig.  Seidea-Bn««- 
1,46847        -        Wottea 
1,28335  wieoar  EUca. 
1,62804  worleiBbers.  EUca. 


100,0000  belgiAcbe  Meilen. 
13,5000  deaUcbe  od.  geogr.  Meilen. 
62,1382  getetzm.  engliscbo 
65,6180  gewöbn|.  londner 
54,0000  engl.,  franz.  u.  ital.  See-Meilen. 
22,5000  franz.  alte  Lieuea  zq  y^^  Grad. 


20,2500  franz.  alte  mittlere  Md* 
23,3216       -        -    Po»t-tf«^* 
100,0000  nicderlünd.  Mefleo. 
13,1810  österrcicb.  Po«t-MdlÄ 
13,2758  preoiskcfae  Mciles. 
93,7400  ruaiUf&c  Wer«t     ^^^ 
11,0850  Mcba.  Poat-  od.  I^fJ^ 


18,0000      -       -         -       -  i/,o  __, 

Die  nocb  gebranchlicbe  See- Meile  ist  unter  den  alten  pariser  Bfaasaen,  ^^^ 
näber  berübrt. 


Die  neue  metritcbe  Weife  dea  BaumtDoUengami  wurde  dnrcb  daa  Geuts  ^^^  ^ 
1818  vorbereitet,  durcb  die  OrdoanaBi  vom  26.  Mai  1819  aaber  bestimmt  aa«  ^||^ 
Ordonnanzen  yov  16.  Juni  und  1.  December  1819  ergäazt  Die  alte  ^^^^*|,Ad« 
unter  den  alten  pariser  Maassen  daa  Naber e)  ist  jetzt  ganzlii^  ausser  ^^'vIL^.i» 
neue  allgemein  angenommen.  Der  Strehn  (^bevean)  bat  10  Gebinde  i^^^f^J]  * 
jedes  Gebinde  eine  Länge  von  100  Meter  (70  Faden  zu  1428,57  MilCiicter  ^U 
daM.dcr  Strebn  1000  Meter  betrügt  Die  Nummer  des  Garns  bezeicbnct  ^V,L  ^ 
Strebne,    welcbe   nötbig   sind,  am  das  Gewicht  eines  halbea  KUogramns  ^.^  |^ 


Wege-  oder  Meflenmaau. 

Behn  Mcilenmaasa«  wird  cler  Erdkreis  in  400  Grade  getbeilt,  und  da  ^^^t, 
(Decimalgrad)  enthält  im  Durchschnitt  10  Myriameter,  oder  51307 'Vs?  alt«  ^"^ti 
oder  307844V«  alte  pariser  Fuss.  Von  den  gewohnlichen  geogr.  Graden,  al«  vdAtai 
den  360stcn  Theil  des  Aequatora  annimmt,  enthält  daher  ein  Grad  iV»  Dccmvp^ 
oder  liy«  Myriameter;  s,  oben. 

1  Decimalgrad,  oder  10  Myriameter,  oder  100  Kilometer 


Garn 


welchem  18   Strebne  ( 


Migt  aie  rnuamtr  io  s.  Ji.   eia  uam   an,  von  weicaem   lo  strebne  ^^J\^^ 
Lange)  ein  balbea  Kilogramm  wiegen.  —  Dies«  BaatfaHpaagea  geltem  ia  gcMtt"^ 


Paris. 
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für  diejenigen  Garne,  weiche  roll  in  den  &ndci  geliefert  Verden  und  die  Feinheit  der 
'^mer   16  nbenteigen,  nicht  alier  for  di^enigen,  welche  die  Spinnereien  direkt  nn  die 
•erei-Untemehnier  liefern. 

Far  Leinen 'f  Hanf^  and  WoUengam  bedient  man  sich  noch  der  alten  Weife,  über 
^he  die  Nähere  weiter  anten ,  onter  den  alten  pariier  BfaaMen.    Dctcb  ist  für  dai  Wol- 
ram  auch  die  obige  neue  Weife  gebraochlich ,   ob»chon  nicht  überall;   Reioii  beatimmt 
Fdnheit  anden  ab  Paris,   Amieni  ändert  als  Reimt. 


Der  Quadrat 'Myrianuter  hat  100  Quadrat -Kilometer  zn  100  Quadrat -Hektometer 
iOO  Qnadint- Dekameter  k  100  Quadrat -Meter,  mithin  lOO^OOO'OOO  (hundert  Blillio- 
i)  Qnadrat- Meter.  Der  (^vodrot-Afeter  hat  100  Quadrat -Decimetcr  zu  100  Qnadrat- 
ntimeter  k  100  Quadrat -Millimeter.  Der  Degre  caxre  oder  Quadrat' Grad  hat  100 
adrat-Myriameter.  —  Der  Quadrat- Meter  (Mitre  carr^)  s=3  9,4768202  (etwas  aber 
V40)  alt«  pariser  Quadrat-Fnss  oder  0,2632430  paris.  Quadrat -Toisen*). 

1  Quadrat' Meter  e=s  / 


11,1111  badische    Quadrat-Fuss. 
11,7396  baiertche 
10,1519  dänische 
10,7643  eugtitcfae 
11,7207  hannov. 

100,0000  niedcrländ.       -      Palmen. 
9,4768  pariser  -       Fast. 

12,0563  polnitche 


9,1827  portogies.  Quadrat -P^s. 
10,1519  preouische       -        Fom. 
10,7643  rasMsche 
12,4694  sächsische 
11,3443  schwedische      - 
12,9083  span.-castil.     - 
10,0074  wiener 
12,1837  würtemberg.      - 


Fftlilinmmifj 

Der  Are  hat  100  Centiaren  (Centiares).  Der  Hektare  hat  100  Aren  (Ares)  oder  10^000 
Antiaren.  Die  Ausdrucke  Myriare  (für  lO'OOO  Area),  Kilare  (für  1000  Aren),  Dekare 
(für  10  Aren)  und  Deciare  (für  Yjq  Are)  sind  nicht  gebrauchlich,  und  man  sagt  statt 
deren:  10^000  Aren,  1000  Aren,  10  Aren,  y^^  Are;  doch  kommt  die  Bezeichnung 
Myriare  bisweilen  vor.  Der  Are  ist  eine  Fläche  von  1  Dekameter  ins  Geviert,  oder  von 
weicher  jede  Seite  10  Meter  oder  1  Dekameter  lang  ist,  d.  i.  eine  Fläche  von  10  Meter 
oder  1  Dekameter  Länge  und  10  Meter  oder  1  Dekameter  Breite,  also  von  100  Quadrat- 
Meter  od.  1  Quadrat- Dekameter  Inhalt  =>  947,68202  alte  pariser  Quadrat- Fuss**)  oder 
26,32450  pariser  Quadrat -Toiseo.  Der  Hektare  enthält  demnach  10^000  Quadrat- Meter 
==:  2632,450  alte  pariser  Quadrat -Toisen.  Der  Ontiare  ist  mit  dem  Quadrat -Meter 
vollkommen  übereinstimmend. 

Als  Messkette  dient,  wie  Weiter  oben  erwähnt,  der  Dekameter. 

1  Hektare  oder  100  Aren  t=i 

2,77778  badische  Morgen.  R 

2,93490  baiersche  Tagwerk. 


2,47114  englitehe  Acres. 
3,81532  hann5v.  Morgen. 
1,00000  niederiänd.  Bunder. 


3,91662  preuss.  Morgen. 
1,80694  Mchsische  Acker. 
2,77778  schweizer  Juchart. 
1,73739  wiener  Joch. 
3,17285  würtemberg.  Morgen« 


*)  Wollte  man  den  Meter  nach  der  nicht   gesetzlichen  genauen  Grundlänge  xn  443,299936  alten 

Sariser  Linien  annehmen ,  so  fr&re  der  Quadrat'Meter  r^  9,47681746  alte  pariser  Qaadrat-Fnss  oder 
.26324493  pariser  Quadrat -Toiseo.    Wie  Besagt,  ist  diese  Aonabme  nicht  statthaft. 

**)  Wenn  man  den  Meter  nach  der  ucht  geaetxlichen  genauen  Grundlinie  xu  443,299936  alten 
paris.  Linien  annehmen  wollte ,  so  ersibe  steh  der  Kubik  •  Bieter  =  29,173851^23  alte  paris.  Knbik- 
fViBS  odsr  0»186064129  paris.  Kubik -Toiaen.     Yeigl.  die  vorige  AnawrkuBg. 
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Der  Kuhik' Meter  hat  1000  Knbik- Dedmter  tn  1000 
Kabik-Millioieter.  —  Der  Kuhik- Meter  (M^tre  cabe)  ==  ! 
Kvbik-FoH  oder  0,135064187  pariser  Kvbik-ToiMa.   —  Im 
UaterabaeÜQDgen   wird  der  Inhalt  der  Steine  and  der 


ikr^ 


1  Kubik- Meter  = 

37,0370  badische    Knbik-Fogf. 
40,2235  baiertcbe 
38,3459  danische 
35,3166  englische 
40,1263  hannSr. 
1000,0000  niederiänd.      - 
29,1739  alte  pariser     - 
41,8622  polnische 


27,8265 
32,3459 
35,3166 
44,OS18 


Palmen. 
Fosa. 


46,3772 
31,6657 
42,5275 


Der  Stere  (St^e)  hat  10  Dccisteren  (D^dstcres).  —  Der  Ddostere  (I>ea««^ 
hat  10  Steren.  —  Die  Brochthcile  des  Dedstere  werden  im  Zehntehi  ond  Hn^ot«^'^ 
gedrückt,  wogegen  die  Benennungen  Centistere  nnd  BüUistere  omgebriaddicA  tiai«-^ 
Stere  ist  der  Kubik -Meter.  —  Beim  Brennholt  ist  das  Stere -JHaass  da  Bsina'*' 
1  Meter  Höhe  nnd  1  Meter  Breite  im  Lichten,  so  dass  die  Scheite  gIdchCdb  M<^ 
Lange  haben  müssen.  Wenn  das  Holz  eine  andere  Scheitlange  als  1  Meter  hat,  t«i^ 
beim  Messen  die  Höhe  des  Rahmens  um  so  vid  Terändert  ( der  bevegli<^  obm  <^ 
iNÜken  nm  so  wdt  erhöht  oder  erniedrigt)  werden,  dass  die  drei  Dimendonei  do  B^c» 
dnen  Knbik- Meter  betragen.  Um  sogleich  an  wissen,  wie  hocb  bd  irgend  dser  Scb^ 
lange  der  obere  Querbalkem  stehen  mnss,  mm  den  Stere  zn  ergehen,  ist  ss  e*«*' 
aufrecht  stehenden  Sdtenpfosten  dne  eingelassene  metallene  Skale  befestigt,  aif*<*^ 
die  Höhe  fnr  jede  Scheitläage  angezeigt  ist  Der  Be<|oeadichkeit  beim  Mesacs  ff^' 
Mengen  wegen  müssen  die  Hotzhändler  auch  Rahmea  für  den  Doppei<-Stere  haben ;  ia  4»  »>^ 
mod  den  Holzhöfen ,  wo  man  beträchtliche  Quantitäten  Holz  zn  miessen  hat,  vcsdet  «^ 
»nch  den  Dekastere  an.  Der  Doppd- Stere  hat  2  Meter  Breite  od.  Basis,  der  Iff^'^ 
hat  deren  10.  Beim  täglichen  Gebrauch  bedient  ann  dcfa  ansacrdem  mach  der  Ih^ 
dea  halben  Dekastere  und  des  Decistere,  Torzngswdse  aber  wendet  man  dea  Stere » 
In  mehreren  französischen  Städten  wird  das  Brennholz  nach  dem  Gewicht  vcii«^  ' 
Der  kubische  Inhalt  des  Bauholtes  wird  entweder  In  Steren  oder  in  Dcdftoti  «^ 
drückt,  statt  dessen  aber  öfter  noch  in  den  gjldchbedentendem  Knhik-Mekcn«  ^ 
Decimetem  u.  s.  w. 


Im  Kleinhandel  wird  die  Holzkohle  nach  dem  Hektotüer  Terfcamit  l0  €nt^" 
dagegen  wird  der  kubische  Inhalt  der  betrelTemden  Mesgen  möglichst  anmähoid  f^' 
und  der  Preis  für  die  Vqie  (Ftahre)  gestdlt  Diese  Fote  wird  jetzt  zn  %  ^^  Z 
oder  2  Hektoliter  b:^  5,83477  alte  pariser  Kubik -Fnss  angemommea,  nnd  ■•"  ^l^"  ^ 
ftwt  zdimmal  so  gro«ea  Hob-Yoie  wohl  nnterschiedem  werden.  Der  Terfcanf  pa^^ 
Säcken  oder  in  ScbiOen.  Der  Inhalt  der  Säcke  wird  dergestalt  ermittelt,  ^m»^'* 
zehnten  Thdl  derselben,  nach  Zufall  ausgewählt,  wirklich  nach  Höhe  nad  VmftH^'. 
triachea  Maasae  misst,  die  resultireaden  Knbik-Meter  dann  In  Litern  aosdrnd^»  "»^ 
hierauf  durch  die  Zahl  der  gemeaaenen  Säcke  thdit,  wodnreh  man  dn  ^^f^ktMß^^ 
für  den  dnzdnen  Sack  erimlt,  wddiea  mmn  mit  der  Zahl  sana«tti<Aer  Säcke  renw»^ 
um  durch  diese  Operation  dna  Maaaa  der  gawem  KohlwiTUga  «a  «rhdtcm.    Bat  B^  ^* 
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eine  Fahre  tob  dO  Sickeii,  ao  miiat  muk  6  Sftofce  mf  jeae  Wdie',  theilt  dau  das  Ee* 
snltat  ui  Litern  dorch  6»  end  ninimt  den  Quotienten  ali  Dorchtchnittt-lDlialt  ffir  jeden 
Sack  uberkanpt  an,  io  daia  deraeibe  ait  60  mnUiplicirt  (oder  der  Inhalt  jener  6  Säcke 
mit  lO  maltiplicirt)  den  Inhalt  der  60  Sacke  oder  der  ganzen  Fnhre  in  Litern  ergibt 
Die  Zahl  der  Liter  redndrt  man  znietzt,  indem  man  sie  durch  300  theilt,  aof  Voiea.  Die 
kubiache  Messung  der  Holzkobie  wird  mit  Recht  dem  Messen  mitteUt  der  Hohlmaassc  vor- 
gezogen, weil  durch  das  Letztere  sehr  viel  Kohle  zerbrochen,  ein  bedeutender  Antheil  zu 
Staube  werden  und  zum  Theil  verloren  geben  würde,  und  weil  es  ferner  ungemein  viel 
mehr  Zeitaofwand  und  also  auch  bedeutend  grossere  Kosten  rerursachen  würde.  —  Beim 
frühem  HolzkoUenmaasse  war  die  Vaiey  auch  Mine  oder  Sac  (Sack)  genannt,  die  Hälfte 
des  Setier,  also  nur  wenig  grosser  als  jetzt.     (S.  weiter  unten.) 

StoInkohlanmnaiMi. 

Die  Steinkohle  wird  zum  Tbeil  nach  dem  Maaastj  zum  Thell  nach  dem  Gedeichte 
verkauft.  Die  grossen  Blücke  werden  gewöhnlich  nach  dem  Gewichte  verkauft,  und  zwar 
nach  dem  metrischen  MiHler,  dem  Quintal  und  der  Livre  (dem  halben  Kilogramm;  s.  un- 
ten). Beim  Messen  dient  das  für  alle  trockne  Waaren  übliche  Hohlmaass  (s.  gleich  hier- 
unter), und  das  Blaass  wird  ah^estrichtn.  Der  Hektoliter  der  verschiedenen  französischen 
Steinkohlen   enthält  gewohnlich   von  79  bis  88  Kilogramm  an  Gewicht,  und  man  rechnet 

;  ihn  durchschnittlich  zu  circa  80  Kilogramm.  In  den  Minen,  vorzüglich  im  nördlichen 
Frankreich,  wird  das  Manss  gehäuft,  und  der  gehäufte  Hektoliter  wird  an  Gewiehts- lo- 
halt zu  100  Kilogramm  gerechnet.     Demnach  kann  man  4  gehäufte  Hektoliter  bss  5  ge- 

,  strichene  Hektoliter  rechnen.  —  In  Paris  misst  man  die  Steinkohlen  nach  der  Yoie  (Fuhre^ 
welche  zu  15  gestrichenen  oder  12  gehäuften  Hektolitern  gerechnet  wird,   wie  sie  bei  den 

i  meisten  Steinkohlen,  namentlich  denen  von  Mens,  aunkommt.     Die  Voie  wird  an  Gewichts- 

,  Inhalt  zu  1000  bis  1150 Kilogramm  gerechnet.  (Je  nach  der  Schwere  der  Kohle  ist  auch 
der  Preis  für  die  Voie  höher  oder  niedriger.)    Die  Yoie  ist  das  alte  Steinkohlenmaass  und 

\  wurde  früher  in  15  Minots  zu  2  Deml-Minots  (halbe  Minots)  ä  3  Boisseanx  ä  4  Quar- 
tes eingetbeilt.     Sie  hatte   demnach  90  Bolsseaux,  und  der  BohMoau  war  der  des   alten 

I  Getreidemaasses  (s.  weiter  unten),   so  dass   die  cr^te  Voie  59020,2  alte  pariser  Knbik- 

^  Zoll  oder  11,7075  Hektoliter  enthielt.  —  Der  Maid  Steinkohlen  hat  4  Mannes,  und  die 
ilfanne  (der  Korb)  wird  zu  IV5  gehäufte  Hektoliter  gerechnet,  css  ly,  geitrid^/o^^ 
Hektoliter. 

Oipsmaasfl. 

Der  Aftftd  hat  86  Sacs  und  enthält  9  Hektoliter.     (Der  tdte  Gips-Muld  war  etwas 

grösser;  s.  weiter  unten.)    Der  Gips  wird   In  kleinen  Fässern  (Vragues,  Vracs)   oder   In 

Säcken  abgeliefert,  deren  Umfang   und  Ausbeaserungen  oft  einen  Abgang  verursachen.   — * 

'   Der  rohe  Gips  wird  nach  dem  Hundert  Brochstäcke,  oder  nach  1000  Kilogramm  Gewicht, 

'    od.  auch  nach  dem  Kubik-Metcr  verkauft,  das  Gipsmehl  nach  dem  doppelten  Kobik-Meter, 

BoblinaMui  IQr  trookno  und  fiflMico  IMiig^« 

Der  Lt7er  (Litre)  hat  10  Deciliter  zu  10  Centilitcr  ä  10  Milliliter.   —   Der  Kiloliter 
'    hat  10  Hektoliter  K  10  Dekaliter  ä  10  Dter.  —  Der  Liter  Ut  der  Kubik-Decimeter  od. 
'    der  tausendste  Theil  des  Kubik  -  Meters ,   und  v=z  50,4124378  alte  pariser  Kubik  -  Zoll  *). 
Der  KÜoUter  ist  an  Inhalt  ein   Kubik -Meter.    —   Um  beim  Verkauf  der  vers<^iedeuen 
I    ^Vaaren  die  nötbige  Bequemlichkeit  zu  gewähren,  ist  vom  Hektoliter  an  bis  zum  Centiliter 
der  Gebrauch  des  Halben  und  des  Doppelten  gestattet  (z.B.  eines  halben  und  eines  dop- 
pelten Liter  -  Gemässes  u.  s,  w.).     Alle   Getreide-   und  Flüssigkeitsmaasse    mässen  eine 


*)  Nach  der  gesetslich  uiaul&ssjgea  Annahaie  der  genauen  Grandlänge  des  Meters  su  443,29dtfS6 
alten  pariser  Linien  w&re  der  Liter  =  50,4124160  alte  pariser  Kobik  -  Zoll.  Vergl.  die  beiden  vori- 
gen AiimOTkniigsn. 
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cyfindrfoche  Fora  habe«;  bei  den  GetrddcmniMB  mms  'der  DantecMcr  4v  BAic 
■ein;  bei  den  FlosiigkeitnManen  umiw  die  Höhe  dtt  Doppelte  d 
(ohne  Rickiiicht  aaf  die  kMae  Schncppe  tum  beq 
das  GeaäM  gröuer  ist,    ab  ei  streng  geooBnen  seia    solite,    ds»    wo  dio»  l«^ 
gedoldet  ist).      Bein  Getreideanasse  beträgt  z.  B.   der   DwchaesMr  oad  dk  Oä 
Uei(tolitera  503,1   Hilltaieter,   des  DefcaUters  238,5   MUlisMter,   des  Uten  106.4 
areter;  wo  bei  desselben  innerhalb  ein  Körper  als  VorRpmas  bchefr  des  bc^sosi 
seas  angebracht  ist,  wie  es  gewöhnlich  geschieht,    nrass  4ie  Hohe  gegeo  ^  obcwn- 
Zahl  nm  so  viel  mehr  betragen,   als  das  Voloracn  jenes  Körpers   ca   cifoidan   I^ 
des  FlfissigfceitsaMasses  hat  dnen  Dnrchniesser  Ton  86  MiUüneter   ood  eine  Höhe  ix 
Mniineter.      Die  f5r  den  Kleinhandel  froher  gednidcten  Oe^moaMC  warea  aklt  v« . 
Besttnunnngen  abhangig;    dem  Gebranche  geaiiss  wird  «las  Oel   nack  dea  Gcvidt 
iouift,  nnd  dengeaäss  mnsste  es  anch    bisher  in  den  GcmiaacB  gewogen  v^^ 
Gewicht  dieser  Letzteren  als  Tara  abgezogen  werden;  die    Oelmaaaae  wardca 
angefertigt,   dnrch  eine  Verordnung  tob  15.  September  1839  aber   sind  sie 
gescbaOl.   —  Das  grosste  wirkliche  Gemäss   für   die  trocknea  Waarca  irt  der  Bo: 
da«  kleinste  der   halbe  Dedliter.     Das  grösste  wirkliche  Genaäss   für  die  FOf^^^ 
der  doppelte  Dekaliter,  das  kleinste  der  CentUitcr.    Die  Tr<»cfccnniaass€  werd«s  r 
iich  ans  Holz  angefertigt,   nnd  es  darf  dann  nur  Eichenholz  dazu  verwcadct  ««^ 
dfirfea  aber  auch  Kopfer  oder  Eisenblech  zum  Stoffe  haben.      Die  Flüssigkcüs"*^ " 
gewöhnlich  ans  Ziaa,    dürfen  aber   auch  aus  Kopfer,    Eisenblech    ond  Kopfefi^ 
(foate)  aagefertigt   werden.     Vom  doppelten  Liter  an  abwärts   dürf^  «ie  osr«-^ 
gefertigt  werden.     Nor  for   die  Milch  dürfen   die  Maasse  vom   doppelten  Liter  k»  - 
halben  DecUiter  auch  ans  Weissblech  angefertigt  werden,    dann   aber  omss  (wkke-- 
Trockeamaaaaen )   ihre   Höhe   dem  Dorchmesser  gleich  sein     —    Das    Getreide  a^' 
Grossen    nach   dem  Hektoliter   Tcrlcanft  werden,   für  welches  Blaass   sich  aod  ^z 
versteht;  auf  den  M&rktcn  wird  dasselbe  mit  dem  halben  HektoUtcr  gemessen,  ^^ 
nach  Hektolitern  gerechnet,   ood  ganz  d>enso  verhält  es  sich    mit  der  Steinkohi'' 
HolikohU  dagegen  wird  nach  dem  Hektoliter  gemGssen  nnd  Terkauft.     Alle  trodsi»  ^ 
die  nicht  ihrer  Natur  nach  eine  Hänfoog  Terkingcn ,  werden  mit  gestrichenem  "'ff ' 
messen.     Sie  müssen   ohne  Rütteln  bingsam  ciogeschüttet  und  dann  mit  dem  ^^?^^. 
welches  die  Gestalt  eines  Lineals  hat,    glatt  abgestrichen  werden.      Gehäufl  ''^^ 
Kartoffeln  n.  s.  w. ,  om  zu  ersetzen ,   was  durch  die  Gestalt  der  Fruchte  in  den  <- 
an  PlaU  verloren  geht  -—  Das  Gemcki  des  InbalU  eines  Hektoliters  betragt  »J 
schnitt:  bd  Waizen  75  Kilognunm,  Roggen  70,  Gerste  60,  Mangkora  72,  ^^^^ 
fer  4S  Kilogramm.      Im  Grosshandei  werden  mehrere  Sämereien ,   aameatlich  Kleet»^ 
Senf  etc.,  bisweilen  sogar  das  Getreide,  nach  dem  Gewidtt  verkaoft. 
100  HektolUer  s=^ 


119,844  amsterd.  Sack. 
125,585  antwerp.  Viertel. 

66,667  badische  Malter. 

44,973  baicrsche  Schüffei. 
321,081  braoDschw.  Hlmten. 
134,946  brcmer  Scheffel. 
180,734  cadizer  Fanegas. 

71,880  ditnische  Korn -Tonnen. 

78,125  daimstadt.  Malter. 

93,109  dresdner  Scheffel. 

34,390  engl.  Imp.  -  Quarters. 

87,150  fninkfort.  Bfalter. 


85,793  genoesL  Mine. 
189,942  hambnrg.  Fass. 
321,010  hannöT.  flimteo. 
124,426  kassler  Scheffel 
180,625  lissabon.  Fao^ 
288,236  Ifibeck.  Scheffel- 
180,034  neapol.  Tomoü. 
100,000  nlcderländ.  Morftf«* 
768,740  pariser   Boisseans. 

78,125  polnische  Koriet 
181,946  prcossttcbc  Scfc«««' 


257,142  rostock.  Kom 


.Scfcefl«» 
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47.648  raiaUche  Tftdictirert 

60.649  «€hir«d.  Gctreide-Tomieo. 
66.667  schweizer  Malter. 

182,482  tpan.  -  castil.  Fanegas. 

1    Hektoliter  oder  100  Liter  t=» 
82,4606  amsterd.  Meogel 
66,6667  badische  Biaass. 
93,5427  baiersche 
18,1405  bordeaux.  Vcitei. 

106,7414  braanschw.  QaartSer. 
91,0420  brener  Stäbchen. 

103,5068  dänUebc  Pott 
50,0000  darmst  Maaig. 

106,8844  dresdner  Kannen. 
22,0097  engl.  Inip.  -  Gallofli. 
55,7759  frankfurt.  Aichmaass. 

110,4702  hambnrg.  Quartier. 
13,8088   '     -         Viertel. 

102,7233  haniioY.  Quartier. 

100  Hektoliter  = 

66,667  badiscfae  Ohm. 
155,905  baiersche  Schenk -Kimer. 
146,161         -        Ylslr 

66,713  brannschw.  Ohm. 

68,982  bremer 

66,779  dänische 

62,500  darmstädt. 
148,450  dresdner  Eimer. 
2200,967  engl.  Imp.  -  Gallons. 

69,720  franlcfort.  Ohm. 

46,029  hambnrg.  Oxhoft. 

64,202  hannÖT.  Ohm. 

64,118  kassier  Ohm. 


136,890  teskaniscbe 
120,023  ▼cnedig.  Staja. 
162,590  wiemsr  Metzeo. 
56,425  wärtemberg.  Scheffel. 

51,2947  kassler  Maass.      * 

71,6835  iissabon.  Canadas. 

27,4913  Ifibeck.  Stäbchen. 
6,1969  roadrid.  Arroban. 
100,0000  ttiederiand.  Kanne». 
107,3747  pariser  Pintes. 

13,4218       -        Vcites. 
100,0000  polnisch^  Kwarty. 

87,3389  preassisehe   Qoart. 

81,3076  rassische  Krnschka. 

88,2089  schwed.  Kannen. 

66,6667  schweizer  Maass. 

70,6648  wiener 

54,4351  wärtemberg.  - 

68,728  ISbeck.     Ohm. 

73,761  mainzcr 
100,000  niederländ.  Vats. 

37,283  pariser  Mnfds. 
100,000  polnische  Beczka. 
145,556  prcoss.  Eimer. 
171,404  römische  Barili. 
813,076  rassische  Wedra. 

63;682  schwed.   Ahm. 

79,602       -        Tonnen. 

66,667  schweizer  Sanm. 
619,688  span.  -  castil.  Cantaras. 
172,353  wiener  Wein -Eimer. 

34,022  wärtemberg.  Eimer. 


1000  Gramm  hat  und  dem  Gewicht 
Das  Kilogramm  hat  10  Hektogramm 
10  Dccigramm  zu    10  Centigramm  k 


131,857  leipzig.  Eimer. 

Qewlcsfat. 

Das  Normalgewicht  ist  das  KUügrammf  welches 
eines  Liters  destlll.  Wassers  gleichkommt  (s.  oben), 
zu  10  Dekagramm  k  10  Gramm.  Das  Gramm  hat 
10  Miliigramm.  Das  Myriagramm  bat  10  Kilogramm  oder  lO'OOO  Gramm.  Der  Quin- 
tal  meirique  oder  metrische  Centner  bat  100  Kilogramm  u.  entspricht  der  Schwere  eines 
Hektoliters  destill.  Wassers.  Der  MiUier  metrique,  welcher  die  Jetzige  sogenannte  neoe 
oder  metrische  Schiffstonne  (NoaTean  tonnean.de  n\er  oder  Tonnean  m^iqoe)  bildet, 
bat  10  Qnintanx  mötriqnes  oder  1000  Kilogramm  nnd  kommt  mit  dem  Gewicht  eines  Kq- 
bik- Meters  destilL  Wassers  äberein.  Den  Namen  Tonnean  eihilt  derselbe  gesetzlich  nnr 
bei  der  Bestimmnng  der  Lästigkeit  der  Schiffe,  nicht  far  das  Gewicht  von  Waaren;  bei 
den  Eisenbahnen  und  Kanälen  erhalt  der  Miiller  m^CHqae  oder  das  Gewicht  von  1000  Ki- 
logramm tarifnissig  den  Namen  Tonne, 

Du  Gramm  s=3  18,82715  alte  pariser  Gräa  c=i  16,43243  eogUache  Troy-6nn  c=a 
20,80592  holliadisdio  Aa. 
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Dai  XUogmnm  <»  18887,15  alte  pariaor  Gran  a=ss  fi,04aar8S9  alte  luriier  Pii 
Markgewicht  (Poids  de  marc)  oder  »»  2  Pfund  6  Gros  86,15  Grau  attn  pariser  t 
gewicht  £=  15438,43  eoglische  Troy-Grän  s=  208O5,9S  koD.  Aa  e»  8  deolideL 
vereint -Pfund. 

Der    Quintal  metrique  oder  nutrische  Ceniner  — »    204,287652  alte  parier  ?■ 
Markgeiffcht  oder  2,04887658  alte  parier  Qnlntanx  Markgewicht  «»  200  dcatick' 
Vereins- Pfnnd  oder  2  dentiche  Zoll-Centncr  c=s  1,9437  preaaaiaGhe  Centner  =  l'*^ 
wiener  Centner  s=a  1,9684  englische  Hondredweight 

Der  MiUier  tnetrique  oder  die  neue  'Schiffstonne  s=  2,04287658  alte  pawr^ 
Uers  =a  1,02143826  alte  Schiffstonnen  ««  20,4287652  alte  {Muriaer  Qointaox  Bbiig'' . 
s=s  20  deutsche  Zoll -Centner  sss  0,5345  prenssische  ScbifTalaat  t=  0,8928  öitenco 
sehe  Tonneiaten  as.  1,1023  englische  SchifTslast  (Tons  of  ehipplng). 

Die  Gewichte  von  50  KUograaun  bis  zum  halben  Hektograram  herab  werden  m  C« 
eisen  angefertigt,  die  kleineren  ans  Messing;  auch  die  gröaseren  Gewichtsstncke  to  a * 
Kilogramm  aufwärts  dürfen  ans  Messing  gefertigt  werden« 

Im  täglichen  Verkehr  druckt  man  das  Gewicht  aller,    anch  der  schwersten  Ge^ 
in  Kilogrammen  und  deren  Unterahtheilnngen  aus.     Im  Kleinhandel  bedient  man  üA  »^ 
dem  Kilogramm  auch  d§s  Hektogramm  und  des  Dekagramm.     Daa  Gramm  ood  sest  ^ 
tcrabthciluttgen  werden  im  Verkehr  nur  von  den  Gold-  und  Silberarbatem  unddei^ 
thekem  angewandt. 

Toleranz,  Für  das  Aichen  der  Gewichte  gut  die  Regel,  dass  aammf/icbe  $«^^ 
keinem  Falle  leichter,  wohl  aber  um  ein  Unbedeutendes  schwerer  sein  dürfen,  al««^ 
nau  sein  mfissten.  Diese  ToLeranz  hat  aber  gewisse  Grenzen  und  darf  '*  ^'  ^  ^ 
(eisernen)  50 -Kilogramm -Gewicht  20  Gramm,  bei  dem  eisernen  20-KilogrsiDiii-<^^ 
10  Gramm,  bei  dem  messingenen  20 -Kilogramm -Gewicht  1%  Gramm,  bei  ^^,  ^ 
Kilogramm -Gewicht  1  Gramm,  bei  dem  messingenen  Kilogramm  -  Gewicbt  ^*^^^.^ 
oder  15  Centigramm ,  bei  dem  eisernen  halben  Kilogramm  -  Gewicbt  V3  Granus*  v^  '^ 
messingenen  halben  Kilogramm  -  Gewicht  0,10  Gramm  oder  10  Centigramm,  bei  den'^ 
singenen)  1- Gramm -Gewicht  2  Milligramm  nicht  überschreiten.  .  ^    y^ 

Die  neuen  metriscben  Gewichte  dienen  als  Handels -f  Gold-»    Silber   ,  Nä^'' 
dizinal-  und  ApotkekergewichL 
100  Kilogramm  =a 

202,392  alte  amsterdam.  Pfund. 

212,695    -    antwcrp. 

200,000  badisühe     Pfund. 

178,571  baiersche 

213,807  brannschw.     - 

200,602  bremer 

200,000  dänische 

800,000  darmstädt.      - 

314,093  dresdner 

880,463  engl.   Pfd.   avdp. 

867,984     -        -      troy. 

197,884  frankfurt  schwere  Pfd. 

818,714        -         lelchto       - 

815,678  gennea.  Libbre. 

806,408  hambnrg.  Pfand. 

818,807  hann5v. 

806,508  kassler  schwere  Pfand. 

813,761      .       leichte 


78,818  konstantinop.  Oke. 

213,847  leipzig.  Pfund. 

205,561  lubeck.       - 

306,004  mailänd.  Ubbre  pic<»>*- 

131,145        -  -      P^ 

118,834  neapol.  Rotoli. 
311,761       -        Libbre. 
100,000  niederländ.  Pfa«^ 
804^888  pari.,  Pfd.  Markgewicl»! 
846,607  polnische  Pfund. 
817,865  portogies.  Arratek. 
213,807  prenss.  Pfund. 
294,850  römische  Libbre. 
844,194  russische  Pfood. 
800,000  sächsische    -     (•«"*; 
835,289  schwed.  VictnaUen-Pidv 
894,111       -        St»pe/ftfÄ«f  P^ 
800,000  Schweizer  Pfand. 
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SiT^aad  s|Mm.-t«itH.  Ubrw. 

178,568  aicfter  Pfand. 

294,514  toskanUche  Libbre. 

213,799  würteniberg.  Pfand. 

S271,11T  tariner 

189,230  Züricher  schwere  Pfund. 

1^09,644  ?enedig.  Ubbre  grosie. 

212,884        -       leicbte     *  - 

331,973       -             -       lotUli. 

200,000  dentscbe  ZoIU  Pfund. 

1  Kilogramm  s=a 

4,27615  altonacr  Mark. 

4,27693  lelpzig.-köln.  Mark. 

4,23865  aagsbang.-kolD.  Marie. 

4,27932  labeck.       - 

4,28009  badiicbe       - 

4,25537  mailänd.  alte  Marchi. 

4,27442  baieradie      - 

4,27429  Hassan.  -kSln.  Mark. 

4,08575  braaer  Mark. 

4,08575  nencbiteler  Mark. 

4,27614  braunsdiw.  Mark* 

4,08575  alte  pariser     - 

4,25000  däniiche 

4,35730  portogies.  Marcos. 

4,27462  danut.  -  köla.  Mark. 

4^27614  prens«.  Ms^rk. 

4,S»186  dresdner     - 

2,44194  russische  Pfund. 

2,67924  engl.  Troy- Pfand. 

4,74871  schwedische  Mark. 

4,27429  fraokfort-kSln.  Mark. 

3,12872  tarkische  Tscheki. 

4,08575  genfer  Mark. 

4,06675  tariner  Marchi. 

4,27615  hambDrg.-köIn.  Mark. 

4,19288  Venedig.     - 

4,27614  hannov.  Mark. 

3,56323  wiener  Mark. 

4,06365  holland.  Troy -Mark. 

4,27588      -      kötn.  Mark. 

4,34655  kastiliicbe  Marcos. 

4,27599  wartemberg.-k51n.  Marit. 

4,27693  wabre  kolnisdie  Mark. 

4,25768  zfiricher  Marie. 

4,27522  knrbes^.-kölD.  Mark. 

4,27614  dcatschc  Zollvereins -Mark. 

1  Kilogramm   — 

2,85076  anbaltscbe   Mediz.  -  Pfand. 

2,66667  nicderiänd.  Mediz. -Pfand. 

2,79501  badiscbe 

2,79444  nurnberg. 

2,77778  baicrscbo 

3,04878  pannesaner 

3,07064  bologneser 

3,14944  piacenzaer 

2,85076  braunscbw. 

2,78932  polnische 

2,67924  engliscbc  Troy -Pfund. 

2,90487  portogies. 

2,04288  französ.  alte  Mediz.- Pfand. 

2,85076  preussische      - 

2,77778  griccbischc       - 

2,94850  römische 

2,79620  bambarg. 

2,79079  russisdie 

2,85076  hannov. 

2,85076  sächsische 

2,79464  bess.-darmst  - 

2,80722  schwedische     - 

2,89770  kastiUscbe 

2,94514  toskanische      - 

2,85076  lippesche 

3,12872  türkische  Tscheki.^ 

2,98954  locchcser 

3,01240  tarioer        Mediz.  -  Pfand. 

2,85076  mecklenbarg.    - 

3,31973  Venedig. 

2,93723  modeneser 

2,38090  wiener 

3,11761  neapolit 

2,79605  würtemberg.    - 

PM>llllPg<01Vlcllt« 

Die  Feinheit  der  Münzen  and  Geräthschaftea  ans  Legimngen  edler  Metalle,  sowohl 
aas  Gold  als  aas  Silber,  wird  in  MiUihnes  odor  ToMsendtheüen  ausgedrückt.  Das  ganz 
reine,  anvermischte  Metall  stellt  demnach  einen  Gebalt  von  1000  MUli^es  (^'°%ooo) 
dar.  Die  französischen  Gold-  nnd  SUbermnnzen  haben  ein  Kom  von  900  MiUi^aet  (%• 
feines  Metall  nnd  Vio  Zusatz),  welche  nach  alter  fnnxÖsischer  Probe  mit  21%  Karat 
beim  Golde  nnd  mit  lOYg  Deakn  beim  Silber,  nach  der  gewöhnlichea  deutMche»  Besdck» 
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dse  Bift  21  Karat  TVs  Gffa  Um  Gdkle  ni  aift  14  Ulli  f>|^  Gm  W«Sc 
(bd  beidea  MetaUca  ako  wü  2SB%  Gnm)  iHiiiiiMiiii« 

Du  verarbeitete  Gold  hat  drei  TeracUedcae  goelifiche  FdabeÜfla:  cünte  i>9 
Wm^meB,  oder  6)  840  IfiUiiaMi,  oder  c)  750  Miffi^aKS. 

Das  ver arbeitete  Silber  bat  zwei  geictzndie  Feiabeitsgrade:  catvedcr  ff)9S01> 

,   oder  6)  800  Hiltiteeft. 


Das  EdeUldB-  nad  Pedeacewidit  ist  aocb  das  aUe^   weiter  aatca  aicBa|t(  •' 
ciae  Aosaahiac  tob  dea  streagca  laetrttcbea  Nonaca.     Maa  bat  zmml'- 
Tor^gefchlaeeB  y  aa  die  Stelle  des  Jowdea- Kants  das  doppelte  DccismM  n  K&a.  *' 
cbes   aar  aai  eioe  KJeiaigkeit  S'osser  ist  als  das  Karat,  alleia  bsb  iit  BiiHSaets 
dem  friiberea  Gcwicbt  sieben  gebfiebea. 

Ji.    Fr&here  erlaubte  HaaMe  mit  Ctowielite  für  dem  Kid» 
liAntlel  —  Foidfi  et  wäemurem  vmielies  —  bis  Endt  1839. 

Die  Ungewobnbeit    einer    dednalcn  Eintbeilung  der    ncaea   Ifaaste  ood  ^^' ' 
Volke,   welcbes   tob   den  Ualbiraagen   nad   der  doodeciiaalen  Tbeiloag  sieb  >i<te  *■- 
lossagen  konnte,  die  wesentiicbe  Differenz  der  neaen  Eiabeiten   tob  den  gevokotn' 
nad  die  deai  gemeinen  Verkebr   fremde  Teraünologie  erscbwertea  die  aUgeaciBe  is^ 
and  Befolgung  des  metriscbea  Systems  in   nicbt  geringem   Grade.     Ans  «Üeiei  ^^- 
entlebnte  man  diesem  Letztem  aadere,  dea  bisberigeaGcvobabeiteaeatsprecbeBdcrtri^* 
welcbe  man  dea  Verbältnissen  der  fröberen  mögficbst  aaaäberte,   obae  ibre  dinit<^'^| 
bnng  zn  dem  neaen  Systeme  za  stören,  indem  man  ibaea  zngleicb  die  alte  £iotkL«c^' 
nad  die  analogen  alten  Benennungen  lieb.     Diese  erlaubten  flfaasse  nad  Gevicbe  r/-^ 
mit  dem  Beinamen  „usueU**  (gewöbniicbe,  üblicbe)  bezdcbnet   and  waren,  vk  P^^ 
fon  den  alten  pariser  Maassen  der  gtdcben  Benennungen,  welche  sie  ersetztes,  bb^' 
wenig  verscbieden.     Das  Dekret  Tora  12.  Februar  1812  Terbiess   zuerst  solcbe  i^  '^ 
rigen  entsprechende  MaassgrÖssen,  und  der  es  begleitende  Uinisteriat-Eriass  von  2^^^ 
1812  entbleit  die  desfallsigen  näheren  Bestimmangcn.     Die  Anwendung  der  M«s3;^  * 
poids  nsnels  wurde  jedoch  ausschliesslich  auf  den  Kleinhandel  und  den  Mg«^-'^'* 
brauch  (an  commerce  du  detail  et  aux  nsages  jouroalicrs)  beschränkt,  und  aaf  1^  ' 
erlaubten  Grossen  mosste  ihr  Name  und  ibr  'Verbaltoiss  zu   den  metriscben  Umm»^  ''| 
geben  sein.  —  In  Erwägung  des  langen  Bestehens  des  metrischen  Systean  opd  >«s^^ 
gemeinen  Ausbreitung  in  Frankreich   hielt  man  es  eodlich  für  angenaesgen ,  asck  is  ^ J 
handel  und  im  gewöhnlichen  täglichen  Verkehr  die  geduldeten  Mesorea  usudlet  ibz8<(^J 
und  das  Gesetz  Tom  4.  Juli  1837  hob  das  Dekret  Tora  12.  Februar  1812  ssd  f^  ' 
ginzungen  auf,    indem  es  festsetzte,  dass  die  betreffenden  ertaubten  Grossen  sor  ooci 
zum  1.  Januar  1840  angewendet  werden  dürften,  mit   welchem  Tage  das  reise  »^^ 
System  mit  seiner   dedmalen  Thcilongsweise  in  allen  Verbältaissen  als  das  allein  u' 
eintrat.     Wäbrend  der  zwiscben  dem  Erlass  des  Gesetzes  und  dem  defioitivea  Etot^^'' 
ner  Bestimmungen  inneliegenden  Frist  Ton  drittebalb  Jahren  hatte  JedermaoB  \o3^^* 
sich   mit  dem  Wesen   des  metrischen  Systems  Tollkoramen   Tertraut  zn  raadteSt  i*^  ' 
dies  nicht  wäbrend  der  28  Jahre,   dnrcb  welcbe  die  erlaubten  Maasse  bestasdes  ki| 
gescbeben.     Von  dem  genannten  Termine  ab  aber  sind  diese  Letzteren  üben]!  i^ 
geworden  und  ibre  Benennnngen  haben  anfgebört  zu  bestehen.  ' 

Obgleich  aun  die  Boids  et  mesures  UMueUes  mit  dem  1.  Januar  1840  darck  dk  rf^ 
metriscbea  Grössen  Terdrängt  sind,    so  ist  doch  ihre  Abschaffung  noch  so  nea,  ^ 
Kenotnissnahme   dorselbea   naniBgänglicb   nötbig   erscheint,    um  so  mehr,  als  am  ^ 
sfeadieb  banfig  Erwähanng  gascbiebt    Es  sind  die  foigeaden: 
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LangMMaais.    Die  2hUe  vmielU  oder  erkvbte  Klafter  iil  e=s  2  Meter  ts=s  886,698 

xlte  pariMr  UaieB  s=3  6,158888  alte  partfer  Fom  =a  1,086148  alte  parieer  Toiaei.     Sie 

hat  e  Pfeds  oder  Fon  lo  19  Poaeei  (Zoll)  k  12  Ligaa  (Uaiea),  aad  der  Pied  untH 

ist    denmack  «»   %  Meter  oder  838  V,  Bfittfaaeter  ==:  147,7658  atte  pariiM'  Uolea  csd 

1,OSM148  alte  parlMr  Fnu  s=:  1,06207  pretuciiche  Fdm  ss  1,06458  wiener  Fo«  t=z 

1,09363  engliiclie  Fbu. 

Die  Aune  usueUe  oder  erlaobte  Klle  wird  in  Halbe,  Viertel,  Achtel  ond  Sechzehnte!, 
«ber  aacb  in  Drittel,  Sechitel  and  Zwölftel  dngetheilt,  nnd  bat  eine  Lange  von  ly^  Me- 
ter oder  12  Decimeter  s=i  591,9552  alte  panier  Unien  s=  1,00972  alte  pariser  Annes 
=  1,79927  prennnsche  Ellen  =^  1,54016  wiener  Ellen  sss  1,31286  engfiiche  Yardi. 

Getreidemaass,  Für  Getreide  ond  andere  trockne  Waaren  diente  der  Boisseau  usuel 
oder  erlaobte  Scheffel,  welcher  in  Halbe  nnd  Viertel  eiogethcilt  wurde  ond  noch  seinDop» 
peltes  hatte.  Dieser  Boisieao  iit  ==  Vg  Hektoliter  oder  12  Y,  Liter  =  630,1555  alte 
pariser  Knblk-Zoll  =3  0,960925  alte  pariser  Boisseanx  =  0,227432  preossischc  Scheffel 
«B=s  0,203295  wiener  Motzen  &=  0,042988  englische  Imperial- Qnartere  ==  0^34390  eng- 
tiscbe  Imperial -Boshcls. 

Für  den  Kleinverkanf  der  Sämereien,  der  Kömer,  des  Mehls,  der  Hülsenfrüchte  nnd 
der  Gemdse  diente  der  /iter,  welcher  aber  in  dieser  Eigenschaft  in  Halbe,  Viertel  nnd 
Achtel  gefheilt  werden  durfte. 

FliUsigkeitsmaass.  Als  soldies  diente  der  Liter,  in  dieser  Eigenschaft  auch  Finte 
usueUe  oder  erlaubte  Pinte  genannt  und  eingetheilt  in  Halbe,  Viertel,  Achtel  ond  Sech- 
zehoteL     Der  Liter  oder  die  Pinte  usndle  aas  1,073747  alte  pariser  Pintes. 

Gtwicht,  Die  Liiere  usuelle  oder  das  erlaubte  Pfand  ist  das  halbe  Kilogramm,  ond 
wird  eingetheilt  in  4  Quarterons  zu  4  Onces  ( Unzen )  zn  8  Gros ,  so  wie  jedes  dieser 
Gewichte  auch  in  sein  Halbes,  die  Unze  auch  in  Viertel -Unzen  (zu  2  Gros).  Die  Un- 
terabtbeilongen ,  von  der  Once  an  gerechnet,  erhielten  nicht  ganz  scharf  ihr  eigentliches 
Gewicht,  sondern  dasselbe  wurde  nur  bis  auf  Dedgrammen  des  metrischen  Gewichts  an- 
genommen, wie  folgende  Ucbersicht  zeigt: 

Livre  usuelle  von  16  Onces  =  500    Gramm. 

Demi-Livre =  250 

Qoarteron &=  126 

Demi-Qnarteron  ......  s=    62,5     - 

Once «=s    81,3     -  * 

Demi-Onoe e=sa     15,6      - 

Quart  d*onee,  2  Gros  ...  =3      7,8     - 

Gros =      34>     - 

Die  Uvre  ysueUe  sss  9413,576  alte  pariser  Gräo  =:  1,021438  alte.  Livres  poids 
de  marc  <»  1,06904  preossische  Pfand  sss  0,89284  wiener  Pfund  ss=  1,10232  englische 
AToirdopois-Pfnnd  ss=  1,38962  englisehe  Troy- Pfund  e=a  1  deotsches  Zollvereins-Pfnad. 

Diese  Li  vre  vsueUe  diente  aneb  als  JüedietnalgeioicAt,  aber  man  Hess  dabei,  Tom 
Viertel- Pfände  an,  in  den  obigen  Untenüvtbeilangen ,  tou  welchen  der  Gros  noch  weiter 
in  72  Grains  (Gran)  eingetheilt  wurde,  die  BeqnemHchkeit  anf  Kosten  der  strengen  Scharfe 
vorwalten.  Man  rechnete  namlidi  4  Onoes  oder  den  Qnaiteron  om  128  Gramm  (statt 
125  Gramm),  welche  Zahl  eine  bequeme  weitere  Trennung  in  aliquote  Theile  znidsst 
Femer  rechnete  man  das  Decigramm  für  2  Grains,  nnd  dem  entsprechend  alle  wetteren 
UnterabthcHmgen.  Nach  dem  neuen  Codex  Ton  1887  mcfanele  man  wn  dn  ab  den  Qnnr- 
teron  von  4  Onces  scharf  als  Viertelpliind  zn  126  Grunm,  nnd  erst  die  Mcineren  Qnna- 
titaten  mich  dem  eben  angegebenen  beqnemeren  Verhalt^sse,  nämlich:  8  Oneea  b=s  96 
Gmnua,  2  Onces  as»  64  Gmnm,  1  Onee  ass  82  Gnuam  n.  s.  w.    Der  Gros  behidt  nis 
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Medidmdgewicbt  inich  «eiiicB  alten  Nuka  Dndiriw  od«  DngBft  ^evSbalick  bd.  —  Tnt 
der  Voncbrift  du»  Codex  (toh  1816  ond  von*1887)«  wddte  die  otte  EinAeanK  <b 
BlediziDalpfondes  (s.  wdter  uoten,  dai  tite  ptriier  IMUDdgevIcIit) 
blieb  dicaclbe  doch  Dodi  häufig  in  Awrandnig,  voizfigttflk  im  lidlichen 
1  Livre  nineU«  es  1»4&688  pranit.  Mediaa^fiind  ss  1,19046  Merr. 

€7«    Alte  pariser  HaaBse  und  Gewichte. 

Die  alten  franzusuicheB  Maaiae  waren  in  den  ^zelnen  Provinzen  sebr  verschieffis 
am  wjchtistten  aber  for  die  Allgemeinheit  waren  die  von  Faris^  welche  Jahrimidecte  kc 
darch  fast  ganz  anverändert  beatanden  haben  und  bis  znr  Einföhmng  den  metriacheB  5^ 
stems  sowohl  in  den  Wissenschaften  und  Künsten,  als  selbst  im  gemeinen  Lebeo  betnahe  i 
der  ganzen  gebildeten  Welt  den  gewohnlichen  Maassstab  der  Vergieichong ,  die  PraCotrpc 
für  alle  anderen  Maassgrossen,  abgaben.  Viele  moderne  Maasse  sind  in  ihrer  primitics 
Feststellung  anf  sie  gegründet,  and  sehr  häufig  noch  kommen  sie  in  den  Ter)KliiedeBi&: 
Bezichangen  in  Betracht^  and  sowohl  ihre  historische  Bedeatang,  als  ihre  onirerseDe  IHti^ 
tigkeit  macht  es  nothwendig,  sie  näher  za  kennen.  Ueberdiea  werden  sie  an<A  in  mekc- 
ren  franzosischen  Colonien  fortwährend  noch  angewandt.    Es  sind  die  folgenden  : 

Längenmaass.    Der  Pied  oder  Pied  de  roi  —  Fnss,  königliche  Fnss  —  hat  ISPc» 
ces  (Zoll)   zu   12  Lignes  (Linien)   k  12  Pointe  (Punkte).     Bei  geometrischai  Yen» 
sangen  theilte  man  den  Pooce  in  10  Lignes  k  10  Pointe.     Der  Pied  =  0,3248394  Mete 
100  Pieds  de  roi  oder  alte  pariser  Fuss  «^ 

106,5765  englische  Pass.  ||  103,5004  preosa.    F^s. 

324,8394  nieder!.  Palmen.  ||  102,t612  wiener 

Die  Toise  —  Klafter  —  ist  eine  Lange  von  6  Pieds  :=:  664  Lignes  =3  1^4903«? 
Meter. 

Die  Perche  —  Rothe  —  ist  dreierlei:  1)  für  die  Vermessung  der  Felder:  18  ?k& 
=3  5,84711  Meter;  —  2)  für  die  Vermessung  der  Staate -Domänen  (?a  Percbe  da 
eaux-et-forete,  d.  i.  Rnthe  der  Gewässer  and  Waldungen):  22  Fuss  =  T,  14647  Me- 
ter; —  3)  für  dasLandmaass  in  einigen  Provinzen  (^t,  Feldmaass):  20  Fnss  r=3  6^49679 
Meter. 

Ellenmaass.  Die  Aune  —  der  Stab,  die  Elle  —  ist  eine  Länge  von  526^^  Liga» 
(alten  pariser  Linien)  c=3  1,188446  Meter.  (Die  Anne  der  Krämer  hielt  526Va  Liga«- 
die  Anne  der  Tuchhändler  nur  525 75  Lignea.) 

100  Aunei  oder  alte  pariier  Stab  m» 

129,972  engl.  Yards.  R  178,194  prctsa.  Ellen. 

118,845  niederl.  Ellen.  ||  152,519  wiener      - 

iiamtnaass.    Der  FcSnheltsgrad  der  Onme  wurde  früher  beim  Baumwollen "  n.  Wol- 
Ungarn  in  der  Art  bestimmt,  das«  die  Nummer,  welche  sie  tragen,  die  Anahl  Streinc 
anzeigte,  welche  das  Gewicht  eines  PAindes  (Livre)  pariser  Markgewicht  nnanacbten.    Je 
feiner  also  der  Faden  war,   desto  mehr  Strehne  gingen  anf  ein  Pfand,  nnd  desto  kSker 
war  seine  Nummer.     Dieae  einiadie  Methodn  würde  ihrem  Zwecke  voUkommen  entapnchea 
haben,  wenn  die  Länge  des  Strehna  (dcheveau)  fiberall  die  nämliche  gewesen  wart;  diese 
nber  wurde  beim  Baamwolleagam  in  den  mebten  Mannfaktnren  an  625  alten  pariser  Annes,  is 
andern  an  650,  zn  700,  760,  840  «nd  selbst  1000  Annes  angenommen,   wodwch  eise 
sehr  weseotllohe  Vcradiiedenheit  in  der  Bedentnng  der  gleichen  Nnmmen  entatand.     Bein 
BanmwolleDgamo  war.  die  Länge  des  Strehna  am  gewöhnlichsten  650  Annas,  beim  WeUm- 
gam  oft  1256  Annes.  »    Beim  Leinengarn  bestinimte  sich   der  Ansdnick  der  Fctakit 
nach  dem  Gewichte  eines  Fadens  von  8200  alten  pariser  Annes  Länge  oder  des  aogenana- 
ten  Viertels  (Quart).     Je  feiner  der  IViden  war,  desto  weniger  mnastn  er  wiegen  and 
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desto  miedrigtr  «ar  alM  iciae  Nmhmt.  —  Ikfai  SekUHgatn  gtbnoishte  n«ii  in  den 
französincben  MnaaMctorstt  (in  Lyon  etc»)  Mir  Besetchnnng  dtr  Feinheit  die  AumM 
von  Penieri  oder  GraiiM  dei  alten  Pfundes  (Li vre)  von  MontpeHier  (t.  diei«  Art.),  wel- 
che ein  Faden  von  400  alten  pariier  Aone»  Länge  wog.  Je  f$intr  der  Faden ,  deirto  ge- 
rins^^r  ^^  Gewicht,  desto  niedriger  mitbin  seine  Nanuner. 

Meilennuuus.  Die  Entfernungen  wurden  in  Licues  aasgedröckt  Diese  Lieocs  waren 
aber  in  den  verschiedenen  Provinzen  sehr  verschieden  ond  oft  in  der  einen  un  das  Dop- 
pelte grosser  als  in  der  andern«  Genau  besttnmt  waren  eigentlich  nnr  drei  Lieoes,  wei> 
chcs  Colgende  sind : 

1)  Die  Lieue  de  25  au  degre,  d.  h,  diejenige,  deren  25  einen  Aequatorgrad  ausma- 
chen. Sie  ist  e=3  2280,329  alte  Toisen  =3  4444%  Meter  «s  %  deutsche  oder  geogra- 
phische Meilen«    9  dieser  Lieaes  dnd  genau  b=s  4  Myriameter. 

2)  Die  Lieue  de  20  au  degre,  d.  b.  diejenige,  deren  20  einen  Aequatorgrad  aus- 
machen, oder  JJeue  marine  (Sec-Liene).  Sie  Ist  =1  2850,411  alte  Toisen  £=  5555% 
Meter  =  %  deutsche  oder  geographische  Meilen.  9  dieser  Lieues  marines  sind  genau 
«az  5  Myriameter. 

Der  Afi^^e  martn  oder  die  See-Meüe  ist  das  Drittel  der  Lieue  marine,  so  dass  60 
Milles  marins  einen  Aequatorgrad  betragen.  Diese  In  der  Marino  fortwährend  noch  ge- 
bräuchliche französische  See -Meile  stünmt  mit  der  See- Meile  aller  übrigen  Nationen  nber- 
cin.  Sie  ist  ^=  950,137  alte  Toisen  =  1851>%7  (oder  1851,85185)  Meter  «3  % 
deotsche  oder  geographische  Meilen.  (Yergl.  d.  Art.  Loksoic)  27  Milles  marins  sind 
genau  s=i  5  Myriameter. 

3)  Die  lAeue  moyenne  oder  nUttUre  JJeue,  Sie  halt  die  Blitte  zwischen  den  beiden 
vorigen,  so  dass  227,  derselben  einen  Aequatorgrad  ausnmchea«  Sie  ist  sss  2533,699 
alte  Toisen  =  49382yg|  ^^^er  4938^2716)  Meter  =  V,  deotsche  oder  geographische 
Meilen,  ^^^q  dieser  Lieues  moyennes  sind  genan  =3  1  Myriameter.  (Man  rechnet  in 
Frankreich  gemeinhin  2  Lieues  moyennes  e=  1  Myriameter. )  —  Die  Regierung  hatte  die- 
selbe in  der  Tafd  der  Entfernungen  als  die  alte  Ideue  (IJene  anclenne)  bezeichnet. 

Versdiieden  tou  allen  diesen  Meilenmaassen  war  die  Lieue  de  poste  oder  Post -Meile, 
deren  2  eine  Foste  ausmachten.  Die  Mehrzahl  der  Scliriftsteller  nimmt  die  Lieue  de  poste 
zu  2000  alten  Toisen  an;  die  Administration  der  Posten  selbst  aber  rechnete  die  Poste 
stets  zu  4400  Toisen,  die  Lieue  de  poste  also  zu  2200  Toisen.  Nach  der  letztem  An- 
nahme wäre  die  Ldeue  de  poste  =  4287,88  Meter  ==  0,5788638  deutsche  oder  geo- 
graphische Meilen ,  die  I\>ste  =  8575,76  Meter  c=3  1,1577276  deutsche  oder  geogra- 
phische Meilen.  Bei  der  wirlclich  üblichen  Annahme  der  Orts -Entfernungen  aber  variirte 
(nach  der  Angabe  eines  ausgezeichneten  Oberbeamten  der  Postverwjütung ,  des  Herrn  Dn- 
bost)  die  Bfste  (zu  2  Lieues  de  poste)  aus  Gründen  der  Praxis  zwischen  8575  und 
9647  Meter,  was  einen  bezSgliehen  Unterschied  von  1079  Meter  ergabt  —  Die  Lieue  de 
poste  hatte  2  Bornes  mllÜalres  oder  Meilenzeiger. 

Nautische  Maasse.  Die  Tiefe  des  Wassers  oder  die  Eriiebung  des  Grundes  wird  mit 
einer  Lothldne  oder  Benkschnur  gemessen,  weldie  In  Brasses  ehigetheilt  ist.  Die  Brasse 
oder  der  Faden  hat  6  Pieds  oder  alte  pariser  Fuss  und  ist  also  «»  1,6242  Meter.  Diese 
Art  der  Hesanng  oder  die  alte  Brasslaga  ist  fortwährend  noch  gebräuchlich. 

Kleine  Entfemnngea  znr  See«  wie  die  Weite  eines  Hafendngange«,  die  Breite  einer 
sehmslen  Darchfahrt  u.  s.  w.,  werden  von  den  Sedeaten  nach  dem  Angenmaasse  geaditJt 
und  in  Jra6ei/nngeii  (Längen  des  Kabeltaues)  ausgedriickt.  Die  Encdhlure  oder  KabH^ 
länge  ist  in  der  franz&sUwhen  Murine  eu  15M)  Bmases  (zu  6  Pieds,  wie  vorhin  erwähnt) 
oder  zn  100  niten  pariser  Toisen  t=a  600  alten  parter  Fnas  angenommen,  und  die  Ist 
nilUn  BS  194,9086  Meter.  Es  sind  zioniich  genna  10  Hillci  nMrtot  oder  See -Heilen 
s»  95  Knbeiiaagen,  oder  1  MUle  amrin  »^  Oy«  KriteHingen. 
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L     JHe  BoMk  vom  FtWiknidu 
Aa  1.  VcatMe  4c»  Jähret  ITIU  (90l  Fcbrar  1800) 
Mia  te  Paris  ba 
Iricbca,  imI  <lardi 

4n  RecfaiaBsea  (Criiae  dto»  coBplM  cMnati), 

4n  BiaMcs  t,&wi  «0»  FraRJoreuA  (Bam^ptt  de  Fmce)«'  RCfiiiadet,    Dw 
Gapitel  dcndbca  betn^  30  mBioMa  Fmkea,  u  90HW0  Acfioi  n  1000 
tkcUt,  vOTde  aber  M  S4.  Gcnrfaad  des  Jahr»  SI  (14.  April  1808)  aaf 
Ffaakca  erbM,  verfretea  4arcb  WOOO  Atßm  za   1000  Pnakea.     la  ~ 
(1803),  ia  wdctaa  ihre  gronere  Bedeataag  begpaat,  warde  ihre  fcraere 
aar  15  Jahre,  alio  bb  14.  AprQ  1818«  feateesefzt.     Die  Baak  var  aber 
SCaatoaiMhiae ,  warda  wm  dar  lUsieraBK  adiihiaaAt  a.  aaMle  i.  J.  1800 
ihrer  Notca  eiartdlca.     Da  vaide  aai  28.  Ifvil  1806  ftr  Oifilal  aaf  M 
kca  crhSbt  aad  ihre   Daaer  aai  96  JiAre  (bb  1848)  T«ffiaoert.     £• 
45^000  M«c  Actiea  aa   1000  Ffaid»  seKhaflca.     Darch  die  aÜMÜsea 
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&2'100  Actieo)  Ut  aber  die  Metge  der  jelit  btttek^dui  Actiea  aif  67^900  beKlmnkt 
»o    ömmm  ■ich  du  jetzigo  iictten-CipItal  inf  67'900'00O  Franken  beläoft;  dauelbe  kani 
nur   darch  ein  befonderea  Gesetz  vermehrt  oder  vennhidert  werden.    In  Jdire  1806  erhielt 
die  Bank  daa  Recht,  in  den  TorzfigUchiten  Städten  dea  Reicha  ZwmgbankeA  oder  aoge- 
nannte  Bank-Contore  errichten  za  dorfen,  welche  die  nialichen  Gesebäfte  wie  dicHanpC- 
bank   betreiben;   nie  machte  davon  erat  seit  dem  Jahre  1836  Gelmnchy  and  ea  bcatelMn 
dergldcheo  jetzt  (Ende  1844)  zo  Aogonltee,  Beaan^on,  Gaen,   Chiteanronz,  Clermont* 
Verraod,  Grenoble,   Montpellier,   Muhlhaosen,  Reims,   Saint- Etienne  and  Saint- Qnentio. 
(  In   den  Hanpthandelaatädten  Franlcreichs  bestehen  besondere  Actien-Banlcen.)     Dorch  das 
Cvesetz  vom  30.  Jani  1840  ward  das  Privileginm  der  Bank  bis  zum  31 .  December  1867  ver- 
\äBsert»  doch  so,  daas  ea  am  31. Deoember  1855  aafgehol>en  oder  modifidrt  werden  kann, 
wenn    beide  Kaamera   diea  wollen.   —   Die  Bank  von  Frankreich  ist  JHsconto   .,  Leih-'t 
Depositen-,  Giro-  und  ZetteUHink.     Sie  dücontift  Wechsel  ond  andere  an  Order  lan- 
tende   Hnndebellekten  anf  Paris  ond  anf  die  Platze,  an  denen  sie  Contore  hat,  .welche 
sieht  über  drei  Blonate  zu  laufen  haben  ond  durch  drd  Uotenchriften  verborgt  sind.     Sie 
läaat  zwar  auch  solche  Effekten  zum  Disconto  zn,   welche  nur  zwei  Unterschriften  tragen. 
'   aber  nor  gegen  Verpfandung  von  Bankactien,  fnmzoaischen  Renten,  Kanalactien  oder  andern 
ofTentlidien  Papieren,  deren  Scholdner  die  Regierung  ist  —  Sie  gibt  Vorschüsse  auf  Iran- 
zöaiadie  Staatspapiere  mit  beatinunter  Verlallzeity   ond  auf  dergleichen  mit  unbestimmter 
I    Vcrfallzeit.     Die  Darlehen   werden  anf  3  Monate  Zeit  gemacht,  mit  Vort>ehalt  der  £r- 
I    oeoerung  ond  mit  der  Befognisa  dea  Anieihcrs,  sich  nadi  Willkur  von  der  Sdiald  zu  be- 
freien, wpbei  er  jedoch  jedenfaüa  ala  Minfaanm  15  tagige  Zinsen  zu  zahlen  hat.     Sie  ge^ 
I    währt  femer  Darlehen  gegen  Deponirnng  ,von  Gold  -  und  SiR>erbarren  ond  fremden  Hnnzen, 
bei   welchen  sie  1    Procent   Conunission  Iterechnet;   jedoch   leiht  sie  hierbei  nicht  unter 
I     lO^OOO  Franken,  ond  zwar  anf  45  Tage  Zeit,  für  welchen  Zeitraum  sie  jetzt  Va  Procent 
,     Zinaea  erhebt«  —  Sie  nimmt  freiwillige  J>eposUen  von  Dokumenten ,  inländischen  o.  freoi- 
j     den  Stantspapieren,  Actien,  Contracten  nnd  Obligationen  jeder  Art,  Gold-  ond  Silberbar- 
I     reo,   Münzen  nnd  Diaaumten  an,   ffir  deren  sichere  Aufbewabmog  sie  sich  %  Proe.  Ver- 
I     gfitnng  für  jede  Periode  von  6  Monaten   nnd  darunter  zahlen   laset   —    Sie  empfängt 
^     zur  Gutschrift  in  laufender*  Bnimimg  Gelder  nnd  besofgt  Einkassimngen ,  bis  zo  deren 
Betrage  der  Gläubiger  anf  sie  verfugen  kann,  indem   ea.  ihm  freisteht,  Mandate  («etafe 
,      Mandate),   die  in  baarem  GeMe  zahlbar  aind,   oder  solche  (roihe  Mnndate),  deren  Be- 
I      lanf  auf  daa  darin  genannte  andere  Conto  in  Giro  übertragen  wird,  auf  d^e  Bank  aua- 
zaatellen.    Denjenigen,  welche  ea  wnnachca,  gibt   sie  Empfangschehie  fil>er  alle  bei  Sieht 
zahlbaren  Summen;  dieae  Scheine  lauten  auf  den  Namen  und  werden  nur  gegen  Quittung 
dojenlgen  Person,  welche  sie  emp&ngen  Imt,  ausbezahlt   —   Sie  emittirt  Banknoten  zn 
1000  und  zu  600  Franken,  welche  an  den  Inlwber  (au  portenr)  zahlbar  lauten  nnd  wie 
bnnres  Geld  umlanfen.    Sie  gibt  auch  ohne  Kosten  ^mretiungen  aus,  welche  übertragbar 
sind  (BUlets  k  ordre),  anf  Sicht  zaUbar  lauten  nnd  in  ganz  Frankreich  leicht  mnsetzliar 
sind;  doch  wird  wenig  Gebrandi  von  denaelben  gemacht.   —   Die  Bank  macht  ferner  dem 
Staatsschätze  Vorschüsse  und  hält   der  Regierung  contractiich  einen  Credit  von  50  Mil- 
lionen Franken  offen.    —  — -   Als  Tage  zum  Viscontiren  waren  früher  der  Montag,  der 
Mittwoch  ond  der  J'reitag  jeder  Woche  bestimmt ,    so  wie  die  drei  letzten  Tage  jedes  Mo- 
nats; dorch  das  Gesetz  vom  30.  Juni  1840  wurde  diese  Einschränkung  aufgfdiobcn  ond 
die  Disconiirungen  haben  alle  Tage  statt,  mit  Ausnahme  der  Festtage.    Dv  gegenwärtige 
Discontofoss  ist  4  Procent.     Um  zum  Disconto  zogebusen   zn  werden   und  eine  laufende 
Mechnung  bei  der  Bank  erhalten  zn  können,    muss  man  sich  schriftlich  an  den  Bank- 
Gouvenieur  wenden  und  dns  Gesuch  mit  ehiem  Certificat  l>eglciten,  das  von  drei  Personen 
unterzeichnet  ist»  welche  darin  erklären,  dass  sie  die  Unterschrift  ond  die  Pflichttreue  des 
üeaachsteUera  kennen.     Seit  einigen  Jahren  lasst  die  Bank  nicht  nur  die  pariser,  sondern 
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fibeiliaapt  alle  im  Departement  der  Seine  wohnciideo  Kaulleat«  zur  laufenden  Reduutng 
und  zoiD  DUeontogeschäft  zq,  isiofeni  ale  ilck  durch  das  Torgeschricbene  Cert|ficBit  über 
Ihre  Zahlaagsfihigkdt  auigewicsen  babeo  und  in  Parii  eio  Doioidl  wähleo.  Die 
rehabilitirtea  Falliten  IcSnnen  nicht  zum  Discontiren  zagelafsen  werden.  Wer  Aber  4|e 
verfugt,  ohne  vor  Verlull  Dedning  gemacht  za  tmben,  kann  seiner  hmfeoden  Recknnag 
beraabt  werden.  —  Die  Bank  ist  Ton  7  Uhr  Morgens  bis  4  Uhr  Nachmittag  6eöl[> 
nct.  —  Die  in  den  Kellern  der  Bank  lagernden  sehr  bedeutenden  haaren  Gelder  mad 
Wertho  sind  aof  alle  mögliche  Weise  Tor  den  Elementen  und  etwaigen  UdierfaUca  ge- 
sdiitzt.  Die  politischen  Ercigniae  Ton  1814  und  1830  haben  dies  bewahriwitet;  wih- 
rend  der  Sturme  des  letztem  Jahres  wnrdc  die  Bank,  in  welcher  damals  über  100  Mllfionci 
Franken  baares  GeU  lagerten»  durch  zerlumpte  Biänner  aus  dem  Volke  bewacht»  ohne  dam 
man,  trotz  des  Mangels  besonderer  Vorsichtsmaassregeln,  den  Verlost  eines  CentiBea  a 
beklagen  gehabt  hatte.  —  —  Die  Adien  der  Bank  lauten  auf  den  Namen.  Die  lieber- 
träge  der  verkauften  Acticn  geschehen  durch  einfache  Vermerke  in  dem  za  diesem  Zwecke 
doppelt  geführten  Register  der  Bank»  wobei  der  Verkaufer  selbst  zugegen  oder  durch  einen 
Berotbnachtigten  vertreten»  und  der  Vorgang  durch  einen  Wechsehnälder  sduifüich  bestä- 
tigt werden  muss.  Die  Dividende  wird  halbjihriich ,  und  zwar  an  jedem  1.  Januar  oad 
1.  Juli»  im  Bureau  der  Bank  bezahlt.  Sie  besteht  1)  aus  den  Zinsen  von  6  Proc,  d.  l 
aus  60  Franken  jährlich ;  —  2)  aus  dem  übrigen  reinen  Gewinn.  Früher  kam  ein  Drittel 
des  reinen  Gewinnes  zum  Resenefonds  der  Bank»  lo  lange  bu  dieser  die  vorwcbrifta- 
massige  Höhe  von  10  Millionen  Franken  erreicht  hatte  und  nachdem  ausserdem  ans  dem- 
selben die  Kosten  der  Baokgebäude  bestritten  waren.  Jene  10  Millionen  Franken  des  fic^ 
servefonds  bestehen  in  jährlichen  MMKOOO  Franken  5procent.  franzSsischcr  Rente.  Aas 
dem  Reservefonds  kann  ohne  besondere  gesetzliche  Autorisation  keine  Vertiieilung  B^iiniiht 
werden.  Sollten  die  Erträgnisse  der  Bank  nicht  einmal  ansreidien^  die  ^nsen  von  jähr- 
lich 60  oder  halbjährlich  30  Franken  für  jode  Actio  daraus  zn  zahlen»  so  muss  das  Fch^ 
lende  aus  dem  Reservefonds  genommen  werden»  um  jenes  Minimum  der  Dividende  xa  er- 
reichen. In  einem  solchen  Falle  muss  dann  der  Reservefonds  durch  den  frühem  Modas 
wieder  ergänzt  werden»  während  auiserdem  der  Netto -Ertrag  der  Bankgeschäfte  keinerlei 
Kürzung  unterworfen  ist.  Für  das  erste  Semeater  von  1844  ist  die  Dtotdende  der  Bank 
von  Frankreich  durch  das  General  -  Conseil  derselben  nuf  49  Franken  Inr  jede  Actie  fest- 
gestellt worden  (also.  19  Franken  über  dasBfinimum»  was  einer  Yerzinsuag  von  ^yi^Vnc 
luübjdhrlich  od«-  9%  Proc  jährlich  gleich  kommt);  in  den  vorhergegangenen  Jahren 
war  dieselbe  bedeutend  grösser.  Bei  den  günstigen  Geschäften  und  .den  grossen  DivMon- 
den  der  Bank  steht  auch  der  Kurs  ihr^  Adien  gegenwärtig  sehr  hoch  (s.  den  obigen 
Fonds- Karszettel).  ^  Im  Jahre  1843  besass  die  Bank  von  Frankreich  9^958^985  Fran- 
ken Rente  (nicht  Renten -Oipita/)  in  franzöeiichen  Papieren.  —  Vierteljährlich  masa  der 
Finanz- Minister  den  Status  der  Bank»  und  hnihj&hrlich  die  Resultate  des  abgdanfaun 
Semesters  und  das  Reglement  der  Dividende  durch  den  Monlteur  nnivenel  pablidren. 
Folgende  sind  die  Haoptresultate  ihrer  WirfcsamkeU  im  Jahre  1843»  weldM  unter  denen 
des   vorhergehenden  Jahres  standen: 

Die  Oesammtheit  der  Geschäfte  betrog  bei  der  ffauptbank  839'418'860  Frsnhen ,  bei  den  Ars- 
vitnial'  Contorm  Itö^SQiytQO  Franken,  bei  alten  Anstalten  d|er  Bank  von  Franl^reich  susaannee  also 


lUB2'738'8fi9  Franken.  Der  Brutto  ■  Gewinn  auf  die  Operationen  bellef  sich  bei  ilei  Bmtptbamk  aaf 
5'042'*273  Franken ,  bei  den  Contoren  auf  1'581'659  Ftenken ,  zusammen  auf  6'G!24'132  Franken.  Hier- 
su  kommen  nocb :  lufäliiger  Gewinn  ( Prodoits  accidentiels )  5f)'178  Franken ,  featttekemisr  Gi 
durch  die  Renton  von  SUatspapieren  f  2'9i52'235  Fr. )  etc.  2'970'56&  Franken.  Hieraus  ergibt 
ein  Brutto  -  Gewinn  von  überhaupt  Ü'649'895  Franken.  Die  Summe  der  ditcontirten  Papiere  war  bd 
der  ffauptbank  llblWSifß  Franken ,  bei  den  Contoren  240'112'385  Franken ,  lusttmmen  1015'909'9M 
Pranken.  Die  Vorschüsse  betragen  bsi  der  HampthemA  66'745'60O  Fsanken,  das  PoritfemUk  dct 
Hauptbank  beUef  aicb  am  *25.  December  1B43  auf  62  Millionen  Franken  (am  25.  Deceaüier  ISIS  uif 
t38  Millionen  Franken),  und  i.  J.  I&i3  wurden  ri68'6t9  einzelne  Papiere  discontiA.  Die  Bewegnni; 
der  laufenden   Rechnungen  ergibt  flir  das  Jabr  lBi3  ein  Maxbaua  von  SO  Millionen,  ein  ~ 
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▼on  32  BlilUonen  PrMikeD.    Die  BeWMung  der  tanfenden  Rechnung  mit  dem  StaaluehtUu  seist  ein 
Maximum  von  150  Millionen»  ein  Minimum  von  94  MüMonea  Fknnlien.    Die  Ausgabe  ttbertniäarer 
Anweisungen  ( Billets  k  ordre )  betlef  sich  auf  nur  ITOO'OOO  Franken.     Die  umlaufenden  Banknoten 
betragen  im  Maximum  248  Millionen ,  Im  Minimum  216  Millionen  Franken.    Die  Baarvorräthe  betru- 
icen  Im  Maximum  247  Millionen ,  im  Minimum  192  Blillionen  Franken.    Die  ailgemeiae  Bewtgmna  der 
Banknoten  wurde  um  29  Millionen  vermehrt,   und  belief  sich  Ende  1843  aur3894'543'i700  Franken. 
r>ie  aligemdne  Bewegung  der  Baartahlungen  betrug  72(y953'000  Franken.    Die  Abrechnungen  (Scon- 
trirangen)  betragen  Im  Ganxea  5382'39(K)0ü  Franken.    Demnach  betrugen  die  drei  Gattunaen  der  ali 
aemeinen  CeUU^egung  (in  baarem  Gelde,  in  Noten  und  in  Abrechnungen)  ansammen  9997'886'000 
Pranken.    —  Die  lämmtllcben  letztern  Aneaben  ( Vorschüsse,  Portefeuille «  laufende  Rechnungen, 
Anweisungen,  Banknoten  etc.)  bexiehon  sich  nur  auf  die  pariser  Hauptbank,  —  Unter  den  Contoren 
atehen  durch  die  Wichtigkeil  und  Menge  ihrer  Operationen  obenan  die  von  Montpelüer ,  Saint' 
Etienne  und  Betaneon;  oann  folgen  die  von  Sainl-  Quentin.  JReims  und  AngouUme;  endlich  kom- 
men nach  Maasseaoe  Ihrer  Gescnäfte  die  von  Grenoote,   ChAteauroux,  Oermont  -  Ferrand  u.  Caen. 
Onter  den  alten  uonloren  werden  die  tod  Montpellier ,  St  -  Etlenne ,  St.  -  Quentin ,  Reims ,  Aneou* 
lerne  und  Grenoble  verstanden,  unter  den  neuen  Contoren  die  von  Besanyon,  ChAteauroux,  Gier- 
mont  -  Ferrand ,  Caen  und  MQhlliaosen.     Das  Contor  von  Mfihlhausen  hat  seine  Gescliklte  erst  am 
^.  December  1843  begonnen ,  und  fleurirt  daher  noch  nicht  in  dem  Rechnungsabschlüsse  des  Jahres 
1€(43.  —  Die  von  den  Contoreu  auf  die  Hauptbank  gesogenen  Anweisungen  ( Mandats )  beliefen  sich 
i.  J.  1843  auf  63  Millionen  Franken,  die  von  der  Hauptbank  auf  ihre  Contore  gesogenen  auf  7  Mil- 
lionen Franken.    Die  EinzahlunKen  der  königlichen  General -Einnehmer  (receveurs-uc^n^raux)  in  die 
Kassen  der  Contore  betrugen  39  Millionen  Pranken.     Die  Hauptbank  zahlte  11  Millionen  Franken 
gegen  Baniuioten  ihrer  Contore  ans,  und  die  Contore  zusammen  20  Millionen  FraidKen  (davon  Reims 
roenr  als  die  HAIfte)  gegen  Noten  der  Centralbank.    Die  umlaufende  Noten -Mengt  der  Contore  hat 
sich   nur  um  40(HXX)  Franken  vermehrt,  da  Überall  liiuflger  die  Noten  der  Hauptbank  circuliren. 
Die  Vortehüeee  gegen  Staattpa/dero  betrugen  bei  den  Comoren  3'20e'000  Franken.    Im  Aligemeinen 
haben  die  Relationen  zwischen  der  Hauptbank  und  Ihren  Contoren  im  Jahre  1643  gegen  das  Jahr 
1842  abgenommen;  Im  erstem  Jahre  betrugen  sie  37  Millionen,  Im  letztern  nur  23  Millionen  Fran- 
ken. —  Die  Geschkfte  der  Bank  von  Franlureich  mit  den  seibstst&ndigen  Departemental-  Banken  be- 
liefen sich  auf  zusammen  23'344'O0O  Franken.   —  Die  DMdeude  1843  betrug  fikr  das  erste  Halbjahr 
(iC  Franken,  (Qr  das  zweite  Halbjahr  öG  Franken,  zusammen  also  122  Franiien  auf  iede  Actie  (was 
einem  Zinsertrage  von  10'/«  Procent  jllhrilch  eleichkommt).     Für  das  zweite  Halbjahr  1842  waren 
72  Franken  Dividende  gesahlt  worden.  —  Bewn  dritten  Quartalsehtusse  1844  (am  25.  September) 
waren  fiir  240'918'196  Franken  Banknoten  und  Billeta  an  Order  in  Umlauf;   die  Einnahmen  während 
jenes  Vierteljahres  betrugen  zusammen  1107'734'570  Fr.  20  C. ,  die  Auseaben  1104'5-25'729  Fr.  7  C.  — 
Folgende  sind  die  Resultate  der  Arbeiten  der  Bank  von  Frankreich  wahrend  der  Dauer  ihres  Pri- 
ttUegimns  bis  Ende  ISiZt 

1)  VoradUtsse  an  den  SiaaUtehaH 4^910^71)00  Franken. 

2)  DUeonUrU  Papiere 24'587'324'878 

3)  DMdenden  an  die  AdUm&re 2eOT72'674 

4)  Getammt-BeUmf  der  OperaUanen,  die  Einnahmen  und  Am« 

gaben  mitgerechnet 271'700^221'8a& 

Die  Yemnnderong  der  Gesehiifte,  welohe  ia  der  Deaesteo  Zeit  im  Ganzen  stattgeftin- 
den  hat,  wird  aUgemelo  der  Eagherrigkeit  der  Verwaltnag  und  ihrem  Mangel  an  Energie 
tngeichriebea,  indem  das  Wirken  der  Bank  elgeatlioh  fast  nor  dahin  geht,  den  Operatio- 
nen eioiger  wenigen  reichen  Bankiere  nnd Capitalisten  in  dienen,  während  der  weniger  be- 
mittelte Haadel  nnd  die  Industrie  keine  Hilfe  bei  ihr  finden.  Eben  hicraos  erklart  sich 
nnch  leicht  das  schnelle  AnfbKihen  der  neneren  mit  ihr  concarrirenden  Anstalten  (s.  die 
Rabriken  2  nnd  8). 

Das  Gesammt'  Vermögen  der  BaolL  belauft  sich,  wenn  zn  dem  Actien- Capital  von 
67'900'000  Franken  die  feste  Resenre  von  10  Millionen  FraniLen  und  der  Werth  des  Bank- 
(;ebäadcs  gerechnet  werden ,  anf  mehr  als  80  Millionen  Franken. 

Die  YerwaUungshtkSrde  oder  Direction  der  Bnnk  besteht  ans  21  MitgÜedein.  niimlicb 
riaem  Gouvemenr  and  zwei  Unter -Gottvemeun,  weiche  drei  Beamte  von  der  Regierung 
gewählt  werden,  femer  ans  15  Verwaltern  (rdgens)  nnd  3  Censoren,  welche  von  200  In- 
habern der  grösiten  Aetienzahl  gewählt  werden.  Der  Gouvemenr  mnss  100,  die  beiden 
Vice*  Oottvemeure  60  Actien  besitzen.  Behufs  der  Beanfsichtigong  der  verschiedenen  Ge- 
ftclafttzweige  ist  die  Direction  in  fünf  Comit^s  gethcilt.  Der  Disconto-Comit^  wird  ausser- 
dem durch  12  Kanflente  unterstfitzt. 


8fi0  Paris. 

2.     Dm  Kasse  La0iUe. 
Die  von  dem  onlängst  ventorbenen  berühmteii 'Tjiffitte  gegründete  Cnisse  generale  tu. 
commerce  et  de  Vindustrie  (allgemeine  Handels-  und  Industrie -Kasse),  naok  iiircsi  Seil- 
ter  gewohnlich  Ckiisse  Laffitie  genannt,  trat  am  2.  Ocfober  1837  zu   Paris    ins    liebes. 
I^ffitte's  Idee  war  die,   das  ganze  aufgebrachte  baare  Capital  in  einer  auf  Gegenaciügkcit 
beruhenden  Wechselgarantie  za   verwerthen  und  zugleich  der  Industrie  nutzbar  zq  ■tackea. 
Ueber  ihre  Operationen  waltet  die  grosste  OefTentlichkeit  ob  und  allmonatlicb    vifxl  cia« 
Uebersicht  der  stattgefundenen  Geschäfte  pobiicirt.     Die  bekannte  Rechtlichkeit   omd  die 
finanziellen  Kenntnisse  des  Begründers  gewannen  der  Anstalt  bald  Zutrauen,  und  ibre  gö<~ 
stigen  Erfolge  haben  dasselbe  glänzend  gerechtfertigt.    Die  Bank  ist  Actir n  -  InstitnC,  docb 
gelang  es  Lafßtte,  alle  eigentlichen  Geldmänner  bei  der  Gründung  auszaschliesaen  wid  dir 
Agiotage  und  Spekulation  mit  den  Actiea  zu   verhindern,   indem   er  eine  Menge    (1350) 
kleiner  Actionäre  für  sich  gewann   und  keinem  mehr  als  50  Actien  zntheilte.     Hierdiird 
erschien  die  Idee   des  Instituts  zugleich  als  oine  Vereinigung  des  kaufmännischen  oad  ge- 
werblidien  Mittelstandes  gegen  die  Börsenmänner.    Laffitte  selbst  stellte  sich  an  die  Spitze 
des  Unternehmens,   welches  auch  nach  seinem  Tode  unverändert  fortgeführt  wird.      Dk 
Dauer  der  Gesellschaft  ist  vorläufig  auf  20  Jahre  bestimmt.     Das  ursprüngliche  nomiacDc 
Actien -Capital  ist  55  Millionen  Franken  (s.  weiter  unten).  —  Der  Actien  sind  zw^  Gat- 
tungen, lO'OOO  zu  5000  Franken  und  5000  zu  1000  Franken.     Die  Inhaber  der  Actici 
zu  5000  Franken  sind  die  eigentlichen  Eigenthumer  der  Bank  und   erhalten  als  Divideadc 
4  Proc.  Zinsen  und  ausserdem  einen  ansehnlichen  Antheil  des  übrig  bleibenden  reinca  Ge- 
winnes, der  aber  auch  in   der  Form  von  Zinsen  gewährt  werden  kann  (s.  wtiter  ontcs). 
Es  lauten  diese  Actien  auf  den  Namen,  und  die  Eigenthumer  derselben,  welche  Dur  lOOO 
Franken  haar  einzahlten,  sind  zn  einem  Nachschuase  Von  4000  Franken  verpflichtet,  wcao 
Jener  eingezahlte  Betrag  nicht  ansrefcht.     Die  zweite  Art  der  Actien  zu   1000  Fraskea 
lauten  (nach  Wahl)  entweder  auf  den  Inhaber  (an  portcur),  oder  auf  den  Namen,  sind 
voll  eingezahlt  und  tragen  5  Pcoc.  Zinsen,  ohne  Jedoch  von  der  Dividende  gaaa  anisge- 
schlossen zu   sein,  während  sie  auch  noch  ein  Fünftel  von  dem  Gewinn -Antheile  der  DI- 
rcction  (s.  weiter  unten)  erhalten;  ihre  Zinsen  gehen  denen  der  Hanptactlen  vor  aad  «ad 
durch  diese  garantirt,  so  dass  die  Actien  zu  1000  Franken  eine  Art  Prioritata- Actien  sind. 
Die  bereits  wirklich  eingezahlten  15  Blillionen  erschienen  bei  der  schnellea  und  grossen 
Ausdehnung  des  Instituts  schon  nach  einigen  Jahren  zum  Geschäftsbetriebe  unzereichCDd ; 
statt  aber  auf  die  erst  zum  Theil  eingezahlten  Actien  zn  5000  Franken  NachsehosioBaklngcB 
zn  verbingen,  beschloss  man  in  der  Generalverianmkng  der  Actionäre  vom  15.  Febraat 
1842,   allmälig  und  Je  nachdem  sich  das  Bednrfniss  zeigen  werde,  noch   weitere   SSOO 
Actien  zu  5000  Franken,  von  denen  nur  1000  fVanken  sofort  eingezahlt  werden,   so  wie 
7500  Actien  zu  1000  Franken,    die  zu  voll  eingezahlt  werden,  ausxngeben.     Darcb  diese 
neue  Actien -Emission  (?on  20  Millionen  Franken  nominell)  wird  daa  nonineile  Actiea- 
Capital  der  Anstalt  auf  75  Millionen  Franken  erhöht.     Bis  Ende  1844  waren  fibfigess  die 
neuen  Actien  noch  nicht  wirklich  ausgegeben.    Von  dem  reinen  Gewinn  bezidien  contract- 
lieh  die  Directoren  (umpronglich  Jacques  Laffitte,  Adolphe  Lebaudy  und  Jean  Ronsaac)  die 
Hälfte,  während  die  zweite  Hälfte  unter  die  Actionäre  der  ersten  und  zweiten  Klasse  to^ 
theilt  wird,   und  zwar  in  der  Art,  dass  davon  jede  Actie  von  5000  Franken  Nennwerth 
Vrfiooo  (<li®  12'500  Actien  dieser  Gattung  also  zosansmen  fünf  Sechstel),   und  jede  Actic 
von  1000  Franken  Nennwerth    y^toon   (^^  12'500  Acüen  dieser  Gattnng  aUo  ansiwpi 
ein  Sechstel)   erhält,   während  ausserdem  die  Actien  der  zweiten  Klasse,    wie  erwihai. 
noch  ein  Fünftel  vom  Gewinn  >  Antheile  der   Direction  (d.  i.  10  Proc.  des  ganien  rei- 
nen Gewinnes)  erbalten.     Das  Resultat  der  enten  9  Monate  des  Bestehens  der  Bank 
war   ein  reiner  Gewinn  von  718'000  Franken.     Die  den  Actionären  gebührende  Hälfte 
hiervon  wurde  so  verthcilt,  dass  jede  Actie  zu   5000  Franken  ausser  4  Procent 
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3Sft  FraakeD  63  CeatfaaeD ,  unTl  jede  Actie  zu  1000  Franken  aoMer  5  Proc.  Zinsen  6  Fran> 
ken   5S  Oentioien  Dividende  erhielt.     Seitdeni  haben   sich  die  Erfolge  des   Unternehmens 
bedeutend  vergrössert.  —  Die  Operationen  sind  hauptsächlich:  1)  Die  Verausgabung  von 
BankbüleU  bis  zn  25  Franlcen  herab,   während  die  Iileinsten  Noten  der  Banic  von  Franlc- 
rMch  (ß,  ol>en)  anf  500  Franlcen  lanten.    Die  Billcts  der  Laffitte*schen  Banic  haben  bereits 
dorch  ganz  Franlcreich  Kurs  nnd  sie  bestehen  ans  zwei  Klassen:  a)  unverzinsliche,  welche 
3  Tage   nach  Sicht  und  3  Monate  dato  zahlbar  lanten,   and   h)  vertinsliclie,  welche  9, 
3Y2    and  4  Proc.  Zinsen  tragen,  je  nachdem  sie  5,    15  oder  30  Tage  nach  Sicht  lanten. 
(Anfangs  hatte  man  auch  Blllets»  welche   3  Tage   nach  Sicht   lauteten.)    Beide  Klassen 
werden  in  Paris  ohne  alle  Kosten,  in  den  Departements  aber  bei  den  Correspondenten  der 
Bank  gegen  Yergotnng  von  y«  Proc.  Provision  eingelöst  nnd  bilden  demnach   ein  höchst 
bequemes  Zahlmittel.     Seit  dem  Jahre  1838  gibt  die  Anstalt  auch  andere  Billett  od.  Ao~ 
Weisungen  ans,  welche  sowohl  in  Paris,  als  in  den  Departements  zalilbar  sind,  sowohl  anf 
den  Namen  des  Inhabers,  als  an  Order  lautend,    welche  dazu  dienen,  gewissenmiasscn  die 
Creditbriefe  und  Wechsel  zu  ersetzen,   während  die  Kasse  Laffitte   durch  ihre   vielfachen 
-  Correspondenten   die  Einrichtung   getroffen  hat,    dass  sowohl  der  Zahlungstermin,   als  der 
Ort  der  Zahlung  ganz  von  der  Willkür  des  Inhabers  solcher  Blllets  abliängig  ist,   so   dass 
er  das  pariser  Papier  in  den  Departements,  das  der  Departements  in  Paris,  und  Oberhaupt 
das  Papier  irgend  einer  französischen  Stadt  in  einer  andern  Stadt  des  Landes  zahlbar  ma- 
chen kann;  der  Nutzen  dieser  Einrichtung  ist  einleuchtend.  —    2)  Die  Annahme  u,  Dis- 
contirung  von   Wechseln  und  andern  kaufmännischen  Papieren,  welche  durch  zwei  Un- 
terschriften garantirt  sind,  während  die  Bank  von  Frankreich  nur  solche  Papiere  dlscontirt, 
welche  drei  Unterschriften  als  ganz  solid  bekannter  Häuser  tragen  (s.  oben).  —   3)    Die 
IHscontirung  und  Einkassirung  der  auf  die  Departements  gestellten  Anwevmngen,  die 
früher  in  Paris  nur  wie  Anweisungen  auf  das  Ausland  angenommen  wurden,  namtidi  durch 
Bankiere  in  die  Provinzen  geschickt  und  erst  nach  erfolgtem  Eingange  vergütet  wurden.  — 
4)  Die  Eröffnung  laufender  Rechnungen  für  Kaufleute  und  Privaten,  von  deren  Gut- 
haben sie  Zahlungen  leistet.   -—  Um  zur  Thellnahme  an  den  laufenden  Rechnungen  u.  am 
Discontogeschäft  zugelassen  zu  werden,  muss  man  sich  (ähnlich  wie   bei   der  Bank  von 
Frankreich )  schriftlich  an  die  Directoren  wenden  und  das  Gesuch  mit  einem  Beglaublgungs- 
scheine  zweier  bekannter  Personen  begleiten.    —   5)   Die  Gewährung  von  Vorschüssen 
gegen  Garantie,    —    6)    Der  commiss ionsweise  Ein-  und  Verkauf  aller  Geldpapiere^ 
Werthe  und    Waaren.    —   In  ihren  Statuten  macht  sich  die  Kasse  Laffitte  verbindlich: 
t)   xur  Berheischaffung  der   Capitalien  für   grosse  Öffentliche  Arbeiten,   industrielle 
Unternehmungen  und  Staats  -  Anleihen ,   welche   auf  gutea  und  sichern  Garantien  ruhen, 
Subscriptionen   zu  eröffnen,    oder  dafür  allein  zu  sorgen.      Sie   ist  auch   diesem  Punkte 
nachgekommen ,    und  die  auf  jene  Art  von  ihr  unterstützten  Unternehmungen  sind :  die  Ei- 
senbahnen von  Ronen  u.  Tours,  die  Kohlengruben  von  Fl^nn  und  Chaney-Saint-Etiennc, 
die  (seitdem  wieder  aufgelöste)  privilegirte  Gesellschaft  für  den  siciliscUen  Schwefelhandel, 
die  (seitdem  eingegangene)   pariser  Gipsgruben  -  Gesellschaft  (unter  persönlicher  Garantie 
Laffitte's   für  das  ihr  anvertraute  Capital),   die  in  grossartigem  Maassstabe  urogcnndertc 
Gesellschaft  für  den  Transport  von  Reisenden  und   Gutem  (Roulage  gdn^ral  de  France, 
Firma:  Blaue  u.  Comp.),  die  Gesellschaft   der  öfTcntlichen  Magazine.     Im  Jahre  1844  er- 
öffnete .  sie  eine  gleiche  Subscription  auf  500  Millionen  Franken  for  den  Bau  der   inlän- 
dischen Eisenbahnen,  um  Jenes  Capital  der  Regierung  vorznschiesscn ;  allein  nach  demTdIde 
ihres  Grunders  Laffitte  hat  sie  dieses  Projekt  aufgegeben.  —   Von  den  reinen  Ueberschus- 
sen  der  Anstalt  werden  'Tioo  oder  ein  Fünftel  als  Reservefonds  zurückbehalten,  so  lange, 
bis  dieser  die  Höhe  von  ly,  Millionen  Franken  erreicht  haben  wird.   —   Die  Kassen  der 
Anstalt  sind  von  9  Uhr  Morgens  bis  4  Uhr  Nachmittags  geöffnet.     Die  von  9  bis  11  Uhr 
Vonüttags  pratentirte&  Zahlnngs-Anwelsangen  werden   an  den  nämlichen  Tage  bezahlt. 
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die  nadi  11  lilir  vorgezeigten  aber  am  naehiten  Tage.  ~  'Die  lUmsg,  daaS  4m  memt 
Anstalt  dordi  die  Rivalität  der  Bank  von  Franlu-eich  leiden  wfirde,  bat  ai^  winkt  g^ 
rechtfertigt;  vielmelir  besteht  neben  dieser  die  Kasse  Laffitte  aofs  Gläaseadste,  ao  4bb 
auch  der  Kurs  ihrer  Actien  ein  hoher  ist  (s.  den  obigen  Fonds -Konzettcl).  —  Die  G^ 
sammt-Samnie  alier  Geschäfte  belief  sich  i.  J.  1842  anf  346Mimonen  FhuikM,  i.  J.  ia4S 
nor  aof  332  Millionen  Franken,  welche  kleine  Vermindening  nach  LaiBtte'a 
ia  der  vermehrten  Concorrenz  nnd  dem  Ueber6oss  der  Capltalicn  zn  sncbcn  tat, 
seit  einiger  Zeit  in  Frankreich  eingetreten  sind. 

3.  Das  allgemeine  Handels  ^  Contor. 
Das  allgemeine  Handels  -  Contor  —  Comptoir  general  du  commerce  -^  wurde 
Ganneron  (Firma:  H.  Ganneron  k  Comp.)  i.  J.  1843  aof  Actien  zn  1000  fVanken  ia 
Paris  gegrnndet  nnd  wird  gewohnlich  kurzweg  „Comptoir  Ganneron*^  senaoiit.  San 
Zweck  nnd  seine  Operattonen  weichen  nur  wenig  von  denen  der  eben  besprocheoeo  Kasr 
laffitte  ab ,  welcher  es  sich  noch  seiner  Wichtigkeit  nach  anscblicsst.  (Die  Zeidmoiigca  fir 
die  projektirte  Paris -Strassborgcr  Eisenbahn  worden  [im  März  1844]  durch  das  Coator 
neron  bewirkt.)  Der  beschrankte  Raum  dieser  Bogen  erlaubt  ons  nicht,  näher  darmaf 
gehen.    Den  gegenwärtigen  Kurs  seiner  Actien  findet  man  im  obigen  Fondszettd 

4.  Die  Hypotheken- Kasse. 
Die  Hypotheken -Kasse  —  Caisse  hypoihecaire  —  wurde  i*  J.  1824  als  Actiea-G^ 
Seilschaft  gegründet.  Das  Grundungs- Capital  sollte  eigentlich  50  Millionen  Franken  be- 
tragen, vertreten  durch  50'000  Actieo  zu  1000  Franken,  allein  der  unglfickiic:he  Augasg 
einiger  Anfangs  gemachten  Ausleihungen  brachte  die  Subscriptlon  in's  Stocken,  nnd  te 
wirkliche  Grundungs -Capital  belauft  sich  auf  etwa  30  Millionen  Franken.  Die  Acüea  zs 
1000  Franken  lauten,  nach  der  Wahl  der  Actionärc^  entweder  auf  den  Namen,  oder  asf 
den  Inhaber  (au  porteur).  Die  Anstalt  gewährt  gegen  hypothekarische  Sicherbett  n.  ss 
Höhe  der  Hälfte  vom  Taxwerthe  der  Hypothek  Darleihen,  welche  in  zwanzig  Jahren  vmi 
durch  Annuitäten  rückzahlbar  sind,  aber  auch  früher  abgetragen  werden  können.  Sk 
schreibt  dem  Anleiher  für  jeden  ihm  geliehenen  Franken  V^ClVö)  Franken  zur  Last»  wei- 
che das  Capital  mit  den-  einfachen  Interessen  anf  20  Jahre  zu  4  Procent  darstellen,  nnd 
empfängt  aof  diese  Forderung  5  Proc.  (also  auf  das  wiricliche  Darlehen  9  Proc)  jährliche 
Zinsen ,  so  dass  mit  Ablauf  der  20  Jahre  durch  diese  Annuitäten  Capital  und  Zinsen  heia- 
gezahlt  sind.  Will  man  sich  vor  Ablauf  der  20  Jahre  von  der  Schuld  befreien,  so  zahil 
man  statt  der  noch  laufenden  oder  bevorstehenden  sammtlichen  Jahreszahlongen  so^etch 
Yo  von  deren  Summe  baar.  —  Die  darzuleihenden  Summen  gewährt  die  Hypotheken-Kasse 
nicht  in  baarem  Gelde,  sondern  in  ihren  Obligationen  (so  dass  sie  also  eigentlicli  ihrtt 
Credit  verkauft),  von  denen  y^o  durch  jährliche  Ziehungen  heimgezahlt  wird,  mit  welches 
Gewinnste  von  10  bis  86  Proc  (je  nach  der  Zahl  des  betreffenden  Tilgnngsjahres)  tct- 
buoden  sind  und  welche  4  Proc.  (und  selbst  mehr)  jährliche  Zinsen  tragen«  Diese  Obli- 
gationen lauten  auf  den  Inhaber  und  über  die  Summe  von  &00  Franksn  jede.  Die  päakt* 
liehe  Rückzahlung  derselben  ist  durch  das  Gesellscbafts  -  Capital ,  den  Reservefonds  md 
die  Annuitäten  (Jahreszahlungen)  der  Schuldner  garantirt.  Sie  werden  auf  Verlangen  bei 
Vorzeigung  durch  die  Hypotheken -Kasse  während  dreier  Monate  nach  dem  Datoa  des 
Vertrags,  durch  welchen  sie  entstanden  sind,  discontirt,  nnd  der  Disconto  beträgt  daaa 
Vt  Proc  für  jedes  der  20  Jahre.  —  Die  Hypotheken -Kasse  kauft  auch  bypothelarisdic 
Forderungen  Anderer  durch  Ccssion  an  sich.  —  Die  Actien  der  Hypotheken -Kasse  tragen 
5  Proc.  feste  Zinsen,  welche  am  1.  Januar  u.  1.  Juli  ausbezahlt  werden. 

5.    Die  Depositen-  und  Consignaiwnen  -  Kasse» 
Die  von  der  Regierung  gegründete  und  mit  der  Tilgnngskasse  vertundone  „GSossis  des 
depots  et  consi^ations  **  nimmt  von  den  französischen  Behörden,  den  uffentiichea 
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pagBien*  whI  4ea  Privaten  Depodta  oad  Contfgntiooen  an,  welcbe  in  Paria  in  knnireoder 
Münze  oder  in  Noten  der  Banic  von  FrankreiGh  bestehen  mütten.  Sie  gewährt  darauf 
2  Proe.  jährliche  ZiMcn,  inaofern  dai  Depositum  wenigsten«  60  Tage  in  der  Kasse  ge- 
bliebeo  ist  (vom  61.  Tage  ab);  auf  die  Summen,  welche  weniger  als  60  Tage  bei  ihr 
verbleiben,  vergütet  sie  Iceine  Zinsen.  Die  Deposita  werden  zu  der  in  dem  betreffendeo 
Acte  festgesetzten  Zeit  gegen  Quittung  zurudigezahlt. 

DeparteiMnial- Banken  bestehen  in  Bordeaux^  IHjon,  Hdvrt,  Lüle,  Lyon^  MarseiUef 
Nantes,  OrUans,  Ronen  und  Toulouse ,  nad  sogenannte  Kauen  (Disconto- Kassen)  in 
Marseille  f  Saint -Qaentin  und  Foienctennef.  Uelter  die  wichtigeren  dieser  Anstalten  ist 
das  Nöthige  unter  den  betreifenden  Orten  angeführt. 


Baadels-Aiuitalieii. 

1)  Börse,  Handelsgeridit ,  Handelskammer,  —   Die  pariser  Börse  in  ihrer  heutigen 
äussern  Gestalt  wurde  i.  J.  1808  im  Bau  begonnen  und  seitdem  oogemein  vergrussert  und 
verschönert     Sic  ist  ein  Palast,   in   dessen  Besitz  sich  drei  Machte  thcilen:    das  Staats- 
Papiergeschäft,   der  Waarenhandel  und  das  Handelsgericht.     Das  Handelsgericht  und  die 
Handelskammer  mit  allem  Zubehör  befinden  sich  in  den  oberen  Stockwerken,   in  dem  un- 
tern die  Räume  für  den  eigentlichen  Verkehr.     Die  Börse  ist  täglich,   mit  Ausnahme  der 
Feiertage,  offen,  und  zwar  wird  sie  um  1  Uhr  Nachmittags  geöffnet  und  um  5  Uhr  wie- 
der geschlossen.    Der  Eintritt  steht  allen  Bürgern  und  selbst  den  Fremden  frei.    Die  nicht 
reliabilitirten  Falliten  sind  vom  Börsenbesuch  ausgesdilossen ;   allein  da  diese  Bestimmung 
zu  schwierig  einzulmiten  ist,  so  wird  sie  nicht  streng  beobachtet.   —   Um  halb  zwei  Uhr 
ertont  die  Glocke  zum  Beginn  der  Geschäfte  in  Staaispapieren ,  weiche  um  halb  vier  Uhr 
geschlossen  sein  müssen  (vergl.  S.  831),  von  welcher  Zeit  ab  bis  gegen  vier  Uhr  noch 
die  Coolisslers  (vergl.  S.  833)  versammelt  bleiben.     Um  vier  Uhr  beginnen  die  Waaren^ 
geschalte  9  das  Spiel  in  Oel,  Spiritus,  Seife  etc.  und  die  wirklichen  Waarenkäufe,  und  um 
fünf  Uhr  zeigt  die  Glocke  den  Schloss  der  Börse  an.    —   Die  Wechsel -Agenten,  weldie 
den  Verkehr  in  Staatspapieren,  Adieu  und  Wechseln  vermitteln,  versammeln  sich  zum  Ab- 
schluss  der  Geschäfte  in  einem  besondem  Saale  im  Angesicht  des  Publikums,   dem  soge- 
nannten Parkett,  dessen  Betretung  allen  Andern  verboten  ist.      In  der  Mitte  des  Parketts 
befindet  sich  der  sogenannte  Korb,   ein  concentriacher  Kreis  auf  einer  Estrade,   um  wel- 
chen sich  die  Wecbselagenten  gruppiren,  um  üire  gegenseitigen  Gesuche  und  Anerbictungea 
auszutauschen.     Die  sogenannte   „Coulisse"  (die  Coulissiers   begreifend)    wechselt  ihren^ 
Platz  mehrere  Male  täglich  und   fasst  zuerst  schon  am  Vormittage  in  den  Kafleebäufiem, 
namentlich  in  einem   umgitterten  Räume  bei  Tortont  (in  der  sogenannten  kleinen  Börse) 
Posto,    obgleich  solche  Versammlungen  ausserhalb   der  Börse  eigentlich  verboten  sind;    in 
der  Börse  selbst  gränzt  die  Conlisse  an  das  Parkett,   welcliem  sie  wichtige  Dienste  leistet« 
Die  kleinen  Capitalbten  bedienen  sich  vorzugsweise  der  Vermittelung  der  nicht  gesetzlichen 
Mäkler  oder  der  sogenannten  Marrons  (s.  S.  833),   weil  diese  mit  einer  kleineren  Cour- 
tage vorlicb  nehmen,   als  die  autorisirten  Wechsel -Agentco,   welche  übrigens  bis  jetzt  die 
Blarrons  geduldet  haben.  -—   Das  Hauptgeschäft  der  pariser  Börse  bildet  der  Staatspapier-* 
handel.    Die  Kosten  der  Börseogebäude  hat  die  Regierung  bestritten,    die  jährlichen  Un- 
terhaltungskosten bringt  der  Handelsstand  auf,  indem   dazu  eine  Auflage   auf  die  Patente 
erster  und  zweiter  Klasse  verwendet  wird.  —  Zur  Börse  gehört  auch  die  Syndikai  -  Kam^ 
mer  der  Handels-  und  Assekuranz^ Mäkler  (Chambre  syndicale  des  courticrs  de  com- 
merce et  des  courtiers  d*assnrancea). 

8)  EntrepoU.  —  Paris  besitzt  zwei  Entnipots  od.  ZoU«Niederlagett  (Enirepdts  rtfeis  ' 
de  donanes),  das  Entripdt  des  Maräis  am  Kanal  Saint -Martin  und  das  Entrepöt  de 
llde-det-ÖfgHU  (der  Schwaaen-Inaei).  —  Eine  dritte  NiedeHage  ht  das  aUgemeim 
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Wein-Entrepoi  (EntrepAt  g^n^ral  dei  tim),  welcbes  Mcb  fOr  die 
nnd  Oel  dient  ond  700^000  Hektoliter  Weio,  also  ungefittir  ao  viel,  als  Ae  jährliche  Coa- 
Bomtioo  von  Paria  betragt,  ao  wie  70^000  Hektoliter  Spiritnoaen  entUtea  kam.       £•  be- 
greift 160  kaafamnniache  Bureanx  in  sich.     Die  darin  depooirten  FIQsaIgkeitai    zaUeai  dai 
Oetroi   erst  sobald  sie  wieder  beraoagenommen  werden.     Als  Soccarsale  dli 
meots  dienen   die  grossen   Keller  des  Grenier  d'abondanee  oder  Vorratii-Speii 
Der  Salz -Speicher  (Grenier  k  sei)   ist  eine  Niederlage,  in   weldier   daa   Salz 
wird,  welches  die  darauf  liegenden  Abgaben  noch  nicht  beaahlt  hat     Er  erbalt  TorzigU 
das  Salz  ans  den  Salinen  des  Westens,  welches  auf  der  unten  Seine  ankoamt»  — 
dem  bestehen  noch  einige  Privat -Niederlagen  in  der  Nahe  der  Barrieren,   welche 
lieh  auch  Entrepots  genannt  werden,   obgleich  sie  diesen  Namen  eigentlich  nldit 
Es   sind  dieses  vorzüglich   die  von  ^Bercy  und  d*/vry"  für  die  Weine,   die  der  Bück: 
(Gare)  für   anbehaoenes  Holz   nnd  Bauholz,  Backsteine,   Dachschiefer,  Steinkohlen  etc 
Ihre  vollständigen  Namen  sind:    Weiler  der  Bucht  zu  Ivry  (Hameau  de  la  gare  ii  In?. 
nmschloisene  Niederlage  nahe  der  Hospital -Barriere,  mit  einem  in  die  Seine  rnuadcBdei 
Kanal  für  Schiffe  der  grosstcn  Dimensionen  und  einem  Bassin  im  Innern,  welches  £e  L«- 
schnng  der  Waaren  auf  einem  Hafen  erleichtert);   Bucht  von  Charenton  (Oare  de  Chs- 
renton,   stromabwärts  der  Brücke   von  Charenton,    am  Zusammenfluss  der  Seine  and  der 
Marne;  das  Bassin  bietet  den  Schiffen  Schutz  und  ist  bestimmt,  als  Niederlage  d.  schwae- 
mender  Markt  zu  dienen);    GeseUschaft  der  Brücket   der  Bucht  und  des   Hafens  te-- 
Grenelle  (Compagnie  des  pont,   gare  et  port  de  Grenelle).     Ausserdem   besteht    die  &ii- 
gemeine  Niederlage -Gesellschaft  (Compagnie  g^n^ralc  du  magasinage  public),    unter  der 
Gcsellfichafts- Firma:  „J.  Patod  et  Comp.'*     Die  Abgaben  für  die  Nlederlegung  Ton  Waa- 
ren bei  derselben  werden,  nach  einem  bestimmten  Tarif,  monatlich  bezahlt. 

3)  Hallen,  Es  befinden  sich  in  Paris  acht  grosse  Etablissements,  Halles  genannt,  n 
denen  die  Greschäfte  durch  Vermittelung  der  Faktoren  geschlossen  werden  und  die  d« 
Verkaufe  besonderer  Waarengattongen  gewidmet  sind.  Es  sind  dieses  die  Getreide-  ead 
Mehlhalle,  die  Tuch-  nnd  Leinwandhalle,  die  Lederhalle,  die  Fischhalle,  die  FleischhaSc 
die  Häutehalle,  die  GeOfigel-  und  Wildhalle,  die  Butter-  und  Eierhalle.  Die  Getreid«- 
und  Mehlhalle  hat  eine  Succnrsale  in  dem  Grenier  d^dbondance,  in  wddiem  auch  m 
Garantie -Depot  (D^pdt  de  garantie)  sich  befindet,  wo  die  Bäcker  von  Paris  eine  gv- 
wisse  Anzahl  Säcke  Mehl  vorräthig  zn  haben  gebalten  sind;  die  Vorrathe  der  Bacto*  ia 
diesem  Depot  sowohl,  als  in  ihren  Wohnungen,  müssen  bestandig  zusammen  77^200  Sack« 

sbetragen. 

4)  Gesellschaften  zur  Beförderung  des  Handels  und  der  Industrie,  —  Die  Gts^- 
Schaft  z:ur  Ermunterung  der  National-  Industrie  (Soci^t^  pour  Tencouragement  de  Tia- 
dnstrie  nationale),  deren  Zweck  es  ist,  durch  die  Publikation  einer  Zeitschrift,  dord 
Erfahrungen  und  Preise  die  französische  Industrie  zu  heben.  —  Die  königliche  Ontro/- 
Ackerbau- Gesellschaft  (Sod^td  royale  et  centrale  d'agriculture),  welche  in  rlden  De- 
partemental-Hanptstädten  Filiale  gegründet  hat.  —  Der  Ackerhau-  Verein  (Cerde  agrIooleK 
welcher  bezweckt,  den  Ackerbau  zu  vervollkommnen,  sdnen  Erzeugnissen  zahirdchcre  vad 
bequemere  Absatzwege  zn  verschaffen  und  die  verschiedenen  Industriezweige  zn  bcgaosti- 
gen,  welche  mit  ihm  zusammenhängen.  —  Die  Weinbau  -Gesellschaft  (Sod^t^  d*oenoI«- 
gie)  zur  Verbesserung  der  Weine  und  Ermunterung  des  Weinhandete.  Die  zwd  abolichfi 
Gesellschaften  unter  dem  gleichen  Namen:  Socicte  vignicole  (Wdnbau  -  Gesellschaft).  Die 
Wein  -  GeseUschaft  (Sod^^  oenophlle),   i.  J.  1837   von  achtzig   Eigenthumcm  der  >or* 

,  zoglichsten  franzosisdien  Reben  gegründet.  Die  GeseUschaft  der  Winzer  von  Bordeaer 
und  Afacon  (Soddtd  des  vigaerons  de  Bordeaux  et  de  Macon).  Die  Winaerin  (la  V^se- 
roone).  Die  GtseUschaß  von  Beaime  und  Medoc  (Sodetd  de  Beaune  et  d«  IMdoc). 
Die  oUgemeiM  Wein-GtsoUsch^t  (Compagnie  gdndrale  des  vias).    Die  Weinbtiit  -  Fak- 
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torei  (F^Mloverie  vlgoiei^),  welche  die  Plrodoceaten  im  Verkaufe  der  Wdoe  imd  Spiri* 
tii€Meo  in  Vereinen  Itegreift  ond  BevoUnS^tigte  In  den  vonfigllchiten  Städten  Frankreicb» 
und  des  Auiandes  hat.  —  Die  Seidenbau -GeHiUchaft  (Sod^t^  sdridcole),  zur  Veriiei- 
nemiis  und  Aosbreitnng  der  Seiden  -  Indmtrie  in  FranlErddi.     Diese  vortrefllidi  geldtctc 
Geseilschaft  gibt  anch  Jahrböcher  heraos.  —  Die  Akademie  der  Ackerhau  - ,  Manufaktur  - 
V.   Hand/At- Industrie  (Acad^aie  de  i^iodnstrie  agricoley  manulactQriire  et  coramerdale ). 
Sie  poblidrt  Memoiren  etc.  —  Die  poriger^ Industrie-  v.  HandelM-  GeselUchaft  (Sod^te 
iBdofltridle  et  connnerdale  de  Faris),  wdche  den  Zweclc  laty  den   französischen  Mana- 
faktnr- Erzengnissen  neue  Abntzwege  anfzarachen.  —  Der  Handels-  v,  Industrie-  Vtrein 
CCercle  dn  oonunerce  et  de  llndnstrie),  welcher  aus  Kaafleoten   and  Fabrilcaoten  besteht, 
die  dadurch  l>ezwecfceny  sich  gegeasdtig  aber  den  Absatz  ihrer  Produlclc  anfznlcliren.    —<- 
Der    Sandds- Verein  (Cerde  da  conunerce).   ~    Die  HandeU  -  iliiianz  ( Alliance  com- 
merciale),  dne  GegenseitiglEdts-Gesdischaft  aller  der  vereinigten  Handeltreibenden  in  Pa- 
ris»   wdche  dadurch  den  Zweclc  Terlbigen,  sich  wechseisdtig  über  die  Zahlungsföhiglccit 
der  Kaufer  Auskunft  zu  ertheilen.  «—  Die  Handelswaclit  (Sentindle  dn  commerce),  wel- 
cke  den  Handeltrdbenden  Nachweisnngen  ertheilt,  gegen  jährliche  Zahlung  Ton  20  Fran- 
ken.   —  Die  Gesellschaft  der  Erfinder  und  der  Beförderer  der  Industrie   (Soci^t^  des 
Inventenrs  et  des  protectenrs  de  l'indnstrie).    —   Der  Central  -  Ausschuss  für  die  Ver- 
theidigung  der  National  -  Arbeit  (Comit^  central  pour  bi  defense  du  travail  national) 
ist  eine  Versammlung  von  Indnstridlen ,  wdche  bis  zum  Uebermaass  nicht  nur  die  Anf- 
rechtbaitung,   londern  auch  noch  die  Vemchärfang  des  Probibitiv  -  Systems  verlangt  und  in 
diesem^  Sinne  wirkt   —   Die  See- Gesellschaft  (Soci^^  maritime),    deren  Zweck  es  ist, 
die   Interessen  der  See-Schifffalirt  und   des  Seehandels  durch   alle  zu  Gebote  stehenden 
Mittel ,  liesonders  durch  Bdehmog  und  Unterstützung  von  Personen ,  wdche  sich  dem  Be- 
triebe der  Seefahrt  zu  widmen  wünschen,  za  befördern.     Sie  zahlt  mehrere  Minister   und 
andere  hocbBtehende  Manner  unter  ihren  Mitgliedern.  —   Die  orientalisdie   Gesellschaft 
( Soci^t^  Orientale)  hat  den  Zweck,   die  französischen  Tendenzen  in  der  Levante  zu  über- 
wachen und  den  fruchtbaren,  jetzt  fast  unbewohnten,   vom  Meander  bespülten  natolischen 
I^ndstrich  von. der  südlichen  Küste  von  Scalanuova   bis   zum  Pagusgebirgc  durch  französi- 
sche Ansiedler  derCnltur  zuzuführen  und  zu  colonlsiren.  —  Die  Bank  far  den  Ein-  und 
Verkauf  aller  industriellen  Actien  ( Banqoe  pour  achat  et  vente  de  tootes  les  actions  in- 
dustrielles).   —   Die  Centralisations  -  Gesellschaft  der  commeixieHen,  bürgerlichen  und 
industriellen  Operationen  (Compagnie  de  centralisation  des  Operations  coramerdales,  cl- 
\iles  et  industrielles).  —  Das  Special -AnU  für  die  pariser  Capitalisten  (Office  ip^dal 
ponr  MM.  les  fonmissenrs  de  Paris),  welches  sich  mit  imnfmannischen  Liquidationen  be> 
fasst ,   anf  seine  Kosten   die  EinzicJiungen  von  Schulden  und  die  Eintreibungen-  von  Zah- 
lungen aller  Art,   sowohl  auf  Paris,  als  die  Departements  und  das  Ausland,   l^orgt  und 
den   Klienten  Vorschüsse  darauf  gewahrt    —    Der  Vermittkr  (rinterm^diaire),   für  den 
Verkauf  von   Grundstücken,    Handels -Fonds,    industriellen   Etablisiements,    Aniprüchen, 
Rundschaften,   Faktorden,   die  Eintreibungen  zwdfdhafter  Schulden,   Vergldche  zwischen 
Schuldnern  und  Gläubigern,  Besorgung  von  Assekuranzen  etc.  —  Die  „vereinigten  Capi- 
talisten** (les  Capitaiistes  r^ndt),  dne  Verdnignng  zur  Ausbreitung  der  Industrie,  deren 
Operationen   folgende  sind:   die  Hcransgube  eines  gewerblichen  Journals   („la  Presse  in- 
dnstridlc  *' ) ;  der  Ankauf  Industrieller  Actien ;  Gddvorschüste ;  Discontimngen ;  der  Ankauf 
von  Forderungen  und  Erfindungs- Patzten;  Vorschüsse  an  Personen,  die  ihre  Erzengnisse 
in  die  OeflTentiichkdt  bringen  wollen;   Darlehen  anf  Hypotheken  und  andere  Werthe;    An- 
kaufe von  Hausem,  Grundstücken  u.  s.  w.     Die  Verwaltung  bildet  Gesdlacbaften  In  Com- 
mandite  und  unter  gemdnsamem  Namen  nnd   belasst  sich  mit  der  Unterbringung  der  in- 
dustriellen Aetien;  sie  unterhält  dne  Cörrespondenz  mit  England.  —  Dai  allgemeine  Bu- 
reau der  Mobiliar-  und  Immobiliar-  Verkäufe  und  der  Unterbringung  von  Capitalien 
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( Olftce  e^^rel  dci  TcnteB  mobileres  et  Inmobin^ret  et  de  plaeeneM  de  capitan)» 
Verwaltnng  sich  kauptdlcliUcli  nit  dem  An-  «nd  Verinnf  voi  iMMbNIen,  g«rdu— gm 
AosprScheD,  Kundschaften,  Einricbtongcn ,  Fabriken,  Werikitittten,  Huidcin-FoBds  mi 
Etabliteementg  aller  Art  befant,  die  HerbdicbaffoBK  und  die  Unterbringneg  tos  Cipitrfii 
vennittelt ,  Icaufoiannitche  Atiociationcn  und  die  Eintrdbnng  von  Erbscbnftes  oad  mSkm  Fii^ 
derongen  in  Paris  und  den  Departements  (mit  welchen  es  gesehiftUch  nnd  Bdbofa  erfv- 
derlichcr  Nachweisangen  correspondirt)  erleichtert.  —  Die  nämlichen  OperaMooce  bilii>t 
die  nnter  dem  Namen  „IrnmobHiar-  vnd  Mobiliar  -  Verkävfe  «nd  üntcrhringwig  tm 
C>i/)tlalteii">(Ventes  mobiliires'et  imraobili^res  et  plaoement  de  capitaax)  best«hcade  Ge- 
sdlscbaft  —  Die  allgemeine  Immohüiar -  GeaeUschaft  (Gompagnie  gdndnde  inmnnhiihi  > 
welche  den  Ein-  nnd  Verkauf,  den  Tansch  nnd  die  Verwniinng  jeder  Art  tob  iMmnblfi«. 
die  Unterbringong  von  Hypotheken  und  die  Negodntien  aller  Gattungen  von  Handcbfimdi 
0.  dgl.  besorgt  —  Die  Immobüiar  ^  Kasse  «(Caisse  immobHi^e),  eine  Oreditkanid  asf 
Hypothek  nnd  den  Ertrag  von  Immol>lliar- Besitz  Sie  vermittelt  nnd  venicheft  die  w- 
Bchiedenen  Unterbringungen  von  Capitalien  auf  Hypothek  mittelst  vefkanflicber  Conpsm 
und  Dokumente.  — •  Die  allgemeine  Verwaltung  der  LokalUäten  vnd  der  ImmohSUgr- 
Verkäufe  JÜT  Stadt  und  Land  (Administration  g^n^rale  des  locationa  et  de  vcDten  d1m- 
meubles  de  ville  et  de  campagne),  welche  verkänfKche  Lokale  nachweist,  Daricfcca  sd 
Hypothek  gewährt  und  zwei  Journale  erscheinen  lässt  —  Die  hürgpiicKe  GesmlUdUA 
der  blassen  Eigenthümer  (Compagnie  dvile  des  uns  propridlnires )  knnfl  btoanca  S%cn- 
thum  (proprl^t^  nue,  d.  h.  solches,  von  dem  die  Nutzniessang  getrennt  ist)»  vnd-zvar: 
1)  Staatsrenten,  2)  hypothekarische  Forderungen,  8)  Immobilien. —  Das  Disconi^^Ctfnter 
der  Bau-  Unternehmer  (Gomptoir  d*esoorapte  des  entrepreneurs  de  bAüments>,  mtcr  der 
Gesellschalts- Firma:  „Estrennc,  de  la  Ghanme  et  Comp.'*  —  Die  Tllgvnge  -  Bkmk  der 
hypothekarischen  Schulden  ( Banqne  d'amortissement  des  dettes  hypothdcnires ).  .^  Pv 
allgemeine  Verwalter  (le  R^giMcur  g^n^rat),  für  Miethsehulden  nnd  Hauser- Vcrwaltnei 
in  Paris.  —  Die  gerichtliche  Minerva  (la  Minerve  judldaire)  und  die  Vergleichttmg  (b 
Conciliation)  f&liren  Prooesse  ihrer  Commlttenten  und  geben  Sircn  CUentcn  Voraehäsne. 

5)  Gewerbe-  Ausstellungen,  Die  grossen  Ansstellnngen  der  Erzengnisse  der  fran»- 
Bischen  Industrie  folgen  sich  alle  fünf  Jahre  in  Paris;  die  letzte  (zehnte)  derselbcii  fand  ia 
Sommer  1844  statt.  —  Die  Ausstellung  der  Erzeugnisse  der  Gobelins- Maanfaktana  toa 
Sivrea  und  Beauvals  findet  aiyährlich  im  December  oder  Januar  im  Loam  statt. 

6)  VersicherungS' Gesellschaften,  Es  besteht  In  Paris  eine  groske  Anzahl  Vermche- 
rungs- Gesellschaften,  nnter  denen  die  See- Assekuranzen  mit  Jedem  Tage  wichtiger  werdet, 
so  dass  es  leicht  ist,  durdi  verschiedene  Compagnien  die  grösste  Summe  versichert  zu  er- 
halten. Die  jetzt  bestehenden  Gesdisdmften  sind  fslgende:  i)  See-  V&rsichenmo*  -  Gettä 
MCkaßm:  Die  aliaemeins  See  -  Attekmramx  -  Comnaanis  (CoBpsgni«  d*«M«rsnces  K^a^ndM  sisffl» 
mes ) ,  rerelnlgt  mit  den  gleichBsinigen  Feaer  -  u.  Lebens  -  Verslcheniiigs  -  GsssUschaftea ;  der  Vtnia 
für  Veriicherungen  xur  See  und  auf  Binnen  -  Schiffahrt  ( Cercle  d'MsurAnces  maritbaes  et  d«  ■*• 
vlgstlen  Inttfrlcure);  die  See-  VertUhermmgt -  Kammer  (Chaaibre  d'assurMicea  maritimes);  das  A«v 
t^eisehe  Uayä  (Lloyd  frasfais);  der  Oceam  (1  Octfan);  die  SkktrAeU  (le  S^carlt(<);  die  IMSa  der 
Häfen  (l'Union  des  porU):  die  Meiusinei  die  Zukunp  (lAveoIr):  die  SekadioshaUmmf  (riadc^ 
nit<<,  welche  auch  gegen  Gefahren  der  BInnenschlfflabrt  and  des  Krleces  versichert);  das  pari**r 
Contor  der  See-  VerHeherungen  (Comptoir  Parisien  d'assarances  maritimes);  die  Veretmigumg  im- 


variser  Privat  -  AeseMwadeure  (R^union  des  assurears  particuliers  de  Paris):  das  Cemirmi'  m,^Cm- 
tinental  See-  Vertickerungs -  Bureau  (Bureau  central  ei  contlnental  des  assorances  maritime«);  dk 
nanteser  See-  VenickerungS'  Geselischaft  (Companile  Naatalse  d'assnrances  marithncs).  mit  Com- 
missarien  und  einem  Agenten  In  Nantes.  Die  Mtkwmte  versichert  wetm  die  Gcfthtea  der  Blnniw 
schiffTahrt.  —  1)  Feuer-  Versicherungs -  GeseUeckaften,  a)  Hit  festen Pr&mien:  die  aUgeenpime Femir- 
yersiehemnoi  -  Gesettschaft  ( Compagnie  d'assurances  K<fn<(rales  contre  rincendle);  die  k&§i§ßche 
Feuer-  VeralekMrunoi'  Geeeütehafl  (Compagnie  royale  d'asseraaccs  coalre  l'InceMl«),  airit  d«r  kö- 
niglichen Ubens  •  Versicherungs-  Gesellscbaa  vsreialcti  die  fremöeUcke  i^MvAx  -  GeteUsek^  (Cem- 


Sagnie  IVancalse  du  Pbt^nlx)rdie  Union  (rUnion);  die  Sannen-  GetelUchaß  (Compagnie  da  soleH); 
er  5kilamimifer  (la  SaUmsnJre);   Frankrekh  (In  Frsnce);  die  Vürsekmg  ( la  Pro videae« ) ;  d» 
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JSiMiUek€  (llJrbaiM);  iie  »^cAarflMAatfaM^  (rindenalM):  die  SiekerkeU  (la  Stfcorlt^):  der  Xetter 
(  le  Saaveur);  das  PaUaäium',  der  JDradU  (le  Dragon);  der  ^d/er  (TAigle);  der  fVUderhersteiler 
(le  Rffparateur,  Gesellschafts  -  Firma :  TTIIette  et  Comp.);  die  Framötin  (la  Fran^aise);  die  Altiam 
( l*Alltance),  welch«  aach  segen  die  Gefahren  der  aasir&rtlgen  SchiffTahrt  versichert;  die  Väterliche 
(la  PaCemelle).  b)  Auf  GegenaeitigkeiC :  die  gegenseiilge  Feuer-  VertUherungs-  Ge$eUet.haß  der 
f/äuser  ron  Piaris  (Compagnie  d'aasuranccs  matuelle  contrc  l'Incendia  des  maisons  de  Paris);  die 
gegenseitige  Feuer-  Verncherungs -  Gesellschaft  (Compagoie  d'assuranccA  mutuelic  contre  Tincendie): 
die  Raris'eriu  (la  Parislenne);  die  Bräderliche  (ia  Fratemelle);  das  Weichbild  (la  Bantleue),  auf 
Mobiiien,  Waaren»  EmteB  und  Vielk  In  den  Departements  der  Seine  (mit  Ansnahme  Ton  Paris), 
Seine  und  Otse  und  Seine  and  Marne;  die'  Klugheit  {Ist'  Prudence).  —  3)  Lebens-  Versieherungs - 
Gesellschaften :  Die  allgemeine  Lebens  -  Versieherungs  -  Gesellschaft  (  Compagnie  d^assurances  gen^> 
r«l«s  nur  la  vie  des  honimes ) ;  die  königliehe  Lebens  -  Versieherungs  -  Geseusehaft  (Compagnie  rojale 
d'assurances  sur  la  vie)^  die  Union  (TUnion);    Frankreich  (la  France);   die  EintracM  (la  Con- 


.mUige  (rEquItable);  die  Schul-  und  Familien  -  Kasse  (Caisse  des  ^coles  et  des  familles);  die  vä- 
terliche Kasse  (Caisse  paternetle);  die  Vorsehung  der  Kinder  (la  Prorldence  des  cn&nts,  sie  ver'- 
sichert  bis  cum  sechzennten  Attersjahre).  Die  lllnf  letstKenaontan  Gesellschaften  gewihren  noch 
Garantien  anderer  Art.  Die  Verwaltung  der  7oN<ineii  (Administration  des  Tontines),  ein  stidti- 
sches  Institut.  —  4)  f teA -  Versieherungs-  Gesellschaft:  Der  Ackerbauer  (^l'Agricole).  —  5)  Saget- 
Versieherungs- Gesellschaften. '  Ceres  (U  C^^s);  der  Stern  (TEtolle);  die  ländliche  AlHanx  (l'AI- 
l-ance  rorale).  —  6)  Versieherungs-  Geselisehaften  gegen  andere  Ereignisse  ( UnglAdLsfUle  durch 
Fahren  u.  s.  w. ):  die  pariser  GeseUschafi  (Compagnie  Parislenne);  die  Seine \  die  Farne A<  (la 
Pr«$»'ojance ) ;  Automiidon.  —  7)  Ffnantielle  Versieherungs  -  Geseilschaß :  Die  Versicherung  der  Ob 
Ugationen  der  Stadt  Paris  und  der  piemotUesischen  Obligationen   ( Assarance  des  obligations  de  la 

vllle  de  Paris  et  du  Piifmont). 8}  Die  Reckte  der  VtrsicheHen,  den  Auekuranx-  Cempamnien 

gegenüber,  vertreten 'folgende  beide  Gesellschaften:   der  Schiedsrichter  (I*Arbitre)   und  die  üeber- 
wachung  ( la  Sarveiliance ). 

7)  Sparkatse  und  Leihhaus  (Mont  de  ptdt^). 

8)  Kanal  -  Aciiengtsellscliafim  in  Paris'  Die  GeselUchaft  der  vier  Kanäle  (Com- 
pagnie des  qoatre  canaox),  worunter  die  drei  Kanüe  von  Bretagne,  der  Kanal  von  Ni- 
vernais,  der  dca  Herzogt  tor  Berti  nnd  der  neben  der  Loire  hin  laufende  (le  canal  la- 
teral k  la  Loire)  verbanden' sind.  Die  Gesellsehaft  der  drei  Kanäle  (Compagnie  de« 
trola  canawc),  worunter  die  Kanne  der  Ar  nennen ,  der  Sonne  nnd  die  OiM'OchiiiTahrt 
verstanden  sind.  Die Gesetlschallen  der  Kanäle  von:  Bourgogne;  von  Arlea  nach Booc;  von 
der  Sambre  zur  Oiac;  von  Beancaire;  der  firanzSsiscfaen  Sambre;  von  Langnedoc  (od.  der 
mittägliche  Kanal,  canal  da  midf}  und  «einen  Verzweigungen;  Saint -Martin;  TOurcq  nnd 
Saint -Denis;  von  Aire  nach  Barre;  der  untern  Scarpe;  Briare;  Pierrelatte. 

9)  Schifffahrts  -  GeseUsch(rflen.  Din  a%emetne  Dampfschifffahrts  -  Gesdltchaft  (Com- 
pagnie generale  de  navigatlon  par  la  vapeur).  Die  Dampfschifffahrts-  Gesellschaft  von 
Saint- Goud  (Compagnie  de  bateanx  k  vapeur  de  Saint- Cloud).  „Die  Dampfschiffe **^ 
(Bateaux  k  vapeur),  Dienst  nach  Corbeil,  Melon,  Fontainebleau ,  Montcreau,  Bray  und 
Nogent  „Die  Dampfschiffe^*  (Bateaix  k  vapeur,  die  „poruer'*  —  le«  FarUien«  — 
genannt),    taglicfaer  Dien«t  nach  Montereau,   Helun  nnd  Fontainebleau.     Die  allgemeine 

Unternehmung  der  Dampfschiffe  der  vntern  Seine  (Entreprise  g^n^rale  de«  bateaux  k 
vapeur  de  la  Bas«e  Seine,  unter  dem  Namen  der  „Sterne"  —  Etoiles  -^),  für  die  Be- 
fMerong  der  Reiaenden  und  der  Waaren  von  Pnria  nach  Ronen,  HAvre  und  London,  in 
direictem  An«chlu««  an  die  Eisenbahn  von  St  G^rmain,  die  Packelbeote  von  Ronen  nacb 
Hivre  und  von  HAvre  nach  London.  Die  Compagnie  PauwelSy  beschleunigter  Waaren- 
Transport  durch  Dampfschiffe  und  Barken  zwiechen  PUria,  Ronen  und  Hävre.  —  Di« 
Union  (VUnion),  regelmässiger  Dienat  zwischen  Paif«,  Ronen,  HAvre  u.  La  VItlette.  — 
Der  Schifffahrts  -  Dienst  vnter  den  Brächen  von  P&ris  (Services  de  navigation  «ons  le« 
ponts  de  Paris),  für  die  Sicherbelt  de«  Waaren -'Tran«port«  eingerichtet.  Die  allgemrim 
Schifffahrts-  Agentur  (Agence  g^n^le  de  bi  navigatlon).  —  Da«  allgemeine  Bvrtan 
(Offlee  nntversel)  ertbcilt  genaue  Anakunft  über  die  Dampf-  und  Segel -ScbifTbhrt  in 
allen  Ländern. 

55* 


868 


Paris. 


Cfcr  (& 
HnJbes  Zia 


Lßjfm,  4er 
idrezicn..: 


10)  Eisenbahn 'GeseUsduifteii.    \u  Pätii  haben  ihres  Sitz  dieDireeliMM» 
Gcsellichaften  der  Eisenbahnen  von  Paris  nach  Saint -Gemam,   ron  Paris 
Clond  ond  Versailles,  rechtes  (Seine-)  Ufer,  Ton  Paria  nach  VersaUlea»  linkem 
beiden  Gesellschaften  der  Eisenbahnen  von  Paris  nach   Versaüles^   rechte»  «. 
verschmelzen  sich  gegenwartig  [Ende  1844]  zn  einer  einzigen   CompB^ie>, 
nach  Menden,   S^vres  and  Versailles,  Ztnikes  Ufer,  Paris -Oridans,  Riraea- 
bürg -Basel,   Mfihlhaosen-Thann,  Montpellier -Cette,    von  Saint -Etieane   nach 
I^ire  oder  Andrezieox-Roanne,   von  Saint- Etienne  nach  der  Loire  (nach   Aa 
%'on  Neapel   nach  Nocera  nnd  Castellaraare  (Geaellachafts-FIma:   Bayard    de 
fr^res  et  de  Verg^).     Die  Gesellschaft  der  Minen  von  Grand'  Conbe   nnd  der 
nen  des  Gard  (von   Alais   nach  Beancaire  und  von   Alaia  nach   den   Minen    ^ 
Combe).     Die  Gesellschaft  der  Steinlcohlengniben  nnd  der  Eisenbahn   tob  Ep! 
Directionen  der  ganz  nenerdings  adjndidrten  Eisenbahnen  von  Orleans  nach 
trat -Bahn),  von  Orleans  nach  Bordeaux  und  von  Amiens  nach  Bonlogae  luriieB 
in  Paris  ihren  Sitz. 

Ansserdem  besteht  in  Paris  noch  eine  ansehnliche  Zahl  von  AcHen-  Verminigmnge» 
zur  Ausbreitung  einzelner  industrieller  Unternehmungen  ^  deren  spedelle  An&aMsK 
nnsem  begrenzten  Ranm  zn  sehr  in  Ansprach  nehmen  wQrde. 

Ein  neues  Projekt  ist  aof  die  Erbauung  einer  grossen  Verkaufs-  Halle  gericiitet»  % 
welche  man  22  Millionen  Franlcen  ans  öffentlichen  Mitteln  bewilligen  will.  Man  heA  aaf 
die  Gutheissung  des  desfalls  eingeholten  technischen  Berichts  und  auf  den  Beginn 
im  Sommer  1845.  ; 


Ds 


(Ct 


Zusatz  tu  5.  830.     Kurse  der  Eisenbahn- AcUen, 

Seit  dem  November  1844  werden  auch  die  Actiea  der  drei  aeuerdinga 
senbahn- Gesellschaften  im  Kurszettel  notirt,  nnd  zwar  (am  27.  Decbr.  1844) 


beatitisten  & 

Mgt: 


Kurse  der 
Eisenbahn  -  Actien, 


VerfaUtage 

der 

Zinscoupons. 


Kurs,  ± 

I 


Bedeutung  des  Kurses, 


Central  -  Bahn  od.  Orleans  -  Vierzon 

Orleans  -  Bordeaux 

Amiens -Boulogne 

Ferner  irird  tiottrt; 

Eisenbahn  xon  Sceaux 


1.  Jan.  u.  1.  Jul. 
do.      do, 
do.      do. 


740 
640 
59T 

610 


50 


baar  für  eine  Actie 
Fnudsea  Nenawerth. 


Zusatz  zu  S,  834.    Dreiprocentige  Rente,    Neue  Anleihe. 

Eine  zweite  Abtheilung  der  S.  834  erwähnten,  i.  J.  1841  genefamigtea  Anleihe- i 
von  450  Millionea  Franicen  ist  ganz  kürzlich  (im  Deeember  1844)  anfgeaominen 
Die  konigl.  Ordonnanz  vom  9.  November  1844  ermaditigte  Daalich  dea  Fiaanzmiaistcr 
zum  Verkauf  von '200  Millionen  Franken  in  Sproeenttgen  jBentea,  deren  Verziasnag  vom 
22.  Decembw  1844  an  läuft,  unter  allgemeiner  Concnrrenz.  Der  Zuschlag  dieser  Aaicibc 
erfolgte  am  9.  December  1844  an  das  Hans  Rothschild  in  Paria  in  84  Frkn.  75  Centin. 
Der  Kurs  der  neuen  Anleihe  stand  gleich  Anfhngs  auf  87  und  schw^dct  seitdem  bin  jebl 
(Januar  1845)  zwischen  86  und  87.  Es  ist  durch  dieselbe  die  Gesammtsnmme  der  rsa 
Frankreich  seit  dem  Sturze  des  Kaiserreicbs  gemachten  Anleihen  auf  2'156'623^39  Fiia. 
gebracht.  l>er  Best  der  i.  J.  1841  bewilligtea  Anleihe -Summe  von  450  MiUionen  Ma. 
ist  nun  mit  100  Millionen  Frkn.  noch  rückständig  und  wlid  später  realislrt  werden. 


Paris.  Panna.  869 

Eigentliche  Messen  oder  allgeadD  wichtige  groMe  Bfaricte  lut  Pkris  DicU.  —  Groue 
WftUmärkte  werdeo  In  Chälons-sur' Marne ^  Pravins,  Oiartres^  Saint- Quentin,  Ckd- 
teaudun,  Leoroux,  ChdUaunmx^  Issoudun,  Vainn,  Le  Neubourg,  Beaucaire  nnd 
T\nilou*e  abgelMÜtcn.  

Parma, 

Hauptstadt  des  italieoischen  Herzogthoms  gleiches  Namens,  an  dem  Icleinen  Flaise  Parma, 

unweit  des  Po,  mit  etwa  33^000  Einwohnern. 

Das  Laod  besteht  eigeatlich  siu  drei  Hersogthfimern :  Pmmta ,  Piaeenxa  und  GmattaUa ,  die 
jetst  in  die  vier  DistrUite:  Forma»  Dargo  Sau  Doimiuo»  Piacmsa,  GwastaUa,  asd  in  38  Csntons 
xerfallea.  / 


Oeflpenwirtigpe  «nd  som  TheA  fMher  (seit  1809)  bcrtchcnde  Beoh- 

Seitdem  Frankreich  dies  Land  f5nalich  In  Besitz  nahm,  und  Parma  nnd  Piacenza  dem 
vormaligen  Kaiserthome  Frankreich  selbst^  GuastaUa  dagegen  dem  damaligen  Königreiche 
Italien  einverieibte  (1808),  ward  nicht  nur  mit  dem  1.  Januar  1809  das  französische 
Civil-  nnd  Handelsgesetzbodi  eingefnhrt,  sondern  damit  auch  (wenigstens  in  allen  öffent- 
liehen  Angelegenheiten)  das  fraHt&sische. Münz- ^  Maats-  v,  Gevnchtssystem ,  wie  dies 
aach  seit  dem  Landesbesitz  der  ehemaligen  Kaiserin  Maria  Luise  fortbesteht  nnd  seit  1815 
die  Ansmonzong  für  das  Herzogthom  Parma  gesetzmässig  nach  dem  französischen  Munt-- 
System  vom  28.  Afärt  1803  erfolgt,  natürlich  in  italienUcher  ßenennung,  wie  im  vor- 
maligen Köoigrdche  Italien. 

Demzufolge  wird  hier  seit  1809  und  neuerdings  seit  1815  vorschriftsmässig  gerechnet: 
nach  Lire  italiane  tu  100  Centesimi,   auch  wolU  in  20  Soldi  getheütf 
in  dem  Silber-  und  TLahlwerthe  Frankreichs j  wie  alles  dies   umständlich   unter  Paris 
zu  ersehen  ist 

FrOhere  «id  Im  gewMaüohen  Verkehr  melal  nooli  Jetzt  ibrtbeate- 
heade  BeehnnigBart  and  SaUwerth  derselben,  In  Oemäsahelt  der 
ft4hera  Man^prlgnng,  maMge  des  amtilohen  Tarlfii  dieser  MAnaen. 

Eriihcrhin  rechnete  man  hier  zn  Lande  wie  hn   gewöhnlichen  Geschäftsverkehr  meist 
noch  jetzt: 

nach  Lire  zu  20  Soldi  ä  12  Denari, 
In  einem  TLaiUwerthe ,  welcher  nach  dem  gleich  anzuführenden,  friiherhin   hier  geprägten, 
nnd  in  neuerer  Zeit  amtlich  tarlfirten  Mfinzsorten,  namentlich  den   grobem  SUbermünzen, 
so  auslcommt,   dass  hiemach 

213,72850877  bis  214.14093750,   also   durchschnitüich  213,932223  und  folglich 

nahebei  214  Lire  von  Parma  anf  die  kölnische  oder  Vereinsmaric  fein  Silber  gehen. 

Allein  man  darf  dabei  nicht  fibersehea ,  dass  aoch  noch  eine  siemliche  Ansahl  3  -  Llrestflciie  Im 

Umlaor  sind  ( geringhaltige  Scheidemunxen  unserechnet ) ,   tob  denen  ( 79%  Stflcii  X  3)  239'/!  oder 

Segen  '240  Lire  auf  die  liOinische  Marie  fein  Silber  gehen.  Iflnmit  man  aach  nnr  an,  dass  segen 
rti  Tkeile  in  den  feiner  nnd  besser  anskonmenden  Silber -JDueaii  in  ganzen,  halben,  V«-  nna  %> 
Stflcken ,  neben  einem  Theil  in  3  -  Lirestficfcen  umlaufen ,  so  muss  man  hiernach  u.  im  Durchschnitt 
wenigstens  220  pannesaner  Lire  anf  die  feine  Mark  Silber  rechaen.  —  Di«  Beglemng  hat  indessen 
schon  Torllngst  (etwa  in  161.'))  antilch  festgesetzt^  dass  81  hiesige  alte  Lire  sich  genao  mit  20 
franxdsischen  Franken  ( Lire  Italiane )  vergleichen,  indem  man  die  französischen  Heuthaler  som 
Grande  der  Berechnung  legti:,  4  hiesige  Lire  =  1  Lifre  toarnois  setzte,  nnd  nun  femer  das  be- 
kannte Verhäitniss ,  wonach  80  Llvres  toucnois  =:  81  Francs ,  dabei  anwandte ,  woraus  sich  dl«  er- 
wähnte Rednction  sofort  ergibt.  Mach  dieser  obrigkeitlichen  Fesfesetzui«  und  da  d2ys  fraasdsische 
Franken  «ine  kölnische  oder  Vereinsmaik  fein  Silber  enthalten ,  sind  ^12Va  parmesanische  Lire  sof 
dieselbe  Mark  fein  Silber  su  rechnen.  —  Nach  dem  streng  gesetslicben  VerhUtaiss,  dass  51,967888... 
Franken  =::  1  Vereinsmark  fein  Silber,  w&rden  auf  diese  Mark  fein  Silber  nur  210,46995  Lire  yob 
Parma  gehören,  was  freilich  nnr  selten  zutreffen  dürfte.  —  Bei  der  erwähnten  Feststellung  ron 
IVlft  alten  hiesigen  Lire  =  1  Veieinsmark  fein  Silber ,  Ist  demnach  der  Silber  •  «.  Zahiwerth  einer 
Lire  mm  Parma t  wie  folgt: 
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Stick 

auf  Hme 

äöin,  oder 

Verehu- 

mark 

hruUo, 


d)  im  14  TbalcrfoMe  oder  i»  prcudMlMfli  Kmul:  0,06684369  TUr.  ==    1  S^ 

11,704  Pf.  (oder  1  gGr.  6,063  Pf.). 
6)  im  24 Vs  Golden-  od.  toddeotMbenMibzfiiMe:  0.US22634 FL  e=s  6 Xr.  3»^ Pf 

c)  im   Conventions- 20 -Gnldenfasse:  0,09406232   R   e=:  5  Xr.  9;57&  Pt    ( 

1  gGr.  6.060  Pf. ). 

d)  in  fninzösigcher  Währong:  0,246913&8  Em.  s=a  24^%,  (cn.  247,  s> 
Uel>rigen8  wird  jetzt  in  Italien  gcwühnlicli  die  Ura  vecchia  oder  alte  Lira  rom 

nnr  zn  24  Ccntesimi  gerechnet,  wonach  beiläufig  218'/^  alte  Lire  von  ParoM  auf  die  k^- 
nifchc  oder  Vereinsmarlc  fein  Silber  gehen  würden. 

Nettere,  seh  1815  wirl^cb   ge|iragte  Gold«  «nd  ftHtyrrnrihrmm   da 

Berxoi^iiiiis  Panna. 

A.  In  Golde:   Stücke  zu  20  ond  40  Lire  itafiane  oder  Franken. 

B.  In  Silber:   Stacke  tn  5  und  zn  2  Lire  italiane,  zA  1  Lira,  V,  IJra  C  lO  SM 

oder  50  Centesimi)  und  zn  V«  Lira  italiana  (5  Soldi  oder  85  Cemteadmi). 
Sowohl  die  Gold-  als  Silbermönzen  dieser  Art  ganz  nach  dem  Hönzgesctze  FtmakreA 
vom  28.  Bfärz  1803.     Siehe  unter  Parts. 

FriUiere,  elwa  bis  1800  erlblste  AmuiBüaaam^ 
des  Bersogthiims  Parma,  Biilblj|;e  des  awUlohea 

Tarlfii  seit  1815. 

A.  Im  «•!««  (C^oiaflsteseB,  seltlfsa)t 

1)  Achtfache  Pistölen,  seit  1786,  nach  dem  Tarif  sa  57,UO  Graaun 

Gewicht,  und  sa  0,880  fein 

2)  Vierfache  Pistolen,   seit  1786, .nach  dem  Tarif  xa  ?8,5a0  Gramm 

Gewicht ,  und  xu  0,660  fein 

3)  Zweifache  Pistolen,  seit  1786,  nach  dem  Tarif  su  14,250  Gramm 

Gewicht,  und  su  0,e«)  fein 

4)  Einfädle  Pistolen,  seit  1786,  nach  dem  Tarif  tm  1,150  Gramm 

Gewicht,  nad  su  0,880  fein 

GoldJBÜiiKem ,  vor  trsai 

1)  Achtfache  Pistolen,  rot  1785,  nach  dem  Tarif  su  59,450  Gramm 

GewicJit,  und  su  0,860  fein .^ 

2)  Vierfache  Pistolen ,  vor  1786 ,  nacli  dem  Tarif  xu  29,700  Gramm 

Gewicht,   und  zu  0,880  fein 

3)  Zweifache  (doppelte)  Pistolen,   vor  1786,  nach  dem  Tarif  xu 

14350  Gramm  Gewicht,  und  xu  0,880  fein '. 

4)  Einfache  Pistolen,  vor  1786,  nach  dem  Tarif  xu  7,400  Gramm 

Gewicht,  und  xu  0^80  fein 

5)  Zecchinen  ( Gold  -  Ducaten  ] ,    nach  dem  Tarif  xu  3,450  Gramm 

Gewicht,  und  xu  0,990  fein 


CfrmldmiaiiKem«  ftltere«  vomPla««iB#i 

6)  Zweifache  alte  Pistolen  von  Piaccnxa,  nach  dem  Tarif  t«  13,150 

Gramm  Gewicht ,  und  xu  0,906  fein 

7)  Einfache  alte  Pistolen  von  Piacensa,  nach  dem  Tarif  xu  6,di50 

Gramm  Gewicht,  und  xu  0,906  fein  .... 


Ji.  Im  Silber  (  Sllbemamseii}  t 

1)  Durati  (gaoxe),  sonst  su  21  Lire  dl  Parma,  nach  dem  Tarif  su 

25,650  Gramm  Gewicht ,  und  su  0,096  fein 

2)  Halbe  Ducatl,  sonst  xu  lO'A  Lire  dl  Parma,  nach  dem  Tarif  x« 
.     12,800  Gramm  Gewicht,  und  xu  0,896  fein 

3)  Viertel  -  Dacati ,  sonst  xu  ö%  Lire  dl  Panna ,  nach  dem  Tarif  xu 

6,400  Gramm  Gewicht«  und  xu  0^  fein 

4)  Achtel  •  Doeati ,  sonst  xn  Wm  Lire  dl  Parma,  nach  dem  Tarif  xu 

3,200  Gnmm  Gewicht,  nnd  su  0,896  fein 

5)  Stucke  xu  3  Lire  von  Parma  (VV- Ducatl),  nach  dem  Tarif  xu 

3,5C0  Gramm  Gewicht,  und  xu  0^26  fein 

Letztere  im  DurcktcAnUt 


In  der 


Mark. 


I 


4,09195075  21 

8,1910856  21 

16,41091228  21 

32,9373914  21 

3,»336S013  21 

7,87392256  21 

15.74784512  21 

31,60209459  21 

67,7842029  23 

17,7836882  21 
S5,703129n  21 

•d 

9,117173469  14 

18,26996094  14 

36,539921875  14 

73,07984375  14 

65,87478673  13 
65,875.  -   13 


ä 


SL, 


f^ 


1,50 

i,ro 

1,50 

1,50 
1,50 
l;50 

1,50 
9/X) 

9,00 
9,00 

<^ 

6,00 


14,6166557 

93QS64a/7 
18|6143»e 

a6,4I99:«3 


6,00 


4,00 


17,6M<M*»: 

35,90i9nr 

Q^49773Qe: 

19,6233801 
39,996967') 

io,i7i3a»i 


6;J0  »3437:0) 


4O»78973(100 


6,00  31,57730000 


4.00|;9yr. 


79,714aiOC« 
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An  Silber -S«k«M«MMMBeB  wam  «oMt  TorliMMl«!!,  ab«f  »jclit  im  Tkrif  aii%«iioiMMD : 
Doppelte,  etobche,  hsibe  und  Tlartel -£lre,  sowohl  ron  Parma  als  Piacenza,  lii  varschledener, 
aber  getlftsballfger  AatbriBgimg  und  AossCflckelang ,  unter  4  und  unter  *1  Loth  In  der  kölni- 
schen Mark;  etwa  360  bis  270  einfache  Lire  auf  die  kOln.  Mark  fein  Silber.  —  Alimlbllck 
haben  ehemaU  6  lÄre  wm  IPmJCmtm  5  Lire  in  Pümchb«  beiragen,  so  wie  24  JUre  wm 
JPavbmi  sa  25  Lir9  VMI  €(«a*tilll«  gewesen  sein  solien. 

In  Kapfler  hatte  mtn  sonst  sweUache  und  eiafiiche  SeeM  sa  1  ood  nr  V,  Soldo ,  oder  wa  12 
und  SU  6  Denari. 

Gegenwärtig  dflrften  Stflcke  au  1  Centesfano ,  xn  2  und  5  Centesünl  Im  Umlauf  sein. 

Von  ftreaiacn  MBuxcn  karsiren  hier  mehre  Gold  -  und  Silbenorten  der  verschiedenen  ita- 
liemUchen  Staaten  and  Frankreichs ,  m  reiftnderllchen  Preisen. 


^erbältelsse  and  W^ 

Man  richtete  sich  hier  sonst  bei  WechscJanselegenheiten  ffewAhnllch  narh  den  Korsen  anderer 
BfAnserer  italienischer  Plktse ,  ond  wediselte  direkt  nur  von  Parma  auf  Frankreich  ( Paris ) ,  indem 
man  +  3  Lire  1^  Soldl  und  darüber  für  1  Livre  tonmoln  rechnete ,  was  sum  Theil  noch  so  statt- 
flndef7 jetzt  meist  so  +  99  Lire  Italiane  (Qr  100  Franken,  je  nach  der  kftmcrn  oder  längern  Wecb> 
Bei  fr  Ist,  dem  grossem  oder  ceringem  Begehr  etc. 

Da  hier  (wie  oben  erwUnt)  schon  seit  1809  das  franzGsische  Handelsgesetzbuch  eingeluhrt  ond 
auch  seit  ISL'S  beibehalten  worden,  so  gelten  hier  dieselben  WechKeigesetze,  wie  in  Frankreicb, 
und  wie  daa  Erforderliche  Merron  unter  Paeis  bemerkt  worden  Ist.  Die  In  Parma  dabei  ange- 
brachten Abinderungen  sind  nicht  sehr  erheblich. 

Anlfiilim  und  SlMitqiapIflre, 

Im  Jahre  1827  worde  mit  den  Biusern  Rothschild  in  Frankfart  n.  M.   und  Blirnbaud 
und  Comp,  in  Mailand  eine  ÄJUethm  von   IS  Millionen  Lire  nnove  ahgeacfaioiaeii ,   ß^^n 
welche  SproeenÜge  Renten- CcrUüaite  zo   aOOO  Lire  Capital  anigegeben  wnrden.     Die 
5proc  Zinsen   werden  halbjährlich,   am  22,  März  und  22.  September,   in  Parma  bezahlt, 
aber  auch  acht  Tage  nach  der  daselbst  begonnenen  Zinszahloog  anter  Vergfitang  von  1  Proc. 
Provision  bei  Miraband  n.  Comp,  in  Mailand  and  bei  M.  A.  Rothschild  «.  Söhne  in  Frank- 
furt a.  M.      Jedem  Certificate  sind  12  Coupons  and  ein  Taloq  beigefügt,    gegen  welchen 
Letztem  die  ncnen  Conpons  gratis  erthdlt  werden.     Zur  Tilgnng  der  Anleihe  ist  ein  Amor- 
Usationsfond  gebildet,   weicher  jährlich  240'000  Lire  nuove  aus  den  indirekten  Steuern 
erhält.     Die  mebten  der  Papiere  sind  in  festen  Händen;   der  Hauptverkehr  darin   findet 
In  Mailand  statt;  einer  der  Platze,   die  sich  am  meisten  bei  der  Anleihe  betheiligt  hatten, 
war  Genf. 

Eine  frühere  5procentige  Anicibe  war  i.  J.  1823  mit  den  Häusern  Rothschild  in  Frank- 
furt a.  M.  und  BaJIabene  n.  Comp.  In  Mailand  gemacht  worden.  Im  Jahre  1842  sprach 
die  Regierung  die  Ansteht  ans,  die  gleichfalls  5procenUgen  Obligationen  derselben  am 
22.  December  des  genannten  Jahres  al  pari  einzulosev.  Eh  Ist  uns  nicht  bcicannt  gewor- 
den, ob  dies  wirklich  geschehen  ist. 

Die  Obligationen  beider  vorstehenden  Anleihen  haben  vorzuglich  an  der  frankfurter 
Börse  Kurs;  t.  d.  Art  FaAMKFVBT  A.  M. 

Mmumm  and  Gewiobte  der  Berzogthfimer  Parma  mtd  Onaalalla. 

L&ngtnmaau,     Der   Braeeio  da  legno  e  terreno  oder  die  Hoiz-  und  Landmaast- 
EUe  von  12  Onee  zn   12  Ponti  k   12  Atomi  dient  als  Fitttmaass  und  iat  &=>  0,54616 
Meter  ssn  341,667  paris.  LIn.  —  Behn  Feldmessen  wird  dieser  Braccio  anch  PUde  (Fuss) 
genannt  und  in  10  Poliid  oder  Zoll  getheilt. 
100  Braecia  dtt  /egno  e  tmrtno  sas= 

178,862  engl.  Fnsi.  1  178,699  preoss.  Fnn. 

64,516  frattioa.  Meter.  ||  172,458  wiener      - 

Die  Bertica  oder  Ruthe  hat  6  Bracda  da  Icgno. 

Mß  Etlenlnaasse  dienen: 
1)  Der  Braccio  da  panno  oder  die  Tudi-^EUe  (Wollen-EUe),    fir  Wollen-,  Banmwol- 
icn-  und  Lcinenzcnge,   =  0,63960  Meter  ss=  288,486  parii«  Un. 


872  Panna. 

IM  Braccia  da  panno  oder  Dtek-SUen  esa 

.  69,938  engl.  Yardi.  fl  95,866  pr«DM.  E3ka. 

63,950  franzöt.  Meter.  |  82,070  wiener     - 

8)  Der  Braccio  da  seta  od.  die  Seidtn-JElU  =a  0,58775  Meier  =  MVSITpiikU 
100  ßraccia  da  seta  oder  SMen-Elkn  =i 

64,278  engl.  Yardi.  ||  88,197  prem.  £31». 

58,775  franzot.  Meter.  H  75,^9  wiener      - 

Feidmaast,  Die  Biolca  hat  6  Stara  oder  72  Tavole  n  4  Qnadnt-Pertiik  <t 
144  Quadrat- Bracda  da  legao,  lo  dais  die  Biolca  288  Qnadmt-Perti«^  oder  10^ 
Qaadrat-Braccia  da  legao  hat     Die  Bioica  ist  =3  30,8144  fraaxös.  Area. 

Getreidemaass.     Der  Steoo  oder  Staro   hat  2  Bliae  oder  16  Qnaftarale  nü  ettkii 
48' Liter  =»  2419,8  parif.  Kab..ZolL 
100  Staja  = 

16,507  engl.  Imp.-Qoarten.  H  87,334  prenis.  SchdU. 

48,000  französ.  Hektoliter.  |  78,043  wiener  Metten. 

FtüssigkeiUmaass,     Die   Brenta  hat  72  Boccali  and  enthält  72  liter  =  ^' 
pari».  Kob. -Zoll.     Der  Boccale  ist  dem  fmnzoMschen  Uter  glddi. 
100  Brente  s=s 

1584,695  engl.  Imp.-GaUong.  H  104,801  prenne.  Ebner. 

72,000  franzSs.  Hektoliter.  |  124,094  wiener  Wein-Suff. 

HandelsgewichU    Die  LSbbra  oder  dai  Pfund  hat  12  Onee  oder  Unzen  za  ^^ 
k  24  Grani ,  mithin  6912  Grani  und  wiegt  in  Parma  328  Gramm  >»  eSUfi^  ^  ^ 
Der  Rubho  hat  25  Libbre  und  ist  niso  in  Parmn  =^  8,200  Kilogramm. 
100  Libbre  Oder  Pfund  von  Parma  &= 

72,312  engl.  Pfd.  avdp.  H  T0,129  prensi.  Pftad. 

32,800  französ.  Kilogramm  |  58,570  wiener 

Die  lAbbra  Ist  aber  In  den  einzelnen  Provinzen  des  Landes  abweichend,  ssAfi^^ 
die  Schwere  derselben  wie  folgt: 

1)  In  Parma  =  328  Gramm  >=  6824,342  hoH.  As. 

2)  In  Piacenza  =3  317,517  Gramm  ea  6606,233  holl.  As. 

3)  In  dem  Distrikt  Borgo  San  Donnino: 

a)  In  den  Cantonen  Fiorenzola  und  Carpaneto  wie  in  Piacenza.  . 

5)  In  den  Cantonen  Borgo  San  Donnino,   Pellegrino,  S.   Secondo,  Fa|^<^  "^ 
Bosseto  wie  in  Parma. 

c)  In  dem  Canton  Cortemaggiore  »=  330,4  Gramm  =3  6874,276  holl.  As.      _ 

d)  In  den   Cantonen  Monticelli,   Cnstelvetro    nnd   Polesine   £=i  309,5  Gfum  - 
6439,432  holl.  As. 

e)  In  den  Cantonen  Soragna  nnd  Salso  =a  325,5  Gramm  =s  6772,397  kdl » 
Oold'f  Silber '  und  Munzgewicht  ist  der  maüänder  Marco,  .  ^ 
Mediünal'  und  Apothekergewicht     Die   Li66fa  oder  das  Pfund  virdi  vk  ^ 

Handelsgewicht,  in  12  Once  h  24  Denari  k  24  Grani  eingetheUt,  nnd  die  ^^^Z. 
selben  ist  der  der  Handels  -  Libbra  völlig  gleich,  also  in  den  betreffenden  eiaidi* '^ 
vhuen  wie  oben  beim  Handelsgewicht  vermerkt.  '     •  j  aar 

Dio  Afao^^e  nnd  Gewichte  von  Piacenza  und  unter  diesem  besoodero  iitikd  '"^ 
angezeigt. 

ffandelnantUltcn.  ,\^ 

In  Pftrma  bestehen  eine  Handelskammer  nnd  ein  HandeUgeridit,  —  ^  '*^^ 
Seiden  -  Markt  findet  alljährlich  im  Juni  in  Parma  statt. 


PwaetM. 


Patna. 
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Passan, 

Haaptotadt  der  buiencben  Provinz  Nicderbaiern,  an  Zotaminenfliitie  der  Donau,  der  llz 
nnd  des  Inn,  Stapelplatz  des  baierschen  Salzhandelt,  ndt  Sdüffbaa  and  etwa  lO'OOO 
£inwobneni. 


., eto.  wie  MüNciiBN  and  Nqrnbbrc. 

Maasae  and  Gewlolkte  wie  Monciibn. 


Wechsel-  und  Merkantügericht  erster  Instanz, 


.    Patna, 

Stadt  am  Ganges,   in  der  britischen  Präsidentscbafl  Kallcntta  (Prorinz  Bakar)  in  OU-- 
Indien,  mit  ansehnlichem  Handel  nnd  nngefihr  800^000  Einwohnern. 

ReolminigBart  and  Mtasen,  im  Allgemeinen  wie  Kax.kutta  (siehe  dorO; 
doch  wird  die  Patna- JtmpU,  als  Rechnangsmaiise ,  besonders  «Dt^bchiedai ,  lodoa  hier  lOOPstas- 
Rupien  mit  95*Vu  =  95,6875  SIcM-Ropieo,  also  100  Sicca -Rupien  mit  101,50666  Patna  -  Rapiea 
Kleich  gerechnet  werden,  folg;lieh  21,4%976  Patna  -  Rupien  snf  die  IiöIb.  Blarli  fein  Silber  gelieB. 
Demnach  ist  der  Silber-  und  Zahhoerth  da"  Paina-Rmpie: 

a)  Im  14  Thalerfnsse  oder  in  preassischem  Korant:  0,6530163  Thlr.  ss  19  Sgr.  7,066  PC 

b)  im  24'Ä  GuldenAisse:  1,1427785  Fl.  =  1  Fl.  8  Xr.  2,267  Pf. 

c)  im  20  GuldenAisse:  0,9328604  Fl.  =  55  Xr.  3,891  Pf. 

d)  in  brittscher  Wfthrung  (m  9%  Doliars  k  4V,  Schill.  Steri.):  1,9707096  Schill.  Stert  = 

1  Schill.  Il,ä85  Pence  Sterlin«. 
DU  neuem  Comnagnie •  Rupien ,  welche  seit  Anfanus  Juli  ISÜb  getettliek  eingeführt,  in  Mense 

Seschlagen  und  seitdem  In  dem  britischen  Ostindien  aligemein  In  Umlauf  gelcommen  sind ,    werden 
ergleiaien  frahere ,  apeeielle  Rechnnngs  -  nnd  wirkliche  Rupien  mehr  nnd  mehr  verdrftngen ,  und 
der  Zahlwerth  dieser  Compagnie  -  Rupien  ist  unter  Bshssi  und  Kai.kstta  su  crselien. 

Maasse  and  Oewiobte. 

Längennuiass,  Das  Ifnass  für  Tuch  n.  l^piche  esa  SS  englbebe  Zoll  s=3  0,8889 
Meter  e=a  371»56  paris.  Un. 

Das  Maass  für  /eine«  Tuch  ==»  4S%  englisdie  Zoll  sa  l»a795  Meter  es  478,5S 
paris.  LIn. 

Es  ezistiren  noch  sechs  andere  Langenmaasse  von  bezfigllch  86  y4,  40,  41»  49,  47 
and  51  englischen  Zoll  Lange,  deren  näherer  Zweck  aber  nicht  bekannt  ist. 

FlässigkeUsnuMss  s.  unter  dem  Handelsgewicfat ,  welter  onten. 

Handelsgewicht,     Man  hat  folgende  sieben  Terschiedeoe  Arten  des  Sihr  (Seer),   den 

Sihr  zu  EngtUche 

Drachmen  avairdupait,         Gramm.  fljgif.  Af, 

45  Slcca-Gewlcht .'    b    »97  '"     =i=    ^^^     1=3      IWSsX 

48     -  -        e=3    316         ^=n      559,900      =       11649,2. 

72-  -         =    4747,      t=a      840,737       s=       17492,8. 

72  Sicca- Rnp.  11  Annas  7  Pioe  .    e=)    482         =»      854,025      =      17768,8. 

76  Sicca-Gewicht =    500%     b=s      887,247      =       18460,0. 

80-  -        1=3    526%      =      932,872      «=3       19409,3. 

81  Sicca -Rupien  5  Annas =    534%     e=      947,490      =      19713,4. 

Demnach  Wiegt  jeder  dieser  Sihrs  nngelahr  1  englische  Drachme  avoirdopois  mehr,  ab 
er  seiner  Bezeichaang  im  Sicca -Gewicht  nach  wiegen  sollte,  wenn  man  das  eigentliche 
Gewicht  der  Sicca -Kopie  («»  179'/»  engl.  Troy-Griin)  zum  Grunde  legt 

Oel  und  überhaupt  alle  Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht ,  nnd  zwar  nach  den 
obigen  Sihrs  von  45,  76  und  80  Slcca-Gewlcht  verhaaft,  zngleidi  aber  nach  nach  Ce- 
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Mia  GemkMt  YonUkt 
aar  gBica  Qacflca  bcrakca.    Wir 
»Icatficteea  TcfUtafaiC  der  üteroi  foleca,  «Oraa  vir  dovcs»  «  CcbriecB 
des  Aftikd  Atsks  beziehe»  aad  «cgea  der  Crowe  der 
Artikel  Pamu  vervcMca,  aater  «dckeai  dem  Yerhülai 
Bcia  acMa  fpeahtktm  Haadebeoicht  iit  aichl  «m  Bliiti  ■—  ab  FlaWif 
wordefl,  Mifidcra  aalcr  Bdbdnltaag  des  ahea  Nhmm,  4k  AIum  vaa  l'A 
Dtf  Uebrige  crsibC  die  folseadc  Aafrfdioag,  woM  jedodi 
vie  vir  bereite  aalcr  des  AitUcd  iiMe»  aacedcatct  babea,  die  praktiMbe 
•CMS  SjfteaM  bei  des  TenridLellea  iaaen  poGtiKbeB  YerbütBiacB  riiifbralMJi  k« 
«CS«  bereite  faa  panea  Staate  Tcrbreitet  kt,   m  das  aaa  iBBcrfart  aocib  aaf 


L&ngenmaau,  Die  Eiabei^  Ift  die  lOnigUdu  BU  (EUe),  vdcbe 
Meter  TolIkooMa  gleich  ist.  Diese  Pffci  bat  10  VtHmem  (DedaMtcr)  za  10  Zo8  {Oaä- 
■eter)  k  10  Llaiea  (Millineter),  «ad  ist  aacb  der  oAdeika  Feststcflaag  «»  1,54» 
alte  kleiae  CorsprCasHc*  koastaatiaopolitaaiscbe)  PIkIs  oder  Eadaseh  ««  1,4948  alu  gnm 
Pikte.  Nadi  dendbca  Fcrtdelteac  bt  aMdkb  die  mUe  Ueiiu  füd  (Fadssrb )  .»  O^ 
ködsHche  Pfkk  oder  Meter,  aad  die  aUe  gnsse  Fiki  =»  0,009  k&dBUcbe  Pikis  oder 
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Meter.  Eise  dritte  bhker  g«bfivcUiclw  olto  PtH  «urde  foo  de»  Fädmesiemf  Maurtm 
OBd  Zimmerleitien  aogewndt,  eDtfpraeh  dem  konsUntfaiop.  Halebi  oder  Anchia,  war 
aber  ohne  geMtelichen  Typoi;  sie  wird  in  Jener  FestitelloDg  «m  0,75  (oder  %)  konig- 
iicbc  *Piki  oder  Meter  angegeben. 

yVegemaa99.  Das  königUehe  Stadion  ist  eine  IJuige  von  1000  Pikis,  also  dem  ftan- 
zöaischen  Kilometer  gieicli.  Die  grieckiiche  Meile  hat  10  königliche  Stadien  od.  lO'OOO 
Pikifly  ond  ist  daher  dem  fnmzSsischen  Myriameter  gleich.  --^  Das  alU  Stadien  hatte  947) 
alte  pariser  Toiseo  =t  184,184  königliche  Pikis  oder  Meter. 

Flächenmaasa,  Die  königUche  Quadrat -JPiki  n  100  Quadrat -Pnlmen  h  100  Qoa- 
drat-ZoH  h  100  Qnndnit- Linien  ist  dem  französischen  Qnadnt-Meter  giekfa. 

Ftldmaas*.  Das  kdmigUcke  S$remma  hat  1000  Qnadnt- Pikis  nnd  ist  also  dem  fran- 
zÖHischen  Dekare  (=  10  Aren)  gleich,  t==3  0,7873  alte  moreotische  Stremmas.  —  Das 
alte  Stremma  von  Mona  (moreotisdie  Stremn»)  Ist  eine  Flache  Ton  65  alten  kleinen 
Piicis  Länge  und  ebensoviel  Breite,  mithin  Ton  80915  alten  kleinen  Quadrat -Pikis  Inhalt 
=  1270,21  königliche  Quadrat-Pikis  oder  Quadrat-Meter  =>  1,270  königliche  Strcm- 
mala  oder  Dekaren. 

HohlnuKUse  für  trockene  nnd  flüssige  Dinge.  Die  Lttre  Ist  dem  franiösischen  Liter 
gleich  und  hat  10  Kotylis  (Deciliter)  zu  10  Mystra  (Centlltter)  k  10  Kubus  (MiUiliter). 
Beim  Getreidemaasse  hat  der  königlicke  Kilo  100  Litre  nnd  ist  also  dem  französi- 
schen Hektoliter  gleich.  Nach  der  neuen  Feststellung  ist  die  klkiigl.  Idir^  =  0,030157 
bisherige  Kilos,  indem  nämlich  der  bisherige  Kilo  =  33,160  königliche  Litre  s=3  0,3316 
(oder  beinahe  Vj )  königliche  Kilos.  Der  bisherige  Kilo  wird  an  Geiotc^U- Inhalt  beim 
Walzen  zu  22  Ocken  gerechnet. 

Der  im  Innern  Verkehr  noch  gebräuchliche  Stajo  oder  Staro  ist  der  venetcanrrc^ 
(s.  Ybmbdic)  und  hat  2  Badli  (unter  dem  Art  Athbn  int  seine  Einthcilnng  in  3  Ba- 
chds  oder  Bacili  nach  früheren  Quellen  angegeben,  ebenso  sein  Rauminhalt ,  was  also  nach 
vorstehender  Angabe  zu  berichtitai  ist}.  An  Cewiehts-luhsJi  rechnet  man  den  Bacile 
beim  Waizen  =s  27  Ocken. 

Wein-  und  Branntweinmaass  war  bisher  der  venetianische  Barile  (die  Barilla)  von 
24  Boccali  (Bozze).  Der  Barile  wurde  angeblich  auch  In  82  Cannate  getheilt  und  mit 
12S  Pfund  an  Gewidit  gleichgerechnet 

Beim  Oelmaasse  werden  ly^  Litre  sssa  1  alte  Ocka,  oder  1  Litre  =  Vi  Ocken  ge* 
rechnet  —  Es  existirt  ausser  dem  unter  Athen  erwähnten  venetianischen  Barile  auch  noch 
ein  altes  kleines  Oelmaass,  welches  2^,  Ocken  an  Gewicht  enthält  19  y^  solche  Oel- 
maass  sind  daher  ==  1  Barile.  —  Die  Odmaasse  dienen  auch  für  den  Bonig, 

Gewicht  far  alle  Gegenstände.  Einheit  ist  die  königliche  Drachme,  welche  dem 
französischen  Gramm  gleich  Ist  und  in  10  Obolen  (Decigramm)  zu  10  Gran  (Centigramm) 
cingGtheilt  wird. 

Für  die  gewöhnlichen  Waaren  dient  hauptsächlich  die  königliche  Mine,  wdche  1500 
Drachmen  bat,  also  =  1%  französ.  Kilogramm  ist,  c=  31208,88  holl.  As  =  3,2071 
preniftische  Pfund  =3  2,6785  wiener  Pfnnd  =a  468%  bisherige  griech.  Drachmen  oder 
1,171875  Ocken. 

Das  Talent  hat  100  Miuen,  und  ist  daher  «»  150  Kilogramm. 
Die  Tonne  (.Scfaiflitonnc)  hat  10  Talente   oder  1000  Mteen,  nnd  Ist  demnach  s=3 
1500  Kilogramm. 

Blau  rechnet  nämlich  in  der  ofAdelten  Feststellung  die  Ocka  (von  400  bisherigen 
Drachmen),  welche  In  Griechenland  auch  Stadera  genannt  wird,  =  1280  königl.  Draeh- 
men  oder  Gramm,  oder  =  0,85383  (d.  1.  ^Vtö)  königliche  Minen ,  so  dass  die  6w/ierige 
Drachme  =3  3,2  (oder  sys)  neue  kSnigliehe  Drachmen  oder  Gramm  ist  Denmach  wäre 
die  Ocka  femer  =  26631,6  holiänd.  As  «»  2,7867  preuss.  Pfund  0=3  2,2857  wiener 
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Ptad.     Man  reckaet  die  Ocka  sza  S*^  Pftnd  de«'  in  Griecheafand 

tiniMÄeB  Schwcisewidita,   oder  3  Ocken   s=3  8  Pfoad,   waa  fir  die  Piraxis 

geaan  Ut,  da  die  Ocka  eeaan  «»  2,683  solche  Pfaad.  ^  Die  PinaH  hat  9 

Der  Miliar   oder  MeOer  voa  1000  Pfoad  Tenetiaaiidiea  Schverigevii^t    < «.  A* 
wird  s=a  8y,  Kaatar  (zu  44  Ockea)  oder  375  Ockea  gerechaet,  waa  für  die  Pirxw  c«- 
Bau  genog  ist,   iadedi  itreag  geooBmen  aack  der  jetzigea  FeiUtettoag  8>/^ 
1006,7  Mlcker  Pfoad,  oder  1000  lolGhe  Pfoad  s=3  378,655  Ockea   (k  1S80 
oder  8,47  Kaatar  ilod.  —  Der  iTanfor  iit  e==  118,07  jeaer  Pfnad. 

Bei  Feigen  bedeata  der  MiUar  oder  MeUer  1000  Kriaae,  welcke  Je 
voa  abweicheadem  Gewicht  tiad  o.  gewöholick  an  drca  13  bia  14  Kaatar  g« 

Aas  obigea  Feststelloagea  eigebea  sieb  folgeade  Yeikältaisse  der  wichtisatea   bitkeriga 
Maasse  zu  dea  alteo  pariser  Maassea : 

Die  alU  Uetae  PiH  (Eodasdi)  t»  287,256  alte  pariser  Lialea. 
Die  aUe  groate  FiH  b=i  296,565  alte  pariser  Lialea. 
Die  alte  FUd  der  Feldmesser  =  332,472  alte  pariser  Uaico. 
Das  alte  Stadion  =  94  Vs  alte  pariser  Tobea. 
Der  aUe  Kilo  =»  1671,676  alte  pariser  Kobik-ZoU. 
(Blaa  vergleiche  dea  Artikel  Athen.) 

Oft  werden  aach  die  Gegenstände,  far  welcke  ein  ranaiHciies  Bfaass  existirt,  gewog^^, 
so  wird  z.  B.  ia  Argos  Alles  gewogen,  und  nan  kaaft  Holz,  BBtter,'Oel,  Wdo  «.  s.  r. 
nach  der  Ocka. 

Flatsgpdbranohe  Ib  PatnM« 

Korinthen  xitid  Knoppem  (Yalonea)  werdea  pr.  Miliar  oderJUeiler  von  lOOO  Pfsad 
(renediger  Schwergewicht,  s.  d.  Art  Athbn)  oder  8y,  Kantar  verkaaft,  Kaof^pcra  akr 
aach  pr.  Ocka.  Der  Preis  der  Korinthen  versteht  sich  ia  Colonnaten  oder  apaotfcka 
Silber -Piastern  (vergl.  Atbbn),  der  der  Xnoppem  bsid  gldchfitlls  ia  spaa.  Plastcfi. 
bald  in  Drachmea.  Käse  wird  pr.  Kantar  (Cantaro,  s.  Atubn)  verkaaft;  Oei  pr.  («e- 
nediger)  Barile,  aber  auch  pr.  Ocka;  Feigen  pr.  Miliar  oder  Meiler  voa  lOOO  Kraazca, 
welche  B»n  im  Gewicht  nach  Maassgabe  der  Sorte  gewöhnlich  zo  drca  13  bis  14  Kaatv 
rechnet,  der  Preis  ist  je  nach  dem  Gewicht  verschieden;  Walzen ^  Mais,  Seide,  Ziiot^- 
ber.   Wolle f  Schwämme  etc,  pr.  Ocka  (vergl.  Athbn). 

Die  Korinthen  werden  gewöhnlich  in  Fässern  schwerer  Tara,  d.  h.  von  316  Pfaad  la- 
Imlt,  versaadt;  ansserdem  gibt  es  aber  auch  noch  grössere  Fässer  oder  sogeaanote  Cane 
tals  von  circa  800  Pfand.  Leichte  Fässer  for  Korinthen  bezieht  man  ans  Triert;  vss 
ihnen  enthalten  die  Botts  2000  Pfand  and  werden  zn  9  Proc  Tara  aageaoBHaea.  —  Die 
Commission  auf  Korinthen  wird  mit  3  Proc  berechnet  Wenn  sie  nicht  in  Patras  od«r 
Vostizza,  von  wo  die  Versendang  geschieht,  selbst  gekauft  werden,  so  verarsacht  die  Em- 
pfangnahme apd  der  Transport  bis  dorthin  aassergewöhnliche  Spesen ,  die  aber  nie  1  spsn. 
Piaster  pr.  Miliar  übersteigen. 

Bei  den  englischen  weissen  BaumwoUenwaaren  bewilligen  die  Importeors  dem  Kanfter 
eine  Zahlangsfrist  von  3  bis  4  Monaten,  bei  einem  Dtsconto  von  6  Prooent 

Die  innere  Zehent- Abgabe  (von  10  Proc)  wird  aaf  die  Koriathea  .dergestalt  Mge- 
setzt,  dass  eine  im  Haapthafen  der  betreffenden  Provinz  eingesetzte  Commission  aÜBUMa!* 
lieh  dea  zu  diesem  Behnfe  anzunehmenden  Preis  bestimmt.  Aeholich  geschieht  es  bd  des 
fibrigen  Erzeogaifsen  •  insofern  man  die  Yeraehatvng  nicht  tJi  natura  vornehmen  Kict,  is- 
dem  dabei  dem  Prodnceatea  die  Wahl  freisteht  —  Ia  ähnlicher  Weise  wird  auck  der 
Darchschaitlipreis  des  iniäadischen  Walzens  zum  Zwecke  der  NoraiHiiBg  des  veränderiicka 
Ein-  oBd  Aoflgangszollea  aaf  alle  Getreideaorten 
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1>er  Ausgangnoü  iM^gt  in  Griechenlaiid  iiiif  ffiit  alle  Waaren  6  Proc.  von  Werthe, 
^ui  Cerealiea  und  Mehl  wird  er  ia  Folge  des  Geiietzea  von  90.  April  1843,  wie  der 
Eingangszoll,  nach  derQoantitiit  erhoben  nnd  za  einer  nach  den  Dorchschnittspreise  Ter- 
Hnderltchen  Nom. 

1>er  Einfuhrzoll  |>etragt  fSr  die  übrigen  Ärtilcel  10  Proc  von  Wertiie. 

Zinsen.  Es  ist  veri>oten,  nehr  als  10  Proc.  jahrliche  Zinsen  zu  nehmen.  Bisher 
fand  man, aber  zu  diesen  Zinsfosse  l^ein  Geld  nnd  zahlte,  je  nach  der  Art  der  Garantie, 
bin  zu  36  Procent. 

BSflftiBiQi^MsaiuKaitatt« 

Bank,  Es  besteht  in  Patras  seit  d.  J.  1848  eine  Zweigbank  der  afhener  National- 
bmnk.  Die  Dividende  der  griechischen  Bank  war  fnr  das  zweite  Scnester  1843  aaf  42 
Drachmen  60  Lepta  emittelt  worden,  wovon  jedoch  1  Drachme  60  Lepta  in  den  He- 
serve/ond  übergingen,  so  dass  die  reine  zu  verthellende  Dividende  for  jenes  Halbjahr 
41  Drachnen  for  jede  Actio  von  1000  Drachmen  Nennwerth  lietnig.  Die  Dividenden - 
Zablangen  geschehen  in  Athen  bei  der  Bank -Kasse,  in  Paris  bei  Gebrüder  Rothschild,  In 
Vien  bei  S.  G.  Sioa.  —  (Die  nnter  Athen  erwähnte  projektirte  Wechselbank  ist  nicht 
zu  Stande  gekommen.) 

Handelskammer  und  Handelsgerickt  in  Patras.  Ai^ch  in  Sym  nnd  Naoplia  bestehen 
Handeiskamnern  (vergL  Athbn).  —  Die  oberste  griechische  Handelsbehörde  ist  der  Ge- 
neral ~  Handels  -  Comite  In  Athen,  zv  welciiem  jede  Handehkannncr  einen  Abgeordneten 
zu  schicken  das  Recht  hat  nnd  welcher  unter  den  Vorsitze  des  MinisteA  des  Innern  die 
Angelegenheiten  des  Verkehrs  beräth  und  dem  Konige  vortragt. 


Stadt  nn  Ticino,   in  der  Delegntioa  gleiches  Nanens  (Gnnvemenent  Mailand)  in  lon- 
bardisch-venetianischen  Königreiche,  nit  lebhaften  Handel  nnd  S5'000  Einwohnern. 

BaofairaagMurt,  WMInmfin  elo.  siehe  Mulamd. 

Knane  «nd  Gewiobte. 

Die  bei  den  Behörden  gebraa^lichen  neuen  metrischen  s.  unter  MAiL.iN0.  —  In 
Verkehr  gelten  die  folgenden : 

Längenmaass.  Der  Fiede  oder  Fuss  hat  12  Pollid  (Zoll),  und  ist  =5  0,471954 
Meter  s=s  209,215  paris.  Linien.  Der  Trahueco  hat  6  Piedl.  —  Der  Braccio  (die  Elle) 
ist  der  (Ute  maUänder, 

Fddmaass.  Die  Quadrat- Periica  oder  Quadrat -Rnthe  hat  24  Tavole  zu  4 Quadrat- 
Trnbucchi  od.  144  Quadrat -Fuss,  mithin  96  Quadrat -Trabucchl  od.  3456  Quadrat -Fuss, 
und  ist  daher  c=3  T,69792  franzosische  Aren  oder  neue  Tavole. 

Getreidemaass,  Der  Sacco  hat  6  Mine  oder  12  Quartarl  und  enthält  122,2683  Liter 
oder  neue  Pinto  «=  1,222633  Hektoliter  oder  neue  Son«  >»  6163,50  paris.  Kub.-ZoH 
es3  2,22453  preuss.  Scheffel  «>'  1,98788  wiener  Motzen. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Brenta  oder  der  Einer  hat  96  Boccali  nnd  enthält  71,4427 
Liter  oder  neue  Pinto  s=  7,14427  neue  Mine  =3  0,714427  neue  Somc  ==  3601,60 
paris.  Kob.-Zoli  z=x  1,03989  preuss.  Eimer  =  14^3134  wiener  Wein -Eimer. 

Handelsgewicht  ist  zweierid,  Peso  sottHe  oder  Leichtgewicht  und  Peso  grosso  oder 
Schwergewicht;  vergl.  d.  Art.  Mailawd. 

1)  Peso  sottiU.  Die  Libbra  oder  das  Pfund  hat  12  Once  zu  24  Denari  h  24  Grani, 
abo  288  Denari  oder  6912  Grani,  und  wiegt  318,725  Grann  oder  neue  Denari  =3 
6681,4  hoU.  As  e=a  0,68146  prenss.  Pfund  =r  0,56914  wiener  Pfund. 
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denelben,  unter  andern  dUe  pertitchen  Dnciiteii,  die  sHbcmeB  Lmte  n.  Atea«is  elc~ 
geprlgt  werden ,  irihrend  rassiache  a.  hoNind.  ÜucaCen,  ao  wie  m^re  oatindiache  M( 
8ilberrttbel  etc.,  frelllcli  an  einem  aekr  rertaderiidien  Wertlie,  in  Peraien  tcoralK».  — 
nun  noch ,  daae  In  den  Berichten ,  die  ana  die  mancherlei  Rettenden,  weldM  Penles 
verschiedenen  Zelten  dorchstreiften«   Aber  daa  peraieche  Mftna-  n.  ReduiiingawencB  m 
aalten  Uebereinatlnunans  ond  meist  grosse  Verwirrung  herrscht,  so  dass  rielleiciiC  nickt 
wahre  BeschaffeniMit  dieser  Dinge  voUstindig  sa  nnsrer  genauen  KennCnlas  gelna|^  ta 
dem  wenig  verbreiteten  Handel  mit  dieaem  entfernten,  ftusaerst  despotisch  regierten  »wt^ 
vdfkerten  Reiche  nicht  sehr  auffallend  erscheinen  liann.     Am  snverliaaigaten  tat   mar  Amt 
genauere  Untersuchung  der  au  uns  gelangten  peralachen  Gold  -  und  Silb^münacn  daürtlmt 
anmerkenswertb  bleibt,  dass  Ostindiens  MQnareriaasttag  anf  das  persische  Miinsvre» 

! geraumer  Zeit  den  crössten  Einfluss  ausübt;  dass  die  in  Peraien  vorkommenden  Rvpi 
en  eigentlich  nur  dte  ürQhem  ostindiachen  Sicca -Rupien  vorstellen  (siehe  unter  K.ai.ki 
daas  anch  der  persische  Gold-Toman  eigentlich  nur  der  lialbe  oatindiache  Molmr   (  der  _ 
Sicca -Rupien)  Ist,   obgleich  neuerdings  im  Laufe  weniger  Jahre  immer  wieder  rerisMlat 
aonat  f&r  so  reich  ansgegebene  Peraien  schon  seit  geraumer  Zelt  sehr  arm  na  edlem 
worden ,  in  dem  Maaase ,  als  sein  auswirtiger  Verkehr  geannken  iat. 

Es  wird  demnach  für  den  vorhabenden  Zweck  vollkommen  genAgen,  nach  der    m 
der  frfihem  bekannt  aewordenen  Elntheilni^  der  peralachen  Recfanuneamfinaen  niid  d^ 
Redinnngsart  In  einten  Provinsen«  die  In  der  neuem  Zeit,  rornchmlteh  aber  in  1639 
wirklich  stattgefhndene  Ausbringung  des  Gold  -  Tomana ,  wie  dea  ailbernen  Sak 
letxtere  In  dem  britiachen  Ostindien  auch  persische  Rupien  genannt,   liier  aalii 
den  jetsigen  Silber  -  und  Zahlungswerth  de#  Tomana  oder  Tmmatu  sa  gränden. 

Die  gegOB'wtrti^  Reoluiiiiig8W«lse  Pemdens  ist  nadi  den  neocsteo  Aaga&a 

nach  Tbfiunu  (Tumans)  tu  10  Sachtbkiran  (Sahib-  oder  Sdheb-kerdnJ   d  2  J^- 

pabafs  (Fenebad's)  ä  10  SchahU  oder  Schachts;  so  dass  demnacli 
der  Toman  (IStman)   10  Sachtbkiran  (Sahib-  oder  Sdheb -heran)  ^   oder  90  h~ 
pabaVs  (Penebad's  od.  Penagdftaten )  od,  200  Schahis  od.  Schachts  emtiti^f. 
Frühere  uod  zara  Theil  aodi  oenere  Werke  über  das  Mfinzweseo   stellen    aber  xsik 
viele  andere*  froherbio  wirklich  gebräuchliche,  in  einigen  Provinzen  wohl  auch  aocfc  ver- 
kommende,  Benennungen  mehrer  persischer  Rccbnongs-  und  wirklicher  Münzen  aaf,  a 
gekannt  sein  mössen  und  deren  Verbältnlss  za  einander  folgende  Anfatellong  darlegt. 

VerUltBiM  der  IMhem  imd  g;egenw< 
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Ahweielicnde  Reoluniiijpnwwifle  Ib  eiiil|;eii  perriielwii  PireviBaea. 

1)  In  der  See  -  und  Handelaatadt  Abutehir  oder  Bnschir  uehst  Umgeg<>nd ,  In  der  Provins  Fan 
oder  Farsistany  rechnet  man  etwas  abweichend  meist  nach  Mamudis  tu  lü  Dasum»  oder 
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oder  auch  tu  100  Husch,  wie  dies  gleichm&ssig  in  Bassora  der  Fall  u.  dort  nachauaehen  ist   Der 
hShere  Werth  des  dortigen  Rechnmngs  -  Tonuin  Iat  In  der  Vorbemerkung  schon  erwllmt  worde«. 

2)  In  Gamran  oder  Gomran,  jetat  gewöhnlich  Bender  Abassi  genannt.  In  der  Provins  iTenMa. 
am  Eingänge  des  persischen  Meerbusens ,  rechnet  man  swar  auch  gewöhnlich  meist  uaeh  Mämmäsr 
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«v#Kr  e^^etkUH  fm^  Catkm,  Oms9  oder  G9z  (tl«he  hlefftber  auch  oiiter  MasVat  mch).  Oeftcrs 
•ind  vomehmlfcb  im  Grosshandet  rechnet  man  dort  aach  bloa  «»iirA  Sehahis  od.  SckackU,  nulO  Cot, 
€:tn  f  oder  KäMb);  doch  erfolgte  bisher  die  Zahlmig  gewöhnlich  in  Abüssis,  den  Toman  tn  ÖO  Abai- 
xis  ,  a  *>  Mamudis ,  ä  *1  8chahls ,  &  ^  Cos  oder  Uox  gerechnet. 

'WirklMi  geprägte  CkM-  und  flMIbermtezen  Persteas. 

Stick 


Jt,    Pcmisohe  Ooldmünaen  •  nach  dtn,i%  dm  Vereinig- 
ten St€uUen,von  ßfordamerika  (im  Phdadelpkia}  so  vit  nach  den 
britischen  in  Bombay  erfolgten  Cntersuchungen, 

n)    Nach  den  in  PkUadetpMa  getekehenen  Untertueknngen. 

Ganzer  Toman  (ao  10  Sahibkiran),  unter  Mahomed  Schach,  von 

dem  Jahre  1^')  i=  1B39.  Gewicht :  f  3,7  engl.  Trej  -  Gi&n  .  .  . 
Halber  Toman,  unter  demselben,  von  ri55  =  1837;  xu  "21  Troy- 

üran 

Ganzer  Toman,  unter  Fath  All  Schah,  von  1230—1240  =  1814  bis 

1824 ;  Gewicht :  71,2  Troy  -  Grin 

DesKleichen,  imCer demselben,  von  1214  =  1799;  Gewicht:  94eng> 

Tische  Troj  -  Grän | 

b)    ßfmek  dm  in  Bombay,  in  1826,  gemachtem  Proben, 

Ganzer  Toman  ( ohne  Bestimmung  der  Jafaressahl ,  vlailelcht  von 
1812);  Gewicht:  73,5  engl.  Troy-Giin ^ 

TSeuer  persischer  Toaun  ( wabrsoiebilich  von  1825),  zu  68,901 
engl.  Troy  -  Gr&n 

Svssta,  die  biekeiigen  ptniMtiktn  VQMften  betreffend. 

Persischer  Dvcaten,  unter  Fath  All  Schalt,  ohne  Jahrzahl  [von  den 
Persern  Bjudsckaoiih  (BuJaoU^  genannt] ,  zu  53V2  engl.  Troy  - 
Grin  Gewicht;  sonst  gewöhnlich  zu  9  Sahibkiran,  von  J.  B. 
Fräser  in  1821  und  1822  zu  6  Bealen  oder  Rupien  angegeben ; 
bei  einer  bessern  Ausbringung  des  Tomans  (TumansJ,  als  in 
1839 ,  and  zu  einer  geringern  als  In  1814  bis  1824  anzunehmen, 

,*    wie  folgt: 

Dernleiehen  Persische  Ducaten  durcksckmUtlich «  .  .  .  . 

Zu  bemerken  bleibt  noch,  dass  jetzt  in  Persien  mssisehe  und 

boUändiacke  ( kaiserlich  -  österreiehisebc)  Jhtemien  Oders  unter  den 

goldenen  neuern  Tomans  (Tumans)  als  Zahlung  aait  vorkommen 

und  ohne  Weigerung  als  solche  gelten,  da  sie  ohnehin  denselben, 

ja  noch  einen  etwas  hohem  Werth  besitzen. 

.  JV.  PcmUehe  i^UbenniülzeM  ,  nacA  denselben  Unter- 
suchungen, 

a)    Nach  den  Untersuckungen  in  Philadelpkta.  . 

Sadnbkiran's  (Saheb-kerän  .od«r  Sabib-koran^,  unter  Mahomed 

Schah,  vom  J.  12fjö  =  laiü;  Gewicht:  B3  engl.  Troy -Grän  .  . 
PfnMiad's  ( Papabad's ) ,  unter  derselben  Ueglerung ,   von  1250  = 

IKJft;  zu  43'/,  Troy- Grän 

Sacliibkiran's ,   unter  Fatba  Ali  Schah ,  vom  Jahre  1223  =  1808 ; 

Gewicht :  143  engl.  Troy  -  Grän  ...*...., 

Sarhihkfran's,  unter  demselben,  von  1222  =i  1807;    Gewicht:   159 

Troy -Grän 

Huzai -Dinar  (  Hazaer- Dinar),    unter  derselben  Regierung,  von 

1222  ^  1807  ;  Gewicht:  106  Troy  -  Gran 


22,6807346 

25,541M^78 
33,9626603 


15 


2,00 


b)  Nack  den  Vntersucknngm  in  Bombay,  in  Ostindien,  1826. 

Persische   Rupie    (den  Sahibkiran's   von   1807  gleich),   zu   159,12 

Troy  -  Grän 

ITeaere  persische  Kapie   ( den  Üahibkiran^s  von  1808  fast  gleich ), 

tu  141,20  Tcoy-Gl«n a-  •  ' 

Persische  Huzar  -  Dinar  ( Hasaur  -  Denari ) ,  ^u  106,20  Troy  -  Grän  . 

Anmerkung,    Der  britische  MCntmeiiCer  In  Bombay  setzt  bei  dem  nenem  pers.  Toman  zu  66,904 
Troj.Gän  Gewicht,  die  Knrantwährung  dm  Tomans  zu  8  pers.  Rupien  od.  10  Husar -Dinars. 
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auf  eine 
köin.  oder 
Vereins- 
mark 
brutto. 


67,2059316 

133,6651306 

^0,6876197 

38331758 


49,1014765  23 
52,3766186  23 


67,4571687 


67,50ÜU0Ü0  23 


43,48141280 
82,9645638 
25,2374722 
22,6978904 
34,0467785 


Fein- 

aehatl 

tn  der 

rauhen 

Marh 

1 


23 


23  2,00 


23 


239,00 


23 


3 

15 
15 
15 
15 


15 


'9 


Stack  , 
auf  eine 
köfn.  odent 

Vereins- 
mark feim 

MetaU. 


2,00 


9,00 


4,00 
4,00 


9,00 
5,7391 


73 
7,20 
2^ 
2,00 
4,00 


152,00 


4,25 


09,62341112 
138,479298^1' 
51,2211736 
38,7973140 

60,5043758 
53^730034 


684672442 
69.    - 


46,17d5i06 
86,196^196 
26^7220294 
24y033ü&>! 
35,78639^? 


24/)M8957' 

.27,0431019 

35,6864400 


«38  Peni«. 


Di«  AbMtt*  0dtr  Jkmttn,  «Im  tostt  tekr  UmIs 
1680  soerdt  von  Schach  Abbas  IIL  gsprigt  worden  md  dUroa  doa 
wie  es  scheint ,  und  wie  fo  neache  UMiere  MAme,  jetet  nicht  oMhr     ..,      , ..  .     ^ 
derselben  war  in  den  verschiedenen  2eltri«flien  eiMnIalls  seltf  nhwdchaid  «ad  la  ▼« 
wirklichen  Ausbrlngang.     Nach  Jassmicr  gab  es  ehenals  nicht  Mos  cta/acAc  AkmttJM . 
aach  SUberstflcke  su  Vk  vnd  su  b  Abessen«     Asr  AffrsrmrfA  dm  ^thm  Jkm»H  wm 
aacA  dem  H'erfAs  des  TWom  gereeknei,  etwa  10  Sgr.  «b  S5  Xr.  im  1A%  Galdeafimsa«  «■ 
demaach  Jättt  nur  noch  I48A  Sgr.  »  6^1  Xr.  sein.     AboitiM  oder  SnUam,   aater  SoüaMs  Schah» 
waren  angeblich  l&^A  Loth  fein ,  43.6  Stflck  auf  die  hAlnische  Brattomark  nnd  44JS27G6  Stick  der- 
selben auf  die  Mark  fein  Silber  Berechnet;  wonach  1  solcher  alter  Abassi;  O^SlddllS  TMr. 
Baraat  as  9  S«r.  5  Pf.  oder  SS  Xr.  Im  ^V^  GoidenAisse  werth  war.     Der  persUcJU 


anch  mit  derzeit  snr  Silber- Scheldemflnse  herabnesenken  nnd  wird  nnter  dl  _  _ 

mdir  genrlgt  Die  rossische  Regierung  liess  fBr  die  von  Pereien  nad  der  TArkel  gewei 
Tins,  G^olsa  oder  GrusUn,  von  iS»  bis  laSS  in  nßii  MjtekM,  dümtHa  mmd  k^ 
(Abäsen)  su  W,  40  und  10  Kopeken  oder  sn  20,  40  und  10  KartkmU  Tk«lH,  na  14fV, 
prigen,  die  zum  Theil  auch  noch  Im  Umlaaf  sein  mfigen. 

Cm  VoB  •ersigohen  KapfermlBBeB  ist  Jetst  Tomohmlich  der  SekmM 
( sanst  die  kleinste  persische  Silbermünze ,  ^twa  1%  _SiIbergr.  oder  6%  Xr.  wettli ) 
Soaa 


^.^1  war  es  haoptskehllch  der  Poui,  auch  KabeM,  KtuUÜ,  Cot  oderXdscA  geaniiBt 
in  schweren  unR^rmllchen  StQcken  Knjpfer  bestehend ,  anf  der  einen  Seite  mit  elaJa« 
lioMidmet.    Das  Gewicht  dieser  iCnplennflnsen  Ist  niclit  ancegebea  nad  amg  sehr  vb\ 

nan  in  der  Provinz  Farslstan.8  Peels  aaf  dea  Mal 


In  1822  rechnete  man  in  der  Provinz  Farslstan.8  Peels  aaf  dea  Mahoswdie  (liamadi) 
9M  Poals  asf  dea  dortigen  Tomen. 

Verhlltaiss  des  Goldes  som  Silber,  Im  der  hntßoßAaa^gm 

Gold-  and  filllMsmUMSiin.  Im  leluw  1839. 


Dies  VeridUtniss  ergibt  sieh  aus  der  oben  ao%efSnrten  wirklldMn  nenern  Mtoa  - 
Im  persischen  Reiche  wie  I  zu  15,41176;  weicht  also  nor  aahedeatead  voa  dem  la  Fn 
angsttoamietten  Verhlitniss  von  1  zu  15Vs  ab. 

flOber-  «nd  Saliliiagswerth  des  Toomms,  als  der 


Da  hierobso',  ateh  drr  In  1889  wirklich  statteefundenen  Aaoaiiasang  45,1756096 
I  10  derselben  anf  den  Tomen  eereehnet .  4^175gb96  Tomans  anf  die  koii 

fein  Silber  gehdrcn , 

fü1g<i  derjebigt  SUV 


und  10  derselben  anf  den  Tomen  gerechnet ,  4,5175gD96  Tomans  anf  die  koinlsehe  oder 
fein  Silber  gehdrcn ,  wofür  nabefcommend  4^Vii  persische  Tomans  sn  reclmen  sind :  ao  iat 


nnags-Blahell,  Im  1888. 

859  wlrl  - 

Berechne 

;fcommeB( 
erjdkigt  Siiber-  und  Zahimertk  des  wirkdek  geprägtem  Tema»»  oder  Turnrnns^ 
a)  in  prcuss.  Kurant,  Im  14  Thaler-  od.  21  GuidenAisse ;  S.1000000  Thir.  «s  s  TUr.  3  Sgr.^ 
ft)  im«)  Ouldenfasss  (od.  in  Conventions •  Kurant ) :  4,4285715  Fl.  «  4  Fl.  26  Zr.  t,867TtS^ 

c)  im  24Vt  GoideoAisse  od.  in  Verelnsgulden:  6,4290000  Fl.  «  5  Fl.  25  Xr.  f  PC 

d)  In  nmsitcher  Silberwlhrong :  23785714  R*.  «  2  Rubel  87Vt  Kopeken. 
Der  Silber  -  und  Zabiwsrtb  des  psrslschen  Tomans  war  In  1821  u.  1822  noch  4  Thaler 

Kurant  oder  5Vr  SUberrubel  ms  1  Fl.  Im  24%  Oaldeafotse}  Mher  eher  weit  höher  nad  aas 
In  den  #ahreo  1742  bis  1750  selbst  16%  bis  17  Thaler  prsats.  Kurant  «  29V«  his  99%  Fl.  im  9»%^ 
GpidfnAisse  oder  2%  Pfund  Sterling,  /n  Riusießtd  rechaete  man  Anlkngs  December  1843  den  pcr- 
ai^en  SombUran  •=?  1  Rubel,  den  Schaki  =  5  Kopeken,  6elilef  <a  Bomkassigmgtiomem i  woaaeh 
45%  S^Mbüfrans,  910  Schahrt  and  4"Ao  Tphhbm  oder  T^nmmu  aaf  die  k«tais<&e  Mark  fda  SObar 
koiMPtn  worden. 

FqriliOhe  Mmumo  and  GewIolUe, 

14ng$nmaass,  Pie  Breite  von  7  Pferdehaar«D  ist  «la  Gerfftcfihoni  (Breit«}.  T  Gar- 
•tfül^dnier  glQd.eio  Finger,  84  Finger  sind  dn  Fus$  oder  eine  halbe  G6m$.  9  Faxe 
siod  etos  G6s»,  Pie  G6is  (Guz,  Goezo),  Gert  (Guene)  oder  EUe  bt  hagytdHdOitrb 
zweierlei: 

1)  Die  G6i$  Sehah,  welche  Tonfigllch  far  die  Wollenwaaren  dient,  ssa  40  csgBsch« 
ZpH  =«:  1,0160  Meter  »«  450»38  paris.  Lio.  =:  l,S233ö  presse.  Ellen  ms  l>IS8tf 
wiener  Ellen.  (So  liaben  neuere  en^lisclie  Untertncbonsea  von  Bxenpleren  ans  B^tchit  nie 
ersehen»  nnd  Utere  Angaben  stimmen  damit  überein,  auch  reebnen  die  elnMaisdicn  imd 
fremden  Kinflente  sie  so.)  —  Man  rechnet  In  der  PraxU  70  ^^u  Schab  =•  105  Pik 
fon  Smyma. 

2)  Pie  G699  Mokäsar  (Monkelter)  oder  Göea  Sebab  fiSJveAir,  waldig  beeeadara  f9r 
per4sebe  Menufakte  nnd  In  Kleinbandel  dient,  «w  99%  englleeba  ZoH  sm  0,0847  Me- 
ter =  414,35  pari«.  Lin.  v»  1,40148  preosi.  Ellen  ;■■  1,19956  wiener  Eliea.  (9q 
haben  nenere  englische  Untennehun|an  der  ExempAara  nun  Buschir  aie  ei^K^bca. ) 

Pie  TabTis  GBss  (GSse  von  Tabris)  ist  nm  1  Proeeat  liBgcr  als  die  04ea  ~ 


Persien.  883 

V 

MmUnmaass  bt   der   Fanang  oder  die  J^troiange,    «oniiitcr  eigcntUdi  der   Weg 
eine«  beladeoen  KuBeeU  in  einer  Stunde  verstandea  wird.     Der  Farsang  wird  in  3  Theile 
C  kleine  Meilen )  getbeilt.     Angebücli  betragen   20  Farung  einen  Aeqoatorgnid ,  so  dass 
er  ==s  5Y9  Kilometer  s=3  %  deotiche  oder  geographische  Meilen  «»  3,645  gewöhnliche 
loodoer  Meilen  =9  3  enropäiiche  Seemeilen  as  0,738  prcuiaische  Meiien  c=a  0,732  öiter«- 
röcbiacbe  Postmeilen.    —    Der  Farsang  »oll    12'000  halbe  Göm  oder  6000  Gom  eat- 
halteo;   legt  man  das  oben  angefahrte  Verhaltoiss  zum  Grande,   so  müwten   diese  Göm 
mithin    Gou  Schah  Buschir  oder  Gösm  Mokäsar  sein  (da  von  dieier  Art  dann  5943,65 
auf  einen  Fariang  zo   rechnen  wären,    was  jener  Angabe  sehr  nahe  Icommt).   •—    £in 
belcannter  englischer  Reitende  (Ootely)  rechnet  den  Faraang  es  3%  gewöhnliche  lond- 
ner  Meilen  «»  6,5244  Kilometer  »«  0,832  deatiche  oder  geographische  Meilen  ■»  3,327 
europäische   Seemeilen  s=3  0,818  prenssische  Meilen  sss  0,812  österreichische  Postmei- 
len.     £s   gehörten    hiemach   20,1128   Farsang  auf  einen   Aeqoatorgrad.    —    Diese  An- 
ontimc  scheint   (als  genauere)   der  vorigen  zum  Gründe  zn  liegen.  —  Nach  neuem  nnd 
goten  rassischen  Nachrichten  wird  der  persische  Farsang  stets  «-»  7  rassische  Werst  ge- 
rechnet, und  hiemach  wäre  er  %=»  7,467  Kilometer  esa  1,008  od.  fast  genau  1  deutsche 
oder  geogr.  Meile  s=  4,900  gewöhnliche  londaer  Meilen  =s  4,032  od.  circa  A%^  euro- 
päiscke  Seemeilen  ss  1,105  preussische  Meilen  a»  1,098  österreichische  Postmeilen.    Es 
wurden  ferner  demnach  14,88  Farsang  einen  Aeqoatorgmd  betragen.     Der  ehemalige  alU 
Farsang  wird  zu  4  gewöhnlichen  iondner  Meilen  sss  6,09  Kilometer  angegeben. 

CetTtidemaass,  Die  Artaba  bat  8  CoUothon  oder  25  Capichas  oder  Heminas  zu  2 
Chcnicas  k  4  Sextarios.  Demnach  bat  die  Artaba  50  Chenicas  oder  200  Sextnrios.  Der 
Odlothun  liat  25  Sextarios.  —  Die  Legana  bat  15  Capicbas,  oder  30  Chcnicas,  oder 
120  Sextarios,  und  mithin  hat  die  Artaba  1%  Leganas.  —  Die  Sabbiiha  hat  22  Sex- 
tarios, und  demnach  hat  die  Artaba  9y,,  Sabbitbas,  oder  11  Artabas  sind  es  100  Sab- 
bithas.  Es  sollen  48 y,  Artabas  e=ss  1  bamburger  Last  sein,  und  hiernach  wäre  die  Ar- 
taba e=>  65,238  Liter  «»  3288,8  paris.  Kubik-Zoll.  —  Uebrlgens  wird  das  Getreide 
und  andere  trodcne  Waaren  gewöhnlich  nach  dem  Gewidit  vertumft. 
Käbbi  ist  eine  Hand  voll,  DU  oder  Vschirib  1000  RcislEÖrner. 
Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gevoicht  vericauft. 

Handelsgewidit  Die  Gewichte  sind  an  den  eintelnen  Orten  abvteidiend.  Das  Ge- 
wicht, welches  angeblich  in  ganz  Persicn  gleich  ist,  ist  der  Miskal,  ein  Ideittes  Gewidil 
für  Gold  nnd  Silber,  worüber  weiter  unten  das  Nähere. 

Von  den  grössern  Gewichten  sind  hauptsächlich  zwei  Arten  Mahiids  (Maunds)  oder 
Batman  gebiäocblich :  der  Ihbris-Mghnd  (Tauris-Mahod),  Mahnd  von  Tauris,  nnd 
der  Schiras 'Mahnd  oder  Schah-  Mahnd  (Mahnd  Schah,  Mahnd  Schach).  Der  Letztere 
ist  genau  das  Doppelte  des  Erstem  0.  dient  für  Seide,  Baomwo\le,  Cochenille,  Kedge  etc. 
Nach  der  alten  Eintheilong  hat  der  Tabris- Mahnd  6  Rattel  zo  50  Derbem  (Dmch- 
mea)  h  2  Miskal.  Der  Tabris- Mahnd  bat  demnach  300  Derbem  oder  600  Miskal.  Der 
Rattel  hat  also  100  Miskal.     Der  alte  Schah -Mahnd  bat  mitbin  1200  Miskal. 

Der  neue  Schah -Mabnd,  welcher  für  schwere  Waaren  dient,  liat  an  vielen  Orten 
(doch  nicht  überall)  1280  Miskal;  der  in  Tabris  selbst  gebräuchliche  Tabris-Bfahnd  hat 
640  Miskal,  ist  also  die  Hälfte  des  neaen  Schah -Mahnd  (s.  weiter  unten). 

Nach  englischen  Annahmen  ist  der  Tabris  -  Malind  ca  44'385Vs  englische  Troy-Gran 
oder  6,341  engl.  Pfund  avoirdnpois  s=  2,876  Kilogramm,  und  der  Schiras •  Malmd  oder 
Schah -Mahnd  c=s  88^771  engl.Troy-Grän  od.  12,682  cng|.  Pftind  avdp.  es»  5,752  Kilo- 
gramm. —  (VergL  die  nachher  folgende  Berechnung  dieses  Tabris -Blabnd  ans  dem  gleich- 
beaannten  Gewichte  von  Bnschir). 

Neuere  Untersuchungen  Imt  das  Gewicht  von  Bnschir  in  London  erfabren«  Der  Tabris- 
Maksd,  welcher  in  Busdiir  das  grösste  Gewicht  ist,  wird  hier  in  Halbe,  Viertel,  Achtel 
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884  Pcrsien. 

und  Secbzehotd  e^^l^^ilt  und  hat  720  BUikal  (des  GoldgewichU.  •.  witea).  Kr  «: . 
53'T84  engl.  Troy-Grän  c=i  7,68S4  cogl.  Pfnnd  avdp.  =  3,485  Kilognunm  =  7,4; 
preuMisdie  Pfand  =  6,223  wiener  Pfnnd. 

Legt  nan  diesen  Buschir'schen  Tabric-Mahnd  von  720  BlUkal  zun  Gmode,  usd  • 
rechnet  damu«  die  600  Miskal  des  oben  erwühnten  alten  kleinen^  Tabria  >  Bfahnd ,  ao  - 
gibt  lieh  dieser  =  44^820  engiffche  Troy  -  GriLn  =r  6,403  engl.  Pfand  avdp.  =  ±i-- 
Kilogramm  (was  den  oben  erwähnten  englischen  Annahmen  aehr  nahe  kooMat),  aad  «^  < 
ren  6  solche  kleinere  Tabris-Mahnds  s=  5  Tabria-Mahnda  von  Baachir.  Dem  oeaca  Ta:  -- 
Mabnd  von  Tabris  zn  640  Miskal    a.  weiter  nnten. 

Nach  neuem  russischen  Nachrichten,   die  sich  aber  nicht  aaf  gcoaiie  Uotcmchoa::^ 
sondern  auf  Annahmen  der  Praxis  gründen,  wäre  der  Tabris- Mabnd  oder  Batnam-Tad-. 
s=3  77)  russische  Pfund  ss=  3,071  Kilogramm  =  6,5667  preossiache  Pfiina  :=  5,4?4- 
wiener  Pfund;   ferner    der  Mabnd  Schah   oder  Meni  Schahl  =  14'/,  n»Machc  Pfand  =- 
5,938  Kilogramm  =  12.6957  preuss.  Pfnnd  =  10,6032  wiener  Pfand.      Hi^sacb  w^ 
also  der  Schah -Mabnd  nicht  ganz  das  Doppelte  des  Tabria- Mabnd,    während    aher  aad^r 
neue  russische  Berichte  den  Mabnd  Scfaah  oder  Meni  Schahl   zu  15  msauicbai  Pfand  » 
nehmen,    so  dass  er  nach  diesen  als  das  Doppelte  des  Tabris -Mabnd  ers^eiat.    Jene  er 
Stern  Nachrichten  geben  noch  einen  dritten  Mabnd  an,   den  AfoAnd  Ret    oder  Memi  S' 
welcher  =  29  russische  Pfund  sein  soll,  also  =3  2  der  obigen  Schah- Bfaknds  r=a  IKiCf 
Kilogramm.  —   Noch  andere  russische  Nachrichten  erwiihnen  einea  grojsem  Tahrw-MabH 
von   1000  Miskal.      Wenn   man   den  ßuMchir'Mchen  Tabris -Mabnd   von    T90  Misfcal  d..*  ^ 
zum  Grunde  legt,   so    wäre   dieser  grosse   TabrU-Mahikd  von   lOOO  BGsfail  =  74'^» 
engl.  Troy-Grän  ^==  10,6714  engil.  Pfnnd  nvdp.  =  4,840  Kilogramni.      In  den  craüt- 
ten  Nachrichten  wird  ein   solcher  Mabnd    Roggenmehl  s^  ^*%o   rossUcbe  Owner  is 
Inhalt  gerechnet. 

Der  Kalxcarf  Kenrar ^  oder  die  Last  (Ladung,  Kameel- Ladung)  ist  mch  .da  «*»- 
gen  erstem  russischen  Nachrichten  dreierlei:  1)  der  Kalwar -  Tawrisi  Cdie  Tabris -U^' 
hat  100  Tabris -Mahnds;  2)  der  Kaiwar -SehaM  hat  50  Schab -Mahnds;  3)  der  A.L- 
irar-  Ret  hat  100  Mahnds  Rel. 

In  Gamron  (Bender  Abassi)  soll  der  Tabris -Mabnd,  nach  weichem  dnaelbst  Zada. 
KafTee,  Kupfer,  Zink  u.  alle  Droguen  verkauft  werden,  im  Handel  (in  der  Faktorei)  6' 4  e^ .  , 
Pfd.  avdp.  wiegen  =  3,062  Kilogramm,  im  ^oxor  aber  nur  6%  engl.  Pfd.  »J^.  = 
2,8.^5  Kilogramm.  Der  Schah -Mahnd  ist  auch  hier  =  2  Tabris  -  Mahnda.  Eh(nisv^>b< 
bedient  man  sich  für  Reis,  Mandelu,  Rosinen  und  andere  essbare  Waaren  eines  besaad'^* 
Mahnd  Kopra,  welcher  im  Bazar  t^^  bis  7%  engl.  Pfd.  avdp.  wiegen  soll  =  3^  Vi 
8,4  Kik)gnimm,   im  ZoUhause  dagegen  7V4  engl.  Pfd.  aVdp.  =:  3,515  friln^m— 

In  Eriwan  (Hauptstadt  des  jetzt  russischen  Armenien)  ist  angeblich  der  aiie  Sfha*- 
Mahnd  oder  Batman  von  1200  Miskal  gebräuchlich,  welcher,  wenn  man  den  B^chir- 
sehen  Tabris -Mahnd  Ton  720  Miskal  zum  Grunde  legt,  demnach  =  89,640  engt  Trvi - 
Griin  wäre,  <=  12,806  engl.  Pfd.  avdp.  =  5,808  Kilogramm.  Russische  Nnehrkhtr« 
geben  ihn  =  12  russische  Pfund  (=  4,914  Kilogramm)  an. 

In  7a6rtjr  (Tauris)  selbst  hat  der  Tabris- Mahnd  640  Miskal.  Dieselbe  Scbvere  hst 
er  auch  in  Muehid  und  Herat,  so  wie  in  vielen  andern  Orten.  Dicl^lbe  betragt,  «rsr 
man  den  Buschir*schen  Tabris- Mabnd  von  720  Miskal  (s  oben)  zum  Grunde  legt,  47'Mi> 
engl.  Troy-Grän  s=  6,8297  engl.  Pfd.  avdp.  &=  3,098  Kilogramm,  und  es  «nd  dju 
9  Tabris -Mahnds  von  7\i6n>  t=^  8  Tabris -Mahnds  von  Butckir,  Der  neue  Mahsrt  Scb^^ 
hat»  als  Doppeltes  des  Tabris-Mahnd,  hier  1280  Miskal  und  ist  in  gleichem  YcrhältaiM 
für  die  Baumwolle  in  Ispahcofi  u.  der  Umgegend  gebräuchlich.  —  Der  ehcmaKge  nf(f  T.>- 
bris -Mabnd  wog  nur  600  Miskal  nnd  is{  noch  an  mehren  Orten  (s.  oben)  gebrämhEcb. 

In  Upahant  Schamachi  nnd  In  ganz  Schirwan  (russisch)  wird  der  (grosse)  Mska  < 
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bei  der  Seide  in  16  Schedab  oder  48  StilU  getbeilt  und  bat  1600  Miskal.  Deranacb  bat 
cler  Schedab  100  Miskal.  —  Der  kleine  Mahnd  für  Indigo  ist  gerade  balb  !«o  grou  and 
lialt  800  Miskal.  —  Jener  grosse  Mahnd  für  die  Seide  von  1600  Miskal  betragt,  wenn  der 
Kascbir'scbc  Tabris-Mabnd  von  720  MisJcal  zom  Grande  gelegt  wird,  119^520  engliscbc 
Troy-Gran  =  17,074  engl.  Pfnnd  avdp.  =  7,745  Kilogramm.  Der  Heine  Mahnd  für 
den  Indigo  von  800  Miskal  ist  dcmnacb  =  3,872  Kilogramm. 

In    Teheran  bat  der  (grone)  Mabnd  gleicbfalU  1600  Miskal  und  bcisst  bier  Rih.  ' 

Aasser  den  bisber  erwäbnten  Mahods  koomiea  in  Persien  ancb  nocb  folgende  zwei  Ge- 
wichte dieses  Namens  vor: 

Der  Karmenia^  Mahnd  =  5  engl.  Pfd.  avoirdopoia  =  2,268  Kilogramm. 
Der  Kismisch-  Mahnd  =  7    -        -  -  ==  3,175 

Beim  Reishandel  bedeutet  ein  Kottih  4  Scbab  -  Mabnds. 

Der  Häschmih' Mahnd  bedeotet   16  Tabris- Mabnds. 

Gold'  und  Sübergetvicht  Der  Derhem  (die  Dracbme)  bat  2  Miskal.  Der  Miskal  bat 
6  Döng  zn  4  Karat  od.  Nakubt  k  3  HibbI  n.  soll  in  ganz  Persien  gleicb  sein.  Nacb  dem 
Befnnde  des  Gewichts  von  Buschir  ergibt  sich  der  Miskal  e=  74,7  engt.  Troy-Grän  = 
4,840  Gramm  =  100,71  bolländiscbe As.  (Nacb  der  weiter  oben  angeführten  englischen 
Annahme  des  Tabris -Mabnd  von  600  Miskal  zn  44'385y3  engl.  Troy-Grän  wäre  der 
Miskal  =3  73,976  engl.  Troy-Gran  =3  4,7935  Gramm.  Nacb  den  neuem  rassischen 
Berichten  wären  88  Miskal  «=»  1  rassisches  Pfond,  nnd  hiernach  der  Miskal  =  4,6535 
Gramm.)  —  Man  rechnet  2y,  persische  Miskal  ==i  1  Tohi  von  Sarftte,  was  ein  für  die 
Praxis  aasrelcbend  genaues  Verbältniss  ist.  —  Die  Goldschmiede  bedienen  sich  gewöhnlich 
der  Münzen  statt  Gewichte,  and  wendeten  früberbin  vorzüglich  den  Sisid- Dinar  od.  Schis- 
äehahi  (von  30  Dinarl  Werth)  von  lYa  Miskal  Gewicht  zn  diesem  Zwecke  an. 

Perlengewicht  ist  der  Abos,  welcher  «=  2^^  engl.  Troy-Grän  s=  0,1458  Gramm 
=»  3%o  holl.  Ai. 

Die  in   den  jetzt  znra  russischen  Reiche  gehörigen   ehemals  persischen  Provinzen  ge- 
hrfiuchlichen  Maasse  s.  unter  dem  Art  Tifus. 

Usaazen. 

Fast  aller  Handel  ist  Tauschhandel.  Die  Vericaufe  geschehen  immer  auf  Credit,  und 
zwar  gewöhnlich  auf  6  bis  9  Monate,  nie  auf  weniger  als  3  Monate,  wohl  aber  bisweilen 
aof  3  Jahre  Zeit.  Bei  solchen  hingen  Terminen  zahlt  in  der  Regel  der  Käufer  dem  Ver- 
käufer Zinsen,  welche  dem  entsprechenden  Disconto  gleichstehen  (s.  nnchber).  Der  Käu- 
fer stellt  über  die  Summe  eine  Schuldverschreibung  aus,  welche  an  Kraft  einem  acceptir- 
ten  Wechsel  nahe  kommt.  In  Tabris  (Tauris),  dem  llauptstapelplatze  des  europäischen 
Handels  nach  Persien,  finden  bisweilen  Uebertragungcn  durch  Wechsel  statt.  Man  behält 
sich  gewöhnlich  vor,  die  Zahlung  vor  dem  festgesetzten  Termine  zu  leisten,  um  den  hohen 
Disconto  zu  geniessen,  nnd  solide  Kaufleute  bezieben  auf  diese  Weise  ihre  Schuldverschrei- 
bung in  der  Regel  nach  2  bis  3  Monaten  zurück.  Bei  Baarverkäufcn  wird  ein  Abzug 
(Disconto)  nach  Maassgabe  der  Creditfrist,  welche  der  Käufer  hätte  beanspruchen  kön- 
nen, bewilligt.  Der  Disconto  beträgt  bei  Zahlungen  für  englische,  russische  u.  persische 
Waaren  1  Procent  monatlich,  für  leipziger  Waaren  IV4  Proceot  monatlich,  und  wird  im 
Kaufvertrage  besonders  festgesetzt.  Ausser  dem  durch  diesen  Disconto  aasgeglichenen 
Zablungstermioe  bedingt  sich  der  Käufer  oft  nocb  eine  besondere  kleine  Frist,  nacb  dc^* 
rcn  Ablauf  er  zahlt.  —  Die  Kaufleute  halten  sich  für  berechtigt,  ihr  Wort  innerhalb  vier 
und  zwanzig  Stunden  nacb  Abschluss  des  Geschäfts  zorocknehmen  zu  dürfen,  was  biswei- 
len geschieht. 

Die  Mäkler  erhalten  für  ihre  Bemühung  1  PrQcent  Courtage ,  müssen  aber  hiervon  dem 
Handloogsdiener  den  achten  Theil  (also  12%  Proc«  der  Coortage)  abgeben. 
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Der  ZiMfiiss  iit  ia  Penien  sdir  hodi,    nie  unter  1  Procent  monatlich ,  oft 
natllcb  2  bis  8  Procent. 

Der  Ein-  ond  Ausfuhrzoll  beträgt  fSr  Earopäer  5  Procent,  for  tnrkisidKe 
nen  4  Procent  vom  Wertbe.     Rnsnen  and  Engländer  ilod  ton  allen  Wegcseldena    <Batj 
tnren)  befreit    Die  persiscben  Raufleote  zahlen  statt  aller  Zölle  bloa  Wegegelds 
von  sehr  verschiedener^  Höhe  sind. 


P£RU,    siehe  Lima. 


Pesth, 

PeHf  kSolgliche  Freistadt  in  der  gleichnamigen  Gespannschaft  Ungarns,  am  linkoi  Ufer  dr* 
Denan y  Ofen  gegenüber,  Hanpthandelsplatz  des  Landes  and , Hauptsitz  der  «nearuacbea 
Industrie,   mit  100^000  Einwohnern. 


1 

In  Pesth,  Ofen,  Pressbarg,  und  im  ganzen  Königrdcb  Ungarn  wird,  wi«  In 

reichischen  Monarchie  überhaupt,  gerechnet: 

nach  Gulden  (Reichsgulden,  Egy-forint  od.  Nemecxhf  Ziaiy)  xueo Kreuzetn  ä  4iye 

tn  dem  Zahlwerthe  des  Conventions  ^Kurant  oder  90  Guldenfusses ,  imd  die 

den  Mänten  sind  auch  nach  ihrem  Nennwertke  ganz  dieselben,  vjie  tu   Oesterr^cM, 

und  vfie  unter  Wuan  näher  zu  ersehen  ist.     Za  beaeTkea  nOchte  hier  noch  aete, 
fitSherMm  noch  manche  andere  RechnungsnQnse  In  Ungarn  Im  Gebrauch  hatte ,  «o  d«M  t. 
kUr  gemö^Ucht  Rechnmngsmänten  in  Joigendem    VerhäUniss  tu  dnander  Mfamdeu,     ^  . 

Zaklwertke  in  ConvemUens  -  Kurant  f   1  Conventions  >  oder  Speciesfhaler  (Bgistaler)  =  1%' . 

thAlcr  (Egy  maayartoles)  =  2  Reichsgnlden  (I^emecakyZIaCy )  =  SVr  vagariache  Gold««  (CheisaM 
Ztaty )  =  20  Siottak  =  40  Kaisergroschen  ( Oaras )  »  80  Polturaken  (PidgroU  )  =   1<S0  RcmAo- 
kreuzer  (Kreytxar)  =  200  bis  240  ungarische  Groschen  (Pens  Kralorszkr),  nnd  svrur  =  20D  Gr»- 
sehen  in  Nieder  -  Ungarn  nnd  =  240  Groschen  in  Ober  -  Ungarn ,  =  480  ReichspfettoigOB  =  96)  Hei* 
lern  (Babka).  —  Das  Grö$ckel  (Pataz)  war  =  V«  Kreuser,  oder  3  Kreuaer  =s  4  Grfiochcl. 

In  Ungarn  sind  übrigens  auch  noch  als  Rechnungsmünxen  im  Gebrauche:  Die  nogroaimfr  «e> 
richtUche  Goidnutrk  =  Tl  Gulden ;  die  schwere  Sitbermark  ^  4  Gulden ;  die  ItiekU  rlJUiimmt  = 
1  Gulden.  —  Der  Bauemgulden  in  der  Zips  •=  33  Polturaken  oder  16'/«  Groschen.  —  Kuria-feriai, 
der  kurze  oder  ungarische  Gulden  mit  dem  Aufpfennige  ist  gleich  (=)  33  Polturaken  %  Krraser  = 
SO  Kreuaer.  Diese  Mumxe  Ist  nach  dem  24  Guloenfusse  angenommen»  daher  20  Golden  (Cooreo- 
tlons  -  Knrant )  =  24  uoRarischen  Gulden. 

im  innem  des  Landes  kommt  noch  zuweilen  bei  dem  Viehhandel  vor:  der  sogcoannte  fm 
Gulden ,  za  S  Marjis  «  51  Kreuzer.  —  Bei  dem  Mjeinwandhandei  in  der  Zips  wird  aoch  nmek  ' 

gebraucht:  der  sogenannte  Ort  •=  V«  Bauemgulden  =  12  Kreuzer.  ^  Die  sonst  und  noch  «o^—^ 

kursirenden  6sterr.  17  -  Kreuzerstücke  helssen  In  Ungarn  gewöhnlich  Jfor/ose ;  die  7  -  KreoserstAckc ; 
Petäk,  beides  bekanntlich  Silbermflnsen.  —  Von  den  aUen  KupfermAnten  siebt  man  nt>ch  dUe 
erwähnten  Polturaken  =  1%  Kreuzer,  woron  das  Gr4sehel  ss  y,  polturak.     Von  den  m 
Pfennigen  rechnete  man  5  derselben  =  3  Kreuzer ,  und  es  kamen  davon  Auch  H«dbe  vor. 

Fnr  das  Königreich  Ungarn  insbesondere  wurden  sonst  und  werden  xum  Theil  noch  ___, 

Hg  ausgeprägt:  1)  in  Golde:  die  bekannten  Ärenmieecr  Dut^aten,  zu  einem  Feiagehotto  ▼«■  23¥« 
Karat,  einerseits  mit  der  anfrechtatebenden  Figur  des  Kaisers  nnd  Königs  im  Krönnngsaoiog» ,  Bit 
Scepter  nnd  Reichsapfel  In  den  H&nden ,  und  der  abgekQrzten  Umschrift  des  Regenten  -  Hamens  o. 
Titels;  andererseits  das  von  Wolken  nnd  Strahlen  umgebene  Bild  der  hell  Jnngftao  mit  de«  Jeaos- 
kinde  ond  der  Umschrift :  5.  Maria  Mater  Del  Patrona  Hnngar : ,  nebst  der  JahrzabI ;  2)  m  SSKbar : 
gaaze,  halbe  und  Viertel  - Speclestbaler ,  ganze  und  halbe  Kopfstücke  zu  20  und  10  Xr.  etc.,  ge- 
wöhnlich einerseits  mit  dem  gekrönten  ungarischen  Wappen ,  von  zwei  fliegenden  Engeln  gchaJCeo, 
mit  der  Umschrift  des  kaiserl.  kanigl.  Namens  und  Titels;  andererseiU  aber  das  Marienbild  mit  dem 
Jesuskinde,  mit  derselben  Umschrift  nebst  der  Jahrzahl,  wie  bei  den  Ducaten  bemerkt  wordoo.  -> 
Nach  dem  Beschluss  der  ungaciscben  Reichsst^nde  Im  Juli  1843  sollen  künftig  alle  ungarischem 
Münzen  mit  ungarischen  Emblemen  und  Umschriften  geprägt  werden.  —  Die  Ausbrinffumg  dinrr 
Goid  •  ond  SHoermüsuen  ist  ebenfalls  unter  Wiaii  zu  ersehen. 

■nrsverhAltalMe.    IVeohaelgesetze. 

Bei  Wechsel  -  Angelegenlieiten  .richtet  man  sich  in  der  Regel  nach  den  KorsTcrbüt 
nlssen  von  Wien;  die  vorgeschriebene  Wechselordnung  aber  ist  zufolge  des  XV.  Gesetz 
artlkels  des  ungarischen  Reichstages  vom  Jahre  1840,   der  seit  dem   l.'Janoar  1841  ein 
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^oivibritf  wvot  usgnrische  Wechsel- Codex ^  welcher  jedoch,  da  de»«cnMäDgel  tekher  man- 
nisfeck  zon  Vorachein  gekonmeD ,  bocIi  auf  dea  Jongstcn  Reicbstage  im  November  1844 
In  eiozelnen  Pangrapbeo  (namcatlicli  io  den  Art  15.  und  22.)  desselben  näher  erklärt 
«ad  abceSndert  worden. 

IVftch  diesem  Wecbselgesetx  bedürfen  ii  VisU  (nach  Sicht)  auAgeatellCe  Wechsel  und  solche, 
deren  Verfallxeit  nicht  Von  der  Prisentatlon  an  gerechnet  irfrd,  xur  Annahme  keiner  Vorweisung, 
die  letsteren  kann  man  iedoeh  sa  dem  Behafe  bis  sor  Verfallseit,  iDOiin  immer  präsentiren  und  bei 
Verweigening  der  Auwhme  Protest  erheben.    ( §.  5*2. ) 

Die  Christen  sind  an  Sonn-  und  christlichen  Feiertagen,  die  Juden  am  Sonnabend  and  den  im 
€.  55.  angefikhrten  JAdlsrhen  Pelestagen  (ausser  dem  ivOcbentllchen  Sahbath,  Ostern,  oder  dem 
Feste  des  ungesiuerten  Brodes;  Pfingsitn,  odfer  auch  dem  Feste  der  Erstlinge;  dem  Meujabrsfeste, 
dem  Versöhnungsfeste ,  dem  lAttberbuttsnfeste ,  dem  Feste  der  scbn  Gebote  and  dem  Freudenfente ) 
nicht  verbunden ,  den  Wechsel  xu  präsentiren  oder  sich  Ober  die  Accoptation  xu  ilussem ;  f&llt  da- 
her der  letsteTag  «Ines  der  im  $.  £i3.  angegebenen  Termlnes  auf  einen  Sonn-  od.  Feiertag,  so  kann 
die  Prisentatlon  oder  die  Erkiftmng  iflckslchtiich  der  Acceptatlon  auf  den  näckttf<^enden  Werktag 
verschoben  werden.  ( $.  64* )  -~-  An  dem ,  dem  Sebbath  und  den  ooerwähnten  Feiertaeen  vorher- 
gehenden Tage  ist  der  Israelit  nur  bis  3  Uhr  Machmittags  verpflichtet,  sich  rilcksichtach  der  A^ 
ceptatlon  sn  iassern.    ($.56.) 

A  Vista  und  Piacere  Wechsel  (nach  Sic^t  und  nach  Belieben  aasgestellte  Wechsel )  müssen  so- 
gleich bei  der  Präsentation  eingelöst  werden.  ( $.  90, )  —  Bei  allen  nach  Sicht  auf  eine  gewisse  Zeit 
ausgestellten  Wechseln  fingt  die  VerAlIxeit  mit  dem  ersten  Tage,  der  zunächst  auf  den  Accepta- 
Uonstac  folgt  ,'sa  laufen  an.  (g.  91.)  —  Bei  den  auf  eine  gewisse  Zeit  nach  Dato  laufenden  Wech* 
•elbrleien  mit  dem  ersten  Tage  nach  dem  Datum  der  Ausstellung.  ( $.  92. )  —  Ist  die  Zahlung  aoC 
«inen  halben  Monat  fcAteesetxt,  so  verfällt  der  Wechsel  jeder  Zeit  am  15.  des  Monats.  (C.  93.) 
Der  V$o  beträgt  14  Tage  nach  SUM,    ($.96.) 

Die  Verlallseil  der  Markitwech«^  ist  verschieden,  and  swar :  a)  Solche ,  die  anf  Märkte  laaten, 
welche  nur  einen  Tag  dauern ,  mQssen  an  demselben  Taae  auch  eingelöst  werden.  6)  Die  auf  Märkte 
lauten ,  welche  länf^r  als  einen  und  nicht  ttber  acht  Tage  währen ,  sind  am  letzten  Markttage  zu 
beaaklen.  e)  Di«  auf  läager  als  8  Tage  danemde  Märkte  gestellten  Wechsel  laufen  bis  zum  Mttt- 
woeh  in  der  zweiten  Marktwoche.    ( g.  97. ) 

Der  WeehMl  muss  am  VerfaUtage  ( le  j^atnapja )  bei  der  Mh-ätentation  %mr  Zaklunq  sogleich 
ektgelösi  werden;  RemekUage  (KlmiHetl  nap)  fhJen  nicht  statt.    ($.96.) 

Am  Ver«alltaa«  mass  die  Zahinng  In  der  Regel  bis  Vi  Vht  Mittags  geleistet  werden;  iene  Wech- 
sel ,  die  auf  Märate  lauten ,  welche  nur  einen  Tag  dauern .  machen  hiwvon  eine  Ananahme ,  dies« 
können  bis  4  Chr  Nachmittags  xur  Zahlung  präsentirt  werden.    ( $.  109. ) 

Fällt  der  2^1tag  auf  einen  Sonn  •  oder  Feiertag ,  s«  ist  der  Christ  nicht  verpflichtet,  die  Zah- 
lung an  demselben  Tage  weder  xa  leisten  noch  sa  fordern ,  sondern  er  kann  bis  tu  dem  nächstfol- 
genden Werktage  warten.  Der  Israelit  dagegen  niuss,  wenn  der  Verfalltag  ein  Sonnabend,  oder 
einer  von  den  in  $.  55.  angegebenen  Jttdischen  Feiertagen  ist,  an  dem,  dem  Sabbath  oder  Feiertag 
vorhergehenden  Werktag  bis  3  Uhr  Nachmittags  den  Wechsel  einlösen.  Doch  kann  der  Wechsel- 
gläubiger  ohne  Naditheu ,  des  stattgehabten  Verzuges  wegen ,  dem  Israeliten  auch  bis  zum  nächsten 
WerkUge  Frist  gesUtten.    ($.110.1 

An  den  Orten ,  wo  ein  Wechseigericht  besteht ,  moss  der  Protest  durch  die  zu  diesem  Zweck« 
ernannten  Wechselnotare,  In  den  Obrigen  kOnlgl.  Freistädten  aber,  und  In  den  Marktfleeken,  die 
einen  geordneten  Magistrat  erster  Instanz  haben,  ohne  Unterschied  des  Standes,  gegen ISlchtadelige 
sowohl,  als  Adelige,  durch  den  Magistratsnotar;  In  andern  Orten  der  Gespannschaften  gegen  Jeder- 
mann ,  sei  er  wer  immer .  dureh  einen  der  Stahlrichter  des  Comitats ,  und  in  den  Bezirken  darch 
den  betretenden  Bezirksneamten  erhoben  werden. 

An  den  Orten,  wo  ein  Wechselgericht  besteht,  und  In  den  oberwähnten  Städten,  muss  der 
fVefesf  längstens  binnen  24  Stunden ,  an  allen  flbrigen  Orten  der  Comitate  und  In  den  Bezirken 
läscsiMMW  bwnen  S^agen  erhoben  werden»  da  er  sonst  keine  Rechtskraft  hat.  —  Dieser  Termin 
wird  immer  von  der  zwölften  Stunde  Mittags  vom  Präsentationstage  an  gerechnet.    ( $.  127. ) 


Der  Knrs  der  AetUn  der  ungarischen  Central^  Eisenhahn  stand  am  IT.  Mai  1844 
anf  113  Proeent  (112  Gnlden  Conveq^oM- Münze  haar  Hr  100  Ft.  Nennwerth).  In 
Wien  stand  derselbe  Ende  December  1844  aof  109  Procent. 

Ungarifoliie  Manage  and  Ckiwlobte. 

Nach  der  strengen  Vorschrift  des  Reichsgesetzes  von  1807  (Artikel  22  des  Reicfaatngt- 
BeicUassns  vom  15.  Deoenber  des  genaifnten  Jahres)  sollte  das  pressburger  Maass  in 
gua  Uagam  das  einzige  Bichtnaass  sein.  Jedoch  ist  das  irtener  Längen-  und  Flächenr- 
tMuus  anch  In  Ungnm  das  gebriachlicho  nnd  wird  von  Tage  zu  Tage  allgemeiner.  Pas 
Gwicht  Ut  daa  wiener. 


< 


888  Pesih. 

LaMggnmaasi.    Der  Fuu  tod  IS  Zol  ift  der  wtener.     Der  Zoll  «ird 
8  Achtel,  bdm  Rdcruteo-Biaass  aber  in  4  Stricke  sdheflt  —  Die  JOn/ler  (Ist.  OnST« 
hat  6  FoM. 

Die   £(/e  (  iSe/,    Beert  iZe/ ,  A  ogy  i2e/;   lat   Ulna )  ist  die  «aeRer.    — 
dient  beim   Ldnwandhandel  aocb    dk   kleine  Eile,   welche  %  wieaer  EIIcb   eotkäle 
0,62337  Meter  =  276,338  parit.  Liaica.     10  lolche  Ueine  £Uca  =3  8  vieoer  KUa 
la  (fbervngarn   ood   in  der  Gegend  jenseits  der  Drave,   wo   diens  Maau  Arsin 
ift  die  Elle  ==   %  wiener  Ellen ,   nnd  wir  haben  dieser  Elle  unter  dem  Art.  Mildt^r- 
gränze  näher  gedacht.     Der   für  grobes  Tuch   gebränchliche  Stab  hat  5  Fans,   «nd    i^ 
daher  =  2,0284  wiener  Ellen  s=  1,58055  Meter  =  T00,65  ^aris.  Liatea. 

AU  P/erdemaasi  gilt  die  Faust  (Marok),  welche  =  4  Zoll. 

Die  PMtmeile  ist  die  österreichische  (wiener).  Die  «ngoriscAe Meile  ist  liel  grwmwer. 
aber  abweichend  und  ganz  unbestimmt;  anf  dem  flachen  Lande  begreift  ^  ofl  eine  baili»« 
Tagereise,  besonders  wenn  bezeichnet  wird:  eine  Meile  und  ein  Stack  (Darab).  I 

Landmaass.     Das  ungarische  Joch  ist,  nach  der  CJrbarial- Vorschrift,  ein  Stack  Felü      ( 
für   2  pressbarger  Metzen  Aussaat  und  enthält  normalmassig  1100  bis  1200    und    13CIO 
wiener  Quadrat- Rbfter.  —  In  den  Comitaten  Temet,   TbrontoZ,  Krasso^  BacM^  C*am€^ 
Czongrdd  and  Bikes  ist  das  Joch  das  wiener  Ton  1600  Qoadrat-Kbifter.  —  la  dca  Oo- 
nütaten   Verocze  und  Sxerem  (Syrmien,   in  Slawonien)  hat  das  Joch  Aecker   uad  Weis- 
gärten  2000,  das  Joch  Wiesen   1000  Quadrat -Klafter;  mit  einziger  Aasaahme   der  iV«- 
kövdrer  Herrschaft,    wo  das  Joch  Aecker  1684  Quadrat  -  Klafter ,  das   Joch  W/esea    13  IT 
Quadrat- Klafter  enthält.    —   Im  Posegaer  Comitat  enthält  das  Joch  Aecker  nnd  'Wieaes 
1296  Quadrat -Klafter.  —  —    Die  Maasse  für   Weingarten  sind  gewohBlicfa :    die  Motiia 
von  200   Quadrat- Klafter,    das    Viertel  von  800   Quadrat -Klafter,  das   Pßind   voa  80 
Quadrat -Klafter  (in  Oedenburg  versteht  man  unter  einem  Pfund  Weingarten  eine  F&che 
von  75  bis  80  Quadrat- Klafter).     Der  Hauer  oder  Weinhauer ^  welcher  im  Innern  250 
Quadrat -Klafter,  an  der  Küste  aber  (wie  die  Motika)  nur  200  Quadrat- Klafter 

Hohlmaasse.    Dieselben  sind   nicbt  überall  gleich,   doch  gilt  fast  überall  da«  fir 
Ungarn  vorgeschriebene  pressburger  Getreidcmaass,  während  die  Weinmaasse  sehr  von  ein- 
ander abweichen,  wie  sich  nachher  zeigen  wird. 

Geireidemaass,  Ehemals  war  der  ofener  Metzen  der  gcbrnochlichste,  darauf  der 
prestbufger,  welcher  früher,  in  Gemässheit  des  Artikels  63  des  Reichstags -Bescb/asscs 
von  1715,  der  ihn  für  ganz  Ungarn  vorschrieb,  75  pressburger  Halbe  (Ick)  orthteÜ. 
Der  hierauf,  durch  das  neue  Gesetz  von  1807,  bis  vor  Unehren  Jahren  für  ganz  Ungarn 
gesetzliche  pressburger  Metzen  (Kila;  lat  Modius  oder  Mctreta  Posoniensis)  enthiek  64 
pressburger  oder  ungarische  Halbe  (Icze,  ein  Flüssigkeitsmaass ,  worüber  nachher  das  Nä- 
here), war  also  genau  so  gross  wie  der  pressburger  Wein -Eimer,  nämlich  ==  54,4442 
Liter  :=  2744,666  (nahebei  2744 Vj  )  paris.  Kub.-Zoll  =  4^88521  wiener  Metten  r= 
0,99059  prcossische  Scheffel.  - —  Die  Hälfte  dieses  Metzens  nennt  der  Ungar  an  der  Th<as» 
eine  Veka,  der  Pesther  ein  Drittel  (weil  der  pesther  Metzen  um  die  Hälfte  grnaaer  iat, 
aU  der  pressburger),  der  Zipser  einen  Abrets.  In  Zipsen  (dem  zipser  Comitat)  nad 
Sdros  helsst  dieser  vorige  pressburger  Metzen  (voq  64  Halben)  ein  Kübel;  in  aadcm 
Gegenden,  namentlich  in  Dcbreczin  undMlskolcz,  heisst  der  vorige  pressburger  Metzen  eine 
Kila  und  wird  gleichfalls  in  2  V^ka  getheilt,  während  aber  hier  2  Kila  oder  Metzen  ein 
Kübel  (Köbuly,  Zsak)  helssen.  Ebenso  heissen  in  Temesw.^r  2  (pressburger)  Metzen  ein 
Kübel.  —  Der  tyrnauer  Metzen  ist  =  V2  pressburger  Metzen  c=  32  pressburger  Halbe; 
der  skalilzer  Metzen  (wie  der  pesther)  =  1%  pressburger  Metzen  i=s  96  prcuahiirger 
Halbe.  —  Die  Walacben  bei  Tcmeswär  rechnen  den  pressburger  Metzen  (zu  €4  fwesäbw- 
gcr  Halben)  .=^  40  Okka,  den  pesther  Metzen  *r=  60  Okka. 

Seit  mehren  Jahren  ist,   in  Folge  einer  ofüciellco  Mittheilung  an  das  wiener  Aidk- 
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Amt  rom  18.  JoH  1837,  der  jetzige  pressburger  Metzen  wieder  der  frühere  tod  T5 
prenbQfgcr  Halben,  und  daher  =3  63,8018  Liter  =  3216,4056  pari«.  Kub.-Zoll  = 
ly03735  wiener  Metzen  =s  1,16085  preoMische  ScbcfTel. 

In  aliea  kaufmäDniscbeo  nnd  landwirthscbaftlicben  Berichten  jedoch  wird  der  pressbnr- 
ger  Metzen  fortwäkrend  noch  xu  64  pr^ssburger  Halben  gerechnet  (lo  heilst  es  z.  B.  in 
einem  Berichte  aas  Pesth  vom  22.  December  1844 :  „  bekanntlich  ist  1  pesther  Metzen  ssa 
IYj  preMbnrger  Metzen"),  und  wir  wollen  denselben,  wo  er  in  diesem  Sinne  in  den 
nachfolgenden  Änfstellangen  erwähnt  wird,  den  letttvorigen  pressbnrger  Metzen  nennen, 
den  von  T5  Halben  aber  den  offidellen  pressbni^er  Metzen. 

In  Pesth  hat  der  Metzen  96  nngaris^e  Halbe  oder,  wie  schon  erwähnt,  ly,  der 
letztvarigen  pressbnrger  Metzen  (zn  64  Halben),  oder  V/^b  (=  1>^)  jetzige  offidelle 
prcssbargtr  Metzen  =  81,6663  Liter  =r  4117  (genan  4116,999)  paris.  Kuh. -Zoll  =3 
1,32781  wiener  Metzen  =3  1,48588  prenssische  Scheffel.  —  Der  Kübel  bedeutet  in  Pesth 
2  letxtvorige  pressbnrger  Metzen  oder  128  pressbnrger  Halbe. 

Die  im  Banate,  in  Slatoonien  nnd  Kroatien  ablieben  GetreideDaasse,  so  wie  die  in 
den  Seeplätzen  gebräuchlichen,   sind  unter  dem  Artikel  Militärgränze  angezeigt« 

Die  Knoppern  werden  in  J^th  nach  dem  Kübel  gemessen  und  verknult,  und  dieser 
pesther  Knoppern -Kübel  enthält  184,2  Liter  =a  9286  paris.  Knbik-ZoU  =:  2,995  (od. 
nahebei  3)  wiener  Metzen.  Derselbe  wird  an  Gewicht  stets  zn  120  wiener  Pfund  gerech- 
net. (Nach  einer  andern  Angabe  enthielte  dieser  Kübel  nur  173,616  Liter.)  —  In  Te- 
meswdr  werden  die«  Knoppern  nach  dem  Gewicht,  und  zwar  nach  dem  Centner,  verkauft. 

Flüssigkeitsmaass,  Die  Yerschiedenh^t  der  Maasse  für  flüssige  Dinge  ist  sdir  gross, 
und  oft  sind  sie  schwankend  und  nngcuiss.  Am  wichtigsten  ist  der  pressburger  Eimer 
(lat.  Uma),  welcher  64  pressburger  Halbe  enthält  und  dem  letztvorigen  pressburger 
Metzen  an  Inhalt  ganz  gleich  ist,  =  54,4442  Liter  =  2744,666  paris.  KubIk-ZoU  =: 
0,93836  wiener  Wein- Eimer  =s  0,79247  prenssische  Eimer.  Der  pressburger  Eimer 
ohne  Hefen  hat  60  pressbqrger  Halbe. 

D\e. pressburger  Halbe  (Icze,  lat  Media)  enthält  198'688  Richtpfennige  wiener  Ge- 
wicht an  destillirtem  Wasser  =^  0,850691  Liter  «»  42,8854  paris.  Kub.- Zoll  =0,60114 
wiener  Maass  =  0,74294  prenssische  Quart. 

In  Pesth  ist  das  vorstehende  pressburger  Maass  gebräuchlich;   ebenso  in  Temeswär. 
Die  Halbe  wird  in  Ungarn  durchgängig  in   2  Seitel  (Meszely)  k  2  Rimpel  oder  Pfiff 
(  F^l  meszely )  eingetheilt  —   Die  Pinte  oder  Maass  hat  2  Halbe. 

In  Oedenburg  hat  der  Eimer  (Akd)  84  Halbe,  ohne  Hefen  aber  80  Halbe.  Diese 
Halben  aber  sind  nicht  den  pressburger  Halben  gleich,  sondern  es  sind  4  ödenborger 
Halbe  t=a  3  pressburger  Halbe,  oder  1  udenb.  Halbe  ist  =  y«  pressb.  Halbe,  so  dass 
der  ödenburger  Eimer  von  84  Halben  =3  63  pressbnrger  Halbe  =  ^%^  pressburger 
Eimer  (zu  64  Halben)  =  53,5935  Liter  =3  2701,781  paris.  Kub.-Zoll  =  0,92370 
wiener  Wein -Eimer  (wonach  die  Angabe  unter  dem  Art  Oedenburg  zu  modifidren  ist). 

•  In  den  Städten  des  zipser  Coroitats  gibt  es  eine  besondere  grosse  Branntwein- Halhe^ 
und  es  sind  4  solche  grosse  Branntwein -Halbe  =  5  kleine  Wein -Halbe,  oder  1  grosse 
Branntwein -Halbe  =  VJ^  kleine  Wein -Halbe. 

Die  beiden  in  und  um  De^recxin  gebräuchlichen  Eimer  sind  unter  diesem  Art.  näher 
angegeben.     Daselbst  hat  die  Kanta  10  Halbe. 

im  ei^en&urger  Comitat  Ist  der  Veder  s=3  52  Halbe. 

In  und  um  Tokay  und  auf  der  HegyaÜya  überhaupt  verkauft  man  nnr  nach  dem  Fass. 
Da«  tokayer  Weinfass  =3  27^  pressbnrger  Eimer  oder  176  pressburger  Halbe.  Anderen 
Nachrichten  zufolge  soll  es  nach  einem  alten  Herkommen  180  Halbe  fassen.  Der  Antat, 
Antahik,  oder  das  kleine  tokayer  Weinfass  s=  %  tokayer  Fass. 

In  ErUäu  ist  das  Fass  ==b  iV,  pressbnrger  Eimer  oder  96  pressbnrger  Halbe.    Der 
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Mtt  Tcrs).  die  Artikel  Dbbbeczdc,  Kammw,  Orssr',  lo  wie  4ei  Artikel 


]>  OwMMnsiaf.fiaiiJt.    tai Sohmt  des Mrci  1843  w«4e  ia  AUft 
Nmmi  f,Fegtker  umgariseke  Qmmerximl-Bmmk^  aaf  die  ▼< 
gegraadet,  mit  eiacai  Foad  Toa  2  MiÜMaca  Galdca  Caar« 

40UO  Acut»  nSOOGflldea«  weicke  waiatlidi  aaf  des  ÜMta  laalca  a.  jakrL  5  Pkac  feste 
Zirun  tragca,  die  balhjähri.  adt  12%  Galdea  CoaY.- Mmie  lir  jede  Actie  aaAanW  «wdea. 
Der  aach  Dcdiaag  dieter  ZiaMa  abrig  Meibeade  Gcaiaa  -Bert  wird  aaai  Tbeü  ik  firtra- 
Vwiilende  jüiriich  aa  dia  Actloaäre  benblt,  za«  aadera  ThcO  aber,  veichv  ai<it  mm- 
g«r  ab  die  BäUte  jeaee  Gcvtaa- Restes  betngea  darf,  aar  Craadaag  ciacs  ßmumfwii 
verweadet*  Die  Ziasca,  welcbe  dieser  RescrTefoads  eiabriagt,  wcrdca  Iba  jakricb  lage- 
•cblagca.  —  Die  OperaÜoaea  der  Baalc  siad:  1)  Das  JKsooatogefcAii/i  Nar  aalAc,  ss- 
wobt  tnusjrte  als  eigeae,  WechjMl,  die  aaf  Coavcatioas-Bfiaie  laotea,  weriea  Ttm  Dis- 
contirea  zagebusen.  —  2)  Das  GiritgeschäfL  Alt  Girobaak  abcrafaaa«  die  Aartait  toi 
jedcai  Depeaeatea  Gelder  ia  CoaTeatiaas  -  Moase  zar  Btateriegaag,  nad  ea  kaaa  daribff 
darcb  Aoweisaag  nod  Abscbreibaag  aaf  dem  za  diescai  Bebefe  eröfiactaa  Faliaa  frei  Ter- 
fugt  werden.  —  3)  Das  Depontengetchä/t,  Die  Baalc  niaaU  Gold  aad  Silber  ia  Barica. 
Goid-  aad  SUbergerätbe,  ialäadiscbc  SOberaanzea  aacb  ibrcm  ianera  Werthe  ia  Caavca-  | 
tlonngeld,  Staatspapiere  nod  Privat- Geld -Urbaadea,  gegca  «lae  la  catricbteade  Cabihr.  ^^ 
in  Verwabmag.  —  4)  Das  Leihgeiekäft  Die  Baak  gewabrt  aaf  Geld  aad  Silber,  aaf  { 
Staatspapiere,  dia  in  Coaveations-Mnaze  Terziaslicb  siad,  so  wie  aaf  „ Laadeapradalcte. 
Waarea,  Fabrifcata  «ad  Manafftlcte'«,  die  den  Verderben  aicbt  aaterworfee  siad,  Ver- 
mMmc,  Jedocb  nie  weaiger  als  800  Galdea  Conventions -Mnnze;  laena  der  Zastaad  ibrer  | 
Geldmittel  eine  grössere  Aasdebaaag  ibrer  Uateraebmaagea  ttiaalicb  nuMkea  sollte,  laaa 
sie  ancb  anf  Realiatea  gegea  papillariscbo  Sieberbeit  Terriaslicbe  Dariebea  YerabMgea. 
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JEUnem  noacrn  Bcsdilosie  (vom  Oecember  1844)  zufolge  leibt  die  Bank  in  der  Tbat  iran* 
mehr    aucb  aaf  Realitäten  Gelder  zu  6  Procent  aus«     Der  Pfandgeber  bat  ober  das  Dar- 
leben   einen   Wechsel  auszustellen,    dessen   Verfalltag  den   Ablauf  der  Pfandfrist  bezeich- 
net.     Die  Banic  leistet  auch  auf  solche  dem  Verderben  nicht  unterworfene  Güter,   wel- 
che   ihr  zur  Verwahrung  übergeben   worden   sind   und  worauf  sie  für  Haftung  und  Mühe-. 
waltang   eine  büüge    Provision  und  Lagermiethe   berechnet,    Geld  Vorschüsse    gegen   Zin- 
sen,    welche    die   Direction  auch   billiger  als   mit  6  Procent   (den  gesetzlichen   Landea- 
zinsen)  berechnen  kann.    —     Uebrigens  steht  es  der   Bank  frei,    nach    Maassgabe   ihres 
jeweiligen    Bedarfs,    Gelder  auf  bestimmte   Raten   Terzinslich   aufzunehmen.    —   —    Die 
Aufsicht    über   die   Bank    fuhrt   die  königliche   Statthalterel.      Die  Bankgesellschaft    wird 
durch   dnen  Ausscbuss  und  durch    eine  Direction   reprasentirt.    Die'  dem  Anssdiusse  vor- 
gelegten  und  von   demselben   gebilligten  Rechnungs -Abschlüsse  werden  öflTentlich  bekannt 
gemacht   —  Die  Bank  verfährt  bei  allen  Ihren  Unternehmungen  nach  dem  i.  J.  1840  er- 
lassenen  ongarischeD  Wechselrechte    und    tritt  nie  mit  solchen  Personen  in  irgend  eine 
Gesdiäftsberuhrnng,   die  sich  nicht  wechselrechtlich  verpflichten  können.  —  —   Das  ganze 
Vermögen  der  Bank  und  ihre  Einkünfte  aus  demselben  sind   von  der  Contributlon  u.  allen 
öffentlichen  Abgaben  frei.    Die  BanIc  ist  berechtigt,  nach  ihrem  Gntfinden  nach  auf  andern 
Plätzen  Ungarns  und  der  hierzu  gehörigen  Lander  Filltübanken  zu  errichten.    Bis  jetzt  ist 
erst  Eine  solche  ins  Leben  getreten,   welche  zur  Erleichterang  des  Verkehrs  in  Ober -Un- 
garn zu  Kaschau   errichtet  worden  ist   und  ihre  Geschäfte  mit  dem  1.  Januar  1845  be- 
gonnen hat   —   — •   Wenn  die  Bank  durch  Erlöschen  der  Statuten  aufgelM  wird,   so  ist 
das  gesammteBank-Eigenthum  in  Conventions -Münze  umzusetzen,  sämrotliche  fremde  Baar- 
schaftcn  auszuzahlen   und   alle  Kosten   und  Rechnungen   anasngleidien ,   der  übrigbleibende 
Betrag  aber  unter  die  Gesellscbafts- Glieder  nach  dem  Verhaltnisse  ihrer  Actien- Betheiligung 
gleichzeitig   zu   Terthellen.   —   —    Die  nachgesuchte   Berechtigung,    Noten  ausgeben   zu 
dürfen,    hat  die  Bank  nicht  erhalten. 

2)  Hypotheken^ Bank,  Die  lange  und  bei  Ungarns  Geldmangel  mit  grossem  Recht 
gewünschte  Errichtung  einer  Credit-  o^er  Hypotheken -Btmk  erhielt  im  Herbst  1844  die 
königliche  Saaction.  Die  Stände  konnten  sich  iedoch  über  das  Recht  der  Regierung,  die 
Bank -Beamten  zu  wählen,  nicht  einigen,  und  da  der  Schluss  des  Landtages  zu  nahe  war, 
so  musste  diese  wichtige  Angelegenheit  einen  Aufschub  bis  zum  nächsten  Relefastage  er- 
fahren. 

Bor^e,  Wechtelgericht.  -—  National'  Sparkasse  für  Ungarn  und  die  incorporirten 
Lander;  Filialanstalten  derselben  sollen  in  allen  königl.  Freistädten  errichtet  werden.  — 
Die  Gesellschaft  zur  Bekanntmachung  der  Ungarweine,  Die  pesther  Gesellschaft  der 
Zocker -^ Raffinerie  (ans  Runkelrüben). 

Ungarische  Handelsgesellschaft,  Die  i/ngarwc7ie  Handelsgesellschaft  wurde  i.  J. 
1844  in  Pesth  durch  Paul  y.  Szabö  den  Jungem  (welcher  drei  Jahre  hindurch  auch  erster 
Direktor  ist)  gegründet  und  begann  ihre  Geschäfte  am  1.  Juli  des  genannten  Jahres.  Das 
Grüodungs- Capital  war  auf  2  Millionen  Gulden  Conventions- Kurant  projektirt,  vertheilt 
in  4000  Actien  zu  500  Gulden,  wovon  nicht  mehr  als  ein  Viertel  oder  25  Procent  einer 
Actie  jährlich  einbezablt  werden  soll.  Bei  dem  Beginn  der  Geschäfte,  am  1.  Juli  1844, 
betrog  aber  das  wirkliche  Grund -Capital  erst  606'800  Gulden  Conventions -Kurant  Die 
Actien  lauten  auf  Order.  Der  erste  Direktor  erhält  ausser  seinem  Gehalt  noch  6  Proc, 
die  beiden  Mitdirektoren  jeder  4  Proc.  (zusammen  also  8  Proc.)  vom  reinen  Gewinn. 
Die  Actien  tragen  5  Proc.  feste  jähriicbe  Zinsen ;  im  Fall  jedoch  die  Bilanz  Verlust  ergibt, 
hsben  die  Actlonäre  denselben  im  Verhältniss  ihrer  Actien -Betheiligung  zu  tragen.  Neben 
der  Direktion  besteht  ein  Verwaltnngs-Ausschnss,  der  ans  sieben  Mitgliedern  losaramen- 


892  Pestlh 

gesetzt  ist.     Die  Ztpecke  der  Anstnlt  sind  folgende :     Sic  will  1)  In   sich  sctK^t  dtVi  13  r^,  . 
kraft   finden,   den   ungarisrlien    H;in«Iel    «us    «Jeni    Zustande    der  Abhänciifkeit    von    eiuispr»     f:p-. 
l'latzen    zu    ht'frrien ;   —    *2)    den  ungarisclicii  Handel   gegen  das  Meer  narh  elnntn  «•istMi».-«       ur..  - 
sehen)  Hafen  fnlir.'U  und  so  ohne  Vermittler  n.neh  Westen,  Osten,   ^forden  und   .Südc-ii  band   in    — 
;i)  neue  Alisatxwege  und  Verhindungen  hahnen  und  l'tatze  suchen,  mit  dencu  l'iruarn    ictic  j^^i 
oder  doeh  nieJit  unmittelliar  in  Verhindung  stand;    —    4)  eine  nationale  SclHtTfaürt  prünJr*n.     —    f« 
Operationen ,    wejrhe    die  («esejlschaft    für  Erreichung    dieser   grossen  Z«\erke  verrufen   ^v  t/f .     .- 
nach  ihrem  Programm  sehr  manniehfaltig ,    wie    die    nachfolgende  Aufxählans;  (]eri4«4h«^n  le'isj-r  « 
Sic    »vird  nämliih    1)  Aus-  und  Einfuhrhandel  mit  iieldvorschüssen  verbinden ;     'Jt  jspeilitr.iit« - 
Comnilssiiinsgesciiäne    treiben    und   dabei    noch  einigen  ?iebeuiwe<ken  nachstreben,    ohne  tli<   A   • 

Sahen  der  tJesellschaft  zu  vermehren.     Sie  wird  deshalb   3)  in  Pesth  wasser  -   und  fem^rsirftf-'r'  A  •- 
erlagen    halten.     4)    Sie   wird  in  Fiunic  einen  GesehaffsführcT  annehmen  und  nat*h  Cmstän-t.-*  at-l 
ein  regelmässiges  Filialhaus  einrichten.    .'))  Sic  wird  auf  jenen  auswärtigen  l*latzeu  .    die    (är   u   _    ■ 
sehe  lÜr^eugnisse  Hauptmarkte  bieten,    ebenfalls  Ceschäftsführcr   halten   und  Fili.'«lhäuse-r    «Tf' u-   t 
Cti  Sie  wird' den  ungarischen  Producenten  mit   den  auswärtigen  Käufern  in  unmittelbar«:  Ver^  ■  4-ir^ 
bringen.    7)  Sie  wird  dAS  ungarische  Publikum    von  Zeit  zu  Zelt   über  die  auswkrtieieu  H^ifii^-'^'- • 
luiltiiisse  in  Kenntniss  setzen.     8)  Sie  macht  zu  '>  Proc.  Zinsen  GeldvorschüsÄC  bts^Kum  lifrL^^'  .,l 
zwei  Dritttheilen   des  Werfhes   der   in  Commission   erhaltenen  Waaren.    9)    Sic  setzt  si«Jl  a.  '   i,-- 
den  ungariitchen  Landwirthsrhafts-  und  Industrie- Vereinen  in  Verbindung   und  ^ibt  d)t>«efi  Inrb   -.- 
genswerthe  >Vinke  über  Wertii  und  Absatz  der  Waaren.     li>)  Sie  lässt  sich  in  Genviun  ver^pr-ib— i-j. 
und  dt'shalb  auch  nur  mit  der  grössten  Vorsicht  vorzunehmende  Spekulationen  ein,  wobei  dir  *     • 
rurrciiz  iTir  Jedermann  offen  steht.     11)  Sie  etablirt  Versuchs -Anstalten ,    uin  dem  iitigarisrl»r«iHjr 
del  eine  neue  Bahn  zu  brechen   und    den  darniederliegendcn  Verkehrs  -  Zweigen  wieder  »rnnt^-. 
und  strebt,  unbekannte  mit  Vorlhell  einzuführen.     1*2)    Sie   trachtet,   den    grüsstentheili;,   :i\L  Ti::i..t 
und  passiven  Einfuhrhandei  zu  einem  selbstständigen   activen   umzugestalten.       13)    Dir   F.i'U'^'^.r   •'  ' 
Colonial-  und  Levante- Maaren   wird   direkt   über  Fiume   vermittelt   und    xwtsclion  l-ncarn  «i- i  '•"» 
übrigen  Welt  ein  selhststandiger  Verkehr  eröffnet  werden.     14j  iMan  wird  als  Haupt4friri2»|i  car  »f.  - 
ausländische  Artikel  kaufen,  wo  man  die  Landesproduktc  direkt  absct/.en  kann,    damit  di-  /-  t  *t  > 
Scbitlfalirt  Kfickfracht  bekomme.     In)  Die  Gesellschaft  eröffnet  zu  Pesth  und  Flame  Zür  Fuuz-r^  'z 

Seräumige    Itfagazinc.     So    lange   nicht   eine  Eisenbahn   von  Pcsth  nach  Fiume   erbaLt  in,   «iru  *■* 
urch  die  bisherigen  Alittel  und  Wege,  aber  immer  nach  Fiume ,  versenden.     10)  Die  HAUiiv^**.*^- ^ 
Schaft  tauscht  unter  gewissen  Bedingungen  Waaren   gegen  Landesprodukte  ein       17)   Sie  wiri  —  a 
den  Handel  nach  dem  Orient  nicht  ausser  Acht  lassen.    18)   Sie  wird  die  Einfuhr  der  l*r«ri««-'  f  •? 
die  Donau  aufwärts  vermitteln,   um  sie  von  dort  nach  Deutschland  u.  Polen  zu  vers-endeaT    L   '^-^ 
Gesellschaft   verbindet   zur  Förderting   der  Industrie    und    des  Landbaues    diese   Cesrh.ifte   ae^-l  3.« 
Geldvorschussen  und  anticipirt  Gelder  auf  Waaren ,  je  nach  dem  Werth  und  der  Qua'ic^t  rfr-vr*-! 
'h»  Sie  leiht  auf  Produkte,   welche  noch  in  der  Erde  liegen,    'il)   Sie  leiht  auf  sa  ver iVrtrse^si^  f*^ 
brikate.    22)  Sie  leiht  auf  zu  verfertigende  Handarbeiten.    23)    Sie   leiht  auf  >'ersenduf«icn   u»  '**• 
land.      24)    Sie  leiht  auf  Waaren,    die   in  Conunission  nach  Pesth  geschickt  werden,      "-^i    s^^  '.--i 
auf  Waaren,  die  zur  Einlagerung  In  die  Magazine  der  Gesellschaft  abgegeben  werden.     "3.i  5»'  w'l 
den  auswärtigen  Transithandel  auf  alle  mögliche  Weise  nach  Pesth  ziehen.    '27)    Sie  vermKi^'  V* 
ditionen  von  Oeslerreich  nach  Siebenbürgen.    28)   Sie    übernimmt   auch    sonstige   Verseniltit^  -3  '-  ' 
wird  nach  Verbesserung  des  Fuhrwesens  streben.    29)    Sie  halt  offene  Magazine    zu    ^ioi-r  e'  l»«-'^ 
verbundenen  Einlagerung.     30}  Sie  kauft  Waaren  auf  eigene  od.  gesellschafllicjie  Rerbntus..    ';    >^f 
wird  auch  zur  Einziehung  von  Schulden  und  von  in-  und  auslänilischen  Wechseln   die  )1j?j4''*" 
32)  Sie  wird,   ohne   die  .\uslagen   zu  vermehren,    die  nati<»nale  Schifffahrt  durch  Versondoae-n  .-i 
dern.     X\    Sic  wird  zur  Einfuhr  hauptsächlich  nur  nationale  Schiffe  benutzen.     34)    5*ie  wird  it.  •^' 
der   Schiffe    aus   ungarischem    Material   bauen   lassen,    und   vielleicht   sogar    auf   eicenr    Re-.T-^^-i 
3.'))  Damit  die  Marine -Schillfahrt  durch  praktische  Lehre  auch  im  Innern  des  Vaterlandes  v*^rijr   .-^ 
werde,  wird  sie  die  Aufnahme    einiger    ungarischer  Flussscliiffer   auf  die    nationalen  SeescLi»«-  »•* 
mittein.     •%)  Sie  gibt  den  mit  Segeln  ausgerüsteten  Flussschiffen  den  Vorzug,  um  auch  die-fa«  .V  " -t 
Art  der  Fortbewegung  in  Gebrauch  zu  bring«-n.    37i  Keine  JNation   leidet   so  stark  .in  de«  dr.  v- 
den  Zustande  des  Geldmani;els,   deshalb    ül>ernimrat   auch    die  Gesellschaft  vorzüglich  dit-  Vj-tb  '* 
lung  von  auswärtigen  Anleihen.     38}    Sie  befördert  Fabrik  -  Unternehmungen  aller  .\rt    und  dr-  l  ' 
nisirunu  der  Puszten.    3'.M  Sie  unterstützt  Versicherungs- AnsUdten,   wird   aber   nur    Kci    nst^^s»  ^ 
Assekuranz- Anstalten  versichern  lassen.    40)    Sie   gibt   technische  Ausweise    zur  Ericirhterue-  »  f 
Communlcationsmitteln.    41)  Sie  veröffentlicht  die  Handels  -  Conjunkturen  durch  gedruckte  An*.!-,-!  — 
Die    Vielfältigkeit   der   Geschäfte   und   der   Wirksamkeit»   welche    die   ungarische   HaaJ-l*- 
gcscllscbnft  sich  vorgesetzt  bat,   lasst  das  projcktirtc  Grundcapital  von  2  MiinoDen  («s'«.a 
jedenfalls  viel  zu  gering  erscheinen,  um  wesentliche  Erfolge  bewirken  zu  können,    vv«]  sa 
80  mehr  mtissen  diese  Erfolge  vorlaufig  bezweifelt  werden,    nU  bei  der  Eröffnung  drr  Ot- 
Schafte   noch   nicht   einmal   der   dritte  Theil  jene»  Capitals    wirklich  unterzeichnet  war  <  •• 
oben),  welches  auch  in  seiner  Integrität  kaum  fi'ir  Einen  der  Hauptzwecke  gcnügt.^n  «ar^f. 
Der  zu  erwartende  Gewinn  hängt  nun  freilich  vorläufig  ganz  von  der  Verwendung  der  t^^ 
gezahlten   Gelder   ab,   und   e«   müssen   die  Resultate  reden,    ehe  sich  ein  ToKkttnimni  ^ 
tigcfl    Urthcil   auMprccheii   lässt.      So  viel   »teht   fest,    dass   bei  dem  jetzigen  StaoJc  A*' 
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Sacbc  die  GcBellschaft  nvr  auf  einzelne  der  benbiichtigtcn  vielen  Operationen,  so  sobon 
deren  Zielpunkte  ancb  enscbeinen,  sich  betcbrSoken  mus».  Das  ganze  Projekt  ist  aas  den 
vorgcd:icfaten  Gründen  noch  vor  dem  wirklichen  Beginn  der  Geschäfte  heftig  angegriffen 
worden,  worauf  sich  dann  der  Gründer  desselben  dahin  aussprach,  dass  der  ungarische 
Gcscfaäftsverkebr  bei  weitem  nicht  so  entwickelt  sei ,  dass  man  sieh  mit  2  Millionen  Gulden 
Cnpitalfond  anf  ein  Paar  Geschäftszweige  beschränken  könnte,  dass  übrigens  auch  die 
Gesellschaft  keineswe^es  im  Sinne  habe,  den  Operationsplan  zu  erschöpfen,  da  sie 
dadi4rch  nur  eine  freiere  Bewegung  bezweckt  liabe ,  am  da  als  Acticngesellschaft  nicht 
gebunden  zu  sein,  wo  einzelne Kanfleute  sich  frei,  ohne  alle  Rechenschaft,  bewegen  konn- 
ten; dass  man  sich  daher  nicht  sogleich  in  Alles  einUusen,  sondern  die  Geschäfts' 
zweige  nach  Zeit,  Umständen  und  Geldkräften  wählen  werde.  —  Ehe  aber  das  Ca- 
pital der  Gesellschaft  nicht  ein  weit  bedeatenderefs  ist,  kann  an  eine  so  grossartige  Ge- 
staltung und  Wichtigkeit  derselben,  als  das  Programm  sie  gibt,  nicht  gedacht  werden. 

Industrie -Schutzoerein  (V<$degylet).     Unter  diesem  Namen  hat  sich  im  Herbst  1B44 
in  Posth   ein  Verein  gebildet,   welcher  sich   im  Deccraber  des  genannten  Jahres  fonnlich 
coostituirte  und  dessen  Zweck  es  ist,    die  inländische  Fabrikation  dadurch  zn  heben,   dass 
man  den  Verbrauch  ausländischer  ManOfakte  und  fisbrikate  verpönt,   so  weit  dieselben  aus 
heimischen  Quellen  bezogen  werden  können,    so  dass  er  sich  also  hauptsächlich  auf  das 
Nationalgefuhl  und   den  Patriotismns  seiner  Mitglieder  stätstt.      So  wurde  z.  B.   bei  einer 
im  Nwcmbcr  1844  stattgefnndenen  Versaiumlung   der   pesther  Comitatsstände  beschlossen, 
alle  Comitatsbcdürfaisfe'e  fortan  aus  inliindischen  QneHea  .zu  beziehen;    sollten  jedocli  die 
im  Lande  erzeugten  Waarcn'  minder  preiswürdig  sein ,  als  die  auswärtigen ,  so  sei  der  Ge- 
neralversammlung  des  Comitats   darüber  Bericht   zn  erstatten.      Schon  im  Deccmber  des 
uuffllicben    Jahres   ward   aber   die   Klage    laut,    dass    der   Schutzvcreio ,   welcher  ungemein 
um    sich   greife,    dem  Geschäftsicben  nachtheilig  sich   äussere,   da  er,    ohne  so  plötzlich 
Mannfakturen    hervorzuzaubern,     durch    das    Entbehren    desjenigen    Ausländischen,    was 
auch    im   Inhinde    nicht    erzeugt  werde,   den   Geldumlauf  hetnme  und   den   Handel  sehr 
drucke.      Auf  die  Manufakturen  HVtens,   OMhrens,   ( Östetreichisch )  Schlesiens  und  selbst 
Böhmens  .übt  derselbe  bereits   einen  nachtheiligen  Einflass.    —    Anfang  Deoembcrs  1844 
zählte  der  Schutxoerein  schon  öO'OOO  Mitglieder,    unter  ihnen    die  angesehensten   und 
populärsten  Männer  des  Landes,  und  immer  noch  ist  die  Begeisterung   dafür  im  Wach- 
sen, wenngleich  die  ruhige  Betrachtung -in  ihm  nur  eine  Chimäre  erblickt.    Ein  eigener 
Schutzverein ,    als    Abzweigung  jenes   grossen ,   hat    sich   zn   Eperies   gebildet    —    Beim 
Beginne    des  Vereins   wurde  fn   einer  Sitzung   ein   Ausschuss   gewählt   und   unter  Andcrm 
auch   beschlossen,    eine    Actien  -  Gesellschaft   mit    einem  Capitale  von   1    Million   Gulden 
Conventions  -  Münze    (vcrtheilt  in   lO'OOO  Actien   zu    100  Gulden,    jede    wieder    in   10 
Ünterabtbeilungen  zu    10  Gulden    getrennt)   zu   gründen,    und   damit   vaterländische    Fa- 
briken zu  unterstützen.    Bei  der  ersten  Sitzung  der  Gesellschaft  in  Pesth,  am  22.  Decen* 
her  1B44,   waren    bereits  900^000  Gulden    des  Gründungs -Capitals   gezeichnet.      Diese 
Actien -Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Fabrikwesens  in   Ungarn  ist  anf  die  Dauer 
von  25  Jahren  gegründet  und  will  ihren  Zweck,  den  Aufschwang  der  heimischen  Industrie» 
erreichen:    1)  durch  Theilnahme  an  Industrie  -  Unternehmungen ;    2)   durch  Vorschusse  an 
Industrielle  mit  ratenweiser  Rückzahlung ;  3)  durch  Fabriken -Errichtung  aus  eigenen  Mitteln. 
In  den  ersten  fünf  Jahren  will  sie  vorzfiglicfa   solche  Unternehmvngen  begünstigen,    welche 
die  Verarbeitung  inländischer  Rohprodolite  zum  Ziel  haben«     Alle  Theilnehmer  vereinigen 
sich,  im  Lande  Fabriken  zu  errichten   und  die  schon  bestehenden  durch  Vorschosse  gegen 
geringe  Zinsen  und  ratenweise  Rückzahlung  zu  beben.      Schlägt  das  Unternehmen  fehl  und 
ist  ein  Drittel  des  Capitals  verloren,  so  liat  die  Gesellschaft  das  Recht,  sich  mit  dem  Rest 
ihrer  Kinlage  zurückzuziehen.     Einzelnen  Unternehmern  darf  sie  nicht  mehr  als  5000  Gul- 
den vorschiesscn.     Von  den  Industriellen,   welche  eine  Unterstütznngs  -  Anleihe  zu  machen 
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wnnicheiiy   fordert  4ie  GetelUcbaft »   daM  iie  ein  dabeweglickes  Elsra&mi   beutzes   qi>. 
deucD  Wertk  mit  ganzlicfaer  Lftsteo  -  iumI  Schaldcnfreiheit  durch  die  la  deo  Lukötea^jcsktitt 
t  befttinateo  Doliaffleote  witwcisefl,    oder,  wean  sie  eto  solcbee  EigcBlkiHB   alf^t  bcsinec 

dftiit  lie  dorch   angeieheoe  Bürgen  Sicherheit  stelleo.    Denjenigen  aber,   die  keine  die*-* 
BcdiogaDgen  erfüllen  können,   Innft  die  Gcsellachnft  ihre  MaichineOf  Geriithichnften ,  Kj 
brilciwerkzenge  etc.  um  den  Schatzongipreis  ab  and  iiberlässt  ilinen  dieselben  aait  6  Pr^ 
PachtzinK  dergestalt  zur  Bcnntzung»  dass   die  Schuldner  der  Controle  der  Gcaellacba/I  « 
SU  unterwerfen  verpflichtet  sind,    so  lange  sie  die  Schuld  nicht  abgetragen  haben.    Xa 
erfolgter  ratenweiser  Rückzahlung  koMmt  Jeder  wieder^  in   den  anabhängigen  Besitz  sdccr 
ReaHtÄten.     Es  ist  diese  Gesellschaft  jedenfalls  die  beste  Frucht  des  Schutzrercina. 

Ungarischer  Industrie-  Verein.  Derselbe  wird  theils  durch  Fnndationen,  tbdb  dor.h 
Actien  erhalten  und  hatte  Ende  1843  ein  Grundcapital  von  23^15  GnMen  Conv.-HLa7<- 
Die  Zahl  der  ActionSre,  die  sich  verpflichtet  hatten,  sechs  Jahre  lang  jibriicb  2  Gsld^r 
beizutragen,  war  1158.  Der  Zweck  des  Vereins  ist,  nützliche  indnstrielle  Kenntnisse  ca:<  .- 
allen  Klassen,  besonders  aber  unter  der  Gewerbsklasse  des  YoHca,  zn  verbreiten»  ood  »ir«. 
erstrebt  durch  Heransgabe  von  Schriften,  durch  Mittheilungen  nnd  Vortrage  im  Centrai' 
Verein  und  in  den  Filial- Vereinen,  dorch  Schulen,  Sammlungen,  einen  Lesesaal  mit  B  - 
bliothck,  durch  Industrie -Aositellungen,  durch  Bekanntmachvag  neuer  Eifinduagen,  di.ri.: 
Unterstützungen  an  Industriell«  und  dordi  Indoatite- Reisen.  Während  der  kurzen  Zeit  srioe. 
Virkens  hat  der  Verein  bereits  zwei  vngariMÜte  Industrie  -  Ausstellungen  ahgebaiteo. 

Actien-  Verein  für  eine  ungarische  Seidenstoff-  und  Bwnd-Fahrik, 

Ungarische  Gesellschaft  zu  wechselseitiger  Versicherung  gegen  HageUGhUtg. 

In  Fßsth  besteht  eine  Sparkasse;  in  Ofen  (seit  1845)  gleichfalls;  in  Grati  eine  cbe.i 
solche,  unter  dem  Namen  Spürkasse-  Verein,  auf  Actien. 

In  der  Abujvarer  Gespannschaft  (seit  1845)  eine  Feuer -Versickerungs-GeseiUcSafi. 

Eine  Schifffahrts- Assekuranz -Gesellschaft  auf  Actien  besteht  seit  1808  in  Atm.om. 
mit  Agenturen  in  mehren  Orten,  z.  B.  Wieselburg,  Bio*,  Mooostorszeg ,  Törük-Be»e  e!c 
Das  Gründuogs- Capital  betrug  flOCOGO  GuldM  Conventions -Münze,  vertreten  dorch  4ui> 
Actien  zu  500  Gulden.  Im  Jahre  1840  besass  die  Gesellscbafk,  nach  einer  amtKch«o  Ar< 
zeige,  795  Actien  mit  einem  Grundcapital  von  390'500  Gulden,  ferner  ein  iülfscapt'uJ 
von  89'650  Gulden  und  ein  Reservecapitai  von  15^900  Gulden. 

Die  Direction  der  ungarischen  Central- Eisenbahn  (Wien- Pressbarg -Penft  o. «.  w. 
hat  In  Pressburg  ihren  Sitz. 


MeMen  und  MftiiUe. 

Messen.  Jährlich  werden  in  Pesth  vier  wichtige  und  sehr  besnehte  Messen  od.  ^ros^ 
sogenannte  Märkte  abgehalten,  von  denen  (in, etwas  veränderlichen  Terminen)  jeiier  l{ 
Tage  dauert:  1)  der  Josephi- Markt  (im  März);  2)  der  Medardi  -  Markt  od.  Johan?iis^ 
Markt  (im  Mai  und  Juni);  3)  der  August-  Markt  (Im  August);  4)  der  Leopoldi-  Mari 
(im  November).     Obgleich  der  Verkehr  auf  diesen  Messen  sich  über  alle  uagariscbes  1 


? 


dokte  und  Bedürfaisse  erstreckt,  so  ist  doch  der  Wollhandel  gewöhnlich  das  wichtis^te 
Messgeschnfte,  obscbon  auch  ein  besonderer  Wollmarkt  (s.  gleich  hierunter)  bcKtel 
Schon  vor  der  eigentlichen  Messwoche  oder  Bfarktwoche  werdea  bedeutende  Geschäft«^  ^ 
geschlossen.  Verordnnngsmässig  dürfen  die  Grosshändler  ihre  Gewölbe  erst  am  Montd 
der  Marktwoche,  die  Kieiahändler  ihre  Markthutten  erst  am  Donnentage  der  Maritwocj 
bei  Strafe,  öffhco.  —  Eine  Art  Zwischen  -  Messe  Ist  der  sogenannte  /anuar-Aforlri  od 
Neujahr 'Markt,  ^ 

JVoUmarkt.    Ein  solcher  findet  in  Pesth  alljährlicb  statt  und  bc|;innt  Anfluig  Juli 


i 


